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GESCHICHTE.  welches  fie  darbot,   vielfähig  abgezogen  ward.    Die 

vor  Ulis  liegenden  Schriften  lind  die  Quellen ,   woraus 

X.  Paris^  b.  Maret:   La  Crimes  defoptMmbres  däf  die  Gefchichte  diefes  ewigverabfcheuungswerthen,  aber 

ancxtns  comites  de  Saltttjntblic  et  de  Suvcü  generor  auch  evrigdeakwürdigcn ,  Zeitraums  dereinft  gefchöpft 

U,    ou  Denoodaiion  Formelle  contse  BMaud-  Va-  werden,  wird:     fül-'den  jetzigen  Materialienfammler, 

tefimes ,  Barrere  etc,  par  Laurent  Lecointre ,   Depute  für  den  künftigen  Bearbeiter  diefer  Gefchichte  haben  fie 

4ü  dÄpartement -de  Seine  et  Oife.     Imprimg  le  15  alfo  einen  grofsen  Werth ;    fie  verdienen  aber  «-'Wenn 

Fstmaire  de  Tan  3.  (sDecbr.  1794)  352  S.  g.  gleich  nicht  in  ihrem  ganzen  Umfange,   doch  in  ihren 

,*     ,.  herrorftechendßeu  Zögen  und  befonders  jauch  in  ihren 

i.  Berlin,  b.  Vofs:    Verbrechen  von  fieben  Mitghe'  höchft  lehrreichen  Zufammenhange  mit  den  Fortfchrit- 

dern  des  vormaligen'  WoUfarths  -  und ^ Sicherheit s-  ^gn  jer  öffentlichen  Meynung  In  Frankreich,  jed^  be- 

0Msfchuffes,  oder,  förmliche  dem  Natfonalconvent  obachtende  Gemüth,  jedes  menfchljchfühlende Herz  auf 

vorgelegte  Anklage,  gegen  Billaud -,  Varennes  etc.  ^j^jg^  Augenblicke  zu  befchäffigen. 

von   Lorenz   Lecointre.      Aus   dem   Franzöfifchen  ^^   Lecointre  von    rerfaiUes ,    der  Vf.  der  erftto 

einer  von  der  Hand  des  Verfaffers  unterzeichneten.  Schrift,  trat  am  '28ten  Auguft  1794,  (alfo  nttr4Wpchea 

ürfchrifr.  1795-  5*5  S.  8*           ^  nach  Hjobespierre's  Sturz,)  im  Nationalconvent  auf  und 

3.  Paris,  h.  Charpedtiei :  Repanfe  des  Membres  des  ^at  um  die  Erlaubnifs,  gegen  fiebenrMitgUeder  des  Na- 
dcux  Jncims  Camtef  nur  tiiwutohunj  de  Laurent  ti?«»J[^?°\^«°J?  wichtige  Anklageartikel  JO'-zutragen. 
Lecointre  de  Wer&illes;  a  la  Convention  Nationale.  Die  Erlaubnifs  ward  ihm  nach  einigen  Debatten  ertheilt 

c    Q  und  er  arttcuhrte  am  folgenden  Tage  gegen  BtUaui' 

^"^'  ''                        „                       ^  .       *  Varennes,  Colht-d^Herhois  Vfj^dBarrhe,  alsMitglieder 

4.  PAiuSt  b.  Baudoufn :  Eiawprt  aunom  deU  Com-  des  gewefenen  WoUfahrtS'  und  gegen  Vadier,  Voidand, 
mijfion  des  Vinjgt^  t/n,  cröee  pour  rexamen  de  la  J^ar  und  David  als  Mitglieder  des  gewefenen  Sicher- 
Coaduite  de  Bißaud^Varennes  ,^  CoUot-  d^Herbois,  hHtsausfchuJfes  nicht  weniger  tAs  fechs  und  zwanzig 
Barrere  et  Vadier;  fait  par  le  R«prefentant  duPeu-  Puncte,  die  fämmtlich  darauf  hinausliefen,   „da&  die- 

-  ple  5oiodmle  12  Ventöfc  da  Tan  3  (3iten  Januar  fg  De'putirten  die  rornchmftcn  Stützen  des  Schreckens- 

X795)   ;i6o  S,  fc                                           ^  fifftems  und  die  Gehäifen  und  Mitv^fchwomen  Rohes- 

.  «           1.   iLf^    *i> ^^►•r         ^     j  i    n  pierre*s  eewefen  wären.**    Dtefe Denundation  machte 

ä^  Pakis,  b.  Maret:   BMpportfmiaunomde  ta  Om^  gdeffen  fo  wenig  Eindruck  auf  den  gröfsten  Theil  des 

miffion  sh^gee  de  i^^^nde^  l^^^s  T'rt^'^  Convents .    dafs  er  nicht  nur  zur  Tagvsr^dnung  über^ 

^^'P^'^JJ^^^                            £5Ärfi  8i"g»  Ibndern  auch  ausdrücklich  „L^^Cointr..  Anfchul- 

v^'^TrtnllZT.^^^^^^^  Lö  S  • «  diffuigen  ^it  dem  tiefficn  Unwillen  verv^i^rf."  Hiedurch 

ran  3  (Sten  Januar  I7<?5)  40«  S.  g.  ^^^^  5.^^^  befriediget,  brachten  die  Gegner  derDenun- 

6.  Altona,  b.  .Hammerich :  Der  Zweck  Bäbespierr^s  ciation  die  Sache  in  der  folgenden  Sitzung  (vom  3otea 

und  feiner  Mitfchttldigen ,   ein  Bericht  von  Cb^reoü  Auguft)  abermals  zur  Sprache  und   behaupteten,    der 

nebft  Belegen  u.  f.  f.  Erfter  Theil.  X79S,  384 S.  8-  Convcnt. muffe,    um  feine  Ehre  aufrecht  zu  erhalten^ 

Dfchlechterdinga  die  Anklagepuncte  fammt  denBewetfen 

as  etftanneoawirdiga Phänomen  einer  faft  beyfpiel-  Stück  vor  Stuck  noch  einmal  ablefen  laiTcn  und  die  An- 

lofea  Tttrofiney,  cue  eintet  einem  für  die  Freuheit  geklagten  zur  Stelle  gegen  ihren  Ankläger  hören.   Auch 

bis  zur  Ausfcnweifung  enthufiaftifchen  Volke  aumebt,  diefes  wurde  gewährt :  der  Convent  ging  nun,  in  einer 

«nd  im  Namenr  diefer  Freyfaeit  Thaten,   welche  man  langen  und  natürlicher  Weife  fehr  ftürmifchen,  Sitzung, 

dea«Annalen  eines  eifemen  Jahrhunderts  der  raenfch-  die  fämmtlichen  Artikel  durch  und  erklarte  nach  Been- 

Uchen  und  fittUchen  Cttltur  kaVm  glauben  wurde ,  *ver-  digung  diefer  Difcuflion   „die  Anklage  des  Lecointre -^ 

SStf    dies  Phäacrmen  wird  die  eptfernteß^  Nachwelt,  iür  falfch  und  vertaumderifch,** 

wifd  fie  vielleicht  meh^  als  die  ZeitgenoIFen  befchäfti*  Dies  fchreckte  fndeffen  den  Urheber  derfelben  ker- 

gen,  deren  Aufmerkiämkeit  durch  eine  zu  grofseMen-  nesweges  ab.     Er  faK  nur  zil  deutlich^   dafs  ein  fehr 

f;edftrwiclitigftenf  furchtbarfteo,  mit  dem  perlonlichen  beträchtlicher  Theil  des  Publicums  weit  entfernt  war, 

ntereife  und  dea  perfönlichen  Leidenfchaften  aufs  ge-  das  Urtheil  feiner  Colleg^sn  zu  unterfchreiben ,  dafs  die 

«auefle  zofanmoenhängenden  Begebenheiten ,  die  neben  Stimjpe  des  Volks  fich  täglich  lauter  und  mächtiger  ge- 

diefer  Tyranney ,  zumT^ieil  durc/idiefeTyranney.her-  gen  die  von  ihm  denuncirted  Perfonen  erhob  und  dafs 

v(Mrgtag«n»   von  dem    aulserordentlkben   Scfayiufpiel«  der  Augenblick»   wo  der  Nationalconvent  felbft  das, 
].  JUZ.S79S    Piert^^and.  A       *  .    ^•^ 
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ALLQ.    LiTEKATüit..  ZfilTÜNö 


V^fls  e^  (o^lftn  YerUmi^dfingffty  gemunnt  hatte,  tum 
^r«ild«  cijer  febr  wchiig^enPrö^eikf  am^ehjien-,  w.üf" 
de,  täglich  nhhei  rückte.  Er  ruhte  älfo  nicht  ishbr,  ais 
bis  ihn  der  Coftvent  durch  em- Dc^et.(vasn  sienDecem- 
her)  bevoHmÜcbtigte«  feine  OeBunclatioa  drucken  und 
vertheilen  zulalTen. 

Hieraus  e&tfiaud  ^un  die  gegenwärtige  Schrift»  in 
welcher  eigeotlicfi  (und  zwar  zur  grofsen  Beläfttgung 
jund  oft  Vervvirjrung  des  Lelers)  nicht  3liein  alles,  was 
LecoiHtre  gcfagt  h«  u-nd  noch^zu  ftgeti  vveifs,  ibndeni 
das  ganze  PrgtocoJl  der  Sitzung/voiü  goten  Auguft, 
ttikliin  auch  alles,  was  feine  Gegner  ihai  antworteten 
and  was  er  ihnen  rjplicirte  und  duplicirte«  aufserdem 
aber  ^irr  Form  eiater  Digreffion,  doch  ohne  Unterbre- 
chung des  liaupttextes)  mancher  .2Uifatz  und  manche 
£rvreiterun;r,  worauf  der  Vi?',  feit  jener  für  iha  fo  un- 
glücklich abgelaufenen  Difcu/TiOD  erft  gekoimnen  war, 
abgedruckt  iß.  Da  indeffen  die  26  Artikel  der  Denun- 
ciation «  eiper  nach  dem  anders  *  abgehandelt  wurden, 
und  die  neuen  Data  immer  beydeir.  Artikel,  zu  welchem 
fie  eigentlich  gehören,  eingefchaltet  find,  fo  giebtdies 
doch  einigemi^fseh  einen  Leitfaden ,  in  diefem  wößeo 
Chaos  von  grofseo  Befchuldiguogen  und  kleinen  Necke- 


reyen«  von  dunkeln  und  völlig  aufgeklärten ,  von  un-    lervollkommenßc'  erreicht. 


tirten  und  darunter  viele ,    die  den)  Handfaabern   dn 
»chfeckensfyflerw  Tiellä4h«eßeo'^fo  felnd  Ryo>dA- 
teo,  als  Lecoihtre ,  ttus  Poiitrfc,  atrt•Fbfch^  ^lu^Difcre- 
tjon  und  wer  weifs  aus,  wejrhen  andern  Bewegungs- 
gründen, die  letztere  Incoufequejjz,  iwn  nur  die  crflere 
Zu  vermeiden.     Lecdin^rt?  kehrte  es  um;  die  augenblick- 
liche Indignation  gegep  die  Böfe wichter,  die  Frankreich 
fb  rmge  gepeinigef  haHeo-^ad  cMee^uui^äa^urften» 
mitten    unter    d^a    Cony^olßonen    ihrer     unzählbaren 
Schlachtopfer  auf  Straflofigkeit  o4h  wohl  gar  auf  Be- 
lohnung zu  rechnen.   ül>crwand  bey  ihm  alle  Furcht 
TOT  deo  emfernten  Confequenzen ,   die  maa*  sOis'^feiliea 
Befchuldigungeo  ziehen  möchte;    er  woUtc  lieber  das 
ganze  vergangene  Betragen  des  Convents  dem  Tadel 
Preisgeben,    als '  diefe  V;erfammlung  länger  durch  die 
Gegenwart  der  Blntmenfch^o,   die  er  verfolgt^,   ge- 
fchandet  fehen.  •  .       ■    : 

Der  Zweck  diefcr  Defluftciätien  war  alfo  hauptffich- 
Jich,  zuzeigep,  dafs  nwa  die  ßebeo.  angeklagten T)c- 
putirten^  ohne  in  o^enbare«  Widerfpruch  zu  verfallen, 
nicht  anders  beurihcilen  und  nicht  anders  behandeln 
konnte  als  Rabt^fierre:  und  diefeu  Zweck  hat  Lecoin-* 
tre  für  jedea  ^  der  der  Üeberzeugung  offen  iß,    aiifs  al- 


Mderteglichen  und  zweydeutigen'Hiatfachen,  von  Be- 
weifen  ui^d  Gegenheweifen,  von  alten  und  vonfrlfchen 
Cabalen»  von  Wahrheitsliebe,  Leidenfchaft  uad  Partey- 
geift»   im  heftigften  li^mpfe  begriffen. 

Um  nur.  gleich  den  Haupt  Gelichtspunct  anzugeben, 
aus  welchem  alle  Streitigkeiten  über  diefe  Denuncia- 
Uon  und  über  jeden  ähnlichen,  in  den  erßen  fechsMo* 
naten  naf:h  der  Revolution  vom  ißenThermidor  unter- 
nommenen, Verftfcb,  zu  bpurtheiien  find,  mufs  folgen- 
de Bemerkung  vorangefchickt  werden  :  Es  war  nnitrei- 
lig  eine  Inconfcquenz,  Handlungen,  welche  nicht  allein 


Da  wir  uns  hier  Bnmojglichin  das  ganze  Detail  fei- 
ner Schrift  ef niaffen ;  tider  and»  nur  alle  i6,Klagepui]cte 
ausführlich  herfetzen  können,   Ib  faffea  wir  die  Haupt- 

.  momente  derfelben  folgendefgeßaltAufamm^en ;  Die  an- 
geklagten Deputirten  haben  —  ,9die  Gewalt  der  Aus- 
fchüffe  M  perpetuiren,  die  Freyheit  der  Meynnngen 
im  Convent  zu  unterdrücken  gefucht ;  -^^  fith  anfallen 
Seiten  mit  vecruchten  Agenten  und  Gehütfen  umripgt 
und'   denfelben    uneingefchränkte    Vollmachten    gege- 

.  benj—  Frankreich  mit, zahllofen  Kerkern,  die  ^ganze 
Republik    durch   unablafsige   Verhaftnehmungeö,    mit 


die  Regierungsaustchüffe  w  j^feno,  fondern  dergcfamir^^  Angß,  Schreckea  und  Jammer  erfüllt;  —   das  fcheufs- 


te  Nationalconvent,  (und  in  gewiffem  Sinne  die  ganze 
.  Kation)  entweder  förmlich  angeordnet,  oder  ausdrück- 
lich gutgeheifsen ,    oder  endlich  ßillfchweigend  gebilli- 
get hatte,  hinterher  einzelnen  Hiitgliedenh  jener  Aus- 
fchüife ,  die  fich  zu  ihrer  Rechtfertigung  niir  als  Werk- 
zeuge   des    Kationalwillens    datßeilen   durften,    aus- 
fcbli'efsend  zur  Laß  zu  legen  und  wer  Bülaud^  Barrire, 
u:  f.  f.  anklagte,    warf  fich,    wie  Lecointre's  Gegner 
nicht  unrichtig  bemerkten ,  zum  Ankläger  der  gefamiit- 
ten  Ausfchuffc,    des  Convents  und  des  franzofifchen 
Volks  auf.    Es  war;  ^ber  keine  geringere  Incoafequenz, 
Robespierre^  Couthon,  St.  ^ufl,  als  die  fchrecklichften 
Ungeheuer,    die  je  der  Erdboden  getragen  hatte,    zu 
fchildern  und  doch  Menfchen,   die  nicht  um  ein  Haar 
ieffer  waren  aU  cUefe,  die  an.  allen  ihren  Schandthaten 
Theil  genommen^  die  um  den  Preis  der  Abfcheirlich- 
keit. mit  ihnen  ge wetteifert  hatten,  nicht  blofs  uuge- 
firaft,    foncjern  im  Gennfs  eines  anfehnlichen  Range« 
and  bey  der  Ausübung  des  ehrenvollen  und  erhabenen 
Gefchä/ts  einea  Gefetzgebers  zu  laffen.     In  einr  von 
diefen  beiden  Inconfequenzen   mufste   fich  fchlechter- 
^ogs  jedea  Jtfitgjifd  des  Convents»   das  an  der  Delibe- 
ntion  Theil  nahm ,  ftärzen.    In  den  erßen  Zeiten  nach 
Kobtifkn^'t  Fall'  wäUte  die  gröfser^  Anzahl  der  pepir- 


liche  Gefetz  vom  22.tepPrairia)  (loten  Jynii  1794),  .wo- 
durch da%.Revoiutioostribuual  feilte  letzte  Orgatijfation 
erhiek»  aqs >llen  Kräften  unrQrümzt;  —  offenbare  Ver- 
brecheXi  deren  fich  die  Tribunale  fo  eben  bemächtigen 
wollten,  in  Schutz  genommen  i«—  den  ößent liehen  An- 
kläger (ßonquier-  Tinville),  an  Gra'ufamkeit  übertrofFen 
und  fich  oft  perfönlich  in  die  Verhöre  des  Revolutions- 
gerjchts  gemifcht;  — '  fuiifzigv-fechzig,  ja  einmal  fogar 
hundert  und.  fünfzig  Perfoncn  zugleich  vor  ilks  Tribu-. 
nal  g^eßellt  und  ihre  gleicbzeitige  Hinrichtung  erwar- 
tet; A    die  GreüeK   die  0oftph  Leben  zu  Ak-iaa  aas- 
übte^  nicht  allein  veirfchw legen,  fondern  fogar  gerecht- 
fertiget und  befchöniget;  —  die  vier  wöchentliche  Ab- 
wefeuheit  RoFfspierre's  von   den  Sitzaagen  des  Wohl- 
fahrtsausfchuifes  nicht  apgezefgt;  —  am  gt^n  uiid  9ten 
Thermidor  (26teu  und  27 ten  Julif  175^4)  keine  erotihaf- 
ten  Miiafsregeln  gegen  die  fchon  entlarvten' Vetfchwö- 
rer,   Robespierre,  Hmriot  u,  f.  f.  'genommen;  endlich 
-verworfene  Menfchfen  wie   Beaumarchais  t     EfpagwsCf 
HaUer^  zu  wichügen  Gefchaften  und  Negomatioaen  ge- 
braucht,** 

Di^  zahlreichen  Beweife   diefer  Klagepuncte  hier  ' 
auch  nur  im  Auszüge  zu  liefern,    würde  Viel  zu  weit 
fabreo)    wir  tbeiUa  alfü  blofs  ans  der  weirlj|tt&is>^  ' 

-  ' '    ierwor- 
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Arras  Schandtliaten  b^gange^  li»tte«  die  jede  Verfiel- 
lüifg  oberltiegefi ,  irM  Rcaririre  auf  die Rednerbühoe  und 
iagt# :  ,,Der  v^'^urdige Repräfeatant  habe  (xA  blof»  etwas 
uhvvbt  Formen  erlaubt:  Xein  Pd^io^habe  dabey.  gelit- 
„teo :  der  Rache  eines  Republilianers  gegea  einen  Ari- 
f.ftokraten  müfle  aUei  ffyfiditni  dit  Frejftieit  f^y  eine 
9,^f*>*gf^(^^^  *  deren  Sdikt/er  man  iticht  a^fluben  düY- 
,Je!f*—  Und  das  wollte»  keiae  Mitfchuldigen  ^er 

.  Frevler  feyn !       - 

Am  aytn  JulH  (den  Tag  oacb  BjAeSfurtö^s  Tode) 
worden  die  Mitglieder  des  Wohlfahrtsausfcbi^fies  dar^ 

« über ,   dafa  fle  die  Stelle , .  die  durch  Herauit  SechelUs 
erlediget^ ward»  nicht  wieder  beielzt  hatten,  zur  Aede 


Verworrenen  und  riicht  fetten  ermüdenden ,  Difhiffion 
einige  der  aufTaüendöen  ümftände  mit: 

Füuquifp'  TinviUei  den  man  gcwöhnlJch  ondoid&t 
mit  Unrecht,  für  einen  Äiiswurr  der  MeaCchheit  hält, 
konnte  es  den  regiereöden  Mitgliedern  der  Aiisfrhuffe 
an  tiraurainkeit  nicht  gleich  thun.  Er  machte  Vorftei- 
lungen  gegen  das  berüchtigte  Beeret  vom^^ten  Prairial, 
(^^ortDu  die  Todesftrafe  auf  alle  vam  Retolutionstribii- 
nal  zu  richfende  Verbrechen  ohne  Ai/tsnatmten  gcfeczt, 
die  officiellen  Vcriheidiger  gänzlich,  für  die  metiten 
Fälle  fogar  das  ^Zerigenverfiör  abgefcha (Ft  und  übrigens 
vd^r  3<?gHfF  eine«  Ftindes  der  Nation  dergeftalt  erpv'ei- 
lert  ward,  dafs  er  durchaus  auf  jedes  Individuum  der 
.25  Millionen  des  franzülifchen  Volks  pafste)  ;   «erfand 

aber  iii  keinem  rba  beiden  AiisfchCiOen  .Gehör.  Als  '  geßellt.  fiiUaMdFarcfm^sundBairrereverficberten,  ,,(ie 
Collum)»  diefes  höllifche  Decret  itnCoovent  rortrugund 
einige  Öeputirte —.^leichfam  ans  einem  langen  Todes» 
fchWe^erwtchend  und  übet' ihre  eigne  Kühnheit  er- 
ftaunt  — •  jiuffikuh  der  DeUbtrütion  ve!*lan^en ,  Tagte 
Barrere  ausdrücklich :  t»ef  hoffe  doch  wohl  nichts  dafs 
man  einen  unbrßiHimten  jiaffchuB  meyne,  da  das  neue 
Gejttz  ganz  zum  Vörtheil  der  Patrioten  feij;** 
und  als  zwey  Tage  fpäter^ourdon,  TdSien  und  ernfge 
-andre,  gegen  die  Härte  des  Geietzes  und  gegen  die 
Macht;  die  es  dem  V^oblfahrtsausrcbufSp  ubcf  die.Mit<r. 
glieder  d«s  Convents  felbft  beylegte,  (ö^zwa'r  bleich 
/.und  ciu^rnd»)  ütühi^esde  fährteq^  fo  erhob  BiUaud 
Viwennts  ein  Zete/rgefdvey  u4>er  dicf(?  ünvefßhämtheit, 
und  .rief,  indem  er .  Ten  ilch  und  feinen  Collegen  im 
Gomit^  fprach,  aus:  oIFtV,  wir  werden  vereinigt  blei- 
ben \  und  kern  VerrätL  r  ßU  uns  irre  föhrtfn.** 

Als  die  fogenännte  Confpiratiark  des  Hebert  ziir  Spra- 
che kam ,  zeigten  lieh- offenbare  Indicien»  dafs  Pache 
(damals  Mftire  von  Paris)  eiaen  wichtigen  Amheil  diu«n 
hatte.  Der  Wohlfabrtsäusfchufs  untcrfagte  aber  dem 
-Tribunal,  dlefen  Mann  in  dep  Procefs  zu  ziehen  u.hd 
^befahl  fogar,  ,»dara  man  d«»  Zeugen  nicht  eilauben 
follte ,.  feiner  zu  erwähnen.*^  Diefs  wurde  fo  gut  be- 
folgt ,  d«fs  man  die  Zeugen  jedesmal ,  wenn  fie  ihn 
nenden  wollten ,  fchweigen  hiefs ! ! 

Das  fürchterliche  Oecret,    werches^böy  Gelegen-, 
heit  des  ProceSes  Ton  Danton)  anordnete,    dafs  jeder 
Beklagte^  der  den  Richter  infuttiren  wörde,   fogleich 
aus  dem  Verhör  geworfen  j  und  nachher  un verhört  ver- 
.  urtheilt  Werden YoUce,  brachten  Amar  und  Voii^jind,  da- 
mit ja  nichts  yerabfaumt  wurde,   in  höchft  eigner  P^'^  ' 
^  fon,   insTribunal.    (ifmar  wollte  diefes  niedrige  Be-  . 
tragen  leugnen ,  TßUie»  aber  trieb  ilin  fo  weit,  dafs  er 
es  felbft  eingeftehen  mufste.^r 

„Aobjj^Vnv  entfernte ,iich  am  liten  Junilvoia  dea  ] 
,,Sitzung«n  des  WoblfahrtsausfchuOes;    in  den  45  T^ 
f  ,tgehvor  dem  iiten  Junii  find  Fünf  hundert  fieben  und  \ 
tifiebzig;  'in  den  ^5  Tagen  n/7cA  de^  ilten  Junii  (bis  * 
„zum  j26ten'  Julii)  und  Zwölf  hundert  fünf  und  nditzig  ^ 
.  Hguiilotinirt  worden  ;   in  jenen  45  Tagen  ftieg  die  An- . 
„zahl  der  Qefiingenen  in  Paris'  um   Vier  hundert  neun 
9fUnd  ßebzigf    In   diefen  um  Zwölf  hundert  neun  und^ 
..vierzig :  ~  Du  war  die  Gelindigkiit  des  BiOaüd  Ve^ 


„hatte»  es  geftüfenflicb  unterlaiTen^.nm  nicht  die^^m 

•  .M^ri$nehrhe%ivonfii^..d\e  fie  den  Verfcbwprern  (Ro- 
fibespierre ,  Couthon ,   St.  §ufty  entgegen  fetzen  kpnn- 

*  ,(ten  (weil  nämlich  drey  der  noch  übrigen  eilf  Mitglie- 
der abwefend  waren/ einznbüfsen/*  Ein  anderipal  fagt 
Billaud :  „fie  hatten  taufend  und  taufend  Fingerzeige  über 
t^Rji}bespierye*s  gottlofePrajecte  gehabt;**  und  trotz  die- 
fer  taufend  und  taufend  Fingerzeige,  nnd  trotz  jener 
Stirnmenmehrhvit  von  fünf  fchwiegen  fie  zu  allen  feinen 
Bubenüücken !  s  T-^otz  alles  ^efljen  konnte  fich  Barrire 
(ein  überaus  merkwürdiges  Beyfpiel  von  Verfatilitäc 
und  Verderbtheit) ^noch  am  7ten  Thprmidor,  Alfo  den 
Tag  Tor  dein  Angriff  gegen  Robespiefrt\  iinierffehen, 
von  cÖefemieinenCollegeh  zu  Tagen:  ^,DerMann,  tJrtn 
„feine  fünfjährige  Ari>eiten  und  feine  uuzerfiörbare - 
„FreyJieirsIiebe  einen  gerechten  Ruhm  erworben  haben, 
„wird  von  GegenreeoluHoniflen  unaufhörlich  verfolgt 
„u.f»f.  ;••  koante  fich  dicht  entblöden  „von  dem  ^Iilci- 
Pouchen  und  troftreichcn  ZuStBude  zu  reden »  worrnn  fi^h 
„Frankreich  m  düfem  Augenblicke,  durch  die  vereinig- 
„ten  Bemühungen  der  Ausfchüffe  befand."  Und  dief«. 
Menfchen  Wollten  nicht  MitJchuldige  des  Tyrannen 
heii^en !  '  ' 

Von  den  vielen  intereffanten  Beyträgeü  zur  (^e- 
fchichte  diefer  fchrecklichen  Periode,  welche  Lecointr^'s 
"Schtift  noch  neben  ihrem  Hauptgegenfiaude  liefert^  fo 
wie  von  d^n  häufigen  und ^merk würdigen  Anekdoten; 
d.ie^ufser  den  Angeklagten,'  auch  andre  Mitglieder  des 
Convents  treffen,  fagen  wir  hier  nichts,  zumal  ^afich 
'noch  bey  den  folgenden  Schriften  fo  manche  Gelege|i- 
h^it  finden  wird,  einzeliier  Zuge  -eus  dem  fchaotrhaf- 
ten  <7emäld&  zu  erwähnen. '  lieber  den  Eindruck  aber, 
dop  dieie  Schrift  im  fianzen  mächt,  müflen  wir  einige 
Virorte  hinzufügen. 

Es  ift  oben  fchon  angezeigt,  dais  das  •usführliche 
Protokoll  der  Sitzung  vom  3oten  Auguftdie  Bafis  des 
Werkes  ausiiDacht.  Aiiftier  qiefi^iq  find  aber  noch  ziit 
Erliiuterung^ünd  Biechtfertigukng  dieles .oder  jenes  Satzes 
aus^  den  Protokollen  andrer  Si^ungen  Weitläufige  Aiiia- 
züge,  (die  manchmal  zehn  und  mehr  Seiten  einnehmen  j 
mi^t  in  den  Text  aufgenommen.  Dies,  der  Mangel  aa 
Methode  im  Vortrage,  der  durch  die  ganze  Schrift, 
berricht,  die  häufigen  Einfchaltungen  und  der  oft  nach- 
läfsige  Styl,  machen  dasLefen  allerdings  befchvferVich 
.    Ad  u&d 
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and  unang^enehm.  B^y.  allen  dieftn  Feiern  nh^  muFs 
.der  unveÄeiui,bare  Töa  dec  Wahrfaeir»  den  man  alleot* 
'halben  antrifft»  der  gutmüihige  Eifet,  womit  der  Vf. 
gegen  die  Börewichter »  die  fein  VaterUmd  verwüfte- 
ten,  zu  Felde  zieht ,  die  Einfachheit  und  Naivität  fei- 
per  Erzählung  und  die  Lebhaftigkeit  und  Stärke ,  zu 
der  (ich  fein  Vortrag  mehr  als  einmal  erhebt ,  ihm  di^ 
Gemüther  feiner  Lefer  ^gewinnen.  Und  wenn  man 
nun  nachher  inne  wird,  dafs  feinev Nachfolger  auf  di^- 
ferBahn  nicht  fonderlich  weiter  als  er  gekommen  ßnc); 
daft  das  Wefentliehe  vqr  allem  ^  vtas  man  in  den  fpä- 
tern  Schriften  findet,  in  der  Seinigen  fchou  epthalteo 
ift,  dafs  jene  an  eigepthümliehen  Fehlern  laboriren» 
die  man  weniger  als  die  Fehler  d^  LecoitUreJ^hen  ui- 
verzeihen  geneigt  feyn  möchte;  endlich  dafs  zu  der 
2Leit  f  da  L^coinire  auflftand ,  doch  wirklich  noch  eini- 
ger Muth  dazu  gehörte »  dieTerroriften  imConventao- 
^ugreifeüf  fo  entfchUefst  man  {ich  leipht,  ibm  den. Vor- 
rang vor  allen  denen ,  welche  fpüterbin  in  feilte  Fufi^* 
tapfeo  trateo,  ^iMuraiu&eii* 


5,  Die  detUfchi  Upbßrßflzwg  diefer  Schrift  ift  in 
vorzüglich  gute  Hände  gefallen.    AllenthalbeB,"  wo  wir 

.  fie  njit  de»  Original  verglichen  ,  haben  wir  fie  fowohl 
in  Anfehung  der  einzelnen  Ausdrücke  als*des  ganzen* 
Charakters  treu,  dabey  voll  Lebhaftigkeir  und  Ener- 
gie gefunden.  Wenn  wir  etwas  d^rßo  tadeln  follien, 
fo  wär^  es  die  zu  grofse  Gcwiffeiibaftigkcit  in  Ver- 
deutfchung  frarizöfifcher,  beCondjers  neumodifcher  Wör- 
ter,    Freijbürger  anftatt  Republikaner  (des  falfchen  Be- 

,  griffs ,  auf  den  jener  Ausdruck  führt ,  nicht  zu  geden- 
ken?) TagcszplimUn  für  Beenden^  die  deutfcheu  Namen 
der  neuen  franzöilfchen  Monate ,  Wiefenwond,^  Wärme- 
mondj  Schnittetmond  u.f,  f^  klingen  doch  für  jetzt  noch 
gar  zu  befremdend  und  anftöftig,  -r-  Auch  wäre  zii 
wünfchen  gewefep,  dafs  nian  fojche  Stelicp,  die  Aus- 
züge aus  den  Convents Journalen  älterer  Zeiten  eothal- 

.ten»  durch  Anführungszeichen  von  dem  eigcntlicben 
Text  unterfchiedeji  hätte  J  weil  dadurch  pancber  Ver- 
wip-ung  und  Undeutlichkeit  vorgebeugt  feyn  i¥urde, 

iDip  Fortfetpmgr  folgt,) 
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KLEINE    SCHBIFTEN. 


yflrE.et.ocni.  Hamburg  v^  üCiVI »  b,  Bohn ;  üe^er  den  Z^^^ 
mni  di£  Methode  betfm  Lefeu  der  griechifchen  und  römifcheu 
Ktaffiker»  Erfier  Abfchnitc.  Zur  Ankündigung  «ine^  Redeübung 
gcCch rieben  von  J^h.  Georg  SehilUng ,  Receor  der  könit;].  Dom- 
Ychule  zu  Verden.  1795«  19  S,  |.  Zuerft  und  am  ausfübrlichfl.en 
beftimmt  der  Vf^  den  Wertb  der  alten  Literatur  überhaupt,  meift 
nach  Heifnifchen  Grundfauea.  Es  ift  wichtig  für  den  Stßzt,  dafs 
er  eine  Anzahl  von  Gelehrten  in  feinem  Schoofee  hat,  welche  iiir 
Auf  rech  thaltung  der  gelehrt«!  Kenntniffe  forg^n ,  und  durch  die 
von  der  Verbreitung  derselben  abhängige  Cultur  der  Femunft  die 
wichtige  Nationalangelegenfieit  der  J^mkXirufi%  betreiben.  Gleich 
wichdg  ift  es»  dafs  auf  Erweekung  der  feineren  Emp&idungen 
und  auf  Politur  des  Gefchmacks  hingearbeitjB^  werde ,  weil  dieCer 
mit  Verivunft  und  Sittlichkeit  ini^ig  rerbtinden  Ül.  Jener  Zweck 
der  wilÜenfchaftlichen  Bildung  mufs  jetzt  die  Schuleinriehtuagen 
beftimmens  dtefer»  der  GeficfaimaeksverfetoerunSy  wird  daa  Lefeu 
der  Alten  im  Originale  imi^er  als  luieQtbehrlich  empfehlen,  lieber« 
fi^ungen  •  auch  bey  ihrer  hochften  TrcffiicIiHeit,  werden  nie  hin.- 
ireicbend  feyn.  (Gani  gewifs;  obwohl  aus  anderen  Gründen,  als 
die  der  Vf.  anführt.  Er  übertreibt  die  Sache  ,  wenn  er  un(^re 
Pojffit,  gegen  die  grietbifche  erhalten,   nur  für  verfificurte  ProCa 

Selten  lifsCi  oder  wenn  er  in  den  y^fjfifchtn,  Ueberfetzupgap ,  in 
enen  man  freylich  den  Griechen  und  Römer  hört  ^  weil  tnan  ihn 
hören  foJl  •  bli^fit  griechifche  loverfionen  und  Harten  tuid  Ver« 
Icteungeii  der  Harmonie  erkennt.    Man  lefe  Ütlaut,  iim  die  ma- 

{ifche  Kraft  zu  empfuiden ,  wodurch  dir  Foftifche  Hexametef  una 
inreKst»  und  forfche  dann,  ob  die  Emprägung  ienar  Nuancen, 
die  man  unter  dem  iavidiöfen  Namen  der  Jnverß^nen  yerfchrey t» 
und  die  fürwahr  nur  daa  Auge,  nicht  da«  Obr  Meidtgen,^  dem 
Charakter  unferer  breiten  Sfirache  nich^  wohlthÜtig  find  9  wiefern 
fie  ihr  mehr  Bildfamkeitund  Gefchmeidigkeit  gewihren,  Was  der 
Vf.  fonft  noch  von  der  Nachbiiduug  mancher  Hey  Wörter  hinsufugt, 
wodurch  di«  Gtdaokgn  IMpfifek  uai  nMrig  pxt^ioSB  CoUcn, 


das  be^og  rr  wohl  nur  auf  Pammlfck$  DiBrnfUdbunfea.)  Audi 
aus  neuen  Schriftllallem  kann  Jena  GefchmacksculnAf^nicht  ge- 
woianen  werden,  theili  weil  Oe  Coyeyea  der  Alten  find,  theils 
weil  die  VortheiLe  der  Fntarpratatjoii^  als  einer  fortwährenden  lo- 
gifchen  Operation  des  Yerftandea«  fi^h  leichter  bey  einer  todt^n 
Sprache  erreichen  biTeii»  (Wenn  ier  Yf,  S.  ^  das  LateiiÜernea 
nach  grammatifchen  Regeln  als  eine  nnerlafskche  Bedingung  von 
den  gebildeten  Ständen  fodertt  fo'  venqÜIen  wir  theils  eine  ge- 
nauere  Beftimmufig  die/Ser  Stand«,  thailf  die ,  wie  iina  dUnkc,  nö« 
thjge  EiofchranJcufig  jener  Foderung  auf  dit  gegenwartigen  Con« 
Juncturen),  Jene  Yortheile  nMn  aus  fiien  Schriften  djsr  Alten  zu 
ziehen ,  mufs  man  fie  nicht  bloft  elf  Mitui  zur  Erlernung  dec 
Sprachen  betrachten;  fondern  «an  mufa  suförderlt  durch  Darftei- 
lung des  Inhalts  und  ider  GedaiJtenreibung  die  Bankkraft  wecken, 
^ano  erft  apf  den  Gehalt  und  dieStelluiig  der  Worte,  ;Ealetzt  ati£ 
emea  weifen  Gebrauch  der  Interpreten  und  Ueberfetzeraufmerje* 
fam  machen.  Die  irorher  nöthige  Wörterkeontni^  erlerne  man 
demnach  nicht  aus  den  Werken  der  Alten  felbft ,  fondern  erft  aus 
Büchern,  die  abdchtlich  für  Anfanger  gefchriebeo  find,  alsdann 
ana  Chreftomathieen ,  die  aus  den  Alten  nur  fokhe  Stellni  varje- 
gen  •  die  der  allmählich  fortfcbreitenden  Biljdung  des  jugendlichan 
Geiftes  g^iiau  angej^afst  find,  f  Alles  recht  gut ;  nur  müfat^,  im 
Falle  auch  folche  Bücher  und  Chreftomathieea  allgemeineren  Ein« 
gang  fänden^  unfere  Jünglinge  entweder  den  Schulen  nicht  fo  bald 
entlaufen ,  oder  den  innigeren  Genafs  der  Früc)ite,  die  ihnen  darr^ 
nur  von  ferne  gezeige  wurden ,  auf  Akadräiitea  -  nkht  vgr- 
fchmähen.) 

Gern  haben  wir  uns,  dem  Wunfcba  der  Vorrede  gemaCi, 
einer  genaueren  Anzeige  diefer  A^handhing  unterzogen ,  welche, 
einige  wortreiche  D^clamationen  und  ui^nöthiga  Wiederholuagf n 
abgerechnet ,  richtige  Kenntnifs  und  Schäuu^g  der  AUeu  mit  pä- 
dagogifcbco  Einfichten  ia  eip^  fcköneaBatmonie  «e^ 
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S)  1|iere  kleine  Schrift, 


laud  und  Vadier ,  fleh  gegen  Lecointre^s  Ankla- 
gen zu  rertheidigen  fuchen ,  vollendet  die  Ueberzeu- 
tang  yon  ihrer  ^Strafbarkeit.  Die  Argumente  *  deren 
e  fleh  bedienen ,  beruhen  durciigehends  entweder  auf 
offenbaren  Unwahrheiten»  oder  auf  elenden  Sophi- 
ftereyen. 

Worauf  fie  fleh  am  metfien  zu  Gute  thun »  ift  der 
Umftand»  dafs  iSe  mit  Rjoibespierre  felbft  in  der  fftofsten 
Feindfchaft  lebten.  —  „Das  müfsten  feltfame  Mttfchul- 
dige  feyn/*  wiederholen  fle  zehnmal  hinter  einander» 
,,die  unaufhörlich  von  Robespierre  bey  den  Jacobinern 
denunciirt  wurden»  die  alles  that^n»  um  ihn  zu  ftür- 
zen  u.  f*  f.**  Diefen  Ausweg  aber  hatte  ihnen  Lecoin- 
tre  längft  verbaut :  nWenn  ich  fle  Mitfchutdige  des  Rd- 
bespierre  nenne » **  fagte  er  fehr  richtig »  »,fo  meyne  ich 
nicnt  gerade,  dafs  fle  mit  ihnrgeiMßt»^Aaf^^fc/it,.iondern 
blofs»  dafs  fle  nach  gleichen  Grundjätzen9  übrigens  aber 
jeder  für  fichf  arbeiteten.  <«  So  verhielt  es  fleh  wirklich« 
So  lange  Robespierre  durch  die  Hülfe  der  andern  De- 
eemvirp  die  Alieinherrfcbaft  zu  erwerben  und  nachher 
feflzuhalten  glaubte ;  fo  lange  diefe  durch  Robespierre 
ihren  Antheil  an  der  oberften  Gewalt  gefiebert  fahen; 
fo  lange  hielt  der  Bund  zufammen.  Vom  Junius  1794 
an  fcheint  das  wechfelfeitige  Mifstrauen  eingekehrt  zu 
feyn ,  und  Robtspif^rre »  nun  blofs  noch  von  Couthon 
und  St,  3uß  feoundirt»  geheime  Plane  gemacht  zuha- 
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ben »  um  die  übrigen  Mitherrfcher  zu  ftürzem  Uebff- 
geuswavCoUotSHerboisder  einzige»  mit  dem  die  Feind- 
fchaft gewiflermafsen  zum  Ausbruch  kam.  Denn  Bü- 
laud  und  ,Barrere  vertheidigten  den  Dictator  (wenig, 
fiens  zum  Scheine)  noch  bis  auf  den  Augenblick »  da 
e^ndre  gegen  ihn  aufft^oden. 

Sie  verfichern»  fleh  dem  Decret  vom  22ften  Prairtal 
widerfetzt  zu  haben»  und  geben  den  Streit »  in  den  fie 
dieferhalb  mit  Robespierre  gerietfaen»  als  die  eigentliche 
Urfache  feiner  Entfernung  vom  Ausfchufs  an.  Wie  lafjic 
fleh  dies  aber  mit  den  oben  angeführtenAeufserungen  von 
Bitiaud  und  Barrere,  und  mit  ihrem  ganzen  Betragen  iin 
Convent  bey  den  Debatten  über  jenes  Decret  vereini- 
gen ¥  Und  ift  das»  was  fie  fagen»  wahr ;  welche  niedrig 
ge  und  verworfne  Doppelzüngigkeit! 

Ihre  Rechtfertigung  über  die  ^lahtlofen  Hinricfatull^ 
gen  während  der  Zeit,  da  fie  ohne  Robespierre  im  Ans- 
fchufle  fafsen;  iftfJBltflim,  Die  Operationen  des  Jlew- 
lutionstribunals  waren»  nach  ihrer  Verficherung,  insgc 
fammtdas  geheime  Werk  von  Robespierre^  Couthon^  5)t. 
^li^»  die  Ugtäglick  die  Präfidenten  des  Biutgerichts 
luliruirten.  »»Aber  warum  unterfchrieben  denn  die  an- 
dern Mitglieder  jene  Tchrecklichen  Verhaftsbefehle  ge- 
gen  drey  hundert»  vier  hundert  und  mehrere  Bürger 
auf  einikiäl?««  Die  Antwort  ift^:  mDic  Liften  wurden  von 
den  auf  Robespierre*s  Veranlaflung  errichteten  Volks- 
commiflioaen  entworfen:  wir contraQgnirten  fle  blofs.«* 
Warum  gefchah  dies?«*  fragt  man  weiter.  Antwort: 
»»weil  eiä  Decret  vom  igten  Februar  es  verordnete.*^ 
Was  fagte  diefes  Decret  ?  —  „l)ie  Ausfchüfle  foHen 
über  die  Errichtung  und  Organ^irung  diefer  Commtf« 
fionen  die  Auf&cht  führen.**  Von  Conttafigniren  der 
Liften  ftehet  hier  kein  Wort :  und  die  Bekli^en  gefte« 
hen  flslbft  ein,  dafs  diefe  FenftafM^  Oberfitjßg  war. 
Warum  luden  fie  denn  ohne  alle  Noth  einen  Antheii 
an  diefer  ungeheuren  Schuld  auf  fleh  ?  -*  Nirgends  ift 
eine  gründliche  Beantwortung  diefer  Hauptfrage  zu  fin- 
den.  Und  geht  man  nun  gar  weiter  und  frggt:  War- 
um widerfetzten  fie  fich  dem  ungeheuren  Greuel  nich^ 
.fie,  die  gefetznMÜsig  fp  viel  Gewalt  als  Robespierre  be- 
faden  ?  —  fo  ift  alles  ftumm  und  nicht  einmal  mdir  a« 
den  Schein  einer  Rechtfertigung  zu  denken. 

»»Man  mufs  den  Ausfchufs  nicht  mit  dem  TrUmn^ 
verwechfeln ;"  fagen  fie.  —  Aber  welches  von  beiden 
war  denn  dem^andern  fubofedinirt?  We^  hat  dem  Re- 
volufionstribunal  ferne  Formen,  verliehen  ?  (Jad  bev 
wem  ftand  es»,  fie  zu^  ändern  ?  -«  r 

Der  fchändliche  Bericht»  denfiorr^«»  Ober  den 
fchfindlichen  Le  Bon  erfiattete ,  wird  mit  der  eiMrmU- 
chen  Sophifterey  entfchnldigt »  dafs  dies  nicht  ein  «- 
richtUeher,  foadem  üa  poUttfeher »  Bericht  ww,     ..Ke 
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Correfpondenz  mit  Le  Bon  wurde  nicht  einmal  eröfF-* 
net  •  kein  einziges  Ftctüit^ ,  keine  einzige  Befebuldi-* 
jung  ini  AusichuCTe  erörtert. ' -r-  —  Dter  Ausfchofe 
warf  ihm  in  \venig  Worten  ^raufame  oder  harte  For- 
men vor:  der  Antrag  zur  Tagesordnung  überzugeheiH 
war  nur  eine  proviforrfcbe  Maafsregel  n.  f.  f.  , 

Es  üefs  iich  vorausfehen,  dafs  die  angeklagten 
Mitglieder  ihren  Procefs  verlieren  mufsten ,  fubaM  ße 
deniEutlchlufs  fafsien,  einzelne Ilaudlungeu  zu  verihei^ 
digcn.  Die  einzige  Schanze^  in  die  fie  öch  noch  wer- 
fen konnten,  war  eine  allgemeine  und  durchgängige 
Berufuug  auf  die  Aittorlfatiün  dts  N-twiiakoturents  und 
dts  Volks:  wenn  fie'irjüeudwo  unüberwindlich  gewefeu 
M'üren,  fowareshien  DIm  wenigen  Stellen  ihrer  Schrift, 
wo  fie  drefen  einfachcu  Gefichtspünkt  ergreifen ,  fini 
Wirkfamer  als  ihre  kiinitlichßen  Suhtilitaten.  Robes- 
firrre  WSLT  allerditjgs  mehr  als  ein  einzelner  Menfch, 
mehr  als  ein  gewühulicher  Tyrann:  er  war  eia  popn- 
lijres  Phantom,  oder,  wfe  fie  iich  glücklich  genug  aus- 
drücken, „eine  populäye  Macki.^  „Das  Volk  felhlt  gab 
9,durch  feinen  trrthum,  oder  durch  ein  blindes  Ver- 
»ftrauen  das  thätigüe  Werkzeug  für  den  Defpotisimis 
Mdieles  Mannes  ab.  Was  hätfen  fechs  Mitglieder  ekies 
MAusfchufles  gegen  die  Verbieodung  eines  ganzen  Volks 
»»ansrichten  können  f'*  -— 

Die  No€en ,,  welche  diefe  Verlheidigungsfchrift  be- 
gkiten,  enthalten  einigte  fehr  interelTante  AuHchlüire 
über  die  innern  Verhandlungen  jenes  gefürchteten  Co- 
mite  de  Salut  pabtie.  ^^Kobesfkvre  hat  von  jeher  vre- 
9,nig  eigentliche  Gefcbafte  betrieben:  er  brachte  uns 
»nnr  immer  feine  BeforgniHe  und  feinen  Argwohn,  fei- 
^negehäfligen  Proceduren  und  feinepolitlfrhe  (ialle  mit ; 
^  ^tx  befchaftigte  fich  mit  nkhts  als  perfonUchenMafsre- 
„geln,  mit  Antragen  zu  Verhaftnehmungen ,  mit  Fa- 
^»ctionen,  mit  Journalen,  mit  Revolutionsgerichten. 
„Tedt  für  die  Regierung ,  todt  für  den  Krieg,  feken 
„mit  einem  Plan,  noch  feltner  mit  einem  Bericht  ver- 
y«fchen,  Wendete  er  feine  Zek  zu  nichts  an,  als  unfern 
„Muth  nrederzufchlagen,  uns  zum  Verzweifeln  am  Wohl 
,^es  Vaterlandes  zu  bewegen,  von  feinet  Verläuindera 
„und  von  feinen  Mördern  zu  fprcchen.  Seine  Lkb- 
„lingsausdrücke  waren:  Aüei  ijl  verloren;  es  gitbt  kei- 
pjfien  Ausweg  mehr;  ich  feite  Nientanden,  der  die  Reptt- 
nbtik  retten  kü.rnte*  Wenn  die  Nachricht  von  einem 
,^Siege  ankam,  fo  fprach  er  gleich  von  neuen  Verfchwö- 
„rÜK>gen ,  und  griff  die  Repräfentanten,  d\e  fich  bey 
„(der  fiegreichen  Armee  befanden,  an.  Je  weiter  die 
„Nordatmee  vorrückte,   defto  heftiger  denunciirte  er 

„Ricliard  und  Choudieu* Es  fehlen,  da-fs  die 

„Sieg^  ihn  verfolgten  wieFurieö,  und  er  warf  oft  dein 
^»Referenten  des  Ausfchufles  die  Länge  und  den  enthu- 
,»fiaftifchen  Schwung  feiner  Berichte  über  dicTriamphe 
„der  Armeen  vor.** 

Eben  fo  merkwürdig  als  diefe  Schilderung  ift  die 
Eczählung  von  der  Sitzung  des  AusfchuflTes  in  der  mit 
frofseu  Begebenheiten  fchwangern  Nacht  zwifchen  dem 
gtcn  und  jten  Thermidor.  Sie  hatten  fich  alle  verfam- 
melt  und  eiaer  zitterte  vor  den  Anfchlägeu  des  an- 
dern^ Cottot  gab  fich  die  äufserfte  Mühe  ,r  in  das  Ge- 
einea  Berkbu  zu  driDs^n»   den  St.  ^ujl  «in 
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folgenden  Tage  im  Conrent  abflatteo  wollte :  aber  die- 
fe Mühe  blieb  vergeblich,  üiu  füiiff  Uh^MofgenS  giig 
Si,  ^iß  Q^\^^  Die  andern  blieben  im  Aiisfchufife  und 
deliberirten.  Gegen  Mittog  erhielten  fie  die  Nachricht, 
dafs  St.  ^uß  auf  der  Reduerbühne  war  und  zugleich 
ein  BHIet  von  ibm,  das  aifo  lautete:  „Di«  Ungercchtig- 
heit  liat  wein  Herz  verjchtoffen;  ich  bin  im  Begriffe  es 
deniNationatconvent  ganz  zn  ifß'nen.**  Sofort  erhobeli  fie 
fich  alle,  gingen  in  den  Convent,  tmd  halfen  ihre  Ne- 
benbuhler ilürzen. 

4)  Der  Bericht^  den  Saladm  ge,^^  diefelben  De- 
putirten,  die  die  vorhin  angezeigte  Vertheidig^ngs- 
fchrift  unterzeichnet  haben,  am  Stiien  Januar  1795  ab- 
ftattete,  hebt  mit  einer  kurzen  Aufzählung  der  vor- 
nehmilen  Titel  an,  unter  welche  fich  die  Verbrechen 
der  vier  zum  Criminal procefs  reifen  Volksreprafentan- 
ten  claßificiren  laffen.  Es  find  folgende:  i.  Tijrfmney 
gegen  das  Votk:  ausgeübt  durch  Vervielfuhigung  der 
Kerker  und  der  Gefangnen«  unrechtmafsige  Einwir- 
kung auf  das  Revalationstribunal  und  die  Volkscom- 
mifiionen,  durch  die  Beförderuag  des  Qeferzes  vom 
22ften  Prairial ,  durch  die  Begünftigung  der  MifTelha- 
ten,  wckhe  verfchiedene  ConventscommifTarien  in  den 
Departements  begingen.  2,  Onterdrückung  des  Natio* 
nalconvents  9  durch  bcftändige  Ausdehnung  der  Gewalt 
elisigcr  wenigen  Deputirten ,  durch  Drohungen  ,  dnrch 
lügenhafte  Berichte  etc.  etc. 

Das  erfte,  was  gewifs  einem  jeden  ^  der  ^iefes  Re- 
gider  mit  Aufmerkfamkeit  Tiefet,  in  die  Augen  fällt,  ift 
der  höchft  merkwürdige  Umftand,  dafs  dies  (  bey tiähe 
wörtlich)  diefelben  Vergehungen  find,,  die  Le  Cointre 
in  feiner  Denunciation  vom  spllen  Auguft  1794  aufge- 
ftellt  hatte.  Wenn  diefe  Entdeckung  den  Lefcr  überrafch- 
te  und  In  Verwunderung  fetzte,  fo  iteigt  feine  Verwunde- 
rung ge\^*ifs  noch  weit  höher,  wenn  er  die  auffallende 
AehnHchkeit  zwifchen' dem  ganzen  Gange  der  Klage  und 
der  Argumentation  in  dem  Sttladinfchen  Bericht,  und  in 
Le  Ceintre*s  PhUippica  bemerkt,  und  wenn  er  endlich 
inne  wird,  dafs  jener  Bericht  auch  nicht  einen  einzigen 
neuen  Grund  zur  Anklage ^  auch  nicht  ein  einziges,  nur 
einigermafsen  erhebliches,  neues  Factum  enthält,  und 
dafs  lelbfi  die  Bcwdsfe  für  die  fchon  vorher  bekannten, 
fkh  gar  nicbt  durch  eine  neue  .Ueberzeugungskraft, 
fondern  höchftens  durch  eine  gröfsere  Ausführlichkeit 
und.  VoUftandigkeit  von  Le  Q)inirei*s  Be weifen  uater- 
fcheiden. 

Was  diefe  fonderbare  Erfcheinung  eigentlich  zu 
einem  höchlt  wichtigen  hiftorifchen  Refultat  macbt,  ift 
die  aulTallemle  Verfchledeiiheit  der  Folgen,  die  Le 
Cnhtre*s  Denunciation  und  derer,  die  5a/aiiinV  Bericht 
nach  fich  zog.  Am  soften  Auguö  erklart  der  Nationalcon- 
vent  jene  Denunciation,,  ßiner  Aufmerkfamkeit  unwertfu 
fatfch  und  verläumderifch;'"  und  nur  fünf  Ko- 
nnte fpdter  wird  stutclaeu  Eericht ,  der  nichts  als  das 
Echo  jener  Denunciation  zu  feyn  fcheint,  und  der, 
Wenn  gleich  mit  gröfsrer  Furmtickkeit  abgefafst,  in  der 
That  nicht  eiilmal  die  Stärke  derfelben  erreicht,  — 
dd3  Jnhtag0decret  gegen  eben  die  Perfonen  gegeben, 
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die  durch  jene  Crklfirung:  nicht  IXofs  (rtj  gefprochen, 
foiidern  auf  eine  ehreHVolIe  Art  Frey  geforechen  wa- 
reü.  —  Dies  revolutioniftifche  Fkctum  m  des  Niich- 
deokens  werth  { 

Alis  diefcr  vorläufigen  Vergleichung  ergiefat  fleh 
nun  fchon,  dafs  Saladins  Bericht  die,  v^'elche  nach  der 
Lecture  von  Le  Cowtre's  Schrift,  «och  viel  daraus  zu 
lernen  denken,  nicht  fgnderlich  befriedigen  wird-  Und 
fo  Vicrhält  es  fich  auch.  Man  juufs  ihn  blofe  als  einen 
Cotnmentar  zu  jener  Schrift  anfehen,  in  welchem  eini- 
ge Haupiuinftände  näher  entwickelt  find  und  dexZufam- 
inenhang  einiger  mörd^rifcben  Operationen,  mit  Hülfe 
der  Actenüücke ,  zu  weL%hen  der  Vf.  Zugang  hatte. 
Ausführlicher   dargelegt  iß. 

Der  Vf.  des  Berichts  fucht  befonders  zu  beweifcn, 
dafs  die  künlUiche  Abfendcrung,  wqkhe  Barr^Ke  und 
Conforten  zwifchen,  den  Operationen  Robespiere*s  und 
ihren  Gefchaffen  im  Wohlfahrtsausfchuffe  aufrichten 
wollten,  Auf  nichts  als  liftigen  {Leticenzen ,  lugepbafte^ 
Darfiellimgen  und  nichtigen  Spphiftere.yen  beruhte; 
düfs.  fie  fo  gut  wie. ihre  CoUegen  im  Ausfchufs  an  d^ 
Blutgefetzen ,  Blulgerichten,  Blutregifiern^  Einkerke- 
fangen,  Plünderungen  and  bafbarifcben  Mifshandlun- 
gen  fo  Tieler  Taufende  Theil  hatten ;  und  dafs  ihnen 
die  Greuel  9  die  Colht  d'Herhois  (felbfi  einer  der  An- 
geklagten) in  Luofi,  LfBon  inirfyyax,  andre Eöfewicb- 
ter  an  endern  Ortea,  begingen,  keinesweges  fremd 
waren.  ■    .". 

Zur  Unterfiätzuflg  diefer  Behauptungen  fügt  der 
Vf.*  des  Berichts  75  BeweisQucke  bey,  die  beynahe 
zwej  Drittel  der  Druckfchrift  einnehmen  und  aus  de- 
nen wir  einige  der  merk würdigften  Umftände  aaszeich^ 
nen  wollen. 

Die  fo^enannten  Volkscommiffionent  deren  nach 
dem  DeCret  vom' 13.  Febrtiar  1794  zu  Paris  allein  fecbs 
errichtet  werden  fölUen,  aber  glücklicherweii'e  nur 
zwey  zu  Stande  kamen»  hatten 'vom  Wohlfahrtsaus- 
fchufife  den  Auftrag«  dreyfache Liften  von  allen  in  den 
GefangnliTen  fitzenden  Perfonen  anzufertigen  und  auf 
diefen  Liften  einmal  die  unfcbuldig  verhafteten  Patrio- 
ten 9  dann  die  zur  Deportation  qpalificirten  VeräächH- 
gen^  endlich  die  zur  Ablieferung  an  dns  Revolution^' 
tribunal  reifen  Sut^jocte  zu  notiren.  — »  Eiqe  Lille  von 
der  zwetften  Cl&ffe  t  Wekbe  die  VolkscommiiTion  vom 
Mofeutn  dem  Ausfchufs  z^ur  Approbation  vorJegre ,  fin- 
det fich  in  den  hier  gedruckten  Actenftucken;  fie  ift 
vornemliclt  Wegen  der  den  Nam^n  der  Verdächtigen 
heygefügten  Bewegungsgründi  zur  Deportation  höchft 
merkwfivdtg.  Z.  B.  Eine  Familie  Fo]/on  -r  i.fohr  ver- 
düchtig,  gefdhftiche  Ari(lokraten ,  weil  fie  die  thörigte 
Hoffnung  nähren ,  ihren  DonteßiHn  die  eh-maltge  livree 
wieder  zu  gebebt.**  —  JEin  Ex-Geiftlicherßrmr^a^V.,ve.r- 
däcbfig•.i«tf^„er.llri*  dem,  Bruder  des  BöfcwUhis  Ctißines 
umgeht.** '^  Ein  Buchdrucker  Vachardy  verhaftet  „weil 
er  kein  entfchiednes  Ürtheil  über  die  Revolution  hat/* 
—  Ein  Lederbändler  Bergeron ^  verhaftet  „weil  er 
nichts  für  die  Rpvolutipn  getkan  har/ZelTr  egotfitfch  derikt 
nnd  die  Sansculotten  tadelt,  dafs  fie  ihre  Berufsarbei- 
ten veitajfen,  um  fich  mit  den  off ant liehen  AngeLegenhei- 
Un  zu  be/chäftigen.**  ^  Sjn  Mann  Nameos  Puutier^ 


werdä^htig  ,,weif  man  bey  ibn  Ccfjfeet^genmii  dmBÜ^ 
mfs  des  Turannen  und  feines  Agenten  riecker  gefunden 
hat.**  T—  Viele  find  blofs. verdächtig  und  verhaftet,  alft 
„ehemalige  Freunde  La  Fatfette's;**  andre,  „weil  fie 
im  J.  1792  das  Feß  (der  Galeerenfklaven )  vom  Regi- 
ment Chateauvieuje  gemifsbilUgt  liatten;**  andre  „weil 
ihre  Vater  oder  Brüder  hingerichtet  werden  waren," 
oder  „well  fie  zur  adeUckenCafle  g«faörten,**'oder  „weil 
fie  mit  bonnites  •  gens ,  gens^cxmme  ilfaut  umgingen,«^ 
mehrere  ausdrücklieh  nur  deshalb/*  weil  iie  Verbin- 
dungen hatten ;  die  zu  einer  Gegenrevolujtien  führen 
könnten!*^  — 

Ein  vorzüglich  merkwürdiges  und  furchteriiches 
Factum  ift  folgendes.  Ein  gewefneriUaf'fc/zal  df^Camp, 
Namens  Mafcj^,  wurde  nebft  feiner  Frau  und  zwey 
Töchtern ,  mit  dem  ausdrücklichen  Beyfatz  „weil  fie 
Umgang  mit  Prießern  haben ,  welches  die  Gegenrevolu- 
tion herbeiführen  konnte^^*  auf  die  Deportationsliße  ge- 
fetzt. Diefe  Lifte  war-am  26tenSuny  angeferrigct  imd 
wurde  am  alten  ^ul^  von  den  Ausfchüfleh  approbirt. 
Es  raufste  alfo  weder  am  iCten^nny^  noch  am  ^itenSi4!h 
ein  Grund  vorhanden  feyn,  gegen  die  Familie  mal^ 
eine  noch  ftrengere  Maafsregel  zu  verfügen,  .  Gleicn- 
wohl  war  diefe  unglücklicbie  Familie  —  es  läfst  fich 
ohne  Entfetzen  nicht  niederfchreiben  —  fchon  am  gten 
^ftdif,  als  Theilnehmer  an  der  fogenannten  rey/c/ac;ö- 
fung  der  Gefängniffe,  einer  bubifch^n  Fabel,  die  dreif 
Monate  zuvor  ausgedacht  war  und  wie  Jedermann 
glaubte,  längft  ausgefpielt  hatte,  —  tdngeriditet  worden^ 
ohne  dafs  die  Votkscommiffion  oder  der  Ausfchufs  fich 
bey  der  Revifion  ihrer  Deportationslifte  im  geringften 
darum  künamerten. 

Fodi^,  eine  Hauptperfon  in  diefen  Actenftucken 
und  in  der  jammervollen  Gefchichte  diefer  Zeiten  (be- 
kanntlich erlchofs  er  fich  im  GefängnfiTe  und  entging 
der  hochverdienten  Strafe),  liefs  aus  Rachfucht  gegen 
einen  wohlhabenden  Einwohner  von  Painieri  (der  Stadt, 
welche  das  Ungeheuer  zum  Natienalconvent  deputirt 
hatte) ,  Namens  Cazt^s,  der  feine  Töchter  Vadier*s  Sohne 
verlagte,  nicht  allein  diefen  CazeSt  fondera.noch  eine 
beträchtliche  Anzahl  andrer  reicher  Bürger  aus  Pamiers 
nud  den  umliegenden  Orten ,  vor  das  Parifer  Revolu- 
tienstribunal  bringen  und  hinrichten.  Mit  eigner  Hand 
fchrieb  er  an  den  öffentlichen  Ankjäger;  Fo«gMffr-T«»- 
viüe :  „Ich  empfehle  dir  diefe  Angelegenheit  aufs  wärjja- 
fie :  foUteu  die  bisher  vorbandnen  Beweife  nicht  hii^ 
reichen ,  fo  wird  die  Volks gefellfchaft  mehrere  einfchi- 
cken.  Ich  Weifs,  dafs  man  dir  die  Feinde  des  Vater- 
laudes  und  der  Freybeit  nur  bezeichnen  darf,  um  auf 
deinen  Muth  und  auf  deine  Gefchicktichkeit  bey  der  Er* 
forfchung  ihrer  Verbrechen  nnd  iftres  Betragens  zu  rech- 
neu.  Ich  kaun  dir  verfichern,  dafs  es  ein  Unglück  für 
de.i  Siaac  wäre,  wentu  ein  einziger  von  diefen  Böfe- 
wichtern  dem  Schwerdt  des  Sefetzes  entrinnen  follte/* 

So  wie  die  Schandthaten  des  CoÜot  d^Htrbois  zu 
Lyon  einen  anfehnlichen  Raum  in  Saladin^s  Bericht  ein- 
uehineu,  fo  behaupten  die  aus  der  Correfpondenz  jenes 
graufamen  Menfchen  und  feiner  Fn^unde  uud  Gehülfen 
gezognen  Beweife  diefer  Schandtbalen  einen  vorzügli- 
chen  Platz   unter  den  beygedruct^**^    Acteü&ückcn. 
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Auch  nur  die  aafFallendften  Stellen  aue  diefer  Corre- 
tpot^enz,  einem  ewigen  Schanddenkmal  jener  troft- 
lofen  Tage  anzuführen  •  wurde  fchon  viele  Blätter  er- 
fodern.  Wir  fdiränken  uns  nur  auf  folgende  Phrafen 
ein;  CoÜöt  fcfareibt  AuRobespterre:  mEs  ift  nach  gerade 
Zeit«  dajs  Lyon  nicht  mehr  exiflire  und  dafs  die  Infchrift» 
die  Du  vorgefchlagen  faaft,  zur  grofsen  Wahrheit  wer: 
de;  denn  Bisher  ilc  fie  4^d&  immer  nur  noch  eine  Hy- 
noütefe  gebUebea:  dir  konunt  es  zu,  ein  Decret,  wel- 
jcb^s  fie  zvr  vollftändigen  Ausführung  bringt«  zu  ver- 
fertigen :  wir  wollen  im  voraus  die  Zufatze  (Amende- 
mefUs),zii  diefem  Decret  beforgen.  Man  mufs  damit 
anfangen,  hundcrtttutfend  Menfchent  die  zeither  in  den 
Fabriken  gearbeitet  halben ^  unter  die  freye«  Menfchen 
zm  zerfireuin;  (b  lange  fie  an  einem  Orte  zufammen- 
blfBiben »  find  fie  für  die  Freyheic  verloren.** 

Ein  giewifler  POot^  Qehulfe  von  CoUat^  fchreibc 
tos  Lyon  an  Gravier,  Gefehwornen  bey  dem  Revoiu- 
tionstrtbunal  zu  Paris :  »»Meine  Gefundheit  wird  von 
Tage  zu  Tage  beiTer»  da  ich  die  Feinde  des  Vaterlan- 
des täglich  fallen  fehe ;  '—  •«-  Die  GüiUotine ,  die  Fu- 
ßtiade  geht  unvergleichlich;  (So,  go»  200  auf  einmal 
werden  abgefertigt»  uncl  jeden  Tag  ift  man  darauf  be- 
dacht »  von  ^euem  eine  gehörige  Anzahl  in  Verhaft  zu 
nehmen«  damit  die  Gefi^ngniffe  nicht  leer  bleiben.**  Ein 
andres  Ungeheuer»  Namens  Achard ^  fchreibt  an  eben 
dtefen  Gravier:  »»Die  Köpfe  fallen  noch  immer  fort. 
Welche  Wonne  würde  es  für  dich  gewefen  feyn,  weipn 
du  geltern  mit  tff^gefehen  hitteft»  wie  die  Nationalge- 
recbtigkeit  mit  299  Böfewichtern  umging.     Welche 
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« 

Majeftät!  welcher  Efarfuichtgebietende  Ktang!  AUea 
war  erbatdich  !  Welcher  Cement  für  die  Republik  L«  _ 
Ein  andermal  fchreibt  derfelbe:  „Jede  Decade  werden 
viermalhunderttaufend  Livres  für  Demolitioh'in  und  ahn-  ^ 
liehe  Gegenftände  ausgegeben;  und  doch  hat  die  Arbeit 
keinen  Fortgang;  die  Langfamkeit  der  Abträger  zeigt 
hinlänglich ,  dafs  ihre  Hände  nicht  dazu  gemacht  fifS^ 
eineM^ubUk  aujfzuhauen :  Die  Ausfchüfle  arbeiten  auch 
nicht  rafch  genug  u.  f.  f." 

Aber  alle  diefe  Abfcheulichkeiten  übertrifft  bey- 
n^he  noch  eine  fogenannte  Infiruction^  welche  CoUot 
d'Herbois  und  Pouche  (von  Nantes)  von  Lyon  aus  in 
die  benachbarten  Departements  fendeten.  la  diefer 
Infiructiqn  heifst  es  unter  andern:  »,Denen»  welche  im 
Sinn  der  .Revolution  zu  Werke  gehen»  iß  alles  erlaubt: 
es  giebt  für  einen  Republikaner  keine  andre  Gefahr  als 
die»  hinter  den  Ge fetzen  der  Republik  zurückzubleiben. 
— '  -*-  Keine  Rückficht  darf  uns  aufhalten :  weder  AI- 
nsr »  noch  Gefchlecht »  noch  Verwandfchaft  kommen  in 
Betrachtung :  blofs  die  Sanscutottes  müften  .  gefchont 
werden.  ~—  Es  giebt  Menfchen««  (fo  fprechen  fie 
von  den  KaußeuUn),  »die  fich  tächertiche  Vorr^the  von 
Tüchern,  Hemden,  Servietten  undScfiuhen  Imhen:  alle 
di^e  und  ähnliche  Qegenfiinde  qualifidren  fich  zu  re- 
Yolutionülifchen  Requifitionen.  -^  —  Procedirt  alfo 
tffi  Grqfsen;  nehmt  aUes,  Was  ein  Bürger  an  unnützen 
Sachen  befitzt;  denn  der  {Teberflufs  ift  eine  offenbare 
und  muthwUlige  Verletzung  der  Rechte  desTolkes.«« 

(  Der  Bt/ckUli  f^l^t.  > 
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7un.ec^0TK.  Bertin  ^  b.  VIcwcf  L  A.c  Vfirfuch  iinerFor- 
m/Hitehr€  des  griechifch^n  Decixtilrens  und  Conjugirens  in  Tabellen. 
Zum  Gebrauch  für  den  erflen  CurAis,  aebft  einigen  Vorfchlägen 
cur  Methode»  von  ^0 C. F, Berghauer ,  Lehrer  an  der Domfchule 
attRfagdebur^*I794--XVIu.4^S  nebft  3  Ta kellen,  gr.  g.  (7gr.) 
Des  Vf.  Methode  ift  gewiCs  im  Ganzen  empfehlungswerch.  oeiiie 
Schüler  miiiTen  die  Form  der  griechifchen  %>rache  genau  kennen 
lernen :  dazu  ift  diefe  Formenlehre  beflimmc.     Kuregefafste  R«- 

feln  find  zur  Erläuterung  und  zum  Bedürfaifle  des  erften  Ge- 
rauchs  beygeftigc.  B^  den  Zeitwörtern,  womit  (ich  dasBücb- 
)ein  am  langften  aufhat,  fchlägt  der  Vf.  folgenden  Gang  des  Un- 
terrichts ein.  Er  fu^ht  zuerft  in  Tabellen,  die  er  ^n  die  Tafel 
Ichreibt,  eine  Ueberficht  der  verfehiednen  daflen  der  Zeitwörter 
auf  #  und  aller  Temporum  nach  ihren  Abüammungea  und  mir 
ihren  Charakterbttchftaben  zu  geben^  Dabeylegt  er  kein  beÄimm- 
les  Verbum  zum  Grunde »  (bn^ern  b€4ient  Geh  all^meiner  Zei- 
chen «ur  DftrfteDung  der  Formen.  Nach  diefer  Tabelle  lüfat  er 
mehrere  Yerbti  formiren.  Damit  verbindet  er  eine  andre  Ta« 
belle,  woran  er  die  Charakterhuchftabe«  der  Haupttempor&m 
'kl  den  fecks  verüchiedneo  Claffen  von  Zeitwörtern  erklärt,  wor- 
auf er  die  allgemeinen  Formen  der  verfchiednen  Temporum ,  in 
f»fern  (le'von  gii^ander  abweichen  oder  mit  einander  übereinftim* 


men,  darfttUt«  Nach  diefeo  Vebungen  giebt  er  em  Vhhum.fM^ 
rum  non  contracfum^  auf  Tab.  I.  W«,  welches  er  fiirdas  fchick- 
lichlte  zuj^  Darfteilung  des  Terbf  auf  •  hielt;  wobey  wir  nur  be- 
merken, da  ff  hier  die  Tempora  nach  den  alten  Sprachlehren  dar- 
gttftelU  find  und  das  Medium' mit  aufgenommen  ift.  Dlnn  fol- 
gen die  Ferha  pura  contraeta ,  die  nicht  befondera  Tab.  II.  dargc-' 
fielll  zu  werden  brauchtea ,  da  Tab.  L  mit  Zuziehung  der  Coa- 
Iractionstabelle  zu  S.  ^.  hinUngliche  Anleitung,  ü^  zu  conjugiren, 

fiebr.  Auf  der  Tab.  HI.  ftehen  endlich  die  Verba  inju,  unter 
eren  Schemen  riB^jM  und  itiitfu  wegen  ihrer  Unregelmäfsigkeic 
in  einigen  Temporibus  nicht  mit  aufgenommen  find.  ^  Warum,  der 
Vf.  £e  Zeitwörter  auf  fu  als  voUftändige  Verba  mit  allen  ihrei» 
Temporibus  in  der  Tabelle  vergeftellt  hat,  da  er  doch  felbft  be- 
kennt, dafii  fie  fich  von  ihren  Stammwörtern  auf  m  nur  in  ß 
Temporibus  des  Actirs  (wetm  wir  den  Aor.  2  als  eine  andre 
Form  des  Imperfect  betrachten,  nur  in  2  Temporibus)  unter- 
fcheiden,  wiuen  wir  nicht.  Zur  Verfinnlichung  der  Form  des 
Verbi  dient  es,  dafs  tn  den  Tabellen  dieVorhangefylben,  Aagolent 
imd RedupUcatioa ,  blau,  die  Stammfylben  roth,  die  ScWufsfor- 
men  fchwarz  gedruekc  find.  Die  Vorrede  enthält  noch  aUerhand 
lefenswerthe  Bemerkungen  über  die  befte  Art  des  Btementarofi- 
terri^hts  im  ßriechifchen. 
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r^D  crttTrtrTV  ^^^  '*'  ^'^  «iiwni  anerfaörten  Grade  berWctifBclitig 

IxÄ^onicair-  war  und  kein  Mittel  fchente,    wodurch  er  feine  Macht 

-  1)  pAKtfi.  h;  Maret:  Les  Crimes  di  fept  Mmiref  des    «^  vergröftern  hoffen  konnte;  d^becjl^  "^'""Ju^Z 

*/  «^^.■^'•»  "•  *V        -    «  ,      ^,w;^  Ji  5^  C«^^^V  fl-;»*-    fliefeen  liefs;   dafs  er  aichr  aur  Reichtmiin  and  hone 

mnctens  c^mtt^  d$  SaitU  pubUc  et  ^  Surete  gene     ^^^^^^  ^^^^^^  T^X^te.  Wiffenfchaften  und  perlonK- 

^^^^*  che  Vorzug«  mk  uBerbitriidier   Eiferfi  cht  und  Wutä 

.  jt)  B^i^i-iv,  b.  Vofs:   Vtrhreclien  von  fielen  MitgUe-  verfolgfte;  dafs  €r  den  Boden  Frankreichs  mit  Baßillea 

4crn  des  vormaligen  WoUfsJwU  •  wni  Sichetlmts-  bedeckte,    In  allen  Provinzen  Teine  Agenten,   in  allen   . 

Ausfchujfes  euu  -.  Winkein  des  Reichs  feine  Spi«ne  hatte,  den  Natfon^T- 

S)  Pakis.  h.  Charpentier:   Rtvof^e  des  Mm^esdes  conrent  wie  iin  blinde«  Werkzeug  rur  Ausführung  iei- 

^äL  akcüns  cZües  aux  imfutatw«  de  Uurent  «r  yerru<±ten Plane  gebrauchte;  -  das  «»«  find.be- 

Ucointre  de  Verfaüles  etc.   ^  5«°*«  "»*»  «^  ß^'^'g^*'  ^mge,  das  alle,  hat«  er  mit 

x.i;vvt>M.#  .  ^^^  yarnehniftcn  unter  feinen  Mitherrfchern  (emein« 

4)  Pahis,  b.  Baudouin:  Rapfort  mn  nom  de  la  Qm-^  das  Alles  bezeichnet  mehr  den  Charakter  der  ungiückli* 
mijßon  ie^  Vingt-Un  etc.  dien  Periode,  in  der  er  lebte,  als  den  feinigen. 

•  Die  grolse  und  intereflant«  Frage  ,•   über  die  mait 

5)  Paäis.  b  Btoret :  Rapport  fait  au  Nom  de  ta  Com-  g^  i^  diefem  Bericht  billig  einigen  Auffchlufs  reripre- 
mißion  ehargee  de  Vexamen  des  Papiers  tromts  ehto  durfke;  die  Frage:  „Was  Wtr  eigentlich  der  letr- 
cli&b  Rpbespierre  et  fes  Complices  etc.  t^  Zweck  aller  Miffethaten  diefcs  bluttriefenden  Böfe- 

6)  Aj-TOKA,  b.  Hammerkh:  DerZweck  Robespierre^s   ^^^^^JfJ'"  "^'tV'TA-^  "IT*"^!?"'«  "^xZI^TJ? 

^Bejchtuff  dir  im  vrigtn  Stücke  'hg^reehenen  Recemßoa,)  „Er  war  ein  V^rrätfier,  **  heifst  es  freyltds  auf  je- 
der Seite.    ,,Er  firebte  nach  der  hockfhn  Gewalt;  feine 

«xT^^ia  Bericht  „im  Namen  der  Commiffion^  Welche  Conjpirati&n  hätte  die   Freyhett  unwiderbringtich  ge- 

^f  JLj  Rahespietre' s  '  nachgeladne  Papiere  unterfuchen  ftürzt  u.  f.  f«'*      Aber    die  nähere  Beftimmung  diefer 

follte,**  mufste  nothwendig  grofse  Erwartungen  rege  Redensarten,  die  eigentliche  BefchafFenheit  feines  Plans» 

machen.  Diefer  Bericht,  vonConr^oijabgefafst,  erfchien  den  Beweis,   dafs  ein  folcher  Plan /ormltcA  und  voUen^ 

zu  eben  der  Zeit,  wo  die  Stimme  des  Publicumsdle  det  in  ihm  exiftirte:  —   diefe  wichtigen  Punkte  fucht' 

Toraehmften  feiner  noch'  lebenden  Mttfchuldigen  ins  man  umfoaft.  ' 

Gericht  rief.    Er  enthält  viele,  hoehft  intereffante»  Bey-  *   Wenn  man  die  verfchiednen  Ton  Robespitrre^s  eig- 

tr^ge  zur  Gefchichte  der  Schreckenszeit:  er  gehört  mit  nerHand  (und  offenbar  fehr  flüchtig)  gefchriebnen No- 

feinen  zahlreichen  Belägen  gewifs  unter  die  koftbarften  ten,  welche  hinter  dem  Bericht  abgedruckt  find ,   mit 

Materialien  für  den  künftigen  Gefchichtfchreiber ;  in  kritifcher  Aufmerkfamkeit  durchgeht;  fo  findet  matt 

Rückficht  auf  den  Hauptgegenfiand  aber,  und  in  Ver-  darinn  weder  die  Plane  der  Alleinherribhaft,  davon 

häUniCs  mit  dem,  was  man  .fick   davon   verfprecben  der  Berichtserftatter  uns  unterhält ,   noch  überhaupt  ir- 

durfte,  befriedigt  er  die  Erwartung  nicht.                     -  gend  ein  neues  Factum,  oder  auch  nur  irgend  eine  neue 

Fürs  erfte  handelt  diefer  Bericht  weit  mehr  ron  f^^'f^'JV''^  Betragens.  Einige  Stellen  in  diefenNo- 
Robespierre's  Genoffen.  Agenten  und  Dienern,  ^u^^nj^d  dunkd,  und  werd«  offenbar  nur  durch  ge- 
yonA>bespierre  felbft.  An  vielen  Stellen  vergifst  man  waltftme  Auslegungen  fo  furchterhch  als  Courtotsüe 
ganz,  daff  eigentlich  er  die Hauptperfon  feyn  foll,  und  -"^^J*  °^**^°  geboren  feigende:  .,Die  «mf rn  Gefah- 
verliert  ficb  in  dem  Labyrinth  d^felben  Greuel,  worinn  "°  k^««««  ^0°  den  Stadtbnrgem  her :  um  diefe  zu 
uns  Lecointre  und  Saladin  fchon  bis  zur  Ermüdung  her-  to«^°den,  mufs  mau  dax  f"^**  ^«^»^«g«-"  ^«af'J 
umgefübrt  hatten.  Um  recht  zweckmäfsig  zu  rerfahren,  *iS^,h^  ""jT«,  verändert  werden,"  (waches  ayf  den 
hätte  fich  Courtois  auf  das  allein  einfchränken  follen,  WiAlfahrtsünsJchuSs^e^^^^^  fo  gut  als  auf  den  Convent, 
was  dem  Helden  feines  Berichts  eigenthümUch  war.         V^  ^'j^''  Translocation  von  emem  Haufe  zum  andern, 

^  fo  gut  als  von  einer  Stadt  zur  andern  gehen  kann). 

Alsdann  hätte  aber  dies  etgendiümliche  auch  et-  -  „Man  mufs  die  Arbeiten  fufpendtren,  bis  das  VaterlandT 
wasnni^x,  etwas  ^ft^blicfcfx  und  etwas /^Arrei^r^j  feyn  gerettet  ift;<*  (ein  Ausdruck,  der  wahrfcheinlich  eine 
muffen.  Keine  diefer  Eigenfdiafiren  kauft  man  dem,  temporelle  Sufpenfion  der  Arbeiten  des  Convents  te« 
was  hier  aber  R/Aespterre  getilgt  wird,  znlchreiben«     j zweckte,  der  aberift  dem  Btnrkht,  ircU  dies  n#cb nicht 
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arg  gcnvig  fcheinen  möchte^  gar  auf  dfe  Sufpenfion  aU 
kr  Arbeit  ia  derR^paUjk  gedeutet  wird.)  Andre  find 
Mrdr  kfar  genug,  eachalceo  aber  oichts^ls  Lehren,  die 
aamtU  das  [folitifche Evangelium  vod  gaüz  Frankreich 
waren.  Noch  aodre  werden  auf  eintf  unbillige  Weife 
gemifsdeutlet  und  jhre  Tendenz  wird  weit  /fehreckli- 
cher  gefchildert,  als  fie  es  wahrfcheinlich  feyn  mochte; 
z.  B*  in  einer  Art  von  Katechismus  findet  ficU.  folgende 
Stelle,  die  wir  abflchtlich  im  Original  herfetzen  :  ^fC^uels 
Jmt  las  vbflacksä  Vinfiruction  du  peupk?'*  -*—  LefUcrir 
vains  merceMaires  ^  qui  Cigarent"^  —  t>Qtt^  conclure  (fo 
toF**  —  i)  9tQ,a*ilfautpfofcrire  tes  ecrivains  comme  Us 
fliis,  dangereux  e»nems  de  ta  patrie.**  -^  2)  C(uüfaiU 
repandre  de  bons  ecrits  avec  profufion.**  —  Diefer  Ah- 
fa,cz  giebt  den  Stoff  zu  unendlichen  Tiraden  über  Ro- 
bespierre*s  Hafs  g^gen  alles,  was  Kenntnifs  und  Wiflen- 
Schaft  hiefSt  und  über  feioen  ganz  formirten  Plan ,  alle, 
SJtriftfieUer  auszurotten.  Wenn  man  nun  aber  das 
Corpus  delicti  genauer  analyfirt,^  fo  zeigt  fich  glefcht 
düfs  hier  (  wie  auch  Robespierre  innerlich  über  diefea 
Gegenftand  denken  mochte)'  nur  von  einer  gewiffen  Claf' 
Jje  von  Schriftftellern  die  Rede  war  *  und  der  Zufacz : 
y^Qj/iil.ßaut  repandre  etc.**  giebt  dieftr  Erklärung  nicht 
nur  die  gröfste  Wahrfcheinlichkeit^  fondem  briagt 
auch  ^tn  aufmerkfameo'  Lefer  leicht  auf  die  Vermu- 
chung,  dafs  hier  durch  Zufall  oder  Abficht  woU  gar' 
eine  kleine  Verfalfchung  vorgegangen  und  die  Worte 
Jies  ecrivains"^  an  die  Stelle  dei;  urfprunglichea  »,er^ 
icrivains**  getreten  feyn  möchten. 

Ein  andrer  Ausdruck ,  det  dem  Robespierre  hier 
als  eins  der  grofsteu  Verbrechen  vorgerüclLt  wird»  und^ 
defleo  fich  doeh  die  Mitglieder  der  Ausfcbüfle  faft  fo 
•ft  als  fie  von  der  revolutionären  Regierungsforra  fpra*- 
che»»  bedient  hatten,  ift  folgender:  ^Mfaut  une  volonte 
One.**  —  Wenn  diefer  Ausdruck »  der  doeh  wirklich 
ftuch  in  der  abfoluten  Demokratie  wahr  ift,  an  und  für 
uch  ftrafwürdig  wäre,  fo  wSrde  er  doch  durch  die. 
gleich  darauf  folgenden  Worte  hifr  hinlänglich  rein 
gewafchen;  „71 /auf  qu'elle  foit  republicaine  ou  royaliße. 
Pour  qn*cUe  ßit  republicaine^  il  faul  des  minißres  npu^ 
tikains  *'  des  papiers  republicains ,  des  deputes  repißH^ü" 
«yiülff.  wn  gouvernement  republicain.^ 

So  wenig  als  aus  diefeu  Noten  hervorgeht»  dafs 
ihbespierre  ein  förmlicher  MUeinherrfcher  werden,  oder, 
10  welchem  Sinne  diefes  Worts,   oder  unter  welcher 
üjifsern  Form »   auf  welchem  Wege  und  durch  welche 
Mitfei  er  es  werden  wollte;   eben  fo  wenig  zeigt  lieh 
in  derlelben »   oder  ubierhaupt  in  dem  ganzen  Bericht 
ttod  allen  feinen  Beylageu  die  gerlngfie  Spur  von  der 
fo  häufig  citirten,    fo  häufig  als  der  Schlfiflel  zu  den 
wichtlgften  Begebenheiten  der  letztern  Jahre  angefeh- 
nen  Cjüufion  zwifchen  Robespierre  und  den  auswärtigen 
Mächten.       Das   abfolulo  Stillfcbweigen  des  Bericht» 
gber'diefen  Gegenftaud  ift,  wenn  gleich  nicht  ein  abfo- 
luter,  doch  ein  fehr  ftarkcr  Beweis  der  Nichtigkeit  die- 
fer ganzen  Hypothefe.       In   einem  einzigep  anonifmen 
Briefe  aa  Rpbespierre  wird  er  zwar  aufgefodert,  „nun- 
mehr baldmöglichlt  den  Schauplatz  zu  verlaflen,   wo 
ihn  doch  nach  alier  geuofsnen  Ehre  nichts  als  das  Blut» 
gerüil  erwarte;**  uad  der  incrt.word]ge  ScJituC^  diefea. 


Briefes  lautet  alfo :  „Da  Ihr  es  nun  fo  weit  gebracht 
habt.  Euch  hier  einen  hinlängtiehen  Sdiaiz  zu iammelp, 
womit  Ihr  und  die  Perfonen,  für  welche  ich  von  Euch 
empfangen  habe,  eine  Weile  ausreichet  könnt »  fo  cr- 
•  w«fie  ich  Eure  Ankunft  mh  Ungeduld,  um  mit  Euch 
über  die  Rolle^  die^Ibjc  unter  jener  leichtgläubigen  Na- 
tion gefpielt  habt,  zu  lachen.»*  —  Aber  gegen  diefen 
Brief  lafst  fich  mehr  als  eine  Einwendupg  machga.  i) 
Im  Bericht  heifst«  von  demfclben,  „er  fey  von  Z.o»i- 
do»i  datirt,"  Und  unter  den  Beylageu  ift  er  überfcbrife- 
ben:  „Ohne  Angabe  des  Orts  oder  der  Zeit**  —  Alfo' 
gleich  ein  förmlicher  Widerfpruch!  a)  Der  Berichts* 
irftatter  nennt  diefen  Brief  „einen  zienUich  unbedeuten- 
den.** Da  dies  unmöglich  auf  den  Inhalt  gehen  kann, 
(denn  in  diefer  Rückficht  ift  er  von  allen  Äctenftücken 
das  v^ichtigfte);  fo  bleibt  nichts  übrig,  als  anzuneh. 
«en»  dafs,  wo  uichtein  deutliches,  doch  wenigfteos 
ein  dunkles  Bewufstfeyn  von  der  Unzuverläfsigkeit 
de^fiocuments  ihn  beftimmte,  das,,  was  er  mic  einer 
Hand  zu  infiiiuiren  fuchte,  mit  der  andern  wieder  zu 
entkräften.  3)  Daft  Robespierre  fich  nicht  bereichert 
habe,  ift  bisher  eine  fo  allgemein  angenommene  Mey- 
aung  ge^cfea,  dafs  ein  anonymer  Brief  ohne  Da«i4m 
.  fie  unmöglich  ausrottea  kann.  ^  Wenn  man  keine 
andre  Beweife  hatte ,  fo  mufste  man  diefea  Brief  eot* 
^eder  gar  nicht  anführen,  oder  ihn  nur  für  das  gebeUi 
wai  er  höchft  wahrfcheinlich  war. 

Zu  der 'Unbefriedigenden  Bdliandlung  der  5ac/Sfe 

gefeilt  fich  in  Courtois*s  Bericht  noch  ein  Vortrags  der 

nichts '  weniger  als  empfehlend  ift.      Es  fehlt  dicfem 

Vortrage  nicht  an  glänzenden  Stellen  und  finnreichen 

Wendyng^n;  das  unaufhörliche  Hafchl^n  iiach  vidtzi- 

gen  Anfpielungen ,    gelehrten  Vergleichungen,  (  befod« 

ders  Parallelen  zwifchen  den  Greueln  der  Robespierre- 

Jchen  Periode  und  den  Miflcthaten  älterer  Tyrannen,) 

und  einer  fchimmerreichen  Diction  aber  ift  nicht  nur 

an  und  für  fich  unerträglich,    fondern  fteht  auch  mit 

deajL  einfachen  und  ernften  Charakter  einer  ofBcielleA 

Relation  über  einen  fo  grofsen  Gegen ftand  in  einem 

Widerfpruche,  der  das  Gefühl  der  Cönvenienz  und  io- 

gar  den  Gefchmack  beleidiget     Um  hier  nur  einiges 

anzuführen'-*  wer  katin  in  einem  Gemälde  der  ver< 

ruchteften  menfchlichen  Bosheit  und  ihrer  furcbtbarftea 

Wirkungen  folgende  Zierrathen  anders  als  höchft  übel 

angebracht,  anitöfsig  und  widrig  finden :  ^Carrier^  eio 

.neuer  ^«fcrt,   erfiiuft  fein  Vaterland,    wie  JVero  leine 

Mutter  erfänfte.**  —  „Das  Mordinftrumcnt  ift  im  Nor* 

den,   wie  im  Süden,   naturalifirt  worden  u«d  der  ge- 

frorne  Bar  beweint  wie  der  verzehrende  5i>u*i  feine 

unfeligen  Triumphe/*  —  „Werft  einen  Blick  auf  alle 

diefe  treulofen  Verfchwencler   der  Schätze  der   Ptole-' 

maer '  Philadetphen ( !! J  auf  alle  jene  Mächte ,  jene  bö- 

fen  Principien,   jene  Arimanen  u.  f.  f.**  „0  Lyon! 

wer  ift  diefer  neueGAngiSf  der  mit  Feuer  und  Schwerdt 

über  dich  herfallt,   um  den  Schimpf  des  77i  mugin  zu 

rächen?**  (eine  Anfpielung,  die  fo  dunkel  ift,  dafs  ü^» 

wie  mehrere  ihres  gleicnen^  in  einer  Note  erklärt  wer* 

den  mufs).  —    „Das  Feuer  der  Veniee^t   welches  von 

dei^  Dec^mvirn  lor^^faldger  unterhalten  ward,,  als  eb- 

mtls  da»  i^euer  d/ei  Vettalen."''  -«  j,Blois  der  HsJs  ge> 
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gen  Ale  reichen  MiaafacturiftA  (von  Lyon)  hat  das 
Feuer  angetüodet,.  worinn  diefcs  zweyte  Pergamus 
aufging."  —  Folgendes  foll  eine  Schilderung  der  Ver- 
wüftongen  in  der  Gegend  von  Aingnon  teyar  „Wer 
hat,  das  filberne  Waffer  diefer  Quelle  in  Blnt  verwan- 
'delt?  W^er  hat  das  Gmti  diefer.  Thäler  roth  gcfirbtlf 
Die  Natur^  die  in  diefein  glncklichen  Himraelsftnch 
fonft  fo  lachend  w^r,  hat  fich  mit  einem  Trauerjchleisr 
bedeckt,  wie  die  Braute  nackdetnße  ihren  Viflgeliebten 
verlor:  die  verdorrte ,  der  Lebeaskrafc  beraubte,  Erde 
briogt  nichts  mehr  hervor  als  Gräber  :  die  Olivenbäu- 
ihe  find  Cypreffen  geworden:  das  Eis.  des  Ventoux^ 
dies  ewige  Eis,  fchmilzt  von  der  Glut,  welche  Bedoinf 
eine  der  Städte,  die  diefer  Berg  b^fcbattete,  verzehrt: 
die  Sonne,  fonft  fo  glänzend  in  diefer  Gegend,  jetzt 
In  die  Diinfte  .vom  Blut  der  Unfchuldigen  verfeokt, 
bietet  dem  erfchrocknen  Auge  weiter  nichts  mehr  dar, 
als  emen  trüben  und  röthlichen  Kreis  auf  dem  ge- 
fchwarzren  Blau  des  Himmeli  ai.  f.  f."  —  Hier  ver- 
mifst  man  eben  fo  fehr  die  Würde  des  Gefchäftsmanns, 
als  die  einfache  Eleganz  des  guten  franzöfifchen  Schrift- 

fiellcrs. 

Die  Beylagen  zu  diefem  Bericht  enthalten  wieder 
einen  reichen  Vorraih  merkwürdiger  Züge  und  Anek- 
doten zur  Gefchichte  der  Decemyiral  -Tyranney.  Die 
niedrigen  Schmeicheleyen,  womit  Bjobespiarre  von  al- 
len Seiten  her  uberfchüttet  ward :  —  die  Relationen 
feiner  Spione  (hier  finden  fich  Tmgtbüeher  über  alle 
Schritte,  die  gewifle  ihm,  verdächtige  Deputirten,  wje 
TdUien^  Bourdonf  Thuriot  u.  a.  thaten)  ^  verfchiedne 
eigenhändige  Auflatze  von  KobespUrre;  -^  ein  fehr 
iiAjftrkwürdtger  (von  ihm  aufgefangaer)  Brief  dies  fpa* 
nifchen  Gefandten  zu  Venedig  an  den  Herzog  von  Atr 
tudiß ;  -—  mehrere  Briefe  des  Nationalagenten  Vayant 
eines  Menfchen.der  an  Fettigkeit  und  Graufamkeit  re- 
volutionärer Maximen  Rohespierrs^s  Meifter  zu  heifsen 
rerdtente;  —  die  Briefe  und  Relation  ^ines  gewiffen 
jaulten,  der,  obgleich  weder Deputirter,  noch  fonft  in 
einem  namhaften  Pvßen  angefteilt,  die  Departements 
mit  proconfularifcher  Gewalt  durchreifete  und  Jansen- 
huifirte  -^  endlich  wieder  eine  grolse  Menge  Beiträ- 
ge zur  Gefchichte  des  Terrortfmus,  in  der  V^ndei^  in 
hyon^  in  Arras^  in  Bourdeaux  und  befonders  in  der 
ehemaligen  Provence.  Avl(  Robespierrti's  Perfon  halben 
die  meiften  ;iron  diefen  Stücken  keinen  unmittelbaren 
Bezug:  man  fieht  wohl  allenthalben,  dafs  er  der  erile 
und  angefehenfte untet  den  Frevlerci  war:  aher  es  hat 
doch  ganz  das  Anfehen,  als  würde  das  Werk  auch 
o/me  ifc»  Forcgang  gehabt. haben«    . 

Der,  welcher  fich  entfchliefst,  alle  diefe  Actenftü- 
cke  durchzulefen,  wird  feine  Muhe  zuweilen  durch 
überrafchende  Blicke  in  das  Innre  der  revolutionären 
Tyranney  belohnt  finden.  Wak  kann  lehrreicher  feyn, 
als  folgende  Stelle  aus  einem  Briefe  des  vorhin  erwälin- 
ten  ^fnlien ,  worfnn  er  das  Betragen  des  Volksrepräfen- 
tanren  TJabeou  zu  Bonrdeaux  fchildert.  »»Er  konnte  fich 
„nie  auf •  den  Srrafsen ,  im  Scbaufpiel,  oder  im  Clubb 
^feheA  laffen,  ohne  dafs  man  feine  Perfon,  feinen  Schät- 
zten fogar  mit  Bey&llklatfchea  ud  mit  den  Ausnif : 
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,  Es  lebe  Tfabean ,  unfer  Freund ,  unfer  Vater ,  verfolgte. 
„Ich  habe  es  giffeheD,  wie  Ariftokratoa  -  Kinder  ihn  auf 

diefe  Art  anredeten,  indem  er  ii>  den  Wagen  ßieg; 

denn  er  hatte  einen»  er  hatte  fogar  mehrere  W%gen, 
Meinen  Kutf eher.  P/erde,' die  ganze  Equipage  eines 
„ehemaligen  Edelmanns;*  Gensdarmen  waren  allcnt- 
,)halbei)»  felbft  bey  feinen  Spazierfaurten  vor  ihm  her; 
„an  jedem  öflfeodichenJDrte  fafs  er  auf  einem  ausge- 
„zeichneten  Platze;  maq  wurde  durch  Karten  zik  feiner 
„Tafel,  durch  Karten  in  feine  Loge  im  Schaufpielhaüfe 
„eingeladen.  Jedermann  nahm  in  fefner  AnwefenheiC 
„den  Hnt  ab ;  ein  huldreicher  Blick  war  der  Lohn  für 
tydcn  demüthigen  BikUing  jedes  vorübergehenden.  Man 
„redete  ihn  nie  anders  an ,  als  Citoyen- Kepräfeniant'i 
„um  zu  diefem  mehr  als  gewöhnlichen  Menfchen  zu 
,. gelangen,  i^ufsce  mau  mehr  als  eipe  Schild wach^ 
„paflireo  und  vom  Hauptmann  feiner  Garde  eine  £r- 
„laubnifs  haben.** —  Und  dxe^  war  vielleicht  der  wohl- 
thätigtte  aller  in  die  Departements  gefendeten  Repri^ 
fenWnten !  Was  hätte  Marjeilie^  NanteSf  Ai-raSy  Strafst 
bürg  u.  f.  f.  darum  gegeben,  wenn  fie  pit  eioem  de* 
müUiigen  Bückling  davon  gekommen  wären! 

l&n  gewilfer  Agrkot  Slonreau  fchreibt  zusAvignon 
an  Payan:  „Das  Feit  des  höchllen  Wefens  ift  hier  mit 
aller  möglichen  Pracht  gefeyert  worden:  alle  unfre 
Bauern  find  dabey  erfchieneu  und  liabenfich  Unfäglich 
gefreut,  zu  fehen^  dafs  es  noch  einen  (sott  giebt:  Ol 
welch  ein  fch^nes^Decret  ift  das !  fagten  fte.** 

Man  mag  durch  alle  die  Greuel,  welche  die  hier, 
angezeigten  Schriften  der  Nachwelt  überliefern ,  noch 
fö  fehr  abgefturapft  und  gefattiget  feyu,   am  Schlufie 
der  Beylagen  des  Couftoisfcken  Berichts  eröfifuet  fich 
eine  neue  Scene;  welche  die  Aufmerk&ipiiLeit  dennoch 
gewaltfam  wieder  aus  dem  Schlummer  reifst.     In  die- 
fer Scene  fpielte  der  Volksrepräfentant  Maignet ,  nebft 
einigen  fubaUernen  Böfewichtern,  welche  die  Tyran- 
nen  uQter  dem   Namen   einer  Volkscommiifiou   nach 
Orange^    Auignon  und  allen  namhaften    Städten  der 
umliegenden. Gegend  fchickten,  die  Hauptrolle.     Mai* 
gnet  fängt  gleich  damit  an ,  dafs  er  in  Einern  Briefe  an 
Xiouthon  die  Anzahl  der  in  den  beiden  Departements 
von  Vauctufe- nnA' AenWionemündungtn  (Auignon  und 
MarfeiUe)  verhaftetc^n  Perfonen    aut   funfzehntaujend 
und  die  Anzahl  derer,  von  welchen  der  Erdbodio  ge* 
reiniget  werden  mufs,  auf«!?»«  bis  zehnkai^fend  fchätz« 
und  eben  daraus  die  Noihwendigkeic  eires  an  Ort  und 
Stelle  zu  errichtenden  RevolutionstribunaU   herleitet. 
Von  den  Operationen  diefes  Tribunals  rchreibt  nun  ein 
gewifler  Btffftt  an  den  nur  allzu  berüchtigten  Payans 
„Ich  fchtcke  dir  hier  Exemplare  von  den  erften  Senten- 
zen.        ^  Du  wirll  geWifs  nicht  ohne  Vergnügen,  hö- 
ren, dals  diefe  gegenrevolutiooißifchen  Köpre  gefallen 
find.     Du  kenvß  die  Lage  von  Orange:  dieduilldtiae  ift 
vor  dem  Berge  aufgtfteüt.     Man  fMte  Jagen ,,  alle  Köpfe 
bezeugten  dem  Berge  im  Herunterfallen  die  Ehrfurcht^ 
die  ihm  gebührt.       Kofthare  Allegorie  für  die  wahren 
Freunde  der  Freyheit !  ^*  ^(aäm\i%:h  derFreyhcit*  die  auf 
dem   Berge   wohnte).   — ,.    Ein   andermal    fchreibt  er: 
ttAberm^Js  ein  Triumph  cler  Freyheit  über  dfie  Sklave- 
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cey,  der  VecnaoFtr  fiber  den  Fanafirmus^  Ein  ehemali- 
ger Prießer^  der  Pfarrer  von  Salon  ^  geht  fo  ebe«  in  ei- 
mem  rotfien  Hemde  f  voa  Gensd^nnen  begleiret,  anter 
-weinen  Fenftern  vorbey  —  kannft  du  wohl  er^a- 
tlien  W9kin^  «-  Morgen  wieder  fieben  oder  acht! 
Uebertnorgea  Ferien  im  Theateri  Mein  Freiiad! 
«ler  Getueingeift  lei)t  in  diefer  Commune  auf»  Freyheit 
und  Gleichheit  fangen  an  zu  regieren  vu  f.  f.^'  —  wei- 
.<die  Menfchenj  wdche  2^itenl   ' 

6)  Die  Schrift  voa  CourU^s  verdiente  eine  deiit- 
£che  UeberCetzung  und  die»  wovon  wir  hier  den  erAen 
Theil  aozeigea»  ift  alles  Lohes  werth,  dja  Sorgfalt 
und  Treue  de  ducchgeheads  charakterifiten.  Zu  wün- 
fchen  wäre  £S  gewefen »  dafs  man  die  beiden  Theile 
sieht  getrennt  hätte »  weil  dadurch  der  groCste  Theil 
.  der  Beylagen  v«q  dem  Bericht »  worauf  lie  (ich  bezie^ 
ben »  losgerilTen  Wiirden  ift.  Doch  wird  diefeir  zweyte 
Theil  hoffentlich  oicht  langa  juj&bieiben^  ' 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN^ 

BKRtiN  •  b.  Mylius  r  Bibiiotfiek  der  neueflen  phtffifcb* 
diemifcheUf  wetaUurgifchen  9  tuchuologifchen  und 
pharmafievtifcfien  Literatur  ^  von  D.  Sigismund 
Friedrich  Uerwibflädt^  königl.  preufs.  Oberfanicäts- 
ratfae  u.  f.  w.  Virrten  Bandes  drittes  Stück.  1755» 
von  S.  357  ^«  87Ö.  8-  ( 10  gr.)  ^ 

Diefe  Fortfetzung  der  faermbftädtifchen  Bibliothek 
bedarf  keiner  ausführlichen  Anzeige^  denn  fie  ift«  in 
Anfefaung  der  innern  Einrixfhtung,  ihren  Vorgängern 
völlig  gleich,  ibdafs  das  ürtheil,  das  eheden  inun- 


ferm  Journale  über  diefe  gefiiflt  werden  ift,  «ndh  auf , 
jen^  pafst.     Wir  erwähnen  daher  nur«  dafs  fie  Auszüge 
aus  JVidenmann's  Preisfchrift  über  die  Umwandlung  ei- 
ner Erd-  und  Steiuart  kx  die  andere  (179 2),/  aus  Votr 
ta's  Saggio  fülle  acqtte  termcUi  e  montngne  di  Baadern 
(1791)  >  aus  ^/on;eauV  (irundfatzren  der  cfaemifchenVec-  ' 
waudtfchaft  (1794),    WeftmmVs  chemifchen  Abhand- 
lungen; I.  Band  (1793)  «od  Rozier^s  Qbjervaiions  fiar 
iafhtjfique  u.  f.  w.   Torae  37.  gg.  3$^  und  40.  (1791,  92) 
enthalt  und  dafs  der  Vf.  mit  derfeiben  ^or  der  Hand 
von  feinen  Lefern  Abfchied  niiiunt.      Die  mancheriey 
Veränderungen  feiner  Lage   wahrend  einer  Zeit  von 
einigen  Jahren»  fagt  er,  haben  ihn  in  fo  viel  neue  Be- 
rufsarbeiten verwickelt, dafs  er  ücU  dadurch  jetzt  günz- 
lieh  aulaer  Sund  gefetzt  fühlt,    die  Herausgabe  diefes 
periodischen  Werks  femer  zu  beforgea ;  er  verfpricht 
indeflen,  dafTelbe  in  der  Folge,  gemeinfchafilich  mit 
inehrern  Gelehrten ,  die  ihn  dahey  zu  unterftützen  fich 
bereits  anheiArhig  gemacht  haben  und  nach  einem  er* 
Weiterten  Plane,  fo  dafs  es  fleh  über  die  gefammteKa' 
turknnde  vöri)reite»  wird,  fchoeller,  als  es  bisher  möglich 
gewefen  ifi ,  fortzufetzen  und  er  fcfameichelt  fich ,  dafs 
.die  Freunde  der  Naturwiflenfchaft  diefes  Journal  ferner 
mit  geneigtem  Beyfall  aufnehmen  werden»     Wir  glau- 
ben, dafs' diefe  Erwartung  wohl  erfüllt  werden  kann, 
2un>al  wenn  der  Vf.  vorzüglich  auf  folcbe  Bücher  Rück- 
licht niiomt,    die  aufserhalb  Deutfchiasd  herauskuin- 
mert  und  lieh  zugleich  durch  neue  und  nützliche  Be- 
inerkungen  ux^  Entdeckungen  empfehlen.     Wir  wun-^ 
fchen  daher,  dafs  er  feine  Bibliothek  in  der  Folge  nur 
den  Anzeigen  ibicher  Schriften  widmen  möge  und  un«> 
ter  dieier  Bedingung  fehcn  wir  felbil  der  Exfüllung  je- 
nes Verfprecheus  gern  und  willig  entgegen* 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


SciiöMt  Ku5«TB.  Srain^ckw^9  gedr.  von  Kircher:  Dich' 
terijche  Nebenflunden  zweyer  Freunde.  Erfles  Heft.  17^4.  96  S^ 
g.  (^  gr.)  —  Auch  eineni  Racleur  dt  bouaux  k«nn  maus  pern 
geüauen»  in  einer  mUfsijafen  Stunde  auf  feiner  Vielin«  zu  kracr«fi* 
nur  miifs  er  keine  Oefeilfchafc  dacu  einladen,  noch  weniger 
etwas  ftir  4tn  Ejutritt  anuehmeiu  Diefe  Gedichte  find  nicht  ein« 
mal  mlttelinäfsii?.  £s  fehlt  den  Autoren  an  Gedanken  und  am 
Ausdruck-  Eine  befondere  Antipathie  fcheinen  fie  gegen  das 
2^d— E  zu  haben,  wekhes  fie,  auch  ohne  dafs  ein  Selbftlaur 
4arauf  folgte,  widerrechtlich ^wegm'srfen.  Z.  B.  ich  /«kT,  faßt\ 
füht,  wunjch\  klag^,  k<}unt^,  'alles  blofs  im  erften ,  zwey  Seiten 
langen  Gedichte  1  Du  kafi  mich  flH*  nach  deiner  Gut*  geführt 
6.  17.  Wir  wollen  noch  ein  ganzes  Gedicht  berietzen ,  ohne  et«* 
was  daran  tm  tadeln »  ia  fogag  mit  der  höchil  widerlichen  Or- 
tfiograpbi^  des  VerfalTers: 

Juf  (An)  Chtorir  Brauiring. 

Du  lieber  Eing,  an  Chlsris  Hand  getragen» 
?yie  fehr  wirft  du  gefchäzc  von  mirl 
O  dürfte  ich  dich  zu  befizzen  wsgefl« 
Dann  hätt'  ich  Chloris  Herz  mit  dir« 


Wie  glüklich  ift  der  Menfch  doch  (chon  auf  Erdeit, 
Der  fich  durch  dich  mit  ihr  verband! 
Nie,  nie  kann  ich  durch  dich  fo  gliUdich  werden 
Für  mich  bift  du  kein  EhepfaiuL 

Sie  gab  dich  mir  zum  Zeichen  ihrer  Lieber 
Doch  nur  auf  eine  kurze  Zei^ 
Ich  Bebte  dich  von  ihr  aus  fanftem  Tr^e 
Und  trug  dich  in  der  Einfamkeiü 

Jezt  fordert  fie  dich  leider  von  mir  wiedeft 
Und  ich  hab  «s  ihr  zufefagt. 
Drum  fingt  dir  meine  Mufe  Trauerlicder# 
Darin  mein  Schtckfal  fich  beklagt. 

Dich  gßb  ich  lieber  Rii>g  mit  hettcn  Schmerze«, 
tn  Chloris  holde  Uaod  zuriik; 
Dich  gebe  ich  dahin  mit  bangem  Herze«    ^ , 
Mit  dir  verliehr  ich  alles  Gliik. 

Wsr  wird  niflii  disfcr  Fkrvbe  das  flirejrte  Heft  ?erli«|^f 
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PHTSIK.  fich  auf  wirklich  angeftellte  Verfuche  gründet.    Die  Vf. 

Weikar.   im  Verl.  d.  Induftrie- Comptoirs:     Üebtr  überzeugten  Hch  zuförderftjon  ^«"W«^*«^  f"  ^j 

•  dasleucfiun  des  Phosvtutrs  im  atmofpLrifchenStrck-  voifierfchea  Behauptung:    dafs  von  «««  ^f«™"*«" 

ff«^.    Refultate  einiger  darüber  aSgeftelltea  Ver-  ?"g°  "r'P*'"'^^^r^Ä^"5'?  "t^^^^^^ 

lebe  und  Beobachtungen ;  vonDr.i«.  Nie.  Ä/-e-  Jes  Phosphor»,   nur  *'  .l»«'**«^  *•   'JJ'/!'''^^^^^ 

«r  und  Dr.  a^rt  ChpL  Frid.  Ifägir.    Nebft  Dr.  Chph.    D«  »J«  »«  *^r«u"°?'''i"«,'^  r  ^  f"?I?^^.ft  «Tn  f^' 
H«»r.  P/«/.  BmerkungenT^ü  Hrn.  Prof..GottiÄi   f «  J^^^.  verhalt  wie-27 :  73 .  fo  MgUd^k  man  f^ 

Schrift:  bV«^««'-^^«^'»*^^«'»?  '*«'  anti;,«o|i.  d^^^h  ^V""  S^i^^'r  ^F  %^  l.^c  Vi^frSaff!« 
.  /l./<:^ai.^MitrKupf^7f5.  15»  S.\  ^  SinT'Vtrrer^t^V^Tdf^i^r  hÄ^^^ 
r\ie  Hrn.  Hei-ausg;.  habeQ  ihrer  eignen  Abhandlung  fcbriebenea  Apparat  den  Phosphor  lange  und  ftark  t^p- 
"  die  des  Hrn,  D.Pf,  vorangefchickt,  da  folcheden-  hitzten,  fo  bewirkten  fie  die Abforbtion  von  bcynahe  | 
felben  Gegenfiand  betrifft ;  auch  die  hatnrforfchende  Gc-  ^  der  eingefcbloffenen  Luft/  In  dem  nun  übrig  gebliebc- 
fellfchaft  zu  Jena,  an  welche  fie  eingefendet  worden/ cen  Gas  leuchtete  der  Phosphor,  wenn  das  Gas  über 
nicht  gefonnen  ift,  von  den  an  fie  eingereichten  Auf-  G(ueckßlber  aufgefangen  war,  nicht  im  geringften,  felbft 
IHtzen  ein  eigenes  Werk  zu  reranftalten,  fondern  fich  nicht,,  wenn  fie  durch  eine  Erhitzung  von  30  "  R.  den 
begnügen  will ,  folche  theils  blofs  anzuzeigen ,  theil's  Phosphor  zum  Schmelzen  brachten ;  fperreten  fi^  das 
in  bekannten  Journalen,  oder  für  fich  einzeln,  zum  Gas  aber  mit  BrKnn«»ii;a^(?r,  oder  fchütteltea  fie  es  eine 
Druck  zu  befördern.  —  Dafs  Hr.  D.  Pfaff  zur  Beftreitung  etwas  längere  Zeit  damit ,  fo  leuchtete  der  Phosphor 
der  neuen  Theorie  des  Hn.  Prof.  Göttliug  eigene  Ver-  bey  einer  Temperatur  ron  30"*  R,  Setzten  fie  diefem 
fuche  anreftellt  habe,  fcheint  nicht  der  Fall  zu  feyn;  Gas  die  Hälfte,  dem  Volumen  nach,  Sauerfto%as  hin- 
indeden  find  mehrere  feiner  Eiftwörfe  von  der  Art,  dafs  zu,  fo  leuchtete  der  Phosphor  ^  wenn  die  Aiifchung 
es  Hrn.  Prof.  G.  doch  nicht  ganz  leicIlLt  werden  möchte,  durch  Queckfilber  gefperrt  war ,  auch  nicht.  Da  in 
felbige  zu  widerlegen.  Sie  beftehen  kürzlich  in  folgen*  diefem  Stickgas  das  Leuchten  nur  dann  zu  bemerken 
dfen.  —  Es  ift  nicht  erwiefen,  dafs  der  Lichtftoff  kein  war,  wenn  folchesmit  Waffer  in  Berührung  gebracht 
Beftandtheil  des  Sauerftoffgafes  ift;  das  Nichtleuchten  wurde,  auch  dieSL Leuchten  nur  eine  Zeitlang  dauerte 
des  Phosphors  in  demfelben  kann  andere  Urfacken  ha-  und  dann  durch  die  ftarkfte  Erhitzung  nicht  wieder  her« 
ben  und  die  nothwendige  Gegenwart  des  Lichts  da,  wo  vorgebracht  werden  konnte,  fo  fchliefsen  die  Vf.  dafs 
Sanorftoff  entwickelt  werden  foll;  fcheint  zu  beweifen«  das  Brunnenwaffer  die  Bedingnifs  des  Leuchtens  am 
dafs  es  in  die  Mifchung  deffelben  eixigehet.  Nach  Hrn.  fich  felbft  entwickeln  müfste;  und  eigends  deshalb  an- 
G.  hat  der  Lichtftoff  eine  nähere  Affinität  zum  Sauer-  gefteilte  Verfuche  bdlätigten  diefe  Vermuthung«  Ganz 
ftoff,  als  der  Wärmefioff;  mithin  müfste  der  Phosphor  anders  verhielt  fich  das  Gas,  welches  nach  der  Gtittl. 
in  der  Lebensluft  bey  eben  der  Temperatur  verbren-  Methode,  durch  blofse  Entzündung  des  Phosphors  im 
neu,  bey  der  er  in  der  Stickluft  leuchtet.  Dies  ge-  der  atiiiofphärifchen Luft  erhalten  wurde.  Es  betrug^ ~ 
fchiehet  aber,  nicht.  —  Nach  den  von  Hn.  G.  angenom*  der  angewendeten  Luftmeage.  In  diefem  jeuchtet^  der 
menen  Verwandtfchaftsgraden  müiste  der  Schwefel  in  Phosphor  fchon  bey  einer  Temperatur  von  7*  R.  mit 
der  Lebensluft,  nicht  verbrennen;  Schwefelleberluft  gröfserer  Helligkeit,  als  in  der  atmosphärifchen  Luft; 
jiennte  nie  geoildet  werden ;  und  die  Salpeterfiiu-  aber  auch  dies  Leuchten  hörte  auf  und  aufs  neue  in  das 
re  möfsce  das  Silber  nicht  aufiöfen.  Der  wirkliche  Er-  Gas  hineingebrachter  Phosphor  leuchtete  gar  nicht.  Bey 
folg  diefer  Phänomene  btweifet  alfa  die  Inconfequenz  d^i  Verfuchen  des  Hn.  G;  dauerte  das  Leuchten  in  die- 
in  der  Theorie  und  in  denSchlüffen  des  Hn.G.  -^  Nach  fem  Gas  immerfort,  wenn  der  Phosphor  entweder  ab« 
diefer  Theorie  müfste,  bey  dem  Verfudi  der  holländi-  gewafcAen,  oder  neuer  hineingebracht  wurde.  DieVf« 
fchen  Chemifted ,  aus  des  Zerfetzung  des  Waffers  durch  nmchen  es  hierbey  fehr  wahrfcheintich ,  dafs  Hr.  6L 
üen  elektrifchen  Funken  nicht  Wafferftoffgas  und  durch  feine  Verfahrungsartimmer  wieder  einen  Antheil 
Sauerftoffgas  entftehen ;    fondern  es  müfste  fich  phlo-  von  atmosphärifcher  I^ft  in  fein  Gas  hinein  gebrach^ 

S'ftifche  Luft  bilden.  Eben  fo  müiste  fich  bey  der  Glüh-  und  dadurch  das  Leuchten  permanent  gemacht ,  habew 
tze  aus  dem  Salpeter  blofs  phlogißifche  Luft  ent-  Sie  folgern  nun  aus  ihren  Verfuchen ,  dafs  das  nach  Gr 
wickeln.  Flüchtiges  Alkali  fey  ein  Nonens ,  wenn  der  Methode  bereitete  Stickgas  noch  Sauerftoff  enthalte« 
Stickftoff  kein  eigenthfimliches  Wefen  ift  u.  f.  w.  welcher  durch  das  blofse  Entzünden  des  Phosphors  im 

Wichtiger  ift  allerdings  die  Abhandlung  ,des  Hn.    der  atmosphärifc^en  Luft   nicht  gänzlich  davon  habe 
Scherer  undßäger,  da  ihre  Prüfung  der  GöttL  Theorie  getrennt  #erdea  UhuieB«    Dnfii  man  cUefea  geringen 
A  Im  Z,  I7))5»    Vimrtiw  BMd^  D  Andb^it 


27" 


ALLQ.    LITBRATUa  -  ZEITUtTQ 


SS 


Anthcil  von  Sfiiserftoff  durch  nitröfe  Luft  nicht  ent? 
decken  köDBc;  ftykchi  Beweis  yoit  feinem  Nichtdareyn, 
da  esr  öfte»  des  Fall  fey,  daf^s',  durch  ein  Nied^erföhla« 
gangsmittel,  der  let7.te  Antheil  des  niederzufchlagen- 
denKörpers  nicht  abgefchiedcn  werde.  Dero  Einwurf: 
dafs  ein  Antheit  von  Saueritoff  die  CJrfache  des  Lcuch- 
tens  nicht  feyn  könne,  da  der  Phosphor  ja  in  dein  reinen 
Saueritoägasgar  nicht  leuchte,  glauben  die  Vf.  dadurch  za 
begegnen,  dafs  fie  anuehmen  :  diefcr  Antheil  rou  Sauer- 
üciff^y  mit  dein  fo  erhaltenen  Stickgas  nicht. als  Sauer- 
ftoffgas  blofs  mechantfdi  gemifcht,  fondern  auf  eine 
eigene  Art  mit  dem  StickitufF  verbunden.  —  Auf  die 
etlte  Anzeige  von  di^fer  Schrift  (im  Int.  Bl.  1754.  No. 
n?.)  hatte  Hr.  G.  erwiedert,  dafs  auch  er  gefunden 
habe:  der  Phosphor  leuchte  nicht  in  einem  Gas,  welches 
durch  eine  lange  u^id  fiarke  Erhitzung  des  Phosphors 
in  atmosphäri icher  Luft  erhahen  worden;  allein  dies 
röhre  von  einer  befondern  Verbindung  des  Phosphors 
uait  der  Stickluft  her.  Die- Vf.  be weifen  dagegen,  dafs 
der  mit  diefem  Gas  verinifchte  Phosphor  nur  als  phos- 
phoriilrtes  W^flerlTofFgas  darinn  enthalten  fey,  durch 
welches  das  Leuchten  nicht  verhindert  werden  könne 
und  glauben,  dafs  durch  die  Mittel,  wodurch  Hr.  G. 
«äefen  Phosphor  aus  dem  Gas  abzufcheiden  fucht,  aufs 
n<eue  SauerftofF  hinzugebracht  werde —  Was  Hr.  Prof. 
ö.  auf  diefe  Schrijt  antworten  und  ob  er  feine  Theorie 
durch  neue  Veriuche  betätigen  wird ,  mufsiiian  erwar- 
ten. Gewifs  aber  wird  er  mit  uns  darinn  übereinftim- 
men ,  dafs  die  Befcheidenheit ,  welche  die  Vf.  in  ihrer 
Abhandlang  zeigen^  eben  fo  viel  Lob  verdiene,^  als 
der  Scharflinn ,  ipit  dem  üe  ihre  Verfuche  angeftellt  ha- 
ben. -»  Den  rothen  Quedkfilberpräcipitat  nennen  die 
Vf.  a.  m.  0.  faipeterfaures  Queckfilher^  welches  faifch  U\; 
auch  würde  es,  ftatt  gewichtige^  ungewichtige  Stofifet 
beder  wägbare  t  nicht  wägbare ,  laatea. 

JfHILOLOGIK 

m 

L«iwi«»  h.  Fritfch:  §0.  Jug*  Emefli  Obfefvationes 
ihilülogico  *  ctiticae  in  Ariftofhanis  taubes  et  Flavii 
S^lfephi  JtUiquitates  ^udaicas,   Acccfferunt  Godo- 
frcdi  Olearii  Uotae  ad  Suidum.  l^S5•  VI  u.  332  S. 
gr.  g.  (1  Rthln) 

Um  ut?r  diefe  Obfervationen,  d«ren  Pekanntma- 
cbung  wir  dem  Hrn.  Prof.^oÄ.  Chr.  Gottlieb  Emefii  zu 
Leipzig  verdanken,  ein  biiiiges  Unheil  zu  fällen,  wird 
man  &.th  vor  allen  Dingen  von  den  verfchiedenen  Ab- 
fichteji  unterrichten  m/inVn,  welche  die  berühmten  Ver- 
faflcr  beym  Nieder ftl' reiben  derfelben  wahrfcheinlicher 
Voife  gehabt  haben.  Die  »Vorrede  des  Herausgebers 
eilt  in  tllgemeinen  Lobfprüchea,  welche  fie  diefen  Po/I- 
tnmis  fehr  frcygebig  ertheiU,  über  die  Darlegung  der 
Vi>riuutbUcheu  Zwecke  hinweg;  indefs  laffen  fie  fich 
b«\  m  Gebrauche  des  Werkes  felbft  leicht  auffinden  und 
nie  zlemlithcr  Wahrfcheinlichkcit  beüiimmen. 

Maa  w«ifs,  dafs  der  feh  Emefii  im  J.  1753  -eme 
Ausgabe  \on  Jriflophanes  IVotken  zum  Behufe  tel^iet 
Vtrlefungen  veraoftaltel  bar,  welcher  das  gelehrtef^De- 
dicatjonsfchreibdi  üJUx  dieBehudluiigsart  da  Scb^ÜM .. 


zur  vorzuglichften,  wo  nicht  einzfgen,  Empfehlung  ge- 
reicht.    Für   die  Berichtigung  des  Textes  hatte  der 
grofse  Mann  damals  nichts  Erhebliches  kiften  honnen, 
weil  es  ihm  au  kritifcben  Hülfsmifteln  fehlte  und  für 
die  Erklärung  nichts  leiften  wollen,    weil  er  diefe  den 
mündliehen  Vortragen  vorbehielt.  Dem  erftercn  Bedurf- 
tiide  fuchte  er  in  der  Folge  abzuhelfen,  indem  er  eine 
neue,  mit  kritifcher Genauigkeit (dt^r  damaligen  Zehen) 
berichtigte  Ausgabe  zu  liefern  gedachte,  für  welche  er 
diefe  gröfstentheils  vollendeten  Anmerkungen  befiimm- 
te.  ,  Grammatifche  und  hiilorifche  Ertrutcrun^en; wer- 
den daher  auch  hier  nur  feiten  und  immer  wie  itn  Vor- 
beygehen  bej gebracht;  3er  gröfste  Theil  der  Noren  ift 
kritifcben  Inhalts  un'^i  befchäfciget  fich  thells  mit  Heßä- 
tigung  oder,  wie  öfter  der  Fall  ift,  mit  Abw.eifungder 
Küßerfchen  und  Duckerfchen  Vefmuthungen,  theila  mit 
Auszeichnung  und  kurzer  Würdigung  neuer  Lesarten., 
Fünf  noch  uaverglichetie  HaudfchriCten  gaben  dem  Vf. 
in   diefer  Hinficht  maiicfae  Ausbeute;    er  bediente  fich 
noch  überdies  der  älteren  Ausgaben,  unter  ihuen  auch 
der  feltenen  und  von  Küfter  fo  fehr  Vernachl^'fsigten 
Aldina  utad  benutzte  einige  band fchriftli che  ßemerkun- 
gen  von  Ducker,  welche  fich  in  der  Bi-rglerifchen  Edi- 
tion nicht  belinden.    Wir  fprachen  von  unvergiichmen 
Handfchriften.     Bey  dem  Codex  Leidenfis  und  Coi jlznia- 
nus  liegt  dies  aio  Tage ;  aber  dejr  Herausgeber  iit  r^eU 
felhaft,  ob  nicht  die  drey  übrigen*  Pnri/i?yllandfchrfftenr 
diefelben  Codd^  Regii  geWefen  find,  die  nachher  Brunck 
gebrauchte  und  yird  bey  nahe  verfucht,  den  wackeren 
Brunck  finer  Nachläfsigkeit   im  Gebraiiche  zu  zeihen. 
Rec.  hat  fich  nach  einer  forgfaltigen  Prüfung  überzeugt» 
dafs  beide  Kritiker  die  Abweichungen  verjchitdener  Pa« 
rifer  Handfchriften  mitthjsilen  und  dafs  mithin  der  jetzt 
zuerfi  bekannt  gewordene 'kritifche  Apparat  dt^m  küufr 
tigen  VerbeiTerer  diefes  Schauspiels  auch  in  mebifcher 
Hinficht  ein  deßo  angenehmeres  Gefchenk  feyn  mufs* 
Folgende  Bemerkungen  über  einzelne  Stellen  werden 
unfere  Behauptung  rechtfertigen  and  zugleich  eine  Probe 
von  Ernefii's  Kritik  und  Behandlungsarr  liefern.  V.  ^13 
haben  E.  Handfchriften  v^Lm.     (ö^aedam^  fügt  er  hin-' 
zu,  quas  notnium  vidi,  ^iioöv*     Diefelbe  Lesart,  welche 
Brunck  aus  zwey  il«'g^itj  herß^llte.     Indefs  lafst  fich  jV 
nes  vertheidigen ,   wenn  es,    nach  E.  richtiger  Wahr- 
nehmung, auf  die  Zufchauer  bezogen  wird.    V.  22  geht 

fivou;  n«* 
er  nicht  für 

tMegrum  anerkennt,  aus  feinen  Mssten  das  Wort «rus/^* 
oder  trxjyrjx  anhängen.  Brunck  weifs  von  diefer  Ergän- 
zung nichts ,  deren  d^  Vers  auch  nicht  bedarf;  aber 
Hr.  Inveruizw  hat  neuerlich  dalfelbe  Wort  aus  dem  Co- 
dex des  Cardinal  Borgia  ausgezeichnet.  Uns  dünkt, 
ein  Grammaiiker  wollte  dui^h  diefen  Zufatz  die  fol- 
gende ganz  attifche  Spracl^/endung :  'qt^  j^x^iä/ATfUt 
nach  feiner  Art  deutlich  machen*  Treffend  find  man- 
che Urtheile  voo  E.  über  den  Sinn  einzelner  Verfe; 
überzeugender  viürdeti  fie  oft  feyn,  wenn  fich  nicht 
ähnliche  metrifche,  Irrlhümer  cingefchlichen  hätten. 
V.  329  fpricht  Stiepfindes,  er  habe  die  Wolken  feither 
Bur  für  fo  einen  Dunit,   für  iö  einen  Qmtm  gehalten. 


Strepfiades  feine  Schulden  durch:   rov  6wS€y.ot 
afi^;  r/tXj^j/ö-jc'.«/!/;   E.  will  dem  Verfe ,  den  ei 
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Handfchrtftön ,  was  Brunck.aiis  einer  einzigen  Torzog, 

X  Ä  T  y  0 1/  ftiir  *tkiccv.  Qfiod ,  merkt  jener  dabey  an ,  Jen- 
tentia  ejfet  aptius  mihUmS'^  fi  muhum  paieretwr.  Das 
JVlecrum  erheifcfat  dies  fogar,  wie  Dawes  itnd  ßrunck 
gezeigt  haben.     Hr.  InTernizzi,   deH^n  kritifche  Pfeile 


Hinficht  auf  Inhalt  und  Sprache  tM  Mdnfeo.  Man  wär^ 
de  abtfr  febr irren,  wenn  mehniomekr»  nach  Behannt* 
inachüng  dieler  Obfervationen »  jenen  Plan  ab  ausge- 
führt anfeben  wollte.  Gewifs  wurden  diefe  Bemerkun- 
gen,   Welche  E«  bey|n  üebrauchder  Hav^rUmmpi/cA^n 


gewöhnlith  den  Dichter  verwunden^  wenn  fie  den  be-  v ^uj^ofr^  frühzeitig,  wie  es  fcheint,  niederfchrieb,  einer 


jrühinten  Herausgeber  des  Dichters  treffen  Tollen,  will 
hier  lieber  zu  einer  ariAophanifchen  Licenz  feine  Zu- 
flucht nehmen,  als  feinem  Vorgänger  folgen.—  Ueber- 
haupt  wird  man  auch  bey  einer  flüchtigen  Vergleichung 
der  Em.  Obfervationen  mit  den  Bemerkungen  von 
Brunk  oft  genug  Gelegenheit  finden,  den  Scfaarfiinn 
und  das  richtige  Gefühl  des  letzteren  zu  bewundern« 
So  änderte  er  v.  9^1  überaus  glücklich :  tI^q  Aliovg  — 
TäyecXfiL  dvoLTkoirrsiv^  Invernizzi  fiind  dalTelbe  in 
Ceinem  libro  Ravennate;  jetzt  beftätigen  es  drey  Hand- 
fchriften  bey  £.,.  weicher  gleichwohl  das  profaifche 
ivKTcXiiijsty  in  Schutz  nimmt.  V.  2 15  fand  £.  in  einein 
Codex:  rouro  ir(iyu /niyx  (Ppovri^sre.  Erhält  jj,iyx'f\iT 
ein  GloHem ;  fientley  und  Brunck  richtiger  das  Wort 
.vocrur  weiches  gleich  darauf  wiederkehrt. —  Soviel  vöil 
den  Abweichungen  der  Uandrchriften !  Hin  und  wieder 
hat  E.  auch  eigene  VerbeiTerungen  vorgefchlagen.     Sd 


ändert  er  gleichem  Anfange  des  Stücks  die  In  terpunction 
ab;   ro  X9^P'^  '"^^  vü>trwj/  ocov!  ^AWfavrov.  *—  Die  Rede 
gewinnt  durch  diefe  Aenderung  offenbar  an  Lebhaftig- 
keit un^  dieliÄTte  ocrbv  dTepuPtov  für  d^dx,  vr:ird  glück: 
lieh  vermieden.     Indeflbn  finden  w^r,  dafs  auch  Deva- 
rius  (devartic.  t-gt.  p.263)  und  Hr.  Hofr,  Schürz  in  fei- 
ner trefflichen  ücbeffetznng  rfiefer  Komödie  (Literat; 
Spattiergängef  April,  i7g4)denfeibenWeg  einfchlugen. 
V.  i6g  of /^  6y  0  Td^  für  Q^ii  ifoiie  Wurden  wir  nicht  wäh- 
len.    Streph^e^.  druckt  fich  kraftvoller  aus:    „Den 
fchlimmften  P/ocefs  gewinnen ,  mufs  kinderleicht  feyn, 
wenn  man  nur  die  Kaldaunenphilqfophie  recht  durch» 
ßudirt  hat.**    V.  219  fragt  Strepliad^,  Wer  da  oben  im 
Wafchkorbe  hänge.    Ein  Schüler  des  Sokrates  antwor- 
tet. Er  felbil.  fey  ea^,   Sokrates.     0  Ihr  Düner,   mein 
befier  Herr  Sokrates  --■  fährt  dann  der  einfältige  Bauer 
im  Tone  der  hocbfien  Bewunderung  fort,    welche  er 
auch  fonft  (z.B.  t. 327)  ganz  aufdiefelbe Art  ausdrückt. 
E.  findet  den  Ausruf  2i  UtatpccrßCf    befremdend,   und 
fetzt  0  ^(OHpin/jQ 9  weil  Strepfiadea  erft  im  122'  V/den 
Sokrates  anrede.     Kurz  ,   aber  treffend ,  erinnert  auch 
hier  ßrunck :   Eß  ittud  udmirantis ,  won  vocantis.     Eine 
fcharffinnigc  Vermuthung  finden  wir  v.  io6i.   ivAüßo- 
.KoQ,  heifst  es,  icUTv^  roi}jx,vr»  toA.A«  «il^^Cpe.    E.  be- 
merkt,  daa  irKeTv  if  fordere  eine  befliwmte  Zahl  und  än- 
dert deshalb  leivrs  riXavTA.     So  komme  vorher  ir^v 
rsrxkecvrog  i/xifVor  und  weil  Tr^vrt  überhaupt  eine  grofse 
Summe  anzeige,   fo  fcy  die  Corruptel   wahrfcheinlich 
aus  dem  GIoflTem  entßanden :  ^X*rv  ^  Tr/vre  —  TrokkJi. 

Die  Obfervationen  über  $ofephus  bringen  die  ver- 
fcBicdcnen  Auffätzeüber  dielen  ^^hriftiteller  inEiInne^ 
^S^  welche  in  der  zweyten  Ausgabe  von  Emeßi 
OpuJcuUs  phüolog.  S.  363—4^9  wiederabgedruckt  find. 
So  viej  man  aus  der  Votrede  zur  eWten.AusgabeerJiehr, 
fo  hatte  E.  ehemals  den  Plan ,  der  Archäologie  des  Jo- 
fephus  einen  eigenen  Band  gelehrter  ünterfuchungen  in 


ftrengen  Revtfion  unterworfen ,   gewi^fs  fehr  viele  ganz 
vertilgt  wordeii  feyn,   ehe  fie  der  vorfichtige  Kritiker« 
den  Caftigationen ,  die  er  einft  rn  ähnlicher  Hinficht  über 
Wettteins  Tefiament  verfafste ,  an  die  Seite  geiiellt  iiät- 
ie*    Wenn  demnach  der  Vorredner  urtheilt:  fie/cfo,  an 
nvUo  in  aUo  genere  ftriptorum  E.  tuculeniiora  fagaciffi" 
mi  judicü,   acüminis  critici   eruditionis^  grtmmaticae 
documenta  exhibuerit;  fo  können  wir  nur  den  letzteren 
Tbeil  des  Urtheils  unterfchretben  und  »beziehen  diefen 
namentlich  auf  die  fehr  p^flenden  Vergleichunjg^n  meh- 
rerer Stellien  des  Thucydideis.  -  Vielleicht  hatte  auch  E. 
die  Abficht  ^   bey  der  FOrtfetznng  leiner  Exirdüti.  fla^ 
vian.  blofs  einzelnelBemerkungen  aus  dem  gefammelten 
Vorrathe  auszuheben  und  zn  vei^rbeiten.    So  liatte  er 
es  fchon  ehemals  gehalten.    Mehrere  hier  abgedruckte 
Obfervationen  finden  wir  bereits  in  XsSnenAüffätzen« 
bald  erweitert  (z.B.  p.g4  vgl.  Opufc.  p. 397)»  bald  nur 
den  .Irrten  nach  verändert,   wie  p*J3  vgl.  Opufc.  p.« 
397»  öb^r  (f>i\cc^  k»}  <r'A,^rrfa*    E.  vergleicht  den  letz- 
teren Ausdruck  richtig  mit  dem  hebr.  ^^^ » *  aber  mi| 

Unrecht,  wie  um  ^ünkt,   erklärt  er  ihn^in  der  Stelle 
des  Jofephus  (V(,  4,4)  (ur  uriächt.     Auch  wir  glauben 
in  dem  Texte  der  Archäologie  eine  Menge  Interpolatia*- 
nen ,   befonders  aus  der  griechifchen  Ueberfetzung  der 
heil.  Bücher,   entdeckt  zu  haben;   aber  das  Vertrauen 
zu  Jofephus  äc/itjgrff^2t/cW  Schreibart  olfetn  würde  uns 
nie  verleiten ,  Vvorte  auszuftrelchep ,  deren  Unächtheit 
fich  nicht  noch  auf  andere  Art  ankündiget«     Hier  ein 
Beyfpiel ,  zugleich  als  Probe  von  E.  kritifchem  Verfah- 
ren.^  Vin,^l,  I.  (p,  844  ed.  0*«^ÄÄr;.    Zokofiwyoi  tqZ 
TTutioi;  0CVT0Z9  Vfc'pi»  TTjy  ^Xixtocv  an  ovrOQ 9  t^v  ßawikefctv  ^ 
ii^apctkdtßQj/roc^  ov  tu  ^  ivi(pfVE  rov  Kmov  iearir^ 
K&rce,  Tifv  rov  Seou^ ßovXTjff/v ,    jtad'icravro^   iv}    toja 
&pov 0V9  i  fxiv  fToct;  oxkoc  iTevtp^fjojffey*    Die  Stelle  i^ 
yerv^orren  und  wird  auch,  unferer  Einficht  nach,  nich( . 
deutlicher,   man  mag  mit  E.  xa^/trct^  oder  xccSt^uvro^ 
lefen,  wovon  jenes  auf  David,  diefes  auf  das  Volk  be- 
zogen werden  foU,     Erleichtert  würde  vielleicht  der 
Sinn,  weni^inan  71x1  yer  xa^/irocvroc  einfchaltete  und 
diefes  für  fitzen  nähme  r  allein   wir  halten  die  Worte 
xx<d-/^:iVTOQ  f.  r.  'S",  fürjjingefchoben ;   woher  und  wie» 
läfst  fich  aus  der  vorhergehenden  acht  griechifchen  Re- 
densart begreifen.  —  I,  n.J.  I.  p.(j4  fprichtj.  von  So- 
doms  Eiäwohnern :  eTuxfrs  ßii<ri^evoi  noci  rac  xpo^  aA,- 
kijkovg   oju,'^ktccc  i^xrpsTrsffä-cts*      £•    ändert  evx 
i)',rp,  oder  ivrp*    Rec.  reirfteht  die  Stelle  von  den  un- 
natürlichen Ausfeh  weifungen  der  VS^ollu^  undfiehikejf« 
nen  Grund , .;  die   gewöhnliche   Lesart   zu    verlaflen« 
Denn  wenn  bald  darauf  im  AUgemvinen  auch  der  ix^f- 
r}\P(ivBix  geilache  wird ,    als  einer  Urfache  Ton  Sodoms 
Untergange;  fd  Äehc  dies  mit  der  angeführten  Stelle 
wenigüens  nicht  in  "genauerer  Verbindung,  als  wennijn 
Folgend/n  ausdrücklich  die  Greuel  erwähnt  werden» 
Da  ^  welche 
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Welche  die  BinwobBer  in  den '  tckbnen 'Pvemdümgen 
verüben  wollten:  äir}  ßixv  wtl  vßoiv  mvtSv  r^«  »^«; 
itfi^Tf^otv.  —  t-i3.  I.  V^IA;  Gott  crfcheint  dem 
Abraham  ^  ««ö  '^^^  ^^  prüfen ,   ^ccvtk  qctx  eYif  rxp6<TX^jUL6'^ 

H«J  rijv  'Ttxpoitrotv  eöiotijMvfKV  iTt  rifQ  »vrov  irrovilfQ  tXPh 
roTf  viov  'IffnKoif  -^  E,  fetzt  die  W«rte  uxl  rrjv  ttxp.  «v^. 
nach  'AXTupi^/nV^cifit^^oQ  und  wiederholt  xxi  vor  in  r^c* 
Auch  hier  fehen  wir-  keinen  zureichenden  Grund  ein« 
Die  terfetzten  Worte  Aehen  mit  den  folgenden  riv  vtov 
I.  in  Appofition:   denn  eben  dariun  beftand  Abrahams^ 

?Wenwärttges  Gluck ,  dafs  ihm »  wie  der  Anfang  des 
apit.  lAutet,  noch  im  hohen  Alter  der  verheifsene Sohn 
gebohren  ward.  I,  J.  §.S-  p.  i8  ^^htvon  derErduber- 
fchwcmmung:  ro  vixp  •*-  HecraCPdpsro  *  ««  iri  ittixbk; 
itsvrBHaliBüx  riiv  yff  vr^pox^ "»''  E.  merkt  hiebey  an : 
anvtetpo%BTv  dici  pojjit  de  aqua  fuperfufa terrcm.  vcJr 
itdiMto;  aber  er  ändert  nichts.  Das  Wahre  liegt  in 
der  Näht  und  wird  durch  eine  lihnliche  Stelle  (cap,  [. 
p.  lOisivi^xioti  TfBpi  r^y  y^v  ttjv  •^«AÄO'a'Afv)  andieHand 
gegeben« 

Genug*  Es  lag  uns  ob ,  zur  Rechtfertigung  unfe- 
res  Uftheils  über  diefe  mehr  hingeworfenen,  als  durch- 
gearbeiteten und  gcfichteten  Anmerkungen  wenigftens 
einige  Bey fpiele  anzuführen ;  wir  würden  mehrere  an- 
führen f  wenn  es  der  Raum  Terftattete, 

Was  endlich  die  Noten  über  den  Suidas  anlangt, 
fo  hatte  ihr  Vf.  nichts  weniger  als  die  Abficht .  fich 
durch  Verbefferuög,  Erklärun|  oder  Zurccfitwelfung 
de$  Lexifegr^pben  die  Verdienfte  ipines  Touf  zu  erwer-» 


bem  Vielmehr  hatte  Otearius  Reh  die  Ausgabe  des  Sui* 
das  Yon  Demetrius  Chalkondytas  zu  einem  CoUectaneen- 
buche  gemacht,  in  das  er  Allerley  eintrug,  was  ffajn 
bey  feiner  Leetüre  der  Alten  und"  ihrer  früheren  oder 
fpäteren  SchoHaflen  merkwürdig  fchien,  ohne  fich  um 
die  Verwandtfchaft  des  Eingetragenen  mit  den  Gloifen 
des  Suidas.  fehr  zu  bekümmern.  3o  bald  wir  /eine  No- 
ten nach  diefem  Zwecke  beurtheilen,  fo  werden  ^ic 
ihm  für  manche  hiftorifche  Notizen  dauken ,  die  niic 
Fieifs,  obwohl  ohne  Auswahl  und  Prüfung,  zufammea 
getragen  find ,  z.  B.  über  Jlbaris  p^  190.  ApoUodurus 
p«2il.  Aber  wir  werden  es  ihm  auch  nicht  zu  hoch  an- 
rechnen dürfen ,  wenn  fich  hier  vieles  Heterogene  Wun- 
derbar gattet  und  wenn  wir  z.B.  bey  dem  Worte  Tciif 
aus  dem  Theokric  erfahren,  dafs  die  Hirten ,  dingedenk 
deJ  fchlummernden  Gottes ,  am  Mittage  nicht  flöteten  i 
oder  wenn  der  Yf.  von  dem  fprichwörtlichen  yi\x  opvf' 
3*071/  der  Griechen  Anlafs  nimmt,  eine  ähnliche  t^aüm- 
jche  Redensart :  hi/tte  di  gäUina^  durch  ein  Excerpt  aut 
dem.  Werke  eines  Franzofen  zu  erklären.  Wir  dürfen 
es  endlich  auch  nicht  befremdlich  finden,  Wenn  fich  in 
diefe  Adverfarienfammlung  nur  hie  und  da  (z.  B.  b^y 
oc/ivo^»  \uTplii)  eine  Emendation  Terloren  hat,  die  dem 
kricifchen  Bearbeiter  des  Suidas  die  Mühe  des  Nach- 
fchlagens  belohnen  kann.  Die  Anmerkungen  'tOd 
Adrian,  ^untus  und  ^oh..PearJoh  t  die  noch  irgendwo 
in  lEngland  ftecken  müflfen  und  deren  Bekanntmachung 
Tor  der  Yeranftahung  einer  neuen  Ausgabe  des  Sui- 
das höchft  wuafchenswerth  wäre,  würden  freylich 
in  diefer  Hinficht  eine  ungleich  reichere  Ausbeute 
liefern» 
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XtEINE    SCHRIFTEN. 


j^mKnB  Xi'ifttTS.  Ohne  Druckort,  rtmuftthlidi  bey  üngee 
in  Berlin»  Threnodie  auf  die  frpmzHfifch&  ReyotuthnMn  lyrisch« 
eoifche«  Gedicht  vpn  D.  Jenifch,  Prediger  in  Berlin.  1794.  24  S,. 
n  k  C6^^')  Bilrget  nannte  feine  Romanzen  epiTcb-lyrifch»  dat 
«rfte  nach  dem  Inhalte,  denn  de  find  Erxählungen ,  das  zweyte 
Mofo  nach  der  Form,  denn  iSefind  in  lyrifche  S/lbenmaTse  ein^« 
kleidet.  Wie  ibtr  diefea  Gedicht,  worin  nichts  ordentlich  «r- 
zähltwird,  epifch  beiften  könne»  verliehen  wir  nicht,  Itoch 
hietse  ea,  wie  es  wollte,  wenn  es  nur  gut  wäre;  allein  davon  ift 
mÄ  weit  entfernt^'*  ManmerktesdemVf.  ah^  dafs  Vers  und  Reim 
Bande  find .  in  denen  er  fich  nicht  bewegen  kann»  Kur  wxk  Stro- 
phe ium  Beweiff  l 

Gerecht  ift  Gott  ••«  der  tiohen  MÜTethäter 
abfeheulißhllien  —  ibraft  feine  eigne  Schnud^t 

ÜEgaliti,  Brandmark  fo  i^ler  Königtrlterl 

fein  Blnt  rinnt  feinen  Opfern^^nach» 
Mi3t  'Miliienen  hat  er  (Hah  wie  feil 

er  felherO  mir  bezahlt  das  Aldrderbeil 


(Dem  er  den  edlen  Ludwig  zu^prodtep} 
Damit  es  ihin  fein  -ftraflich  Haupt 
Dms  er  mit  JDronen  frech  nmlaubip 

Jhtr^fC-^undLudvngfey  gerochen  (ger«ciien  Cey)'. 

Bhe  H.  J.  fich  wieder  in  die  hohem  Regionen  der  Poefie  wagt, 
lerne  er  doch  ihre  erften  Regeln  und  dehne  ihre  Freyhelten  nicht 
bis  zur  Verhunzung  der  Sprache  aus.  Wo  hat  er  gehört,  dafs 
mati  mit  dem  fogenannten  weiblichen  E.  willkührlich  verfeüireN 
und  es  nach  Belieben;  wenn  gleich  kein  Selbülaüt  folgt,  wegwer- 
fen könne?  Die  Ode  berechtigt  zu  kühnen  Wendungen,  nicht 
ui  frechen  TerftümmeJungcn  wie  z.  B.  Erd*  KrotC  Sor^^  Siind\i 
nicht  zu  gefirhmack  *  und  fprachwidrii^en  Zufammenfetzungent 
wie  z.B.  PallaßumhoHte^Strafseu,  Raferkprdenp  Höllen  -  Brntus- 
ßiä,  fekmaehpolt  ^fchfiddieh:  nicht  itu  folchen  Ausdrücken j 
Verlog  fUtt  verläugnete,  erßammt  fiatt  flammt  oder  (bmmt  auf; 
wat  bangt  dich  fiatt :  was  macht  dir  bange  etc.     Da  wir  die  fes^ 

Sipedalia  vttha  nicht  fUr  Begeifterung  helfen ;  .fo  können  wir 
ni«  J.  nicht  rathen»  ie  wied^  die  l^t  indieHan4.stta6]imei^ 
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J^feRJtfI5CHTE  SCHKIFTEl^. 

tstrziOf  In  der  Weidmann.  Büchh. :  Mufdum  fßr  die 

,Sächßfche  Gefckickte^    Literatur  und  StMtskundef 

herausgegebeH  von  D.  Chriflian  Ernfl  Weifse.  1794^ 

'    hTi.  i.St.  249  S.    ».St.  ;847S-  1795.  JI.B.  i.St. 


DleCt  Sannif a|ig  tritt  an  die  Stelle  der  fSchfirchen 
lAMafen,  welche  eine  Gerelircbafk  leipziger  Qe- 
lakrfen  in  dem  Verlage  der  RichterfchenBucUiandlung 
in  Oreisden  herausgeben  wollte  und  die,  wie  e«  nach 
d^r  Anmerkung  S.  16/  fcheint,  durch  die  Schuld  der 
y^erla^shandlung  nicht  erfchienen  findJ  In  das  Mufeum 
(nicht  Mufäum)  werden  haupktachUch  neue,  ungedruckte 
Abhandlungen  aofgen^tnimen;  alt^  Urkunden  und  Ma- 
nuferipre  nur  dann,  wenn  fie  iloch  in  keinem  andern 
Werke  befindlich  find  nnd  ihr  Nutzen  dinleiichtend  dar- 
gethan  wird.  (Sedruckte  Abhandlungen  müflen,  um 
eingerückt  zu  werden«  ficb  durch  Reichhaltigkeit  und 
Sel'tenheit  auszeidinen  und  folien  auch  alsdenn  aus  den 
neuefteo  Entdeckungen  durch  ^üiaue  ereänzt  werden« 
Dach  dieieh  Vorausfetzungen  bittet  Hr.  W.  nm  fremde 
Beyträge.  Halbjährig  wird  ein  Stück  erfcheineh.  Das 
Onternehmen  einer  folchen  neuen  Sammlung  ift^  eben 
fo  yerdieni^Uch  als  fchwer.  Zur  Ausfüllung  der  Lü- 
cken in  der  fäcfaüfchen  Qefrhlchte  fmd  noch  viele  Er- 
örterungen und  mancher  neue-^eytrag  TonQuellen  nö- 
thig;  aber  auf  der  andern  Seite  fehlt,  es  in  denen 
GegenAänden ,  wn  für  den  Statlftik^  das  Bedürf- 
nifs  am  gröfsten  ift»  gerade  am  erften  au  Quellen  zii 
Forfchungen  und  duri^  die  heften  Verarbeitungen  nn- 
voUfiändiger  Materialien  wird  der  Zweck»  mit  Wahr- 
heit za  fcbreiben,  nicht  ^«rr^iclit.  Doch  darf  ikian  hier- 
bey  nicht  zu  viel  fodem »  weil  ein  Gefchichtfchreiber 
feiten  behaupten  kann,  dafs  ihm. keine  zurSa^che  dien- 
liche Quelle  unbekannt  geblieben  fey  und  der  Statifii- 
ker  bey  mandier  heutigen  Linderbeichreibung  aus  eig- 
ner Erfahrung  fragt :  wie  doch  der  Vf.  das  aUes  fo  ge» 
nau  bis  in  das  kleinfte  Detail  hat  berechnen  können. 
Äeltere  ihnlidie  fSdififcbe  Sammlungen  verfielen  oflt^ 
da,  wo  fie  unterhalten  wollten,  in  den  Ton  der  Chro- 
niken nnd  indem  fie  für  ein  zu  grefses  Publicum  be- 
nimmt waren ,  gnügten  fie  keiner  ClalTe  von  Lefern. 
Was  die  vorfiegende Sammlung  »»in  dem  Unte'rridtt  der 
Drfachen  nnfrer  gegenwartigen»  politifchen  und  kirck- 
licben  Verhältnifle«"  leifien  ( St;  i.  S.  5. ) »  was  fie  ,»za 
Vergleichungen  der  gegenwMitigen  Befchaffienhdt  dea 
Staats  mit  feinem  ehemaligen  Zuftande  durch  gröfser4i 
Kenntnift  der  ertem  jn  Abficht  auf  Staatsyerfafiung*V 
(S|/7.)  »iZtt  der  Erleichterung  von  Beruf#gefchaflea^< 
A.:L»  Zi  1795.    VUftef  UsMi, 


(S.  15.)  beitragen,  ob  fie  ächte  hiftorifche AuflclämiiB 
mit.  dem  Reiz  der  Darfteilung  verbinden,  oder  jene 
diefer  aufopfern  werde,  möchte  Rec.  nicht  gern  aus  den 
etilen  drey  Stucken  entfcheiden,  da  der  Inhalt  derlei« 
be^  ohnehin  hier  angezeigt  wird. 

I.  St.  IJeher  das  vorzugliche  Interiffe  der  vaterOndi^ 
fcken  Gefcfüchte  ^  befonders  der  fdchßfchen\   vOm  Her- 
ausgeber.     Zu   den   angeführten  Gründen  lie£»e  fich 
wohl  noch  diefer  mit  beträchrlichem  Uebergewicht  hliv 
zufetzen,  dafs  die  Art»  wie  die  iachfifchen  Lande  über- 
haupt zufammen  gekommen  und  unter  die  kur-  und 
fürfti.  Hüufer  gethenlt  worden  find ,  wie  befonders  die 
Länder  und  Prov^i^zen  des  Kurhaufes  mit  einer  faft 
beyfpiellofen  Genauigkeit  ihreverfchiedenen  ehemalig 
gen  Verfaflungen  beybehalten  haben .  nicht  blofa  eine 
grofse    Mannichfaltigkeit   der  Gegenftände   gewährt» 
fondern  auch  noch  jetzt  in  den  Freyheiten  und  Laftea 
der  Unterthanen  einen  fehr  wefentlichen  Unterfehied 
einfuhrt,  der  eben  fo  fehr  allgemein  für  das  Studium 
der  fächfifchen  Gefchichte,  als  jeden  Sachfen  insbefon- 
dere  in  Abficht  fdner  Lage  und  feines  Gewerbes  inter- 
e0iren  mufs«    IL  Ueber  Morus  Leben,  Charakter  und 
Verdienfie,  Von  M.  Sauer ,  Paft.  zn  Frohburg.    Würdi<< 
gcr  konnte  diefe  Sammlung  nach  jener  Einleitung  nicht 
anheben»  als  durch  das  Leben  diefes  Mannes »deflen 
fein  Vaterland  und  fem  Zeitalter  nicht  ohne  Selbftffe- 
fUhl  gedenken.     III.  Ueber  das  Gtjmmßum  zu  Eiskbefi 
von  deflen  Conrector  Hüpfner.    Anfang  ^fbrr^eferzt  hü 
St. IL  N, s.  und S.  IL  St. L  N. 6).    VI.  V.i^X äJT 
neu  einer  alten  Kirche  zu  MemUlben  an  der  Unßrut,  vom 
D.  StiegUtz  in  Leipzig.    Die  Kirche  ift  wabrfchetnlich 
im  X.  Jahrhundert  von  Otto  II  erbaut,  ein  Denkmal 
der  älteften  iSchfifchen  und  ein  Mittel  zwifchen  der 
alten,  und  neuen  gothifchen  Baukunft,  weder  »lumo 
und  fchwerftUig,   noch  mit  vielen  Verzierungen  über  • 

Y^u^'''   ^Vul-'^IS':   "^t^SieruHgs^fchicfur 
des  Herzogs  zu  Sachfen  Johann  Wühelmi  aus   Tüemann 

Heshufen  heiehefir^  auf  diefen  Fürfien,  vom  Profeffor 
Lobethamm  Zerbft,    Vf.  Auszug  aus  einem  noch  unge^ 
druckten  Manufcripte,  das  Leben  des  Herzogs  zu  Studk 
/tfn-E(f«wc*6rfrrfr,md.  nebft  eiqigea  hiftorifchen  E^ 
iäuterungen  deflelben  vom  Herausgeber.     Beide  Auf 
fatze  waren  werth,  auf  diefe,  dem  Gefchmack  unfrer 
Zeiten  aifgemeflenere  Art  bekannter  zu  werden:  dodi 
hat  der  letztere  durch  die  häufigen  litenrifchen  Nach 
trfge  und  Anmerkungen  des  Heransgebefs  bctrichtlt 
dien  Vorzug  vnr  dem  erfternert^^^         Vll  Ueber  die 
Erbordnung  tu  demfachfifch'meghufdkenBmreüond^ 
Uteßen  Zeiten  bis  zu  dem  Sfakre  148S .  voTä^^ 
»er-    Ewe  etwas  reriUidett^  Ucberfet«wij  /^SS" 
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g:uraldjfrertaäoa :  De  Oräine  fuccedendi  in  Gente  Saxo^ 
nica- AtberHncu  Eioes  der  vortägUcbften  Stficke  der 
g^n^en  Saitixnliing,  fow^bl  7b  Ankhung  der  Wichtig- 
keit des  Gegenfiandes»  als  dei^Art  der  Beärbeirungt 
defleb  EinrückuDg  gewifs  ungetheilteu  Beyfall  gefun- 
den hat  und  wovon  das  Original  fchob  in  der  A.  L.  Z/t790 
IV.  6l6.  angezeigt  worden  ift.  VI.  Kurfachßfclies  Man- 
dat  die  Behaftdhmg  der  Lerchen  und  die,  damit  nicht 
todfcheinende  Menfchen  zu  fimfizeitig  begraben  werden^ 
Mtch  fonß  dabey  zu  beobachtende  Vorficht  bette  ff endi 
Dri'sden  denii.rghr,  l'fyi  nebß  einer  kurzen  Gef^hichtk 
diefer  die  Mvnjchheit  fo  fiafie  angehenden  Angelegenheit, 
TOin  D.  Ludwig  itk  Leipzig.  Das  Mendat  und  defTen 
Beylage»  der  Unterrfchty  wie  Tddfcheinebde  zu  be- 
handeln etc.  find  nebft  der  Inftruction,  welche  die 
Leipzip^er  Leichenwäfcberihneh  darauf  den  6^Jul.  179^ 
Tom  Mfigen  Rathe  erhahen  haben ,  voliAändig  abge« 
druckt.- Hr.  L.  erzählt  dabey  mit  viel  Belefenbeit,  wie 
fchto  ältere  Schriititell'er  auf  diefen  wichtigen  Gegen- 
ftmid  anfmerk-fatn  gemacht  babeA  und  in  neuetn  Zeiten 
mehrere  gefolgt  find;  ' 

II.  Stuck.  Von  dem  Ur/prung  und  den  Schickfaten 
des  Oberhofgerichts  zu  Leipzig,  von  2AUhariä,  Bey 
KindDiff.  de  Origint  et  fatis  Cüriae  Pro^iticiäl,  fitprem. 
in  Saxon.  Lipf.  1793  und  HeUfelds  Verfuch*  einer  Ge- 
kfaichte  der  fandesherrl.  höchften  Gerichtffbarkeit  und 
der.  Ilofgerichte  in  Sachfen  etc.  konnten  der  Zeit  nach. 
<9inige»  in  des  Uofr.  G4nthers  Schrift:  Vom  kuriSchf. 
BrtvÜegio  de  non  appeUando  züerfl:  abgedruckte  Urkun- 
den nicht  benutzt  fe}^i].  Aus  diefen  letztein  wird  mit 
einer  fehr  zweckmäfsigen Darfteilung  dieGefchichte  dds 
Oberhöfgericbts  zu  Leipzig  ergänzt.  Schon '1485  wai? 
dafelbft  ein  Gericht,  welches  diefen  Namen  fährte. 
1483  harten  die  fächlifchen  Regenten  ^  Efnft  und  AK 
brecht,  ihre  Hofhaltung  dahin  verlegt.  Nach  des  Vf. 
Meynung  war  diefes  neiie  Gericht  da^  feit  alten  Zeiten 
aihi  förftl.  Höfe  gehegte  Gericht,  welches  imn  mit  dem 
Hofftaat  nach  Ldpzig  kam  und  Wahrfcheinlicfa  anders 
«urganiiirt  ward.  (  Hiernach  möchte  es  weder  unbedingt 
dnelnftanx  genennet,  noch  ihm  exneAft  von Gerichts- 
borkeh  bey^elegt  werden  können;  fondern  die  Für-' 
Aen,  welehe  ißch  immer  mehr  in  den  Bdfltz  des  Rechts 
fetzten,  auchjuftlzfachen  auf  eingdangte Befchwerden, 
oder  andere  VeranlafTungen  an  ihren  Hof  zu  ziehen, 
(lÜrk.  I4J3.  S.  unten  If.B.  i.St.  No.  IL)  Iiefscn  in 
dergleichen  Sachen  in  ihreiti  Namen  durdi  gewilTe  Per- 
fonen  Recht  Tpredi«n;>  In  der  Folge  ward  nach  der 
Landes theflung  von  148S  ein  lieues  Obcrhofgericht 
148g  zuLeipzig  errichtet,  das  an  dieStelle  der  eigent- 
licbea  fiichUrchen  Hofgerichte  tirat  und  bey  welchem 
aHb  eine  andere.  Abficiit,  als  bey  dem  obgedachten  äl- 
iwn  Gericht  zum  Grunde  la^,  wovon  auch  defien  Ver- 
faflbDg  ftbhiqg.  n.  üebey  den  Verdacht,  den  man  auf 
den  Landgraf  en  ^w%  Heffen,  Philipp,  wegen  feiner  Treue  ^ 
gegen  den  Ki&fäitßen  wm  Sachfen,   Johann  Friedrich 

ifßwoFfm  hat,  frey  überfetzt  von  einer  lateinifchenDif- 
ert.  des  verftorbenen  Hofr.BuAffiff9  Leip?.  1775»  von* ; 
JSerenesgeber.    Der  Landgraf  wird  vertheidigr,^  befon«  / 
ders  mxdb  geetD'4e»aacli'^d^r  Aaikiärkung  a^  Vt!kß^' 


fetzers  neuerlich  in  Plancks  Gefchichte  des  preteftanti- 

'  fchen  LehrbegrUFs  III.  B.  S.  329.  gemachten  VorWttfcf, 

dafs  er  bey  Ingolftadt  deir  Kaifer,   welcher  mit  wenj- 

ferMannfcfaaft  dahin  gekommen,  nicht  nach  des  altera 
chertlios  Rathe  habe  angreifen  und  feib  Lager  beßur- 
men  wollen.  IV,  Auszug  eines  Gutachtens,  welches 
der  verflorbene  Oberftadtfchreiber  Klotzfeh  zu  Freyberg 
beif  Qdegenheit  der  Erhöhung  des  Holdes  in  den  bßet- 
rtichifchen  Staaten  über  deren  Naehalmung  in  denSäck^ 
fifcken  irtheilt  hat.  Der  Antfatz  war  von  dem  verfto^ 
benen  Vf.  zuyerläfsig  nie  fdr  den  Druck  beftimmt  ,wid 
ohne  Zweifel  nach  der  BefchafFcnheit  des  Orts,^  wohin 
das  Gutachten  gelangte,  unter  einer  voraosgcfetzreD 
genauen  Bekanntfchaft  mit  den  Eigenheiten  des^ächfi-^ 
fchen  Müttzwefens  ausgesrrbeitet.  Es  werden  ferner^ 
wie  der  Vf.  im  Eingang  felbft  fagt ,  die  Cömmetcial- 
betrachtungea  einer  Erhöhung  des  (Soldes  in  Sachfea 
übergangen,  piefe  And  liie  und  da  durch  eine^ andere 
.Haud.nachgetragen ,  der  es  aber  fehr  zp  Münzkenac«' 
nifTen  fehlL  Durch  aUes.diefes  verliert  der  Auffatz  fo 
mannichfakig.  ap  Interefle  für  das  Publicum  ,  dafs  er 
wenigßens  ^icht  ohne  genauere  Beftimmung  der  Unü- 
ftände,  unter  welchen,  und  de$  Zwecks,  zu  dem  der* 
feibe  entworfen  worden,  hiitte  gedruckt  werden  folleo. 
Billig  wäre  wenigftetss  die  Zeit,  wo. das  .Gutachten  ab- 

fefaist  ward ,  angjcgeben  und  erzählt  worden ,  ob  die 
aiferl.  künigh  Geldcrhöhang  ia  Sachfen  keine  gefetz- 
liche  Difpofition  veranlafst  habe  und  welche?  Denn 
ohne  Zweifel  ift  das  Gutachten  tfUer,  als  diefev  die  der 
Sachkundige  beyluufig  <S."ti6.)  in  den  Zuföt^en  fin- 
det, auch  wohl  bey  der  letztem  nicht  unen^'Ogcn  ge« 
blieben.  ZnrBeftätigung  desUrtbeils  über  dieZuiatze 
nur  folgende  Proben.  S.  1x4.  g.  das  Korn  der  fachfl* 
fchen  Spe'ciestbaler  fey  fo,  wie  es  die  Bergwerke  gH- 
b.en  (?)  die  umwandelnden  Münzftätte  legirten  dafTel- 
be  ,  um  den  Schlägfehatz  herauszubringen.  (Die 
MUnzfüfse  beftimmen  ja  Schrot  und  Korn;  allein  es  ift 
x^atürlich,  daf/ dergleichen  Müuzftätte ,  um  auf  dieKo- 
ften  zii  kommen,  das  gekaufte  Bruchfilber  und  .die 
gröbern  Geldforten  nur  lA  geringere  Sorten  umprägen, 
nicht  z.  B.  aus  Grofchen  pulden  fchlagen  können  u.  f. 
Wv  Selten  kommt  reiues  Silber  in  freyen  Kauf  und 
beym  Einkauf  von  legirtem  roufs  die  Legirung  mit  be- 
zanlt  werden,  die  in  der  Münze  nur  ^ey  kleinen  Sor» 
ten  wieder  genutzt  werden  kann.  Die  Ha^ptfache 
beruht  allezeit  darauf:  Sachfen  hat  feit  X763  ein^ 
in  der  Gefchichte  fad  beyfpiellofe,  treue  Ausmun« 
zung  beobachtet.  Die  ßtchfifchen  Species  haben 
allgemeinen  Credit  und  der  fremde  Handel  damit 
wächß,  wie  der  Abffttz  einer  guten  Fabrik..  In  den 
kleinem  Sorten  ift  Sachfen  das  einzige  Laud,  wo  der 
Grofchen  nicht  -als  Scheidemünze  und  diefe  nicht  nach 
dem  Sata  des  Conveationsfufses  zu  25  fl. ,  fondern  zu' 
21  fl.  ausgeprägt  wird»  Da(^  die  S.  Goldmünzen  nicht 
das  gewöhnliche  Schrot  und  Korn  hielten»  ift  ganz  un* 
richtig. )  V«  Gedanken  eines  Provincialpn  über  das  kor- 
färflU  fdckf  illiandat  wegen  Q(ualijicir%tng  junger  Leute 
zur  künftigen  Dienfiteiflung ,  d.  27  Febr.  1793-  Zu-, 
gleich  ift  das  merkwürdige  Mandat  abgedruckt.  Die 
Qedwk^ii  epthflcea  viele  autzUche Bemerkungen.    VI. 

Kurze 
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Kurte  Itifiorifih  -flatifiifche  Darfiettun^'  des  Handels  der  Crafen  ^c.  i  grSttfle^,'  tqh  difji'  }>/(Ki^  frookicUUbus 
ktfrjdchj.  Lande,  von  D^  K.;  foll  eine  Ueberficht  der  hergeleitet  uad  gezeigt  bat,  w^&  fütGegenßiän^e  hej 
eineeheaden  Prodncte  und  eignen  Efzeugniffe  geben.  ^  den  letztem  rerhandelc  wurden»  wiedle  fttiter- ana 
.Gleich  der  vorgefetzten-  Bemerkung-  hö'cbft  oberfläch-  LehnsverFalTung  dazu  bey trugen,  die  ärmera  u^d  nie^ 
lieb.      So  fehlen  z.  B.  S.  T56.  trandrtr  Seide:  Anne-    dern  Volksclaflen  zu  entferbeu»  wie  4^s  Recht,  dabej 

zu  erfcheiuea  •  fo  iange  blofs  perfbnlich  geblieben , .  ala 


berg,  S.  IS7-  TacÄe,  (bey  Welchen  die  feine  Tuchfabri- 
cätion  nothwendig  von  der  ordinären  zu  unterfebeiden 
iftj  Gubens  Freyberg,  Ofcbatz,  Dresden,  S.  158.  Le- 
^STJ    Frankenberg«   Frey  berg  (Saffianfabrik),    Lern" 
wmnd:  die  thüringifche  und  orzgebirgifche  J*abricarioi]«. 
Es  find  in  d^n  Erblanden  vielleicht  über  ein  paar  tau- 
fend Weber  auf  den   Dörfern.      Damaße:  eigentlich 
Grofs-Schönau  bey  Zittau.     S.  159.  baufnwoUcyu  (xor- 
n^i  die  ganze  Gegend  um  Mrtweyda,  K«ff/<7r.«- Mana- 
feld»  Meffinmverke:    ifi  nur  eines  zu  Rodewifch  bey 
Auerbach,   das  über  auf  verfchfedenen  Hätten  arbeitet* 
S.  160.   Eijenarbeiten:   fecha  Häinmer  in  derOberiau«' 
^tz,  19  imllennebergifchen,  Schleufingifchen  Antheila» 
Mürkenbefg  liofert  mehr  Gufs  -  und  Staheifen,  als  Euuilr 
waaren.  bey  denen  es.  hier  fteht.     Zinnhütten:  Zin* 
tWald  ift  eine  böhinifche  Hüt^e.     Alaun:  zu  Mofskau. 
ürempeth:  Zittau,  Görlitz.     Vit.  Verjuch  einer  Gejchich' 
te  Herzog  HeinricJis  des  Frommen f   vom  Herausgeber; 
nach  Freodigera  Verzeichtiife ;  eine  ganz  gute  Darftel- 
luag,   bey  d^t  Rec.   den  Wunfeh  nicht  bergen  kann, 
*da/s  das  Mufeum,  um  ein  claffifches  Werk  zu  werden 
und  zu  bleiben,  üch  vorzüglich  init  der  diplomatirchen 
GefcUichte   befchäftigen  und  ihr  nicht  die-  blofse  Neu- 
hfit  der  Bilder  vorziehen  nröge.     VIII.  Benterkwigen 
von  Benjamin  Gottfried  IVeinart  fiber  (einen  Verjuch  ei- 
mir  Literatur  d^rfäckf,  Gejdiichte  und  Staatskunde,  Sup- 
pleoiente,  bey  welchen  die  reichhaltigem  Beyträge  ei" 
ttesMMsnaiehr  vefftorbenen  Gelehrten  in  Uro.  290.  991. 
der  A.  L..  2..  1793*  weder  benutz^  noch  angefahrt  wor- 
den Imd. 

'  Mit  d^ßo  jgrörsem  Tergnügen  zeigt  Rec, ,  nach- 
dem ihm  bey  deWei'ften  und  boXbnders  bey  dem  zVt^ey- 
ten  Stucke  fowoht  in  Abficbt  deffen^  was  er  von  einer 
neuen  Sammlung  für  die  fächf.  Gefchichte  im  Ganzen 
ertirartet,  als  in  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Auffa^ 
^tze  doch  noch  mancherley  zi;  wöi^fthen  übrig  blieb. 


ouf  denfelbeo  nicht  von  Geldbewilligungen  die  Rede 
gewefen,  bey  <iiefen  aber  nur  diejenigen  c.oneurrirtea^ 
die  Sitteiigücer  und  Ünterthanen  befafsen^.vQn  depea 
fie  Abgaben  bewilligen  konnten,   fo  werden ^ die . be- 
kannten kaiferL  Privilegien  (von  1329»  i3So)  beleuch- 
tet, dafa  auch  Bürger  in  den  Meifan.  LaqdenÄitterguteir 
befitzen  können.      Sie  wären,  nie  zum  Beweis  einea 
Slimmrechra  von  den  Borgern  angezogen  worden.  Rec. 
bittet  den  Vf.,   folgende  fiemerkungea^nur  als  einen 
Beweis  feiner  Achtung  anzufehen.        Wenn  die  haupjt- 
nichliche   Befchäftigung   der  Ptacitormm  generat.    all 
Mannengericht  nur  den  Adel  bey  denfelben  zullelji,  fa 
waren  ja  wohl  nach  dem  Werth»>deo  man  auf  dieRit* 
ter^ürde  legte,  die  Städte  von  den  Geldbewilligungen 
ttrfprunglich  ausgefchlofTen  gewefen?   und  hatten  Hch 
die  Bürger  in   Städten,    die  in  jenen  Privilegien,  als 
wohlhabend  und  geadilet  von  deii  F-ürftea  er^heinen, 
wohl   Ton  dem  Adel  eise  Abgabe  aufbürd.en  lauen? 
Kofnmen  nicht  noch  'folgende  Umfläi|ide  bey  der  SacÜe 
in  Betrachtung?   Die  Städte  hatten  anfanglicl\ k^önig- 
liche ,  nachher  färfiiiche  Voigte*    *  Unter  beiden  konn- 
ten fie  tiic)vt  als  Gemeinheiten  an  den  Placitis  Antheil 
nehmen.     In  den  altern  fachfifchen*  Stadtrechten  wird 
immt?f  das  {.andgericfat  von  dem  Siadtgdricht,   als  mit 
leizterm  in  keiner  Verbindung  ftebend»  unterfcbieden 
unfl  abgefondert.     Die  Sache  itnderte  iich  erft,  als  die 
Städte  ohne  einen  befondern  jandesfürfilichen  Vorft^- 
her  unter  fürftlidier  Oberherrfehaft  ihr  eigen  Reginient, 
Bürgermeifter  etc.  erhielten.  -^  >  Die  allgemeioen  Lan« 
desahgaben  an*  Geld  und  Getraide  fcheinen  in  der  That 
in  Sachsen  in  altera  Zeiten  gar  nicht  auf  .Bewilligun- 
gen der  LaRdfcbaften  beruht-  zu  haben ,  JTondem  erft. 
i^äter  durch  die  ietj^Dern  aufgebracht  worden  zu  feyn. 

ürk.  1161  in  SdbneidertfLUpz.Oiron..S.gS;  V^*  Hiß 
ha  d.  Samml;  vernMfcbt^  Nachr.  z.  fochf.  Gefchichte  Th. 


zngleich  des  II  B.  1  St.  an.      1.  Recefs,  die  Befreiung  '  IV.  S.  232,   welche  zugleich  die  damaligen  Befugniffe 
der  gräflich  Sobnfifchen^  Herrfchaft   Wildenfels^  von  der .   der  Rittergutsbefitzcr  gegen  ihre  Ünterthanen  wegea 


AcUß  und  andern  Abgaben  gegen  ein  Surrogat  (roa 
500  Rthlr.,  als  300  Rchlr.  zur  Generalaccis ,  2ooRtblr. 
zur  Steuercaffe,  „jedoch  dafs  dagegen  der  Gr.  zu  Sol  ms 
„und  Jtpnftige  Beiitzer  der  Herrfchaft  den  Städten  ihre 
,,Nahrung  nicht  entziehen,  folglich  keine  Kunftler,  ffand- 
„werksleute^  Händler  und  Krämer  aus  k^rfürfilichem 
MTerritorio  an  fleh  ziehen,  foudern  diesfalls,  alles  in  Jta)- 
„tuquo  laffenfollen,)"  d.iS April  1^06,  miteinipenBe^ 
»erkungen  von  ^.  S,  GbL     IL   Ueber  das  ausfchliifsen^ 
A  SitZ:  und  Stimmrecht  des  attea  kurfürßt.  Adels  auf 
den  Landtagen,  v«rn  Zacbarin.     £in  vorzüglicher  Auf- 
hu  fowohl  wagen .  der  Wahl,  des  Gegenftandes  in  Be^ 
Ziehung  auf  den    wefentlichen    Natzen   einer  folchea 
Sammlung,  wie  das  Mufeum  feyn  foll,   als  in  der  Art 
der  Ausführung.    Nachdem  der  Vf.  die  Landtage  uber- 
baufvt  m  den  Landen ,   wo  die  Landeshoheit  fich  aeif 
die  Erblichlieit  d^r  Würde  xmA  des  Amt^a  dea  Herzoge^ 


der  Anlagen  erläutert;   Ürk.  lagg,  i2g9,'l30o/  1301^ 
1302,  1303.  1304,  1305;  inWiicKensTicemannusCod. 
diplomjvro.57,6o;ii9.  120,  127,  133,  14t,  144;  ürk. 
13.23  iö  Schöfgens  Ob.  Sechf.  Nachlefe  Tb.  II  S.  293- 
In  des  ArchivarH  zu  Dresden,  Anton  Wechins*,  Bifi^ihrei- 
bung  der  Stadt  Dresden,  .Närnb.-t6gQ^  find  4m  fqchHea 
Titel  S.' 434v  die  fdchfircbeu  Landtage  Jind  bey  den  ä(- 
tera  zugleich  die  dab^y  erfchienenen  Perfonen  angege- 
ben.      Eril  bey  dem  1350  zu  Leipzig  gehaltenen  wird 
l:iner  Sreiier  erwähnt,   die  auf  demfelbi»  den  FurAen 
zu  Berichtigung  ihrer  Schutdfn  verwilligt  Worden  Xey. 
Biß  vornehmften.  *Stadte  hätten  darüber  belbndre'Re- 
verfeerhalteÄ.  (S.  hierzu  Urtas^l.   1363  in  ijalt;iiua 
Glofs.  Bau,  gehitbete). .  la  der  Folge  finden  fich  Fälle» 
wo  blofs  von  den  Städten  Steuern  gefedert  und  durch 
Zufammenkiinfte  bewilligt  wurden.     Urk.  1411  b^m 
Weck  I.  c.  ürk,  141  f,  1428^  24^5  i«  Horna  Leben 
Sä  Friedfl 
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Fricdr.  dei  Strettb.  l^d.  »57,  277;  303.  Zuerft  beym 
Landtage  143$  fagt  Weck  S*  439.  beftimmt ,  dafs  die 
Rtcrerß:hafc  und  die  Städte  dabey  gewefen  wären  und 
die  Concurren?^  der  letztem  beyXandesbewiliigungea 
erfcheint  in  einem  ganz,  veränderten  GeücbtspuDkr,  als 
1451,  1454  (Weck  S.  439)  fich  die  Stände  die  Verwal- 
tung der  Steuern  felbft  vorbehielten  und  dazu  einzel- 
ne Stände  und.  faft  nach  der  Natur  der  Sache ;  weg6a 
der  Führung  der  CalTe,  des  Rechnungswerks  etc.  zu- 
gleich einige  Städte  deputirten.  ^  Als  auf  diere  Art 
gegen  das  Ende  des  XIVT  und  im  XV  Jahrhundert  dins 
wirkramftefiiand  der  ftändifchen  VerfalTung,  die  öffent* 
liehen  Abgaben ,  ein  Gegenftand  und  zwar  nach  und 
aacb  ein  aiisfchlie&end^r»  dier  Landtage  wurden ,  da 
war  l)  die  Shte  der  alten  deutfchen  Völker,  aus  der 
die  Planta  general.  fiofTen«  dieZufammenkunfte  der 
Völkerfchaften  zur  BerathrcbUgung  über  das  gemeine 
Befte  ganz  erlorcbea  und  auch  die  davon  bey behaltene 
(^ätere  Gewohnheit ,  wicbtige  Streitigkeiten  bey  den 
Landtagen  zu  entfchetden ,  nur  höchftens  in  Angele- 
genheiten der  Ritterrchaft ,  Btfchöfe«  Klöfier  etc.  noch 
vorhanden ;  beides  auf  demfelben  Wege,  wie  die  deiit- 
fch^n  Fürften  ihre  Landeshoheit  und  Regalien  immer 
mehr  begründeten,  die  Verhäkntfle  und  Rechte  der 
Kaifer  gegen  die  Unterthaneti  in  den  Herzogthümera 
etc*  für  die  ihrigen ,  fich  in  ihren  Bezirken ,  gleichwie 
die  Kaifer,  für  die  Quelle  aller  Gerichtsbarkeit  und  ül- 
le  Hoheitsrechte  für  eine  Folg€  der  letzfern  achteten. 
Da  war  2)  die  Völkerverfaflung  vdUJg  ausgebildet  und 
der  Werth  der  Rittergeburt  ganz  beftimmt  und  aner- 
kannt. Zu  Bewilligung  öffentlicher  Anlagen  rerfam- 
inelte'ßch  alfo.anfingUch  in  Sachfen  nicht  die  Völker- 
fchaft;  es  war  ni^t  die  Rede  davon,  wie  und  durch 
wen  die  Nation  dabe^  vertreten  werden  foUte:  fon- 
Sera  efne  Clafle  der  Einwohner,  die  ihre  ei^ne  Verfaf- 
fiing  hatte ,  der  Ritterftand ,  Verband  fich  ihrer  Seite 
■lin^orftehern  einer  andeite  Clafle,  Bürgermeiftern  und 
Sudtri&tben,  ohne  Rückficht«  ob  und  wer  auTaer  ihnen 
dazu  erfoderlich  fev ,  mm  eine  ganze  Nation  verbind- 
Hch  zu  machen.  Nicht  die  Claife  der  freyen  Gutsbe- 
lltaer  frUoft  die  Befits^r  kleinerer  Qäter  und  ditt  wel- 
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che  nicht  von  Rittergebnrt  wtfrea,  ^en  fich  aiis,  In- 
dern der  Ritterftand  liefs  unter  fich  bey  Landtagen 
nur  folche  Ritter  zu,  die  wichtige  Güter  befafsen,  weil 
die  reichern  nicht  von  andern  uberftimmt  feyn  woll- 
ten. DerbürgerUcheGutsbefitzer  blieb  immer  nurBür» 
ger.  Erft  feitdera  die  Abgaben  in  Sachfen  förmlich  bet 
willigt  wurden ,  häuften  fich ,  wenigftens  nach  dea 
vorhandenen  Nachrichten,  auch  die  Landtage  und  nun- 
mehr bildete  fieh  eine  ftandifche  Verfaflung.  Rcc.  glaubt 
in  der  oben  aus  Horns  Leben  Kurf.  Friederich  angei 
führten  ürk.  1423  (diefelbe, '  welche  Hr.  Z.  aus  Gü»- 
ther  dg  Primi,  de  non  appeU,  anzieht),  den  nächUei| 
Grund -der  heutigen  fächf.  Landtage  zu  finden  ;  denn 
wehigßens  ift  ihm  keine  iiltre  bekannt,  wo  die  fachC 
Fürften  ihrer  erbaren  manjchaft  fo  beftimmt  eine  Con^ 
currenz  in  gewillen  Angelegenheiten  zugefichert  hä^ 
ten.  Die  Stände  bezogen  fich  1622  auf  diefelbe.  —  Nack 
jener  Einleitung  bemerkt  der  Vf.  S.  39.,  dafs  er  in  den, 
gegen  das  Ende  des  XV  Jahrhunderts  anfangenden,  oft 
unvoUfiandigen  ßichfifchen  Landtagsactea  upter  der 
Landfchaft  immer  nur  adliche  Gefchlechter  gefunden 
habe.  Ein  Auffatz  von  1595  in  den  Landt.  \xit.  bewei- 
fe;  dafs  die  Ritterfchaft  nur  aus  Perfonen  von  Adel 
beftanden.  Wenn  diefelbe  dem  Bürger  IJSS»  IS^^ 
die  AcquiGtion  von  Rittergntern  beftdtten  habe,  fo  ha- 
he  fie  diefen  wohl  anch  nicht  auf  Landtagen  unter  fich 
geduldet.  Ein  angebliches  Decret  vom  12  März  1530 
wegen  der  Landtagsfahigkeit  des  alten  Adel»,  das 
Schrebervom  fächf.  Landtag  etc.  anführt,  fev  nicht  acht, 
vielleicht  ift  das  vom  15  März  1700  damit  g^meynt. 
Im  XVII  Jahrh.  kämen  mehrere  Streitigkeiten  über 
die  Zuläfsigkeit  bürgerlicher  und.neuadlicherPerfoneä 
bey  den  Landtagen  in  den  Landt.  Act.  vor,  bey  wel- 
chen  die  Ritterfchaft  obgefiegt  habe,  und  die  endlich 
durch  das  Decret  d.  13  Mart.  1700  und  die  Landtaga- 
Ofdniing  172s  §.  33-  entfcbieden  worden^  dafs  nur  folche 
Ferfonen,  die  8  Ahnen  von  Vater  und  Mutter  hftrerweifea 
können,  oder  wirkliche  geheime  Rätfae,  oder  comman« 
dirende  Obriften  bey  den  Landesverfamml^ngea  zur  SeC- 
iion  zu  laflen  find. 


«■ 


«■■ 


■'■  »I 


KliE  I  ME    SC  B  R  tt  TR  JS. 


trMchtmngHi  üh^r  dir  fVHt.  N«^»  «mar  Krklirong  der  fthWef- 
Ken  griechifcben  WÖrier  md  «mein  aj-lwrhilch  dcutfdwn  Wart- 
reaifter  vtfn  Jf.  W.JiUitrmMmd»  Paller  x«  Hornebiirff.  17^ 
54. 8  g.  —  Hr.  Ä  Mefiift  kier  einen  oarrectcn  AMrußk  d«s  ge- 
wöiplichen  Texte«  diefer  kleinen  aber  «erkwiirdigen  Schrift. 
Dies  ift  sber  %uA  ftin  canaes  Verdienft.  Denn  die  Erlauteruib. 
ecn  unter  jedamAbfchnitt  find  nnipfihf  fa  wie  bGadike«  gne- 
diifcheffl  LeTebuch ,  nur  nicht  fo  zwtAmUd^  Für  wen  fälen 
aber  diefe  ErUJnm^t«  der  gcmem^ii  Wo»»  nad  die  Aa^foi 
jder  2akirörierf  ftr  Anfänfar  dachttchtt   Damiwir  kdMila 


wohl  Knaben  etn  Ibjchee  Buch  in  die  ffand  fsben  9  Alfo  weh! 
gar  für  Männer?  So  nnzweoknäniif^  daher  diefe  Erlaaterurtges 
und  das  angehängte  Wortregifter,  das  nur  jene  gröCfCentheila 
wiederhole,  find»  To  rerrachen  fie  auch  eben  keine  grofaen  Sprach- 
kenntntlTe,  aber  wohl  zuweilen  •  da(s.  ihr  Ff.  ein  Geiftlicher  ift. 
9b  fteht  z.  B.  im  Eegäler  ood  in  den  Erklarun^n  >«tf0'i#  Ur-^ 
fprung  die  Schöffmuß.  Wenn  ee  2  Cap*  96.  beifsc  «t^/m  yvr 
lutl  XfP^^^  leg^idvi,  (o  erklärt  er  «tf^fios  darch  Zahl  und  Tft^tbi^ 
ein  Abfatz  einer  Rede.  Hr.  Jl.  lade  fich  alfo  doch  ia  warnen, 
nicht  den  Timäui  Löcrue  anl4en  gfcitofaplian  ^»itftwia  auf  idin-. 
Art  fceraueaocekan. 


^üf 


I7um  e  roayo. 


4S-- 


ALLGEMEINE  LITER ATÜK- ZEITUNG 


mm»m 


*m 


««*«■ 


JiittwocIlS.  den  7.  P/ßtober  1795'. 
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tjEitzw,  itt  der  WeidinaDn.  Buchli. :    Mufaum  für 
die  Sächfijclie  Gejdudite,  Liierattir  und  Siaaiskun-^ 
de  etc. 
^  Btfehlifs  J^iw  vorigen  Stücke  Abgehncknen  ^ecenßoru  ) 

.  -at    f  li^er  tue  ftaatswirthfckafflichtn  Verdimße   des 
%J  Kurförfi  Jugufis  zu  Sachfen,  vom  D.  Röfsig. 
JLnfmig.     la  Sachea  uad  in  der  Därftelluag  dem  An- 
deakca  des  grofsea  Mänoes  febr  weuig  würdig;  doch 
es  lö  erft  die  Fortfetzung  zu  erwarten.     IV.  EinScJirjev- 
hen  Pabft  Leo  X  an  den  Burggraf  Euflachius  von  Leifs- 
Hig,   Domdechanten   zu  Maj^hutg  d.  24  Oct.   1518* 
mit  einigen  ertikUernden  Anmerkungen  zur   GeßhichU 
der  Rgformation,  rotn  F.  L.    Der  Pabft  macht  den  Gra- 
"  feil ,   deffei  ^j^tehen  in  den  vorausgefehickteo  Bemer- 
kungen erzahlt  ^ird,  auf  die  Wlichtigkeit  desGefchenks 
der  deni  Kurf^Qrfteii  Friedrich  gefendyten  goldenen  Va- 
fe  pind  darauf  aufnierklani  \  —  >wj«««ö   detestabilis-  fit 
uniius  SesUkuae  filii  fratris  I^otteri  nimia  iemeritas »  qm 
Hiam  noüjf.  haerefin  fapit,  et  tanti  Dnds  clayum  nomen 
daram  etiam  fuonm  orogenitprum  famaui  dßnigrare,  fot- 
yeß**  —  und  der  Graf  Coli  dem  Kurfürften  vorlltüen  .  - 
y^er  quae  nofirae  et  dictaa  Jedis  digniULti  et  ejusdem  Dtf- 
4is  duori  r^cte  conful^tur  et  dicH  SU^rtini  temeritas  cotm- 
prmaturt  et  error  hm  nvmwn  gravis»  qu^  in  popuhfle- 
rumque  nimium  oreduU  ita  f^minatur ,  —  tolUtur.     V". 
IVMkühr  der  Stadt  Colditz  aus  dem  fünfzehnten  ^ahr^ 
hundert  f  nebfl  einigen  Erläuterungen  derfetbenund  ei^ 
ner  kurzen  Gefchichte  diefer  Stadt,  ron  C  A.  ^ahn.  — 
Die  neuern  daCgen  Statuten  aus  d^ra  XVII  Jahrhunr 
jiert  ftehea  in  Sehotts  Stadtrechtea  etc.  Th.  U  gedruckt 
Die  kurze  Gefchichte  der  Stadt  hat  das  Verdienft,  cütfs 
ile  dem  alten  Yorartheil  widerfpricht,  Ortes  au3  Chro- 

"*•  Ulken  ein  fabelhaftes  Alter  bev^egen.  Der  Vf. »  Ja-* 
iUzfiinitiTiann  zu  CjOldit^  9  der  ichon  die  Gefchichte  des 
Amtes  Ofchat2L  fehr  gut  bearbeitet  b|i£,  (Hafche  Magaz. 
Th.  iV.  y.)  bittet,  ihm  zu  einer  hifterifchen  Befchrei- 
buag  de$  Amtes  Colditz  George  Lehmanns  Colditzer 
und  Leifsniger  Kirchen-  änd  Reförmationshülorie  mit- 
zutheilen.  ,  Die  Gefchichte  des  fäcÜf.  ^chts  würde 
iehr  aufgeklärt .  werden,  wenn  niehrefe  Nachrichten, 
von  den  hie^  und  da  noch  jetzt  üblichen  befoadera 
Landgedlng'eD»  Hegegerichten  :etc.,  Wie  hier  S.  $4.  vor- 

-  'klommen;  tob  der  Art,  wie  giegenwärdg  daj)ey  ter- 
fiahreo  wird  und  deren  JQtem  Ordnu^agen  gefammek 
würden.       VU.  üebct  die  Getindigkeit  Kaifer  KaHs  V 

J  regen  die  Proteßanten  frey  überfetzt  ron  einer  lateini. 
bien  DüTerl.  oes  yerftorhenen  Hofr«  Böbme^  (Leip^ 
J.L.Z.  179s    l^i^irtir  ßmm  . 


1779)  «'O«  Herausgeber^    VHi  UnmafigebticAes  Beden-^ 
len ,   ob  das  'Rlarkgrc^thum  Obertaufitz  ohne  Zerrüttung^ 
des  Status  fubUci  und  ohne  Verletzung' feiner  9  von  den 
römifcfitin  Kc^ifern,  Königen  in  Böhmen,  auch  Kurfürften- 
zuSachfen»  als  Markgrafen  in  Oberlaufitz  erlangten  und 
bejiändig    hcrgßbrachten    Privilegien ,      Gerechtigkeiten,- 
Freyheitenf   Immunitäten  und  andern  guten  Gewößmhei* 
ten^ch  mit  einer  ändern  Provinz  und  fokliemnach  mit 
den » andern  ku/rfü/rß.  Erblanden ,   oder  dem  Markgraf - 
thum  NiederUxufitz  ratiene  der  Bewilligungen,  öder  an- 
derer Ontrum  pubticorum  in  eine  gewiffe  Proportion*  eiti' 
laffen  könne  und  Jolle  ?    Ein  merkwürdiges  Beyfpiel  ei^ 
ner  Provinz,   die  fich  freywiljig  einer  Ob ^rhcrrfchaft 
unterwarfen  und,  'wie  hier  fehr  nraßändJieh  erzähit 
wird,,  über  ein  Jahrhundert  bey  jeder  RegieFungsvei^ 
finderung  und    andern  Gelegenheit  dieibs   Vechjüinifs- 
geltend  gemacht  hat.      Der  Auffatz  ift  unter  der  lü« 
gieruag  Friedrich  Augufts  I  wahrfcheinlich  (denn  fein 
Urff  rung  ift  dnrcii  keine  Aamerkung  edäütert)  ii%\  Ma-' 
«aen  der  Stände  entworfen.       Ai^err  wenn  nun  0hl«-«. 
fien  vorkomui<^ ,   die  ihr'er  Natur  aach.TOn  allen  üü-' 
terthanen  eines^Fürften  tulaxnmen  zu  übertragen  littd;. 
kann  dann  der  Beytcag  einer  fiilchen  Provinz  felbü 
nach  dea    Grundfätzen   des  allgemeinen  StaatsrecbC«' 
nur  für  fr6y williges  Gefchenk  ahgefehen  Werden ,  and 
gewinnt  die  Provinz  dabey,   wenn  fie  fich  aafser  Ver- 
hältniffl  gegen   die  übrigen  Landesantheile  fetzt  uad| 
rwie  aber  jetzt  in  der  Oberlaufitz  likht  der,  Fall  ift,). 
Gefahr  iäuft,  döRIr,  nicht  ganz  ühbil%,  auch  von  den 
Vortheilen  der  letztern .  z.  B.  von  der  fneyen  Zufuhr, 
der  Fabrikmaterialien ,  ausgefchioften,  iOder  bey  Kde^ 
gen  mit  Recrutirungen,  Fuhren, *e&.  weniger  gefchont  zm 
werden  ?     IX.  In  wiefern  gehört  die  Gefchichte  der  aUmt 
Sofif^^n  in  die  .Gefchighte  der  heutigen  fdchfifchen  Stach 
ienf  vom  Herausgeber»     Die  Frage  wird  aiis  fehr  rieh» 
tigen  Gründen   unter  den   nöthigen  Einfchränkunge« 
verneinet,     „ünfireitig/'  fagt  der  Vf.  S.  209.,  „gehör 
„ren  zu  unfrer  vaterländifchen  Gefchichte  nur  diejeai- 
,gen  merkwürdigen  Begebenheiten,  die  fich  entweder 
4n  den  heutigen  fächfifchien  Staaten  ereigneten ,  o'der 
„doch  einen,  wichügeni  entfcheidendenEinflüfs^uf  ih^ 
Mre.Schickfale  und  insbefondere  auch  auf  die  EntWi* 
„ckelung  und  Bildung  ihrer  Verfafliing  geäufsert.  ba-^ 
,,ben."      Gerade  diefe  innere  Verfaffung  ift  der  wich- 
tigfte,  aber  au<^  der  fchwerfte  Gefichi^^^nkt  der  fich- 
fifchen  Gefchichte.   ^VVegen  der  S.  21  x.  genannte«  äi^ 
&ern  Verhältnifle»  des  Reichserz^ta  etc»  ^nden  iick 
mehr  Quellen  und  HüiftmitteL    1£.  Ueber  einige  Ä^eur 
ßücke,  welche  die  ReUgionsfreyheit  der  r^formirten  fraeh 
zöfifclißn  Cqtonie  in  Leipzig  betreffen,  vom  Herausgeber. 
&ec  bat  die  Acta  Mftör.  ecdef.  Th.  56  nicht  tut  Hand. 
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ttttt  zti  l^itheiTeaF,  ob  d$ffan  aehr  oder  weniger  Nach^ 
richte»  find«  »Is  in-  Stgfrs  Irier  angefübrler  DiiT.  de  CV 
Ibn.  fWfnrflfor.  tu  Germ.  i^Si-  'D^^  Cotonie  erhielt  gber 
die  PlrivB^rreiigionsübung  io  der  Stadt  Leipzigs  das  hier 
abgedruckte  BeiefalisgifchePrivilegiuin  vom  ^sften  JuL 
1701,  (wekbes  durch  das  bekannte  Mandat  wegen  des 
Gr.  Beichlingen  yoid  29  Dec.  1703  mchtig  ward.  Im- 
feigeoden  Jahr  1704  erhielten  die  Stände  auf  ihre  Be- 
fch^'erden  bey  dem  AusfchuTstag  von  1701  zur  Refo- 
lotioa*  da/s  mn  Refbrmirten  die  Religionsübung  zu 
hciptig  verboten  worden.  !n  diefen  Befchwerden  ift 
aber  freytich  nur  von  der  alFentlichen  Religionsübung 
die  Rede.)  Durch  einDecret  d.  ig  Nov.  1704  ward  den 
Refbrmirten  die  Refigtonsubung  uucer  der  öerichtsbar« 
keic  des  Raths  zu  Leipzig  unterfagt»  dagegen  auf  dem 
benachbarten  Dorfe  Volkmarsdorf 'und  1707  im  Amt- 
häufe  zu  L^ei^pzig  verfiattet  (nach  Bi2/S^/Mn;;^i  hlftortfch» 
Maga«:.  Th.  V^III.  S.  467.  bat  Kurf.  Johann  George  IV 
eine  Colon-ie  rcformirter  Flöchtlinge  in  Torgau  iUfteu 
wollen.)  XI.  Etwas  von  den  in  Sachfen^  TfiHringen 
mui  Meifsen  fonß  gemünzten  Grfkfdtenund  den  im  nan^ 
del  und  Wandel  gebräuchlich  getvejenen  Sckackgrofchen^ 
Tom  Prof.  Lobethin.  Fait  zu  kurz.  In  der  Anmerk. 
de$  Herausgebers  S.  22g.  hätte  wohl  neben  (Wagners) 
gründlicher  Nachricht  von  Scfaockgrofchen  etc.  172S 
aueh  Kiotzichens  kurfachfifche  Mün^gelchichte  1779 
nicht  übergangen  werden  fotten«:  Der  wahre  Verlauf 
der  Sache  iil  wohl  richtiger  4i^^>^:  ehe  an  Grofchen 
^dacht  ward»  ^ar  fchon  bey^mdera  G^enftänden, 
als  bey  Geld«  gebräuchKch ,  bis  auf  -fechzig  zu  zählen. 
Nadi  diefem  Zählfatz  berechnete  man  auch  die  Gro- 
Ichea  ata  nach  einem  gewöhnlichen  Rechnungsfufs» 
nodwaturfeheiDiicbnichfum  deswillen,  weil  das  &iiock 
firoieben  aoBinglich  der  vorherigen  Geldrechnung  nach 
der  Csinen  Mark  gleich  geßanden  und  die  erften  Gro* 
ilchen  60  Stück  eine  feine  Mark  gehalten  hatten ;  wel« 
chem  die  Gefebichte  widerfpricht.  Diele  beiden  Gehl- 
re«hnongen»  inach  Marken»  (Geldpfuhdfen »  Talenten«) 
nnd  nach  Schocken »  floflen  nun  fo  ineinander»  dafs 
ttat>  nach  dem  alten  Zahlfatze  von  20  ScbUliugen  auf 
die  Mark»  auch  die  20  Grofchen»  oder  ^wey  Loih  Sil* 
ber^  die  einen  rheiniichen  Goldgülden ,  (deren  die  fei- 
ne Mark  7  ga4t,)  gleich  äanden»  auch  ein  Schock 
nannte.  Daher  heilst  es  in  der  Münzordnung  von  1475 
In  Bünam  XHJf.  de  Jure  cfrca  rem  manetariam.  »»Item^ 
^nnfre*  neuen  reformirten  Grofchen  hoher  Wehre  foU 
;,lea  XX  einen  rheinifchen  Goldgülden  ohne  Aufwech^ 
^fel  und  in  Unfern  Landen  ein  alt  Schock  feyn.'*  Dafs 
iehoo.  Markgraf  Friedrich  mit  der  gebiflfepen  Wange 
(S.  2119«)  meifsnifche  Grofchen  habe  fchiagen  laiTen» 
bedarf  noch  hiltorifcher  Beweife»  XIL  Fom  di^r  Jus*- 
uinmg^dtr  hüelißin  Staatsgewalt  über  die  Kirche  (des  ^u^ 
tis  cito»  ficra)  unter  der  Regierung  dis  Herzogs  zu 
Sachfen ,  WOk&lms  III  auf  dem  Landtage  zu  IVeißenf-e 
1446»  vom  Herausgeber.  Der  Herzog  wolfte  daran  ar- 
beixeil»  die  Klö^er  zuvcefprmiren.  Die  Avocation  der 
Unterthane»,  vor  fremde»  befonders  auch  geiitflche» 
Gerichte  wacd  aufgehoben»  die  Berufung  an  diefeiben 
bey  Strafe  der  Acht  untecisi^t»  die  gjeiiUAchn  Gedcbta^ 
barkeit  ekyefrhriinhn. 


PHILOLOGIE. 


Lemgo,  b,  Meyer:  Hefiods  Sckitddes  HereMes^  nehft 
den  Schildern  des  Jchilltus  und  Apneas  von  Homer 
iUtrd  Virgik  Metrifch  verdeuUcht  mit  dem  Origi-  ' 
nal  begleitet  und  erläutert  von  ^olt.  Dov.  Hart" 
ulann,  D.  d.  Ph.»  Prof.  u.  Rector  des  Gymnaf.  in 
Bielefeld.  1794.  ig4  S.  g,  (10  gr.) 
Dem  Reichthum^  von  dichterifcfaen  Bildern  und  lieb- 
Kchen  Gemälden,  der  lieh  in  demFragmeure  findet»  das 
unter  dem-Titei:  Scnild  des  HerkuTes,  angeblich  von 
lieiiodws»  npch  übrig  ift,  und  der  Verbindung^  der  Poe- 
iie  mit  der  bildenden  Kunlt»  die  darin  herrfcht  und  zn 
interelEanten  Vergleichungen  zwifcben  der  Natur  bei- 
der Künfte  führt»  nnd  felbil  dem  kleinen  Um&nge  def- 
felben»  — -  diefem-  allen  zufammen  iSt  es  wohl  zuzu- 
fchreiben»  dafs  diefes  Fiagraent  zeither  unter  uüs  Deut- 
fchen  mehrmala  der  Gegenßand  der  BeaHieicung  be» 
fonders  jüngerer  philologifcher  Gelehrten  geworden 
ift.  Eben  jene  £igenu:haften  machen  es  nun  auch  zu 
einer  anziehenden  Lecture  für  den  LehrHng  des  Grie^ 
chifchen.  Es  bieten  fich  dem  Lehrer  dabey  eine  Men- 
ge von  Bemerkungen  dar»  durch  die  er,  neben  der  * 
Wortgelehrfj^imkeit»  auch  die  Benrthcikmgskraft  feiner 
Zuhörer  und  ihren  Gefchmack  bilden  und  fchärfen 
kann »  befoqders  da  mehrere  Drcbter  des  Alterthums 
diefen  Gegenftand»  die  Befchreibung  eines  reichVei*^ 
zierten  Schildes »  behandelt  haben,  wo  aife  Bemerkun- 
gen über  die  vejfchiedene  Behandlungsart  delTelben . 
Stoßes^  über  den  äithetifchen  Vorzug  der  einen  rOr 
der  andern  n.  f.  w.  ganz  natürlich  und  äh  ihrer  Stelle 
find.  Hr.  H.  hat  daher  etwas  gewifs  manchem  Will- 
kommenes unternommen »  dais  er  die  drey  berühmten 
pöetifchenBefchreibungenTon Schilden,  hier  znfämmen'- 
geftellt  und  mit  zweckmäßigen,  gröfstentheils  Sacher- 
klärungen» verfehen  hat.  In  den  Erklärungen  des  Bild^ 
Werks  auf  den.  Schilden  fei bft  folgt  der  Herausgeber 
den  Voritelluageu»  die  über  den  Schild  des  Herknlea 
SchlichtegroUt  in  der  belbndern  Schrift  darüber»  —  über 
den  Hpmerikben  Schild  Kappen i  in  den  Anmerk.  zum 
Homer»  —  und  über  den  Sduld  desAeneas  Heyne  zuni 
Vicgil  gegeben  haben.  Fleifsigen  Lehrlingen  im  Fa- 
che der  alten  Literatur  wird  diefes  Büchelchen  ein^ 
feiir  nützliche  Befchafcignng  als  hansliche  Lectür^  ge^ 
walireu;  oder  noch  beffer»  der  Lehrer  giebt  es  dem 
ichon  geübten  Schüler  zitr  Präjparaüon »  und  Uifst  ihn 
nun'  verfuchen  »  wie  er  theils  gründliche  grammatifche 
Erlatfterung»  theils  die  zweckmftfaige »  hier  gefundene 
Sacherklarung,  felbit  wieder  vorzubringen  im^tand^ 
ilt.  Zur  Rechtfertigung  der  beygeietzten  (faft'durch- 
gimgigfehr  guten)  üeberfetznng  führt  Hr.  Ji.  eine  Stel- 
le aus  üeiUk»s  AtUloteies  undBafedaw  an»  worinn  die- 
fer  behauptet»  dafs  Ueberfeczungen  alter  Schriftfteller 
auch  deinjeuigen,  der  die  Grundfprache  felbft'kennjt 
oder  ernlthait  itudiren  will»  nicht  gleichgültig  feyp 
können,  fo  bald  man  nicht  läuguen  wiU»  da6  fie  eine 
fortlaufende  Inrerprecatioo  gewähren,  —  ein  Urtheil»^ 
in  welches  wyhl  ein  jeder  Vorurtheilsfreye  mit  einftin»^ 
men  wisd^  Am  weni^jiten  hat  dem  Rec.  der  voran^ 
{efefio«  Hymu^i  au  Her^klea  (mau  fielu,  dals  auch 
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der  Vf.  *e  GeWcbiibeft  abgwroinmeti  Bai,  atlen  ^n^ 
chirchea  Naweii  ilwe  grkchifche  Qeftalt  za  laßen,) 
gefallen. 

Erfü&t,  b.  Keyfer:  M.  §b*.  fi^.  Otriß.  Höpfaers 
Handbuch  der  griediifcheH  Mythologie ,  nelxlc  eiiMrtt 
EinleicuDg  in  die  Theologie  der  6rie^eo,  vofi  P. 
Friedr.  Achat  I^Hfch.     För  ftudifendeJüngliBge* 

1795-  3S7  ^  g'-  8-  (^^  S^^y  ,  r«^  ./ 

Der  feK  Nitfch  war  damit  bcfcbäftigt,  dem  I.Theile 

feines  Werks  über  des  Zuftaud  der.  Griechen  eine  Ab- 
handlttUf?  über  die  Götter  der  Griechen  beyxuf(||eii, 
als  der  Tod  die  Ausführung  vareitelfe      Nor  die  Ein- 
Iciiung  ^var  feriig.-  Oiefe  uad  einige  noch  nicht  ausgab 
feilte  Hefte  fegte  Hr,  Höpfner ,  dein  die  Fortfetzvng 
vom  Verleger  öbenrageo  wurde ,  zvau  Grunde  und  ar- 
beitete das  Ruch  gro&ceotheils  Ten  neuem  aus,  das  als 
Anhang    zum  Nirfchifchen  Werk    angefebeo  werden 
Kann,  aber  auch  als  eine  eigne  Schrifr  be£ün«|ers  ver- 
kauft wird.      Er  benutEte  dabcj  die  Vorarbeiten  und 
Airfklarangen  der  neuem  Gelehrten,  konnte. «och  fchon 
yom  I.  Tbeile  der  VolTifchea  raythologifcben   Briefe 
Gebfauch  machen.     Durch-  die  von  feinem  Vorgänger 
eingeleitete  Bebandltmgsart  fcheinen  ihm  die  .Hände 
gebunden  gewefen  zu  feyn ,  ein  folches  Handbach  der 
griechifchen  Mythologie  zu  Kefern,  wie  es  feyn  möfi^- 
te»   das  die  Fabeln,   ihre  Eatflehung ,  Schirkfale,  Er- 
weiterungen und  Umi^andhingen  durch  die  Reibe  der 
Jahrhunderte  von  Homer  an  herab  verfolgte.   .  Hier 
wird  nach  hergebrachter  Weife  alles,  wä$  ßeh  in  altera 
und /jungem  Sehriftftellem    über    eine.  Fabel  ündei» 
durcheinander  erzählt»  auch  hie  und  da  etwas  Philoio- 
^ie  der  Fabel  aus   den  neuem  »\  Heyne ,    Hermaun, 
Kappen  u»  f.  w.  eingefchaltet.      Docb  erkennt  man 
«uch  hier  den  in   allen  Schriften  des  Vf.  ficbt^^re^A 
Sammlerfleifs  und  eine  treue»    forgfaUige  Benutaung 
des  rohen  und  des  fcbon- verarbeiteten  5to0es»  vifcnn 
»an  B\U!h  dttrdi  eine  foiche  Schrift  keine  neuen  Aofklflh- 
rungen  gewinnt«  wie  das  denn  aiclit  einmal  die  Ab- 
ficht des  Unternehmens  war«     Es  hat  einige  Unb^quenir 
lichkeit,   dafs  zwey «Männer  "zu  dtefer  Schrift  beyge- 
tragen^  haben  und  es  hätte  wenigftens  beUindmter  aii- 
gegeben  werden  muflen»  wo  der  eine  oder  der  ahdei^ 
redet.     So  fällt  es  auf,   wenn  nach  Niifcks  Einleitung 
itt  die  griechifche  Theologie,  welche  Ihetls  aligemeine 
Erorteriingen  über  die  Bnlftehung  der  Begriffe  \oä  der 
Gottheit- und  über  Götterverehrang ,    theili  Bemerkung 
jgen  über  die  Gefchichte  der  griechifchen  Gptterlehre 
enthält,  unmittelbar  nnd  ohne  die  Anmerkung,   daia 
ein  andrer  fprecbe,  die  Worte  folgen:  „Nach  diefer 
Darftellang  der  griechifchen  Theologie ,  gegen  die  ich 
täfer  manchts  einzuwenden  hatte^  geben  wir  nun  zu  de» 
einzelnen- Gattern,  über/*.    Er  handelt  hierauf  zuerft 
Ton  dea  6bern,,  dann  von  den  geringem  Göttern  und 
zuletzt  von  den  Heroen.    Ein  Regiiler  belchlie&t  das 
Buch. 

Zu  Kritiken  über  einzelne  Stellen  gtebl  es  Anlais 
genug.  Wir  legen  diefes  dem  VL  nicht  fo  fehr  zur 
Lau;»  dar  dec  Verleger  Eile  geboten  zu  habe»  fcheint.. 


Es  find  ohnedem  :keine  wrientBcbevTeMer,  fimder« 
folcfae,  die  üch  auf  i^i^kleidung ,  Ausdruck ,  Beweifev 
Erklärungen  beziehen,  wovon  wir  nur  einige  Bey^ele 
geben  wollen» .    S.  g2.  t^nft  raubte  Hadea  di^  Perfe- 
phone  a»/  evßerWieß  he^sFtte^ßsJ^     Man,  wird  über 
diefe  nicht  gemeine  Sage  auf  den  Abfcbnitt  von  der 
\Prof(brpina  verwiefen,,wb  auch  s|tbt  amdWi^ftAcAEIea- 
üs  genannt  wird,  noch  dfeHau|»tftellen,übejr  jene  Sage 
Orph.  H.  17,  II  £  Pattfan/j[y  $8,  5  nngegebeji  wer» 
den.  »  In  folgender  Ideen  Verbindung  &  147.  faerrfitrhl 
nicht  diQ   befte  Ox^nung;   ^tHekate  wurde. aach  oft 
,<41e  Diaoa)  genannt,    feitdem  man-  anfing,    Hekateiß 
nla  ein  dreyfacbes  Wefen^zu  Terehxea»  als  den  Mond 
«in  Himmel^  als  Artemis  auf  der  Er^e  und  als  Pri(/a- 
phöne  f2)  in  üßr  Unterwelt,     pa  Uekate  das  Syilibot 
des  Mondes^ war  und  als  Führerin  der  Nacht  ^  Artenf^ 
ala^  Göttin  der  Jagd ,  ieder  nächtlichen  JBe&häft^un^ 
lind  beide  als  Beforderintten  des  ^Wachsthums  gedachi 
wurden ,,  fo  konnten  feicht  jene.  Begriffe  zuüimmeA- 
jphmelzen,*'    ^.  14g«  giebt  der  Vf.  eise  ganz  neue  Er- 
klärung .von  «onaw  Jptveri^    «»Es  ift  bekannt,  dafs  die 
griechifchen  Mttdchen  um  die  Bruft  einen  Gürtel  hat- 
ten,  um  das  Patladiism  (etwa  Pe^tum,  Pallium  CKler 
Palla?)  zufanutien  zu  halten»    daher  die eupbemifche 
Redensart:  einem  Mädchen  den  Gäriel  löfen.^      Ber 
Scholiaft  ApoUon.  1,  28g.  der  dafür  angezogen  wird, 
fagt  von.  diefer.  LpAing  des  Gürtels  in  derBramtkammer 
J^ein  Woit;'    .Wo  fciinie -die  VorÜe}iung  vor^daEs  ,^acb 
S.  159.  der  beym  Kwnpfe  des  Hephaii^os  -mit  der  AKheaie 
tntßandhe Stavb'VoihlS^phBiSios^  gefcfawängert  wofden 9 
Hy&^y*  166.  fägt  'daxon  nichts 4  auch'  anderwärts  Sr 
m,  erzählt  der  Vf;  iicbt  be&immt,.  was.  fiygin  Aßr. 
fif  13«  vom -Staube  anluhrt.    S;  2^5  ff.  hat  der  Vf.  ei» 
nfen  feirver.  jugendlichen  Aufßitze  über  den  Eros  wm  ei- 
higeii'Zafätzen' und  Abänderungen  wieder  aufgeaoni-     - 
i^eo^   wobe.jc(E;^.. nicht  unterlafl^n  kann»  die  Entft^ 

hungsgefeiirichce  jene» ßJa^tes  anzuzeigen*  auch  tn  mei- 
den ,.dsÄ  fein  Schriftlein  in  fünf  geldinen  Zekfchrif^ 
fön  beurilieih  und  niitNachfich|_au%eaonuDen  worden; 
Ueberhaupt  ifl  es  bey  Ha.  H*  In  der  Ordnung,  dafs  er 
in  jeglicher  feiner  Schriften  von  fich  and.  feinen  Schrifr 
^en  redet,  such  wocs  gar  nrcht-  zur Sacbs  geheirf»  wie 
S;  143  f.y  wo  man  gewift  aar  errathen.  oder  vermo- 
ttien  kann,,  <7äV  der  Vf.  mit  diehn  Worten  meyat^ 
„Das/rrauerfpiel,  Iphigenta^in  Aldis,,  deffen  Text  ish 
xecenfirt  nnd  mit  eiaem  Comnveatar  erläutert  habe,  er^  , 
Scheint  feit  b^i/fkAe  dreu  §äkren  be^  Hendeln  in 
Halle  und  tvird  nach  derMiehaelismeffed.  J.  %'oUendet.** 
Wie  fchwankeadi^dnd  undeatfcb.dröckt  fich  der  Vf.  S. 
283-  über  die  Dithyramben  aus:, ,«tDa»  Gedidbt  atid  di^ 
Melodie,  war  unitreitig  etwas  wild  aad  an^i^hweifeni^ 
and  enthielt  maüehe  dilwJU^  GeheinsaUle«^  S^3I9.  wird 
vQn  ^er  Giefthkhte  der  Mufenreligion  nicht  befiimmt 
genug  geredet.  Nach  dts  Rec  Vermutfiang,,  die  er 
anderswo  zu  begründen  fuehea  wird,  flammte  die  alte- 
fte  Verehrung  Vo»  drey  Mufen  aus  Koriafeh  ab^  von 
wo  üe  nach  dem  HelikoA  verpflaazt  warde  and  fich 
fo  lange  erhielt,  bis  fie  dem  fpSuerft  Thracifcben  Sy- 
&em  der  ^  Mtt£an  weichen  nialate*  —  Iphigenia  t» 
V  Z  Taariu^ 
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Taürus  !ft  Wohl  ein  Brodcfähler;    iber  Ättiean^eti 
fchreibt  det'  Vf.  g:ewö]in]ich  für  Attjifcft. 

HfiLMSTfiDT ,  b.  FleckeifeB*;  Uracontii  Prcsbyteri  Hi- 
(pani  Carmen  Epiewm  HexaimerQnf  ab  Eugenio  II9 
EpifcopöTol.  emendacum ;  £jusdetnque  Elegia  ad 
Theoitofium  juniorem  ,  Imperatorem  Augußam. 
Denuo  edidit  ac  notif  iHußrant  ^0.  BcnedL  Carp- 

zov»  1794.  132  S-  8- 
Der  Presbyter  Tiracontius  befckrieb  nutft  der  Regle- 
rahg  des  Kaifers  TiieodQfius  il»  die  mofaifche  &ch9- 
pfirngsg^efchichte  in  635  Ifiteinifehen  Hexajnetern»  in 
denen  das»  was  er  nicfac  aus  altern  guten  Dicfarera  ge- 
lieben  hat,  ziemlfcb  mittelmäfsig  ift«  Einige  hundert 
Jahre  darauf  echielc  diefes  Gedicht  den  Bey.fall  eines 
gothifchen  Königes  in  Spanien»  der  dem  Errbifc-bof 
von  Toledo  EügeniykS  befahl,  es  von  Flecken  und  Ver- 
dorbeabeiten  zu  (aubem.  Diefer  unterzog  fich  deai 
Gefchäfte  fa,  dafs  er  alles  (was .  ihm  misfiel,  ändert« 
oder  gänzlich  verwarf;  welches  er,  in.  einetti  Jclei- 
flen  Gedichte,  mit  dem  Verfehren  des  Ariftarchus,  Va. 
rius  t  Tucc9  und  Pjobus  rechtfertigt^    In  diefer  veräni- 


derten  Geftalt  bat  fich  €as  Hetaemeroii  eriialtetf  und 
aß  bald  einzeln ,  bald  in  den  Bibliothecis  SS.  Pacrum 
edirt  worden.  Der  Hr.  Abt  Carp^o^  folgt  gröfsteiuheils 
dem  Texte  der  Bibliothecae  maxiraae  SS.  PP.  Lugdu- 
^enfi,  welcher  meift  mitSirmondiTexti^  ubereinftimmt. 
Hin  und  wieder  hat  er  Verbeflerungen  aufgeaommen. 
Von  feinem  kritifchen  Verfahren  giebt  er  in  kurzeq  An- 
«lerkungen  Recheufcfaaft,  wo  auch  die  fchwerer^Aus- 
dtiicke  erläutert  werden.  Gegenüber  Hebt  ei,ue  latei- 
iiifche  Paraphrafe,  £»  dafs,  wer  IjoSi  hat,  diefes  Ge- 
dicht aui  ftudlreuj  hier  nicht  Uicht  etwas  verinKTen 
wird.  Angehängt  find  Eugenü  Monafticha  et  rcfrütia 
Dierum  fex «  nebfl  einer  BeCchreibuog  des  ilebenten  Ta- 
ges in  32  Verfen;  und  eine  Elegie  des  Dracontius,  in 
welcher  er  Gott  und  den  Kaifer  wegeo  feiner  Schrifiteii 
demüthig  um  yerzeihung  bittet;.  Er  fagt'  in  derfelbeii 
unter  andern ,  er  fey  durch  fein  Yergehn  gegen  Gott 
und  feinen  Herrn  Schlimmer  und  f^lechter  gewor- 
den als  ein  Hund.  Ein  Hund  heile  Jidi  feine  Wanden 
mit  der  Zunge;  er  habe  lieh  mit  feiner  Zunge  Wunden 
gefchlagen.  Der  Herauag.  findet  hier  OpfoßtioHßm  wtn 
inciegantenß^    Wir  xlenken  hieröber  iMid^rs, 
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EiiDBKteHAa^Vifo.  Iftfffaotifr,  b;llitfciier:  Em€üutkenti^ 
fche  Nachricht  von  dem  neulichen  Unternehn^en  auf  Bulam  an  der 
Küfte  von  Africa.  Aus  dem  Engüfchen  des  Hn.  /.  Monteficjne.. 
1795.  62  6.  g.  —  Die  Befchreibungr  diefer  Reife ,  welche  l79il 
untfirnnmmeji  wardj  fchildeK  «iiie  neue  Unceruehjnung  brituCcher 
Priratperfonen ,  eine  Kolonie  auf  dem  fefien  liande  von  A£rica 
IM  gründen  ,  hier  weftindifeh«  Producte  dur^  frejr e  wei(se  uad 
fehwarze  Arbeiter  zu  erziehen  und  auf  diefe  Art  dem  Negerhaa- 
-del  entgegen  zu  arbeiten.  Da  der  Vf.  v,orher  nie  in  Africa  war, 
fo  iil  ibin  Hier  alles  neu  luid  er  weifs  nicht,  was  in  Buropa  aus 
alten  wid  neuen  Naekrichtcn  von  dicfen  Gegenden  ickon  langft 
bekannt  ift.  Die  Negervolker  nennt  er  immer  Indiacner  und  da 
leine  Reife  mit  mancben  UngHlcksfulIeh  verknüpft  war ,  fo  verp 
gifst  er  über  diefen  die  In  fei  Bulani,  die  Abüdit  des  ganzes 
Plans  und  was  der  Lefer  fpuft  noch  wohl  über  die  vom  Vf.  be« 
fuchten  Küften  v:on  Africa  wiflen  möshte»  ^eudich  und  voilftant 
dig  dsrzttfteHen. 

Was  wir  hierüber  von  Am  erfahrea,  befteht  daränn«  d«Gi 
im  J.  1791  i^erfchiedene  Englander  9000  L.  zufammenbrachten, 
um  mit  drey  Schiffen  nach  der  Ihfel  Bujam«  dieiie  erft  voo  dea 
Negerii'irfien  eintauschen  wollten,  freye  Koloniilen  zu  führen  und 
dals  der  gance  Plan  durch  die  Ungmbicklichkeit  des  über  die 
Niederkflung  gefetzten  Befehlshabers  und  durch  die  Bärbarejr 
Aer  Neger ,  welche  die  neuen  Ankömmlinge  als  Feinde  behan* 
tdten,  grdfstentjieils-rcheitertak  BuUm  liegt,  nach  unfern  Vf. 
10*  30'  nÖrdh'cher  Br^  an  j^^tr  Mündung  des  Rio  Grande  und 
hat  eine  Oberfische  von  400  eaglifchen  Quadratmeilen.  Da  die 
Tnfel  auf  dtfl  ntüeÄe«  Karten  von  Africa  nicht  zu  fehen  ift*  fo 
bemerken  wir  hier  nur  ausDemanetsGefchichte  des  franz9fifchea 
Africa ,  dafs  Bulam  nach  einer  diefem  Werke  beygefügien  Karte 
la  der  Nachbarfdiaft  der  portugiefifchen  Veflung  Biffao  (der  YL 
nennt  fie  immer  Biflart)  hmter  den  Bifagasinfeln  liegt.  Der  Bo- 
dco  ift  ftkr  frsdHhiTi  «it  lafd  l^t  fut«  Bauholz;  Ueberflufii 


4n  Fifchea,  Hirfchen«  Antelopenj  Büffeln  und  Bephantsn«.  d£e 
.vom  feftea  Lande  her  überkommen  ^  auch  einen   guten  gcrämu- 

Se;nIIa£en.  Die  erfleh , dahin  gefairdten  britcifchen  Anbauer  wur- 
en  aber  oft  viti  den  Negern  def  feiten  Landes  ^beunruhige» 
berajabt«  gefangen' und  getödtet,  io  dafs  aufaer  den  ungekonu 
menen  auf  liunderi  und  mit  ihnen  der  Vf.  nach  Bngland  heim^ 
kehrten.  Dock  ward  BuUm  ron  djan  Nitgtrir  erhandele 
Die  Gefellfcbaft  bezahlte  dafür  A73  Eifenftangp«  oder  47  Pf.  8t 
Vnd  bey  der  Aj)reife  des  Vf.  blieben  doch  einige ,  die  ungeachtet 
der  einr«ifsenden  Krankheiten  (ich  anzubauen  anfing>en.  Da^  er 
während  feines  kurzen  Aufenthalts  an  der  afri(;,aaSchen .  KüAb 
^oreet^BifTao,  die  Infein  de  Los  und  die  Sierra  Leoneceloni^ 
l>efuchte,  fo  ^bt  er  von  dieftn  Orten  glefchfaJls  einige  Nach- 
richten ,  die  hin  und  wieder  unfece  bisherige  Kenntnifs  von  ih- 
nen rermehren.  In  Goree  waren  weftindifche  und  europaifcke 
Waaren  fehr  theuer,  weil  man  in  12  Monaten  keine  Zufuhr  aui 
Frankreich  erhalten  liatte.  Das  Klima  van  Biflao  ift  fehr  unge.- 
fiind.  D«r  Ort  liegt  am  Rio  Grande  und  hat  einen  Cehr  gute« 
Hafen.  Lebensmittel  find  hier  überflüfsig  und  wohlfeU;  einOchfe 
war  für  12  und  zwölf  Hühner  für  2  Schilling  zu  haben.  Der 
Gouverneur  nebft  den  Soldaten  waren  Mulatten  oder  Neger. 
Jährlich  kommen  4  SchiFe ,  jedes  von  %qo  Tonnen  Ladung  ap^ 
am  Neger  für  Brafilien  «inzunehmen.  Diefer  Handel  ift  aber  in 
deu  Händen  einer  Liffabenner  Gefellfchaft.  Die  Infel  de  Los, 
nahe  b«r  der  Mündung  des  Sierra  LeoneflufTes ,  gehört  KauQeu- 
ten  aus  Liverpool,  die  hier  Warnungen  für  ihre  Handels^ener, 
WTaareahäufcr  und  einig«  Hütt«n  erbaut  haben.  Sierra  Leone 
fand  der  Vf.  doch  im  Zunehmen.  In  die  dortige  Schule  fchu*- 
t«n  wirklich  viele  van  A^n  angranzenden  Negern  ihre  Kinder, 
D«ch  alle  Hoffnungen ,  von  hieraus  Cultur  unter  den  Africanern 
auszubreiten .  hat  jetzt  wohl  der  Krieg  zcrftört.  Dot  öffemJi- 
ehen  Nachrichten  zufolge  foll  eine  kleine  franz«ßfche  Flotte  all^ 
alten  u»d  neicn  AiOfl^  dcc  »o^tad^r  ift  AfriCt  wwufte^  habeiv 
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GESCHICHTE. 

t)  (JöTTiNOEN ,  h.  Yandenhoek :  Bellum  Poputi  Gat- 
Uci  adverfus  Hungariae  Borufßaeque  reges  eorumque 
Socioh  Scriptore  D.  £.  L.  PoffeÜ.  V]ijZ^  207  S.  S- 

%)  Ebcndaf. :  Krieg  der  Franken  gegen  die  wider  ße 
merbündeten  Mächte.  Jdhrgang  1792.  Aus  dem. 
Laceiaifdiea  des  D.  Emft  Lndwig  Pojfett*  X793- 
263  S.  8. 

t)  NuRHBRRG,  in  der  Bauer-  und  Mannifchea  Buchh. ; 
^Tafcfisiibuch  für  die  neufte  Gefchichte,  Herausgebe* 
bea  von  Pojfelt.  Nach  dem  Calendir  und  den  Ka- 
pfern folgt  der abgefonderte Titel:  Krieg  der  f ran- 
zöfijchen  Nntion  gegen  die  coalirten  Mächte  Eu/ro- 
pens.    Jahrgang  1793.  112  S.  12.  1794. 


fern  wfinfchte»  mit  Sicherheit  rechnen,  und  feine  Schrif 
ten  dürfen  auf  das  ehrenvolle  Motto,  welches  den  be 
kannten  Abrege  Chrmologique  des  Präfidenten  Hena^ 
ziert :  /  Indocti  difeani  e^  ament  meminijfe  periti  —  g-e" 
rechten  Anfpruch  machen.  Wir  wollen  nun  die  ein" 
zelnea  Werke  etwas  näher  Betrachten ; 

I)  Diefe  Schrift  ift  in  wer  Bücher  getheilt,  wovon 
das  erfte  eine  kurze  und  gedrängte«  aber  fehr  zweck- 
mäfsige  und  wohlgerathene ,  Ueberficht  dpr  Oefchichte 
und  Staatsverfaffung  Frankreichs  bis  zum  J.  17^9,  die 
erften  Vorfälle  der  Revolution  und  die  Bauptbegeben- 
heiten  bis  zum  Ausbruch  des  Kriegs  enthält.  Die  drev 
folgenden  Bücher  erzählen  den  Gang  des  Krieges  im  f. 
1792  mit  Treue.  Prädfion  und  Würde.  —  Es  war  ge- 
wifs  kein  kleines  Unternehmen»  eine  Erzählung,  wie 


rw.  ^.     ^     4         y.    *    ^  diefe,   in  lateinifcher  Sprache  abzufaflen ,    undGep-^n 

4)  Ebendaf.:    Tafchenbuch  u.  f.  f.  f&ti795  weiter-    ftände.  für  welche,  fo  zu  fagen,  der  modernfte  Aas' 

hin  der  abgefonderte  Titel :   Kneg  der  fränkifehen   druck  noch  nicht  modern  genug  zu  feyn  fcheint   In  ei« 

Nation  gegen  die  coalirten  Machte  Enropens.   Jahr-   ganz  antikes  Gewand  zu  kleiden.    Kenner  der Sorarh^ 

gängi793.     Von  D.  PoJf4t.     1795.  330  S.  12.       werden   wahrfcheinlich   den   einftimmigen  Ausspruch 

Ithuri,  dafs  dies  Unternehmen  Wer,  wenn  auch'uicht  bis 
n  der  Vorrede  zn^dem  letzten  diefer  Werke  fagt  Hr.    cur  vollkommenften  Befriedigung,  doch  in  hohem  Gra- 
P. ;  „Ueberzeugt  bin  ich  immer,  dafs,  bis  der  aufser-    de  gelungen  fey.      Es  ift  über  das  ganze  des  Styls  ein 
ordentliche  Mann  elnft  aafftehenliiird,   der  das  unend*    itcht- römifcher  Anftrich,  >eine  wirklich  claflKbhe  Sim- 
lieh  grofse  Drama,  das  noch  immer  unter  unfern  Augen    plicität  und  Würde  verbreitet:   und  wer  fleh  entfchlie' 
fortfpielt,  im  Einzelnen  wie  im  Ganzen  durch  alle  fei-    fsen  kann,    die   Kritik  einzelner  Stellen  anfeueeben 
ne  feinßcn  Verfehl ingungen  hindurchfchauen  und  in  et-   oder  für  eine  Weile  bey  Seite  zu  fetzet),    der  wird  oft. 
nem  Gemälde,   feines  Gegenftandes  und  der  Ewigkeit   einen  guten  ahen  Gefchichtfchreiber  \zu  lefen  fflauhp» 
würdig,  darfteilen  wird,  felbft  auch  der  flüchtige  um     Im  Detail  hält  freylich  nicht  aUesStUh:   aber  was  m 
rifs  des  Zeitgenolfen  diefer  nie  zuvor  erlebten  Bcge-   borte  auch  dazu ,   wenn  man  von  einem  lateinifcl^* 
benheiten  jetzt  und  künftig  nicht   ohne  allen  Werth  faiftorifcheü  Werk  unfrer  Zeiten  das  foUte  laeen  ^ 
feyn  wird.'f    Wir  find  völlig  feiner  Meynung:  Eine   nen!  Es  ift  hier  nicht  eigentlich  der  Ort  zu  einer  ^Mm' 
defchichte  der  franzöfifc^hen  Revolution  wird  dereinft  matikalifchen  Prüfung,   und  Rec.  will  fich  auch  d 
einen  aufscrordentl leben  Mann  erfodern :  für  jetzt  müf-   nicht  aufwerfen ,  folche  nach  aller  Strenge  anzufteJl  ^' 
fen  wir  uns  begnügen,  brauchbare  Materialien  zu  fam     nur  einige  Bemerkungen  über  kleine  Flecken  auf  d**' 
mein,  oder  treibe  Gemälde  der  Hauptbi^ebenheiten  mit  erften  Bogen  mögen  den  Vf.  von  der  Aufmerkfamk^ 
grofsen  Pinfelftrichen  zu  entwerfen.    Das  letztere  hat  überzeugen,  welche  er  feinem  Buche  gewidmet  haL  ^ 
der  Vf.  der  vor  uns  liegenden  Schriftenjgethan.     Sein   S.  6.  §.  7:  „§am  primuin  quidem  iUa  omnis  reffia 
Zweck  war,  eine  rafche  und  lebendige  Darfteilung  des  —  ~  quoim  nunc  Gallium  vocamus .  quo  primmit^Z^ 
grofsen  Schaufpiels,    das  Europa  feit  einigen  Jahren  re  pars  hifioriae  ejfe  coepit  etc.«    S    BevdlTJAm 
darbietet:   er  wollte  weder  ein  blofses  trocknes  Regi-   Ausdruck  liegt  kein  richtiger  Begriff  zum  Grunde- 
fter  noch  eine  zufammenhängende,   diplomatifche  und   g-io  kann  wohl  nicht  füglich  pari  hifioriae  werden^  ^* 
pragmatifche  Gefchichte,  fondern  ein  Lefebuch  für  den  S.  12. :  „quo  abhinc  tempore  novut  regni  ordo  intmlZl 
vernünftigen  und  nicht  gaoz  Hnunterrichteten Theil  fei^  i;ivicus.**    Ein  Römer  hätte  ordo  civium  sefBo!^ 
ner  Zeitgenoffen  liefern.      Da  er  dies  nun  mit  lobens-   S.  16. :   .Micquid  GalUae  principum  effe  nt  '*  riiStJoH 
würdiger  Unparteylichkeit,  mit  vieler  Sachkenntpifs,  erant.    Ibid.  ,,ne  quidem  tumni*^  fo  weh  S  a^    «! 
mit  glücklicher   Ausj»rahl   und  in  einem  männlichen,  auidem  hifcere*'   und  an  mehrem  Orten  IJauU^ 
lebhaften,    im  Ganaen  der  Grdfse  feines  Gegenftandes  hinter  einander.    Die  Alten  fchobea  allemal  eind^n 
nicht  unangemeffenen  Vortrage  eethan  hat,   fo  kann  ei^   Wort  dazwifchen  ne  hijfcere -quidem  uff    ^JT* 
tuf  den  Beyfall  derer ,  die  er  fich  vermutblich  znJL^-    gegen  ift  es  gewifs ,  vm  auch  aus  (Üefer  daflcTelekh 
if»  Lt*  Ct*  1795*    Vierter  Band»  ,  G  •  o 
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vonden  erften Bogen  etnfieyfpiel'zu  g*jl)en,  fehrglQck' 
lieh  und  wahrhaft  aoCfk  ausgedrückt,  wenn  der  Vf.  S. 
öl.  voo  Voltaire  fejt:  ,,ptus  fere  in  etflirpandis  omnis 
generis  etrorilms  hujus  wiius  fifum^  quam  reliquorum 
'  omnium  valuijftt  t  r  iß  i  t  i  anu**  —  Uad  folcher  Stelleo 
giebr  es  viele. 

■ 

2)  Kaum  war  die  Iiteinifche  Schrift  erfchieoen, 

als  in  Hamburg  eine  Ueberfet^ung  davon  angekündigt 
ward.  „Um  nun  nicht  etwa/*  fagc  der  Vf,  in  der  Vor- 
rede, ,,e)nen  andern  als  meinen  Sinn  unter  meinem  No- 
'  men  dargeftellt  zu  feben,  liefs  ich  mir  gefallen,  dafs 
unter  meiner  Aufficht  die  gegenwärtige  Ueberfetzung 
veranßaltet  ward,  die  nicht  blofs  Ueberfetzung,  fon- 
dern in  manchen  Stellen  auch  Berichtigung  ifL**  — 
Dafs  man  hier  eine  Ueberfetzung  und  fogar,  dafs  man 
eine  aus  einer  todten  Sprache  vor  fich  habe,  verra'th 
der  Styl  an  mehrern  Orten:  im  Ganzen  aber  lädst  fich 
«las  Buch  auch  in  diefer  Gefialt  mit  Vergnügen  lefen. 

3)  Iß  eigentlich  nur  eine  umgearbeitete  und  ver- 
mehrte Ausgabe  von  N.  i^  und  2«  -*  Die  Eintheilung 
in  4  Bücher  und  die  Anordnung  der  Materien  ift  ganz 
^efelbe  geblieben ,  und  in  der  Ausführung  find  zwar 
Veränderungen ,  aber  eben  keine  wefentlichen  vorge- 
nommen. Die  Einleitung  ift  ganz  neu«  Sie  enthält 
manches  Gute  und  manches  Schöngefagte ,  aber  auch 
vieles,  das  wir  hinwegwünfchen ,  und  befonders  des? 
halb  hinwegwünfchen  möchten ,  weil  es  gar  nicht  ein^ 
leitete  folglich  nicht  m  feinem  Orte  fteht.  ^Wie  weit 
hergeholt»  und  zugleich,  wie  unangenehm  contrafti- 
rend  mit  dem  Ton,  der  in  derGefchichtefelbftherrfcht, 
iftz.  B.  der  Anfang:  ,,Seit  nach  einem  Elementenkam- 

fe  von  Myriaden  Jahren,  das  für  uns  bewohnbare  fefie 
nd  aus  dem  AUozeane  emporftieg,  und  unfre  Erde, 
die  wir  fpafshaft  genug  die  Welt  nennen ,  im  Groben 
genommen ,  ihre  jetzige  Geftalt  gewann ,  find  auf  der 
Oberflache  derfelben zahllofe,  ungeheure  Revo- 
lutionen vorgegangen.**  —  üeberhaupt  Ttönnen  wir 
nicht  läugnen ,  dafs  uns  das  Original  und  die  fimple 
Ueberfetzung  weit  lieber  ift ,  als  diefe  Umarbeitung, 

4)  Die  Gefchichte  des  Kriegs  von  1793  macht  in 
fO  fern  ein  für  fich  beftehendes  Ganzes  aus,  als  im  Ein- 
gänge auch  die  HaupÄcgebenheiten  des  erften  Kriegs- 
jahres  kurz  recapitulirt  find.  Das  Lob,  welches  wir 
derti  erften  Werke  ertheilt  haben,  gebührt  auch  die- 
fem:  doch  wünfchten  wir  hier  eine  etwas  beffere  Oe- 
konomie  in  der  Ausdehnung  und  Abkürzung  der  Ma- 
teriöTn.  Da  der  Krieg  einmal  der  anerkannte  Hauprge- 
genftand  des  Buches  war,  fo  mufsten  die  innern  Hege- 
benheiteii  etwas  weniger  ausführlich  erzählt  werden. 
Wer  erwartete  z.  B.  in  einer  Schilderung,  wie  die  ge- 
genwärtige, die  Aifiktage  gegen  Ludwig  XVI  in  ihrem 
ganzen  Umftoge  abgedruckt  zu  finden?  Wer  erwarte- 
te aus  der  ConÜitution  von  1793,  die  bis  auf  diefen 
Tdg  ohne  afle  Folgen  gcbliebe^i  ift,  einen  Auszug  auf 
dreyzehn  Stften?  -  So  billig  und  unparceyifch  der 
Vf.  durcligeheods  fchildert,  fo  haben  wir  doch  in  eini- 
gen weuigep  Fällen  da«  Colorit  zu  fiark' gefunden;  z« 
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B.  wenn  er  Dwmouriez  und  Felit  Wimffen  in  den  Au- 
genblicken ihres  Abfallsr  wo  denn  doch  fo  überaus  viel 
zu.  ihrer  Eaifchuldig  mg  ^richt,  geradehin  in  die  Claffe 
der  Verräther  wirft,  ein  Titel;  den  unter  den  Stürmen 
einer  Revolution  derjenige,  welcher  fich  öffentlich  ge- 
gen  eine  Partey  erklärt,  mit  der  er  es  bish<fr  gehalten 
hatte,  nicht  immer  verdient.  —  Eben  £e  auffallend  ift 
es  uns  gewefen,  dafs  er  den  verworfnen  Mar^t.(def' 
fen  abfcheuliche  Eigenfchaften  er  übrigens  nicht  ver- 
fchweigt.)  mit  Caio  dem  Cenfor,  am  Ende  gar  mit  Ari- 
flides  vergleicht. 

Bey  eineiig  Buche,  wie  das  hier  angezeigte,  ift  der 
Styl  nichts  weniger  als.  gleichgültig  und  bey  einem 
Mann  von  fo  viel  Talenten  und  KenntniiTen .   wie  Hr. 
P.,  darf  man  auf  eine  güuftige  Aufnahme  jeder  zur  grö- 
fsern  Vervollkommnung  feiner  Arbeiten. abzweckenden 
Bemerkung  rechnen.     Die  Schreibart  des  Vf.  hat  aofser 
ihrer  Lebhaftigkeit  und  Kraft  eine  gewilTe  Originalitär, 
die  ihr  oft  einen  befondern  Reiz  giebt,  die  ihn  aber 
hie  und  da  auf  Abwege  führt     Nur  einige  der  auffal- 
lendften  Beyfpiele  zur  Probe.     S.  14.:   „Er  machte  die 
Beforgnifle   der   Cabinette  den  höchßeii  Gipfel   emi- 
cheny'*  oder  noch  ärger  S.  90. :    „dafs  felbige  necken 
eben  ü  viel  fey ,   als  yic&  von  ihr  den  Krieg  erklären 
machen.'*     Wenn  diefer  Gallicismus  auch  nichtgeradezu 
für  einen  Fehler  gelten  foll,  fo  ift  er  doch  äufserft  hart, 
und  eines  guten   Schrifcftellers  unwürdig,      S.   190.: 
„Ein  Volk,    das  fich  nur  fo  eben  in  Freyhat  gekämpft 
hatte.**    S.  261.:  „Fürchterlich  faufte  die  Keuf  auf  es 
nieder,'*  und  fo  auch  S.  SiST- :    ».der  Wetterfchlag,  der 
auf  fj  niederfiel.**      Eine  folche  Conßruction  kann  im 
Hochdeutfchen  gar  nicht  geduldet  werden.     ^^Sich  fei- 
nes Rechts  gebrauchen*^  und  feiner  Armee  aufbieten" 
find  wenigftens  fehr  veraltete  Formen.    .^Vollzug**  ßatt 
Vollziehung,  ,,gleichbatdiger  Tod"  u.  f.  f.  ungewöhnli- 
che Ausdrücke.     Wenn  man  fo  weit  geht,  dafs  man  fo- 
gar Manifeß  darch  Kundmachung  überfetzt,  mufs  man 
fich  auf  der  andern  Seite  nicht  erlauben,  zu  fagenj  „Sie 
hatten,    wie  durch  ein  blofses  Improfnptu^   den  Feind 
ziirückgedrangtj  "   oder  „eine  Republik,   die  mit   25 
Miliiouen  Menfchen  dehiUirt**  —    Unter  die  kühuern 
Neuerungen  gehört:    „eine  Provinz    eindipartementi- 
ren,**  und  ,, die  E.indevartementirung.**  —    Den   Vater 
Diichesne  durch' Vater  Eichbaum  zu  überfetzen,  ift  zwar 
glücklich  und  fehr  charaktcrißifch,  aber  doch,  da  Di^ 
chesne  einmal  ein  eigner  Name  ift,  nicht  zu  billigen.  — 
Die  Wortfügung  bringt  zuweilen  Dunkelheit  hervor. 
Beyfpiele  davon  find  folgende  Stellen:  ,»Er  hatte  Muth 
zum  bewundern  über  fich  fetbß  ^ '*  wo  man  beynahe  er- 
rathün  mufs,  dafs  ^^übtrfich  felbß'*  zu  „Mtit/t"  gehören 
füJl.    S.  191. :  „Der  befte  Vorfchlag,  umfofort  verwor- 
fen zu  werden^  durfte  nur  von  einem  Mitgliede  der 
andern  Partey  herrühren."    Auf  alle  Fälle  mufste  das 
..durfte'*  gleich  nach  ..Vorfdilag**  ftehen.     Weit  Ärger 
aber  itt  S.  239. :   ,.Seine  Mörderin  ftarb  wenig  Tage 
„udchher  auf  dem  Schafibt,   mit  einer  ünerfch rocken- 
„heif,  die  ihr  das  Staunen  alier  Zufchauer  und  die  ek- 
iiftatifcbe  Lobrede  eines  der,  um  die  Vereinigung  mit 
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„der  fränljfdira  RepsBltk  zo  begehren  toh  Main2 
,,nach  Paris  gefchtckren  aufserordent liehen  Abgeordoe- 
,yten  zuzog«  welche  ihreo  VerMTer  bald  auf  daiTelb^ 
^«Schaflbu  führte.**  — •  Kleinere  FlecJcea,  die  vielleicht 
die  Ellfertigkeit  nur  veranlafste^  als  ««die  Neuerungs* 
faß  —  tiefer  fo  einfache  —  -  Grund/atz  der  Pfych(h 
togie**  —  ».Stürme^  welche  ober  der  Kepubllk  Stt/aiil- 
mtnfchliigen''*  a.  f.  f.  wollen  ■>^ir  nicht  weitläuftig  rü- 
gen, und  yerftchern  nur  uochmals»  dafs  wir  uns  in  die- 
fe  ganze  Wortkritik  nichc.  eingelaflTen  haben  würden, 
wenn  wir  nicht  jm  Nanen  des  gebildeten  und  ge- 
fchinack vollen  Publiciitns  fo, eifrig  wünfchren,  dafs  ein 
fo  vorzüglicher  Schriftfteller«  aU  Hr.  P. ,  die  Stufe' 
der  Vollkomuienheit  erreichen  cnöchte,  die  er,  wie  es 
uns  fcheint ,  fobald  er  felbü  nur  wollen  wird ,  leicht 
erlteigen  lunn. 


^tilLOLOälE 


Ohtte  Druckort:  Tafchenbuch  zur  nibdichen  unter- 
haitung  und  zum  Vergnügen  für  junge  DeutFche 
von  Adel  und  vom  gebildeteren  Bürgerftand.  Von 
Carl  Lang.    Zvveyte  Auflage.  1795.  156  S.  8* 

Auch  ein  Tafchenbuch,  das  der  Vf.  traun!  in  feiner 
Tafche  hätte  behalten  können.  Die  erfle  Auflage  ift  uns 
■  nie  zu  ^Gefleht,  vielleicht  nie  in  den  Buchhandel  ge- 
kommen. .  Ein  Gefpra'ch  des  Baron  Franz  von  *'^*  mit 
feinem  Lehter,  über  die  Erziehung  des  jungen  Adels 
im  Mittelalter^  macht  den  Anfang-.  Das  wenige,  was 
über  diefen  Gegenftand  gefagt  werden  kann,  iil  aus  St. 
Falaye  abgefcfarieben ,  was  der  Vf.  zugefetzt  h^t,  ifl 
fchwülftig,  ficbief  und  uurichiig;  z.  E»-  das  Mittelalter 
fange  vom  Jahr  ggg  an  und  fej  mit  den  Kitterzeiten 

gleich  hede%U^nd  —   die  adelichen  Scblöfler. Wären  bey 
[elegenheit  ger  eroSstn  Völkerwanderung  entftanden  — 
mit  dem  .21  iten  Jahr  .wäre  der  Knappe  ein  IV"ter  ge- 
worden (Rec.  weifs  unzählige  Beyfpiele  von  60  bis 
gojahrigen  Knappen ;     f#ile ,   ^Vo  zu  gleicher  Zeit  der 
Sohn  Ritter  und  der  Vater  nur  Knappe  war);  derGeift 
der  Ritrerfchaft  wäre  durch  den  fchwäbifchen  Bund 
gedämpft  tiwden  und  dazu  wäre  noch  zweitens  die 
Erfindung  des  Pulvers  gekommen,  (Schade  nur,  dafs 
diefes  längfl  itboa  vor  den  Zeiten  des  fchwäbifchen 
Bandes  ,  der  aufserdem  einen  ganz  andern  Zweck  als 
Dämpfung  des  Rittergeifls  hatte ,   im  Gebrauch    war;. 
Jn  der^  folgenden  ungleich  gröfsern    Abh, ,    I^afurge- 
""     Jchichte-  des  Bundes  überfchrieben,  erzählt  der  Vf.,  als 
in  einer  andächtigen  Legende,  das  Lebea  aller  from- 
men Hunde,   die  feit  888  auf  Erden  gewaiKlelt  haben. 
Aus  einer  der  am  Ende  beigefügten  Erzählun^jen,  der 
Wilddieb,  lernen  wir,  dafs  die  neue  Verfaflaug  in  Frank- 
reich,  weil  lie  jedem  die  freye  BenMtzung  dos  Wildf5 
/erlaubt,  der  Zügellofigk»it  des 'PöbeJs,  dem  Mtuchetr 
moftd  und  der  Faulheit  die  Thore  öffnet ! !    Von   den 
beygefugien  Kupfern  rft  eines  das  Bildnifs  des  berühm- 
ten  Montesquieu ,   das  andere  eines  alten  Hühnerhun- 
des, genannt  Beüo  h.  f.  w.    .Der  Vf.  verfichert,   fo  lau- 
ge  Monfieur  Franz,  fein  Eleve,  nicht  müde  werde  zu 
lefea,  fo  lange  werde  er  nicht  ermüden ,  zu  fchreiben. 
6ott^  wahre  1 


pLfiHSfioao,  b.  Körte  2  L.  ^»^  ModeruH  CotumeUag 
de  R^^uftiea  L.  XU.  curante(?)  S^o.  Matthia  Qef, 
nero.    'Fornus  primus.  cui  et  fuas  adfperfit  aotas^ 
§[oh.  Henricus  Refs ,  praepofitus  atque  paftor  apu<i. 
Uuelpherbytanös.   17^5,  735  S.  (. 
Der  Herausgeber  veran italtete ,   Vfie  er  In  der  Vorre- 
de verfichert,  diefe  Ausgabe  des  Cbfamrfl«,  «meineVer- 
anlaffung  zu  geben ,  Reh  in  der  Schule  Mum  mit  der 
römifchen  Landwirthfchaft  und  zugleich  mit  dem  La- 
tein (  den   lateinifchen  Benennungen  und  Ausdrücken) 
des  gemetrien  Lebens  bekannt  zu  machen.     Von  dem 
Nutzen  und  den  erfpriefslichen  Folgen  einer  folchea 
Bekann  tfchaft  macht  eriich  fehr  fanguinifche  HofFnun- 
gen.       Der  junge  Gelehrte,  fagt  er,  würde  dann  zur 
rechten  Zeit  auch  den  Theilder  Sprache,  der  ihm  nach- 
her oft  abgeht ,  lernen ;   der  künftige  Staatsmann  wür- 
de zeitig  anfangen,  den  Landmann  mit  feinen  Kennt- 
niffen ,   Sorgen  und  Wohlthateo  fcliätzen ;  der  junge 
Edelmann  gewönne  fein  Landgut  fo  lieb,     dafs  ^r  es 
nicht  in  der  Stadt  verzehrte,  und  lernte  mit  dem  zum 
Pachter  (Pachter)  beftimmten  Junglinge  mehr  zweck- 
dienliches hieraus,  als  aus  den  übrigen  Ciaffikern;  der 
natümalige  Landprediger  empfinge  hier  Begriffe  und 
:  Neigungen,  die  ihn  vor  häuslichem  Verfalle  und  Mifs- 
muthe  fchützten;    wie  der  dereinftige  DorMchter  und 
Anwald  Ueberfichten  erhielten,  wodurch  ihnen  die  ein- 
zelnen Gegenßände,   ihre  Erheblichkeit  «od  Verhält- 
niffe  zu  einander  beffer  einleuchteten.     Um  nun  diefen 
Nutzen,  der  in  der  That  fo  ausgebreitet  ift,  dafs  man 
fich  von  der  Einführung  des  CotumeOaiü  die  Schulen 
nicht  viel  weniger  als  die  Rückkehr  des  goldnen  Welt- 
alters  verfprechei  darf,  nach  Kräften  zu  befördern,  hat 
Hr.  Paftor  R^Js  dem  lateinifchen  Töxte  deutfche  Anmer- 
kongen  beygefugt,  weiche  baldfirkläningen  einzeJiner 
Ausdrücke,    bald  üeberfetzungen,  ba|d  auch  gelegen- 
heithche  Nutzanwendungen  enthalten.      Wenn  z.  B. 
CotumeUa  fagt,   die  Keantnifs  der  Landwirthfchaft  ge- 
be  Mittel  an  die  Hand,   fein  Vermögen  auf  eine  voll- 
kommen uufchuldige  Weife  zu  vermehren,  fo  m^cht 
^J^^'r^^f^^J  ^'^  Bemerkung:     „So  wahres  freyiich 
nU  dafs  der  Landwirxh  das  unfchuldigße  Leben  führt, 
fo  darf  doch  der  Hang  dazu  nicht  milgemein  ^nd  jener 
kern  Verachter  andrer  Stände  werden."     Wenn  es  wei- 
ter untenhin  heifst:    vereoine  /upremus  ante  me  dies  . 
occtfpa ,   /juant  univerjam  difcipUn^m  runs  poTfim  eog- 
nojcere,   £0  lieft  man  dabey  jlie  belehrepdpn   Worte: 
„Ucr  gröCste  Landivirth  nimmt  fich  von  dem  Sprüch- 
worre  nicht  aus:  man  werde  wohi  Greis,    aber  nicht 
v^eife.     Das  folgende  kann  die  Stadter  belehren ,   dafs 
die  Land  winhfcbafc,  ate  kunftlofe  Kunft,  die  mau.  oh- 
ne  he  erlernen  zu  dürfen,  treiben  könne,   nicht  fey^'« 
Bey  dea  VVor^en  ;   Pot0ß  etUm  nev  fubtüitfi^.nä,  ^ee  rur-  • 
jus,  qiiod'ajiint,  pingui  Mu^m  res  agr^sjiis  admnißnl- 
rjy   heii;»tes:   „Wie  der  junge   Landwirth  die  erftea 
Begriffe  noth wendig  brauchte    fo  kann  er  eine  gelehr- 
te Kenntnifs  entbehret! ,    wenn  er  nach  den  gemachten 
Erfahrungen  fo  hanahält«  wia  Uuu  feine  UrnftäivUe  ec- 
ß  Ä  lanben, 
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laubeo»  an  äeh  in  dtrVerbladuiigclerDIoge  aufkeimen- 
den Vortheilen  Theil  zu  nehmen."  Diefe  AnmerKung 
bedarf  eines  neuen  Commentars.  Die  hiftorifchen  und 
literarifcben  Gegenftande ,  bey  denen  es  fe  viel  tax  er- 
hiaern  gab,  find  in  diefen  Noten  ganz  übergan^^en.  Die 
•Artt  wie  fich  Hr.  R.  S.  22.  hierüber  erklärt,  iii:  merk- 
WÜfdiS-  ««^^7  ^^^  ^^^^  ^°^  ureicerhin  vorkommenden 
Namen/*  fagt  er  9  , Jaflen  fich  gelehrte  Unterfuchungen 
anftelleo»  aber  fo  feiten  berichtigen»  als  brauchbar  ma- 
chen, upd  werden  aICo  bey.unfrer  hauptfachlichften 
Hinficht  ättf  Landwirthfchaft  übergangen  werden  dür- 
fen.'* Glückli<;her  Commentator,  der  einen  folclien 
ScMeif weg  findet,  um  fich  hinter  den  Schwierigkeiten 
(eines  Autors  ohne  Anfechtung  wegfchleichea  zu  kön- 
nen'!^ Wenn  alfo  ColumeUa  erzälilt,  die  Werke  des  Ma- 
M  feyen  zufolge  eines  SCti  in  das  Lateinifche  über- 
fetzt worden»  fo  hat  fein  Erklärer  nichts  weiter  zu  thun» 
als  auszurufen :  Dt^s  macht  doch  gewifs  den  Riimem  Eh- 
re !  wobey  er  freylich  aller  gelehrten  Uiiterfuchungen 
ftb'erhoben  tfts  aber  was  dadurch  brauchbar  gemacht 
werde,  fehen  wir  auch  nicht  ein. ,  Die  Anmerkuugen, 
welche  einige  Kenntnifs  des  Altertbums  vorausfetzen, 
find  fehlerhaft  oder  unbedeutend.  I.  i.— 19.  Tagt  C 
fUr  einen,  der  Staatsgefchäfte  habe,  fey  ein  fuburbO' 
num  praediwn  vorzuglich  bequem,  quo  ut  occupato  quö^ 
tidianus  excurfdi  facüe  pojl  negotia  fori  contingat. 
Htezu  bemerkt  der  Commentar :  ut  occupato^  Zur  Zeit 
der  tyrannifchen  Kaifer  lafTen  fich  die  ölfdntlichen  Ge- 
fchäfte  de&  Senats  fo  dringend  nicht  denken,^    Ut  oc* 


cupatus  jft  nur  alfo  ein  junger  .Mann ,   der  feine  Raths- 
gefchäfte  noch  für  gar  wichtig;  anfah."      Dann  hätte 
ColumeLla  etwas  fehr  abgefchmacktes  gefagt.     Es  muft 
aber  i?rf  occupato  heifsen,  ftatt  ut.     Der  belle  Theil  der 
Arbeit  find   unftreitig   die  praktifchen   Anmerkuno-eo, 
befonders  diejenigen,  in  denen  der  Landbau  des  Älter- 
thums  mit  den  Gewohnheicep  uofrer  Zeiten  verglichen 
wird.       Für  die  Kritik  des  Ho.  R.  erregt  es  kein  fehr 
günftiges  Vorurtheil,  dafs  feine  Ürtheile  mit  denen  von 
Sdmeider  fo  oft  in  Widerfpruch  ftehc.     Nach  weichen 
Grundlatzen  er  ürtheile,  kaau  aus  folgenden  erheljen : 
I.  6.  3-  fpricht  C.  von  den  Wohnungen  der  Sciaven : 
.  Vinctis  quam  faluberrimum  Jubterraiheumergaftukim^ptur 
rimis  idque  anguflis  fenrßris,    Sie  uiuifen  zwar  um  der 
Sicherheit  willen  unter  der  Erde  liegen,  auch  mufTen 
die  Fenrter  eng/e  feyn ,  aber  man  mufs  deren  dafür  de- 
ßo  mehrere  anbringen.     Was  meyate  min  wohl  Hr.  R., 
wenn  er  zu  diefen  Worten,  welche  fo  und  nicht  anders 
in  dem  Codice  ürfini  ilehn,  die  Anmerkung  fetzt:  „Man 
ias  fonft  ergaftulum  plaurimis  fitque  id  tmgiißis  etc.    Da 
dies  einen  Sinn  giebt  und  der  gefchloisniea  Knechte 
wahrfcheinlich  eine  gröfsere  Anzahl  da  war,  als  derer, 
die  man  einzufpecren  nicht  nödiig  hatte,  auch  ihr  Be- 
hältnlfs  viele  Feafter  fchwerlich  bedurfte  (?)  fo  fcheiat 
mir  SS  dech  zu  weit  zu  gehn»  fo  eine  allgemeine  (?) 
alte  Lesart  fo  eigenmächtig  (?)  zu  ändern/«  —  Diefer 
Band  enthält  die  vier  erfien  Bücher  De  re  ti^kß;  das 
Buch  4c  ßfboribm  und  de  euttu  hort^rum* 
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militaWet  die  w  nepuouque  jrvnttiijw.  ^  411  x*  ac  4b  ixci^uuit^uv 
fraiuaife,  «ne  et  indiWfiblc  (1794.)  6S  S.  g.  (10  gr. )  So 
kUin  auch  dieie  Schrift  ift,  fo  enchMit  fie  doch  ROch  mehr,  als 
ihr  Tiul  erwarten  läCst ;  der  ungenannte  Vf.  hat  nämlich  in  der- 
(llben  nicht  blof«  die  Formelu  iijitgcth«üi ,  nach  welchen  die 
Aerzte  und  Cliirurgen  der  franiöfiCchen  Feldhofpitiler  die  zu* 
fammengafctxten  Heilmittel,  deren  He  bey  der  Behandlung  ihrei 
kranken  und  Verwundeten  bedürfen ,  verfertigen  lafTcn  Collen ; 
er  hat  auch  ein  Verzeichnift  der  einfachen  und  zubereiteten  Arz- 
neyen,  die  die  Feldapotheker  bey  fich  zu  fuhren  angewiefeii  fiud. 
diiefchaUel,  und  zugleich  die  Art  der  Anwendung  und  die  Do- 
fen  jener  Zubereitungen  angegeben,  fo  dafs  feine  Schrift  von 
den  Aerztcn  und  Feldfcherern  fowohl,  als  ron  den  Apothekern 
iTner  Hofpitälcr  mit  gleichem  Nuttt»  gebraucht  wwrden  kanö. 
i- Die  Mittel^  die  der  Vf.  aufgenommen  hat,  find  allerdings 
mit  ISinficht  gewShh,  d^ch  hätte  er  wohl,  dunkt  uns,  zumal  in 
Artfebung  der  einfachen  Arzneyen,  «och  etwas  ftrenger  feyn 
.konpcn.  als  er  gewefen  ift:  weniRftcn^  zweifeln  wir  fehr  an  den 
«edkbiifcheu  fugenden  der  Er^beerwurzel .  des  Bingel-  und 
des  Glaskrautes,  der  Farberrethe.  der  Manosü-euwurzel,  der 
Sltimen  und  der  BUlttr  dea  weiöe«  Andorn,  des  Sinngnins,  der 
Hirllito^^       «.  C  w.  nnd  dieft  Pflanienkorper  fdieine« 


alfo  der  SteHen »  die  ihaen  hier  angewiefen  wordea  find ,  aiciu 
würdig  zu  feyn ,  zumal  da  der  Yt  ßeau%  andere  Mittel  aufge« 
nommen  hat,  durch  welche  Jene  völlig  entbehrlich  gemache  wer« 
den.  Auch  wider  die  Vorfchriften,  nach  welchen  er  einige  zu« 
lammengefetzte  Arzneyea ,  z.  B*  die  Lachenknoblauchlatcwerge« 
den  hlafenziehf  nden  Uafchlag ,  die  Mifchung  zum  Bruiltrank^ 
das  Krätzwafler .  das  Laxiettränkchen  u»  C,  w.  bereiten  lehn^ 
lauen  fich  manche  Erinnerungen  machen,  die  nicht  ^az  unbe^eu* 
tend  find;  denn  diefe  Formeln  find  theils  einer  Abkürzung,  theils 
einer  vortheilhaften  Umänderung  ßhig.  Der  Vf.  hat  indefTen  fn 
dielem  Werkcben  Beweife  genug  gegeben,  d^fs  er  bey  mehrerer 
Mu(re,.als  er  vielleicht  hatte,  da  er  diefe  Recepte  auffetzte,  der- 
gleichen Abänderungen  zu  treffen  im  Stande  iCt.,  und  wir  zwei- 
feln alfo  nicht,  dafs  er  uns  in  einer  folgenden  AuHage  kein9  Ge- 
legenheit zu  folchen  Erinnerungeh' geben  wird.—»  Nooh  mer. 
keil  wir  an»  dafs  wir  einige  fehr  wirkCtm«  Heilmitcel ,  dio  befon- 
ders in  Feldbofpitaiern  häufig;  und  mit  grossem  Nutzen  gebraucht 
werden  können,  z.  B.  das  ThedeHfche  Schufswaffer ,  die  Zink- 
blumen, verfchiedene  Zubereitmiffen  aus  ßley  u.  f,  w.  unfern 
rernnfst  haben;  wir  wünfchen  deshalb,  dafs  der  Vf.  ihnen  kün^r 
dg  eine  Stelle  in  diefem  Werkch9<iKiiiräumett  und  (b  die  Wund- 
ärzte, die  mit  denfelben  vielleicht  noch  nicht  ktalaagüch  bekanat 
find*  darauf  aufmerkTam  mAshfia  möge« 
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GESCHICHTE. 

Ax^TOKA,  in  def  Expediti#a  des  Merkurs:  Framkrekh 
fMi^aAr.l795.  ZK^eyi«^,.  dtrittfis  und  vf'ntfj  Sivcft^ 
zufammen  2gaS.  ^üfijies  ntk^fjsfihstßs  Späck^  :&U: 
jGuQinen  199  S«  g« 

Die  sQa{%en  Erwurtiugea,  Welche  das  «rite  Stuck 
diefes  ^urnals  ^S.  AILuZ.  Nr.  150-  d»  J.)  errcg- 
te$  £ik1  nufs  alleryollkoalmeijAe  befriedie^t  worden. 
Die  Neuheit,  die  Wichtigkeit,  diisIt^tereiTe  der  darina 

feh'e&rten  Artikel  hat  tob  einem  Stück  zum  andern 
chtirar  zugenommen,  und  der  Heraaageber  hi^t  den  vor* 
theiibaftea  Umftand  •  dafs  er  eine  grofse  'Menge  neuer 
4raniöfircher  Prodncte  fio  früh, als  es  nur  unendlich  weni- 
gen in  Deutrchland  vjergonnt  ift,  habhaft  werden  konnte^ 
auf  eine  fiSr  feiue  Beuitheilungskraft  eben  fo  ehrenvolle 
als  fpr. das  Publicum  angenehme  Art  benntzt,  indem  er 
jitts  feinen  gipfsen  Vorrächen  durcfagehends  nur  das, 
was  einen  entfchiedaea  unid  vorzüglichen  Werth  hattet 

'  hergab.         . 

Für  den  Freund  der  neuften  Geichichte  wjtre  es 
^rieUeicbt  zum  Lobe  der  hier  angea^eigten  fünf  Stücke 
feouggefagt»  wenn  man  anführte  •  dafs  man  in  den* 
leiben  aus  LoMrtV«  IsnarSs  und  andrer  namhaften  Ge- 
ächteten Vertheidigungsfchriften  •  aua  den  fehr  an- 
ziehenden Mimoirm  eines  Verhafteten^  aus  den  interef- 
länten  AufHitzea  der  hingerichteten  Geoa^ahlin  des  Mi- 
niBtet  ^otand9  Bus  der  merkwürdigen  Denkfchrift  von 

'  Gt^rai  and  aus  fo  viel  andern  gröisern  und  kleinern 
Prpducten  d^  aus  dem  Todesfcblafe  erwachten  fraozö- 
Üfchen  Prefsfreyheit  ~-  allemal  die  Mrüen  brauchbaren 
Auszüge  und  Proben  gefiinden  hat ,  dafs  in  fehr  vielen 
Gegenden  Deutfchlands.  diele  Auszüge  wahrfcheialich 
4as  einzige  feyn  werden,  was  man  in  langer  Zeit,  was 
man  vielleicht  je  von  jenen  Schrif|;en  knnnen  lernen 
wird  und  dafs  dies  Joaraal  mit  der  JHia^n»  und  den 

.  JUifeelUn  des  Hn.  von  ArchevKoh  verbunden »  die  voll- 
ftändigiten  Data  zurEenntnifii  des  Ganges,  der  Schick* 
fole  und  der  Variationen  der  dffentlichen  Meynung  ia 
Fraxikreidi  lie/ert.  Aber  eine  kurze  Recapitulatioa  der 
vorzfiglidiften  AüfTätze  j^des  Stücks  wir4  dies  noch  ia 
.  ein  helleres  Licht  fetzen* 

Zweites  StficK  Hier  zeiphaet  fich  befonders  der 
AufTatz:  Deher  den  Wiedereintritt  der  nach  dem  %lt(f^ 
'^  n9S  frofcribirten  Refräfef^anien  jh  den  Conpent 
aus :  die  glänzende  Stelle  aus  IsntirtPs  Vertheidigun^a- 
fchrift,  warian  er  den  ^uftand  Frankreichs  na<£  dem 
ai.  May  fchildert;  die  Reden  von  Chenier,  Siebte  u.8« 
find  mit  giolser  Kraft  «nd  Wärme  ^ns  Deoticba  Aber* 

^  getragen. 

J.  Li  Z.  1795.'   Vierter  Bimd. 


Drittes  Stikk.  Bie  vortreffliche  Rede  des  Prüden- 
ten  Jgier,  iey  Eröffnung  des  neuen  (endlich  auch  wie- 
der gefchlofsnen)llft;oi«rtoHJ^tanflij,  die  in  keiner 
deutfchen  Zeitfchrift  geftanden  hat ,  merkwürdige  Aus- 
züge aus  Ssrizifj  öffentlidiem  Ankläger,  eine  der  ruh- 
rendften  Sceiren  aus  Lotoiefs  Begebenheiten  ^  die  Ver- 
iheidigungsrede  der  Bürgerin  Rolan(i  u.  C.  £  niaehen 
dies  Stück  zu  einem  der  aoziehendften.  Es  ift  über- 
dies ,  wie  die  meiden  der  bis  jetzt  erfchiehenen ,  mit 
kurzeil  Und  zweckmafsigenifns«^^  neuer  franzößfchen 
Büelier  und  Flugfchriften  und  mit  Theatemadmchtent 
die  dem  Beobachter  der  NattonaKkten  und  Charakter^ 
eben  fo  willkomme9  als  dem  Literator  feyn  Werdeil, 
verfehen.  , 

Viertes  StüA.  —  Die^BruchflucLe  aus  den  Memir 
^es  d*un  Detenu  und  die  Briefe  der  Bürgerin  RxUand  an 
ihre.  Tochter  find  von  fo  überwiegendem  IntereflG;, 
roß  fo  fürjchierlicher  Originalität,  von  fa  üchauervot 
1er  Gröfse ,  dafs  die  Aufmerkfamkeit  fall  von  allen 
übrigen  Artikeln  diefes  Stücks,  fo  viel  Werth  auch  el- 
pige  darnnter  haben,  abgezogen  wird.  ^  Dem  kleinen 
Schaufpiel;  Dßs  Concert  im  Feydauth^ater  9  von  den 
der  Herausgeber  jfelbft  bemerkt,  dafs  ^s  keinen  ipnder- 
lieben  äflhetifchen  Gehalt  habe,  hätten  wir  hier  kei* 
nen  Platz  vergönnt 

Fünfies  Stsick.  Diefes  Stück  wird  durch  eine  ra- 
fdie  und  gedrängte,  fehr  gefchickt  abgefafste  und  dem 
Plan  des  Journals  »recht  angemefsue  Ueberßcht  der  Ver- 
lißndlungßn  des  Convents  in  den  erßen  vier  Monaten  die- 
fesQalirSf  die  nach  folgenden  vierHauptgegenftänden: 
j)  Auswärtige  Verhältniffe;  ^)  Mafsregeln  gegen  die 
faiaepi  Feinde;  3)  Wiederherftellung  der  Finanzen ;  4) 
Gründung  der  Conßitatiöä  ^—  geordnet  ift,  eröfFaet. 
Der  grofste  Theil  dieCes  Stücks  ift  übrigens  einer  fehr 
ausfuhrlichen  DarfteUung  der  merkwürdigen  Auftritte 
der  erften  Tage  des  Praitiat  ( so.  May^  u.  fg. )  gewid- 
met, wobey  bekanntlich  der  Volksrepräfentant  Ferpiud 
da^  Lebe.n  verlor,  der  Convent  mehrere  Stundep  lang 
zerßr^ut  war  und  die  noch  einmal ,  nun  aber  wohl 
^um  letztenroale  aufwachenden  Jacobiaer  auf  einige 
Stunden  die  höcfafte  Madit  im  Staate  ausübten.  —  Soaft 
zieren  auch  diefes  Stück  wieder  Auszüge  aus  der  bia^ 
ierlafsnen  Schrift  der  Bürgerin  Rotand ,  zwey  Stetig 
aus  G(^rat*s  Memoire,  die  eine  über  Briffot^  dia  aadfo 
über  Robespierte  u.  f.  f. 

Sechstes  St§di.  Enthält  die  in  Deutfchhind  Mdk 
ganz  unbekannte'  Schrifit  des  La  Herne ,  eiaes  der  ga- 
ächtetea  Bepntirten,  (der  fpäter  als  feine  fibrigea  te- 
legen gleichen  Scückfuls  in  den  Convent  wf ede  r^  auf- 
genommen ward,  eben  weil  er  eioea  fo  giofaeaVetbre- 
cheps  vetdidttig  War)  woriaa  ar  duirtk, dae  aiaftcka 
H  uMd 
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und  kunftlpfe  Srzühluitg:  feiner  Abentbeuer  den  auf  ihm 
ruhenden  Argwohn »  dafs  er  «sit  den  uiouani  geineiV 
fchaftKchiff  Sache  gemacht  habe,  völHg  enikräfter.  -^ 
BemerlLUDg-en  von  La  Harve,  Ld  CretetUt  MoreUet^ 
Ftaron,  Mircmdti  iihcr  die  Lage  Prankreichs  in  R^ck- 
fichc  auf  feine  iunern  Verhälthi/Te.  — ,  Garat'j  Charak- 
terfchiiderung  des  Revolutionshelden  Danton  u.  f.  f. 

Öie'Uü  den  Ilenrasgeber  gerichteten  Briefe,  wovon 
fad  jedes  StiuK  einige  enthält, ., And  nicht,  wie  das 
V  oh!  öfter  in  folchen  Journpiep  der  Fall  ift,  aus  einer 
erdichteten  Corrcfpbndenz  gezogen^  fondern  voll  Wahr* 
heit,  Eigcmhüinlichkeit  uud  Ortginaihat.  Befonders 
findet  üch  in  dcn^^n,  di,e  von  einem  NardtäiujUr  bcxf 
der  weftUchen  V^ranät^n  Armee  herröhren ,  manche  trej'- 
fende  und  naive  Beobachtung  und  Reflexion. 

Da  es  einmal  der  franzoflfcbe  Kationalchartij^ter  fo 
na it  lieh  bringt;  das  Gefänge^  VcHuUvüle'Si  Romanzen 
u.  f.  f.  Hch-uncer  die  ernUhaftei^n  und^traurigAenSce«' 
nen  mifchen  möITen^  da  man  in  derTbat  fait  anf  keine 
•Schilderung  eines  Kerkerdufenthalts,  auf  kein  Gemälde 
iler  ftirchterlichften  Leiden ,  auf  keine  etwas  ausflihrli'> 
krhe  Erzählung  der  gefahrvollften  Abeutheuer  in  der 
Eevolutlonsperiode  ftofaen  kann,  ohne  irgend  eine  poe^ 
iäfche  Herzensergiefsung  darion  zu  finden^  da  mehrere 
iler  berühmteren  Schlachtopfer  der  Robespierrejchen 
Tyranney  im  eigentlichilen  V^Vitande,  mit  \rerfen  im 
Munde  (und  wahrlich  zuweilen  mit  Yerfen ,  die  uns 
Erüaunen  über  eine  SeelenfUirke^  die  folche  j^roducte 
in  folchen  AugeabHcken  in  erzeugen. vermochte,  ab'^ 
zwingen)  zum  Tode  gegangen  find,  kurz,. da  iich  in 
Frankreich  die  Poefie  in  alles  mifcht ,  fo  hat  der  Her«* 
ausgeber  fehr  wohlgethan,.daf$  er  einige  der  belieb- 
teilen  neuen  Lieder  mit  in  fein  Journal  aufgenommen 
hat.  Auch  fjir.<lie  vcrüchiedncn  diefer  Lieder  beyge^ 
fiigte  Mußk  werden  ihm  die  Freunde  des  Gefchroa^es 
'und  der  Kunft  Dank  willen.  ^ 

Wir  zweifeln  nicht,  dafs  diefe  2^itfchrift  eine  aus- 
gezeichnet günäige  Aufnahme  gefunden  haben  und 
noch  finden  werde:  upd'  wir  wünfchen  es  herzlich, 
weil  wir  ^ns  von  einer  noch  lange  ununterbrochneo 
Fortfletzung  derfelben  fehr  viel  Quies  verfprechen. 

SCBONR  KÜNSTE, 

.    Lexk^ic^  b.  Leo:    Würdigune  wnrf  Veredelung  der 

regilmäSsigen  Gärten^  pder  Verfuch  di^.  nach  dem 

fraazößfcheo  Qefchmack  angelegten  Gartcp  nach 

.  ^.    dfip  .iSrundrätzett  der  englifchcn  öartenkuült  xu 

v«rbe{Iern.  1754..  lOöS;»  8-  .-  * 

Der  allgemeine  Charakter  einer  ßhööen  enghfchen 

Anlage  üt  anffrudUofes  Gefühl  fgr  die  Schönheit  der 

Natur,    dahingegen  die  franzöfifcbe  Manier   ebe^   in 

nrctiaferQiefilhih)figkjcit,tubeftehen  (cheint,  denn  fte 

raubt  d^r' Natur»  die   fie  vorfindet,,  alle  Otiginalität 

uobd  duldet,  nicbift,  was,  man.  in  feiner  wahren  Geilalt- 

nmf^atV  bibeÄ  kanü,  das  heiler,  fie  zeigt  fich.  als  ier- 

ft^rende  Kiintt.    Die  Foroi  der  Beftandtheile  des  fran- 

a^ifch^n  Garten»  ift  der  daran  zum  Spott  der  Natur 

■  perfch wendete  AafWand.    Bcy  dem  gezimmerten  Ufer 


des  Canals  oder  Teichs,  dem  planirtea  mit  unfhichtba- 
ren  Sande  dftrdigäiigig  «berfchrnen  Boden,  bey  der 
beA:liofe»en  Hecke  und  dem  ve^ftümaielien  Baum,  def» 
fcn  Stfebebänder  zeigen ,  dafs  er  eis  grofser  Stamm 
hierher  verfetzt  worden,  erfreat  fich  der  Stolze  des 
Werks,  das  fein  Reichtbum  allein  mögr lieh  machte* 
nicht  der  freye  Vogel,  fondera  der  gefangrene ,  den  er 
beaahlt  hat  und  ffitiefC,  ergötzt  ihm,  uadin  jeie«  Tro- 
pfen des  Springwaflers  erblickt  er  ^in  Goldftäck ,  wel- 
ches  ihm  die  Anlage  gekoöet  hat.  Daher  fragt  man 
auch  bey  einem  fran^öCfchen  Garten ,  wem  er  gehört, 
iey  einem  englifch'en.  Wer  ibn  angelegt  hat.  Was 
füllte  nun  dem,  der  imGenufs  feines^Goldei  lebt,  und 
an  feinem  QaVtea  nur  aus  Langerweile  und  Prachtfiebe 
ändert,  die  ihm  unfichtbare  Schönheit  der  Natur;  ein 
(olcher  würde  ergrimmen,  wenn  mdtn  über  den  Reie 
feiner  Anlage  ihik  und  fehlen  Aufwand  nberfähe  und' 
in  diefer  Rückficht  hat  ein  edler  deutfcher  Fürft  fein 
Geld  umronft  verwenflet,  deficn  befrheidnes  Aeufsre 
fchon  manchen  Fremden  verleitet  hat,  in  feiner  Gegen- 
wart lieh  an  der  Schönheit  feines  Gartens  zu  ergözen. 
ohne  an  die  fürßlichen/Koften  zu  denken.  '  In  einem 
eöglifchen  Garten  foU  der  Spatziet^änger  nur  an  der 
Bequemlichkeit  (der  Wege  und  Rüheplätze)  merken, 
dafs  er  fich  nicht  in  einer  kunftlos  fchönen  Gegend  be» 
findetj  (denn  auch  in  eine  folche  können  Werke  der 
fiaukimft  einzeln  hingeworftn  feyn.)  und  diefe  An< 
fpruchlofigkeit  macht  den  KunftgMrtner  erft  zum  freyen 
Künftler,  da  er  vorher  nur  ein  Handlanger  der  Pracht 

.  war ,  deffen  Schöpfung  der  Einfame ,  (den.  keine  Be- 
gleiter Unitrhatten,)  zwar  als  IVomenade  gebrauchen, 
aber  nicht  als  Anlage  geniefsen  kann.  Der  Vf.  gegen:- 
Wärtiger  Schrift  frSgt  zwar,  was  das  Verbergen  der 
Kunft  nütze,  da  doch  jeder  wifle,  dafs  er  fich  in  einem 
Garten  ux<d  ih  keiner  Wildnifs  befinde;  aber  man  f6- 
dert  ja  votrt  kdnlllichften  Tänzer,  dafs  er  natürlich  taa- 

*  ze  (i*  e.  feine  Kunft  verberge)  und  füir  den  Gärtner 
liegt  eine  feine  Aufgabe  darinn,  den  Befchauer  bey  je- 
dem Schritte  in  die  ungewifsheit  zu  verfetzea,  ob  dal, 
was  er  Hebt,  fit^  nach  dem  Plan  der  Natu^  oder  d^r 
Kunft  au  feiner  Stelle  befindet.  Spuren  gefelligerMen- 
fcheo  oder  das  Beftreben  des  öärtaers ,  uns  ihr  Verwei- 
len und  Wiederfcoinmen  ahnen  zu  laflen ,  finden  wir 
fchon  ah  den  anicheinend  häufig  betretenen  Gängen, 
und  find  alfo  gewifs  in  keiner  Wildnifs  zu  wandeln; 
je  öfter  wir  nun  durch  d\e  Einheit  des  Ganzen  und  die 
Schönheit  der'Particen  in  jene  dem  Gärtner  fo  fchmei- 
chelliafte  ungewifsheit  gerathen,  ob  die  Natur  fo  un- 
iinterbr'ochen  fchön  gebildet,  oder  der  Künftler  nach- 
geholfen, vtellcicht  gar  g;crcbafrea  habe,  defto  mehr 
reiiJ  Itfthctifches  Wohlgefaileo  gcv^ährt  uns  die  Anlage. 

,Der  Vt»  y^i^<  feinen  fraozöfifchen  Gärtner  (S.  10^  auf 
Anlegung  eines  fchonen  Gartens  felbft  Verzicht  thuii, 

^wenn  er  ihn  nur  in  den  Fällen' ^u  Rathe  zieht ,  „wo 
„Menfchen  auf  einem  Platze  im  Freyen  nicht  fowohl 

.»»das  geijUge  Vergnögen ,  welches  der  Anblick  fchön^r 
,,niuirlit:her  Gegenftände  gewahrt,    als  Tielmtehr  d^ 

'^phuJifi'heVertinugeny  welches*  mit  dem  Umherwaadel^ 
,;uüa  Vcrweihii  in  freyer  Luft  verbunden  tft,  zu  ge- 
nuiefsea  wüufchea»  gleichwohl  aber  das  erftere  nicht 
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..ganz  entbehren  «»geö.^    Za  Anlegung:  eines  Aige- 
«n  bUjfs  atiff«ifÄffwn,  (ond  mif  dein  nützhcbfn  daher 
Lichter  zu  verbindenden)  Gartens,  wo  man  m  Schat. 
£n  und  Luft  mit  einer  gewählten  Gefellfcboft  vergnügt 
fcvn  kann  und  i«  wekhem  hier  und  da,  neben  der 
iLÜnftlichenRegelmüfsigkcit,  der  Natur  io  viel  Ongi- 
nalität  gelaflfen  wixd,  dufc  man  auch  etwas  Schönes, 
icdöch  nur  in  einzelnen  Partieen   erbhckt.   giebt  der 
Yf.  nachftehende  Regcia,  deren  Befolgung  einen  ftei- 
iefi  franzöfifcfaen  Garten)  ailevdiBgs:  erträglich,  nuMÄeö 
wird,   ohne   ihni  feinen  gözierien  Charakter  ganz  zu 
nehmen:  l)man  fehe,  (da  dem  Angenehraen  dasSehone 
untergeordnet  feyn  foll,)  ««riJrrfifn/?  auf  Bequemhchkeit, 
{nahe  Spatziergäng«  und  Ruheplätze)  a)  gebe  man  dem 
Gärten  dadurch  das  Anfchcn  einer  durch KuftÄjemach- 
ten  Anlage,  dafs  man  die  Gänge  und  freycn  Platze  in 
legelmäfsige  Gränzlinien   dnfdilicftt  und  den  Boden 
-derfelben  ebnet.    (Hier  werdet»  krumme  Linien  nuht 
'ganz  ausgefchtoffen  ♦   mir  foUea  die  Theile  •    die  aut 
einmal  überfchen  werden,-  fymmetrifche  ÜmrUle  ha- 
ben.)     8)  mache  man  durch  weile  freye  Platze  und 
.ianee  Durchfichten  die  Anlehnung  der  Anlage  anfcbau- 
-Uch;  (jedoch  will  der  Vf.  die  T*ttfchungen,  wodujrch 
der  Garten  gröf&er  fcheint  afecr  ift,  vermieden  wjffen 
und  widerräth  allzulange  Alleen ,  fchmale  Kanäle  ,  und 
'  *Wn«f  Teiche.^    4)  foU  man  die  Plätze,  und  Alleen  mit 
Gewicb/bn  umgeben  iMid  bedecken,  die  ihre  patürli; 
eben  Formen  haben  und  dief^mit  Gewäcbi'en  uud  an- 
dern Gegeaftänden  von  künftlichen  Formen  nur  fpar- 
fam  verroifchen.     Die  Bäume  feilen  in  regelmäCsjgcn 
,  kwifchenränmen  von  einander  abftehen,  die  Rafenftü- 
cke  nur  wenig^  bepflMlt  werden,  and  die  Gebäude  zur 
t  Bequemlichkeit  nicht  Mnfs  zur  Pracht  dien«»^    Roman- 
tifche  und  fchwcnnöthige ,    a«ch  ländliche  Gebäude 
undxStaiüen  gelM>rta  nicht  in  des  Vf.  Pian,  dagegen 
.  wünfeht'erD^kmäler  verdienter  Meufchen ,;  befondeTS 
äüa^  dem  Vati^rlande  und  allegorifche  Bilder,  die  fich 
för  einen  gefeiligen  Luftort  fchicken.      Springwaffi^r 
-  und  Cafeaden  zieht  er  natürlichen  Wafferfällen  "vot ; 
die  Hecken  feilen  nur  da  angebrachit  werden,  wo  et- 
was einzttfchliefiea  ift,  hohe»  an  Bädern  und  Jileinen 
CaWnÄtern ,  niedrige  da ,  wo  nnr  der  Zugang ,  nicht  . 
die  Einficht  zu  verwehren  ift.     Arcaden  rath  er  mehr  . 
an  als  Lauben  undBerceaux,  deren  Innres  gewöhnlkh 
blätterlos  ift.    Die  Blumen  will  er  auf  Öeetea  beyfam- 
men,  oder  Rafenäücke  diamit  garnirt  haben.     Aus  al-  . 
Jen  diefen  Regeln  ergiebt  fi<;h,   dafs  der  Vf.  den  Plaii, 
einen  als  KunliweA  erfcheinenden  iind  dabey  geüälli-  - 
gen  Gartei9  anzulegen,  durchdacht  bat  und  nhiu  in  <^r  * 
Ausführung  treu  geblieben  ifk;   was  abel-  die  Stö  Regel  : 
anbetriiFc,  »»dafs  der  Kunftler  feinett  Zofaminetifetziui- 
„gen  nich«"  nur  ein  wohlgefälliges  Änfehcn^  fondetn 
„ftuchCharakter^eben  und  durch  überlegte  Verbindung 
p^deiCdben  den  Garten  zu  fm^mjc/wncn  Ganzen  machen  * 
„foll;"  fe  fcheint  diefes  Rec.   eine  unau4öslic:he  Aijf-  ! 
gäbe  für  den  ^a»sq/f/c/ic«  Gärtner.    Schönheit  in  der  - 
or^avit/ir^en  Natur  er^ert  ganz  ^reye«»Lflben.»  .nnd  die.  . 
.    Xunft,  der  man  es  aofiebt,  dafs  fie  Kunft  ift,  ift  hier 
niemals  fchön;  die  Regeln»  die  der  Vf.  zu  geben  fich 


bemüht hot,  gehe»  fccfc  lalfc  fwDetwlOffd.terülire» 
den  Totaleindruek.  nicht  ;•  fchon  feine  Vergjei^jjng  ei^ 
nes  fchönen  Gartens  mit  esuem  fchönen Gebäude,  (w-otv 
aus  er  folgert,  daCs  auch  der  erftere  die  RegeUnWisig- 
keit  der  letztern  haben  könne,)  zeigt  feine  Unkunde  m 
den  Erfoderniffen  der  Schönheit  an  einem  zufammen-  - 
eefetzten  Ganzen,  deffen  einzelne  Theile  zugleich 
fchöu  fevn  füllen.  V^Terke  der  Baukunft  «eMf»  wir 
fchön,  weil  der  Verftand  des  Menichen  den  Ubl^en 
unfönnlicben  MatepeUen  In  ihrer  Verbindung  eine  Ein- 
heit des  Zwecks  ingewtefen  hat;   wo  diefcr  Zwccit 

aber,  (wie  in  der  Pffänfce,)  fchüp  *«y  j^^f ^?*^i"!? 
Theile  vorhanden  ift,  (und  alfo  jeder  Theil  die  a^ti- 
fche  Urlheilsktaft  befchäftigt,)  darf  man  ihm  b^  Un- 
terordnung unter  einen  allgemeinern,  keine  fichibare 
Gewalt  anthun,  wenn  vo« Schönheit  des  (^en  und 

der  Theile  die  Rede  feyn  foU,  <*~«  ä^.^',^|.X^ 
jeder  ei^izelneri  Organifanon  ift  unÄachläfsliche  Bedin- 

'iim<r  derfelbeü;  felbft  efne  mediceifche V^iua  w>re  em, 
Uu/eheuer;  Wenn  fie  der  Bildner  en  einem  Taxusftrau- 
che  darfteilte}  die  befchorene  Hecke  Wdbt  eine  ge- 
meine  VSTand,  wenn  fich  überMhr  aach-^die  fcWnftAi 
Raumgrnppen  erheben;  und  da  beym  Pf^^^^^P"^^' 
Bufs  der  fchönen  Natur  die  gerade  Linie  tm  Geben 
nicht  ohne  Störung  beobachtet  MTecden  kenn,  lo  «i 
fchon  der  gradlinigte  Gang,  wenn  er  nicht  öine  Heet- 
ftrafse  vorltellt,  unnatürlich,  (vermindert  auch  dtfDcy, 
wie  die  ebaeFläche,  dieManaichfeltigkeit  derGefichts- 

'  pnnkte;)  und  wenn,  man  gar  auf  rcchtwinklichte^Vege 
ftöfst,  fo  fpringt  uns  4\e  übelangebracbte  Regel mäfsig- 
keic  des.  Ar^hitecten  beleidigend  in  die  Angea  und 
brinfft  uns  zu  der  fchmerzlicheit.  Udwrzeugung^  dais  _ 
diei  dievor  uns  auf  diefen  Wegen  wandelten,  oder 
vielmehr  der  Gärtner,  der  ihre  ifortfchrcitende  Bewe- 

^unt?  hurnachfettkrr  Idee  aufzeichnete .  die  feine  tm- 
Ldang  nicht  theiltep.  die^  der  AnWick  natüriicher 
Schönheit  in  uns  aufregt.     Diefe  fehöne  Empfinduiig 

*  fehnt  fich  aber  nach  mitfühlenden  Wefen  und  yena  fte 
diele  nicht  antrrfft,  nicht  einmal  «us  den  (vermeynth- 
eben)  Spuren  derer,  die  früher  hier  wnndeUen,  jdinen 
darf,  fe  löft  fie  fleh  bald  ra  fchwermüthige  Betra<;btun- 
eenvaufnnd  tadelt  die  Menfchen  ftatt  die  Natur  zu  gc- 
niefsen..  Wer  ius  diefeoi  Gefühl,,  nicht ^ aus  KenDec- 
Aicht,  eine  Anlage  tadelt,  Ä»  den  und  feines  Gleichen 
ift  die  Anlagt  nicht  fchön ,  und  "Wenn  auch  eile  denk- 
,bare  Naturrchöuh^iten  in  ihr  aufgehäuft  wären;  denn 
filr  ihn  herrfcht  ^Lcine  Ordniwig  und  Einheit  lö  ihier 
Zttfnmmenfetzuttg« , 


LmFZfO,  b.  Vireygaad:  Der  Bmd  des  armen  Kcinr 
rads.  Getreue  Schitder eng  einiger  merkwürdigen 
Auftritte  "aus  den  Zeiten  der  Bauernkriege  des 
fechszehnterf  Jahrhunderts.  1795' -524  5^  8«;    '  ' 

^  Diefe  anmafsliche  getreue  Schilderung  ift  nichts  wei- 
ter als  ein  gewöhnlfcher  hiftorifchcr  Roman.  Denn  fo 
Wect  treiben  diefe  Herren  bereite  ihre  üabefchcidenbeit, 
dafs'fie  uns  ihre  Machwerke  auf  dem  Titel  fogar  als 
wirkliche  Gefchichte  veikaufen  wollen,  Rec.  hat  es 
Ha  ^  ^^"^ 


X 

fchoa  im  iaehrem'  lüftorlfdieB  Romanlerera '  nit  B««* 
dauern  bemerkt,  was  fie  (ich  für  eine  Menge  erbarm- 
lieber  und  fchiefer  Ideen  von  der  Verfaflung  unferer 
Vorzeit  dadurch  in  den  Kopf  geletzt  hüben.  Wir  fe- 
hen  nicht  ein.  Warum  die  mit  Anrnnth  geCchriebeoe 
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allg^pein  xrerftandlicfae  aefohicfate  dei  Baoemlrieges 
von  Hn.  Sartorius,    wenn  wir  audi   blofe   bey  denr 
Endzweck  der  Unterhaltimg  flehen  bleiben  wollten» 
dtefeAbfieht  nicht  zehnmal  befler  erfüllen  loUte,  aU  ein 
ans  den  Lüften  gegri#ener  Eoman. 
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KLEINE       SCHRIFTEN. 


PaoaeooiV.  i)  FrantfuH  a.  d.  O.^  h,  Apitz(  Gtfekichu 
itr  Konigiiehen  Friedrichtfehulfi  und  der  6indt  verbundenen. £r- 
ftiefaungsanitaUen  zu  Frankfurt  an  der  Odibr,  tou  /o/i.  PßüL 
Friedr.  Dmmtrt.  1794«  lops;  |«  ((  grO 


3)  iU/e.,  b*  Heminerda:^  Farn  dty  Errichiumg  ein^  BA 
feTudet   in  VarbiHdung  mit  der  neu  eingerichteten  lateinircben 
Schule  im  lutherUcben  Stsdcgy^nafio  zfi  Halle.  175)5.  30  S.  gr.s. 

3)  Flenthmrg,  b.  Körte:  Sekul^IUgtement  für  die  v^rfinigte 
£^ht'  undjirleiifchuie  in  GliAthwrg^  nebft  einer  darauf  lieh  be« 
deheodea  Predigt  und«  einer  Einweihungiredf  von  £,  jJtdewf 

,WrMivki.li9Sp  78  ^'  P»  «^ 

• 

Dt«  Interefle  von  Nr.  i,  kann  frejrltch  our  örtlich  feyn«  Ea. 
einhält  die  GeCdiichU  einer  fejt  1594  beftehenden  S^hulanÜalt 
der  refvrmirten, Gemeinde  in  Frankfurt  a,  d.  O. ,  die  eifern  D. 
Riüelmann  ihr  Dafttyn  verdanke,  durch  deffen  und  mehrerer 
^hkhaüger  Menfcfaen  UnterlHiczung  fie  «mporgekomm^  \£t. 
Man  erfahrt  die  Merkwürdigkeiten  ihrer  En^ehung  und  Erwei- 
terung» die  Schwierigkeiten»  «it  denen  fie  zu  kämpfen  gehabt 
hat,  die  Einrichtungen,  die  darinn  gemacht  worden,  das  Per- 
fonale  der  Lehrer  uiid  Vprftehcr  etc,  Doch  verweilt  die  Schrift 
mehr  be)r  der  äqfsern  VerfalTung  alc  bey  ^er  tnne^n  Einrichtung, 
oder  der  eigendichen  Gefebich^'  des  Unterrichts  und  dor  £nie* 
hung*  von  der  man  hier  wenig  gentigendcs  erfahrt. 

Nr,  2.  Man  hat  fiir  gut  befunden,  m  Halle  neben  der  kr 
teinifchen  Schule  des  lutherifehen  G^nafiums  auch  eine  befon- 
dce  Bürgerfchule  zu  errichten«  die  ledodi  fo  mit  iener  in  Ver- 
bindung  gefetzt  werden  fdl ,  da(s  von  g  ClalTen  drey  der  Bür- 
gerfchule»  die  übrigen  aber  der  Jateinifcheti  Schule  gewidmet 
feyfi  foilen  und  dafs  die  Schuler  der  lateinifchen  und  der  Bürger- 
daifen  in  gewiiTen  TorkenntnilTen  ^emeinfchafdichen  Unterricht' 
gente(sen.  Die  Einrichtung  beider  ift  fo  befchaiffen»  dafs  Errei- 
chung des  Zwecks  möglich  tft.  Man  bekömmt  eine  Ueberfidit 
davon  durch  zwey  Lectioasvcrzcichnifle ,  die  mit  Anmerkungen 
erläutert  find.  Für  die  Biirgerfchule  foUten  der  praktifchen  Ue- 
hungsn  vielleicht  noch  mehrere  feyn,  als  man  hier  befonders  au^ 
gezeichAet  findet,  als  Mechanik,  deren  Studium  und  Anwien- 
dung  durch  Modelle  erleichtert  werden  konnte;  praktifche F^d^ 
»efi^unft;  Uebunge^i  ün  Zeichne!)  folcher  Gegenilände,  die  auf 
den  künftigen  Handweriter  und  XünfUer  ui^mirtelbare  Beziehung 
haben  (  etwss  von  der  Haushaltunsskupft ;  einige  prakdfiche  Aft- 
Weifung  zum  Gartenbau»  Baumpfropfen.  JUenen-  und  ßelde»- 
Würmerzucht  u.  C  w.  Bey  dem  Reugioasunterrichte  in  dar  i«- 
teinifchen  Schule  fcheint  mehr  auf  die  Glaubens-  ak  auf  die 


lenlehre  Ruckdcht  genmnm^  a»  werden;  daher  auch  für  ^ 
Jünghnge  der  beiden  oberllen  Ctaflen  zum  Lotfaden  «dg^chU 
kurz  gefiifste  Satze  aus  Morm L^rhuehf:  Af^xtth  dictirt  werden 
Ä>llen «  gewUli  ein  verwerfliches  Beginnen ,  i^  ieoes  Lehrbuch 
der  Einkleidung  und  dem  Inhalt  nach  durchaus  nur  Air  junge 
Actdemiker  und  The^ogen  geeignet  ift.  Zur  Beförderung  dir 
Mralzu^t  fcheinen  die  Hemn  keine  ande^  Triebfedern  ali 
JSMafI»  i^fffmg^MiH^  gu  hwicn;  WM^glMt  i^lhnte  H 


luchts  von  remen  GttVchen  Bewegungsgiünde«  zum  Rechtreriud- 

ten  ,  die  aus  der  Entwicklung  der  praktifduen  Yenurnfk  und  de» 
-fictUchen  Gefühls  hervorgehen, 

per  würdige  Prediger  Friederici,  welcher  die  von  Acr  (W 
mehlig  des  HerzOp  von  Braunflchweig. Lüneburg -Bevern.geÜi^ 
tete  Tndufhriefchule  eingerichtet  hat .  theüt  in  Nr.  3.  die  Anwef- 
fungen  für  4en' Lehrer,  die  Lehrerin  und  die  Gefchwornei^ 
nebft  der  öffentlichen  Bekanntmachung  diefier  AnllaU  an  die  6e»> 
meinde  mit.  Sie  verrjith  durohatis  einen  mit  den  Bedürfiu0esi 
der  Erziehung  und  den  neuefien  Anfialten  diefer  Ar»  vertrauten 
Mann ,  deflen  ^ricbtungcn  ^uch  in  drr^  Qauptfache  mit  den 
neueften  Lehr-  und  Arbeit sfchiden  übereinftimmen.     Aus  Jener 

{lier  abgedruckten  AnweiAing  Jicfsen  fich  mehrere  treffliche  SteL- 
en^ aushebet ,  wenn  hier  Raum  dazu  wäre.     Uniejr  den  Arbs»- 
ten ,  in  welchen  Knabeli  und  Mädchen  unterriditet  werden  Ibl» 
ien,    wird  vorzüglich  die  Ausbefferung  atter  und  Ferferiiguug 
näuirKieidun^sflücke  emp£oh)en,  ein  äuCierft  zweckmämges  und 
für  das  häushcheX^en  fo  wichtiges  Oefchäft,  das  wir  «ns  nich^ 
entfinnen,  auf  der  Tagesordnung  ^er  -bisherigen  Aufblten  diefier 
Art  gefunden  zu  habend   Auch  das  bat  unfern  Bey£ül ,  dafs  di«  • 
Lehrerin  den  achten  TheB  von  dem  ^«s  dem  Verkauf  derArbei» 
ten  gewonnenen  Gelde  erhalten  foll,  ein  Sporn  mehr  für  fie ,  ivk 
forgeii,  daft  viel  und  gut  von  den  Kindern  gearbdtet  wird.  We»v 
ibiger  gefälltes  uns,   daft  künftig  die  Frau  des  Küfteri^  deflen  . 
Stelle  mit  dem  Organtftendietifte  verbunden  und  dadurch  verbaf- 
fert  werden  foll,  unentffeldjich  di^er  Stelle  verÜehen  Ic41,  theili^ 
weil  es  ungewifs  ift,  ob  die  iedesmalige  Küftersfrau  die  erfoder» 
liehen  EigeoTchsf ten  habe,  theüs,  weil  eine  fo}che  ohne  fa#fondre 
Vertheüe   diefer  Mühwaltung  für  fich  leicht  in  ihrem  Oefchäft 
iäfsig  und  trüge  werden  möchte.   Die  zur  £mpfdiliing  der  neuen 
Anftalt  gehaltne  Predigt  i^er  dU  VortheiU  einer  früken^ewök-' 
nung  zur  niittUchen  Oefchäft! gkeit  ift  fehr  gut  und  zweckmäfsig, 
aber  vortrefflich  ift  djip  Einweihung tred^,  die  uns,  für  den  Geift 
und  das  Herz  ihres  Vf.  grofse  Achtung  eingefföfst  hat.    Nur  eine 
^riiinerung^    I>ex  Vf.  &gt  im  Eingang  fo  viel  Wahres  über  den 
ungewifl^n  Erfolg  aller  menfchlichen  Unternehmungen  und  er- 
denkt Geh  die  Möglichkeit,  dafs  auch  diefe  fdieitern  würde: 
gleichwohl  glaubjt  er ,  man  dürfe  des  guten  Ausgangs  und  der 
f*ortdauj?r  ge)vi(i5  feyn,  wenn  eine  unternommne  Sache  in  ürh 
gut,  die  i9iie;y  fum  Grunde  liegende  Abwiche  lauter,    die  dabey 
Ungewendelen  Mijttel  rechtmafsig  und  die  Art  ihres  Gebrauchs 
vernünftig  und  zweckmäfsig  (^y  1     Allein  ein  Unternehmen  mBg 
•n  ich  recht  gut  und  nach  aller  menfchlichen  Einficht  auch  heil- 
fam  leyn :  fo  find  wir  d<>ph  nicht  im  Sundu,  die  Verkettung  al- 
ler menfchlichen  Angelegenheiten  und  die  geheimfte  fittllche  Oe- 
l^oooinie  des  Ganzen  fo  weit  zu  durciUchauen ,  um  berechnen 
icu  können ,  ob  es  in  diefe  Ordnung  der  Dinge  pafie ,  oder  ob 
nach  dem  aHumfaffehden  Blicke  des  höchften  Geiltes  die>  Vereit* 
lung  unfers  Plans  befckloflen  fey.    Wir  dürfen  alfo  nie  mit  Si- 
dierheit  auf  jene  yorderfatze  die  Hoffnung  eines  erwünfchren 
JIrfolgs  huien ,  gber  auch  eben  fo  wenig  die  Vernichtung  eines 
Plins  oder  einer  Anftilt  io  d«t  Sidiuld  d^  8iAc  oder  dfr  Ken- 
§dkmk  f nchc% 
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SCtiÖUE  KÜNSTE. 
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Beilim,  6*  Vieweg^d.  ältl:  Z^nori  oder  die  Philofo* 
f He  der  Liehe  \n  zehn  Gefangen,  YonFrnnzvoh 
Kteift.  1793.  304  S.  g. 
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amon»  ein  Einwohner  von  Madrid,  inifsfällt  ßch 
unter  feinen  eigeondtzigen  und  felbßfüchtigen 
Mitbirgern;  feib  Herz  fchlägt  Frey;  er  wiinfcbt  ^m 
gleiches  Herz  zufindefi,  auf  delTen  Gluck  er  feid  eignes 

fi'ijnden  könne  (i.  g)  und  befchliefst  demnach  in  die 
ififamkeh  zu  g^hUi.  Diefer  fcfiiine  I^lan  wird  fchleu- 
nigft  ausgeführt,  iind  kaum  runden  (ich  die  Seegol 
vom  Hauche  des  Öftwinds,  als  er*  ungerührt  wirZenOf 
tun  Vaterland  im  Nebel  verfchwinden  fieht.  Nach  ei- 
ner zehntägigen  Fahrt,  auf  welcher  Zamori  ftumm  ge- 
blieben ift,  und  imri^lato  gelefen  hat^  legt  das  Schiff 
0h  eine  fnfel  an,  um  WaiTer  einzunehmen;  Zamori 
fteigt  aus  und'  als  er  beym  Trinken  aus  einer  Quelle 
allen  feinen  Gram  hi  ihren  Grund  Teriinkeo  fuMt,  be- 
fchliefst  er,  hier  zu  bleiben,  verfangt  von  dem  ihn  be- 
gleitenden Bootsmann  nichts  als  ein  Beil  und  geht  wie 
Hn  Schach  zu  feinem  Zettg  mit  eines  Catos  KiUte  der  er« 
\irkhlten  Wüfte  zu.  Er  baut  lieh  hier  ein  Huttchen; 
leine  düftre  Laune  verfcbWindet  und^  hier 

W#  kein  Spinbsa  klügdt 
iiPO  kein  Cervantes  fcfaer«c  «od  kein  TatqAtA  fingt- 

findet  er  ein  reines  und  volles  Glück  in  dem  GenuiTe 
der  Nfttur.  Das\gebt  nun  drey  Monate  lang  recht  gut, 
aber  da  die  Menfcfaen  veränderlich  find  und  lieh  gerne 
Kummer  machen » ^  tun  die  Freude  befler  zii  geniefsen» 
fo  fühlt  tuch  Zamori  Langeweile  in  feiner  Sinfam- 
keit;  feine  Hütte  geßillt  ihm  nicht  inehr;  ereilt  Ins 
IFreye ,  verweilt  b^y  einem  Blümchen ,  pflückt  Dornen 
und  küjst  fie ,  ftätt  fie  in  die  Luft  zu  fti^eaen.  Endlich 
kömmt  ihm  ein  gtoftSger  Stiurm  zu  Hülfe,  der  zwar 
fein  Hüttchen  einftürzt,  aber  ein' witnderfchdnes  Weib 
an  das  Ufer  wirft,  weldierZ.  ahndungsroll  entgegen- 
läuft. Halbnack'end  fteht  fie  vor  ihm  t  die  fchöne  Mi* 
dora;  beide  finken  einander,  nach  einem  kurzen  Suu< 
nen,  an  die  Bruft  und  find  in  einem  Augenblicke  Mann 
und  Weib.    BeyaH  Ausruhen  fragt  Z.  die  fo  unverhofft 

tefundne  pach  ihrer  Herkunft.  Sie  erzfiklt  ihm ,  dafa^ 
e  vor  langer  Zelt  mit  ihrem  Vater  Spanien  verlaflen^ 
habe,  tm^  in  die  ^ne  Welt  zu  gehu ;  dufs  fie  fleh  mit 
ihm  bey  einem  Stornie  in  einen  N^d^ea  geworfeji  und 
in  der  Nacht  an  ein  Land  getrieben  worden  fey ,  wo 
^wey  Schwarze  einen  Menfdien  heym  Feuer  fchlaehte- 
tea«  Sie  iÜegen  aus  und  Jahnt  im  GefträQCh  yertteckt» 
^,  J.X.Z.  l^9i,    Vierter  Bi^ 


den  OpfergebrÄuchen  zu;  doch  will  Midora  den  Schre- 
cken ^  welchen  fie  bey  diefem  Anblick  empfand,   nicht 
befchreiben^    weü  ihre  Augen  nicfu  Jahn,    ihre  Ohren 
nicht'  hörten  und ,   was  bey  Nacht  allerdings  ein  fon- 
derbares  Phänomen  ift,  die  Sonne  ihr  fchwarz  und  dfe 
Erde  licht  fchien.      Die  beiden  SchifFbrücbigen  fanden 
bald,  dafs  die  fcbwarzen  Männer  fo  fcblimm  nicht  wa- 
rep,  als  fie  ihnea  beym  erften  Anblick  gefchienen  hat- 
ten;  fie  fchlachteten  und  afsen  nur  Ihre  Kriegsgefan- 
geneh,  das  war  alles;  ja,  fetzt  Midora  hinzu,  wenn  ich 
es  wagen  dürfte,  die  Wahrheit  zu  geflehn,  (Warum  nicht 
unter  vier  Augen?)  nur  wenige  Völker  mit /cÄo/anBfm 
und  blondem  Haa/ dürften  fich  an  Güte  und  Biederkeit 
mit  diefen  Menfchen  vergleichen  können«    Während 
des  zehnjährigen  Aufenthalts  un^er  ihnep,  ward  fie  von 
Birem  Vater  unterriditet  und  vorzüglich  zur  Liebe  als 
dem  InbegriflFe  aller  Tugenden ,  ermahnt     Die  Toch 
ter  fand  an  diefem  Unterrichte  grefsen  Gefcfamadc  und 
feufzt  nach  einem  Geliebten»  aber  die  fchwarzeo -Man 
ner  gefallen  ihr  nicht.     Indefs  wählt  fie  fich  doch  eT 
nen  derfelben,  Acbmend,   zu  ihrem  Freunde  aus    In 
deffen  Umgänge  ihr  die  Stunden  fo  flüchtig  wie  Net! 
kenhauch  hinfchwinden;  aber  die  FreuncHbhaft  nnüJtl 
ihr  nicht  und  fie  fafs  manchen  Tag  traurig,   fah  dei 
Blumen  unid  Vögeln  zu  und  iirünfchte  fo  wie'  diefe  iIä. 
ben  und  handeln  zu  können:     Unter  folchöu  Wunfch«i 
fchlief  fie  eines  Tags^ein  und  fah  imTraume  ^  Zamo- 
ris  fliid.    Achmend'muftte  nun  zwar  alle  ihre  AnfBrfl 
che  auf  ihr  Herz  a&  das  fchöne  Traumbild  abtreten' 
wurde  aber  doch  noch  als  Begleiter  auf  Spazier^äa* 
gen  und  Spazierfahrten  mitgenommen.     Auf  einer  wl! 
letztem  leiden  fie  Schiffbruch;    Achmend  verliert  a^ 
in  den  Welten  und  Midora  ^^M  an  die  einfame  InS 
getrieben,  um  ihren  Traum  realifirt  zu  finden     dZ- 
Dichter  befchäftigt  fich  nun  mit  der  Bfefchreibun^  de* 
Lebensgenuffes  der  beiden  Liebenden  und  vorzu^IiA 
eines  Spazierganges  auf  einen  hohen  Pelfen,     wo  fi^ 
fich  der  feituen   Ausficht  weihn   und  mphr  als  einfal 
feyn  wollen.     Damit  man  fich  über  diefen  Einfall  nidS 
wundere,  verfichert  der  Vf.,  dafs  die  Liebe  ganz  eiJ^ 
Verlfingen  habe  und  erörtert  diefen  Satz ;  *^' 

Oft  *ftdrt  4er  Flu;  der  kieinfien  Mücke  fie. 
^in  aadermal  nicht  Aab  GeniuM  der  Schlangen, 
Sin  JUft  iß  ihr  Oeffte,  ihr  Pfniü.  Phantaß§. 

XJeberdies ,  mevnt  er .  eixi  hoher  Fels ,  von  dem  ^kaan 
fö  die  halbe  Erde  überfehen  könne  (was  uaenidkttt 
des  befcheidnea  Ao»  ein  wenig  viel  angenommen  iAA 
Xey  ein  rechte!^  T^üfmann .  jede  Lauiieio  Frohfinä^ 
Kaubern.     Bey  allen  dem  laTst  er  uneotfohiedaii    dk 
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die. Laune  oder  was  fonft  ffir  eine  Uriadve  die 
den  auf  äen  Felfen  geführt  habe 

genir^  ihr  fehr 
}etzt  Amr  in  Arnir  aitf  fciiroüefi  Felfeurpiczcrv 
das  ficlioutl«  Weib  der  Wsk  bcym  fiohftei»  QaHen  fitzen. 

Scbwerlieh  durfte  einer  unfrer  liefer  bey  dem  Ausdru- 
cke GiUtif  angeilohen  feyn;  aber  Co  vorfichtlg  und 
grüilUch  ift  Hr.  v.  KL  bey  —  alltäglichen  Dingen  I 
daßs  er  hier  Gelegenheit  niai in t,  zu  bemerken,  fie  wä* 
rcn  nicht  nach  Art  df^r  Chriße»  durch  Priefterhand» 
fondern  durch  den  Jimid  ihrer  Herzen  vereint  gewe- 

•  fcn.  Nach  dic^fer  IJemerJiung,  die  bey  einein  cinfamea 
Paare  auf  einer  wQftea  Infel  etwas  unerwartet  ilt,  und 
einer  davon  hergeuotntnenen  Abfchweifung  über  die 
Feßete  in  der  Liebe«  fetzt  fich  der  B.  wieder  zu  den 
beiden  Liebenden,  um  einige  Reden  über  die  Schon« 
hciten  der  Natur  anzuhören.  Uz&terdeßen  zieht  ein 
Ungewiiter  i^ran;  vielteicht  glauben  unfre  Lefer,  dafs 
Ixe  ein  Obdach  fachen  werden  ;   leeiaesweges ;  Zainori 

'.  bemerkt  vieliaehr,  der  gute  Menfch  habe  nicht  aöthig» 

vt>r  iet  I^4tar  zu  erzittern 
Sit  naW  hn  Zephirkattch ,  He  nah^  in  Ungewittero* 

«ad  bofTt  noch  ganz  befonders  auf  den  Schatz  der  Lie* 
.   %e.    Denn  wir,  fagt  er, 

Wir  fehlen  inic  vergöttertem  Or^ne 
Hnd.fpotten  iedes  Thors    (TJK>reR>  und  trotzen   federn 

Wahne. 

Mk  diefer  Logik  beruhigt  Zamori  feine  Geliebte;  aber 
kaum  licht  er.,  einen  ^gro/jm  Tropfen  auf  Midoras  Bu- 
fen  fallen,  als  er  es^^r  gut  findet,  fich  in  den  Schat- 
ten zu  begeben,  wo  er  ihr  von  neuem  i^uth  einfpricht, 
denn  —  fchön  iß  nach  dem  Sturm  Tfcr  Liebe  Lohn. 
Kaum  hsrben  iie  das  Obdach  erreicht,  als  fich  die  gro- 
Jse  Sditaeht^  in  welcher  Himmel  und  Erde  mit  einan- 
der flreiten,  auf  dem  Meere  ausbreitet.  .  Sie  erblicken 
ein  .befchadigtes  Schiff,  das  auf  den  Fluthen  hin  und 
her  fchwankt,  wie  die  Hoffnung^  die  Vwen  Wunder- 
'  JMeijer  aus  Sonnenlicht  und  Dämmerung  weht  — ^  Za- 
morf  wird  fchwenuüihig  und  wün'fcht  fich  einen  Freund ; 
aberMidora  umarmt  ihn,  wie  kann  ifr  wiederfiekn?  Hier 
wiird  einZeno  warm 

ein  Diogen  entliefe  feiner  Tonne 
.  liefe  Alexander»  ftclMi\?)  vergä/se  feine  Sonne. 

Z-  bemerkt  nun,  dafs  es  doch  gut  wäre,  ein  Hüttchen 

-za  haben  und  man  roufs  fich  wundern,  was  ihn  bisher 

abgehalten  htrt,  mitliürfe  feines  Beils  eine  neue  HQtte 

zu  erbauen,  dti  der  Sturm  die  alte  eingeworfen  hatte, 

da  man  nicht  recJit'einiieht,  warum  er  das,  was  er  bey 

feiner  Ankunft  möglich  machen  konnte,  jetzt  unthun- 

lich"  findet.     Dem  lUÄg  iudefs  feyn,  wie  ihm  U'ill»  ge- 

»ug»  Midora  ergreift  diefe  Gelegenheit,  das  Paradoxon 

wisztffulire« :   Es  fey  oft  gut,   zu  befttzen,    was  man 

nicht  kabe;  doch  feiten  fey  es  gut,  es  auch  zu  vvün- 

Jchc».    Ihre  PhHofophte  fetzr  deu  Z.  in  Entzücken  und 

'     er  macht  ein  begehtertea  Lob  ^  ihrer'  Scböabeit«    0. 

'GötieruMfvbi  tu&er  W9i    * 


im  Himmel  mid  mf  Erden  (7) 
wer  kann  dich  Jehn  and  nickt  bezaubere  werden  f 

Zugleith  verfichcrt  er  ihr,  dafs  wenn  er  auch  mit  Ihr 
in  Saras  Wüfieu  (aber  mit  dir  avn  einer  Stelle  fetzt  er 
bedächtig  hinzu)  verfetzt  würde,  er  fogar  ~  fein  Va^ 
terland  vergeffen  w6lle.  Bey  einem  Spaziergang  am 
Meere  entdecken  fie  die  Trümmern  eines  Schiffes  und 
Z.  ruft  freudig  aus : 

Sieh  hier  Ift  St^hl  genug»  zehn  Myoider  umzuhauen, 
Jetzt  wollen  wir  uns  gleich  ein  kleines  Hauchen  bauen. 

Er  packt  auf,  fo  viel  er  kann  und  fühlt  die  Laft  nichts 
denn 

fein  Dämon  hat  ihn  ganzbegeillerc 
und  feiner  Krufte  fich  die  Fremde  jetzt  hemeifUrt. 

Als  die  Hütte  faft  fertig  ift  und  nur  noch  einige  Stan- 
gen fehlen ,  geht  Z.  gegen  Abend  aus ;  Midoren  wird 
bange ;  fie  ruft  ihm  nach : 

o  /  nimm,  dich  ja  in  jfcht 
mnd  komm  recht  bald  zurück,  fotifi  wird  es  fpiite  Nacht. 

Er  verrpricht  in  einer  halben  Stunde  wieder  da  zu  feyn 
und  Midora  fieht  ihm  nach,  fo  weit  fie  in  die  Runde 
(gerade  aus,   dünkt  uns,  wäre  befler  gewefen)  lehn 
kann.    Es  wird  d^nkcl;  Midora  furchtet  für  ihren  Ge- 
liebten und  geht  ihm  nach.     Sie  findet  Ihn  am  Strande 
mit  einem  fterbenden  Engländer  befchäftigt ,  der  unter 
ihren  Händen  ftirbt,  nachdem  er  fich  eines  unvernünf- 
tigen Epicuretsmus  und  der  Sunde ,  fich  nicht  felbii  er- 
mordet zu  haben,  fchuldig  bekannt  hat*     Diefes  Aben« 
theuer  :ueht,  wie  alles  in  diefem  Gedichte ,  einige  Be- 
traditungen  und   befonders   eine    Vertheidigung    des 
Selbftmordes  nach  fith^   in  welcher  unter  andern  be- 
hauptet wird ,  der  fey  kein  edler  Mann ,  der  nicht  im 
Raufche  dea  Glückes  tterben  könne,  um,  von  den  Rei- 
zen der  Zukunft  berauicht ,    der  HiiUe  Staub  mit  der 
Gewifsheit  zu  taufchen.    Auf  das  Begrabnifs  des  Frem- 
den folgen  wiederum  einige  Reflexionen ,  eine  AufFo- 
derung  zur  Fröhlichkeit  und  eine  Biete  an  Midora,  fich 
in  einer  benachbarten    Quelle   mit  Zamori  zu  baden. 
Beym  Ausruhu  ?on  diefem  gerne iufchaftlidien  Vergnü- 
gen hört  Midora.  ihren  Namen  rufeti.     Z.  glaubt,   wir 
wilTen  nicht  recht  warum,  dafs  man  komme,   ihm  fei- 
ne Midora  zu  entreifj^en,  die  aufser  fich  vor  Schrecken 
nnd  in  dem  Torfatze  zu  fliehn  begrifien/  fich  woUüßig 
über  ihren  Gemahl  hinbiegt  und  iich  in  das  Jelige  Be» 
fchaun  feiner  Thronen  verliert.    Endlich  raffen  iie  fich 
auf  und  entfliehn ;  die  Menfchenfiimme  folgt  ihnen  oh- 
ne Uuterlafs  nach.      Nach  einer  langen  Flucht  finden 
iie  iichfüfs  überrafcht  vor  einer  Grotte  ftebn,   verber- 
gen fich  in  derielben  und. halten  fich  fo  llill,  dafs  man 
fogar  den  Gang  der  Schnecke  am  Felfen  und  .den  Flug 
der  Mücken  hgren  kann.      Es^  wird  Nacht  und  fo  fin- 
fier,  dafs,  wie  fid).  der  D.  Scherzhaft  ausdrüdu 

Hi  dkfer  Finftct  njlft  Johanne«  ^eibft  nichts  fieht 

der  doch  die  Kunft  b^fafs,  die  Wolken  ku  aerth^ilefi, 

mnd  da  wo   keiner  (kh  die  Heüifen  zu  fehn, 

.Wie  &$  m  XrömmcfifiMl  vor  Gottes  SudOe  itefaftp 

-*        An 
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An  Liebe  und  Gehui^  vrärd  in  diefem  Dunkel  nicbt  ge- 
dacht (S.  iS^*)«  Sondern  man  bringt  d\e  Nacbt  in  gro- 
fser  AngQ  zu,  die  durch  die  Gegenwart  eines  fürchter- 
4ichen  Mannes»    der  /ich  auch  in  der  Grotte  eingefun- 
den hac,  verdoppele  wird.      Beyra  Anbruch  des  Tages 
entdeckt  es  ficb,  dnfs  der  Fremdling  Achmend  ill,  der 
Mtdoren  hier  auffuchte.     D^r  erße  Anblick  der  beiden 
Männer  ift  nicht  freundlich.       Der  Heide  fodert  dem 
Spanier  fein  Giaubensbekenutnifs  ab.  und  diefes  fällt  fo 
stus  ,   daf5- Acbmend  verGchert,  dafs,  ob  er  gleich  ge- 
fch woren  habe ,  Um  (den  er  in  diefem  Äugenblick  zum 
eri^enmal  fab,)  u^id  jeden  Cfmji(tn)  zu  morden ,  er  ihn 
"doch  felaar  f  reundfcbaft  wetth  achte«  Die  beiden  Man* 
ner  fcbllefsen  nun  einen  Freundfchaftsbund»  -delFen  De- 
tail der  D.  den  Lefern  vorenthält,  denn 

^  was  die  innre  Sede  fprtcht 

wagt  auf  cler  ganten  Welt  die  klügfle  Mufe  i.icht. 

D»efer  Genufs  bat  nicht  lange  gedauert,  alsZ.  bemerkt, 
dafs  fj^ne  Wonnen  in  dnes  Augenblicks  Unendliüiktit 
zerronnen  find  ;  er  wünfcht  iich  fein  frohes  Herz  und 
feinen  freyen  Sinn  zurück ,  um  dapn  mit  Jtinem  Kum- 
imer  m  eine  öde  Welt  zu  ziehn.  Er  ill  auf  Achmend  ei- 
ferfüchtig :    er  kennt  ficb  felbft  nicht  mehr 

und  wie  der  Hirt  im  alten  Griechenland^ 
erfUrrtj  wenn  ihm,  in  der  bewohntin  Hole, 
■^    eia  Löwenpaar  mit  auf^erifsiier  £ehie 
entgegen  kömmt »  /a  fiarrt  Zamori  'ßch 
im  Bild  des  Jiinglings  an,  das  nicht  dem  Pfanne  glich. 

Die  Urfachen  diefer  furchtbaren  Symptomen  erzahlt  er 
lieh  felbft  in  fblgendet  Stanze: 

€ah  idi  de.  nicht,  vertraulich  Hand  in  HancI 
nit^ihrem  Freund  iu  ßillen  Lauben  fitzeD^ 
fie  weinte,  doch  fein  witzelnder  yerßuntl, 
gemacht  die  Phantaße  der  T^'eiber  zu  erhitzen, 
nur  wenig  ßets  mit  vielem  Prunk  zu  niäzen, 
•     rerrprach  ihr  Troft :  und  follt  ich  in  ein 'fremdes  Land 
'     am  dich  zu  retten  fliehn!^-ach  diefes  könnt  ich  hör^n, 
und  feinen  Ted  nicht  gleich  vor  ihren  Augen  fchwören* 

Midora  tft  ihrem  Z.  nachgefchlichen  und  läfst  ihm  ein 
*  Selbftgefpräch  hören,  in  welchem  iie  ihre  Uhfchuld  mit 
hohen  Schnüren  bed\euert.  Diefer Theateriireich  thut 
feine  Wirkisng;  Z.  wankt  und  ein  Blick  Midorens 
wirft  ihn  zu  ihrea  Fufsen.  Nach  der  Ausföhnung  ge- 
räth  Zamori  in  einen  Zuftand,  deflen' Sonderbarkeit 
wir  nur  i^it  des  Dichters  eignen  Worten  ausdrücken 
können:  - 

2^mon  ruht  im  Schoois  gelif'btcr  Reke, 

und  küfst  den  Pfeil,   derihin  das  Herz-durdiftach; 

wiegt  Jeden  Augenblick    mit  unbefcheiduem  Geize, 

zahlt 'Stunden  nicht ;  läuft  einem  Argwohn  nach, 

verachket  ficb  und  Ixiftt  Celn  fchones  Leben, 

mm  weiCier  baM,  mit  felbft  erworbner  Schmadi 

^Jaftet,  fich  der  Reue  hrnzageben, 

and  daa  zern^uie  Garn  «it  aeu^r  AAüJi  z»  w«(«ar' 


Die  Ausföhnung  mit  Middreb  w!r3  dardh  eiae  Umarr 
inung  gekrönt,  nach  welcher  Z.  noch  einen  Monolog^ 
des  armen  Achmend  anhörr,  der  fich  in  die  Hohle  be- 
giebt,  um  zu  fagen,  dafs  er»  nm-fekien  Freund  zu  be- 
ruhigen, die  lofel  verlaffen  wolle«.  Z«  hört  diefen  he- 
roifchen  Entfchluff,  umarmt  den  Achinend  und  alles  .ift 
durch  zwey  Monologen  wieder  in  Ordnung  gebracht. 
Midora  briögt  nun  ihrem  Manne  einen  Sohn>  in  def» 
fen  Mienen  Z.fi>gletch  feine*  künftige  Beftimmung  lieft. 
Der  kleine  Menfckenfchener^  ra£t  er  aas :      . 

fieht  auch  fo  fiufler  fcfaon  ait  hafs*  er  feden  Schein 
der  Pracht,  als  würd*  Such  tr  der  Wahrheit -treuer 
,  wie  jedem  Oltick  der  Erde  fdyn. 

Als  nun  aber  der  kleine  Carlos  ein  wenig  heranträcfaftt 
bekümmert  feine  Aeltern  ihre  Einlamkett,  Wie  kann 
kt^  fagt  Z.  zvL  fich  felbft : . 

»        '  .     -"^ 

-    Wie  kann  ich  ihn  in  diefem  öden  Haftt 
wie  Carlas  hier  xu  einer  Tagend  zwingt 
die  nnr  Erfahrung  iehrt?    fVie  hier  ihm  Fiihrhrjegn 
auf  einer  .Bahn ,  die  'einfam  zu  vollbringen, 
für  den  unmöglich  yi,  den  nickt  der  Schein 
wie  mich  getüufcht?  ... 

Sie  wünfchen  fich  alfo  In  ihr  Vaterland  zurftck .  und 
Achmend  ift  ihnen  z.ur  Ausführung  ihres  Vorhabens  be- 
hüliiich.  £r  befteigt  feinen  Nachen ,  fahrt  nach  feiner 
Infel;  hfer  liegt  eben  ein  fpanifch es  Schiff  fegeifcrtig, 
er  bringt  es  mit  und  die  ganze  Familie  fcfarfft  fich  nach 
Spanien  ein.  —  Diefer  Auszug,  in  welchem  wir  uns» 
fo  viel  es  möglich  war,  der  eignen  Worte  des  V£  be- . 
dient  haben»  kann  mehr  als^inreicheud  feyn,  denZtf- 
fammcnhang  der  Handlung,  die^ Schreibart  und  felbft 
einen  Th^il  der  ,in  diefem  Werke  herrfrhenden  Philo- 
fophie  kenntlich  za  machen.  Den  ganzen  Inbegriff 
der  letzteren  fafst  Hr.  v^.Kl.,.  in  feiner  Vorrede,  in  den 
Satz  zufammen:  dafs  der  Mann,  der  nie  fchwärmerifck 
liebte,  •  nie  die  Welt  -um  einen  Hemdedruck  vergafsp  zwar 
ein  -guter  und  nützlicher  »Staatsbürger  feyu,  abernir 
ein  grofser,  ein  göttlicher  Menfch,  der  noch  für  die 
Nachwelt  Jahrhunderte  hindurch  fortwirke,  werden 
könne«  .  Entzuckend  fey  alfo  die  Üeberzeugung  5  da£» 
die  Natur  uns  durch^  die  iliichtigften  Triebe  der  ün- 
fterblichkeit  zuführe.  Wie  gföcklich  ift  der  Hr.  v.  K;, 
dafs  er.  einen  fo  leichten  und  blumenreichen  Pfad  zur 

•Unfterblichkeit gefunden  hat!  Wirwfinfchen  ihm  Glück 
dazu,    ob  wir  gleich  nicht  glauben,   dafs  er  durch  die 

'DarAellung  diefer.  Philöfophie  in  dem  Zamori  einen 
Schritt  auf  diefer  Bahn  vorwärts  gethan  habe*      Um 

] ein  grofser,  ein  giSÜlicher^  ja  auch  nn^  um  ein  guter 
Dichter  zu  feyn ,  mufs  man  mehr  V€rij:ebn ,  als  r£iüwe% 
man  mufs  d«n^ra  können.     Einige  alltägliche  6emem- 

^platze»  einige  Declamationen  gegen  das  Chriftenthua 
nnd  den  Defpotismus  geben  noch  keinen  Anfpruch  auf 
den  Namen  eines  aufgeklarten  Philofophen;  fo  wenig 
als  ein  Mifchmafch  ato;enutzter  oder  barocker  oder  nn^ 
xufamn^übangender  Bilder  für  ^iae  dichteriiche  Pban- 
I2  tafie 


f 


I.E1.Z.    OCTOBBR  i7jtS- 


i 

■■ 
,1 
d 

Im 


I 

t^fie  beweifen.  Wk  fehr  €9  dierem  reiittfertigen 
Schriftfteller  felbft  an  d«o  alltäglicliften  Kenntniflen 
eines  Poeten  febl6  • .  zeigen  feine  zahlreichen  niytholo- 

?ijrchen  Sünden  (z.  B»  1.  49.  o  Nßcht!  —  lafs  wie  auf 
da  einß  noch  einmal  dich  verlängern,  Titania  ftatt 
der*Morge»röthe.  DcmhniSy  die  vor  dem  Apollo  flieht 
ii.  dgl.  m.);  fei^öe  fehlerhaften  Verfe  (z;  B.  In  deiner 
Bruft  )  doch  höre  mich  |  mein  Mutterlapd.  Der  Spjra-» 
che  nach  \  ift  aach  das  deine  {nur  eu^tand.  Und  eh 
mein  Vater  noch  von  Schreck  betäubt.  Ich  fehe  fi^ 
fchön  wie  |  auf  blümigen  Gefilden;.)  feine  Platthci- 
teo»  deren  wir  oben  keide  unb^trdchtli'ch^  Anzahl  ausge- 
zeichnet haben  nnd  die  wir  noch  mit  vielen  andern 
venn,ehren  konnten »  wenn  uns  nicht  vor  einer  Saram- 
htag  folcher,  Blumen  ekelte.  Die  Anzahl  der  vvohlgerath- 
nen,  wenigftens  tadelfreyer Stellen  ift  dagegen«  in  Be- 
trachtung der  Länge  des  Gedichtes  äufserft  gering.  Wir 
^wollen  einige  derfelben  zur  Erholung  uofrer  Lefar 
hier  herfet^en.    $..  63 1. 

Sie  f^ricbtsrar  athmet  fi^oo  in  fufsen  Zügen 
den  BalCamkauch  iron  ihren  Lippen  ein» 
und  yn»  zwey  Lilien»  die  kühle  Wefte  wiegen, 
erft  ab  undstt»  dann  an  eisiander  ^efen« 
Co  küflen  fio^  •^ 

S.  146- 

O  Ufs  un«  nie  die  L3ie  tarkoicken« 

die  liebKch  uns»  im  Thal  der  IIofTnuag ,  Winkt | 

d«r  OlttiWobe»  der  iliren  Balfiun  uriote» 


7;» 


wird  ungerehreckt  das  k^de  Grab  erblidicii» 
.      in  das  für  ihn  ein  Lichtftrahl  niederßnkt  i 
•in  höhVea  Ideal  wird  feinen  Geiß  entzücken, 
und  w  fich  indereo  der  Tod  ein  Ächreckbild  malt» 
ßchc  er  ^in  Göcterkind , .  von  Sonnengianz  umltrale. 

S-  ÄS3. 

Sic  richtet  .fleh  empor  —  ein  lechzendes  Ermatten*    - 

wirft  fit  zurück;  ron  ihrer  Stirne  träuft 

ein  kaker  Schweilä ,  ein  (chneller  Stchauer  Uoft 

von  Glied  zu  Glied»  und  trübe»  dunkle  Sohatter 

umdüßern  ihren  Blick  j  fit  ruft  nach  ihrem  Gatten 

mit  fchwacher  Stimme»  will  empor»  doch  da  crgreiftt 

ein  fchr^ckUch  Weh  den  mütterlichen  Schoos» 

fie  krümmt  fleh«  ünkc  surück  und  liegt  befinnungiioi» 

Ein  fchwachea  Wimmern  nur  verkündet  noch  ihr  Leben, 
gefchloJQTen  iß  ihr  Auge »   ängftlich  waUC 
ihr  Bufen »  bleich  iß  ihre  Lippe,  kalt 
die  SdiweiA- bedeckte  Stirn»  ein  fichwadits' Beben 
ihr  Athein;  fch9n  fcheinf  fie  dem  Tode  hingegebanj 
als  fie,  m£t  tiefem  Achi  die  lieblichße  Oeßalt, 
*s      den  Amor  im  Entftehen  in  ihrem  Schoof  erblicket 
mad  an  die  MutUrbruß  mit  ftül^r  Woune-  drücket. 

Die  letzten  beiden  Stanzen  rerliefiren  nur  zu^  feslir« 
wean  jman  fich  der  fihnlichen  Schilderung  von  ii^an* 
4a*s  Entbindung  In  W^elanda  Oberon  erinpert 
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VaHMifCSTZ  Sennivran.  ütm»  b.  Wohler:  D0r  gut^* 
Jmnker  oder  Nachrichten  von  den  Einrichtungen  das  Baron  Bi* 
derb  in  der  Herrfchaft  Frevdenthal,  I7W.  54  8.  8-  C  4  gr.)  — 
Eine  brave  SchÜderung  «inef  «dein  Landedelmanjis »  der,  früh 
durch  feinen  Bofmeißer  auf  feine  Würd«  und  BefUmmung  als 
ttfen&h  und  als  ¥ater  feiner  Gutfunterthanen  aufmcrkfam  ge- 
macht,  es  fich  zur  Angelegenheit  fames  Lebens  macht .  fiir  ^m 
Wohlßand,  die  zweckmafsige  Aufbüdung  und  fittliche  Vered^ 
luna  kurs  für  das  Beße  feiner  Gafneinden  die  mögÜchßa  Sorge 
tu  tragen.  Er  macht  zu  dem  Ende  Reifen,  befonders  Aach  Eng- 
land wo,  wie  hier  richtig  bemeri|t  wird,  die  J^ndwirthfchaft 
auf  ehiem'beffer«  Fufse  als  in  ledam  andern  Lande  eingerichtet 
iß  und  nach  feiner  Rückkehr  macht  er  daheim  die  heften  und 
nützlichßen  Einrichtungen  jeder  Ar«.  Wenn  der  gute  Junker 
zu  Freudendial  gleich  nicht  i«  der  Wirklichkeit  dafeyn  mag ,  fo 
find  doch  die  Einrichtungen,  die  er  macht,  fo  wenig  romanhaft, 
^afs  fie  wohl  Überall  hfirintenausgefuhft  werden,  wenn  es  nicht 
^cnfeniffen  Menfchen ,  die  hierzu  berufen  find,  gewöhnlich  an 
iSl^^  WiUcn  sum  6«l«ii  Mllt.    Da6  teTf*»  «er  tm 


den  neueßen  Verbcflerungan  i.t§  Schulwefeas  Gebrauch  gemadit 
hat,  keine  fogetiannte  rndußriefchvle  in  der  Herrfchaft  Frauden* 
thil  errichtet  werden  lüfst»  wundert  uns.     Auch  feheo  wir  den 
Grund  nicht  em ,  warum  das  mußerhafce  Gefangbucfa  in  jener 
,  Herrfchaft  nicht  oinmal  hundert  Lieder' enthiüt.    Rec.  *(i^c  es 
ungern,    dafs   unfre  geißltchen    Liederbücher    immer    dünner 
und    dünner   werden,    und  .er    würde    vielmehr   ▼erfchhiaca 
dielen  Sammlungen,    aus    denen  der   gemeine  Mann  in  afiea 
Anliegen  und  Nöthen  Troß,  Beruhigung »  Stärkung  undTErmun- 
terung  «um  Guten  fucht ,   ihren  ehemaligen  Umfang  wieder  zu 
geben ,  und  ßatt  nfaacfaer  Abfchnitte  einer  unfruchtbaren ,  v'or- 
alteten  Dogmatik,    die  nocb   in   unCern  beßi^  Ge(angbüc|ieni 
wahrzunehmenden  Lücken  der  fpeciellen  Moral  auszunUlen  und 
».  B*  das  häusliche  Leben  und  feiae  mannichfaltigen  Verhült- 
niße,  als  Ehe,  Liebe,  Freundfchafi»  JBrziehung,   Umgang  mj^ 
der  Dienerfchaft,  Menfchlichkeit  #  Gerechrigkeil ,  ßrangeWahr* 
heitsliebe ,  Aufrichtigkeit,  Treue  in  Zufagen  u.  f.  w.  ja  nicht  fo 
zu  rejrnachlafsigen ,   wie  von  unfern  Liederdicfaiarn  und  Samm 
lern  kider  gewöhnlich  gefchiaht  \  ^^' 
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t)  LevDON :  The  Elements  of  Mtdicine .  or  a  TrafW- 
lation  ofthe  EUmenta  Medicinae  BrnnoniSy  with 
targe  notes,  ütußraHons  andcommentSrhy  the  Au- 
thot of  the  Original  Work.  Iq  2  Voluines.  l^iii. 
T-I,  308S.    TM.  34«  S.  %. 

9)  Maylakd  .  "b.  Qalcati :  gP,  Brunonis  EiementaMe- 
dicinae.  Editio  prima  italica,  poft  ulüoiain  Edim- 
burgenfem  plurimuai  emendata^  cui.praetttus  eft 
P.  MofiaH.  1792.  330  S.  8. 

8)  DaiTelbe  Buch  nachgcdcuckt:  HimwrohavBek, 
b.  Haaifdi.  X794-  '^S  &•  8* 

4)  F'äaukfuät  iu  M.  ♦  b,  Aiidrae ;  Brownes  Grwuifd- 
tzeder  Arznet^hre,  überfctrt  ron  IT^korrf.  179S. 
867  S.  8. 

5)  Ebend. :  ^ntwwf  timr  efnfadifirn  Arznejfiunft, 
Qder  Erläuterung  und  BefißHgung  der  Browntfchfn 
Anneyle^e ,  vqb  N.  A  WcOwtd.  1795-  835  S.  ^ 

Ea  ift  ungoßhr  il  Jahre  her,  dafs  Rec  von  einem 
Reifenden  aus  England ,   der  in  Edimburg  ftudirt 
hatte,  unter  andern  Neuigkeltea  körte,    dafs  ein  D* 
Brbwiu  dafelbft  ein  neues  Syftem  der  Median  puUicirC 
habe ,   das '  nur  2  Claflien  tob  Krankheiten ,  die  der 
Stärke  und  der  Schwäche  «nd  eben  fo  auch  nur  1  Me- 
thoden p '  die  ftärkende  nad .  fchwachende ,   annehn;ie, 
dafs  er  aber  damit  bis  jeftzt  wenigCHück  gemacht  habe, 
weil  der  Vf.  nicht  viet  praktifche  üebung  befitse,  faft 
täglich  betrunken  und*  alfo  in  den  Verdacht  gei;athen 
fey ,  die  Grundzüge  feines  Syftems  biofii  v#n  fich  fdbft 
und  aus  den  Wirkungen  des  Weins  auf  feine  PerfoA 
abftraUrt  zu  haben ,  die  fich  freylich  zuweilen  äufserft 
exciti^end,  zuweilen  aber  fe  deprimirend  an  ihm  zeig- 
ten ,  dafs  man  Ihn  betrunken  in  dea  Strafsea  fände.  — 
Von  einem  foldien  Syftem»    das  gleich' anfengs  der 
^^egenftand  des  Spotts  war,  lic%  ^ch  nicht  viel  erwar- 
'ten  ttiid.dfe  nachherige  Stille  liefe  yermuthen,  dafs  es 
mit  fo  maiicher  englMcheo  und  jilchteoglifchen  Theorie 
gleiches  SdiitÜal  gehabt  habe  und  fchneH  in  Vergef- 
fenheit  geiathen  fey.  ~  Vm  fo  mehr  erftaunte  Rec.  $ 
als  er  feit  einiger  Zeit  hörte ,  dafs  es  anfaDge ,  in  P<i* 
via  und  auch  auf  einigen  deiitfdbea  Afcademieen  (Wien, 
Wirzburg  etc^  fehr  beliebt  zu  werdep  und  jils  dann 
MofctLÜ,  befonders  aber  IT^ftanf,  aisVerdieidiger  def- 
felben  aulhraten»    ontiar    denea  der  letztere  es  als 
das  erfte  Liebt  ankflad^te«  wodurdi  der  bisherige 
dunklet    fdielaftifdie  und  T^rworreae  Znftand   der 
Medicin  eadlidi  Anfkliruaig  und  Yerbefferong  hoffet 
könne.  —  Da  es  ewig  wahr  bleibt :  Jn  0trm  FfiichtHk 
A:U  2L.  I79S«    Vitrtn  BmA 


Sollt  ilirße  etkenneut  fo  würojet  doch  lehr  gut»  einmal 
einen  Blick  auf  das  Land  zu  werfen ,   woher  uns  dies 
Brownefche  und  fo  manches  andre  Syftem  zugeführt 
worden  ift  und  za  fehen«  ob  denn  nun  in  England  di^e 
vernünftige,    fimplificirte  und   narurgemäfse 'Medtcia 
herrfche,  dSe  unsdiefeSyfteme  verfprecben.  Und  wenn 
uns  nun  die  traurige  Erfahrung  lehrt ,   dafs  gerade  ia 
diefem  Lande  (wie  noch  kürzlich  fachkundige  Augenzeu« 
gen  verficherten)  jetzt  die  rohefte  Empirie  berrfcht» 
dafs  felbft  in  den  heften  Hofpitälern  die  praktifche  Me- 
dicin zu  einer  Quackfalberey  herabgefunken  ift«  deren 
fich  ein  deutfcher  Arzt  fchäraen  wurde  und  dafs  man 
mit  gutem  Gewiflen  keinem  jongen  Arzt  mehr  rathea 
kann  ,  nach  England  zu  gehen »    um  fich  zum  Praktik 
ker  zu  bilden ;  dann  mufs  allewiings  einiger  Zweifdl 
gegen  dfe  praktifche  Vortrefllichkeit  jener  Syftemeeat- 
ftehen  und  es  folltte  deutiche  Aerzte  fich  es  aUmäUidi 
zum  Gefetz  machen ,  etwas  mistiiäui£ch  gegen  die  eng- 
lifche  Waare  zu  werdea  und  ihre  deutfcbe. Gründlich- 
keit und  Erfahrung  nicht  fogleich  jeder  englifchenPiah- 
ierey  aufopfern. 

Es  ift  hier  gewifs  der  Ort ,  das  Wefeotliche  und 
Neue  diefesSyuems  auseinander  zu  fetzen  und  ein 
gründliches  UrtheH  darüber  zu  fifUen ,  um  die  Mey • 
nung  des  Publicums ,  befonders  der  jungen  Aerzte,  die 
£0  leicht  durch  Namen  und  Empfehlungen  geblendet  wer- 
de« ,  zu  berichtigen.  In  diefer  Abficht  werden  wjjr 
einen  treten  und  unpartheyifchen  Auszug^  der  Hkupt> 
iätze  deflelben  liefern  ^  unfer  Urtheil  über  die  Neuheit 
und  Wahrheit  deffelbeti  beyfugen  und  zuletzt  dienEia- 
fiufs  des  Ganzen  auf  das  Studium  und  auf  die  AusA* 
bung  der  Kuaft  unterfuchen. 

Der  erfte  Satz^  worauf  gleichfam  das  ganze  Syftem 
gegründet  ift,  ift:  Alles  Leben  beruht  auf  Erregbar- 
keit (IncitabilitAs)  und  dem  Erregenden  (^Incitamen^ 
tum)  und  der  daraus  jentfiefaenden  Errjpgung  (Uxcitatio). 
Alle  Wirkungen  und  Ericheinungen  des  Lebens  find 
nichts  als  Erregungen.*«  Wir  fragen  jeden  Vernünftigen 
Arzt 9  ob  in  diefem  Satz  .etwas  neues  ift,  aufser  den 
Worten  Inpitätio^  IncitabUitas  etc.  Seit  HcMer  ift  es 
ja  ein  Axiom  in  der  Medicin.  Alles  ge^hieht  in  der 
animalifchen  Welt  durch  Reiz  und  Reizempfänglichkeit 
(man  mag  fie  nun  Lebeoskraft«  IrriUbilität,  SeafibiHtät» 
oder  wie  man  fonftr  wHi,  nennen)  und  alle  Wirkungen 
und  Erfcheinungea  fiad  Producte  des  Reizes  und  der 
ReiEempfänglicIrkeit. 

„Gefundheit  befteht  in  dem  gehörigen  Verhäknifa 
des  Reizes  zmr  Erregbarkeit«  Krankheit  in  dem  aufge- 
höhnen  Verhältai(s.*<  Wir  iagtea  bisher,  Gefundheit 
befteht  in  dem  Gleichgewicht  der  Kräfte  und  Fuoctio- 
aea  und  das  war  richtiger  nttd  hefiiinmter;  denn  nach 
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fi.  ktxm  voMk  orgatiifchifr  üunI  «wchinifcbe  Fehler  i^icht 
mehr  ünCer  die  Krankheit  brio^fefl  und  l>ute  mit  ^Ter- 
häTrungeftr ,  Verilo{^fungeii ,  Vef wachruugeo ,  Inaerir 
Kiefchwüren  etc. »  \rerdea  fichs  doch  oicht  leicht  einre* 
den  iaiTea ,  d«fs  fie  gefund  feyen. 
^  „Die  Erregbarkeit  kann  durctt  manche  Eindrucke 
vermehrt  (incitirt),  durchs  andre  vermindert  werden; 
fie  kann  durch  zu  heftige  Reize  erfchöpft ,  aber  durch 
tu  geringe  Reize  nicht  gepug  confumirt  werden»  Die 
Incitaticn  beftiramt  die  Stärke,  welche  ficÜ  folglich 
nach  dein  Verhaltuffs  des  Erregendert  zur  Erregbarkeit 
richtet. ••  Auhh.  hierinn  wird  niemand  etwas  neues  tindePt 
er  mufste  denn  M'^nig  mit  den  Grund  (atzen  der  neuern 
Medicin  bekannt  feyn.  Nur  neue  Worte  find  es  und  wei* 
ter  nichts,^  Wir  fagien  bisher,  es  mufs  eitf  gehöriges  Ver- 
hahniTs  exifiiren  zwifchen  dem  Reiz  und  derReizßhig- 
keil  (der  Lebenskraft);  ein  zu  ftarker  Reiz  erfchöpft 
und  vcruicbtit  fie ,  ein  zu  fchwacher  bringt  eine  zu 
geringe  Gegenwirkung  hervor.  Man  innfs  daher  bey 
der  Anwendung  derRei^e  immer  auFdieBefchalFenheit 
der  Empfänglichkeit  Rück  ficht  nehmeii. 

„Hieraus  entßehea  zweyerley  Arten  von  Schwä- 
che fm  menfchllchen  Körper :  i)  Direcie  Schwäche,  wel- 
che von  Mangel  des  Erregenden  und  daher  rührendem 
ÜeberAufs  «n  Erregbarkeit  entßeht.  2)  Indireete  Schwä- 
rjkff,  welche  Von  zu  heftiger  Erregung  und  dadurch 
enfftehender  Etfchdpfung  der  Erregbarkeit  entlieht/^ 
Piefct^Satz  ift  eine  Uauptgrundlage  des  ganzen  Syftema. 
Aber  einmal  ift  diefe  Ableitung  der  Schwäche  fo  be- 
kannt, dafsman  darüber  wirklich  nicht  aötäig  hätte, 
«in  folches  Siegesgeichrey  anzuheben.  Jedeitnanü 
#tilste,  dafs  man  müde  wurde  durch  Verlchwenduog 
^er  Kfaft  und  eben  fo  fehr  durch  Mangel  an  lS.eiz,  U^- 
&UBg ,  Nahrung  etc.  Und  zweytens  «mfafst  diefe  De- ' 
tnition  bey  weitem,  nicht  alle  Arten  der  Schwäche; 
tfeno  wo  bleibt  die  Schwäche ,  die  von  Mangel  anBin- 
iiung  und  Ton  der  Fafer  entlieht ;  wo  die  falfche  Schwä- 
tltß  •  die  durch  Entfernung  deflen  gehoben  wird »  was 
die  Kraft  tmterdruckt  ?  Eine  Eintheilung ,  die  äu&erfi 
Ddtzlicb  und  dem  Praktiker  unentbehrlich  iit 

9,Al)e  Krankheiten  entliehen,  entweder  von  ver- 
mehrter ferregöDg  (fthtnißhe  Krankheiten),  odir  von 
"i^ermipderter  ErregULg  (afihenifche  Krankheiten)  und 
hieraus  folgt,  dafs  es  nur  zwey  lUteiheden  zur  Cur 
giebt ,  die ,  welche  die  Erregung  vermindert  und  die, 
welche  fie  vermehrt.^*  Uie^  fieht  nun  fo  einfach  und 
fafslich  aus  und  ift  doch  bey  genauer  Unterfuchung  fo 
tnaugelhafi  und  in  der  Anwendung  fchwer  und  unzu- 
reichend«  Denn  i)  ift  es  ein  Hauptfehler  diefcr  Ein- 
theilung und  fo  des  ganzen  Brownfchea  Syftems,  dafs 
blos  auf  das  mehr  oder  weniger ,  oder  den  Grad  ,  der 
Reizung  gefehn  ift,  aber  gar  nicht  auf  den  Modus 
oder  die  Qualität  derfelben ,  w*orinn  doch  der  Grund 
einer  Menge  von  Krankheiten  liegt.  Eine  fehr  grofse 
AKahi  von  Fehlern  entlieht  nicht  von  einer  zu  ftarken 
ader  zu  fch wachen,  fondera  von  einer  biofs  in  modo 
teräaderten  Reizung,  und  hier  ift  weder  etwas  zuzufe- 
tzen  noch  da^on  zu  ihua,  fondem  der  Ant  bat  blofä 
die  Art  der  Reizung  umzuändern«  Und  2)  wo  hieiiieii  « 
di<  or^aniichea  uadi  mecbaaifchea  Fehler^  die  jjrebleff 


dar  Materie  und  der  SroflT«,  der  Bildung,  Structor  etc.  ? 
$ia  find  weder  ftheatfch  noch  aQheurfch  und  dcnnodi 
find  es  Krankheiren.  -  Debrigens  ift  ja  obtge  Kinthei^ 
lung  längft  bekannt  und  angeuonnuen.  Das,  was  die 
Aerzte  bisher  entr.ündlichen  Ofler  fnulichten,  activea  '^ 
oder  pafHven  Zuftaud  in  Krankheiten  nannten,  war  ja 
nichts  anders,  als  das^wasHr.  H.  mit  einem  neuen 
uud  ungrammatifch  gebildeten  Worte,  ftheöifch  und 
afthenifch,  zu  nennen  beliebt. 

,,Die  entftehende  Krankheit  richtet  fich  allemal 
nach  der  vorhergegangnen  Diathefis ;  war  diefe  iQieni(ch^ 
fo  entfteht  ftheuifche  Krankheit;  war  fie  aÜhenUch.  fo 
entfteht  eine  afthenifche.*^  Dafs  fich  jede  Krankheit 
nach  der  vorhergegangenen  Anlage^  des  Körpers  richte 
und  dadurch  zum  Theil  ihre  Form  erhalte,  vr^r  ja 
längft  bekannt.  Nur  vergafsen  di^  Aerzte  uicht,  was 
B.  vergilst,  dafs  auch  der  Krankheitsreiz  fehr  oft  di^ 
Form  beftimme,  z.  £.  ein  faules  Contagium. 

„Alle  Krankheiten  fiqd  entweder  allgemein  oder 
örtlich.  Jene  fupponfren  eine  Diathefis,  oder  Anlage/* 
Längft  bekannt;  umd  wir  wifieu  noch  mehr  als  B.  näm- 
lich, dafs  auch  die  örtlichen  Krankheiten  fehr  oft  eine 
Anlage  zum  Grunde  haben. 

„Bricht  nun  eine  ftbenifche  Krankheit  wirklich  <us, 
To  entfteht  Froft,  Dürft,  Peliria,  Lungenentzündung 
etc.  .  Diefer  Froft  und  andre  topifcheZufirlie  find  dann 
nichts  anders  als  örtlich  Vermehrte  !ncitationen.^<  Wir 
nannten  dies  bisher  örtliche  Wirkungen  der  inflamuia* 
tarifchea  Diathefis,  oder  topifche  inflammatorifche Rel- 
Zangen, ^auch  wohl  einen  durch  Entzündungsreiz  er* 
regten  Krampf;  und  was  wird  denn  durch  den  blofsep 
neuen  Namen  gewonnen  9  Aber  höchft  auffallend  and 
faft  lächerlich  wird  diefe  Neolugie  vollends  da,  wo  vom 
Fieberfroft  die  Rede  ift.  Wir  hielten  ihn  bisher  für 
einen  Hautkrampf,  der  durch  den  Fieherreiz  erregt 
würde,  die  Ausdünfiung  unterdrückte,  und  dadurch 
nicht  allein  das  Gefühl  der  Kälte  erzeugte «  fondern 
auch  wirklich  die  Entwickluag  der  Wärme  in  der 
Haut  verhinderte.  Aber  diefcr  Hautkrampf  ift  nach 
Hn.  B,  und  Wdkard  d\e  grefste  Abgefchmacktheit ;  fie 
tbeilen  uns  dagegen  die  wichtige  Entdeckung  mit,  dafs 
der  Fieberfroft  nichts  auders  ift;  als  eine  fo  weit  ge- 
triebene iucitation  der  Haut,  dafs  die  Gefäfse  zufam- 
mengefchniirt  werden,  die  Ausdünftung  zurückbleibt 
.und  fafort  alles  erfolgt,  was  wir  eben  vom  Uautkrampf 
fagten ;  unddiefemnach  bleibt  mit  dem  neuen  Wort  doch 
ganz  der  nämliche  Begriff  verbunden,  wie  mit  dem 
alten?  Womit  hat  es  denn  eli'^  das  arme  Wort,  Haut- 
krampf, verdient,  dafs  es  in  folche  Verdaramnifs  gc^ 
räih?  Diefe  letzte  Frage  können  wir  denn  dem  Publi- 
cum und  auch  lin.  ^^rütar^,- der  davon  gar  nichts  za 
ahnden  fcheint,  beantworten.  Blofs  perfönliche  Ani- 
mofität  Brownes  gegen  .CuUea  ift  daran  fchuld.  ^Däs 
ganze  Brownefche  Syilem  verdankt  derfelben  zum 
Theil  feine  Entftehung  uud  wurde  gefchrieben,  um 
das  Cullenfche  za  ftürzen  j  und  da  nunder  Hautkrampf 
^dazü  gehört,  fo  darf  ein  ächter  Brownianer  auch  das 
Wort  nicht  eii^mal  in  den  Mund  nehmen.  Aber  hof- 
fentlich wird  fich  4las  vernünftige,  medidaiiche  Publi« 
4Üiaa  iCi  ot WM  AM^U  «ir Gieieu  aufdriageJi  lafiieo^  was 
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blofs  Lauiie    und  LeldenfAsifj^  eines  elozelaen  Säen- 
fchen   dictjrte. 

„Bricht  eine  allhenifche  Krankheit  aus,  fo  eatfte- 
hen  oft  ähuliche  Zufalle,  Froft,  Hitze,  Rafereyen,  Ent- 
zünduug  etc.^  nur  der  üoterfchied  ift,  dafs  es  hier  al- 
^les   von   vermiaderter  Inciiation    oder  Schwäche   her- 
rührt.*»    Ganz  richtig,  gerade  fo  betrachtete  man  ja  bis- 
her dieFieber,  die£nt7.üaduiigeii,  die  Krämpfe  u.f,  \r., 
die  man  ner^-ös  oder  faulicht«  oAef  auch  paAiv  nannte. 
Wir  bofFen  nicht,  dafs  erft  em  Browm  kommen  miil^» 
um  uns  kund  zu  thua ,  dafs  es  zweyerley  Entrundun- 
gen  gebe«  die  active  undpaffive,  un4  zweyerley  Fie- 
ber, das  von.Starke  und  das  von  Schwäche.      War  es 
nicht' zeither  aUgemein  anerkannte  Sache,   dafs  man- 
che Entzündungen  durch  Aderlaffen  und  Schwächung 
snauche,  z.  £.  die  fauJichte  und  chronifche.  durch  fiät- 
kende  und  excicirende  Mitfei  gehoben  werden  rnüiTen. 
Vinum  rtfrigerat  f  fopit^  pulfum  »joderat,  war  ja  ein 
langft  bekaiiu tes  Axiom )  iobald  vomNeryen  undFaul- 
fieber  (alfo  Fiebern  dei' Schwäche)  die  Rede  war, 

„Zu  den  ftheoifchen  Krankheiten  gehören,   Peri' 
oneumönia^  Pleuritis,,  PkrenUiSf   hejttge  Blattern  und 
Mafern  ,  Rothfauf,  der  hittige  Rheumatismus ,  Cyiian- 
che  tönGllaris,  i^atarrh,  Scfaarlachfieber,  Mania,  Schlaf- 
lofigkeit,  Fälilucht  etc.   --  Bey  allen  diefen  Krankhei- 
ten ift  die  einzige  Methode  die;  man  wendf  fo  viel 
Schwächende  Potenzen  an ,  dafs  der  Grad  der  Erregung 
endlich  wieder  auf  den  natürlichen  ZuAand  zuröcige- 
Wacht  Wird."  -    Iii  allen  diefen  Krankheiten  foU  alfo 
die  fchw$ch^nde  Methode  und  vorzdglich  das  Aderlaf-. 
fen  Wtedef  eingeführt  werden}    Gluck  zu,  ihr  Herrn 
Dorfbarbieret^ndLans^ettendoctoren!  Von  nun  an  habt 
ihr  .Wieder  freyes  Fefd«  jedem  Phreniticos ,  jedem  Plea- 
titichi^,  jedem  ^  der  nicht  fchlafen  kann^  fo  lange  Blut 
abzuzapfen,   bis  er  nicht  mehV  klagt  »oder  allenfalls 
den  ewigen  Schlaf  fcfaläft.      Denn   bey  allen  diefen 
Krankheiten  ift  nichts  weiter  nöihig,  als  die  fchwä- 
chende  Methode.     Wir  find  alfo  wieder  in  dieMollere- 
fche  Adei'laßperiode  verfetzt,  1^0  es  genug  war,  ei- 
nen Menfchen  rafen  oder  am  Bruftftecfaen  leiden  zu  f^ 
hen,  um  das  5ai|giti0^f  im  ganzen  Umfange  anzuwen- 
den.    Hat  man  denn  alle  die  traurigen  Beyfpiele  frhoo 
vergcflenj,  wol  durch  ein  imfchicklichesAderlafs  in  die- 
'  fen  Krankheiten  (wenn  /le  z.  £.  blofs  aus  dem  Unter- 
leibe  entftanden)  tödcliche  Folgen,    oder  unheilbare 
Lungenfucht  und  Melancholie  entfianden?    Wißen  die 
Hq.  Browne  und,  Weikard  denn  gar  nichts  davon ,  wie 
TicIStudiuni  lind  Vorficht  iibihig  find,  in  diefe«  Krank- 
heiten  den  rechten  Fall  zu  beftimmen,  wo  ein  Ader- 
lafs  nöthig  iß?     Wie  viel  Muhe  gaben  fich  ein  Bm 
del,    Schröder f  Zimmennann,    Tt^ot,    StoU^   utn  der 
Aderlafswuth  in  diefen  Krankheiten  EiahaJt  zu  thuil, 
ttnd  deü  l/nterfcbied  der  wahren  Entzündung  von  der 
g^llichten  und  fclfeinbaren  zu  zeigen;  und  das  Vef- 
€Lienft  diefet  grofsen  Männer  und  aller  der  Nutzen,  den^ 
es  fchon  fiiftet,  foU  mit  einemmalew.M  ieder  vewichtet" 
werden,  blofs  weil  ein  fchwarmender  Engländer  und 
.  ein  ihm  nacbfchwärmender  Deuticher  das  Feto  darüber 
^cht?    Nein ,  wir  trauea  dea  Deuiichea  zu  viel  aw 


dicinifche  Cultur  tmi  GefftesFeS%kek  tm^  ab  Aafe  fif 
lieh  durch  diefen  Wiadftofe  gleich  aus  derPaifong  brinr 
gen  laflen  folUen. 

,,Die  aftheuifchen  Krankbeitea  find :  Aboragemne; 
Wahnfinn,  Krätze,  BlütaälTe,  Erbrechen,,  Diarrhoe, 
Ruhr,  Wärmer,  Kolik,  Supprefltonen  aller  Art,  Waf- 
ferfuchten ,  Gicht »  Hypochondrie^  Epilepfie ,  W'echlet- 
fieber,  Typhus,  Apoj^xie,  zuCMmenflieisescie  Blat- 
tern etc.  In  alten  diefen  Krankheiten  befteht  die  ganr 
ze  Cur  dariun ,  dafs  man  die  StfhwQche  hebt  nn4  alia 
die  Art  der  Schwache  unterfucht.  ift  es  directe  Sdiwii- 
che,  fo  muis  man  mehr  Reize  geben,  bis  der  fehler- 
hafte Ueberflals  der  Erregbarkeit  erCchöpftund  die  Er- 
reguog  wieder  auf  den  Grad  der  Gefundheit  exaltirt 
ift;  ift  es  indirecte  Schwäche,  i^  mufs  man  des  Rei^ 
fo  mindern ,  ä^$  die  ErreguDjg  nicht  zu  heftig  excitiit 
wird;  man  mufs  alfo  mit  den  ftarfcften  Reizen  anfeur 

fen  und  dann  immer  mehr  damit  abnehmen ,  bis  die 
rregbarkeit  auf  den  Punkt  redudrt  jft,  dafs  fve  wie- 
der geg€^  naturliche  Reiee  empfindlich  ift."  Welche 
Verwirrung  der  Dingei  Welche  fchwankende  Curindi- 
cationen!  Alfo  BlutfiüiSs  entfteheu  immer  aus  Schwä- 
che niid  erfodern  ixcitanüa  und  roborantia?  Aber  lehrt 
nos  denn  nicht  die  tägliche  Erfahrung,  dafs  Blutftüfle 
auch  von  inflaxnmatorifcher  Diadiefis»  oder  auch  voq 
blofser  fcharfer  Galle  im  Magen  entftehea  können,  und 
.  in  diefen  Fällen  foglefdi  durch  das  fch wachende  Adet- 
lafs,  oder  auch  durch  ein  Breeb«  oderAbführun^niie' 
tel  gehoben  werden?  Gnade  6ott  dem  armen  Kran- 
ken, den  in  folchen  Fällen  ein  Brownianer  mit  der 
excitirenden  Methode  behandelt.  ~  Der  nämUche  Fall 
Ift  mit  der  Epilepfie,  die  ja  oft  am  heften  einer  vege- 
tabilifchen  und  fpSrlichen  Diät  weicht;  und  gewifa' 
öfter  curirt  werden  würde ,  wenn  die  Krankenanhall- 
tend  genug  eine  folche  Diätbraucbteji,  wie  Cchon  For 
thergiü  bemerkte.  Kennen  denn  die  Hn.^  B.  und  ^» 
die  ganze  ClafTe  der  Krämpfe  a  fepietkme  et  PUthotra 
nicht? 

„Alle  Arzneyen  laffisn  fich  iMm  eben  fe  gut,  wie 
die  Krankheiten  10  die  zwey  Hauptclaflen ,  die  ftheni- 
fcbe  und  afthenifche^  Cheilen.  SUumfcke  oder  eiccid^ 
rende  (oder  ftärkende,  welches  nach  B.  einerley  ift) 
Mittel  find:  Wärme,  Seelenreiz,  reine Luft^  Blut  und 
abgefonderte  Säfte,  Muskelbewegung,  Empfindung 
(nämlich  aagenehme),  Speifen  uad  Getränke,  Arzneyen, 
als  da  iiod;  Opiämi  Spiritaofa,  Gewürze,  Wein,  China^ 
Eifen,  Squilla,  Mercur,  Aloe,  Crocus,  Mofchus,  Kam- 
pfer, flüdbciges  Akali  und  fittt  alle  Anoneyea  (aftisge- 
nommen  Brech-  und  Purgiermittel)  etc.  —  AflhemJdU 
oder  fchwächende  Mittel  find;  Küfte^  Adei4afs,  un- 
reine Luft,  Umhätigkeit  des  Leibes  und  der  Seele, 
iifiangeoehme  Senfationen,  WaiTer^  wäffrige  Speifeg 
und  Getränke,  vegetabilifcheSäurea,  Brech«  oodFur- 
giermitxel.««  Gegen  diefe^Claffification  läfst  fich,  wie 
man  lezcl)t*  fi^ht«  gär  vielos  erinnern.-  Wda  unÜ 
Opium  unter  der  ClalTe  der  ftärkeaden  Mittel  oben  an! 
Auf  diefen  paradox  klingenden  Satz  thut  £di  Ur«  S, 
und  ZT.  vorzügiich  viel  zu  gute.  Aber  f  afst  uas  fehea« 
mit  welchem  Rechte,    Dais; die  Wibme  eiat  aaeatbehrr 
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lich€  Bediagng:  rat  Eotwicklimg  and  ErhalCiixig  des 
organifcheü  -  Lebens  iey ».  6a(s  fie  das  Blut  «usdebnc^ 
als  Reiz  die  Circuladon  befchleunige  und  uberbaupt  ia 
einem  gewiflen  Grade  als  Reiz  auf  uns  wirl^e,  dies 
war  in  der  Medicin  läugft  anerkannt  und  entfchiedea. 
Aber  daraus  nun  gleich  den  Grundfatz  zu  ziehea,  Wär- 
me ftärkt  und  Kälte,  fchwächt,  dies  aft  völlig  falfcb 
und  blofs  der  Paradoxenfuoht  des  Vf.  und  der  Begiei^ 
de,  Seafation  zu  erregen 9  zuzufchreiben.  Denn  ein^ 
mal,  ift  e«  denn  genug»  dafs  ein  Mittel  reize*,  um  es 
■unauch  gleicb ein  ftärkendes  Mittel  zu  nenoeo?  Dann 
mQfleo  wir  auch  SquiUa«  Senega«  KalchwaflTer,  Seife 
unter  die  ftärkenden  Mittel  fetzen,  denn  de  reizen 
eben  ü  gut.  Hier  entdeckt  man  einen  Hauptfehler  des 
B*  Syttemtf,  dafs  ar  nämliich  ganz  vergeben  hat,  den 
einfachen  Ton  der  Fafer  in  Anfdilag  zu  bringen,  der 
oiFenbar  zur  Stärke  eines  Organs  gehört.  Dan^  würde 
dies  Kapitel  eine  ganz  andre  Gellalt  erbalten  haben^ 
Es  kann  etwas  reizen  und  doch  den  Ton  der  Fafer 
fahr  fchwftcben»  uod  fo  ift  die  Wirkung  der  Wärme, 
fie  reizt  nndjerfchlafTt  4ider  fchwäcbt  zugleich.  Ferner 
was  ift  denn  warm  uod  kalt  ?  es  find  ja  bloCs  relativiB 
Begriffe,  dem  Grönländer  ift  eine  l.Hft  warm ,  in  der 
der  Afrikaner  erfrieret.  Ferner  in  einem  gewUTen  Gra- 
de und  anhaltend  angewendet  bringen  ja  beide,  fowohl 
Wärme  als  Kälte«  Schwäche  henror«  nnd  hingegen  im 
köchften^rade  topifch  angewendet,  wirken  t^ide  völ- 
iig  gleich,  als  Reiz«,  au?  den  lebenden  Korper  und 
bringen  Entzöndung,  Schmerz,  ja  Excoriation  und 
Brand  4ierv<or.  Es.  ift  slfo  ein  offenbares  Wortfpiel  zu 
fagen:  Wärme  ftärkt  und  Kälte  fchwächC;.  Unter  ge- 
wiiTen  Umftänden  gik  diefeBe]ianptunr  freylich.  Aber 
man  kann  mit  eben  dem  Recht  den  Mtis  umwenden 
und  lagen:  Wärme  fichwächt  und  Kälte  ftärkt,  denn 
unter  andern  Umftänden  und  rerfdiieduem  Grade  er- 
folgt dies  wirklich  und  fogfir  häufiger  als  das  erftere.  — 
Noch  paradoxer  und  grundlofer  ift  d«r  Satz :  Opium 
ift  eins  der  erften  exdtirenden  und  Harkenden  Mittel 
und  waram  ?  Wir  haben  nach  allem  Suchen  keine  an-» 
dem  Grande  ftnden  können»  als  folgende:  Weil  es 
hex  ^^  Tdikeo  Muth  .nszeatgt«  w^^  manchn  Lßu» 


darnach  munter  werden«  well  d^r  Schlaf ,  den  es  er* 
regt,  die  Felge  der  üeberreizung  ift,  und  weil  es  in 
allen  Krankheiten  der  Schwäche  hilft.  Aber  hierauf 
dient  folgendes  zur  Antwort:  dafs  es  zuweilen  Mutlr 
und  Munterkeit  mache,  beweift  gar  nichts  für  die  ex- 
.citnreode  Kraft;  d^on  Muth  kann  auch,  auf  eine  nega- 
tive Art  durch  Betäubung  gegen  die  Gefahr  entftehen, 
und  blofs  dadurch,  dafs  Opium  unempfindlich  gegen 
die  Ge£ahr  macht,  macht  es  Mjuth.  Eben  fo  hat  der 
Schlafwandler  unbegreiflichen  Muth  ailf  die  gefährlich- 
ften  Hohen  zu  klettern,  weil  er  dieGe&hr  nicht  fipht; 
eben  fo  derUnglOckliche  und  Gekränkte,  weH  die  Idee 
feiner  Kränkung  ihn  gegen  slJe  andre  Eindrücke  un- 
empfindlichmacht. Wäre  esnun  nichj  lächerUch,  deswe- 
gen den  Somnambulismus  und  die  Traurigkeit  unter 
die  exätantia  und  roborantia  zu  fetzen?  Und  eben  Co 
cenfeqiuent  ift  das  Brownifch-Weikardfche  Räfonoe- 
ment  uhers  Opium.  Anf  eben  die  Weife  kann  Opium 
auch  munter  machen«  nicht  durch  eine  p^tire  Kiaf^, 
fondern  durch  Vergeflenheit  des  Unangenehmen.  Fer- 
ner, dafs  das  Opium  blofs  durch  Ueberrelzung  Schlaf 
mache,  ift  eben  fo  ungegründet.;  denn  fonft  mufstea 
ulle  reizenden  Mittel,  China  u.  Ogh,  iß  einem  gewif- 
fen  Grade  gebraucht,  Scbhif  bewirken ,  n^as  doch  nic^ 
ift»  lind  hing^en  giebt  es  Narcotica,  die  nicht  reizev 
und  dennoch  Sxrhlaf  macbeiT,  z.  E.  Hyofcwmus^  Digi- 
tatis.  Und  endlich  der  letzte  Gnand :  „Opium  ift  nb 
ftärkendes  Mittel ,  denn  es  hilft  in  allen  KrAnkheiteit 
der  S<;hwäche ;  **  beweift  nichts  weiter  nls  die  fehler- 
hafte Logik  der  Verfafler,  d^n  fragt  man  nun,  wel- 
ches find  die  Krankheiaen  der  Schwikhe,  ib  ift  die  Ant- 
wort: Alle  die,  welche  Opium  hallt.  Kann  es  einen 
auffailendem  Zirkel  in  der  Condjuiioo  gehen?  — »  Und 
alle  dieCe  BrowneCchen  ficfaeingrüncle  fällen  von  felbft 
^ufammeur  wenn  wir  aufmerkfam  ujtid  nnparteyiTdh 
die  Wirkungen  des  Opiums  beot>a<:hten,  ^und  nor.  ge- 
hörig die  näcliften  und  fecundärea  Wirkungen  ua- 
tericbeiden«  (eine  Verwechslung,  die  man  fo  wenig  rer* 
ineidet  und '  die  fo  yiel  Widejrfprochendes  in  die  Ar^ 
AeyntUUellehre  gebracht  ha«.) 
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Tammtcsn  SesiuvTMr.  Mii  4itm  .arftdnaiaii  Pmckaci 
FotkwHz:  Lfißig€sPoß'  nnd  Bul/e  -  Fnäm^^am  ^  niqdtern  Rei- 
feftden  ffewidnet  TOn  Monß^tnr  Htrmkingnfffm,  ^aweCeutn 
Ksflunerdiener  des  Hirm  «o«  MünMm^^  MJtKuafon.  179$- 
100  S.  8»  (9  ^>)  ""  ^^he  hifi,  keiftt  es  in  dar  mtzigen  ^er- 
oder  Znrede»  gf^el^tcs  katzßnfrofikigts  UnbiW»  MifsgiAnrf  des 
Zu&lla  und  dar  guun  Laune .  und  vecfncba  deinBeflf  Sieh  «^ 
wi«  du  durchkommft,  wende  dich  focffiJtig  nn  aVc  nwMf Müftr- 
Its  ff^änfifs  fshe  >«na  Dmt^tknßi^  m^^^^.  ^  w.  «- 


Du  Einzige»,  was' Rqc.  hey  diefer  Mifiiigfehvrt  i*»  Aharwitzes 
jund  der  plumpften  Ab'i^efcbnutcktheit  zu  bemerken  fndet»  ift  der 
ümiUnd,  ivie  fidi  ein  falch<^  Produei,  das  ausdrücklich  nur  für 
Bedientenftuben  «nd  Bierbänke  beftimme  war »  in-  ehrbare  Ge- 
«Cellfclurft  und  in  den  Meftcatalpf  rerint  hat.  In  eimge.a  'grp<«en 
6tädcen^  namentlich  in  Wien ,  ^tragen  die  Briafcräger  dergleichen 
.  Schnurren  zum  neuen  Jahre  heruqi,  die  aber»  j\>  xwfclMWickhaft 
fie  auch  f ewöbnlich  find ,  das  vorKsfenia  büiclamk  an  Witz 
«od  X4iuna  uneadUdi  jibcrcrcffsn. 
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tyLoHOOK:    The  Elements  of  Medicine  ^  or  a  Tran^" 
tatum  of  tlie  Elemeuta  Medkinae  Brunonis  etc. 

^)  Maylakd,  b.  Qaleati:   g.  Brunonis -Etementa  SU- 
dicifMe  etc. 

3)  Daffeibe  Budi  nachgectnickt :  Hilsburghausbn, 
b.  Hanifch« 

4)  FnA^Krojir  t«  M. ,  b.  Andrea  1  Broumes  Gmndßi- 
tze  der  Arzneylekre  etc.   . 

'  S )  Ebendaf. :  Entwurf  einer  einfachen  Arxneykwnß. 
oder  EfÜMUrung  und  BeßäUgung  der  ßrowmfchen 
Arznhflekre  etc.  - 

{BefMa^s  der  im  v^gmi  SeüAe  ntgt^rocfaifii  Bxelißom* } 

Ni^ch  diefer  Un^erAichttOgsart  bleibt  es  min  e}a  ewig 
wahres  und  auf  Erfahrung  gegründetes  Axiom : 
Bas  Ofinm  fcktüieht  dif  Rrizbaa^ü  und  EmpfindUehkeU 
des  TheüSf  mf  den  es  zunächß  und  unmttetbar  affti- 
dH  wird.  Man  beftreidie  nach  dem  Tode  einen  Mus- 
kel mit  Opium ,  er  yerliert  fehr  bald  die  ganze  Reiz- 
backeit.  Man  appUcire  es  auf  eine  lebende  Ilautftelle 
und  fie  wird  fahr  bald  unempfindUck  werden.  Man 
appUcii|(  es  dem  Magatff'  d.  b.  man  reifchlucke  es,  und 
Appetit^  Verdauungskraft»  Motus  periftalticus,  innere 
Exhalation  werden  cefiiren  (das  zeigt  die  Trockenheit, 
die  Leibesverilopfung,  der  Appetitmangel »  der  alle- 
mal auf  den  Genuls  des  Opiums  folgtj.  Applicirt  man 
es  nnmiftalbar  dem  Herzen »  fo  verliert  es  bald  feine 

^  Bewegungskrafr.  Zwar  wird  gewöhnlich  der  Puls 
▼oller  und  ftSrker,  wenn  man  Opium  zu  (ich  genom- 
aten  hat,  und  dies  hat  zu  allen  Fehlfchlfiflen  verleitet« 
Aber  dlefeTurgefcenz  des  Bluts»  diefe  vermehrte  Kraft 
des  Herzens  ift  ja  kein  nächiler,  fondern  erft  ein  fc- 
cundirer  Effect  des  Opiums»  keineswegs  eine  unmittel- 
bare Wirkung  deifelben,  fondern  ein  erft  dunrh  meh- 
rere Zyir.ifchenkräfte  hervorgebrachtes  Phlnomep,  wel- 
dies  theils  dem  dufchs  Opium  verminderten  Wider- 

*  fiand  der  kleinen  (ieflMse,  theils  einer  Art  von  Anta» 
gonbmua  des  Herzens  (bej  der  gefcfawMchten  Bewegung 
«.das  Magens)  zuzufckreibfn  ift.  (bea  fo  vermelut  ein 
lai^es  Bad»  iufsere  Kälte»  Fieberkiampf»  enge  Binden  den 
Sclllag^dea  Herzens»  ohne  dafs  man  diefen  Dingen  eine 
«dtirende  Kraft  zugelcbrieben  hat.  —  Folglich  bleibe 
das  Opiam  ein  Mittel »  was  die  Raizbarkeic  und  Em«' 
ffindlichkeit  fdiwXdit»  gefetzt  auch ,  dais  noch  50  Sta* 
Iftea  mit .  der  licfaerlichen  loJchrift  Brownes  errichtet 
wibden.:  O^Mi^in§hewckwmMaU  OtM  diefe  hoUal 
4.  L.Z.  1795,    Vierkr  Bmd. 


far  einen  vernAnftigen  Menfchen  nichts  weiter»  alsr 
Qpium  mächt  einen  Branntweinstrinker  munter.  Ein 
folcbes  bau  mot»  eine  folche  individuelle  Bemerkung 
zum  Gefetz  für  das  Ganze  machen  wollen ,  wäre  doch 
die  gräfste  AbfurditSt«  Mit  eben  dem  Rec^t  würde 
uds  der  Rufle  zurufen :  Schtidewajfer  (/}»  hohl  mich  d  — 
T— •  ein  hefdnftigendes  Mittet i 

Die  Behandlungsart  der  einzelnen  Krankheiten 
lüist  lieh  leicht  aus  demGefagtenlchliefsen.  Man  braucht 
pur  zu  wilfen »  ob  fie  zu  den  fihenifchen  oder  aftheiä- 
fchen  gehöre»  fo  pafst  entweder  die  fthenifche  oder 
aftkenifche  Kurart.  So  z.  B.  beym  Keichhuilen  ift  die 
ganze  Mediode  diefe :  »»dfe  Kur  iß  ßhenifch^  der  Starks 
der  Kranlüteit  angemeffen.  —  Sie  kUfi  gewifs.  Lächer- 
lich iß  die  Ortsveriinderunff.  Ttnd  tödtlich  find  Brechimit- 
tet  in  diefer  KratAheit.**  Wenn  man  nun  fo  oft  alsRec 
diefe  Krankheit  durch  Brechmittel  gehoben  und  fo  map- 
eben  damit  das  Lftben  gerettet  hat »  wenn  man  felblt 
gefehen  hat»  dab  in  einigen  Fallen»  wo  allelVIittel  ver- 

febens  waren»  eine  V^nderung  des  Orts  in  wenig 
'agcn  half;   fo  ift  es  wohl  kein  Wunder»  wenn  man 
über  ein  Buch  unwillig  wird »  das  folche  offenbare  Un- 
wahrheiten in  einem  fo  dictatorifchen  Tone  vorträgt» 
nnd  wenn^man  die  Leute  bemitleidet»  die  es  als  ein 
neues  Evangelium  auspofaunen.  -—    Eben  io :  »»Ekel 
entfteht  iramier  aus  Schwäche  und  erfodert  alfo  Wein 
Opium»  hitzig«  Mittel.«^    Gerade  fo  räfonniren  bey  uns* 
die  alten  Weiber  und  Hebammen»  die  jedem  ekeln  Ma- 
gen ein  Weinfüppchen  bieten»    und  dadurch  ifchon  fq 
manchen  armen  Fieberpatienten  ums  Leben  brachten. 
Entfteht  denn  nicht  Ekel  gerade  am  blufigften  aus  Vti^ 
reinigl^eiten  des  Magens  und  find  dann  nicht  jene  hi- 
tzigen und  ftärkenden  Mfttel  wahre  Gifte?  —  »»Scorbut 
ift  Afthenie  und  wird  curirt  durch  frifches  Fleifch  mit 
oder  ohne  Gemüfe  und  Bewegung.    Die   Einbildung 
mancher  Aerzte»    dafs  er  durch  frifche  Vegetabilien! 
Sauerkraut  etc.  geheilt  werden  könne »  gehört  zu  de« 
gewöhnlichen  Oummhäten  der  Aerzte ,   da  es  uamöe- 
lieh  ift»  dafs  jene  afthenifchen  Sulbftanzen  eine  i^enie 
h^ben  kdnnen.««      Vorzüglich  fchön  aber  ift  die  Stelle 
wo  er  bey  der  Peripteumonie  in  Verlegenheit  kommt! 
den  afthenifchen  Charak'ter  der  Blutflifle  zu  beweifen 
und  lieh  mit  dem.  Ausruf  hilft:  »»Wer  hat  wohl  je  von 
einem  Bluthuften  jn  der  Lungenentzündung  etwas  ge- 
hört t  — .  Hieraus  kann  man  fleh  audi  von  der  prakti- 
fchen  Erftdirung  diefes  Meifters  einen  BegrifFb^kom- 
man.    Er  hatte  alfo  nicht  einmal  eine  Lunge^entzfin- 
dnng  gefehen.  ^ 

Es  fey  uns  nun  noch  erlanbt»  ein  Paar  Worte  über  die 
praktifche  Brauchbarkeit  dlefjsSyftems  zu  fagen»  die 
jnan  vm  dMi  Aenmifiehc«  ^«rth  i^mer  untarlcii^. 

^  dem 
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den  maPs.,  Sieltann  zweyfach  feyn,  entweder  zur  Er- 
lernung der  Medicin».  oder  zur  Ausübung  deffelben.  -^ 
Was  das  etHo  betrifFr,  fo  kennen  wir  nichts  fchädlichc- 
res  für  die  Erlernung  der  Kunft  und  für  die  erfte  Bil- 
dung des  jungen "  Arztes  als  das  Brownfche  Syftera; 
denn  einmal  macht  es  im  höchßcn  Grad  einfeirig  und  in- 
tolerant, und  ein  junger  Menfch,  der  einmalaufdie  Wor- 
te diefes  infatliblen  Grofsfprechers  gefchworen  bat,  wird 
auf  immer  die  Freyheic ,  Offenheit  und  Empfanglich- 
heit  feines  G^illes  verloren  haben,  die  denn  doch  die 
erde  und  norhwendigfte  Eigenfchaft  des  Gemüths  zur 
Erkenntnifs  der  Wahrheit  und  immer  gröfsern  Vervoll- 
Xommuung,  bleibt.  Und  dann  ,  was  noch  fchlimmer, 
Ift,  es  be^ündigt  durch  den  Schein  von  Simpliciiät  au- 
fserordentlich  die  Bequemlichkeit  und  Trägheit  beym 
Studiren;  denn  wer  nur  mit  der  Brownfchen  Sthedie 
Gnd  Afthenie  bey  Krankheiten  und  Mitteln  wohl  um- 
zufpringen  weifs,  für  den  find  nun  alle  andre  Compen- 
dien  über  Krankheitsjehre  und  IVIaceria  medica  entbehr- 
lich, ja  fogar  verwerflich  ,  und  wenn  er  vollends  von 
Hu.  IVcikari  die  wiederholte  Verficherung  erhält,  dafs 
in  allen  diefen  Schriften  blofser  Unfinn  und  Irrthum 
'enthalten  fey,  dann  wtfre  er  ja  ein  Thor,  wenn  er  fich 
die  Mdhe  nähme ,  noch  aufj^er  Brown  die  Schriften  an- 
drer Aerzte  zu  ftudirea.  Der  Himmel  wolle  alfo  yer- 
hüten,-  dafs  diefes  Syftem  nicht  beym  akademifchea 
Unterricht  eingeführt  werde;  denn  es  ill  nichts  gevtrif- 
fer^  als  dafs  aus  einer  folchen  Schule  nur  einfältige, 
•  dagefchränkce,  intolerante  und  leere  Köpfe  hervorge- 
ben ,  und  dafs  wir  In  der  Medicin  bald  eine  Periode 
erleben  würden ,  'die  an  Geiftesdefpoticr  und  Geiilesar- 
inuth  die  Galenifche  noch  überträfe.  —  Aber  vielleicht 
ift  es  deßo  brauchbarer  zur  praktiTchen  Anwendung; 
vi el reich tift  es,  wenigftens  wie  Hr.  Weikard  verfichert, 
ein  Troft  der  Empiriker,  ohne  gehörige^ Vorkenntnifle 
nnd  fyftematifchen  Unterricht,  Krankheiten  curiren  zu 
können.  Aber  auch  daran  müOen  wir  zweifeln,  und 
zwar  aus  folgenden  Gründen:  Einmal  fo  febr  die- 
fes Syßem  die  Methode  zu  fimplificiren  und  zu  erleich- 
tern fcheint,  fo  gilt  dies  doch  nur  auf  dein  Papier,  aber 
nicht  in  der  Praxis;  denn  dazu  gehörte,  dafs  -es  leicht 
wäre  9  die  ilhenifchen  und  afthenifchen  Krankheiten  in 
dei:  Natur  zu  unterfcheiden ,  und  dann  die  fthenifche 
oder  afthenifche  Methode  anzuwenden,  und  beides  ?ft 
nicht.  Wer  nicht'  fchön  ein  geübter  und  ei  nfich  tsvoll  er 
Arzt  ift,  der  wird  aus  den  dunkeln  und  fchwankenden 
Anzeigen  Brownes  fich  durchaus  niclit  heraus  hel- 
fen können,  und  wenn  er  vollends  fich  nach  den 
Namen  der  Kraalcheiten,  fo  wie  fie  Browne  ordnet, 
wehtet,  dBüu  wird  er  das.  gröfste.  Unglück  ftnten; 
er  wird  z.  E.  Blutfturz,  Epilepfie,  Apoplexie,  Un- 
terdrückungen der  Blutflüffe  immer  für  atlhenifche 
Krankheiten  halten,  in  allen  den  Fällen  nach  be- 
llen Kräften  reizen  und  ftärken,  und  wermufs  nicht 
ZXii^ta  vor  den  Folgen  einer  folchen  Behandlung?  Und 
Wenn  er  aach  niih  die  l^atur  det  Krankheit  kennt,  fo 
wird  ihm  tum  erll  die,  Anvyendung  der  Mittel  grofse 
Mfitie  kolken,  und  auch  hier  wird  er  gewaltig  fehlen, 
Wenn  er  nicht  fchon  ein  geübter  Arzt  ift.     Gefetxr  er 

weifs  nöii,  dAfs  diele  Kr^klieit  altheoiUch  ift  itad  ^iUie- 
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nifche  Mittel   erfodert.       Dazu  geboren  nun   Wein, 
Branntwein ,  SquiUa ,  Aloe  etc.      Was  foll  er  nun  ge- 
ben?    Es  kann  doch  wahrhaftig  nicht  einerley  fey d, 
ob  er  Aloe  oder  Squilla  oder  Wein  giebt.      Wie  'him- 
melweit verfchieden  find  die  aöhenifchen  Krankheiten 
und  wie  verfchieden  die  Grade  der  Schwäche  und  die 
Subjecte?     Wonach  beftimmt  man  nun,  w^s  indiefer 
und  jener  Krankheit  für  e\n  fthenifches  Mittel  pafst  ? 
B.  hilft  fich  da  fehr  leicht :   Man  unterfuche  den  Grad 
der  Incitabilität,   und  wähle  den  Reiz,  der  diefera  am 
angemeiTenßen  fft.     Aber  dies  ift  ja  eine  blofse  Kathe- 
derregel, die  in  praxi,  und  befonders  für  einen  Eäipi- 
riker,  unausführbar  ift..    B.  gi^bt  zwar  eine  Scale  iie^ 
Reizes   und    der   Incitabilität  nach   Art  des  Baroine-- 
ters;   abör  der  Barometer  felbft  ift  uoch  nicht  erfun- 
den.    Ferner  jft  ein  Hauptfehler  diefes  Sylleros  der, 
dafs  Reizen  und  Stärken  immer  für  eins  gilt.     Ein  f;il- 
fcher  und  zugleich   in  der  Anwendung  höcJift  gefähr- 
licher Satz,     Zur  Stärke  eines  Organs  gehört  ja  nicht 
blofs  das  gehörige  Verhältnifs  des  Reizes  und  derReiz- 
fähi^keit,    fondern  auch  ein  gehöriges  Verhältnifs  der 
chemifchen  iind  pbyfifchen  Beftandtheile  zur  Lebens- 
kraft, im  gehörigen  Grad  der  todten  Kraft  oder  Cohae- 
fion  (Tonus)  der  Fafer.    Wo  diefer  fehlt,  ift  bey  aller 
Incitabilität  Schwäche;  und  hierauf  beruht  die  wichti- 
ge ClalTe  der  tonifchen  Mittel,  welche  ohne  die  minde- 
Ite  Rückficht  auf  Reiz  ftarken ,    z.  E..  Kälte,   adftringi- 
render  Stoff  etc.  ,   und  die  bey  Browne  ganz  fehlen. 
Wir  wollen  :^.  E.  den  Fall  nehmen,   dafs  durch  ton i- 
fche  Schwäche   der   Maftdarmgefäfse    flicfsende   oder 
blinde  Hämorrhoidalbefchwerden  entßehen.   Hier  muf^ 
der  Brownianer  excitantia  anwenden,  die  hier  nach  aK 
1er  Erfahrung,  änfserft  fchaden ,  da  l^ingegen  die  bishe- 
rige Medicin  durch  kalte  Klyftire  uöd  Umfchlägeulen 
Ton  der  erfchlafften  Faferti  wieder  herftcllt  und  jene 
Befchwerden   fehr  bbid  und  glüdilich  hebt.  —     Und 
nun  denke  man  fich  unwiiTende  und  empirifche  Aerzfe» 
dfQ  diefen Grundfatz:  durch  Reizen  ftärkt  man,  anneh- 
mei^,  und,  wie  naturlich ,  falfch  anwenden.     Wie  "viel . 
Unglück  wird  dadurch  geftifret  werden,  wie  werden 
künftig   die  Branbtweinsflafchen,    die   alexipharmitenj 
die  Etixiriii  PyoprietaHs  ^    die  Opiatraitter  überall  par0- 
diren,    und  wie   wird  die  Menfchhei<  auf  einen  Grad 
überreizt  werden,    dafs  zuletzt  die  deUlitas  inMUcta 
Brownii  allgemein  feyn  wird.     Man  follte  denken,  die- 
fe  Art  von  Wirkung  fey  blofs  für  die  KlalTe  der  dcbau- 
chirten  und  keines  Reizes  mehr  empfänglichen  Men-  •' 
fchen  erfunden.     Hier  kann  fie  ihr  Glück  machen,*  hier 
wird  der  Itärkfte  Branntwein,  Naphtha,  Opium  u.  f.  w. 
das  Geftthl  der  Exilieitt  wieder  erhöhen,  und  dieTäu- 
fcbung  des  Wohlfeyns  her^^orbringen.     Aber  wie  lan-' 
ge?  Anltatt  .nach  Brownes  Regel  immer  mit  den  Rei- 
zen abzunehmen ,    wird  das  verwöhöte  Nervenfyften. 
immer  ftarkere  verlangen,    und  man  wird  endlich  das 
Bischen  noch  übrige  Erregbarkeit  in  defto  gefchwinde'- 
rcr  Zeit  confumiron.  —    Ein  iebcn  fo  wichtiger  Fehler 
ift,  dafs  blofs  das  mehr  oder  Weniger  der  Incitation  (oder 
Aeufserung  der  Lebenskraft)  in  Anfchlair  gebcacht,  aber 
gar  nicht  auf  die  Verfchiedenheit  des  Modus  oder  di^ 
Qualität  AAckückc  ^eneumea  wud:      Eine   Menge 
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Krankheileii  entftehen  nicht  aus  einer  zu  ßarkea  oder 
zu  fchwachen,  fondern  aus  einer  kranKhaft  veränder- 
ten Aeufserung  der  Organe,  und  eine  Menge  von  Mit- 
teln helfen   nicht  durcY^  Vermehrung  oder  Verminde- 
rung diefer  Kraftäufserung,     fondern   durch   ümflim- 
xuiuQg  und  Umänderung  derfelben.      Darch  Vernachld- 
fsigung  diefer  wichtigep  Rückficht  entftebt  eine   fehr 
fchlJmme  Lücke  in  dcrBroanfchenKrankheklehre  und 
Therapie;     Man  denke  nur  an  die  rpeclfifchen  Verfchie- 
denheiten  der  Krankheiten  und  die  fpecififchq  Reizung 
der  Heümittel.     V/ie  wichtig  find  diefe  für  die  Praxis! 
Anders  ill  die  yenerifche,  anders  die  gaftrifche.  anders 
die  fcrotuläfe  Krankheirsteizung;  anders  reizt  Mercur, 
anders  Guajac,  anders  Belladonna.     Käme  es  blofs  anf 
das  mehr  oder  weniger  an,    fo  müfste  man  eben  fo  gut 
die  venerifche  Krankheit  mit  Guajac  und  China,  als  mit 
Mercor  heilen  können,   und  Hr.  Welkard  iit  wirklich 
fo  gutmüdiig,   z\x  glauben,   dafs  fie  diefc  Gefälligkeit 
gegen  das  ßrownfche  Syftcm' haben    .verde,    wovon 
aber  wir  wenigitens  noch  nicht  die  mindefte  Spür  be- 
merkt haben.  —  Daf$  diefes  Syftem  auch  alle  Idee  der 
HumoraSpathologie  verwerfen  mixffe»  iit  ganz  natürlich, 
aber,  nach  untrer  Meynung,   auch  ein  grofser  Mangel 
für  die  praktische  Anwendung ;   denn  man  mag  fagen, 
waa  man  wolle,   da  denn  doch  der  Menfch  eiumal  aus 
Leib  und  Seele ,  oder  aus  lebendiger  Kraft  und  Mate- 
rie beftebt,    (o  wird  die  Medicin  immer  einfeitig  und 
unvollliändig  feyn",  die  nur  auf  Kräfte  fleht,  ohne  ayf 
die  Befchaflenheit  der  Materie  fowohl  bey  Beurthei- 
luiig  als  bey  Heilung,  der  Krankheiten  Rilckßcht  2u  neh- 
men.   Die  TerfchiedoeBefchaffenheit  des  Bluts  und  der 
"^Abgefchiednen  Safte,  der  themifdieu  Beftandtheilor  der 
Krankheicsftoffe  wird  immer  undvCwig  eine  unentbehr-' 
liehe  Rückfichi  fürdie  rattooelle  Medicin  bleiben,  und 
manche  Indicatiozien  r.ur  Heilung .  geben ,  wo  uüs  die 
blofse  N^vea  -  oder  Kraftpathologie  yerläfst.    Ein  Sy* 
fiem,  das«  wie  das Bro>^nfche ,  iie  gauz  übergeht,  iil 
alfo  mangelhaft  und  unvoliftändig. ..    Man.  denke-  nur 
9n  die  Kur  der  hitzigen  Krankheiten.      1(1  .j?s  denn  ge- 
nug, blofs  die  Lebenskraft  zu  erhöhen  oder  zu  fchwa- 
eben  ?  Keines^vegs.     Man  raufs  auch  auf  die  Wirkun- 
gen diefer  veränderten  Lebenskraft  in  die  Materie  und 
auf  die  dadurch  erzeugten  Verderbuifle  der  Safte  fehu. 
Dadurch  entlieht  ein  neues  Gefchaft  der  Naturkraft,  ein 
neues  Studium  der  Krankheit,    was  dnrcb  die  Zarück- 
wirkung  diefer  Veränderten  Materiell  auf  die  Lebens- 
kraft* erzeugt  wird,  dadurch  werden  neue  Operationen 
rfer  heilenden  Naturkrafc  zur  Umänderung,  Vernich- 
tung und  Ausßofsung  jener  Steife  nöthig_,  die  die  Hip- 
pokratifcheu  Aerzte  fo  gut  kannten,  uud  unter  den  Na- 
Bieu  Coction,   Molimina  criticut   Crifis  begriäen.      Da- 
durch  emfteht  das  Bediirfnifs  geuiifer  Zeiträume  und 


gefetzt  wäre ;  fo  Wenig  wird  dfer  Materie  Qifd  ihrer 
mechanifchen  und .  chemifchen  Eigenfchaften.  gedacht 
£s  müfste  nach  diefem  Syfiem  ziemlich  einerley  feyn» 
ob  man  jemand  durch  Wärme,  Opium  und  Branntivein,. 
od^r  durch  Riiidfleifch  und  Bi^r  nährte ;  denn  alles, 
auch, das  Blut,  wirkt  blofs  als  Reiz ,  und  es  kommt 
^Jcht  fiuf  die  Qualität  des  Reizes ,  fondern  nur  darauf 
an,  dafs  man  den  hinlänglichen  Grad  der  Erregung  un- 
terhält. Man  mache  doch  die  Probe,  und  wir  find  be- 
gierig, ein  folches  Exemplar  von  vita  Broumiana  in  Ao- 
gefchein  zu  nehmen.  .  , ,. 

Doch  wir  müiTea  abbrechen,  damit  nicht  aus  einer 
Receuiion  eine  Abhandlung  werde ,  und  wir  glauben 
genug  gefagt  zu  haben ,  um  folgendes  UrthetI ,  als  Re- 
faltat  unfrer  Unterfuchung  zu  fallen :  das  Brownefche 
Syfiem  iü,  durchaus  unfchicklich  zur  Erlernung  der  Me- 
dicin, und  eben  fo  fehr  zur  Ausübung  derfeicren  für  ei- 
nen Empiriker  oder  noch  ungeübten  Arzt ;  es*  gehört 
zum  Gebrauch  delTelben  durchaus  ein  Arzt,  der  fchon 
im  Stande  iil.  das  Wahre  deifelben  von  dem  Irrthum  zu 
fcheiden,  die  zu  allgemein  hiiigeworftien  und  unbe- 
ftimmten  Satze  gehörig  zu  modificiren  und  cum  granß 
falls  anzuwenden,  um  die  nur. gar  zu  häufigen^Lücken 
deifelben  auszufüllen.  Nur  für  einen  folchen  Arztkana 
es  einigen  Mutzen  haben,  indem  es  neue  Ideen  erweckt, 
und  das  verdienftliche  hat,  die  Lehre  vom  Reiz  und 
dePTen  Verhältnis  zur  Lebenskraft  mehr  in  praktifcber 
Rucftficht  gewürdigt  und  ausgeführt .  zu  haben.  Aber 
nie  wird  es  möglich  feyn ,  nach  blofsen  Brownefclicn 
Gründfätzen  ein  guter  Praktiker  zu  feyn. 

Aber  nun  noch  ein  Wort  an  Hn.  Weikard ,  als 
denDüUmetfcher  undApoüel  diefes  SyflernsinDeutfch- 
land.  Von  dem  Verdienftlichen  feiner  ganzen  Unter- 
nehmui>g  wollen  wir  hier  nichts  weiter  fagen ;  es  er- 
giebt  fich  fchon  aus  obigem  Urtheil;  wir  wünfcheuwe- 
uigilens  Hn«.  IV.  fo  viel  Uebcrzeugung  davon ,  als  hö- 
thig  ifi;,  um  das  Märtyrerthum  fiandhaft  zu  ertragen, 
was.  ihm.  vielleicht  bey  feiner  Appöelfchaft  bevorßehen 
könnte.  Auch  die  Schwärm erey  und  BegerHeruög, 
mit  der  er  uns  dies  ^ebe  Evangelium  predigt,  wol- 
len wir  ihm  bey  ferner  etwas  lebhsrften  Pbantafle, 
zu  Gute  halten.  Aber  den  ungezogenen,  ungefit- 
teten  uud  beleidigenden  Toa,  mit  dem  er  alle  bis- 
herige .  Medicin  behaudelt,  und  worinn  er  feinen 
fchon  fchr  unverR'hämten  Meifter,  Browne ^  noch  weit 
übertriffr,  dicfeu  muis  die  Kritik  ahnden.  Befonders^ 
>ft  ihm  die  akademlfche  und  Univerfitälsgelehrfi^mkeit 
ein  Dorn  iiii.  Auge,  (  wahrfcbeinlich  weil  er  von  diefer 
den  iBcifteu  uöd-gegründert^en  Widerfiand  erwartet,) 
und  er  fcbild'er^  fie  auf  die  alltrunwürdigile  und  nie- 
drlgfheArt.     Dies  iÖ  fre>li<;li  von  einen)  Wiilxürd  zu  he- 


Perioden  inKränkheiten  und  mancher  Mittel  (z.  E.  aus-"    greifen»  der,  wie  er  l'elbll  in  feiner  Biographie  geileht. 


leerende )  von  Seiten  des  Arztes,  von  welchem  allen 
ein  Arzt  aus  der  Brov^'nifchen  Schule  nichts  weifs..  ;- 
Man  follte  wirklich  glauben ,  wenn  man  das  Browo- 
fche  Syßem  iludirt,  der  ganze  Menfch  befiche  bfofs 
aus  Erregbarkeit  und  Reiz,    und   man  habe  es  mit  ei- 

ütfiÜ  zu  üuio,  d«r  blofs  aus  Ikiaften  uiammen« 


nie  einen  vernünftigen  akademifchen  ütiterricbt  genof-.. 
fen,  nie  feiiie  Kuaft  fyitt^matifch  ftudirt  hat.     Alle  fol-' 
che  Herren  fchiinpfen  auf  das  ünrveffitätsw<*reö,' well* 
fie  es  nicht  kenneo»  halten  es  für  blofsen  fchofaftifcbea 
Unfinn  und  unnütze  Formalität,  weit  fie  auch  ohne  die» 
etwas  gelernt  haben«  heweifen  aber  ebea  durch  ibr  Bey- 
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fpiel,  6tf$  Ihneil  Äas,  xnwis  mt  ein  regdiiiKsJges  und  fchul- 
^erecht^s  Studium  g^bed  kaon,  Ordnung  Im  Denken» 
ryftematirche  Verbindung  der  iVIaterialien ,  f  rundliches. 
Wiflen  fehlt  Gewifs  würde  Hr.  IV.  confequenter  in 
feinen  Schriflten  uöd  Theorieen  feyn,  fich  nicht  unauf- 
hörlich widerfprechen ,  nicht  von  jeder  neuen  Empirie 
und  Hypothefe  fo  leicht  gecaufcht  werden,  wenn  er  ei- 
nen gründlichen  akademtfchen  ünteVricht  genoffen  hat. 
te.  Man  könnte  folche  Herren-  literärifche  Parvenüs 
nennen,  und  fie  zeichnen  fich  gewöhnlicji  durch  jene 
Etgenfchalt  aus.  -^  Zugleich  beweifen  diefe  Aeufse- 
rnngen,  dafs  er  den  gegenwärtigen  Zuftand  der  Me- 
dicin  in  Deutfchland  gar  nicht  kennt»  und  ^nan  wird 
oft  genöthigt  zu  glauben .  dafs  er  den  Grad  von  medi- 
cinijbher  Cultur  der  fchwäbifchen  Dorfbarbiere  für  den 

Segenwärtiffen  Zuftand  der  medicinifchen  Cultur  in 
ieutfchland  genommen  habe.,  Oder  glaubte  er,  durch 
ein  folches  Schimpfen  und  Schmähen  feiner  neuen  Leh- 
re defto  mehr  Eingang  zu  verfchaffeq ,  nach  der  Ma- 
aier,  die  weiland  Theophraßus  Paracetjus  mit  gutem 
Sttccefs  benutzte?  Jene  Zeiten  find  vorüber,  und} wer 
jetzt  ab  ein  neuer  Theophraftus  auftritt,  der  fpielt  kei- 
ae  fehr  ehrenvolle  Rolle»  und  wird  im  Kurzen  allein 
ila  ftehen» 

Uebrigens  tHifeine  Ueberfetzung  fo  undeutfch  und 
dunkel,  dsds  ihr  auch  noch  das  einzige  Verdienft  fehl^ 
was  iie  noch  haben  konnte  und  folttc ;  und  was  feine 
ZniSike  und  Eiofchiehfel  anbetrifft .  fo  hat  er,  anßatt 
dieBrownfchen  Paradoxiea  dadurch  zu  corrigirea»  fie 
wo  möglich  noch  weiter  zu  treiben  gefudit ,  ^Is  z.  B» 
No.  S.  &  ^6. :  .«Man  wäfcht  aifo  den  Wafferfüchtigen« 
den  Qic&tbxüchigen ,  den  am  kalten  Fieber  Itegendettt 
nicht  mit  kaltem  Waffer,  11m  an  noch  mehr  zu  fcbwk- 
chen  (waren  denn  nicht  fchon  oft  kalte  Bäder  und  Um- 
fchläge  das  beße  Mittel ,  eingewurzelte  Gi^t  zu  hei- 
len?) Kü  wird  fich  noch  in 'der  Folge  zeigen,  wii  nn- 
fchicklich  es  ift ,  folche  Patienten  mit  öftern  Purganzen 
zu  fchwächen ,  wodurch  Iie  entweder  xum  Grabe  oder 
tum  langwierigen  Kt^nkealager  geführt  werden.    Es 
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ftarb  noth  k«n  Waflerßdrt^er  oAne  vielfökiee  Pur- 
jiermittel.-     Die»  fagt  ein  Weikard ,   der  die  »ifc«w 
vormals  als  eins  der  kraftigftea  Mittel  gegen  die  WÄ 
ferfucht  empfahl?    Und  8.170.:    ..Die  neumodifchen 
reizenden  Arzneyen,  welche  aas  giftigen  Pflanze«  oder 
aiidem  Giften  bereitet  Werden,    find  fa.t  durchaus  un- 
nütz und  venverflich.    Sie  aufsein  die  Tugenden  nicht. 
-I*,][°°  i?"."*-  «nffepriefen  werden,  und  können  die 
ubejften  Folgen  haben.   -     Wenigftens  mufs  man  es 
'heutiges  Tags  für  eine  durcbaus  anerkannte  Wahrheit 
gelten  laflen,  dafs  der  gröfste  Theil  jener  zum  Lobe 
giftiger  Pflanzen  ausgeftreaten  Beobachtungen  Erdict 
tung  oder  Täufchunj  war.      Gifte  werden  ewig  Gifte 
>leiben. " !  ^  * 

SCäo'iiE  KÜNSTE. 

Fhaotcfokt  a.  vjf. ,  b.  Guilhaonan :  SammlmB  matfi 
"/cA  gezekluuter  md  nach  tUr  Natur  «uffmatar 
ßiumm.BiäaerimdFtichle(üt  Freunde  unl  Freu«- 
dinnen  der  fchöaen  Künfte,  .Herwi»g«geben  t«o 
Cari  Lang,  ift«  ates  jtes  Heft,  jedes  mit  3  ai»- 
gemalten  und  3  fchWar»  abgedritckteo  Xupfert»- 
teln.  1794  und  1795.  fi,l.  (5  Rthk.) 

J^rt^Ju"^^"  *"^'5  ^"  Herauae..  daß  didi  Ota- 
werden.    Rec.  glaubt  nicht,  dals  Ar  diefe«  (»ick  ver- 

d«  "ciaSn'wif  J"*^V*^^"'  ..rf  J^i  in 

eben  Ä  b1i?'i?"'^*  W?*"  ^^"^  e**«^ 
cnen.      jedem  Heft  ift  «a«  Anleitung  zur  Farbeitmi-  • 

Sft3l,""vP  TlAl"*'^  W&eleet.  wiche  vSSS. 
wSri&rJf-  ^'^^'^^^  die  Katur  «ad  An^toduae  d« 
Z^%'^y^''  e«M  aad  gar  aidit  reiteht:  er  a^t  z» 

^?flf"'^""'^.'*"/"*'^*«**»»  £'<*««•.  Saftgrün 
S»ßbrann,  Ztnnobtr  tfnd  Sajfnm,  da  maiLfti^ 


■  LEINE    SCHRIFTIN. 


BitaAirmioisaiikirraii.  Agthmrg,  b.  SMft:  Dr.  Chri- 
fiQfk  fVttktlm  LiUeekt  gu  JmgAmrg  im  X  ff^A  gdUhenr  Fr»' 
■iigUm.  EiiieVterglmchung  awiRiiea  d««i  Mgemnirtigen  naddeai 
sttküaftiMn  Leben  dM  MenfeliMt  wi<l  BdahruMg  für  ChriftM 
•uf  xukiiaftige  'Un^äcksfiU«.  VJ9S.  72  S.  %.  Br.  D.  Xn  btdt 
diefa  bdden  PrediKten  zu  Augibarg  auf  fiiR«i*  lUife  in  Deatfch- 


fe  nach  Afien.  («r  jmg  beka»ntcrM«fen  als  Fr«4kte  MchS«*. 
na.  wo  die  «vuindifehe  Gemeinde  ihm  ihre  «Hl«  Enrichtune  m 
danken  hat.;  und  9  J«hre  hernach  bey  fetner  Rückkehr  aui  fe. 
aem  Wetttihefle  mehr  dsemmal  in  Aagaburg  gepredigt  habe.  SchVn 

TaVTd  5  äe"«iÜ'ttbeV","£«."i3;T-  O: iHTii^Si^'i^Si,    Äh  TÄ*iA  d2*  fS^ dU*tS££'  ä"'^*'*'  ^".-^ 

frledenrfefte^fwekh...  wie  iaa  Jh«.,<««gX:r;^.fte  Fde.     du?chgän«g  ^XX^f^-^A^^  &fi^  uZ 

RcdneroTenten  Gerechtigkeit  wiederfchren  Uffen.  Der  In^r 
diefcr  Predigten  und  die  herdiche  Sprache  des  Redners  wei««i 
***X^  «SÜ*  «»««  »tarutk  auf  die  GmÜtlier  der  Zahäre^ 


densfüft  der  IfirwAchfcnen«  d^  dwkbtttn  Andenktn  dtt  w^- 
•httlifchen  fViedeti^  gewidMC  ift) ;  die  xWeyte  übar  das  fcwöbn- 
Jiclie  Evan^lium  am  locen  Sbhntagt  nach  THnitatis.  Hr.  L.  er* 
ämerc  ftine  ZuMhr  hi  d%r  eftei  1MI«I»  ii*  «rtw  Js  Jal« 


i>» 
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PJEDAGOGIIL 

X)  Nürnberg  »  h.  Felfecker:  Grtgorius  SchtagJuxrt 
.  und  Lorenz  Richard  oder  die  Dorffckuten  zu  Lan- 
genkaußn  und  TrMtbenheim.  Ein  Erbauuugsbuch 
5ir  LaadfcbuHehrer  von  g^A.  Ferd.  Schkz>,  Pfar- 
rer zu  Ippesheim.  Erfte  Hälfte.  1795*  XII  und 
208  S.  gr«  g. 

.     a)  ScBWBRin  u.  WisvAR,  b.  Bödaer :  DieReictie  der 

.  Natur.    Ein  Lehr-  und  Lerebuch  für  Kinder  und 

Voiksfcbulen ;   in  Lectlenen »  Vortrag:  und  Fragen 

gefafst   und  mit  Anmerkungen   yerfehen,    1795« 

370  S.  gr,  S. 

i)  BERX.IK»    b.  Lagarde:   Erzählungen  für  die  fu- 
gend, als  ein  Beytrag  zur  Bildung  ihres  Verllandes 
und  zur  Veredlung  ihres  Herzens »  von  F.  D.  E. 
ScHerwinzktf,  Rect.  in  Oderberg.  1795.  XVI  und 
'2a4S.^r.g.   (16  gr.) 

Die  vortrefBiche  Schrift  (Tri  t.  fchliefst  fich  unmittel- 
'  bar  an  des  Vt.  Gefckiehte  des  Doffleins  Trauben- 
keim an »  und  zeigt  anfehaulich  äa  den  Bey fpielen  einer 
Mufserft  rerwahlrloften  und  einer  vollkommen  einge- 
richteten Landfchule  und  der  Lehrer  von  beiden ,  wie 
die  Volksbildung  auf  dem  Lande  befchafFen  feyn  und 
Wie  fie  nicht  befthaffen.feyn  muffe.  Die  beiden  Schul- 
meifter  Schlaghart  und  Richard  find  in  allen  Stücken 
völlige  Antipoden;  jener  ein  vollkommen  fchlechter, 
diefer  ein  roilkommen  guter  Lehrer.  Die  Gefchxchte 
der  Verwaltung  ihrer  Schulümter  ift  Sufsei^  lehrreich, 
.  anziehend»  unterhaltend,  belnftigend.  Der  erfte Theil 
befchäftigt  fich  mit  der  eigentlichen  Erziehung  und  den 
Mitteln  dazu»  der  äufsern  zweckm&fsigen  Elnriditung 
der  Schulgebäude»  Apparat»  Schulordnung »  Schu^ 
zucht.  -  D^r  zweyte  wird  fich  mit  den  fö^mtlicben 
LehrgegenlUinden  und  Lehhnitteln  in  Landfchulen  be- 
(bhäftieen.  Die  Einkleidung  wählte  detVf.»  um  ernfte 
«nd  wichtige  Wahrheiten  in,  einer  folch^  Zubereitung 
tind'Einwicklung  auch  folchen  Schullehrern  annehm- 
Uch  zu  micheu »  die  fBr  blofs  nützliche  Leetüre  und 
ernften  Vortrag  noch  zu  wenig  Empfänglichkeit  ha- 
ltten, als  dafs  fie  an  einem  Buche  blofs  um  feiner  Nütz- 
Uchkeit  willen  Gefchmack  finden  follten.  Möge  diefe 
zweckmäfsige  Schrift  recht  viel  zur  Erbauung^  d.  h. 
zur  BefiTerung  der  Landfchutlehrer  6ey  tragen }  * 

In  Nr.  6.  findet  man  das  WUTenswerthelle  aus  der 
Natttfigefchichte  für  Kinder  von  etwa  flehen  bis  zehn 
Jähren  in  einer  leichten »  angendimen  Einkleidung  vor- 
getrageo.     Alles  zecfiUi  in  gewiflfe  Abichnitte  oder 

J.  h.  Z.  1795.    Vierter  Bamd. 


•  ■ 

Penfa»  deren  jedes  fo  viel  enthalt»  als  etwa  in  einem 
Xage  von  Kindern  erlernt  werden  kann.   Die  drey  Na- 
turreiche werben  nicht  nach  fyftematifcher»  ab^r  doch 
nach  einer  gewifien  natürlichen  Verbindung  und  Folge 
abgehandelt;  zuerft  das  Pflanzenreich;  dann  dasThier- 
reich,  wobey  der  Abfchnitt  vomMenfchen  der  ausfuhr- 
lichße  iil;  rbletzt  und  am  kürzeren » .das  Steinreich. 
.Der  Herausg.  bleibt  nicht  bey  derNaturgefchichte  allein 
ftehen»  fonderu  erhöht  die  Brauchbarkeit  feines  Büch- 
leins dadurch »  dafs  er  vom  Nutzen  und  von  der  Ver» 
arbeitung  der  Naturkörper  mancherley  Bemerkungen 
.eiuftreut.      Die  Befchreibung  des  Pflanzenreichs  fangt 
-mit  allgemeinen  Vorerinnerungen    über  die  Pflanzen 
und  ihre  Behandlung  an»   welche  vielleicht  zugleich 
:;mit  den  Bemerkungen  über  das  Wachsthum  der  Pflan- 
zen» 'die  erft  am  Ende  des  PflAOzenreichs  in  der-2often 
Lection  vorkommen »  hätten  verbunden  werden  fojien. 
Statt  dafs  die  Kinder  von  bekannten  und  einheimifchen 
Pflanzen  oder  Bäumen  a.uf  die  ausländifcben  und  un- 
bekanntern «geführt  werden  follten»  fangt  fich  dasPflan*- 
zenverzeichnifs  in  der  jten  Lection  mit  demGifcbaum» 
Bohön  vUpas»  Brddbaum,  den  Palmen»  an.    Der  gro- 
fse  Kraken  ifl  im  Thierreiche  S.  £99.  auch  nicht  über- 
gangen :  doch  wird  fein  Dafeyn  als,  zweifeliiaft  aiige- 
^eben.    Jedem  Abfchnttte  find  für  Lehrer  (denen  man 
^jetzt  leider  nicht  mehr  zutraut»  dafs  fie  über  fo  leichte 
Gegenftände  zu  examiniren  verftehen)  Fragen  angehängt» 
welchen  noch  allerley  Anmerkungen  «nd  Nutzanwen- 
:dungen »  Auch  .fittlichen  Ifüialts  »•  eingewebt  find. 

Der  Zweck  des  Vf.  von  Nr.  S-  war,  in  Erzählun- 
gen für  Kinder  von  10  bis  14  Jahren  fittliche  und  reif- 
giöfe  Fingerzeige»  Betrachtungen»  Wahrheiten  an  Ge- 
genftände der  Natur  und  des  Lebens   anzuknüpfen. 
Der  reine»  würdige  und  gefällige  Vortrag  zeigt,  dafs 
der  Vf.  von  der  Würde   eines  Jugend- Schriftftellers 
Anftändige  Begriffe  habe;   die  Einkleidung,   die  Be-' 
«utzung  der  Anläife  zur  Belehrung»  Bildung»   B^fle- 
Tung,    die  Verarbeitung  und  Wahl  aus  dem  reichen 
Stoffe»  den  die  Natur  und  des  Menfchenleben  darbie- 
tet» die  fittlichen^Vorftellungen  und  Maximen  felbft 
^en  der  Schrift  Anfpnidi  auf  eine  Stelle  liiiter  eio^^ 
ansgefuchten  Bücherfiimmlung  für  das  i[Iter»   d^«  • 
die  Periode  der  Vernunft  eintritt.    Sev^toch  |)i^en  J^ 
£0  manche  Erinnerung  über  diefe  Scb^  ^tif  dem  1^*^ 

m6hr  Vollkommenheit  wunfchen.  '  Des  Mowlifirens  S 
wohl  im  Ganzen  hier  zu  viel  und  bey  den  entfeÄC 
ften  Verantaifungn  und  die  eingeftreuten  Winke  und 
guten  Lehren  find  oft  zu  gedehnt  und  zu  fehr  im  h  Jw 
nertone  vergetiygea:  auch  find  bisweilen  fittliche  mS 
^  ^eligiöfe 


n 
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religiöf«  Uaterredutig«fl  mit  deo  Kindern  fehr  2ar  Do- 
zeic  eingeleiter ,  wie  Nr»  55. 1^  tr«  bey  gedeektem  Ti* 
fchev  da  fchoil  das  Brod  ^j^efcKnittea  Üt  üftd  die  Kiader 
mit  Ungeduld  auf  das  EiTea  warten»-  der  Vater  Veran- 
lailung:  nimmt,  das  Brod»  ebe  es  zur  Nahrung*  für  den 
Leib  dient,  zur  Nahrung  für  die  Seele  zu  machen,  in.-  . 
dem  er  mehrere   Atclicbe  Betrachtangen  herbeyführt« 
Eben  fa  ge^twungen  fcheia«a  uns  einige  Uebergange  zu 
feyn,  wie  Nr.  11.  vou  dem  Waf^ön,   der  bcy  dunkler 
Nacht  aus  Mangel  an  Licht  ura(i<rl ,   auf  die  Not^wen- 
digkeit  und  VVohlrbätigkeit  des  Lichts  der  Seele.  '  Aus 
g^vriffen  Ereignifien  And  ganz  unerwartete  oder  un- 
richtige Folgerungen  utyl  Lehret)  hergeleitet,  als  Nr. 
2o.  aus  der  Gefchichte  von  dem  Knaben ,  der  Zum  er« 
fienmale  eine  Orgel  hörte  und  tqU  Freude  und  Bewun- 
derung darüber  war,  ob  fie  gleich  rerftimmt  war  und 
erbärmlich  heulte,  die  Lehre:  „Wie  nöthig  ift  es,  dafs 
die  Jagend  fchou  frühe  etwas  Schönes  zu  hören  fuche, 
um  nachher  über  die  Dinge  in  der  Welt  richtig  urtbel'» 
len  zu  höanen,  ohne  mit  diefem  Urtheile  lacherKch  z« 
werden.«'    Abgefehen  van  dem  Schwankenden  im  Aus* 
druck  fragen  wir  nur:  wie  fteht.das,  was  hier  verr 
langt  wird,  da  der  Gewalt  der  Jdgend,   zumal  bevor 
fie  noch  den  Sinn  fürs  Sdiöne  gebildet  hatf    Was  ift 
das  £ur  ein  fonderbarer  Qrund ,   warum  fie  das  Schöne 
auflcichen  foll  ?  Eine  natürlichere  praktifche  Folgerung 
aus  jener  Qefchichte  wäre:  man  müfle  nicht  alles,  was 
ainem  neu 'ift,   anftaunen  oder  fchön  finden!    Nicht, 
belfer  Ift  Nr.  64. :  ein  Reifender  findet  ein  Goldftttck, 
das  fo  im  Kbth  liegt ,  dafs  man  es  kaum  für  6old  er- 
kenneq  konnte ;  dennoch  hebt  er  ea  auf  und  nutzt  es ; 
mit  ibigendetn  Satze  begleitet :  auch  fchleehte  Menfchea 
können  uns  nutzen !    Das  Goldßuck  war  nicht  fchlecht 
und  verlor  durch  den  Schmutz  nichts  von  leinem  in» 
nern  Gehalt;  wie  kann  ein  fchlechter  Menfch  das  Ge« 
»enfiück  dazu  fey n  ?    Beßer  wär^  gewefen  zu  fagen : 
Verachte  nicht,  was  äufserlich  unfcheinbar  ift.     Die 
heften  Menfdben  wohnen  oft  in  dAor  häfslichen  HfiUe 
u.  dgl.     Die  fittlichen  Betrachtangen  fclbft  bediürfen 
ciaer  nochmaligen  ftrengen  Durchficht,  aus  der  es  fidi 
ergeben  würde,  dafs  hie  und  da  etwas  unbefttmmteSi 
fchwankendes,  auf  iinfichem  Gründen  gebautas  einge- 
fchlichen  fey.     Solche  Rechtfertigungen  der  Natureio- 
richcungen  wie  Nr.  g*  t   «>&  kahler  Sandberg  fey  doch 
dazu  nützlich ,  dafs  man  fich  in  feinem  Schatten  lagern 
könne,  machte  man  fich  heut  zu  Tage  verbictecu    Nr« 
58.  erzählt  ein  Vater  feinem  Kinde,  das  ihm  die  Nach- 
richt vom  Tode  einer  jungen  hoffnuagsvollsn  Freundin 
bringt,  von  einem   knofpenreicfaen  Baume,   den  der 
Sturm  bn  Garten  abgebrochen  und  fügt  hinzu :   ,iift  es 
.  für  Menffiien  fchon  le  fcbmerzUch,  dasjenige  verloren 
ZU  fehen  ,  vi^araaf  fie  alle  Mühe  und  Sorgßiit  zu  wen- 
deu  ftHermüdei  waren,  wie  follte  denn  üoit  die  fchö- 
nen  FahT^^fi^itan  und  fo  manche-guteEigenfchafteu  einer 
mcnichlitbenSeetev.die  er  ja  audi  gebildet  und  ertogen 
hat»  verloren  feyn  UfTeu ? *•  Zufammenbang  unter  die- 
"^^atzen  möiiiteri  Kinder  fchwerlich  finden.   Der  Sinn 
ieya  s  yßrie  ficUMeufchen  über  den  Verlnit  der  Werke 
Fieifses  betriibeu,  ft>  wurde  frch  Gott  über  dw 
Terluft  eines  Mtnkljtondaiayas  beträben.    JOaiaifa  der 


Schlufs  s  ieme  Freundll^  khü  noch!  »,6otf  lüfst  nie  fein 
Werk  zerftören  oder  verloren  gehen.'*  Aber  \A  denn 
der  Baum  nicht  fa  gut  fein  Werk  wie  der  Mcnfd^ 
Und  doch  hört  er  auf  zo  feyn.  Wie  fchlecht  forgt  tna« 
für  den  Glauben  an  Fortdauer  durch  fo  morfchc  Stü- 
tzen f  Nr.-  86.  tröftet  fich  ein  kranker,  verlafsner 
Knabe  mit  dem  Glauben :  Gott  forgft  für  die  geringfte 
Mücke:  wie  viel  mehr  werde  er  für  ihn  forge»!  Sein 
Glaube  wird  belohnt.  Er  findet  Hülfe  und  Unterfto- 
tzuDg.  Solche  erregta  Erwartuageu  auf  leibliche  Usk" 
terftützungen  find  fchädlich  und  falfch.  Es  kacn  wirk* 
lieh  Beftimmüng  manches  Menfchen  feyn  zu  verhuti-. 
gern !  Für  die  vernanftlofen  Getchöpfv  mufste  die  Na- 
tur als  Vormund  forden;  aber  nirgends  fteht  eefchrie- 
ben,  dais  Gott  anfjokhe  Wtife  lür  den  Menfchen  for« 
ge,  vielmehr  forgt  er  für  diefen  nur  mittelbar  durch 
den  Verßand  und  die  Vernunft,  wodurch  er  ihm  die 
HüMmittei  anweift ,  fein  Beftes  zu  befördern« 

Halbeastadt  ,  b.  den  Grofsfchen  Erben :   Sammttmg 

der  intereffdnteflen  kkinen  Erziehungsfchrfften  für 

Aeltern,  Erzieher  und  Lehrer  mit  zweckmafsigea 

Anmerkungen  herausgegeben.    ErßerBand.  17^5* 

«95  S.  gr,  8.  (20  gr.) 

Der  angebliche  Zweck  des  Sammlers  ift ,   atte  inter- 

eflante  kleine  pädagDgifche,  fowoki  äUert  als  %eun^ 

Abhandtungen,  die  theila  einzeln  gedruckt  erfcbienen 

find»  theils  in  Zeitfchriften  und  andern  Büchern  zer- 

fireut  flehen,  in  feine  Sammlung  aufzuneWen  und  mit 

fparfamen  und  zweckmäfsigen  Anmerkungen  zu  verfe- 

hen.    Man  fieht,  der  Plan  ift  fehr  weit  angelegt  und 

ISfat,  wenn  er' ausgeführt  werden  foll,   eine  Mengte 

Blinde  erwarten ,  zumal  da  der  Vf.  unter  interefifanteo. 

.Apflktzen  manche  zu  begreifen  fcheint,  die  wir  nidit 
gerade  dafür  würden  erklärt  haben,  auch  AieUtem 
Auffätze  «^  wer  weifs,  wie  weit  in  der  Zeit. hinauf? 
wir  finden  hier  Auffätze  aus  den  fechziger  Jahren  -— 
nicht  ausgefchloiren  werden  feilen.  Hiezu  kommt,  dafs 
der  Vf.  nicht  nur  befocdre  Auflatze  fonderu  auch  Bruch* 
ftucka  aus  allerhand  Schriften,  die  irgend  eine  Bezi^* 
hung  au  1;' Erziehung  habeu,  aushebt;  als  zus Mc^uchavCs 
Phänomenen  der  menfchltchen  Seele,  eine  Unterfuchupg 
über  den   fcheinbaren  Hang  der  Kiuder  zur  Grauiam- 

.keit;  aus  Knigge  über  den  Umgang,  etwas  über  (h^s 
Betraget^ der  At*icern  gegen  ihre  Kinder;  aus  dem  Ver- 
raächinifs  an  Helene,  etwas  über  die  Erziehung  der> 
Söhne:  fernes,  dafs  er  gefchichtliche  Auffätze,  als 
Maimons  Privaterziehung  und  Selb&ftudJum  aus  Mai- 
mons  Leben ,  auch  fogar  Schaufpiele«  wie  die  Scenen 
über  eine  verkehrte  Erziehung  9u^  Sehinks  Ausfieltun> 
gen ,  einfrhaltet.  Die  übrigen  Abhandlupgen  in  diefem 
Bapde  find  iheils  kleine  Schulfchriftea  von  Profi  itakk 
in  Schleufingen ,  Vrot.  ÜHtmers  zu  Frankfurt  an  d.  0. « 
Bergfirafser  in  Hanau  ,  Hurtel »  Superintendent  in 
Sijchleiz^  Com.  B^ch  in  Schweinfurt,  Rector  I^eiäliart 
in  Werchbeitn.  Dir.  jiarimann  in  Bielefeld;  theils AuC- 

*  fitze  aus  Zeitfchrit^en,    aus  dem  Weltbeobaehser ,  der 

'  deutfchen  Mouatfchrift  und  dem  Reichsanzeiger.  Bis 
Ganze  i&  ein  fehr  buntes»  an  Werth.  und  Intereife  fehr 

-  veifchiednea  Geoufch  TonAbliandlungeo,  audi  die  bey- 

■;  gef»g. 
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gefugten  AniMl-küngen,  iv^kte  tbeils  aof  andre  Eiv 
ziehiuagsfchriften  rcr weifen,  tlieils  eigne  >kkine  ZufM- 
tze  odet  Erinnerungen  enthalten^  find  von  geringem 

GefaalC 

» 

Berlin,  in  der  Schulanftalt  des  Vf..:  LnteimfdusLe- 
ßbuchfu^  Anfänger,  von  C.  F.  JSftittegafh.  1794. 

143  S.  gr.g.  (5  ß'ö 

In  einem  vorangcfetzteö  Gefpräcli«  eines  Lehrer«  mit 

feinen  Schulern  wird  die  Frage  erörtert:  wirwn  Utnt 

mmn  Lateinijch?   Der  Lehrer» holt  eti^ms  ^eit  ans,  wenn 

er  erklärt,  was  Larein.  was  «ine  Sprache  ift,   was  et 

beifst,  Gedanken  mitchcilea.      Dan»  folgen  ein  paar 

WT>rte  ober  die  Gefchichte  der  latetBifchen  Sprache; 

darauf  ihr  roannichfaltiger  Nutzen  •  befonders  auch  ihr 

Gebrauch  zu  Infchriftent   Denkmälern,  Schaumunzent 

*  bey  weldbei-  Geif genheit  diefe  drcy  Ausdrücke  w«det 

erklärt  und  slU^Avy  lateiaifche  Infchriften  roitgetheilt 

und  überfetzt  werden,   um  die  Kinder  zum  Lateinier- 

nen  zu  locken.     EiiüUch  fcheinen  die  Kinder  felbft  der 

langen  Schutzrede   überdrüfsig  zu   werden:    ,,0  Sie 

flauhen  wohl,  rufen  fie  aus,  dafa  wir  uns  vor  dem 
.atein  fürchten ,  weil  Sic  uns  fo  viel  von  feinem  Nut- 
zen fagen.  Nein^  ich  hoffe,  es  wird  uns  recht  viel 
Vergnügen,  gewähren ,  die  Sprache  der  Gelehrten  zu 
lernen,**  Diefen  Unterricht  denn  fo  angenehm  als  rtög- 
.  lieh  zu  machen,  gab  der  Vf,  diefes  kleine  Lefebuch^ 
welchem  die^  Anfangsgründe  der  Sprachlehre  beige- 
fügt find,  heraus.  Diefesift  ganz  ardg  und  nnterh^- 
tend  udd  es  ifi  darinn  hinlänglich  für  Abwechslung  ge- 
forgt.  Am  Ende  finden  fich  auch  Räthfel ,  Logogry- 
l^en»  u«  dgl.  m.  ' 

NüBTCBEao^  b.  Grattenauer :  J/Iaiißriatien  zur  Beäfbei* 
tung  deutfcher  un4  kiteinijclur  BriVfir. ivid  Keden 
für  die  mittlem  Schulen.  Herausgegeben  von^o/z. 
Oirifl.^akn»  Pfarrer  zu  WfUsenftadt.'  17^5.  60$  S. 
gr.g.  (iRthlr.  ggr.) 
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^wifs  können  diefe  Materialien  fi^wohl  Schülern 
nützlich  werden  als  Lehrern ,  die  dadurch  der  Mühe 
überhoben  werden,  felbft  derglejcbai  zu  fananetn. 
Den  Mater laltenNZu  Briefen  find  Vorerinnerungen  über 
die  yerfchiednen  Gattungen  der  Briefe  vorangefchickt, 
die  aber  nur  in  ganz  allgemeinen,  oberflächlichen  Be- 
merkungen für  die  erßen  AnÄnger  begehen.  Hier  kommt 
unter  addern  eine  Stelle  vor ,  in  die  man  nicht  unbe- 
dingt etaflimmen  wird :  ^,PUnitts  ift  ein  Mofter  (in  freuntj- 
fcfaaftlichen  Briefen).  Seine  Gedanken  find  nachlafsig 
hingeworfen  imdathmen  nach  Liebe  (athmen  Liebf^); 
da  hingegen  die  Ciceronifchen  Briefe  gezwungner  find 
und  gröfetenthcils  die  Sj^iche  der  Politik  uud  Bered- 
lamkeit  führeo.**  D^r  uifpofitienen  und  Beyipiele  zu 
. Briefen  aller  Art  ift  eine  grofse  Menge;  erit  zu'deut- 
fch^B,  dflbli  zu  lateinifchen  Briefeti.  Auch  eiu  paar 
Beyfpiele  fchlecht  verfafster  Briefe  in  beiden  Spräd'ien 
find  angehängt.  Die  Materialien  zur  Ausarbeitung  deut> 
Mus  imd  JateiiüfcherEcden  find  mit  lu;iner  k^inleitung 


heglcilet.  Man  Cndist  Maniiicb|altiekeit  nnd  fAt«  Aus- 
wahl in  deii  Gegenftänden ,  die  zu  Reden  ansgefucht 
,find(  von  ^Ciceronifchen  Reden  werdea  einige  Ivachab- 
mangen  angegeben,  die  nach*' den  Umftänden  der  Zeit 
zweckroäfsig  eingerichtet  find,  afs  nachCic.Gatil.1,  X« 
Ermahnung  der  National  rer&mtnlung  an  die  ausge- 
wanderten Prinzen  und  Vornehmen  zurückzukehren; 
nach  Cic.  pro  Mil.  t»  erdichtete  Rede,  vom  Könige  von 
Frankreich  nach  feiner  Flucht  in  der  Nationalvecfamm- 
lung  gehalten.  Auf  die  DifpOfitionen  zu  deotfchen  Re- 
'  den  Ibigen  die  zu  lateinifehen»  In  einem  Anhange  find 
acht  deutfche  Reden  von- Engel ^  Sulzer»  Melle,  auch 
dray  lateinifche  Reden  abgedruckt. 

KöNiGSBERO,  b,  Härtung!:  jlnteituftg  imt  Wekkritr 
Tugend  und  Gtückfrligkrit  für  die  Sugend  nach 
der  reinen  Lehre  Jefu,  von  D.  E.l^rUdri  QckeU 
Superint.  der  Herzogthümer  Curiand  und  Semgal- 
len. (  ohne  Jahrzahl^  iso  S.  gr.  8* 

„Giebt  es  gleich  unzählige  Lehrbücher  der  Religion,«* 
fagt  der  Vf.  in  der  Vorrede,   „fo  kenne  ich  doch  noch- 
keiu/i,   das  eine  reine  durchaus  vernünftige  Chriftusre- 
Ifgion  entUelte.  als  Bn.  Campe's  Leitfaden.     D9  diefes 
Lehrbuch  aber  nur  für  die  forgfältiger  gebildete  Jugend 
beftimmtUi,    und  viel  wiflenichafcHche  Kenntnifs  vor- 
ausfetzt:  fo  glaubt  der  VC,  dafs  diefesgegenwärtige 
nicht  ganz  überiiüfltg   zum   allgemeinem    Unterrichte 
der  Jugend  fcy.*»    Die  Religion  und  Moral  ift  auch  hiifer 
nach   der  beliebten  Weife  blofs   al«   Anweifung  zur 
Gltickfeligkeit  behandelt  \;^^rden,  aber  die  Lehren  des 
Chrtfienthuins  find  nuf  eine  im  Ganzen  fo  vernünftige, 
faislicfae,   von  ZeitvorfteUungen  entkleidete  und  von 
unfruditbaren   Specuiationen   getreilnia  Art  vorgetra- 
gen, dafs  man  überall  den  Mann  erkennt,   der  das  Ge- 
hörige von  dem   Ungehörigen,    das  Zeitmäfsige  von 
dem,  wSs  immer  vmht  bleibt,  das  Vernünftige  von  dem 
Uebervernünftigen,  das  Wjflenfcha^liche  von  dem  Ge- 
meinnutzlidien,    zu  trennen  verfteh't.      Welchen  An- 
theil  der  Hera usg.  an  der  allgemeinen  Aufklärung  über 
GegenfiÜnde  des  Cllrifienthums  nimmt,  kann  der  einzi- 
ge Ablchnitt  über  ChriÜus  hinlänglich  be weifen ,  und 
ob  wi;r  gleich  noch  immer  zweifeln,    da's  hier  eine 
durchaus  reine  und  vernünftige  Chriftusreligion  vorge- 
tragen Werde,   fo  w.üfsten  wir  doch  nicht  leicht  einen 
Katechismus  anzugeben,   in  welchem  der  Vernunft  fO' 
viel  eingeräumt  und  die  Lebriat2»  des   Ckriftenihuma 
\  bis  zu  dem  Grade  aus  ihrer  pofitiven  Hülle  ausgeklei- 
.det  worden. .  Voran  fleht  eine  kurze  Lebensgefchichte 
-  Jefo.     Dein  abhandelnden  Vortrage  find  kurze  Fragen 
unrergelfegt,   deren-  üch  die  Lehrer  beym  Wiederholen 
bedienen  liönnen.       Wir  wii«fch^n,    dafs  diefe  kurze- 
Aaweifüng,    die  in  einer  folgenden  Auflage  durch  fei- 
nen noph  populärem  Vortrag  vervellkQiqupsnet  werden* 
künn ,  allgemetu  in  Curlaud  «eingeführt  leyn  oder  wer- 
det^ ntiöget  ^tind 'können  uns  fehr^  gute  Frfchte  einer 
uchteii,   rcUglöfeh'  •  ufklarung  verfpretheo,'wenii  djÄ* 
V^rfteher  des  Rcligtonswefcns  in  einem  Lande  mit  fgl- 
chen  &eyfuielen  forangehen} 
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OEKONOariE. 


WiBN,  b.  T.  Kurzbeck :  Lehrbuch  der  tandwirthjchafu 
liehen  Oekonomief  zum  Gebrauch  derjenigen,  wel- 
che (ich  diefer  WiiTenfchaft  entweder  theecatifch 
oder  prakdfch  widmen  « wollen.  Verfaflet  von 
Friedrich  Edlen  von  Entnersfetd^  Fürfilich  Paflaui- 
fcben  Hofrath»  Beyfitzer  beider  k.  k.  patriod- 
fchen  Gefellfchaften  des  Ackerbaues»  der  Kunfte 
lUidWiflenrchafcen  zuGrätz,  Klagenfurt,  Laybach, 
Görz  und  Gradiska,  wie  auch  jener  zu  St  Peters- 
burg. I.Th.  41  tS.  XXVIII  Vorn  1791.  g.  ILTh. 
463  S.  (  Pr.  2  Rthlr. ) 

Um  des  Raums  zu  fchoaen ,  wollen  wir  aus  den  vie- 
len Vorfchtägen  und  Lehren ,  welche  hier  (nach  S.  2« 
der  Vorr.)  alle  Lefer  wohl  „als  etwas  gunz  unerwmrte' 
USf**  nicht  aber  „als  etwas  verbeffertes  und  nützliches** 
finden  werden ,  nur  einige  zur  Frohe  geben. 

Als  Baumgärtner  lehrt  der  Vf.  SL  99.:  »»will  man 
«die  Früchte  (der  bereits  veredelten  Obftbäume)  auf 
»einen  noch  hdhern  Grad  bringen »  fo  kann  auch  die- 
«»fes  gefchehea  durch  die  Aeügelung  oder  Impfung  der 
»[bereits  vor  ein  paar  Jahren  gepfropften  oder  geftugel- 
,»ten  neuen  Zweige »  und  fo .  wenn  es  beliebig  ift,  daa 
»drittemal »  wodurch  die  Früchte  aufs  höchfte  veredelt 
Vwerden!  S.  loo.  Es  ift  fehlerhaft  dieBäumchen  fchon 
]n  der  Pflanzfchule»  oder  bald  nach  der  Ueberretzung 
»zu  pelzen.  —  Der  Summ  foU  ungefähr  drei/  Zoll  (?) 
[lim  Durchmeffer  halten.  .  S,  156.  157.  Will  er  einen 
»»weitgedehnten  l^ügel  oder  Ebene  am  füdlichen  Theile 
llmit  Nufsbaum  9  Aepfeln»  Birnen»  Pflaumen»  Kirfphen» 
^lAd^fsbeereo  und  (Qfsen  Kaftanien  befetzen;  dann  foll 
'*ein  betrachtlicher  Strich  mit  Eichen  folgen;  und  hier- 
**auf  der  Reft  des  Platzes  bis  zum  oberften  des  Hügels 
**und  von  dannen  an  der  Nordfeite  abwärts  mit  Roth- 
^'und  Heimbucben,  JUiorn»  Rüfiern  «•  f.  w.  bepflanzt 
[»werden,"  ^ 
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Als  Acker-  und  Feldokonom »  der  die  Brache  gznz, 
verwirft»  giebt  er  S.257  £  ausdrücklich  zum  Säen  den 
Rath :  »»Damit  aber  der  Säemann  des  Saamens  nicht  zu 
viel  ergreife»  fo  mag  folcher  mit  etwas  Sand  oder 
Sägefpänen  vermenget  werden,  wodurch  der  arme 
Bauersmann  manchen  Motzen  Weizen  und  Roggen  zu 
».feiner  Uäusnothdurft  gar  füglich  erfparen  konnte! 
»,S.  341.  wird  angerat ben  von  weifsen  Rüben  im  Sep^ 
»»tember  nicht  nur  die  fiarken  Blätter  abzubrechen»  fon- 
^4eta  fie  durch  eine  Walze  oder  andres  Werkzeug  nie- 
^»derzudrücken »  wodurch  fich  de&o  mehrere  Säfte  nach 
,»den  Wurzeln  ziehen  folieu!  <* 

.  Als  Lehrer  der  Viehzucht  und  Pflege  fchreibt  er 
vor,  Tb.  II.  S.37. :  den  Schafen  bey  naffer  Wiueruag 
vorzüglich  5alzlecke  zu  geben»  da  doch  diefe  thiere 
bey  feuchtem  Wetter  ganz  das  Salz  verfchmähen:  und 
nach  S.  37.  38.  foiien  die  den  Schafen  im  Stall  entee- 
heiiden  Feuchtigkeiten  in  die  Tiefe  gefuhrt  werden 
und  nicht  heraus  in  die  Mtftgrube  laufen!  Wer  hat  je 
in  Schafilällen »  die  auch  noch  fo  wenig  beftrent  wer- 
den» ablaufende  Feuchtigkeiten  gefehen?  Die  erffe 
Cautel  zu  einer  glücklichen  Pferdezucht  S.  207.  verdient 
hier  auch  angemerkt  zu  werden.  »»Es  ift  rathfam»  der 
Stute  vor  der  Belegungszeit  den  Befcheler  einigemale 
vorzufuhren»  damit  iie  fleh  von  feiner  Bildung  ei- 
nige Eindrücke  mache.''  Wer  ift  je  darauf  verfal- 
len» aufser  der  Belegungszeit  einer  Stute  den  Befcheler 
zum  Befchauen  vorzsführen»  da  aufser  diefer  Zeit  die 
Stute  jedem  ihr  nahe  kommenden  Hengft  üdk  widerfetzt  f 
S.  372  -  37S.  wird  viel  unerwartetes  von  Aufbewah- 
rung des  Getreides  auf  Boden  und  dafs  folche  rom 
May  an  in  dicken  zwilchenen  fiäcken  auf  Holzböcke 
gelegt  werden  folle,  gefagt  In  den  zween  letzten 
Abfchnitten  findet  man  Anmerkungen  (befler  Amts- 
und  Qewiflensbelehrungen )  für  die  herrfchaftlicheo 
Wirthrchaftsbeamten;  und  einige  ökonomifche  Regeln, 
welche  der  Vf.  nach  feinem  offenen  Geftändnifs  dem 
grofsen  Franklin  aus  einem  Penfylvanifchen  Calender« 
auffatze  abgeborgt  hat.  1 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


beCchreibung  von  Prag  über  Schandau  nach  U«infpach>  in  wel- 
ch€r  trimle  BÄmerkungen  und  Rafonnements  über  Handel.  Land« 
wirthfchaft  etc  im  Tone  der  Wichtigkeit  vorgetragen  und  erha- 
bene Ocgenftände  durch  ihre  Darftellung  erniedrigt  werden.  Di« 
andachtigen  Betrachtungen  heym  Mondcnfchein  und  Sternenlichl 
,'      -^    v»^  \  *k«i1fp>  Rec.   feinen  liefern  ffcrn  sur  Probe  mit. 


•>■ 


t>' 


mB.  Confcri|ition ,  Recrucirung  und  dergleichen ,  bringt  ei  duhin, 
„diCs  der  gröfste  Theil  der  jungen  Leute  (Ich  nach  Sachfed  flüch- 
tet. Die  Urfache  hiervon  ift  leioht  einzufehen :  denn  da  den 
Handeismana  und  den  Reifenden  (i.  e.  Haußrerj' nichts  an  lojn 
„Vaterland  bindet«  und  da  er  als  immerwährender  Wanderer 
«»feinen  Unterhalt  in  fremdeii  Landen  fiichea  laufs;  fo  ift  es  kein 
Wunder,  dafs  derfelbe  bey  der  raindeften  Gelegenheit  feinVa* 
terland  verlafst.  Sonderbar  ifk  es  aber,  dab  junge  Leute,  uoi 
nicht  unfern  Monarchen  als  Soldaten  dienen  zu  mülTens  fidi  in 
,,Sachfen  dazu  anwerben  laffen.^'  Wir  glauben ,  dafs  der  Vt  • 
wie  er  im  Befchlufs  äufsert,  im  Stande  ift»  noch  mehrere  djer- 
gleichen  Bemerkungen  zu  lieferff,  haben  aber  ^um  Gefchmäcii 
der  Lefewelt  das  Zutrauen,  däfs  die  Bedingung,  unter  welcher 
fie  ^rTcheinen  foUen,  „wenn  nämiich  die  etgenutärUgen  eime  gütige 
jkfnwhmi  fnden»**  füjcfac  eintreten  MTtrj.  ^ 
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rrnu/iMi?  KÜhlQTtf     '  Ae  wahre  Anleitung  zum  Selbftdeafcen ,  die  dea  Jung- 

SCavWü  nunaiti.  ling' durchaus  nöthigt.  feine  eigae (htheibkraft  ioThä- 

•    j   -1,- j   ir..«ft    >«<!  «..ü>lih  .    AhCchnitu  tigk««  i<*  fe«zen.      Die  Darlegung  der  Innern^  Einrieb- 
8RWK,   m  d.  duid.  ^«°ft-  wd  ^^  t„^„g  diefes  höchft  braacbbarea  Ruches  wird  d»s  öb%e 

einer  Aaleitoog  der  Wohlredenheit.   befonder«  »m   ""°«"  recnttertigen. 

jgemeinen  Leben ,  geordnet  von  S.  H.  L.Mei»rotto.  {^  j^p  durchdachCea ,  reichlultigea  Vorrede  fiihrt 

17(^4.  XXXUI  u.  677  S*  i»  <lBiUi.  13  gT')  Hr.  M.  die  fo  wahre  Bemerkong  jaoa ,  wie  i^hr  es  uns 

Deutfche  in  der  allgemeinen  Attsbüduag-unfrer  Spra- 
ir  haben  bekanntlich  nenerer  Zek  ein«  beträeht-  che  zurückgeworfen  hat,  dafs  wir  anch  in  diefem 
w  r  Hebe  Anzahl  deuticher  ChreftomatWeen  erhalten,  Fache  mehr  die  Ädmer,  als  die  Griechen  zu«  Mu. 
la  welche  die  Sammler  derfelbeö  aus  unfern  beliebte-  fer  genommen  Iwben;  d«  römifcheMufier  Cicero,  «ud 
ften  SchriftfkeUem  ganze  Aaffätze  öder  einzelne  Stei-  die  r|ietorifchea  Vorfchtiften  deffelben.  eben  fo  Wie 
lea  als  Mufter  für  die  verfchledenen  Qattangen  des  Vor-  Quintiltans  Anweifung  und  andere  auf  fle  gebaute-,  «- 
traes  und  der  Beredtfamkeit  zufammengetragen  haben,  hen  alle  auf  die  genchthche,  oder  d^h  formlicte. 
Man  würde  fehr  unrecht  thnn,  wenn  «an  fich  von  dem  feyerhche  Redö,  zu  der  es  Ja  unfern  Lagen  £ift  aie- 
Ibefcheidnea  Titel  des  gegenwärtigen  Buches  yerführea  mals  Veranlaffung  giebt;  feUift  unfer  Brief,  der  einmal 
liefs«,  e»  unter  jene,  fo  leicht  zu  verfertigenden  Chre-  eine  Weine  Rede  hiefs ,  follte  jene  Cigeafchaftea  der 
ftomathieen  zu  rechnen ;  es  ift  Wehnehr  di«  reife  Frudit  grofsen  Rede  an  ftch  haben.  Anftotdes  hingegen,  und 
eines  der  fcbarffichtigften  und  edelften  Jugendlehrer  in  Mb\  Demetrius,  aehmeo  bey  ihren  Anweifung«n  zur 
unfer«  dentfchen  Vaterlande,  der  feinen  fcbönen  Be-  Beredtfamkeit  ihren  Standpunkt  viel  hoher;  tebelraeh-' 
rirfi  innee  Menfchea  zum  Vemunftgebraach  auszuWI-  t««»  <*«?- Ausdruck  oder  Vortrag  im^Allgemeineff;  fie 
den,  offenbar  aus  dem  höchftea  und  allgemelnften  Ge-  |«b?n  Regeln  für  das  R**«,  nicht  blofs  für  d«  Äf&. 
ficfatspuakc  ZB  betrachten  und  zu  behandeln  gewohnt  fi«  fen«n  b.efonders  auf  die  Mgliche  Anwenduag  der 
Ift.  Hiervon  ift  diefes  Buch  ein  «euer Beweis,  welche*  Sprache,  auf  das  gefeUfcha&hche  Gefprifch.  und  aa- 
«ine  Anweifung.  riehtig  denken  uad  fleh  ausdrückia  «»»«n  für  daflTelbe  Benicrkungeo,  die  fich  nicht,  wie  io 
zulernen.  eaAjUt,  wie  fte,  fe  viel  Rec  wetfs.  noch  den  römifchen  Rhetoriken ,  auf  gew;fle  bürgerliche  Si- 
keine  Naden  aufeowoifea  hat  Bs  ift  ein  uabezweifeU  tuauonen ,  fondern  auf  die  allgemeine  Natur  des  Mea- 
ter  Satz.  da&  fleh  noch  niemand,  weder  in  deabil-  fchen  gründen.  „Hätten  wir  Deutfche  gleich  die  Gri«. 
deadea  noch  redea4ea  Künften ,  durch  eine  Theorie  eben  und  ihr  fokratifches  Qefpräch  zu  Muftern  gewähl«; 
allein;  einea  fchöaen  oad  geftUeadea  Styterworb*a  ^  hätten  wir  nicht  den  Vorwarf  des  ftclfen,.  fchwer- 
hat-  das  mdirefte  thun  hiennn  Mufter,  die.  «it  auf-  ffHigen  Grfprächs,  der  Emmifchung  des  Lehrtons  am 
«erUame«  Auge  Jind  nhilöfophifchem  Geifte  betrach-  -unrechten  Orte,  ja  der  ünfchickUchkeit,  der  Pedante- 
tet.  unmerklich  die  Hand  des  Zeichners  und  desSchret  "7  «»  Gefprächefo  manches  Jahrhundert  tragen  mfif- 
beadea  lenken,  und  feinen  Qefchmack«  Sicherheit  ge-  fen."  Wir  bedürfen  aUb  Anleitungen  nicht  zu  präch- 
ben.  in  diefein  Buche  nun  findet  fich  eiae  überaus  t«i;«a  Orationen ,  fondero  zur  gerelirchaftlichen  Unter- 
«o&e  Menge  zweckmäfsig  gewählter  Berfpiele.  be-  haltung,  zum  zweckmäfsigen.  deutlicben  und  angeneh- 
fonders  für  die  bisher  fo  fahr  vernaehläffigte  Sprt^che  «eo  Vortrage  i«  gemeinen  Leben.  Gemein,  poetifch, 
des  eenuinetiXehens t  dief«  Bevfpiele  find  unter  Claffen  fdentiHfch.  das  find,  nach  Garve  zuinCicero  I,  37..  di« 
eebrocht,  uad  die  R^ela  der  Theori«  ftehea  einzeln  drey  Arten  des  Styls.  der  DenkungSart,  der  Rede.  Wä« 
oad  fo  kurz  als  «dgUch  dazwUchea.  Wean  alfo  der  ai««  auf  gewilTe  Weife  vereinigt ,  die  Mifchung  vjia 
Lehrling  dea  kurzea  Satz  der  Theorie  gelefea  und  ge-  gründlichen  Gedanken  mit  anmuthigen,  aber  nicht  weit 
ftfst  hat,  fo  kommen  ann  eine  Menge  guter  und  feh-  hergefuchten  Bildern  und  einem  ganz  verftändiicheu 
leriufier  Bevfpiele,  aus  denea  er  fich  von  der  Wahr-  populären  Ausdrucke,  dies  macht  dea  Ton  der  Wahr- 
heit jeaes  Satzes  deatlidi  fiberzeugea ,  «der  iha  viel-  hafk  guten  Gefellfdiaft  au«.  Man  denke  fidi  eine  Rei: 
iaehr  felbft  von  neuen  abftrahir«»  kann.  Eingeftreut«  he  von  Muftergefprädien;  im  erft^  ftrebt  der  Sgra- 
Mäe  Winke,'  oft  blo6«  Ftagea  eha«  Aatwort,  aöthi-  chende  blofs  nach  Deutlichkeit  oad  BeftimmtheiC;  daaa 
«ea  dM  Lefer  zum  NachdeakM  «>er  die  Mafterftell«B  ««i^l^t  er ,  d«ls  feiae  ZuhörOr  dabey  «rmüdea ,  dafs  er 
n4d  über  die  allgendne  B^erkunff- und  Reg^  die  fl«  laagweilig  wird ;  er  fucht  daher  derTrockeaheit  durdi 
MUtigeä  foUea ;  uad  fo  ift  diefe  Methcd«  zvsbidkt^  Abwecfaflniijg  «bsiihelfeai  «c  lache  eadlick  dea  Gegen- 
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fland  für  den  gemifcbten  Haufen  |  der  ihn  umhiebt,  sn- 
tereffant  ^a  machen;  er  benutzt  die  Leidenfchaften  fei- 
ner Zuhörer ,   er  erwirbt  fleh  Zutrauen   und  Vorliebe, 
er  wird  zuletzt  Herr  alier  Gcmütber.     Was  müfste  nkht 
eine  folche  Reihe  von  Muftergefpräcben  für  eine  An- 
leitung geben!    Aber  diefer  Weg  ift  unabfehbar  weit; 
was  hingegen  t&anlich  ill,  dazu  foll  hier  ein  Verfuch 
gemacht  werden.    Je  mehr  R^eize  das  Rednerifche  und 
Pachetifche  hat,   deöo  leichter  ift  der  Mifsbrauch  def- 
£elben;  unfre  Schreibart,  mithin  auch  unfre  Denkart  ift 
in  Getabr  von   dem  Einfachen   abzuarten;    erft  mufs 
der  Jüngling  das  Allgemein-  Nöthige,   das  Wahre  und 
Bleibende  kennen  lernen ,   ehe  er  das  blofs  feiten  An- 
wendbare bewundert  und  nachahmt.     ,,Warum  füllten 
wir  Stellen  ,   die  aus  dem  Hemer  und  Demofthenes  in 
den  Qaintilian  und  Longin,   und  aus  Frankreichs  De- 
raollhenen  und  Englands  Homeren  in  den  Dübos,  Bat- 
teux  und  Home  übergingen,  noch  Jahre  hindurch  den 
Jting^ling  mit   weilendem,   wohlgefälligem  Blicke  be- 
achten laßen ,    damit  er  ron  dem ,  was  gerade  darinn 
am  blendendlten  ift,  abßrahiren  und  es  im  gefellfchaft- 
liehen  Gefpräche  vermeiden  lerne  V*  — -  Es  wird  nicht 
leicht,  gegen  fo  viele  zeitherige  Mufter,  deren  Werth 
anerkannt  war,  andre  zu  finden,  die  bisher  verkannt» 
oder,   weil  fie  der  Abficht  nicht   entfprachen ,  über- 
gangen wären ,   und  welche  gleichwohl  allein  In  die 
Sprache  des  gemeinen  Lebens  übergetragen  werden 
können.    Da  es  nun  nicht  möglich  gewefen  wäre ,  die» 
fe  neuen  Bejfpiele,     wenn  die  Sammlung  nur  etwas 
voUftändig  werden  folite,   aus  lauter  deutfchen  Origi- 
nalen zufammen  zu  bringen,  fo  nahm  fie  der  Vt.  aus 
den  clafTifchen  ScKriftftellen    verfchiedener  Nationen; 
Diefc  Beyfpiele,  unter  fich  verglichen,    üben  das  ür- 
theil  über  das  Zweckmäfsige,  Deutliche,   Angenehme 
im  Vortrage,  obgleich  keins  dazu  gefchrieben  war,  um 
ein  MuSer  zu  feyn.    Eine  Anweifung,   wie  man  Satze 
zu  einer  Periode  verbinden  könne,  darf  man  hier  nicht 
erwarten ;  dies  w^irde  fchon  ein  üebergang  von  der 
gefellfchaftlichen  Art  /ich   auszudrücken  zur  eigentli- 
chen Beredtfauikeit  (ejn.     Dafür  findet  man  hier  durch 
andere  Eigenfchaften  Erfatz.       „Um  zu   übersehen,'« 
ichliefst  der  Vf.  die  Vorrede,  „dafsdies  Buch  mit  mehr 
Sachkenntniffen  den  Geift  utiterhalte,    als  eine  Samm- 
lung der  fchönften  dichterifchen  oder  rednerifchen  Stel- 
len von  eben  dem  Umfange  ihn  zu  nähren  vermögend 
frewefcn  wäre;  um  nicht  zu  erwähnen,    dafs  es  einen 
Vorfchmack  von  fo  vielen   empfehlungswürdigen,   ja 
cteffifcben  SchriftfteKern  gebe  u.  f.  w. ;  fo  glaube  ich 
diefe  Sammlung  doch  wegen   der  Reichhaltigkeit  an 
Befcbreibungen,  Beftimmungeo,  Erläureruniien ,  Grün- 
den,   äie  befonders  für  das  gemeine  Leben  gehören, 
empfehlen  zu  dürfen.      Blofs  nach  der  Ueberficht  des 
erften  Capitels  wird  man  mir  zugeben,  dafs  wohl  nicht 
blofs  die  Sprache  des  gefellfchaftlicben  üm^^angs  durch 
dic^s  Buch  gewinne,   fondern  dafs  foviel  Begriffe  und 
Urtbeile  und  Grundfatze,    die  das  gefeil fcbirft liehe  Le- 
ben nicht  entbAren  kann,  oft  fchon  durch  die  Neben- 
einanderftellung  neu  berichtigt  und  durch,  den  clafli- 
f<^e»- Vortrag  dem  jungen  Geifte  ttnauslöfchlich  um* 
:  ;  gedrückt  werdei).** 


Nach  diefem  gedrSngten  Auszöge  aus  der   vor- 
trefflicheA  Darlegung  des  Plans  und  des  Charakterifti. 
fcben  diefes  Unternehmens,   folge  hier  nun  noch  die 
Ueberficht  der  Innern  Einrichtung.      I  Cap.  Urrfländti- 
cker^  deutUcker^  beflimTHter  Vortrag,     x  Abtheil.  Sinnli- 
che Gegenftände.     Hier  kommen  unter  den  Rubriken: 
Benennung,  Befchreibung,  Erzählung,  und  noch  meh- 
rem  Unterabtheilungen  und  Regeln,   die  hieber  gehö- 
rigen, zahlreichen  Beyfpiele  vor,  genommeb  aus  Sui- 
zers  Theorie  d.^  fch.  K. ,   aus  BüfFon,  Linn6  ,  Campe, 
Wieland  u.  f.  w.  —  2te  Abtheil.  Vortrag  von  Geg;ea- 
ftzinden,  dje  nicht  in  die  Sinne  fallen.'    llCap.  Ange- 
nehmer^ anmuthiger  Vortrag,     ifte  Abtheil.   Sinnliche 
Gegenwände.     2te  Abth.   Gegenftände,  die  nicht  finn- 
lich find.     III  Cap.  Nachdruck  und  Stärke,     i&e  Abth. 
Benennung,   Befchreibung.      2te  Abth.  Erzählungen, 
Vortrag  von  Wahrheiten,  Reichthum  des  Vortrags,  Kür- 
ze, Bilder  ü.  f.  w.    N  Cap,  Bßgierdey  Afftsct.     ifteAbth. 
Wohlgefallen  beym  Anfchauen,     Wunfeh,     Begievde 
nach  Befitz  und  Genufs.     ste  Abth,   Begierde,  welche 
Trennung  von  einem  üebel  fucht,  Zorn,  Rachfucht^   V 
Cap.  Geß%nungt  Cluurakter.  —  ^n/ia«g^  Vom  Erhab- 
nen und  Einfachen.    -     Die  letzten  I8  Seiten  end)ich 
handeln  noch  von  dem  Gebrauche  diefes  Buches.    Es 
foll  nämlich  diefe  Sammlang  alsLefebuch  und  als  Lehr- 
buch dienen;    der  Jüngling  foll  es  für  fich. brauchen 
können,  und  der  Lehrer  foU  Stücke  daraus  in  der  Olaf- 
fe  vorlefen  laflen,  und  durch  Fragen,  Aufgaben,  zu  Ads- 
arbeituagea  \u  f.  w.  den  Schüler  das  Eigenthümliche, 
das  Gute  und  Fehlerhafte  in.  den  Bevfpielen  aufzuf li- 
ehen veranlagend  z.  B.  eine  patbetifche  Stelle  von  al- 
bm  Rednarifchen  zu  entkleiden,  und  umgekehrt;  Ver- 
gleichungen-zwifcben  ähnlichen  Stellen  zu  machen  etc. 
Die  Beyfpiele  find  natürlich  aus  einer  fehr  grofsen  Men- 
ge von  Schrifcftellern  gekommen;  vorzüglich  oft  ha- 
ben Spalding,  Wieland,  Leifing,  Sbakefpear,  Yorick, 
Burke  üb.  Revolut. /  Friedrich  II,  Montaigne,  fie  her- 
gegeben.    Es  ift  an  fich  unmöglich,  dafs  nicht  hie  und 
da  ein  anfmerkfamer  Lefer  einer  folchen  Sammlung  ei- 
nes oder  das  andere  Beyfpiel  anders^  gewählt ,  oder  za 
einer  andern  Regel  und  Bemerkung  gedeih  wünfchen 
folite;  allein  der  Vf.  felbft  fodert  denkende  Lehrer  auf, 
mehrere  Beyfpiele  dazu  zu  fammeln,  und  mit  den  vor-» 
haudenen  abzuwechfeln.;    auch  bemerkt  er,   dafs  eines 
und  dafielbe  bald  zu  diefer,  bald  zu  jener  Regel  als  Be- 
leg angeführt  werden  könne.  —    Rec.  kann  die  Nutz- 
1>arkeit  diefes  Buches  aus  eignen,   damit  an^geileUtea 
Verfuchen  beym  Unterricht  bezeugen ;  nur  erfodert  es 
mehr,  als  blofsen  Mechanismus,  wenn.es  gehörig  ge- 
braucht werden  foll.      -£s  würde  daher  als  ein  gutes 
Zeichen  für  ,den  Zufiand  unfrer   Schulen  anzufehen 
feyn,    wenn  man  es.  als  Lehrbuch  recht  häufig  beym 
Unterricht  benutzte.     Bey  den  wenigen  Stunden,  die 
bis  jetzt  der  Unterweifung  im   deutfcheq  iStyl  und  im 
guten  Ausdruck  auf  deu  mehrften  Lehranßalteh  gewid- 
met find,~dttrfte  esindefs,  .^uch  bey  dem  heften  Wil- 
len des  Lehrers,  fchwer  hielten,  diefe  fbkratifchet  kri- 
tifch  riunterfucbende,  .und  folgIicb.^eit  erfoderndeft^e- 
thode  in'den  Clafiien  hSufig  w.  befolg^.,  .^/jil  daher 
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wahrfcheinljck,  dafs  der  Hauptnutzen  deflfelben  am  öf- 

teften  fich  dann  zeigen  wird,  wenn  es  fleifsige  Studi- 

retide  zu  ihrem  Lefebuche  macben,   die  Beyfpielc  mit 

aufinerkraraem  Äuge  und  wiederholt  betrachten,    und 

fo  es  llatt  eines  lebenden  Lehrer^  gebraiTchen  werden. 

Aber  dazu  möchte  es  auch  Rec ,  als  ein  in  feiner  Art 

originales  Werk,    mit    allem  Nachdruck   empfehlen, 

den    nur  immer  die   Stimme   eines  Ungenannten  ha- 

-  beü  kann- 

Gar  fehr  wäre  zu  wüofchen,  dafs  die  kurzen,  ein- 
zelnen Regeln,   die  zwifchen  den  Tielen  Beyft)ielen 
mitten  inne  ftehen,   mit  einer  auszeichnenden  Schrift 
gedruckt   feyn  möchten;  fo  unbedeutend  diefer  üra- 
ftand  fcheint,  fo  wurde  er  doch  ficher  den  leichten  Ge- 
brauch diefes  Buches  fehr  vermehren.  —     Da  man  in 
einem  Buche,   das  vom  Styl  handelt,    die  gröfste  Ge- 
*  liauigkeit  fn  allen  dahin  gehörigen  Punkren  verlangen 
und  erwarten  kann,    fo  ftöfst  der  aufmerkfaroe  Lefer 
hier  ungern  auf  einige  Nachläfsigkeiten  diefer  Art.    S. 
6.  und  an  mehrern  Orten  ill  Mi^ster  gedruckt,  an  an- 
dern das  richtige  Mußer ;   S.  66p.  fteht  einmal,  aü/o, 
•wie  faft  immer;   auf  eben  der  Seite  auch  alfo;  S.  659. 
d»e  als  Beyfpiei   aufge)!^i^e  Stelle;  ein  verwerflicher 
GUichklang!  S.  638-  ftehtirm«e{^  Fällen*  S.  638.  hinge- 
gen heiist  es  richtig:,  jede  «n^tne;  denn  das  Stamm-/ 
adverbiiim  heifst  ja  einzeln,  Jiichc  einzek    Selbst  im  Ti- 
tel kann  man:   zu  einer  Anleitung  der   tVohUred^nhtk^ 
iricht  billigen  ;  richtiger :  als  eine  Anleitung  zur  Wohi- 
redenheit  ^  oder ,  vielleicht  noch  palTender ,  zur  Kunß^ 
g«t  zu  Sprechen. 

Leipzig  ,  6.  Leo :  Magazin  för  Freunde  des  guten 
GefcJmacks  der  bildende^  und  mechanifchen  Künfie 
und  Gewerbe,  iftes  und'2tes  Heft ,  jedes  mit  6 
theils  colorirten,  theils  fch Warzen  Eupfertafeln 
neblt  Erklärung.  1794.  gr.  4.  (2  Rthlr,  i^  gr.) 

Der  Plan  diefes  Werks  ift  ausgebreitet,  und  lafst  für 
die  Zukunft  r^cht  viel  Nutzen  erwarten.     In  dem  V^or- 
bericht  verlangen  die  Herausg.  felbll  „eine  nah&e  Pru-^ 
fung  der  gelieferten  Stükke^**  deswegen  hoffen  wir,  dafs 
iie  unfare  Anmerkungen  wohl  aufnehmen  und  beherai- 
gen  werden.    I  Heft.   Das  auf  der  iften  'J  afd  vorge- 
ftellte  Gartencabinett  ift  tadelhaft  wegen  Vermifchung 
vou  Dingen ,  welche  einander  ganz  fremd  find  ^   denn 
es  hat  im  Ganzen  die  Form  einer  japanifchen  Pagode 
oder  eines  Götzentempels ,   dk  Wände  lind  von  rohen 
Baumftämmen  zufammengefetzt,  und  mit  Basreliefs  ge- 
ziert.    Die  2te  Tafel  Ael.lt  die  Verzierung  eines  runden 
Cabinetts  vor.       Die.  Decke  ift  artig  eingetheilt ,  aber 
auf  den  Wänden  fteht/wie  uns  düük^,  das  matte  Grün 
nicht  gut  neben  dem  kaum  merklichen  Gelb,    und  dje 
Arabefken  .find  mager.     Der  giofse  Würfel  oder  Altar 
unter  den  Fenftern  fcheint  durch  die  darauf  liegenden 
Rofcn  zu  wenig  verziert.    Das  Ziiümer  auf  der  sten 
Tafel  ift  fehr  freundlich  und  artig,    die  Landfchaften, 
welche  die  grofsen  Felder  ausfüllen,  werden  durch  ein- 
farbige Arabefken ,  und  durch  die  ftille  Grundfarbe  er- 
hoben, fo  dafs  das  Ganze  zierlich  und  angenehm  in  die 


Angen  fällt.  Auf  der  4len.  Tiifel  find  x)  Snperportes 
.  im  hetrurifchen  Gefchmack?  2)  Eine  Lambris  für  Zim- 
mer mit  einfarbigen  Tapeten.  3)  Eine  andre  Lambris 
in  ein  reicher  verziertes  Zimmer.  Diefc  letztere  ift  in 
zu  kleine  Theite  «ingetheilt,.  ift  unruhig,  bunt,  und 
bat  keine  guten  Verhältniffe.  Vielleicht  find  die  Stüh- 
le auf  der  sten  Tafd  nach  .engUfchen  Muttern  copirt; 
denn  fie  haben  etwa»  von  dem  Eckigen  und  Steife», 
wodurch  fich  alles  englifche  Geräthe  auszeichnet,  u 
Heft.  Die  Tafeln  i.  2.  3.  enthaken  Ztmmervcrzierun- 
gen ,  von  welchen  die  beiden  erftcn  nicht  empfohlen 
werden  können,  weil  die  rothbraunen  Eiofaffungen  *u 
dem  ftrohgclben  Grund  übel  paiTen,  die  Arabefken  äu- 
fserft  mager  find,  und  fehr  unfchicklich  über  der  Thü- 
re  ein  Altar  angebracht  worden  ift.  Die  3te  Tafel  ver^ 
dient  ein  befferes  Lob.  beide  Decorationen,  Welche  auf 
derfelben  vorgeftellt  find ,  machen  dem  Gefchmack  dös 
Künftleri,  der  fie  angegeben  hat,  Ehre.  Auf  der  4ten 
Tafel  finden  fich  drey  verfchicdene  Zeichnungen  zu 
Ofen.  Laut  der  Erkiärung  find  fie  in  gotkijehefn  fhe- 
trurifchem  und  rimifcktm  Gefchmack.  Wir  unfers;  Orts 
erkennen  keinen  andern  als  den  guten  Gefchmack,  und 
wenn  nun  diefer  unter  deiti  rimißhen  zu  verftenen  i^, 
.fo  hätte  ein  befferes  Beyfpiei  davon  gegeben  werden 
foUcn.  Auch  bemerken  wir,  dafs  fchwar^e  Zierrathen 
üuf  gelben  Grund  gemalt  kein  unterfcheidendes  Merk- 
mal der  hetrurifchen  Kunft  find,  und  dafs  überhaupt 
eiu  wahrer  Künftler,  wenn  er  die  hetrurifchen  Kunft- 
werke  genau  kennt ,  fich  forgfäkig  hüten  wird,  den 
Styl  derfelben  nachzuahmen.  Was  endlich  die  barba- 
rifch  gethifchen  Abgefchraacktheiten  betrifft,  fo  fche^- 
neu  fie  uns,  in  einem  Magazin  fäir  die  Freunde  des  gu-  . 
ten  Gefchinacks ,  nicht  wohl  angebracht.  Die  Ste  TafW 
,  enthält  ein  Paar  Arbeitstifchcheu  und  Pfcilercbmiöodea. 
Die  6te  T.  Zeichnungen  zn  eifemem  Gitterwerk. 
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Lemgo,  b.  jUeyer :  FtavU  Arriani  Mcomedicnfis  0«r- 

ra.  graece  ad  opiimas  editiones  collata  ftudio  AHtr- 

gufli  Clirifliam  Borheck,    In  reg.  Dui&burgenfi  Acad. 

Hift.  et  Eloqu.  P.  P.  O.  Volumen  frimumu  Exp^di- 

.  tio  Alexaudri  Magni.  17^2.  3^0  S.  8« 

Der  Herausg.  verfichert  in  der  Vorrede,  die  Veneziä- 
nifche  Ausgabe  von  1535^  die  Srephanifche  von  1575, 
die  Gronovifcb^  und  Raphelifche  unter  einander  vet* 
glichr.u  und  aus^ihnen  eine  neue  Recenfion  zuTammeil- 
gefetzc  zu  haben.  Dia'' er  felbft  von  feinen  Veränderun- 
gen k^ine  Rechenfchaft  giebt,  und  von  dem  Rec.  nicht 
verlangt  werden  kann,,  daft  er  den  Text  der  neuen 
Ausgabe  mit  den  alten  Wort  für  Wort  collationire,  fo 
können  wir  nicht  beftimmt  fagen,  wie  zahlreich  oddr 
wie  wichtig  die  vorgenommenen  Veränderungen  feyn 
mögen.  In  den  Stellen,  welche  wir  nachfahn,  fanden 
wir,  dafs  der  Herausg.  im  Ganzen  den  Grono\dfchen 
Text,  welchen  wir  vor  uns  haben,  befolgt,  nur  mit 
dem  Unterfchiede,  dafs  er  Verbeflerungen  von  Gronov 
N  Ä  *•  «tr 
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aus  den  Noten  In  den  T^ct  heffanfgeaomiiiMi  kat.  Am 
gaode  Aiid  die  ParaUelftellen  aus  dem  Cartius,  Oiodo- 
rtis  Sicalos  und  Juftinus  >  angemerkt.  -*  '  Der  zweyte 
Band  Toll  die  Indiea,  denPeriplus  und  dieTactica  ent- 
iuUeiif  zugleich  mit  einer  Gefclmhte  des  Te:Ktes,  geo- 
»raphifchen  nod  hiftorifcten  Regiftern  und.  einer  fit- 
bliotheca  Alexandrina  •  d.  h«  einem  raifonnirceo  Vet- 


zeicMra  aller  Sckrifcftaller«  weiche 'Aber  den  Alexan- 
der gefchrieben  haben  •  nebft  ihren  Fragmenten ,  chro- 
»nologHCch  geordpet  —  Wir  bemerken,  dafs  S.  I03- 
die  W  orte :  irnyov  rSv,  roi^^tav  kxI  ^xotb^ivo'jtbq  ausge- 
lafTen-^nd,  welches  noch  auf  aadjre  Nacbläfsigkeitea 
im  Druipke  fcUiiefsea  lafsi;. 
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'LrnuiAiiail^BieRra.    Hamhurgf  in  Coo^ai.  %  Bkdyffitiin 
itfiä  Öundermann :     üther  der    Wbrlunßen  JÜet;  an  ddn    lin. 
^^^•'Jüach*  ^chfikhurg^  Hofr.  u..IMaf..in  Brümrchweij^»  yon  Q* 
V79S*  26  3.  ^.  7-*    Da«  merkwürdige  «Itdeucfefaa  G^cht .   wor 
von  in  dieftr  Ab]iand|iui(f  die  R«de(ft«  wurd«  fchoi^  mehrmals 
%vx  ^t'ch^  aebracli^,  und  i^lei^h  zu  Anfa/rge  der  MiiUeriTchen 
Samtrifiins  altdeutfclier Oedichce  der  Längenach  abgedruckc.  'fit 
rerdftttte^klle^ding«  eine  genaiiere  Prtifunii;  lind  wenn  audi  die 
'  gegmmriirrifre'mchc  durchaus   bef^kdigeade^Auffehlüfi«  d^rähar 
gewahia^v  ff(  i(t  fie  dach  immer  fhi  fchütabirer  Beytrag  ^ifr  hy 
■  teraeur  .ujrfrer  vacc^iandirchea  Difhckunfi.      Bisher  kennt  man 
nur  awev  UandTchriften  diefes  Gedichts;    e*  giehc  ihrer  aber 
rermuthlich  Vioph  mehrere  i  ühd  fehon  aus  dem«  was  Qch  aus  )e- 
n^n  beiden  «i-et^Ukhen  iäte,  ergiebc  fichs,  dtfs  es  wohl  der  Mii» 
he  werch  wäre  •   fie  aufsufuchen»  und  die  L^ortoa.zufammeB 
zn,  halten.    Eine  der  erften  Fragen  Vi  wohit  wer  unter  den  iti" 
biimngen  gemeyat  Cey.      DexYt  giebt  hierüber  zwar  l^eine  hin« 
längliche  Auskunft,  ob  er  gletifcli  s^if  die  wenigen  Stdleo  des  Ger- 
dichcs  felbft  aufmerkfam  macht»   worauf  fieh  auf  fie  und  ihre« 
Wohnort  etwasifiAüersen  Hefte.      Sie  mulCeu  wohl  «ur  Zeit  des 
Dichteaa  baMAit*^  9^^^^^^  l«qi3M    ihr  Antheil  an  4er  Handlutig 
des  Gedichts  ift  ubrigenS^fefar  gerince;  Chriemh04e  Welmehr  ift 
•^dariun  die  Hauprperlhn.  .  Seherz  ift  in  feinem  von  ObgrUn  her- 
auigei^eii^en  Glodarium  f  eneigt«  die  Nibttlun^eB  in  die  Nähe  y^kk 
Island  ^rerfeaeii,'Woläcv.2i4i  desGedichCSflufiunmeoftiaiati 
auch  ^rwShnt  er-^er  NffaMt^.^ai  die  zu  Scodü^ojm  1714  ab- 
gedrucks  ift.    Auch  in  4er  A^tia  Illuffar,  'S.  Ih  p.  525  un4  <^tfo, 
und  beym  Krtmer»   Orig.  iMafT.  1.  IT.  p«  365.  konvnt«  wie  er 
hinzufetzt ,  dtefer  Yejk^ame  yor.    Uebe^  den  Yc^afler  des  Ge- 
dichts haben  fchon  ätthte^t"  «aehgeforfdU.     -"Sadmer's  und  an- 
drer Vermuthung  fiel  auf  den  bekannten  Comradt  vos  ^ürzhurgt 
wemgftcfM  als  Umsrbeitcr;  und  man  kann  ^riJ^  Meifs^ß 
und  Cancers  Quartalfchrift^für  aitt  Literatur  und  nettere  Lectjui- 
re  II.  I«  )t5.  weiter  nachleferi..     tJi^fer  Vf.  ift  indefs  nicht  ge- 
'  neigt,  diefer  Meinung  bevzup^hten.    Das  ältere  lateii)iCc.htf  Ori- 
ginal diefer*  Erzählung  foll,    nach  der  Angabe  in, dem  Gedicht« 
feibft,  von  Pägerin  oder  Pftegrin,  Bifchof  zu  PalTiu , .  v^aaßal- 
tet  feyn ;    und  fo  tele  defTcn  £ntftehung  in  die  laute  Hälfte  des 
sehnten  Jahrhunderts.      Hr.  jidetunf  mhrx  m  feinem  Magazin 
für /die  deutl^he  Sjurache,  II»  149 1  eine  Stelle  aus  Cafpar  Brufch 
da  Ciureaco  i^n ,    wo   ^on  diefem  Peregrin  gefagt  wird  r    aucHr 
'  fiUt  euiä^m  flu  feaäi  verflßc^iiori  Gfrmamieü,  ittk  rkyihmh  gwfiü 
Avwrum  et  Hunnorwm^   Juflriam  tum  t^Menthm,  et  ^nem  eU 
ciniam  late depräiJantiwmp  (^irex  GiganHU  woßrate  lingümßeth' 
htn  et  Miefen  vocari  feeit)  telebraret,  et  qmmodo  karharbth> 
ra/t  g^tet  ah  Othotie  ^iagno  ft^ßigatae  et  victee  effemt.     Gans 
deutlich  erhellt  indefs  doch  aus  diefet  Stdle  nicht»  ob  dies  von 
dem  BifchoA  raraaftsitate  Gedicht  iatcinüch  oder  detttfic^i  ^ 


fchrieben  ity\  das  letztere  ift  indefs  wahrfcheinJicKer ,  oSgleUli 
das  Gedicht  in  derGeftalt,  wie  wir  es  noch  befitzen,  gewifi» 
nicht  f5,;hon  im  zeluiten  Jahrhatiderte'  geliefert  wdrdcw  Die 
Schwierigbeit ,  die  Hr.  Adelung  in  dem  Auadrudko  Sin  Scbcibaipu 
meifter  Chtinrat  €ndet.  hat  llr.  Hofr.  Efphtmburg  in  der  Brofne 
II,  4C4,  aarcM  die  Vermudiung  gehoben»  dafs  jenes  Sm  mclit 
nethwsiidi^  auf  d^n  Bifchof  gehen  müüe,  fondern  auf  der  maere 
j^ezOi^en  w4irdeo  könne-  Unfer  Vf.  giebt  S.  6  ff.  einige  Froban 
Von  dem  poetifchen  Werthe  diefes  Liedes.  Hin  und  wieder  &•» 
*d^  er  Spuren   des  niederfächfifchen  Diadects  darinn,    die  ab^ 

Sj»ch  wohl  nur  zufällig  mit  diefem  zufftmmentreffe;!  möchten; 
le  herr£cnende  Mundart  ift  wohl  unftreiiig  die  fchwäbifche.  Um 
4ie  Zeit  der  Yerfertigung  deto  Gedichts  herauszubringen,  fiitii 
tintar  andern  S.  11  ff.  die  Stellen  forgfaltig  gefammelt,  wo  Ns« 
a^en  ^011  Ländern,  YttUctfrn,  Städten,  Parfonen,  Aemtern,  Hami« 
lungen,  Gcbräucheil,  tlaiderB  u.  dgl.  rorkomman.    £;e/  ift  oh^ 

.  ae  Zweifel  Ät^la ;  und  die  Torkommenden  Ana.(:hroni6men  dür«' 
fen  hier  ^  )venig»  als  in  ähnlichen  Dichtungan,  befremden.  (Daa 
S,  x6.  bemerkte  ältefta.  B^yiDiel  eines  reichen  Reims  ift  wohtfa 

'  ganz  zutreffend  nicht  1  wenigftens  ift  die  Bedeutung  verfehiedeo» 
und  das  erfte  tot  fcheim  Tkat  ni  Ceyn.>  Die  S.  so^.  geaufs^rc^ 
Yermuthung  ift  am  Ende  doch  wohl  die  wahrfcheinlichfte ;   und 

.  ahen  fo  gern  wird  maa  dem  Yt  in  der  Yorausfeuuog  beyftiai» 
Stella  4a(s  diaQaalle  ron  demerftan  Theile  des  Gedichts  ein^ 

'  ütere  ^zähfun^  ron  dem  geh&vmen  Siegfried  fey,  da  dieGleicb« 
bett  zwübhen -jenem  loid  dem  bekannten  Yolkmährdien  diefes 
Namens  fe  auffallend  ift ,  obgleich  die  dichterifdie  vor  der  pro^ 
faiflßhen  Einkleidung  grofse  Yorzüge  hat»  i^ie  hier  S.  22.  getaigr 
^ird.    Im  Heldenbuthe  kommt  zwar  Siegfried  mit  yor ;  aber  auch 

'  Hr.^MuRi^  (Magaz.II,  S.  51.)  muthmafst  mitRechi,  daCi  Such 
noch  ein  eignes  Gsdjeht  rost  ihm  vorhanden  feyn  mülTe^   ai^s 

.  W^diem  QoidAß  einige  Stellen  anfuhrt.  Ob  jenes  YolksmäJu> 
chen,  wje  man  rorgiebf»  aus  de^a  Fran;M>fif|chen  überfetzt  C^,  ift 
noch  die  Frage ;  du  Fretnoy  hat  wenig ftens  in  fetner  BiMidtfct* 
Mir  dexBomofff  keinen,  der  lieh  hieher  ziehen  üeise.    AuffaUeadl 

-tft  noch  die  G«berein(hmmung  zWifchen  dem  aweyten  Theile  des 
Lieds  der  Nibelungen  mit  dem  von  Hxip  Pto(.  Fifeher  hfraasge- 

.f^eti    lateinifchen   Heldengedichte  vom    Attila.      Unfer   Yf. 

'  WJ&n^cht  durch  fqne  fehr  beyfallswürdige  Arbeit  eine»  allerdings 
wunfcheiiswerthe ,  nähere  Unterfuchung  über  dies  alte  poctifche 
Denkmal  zu  veranlagen;  und  dazu  liefse  (ich  fchon  manche  ein- 
seine  Yorarbeit,  hefonders  aber  die  gegenwärtige!  benutzen.  Wir 
bemerken  ni^r  noch ,  daCi  Bedmet  drey  von  &inen  altenglifchea 
nnd  altfchwäbifchen  Balladen  •  Sivrits  Todf  den  Zank  der  Köni- 
ginnen •  und  die  weiflagenden  Meerweiber,  aus  diefem  Gedichte 
geformt,  und  B.  U^  S.  1P4  ff.  einiga  ErhuMnuigto  aber  *'  '  *' 
beygefügt  hat. 


C'.. 


I05 


N  »m  e  r  o 


\q6 


«MW 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


•^■^ 


Freytags,   den  16.  Octoher  179S< 


KECHTSGELAKKTHEIT. 

■  %KRi:.i« ,  b.  Pnuli :    AUgememe  GeHchtsordnnng  für 
dk  preuffifchen  Staaten.   Erftet  Theil.   Proc^sord- 
r     ■  nung.    I7J5-  1288  S,  8/ 

D«9,  zur  Zeit  noch  Dicht  dar<^b  den  Drticl^  bekannt 
genrachte  Höfirefcript^  vom  24ten  Dec.  1794 ,  «it- 
telft  deflen  den  LandescoÜe^ien  cUAfer  erfte  Theil  su- 
«fertfft  worden,  erklärt  fich  darüber  foigeiidergeftalt : 
J^tHe  fn  der  rev^idirten  Ausgabe  dcrProcefsordnunguo- 


Folge  der  §.  $.  in  den  einzelnen  Titeln  hat  zum  Theit 
beträcbtlirhe  und  im  Ganzen  genompen  rortbeilhafc.e, 
Revolutionen  erlitten.  Rec.  Tagt:  im  Ganzen  genom- 
men; denn  fo,  z.  B.  würde  er  wenigftens  die  Vorrcbrift 
Tit.  l.  (Veo  den  Perronen  welche  vor  Gericht  klagea 
und  belangt  werden  köifn«»«.}  $.  28.  wegen  der  vqn 
FranensperfaneH  austMJleUenden  Volmachten  eher  im  3ten 
Titel  ♦  m  welchem  die  ErfbdernilTe  'der  Vollmachtea 
beftimmt  werden;  —  ferner  die  Vorfchriften^.  $.  Jf8* 
und  75.  Tit.  III«  nach  Welchen  die  Affißenten  und  Be^ 
voUmächtigten  auch  bey  Zeugenabhörungen  zugelpfTen 


j;ter  dem  Titel :  allgemeine  üericktsoeHinnngf  erftcr  Theil  werden  follen,  eher  in  dem  4ten  Abfcbnitte  de*.,  u^t^fsi 
^'^^cthahenen  Verordnungen  find  eigentlich  keineneuetf  Titels  (von  Aufnebmung  des  Beweifes  durch  2^gep) 
.»Gefetze^  fondern  es  fmd  nur  die  in  d%m  xften»  2teii-  erwartet  haben.  -^  Die  Zuladung  der  Juiiizcommifla« 
^,und  4tenTkeile  des  Corporis  iums  Fridericiani  f  fowie  rien  als  Beyilände  oder  Bevollmächtigte  äer  Parteyea 
^in  den  verfcfaiedenen  nachher  ergangenen  Circularea  (aa  die  Stelle  der  Affiftenzräthe)  gründet  fich  fcbon  in 
;,und  Refcripten  rorkoromenden  Vdrichriften  mehr  zu-  dem  Circularevom  20ßen  SeütcnAer  17K3;  kann  alfo 
^fammedgefteHt,  befler  geordnet  and  nach  rerfchiede-  «icht  Gegenßand  einer  Vergleicjhühg  der  Gerichjtsori' 
;»i3en,  fowobl  vonLandescoHegie»,  als  fonft,  gemach;  fmng  mit. den  äkern  Procefsvorjchnften^ejü;  indenen 
..tea   Bemerkungen    hin   und    wieder    ergänzt    wer«    beAierktRea»  dafa  diefa Materie  durch  den  ganzen  er- 

ften  Theil  der  Gerichtsordnung  hin  gehörig  geordnet, 

erweitert»  genauer  beftimmt  uo'd  den  befoiidem  Gnx- 

tungen  des  ProceiTes  mehr  angepafst«  erfgfaeinr.     W«-' 

durcfa^  ab^f    wia  natürlidii    die  allgemeine  Gerichts^ 

Ordnung  fich  vorz&gfieb  r^n  der  altem  Procefsordnuog, 

unterfcheidet,  ift  die  Bearbeitung  nadi  d^n  GruodfiuzeA! 

iien  kleineren  Verwdming^n  nackzufeheä.    Der  hinzu^    des  allgemeinen  Landrechts  nnd  dieftete  Röckwei&ui^ 


;,den  ete.'"^  Dafs  unter  diefen  Umftlinden  das  Werk  be- 
trächdicn  ftärker  werden  mtifste»  als  die  altere  Procefe- 
ordanng,  oder  das  fogenannte  Corpus  nms  Fridericia' 
Humt  war  fehr  narQrlicb.  AVlettteben  diefe  Einrieb* 
tung  Ift  fSlr  den  Gefchäftsmann  nngem^a  bequem ,  iii' 
'dem  er  dadurch  der  Mühe  überhoben  wird  /  die  einzel-' 


möbe  des  Studiums,    welches  di^e  erfod^rn,   nicht  ordnting^  gezogen  wpjrden.(ind.     //zm  fcheint  hiehey  dies' 

durch  jene  Bequemlichkeit  mehr  als  blofe  ausgegHcheü  und  das  bloß  der  WillKtihrüberlanen^  d.h.  —  :  man- 

MfArde.  —    Das  Werk  begtont  mit*  einer  nen  hinzuge-  ches  dem  Gebiete  tfer  Grtichtsordnnng  einverleibt  wor- 

kommenen  £inl(rfhingr,  welche  den  Procefs  auf  die  all-  den  zu  feyn,  worauf  das  Landrecht  wohl  gleiche,!  W0 

•geroeinften  ans  der  Natur  der  Sache  lieh  eingebenden  nicht  ftärkere,  ausTAüefsendc  Anfprüche  gehabt  habtfn 

Grundfötze ,  mit  denen  der  pÄfte/opÄi/cÄeöefchäftsmaii«  möchte;  und  umgekehrt.    Die  §.  §.-72  und  70.  Tit.  IH 

In  fo  manchen  Falle,  wo  er  fich  T«DderrpecieIleraVor^  (Vom  Gerichtsttande;  z.  B.  find  aus  dem  alleemeiDen 


fihrift  Teriaffen  glauben ,  oder  fie  ihm  nicht  fo  ganz  Landrechte  in  die  aÜgem.  Gmc/irjord/mwp^  aufgenom- 
:anwendbar  fcheinen  möchte,  gewib  ausreichen  wird,  men  worden,;  §.8I  a.a.O.  verweifet  in  Anfehurig  des 
Tlec.  bemerkt  hiebey  nur.  dafs  in  dem^.««  derfelben  GiricHhfiandes  der  Militairperfonen  welche  Grundflücke 
(„Ein  unter  den  gefetzmafsig^n  Erfioderniffen  gefiiUtes  befitzeH  auf  das  allg.  Lanärecht ;  $  84  a.  a-.  O.  fiud  die 
„rechtskräftiges  Urtel  fiebert  den,  der  es  erftritteu  bat,  §.  50.  Tit.  11.  Tb. \V  der  altern  Procefsordnting  eothaU' 
'^^^rimm«^  wider  olfcAnfechtungenfcines  Gegners  etc. ^)  tenen  nähert  Befttmmung^n  wegea  des  Gerfchtsfiandes- 
auf  die  Refiitutionsktage ,   die  «ach  f.  12.  Tit.  16  auch    entlaffener  Mäiiairperfonen  nicht  aufgenommen,   fon-' 

Segen  ein  an  fith  gtfWg^j  Judicat  ftatt  «ndet,  keine  dem  in  das  allgemeine  Landrecht  verwiefen.  Gleiche* 
ückficht  genommen  zu  feyn  Ccbeint.  --  Auf  diefe  Ein-  Bewandnifs  hat  es  Tit.in  Ja  Anfehung  derjenieen  Vor- 
leitung folgen  5^2  Tti^ ,  gröfsteotbeits  eben  fo  geftelk,  fchrift^n,  welche  beftimmen,  in  i^elcbefl  Fällen  5«tf  * 
wie  in  derÄern  Proeefsor^ming:  Nor  ift  der  gunTe  cidvoOmachten  erfoderlicb  find  und  in  Abficht  vider 
mertfi  TheH  derfelben-,  der  die  auf  den  Procefs  fidi  zu-  anderer  Verordnungen.  —  An  Beftimmtheit ,  Deutlich- 
-nüchft  beziehenden  CMeCze  enthält,  in  diefen  effien  kcitund  Ordnung  5er  BegrifFe  (beyläufig  gefairt  •  auctf 
Tbcil^der  allgeinrineB  QerfditootdaiMig  retwebt,  «ie  an^^Retnheit  des  Styls)  hat  dib  ömcÄfionfntfn^  vor  der 
^     *  if.  L.  Z.  1795*     Vietttr  Banii  ■  <      ■  O  ^     j^j^^^ 


ifta 
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äUenProeifsofdnungf  n»A6e$Rec.  Meynung,  Vorzüge. 
ZttrVergleicbuQg  mögen  eioige  $.j^«  aus  der  erßero^mic 
4enen  aus  der  letztem,  an  deren  Stelle  jene  getreten 
find ,   hier  neben  einander  fiehea.  -    ■ 

jiltg.  Ger'tchfsprtlnHng  Tit.  IL ^  ^^^^^^'^S^^M\V^^*f(^i)'^: 
JEifi  «ufseröracndicbcr  *G€i-   *   .JDiinFord  tt-din^io«A\lWt- 

nchtsftan^ift  vorhtndcii,    .  orditisria,  .  wolyiv  die  Recht^ 

0  wenn  der  Siaat  in  eitizeli^en    firei(igkei{eii  gelangen  ^  »wenn 

fchleimigen    «nd    »^^W^V.^  .^^^.  ^^^v-ajC^Äiilicbe^  ^ 

Ichen  Rechtspflege,  ^et^^^^^    «chübarkiaöcKimirt, 

die  yermlfaki|iun(|:4cr^l|ipp-    2}  w|«Pidie  Pptey^  fichfreyi 

eefle  zu  Tei^iüte»,  wMlig^Avw-.c,   oü^fll?  •H^^"?.  «"derriL  Gerithts- 
'  ^^v^^  «^«  ;i««^  ^^«*,fi:/«i>oM       .  uande  unterwerfen, 
«hmevon  deaniWfdeniliQ^^.  ^y^^.^^     ^^^     G^htAarJietk 

GerichlsttaBdÄ^xu/  ma^beau    awiTchen  zweyen  fbtfis  ordi- 
'  lÜr  gut   findet;,'      ,    •.      ••     <  Jimtf-fir^icig  U^ft__«t 


%y  wenn 


i. ::/«^r'^>  ,'.^40!;;..'  «♦X*^«'^« ^^^^44« T^h*nd^Mng 
n.die  Paneyen  mit  Er*        vor  den  ordentlicbeii  uerico^ 


ten  ?ine  Vä-vteTraiiigling  deV 


.  Jukn^fs^s  8i^5ft  W^  l^We  emRÄ*  ^^^;  *') 

aern  als  de»  or^eiy^f^^t^«-^,^  ^emi  der  brdeiirliche  Richter 
richtaftande'^  eiitwe^  durc^  ^^  Juüiz  zu  'adininiürireii 
atisdrückliehe*    ErkKningie'a,-    ..-verweigert,     «der  bcar^  dem 

i\.A^^  A^^^y.  «/.»k^»<*.k^«^^  .Ausfcl^age  öcr  Sache  ein  In- 
•der     durth    rorhergeheada   >  ^  ii^hit .  Wer  wegen  Ver. 

^  Handluagtn,  worauf  das  Ge^, /   ^^dU'*aft.'«i»erfoiißetiiem 

'leti  ihre  Einwilligung  fQ]gtrt^''^^dt!&^|b^teA4^  .Thaile  ver- 

'ficb  «nteiWerfeal'*  ■ .  ^ivhtifeffh^ne»U^«p«.  S4er 

'      ,  ^  in  derSacjbej^Zeuge  auttre» 

3Rt.Iil.C54-      .  n. /r.  Tif. IJi.  f .  19.      » 

.»WtlMi  eme  VaUaiadite»|«-.       ^Wtnn  eint  yoUmacbt  pra- 
aalchi  wird^etc.  .—    ^agelaflca    dncirt  ^'nä  -^    ^dmiitiA  yret^ 
verdeur  ^fuiürt  denn  ,*  dd/i  i«    ^eii,"    C"»»  IcbU  jcsf  üä&tk'e 
FUÜen  •  ivo  <ffe  Gafffto  eine  ge^^  Bdftb^auiBg J  • 
Wrüt/ieAe    P^6ttma€h^t\frfqißimM»  \   \  .j   ^^ 

ejar  Hq/>#  Priemtvolimachi   hei/* 
gehmehi;j^derinraUen,u/üfie>"'^^^     '' 
#ijie    auidryckiicßie  SpeciaMU 
^  macht  erheijchen,    diefeWi^  tiuj        ^  »    t  *^  ^.  .i 
9ie     wortMnehmende    Handlung 
ßi^ht  gerkhtet  wäre  etc.'*  •     •        -  > 

Doch  fcheint  auch  nich^e  alfeii  ^  Mjing^V  ^Fer  ilteni 
Procefsordnung  an  Beßimmtbeit  und  OeutUcbkeit  ab- 

feholfen  zu  feyn.  Z.  B.  die  Dispofition  des  §»  So»  Tsf» 
L..Tb.I/.  der  ükern  ProcelsordHung :  dafs nämlich  der* 
jenige  Richter»  '  welcher  fich  Von  Einer  ftreiaenden 
Fartey  als  Confulent  hat  brauchen  laiTen,  von  der  an- 
dem  perhorreCcirt  werden- köune,  ift  gerade  Jo  §•  143. 
Tit.  .IL  der  Gerkhtsordnu^ng  aofgenommen,  ohne  nähere 
Betiimmung:  ob  die  Eigenfchaft  als  Confulent  einer 
Fartey  den  Richter  o&fie  Vnttrßhied;  oder  ob  iie  ihn 
nur  dfina  ver^lrerflich  mache,  Wenn  er  e'Mifedvr  in  der- 
fetbten  Sache,  rn  welcher  er  jet^t^ris  Richter  handehi 
Mi^  oder  ia  einer  andern  Sache  EYner  Partey  gegen 
dk  andere  b<^ient  gewefen  ift.  Scrlite  das  erfiere  Statt 
finden.,  wie  es  nach  der  tegefuhrten  Dispofition  aller- 
dings fcheint  ^^  to  dürfte  kein  Gericbtshaher  dein  6e 
richtsherrd  oder  einem  der  Gerithtseingefe/Tenen  in  ir- 
gend einer  Sache »  wen»  fie  auch  nie  zu  feiner  Entfchei- 
düng  gelangen  kann,  Ratb  geben;  welches  doch  von 

|eher  f4bft  W^  VtmifleA,  der  höbe»  Behörden  ge- 


«- 


fchefaen  ift,  ondnodl  gercfaieht  *->  f*erner:  tn  dte  Mh* 
lern  Vorfchriften  vF^tdeor  die  Parteyen  felbft  nicht  Mtf* 
dHUkUch  von  der  G^en wart  hey  ZCT^gvfMftAorwMfni  aitf- 
gefcMiflr<4;^  fie  Wurden  ab%r  «ach  dem  bisherigen  nuf 
filhr  feMH. Gründen  beruhenden  Geridttsgebrauch  dabey 
nidlt^^i^geltfn)!»!    dagegen  durften  luuizcommifliariem 
als  Mift^dlian  odir  Bevollmächtigte  derTelben  nach  d«r 
.Dif^fition  des  CiretUares  vom  aofitn  September  1733  ctef 
bby  gegen\^ärtig  feyn :  eine  DilpoGtion ,  die  auch  der 
aUgemkikeff^Getichtsordnung  Tit.  III.  ^  ig.  und 75.  eHa«r 
Vedeibt  ift:^^  Aberandi  hier  find  die  perßhiHch  eefcholf* 
n^den  Patfliyen  nicht  ausdrüeUick  davon  msgeCcbitC« 
fen;  ^ielniehr  fcheint  tfus  deb  §.  §.  14.  u.  d.  f.  am  n»^ 
^gef.'O.  (ntfch  welchen  *der  Affiftent  nicht  ohne  die  Pftr» 
tey  vor  lierfrhi  erfcheint)  und  aus  §.  31,  a.  a.  O.  (nadl^ 
welchem  der  Bevotlmüchtigte  vor  dericht  dde  SttUedet' 
Pdrtey  vertritt)   zufamroengehalten   mit  §.22.  Tit.X«. 
(wo  ausdrüeklicH  beftimmt  wirdV  bey  welchen  Yerhand- 
lungen  weder  die  Parteyen  felbft ,   noch  ihre  BevoU- 
mächtigteil  öder  Aflifienten  gegenwärtig  feyn  durfea) 
das  Gegentheil  zu  folgen.     Indeflen  hat  die  allgemeine 
Gerichtsordnung  dem  l)isherigen  GerichtsgebraiKb  bier- 
unter gewifs  nicht  derogiren  wollen;  und  es  wäre  rmt 
zu  wänfchen ,  dafs  es  auch  hierüber  nicht  an  einer  be^ 
fiimMten  Dispoficiou  in  derfelben  fehlte ,  da  fie  fo  vieles 
ausdrückUcb  beiUmmt  hat,  was  fich  entweder  von  felbft 
Terfteht,  oder  fich  mit  völliger  Sicherheit  aus  andern 
Dbpofitionen  folgern  läfst.      Ueberhaupt  fcheiuen  dim 
Rec,  noch  manche  Vorfchriften  der  allgemeinen  Gerichts- 
ordnung nicht  beftimmt  genug:  Tit.  II,  $. 68»  3:.  B.  re* 
det^nur  von  den  Ehefrauen  der-Domeftiken  und  Bedien- 
ten «iflts  Gefandten ,  und  es  ift  nicht  entfchieden,  was 
in  Anfehung  ihrer  Kinder  in  diefem  Falle  gelten  fall. 
Nich  der  Analogie  mufs  auch  auf  Jie  jene  Dbpofition 
angewendet  werden;    und'das  Reftrript  an  das  Kasdr- 
mergericht  vom'  J4teo  Dec  1791  (aus  welchem  der  an* 
gef.  §.entftandeli  ift)  gedenkt  der  Kinder  ausdrücklich.-^ 
$^%2.  a.  a.  O.  wird  nur  überhaupt  von  Müitaitperfonenf  . 
di^^ein  bürgerlicbes  Gewerbe  treiben,  geprochen,  und 
die '  nähere -~  allerdings  (ehr  erheblich  fcheinende—  . 
Beßimmung  der  altern  Procefsordnung  /^§.49.  Tit.If* 
Tb.  IV)  wegen  der  BenrtanbUn  übergangen.  —   Nadh 
$.  88*  8»  >•  Ow  der  Gerichtsordnung  „Öehen,  wenn  die 
., Regimenter  in«  Feld  gehen,   die  in  den  Garnifonea 
^^zurückbleibenden  Framtn  der  Unteroffiders  und  Sol- 
„daten   während    folcber  Zeit  (nämlich  während  des    , 
„Feldzuges)  unter  den  Civilglrichten  des  Orts;^  der    ; 
Gerichtsitand  der  unter  diefen  Umftanden  zurückblei-    « 
benden  Ktnder  tft  aber  nirge'uds  beftimmt,    wiewohl    ^ 
in  Anfehnng  ihrer  ganz  derfeibe  Grund  vorbandeii  zu 
zu  fe)  n  fcheint,  der  dem  Gefetze  in  AuCehung  der  £Aa^    , 
fräuen  das  Dafeyn  gab.  —    §.  134    a.  a.  O.  entfcheidet 
deÄFall,  ^'ei^n  Landes jußizcoUegien  und  Kriegs- und 
DonPHnenhawHnem  wegen  der  Gerichtsbarkeit  mit  einan- 
der in  Streit  geraiben;  er  läfst  aberdrnFall  unentfchie» 
den,  wenii  aiidrra  ^i^sscott^giffSf    die  nicht  unter  ei- 
nem gemeinfchaftlichen  Chef  ftehen,  ($•  $6.  Tit.  IL  Th«. 
IV.  der  älc.  Pr.  O.)  z.  B.  deutfche  und  franzöfilche  6e*  . . 
richte  p    einander   die  Gerichjtsbiirkeit  ftreitig  machen^    ' 

fiec»  wurde  die  Gränzea  eiaec  Anzeige  in  diefen  Blät- 
tern 


»•> 
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tera  (wiewoU  die  AtufObrKcfdiei^  der  'gesernuäriigtH  „Bektagten  Ober  die.jR^ag«  darf  ive  J*r  der  Ktäfftf, 

durch  di«  rorzüglicbe  Wichllgkeii  des  Werks  •*-  euer  „nochdeOJea  Aßßentjader  Bevotlmächtißttr  grgeawär» 

«fleeNim«»  Gme^tftJmutng  gtradt  ieiittügt»  SuaU,  „ti%  leyn.  .t^ey  der  Vernehtnuiig  des  Kfo^erj  aber  dif 

delfeti  JuftizTerfawlti^  feit  geraii»er  ZeKifi^A'^yiSr  dai^  ,,BeaiitwortuDg  und  bey  der  Au^hnie  feiaer  £e^4^ 

j4«ubn(J  eia  fo  fiarMs  Intereflb  hat  -7, bioIiogÄ^  4i^  •t'ui^eii  darauf  wird  der  BtHagte  nk&t   zugclaFfefi; 

vechtKmigi  wird)  weit  überichreiteo  müffca^'.iiitiiiA^  .„imhl  ahn mii^ti'^kf^'^\eJ€n%n4  allen  fotgendekWit- 

Adliegeo  Aber  aUe  5teite>  dei  Art;  aber  v«If1m;^  A>  „lHN«Uw>«'%^i«-iV^entCTi  oifer   ncAf^JEimdirir«  BmkiU- 

eera  belriin  feyii  möchte,   hier ^F^rz^trsges. ,  f^tfil":  „miekUgte  beidn Theile ztigegeo  i£yu.''}Tnaeia  Rec 

SÜc  iicb  dies  fflr  einea  andern  Ort  j«r,   wird  jedo^  dkllt.-'  ''Werden  hieruotv:   du/m  VerfäHidluDgea  a&f 

bey  Gelegenheil  der  nua folgenden HöAeTWiVergteidiin)^  In^iühioBsverfaaodhjogcn,    odtr  wird  'itsruntec  blols 

<lcr'«%emriRM  GmcfttfordniMf  mit  de«(iUtern  Proft/s-  äi'i^^^^i^te^Tfyfirbff^KaKatXlk  VenUkmimg  itf-KiOf 

«Or/cAn/iUn  (zu  dierea.Tech«et.v  au^b.d»  (iEbP9>B  atf-  gers  iiiltriL^t-Jat^iittäpyrjttMg  ier'KUge  Terflaadeat^^bn 

gtneiKna  Landrecht  enth^itcoe9,4^d<U1  Pntnfn\fieh _k%  .  (weUgfaos badbi- 

ziehcnden Oirpofitioaeb)  fkh  BOch«iaA.  ua^  .die  aadeqe  ua  h]er<«iMll  eine 

Bemerliung  ertauben.  —  Tit.  11.  ^  106  iftdas  bhber  fibr  m  (cblMKVtffttad 

Ikh   gewercDe  Fortini  Vn/onamm  mifetfibüiitm  i^- Stf  mehawo^wolliieijM-) 

Tit.  II.  Th.  IV  der  ült.  Pr.  0.)  deshalb  sufgehuben,.  w«t1k  •ath«Tteo>-  iaii-tef 

i,die  Uotergericht«  g^eDwärti^ttel1i»-bicäent,)fpd  eior  ,.  i5u,d.f.  THiHI. 

Kgericfatet  und,    airf  der  Stritt  ju  dem  Oherriffat^r,)    m^--^    -t-, 1  fche»  foKea ,  daA 

„aui  dem  Wege  der  Appellation  oder  des  SpcurfeSj  ^e^  cBre^artfjrc^'^eli^'^'exaaiiiiirt,  nicht  abertflU','  'noch 
mieden  J^atteyi  auch  der  ärtnß^,  ehqe 6(;bwier4g^e^  m  {ukIu  gMexü,  V^aca  etc.)  nad  nrit  V'^.'b.'^TiU 
»fimdKofteB  oAen  flefal."  —  D»)rch,$.  J75,^fi...p,.vvif<i>  ^urtfcwetfbeib  die-kaAvvollfoli^tigtcabclf^tieilJitfthC- 
iii  AnCehung  der  gegen  eiaea  Sdtiedsrichttrlkhen  Jmti'i  dUbttiiflarien^  gUitk  dm  Aßßentm,'''hef''llm!*ila- 
fyntdi  ofFen.  bebenden  Inflanzen  .der  Unte^Ech^d  ge-  fii^Uctioi'ntverltapdlungen  zuztiStcben  find,)  '«rati'AntiaO'' 
macht,  dafs  der  Richter,  wenn  er  dieif  fchied«richc«th'  mve  z»  mzcbfiB.  'W^brTcheiatkti'  hat  iaddleai  die  aa^ 
Jkbeo  Ausspruch  nichtig  findet  {%.  I7i0.io  nß^T^,. fone^  geführ«r Stelle  (§,  aa.  Til.  X.)  zwifchen  redttiktmdigm 
aber  m  ztvruter  Inftaoz  «ckenpefr.  vmtf,  ,,N#cb.$.  6^  \ittäniiktTeAt^o.'Ai^«mAgißeHHn%ndBev6UM(ukti^ti^ 
Tit.  II.  Ttt.lVder  Mrern  Proc«jO.  in«rs.^«i-,aijf  die^Be-  aatbrfbhi-fd^  wätlea'&bd  daaWort:  dif/en  bezieht  Cdi 
fchwerde  gegen  einen  fchiedsrichcpriicbeA,Au«fpruoh  auf  alle  Verkfructtüi^'^J^hne  Ausnahme.  Sobald  man, 
^ae  Unterfchied  der.  Fälle  Ja  trfier  InAatjz  erkeipr  diefesTonusgeretzt,  annimmt,  dafs  derangef.ji.  15.  Tit. 
neiT.  —  Warum  nach  $.  30.  Tit.,  HI.;  „d»  Btium-)  JII  nar  td*  recbtshnndigf^a  Anülenierf  fbd^r  Rechtabt* 
^wiKg  dis  Gerichts,    wo  die  Sache  onft^i^f  gemacht  ftänd^li,  wt#y  *'5'Til.>in  r»cb.s,us^nlcktj'Ved^K^nnTt  di«' 

•Rr.'Ill.  Th.  IV  der  alt.  Pr,  0.).Bichr  wQicsr.iH  4t»  B»-  weifes  hiä<ielnd^;:;f^i^\Jf^i»en  fel».*rd«  nähweftöW- 

fiandiheilen  einer  hvte_fsvi>Utn'icht  gehört«  Am»  ß*K*'  auDgeB  Bad  beträchtliche  ZltAt^^erhiheBr  — 
fich  nicht  erklaren.  -~  Die  Difpofitiun  df|E  ^..ift  .Tit^ 
Vin  Coach  welcher  gleifh  apf  das  rr^^u^tvibletbfV; 
des  Beklagten  m  coHtumMciam  erkanht^iTd  —  da  dies^ 
nach  i-a.  Tit.  VI.  Tb.  I.  der  Wt.  Pr.  p..^il  aufda^  zwet^ 
tt  Au^enbleibeu  deffelbea  gefcbeben  kv^nte — )  wfKw 
gewiß  ZOT  Abkürznag-der  FVoeeffe  fehr  viel  baytrage») ' 
weai»  lie  nicht  auf  der  andern  Seite  durch  dea  ladgea  ■ 
Zwifchenraum  (aach  ^  z.  d.  T.  der  Qi  O.)  von  <f«ip  Da- 
to der  Vorladung  an  tm  zun  Termin  -~  in  mimthitnVki- 


ARZnErGELAU%i^Eir. 

EaFCiiT,  b.  Vollmer:    TciSchtvimck fßr Aertfe,  Pk^ci 

und  lipotb^er,  zmm  Gebrautk  bnim  Verordmn  und 

".''TUm.Ulf^-ArzniijmitttL       Von'  Chrifl.   Früdr* 

"Üiiikm,   Apotheker  ^'Erfurt.  17515.' UjS.  8- 

('0ar  Vf,«  der  fein  Werkchen  oichtfOr  Erf^rae  in  d« 


len  ohoeNoth—  aufgehalten  würdet»:  denn  w«xu  b*-  ,  Chetnie  beftimmi  zuhabeq  vcrSrhen,„rondera  nur  ffa 
dürft«  ein  iraOrte.desQerictosfelbft  Eegeowäniger Ba*  foKhe  Aerzte,  die  entweder  keine  Gelegenheit  hatten 
«iS<-hiiIrfra,*r.A  fi  rf  I»  pK,.- «.-..-;;..i.._*^  dlf  fhemie  zuftudiren,  oder  die  den  Nutzet  derfelben 
aiuhi-einrahen,  ~  welche«  leider  nur  zu  oft  der  Fall 
iü,  ~  kann  letztem  wohl^eioigea  Nutzen  gewJthreo.  ' 
weiHi  ßtf  fkh  mit  den  darhia  kurz  angegebenen  Keno- 
zei^i-a  und-PrOfungsininelu.'der  Af«htbeit  und  GOt« 
fowohl  der  rohen,  ajs  der  zubereitaUn  Arzneymittelt 
bekaunt  machen.  Dff-  Vf.  hat  die  Artikel;  zwar  alpha« 
beiifch  geordnet,  sHoin  nicht  hev  ihren  gewähblichen  ' 
Apothckernaaicn ,  foadern  na<-h  Umfcliceibungen  ihrer  ' 
BefttndtheiJe.  Wie,  aber  Toll  der  Unftundige  fogleich 
(ich  erinnern .  .  dafs  er  Saechantm  SatvrM  nmer  AciAum 
acetif tumbu catdunntim,  Ltmii  taferaaUs  anteiJcidmm 
M<n  argentttjatmatmtt  n.l.w»'  zo  facbeBbabe)  1» 
O  4  cwf»^ 


Alagce  in  klaren  Schuldfacfaeä  n.  d.  g.  ehier  p>truröchr*ft- 
Bchrt  ZwHchenick?  Pallei  ii>  denen  er  bey  einer  kür- 
%£rn  Frift,  nicht  gebörig  zur-fieamwcn-tuag  ehirr  fo 
rinfacfaen  Klag^  au^rerOnft  erfcbeioea  kamt,  »erden 
immer  anter  dfe  felreeern  gehören;  und  da  rollie.maa 
ttin  lieber  auf  Verleguog  dea  in  den  lifdiriduellen  Fallf 
zu  kurz  aoberattMenTmnina,  anter  gehöriger  Befchej 
vigvftg,  aniraseo  lafleo-,  als  in  den  weit  hüuligern 
Failm  den  Procefs  gam- »wetkhs  aufhalten.  —  I^e  In 
diei^ein  Titel  J,  zo  n.  d.  f.  cmhalienea  Verrchrifren  zur 
VifMlutg  mtgegrünäeter  ProrogntioHsgeJiiche  werden, 
Bit?4acfaorucktmfolgt,  (efarwtrkrsm  feyn.  -  Dea^.ja. 
Tn.X.AbrchB.IIdcta.0.  (.•^«rdciVeia^NiUBgdea 
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cooteqoent  ftehet  dann  auch  Ke^es  min^ralis  unter  die» 

fem  Namen.  —  Warum  fchliefsc  derVi^  S.  76«  von  den 

Säuren,  welcke  die  Luftfaure  aus  der  MagneHe  zuent-' 

wickeln  vermögea,  namentlich  die  Salpecerfäure  aus  ?  **     aber  auch  nicht  föyn ! 


S.  ($9  Tagt  er  vom  wei&en  QaedLAtterniederTAlftg« :  « 
fey  nicht  das,  was  er  eigentlich  fcyn  follte;  nämlicli,^ 
reines  laftfaures  Queckiilber.    Das  kann  und  Ml  er  jä^ 

flTlfM*  an/»li    ni/*lir    foim  I 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


ERBAOmoascHairTBii.  Eriang^n,  h.VMim:  Zw^y Predig- 
ten :  mit  wtUlven  Segenswünjcken  trennen  /Ich  chrifiJiche  Lehrer 
«Oll  ihren  Gemeinden?  undi  »dyer  die  beglückende  Kraft  der  ckrijl' 
liehen  Otauhens  an  den  Sohn  Ooites.  In  deirUniverfiuiukircheii 
ia  Erlangen  undGötnngen,  jene  zum^Abrchied«  ^efe  xum  An» 
tritt,  g«haltMi|7on  D.  Chrifioph  Fr.  Amtnom^  ord.  Lehrer  der 
Theol.  u.  UuiverQuitspred.  ziJi  Göttinfen.  45  S.  g.  Das  Talent 
t|nd  die  Manier  des  Vf. 'in  Re%ionsvorträ(;eii  ift  aus  roDflnndige* 

Sen  Proben  bekannt,  denen  auch  diefe  beiden  Gelegenbeitspre«* 
[igten  ganz  ähnlich  find.  ■  £r  fchildert  C^hÜt  das  ^el  deiner  fie« 
ftiihttiigen  S.  12  in  «inor  SceUe«  hey  v/cekher  Geh  gewÜs  das  Hers 
feiner  Zuhemr ,  wie  4asSeini(;e,  hob.  Sie  fcheiiKuns  daswarjn* 
Stt  und  empfindungsrollfbe  aus  beiden  Vortragen;  ^»Oieren  Inbe- 
,M%aM  chriftlicher  Wahrheiten  irorzutra^en ,  ihre  hohe  Ueberein- 
Uinimung  mit  der  menrohlichen  Vernunft  aufser  Zwreiüel  zu  ietzen, 
chriftlichefi  Forfchungsgeifl  tinter  meiaen  Zuhörern  rege  zu 
,^inachen  and -die  Pflichten  der  ehr i filichen  Sittenlehre  als  unmittei" 
'J^r  gottäche  Gebote^  ohne  Menfchenjurcht  und  Schonung  eine»' 
fJMivfen,  diefes  Ziel  war  «s  ekiztir  und  allein«  dem  ichinineinea 
^bisherigen  Vortragcp  ent^e^enrftr'.ice.  Ich  beke..iiefe)'«riich  vot- 
^,Gott  und  vor  meinem  Gewiflen ,  dnh  UAt  die  Heuchele^  derjani» 
^genli<^er  im  hoben  Grade  mirbiUife,  welche  tt»ders  denk«a 
^und  anders  fprechen  können;  oifsich  mich  über  den  Unglauben 
^betrübe«  welcher  ^die  Frucht  einer  unvollendeten  Verllandesbil* 
^dunff  •  eines  böfen  finnlichen  Willens  und  doch ,  leida* »  das  Ei* 
^^gentnum  fo  vider  unferer  (ich  eufgekläii  dütikenden  Zeif^sooflen 
«,ift;  >ida/>  ich  die  Lehre  Jefu  nach  ihrem  Geiße  mmd  wefenttichtn 
einhält  Jür.eine  hoekftvemünftige  und  eben  deswegen  göttliche 34» 
„ligion  halte  Mnd  daCi  ich  mich  des  E'ani^elium  ron  Chrifto  nicht 
«»fchäme«  weU  es  eine  göttliche  Kraft  beGczt,  jeden  zu  beruhigen 
,,und  zu  beglücken,  der  ihm  vercmuc  und  feine  Verheilsungen  für 
„die  Gegenwart  und  Zukunft  in  einem  reinen  Heizen  aufbewahrt." 
Nach  diefer^elle  muft  ohne  Zweifel  «in  rielleiehc  aMzu  bildlicher 

fcllsdnlck  in 'einer  andern  Stelle  aus  der  zw^yten  Predigt  S.35  er- 
art-werden,  welche  iagt:  „Was  je  die<7efchrchceza  ^en  fer- 
i,mag .  was  jemals  eint  höhere  Kraft  in  einem  menfchlicben  KÖr- 
«,per  und  in  .dem  Umgang  mit  Menfchen  wirken  kann«  da^  whrkte 
»ydie  Gottheit  in  ihrem  Sohne  durch  Jefion,  -dastlellt  uns  die^e- 
Mfchichte  Jefu  als  wirklieh  dar ,  das  begründet  nnfre  Üeherzeu' 
i4iu^g^  deis  der  StAtn  Lottes  nach  feiner  hohem  Nat^r  ans  dem 
^§^efen  Gattet  felbfl  erzeugt  und  «dats  er  uns  aTs  das  vdllendetde 
MMulUr  der  Tugend  von  ihm  aufgeftellt  fey."  Da  Jefu  hier  nach 
feiner  uns  hiftmfch  dargelegten^  zum  Erftaunen  reinen «  flecbb> 
fchaffenheic  die  Benennung  Sohn  Gottes  in  vorzüglich Aen  Sinn  bey- 
Ip^egt  wird  und  unter  dem  WefenOoaes -die  Heiligkeit  der  Gott- 
}mt  veriUnden  werden  mufs ;  fo  kann  uns  dies  wohl  nicht  Über- 
zügen •  "dafs  diefer  Oottesfohn  nach  feiner  Mähern  Natur  ^s^Oott 
erzeugt -fey.  Hätte  -er  nicht  gerade  nach  feiner  menfchlichen  Na- 
t)ir»  als  Menfchengetft»  durch  ürio  eigenes  Anftreben.,  l«nen 
aufsererdatttlichen  tkad  von  Rechtfchafiff^nhelt  erreicht,  wegfn 
defleaer  unter  aUen  andern  geifl ige«  Söhnen  Gottes  der  Erlle  ge- 
nannt wird  *  fo  würde  diefer  fein  hoher  fittlicher  Vorzug  mehr 
Felge  feiner  höhern  Wattir,  als  feiner  menfchlichen  fVillensfretf^ 
heii  feyn.    Er  könnte,  alsmin  ^niekt  4«r  Menfehkeit  als  ein  er* 


reichbares  Beyfpiel  vorgehalten  werden,  wenn  leine  VertreÄ'dr» 
keit  Fob?e  des  UcbermenfchJichen^in  ihm,  alfo  des  den  iVieiifchen 
unerreichbaren ,  f  eweCen  wäre.  Und  fo  wurde  durch  iene  (ejttt 
gettfch  nicht  gegründete*  Kantifche/  DeUicadon  Jefu  als  eines 
nach  feiner  itöherii  moralifchen  Natur  aus  dem  IVeJen  Gottes  er- 
zeugten Gottesfohns  die  moralifche  Anwendbarkeit  der  Gefbhichte 
Jefu,  naciiunfererEinficht«  geoau  genommen,  nichts  g^vinnea» 
Sie  müfine  vielmehr  alles«  was  ihr  «igeuthümlich  feyn  foU ,  vi^r- 
lieren.  Eigenthömltch  iSt  nämlich  in  dem  Jefus  derGefchichte,  daii 
er  ganz  als  Meiifch  uns  in  einem  fo  hohen  Beyfpiel  zeigt«  was  4er 
MeiiCch  in  Erfüllung  der  Pflichtmäisigkeit  leifUn  kann.  Setzen  wir 
jber  einen  Jefus  von  höherer  Natur,  ein  aus  dem  heiligen  Gott 
erzeugtes  mehr  «la  menfdilidjes  Wefen,  fe  kann  zwar  in  dielen^ 
das  Ideal  4er  Heiligkeit  als  wirklich  dargeftelit  £eyn%  aber  iannec 
llünde  es  auCMr  and  über  der  Spkäce  der  Oiejeofchengeifter  und 
würde  uns  alfo  nichts  anders  iagen ,  als  fchon  das  Ideal  einer 
wirklichen  HeÜi^keit  in  Gott  lagt.  Sein  Beyfpiel  würde  uns  niciits 
fagen,  als  dafs  eui  mehr  alsmenfchlicher  Geift  in  eiiTem  Menfchen- 
körper  fich  zu  einer  für  uns  erftaunenswürdigen  Höhe'morali(dier 
Vollkommenheit  au  erheben  vermöge.  Und  würde  jaus  üieB  nicht 
von  der  Fruchtbarkeit  der  iGeüchichce  JefiA  gerade  das  WifihtigtU 
•nehmea  j  — - 

Bey  der  Bebutiamkeit  des  Vf.  ^gen  rhetonidie  KalackrtCHi 
Helens  6.  13  die  Stelle  auf :  Sm  weit^  Meine  andächtigen  Zuhörer^ 
Ammi^  /cfto«  die  yerttunft  ihre  JPlügM  ^kus,  —  Wegen  eifMRer  an- 
dern Ausdrücke  wünfchtenf  wir  gerne  äas  Urtheil  -des  Vf.  deflen 
MuAer  befonders  in  feiner  jetzigen  I.age  von  vielfach  glückUcKtu 
EinHuA;  auf  angehende  Homileten  teffvi  wird  •  über  die  Fra^ire  zq 
wiifen:  ob  nidbt  Ausdrücke,  weiche  in  der  correcten  Bipradie des 
Umgangs  nicht  snehr  gelten »  audi  aus  derl^aneelfprache  ^nz  ver« 
bannt  werden  foUtcn?  Wir  vennuthen  von  dem  Vf.  eme  ganz 
bejahende  Antwort,  weil  wir  bey  ihm  felbft  nur  feiten  noch  «in 
blofs  liomiletifches  W^Mrt  finden ,  wie  a.  B.  dafs  Gott  unter  &\n% 
Auserkv/hme aufnehme z  Leiden,  ftatt  Unglück  überhaupt,  aus 
dem  Schwof s^  de^  ewigen  Vaters,  jihglanz  delTelben  u.d. g.  BcU- 
te  man  nidit  auch  die  gewöhnliche  Redensart:  Oeifi  und  Merz, 
wegen  ihrer  pfychoJc^fchen  UnrichuVkeit  ganz  verbannen  :  An^ 
geiegenheiten  des  menfchlichen  Geifles  und  Herzens  würden  Atk 
weniger  Mifsi^erflandiirfs ,  Angefegeriheiten  des  denkenden  %xoä 
Wollenden  Menfchen  oder:  der  Vernunft  und  des  Willens genatat 
werden  kfHinen,  Statt:  für  Geiß  und  Herz  wäre  das  richtiger'? 
iür  Nachdenken  und  Emptindung.  —  Der  Vf.  ift  gewifs  mit  uns 
van  dem  vHchügen£ioflufs  des  Ausdrucks;  befonders  in  Reden, 
.auf  die  FaiTungskraft  der'Zuhörer  fo  fehr  überzeugt,  dalser  uniest 
Aufmerkfamkeit  auch  aitf  die  WaM  der  ^erc#  nidit  fiir  likil^ 
Hch  afihten  wird.-  Vielmehr  wunfcfaen  wir  ieine  |Bid  anderer 
durdi  Sirebea  'nach  Rtcfciigkeit  im  ^«danken  «uid  Ausdrack  TiA 
awareirhtiender ,  Homileten  tJbätige  UeberebiftnimmHg  i^m  dieSan- 
^elreden  von  allem'  zu  reinigen  was  die  zum,  Nachdenken  tmd 
Gefchmadc  fich  bildende ,  immer  taMreidtere ,  Oleffe  Wn  Znli^ 
rern  zuriickhalten  mochte ,  unfere  fischen  fürs  crfterwentgifteos 
wegen  Jkas  gedankenreiehen  Jnhaiss  «nd  der  fwCdiausikaQllev 
Aurfühning  «dar  dastigaB  Varträct  wbdar  au  badichen. 
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Sonnabendst   den   tf.  Octobef  X79S« 


mm 


RECHTSGELjIHRTHEIT, 

Berlin»    b.  Pauli:    Aügemeine  Gerichtsordnung  fit 
die  freufsifchen  Staaten  etc. 

(^Befchtufi  ßer  im  vorigin  Stüeke  ahgehrocheue*  Recenßon^) 

DieOifpofiti#n  Tit.Xni,  §.47.,  nach  welcher  dieju- 
ftizconuniiTariexi  an  jedem  Verfammlungstäge  des 
CoIle^H  an  derSerichisfteUe  lieh  einfinden  follen,  blofc : 
»m  abzuwarten  9  ob  einei  Urtelspublication  ,ef folgen  wer- 
de^  ruft  diefe  Mjrtiner  gewifs  oft  ganz  vergeblich  von 
nothwendigen  Gefchäften  ab ,  und  bringt  weiter  keinen 
Gewinn,  als  den:  dftfs  ?er  Kanzley  die  Abfchrifc  des 
die  Publlcation  verfügenden  Decrets  erfpart  wird.  — 
Tit.  XIV.*  §.  49-  beftimnit,    dafs  in  zweyter  Inäanz, 

.  Weqfi  neue  Thätfacben  oder  neue  Beweisiiiictel  ange- 
zeigt werden,  ein  anderer  Inftruent  zu  ernennen  ift. 
Diefe  Difpofition  grünciet  Reh  fchon  in  der  altern  Pro* 

. oefsordflung :  Reo.  glaubt 'aber/ 'dafs  aus  demfeiben 
Grunde ,  dev  diefer  Vorfchrift  das  Dafeyn  gegeben  hat, 
auch,  fobald  eine  Inftruction  in  zweyter  Infta'nz  erfolgt, 

'  ein  anderer  Decernent  ernannt  werden  müfste ;  —  rer- 
fteht  fleh:  wo  das  Coüegium  ftark  genug  befetzt  iß  — . 
dean^  wie  oft  erhält  üicht  die  Sache  In  elfter*  Inftanz 
gerade  durch' 4en  Vortrag  des  0ecernenten ,  bey  dem 
fich  eine  gowifle  Idee  feftgefetzt  haben  kann,  eine  Rich- 
tung, die  Binem  Theile  nicht  günßig  ift;  und  die, 
lügend  er  auch  in  zweiter  Infianz  decretirt  —  da  die 
einmal  gefafste  Idee  zu  feft  bev  ihm  fitzt  —  auch  auf 
die  zweyce  Inltruaion  einwirkt.  Wie  viel  auf  die 
Töffteliungsart  des  Decernenten  und  auf  feinen  dadurch 

'  beftlmmten  Vortrag  ankömint  und  ankömoieif  rnnfs» 
weifs  jeder,  der  die  V^tfaiTung  grofset  Coilegien  kennt. 
—  Nach  §•  59.  Tit.  XIV.  bedarf  es  in  zWeyter  Inftanz, 
fobald  keine  neue  Thatjackenx  foudern  liur  p^eue  ä^- 
weismittet  vorkommen ,  wenn  die  etile  Infianz  bey  ei- 
nem. Obergerichte  inftruirt  worden  ifi,   keiqer  neuen 

,  Regulirung^  eines  Stattut/eaufae  et  controverfiae.  Eine 
fehr  weife  EinJCchräokutig  der  altern  Verordnungen: 
denn  fo  äo&erft  zweckmäfsig  diefe  Operation  in  den 
«nfft/[^  Fällen  auch  ift,  fo  wurde  fie  doch  in  die  fem 
Falle  nnf  —  FcrmUchkeit  fcyn.  —  Dafs  die  Oifpofition^ 
njich  welscher  es  bey  Revifionseirkenntnijfen  dpr  Beyfö-' 
gung  von  Entfcbeidungsgründen  nicht,  bedarf  -  ?!ne 
zu  fp  vielen  fchi^fen  Urtheüen  Anlai^  gebende  Difpoßr 
tion  —  auch  in  die  edlgemeine  Qerfcktsordnunff  (Tit.  XV. 
€«  92.)  übergangen  ift ,  wundert  den  Rec  nicnt  wenig : 
Publicitit ,  zu  fo  vielen  Diagen  nüf ze ,  ift  es  geWifs 
aach^  zur  Bewährung  einer  iin  ifich  tadellofen  Rechts- 
pflege cegen  ungegrfindeten  Argwöhn  1  'WelchoQ  rege 
A.  U  Z.  179&    ViMn  Baiut« 


zu  inacben,  Verborgenheit  allein  fchon  zureicht.     Wel- 
che überwiegende  Gründe  können  alfo  wohl  vorhanden 
feyn,  fogar  d^ijenigen^  welcher  nach  zweijen  günfti^ 
gen  Erkenntniffe»  in  der  dritten  Iriftanz  unterließt 
(oder  ,,verfpielt''  wie  der  gemeine  Mann  fich  auszudrü- 
cken pflegt,)  nicht  wiffen  zu  lafien,  warum  ?  Das  Grün- 
degeben an  :/ic/r  berechtigt  ja  nicht  zu  einem  Rechtsmit- 
tcl;  wiewohl  einige  wii;klich  behaupten,  es  fey  nicht 
nur  hart,  fondern  auch  inconfequent,  demjenigen   der 
etft  in  der  driUen  Inftänz  unterliegt,   nicht  noch  zwetf 
Inß:anzen  verftatten  zu  wollen,  da  fle  doch  einem   d 
den ,   der  gleich  in  erfier  Inftanz  ein  ungunfliges  Et 
kenntnifs  erhält,    und  der  eben  deshalb  bey  weitem 
picht  fo  viel  für  fich  habe  als  jener,  offen  ftehen.  Doch 
es  ift  über  Revifionserkenntniffe  an  einem  andern  Orte 
bereits  ausführlicher  gefprochea  worden.     ^    Zu  $  14 
Tit.  XXl.  (nach  welchem  die  cautiones  de  judic^  ßßi 
in  bürgerljchea  Sachen  rr-  caufis  civilibus  ~  nach  win 
vor  abgefehafft   bleiben  follen^ift  die  hier  nicht  er^ 
wähnte  Ausnahme  des  allgemeinen  Landrechts  bey  Pfan 
düngen  (TtC.  l   Tit.  XI V.   $.  4S6.)  zu  bemerken     -I 
Nach  §.8.  Tit..  XIL  der  G.  0.  findet  die  Zuyückfchis^ 
bung  eines  nqthw6tidigen'Eides  in  (fem  Falle  flatt  wenn 
wer  ihn  fchwören  f611,    nur  de  ignorantia  fchwören' 
der  andere  aber  das  GegehthiÜl  de  vhitate  eidlich  ei^ 
härtep  kann:    eine  den  ä^tifrirPrÄcefsvorfchriften  ^^^^ 
girende,  der  Natur  der  Sache  fehr  entfprechendp    n; 
Fpofitiöt.!  -  Tit  XXn.  $.  10.  „tritt  d«  ;W;,S; 
„m  htem  nur  alsdann  em ,  wenn  der  Werth  öder  Be 
i^trag  auf  andere  Art  nicht  ausgemittelt  werden'kann  •  «f 
„und  nach  J.  1 1.  „findet  eben  fo  die  Z^ulafTung  zu  die 
„fem  Eide  nur  alsdann  ftatt^wenn  der  Gegentheil  durci 
„gewaltthätigej  etc.  Betragen  dazu  eine  nähere  Verao 
„laffung  gegeben  hat."  .  Wer  h)er  auf  den  feinen  ü^ 
terfchied  zwtfchen :  Stattfinden  des  Eides  (§.  10.)  und^* 
ZulaJJlmg  zum  Eide  (§.ii.)  nicht  genau  achtet    der 
könnte  verleitet  werden,  zu  glauben:  fchon  bev  dem 
Mangel  anderer  Beweismittel  al/^ii»  finde  diefer >I3 
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cersordnuDf  läfst  hiebey.  gar  kein  Bedeakea'ah^ 
wenn  fie  0  S  Tir.  VlII,  Th.IV.)  CAr  befli«„,Äf: 
Es  liann  jedoch  nichrln  einem  jeden  Falle,  wo  es  zor 
Ausmittelijng  eines  flreitigen  Werth«  aa  den  erfoder- 
„liehen  Beweismitteln  ermangelt,  ein  juramentlm  L 
„mm  den  AusfcWag  gdben ,  Andern  es  fetzt  folchl. 
„zun»  voraus,  Alfs  der  Gegner  der  zu  dlefem  Eide  *« 
,,verftattenden  Partey  durch  gewaltfame*  etc.  Betraten 
„daz^  *ine  nähere  Veranlagung  eeeeben  li«t«  r 
AqfeW  der  $.14«.  TiuXm.t&üttn^neZni^, 
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^odtioik  (mitiö^  "«r^tcJbi^r  es  e!t)em  Sctatildnel*  unt«r 
gewifTeo^  nähern  Beftimmutigeii  freyßeht,  auf  feine  Ent; 
Iflflung  aus,  dertSefang^enrchaft  duziicragen)  wenn  dief« 
ein  volles  Jahf  g^dfluert  hat,  ohne  ddfs  e^  die  Befrie- 
digung; des  Gläubigers  iiac  bewerkftelligen  können) 
huldigt  Rec.  —  üet  hfeniiinds  Schuldner  (^«  aber  auch 
ebeki  fo  wenig  böfe  Schuld&et-^a^.-^  (let  menfcheQ- 
freundticheri  Jbficht  des  edlen  Qefet2gebers  von  gan- 
tem  ÜerEen.  —  Ti|.  XXV.  $.  60  -  6?.  a.  h,  find  die 
Wirkungen  det  udterlafTeneu  Zuziehung  eines  Protp- 
tbnrührers  bey  einer  g^erichtlichen  Verhandlung  naher 
beßimmt,  als  in  dem  Circnlar  vom  1%  April  1795.  — 
Der  28ftc  Titel  (vom  Exöcutivptocefs)  bat  zwey  neUt 
Rubriken  erholten,  nämlich:  (III.)  Von  Klagen  wegen 
mclißdndiger  tiijpothekzinfeni  (IV.)  von  Capilaisaufküfk- 
digungeiu  per  29^6  Titel  (  von  Arreßen  )  und  der 
55*le  Titel  (von  fifcalifchen  Civilproceflefi  und  Unter- 
fuchungen)  find  fehr  erweitett»  Der  letztere -Jft  in 
twfty  Abfchtrirte  zerfallen.  —  B^öy  Concurfen  von 
Wichtigkeit  foll  wieder  ein  befonderer  Contra^dictor  an- 

feßellt 'Werden  (Tit.  L.  $.  6p.).  Ueberhaupt  iSt  die 
.ehre  vomConcurfe  ganz  umgearbeitet  und  dsit  vielen 
näherd  Beftimmun^n  und  Zulataen  bereichert  worden., 
^  z.  B..iü  ein  Theil  des  ^ten  Abfchnitts  Tit.  L.  (von 
Reguli'rung  des  unzulänglichen  NachlaiTes  der  Militär- 
fterfonen)  ganz  neik  Das  übrige  in  diefem  Abfchnitte 
enthalten  fchbn  ältete  Verordnungen  und  das  allgemeine 
Landrecht.  Doch;  es  wurde  den  Rec.  zu  weit  f£ihren> 
wenn  er  jauch  nur  alle  erhebliihem  Verfchiedenheiten 
der  GericfUsordmtug  von  den  iüUrn  For/b/m/ien  einzeln 
ausheben  wollte.  Indeflen  hdtt  er  dafür,  dafs  eine 
TOllftäbdige  Uebeirficht  deri^lben ,  mit  kurzer  Anfäh^ 
ftodg  delr  in  die(ierichtsordnun*g  aufgenoitmenen  älrern 
Vorrchriften,  der  vielen  einzelnen  Csrcu/arr »  R^cripte^ 
Bjefotutionen  6te.  ein  u^g^emein  brauchbares  Werk  ab- 
geben würde. 

Das  Refidtat  aller  Bemerkimgen ,  die  Rea  bey  Ge- 
legenheit des  Studiüma  diefes  iften  Theils  der  ciige- 
deinen  Gerichtsordnung  gemacht  hat,  ift  folgendes { 
Diefes  Werk  bat  durch  Ordnung^  Ausführlichkeit,  Voll- 
Aäudigkeit,  Zweckmäfslgkeit  und  Befdmnitheit  i>A 
'&anzi;v  g^wtowim^n  beträchtlich^  Votzü«  rot  den  ähenl 
•Procefdvorfchriftenb  Ob  iaüfeff^Vi  aWt  neuere  Beftim- 
luungen  deflelben  den  leider  immer  noch  fo  fehr  betre- 
tenen Weg  Rechtens  wirklick  mehr  ebnen  und  abkür- 
zen werden  vrelche  wohlthätige  Zwecke  doch  ge- 
wifs  vorAUg^ich  durch  die  öligem.  G^  0.  beabfrchtigl 
werden  «^  darüber  kann  man  einzig  van  den  bey  Aus- 
übung derfelben  zu  ina^henden  ErfahrUngeU  Belehrung 
•erwarten.  Doch  foll  ja  auch  keine  einzige  diefer  Vor- 
fchriften  eine  blofse  dem  Richter  die  Hände  bjTndende 
und  fein  Tetnünftiges  Daturbalten  ausfchliefsende  Förm- 
lichkeit feyn;  vielmehr  find  (nach  |.  34^  der  Eiuiei- 
tnng)  „alle  Vorfchriften ,  welche  das  Verfahren  des 
„Richters  bey  der  Inftnictlon  näher  befiimmen^  und 
^;die  Schritte >  welche  er  dabey  zu  thun  hat,  bezeich- 
^nen,  nur  als  Mittel  ^um  Zwecke  unzufefaen;  und 
„'mülfen  diefem  2lweck  einer  ttündiichen,  vdlftändi» 
,<fcn  und  mögliehft  fchnellcn  Erforfchüng  der  Wahr* 
,,1^ii  ftets  imtej;^prd»et  Mfifceo;  f^,  4iff  in  p4etß^ 


i^i^>rkQkimenden  falle  dieje  JnWeiJkngen  nmt  J6  weit,  ais 
9^es  nach. den  üfHfiänden  des  Falles  erfoderUch  und  hm- 
9fi^etcJitHd  iß  t  angewendet  werden  fetknn**    Ein  goldoer 
nie  g^nug  zu  beherzigender  Gruudfatz!  -^    Dielbm  er- 
fien  Thetle  wird,  nach  dem  zu  Anfang  diefer  Aozeiee 
atigetdhrtetiRefcriptvom  24.Decefhber  1794.  emZLwey^ 
teri  „welcher  die  Vorfdiriften-  über  die  ExtrajudicicUia^ 
»•und  Actus  tvotuntariat  jurisdictißnis  enthalten  fbll;^ 
t\n  Dritter:  »»von  den  Aemterz>iind  Pflichren  dee  ver- 
„fchiedenen  Joftizbedienten'*  tmd  ein  f^aiiftändigesRfc- 
gitier  folgen.   ^-    Schade  übrigens,   dafs  auch  diefes 
Werk,  fogarinAUegaten  (z.B.  Tit. II»  §-89.,  woder 
"aus  dem  allgem.  Landrechte  allegirte§.  nicht  der  sgS^e» 
fondern  der  483fte  i   Tit.  XXV.  §.  26.  b. ,  w^  der  an-  ^ 
geführte  $.  nicht  der  ssfte»  fondern  ^er  s^fte  des  lOien ' 
Titels  ift  11%  dgl.  m.)  nicht  von  Drsckfeblern  firey  ift. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

LfitPziö)  b.  Böhme«   Auseflefine  Abhandlungen  fiir 
.  Aerzte.  Natnrforfcher  und  Pfuchologen  ^   aus  den 
Schriften  der   litefärifch  -  philofophWchen  GefelJ- 
'  fchaft  zu  Manchefter.  Erftes  Heft.    Aus  dem  EngL 
überfetzt  und  mit  einigen  Zufatzca  herausgegeben 
von  A.  W.  S^wengpr.  1795.  ligS-  8. 
Die  Abhandiaogen  der  Socieuit  von  Manchcfter  find 
von  fo  vorzüglichem  Werth,  dafs  es  ein  glücklicher  Ge-^ 
danke  des  Hn.  S.  war,  diejenigen,  die  Aerzten  nnd  Pby- 
fikern  vorzüglich  intereflant  waren,  befonders  zu  über- 
fetzen undiierauszugebem    Sie  waren  zwar  alle  fchon 
i7gg  überfetzt  erfchieneu^  aber  hier  war  der  inhalt  fo 
gemifcht,  dafs  vielleicht  nur  der  vierte  Theil  der  Ab-^ 
handlungen  den  Atzt  intereffirte,  und  es  ift  viel  ver- 
langt« wenn  jemand  e'm  ganzes  Werk  kaufen  foll^  um 
etwa  den  vierten  Theil  davon   zu    brauchen.    Wir 
wünfchtea«  daf;s  man  von  allen  Societätsfammlungeni 
Comiftenrarien»  Memoires  u.  .f.  w.  ähnliche  Aus^wahlen 
vefanftaltetew  —  Die  hier  enthaltene  Auffatze  verdien- 
ten alle  mehr  Ihekanat  zu  werden  und  fie  werden  es 
nHn  gewifs.    Sie  find  folgende:    i)  Beohacktung  ^^ 
die  mindheü  und  den  Qebrauch  andenser  Sinne  ^  um  den 
Verlaß  dfsGfJichts  zutrfetZen,  von  J3eu;,  — ^  ein  treffli- 
cher Attflatz.     Zuerft  einige  höchllmerk würdige  Bey- 
fpiele  von  Blinden,  die  durch  Gefühl  und  Gehör  den 
fehlenden  Sinn  des  Gefichts  fo  erfetzten , '  dafs  es  Be- 
Wunder^gerr^,  und  ühnlichea  Unglücklichen  zum 
Trott. und   zur  Nachahmung, dienen  kann.     Freylich 
waren  es  Leute,  die  gleich  in  der  Kindheit  das  Geficht 
verloren  hatten.    D.  ÄmnAfr/eii  war  in  der  Blindheit  . 
ein  trefflicher  M^tHettatiker»  nnterfchied  ächte  und  fal- 
fchc  alte  Münzen,    unterfchied  nicht  blofs  Mcnfchen 
nach  dem  Ton  ihrer  Stimme ,  fondern  tfufste  auch  fo- 
gar  auf  Reifen  die  Nälre  der  Dörfer  und  Städte  und 
ihre  Verfchieü^enheit  nach  dem  Schall  zu  befti^men, 
D.  MoifeSy,  der  ebenfalls  von  Kinc^eit  an  blind  war» 
Wer  in  der  Mechanik  fehr  ßark,  fchnitzte  kleine  Wiod- 
inühlen  und  felbil  eine«  Weberünhl,   und  konnte^  di^ 
Qröfse  eines  Zimmers  fehr  genau  nach*dem  Schall  un- 
ie^iJi^dm.    Itoch  4Mi£^leader  iii  das  Beyijpiei  eines 
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^  ;a  Maimes,  äeo  Bn'fi.  fchr  genau  kennt»  der 

bald  nach  der  Qeburt  das  Gefieht  verlor,  un4  demttn- 
geaclitet  ertt  als  Fuhrmdnn  und  dann  ais  WegNTetfer 
diente.      Er  zeigte  febr  richtig-  den  Weg  bey  Nacht 
(denn    bey  ihm    machte    fie    keinen  Unterfcbied)  und 
im  .Winter,    weim  altes^  vcrfchnej't  war.       Noch  er* 
ftaunlicher  \var  das  Gefchäft»  was  .er  hernach  übernahm. 
Er  ift  nämlich  jetzt  Strafsenbaumeiiler  nnd  WegeautTe-. 
ber»  und  weifs  durch  Hülfe  eines  langen  Stocks  fich 
darChFeiderund  Hohen  und  Tiefen  hindurch  zu  fiaden» 
das  Terrain  zu  beurtheilen ,  und  die  treSIichflcn  Plane 
zu  neuen  Wegen  zu  geben,  2)  f^orfchtäge  z%  eintfr  Druck- 
und^  gt^cftriitbeaen  Schrift  fär  Jüinde ,  vom  üeberjetzer^ 
£ine  fehr  richtige  und  ^ohlthätige  Idee!     Es  kommt 
alles  darauf  aa,  dafs  die  Typen  nnd  Scfarifczüge»  an- 
ftatt  gewohnlii^  fiehcbar  zu  feyo,    fühlbar  find.    Sie 
muffen  alfo.beym  Druck  Erhabenheiten  oder  Vertiefun*> 
gen  .bilden  4  und  das  Schreiben  mufs  mit  «inem  GrifTel 
auf  ein  folches  Material  geichehen,  dafs  folcbe£)iiidrä- 
cke  annimmt  und  behält.    Die  genauem  Angaben  müf- 
Ten  im  Buche  felbft  nachgelefen  werden ,    und  gewifs 
mufs  jeder  Menfchenfreund  wdnfchen,   dafs  dfefe  fo 
ausfuhrbi^ren  Ideen  bald  realifirt  werden.     3)  Kranken' 
gejchicht€  eines  MaftneSf  der  im  Atter  kmntßchtig  umrde^ 
von  Henru.    4)  tiacfwieiit  von  iem  Fortgang  dtr  Bevülr 
kffrung*  ae^  Ackerbaues  9  der  Sitten  und  der  Regierung 
in  Peiifyl'janienf  von  B.  R^flL     Man.  kennt  deu  Scharf 
fina^uod  die  Wahrheitsliebe  diefes  Mannes  fchon-aus 
feinen  andern  Schriften /und  auch  diefe  Schilderung 
ift  ein  neuer  Beweis  davon. .    Man  li^ft  mit  IntereiTe« 
wie  die  dortigen  Anbauer  ihren  Krieg  mit  der  rohea 
£rde führen,  und  blofs  durch  die  WaHea  des  Acker- 
baues, des  Fleifses  und  der  Fragalitat  die  herrlich&ea 
£Toberüngeii ,   nicht  Mofs  für  (ich,   fettdera  (ör  die 
]M£eafchheit  und  das  Eeich  der  Cultur,  überhaupt  am- 
chen«  /Er  fcbliefst  mit  dem  kosmapolitifchea  Wunfche; 
„Ein  Glack  für  die  Menich^ieit  wäre  es,  w«aa  die  Kö- 
nige rem  Europa  diefe  Art ,  ihre  Gebiete  zm  erweitem, 
anaahmen  i''  5)  Beßhreibnng  eines  Htüigcnfelteins^  von 
Hm/garth,    Eine  optifche  Erfcheidung,  die  iich  um  de<i 
Kopf  des  Schattens  des  Vf.  zeigte.   6)  Zt^äixe  von  dem 
üeherfetzer.    Ein  ähnltdber  Fall,  der  im  T.  Merkur 
befchrifben  wurde,  und  Anmerkungen  dazu.    7)  Ver* 
.  fnche  an  Timeren  Itber  die  U^irtciing  verjakiedenw  Verbin- 
dungen der  Schßeretj&e^  ^ronWcOU     Sie  find  zum  Theil 
fchoa  bekannt,    t)  ÜAerVcikstiufcknnt^en ,  %nd  hefon- 
ders  4bew  die  med^iin\f(^ Lehre  von  denüefeffenenj  voa 
Fernuari     Eine  äufserft  unterhaltende  und  gründliche 
Vflterfttcbuag  diefer  fendetbaren  Seeicnkrankheit,  ih- 
rer Entftehuggy    und '6e£andars  ihrer  Schickfale  in 
fiagjand* 

LzirziG,  b.  Feinde  Dinao,  eine  angenehjpae  und  nutz- 

Hebe  Unterbaltungsfehrift  für  Jaget  und  Liebhaber 

der  Jagd.  I79S*  844S.  g. 

Die  Auswahl  der  Materialien  ift  nichts  weniger  als 

feigfaltigi   MiA  ^eiät   r^hwerltch   vöu  eiuem  Jar^d- 

nnd  Forfiverftändigen  berzuruhrpo.  i)  Adtefie  Gefokichte 

^^  ^ag^  2}  Von  der  Saga,  i)  Den^agdgeriehttn.  29} 

DefkJiMigen  WiMetn  ii^  tOUn  DeMiilchee^  4)DieGems. 


9)tyüde6&nß.  i^)1^in-'ffügir^lHfi^r9SsmVfr1ue^ 
rwngetn  des  Borkenkäfers  im  iSurzwidde.    6)  Ein  wildes 
Taeekengelukge.  '^Sonderbare  Meinungen  einiger  rohen 
Völker  von  den  ifdeteh.  8)  Wäfe  nnd  Schwarze ,  i  gj  ge- 
hörnte Haajen.     lO)  Leopnrdenjagd  in  Wien  (mit  wie 
Hunde  abgerichteten  Leoparden^.    2i)  Vom  Schiefsge- 
Wfkre^  11)  IVetrum  einiges  Flinte  heijst.  12)  IVie  die  Fun- 
tenßeifiie  gemaotst  werden.    14J  HatMiche  Gefchkivte  des 
Luchfes.    IS)  Des  Wolfes.    i6)  Belehrung  für  §ager  in 
ROcI^iit  des  (  vermeyatUdiea  >  ToUwuems  und  mittet 
wider  den  totkn  (9)  Hnndebifs.  17}  lUis-f  20)  Fifchotter-^ 
^  26)  Fuchs -Witterungen.    19)  Die  Ptnnft-  (Brunft  )  Zek 
des  Rotbwüds.      21).  Nachricht   von  berühmten  Forß- 
mannern.    22)' Von  den  KrankkeiJten  unter  den  Füchfen 
(eigentlich  blofs  von  derKaude).  v^S)  Von  der  aufserw- 
denAivkesh  Nntibarkeit  der  Efdhen  und  Ihmibäume  in 
lofcana  (aus  deren  Wunden  Maana  gefammelt  wird)« 
04)  1^0»  der  ^agd  unter  rohen  Völkerfchaßen.     25J  B^ 
Jfchreibung  rintri^gdfeyerUchkeitinderMittebnarki'lSJ. 
217)  Wie  die  Falken  ahgeridttet  werden.   80),  VoUßdndige 
Forft    U¥td  Bagdtetmin^logie  in  atphahetifcher  Ordnung.^ 
Dafs  diefes  Lcxicon  nicht.  viMfiandig  fcyn  könne ,   be- 
W«ift  fchon  der  geringe  Umfang  von  Gj  Seiten;  und 
auf  diefen  iü  noc^  manchem  Prpviucialworte  ein  un- 
verdienter Platz  eingeräumt,  z.  JB.  angriiHg  Heiz,  Üer 
forchtung;  Rec.  bemerkt  nur  flüchtig  einige  Kunfiaus- 
drücke,  welche  nicht  fehlen  follten;  (iehör«  raazea, 
Schwarte  {des  Dachfes; ,  wetdewuad ,  verenden« 

KÖAiGSB&RG,  b.  Ktcolov^ius:  Afhnrismen  aus  der  fte« 
kern  WeU  -  «aif  Meufckenkunde  und  Lebensplnlefo- 

fhle.  Franzöfifch  und  deoticfa  herausgegeben  voa 
Vifdr.  Schulz.  Eine  Nachlefe  zu  de  la  Rocbefeu* 
caults  bekanntem  Werke.  ZiMyta  Srnnwlaiig.  1795. 
t9SS.  %. 

.  Ob  der  Heransg.  die  böhere  Welt  -  uad  Meofchen. 
kande  der  niedem  und  gemeinen  eatgegeafetzt,  wie 
bian  die  gemeine  Kritik  der  höhera  eatgegenietzt,  oder 
ob  er,  nicht  ganrfprachrichtig,  die  Kunde  der  höhefftt« 
yaTaehmern  Welt  bezeichnen  wollte,  laffea  wir  dahia 
geftelk  leyn.    Die  Satze  die£er  Sammlung  find  aus  la 
Bruyere«  Fonteneile,  Helvetius,  Montesquieu,^  Rouf- 
feau  n.  «•  ausgewählt  uojd  mit  der  (Teberfetza^g  zur 
Seite  abgedruckt  worden.    Frejjlich  find  diefe  Spruche, 
wie  der  Herausg.  bekennt,  von  liehr  ungleichem  Ge« 
hak;  treiFende  und  fchielendeT  wahre  nnd  blendende» 
witzigs  und  fcharßinaigeund  dagegen  gemeinere,  durch 
nichts  iiefonderij  ausgezeidmet^SätzeWechfein  in  hua^ 
ter  Reihe  mit  einander  ab.    Cm  fie  im  Allgeraeiüen  zu 
charakterifiren ,  fo  findet  man  hier  lauter  Maximen  der 
Klugheit  and Sittenfprüche,  aber  keine  Ausfpruche  und 
VoTfchrifreö  der  Sittlichkeit.     Es  wäre  für  die  minder 
Belefenen  angenehm. gewefen^  wenn  der  flerausg.  begr 
ledern  Satze  den  Namen  des  l^hebe^^  augegeben  hätte. 
Von  dem  beider  Sprachen  kuntligea  Vf.  erwartet  man 
eine  treffliche  üeberietzaagf.    Auch  ka>ön  fie  wenigilens 
gut  genannt  werden,  wiewohl  fie  einige  Stellen  hat, 
die^mabTHundi^ng  bedürfen,  am  fehlerfrey  zu  werden. 
Maä  wird  dies  aater  aadexa  bey^  Nc  xoo.  bemerken, 
f  d  ^  xa* 
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zninal  vrernn  raan  dasPranzfififthe  da^eg^en  kälts  «,Maa 
^rd  nie  dazu  (zu  e;iner  uneigenoützjgea  und  v allkomm- 
nen  Freundfchaft)  gelangen,  aber  es  ift  gut,  wenn 
man  fich  äarom  bemfibt ,  zu^  manchen  andern  Tugen- 
den." Nr.  137.  febr.fteif  und  noch  dazu  unrichtig r 
.y'inan  kann  die  UnmoglichkeU  .nicht  bergtn^  da/s  die 
Freuodfchafc  -  eine  lange  Reihe  Ton  Jahren  hindurch 
fich  unter  zwey^Menfchen  erhalten  könne.**  Nach  dem 


BranzöfiTchen :  es  ifl:  Tehr  Tchwer,  dafs  fich  die  Freund- 
fchaft ecc.  Nr.  175.  fchleppend  und  fchlecht  rerhua- 
den :  ,,Man  k^nn  mit  feinem  Glücke  nicht  prahlen,  ohne 
Andre  geuidermafsen  zu  beleidigen ,  'was  einem  nicht 
übel  zu  behagen  pflegt.  Hinter  Nr.  145.  find  im  Frau- 
zöfifchen  verimithlich  die  Worte :  ni  dans  U  vice  ausge- 
fallen. Das  Werkchen  Ift  JTehr  fauber  auf  geglättetem 
Papier  gedruckt. 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


Gom«(«ax.AKKTHsiT«  Leipzig.,  b.  S^rhuh:  Wfioria  anti- 
q^ior  fenieittiarum  ecelefiae,  Graecae  ii$  acc^mmodatiame  Chriflg  in 
firimit  et  Jpoßolif  tributa,  differfatio  auct.  M.  Frider.  jiug.  Ca- 
rv#-  53  ^«  4*  **  l^**  ^^<  iiündiic  fich  durch  diefe  wohlgeratbene 
Schrift  als  eiaen  jungen  Gelehrten  an,  der  fehr  fcfaätzbar«  Kennt* 
fiilTe  des  Alterthuras' befltsc ,  und  doch  aus  Befcheidenheii  eine 
geringer«  Meyming  von  Qch  heirc,  als  der  l.efer  von  ihm  be- 
Icömintt  4em  der  Fieift.  Scharffinn  utid  die  nöchige  Scheidungs- 
gabe  in  den  verwerrenen  Begriffen  der  Kirchen^Vacer  ganz  unver- 
kennbar bleibe.  Hr.  C.  hat  nicht  die  .^  bßcht ,  fchon  hier  etwas 
rol^ftandlgefi  über  die  AccomnodationsbegrifFe  der  K.V.  zu  liefern» 
wie  der  Titel  bereits  angiebti  fondern  er  verfolgt  feinen  Ge^en- 
(Und  nur  bis  in  das  Zeitalter  des  Mhanafiur ,  und  bleibt  bey  Ba- 
fdius  dem  Grofsen  ileheo.  Eine  violiftän dickere  Gefchichte  der 
'  Accommodaxion  wird  ei^  vielleicht  demnächft  noch  liefern.  Rec. 
muntert  ihn  hiezu  recht  fehr  auf,  denn  es  diene  eine  folche  Ar- 
beit» aufser  dem  Gewinne,  den  die  Literatur  dadurch  machte 
auch  vorzUglich  dasu ,  unwifiende  Schrever ,  denen  die  Accom-  • 
modatlon  beynahc  eine  G^tceslÄfterung  ißt,  und  die  da  nicht  wif- 
'  Ten  •  dafs  felbft  der  heilige  AchanaGus  fiimmt  andern  K,  V.  ortho* 
doxelten  Äi^d^nkens  derCelben  fehr  hold  m'iren ,  zum  Schweigen 
zu  bringen.  —  Nachdem  der  Tf.  die  Begriffe  feft^efetzt  hat, 
worunter  man  jetstAceommodadon  rerfleht«  gehe  er  zu  der  Un- 
ter fucbung  über :  ob  fchon-  die  früheite  Kirche  dergleichen  ge- 
dacht ,  tuid  wie  fie  darüber  f edschi  habe  ?  Diefer  Gang  war 
i^rdings  fehr  richtig,  denn  lifui»  konnte  m^n  wifTen,  was  ven 
den  AeufseruDgen  der  K.  T.  vnter  diefe  Kriterien  zu  rechnen 
foy »  und  was  nicht  bieher  gehöre.  IndefTen  rermifst  Re<^.  doch 
n#c}i  eine  Art  der  Ac^nunodation «  die  nic]|C  engegeben  if^.  Man 
nennt  auch  die  Anwendung  der  Stellen  des'A,  T»  in  einem  an- 
^dern  Sinne  auf  Reden  und  Begebenheiten  des  N.  T.  Accommo- 
datitn ,  wovon  (ich  hier  keine  eoiir  findet.  Vielleicht  übert^ing 
der  VF.  diefe  Art,  weil  der  Ausdruck  Aceommod^tion  hier  fehr 
uneigendich  ift  r  und  die  Sache  eigentlich  heifsen  follce :  Anwen* 
düng  der  altin  Schrift  auf  einen  gegenwärtigen  Fall  im  Meffat^ 
reicJi.  Nach  Aev  Idee  der  ^iden  mufste  näxäich  das  ganze  A.  T. 
in  der  Melliasperiode  in  ErfiiUung  gehen ,  und  da  konnte  man 
tede  Stelle  des  A*  T.  auf  das  MeffUsreich  anwenden.  —  Weil  es 
ferner  ausgemacht  ift,  dafs  die  früheren  K.  V,  viele  Ausdrücke 
und  Ideen  aus  den  phUofophifchen  Sdiulep  der  Griechen,  die  fle 
zum  Theil  ehernes  befacht  hatten,  auf  daa  ChrifVenthum  an- 
wandten; fo  nnterfucht  Hr.  C.  Kuerft  nach;  was  und  wie  die 
weifen  Griechen  über  die  Accbmmodatlon  daahten  ?  Auch  diefe 
Methode  ^i^igt  Rec.  fehr;  nur  fcheint  der  Vf.  hier  zu  weitläuftig  ^ 
geworden  zu  feyn.  Es  kann  dem  PatrifUkef  fehr  gleichgültig  feyn, 
was  Plndär^  Pjithagwas»  Sohltet  u.  f.  w.  hierüber  fr«clacht  ha- 
ben ,  denn  diefe  haben  fämmflicb  entweder  gar  keinen , .  odet 
doch  nur  emen  fehr  geringen  EinfHifi  auf  die  früheren  K.V-  ge- 
habt: allein  die  Plt^onijche  und  «Ttoi/clte  Schtde  fammt  dem  Philo 
waren  hier  wichtig,  und  diefe  find  auch  nicht  übergangen,  Aus 
lenen  Schulen  find  nämlich  einzelne  K.  V.  herver  gegangen,  wie 
fie  felbft  angeben ;  «Ifo  kenn  die  Platonifdhe  und  Stoifehe  PhUop 
rophie  nicht  ohne  Einflnfs  auf  fie  geblieben  feyn.  Selbft  Arißote* 
fef  diente  noch  nicht  für  den  Jetzigen  Zweck  des  Vf.  denn  bis 
auf  du  Zeitalter  des  4>lhe«aßus  ift  hm  X.  V*  Anhänger  dea  An« 


ftoteles^  gewefea.    Allein  fpaterhin  wandte  fich  das  Studium  der 
Philofophie.  —   Da  ergiebt  fich  nun,  dafs  die  Alisdrücke  cv/fT«- 
^i^e^f^xi,  (rv/*T«^^5^«,  Cixevo^i«  u.  f.  w.,  welche  die  K.  V.  Ton 
der  Accommudacion  gebrauche ■ ,    vorziiglich  aus  der    ^tcifchtn 
Schule  find.    Das  Refuiut  diefer  Unterfuchunjj  ift,  dafa  alle  an- 
geführten Weifen  unter  den  Griechen  eine  Bequemung  zu  den 
Zehhegriffen  als  unfchiUdig  und  löblich  fiatuirt  haben.    J}ie  Sül- 
len, welche  vom  ^'«viof  handein ,  fcheinen  nicht  hieher  zu  frehö- 
ren,  denn  Accommodation  ifl  ja  ganz  etwas  anders,   als  j-o  y^/f^ 
9of,    VVenn'ein  Weifer,  der  an  keifte  Teufelsberuzungen  glaubt, 
zu  einem  aus  dem  Volke  fajTt :   diefer  Meufch  gebärdet  fich ,   als 
wäre  er  vom  Teufel  befeflenf   fo  ift  dies  kein  ^evior,   fondefa 
biofse  Uequemung  zu  den  Volksbegriffen.      Etwas  anders  ift  e% 
wenn  der  .Weife  ernflhaft  gefragt,  wir  dt  ob  es  Teufelibefitzungen 
gebe?    Da  kann  er  unmogiich  die  Frage  bejahen .  wenn  er  vom 
Gegentheil   überzengi  ift,   fbnft  würde  er  ein  Y^v^or  begehen, 
welches  umnoralifch  ift.    Eben  fo -machte  es  Jefas.    Zu  den  Ger« 
gefonern  fagte  er:  fahret  hin,  euch  find  eure  Sünden  vergebetit 
Dies  war  Accommodation ,  in  fofern  man  dergleichen  Krankheite« 
als  Strafen  derSikiden  anfah.    Allein  als  ihn  feine  Jünger  «rTift- 
baft  fragten:  ob  die  Sünden  des  filindgebornen  felbft,   eder  die 
Sünden  ferner  Aeicern Schuld  aii  diefer  traurigen  Krankheit  feyn? 
fo  widerlegte  er  fie  auf  der  Stelle.  «-  Aus  der  ganzen  gelehrten  * 
Abhandlung  ergiebt.fich  endlich,    dafs  fich  fchon  einige  Spure« 
von  <iner  Acconunedationsidee  bey  einigen  apoftelifchen  Vater% 
und  felbft  beym  IrenHue  finden ,'  wenn  gleich  diefer  mehr  dawi» 
der  als  dafür  ift.  (Dies  Utk  fich  leicht  erklären.  Dem  phantall[. 
fchen  Irenäuftging  es,  wie  den  Hyperorthodozen  unferZeit.'  Er 
flchloC^  fo:   hat  ^h  Chriftus  defi  Zeitbegriffen  accommodirt,  fo 
ift  er  ein  Lügner!    Diefe  Idee  mufste  ihn  empören,  und  fejner 
konnte  er  fich  die  Accommodation  nicht  denken ,  weU  er  zu  ro^ 
und  zn  unwifiend  war.    Er  hatte   keine  gefunde  Philofophie.) 
Dagegen  vertheidigte  fie  fchon  der  feinere  philofo'jfhifche  Ciemens 
von  Aleuandrien  der  bereits  auf  das  fieyfpicl  Pauli  mit  der  B^chhei« 
düng  des  Timotkeus.  u.  f.  w.  hinwies.     Noch  mehr  aber,  nahm 
fie  fein  grofser  Schüler  (?r/^Me#  in  Schutz^  wie  man  es.  von  i^ 
als  AUegoriften  und  ron  fernem  Scharffinn  Tchou  erwarten  kann. 
Nicht  anders  disichte  der  feine -<^tÄflaa/iax.     Er  gab  eine  Accom- 
lAodation  bey  den  Apofteln  zu,  und  behauptete,  dafs  he  deshalb 
keinen  Tadel  verdienten  olk  Tf^  outcfofuotf ,  x«t  nir  tr  xm^  iiim-    ' 
erxuMw.    (A\Co  untorfchied  fchon  Athanaßus  das  Zeilige  uiidLo- 
oale  von  dem  Allgemeinen  i )    Auch  bey^Chrifto  ftatuirce  er  eine 
Herablaflung  zu  dem  Faffangsrcrmögen  feiner  Schüler.    Dachie 
felbft  der  Heerführer  Athanafius  fo;   fo  braucht  man  nicht  erft 
zu  fragen:  ob  Bafilinr  der  Crofs^  fich  nach  gegen  die  Accommo- 
dation fträubte?     Wie  kennte'  er  von  feinem  Meifter  weichen? 
—  Fragt  man  endlich  nach  dßtn  Grunde ,    der  fchoq  die  frühe- 
ften  K.  V.  von  Verftand  und  Einfichten  zu  diefer  Behauptung  ge- 
bracht habe;  fo  liegt  er  in  der  Vernunft,  die  dadurch  die  grefs- 
ten  Schwierigketten  im  N.  1^  heben ,   und  mit  fich  wieder  eins 
werden  zu  können  glaubte.     Derfelbe  Grund  finder  nach  Jahr- 
uufenden  auch  noch  bey  unfern  Theologen  £btt,  welche  dieAe- 
eommodation  in  Schutz  nehmen.    Dagegen  wird  abc*  die  Un- 
vernunft immer  förtfchrexeo  •   wie  et  fchon  kepn  Iremfut  der 
Fall  war, 
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JRZNETGELJ HRTHEIT.     ^  «aeriyfteins  ia  einen  widcrnatärlich ' gereizten  Zafttnd 

Ea  verfetzen ,   und  folglich  die  wichtigen  Abfonderttjt- 

Jbka,  in  d;  akadem.  Buchh.:    üeber  die  Natur^  Er-  gen  die&s  Syftems  zu  ändern ,   und  endlich,  was  den 

kenntnifsmiHel   und  HeÜart   der   SkrofetkrankheU.  Stoff  zu  einem  fchlechten  Chylus  oder  za  einer  fchlech- 

Eine  von  der  kaiferl,  Akademie  der  NaturforCcher  cen  Lymphe  herzugeben  vermag.       Zu  den  Anlagen 

gekrönte  Preisrchrift,   von  D.  Chriß.  IVith.  Hufe-*  rechnet  Hr.  H.  auoh  die  Erbiichkeit  der  Krankheit,  und 

land»  der  Arzneykunfl:  ordentL  Lehrer  zu  Jena«  giebt  vortrefflich  die  Zeichen  an,   woraus  mau  diefe 

1795.    XIV  u«  342  S.  gr.  8.  erbliche  Aul«ge   nach  der  Geburt   beurtheiien   kann. 

EAuch  Sdiwäche  der  Aeltern ,  durch  andere  Kacheiciett 

im  cU{Rfche$  Werk«  welches  dem  Vf.  defto  mehr  bewirkt,   erzeugt  die  Scrofeln.      Zu  den  die  Scrofeln 

Ehre  bringt,  je  fchwerer  es  war,  fo  treffliche  Tor-  veranlaflenden  Nahrungsmitteln  rechnet   er  auch  das 

gtfnger,  als  Kärtum  und  IV^ber^  zu  übertreffen.    Hr.  H.  künilliche  Auffuttern  der  Säuglinge  ohne  Mutterbruft. 

Jiatte  iodeffeti  bey  der  Ausarbeitung  diefer  Schrift  ei-  Die  Milch,  welche  unmittelbar  aus  der  MutierbruR:  kom- 

nen  andern  und  weit  nützlichern  Zweck,  als  feine  Vor-  rae,  habe  eine  gewiffe  Vitalität ,  deren  Gegenwiirt  die- 

gänger.      Da  dte  Preisfrage  der  Akademie,  zu  deren  fer  Feuchtigkeit  mehr  Homogenitat  mit  den  Säften  des 

Beantwortung  der  Vf.  concurrirte»  eigentlich  nur  die  Kindes,    leichtere  Verdaulichkeit  und   einen   höhern 

aächfie  Urfache  der  fcrofuli^fen  Krankheit,  die  Diagno-  Grad  von  ftärkender  Kraft  mittheile.    Die  Verrichtung 

fls  der  noch  nicht   entwickelten  Scrofeln/  und  eine  des  Saugens  fey  fchoa  vortbeilhaft  för  die  Verdauung^ 

kritifche,  durch  Erfahrung  bewährte,  Darftellung  der  denn  es  werde  der  Speichel  dabey  mit  der  Milch  ge- 

Hetlmeibode  betraf;   fo  unterfuchte  Hr.-  H.  auch  nur  mifcht.      So  werden  auch  die  übrigen  Ih-fachen  ange- 

diefe  Gegenftäode,  und  feine  Beantwortung  ift  fo  mei-  führt,  und  fiberall  neue,  belehrende  Winke  gegeben, 

fterhaft  ausgefallen,  dafs  Rec.  diefe Darftellung  für  un-  Hr.  H.  zeigt,  dafs  die  Scrofeln  auch  in  gewiffen  Perio- 

übertrefflich  hält.    Wenn  die Anfäager  ia  der  Behand-  den  mehr  aU  ia  andern  entwickelt  werden,  zur  Zeit 

iung  mehrerer  Krankheiten  fo  fiebere  Führer  hätten,  des  Zahnens ,  im  Frühling  und  bey  Gelegenheit  ande- 

t  ab  der  Vf.  in  Rückficht  der  Scrofeln  ift;   fo  hätten  fie  rer  Krankheiten.  .  .  Die^ächfte  und  wefentllcbe  Urfa- 

alle  Urfache,  es  allein  auf  Rechnung  ihrer  mangelhaf-  die  der  wahren  Scrofelkrankheit  ift,  nach  dem  Vf.  :^  „ein 

ten  Beurtheilungskraft  zu  fchreiben,  wenn  fie  prakti-  ^hoher  Grad  von  Atonie  und  Schwäche  des  Saugader- 

fdie  Irrthiimer  begehen.      Mit  dem  Rec  wünfcht  ge*  „fyftems ,   mit  einer  kränklich  vermehrten  und  fpecifi- 

wifs  jeder  denkende  Arzt,    dars  Hr.  H;  uns  ein  voll-  „fbhen  Reizbarkeit  verbunden,   wodurch  ficfa  denn  ei- 

ftändiges  praktifches  Handbuch  liefern  möchte,  wel-  ^,ne  eigne  und  fpecififche  Schärfe  der  Lymphe  erzeuge 

ches  zttverläiaig  ein  grofses  Bedürfnifs  uafers  Zeital-  Die  Wahrheit  der  einzelnen  Theile  diefer  Erklärung 

ters  ift.  beweift  der  Vf.  febr  gut  durch  die  Betrachtung  der  ent- 

Erßer  Abfcknitt^  Von  der  Natur  und  nächften  Ur-  feroten  Urladien,  der  Symptome  und  der  Kurmethode» 

•fache  der  Scrofelkrankheit,  mit  befonderer  Rückficht  wie  es  einem  philofophlfchen  Arzt  anfteht      Die  Um- 

auf  Scrofelgift.      Der  Vf.  zeigt  zuvörderft,  dafs  das  ftände  aber,  wodurch  jene  nächfle  Urfache  erzeugt 

Saugaderfyftem,  aufserfeinem'^GefchäftederAbforption,  wird,  können  eben  fc  wob!  in  den  feften  als  in  den 

noch  die  fehr  wichtige  Verähnlichung  und  Ernährung  fläffigen  TheHen  des  Körpers  liegen.     Denn  die  Säfte 

vol|bri0£en  helfe ,  und  dafs  man  auch  auf  die  Theile,  wirken  als  habituelle  Reize  fQr  die  reizbare  Fafer  der 

welche  die  Saugadern  führen.  Rückficht  nehmen  muffe,  Saugadern;  daher  kann  klebrichte,  wäfferichte,  Crure 

*  Wenn  man  über  die  fehlerhafte  Befchaffenheit  diefes  Befdiaffenheit  der  Lymphe  jene  Atonie  und  widerna- 

Syftems  urtheilen  wolle.    Diefe  in  den  Saugadern  be-  turliche  Reizbarkeit  des  Sangaderfyftems    bewirken, 

findlichen  Dinge  feyen   i)  die  durch  den  Darmkanal  Der  Vfi  zeigt,  wie  diefe  nrfprünglichen  Fehler  der  Lym- 

zugeführten  gvöbern  Nahningstheiie,   2)  die  aus  der  phe,  ohneLefden  der  Gefäfse  voraus  zu  fetzen,  entfte- 

Atmofphäre  eiagefogenen  feinern  Beftandtheile,  3)  die  hecr  können.      Sehr  gut  beftimmt  der  Vf.  hierauf  den' 

überflüffigen  und  abgenutzten  Theile  unfers  Selbft,  wel-  Begriff  der  Scharfe  9  dafs  fie  auf  der  anders  oder  fiär-' 

die  wieder  eingeibgen  wurden,  und  alfi»  gar  häufig  ker  reizenden  Eigenfchaft  der  Säfte  beruht,   und  dars 

.  auch  krankhafte  Säfte.  Dana  folgt  die  Unterfuchung  es  eigentlich  keine  abfolnte  Schärfe  gebe,  fondern  alles 
der  die  Scrofeln  V4franlaffend)ea  Urfachen,  wozu  Hr.  IL  auf  das  Verhältnifs  der  Reizbarkeit  und  Empfindlich- 
alles das  rechnet,  was  den  Ton  der  Fafern  und  befon-  kelt  ankomme.  So  geftellt»  wird  diefer  Theorie  auch 
ders  der  Saugadern  fchwächen  nnd  herabftimu&ea,  was  der  orgäaifdhe  Pathologe  feinen  Bey  fall  nicht  verfa- 
ferner  dti$  Q^l^barkeit  und  EmpfindHc^hkeit.des Sang-  gen.  B^y  dec  firkUning  der  Art  and  Weifi^,  wie  die 
A.  Im  Z,  179S«    VwrUr  Sand*  Q                                                                 Schär- 
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Schärfen  erzeugt  Werden ,  Tereini^  der  Vf.  anf  glAck- 
itche  Art  die  Begriffe  der  mechanifcbea  und  organi-  . 
Ichea  Schulen ,    und  zeigt  einleuchtend ,   dafs  die  Ver- 
ünderongen  des  menfchlicben  Körpers  zum  Theil  aus 
dem  Mechanismus,  zum  Theii  aus  dem  Organismus  zu 
erklären  find:       Indeifen  nimmt  der  Vf. «    wie  hillig, 
doch  mehr  auf  Mangel  oder  zu  ffarke  Erhöhung  der 
Beweglichkeit  der  die  Säfte  enthaltenden  feften  Theile 
Rückficht,  um  den  Urfprung  der  Schärfen  zu  erläutern. 
.Wenn   die  fcrofulüfe*  Schärfe   icsbefond^re   entftehen 
ibli,  fo  ift  oft  ein  Krampf  im  Drüfenfyftem  die  Urfache 
der  Einfperrung  der  Säfte  und  ihrer  Ausartung.    Da- 
her find  befönfiigende  Mittel  in  Scrofeln  oft  fo  zweck- 
mäfsig.     Hierdurch  entfieht  eine  Rohigkeit  der  Lym- 
phe, die  ihre  Schärfe  ausmacht.  •  Qfc  wird  auch  dtefe 
durch  wiederuatürlich  vermehrte  Abfonderung  des  DrQ- 
fenfyüems   erzeugt.    Auf  diefe  Art  wird  die  Scrofel- 
krankheit  zugleich  zu  einer  Krankheit  der  Säfte,  und 
man  hat  in  der  Kurroethode  allerdings  hauptiacblich 
auf  die  fpecififche  Scrofe)fch£rfe  Rückficfac  zu  nehmen. 
Unvergleichlich  und  ganz  eines  fo  philofophifchen  Arz- 
tes würdig  ift  die  Beantwortung  der  Frage :   Was  die 
Katur  der  Scrofelfchärf e  eigentlich  fey  ?  Hr,  H.  zeigt« 
dafs  wir  die  Natur  derfelben  nicht  kennen,  und  nur  ih- 
re nächften  Wirkungen  oder  ihr  Verhältnifs  zum  leben- 
den Korper  beftimmen  können.    Die  Scrofelfchärfe  reizt 
und  vermehrt  alfo  Bewegung   und  Empfindung:   fie 
erregt  Fieber,  und  verändert  die  mildefte  Abfonderung 
in  die  fcfaärfft^      Sie  tbeilt  überdies  der  Lymphe  die 
Neigung  zur  Verdickung  mit.      Dadurch  erklärt  fleh 
der  Vf.  unter  'andern  die  Krümmung  des  Rückgrats, 
(die  oft  als  Zufall  der  Scrofeln  erfcheint.    Rec.  ift  durch 
LeichesöiFnungen  überzeugt  worden,  dafs  diefe  Krüm- 
iaungen  hauptiacblich  von  Ablbeflen  zwifchen  der  fafcia 
longitudinaUs  f   und  der  harten  Haut  des  Rückenmar- 
kes, wobey  diefe  oft  unverletzt  bleibt,  herrühren.  Der 
Abfcefs  enthält  eis  dickes ,  weifses,  wahrhaft  fcrofulö- 
fes  Eiter.  .  •  Hr.  H.  zeigt  ferner ,  dafs  durch  die  Bey- 
mifchung  diefer  Schärfe  die  Lymphe  zur  Ernährung 
unfähig  und  fauer  werde.     Er  giebt  uns  von  den  fehr 
inter^eflantea  Verfudien  Nachricht,   die  (bin  hoffnungs- 
voller Zuhörer,  Hr.  Gärtner  ^  über  die  Verfchiedenheit 
des  fcrofulöfen  und  rhachitifchen  Harns,  angeftelk  hat, 
~!r  fand  nämlich ,   dafs  der  fcrofulöfe  und  rhftchitifche 
[am  weniger  Phoaphorlaore ,  und  diefe  ^azii  in  einem 
nic}it  ganz  gefäuertenZufiand,  enthielt.    So  wie  durch 
den  (gebrauch  der  kochfalzfauren  Schwererde  die  Scro- 
felkrankheit  vermindert  w6rd ;   fo  ward  auch  clas  Ver- 
hältnifs derPhosphorfäure  im  Harn  vermehrt«    Daraus 
fchliefst  der  Vf. ,   dafs  die  Abfonderung  der  Phosphor- 
iliure  in  diefer  Krankheit  verjringert^Tey,  dafs  fie  folglich 
in  der  BlutmafTe  zurück  bleioea  unä  dafs  alfo  der  Ge- 
brauch erdiger  Mittel  fehr  wichtig  feyn  mfifTe.    Ganz 
vorzüglich  lefenswerth  und  werdi  beherzifi:t  zu  wer- 
den ift,  was  Hr,  H.  über  die  anfteckende  £igenfchaft 
gewifler  fcrofulofer  Zi^ftUe«   und  bey  diefer  Gelegen- 
heit über  Anfteckung  überhaupt  fagc 

Zwej/tn  Abjckniit.  Von  der  Srkenntnifs  der  ver 
borge«^n  ScrofelkrMkbek.    f^mm  eioea  Am^s  ü- 


big,  aber  äufserft  intereflant  und  durch  Erßihrsng  be- 
fiätigt  ift  die  Angabe  der  Zeichen ,  wodurcb-die  fcro-  ' 
fulöfe  Anlage  erkannt  werden  kann.  Befoadera  macht 
der  Vf.  auf  die  unbefttmrobaren  Ausfcbläge  und  aiif 
die  uqregelmäfsigen  langwierigen  Fieber  aufmerkfam, 
woran  folche  Kinder  zu  leiden  haben. 

Dritter.  AbfchniH.    Von  den  bewährteften  Mitteln,  • 
gegen  dieScrofelkrankheit  und  ihrer  fpeciellen  Anwen- 
düxrg.    Di.efen  Abfchnitt  wird  anch  der  erfahren fte  Arzt 
nicht  ohne  Belehrung  lefen;   und  wenn  man  auch  in 
der  Theorie  bicbt  eiuerley  Meynung  mit  Hn.  H*.  feyn 
foUte ,  fo  ergreife  den  Lefer  doch  bey  diefem  Abfchnitt 
das  Gefühl  der  reinften  Verehrung  des  grofsen  prakti- 
fchen  Genies ,  welches  faft  aus  jeder  Periode  hervor- 
leuchtet   Wie  billig,  geht  Hr.  H.  von  allgemeinen  In- 
dicationen  aus,  die  erfolgendernafsenbeftimmt:  i)das 
lympbatifcheSyftem  und  die  Fafer  überhaupt  mnfs  ge- 
markt werden ;   3}  die  regelmäfsige  und  gleichförmige 
Wirkung  des  lymphatifchen  Svftems  mufs  wieder  her- 
gefiellt,   eine  freye  und  thätige  Einfaugung  bewirkt, 
und  die  anomalifche  krankhafte  Reizbarkeit  deflelbea 
gehoben  werde^ ;  3)  die  Stockung  mnfs  aufgelöft  und 
auf  die  Säure  und  klebrige  BefcbafFenheit  der  Lymphe 
%  gewirkt  werden;     4)  die  erften  Wege  mülTen  gerei- 
nigt und  dieSämre  getilgt  werden.     Unter  den  diäten- 
*fchen  Mittein  ^empfiehlt  der  Vf.  vorzüglich  das  Ftottl- 
ren  mit  Flanell  u.  dgl.,  die  Reinlichkeit  und  die  lauen 
Bäder.    Was  die  medicinifche  Behandlung  betrifit ;    fo 
fchickt  der  Vf.  erft  einige  allgemeine  Regeln  voraus, 
die  gewifs  jeder  fehr  bewährt  finden  wird ,    wer  diefe 
Krankheit  zu  behandeln  hat.     In  keiner  Krankheit  mufs 
'  fich  der  Arzt  fo  fehr  hüten,   die  Geduld  zu  verlieren, 
als  in  diefer,  da  die  Umänderungen  fo  fehr  liangfam  er- 
folgen.    In  keiner  Krankheit  ift  es  ferner  fo  nothweu- 
dig,  zu  temporifiren,  und  gewiiTe  fchickliche  Zeitpunk- 
te abzuwarten :  daher  ift  es  im  Frühling  am  heften ,  die 
Scrofeln  anzugreifen.      Man  halte  aber  das  Verfchwio- 
den  derLocalkrankheit  noch  nicht  gleich  für  eine  voll- 
ftandige  Kur  der  Krankheit.     Dann  verftärke  man  den 
Gebrauch  der  inner» Mittel.     Man  glaube  ja  nicht,  dafs. 
die  Krankheit  ücb  durch  irgend  ein  fpecififches  Mittel 
heben  lafle.      Man  fey  auf  die  Verwickelungen  der 
Kränkelt,    auf  ihre  verfchiedeuen  Zeiträume,   auf  die 
Verfchiedenheit  derConititution  befonders  aufknericfana. 
Man  wechsle  bisweilen  mit  den  Mitteln  ab,   wdl  fich 
der  Körper  daran  gewöhnt.       Und  endlich  fucfae  man 
kräftige  Mittel  äuberlich  anzuwenden,  wo  fie  uhmitiel- 
bar  in  das  Saugaderfyftem  gebracht  werden.       Nach 
der  Angabe  diefer  Regeln  ktimmt  der  Vf.  auf  die  Mit- 
tel felbft.     BreclimiHet  empfiehlt  er  in  doppelter  Rück- 
licht ,   theils  in  fo  fern  fie  ausleeren  ,   und  dieils  in  fe 
fern  fie  das  Saugaderfyftem  reizen  und  die  Einfau^ung 
befördern.    Unter  den  MfiUtruhgsminetn  wirken  ge- 
wöhnliche Laxierfalze  nicht  fo  gut  als*  Jalappe ,  befon- 
ders Aloe,  welche  letztre  bey  grober  Reizlofigkeit  und 
Klebrichkeit  der  Säfte  fehr  angezeigt  fey,   und  vor- 
treffliche Wirkung  äufsre.      Auch  die  weinichte  Rha- 
barbertinctnr  dtf  Dard  empfiehlt  der  Vf.    An  dem  Ckr- 
te,  w«  RcCf  lebt,  ift  £e  nicht  •f&änell«    Rec  kann  dage- 
gen 
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f[en  Hos  ErBahnli^  die  bittere  Edinbiirger  Rhabarber- 
-tinctlir  beftens  empfehlen.   .   Aiick  die  Gratiota  rühmt 
der  .Vf.  ^    und  Rec,  hat  erft  kurzlich  zweymal  Gelegen- 
heit .^habt«  den  grofsen  Naiz^n  des  Extracts  derfelben 
in  Fufsgefchwüren  beftätigf  zu  finden.    Die  Sfkjsgtas- 
wnitbei  verinehreÄ  die  Abfonderungen,  heben  die  Kräm- 
pfe uad'  löfen  die  Stockungen  ihif :  fie  find  alfo  faft  in 
jedem  Zeitpunkt  der  Krankheit  zu  empfehlen:  nurdals 
fie  ded  Ton  der  Haut  faft  jedesmal  zu  erfcblafFen  pfle« 
gen.        Der   Brcchweinäcin    habe  die  -  Eigenfcbaften, 
'%eym   fortg^fetuen  Gebrauch  zu  fehr  zu    errcblafFea, 
müfle  daher  mit  ftärkenden  Mitteln  verbunden  werden. 
Der  Goldfchwefel  und  Mineralkermes  erhitzen  dagegen 
etwas  mehr ,   uqd  verftärken  die  Neigung  zu  Entzun- 


fidiwaeh«^  VerdafiiAig:  imd  bey  ^ifro&er^Schlufheit  eine 
Art  von  Fieberreiz  bewirkt'»  und  dadurch  die  hartnä- 
ckigften  fcrofulöfen  Ausfcbiäge  hebt.  Auch  treibt  ös 
mehr  auf  die  Haut.  *  Hr.  £L  verordnet  es  in  wstrmen 
AufgüiTen.  Hierauf  komdit  er  zu  den  belanftigenden 
Mitteln ,  deren  Wirkungsart  in  den  Scrofeln  er  vor- 
trefflich erklfirt.  Der  ßckkrUng  greift  die  Nerven  we- 
niger an,  als  Opium»  fchwächc  d^  VerdauBQg  nicht  fo 
fehr»  erhitzt  nicht,  und  miqdert  den  Reiz  vortreiflich. 
Der  Vf.,  giebt  den  frifch  ausgeprefsten  Saft ,  oder  die 
gepulverten  Blätter,  auch  das  Extraet  Daf  Qfiium 
fchvväcbt  in  der  Regel  die  Verdauung,  tündert  die  Wirk* 
famkeit  der  periftakifchen  Bewegung,  difoonirt  fehr  zu 
colliquativen  Schweifsen  und  theili;  dem  Nervenfyftem 


duagen.    AuchdasrobeSpiefsglasfeyzuempfehleu,  wo  : eine  gefährliche  Stumpfheit  mit;  alles  dies»  wenn  es 

*  die  Reizbarkeit  des  Magens  fo  grofs  ift-,  dafs  diis  ge-  -lange  gebraucht  wird.     Daher  en^pfiehlt  der  Vf.  befi^n- 

wöhnlichen  , Bereitungen  gleich  Ekel  erregen;   ferner  dere  Vorficht  bey  der  Anwendung  diefes  Mittels.    Der 

wo  der'Magen  fe^hr  fchwach,  die  Haut  fehr  fchlaff  und  Htjofryamus  bewirkt  nicht  den  Nachtheil ,  welchen  das 

'cft^r  langer  fortgefetzte  Gebrauch  nothw endig  ill,   weil  -Opium  erzeugt,  undift  befpnders  bpy  Lungenknoten 

er  lange  fo  fehr  uicht  fchwache,   als  die  übngvn  Be*  ^und  dem  damit  verbundenep  Hiiften    zu   empfehlen. 

'  re/tungen.    Auch  in  hartnäckigen  flechtenartigen  Aus- 

'  fernlägen  thue  es  treffliche  Dienfte.    Diä  Quecifilbermit- 


Auch  die  Dulcomcra  erhält  ihr  verdientes  Lob.     Von 
der  DigUiüis  bemerkte  der  Vf.  doch^aüch  Schwäche  des 


tßl  emp&ehlt  der  Vf. :  nur  mit  der  angegebenen  Vor-   .  Sehvermögens .  und  flecken  vor  den  Augen*    Indeffen 


ichtsregel ,  fich  vor  denfelben  bey  hektifchen  Fiebern- 
und  fehr  fchwacben  Verdauungswerkzeugen  zu.  hüten, 
es  nie  zum  Speichelflufs  kommen  zu  laiTen^auch  wo 
möglich  ftärkende  Mittel  damit  zu  verbindet^,  weil  das 
Queckfilber  fonft  die  Säfte'  zu  verderben  pflegt:     Auch 
hat  man  oft  nöthig,   die  Fonneln  und  Bereitungen;  des 
Queckfllbers  zu  ändern ,  -um  immer  eine  neu  modificir- 
~  te  Reizung  zu  unterhalten.    Aethiops  mintraUs  und  an- 
'  ^manialtr  gebraucht  der  Vf*  als  eine  Bereitung,  die  fich 
befonders  fürs  kindliche  Alter  fchickt,  \idd  feicen  Spei- 
chelflufs erregt.     Die  JfAzJawre  Schwer  erde  ift  eines  der 
wirkfamften  Mittel  zur  Uetl«ng*der-wichtigften  Scro- 
fslzufäll^  VerAopfungen,  Drüfenknoten^  Gefchwölfte, 
Ausschläge,  Gefchwure  und  Augenentzütuiungen.  Vor- 
züglich nützlidiiftüe,  *  we  neeb  ein  hefdg  gereizter 
Zttftand  obwaltet,   und  die  ftärkenden  Mittel  die  Zu- 
falle vermehren  würden.      Die  tUbeyvmde  ift  durchge- 
hezids  zweckmäßig,  woAtonie  obwaltet,  Telbftim  ent- 
zündlichen Zuftand,  wenn  diefer  von  pafiiven  Conge- 
ftionen  herrührt.     Man  verbindet  fie  am  heften  mit  be- 
lanftigenden utidauflöfenden.  Mitteln,  mufs  abier  dabey 
beftindig  Rückficht  «uf  die  erften  Wege  nehmen.    Die 
KcheHUiAtn\  reizen  weniger  und  ziehen  weniger  zu- 
iammen,   als  die  Fieberriride,   und  find  mit  Recht  ein 
Lieblingsmittel  des  Vf..  .  .  Ki/inwi^trf  erregen  weit  ftär- 
ker  die  Lebenskraft ,  und  gehen  felbft  in  die  MaiTe  des 
Bluts  über.     Sie  dürfen  alfo  nicht  angewendet  vt^erden, 
wo  feftfitzende  Verßopfungen,  wo  Anlage  zurEntzün- 
-duag,  wo  befonders  dle.Organe  derBruflhöhle  fchwflch' 
>  find*    Je  mehr  mah  aber  vorher  erfchlafft  hat,  oder  je 
fchlaifer  der  Habitus  felbft  ift,  defto  beiTer  wirken  die 
Eifenmirtel.      Der  Vf.  rühmt  verfchiedne  Bereitungen, 
.nnter  welchen  Rec.  ungerfi  den  Toitamr  chahjbeatus 
yetmkt^  der,  nach  des  Rec.  Erfahrung,  das  aller  vor- 
zilgHchfte  Präparat  ift.  .  w  Das  Sajfafiras  lobt  der  Vf. 
als  ein  balülihüfche»  SJtnrkanig«mittei«  welches  bey  fehr 


feyn  alle  nachtheiligen  Föigen  dadurch  zu  yerhüten, 
weuaman  befänftigeiide  Mittel  damit  verbinde,   nicht, 
zu  lang^  fortfahre,  und  fie  nie  in  zu  fl;arken  Dofen  rei- 
'  che.     Der  gebrannte  Scliwamm  greife,  die  I-ungen  an : 
'  aber  eibe  daraus  bereitete  Lauge  thue  dies  nicht,   und 
fey  aufserordeotlich  wirkfam,  fogar  in  der  V^aflerfucht 
that  fie,  nach  dem  Vf.,  erftaunliche  Wirkungen.    Rec. 
'  wandte  fie,  feitdem  er  dies  g!elefen^  in  nnem  Hydrops 
faccatus  mit  grofsem  Nutzen  4in.    Erdige  Mittel  wer- 
den ferner  gehörig  gewürdigt:    auch  die  Kräfte  des 
KalkwaiTers  vortrefflich  angegeben.      Das  Decpct  des 
Huflaitigs  rühmt  der  Vf.  fehr,  befonders  bey  reizbaren 
•  Perfoueu,  wo  man  fich«  nicht  getraut,   andere  Mittel 
anzuwenden.      Dann  werden  auch  die  Vörtheile' der 
Vifceralklyftiere   angegeben,     ,Kunftliche    Gefchwure 
dienen  dazu,  den  Reiz  abzuleiten,  ertliche  Stockungen 
aufzuldfep  ^  und  hartnäckige  Hautkrankheiten  zn  he- 
ben.   Vorzüglich  empfiehlt  der  Vf.  mitRecht  medidni- 
fcheJBäder  aus  Schierling,  SchWiefeUebes,  Malz  und  Ei- 
'  fen.       W^irkfame  äufsere  Mittel  find  Mercuriajfalben, 
'  Kampfer,  Ochfengalle  (wird  vom  Rec.  auch  als  inneres 
antifcrofuiöfes  Mittel  täglich  bewährt  gefunden)  ufld 
ähnliche  Mittel. 

In  dem  Anhang  handelt  der  verdienftvolle  VL  stt- 
'  förderft  von  dem  Verwachfen  ubd  der  Krümmung  das 
Rückgrats,    deflen  Urfachen  und  Heilmetht)dea  fehr 
.  gut  angegeben  werden.    Mit  fanft  und  anhaltend  wjt- 
'  kenden  Mitteln  richtet  man  das  meifte  aus.    Dana  von 
Hydatiden  im  Gehirn  von   fcrofulöfec  Urfache,  wel- 
che Rec.  erft  kürzlich  wieder  bemerkt,    nnd  deutlich 
die  Entftehung  derfelben  aus   der  Blafe  der  Hydatis 
beobachtet  hat.      Hr.  H.  bemerkt^  'dafs  Anfchwellun- 

gsn  der   Saugadern    diefe^  Hydatiden  hervorbringen« 
ec.  läugnet  dies  nicht,  verfichert  aber,  dafs  euch  aus- 
gedehnte arteriöfe  Gefäfse  nachher  Hydatiden  darftei- 
len können,  wena,  wesepEtfchlaifun^deraiiSgedeha- 
Qz  teil 


ten  GejPlifse ,  Uofsd  1.71119116  elndriogt.  Daher  k«na 
^  map  ili^  Hydatiden  oft  durch  die  Artfrieo  einfpritzen^ 
M.nd  \xxx  Aderageflecht  der  Hirahölea  fcheinen  fie  fehr 
dieiea  Urfprung  zu  haben.  Aus  den  fapiecea  feines 
fei..  Vaters  entlehnt  der  Vf.  einen  merkwürdigen  Fall 
yo,Q  eitlem  Knollbein  aus  fcrofulöfer  Anlage,  welches 
riele  Aehnlichkeit  mit  dem  knolligen  Ausfatz  hatte, 
'  obgleich  das  wefentliche  Symptojn  des  Letzt/sr;i«  die 
IJaenip(indUc)ike|t|  fphlte^ 

Wien  ,   b.  Wappleir :   ^ofepki  Eyerel  connnßfUaria  in 

Maximliani  StoUii  aphorijmos  de  ccfgnoscendis  ft 

.      curandis  febfibus  Toffms  fecundus.  1788.  5428.8. 

Auch  diefer  Band  enthält  nichts  mehr  und  nichts  we- 
'«igert  al^  van  Swietens  Erklärungen  über  die  Artikel ; 
^  Angina,  Pleuritis  humiday  Peripneumoniot  Diaphragmi- 
tiS9  Inflaiißmatio  mediaßini,  pericardii,  cordiSf  ßepatitis 
et  icterus  n^ultiptex9   GaftritiSf   Infiammatio  tieniSt    Iit- 
flämmatio  pancfeatis,  Inflammatio  o$nsnti^  Enteritis,  Ne^ 
pJiritiSf  cifflitis,  metritist  ins  Kurze  gezogen^   und  mit 
/ejnem  Mangel  an  Genauigkeit,   der  «inverzeihlich  ii):, 
mit'  unvoUftändigen  und  faifchen  Citaiionto  der  aus 
Tai)  Swieten  angeführten  Stellen  u.  f.   f«  abgedmcktt. 
Wo  ihn  ran  S>vieten  hey  den  §§.  verliefs,    dieStoU' 
'  oeii  zu  den  Aphorismen  jgeCetzt  hatte,  da  iftauchHn 
£.  gewöhnlich  übel  daran,  weifs  fich  aber  doch  zu  hei- 
fisp,  indem  er  theils  ans  andern  Praktikern  die  Bogen 
TOll^üllt,  theils  weitläufrige  Krankengefchichten  ,  ent- 
weder von  folchen,  die  er  etwa  im  Spital  gefehen^  oder 
auch  wohl  aus  Scplls  ratio  jnedendi  und  aus  Ant.  de 
H$eo  in  ejctenfo  abdrucken  läfst.  «--    Die  idee,  Stolls 
Vorlefungen  über  feine  Aphorismen  herauszugeben,  und 
^iefe  Stollifchen  Erläuterangen  durch  die  fiemerl^un- 
gen  der  Aerzte ,   die  Stollen  entgiengea »  oder  die  er 
nicht  nutzen  konnte ,  zu  ergänzen.,  war  gewifs   recht 
fut  und  lol^euswertbf  uud  diefer  Comipent^ir  würd^ 
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cfqes  der  nfkzKcMlen  Budier  fuf  den  aagdieadea  Arzt 
geworden  feyn.    So  aber,  ^ie  Hr.  E.  feinen  Plan  aus- 
geführt hat,   hatjf  uns  leider  nichts  geliefert,   als  eiV 
vohiminöfes.   undfolglich  theures,  Werk  ,  Ton  dem 
hey  weitem  der  gröfste  Theil  wörtlicher  Abdruck  von 
Swietena  Commentar  über  Boerhave  ift,   ein  anderer 
Iheil  in  flüchtig  gemachten  Excerpten  aus  andern  Prak- 
tikern,  ohne  grofse  Auswahl,  und  bey  weitem  der  gc- 
«ngite'Theil  in  Erzählung  deffen  beiieht,  was  Hr.  E. 
Ätwa  in  Stolls  Spital  gefehen  haben  mag.    Ein  fo  r«. 
fammenge&hriebenes  Werk  verdient  daher  angehendes 
Aerzten  zur  Vermehrung  und  Berichtigung  ihrer  Kennt- 
püfe  nicht  empfohlen  zu  werden. 

SCHONE  KÜNSTE. 

FiANKFVRT  a.  M. ,  b.  Gefsler^  Paul  und  Virgmie  voa 
ff.  B.  H..  de  Saint  Pierre ,  aus  dem  Franzöfifchea 
«it  Anmerkungen.   1795.  2iiS.  g. 

Der  kleine  niedliche  Roman  des  Saint  Pierre,  woran 
das  Original  zuerft  1789  erfchien,  hat  ein  befferes  Schick- 
fal  gehabt,  als  das  aus  ihm  gezogene  Schaufpiel.   Letz- 
teres gerieth,  wie  die  A.  L.  Z.  neulich  anzeigte,    ei- 
nem fchlechten   Ueberfetzer  in  die  Hände;   diefer  hin- 
gegen hat  an  Hu.  Hadermann,  wie  fich  der  Ueberfetzer 
unter  der  Dedication  unterzeichnet,    einen  Mann  £e<- 
fanden ,  der  diefes  fchöne  Naturgemälde  richtig  und 
fein  copirt  hat.     Nur  einigen  wenigen  Stellen  fehlt  es 
aa  Deutlichkeit.    S.  33.  wird  jeder  Lefer  ftutzen,  wenn 
er  von  einer  Mfihle  Ued,   womit  man  Schaum- Chokolor 
de  macht  j  hier  hat  /ich  der  UeberA  nicht  erinnert,  dafs 
munUinet  auch  einen  Quirl  bedeutet.    Die  unnothig  an* 
gehängten  n  bey  alleu  Cafibus  im  Plnr^l  find  die  ein- 
zigen Pravinci^lisaieft,i  die  msa  dem  Ueherfetj^gj?  ^Qt- 
werfen  fc^an, 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


AatHKToaiAitiiTBKlT.   GSttingen:  BUL  Inmgar.  igi%^e.  de 

4ßforwm  ahforhentium  ad  jchaehitidem  proereandajn  potjentia.     Au- 

•tote  £.  Fr.  Q»  Heine,  iJ92.  36  S.  4.    Eine  mit  wahrem  Scharf. 

fifui.  Rundlicher  SachkcnntnUs  und   wolilbenutzter  Beledenheit 

verfafete  Probefchrift  /   in  der  eine  fehr  durchdachte ,   dem  Vf^ 

£anz  eigae»  Theorie  der  englifchen  Krankheit  ausgeführt  wird. 

Auf  vermehrt«  Efnjaugung  der  einCaugenden  GefdCne  werden  allt 

brCcheinungen  zarückgebrachit   mjt  Aitsnahini«  di^r  fich  hinzuge- 

fdienden  Ne^ung  zur  Säure»  der  Yerfchleimung  und  Wiurmer 

in  deo  crften  vVcgen  und  der  Gehirn walTerfucht,    welche  aber 

Ür,  H.  fehr  git  zu  erklacen  weifs.     Die  Yeränideruagen  in  den 

Knochen  befchäfh'gen  dea  Tf.  mit  Recht  am  mehreren.      Sehr 

riei  laicht  verbreitet  er ,  indem  er  das  Ünterfcheidendc  des  Kirii- 

deaalters ,    ki  wekhem  fich  die  Krankheit  nur  äufsert,  auffucht; 

und  aua  deiTen  £igenthüfniichkeiten    die   Anlage   zur  Rjiac))itl8 

entwickelt.    Das  meiftc  wird  hier  natürlich  aus  Schwache >  Keias- 

barkeiai  vorzUglich  dte  lymfhatifcfaen  Sydems  wid  dem  zu  lo« 

ckern  Bau  erkläre^  ^  Reo.   ift  darinn  ganz  mit  dem  Vf.  cin\rer- 

lUfiden;  aber  er.wur.dt  docfl  mejir  Kückficht  aMf  die  Gek^ei?« 

Ktitsurfa^hen»  Verbitterung,  Un;^nlichkei<^  ver^orbi.e  l^fi  g«. 

Qonunen  und  die  BefcKafiTenheit  des  Unterleibes  mehr  h^  rbt>et 

haben.    ScÜächte  Yerdauung  und  damit  in  Yerbindung  Aehend« 

n  ■         I         '      j>  


Schlechte  AATmilatiM  und  EroabruM  wo^u  fehr  häufig  flAcH  ein 
Jkraoker  Reiz  aus  derfelben  (Quelle  des  Unterleibes  kommt,  find 
nach  un(rer  Ueberzeugung  wefentliche  Beftandth^Üe  diefer  feie 
Innern  Jahrzehend  fidi  fehr  vennindernden  Kankheit.  Zu  riet 
eingefogeo  wird  gewifs^  Nimmermehr  würde  dazu  aber  eine 
«infeitige  Befchaffenheit  des  lymphatifchen  Syüems  zureichen. 
Die  feigen  Theile  alKTen  durchaus  das  Princip  ihrer  AuEofung 
jn  fich  felbft  führen»  und  fo  den  StoflT  darbieten»  den  jenes  nur 
zu  willig  iik  aufzunehmen  und  fortzufchafien.  Was  rerdienc 
aber,  fragen  wir ,  am  mehrften  in  Erwägung  genommen  zu  wer- 
üen,  der  Zuftani  der  fefteo  Theils  der  fie  zu  fo  geringer  Con- 
fiilenz  kommen  läCst ,  dafs  fie  aus^  Ihrer  Verbindung  fo  leicht 
fcheidenr  joder  die  zu  grofse  Thätlgk.eit  der  einsaugenden  6e> 
fafss ,  die  man  auf  den  natürlichen  Grad  heruncergebraeht  fich 
denken  kann,  ohne  dafs  fie  faumfelig  feyn  dürften,  das  was  ifich 
ihnen  rom  Ganzen  getrennt  oder  gar  der  Verd^rbnifs  mehr  na- 
ivere 9  zu  den  reinigenden  Organen  zu  fchaffen,  um  den  Körper 
davon  zu  befreyen?  Wür/le  im  letztern  Fall  nicht  der  Jlang  djcr 
Krankheit  fich  erldar^n  lafien,  ohne  das  Hauptmoment  der 
Theorie  d^s  Vf. .  die  zu  grofse  Reizbarkeit  des  lynmhatiicfaeii 
Syflems?   und  würde  im  erft^rn  Fall  feine  Theorie  vt4cs  fii« 

4Mfi5  auf  die  Beftimmaof  Aar  Htärer£ibt«iii  l^etS^ 
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OEKONOilllE.  halte  bedürfe  (S.l7)f'  Allein  mit  Deutlclilands Lage  vnd 

Bevölkerung  macht  es  hier  einen  gro&en  UnterCchied*  - 

Lattzi«.  *.  Gräff:    Bemerkungen   über  die    Alpen-    in  Deutfchland  kann  man    bcym  Getraidemang^l   nie 

ITirthfchaft  auf  einer  Reife  durch  die  Schweitz,  ge-    ficher  auf  hinlängliche  Einfuhr  ausländifchen  Gecreidea 

fammelt    von    Ludwig    Walirath   mtdicus.  1^9^.    rechnen;    und  im  aufserflen  Nothfalle  kann  man  alle- 

II  Boff.  g.  ™^^  Fleifch.   Butter,   Käfe  und  Milcheher»   aU  ßrod 

^     '   ^"  für  Mcnfchen  und  Futter  fürs  Vieh ,  entbehren, -vrenig- 

Zur  5ffentlichen  Bekanntmachung  diefer  Bemerkiin-    fiens  ao  jenen  leichter,  alsandiefen,  etwas  abkürzen.  ^ 
gen  ift  der  Vf.  laut  der  Vorrede,   dadurch  bewo-    Die  Alpenvnrthfchaft  trifft  man,  aufserhalb  der  Schweiz, 
£en   worden:    weil   er  in    den   landwirthfchaftlichen    auch  in  allen  denjenigen  deutfchen  und  italienifchen 
ehrbüchern  von  der  Viehzucht  überhaupt  viel  zu-we-    Staaten  —  jedoch   mit  einigen  Abweichungen  —  a«, 
Digen  und  von  der  Alpenwirthfchafr  infonderheit  gar    welche  an   der  zwifchen  Deutfchland  und  Italien  fich 
keinen  Unterricht  gefunden  hat ;  und  weil  aus  einer  Be-    hinziehenden  Gebirgskette  liegen.     Nicht,  mit  hoben, 
fchreibung  diefer  Wirthfchaft  -*  wenn  fie  auch  gleich    fetten,   fondern  nur  kurzen  und  niedrigen  Gräfern  und 
in  Deutfchland  nicht  wohl ,  weaigftens  nicht  mit  über*    einigen  den  Alpen  eigentbumlich/en  Pflanzen  find  die 
wiegenden  Vortheilen,  .anwendbar   feyn   möchte  —    Weiden  dafelbft  befetzt,   in  deren  aufserordentlichen 
doch  manche  isutzbara  Folgerung  für  die. deutfcheVi<^-    Kraft  die  Güte  und  Fettigkeit  der  Mjlch  ihren  alleini- 
.Zucht  gezogen  werden  könne.     Mit  diefem  Letztern    gen  Grund  hat.    Hiezu  follen von diefen Pflanzen,  nach 
Völlig  einverflanden ,  können  wir  doch  der  elften  Be-    der  Verficherung  der  fchweizerifchen  Landwirthe,*  Pyk^l. 
fchuldigung  nicht  wohl  beipflichten:  denn  äbitgaards    tandriutH  mutetlina  ündPtantagoahina,  nuch  befonders 
Unterricht  von  Pferden ,  Kühen ,  Schafen  und  Schwei-    die  zwifchen  und  an  dem  Hange  der  für  däa  Vieh  ganz 
nen  (^Theile,  Koppenhagen  und  Leipzig.  177 1. 177a.  80    unzugänglichen  Felfen  wachfenden,   von  den  Schvi^ei- 
Unterricht  zut  heften  Behandlung  und  Benutzung  der    zern  mit  Leben^efahr  gefammelten  und  getrockneten 
Pferde,   des  Rind- Schaf-  Schweine-  und  Federviehes   Kräuter,   das  Wildbeu  genannt,  das  mefarfte  beytra- 
(Lcipzig  1791.  80  Anleitung  zurVerbeflerung  der  Vieh-    gen.    Die  gröfsere  innere  Kraft  diefer  Pflanzen  und  ihre 
zucht  (Breslau  1781.  g.)  vonS^otinarpraktifckeAbhand«   lebhaftere  grüne  Farbe,    als  in  andern  Ländern,  wer- 
lung  von  der  Viehzucht  (Nürnberg  1788.  g.)  und  eine    den  aus  der  Befdiaffenheit  ihrer  Standplätze,    des  Cli- 
Menge  anderer  ökonomifcher  Schriften  geben  über  die-    mäs  und  der  Witterung  erklärt.     Da  die  dafigeä  Wei- 
fen Theil  der  Landwirthfchaft  viele  brauchbare  Anwei-    dereviere,  oder  Alpen,  theils ganzen DorfTcbaften  oder 
.  fungen.    Von  der  Methode  hingegen ,  wie  die  Bewoh-    Gemeinen ,    thells  einzelnen  Familien  zugehoren  -    fo 
^  ner  der  hohen  Gebirgsketten  in  der  Schweiz  die  Vieh-   wird  das  Weide-,  oder  Kührecht  und  deffen  Ausübung 
zucht  betreiben,    findet  man  nur  in  einigen  Retfebe-   auf  beiden  ausführlich befclirieben und dabey  angezeigt 
(ichreibfingen  pnd  in  einigen  andern  Schrien  einzelne    wie  viel ,  in  dem  Falle  des  V^skeufs  fowohl     als  der 
zerflreuete  Nachrichten ;  daher  Hn.  itf.  immer  das  Ver*^   Verpachtung  jdes  Kührechts  auf  den  Privatalpen ,  dafür 
dienft  bleibt,  hierüber  eine  voUftändigere ^nd  znfam-   in  den' verichiedenen  Gegenden  der  Schweb  gewöhn- 
menhängende  Belehrung  geliefert   zu  haben.     Diefe   lieh  bezahlt  wird.    Die  fogenanntte  Auffarth     oder  der 
gründet  fich  auf  feine  eigenen  genauen  Beobachtungen   Anfang  der  Hütung  auf  den  Alpen  gefchieht  zwar  nicht 
und  Nachforfbhungen  bej  einer  Keife  durch  die  Schwel?  überall  zu  Reicher  Zeit,  jedoch  am  gewöfanlichften  in 
im  Sommer  des  Jahres  1794.  den  erften  Tagen  des  Junius  und  hingegen  die  Abfahrt 

Zoerit  eine  kurze  allgemeioe  Schildemng  der  entweder  am  Ende  des  Septembers,  oder  im  Anfang 
Schwet^rifchen  Gebirge,  der  Alpen wirthfchafl  und  ihres  des  Octobers,  Vom  den  fidi  foclann  dafelbft  in  drai 
Nutzens.  Hr.  M.  Termutbet  mit  Grunde,  dafs  diefe  ^rMsten Tbeile  der ^hweiz  aufhaltenden  erwachfenen 
bald  nach  de«,  Epoche  der  errungenen  Freyheit  daher  Mannsperfonen  werden  die  Hütung  der  Kdhe  und  das 
entfUnden  fey  y  weil  man »  bey  der  Bequemlichkeit  des  Molkenwerk  heforgt ,  und  aar  in  einigen  Geeendea  Im^ 
EinUttfckes  der  benöthigten  Brodfruchte  aus  Schwaben  finden  flcft  zugleich  Weiber  «nd  Kinder  fai^tlich  mit 
und  lullen ,  die  Viehzucht  für  einträglicher  und  für  ^auf  den  Alpen  und  die  Dorfichaftea  ftehen  dann  !^ 
weit  minder  mühfam,  als  den  vorher  dafelbft  betriebe-  Zu  jenen  Verrichtangea  pflegt  man  ftlr  eineHeerde  väa 
aen  AidLerbau,  erkannt  habe.  Der  Vf.  tadelt  deswegen  50  bis  6p  Stück  vier  K^pnaperfonen  »1  rechnen.  dS 
den  deutfdien  Landmann »  de&  er  nur  allzu  emfig  be-  Alpen  dienen  zwnr  heup^Schlich  zur  Weide  der  KaI 
müht  fey»  zum  wentgfteo  fo  viel  Getreide  herbeyzn-  zugleich  aber  auch  der  PiEerde,  Zioffen  Schafe  m-i 
fthaffen,  als  er  zum  eigenen  Verhrauche  in  CainemHaiii-  Schweine,  wekdb  letst»m^Ci«&tialhmte  m^  dL^ 
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fötlen  t^n  der  Käferabrication  ernähif  werden.     Den 
Schafen »  dem  güßeaRip^vieha  jiiid  den  Pferden  wer- 
den dafelbü  gewiüe  befoudere  Reviere  zUr  Weide  zu- 
(^erheitt.     Die   Benutzung   der    allerbeften  Alpep    zur 
MolluDg  dei  Ochfen  in' einigen  Gegenden  hat  für  die 
Schweiz  nachtheih'ge  Folgen.     Da&  vortreffliche  Kuh- 
vieh  der  Schweizer,   deffen  nnterfcheidende  Merkmale 
kurze.Füfs^  bey  einem  langen  geftreckten  Körper  und 
Marken  Halswampen  find»   haben  fie  nicht  blofs  ihren 
Wiefen  und  Weiden,    fondern  auch  ihrer  forgfaltlgen 
Auswahl  und  Wartung  der  Kälber,  welche  fie  zur  Zucht 
nicht  an  den  Kuben  faugen  lofTen ,    fondern  auffuttern, 
zu  verdanken.    Das  belle  Kuhvieh  bat  der  Vf.  im  Kan« 
ton  Schweiz  angetroffen.    Die  fetten  von  ungerabmter 
Milch  verfertigten  Käfe  find  in  der  ganzen  Schweiz  das 
Uauptprcducc  der  Alpenwirtbfchaft.     Die  von  40  bis 
%o  odej  noch  mehr  Pfunden  des  Gewichts  find  die  fec- 
tellen  und  werden  im  Zentner  zu  4.  5  bis  6  Procent  hö- 
ber, als  die  kleineren  fetten  Käfe,.  bezahlt.     Deutliche 
BefcWeibung  der  Zubereitung  jener  Käfe,    imgleichen 
Aes  Ziegers  (einer  andern  Art  magerer  Käfe  aus  den 
*  Ucberb leibfein  von  jenen)  ferner  des  Schotten*  od^er 
Milchzuckers ,  der  Butter  und  der  kleinen  magern  Käfe. 
Hierauf  folgen  Erklärungen  und  gleiche  Befchreibungen 
von  verfchiedenen  anderen  Arten  fchweizerfcher  Käfcf. 
Ob   auch  aufser  ^en  Alpen  Käfe   von   gleicher  Güte 
verfertiget  werdeuskönnen,  unterfuchtd^r  Vf.  und  zieht 
aus  den  gegen  einander  abgewogenen  Gründen  das  Re- 
fultat :   dafs  man ,  bey  "der  Weide  auf  guten  Wiefen 
oder  bey  reichlicher  Stallfutterung ,  Käfe  machen  kön- 
ne, welche  den  bellen  Alpenkäfen  an  Güte  fehr  nahe 
kommen,  die  gewöhnlichen  aber  öbertreiFen.     Den  Er- 
trag der  Nutzung  von  einer  Kuh,  Welche  von  vorzüg- 
licher Güte  jetzt  lg,  20  bis  24  Louisd'ors,  fonft  aber  in 
wohlfeilem  Zeiten,   im  Mittelpreife,    S  bis  10  Louis- 
d'ors  kofiet ,   rechnet  er ,  wahrend  des  1  g  Wochen  der 
Alpenfahrt,  im  Durchfcbnitte ,   auf  3024  Pfund  Milch 
und  diefe  auf  302  Pfund  Kafe ;  und  *den  reinen  Gelder- 
trag von  einer  Kuh  während  der  Alpfahrt,    bey  der 
fireogflen Annahme,  auf  Oo Kronen,  oder  ungefähr  33 
rhein.  Gulden,   bey  der  fchwächern  aber, etwas  über 
16I  Kronen.      Zuletzt  find  noch  einige  Bemerkungen 
über  Mittel  zur  Verbefferun^  ider  Alpenwirthfchaft  hin- 
zugefügt,' welche  hauptfächlich  darinn  beftehen,    dafs 
der  Dünger  für  die  Weide  befTer  genutzt»  das  Kuhvieh 
des  Kaühts  in  luftigen  Ställen  gehalten  und  diegrofsen 
Cemeiacalpen  «in  kleinere  Reviere  vertbeilt  werden. 

Aus  diefen  in  mancherley  Betrachte  nutzbaren 
Nachrichten  leuchten  überall  genaue  Beqbachtung  und 
Nachforfchung  und  bedac^itfanM  Prüfung  deutlich 
herfor.  . 

FHAüWrvET  ä.  M. ,  in  der  Hermanfchen  BnchbandL : 
VebiY  die  Canfolidation  der  F*MgÄt#r,  von  Friedrich 
Ueimrieh  HatzfeU.  1795.  isa^  otuieVorr.  kUg.  . 

Man  foUte  JLmnm  ghtubei^  dafs  die  Confblidatioo 
(Uebereiokuafk  der  Gfiterl^^er,  durch  Umtaufch  ihrer 
kleiafea  zetfhreiileii  Gruadrack«  fich  znfaxnoienhängen- 
de  gMAczeSiöckc  «u  tfrfcbRffen^  Zufanuaesl^iiiigder 


1 

in  geringfügiger  Einzelnheit  zerftreuten  Gruadftilcke) 
nach  fo  vielen  dem  Pablicum  berclfts  voj^el^tea 
leuchtenden  tbeoretifchen  und  durch  häufige  Erf 
gen  beftatigten  Be  weifen  ihrer  Nützlichkeit,  aocb  eiutr 
Empfehlung  bedürfe.      Und  doch  fcheint  dies  wemg- 
fiens  in  den  Gegenden  Deutfchlands  noch  aöthig  za 
feyn ,  für  die  der  Vf.  feine  Belehrung^  bejßimmt  hat.  — 
Die  Rede  i&  aber  hier  nicht  von  der  Tbeihing  -gaozer 
grofser  Bauernguter ,  weiche  der  Vf.  vielmehr  felbft  auch 
billiget;  fondern  von  der  ^erüdckelten  Lare  der   zu 
einem  Bauerngute  gehörigen  Aecker  undWieien.   Diefe 
will  der  Vf.  aufgehoben  willen,  fowohi  wegen  der  be- 
kannten  Befchwerlichkeiten  und  Nachtheile,   die  ge- 
dachte LageVerurfacht,  als  auch  wegea  der  Vortheiie« 
die  aus  deren  WegfchafFung  (wenn  mandleFeldttarken 
aufs  neue  vermeflen  und  vertheilen  liefse^  erwachfiSii 
würden.     Dies  ift  zum  Theil  in  der  Einleitung ,   aua* 
führlicher  aber  iraerftenCap,  auseinander  gefetzt.  Hier 
hätte  auch  der  Um&and  bemerkt  zu  werden  verdient^ 
dafs  dts  fo  uürzUche  Queerpilügea  bey  kleinen  fchma- 
len  Ack^rftücken  'gar  nicht  möglich  Ut 

Nach  diefen  und  einigen  andern  allgemeinen  Be- 
merkungen über  die  Erfodernifle  zu  einer  voczunehnaeo^ 
den  Confolidation  wird  im  erflenCap.  beßimmt,  woriim 
diefes  Gefcbäft  beftehe  und  in  welchen  Fällen  deflen 
Ausführung  thunlich  und  rathfam  fey.    Unter  den  bey- 
den  Methoden»    nach   welchen  die  Confolidation  ge- 
wöhnlich beWerkftelliget  wird ,  da  man  näipHch  jedem 
Gutsbefitzer  entweder  feine  Grundüücke  von  gleicher 
Qualität  in  einem  und  eben  demfelben  F'elde ,  auch  in 
einem  Stücke,     oder   nach  den  Wannen  eiaes  ieden> 
Fddes ,   feine  in  jeder  Wanne  belegenen  Grunduücke 
beyfemmen  zutheilet,  erkennt  der  Vf.  mitKechte  beide 
für  zweckmäßig,  jedoch  die  erfierefur  vollkommener, 
und  beftimmt  hiemächit  ihre  Ausführbarkeit  und  Nütz- 
lichkeit dahin ,    dafs  folche  in  fehr  fruchtbaren  und  fiark 
bevölkerten  Gegenden,  wofelbft  eben  defshalb  die  Feld- 
marken in  fehr  kleine  Theile  zertrennt  find,  nicht  wohl, 
hingegen  in  minder  mit  Einwohnern  befetzteii  Gegen- 
den., bey  allen  beträchtlichen  Feldmarken,  fowohl  von 
grofser,  als  geringer  Fruchtbarkeit,  befondersaber bey 
den  letztern.  Statt  finde.  —  Wie  nun  hiebey,  in  Ab- 
ficht der  Schätzung  des  WerlKs  der  Aecker  uudWiefea» 
ihrer  VermefTung,   Verlofung  und  der  Einrichtung  der 
Lagerbücher  in  G^mä&heit  der  vollendeten  Confolida; 
tion,  zu  verfahren  fey  5  befchreibt  der  Vf.  in  den  3Ab«> 
fchnitten  des  zweyten  Cap,     Die  erfbderlichen  Eigen- 
fchaften  der  Schätzer  (Taxatoren)  ihre  Pflichten  und  die 
von  ihnen  zu  beobachtenden  Regeln;  auch  ilt  dieEoc- 
fcheidung  einiger  zweifelhafter  Fälle  deutlich  angege- 
ben.    Einige  Erinnerungen  hiebey  werden  jedoch  nicht 
überftüfsig  feyn.     Unter   den    dxey  Gcneralrubriken: 
gut  f.  mttetmajsxg^  Schlecht  9    kann  die  Güte  und  der 
Werth  der  Grundftücke   unmöglfch  mit  hioluj^glicber 
Richtigkeit  beftimmt  werden.    Es  müflfen  alfo  —  Wegen 
der  auf  allen  Feldmaaea  fidi  zeigeqden  beträchtlichen 
AbftufFungen  —  bey  jeder  Clafle  noch  Ünterabtheilun- 
gen  beobachtet  werden »    deren  Erklärung  und  Fefi- 
fetzung  aber  mangelt»     Gleichfalls  iA  über  äie  nötbSge 

Imäb^  ^  Schütter  nichts  bemerlLt.    Am  nachfiea 

koBumt^ 
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iLomint  man  der  Walrrlieit^  dutck  6  oder  9  *  in  3  Coge- 
nannte  Schurze  vertheilte  Schätzer:    da  dann  bey  der 
7axatJon  nach  dem  Geldwerthe  aus  dem  Durchfchnirte 
der  Taxen  und  Bey  der  Scfaäcrung  nach  der  gröfseren, 
cidex  minderen  Frnchtbarkeit  des  Bodens  ausderUeber- 
einfiimmung,   oder  nahen  GleichfurmigLeit  der  Anga- 
'beo'^weyer  Schurze  das  für  richtig  anzunehmende  Re- 
fulrat  folgt.     Was  im  $.  ga  nur  beyla'ufig  angeführt  ift, 
mufs  billig  als  eine  Generalregel  gelten,  dals  es  näm- 
lich 9  der  nöthigen  Unparteilichkeit  wegen,  rathfamer 
fej ,   die  Sdiätzer  aus  den  aä  d<2r  zu  confolirenden  Fe)d- 
iDerk  zunächft  belegenen  DorfTcbaften ,  als  aus  den  In- 
habern diefer  Feldmark,  zii  erwählen»    Auch  verdien- 
te es  gewifs  mit  angeführt  za  werden ,   dafs  dem  auf 
Terfchiedenen  Feldmarken  vorhandenen ,'  der  VerbeiTe- 
rang  der  Landwirthfchaf^  fo  fehr  hinderlichen  grofsen 
Mlfsverhältnifle  der  Getreidefelder  gegen  die  Wiefen 
bey  «^inern'eue^Vertheilungfolcher  Feldmarken  amfüg- 
lichften   abgeholfen  werden   könne  und  dafs'^daranf, 
auch  wie  folcheszu  bewerkßelligen,  forgfältig  Bedache 
zu  nehmen  fey.    Alle  fogenannte Himmels-  oderBerg- 
wiefen,.nach  $.  67,    in  Ackerland  zu   verwandeln, 
möchte  wohl  bey  den  wenigilen  rathfam  feyn.      Aus- 
,    füfarlich  wird  ^lehrt,   wie  der  FeldmeiTer  von  Seilen 
feiner  Gefchicklichkeit  und  RechtfchpfFenheit  befchaifen 
feyn  und  wie  er  in  dem  Vermefiun^sgcfchäfte , .  nach 
Mafsgabe  bey  gefugter  Formulare  su  Tabellen,   verfafa- 
ihen  möfie.     Hierauf  folgen  die  Grundlarze,   wornach 
die  Lager-  und  Uypothekenbücber^  nebft  den  damit 
zu  verbindenden  kiiTen  undRegiftern  einzurichten  und, 
weil  jene  Bücher  mit  der  gefchehenen  VermelTuog  und 
Veriofung  der  Grandftücke  und  mitdendabey  erforfch- 
tcff'phyfikaüfchen  und  rechtlichen  Eigen fchaftea  derfel- 
ben  übereinftimmen  müiTep.    EipPaar  angehängte  Mo- 
delle geben  Erläuterung  über  die  Abfaffung  der  Lager- 
bttcher.     Im  Betreff  der  nöthigen  Rubriken   in  diefen 
fowobl ,  als  in  den  fi[ypothekenbücbcrn  vcrmlfst  aber 
Rec.  die  wefentlich  dahin  gehörige  Rubrik ,  reobtUdher 
Grund  des  Beßtzes  (tüulus  poffeffionis).     Die  in  dem 
dritten  ond  letzten  Cup.  enthaltenen,  hieher  eigentlicb 
nicht  gehörigen  Bemerkungen  über  die  Dorfpolizey  be- 
ftehen  in  einigen  brauchbaren,  jedoch  längä  bekannten 
Anweifüngen  zur  weislichen  Benutzung  fowohl  der  den 
einzelnen  >titg!iedeni  einer  Dorffchaft,   als  auch^der  . 
ganzen  dafigea  Gemeine  gemeinfchaftlich  augehörigen 
Grundftucke. 

,     VERMISCHTE  SCHRIFTEN- 

Altenbürg,  in  der  Richteifchen  Buchh. :  Maratißbe 
Vwlefuvgen  übtr  die  Pflichten  der  Keußjiheit  und 
des  ehelichen  Vertrags ,  vornehmlich  von  Seiten 
ihrer  Wicbtigheit  für  junges  Frauenzimmer  betrach- 
tet. Von  Friedrich  Augufl  Fritfch,  öffentlichem  • 
Lehrer  und  Prediger  bey  dem  Frey -Adelichen 
Magdaleöenftift  zu  Altenburg.  9J  Bog.  in  iU  I79S* 
(12  gr.y 

.  „Der  fchrifdiche  Entwurf,,  heifst  ^  in  der  Amrede 
Midit  PjräaMi»  welche  nach  de«  Yonlbergaag  Ibccr 


Bildungs jähre  inr  Begriff  ftehen  das  Iniirtut  zir  veria^ 
fen,  —  den  ich  ihnen  mitih^ilte  wenn  wir  auf  diefen 
Punct  kamen,  leifiet  Ihnen  fchon  etwas,  und  doch  glaube 
ichjlteine  entwickeltere  Ansarbeitungdiefes  Entwurfs 
in  dem  gewöhnlichen  (?)  Ton  unfrer  Unterhaltungen  Ih- 
nen kein  un  wiükoiümenes  uefchenk.  Hier  haben  fie  es  als 
einen  Beweis,  dafs  ich  mich  nichtfcheue,  zu  den  iitüicbea 
Grundfützen  9  die  ich  Ihnen  anrathe,  mich  auchöffeiat- 
tich  zu  bekennen**  u.  f.  f.  —  Der  auf  dem  Rande  be- 
merkte Inhalt  der  acht  Vorlefuagea  ift  folgender :  Be- 
griff and  Nochwendigkeit  der  Keufckbeitp  Bewegungs- 
gründe zu  derfetben  und  Folget)  des  Gegentheils.    Be- 
griff der  EJte,   Verpflichtung  zu  derfelben,   Einwürfe, 
zu  entfernende  Hinderniffe.     Wann  foU  der  Menfch  die^ 
fen  Vertrag  eingehen  ?    Wie  viel  Perfonen  können  zu 
gkicfur  Zeit  mit  einander  in  diefen  Bund  treten  ?  Wet- 
'  ehe  Perfonen  können  und  dürfen  fich  beyrathen?    Der 
EntfcMuJs  znr  Ehe.  fey   wohlbedach^tig ,    gründe  fich 
nicht  auf  blofse  Gefühle,  auch  nicht  auf  alleiniges  Rai- 
fonnement  (Klugheitspartieen)  J^ndean  hu£  vernünftige. 
Zuneigung.    Deßine.    Väterlicher  Confinf.    MesaiUance. 
Oeffentlicher  Abfchlufs  des  ehelichen  Bundes.     GewiJ- 
ßnselie.  ,  Concubinat.    (Warum  nicht  auch  die  Ehe  zur 
linken  Hand ,  .  bey  welcher  die  Frauen  nur  nicht  den 
bürgerlichen  -Rang  der  ihnen  angetrauten  Männer  ge- 
niefsen?)  Pßiff^ten  der  Ehe ^  als  Gattin,  Mutter,  Haus- 
frau und  Freundinn  des  Mahnen.     ÜnauflösUdikeü  der 
Ehe.     Scheidung,    Der  Inhalt  ift,  wie  man  ficht,  ziem- 
lich rolhländig  und  die  Ausführung  auch  fo,  dafs  man 
mit  derfelben.zufrieden  feyn  kann,  wenige  Stellen  aus- 
genommen; als  S.44.   „Ehen,  zwifchen  AeJtern^  Kin- 
dern und  Gefchwifiern  waren  im  Mofaifchen  Gefetz  bey 
Lebensftrafe  vefl>eten.  —  Wider  diefe  Ehen  empören 
fich   alle  ünverftiramten    Gefühle   des  Meafcben   nnd 
Xchandera  vor  ihnen ,  als  verabfcheuuHgswürdigen  Ver- 
brechen zurück  ;.<i>  und  hier  entfcheiden  allerdings  Ge-. 
fühle,  (9>      Unter    Weifuog    diefer    zuruckßofsendcn 
Triebe  verahfcheuete  dergleichen  Eben  auch  der  rohefte 
Heide.*«  ^9)    OderS.  ijg  „FOrchten  Sie  nicht,  dafs  hier 
die   Jchemhcwe^     mifsverftandene    irad    n^ifsgedeutefe 
Drohung  der  Schrift:    Und  er  JoU  dein  Herr  fetjn!  der 
ehelichen  Freuadfchaft  in  d^  Weg  trete.  —   Der  Sinn 
jener  Worte  wird  in  einer  fo  harten  Deutung  zuvcr- 
lafclg  mifskaont.    AHgemeines  Natorgefetz  Mk  die  ge- 
furchtete  Oberherrfcbaft  des  Mannes   über  das  Weih 
nicht,   fonft -hätte  fie  anch  fchon  im  Panidiefe  gegcrftco  . 
und  die  dort  redende  Gottheit  hätte  gewifs  das  Weih 
nicht  mit  fa  fanft  empfehlenderi  W^orten  dem  Manne 
als  Gehülfin»  zugeführt.     Alfo  waf  jene  Verwandlung 
des  Tons  und  dier  Verbältnifle  nur  eine  Fof^:«?  des  feh- 
lerhaften weiblichen  Verhaltens.     Die  GeWiJ'sbeit  diefer 
Folge  wird  in  der  Sprache  der  Morgenländer  in  tlem 
Tone  eUies  Gefetzes  ausgedrückt:    Nun  füll  (wird^tw 
dein  Herr  feynl  Und  diefe  Fotgei  iffumljr  gfeichea  ü«r 
ftänden  freyltch  noch  fortdaurend  und  ftebt  fdft  wie 
ein  Gt^ßtz.     Denken  Sie  fich  ^in  Weib,  welches  den 
überall  gefchmeidig  nachgebenden  Sinn  des  freundlichen 
Mannes  an  verzeihHch mißbraucht,  ihn. durch  ihre  fnfsen 
beredten   Schmeicheleyen   zu    lliorbeiten    überredet, 
wj#d  er»  wem  er  eioigeFeftiskels  iwd  Kiaft  hat»  bey 
J^  *  Auf- 
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Aufdeclciing;  des  Betrugs  nicht  feine 'finzridgeGefchimei- 
digkeit  ablegen  und  gebietender  Herr  werden  f '«  — 
Die  übrigens  nicht  äUe  Wendung  konnte  auf  eine  an- 
dere Art  angebracht  werden.  Der  Vf.  meynte  es  auch 
nicht  zu  ernftlich«  er  wollte  nur  den  guren  Fräulein  die 
Angft  Tor  dem  männlichen  Despotismus  benehraeq. 
S.  120  „Und  jener  Rath  Pauli:  der  Mann  fey  des  Wei- 
hes Herr»  beratheades  Haupt  —  ift  fo  wenig  von  einem 
männlichen  Despotismus  zu  verßehen.  als  Cbriftus  fei-^ 
ne  Kirche  despotifirc**  .  Oder  in  Anfehung  der  Ehe- 
fchehking  wegen  UnTerträglichkeit,  wel^e  der 
Vf.  um  des  allgemeinen  Beften  willen  mi&billiget. 
'i.  145«  ifDenn  nur  die  Erklärung  der  gänzlichen  Ü!\- 
ft'atthafrigkeit  einer  o»  und  fiirfich  feibfi  gefMedenen 
Ehe  ift  es,  was  der  Obrigkeii  zukommt,  nicht  die 
Scheidung  an  fich.  Was  Gott  znjawm^x  g^üget  hnU, 
darf  der  Mnfeh  ^ht  Scheplenl  Die  ScheldungsfäUe 
wiren  felbitbeliebigeVerkuppeliuig'der  mipdcrj^gea 


Kinder  von  Seiten  der  Aeltern;  unmögliche  Erreichung 
des  Hauptzwecks  der  Ehe;  boshafte  Verla fTung  und  die 
erwiefene  Bundbrüchigkeit  der  ehelichen  Treue.*' 
S.  14^.  .»Die  hieher  (in  Anfehung  des  Abfchlufles  einer 
zweyten  und  dritten  Ehe)  gezogenen  Verbote  der 
Schrift,  (i  Tim.  3,  2.  5.  9.  Tit.  i,  6)  find  von  der  da- 
mals üblichen  Vielweiberey  zu  verlieben.  —  Sollte 
picht  vielmehr  auf  die  Geringfehätzung  der  wiederhol- 
ten ehelichen  Verbimlung,  als  ein  Zeichen  der  Un- 
mäfsigkeitu. f.  f.  Rürkficht genommen  worden  feyn?— . 
Die  Schreibart  des  Vf.  ilt  übrigens  dem  grüßten  Theile 
nach  blühend  y  oft  felbft  et^as  zu  gefacht  und  dabey 
zu  allgemein  r  welches  aber  hier  in  Anlehnng  gewifTer 
Materien  fein  Gutes  hat ;  nicht  feiten  auch  erwärmend 
und  röhrend.  Ohne  Bedenken  und  gewifs  auch  nic4ic 
ohne  Nutzen  wird  diefe  Schrift  den  mannbaren  Schö- 
nen in  die  Hände  gegeben  und  demfelhen  empfahlen 
werden  können. 


*        ^ 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


PMn.«t.oeiB.  Ta  Wer  TrogramaM,  wdche  im  Namen  der 
Üniverfuät  Erfurt  an  Weihnachten  1793 .  Oflem  und  VVeUtnach. 
ten  t79*V  «"d  dann  an  Ottern  1795 .  iede^nal  auf  ein  paar  Bo^en 
In  Quart  herauagefcommen  und.  «iebt  Hr.  Prof.  BtHttmann  „Pa»- 
«I  de  intcrivtiotübMt  hthnicU  Erj[ordiae  reptrUt.  PaHi^.  l.JI.  HL 
IF"  Arbeken  diefer  Art  verdienen  wegen  ihrer  Seltenheit  und 
Miihfamkeit  Aufmunterung,  «e  MmMii  aUerdings  für  Gefchichte,- 
iaKographie  u.  d.  g.  «ufUärtnde  Beytrage  i|«i>en;  undder  ünt«. 
ftich« .  welcher  fie  unter  fijchen  .weck«M&geii  Hcf*ung*n  an- 
ftdlt«.  »uft  nie  blofc  MÄ  dem  Erfolg  gefchatzt  werden,  wel. 
^i»r  frmUch  oft .  wie  die«nal  bey  den  Erfurter  rabbmifchenStei- 
«^  fcHinz  Erwartung  und  Mühe  täufcht.  Auf  aUeFMle  fül. 
U„  ii.re  Boeen  docb-«h  feltenea  Capitel  in  einer  LocalgefchwiK« 
ZErfu«?di.  Capitel:  vimlüÄche«  Grafctteln.«  und  Grrf,- 
«dU».  Dii  hier  be^hriebenenfind  aus  dem  J3  w>d  14  Jahrhun- 
derr  Ihre  Erklärung  kann  für  andere,  bey  ähnlichen  Unwr. 
?\.ir..J!»    w«Ifhe     an  mehrern  Orten  fortgeretst.  gewif«  auf 

K  jii^t  erinnerne  S.  14  .find«  fich  dtr  Grabftem  ron  Mo. 
u!r  ^nVm  «lehrten  Sohn  einet  Rabbi  Kalonymmt.  JUlfm^ta, 
-^Q  I.-  jr.  Ä  ^S;  unterfchreibt  «ch  der  Puncuior  .mts  Codßm 

Ä^^ÄrtS^^^  VermuiWich  trifft  «an 

2?;  W«  /uTci  Denkwl  für  dfeGelehrftmkeit  ainef  Sohns  ron 
fi'eiTÄ?  Denn  df  Gr.bfl*in  fagt  «ehr  zu  deffen  Lob.  als 
«^    j  Iwllr  Xr  übfjffen  feinem  Toditn  nAchrubmtr    Unttr  dieara 

Ug  nii  Twua.  Da»  Wactaa* ;  m^kM^tje  iiifd^. 


PmrtU. HL  8.f  iQ  t^imee^ik ai^iran  wteJA  def^einlümi  t. 
SoUteet  bedeuten  I  \ee  qki  d^ftnfam  9fi  n    ^witrde  VnUTII 

niit  dem  Fmp  des  Piiat  flbehtn.  AUetn  wie  fonderbar  wiirde  die 
Infcbrift  klingen:  fue  Utpis  m  flatmam  et  eippmn  tjkg  ad  cofmt 
Rahbini,  et  qui  defponfatuifrat,  Praefidi  Synedrn  (vi^, 
mehr  JudicH)  Serach»  /    Wäre  das  defpot^fatum  Juiffe  eine  Colehe 

Metkwurdigkeir  ?    Die  Worte  ^nMll  ^^  find  vieknelir  Räh^ 

hiwmi  H  qmdefn  liftidnifekuue,     H  ria  «mMt  licsfjam/  uai  ^In 

deutlicher  aiisaudrtac)Len, 

Part.  IV,  S.  5  find  die  Worte ;    £daft  (TTlV^  J^tk  hmmzm- 

höh  u.  r.  W  nicht  zu  überfetzen:  rnrnatum  induehai  hie 
cippus,  qui  hie  in  ^mfpv/ifm  erigtbaimr:  fondem:  tefii»  iß  hie 
cippui  ete,  —  Ueber  die  Ricfadaketc  der  Entsiflerunf  rpa  #ndera 
hier  befirfariebenen  bl^fien  Bniwtii^Mn  kann  UMr »  wcrdefiiU»^ 
vor  (ich  hat,  uriheilea»  .      . 

p 

r 

Da  der  Yf.  felbft  eufaierkfam  macht,  dafsttiditdiePaliiaarm« 

ghi^  aus  foloh<n  Tnfchrifcen  gewinnen  könne,  (um  fo  mehr,  da 
ier  die  Jah'rzahlen  deutljeh  und  dabey  nicht  folchen  Zwe^eln, 
wie  bey  MiTen,  unttrworfcn  find),  fo  wäre  esfehr  zu  wünfchen» 
dafs  «inige  der  merk wurdfgften  getreu  nachgcftochen  in  einer  Pmr- 
tienla  V  geliefert  würden.  Z.  B,  der  von  Mofek  b,  Ü.  KalonytPtus 
und  andere,  welche  etwa  feltenere  Züge  haben.—  Die  Simpli- 
citäcder  meiftenjnnfchriften  ift  doppele  angeaehm,  wenn  man  fich 
erinnert,  mit  welchem  Bombaft  una  mit  welchen  iiden  Witzele>'en 
der  Aberglaube  zur  nämlichen  Zeit  die  Grabmale  der  Chriften  zu 
entehren  pflegte.  —  Dtfs  Verif^echen ,  die  hebr.  Codices  zu  Erfurt 
nech  gen4ifter  bekannt  zu  machen »  biiten  Wir  Hn,  B,  aii  feinem 
kfkannten  Flesfs  baJ4  zn  «rfoJkm 
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Mittwochs,  den  21,  October  1795. 


RECHT  SQELJHRTHEIT, 

Lbipzio  ,  b.  Beer :  C<mmentarii  de  Origine  et  Pro- 
greßu  ^Legitim  ^uriumquö  GertAanicorum  Pars  IL 
Leges  et  Jura  Populorum  Teutonicorum^  Media 
Complectetts.  VoL  IL  De  Hütoria  Inftitutorum 
Atque  Juriun  FeiKlalium  In  Regao  Germanicp«  ex 
ipfis  footibus  hau&iini  in  ufum  ttudiofae  juv^enluris 
privafaftque  lectionis  perfpicue  compofitum,  Edidifc 
D.  Chr.  Gottl.BienerHS,  —  l^9S*  3ioS.  8» 

Rec  nahm  diefeä  dritten  Theil ,  der  dem  vorherge- 
henden erft  nach  fünf  Jahren  folgte,  mit  |rofser 
Erwartung  in  die  Hand ,  in  der  Meynung,  nicnt  nur 
die  Bemerkniigen  und  Entdeckungen  älterer  und  neue- 
rer Schriftfteller  hier  rollftandig,  nach  richtigen  Ge- 
fichtspunkten  zufammengefteIlt»foDdern  auch  manchen 
neuen  Wipk  zur  Erläuterung  der  noch  heut  zu  Tage  gel- 
tenden iS.echte  zu  finden.  AU  ein  die  Ausfuhrung  blieb  hin- 
ter diefer  Vprftellung  weit  zuröck.  Yoczüglich  erwartete 
eff hierüber  die  Succeifi^osart  im  Mittelalter,  als  die 
wichtigfie«  und  eigentlich  hicher  gehörige  Materie« 
neues  Licht;  allein  dies  ift  fo  wenig  der  Fall»  dafs  der 
Vf.  ditt  neuefien ,  dahin  ainfchlageuden  Schriften,  nicht 
einmal  zu  kennen  fcheint.  Der  nenern  durch  beikannte 
neuere  Streitigkeiten  Teranlalsten  Unterfuchnngen  und 
gelegentlichen^  Bemerkungen,  welche  zu  manchen  Un- 
terfuchungen  hätten  Anla&  geben  können,  wird  theils 
nur  im  Vorbeygeheil,  theils  gar  nicht  gedacht.  Dnftrekig 
hätte  Hr.  B,  ein  grafses  Verdienft  fleh  erwerben  kön- 
nen ,  wenn  er  hier  Urkunden  und  Gefetze  dazu  benutzt 
hätte,  die  immer  noch  nicht  befriedigend  ^zergliederte 
Natur  der  ^rbfolgeart  im  Mittelalter  recht  erfindlich 
'  zu  entwickeln  i  allein  ftatt  defTen  bleibt  er  nur  bejm 
Oberflächlichen  ftehen,  und  bezieht  fich  gewöhnlich 

Serade  bey  den  wichtigften  Punkten  auf  ftine  ältere 
chrifkeö ,  die  doch  den  Kennern  nie  Genüge  geleiftel 

haben,  -r i^ine  kurze  Anzeige  des  Inhalta  mt^  die«- 

fea  Urtheil  rechtfertigen, 

Diefer  Theil  zerfällt  In  swey  Bücher ,  «roTOn  daa 
erfte  das  Lehnsinftitnt ,  und  die  in  Anfehui)^  deflelben 
geltende  Rechte  überhaupt  entwickelt;  däa  zwejrte 
aber  die  Qefchidite  der  Lehnrechtsbdch'eir  erzählt. 

Das  erft«  Buch  enthält:  Cap.L  Wßiniam  «&  inUri- 
f»  C0rotiäarum  ^ffm  ad  Juccejfumem  ^  ffudorum  qomtu 
nens.  Hier  ift  hauptfSchlich  ron  dan  Minifterialeu  und 
deren  rechtlichen  V  erhältniffep  die  Rede ;  zu  Rec,  gro- 
ber Verwunderung  aber  ift  da  In  Durm  >Tortrefflidiea 
Werk»  welches  fo  vielfs  fchätzhare  Bemerkupgeo  eat^ 

J.  L.  Z.  1795.    VierHr,  Band* 
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hält ,  weder  hier ,  noch  in  der  Folge  benutzt ,  und  fo- 
gar  nidit  einmal  angeführt,  Cap.  IL  De  Juccejftone 
feuaorum  ejusque  effectibus.  Der  Vf.  nimmt  ohne  Dei- 
ters an ,  Konrad  IL  habe  fchon  auf  dem  R<»iphstag  zu 
Aachen  im  J.  1025  in  deuBeneficien  der  Kriegsvafaileq 
die  Erblichkeit  eingeführt,  und  doch  ift  d^s  Irrige  die- 
fer Meynung  durch  die  einleuchtendften  Gründe  vbe» 
reib  dargethan.  Das  Ausgehen  von  diefem  faifchen 
Gefichtspunkte  hat  denn  nothwendig  viele  Unrichtig- 
keiten in  der  ganzen  Darfteilung  zur  Folge  haben  mü£» 
fen.     Am  aufiallendften  ift  es ,   dafs  Hr.  B.  in  der  an- 

Jeblichen  Konradinifchen  Gesetzgebung  hauptßchllch 
ie  Quelle  und  den  Grund  des  hohen  und  niedern  deut- 
fchen  Adels  zu  finden  glaubt*  Cap.  HL  Hifloria  fet^ 
darum  inde  a'Conreuio  SaUeo  i^lque.ad  medium  fecuktm 
XIIL  feu  FriderieuM  IL  A.  Die  fchöne  Gelegenheit, 
hier  die  allmähliche  Entwickelung  des  Lehnwefens 
und  die  Natur  der  Lehen  felbft,  wie  auch  die  Verhält' 
nifle  der  Lehnsgefetz^ebung  zq  den  bürgerlichen  Ge- 
fetzen  darzuftellen,  ift  überall  nicht  iienutzt;  ftatt  def- 
t^XL  befchäftigt  fich  der  Vf.  haaptföchlich  mit  der  weni- 
ger intereflanten  und  mehr  bekannten  Aufzählung  der 
mancherlev  Veranlaflungen  z\i  der  innern  weitem  Ver- 
breitung des  allbeliebten  Feudalfyftems  Cap^  IV*  De 
feudis  imfiituHsque  feudaUbus  Germaniae  imk  a  Bride' 
rtco  U.  ufaue  öd  Mojcimilianum  L  J.  Ift  nrit  dem  vor- 
hergehenaen  Kapitel  von  ganz  gleichem  Gehalte.  Cap. 
V.  nifiotia  iuris  Juscedendi  in  feudis  praefertim  impeni. 
Kann  man  ichon  mit  der  bisherigen  AusfÜhrang  nicht 
2ttifrieden  feyn ;  ib  mafs  das  Seichte  und  Unbefriedi- 
gende der  nun  folgetiden  Kapitel  nur  noch  um  fo  mehr 
aufFallen.  Die  deuUchen  Grundiätze  von  der  Gemein- 
fcbaft,  ifud  den  Folgen  der.Theilungenj  die  doch  her 
diefer  ganzen  Lehre  durchai;s  zum  Grunde,  liegen,  find 
nur  ebenhin  berührt;  die  Frage  von  der  Befchaffen- 
heit  der  Succeflionsordnung  wird  auf  drejr  Seiten  ab- 
gethaa;  und  da,  wo  desErftgeburtsrechtsErwShnimg 
gefchieht,  hält  es  der  Vf»  nicht  für  nothwendig,  die 
urfprünglidie  Natur  dieftr  befondern  Erhfolgedrdnune 
9BU  entwickeln »  und  auf  ihre  allmähliche  VeiinderunI 
aufmerkfam  zu  machen.  Cap.  VI.  J)eßmuUamea  mot 
ftüura,  D^,  berührtermafsen^  jn  dem  vorhei^ehenden 
Kapitel  die  urundbegriffe  von  Gemelnfchaft  und  Thei- 
lung  nicht  gehörig  entwickelt  find;  fo  mvdk  es  auch 
hier  an  Beftimmtheit  und  Deutlichkeit  der  Begriffe  ftk- 
len.  Eben  diefes  ift  der  Fall  bey  Cap.  VIL  De  feudis 
eipertis  et  ^xpectantiis.  Cap.  VIII,  De  inßkutis  et  niri- 
Ims  feudaUbus  territorionem  teutonicorum  aFHderia^Il, 
J.  ufque  ad  MMmmOianum  L  A.  Hätte  dei?  Vf.  die  hier 
ahgehaadeltett  Materien  in  das  vierte,  unä  das  in  dem 

^  folgen^ 
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folgenden  Kapitel  Angeführte  in  das  fünfte  und  fechste 
vfsnriefenr  it^  wiTrdeä  viele  Wiederhol ungeü  vermie- 
den word-en.feyn.  Crrp.  JX.  l)e  jure  fticceßlouis.fimul' 
taneae  invrfiiturae  atqiie  cxpectantiartmi  in  feudis  tevri- 
torialilnis.  Cap.  X.  De  vario  dicnttiartim  nexu.  Weit- 
ISuftig  verbreitet  ßch  hier  der  Vf.  ö^ier  die  abgedro- 
Tchenfe  Lehre  von  den  iieben  Hecrfchilden ;  ftreicht  die 
Vorrrefflichkeit  des  Feudalfyftems  mit  übertriebenen 
Lobeserhebungen  heraus,  und  nennt  in  unzeitigen  Ei- 
fer die  franzöfifchen  N^achthaber  —  ifios  howun.(iiones. 
Das  zw'ey  te  Buch  ,  das  die  Gefchichte  der  Lebnrcchts- 
bücher  erzähk,  ift  kurz;  enthalt  blofs  die  langft  bekahn« 
ten^ Nachrichten  von  den  Urhebern,  dem ürfprung  und 
dem  Alter  derfelben  ;  von  ihrem. Geifte,  innern  Werih 
iindGelüalt  aber  überall  nichts.  Schliefslich  ift  noch  et- 
was weniges,  aber  freylich  ganz  unerhebliches/ von 
den  befondern  baierifchen,  öl  ^erreich)  fchen  und  teck- 
Icf.burgiffbeu  Lehnn^chten  angeführt.  •—.  Der  vierte 
Bnnd,  mit  dem  /ich  das  ganze  Werk  endigen,  und  der 
über  zwey  Jahre  nirht  zurückbleiben  wird,  foll  die  Ge- 
fchichte des  longobardifchen  und  römifchen  Rechts  bis 
auf  Kaifer  Maximilian  I. ,  wie  auch  ein  vollliandiges 
Sacbenregifter  über  alle  vier  Theile  enthalten. 


GESCHICHTE. 

1)  BftAüNscHWEio ,  in  der  Schulbuchh.5  Hiflorifches- 
geneatogifches  Tafchenbuch ,  enthaltend  die  Ge- 
Jchichte  der  Deutfchen  in  einem  fortlaufenden  Ge- 
fcbichtsgemälde  von  Fr.  Schlenkert.  1794«  162  S.  12; 

f )  Ebend. :  Hiflorifch  -  gtneaiegijcher  Kalender  auf 
4aM  ^ühr  1793.  Deu^chland,  ein  hiftorifckes  Ge* 
mälde  ron  F.  C.  Schlenkert.  160S.  13.  beide  mit 
Kupfern  und  einem  genealogifcbea  Verzeichnifii 
der  regierenden  Gefchlechler  und  varnebmftenPer- 

^     fönen  in  Europa. 

5}  LnpziGi  b.  Leo:  Ahnanachfür  die  Gefchichte  der, 
M,enfchheit  auf  das  Jahr  1796  von  F.  C.  Schlenkert^ 
mit  dreyzehn, Kupfern.  292  s.  12* 

■ 

Wir  zögerten  mit  der  Anzeige  diefer  Almanache,  weil 
wir  fo  viel  Vertrauen  auf  den  Gefchmack  unfers  Public 
cums  hatten »  dafs  wir  die  Fortfetzung  derfelbien  sieht 
glaubten  fürchten  zu  dürfen«  Leider  zeigt  uns  def 
letzte  Mefskatalog ,  dafs  wir  uns  geirrt  haben.  So  ver- 
fchiedenartig  der  Inhalt  einer  Schrift  über  die  deutfche 
Cefchichte  und  über  die  Menfchengefchichte  ift,  kön- 
nen wir  do^ch  EinUrlbeil  über  beide  Almanache  fffllebj 
dafs  Dämlich  ihr  Stoff*  aoa  'den  gewöhnlichen  hiftori-' 
ichen  Büchern  cfntlehnr,  und  oft  noch  unbe(tinKnter  und 
fchlecluer  dargeftellt  fcy ,  als  in  diefen.  Hr.  S.  um- 
windet  die  Nachrichten  der  gefchichtlichen  Handbücher 
mit  fchwülfttgen  Auadrücken,  und  glaubt  fie  dann  lebhaft, 
anfchanlidi  für  die  Lcfewelt,  dargieftellt  zu  haben. 
Wenn  doc^i  diefe  endlkh  aufhörte ,  fich  fi>lbft  zu  über- 
reden,  dafs  fiir,  wenn  ein  Sdiriftfteller  mit  feinen 
Worten  Lärmen  mftchti   unterhalten  werde,  indem 


Die  deutrche  Gefchichte  ift  in  den  beiden  erften  Al- 
manachen bis  auf  Otto  L  fortgeführt.     Wir  glauben, 
uufre   vaterländifcbe.Hcftorie  mit  hinreilsendem  Inter- 
efle  für  das  grofse  Publicum  darzufielien  «^  würde  kaum 
einer  MeiHcrhand  gelingen*     Wo  ift  die  Regel,  nach 
welcher  die  Auswahl  der  Nachrichten  aus  den  vielen 
Specialgefchichten,  der  Notizen  von  denKaiferfamiiteii 
und  einzelnen  Fürften  im  Verhältnifs  zu  den  Reichsan- 
gel egenb  ei  ten  gefcbehn  foll ?  Wodurch  will  man Eiiüieit 
in  die  Gefchichte  eines  Volks  bringen ,  das  keine  Na- 
tion ift,  oder  wenigilens  als  folche  eine  unbedeutende 
Rolle  fpielt?    Der  einzige  Gefichtspunkt,  von  welchen 
wir  die  Reichsbiftorie  als  ein  Ganzes  betrachten  konn» 
ten,    wäre  vielleicht  derjenige,    welcher  uns  zeij^te, 
wie  wir  von  unferm  erften  Beginnen  als  Nation  für  die 
Menfchheit  aufgeopfert  wurden  und  unfern  National^ 
Charakter  preis  geben  mufsten ,  um  einen  weHburgerli- 
eben  zu  erhalten.     Allein  Foderungen  der  Art  ati  einen 
Schriftfteller,  wie  unfer  Vf.,  machen  zu  wollen,  wäre 
übertrieben.     Um  ihn  foglcich  zu  cliarakteriiiren  nach 
feiner  UrtheiUkraft  «ndDarftell.ung,  branchen  wir  nur 
denSchtufs  der  Gefchichte  Karls  desGroiben  abzufchrei- 
ben.     S.  161.  flieh  lege  Karl,  den  grofsen  räuberifchen 
Eroberer,   den  bluttriefenden  Hcidenbekehrer  in  eine 
Waagff &ale :  ich  lege  KafI  den  Menfchen  und  Qefetz^  ' 
geber;  den  Familien-'  und  Völkervater  aber  in  die  an-' 
dre  Waägfchale  —  und  der  Eroberer  und  Ileidenbekeh* 
Ter  fchnelUt  federleicht  aufwärts.'*  Zar  Strafe  für  diefe 
barbarifche  Behandlung  verdiente  Hr.  5.,    daf?   wir 
auch  ihn  in  zwey  Theilen  auf  die  Waägfchale  bräch- 
ten ,  und  es  könnte  Rath  dazu  werden ,  da  er  feine  hi-' 
fterifchen  Almanache  mit  Gedichten  eröffnet  hat;  allein 
als  Dichter  ift  er  (o  fedeirUicht  y  wie  aisGefthichifchrei- 
ber,  dafs  alfo  doch  keiner  feierleicht  anffchneUeH.  wur* 
de!    Nicht  fo  lacherlich,  aber  fchiefer  ift  des  Vf.  ür- 
theil,  da  er  über  Otto  I  denStah  bricht^    S.  160.  „Ditf 
Mönchskroniker  haben  fehr  Recht  fd^iCs  fie  ihrem  ver- ' 
fchwenderifchen  Wohtthater,    den  Ehrennamen  des 
firofsen  beygelegt  haben.  ^AlsMenfch  und  König  war 
Otto  fürwahr!  nicht  grofs;        aber  als  Mönchsfreund 
und  Bereicherer  der  Ueiftlichkeit  hat  Otto,  nach  «fem 
Zeugnifle  feiner  Lobredner,  feines  Gleichen  nicht  ge<» 
habt—  ift  keinei'  gröfser  ge^efen ,.  als  ErT**    Trotz 
diefem  fSrwahr!  einer  Betheurung,  die  lehr  wenig  den 
unpartheyifchen  Gefchichtfchreiber  kleidet,  kann  man 
nicht  umhin,  die  vielen  grofsen  Eigenfchaften  Otto'i, 
den  hohen  Oeift  feiner  Unternehmungen ,  feinen  Muth 
fn  der  drobeiidften  Gefahr  und  die  fürchtHche  Schnel- 
ligkeit ,   mit  welcher  «r  derfelben  begegatfte ,    zu  be» 
wundern  i<  und  wie  es  19^  feiner  Lage  eine  aQihwsendt« 
ge'politifche  Maa{'sr<igel  Wj^r,.  dafs*  er  die  Geißlichkeit 
hob,    wie  Veränderungen,    die  er.  nicht  vorherfehn 
konnte,  gerade  feine  heften  Einrichtungen  für  dasVer« 
hältnifs  zwifchen  Kirche  und  Staat  fcbadlich  machten, 
davon  hatte  felbft  Schmidts  Gefchichte  der  Deutfchett 
Hr.  5.  belehren  können  —  doch  wer  will  von  ,einemfol> 
eben  Genius ,   wie  der  Yf.'  diefes  fortlaufenätnf  Gemal* 
des  verlangen ,  dafs  er  ein  folches  Huch  tfiit  Aufmerke 
famkeit  lefen  foU?   Er  hat  eine  Fülle  von  raufchenjden 
BeTWört^roi  welche" iHn  aitf  ihAsn  Flügeln  über  alle 
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die  kleinen  hiftorifcben  Rückfichten  glücklich  hinweg- 
tragen.  Ueberhaupt  ift  die  Darftellung  Oito's  des  Gro- 
fsen  ein  widri(?er  Beweis,  wie  derVf,  von  allen  jenen 
individuellen  Zügen,  aas  deren  Zufarnnrenftellung  der 
Geift  der  Zeit  hervorgebt,  fagar  nichts  weifs;  dageg-en 
aber  die  groben  Striche,  mehr  als  för  feineuZweck  hin- 
UiugUch  wäre,  aus  hilterifchen  Lehrbüchern  nachmalt. 
Bcfonders  fcheint  er  (ich  noch  auf  den  KunßgrifF  etwa« 
einzubilden,  dafs  er,  wo  man  in  diefen  in  der  ver- 
gang-neu  Zeit  redet ,  immer  wie  von  der  Gegenwart 
fprichr.  .  Leider  wird  durch  diefer  Kunftftück,  wie 
auch  durch  Bey Wörter,  Ausrufungen,  Anreden  nie  hi-* 
ftorifchea  Leben  hervorgebracht  werden,  und  es  mufs 
ein  fehr  blödes  Auge  feyn,  welches  das  Knochengerippe 
trotz  diefer  Verhülhmg  nicht  erblickt. 

Zum  Gluck  hat  der  Vf.  zu  der  deutfchen  Gefchichte 
keine  Vorrede  gefchrieben,  aber  die  Menfchengefchichte 
beginnt  er  mit  folgender  E^tpectoration :  „Mit  Schäch- 
rernheit  und  Ehrfurcht,  aber  auch  mit  Math  und  hoher 
Freudigkeit  betret'  ich  de^  grofsen  unermefslichen 
Schauplatz  der  allgemeinen  Menfchengefchichte,  um 
aus  den  Ungeheuern  Vorräthen  von  Sagen ,  Urkunden 
und  Denkmälern  allar  Zeiten  und  aller  Völker  (ey  was! 
diefe  Ungeheuern  Vorräthc  hat  der  Vf.  in  Sckrökks  Welt- 
gefchkhU  für  Kinder  gefunden?)  die  merkwördigften 
und  denkwürdigilen  EreigniiTe,  Begebenheiten  und 
Thaten  zu  fammeln,  und  fle  der  Zeitfolge  nach  wahr 
und  anfchaulich,  freytoüthig  und  befcfaeiden,  belehrend 
uhd  Warnend,  ermunternd  und  abfchreckend  darzuftel« 
len.<*  Ja,  warnend,  belehrend,  abfchreckend  ift  die« 
fes  treue ,  warme  und  kräftige  Gemälde  der  allgemein 
neu  Menfcheafchickfale,  nämlich  für  jeden,  welcher 
fleh  aa  der  Gefchichte  vefßindigen  will!  Als  warnen- 
des Bcyfpiel  fuf  die  vielen'  unberufnen  hiftorifched 
Finale*  in  unfern  Tagen/  ift  dtesGetnälde  für  den  Geift 
«er  Zeit  gearbeitet ;  odinr  heifchen  fie  es  nicht  9  derGcifl 
%nd  dt^s  BedUrfiiifs  diefer  Zeit?  S.  5. 

Die  erfte  Periode  der  Menfchengefchichte  geht  hier 
Wie  gewöhnlich  bis  zum  J.  d.  W.  1657,  und  wir  kön- 
nen nicht  läugnen,  der  Vf.  mufs  4>ey  diefem  Abfcbnitt 
ar-ur- uralte  Sagen    und    Urkunden    bsnatzt  haben. 
Woher  hätte  er  denn  fonft  alle  feine  Nachrichten,  wo- 
hefr  z.B.  folgende  Stelle:  „Adam  eriiiännte  fich,  fpracfi 
feinen)  bekümmerten' Weibe  Muth  ein,  führte  fie  aus 
der  feuchten«  traurigen  Hole  ins  Freye  und  «—  Weine 
nicht,  holde  zärtliche  Eva!  fo  rufi'  er  mit  füfser  Freund^ 
Uchkeit  (der  liebenswürdige  Adam!) :  der  Himmel  lacht 
ja  wieder  heiter  und  dieNatiir  bat  uns  noch  nicht  ganz 
verlafr<;n  und  ^verfäumt;   fie  h^t  auch  hier,    oMchon 
fpärlicher«  als  im-fegensreichcnEden,  für  uns  geforgt* 
Lafs  uns  ihre  Gaben  fammeln  und  dankbar  geuiefseiv  ' 
und  dann  den  Weg  routhig  verfolgen  ,  den  fie  *  zu  un- 
frer  Erhaltung  und  Bildung^ uns  vorgezeichnet  hat!**' 
Sollte  man  nicht  auf  den  Verdacht  kommen ,  Adam  ha- 
be  fchou  ähnliche  Ideen ,    wie  der  Vf.  über  den  Gang 
der  menfchlkhen  Ausbildung,  gehabt?     Die  KindJieit 
der  Welt  zur  Zeit  des  erften  Menfchen  würde  einen 
folchen  Verdacht  nicht  widerlegen.     DafsXva  nach  je- 
ner Ermahnung  ihren  Einzigen  an  den  MchtvcrhSUt9n 


Bufen  dröckt,  diefe  Aehnlkhieie  cfer  guten  Matter  al- 
ler GefchtechteV  mit  einer  modernen  Theaterdame  fchien 
uns  anfänglich  etwas  unhiitorifch ,   zumal  da  Eva  fo 
kernhaft  und  rüttig  ift,   dafs  fie  über  die  aßatifcfien 
Bergrücken  wandert;  aber  es  fiel  uns  ein,  dsifs  die  Be- 
deckung des  Feigenblatts  fich  gefchwind  bis  zu  dem 
tcichtverhäUten    Bufen   hinauf  konnle  erftreckt  haben. 
Wie  gern  übrigens  der  Vf.  auch  die  bekannteften  Dinge 
verßellt,    um  im  die  Empfindungen,    welche  er   be- 
fchreibt»  eine  gewifleDelicatelTe  des  Gefühls  aus  na* 
fern  Ritterroraanen  zu  bringen ,  davon  gi^&t  uns  der 
Anfang  der  zweyten  Periode»  welche  bis  zum  J.d.  W. 
2685  b^^t,  ein  auffallendes  Beyfpiel.     V^r  wiiTen  aus 
der  mofaifchen  Erzählung ,  dafs  Abraham  fein  Weib  für 
feine Schwefter  ausgab,  weil  die Lüfternhett  des  i^p- 
tifchen  Königs  die  Ehe  doch  noch  heilig  hielt,  und  er 
den  Fremdling  Heber  würde  haben  umbringen  laiTen« 
als  durch  den  Genufs  der  fchöneu  Sara  die  Uettigkeit 
einer  Ehe  verletzen.  ^  Eine  Jungfraa  hingegen  opferte 
er  ohne  Bedenken  feiner  Begierde.     Der  Vf.  aber  ver* 
fiebert  uns,  ^braham  habe  in  dem  Wahne,  dafs  man 
der  jungfrimlichen  UnfchfUd  U7enigt-r  ^  als  der  ehelicTun 
Treue  Gewalt  antkun  würde ,  fein  Weib  für  feine  Schwe- 
fter ausgegeben.     S.  54.  Die  Gefchichte  der  einzelocD 
Nationen  in  diefem  zweyten  Abfchnttte  verdiente  kei- 
ner Ervvöbnung,  wenn  es  nicht  nothwendig  wäre,  un- 
ferm  Publicum  deutlich  zu  zeigen,  welche  elende  Waare 
es  fich  als  gcfchmackroUe  Gefchichte  verkaufen  läfsc 
Die  Gefchichte  der  Aegypter  (nicht  Aegipter)  beginni 
ganz  auf  diefelbe  Weife,    als  wenn  der  fei.' ilafF  feine 
Kinder  von  der  Heimath  und  den  Eigenfchaften  eines 
Thieres  benadirichtigen  wollte!     S.  67.  „Wir  gehen 
durch  die  zwifcben  dem  mHteltändifcben  und  zwifchen 
dem    rothen   Meere    fich  htniiehende  Erdenge  Suez^ 
&ber  die  Grenzen ,  welche  Afien  von  Afrika  fcheideun 
und  durchwandern  das  bis  an  die  libifchen  (libyfchen) 
und   äthtopifchen  Gebiete   fich  erftreckende  ^  Flächea- 
land Mizraim  etc.**     S.  71,  „Wir  erblicken  einen  ge- 
waltigen,  unumfchränkt  gebietenden  Alleinherrfcher, 
der  ausfchliefsend  "den  Namen  Pharao,  der  Erhabene, 
ffifaret.'*  >  Wie  faifcfi  dies  fey,  fieht  man  auf  einer  an- 
dern Seite,  76.  wo  es  heifst,  die  Macht  des  Königs 
fey  die  befchran>.tefte  gewefen/tife  jemals  auf  Erden 
ausgeübt  worden  fey.    Dies  widerfpricht  fich  freylich 
geradezu ,  und  doch  ift  keine  vod  beiden  Behauptun- 
gen richtig;   fie  find  beide,  übertrieben, '  Da£i  ein   fo  ' 
unwiflender  Schrifctteller,  welcher  eigentlich  nur  mit 
Phrafen  Handel    treibt,    über  Gegenftönde,    wie  die 
SgyptTfche  Verfaßong,  Religion  u.  f  w.  nichts  klares 
und  finnreirJies  habe  vorbringen  können«  ift  eine  Ver- 
muthung,  ja  welche,  jeder Leüer  fchon  mit  uns  einftim- 
men  wird.      Sein  Gewebe  von  Redensarten  über  Ge-  ' 
getiftände,  weicht  fo^viel  Feinheit  desGeiftes  erfodern,   • 
in  feiner  Verwirrung  vorzuzeigen ,  wäre  völlig  über« . 
fiufsig,  da  er  ja  die  gewdhnllchften,   klarften  Sachen 
verwirrt.     Die  dritte  Periode  diefer  Darftellungen  aus 
Aer  Gefchichte  derMenfchheit  geht  bi^  auf  die  perfifche    ' 
Monarchie  in  Afien.    Ohne  Auswahl  find  auch  in  die- 
fem letzten  Theile  des  Almaoachs  mancberley  Dinge 
S  2  erzählt; 


M» 


AtL.SS.    OCTOBEai795, 


^44 


etK§hU;  unS  nacbdeii].  der  Vf.  die  gutmflfchigen  Men- 
fchen,  die  mit  ihm  gegangen  find»  durch  Irrthümer, 
Unbeftimmtheiten  und  ^  Ungereimtheiten  mit  vielem 
Pomp  geführt  hat,  ruft  er  freudig  aus:  „Wir  find  am 
Ziele!  Der  Genius  der  winket  uns  freundlich  und 
wetgt  uns  die  lachenden  Kflflea  Phöniziens  und  Grie- 
dMolaüds  —  dort  blühet  der  Menfchheit.fchönereBIu- 
me\**  Unter  diefem Genius  können  wir  foqfi  niemand 
erAithan,  als  den  Hn.  Verleger.  Dafs  er  doch  nicht 
fteuodlicli  gewinkt  bäcte ;  dena  erilens  möchte  an  den 
phbnkifclien  Küften  der  Menfchheit  fchönere  Blume 
Schwerlich  zu  finden  feyu ,  und  zwey tens  —  wir  ver- 
fichera  es  4em  Hji.  Verleger  —  am  fiefiade  des  alten 
(Srreeheiilaads  darf  ficfa  A&t  Vf.  gar  nidit  fehn  laden. 
Ohne  Zweifel  bringt  er  ihm  eine  welke  Bluine«  die 
fchon  durdi  4ayfend  Hfindg  «^egaagen  ifi !  J 

BBRi.nr ,  b.  Manrer :  Nadtrickten  ubtr  die  mOeve  ge- 
Jcmmelten  theUs  rümfchcn  theüs  inUrümdtfchtn  j/lU 
tittiu&mßr  und  andere  dafelbft  vorhaadene  Merk- 
würdigkeiten. 1795«  toi  S.  gr.  g.  nebft  ^2  Kupfer* 
tafeln  und  13  eingedruckten  Vignetten. 
Diefes  Buch  nützt  ungleich  weniger  dem  groben  Pu- 
blicum als  dem  Landesbewohner.    Jenes  erhält  durch 
die  Befthreibung  der  römifcben  zu  CleFe  gefammeltea 
Alterthümer  nur  wenig  mehr»  als  es  fchon  im  Meafo 
Alting  u.  a.  Büchern  findet.  Es.^efehnet  fich  auch  nicht 
eins  der  angeführten  Stücke  als  nutzbar  für  die  Ge- 
fchichtW»   Geographie»   oder  auch   für  die  bildenden 
Künfte  aus «  da  fie  meÜleas  fehr  roh  beart>eitet  find ; 
und  die  neuern  Init:hrifcea  geboren  faft  alle  unter  die 
Zahl  der  fehr  mittelmifsigen,  welche  Schmeichler  ih- 
ren Fürften  in  jedem  .Winkel  von  Oeutfchland  und  Eu- 
ropa errichteren.   Aach  die  Schreibart  des  uagenaantea 
Vf.  ISdt  nicht  foaderlidi  zur  Lectfire  %ixk^    Ber.  Eiahei- 


mifcbe  hingegea,   auch  der  Reifende»  findet  hier  eine 
gedrängte  Ueberficbt  von  allem  dem ,  was  Cleve  nebft 
der  umliegenden  Gegend   merkwürdiges  aufzuwelfen 
hat,  wenn  er  auch  nicht  gerade  Cäfar  als  den  Erbauer 
der  Stadt  erkennen ,   oder  das  Dafeyn  des  Schwanen- 
thurms  200  Jahre  vor  Chriili  Geburt  als  erwiefeii  anach- 
mcn  folhe.    Ueberhäupt  verliert  fich  der  Vf.  zuweilea 
man  weift  nicht  wie,    wenn  er  S.  50.  den  Thorax  ei- 
nes Römers  mit  Phateris  ausfchmückt ,  die  doch  wohl 
blofs  das  Eigenthum  der  Pferde  find;   oder  S.  20.    im 
vollen  Ernft  von  der  weifsen  Frau  im  Schlöffe  fpricht» 
die  noch  jetzt  bald  der  Dame  am  Nähramen  erfcheint» 
bald  das  furchti'ame  Dienftmädchen  erfcbreckt^  —  An- 
dere Nachrichten  hingegen  verfchafi'en  Belehrung  uo«[ 
Vergnügen;  z.  B.  S.  21.  die  aus  Urkunden  bewiefene 
Exiftenz  und  Einrichtung  der  Gecken  -  GeßUJchaft,  oder 
des  von  Adolph  dem  letzten  Grafen  ia  Cleve  ^edifte- 
ten  Narren  •  Ordens »  in  welchaa  26  Grafen  und  Ritter 
traten.    Noch  fcheint  uns  die  Erzählung  einer  alteu 
Gewohnheit»  die' vor  diefem  aa  mehrern  Orten  einge- 
führt war ,  fich  aber  In  Cleve  bis  auf  diefen  Tag  erbal- 
ten hat»  merkwürdig  genug»  am  fie  unfern Lefern aos- 
zuheben.    Am  Tag  der  Huldiguag  «iaes  neuen  Förflen, 
fitzt   das   jüngfte  Mitglied  der  Laadesritterfcbaft   za 
Pferd»  ergreift  im  ScUofshof  das  Ende  eines  igCafcer 
langen  Seils »  welches  mehrere  Kanzleybediente  aack- 
tragen  und  rettet  itf  diefem  Aufzug  dutch  die  Haupt- 
ftrafsen  der  Stadt.    Jeder»  der  für  fich  oder  für  feinea 
Anverwandten  um  Verzeihung  eines  Verbrechens  zu 
bitten  hat»  ergrei&das  Seil  und.  begleitet  den  Zug« 
der  endlich  wieder  in  das  Schfofs  zurück  geht     Hier 
erwarten  einige  Abgeordnete  die  Supplicanten »  höreu 
fie  nach  der  Reihp  ab;   und  ift  die  Vergehung  nur  ei- 
nigermafsen  fo  befchaiFea,.  d^fs  Erlafiuag  der  ^tx^fy 
ftatt  fiudea  kaa^ ,  fo  erfolgt  fie  gewifji. 
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KtEINE    SeHEIFTEN. 


Tseuaeiooi«.  Farit,  Jb.  Fucbs's  DrfcrifttM  dm  BlanchL» 
ntent  des  toUtt  et  det  fite  fmr  Vacide  mttriatique  axtgine^  et  de 
quelques  autre^  propriet^s  de  cette  liqueur  relative  aux  «rts,  par 
Bertkotte%.  1795,  46  S.  %.  iKupf,  —  Ein  neatr  Abdruck  der  im 
«weyten  Bande  der  JnnaUt  de  Chemie  befindlichen  BerthoUet- 
fchen  Abhandlunr  über  die  Art  Leiaewand  und  ^vmn  in  kttrx^ 
Seii  durch  die  oxigenifirte  Salzfaure  za  bleichea.  Da  diefe  Ab- 
handlung in  den  Örtlichen  ^nnalen  liberfetzt  erfthien »  und  die 
Methede  felbft  in  Deutfcbland  bekannt  und  zum  Theil  auch  be» 
folgt  worden«  fo  bedarf  felbiga  faiar  keiner  .weidäuftigen  Anzeige; 
Wir  wiffen  von  guter  Hand,  dafs  Hr*  B,»  der  um  nehrare 
Ykeüe  der  gemeinnützigen  Chemie  grofses  Verdienfk  hat»  >aQ 
einer  neuen  fehr  vermehrten  Ausgabe  diefer  kleinen  Schrifc  #r<« 
^iteii.    Da  fek  ein  paar  Jahräo  die  BehkaBstMic  Methode  gro« 


fiM  yerbeflerungen  erhalten  hat»  «ad  der  Vf.  in  der  neuen  Aus- 
gabe diejenigen  Refultate«  die  auf  den  grefa^ii  fraiicöfifchen  Blei- 
chen für  und  gegen  feine  Methode  ausgefallen',  beybringeti  wird, 
fo  kann  diefiir  Theil  der  technifchen  Chemie  nicht  anders  als 
hhr  dabef  gewinnen*  Iii  Flandern ,  Holland » .  deagteichea  Man- 
ahelUr,  wo  aian  der  BerthoUetfchen  Methode  anlangltcb  nicht 

S'lnßi^sWarj  ift  fie  nunmehr  faß  aligemein  eingeführt:  eben 
es  gijit  Toh  den  rornehm^en  franzoßfchen  Kattundruckereyen» 
die"  in  Ab/icht  der  Weifse  des  Tuchs  und  der  GUte  der  Farben 
die  englifcheo  und  deutfcben  übertreffen.  Freylich  erfodert  diefe 
Methede  einen  ihit  den  gcwShniicheo  yorkenntnÜTen  auigerüfte- 
ten  Mann ,  um  fi^  bey  dsfi  |ewöhnlisbCii  Fabciciteii  mit  Var« 
iheil  ananwandea^ 
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Mittwochs,    den  21.  Ücfber  1795. 


JRZNETGELAHR TU EIT*  nur  daran  zu  denken,  dafs  die  Aerzte  feine  Wirkongs- 

fahigkeit  mit  fc  wichtigen  Gründen  in  Zweifel  gezör 

Breslau  tt.  JHirschberg.    b.  Korn  d.  älf.:    WÜUaim  gen  haben»  und  auf  Verbindungen  Xcharfer  QueckfiW 

RowleifS,  Uxif^Vicds  der  üniverfität  zu  Oxford,  des  berbereitnngen,  z.  B.  des  ßublimats,  des  mineralifche« 

K  Cofle'«iuins  der  Aerzte  zu  London,  Abhandlung  Turbiths,  u.  dgl.  mit  Brechweinftein.  in  kleinen  Gaben^ 

4ü>er  die  gefäiirUchen  Zufälle  an  den  Brüßen  der  Auch  dem  Pluramerfchen  Pulver,  welches  abcn+Stan- 

Kindbetterinnen ,   ficbß  verjchiedenen  neuen  prakti-  den  lang  gerieben Airerdcn  muffe,  fchreibt  er  grofseKräf- 

fchen  Bemerkungen  über  den  Krebs  wtd  dejfen  Heil-  te  zu.     Allen  andern  Mittein  ift  er  weit  weniger  hold. 

arten.     Nach  der  zweyten  Ausgabe  aus  dem  Eng:  Vom  Schierling  fah  er  in  einem  Fall  den  Tod,  in  einem  * 

lifchen  überfetzt  und    mit  einigen  Anmerkungen  andern  die  Auszehrung  entftehen.     Wenn  man  hey  ge-^' 
begleitet.     1794-    166  S.  g.                                     ""  hörigem  Verhalten  die  eben  genannten  mineraiifchea 

Mittel  Jahre  lang  gebraucht  habe,   und  doch  keinea 

Die  Abhandlung  über  die  Krankheiten  der  Brüfte  Nutzen  von  ihne:*  fehe;  fo  fey  ein  richtiges  Verliakea 
bey  Kindbetterinnen  ift  fehr  kurz  und  unvollftän-  das  einzige,  was  man  folchen  unglücklichen  Kranken 
dig«  und  enthält  nur  die  gemeinen  BegrifFe  und  Vor-  rathen  könne.  Oiefes  und  der  Gebraudh  des  Mohnfaf- 
fchläge  kurz  vorgetragen.  Ausführlicher  ift  die  Ab-  tes  leiite  dann  gewöhnlich  noch  fehr  vieles,  um  das 
bandlung  yber  den  Scirrhos  und  Krebs,  fowohl  der  Leben  zu  verlängern ,  und  Schmerzen  zu  ftillen.  Die 
$rüfte  als  der  übrigen  Theile,  befonders  der  GebarmuN  Anmerkungen  des  gefchickten  Ueberfetzers  (Hn.  D.  bit- 
ter, welchem  letztem  der  Vf.  eine  befondere  Aufmerk-  diaelis  in  Leipzig)  enthalten  gröfstentheils  Zurüdkw^i- 
famkeit  widmet.  Bey 'dem  Krebs  der  ßrülte  macht  er  fungen  auf  andere  chirurgifcbe  Werke, 
die  richtige  Bemerkung,    dafs  er  nie  von  verhärteten 

Milchknoten  entftehe :   dafs  überhaupt  alle  VeAärtu^^^       ^^^^       ^  g^^^^ .  GemäUe  des  phtfßfchen  Menfclien. 
,gen  derßrufte,  ^d,e  entftehen     wenn  dic/no°ad,ch^  oder  die  G.heimnige  des  GefchUcLtii^bes.  derUann^ 

Scirrhen,  und  bey  ofFenetf  Krebsfchäden  erklärt  er  iich       Diefes  Buch  ,  das  feiner  Anlage  nach  viele  A«hnlich- 
durchaus  und   unbedingt  wider  die  Operation  durch  keic  mit  dem  bekannten  Werk  des  Venette  hat,  welches 
den  Schnitt,  und  verüchert,  er  habe  bey  einer  Menge  auch  fleifsig  in  demfelben  genutzt  ift,  enthält  eine  aus- 
von  Fällen,  fowohl  Üi  feiner  Pnvatpraxis ,  als  in  den  fuhrlicbe  Gefchichte,  wie  der  Vf.,  iler  fleh  unter  dem. 
gröfsten  und  berühmteßen  Krankenhäufern  auch  nicht  Namen  Hans  Kafpar  Kreideweifs  verfleckt,  eine  zahl-, 
einen    Fall  gefehen,   wo  das   Meifer  gründliche  Hül-  reiche. und  gefunde  Narhkommeufchaft  erzielte,  und 
fe  gefchafft  hätte.      Allemal  habe  entweder  das  Krebs«  durch  diefe  eine  Anweifung,  wie  man  es  zu  machen 
gefch  wür  fortgedauert,   und  die  Operation  habe  alfo  habe,  um  eben  fo  glücklich  zu  werden.      Hierauf  Zol- 
dem Kranken  unnöthige  Schmerzen  gemacht;  oder  die  gen  weitläoftige  Erläuterungen  über- die  Mannbarkeit 
nach  derOperaftion  geheilte  Wunde  fey  in  Kurzem  wie-  beider  Gefchlechter,  über  die  Jungfbrfchaft,  befonders 
der  aüf^brochen,  und  die  Krankheit  fey  defto  Tchlim-  über  die  moralifche  und  pbyiifche  Behandlung  beider 
mer  und  defto  fchneller  tödtlich  gefH^ordeu.     Eben  fo  Gefchlechter,   fowohl  vor  der  Zeit.  der. Mannbarkeit^ 
nachdrücklich  erklärt  er  fich  Wider  die  ArzneymitteL  als  zu  der  Zeit,  wenn  die  völlige  Entwickelung  «ier 
t'lunket's  Umfcblag  habe  nie,  oder  fehr  feiten,  etwas  körperlichen  Kraft  die  beiden Gefdilechter  ihrer Reßim- 
Gutes  bewirkt.     Ueberhaupt  fey  Plunket  ein  irrländi-  mung  zur  Fortpflanzung  näher  bringt.    Der  Vf.  giebt 
fcher  Empiriker  gewefen,  der  gar  keine  Kenntnib  von  zugleich  Verhaltungsregeln  für  Schwangere:  er  erläu- 
der  Heilkunde  ^habt  habe.      Guy  erkaufte  fich.  das  tert  in  einem  eigenen  Kapitel  die  Frage:  Welcher  Mann 
Plunketirche    Geheimnifs,     und  auch  diefem   Mittel  ift  fähig  Vater,  welches  Mädchen,    Mutter  zu  werden, 
fchreibt  der  Vf.  nicht  vielKräifte  zu.     Nur  bey  kleinen,  fo  wie  er  auch  ein  Kapitel  mit  der  Ueberfdirift  gelie- 
umfchriebenen  Verhärtungen    empfiehlt  er    den    rau-  f^rt  hat:  Soll  es  ein  Knabe t  oder  foll  es  ein  Mädchen 
chenden   Salpetergeift'  als  Aetzmittel ,     täglich    rund  werden  ?     Sogar  der  in  Schriften  diefer  Art  fo  oft  und 
um  die  verhärtete  Steile  herumgeftrichen.     Oiefes  Mit-  fo  fchiecbt  behandelten  Materie  von  den  Zwittern  hat 
tel  habe  in  mehrern  Fällen  Verhärtungen  und  Krebfe  er  ein  eignes  Kapitel  gewidmet,  —  Das  einzige,  was, 
gründlich  geheile    Vieles  Vertrauen  hat  er  auf  den  in-  Rec.  zum  Lobe  diefes  Buches  fagen  kann ,   ift  diefes, 
nerlichen  Gebrauch  mineralifcher   aUerirender  Mittel,  dafjT  der  "Vf.  über  feine  Gegenftände  gröfstentheils  fo 
befonders  auf  den  Zinnober ,   den  er  wiederholt,  ohne  gefchri  eben  hat,  dafs  man  nicht  befürchten  kann ,  es 
i^.  L.  Z.   1795.     Vierter  Band.  T  w^rde. 
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werde,  fo  wie  mehrere  Bücher »  die  neaerdiag^r  über 
Matertea  di^fer  Art  gefchrtebea  Worden  ßad ,   ia  den 
Seelen  junger  Perfonen  von  beiden  Gefchlechtern  di^ 
N^iguQ^  2ur  Befriedigung  des  Begactiingstriebes  erhö- 
hen» oder  detnfelbeu  eine  unnatürliche  Richtunj^^  geben : 
der  Vi.  redet  an  vielen  Stellen  wider  Ausfchv^eifungen, 
und  die  zahllore  Menge  von  Schriften,  die  wider  die 
SfilbSbefleckung  gefchrieben  worden  find ,   konnte  ihn 
nicht  abhalten ,   einen  langen  Dialog,  abdrucken  zu  laf- 
fen,  in  dem  er  zeigt»  wie  er  bej  einem  Jungling,  der 
dieiem  Lafter  ergeben  ift»    es  als  Vater  oder  Freund 
reranftalten  würde,  um  ans  dem  Jüngling  das  Geftänd- 
nifs  des  Laders  herauszubringen ,   und  ihn  auf  befTere 
Wege,  zu  leiten.     Er  empfiehlt  überhaupt  die  von  vie- 
len bewährten  Pädagogen  gegebene  wichtige»  aber  nur 
in  der  Ausführung  fchwere  Regel ,.  dafs  Kinder  fchon 
von  Jugend  auf  gewöhnt  werden  roüfTen,  ihren  Ael- 
lern  nichts  zu  verfchweigen  2     dann  werde  man  ßcher 
die  der  Kindheit  entwachfenen  Nachkommen  vor  dem 
Lafter  der  Zügellofigkeit  in  allen  Handlungen  bewah- 
ren können.     Wider  die*Art,'  wie  der  Vf.  feine  Qegen- 
ftände  bebandelt,   läfst  fich  aufserde^h  fehr  vieles  mit 
Grund  erinnero,     Er  will  durch  muntern  Vortrag  und 
witzige  Einfalle  feine  Lefer  unterhalten,  fallt  aber  dar 
bey  faft  immer  ins  Abgefchmackte,  Pöbelhafte  und  Un- 
erträgliche.     Da  er  einen  fehr  grofsen  T heil  des  Bu- 
ches dialogifirt  hat,  ohne  doch  die  Kunft  zu  verßeben, 
einenDialog  richtig  anzulegen  und  zu  führeUi  fo  wird 
er  auch  dadurch  ohne  Noth  weittauftig  und  ekelhaft» 
iSchon  die  doppelte  Dedication  an  alle  du  Herren  und 
.  Jfynuen  Sefer  Erde »   die  fich  gern  etwas  dedidren  lafftn, 
o&M^  indeßen  dem  Herrn  Verfaffcr  eine  götdne  Uhr  oder 
Tabatiere  ,zu  Schicken^  und  die  andere :  an  otLs  diey  wtl- 
che  wißen\  wä  ihre  Naje fitzt,   rechtfertigt  einen  TheU 
dfefes  Urtheils.    Jede  Stelle  diefes  Buches  rechtfertiget 
es  aber  vollkommen ,  z.  B.  S.  9. ;  Da  icft  aber  felbfi  ein 
Kind  gewefeh  bin ,  und  genau  weifs ,  wie  es  mit  mir  zu- 
gegangen ifli  denn  ihr  könnt  denken,  dafs  ich  tüchtig 
eiufgepafst  habe ,   ureü  ichs  mir  gleich  vornahm »    einmal 
ffi  der  tfelt  nicht  alles  nacfizufagen ,  Jondern  hier  und 
da  ein  wenig  felbfi  zu  denken  ^  fo  könnt  ihr  euch  auch 
darauf  vertagen .  dafs  ich  recht  viel  Wahres  fagen  werde. 
Und  nun  ifi  die  Frage:  was  war  ich  Hans  Kafper  Krei- 
ätwetTVon  Anfang  an?  Antwort:  Ein  dummer  Tropfe. 
'  JDif  Atttwart  ifi  gar  nicht  ft  dtmüihigend  für  mich,   als 
es  im  erßen  AMgenbticke  zu  feijn  fcheint ;  waren  duch  ai- 
ie  unfere  Keffer  und  Könige  und  hqrrUchen  Erdengötter 
mich   nichts  anders  im  Mfang  ihres  Wefens,    als  ein 
Tropf.      Ob  nun  .itU  Tropfen  (Tröpfe)  gleich  dumm 
find,  das  ifi  eine  andere  Frage,    Der  Vf.  redet,  wie  wir 
iehon  üben  bemerkten;   fehr  ümftändlicb  von  den  Ge- 
beimniffen  feines  Ehebettes.  Er  zeugte  nach  einer  fehr 
freudigen  Begebenheit  einen  Jungen,  den  folltet  ttr  fe- 
hen,   wie  ein  Pofaunenengel  Ja/i  er  gleich  am  erfien  Tag 
ausp  und  lachte  die  ganze  Welt  an;'esfchien  ihm  locker- 
tieh  zu  f^*  dafs  wir  —  ihn  fo  vid  einwickelten;   der 
Sunge  iH  ein  wahrer  deutfcher  Hermann  — '  ifi  ehi  wah- 
res Meifierßü^,  undßM  wie  DodUor  UUfuf  Jo  iraft- 
waU  und  dirtiek  opu« 


iNSFAncK ,  b.  Wagner :  CoUecth  Differtaiiomem  medi^ 
carwn  minus  cognitarum  habit(ff(arum)  in  Aaad^ 
mla  Caefar.  Regia  Le»poldina.  1793.  g. 

Mit  Recht  betitelt  der  Verleger  gegenwärtige  Dif- 
fertationen  minus  cognitaS,  denn  niemand  kann  es  bef^ 
fer  wilTen,  als  er,  wie  wenig  ihrer  ins  Publicum  ge- 
kommen find;  und  Rec.  kann  verfichern,  dafsfie,  der  ge- 
genwärtigen Beltanntmachung  ungeachtet,  doch  immer 
dieTen  Titel  behalten  werden.  Sie  find  fammtnch  vor 
20  Jahren  gefchrieben,  trod  felbft  ifür  die  damalige  Zeit, 
erhebt  fich  keine  bis  ziir  Mittelmtfsigkeit.  Rec.  zeige - 
hier  die  Titel  an,  in  der  Ordnung,  wie  fie  in  feinem 
Exemplar  eingebunden  find ,  denn  jede  Diflertation  ift 
einzeln  paginirt. 

J.  A.  Gilli  Tractatus  de  triptici  curationh  Variolen 
rum  confiuentium  metfiodd.  1772.  —  J  A-KoeglTVac^. 
de  Ufu  et  abufu  nicotianae  vulgo  Tab(y:i.  —  J.  M.  Mad- 
lener  Traci.  de  ufu  et  abufu  potus  Cnffc^  —  F.  X.  de 
Waltenhofen  Diff.  de  ufu  et  abufu  potus  ChocoUUae.  1773. 
—  F»  Fefti  Dijf.  fifiens  proUgom  na  ad  praxin  medicam. 
1769.  —  F.  A.  Ackertaann  üf^,  de  Cortice  peruui^u^K 
1769.  —  J.  Q.  Piicker  Dijf.  de  kiete.  1769.  -  J;  F. 
Pfitfcher  Diff  de  abufu  potus  Thcati:  177 1*.  —  A.  T.  de 
Martini  Dqf.  de  MeUe.  1771.  J.  J.  de  Conzin,  de 
ocfimeßri  partu.  1772.  —  £•  Marxer  de  ufu  ferri  me- 
dicoi  1772.  —  F.  X.  cle  Frenes  de  fricttone.  —  Ef.  M, . 
Blom  Diff.  botanico  -  medica  fifiens  Lignum  QuajOtae» 
Diefe  Dill,  erfchien  zu  Upfala  1763. ,  hier  tft  üe  mit  et« 
ner  Vorrede  vom  Profefior  von  Menghin  neu  edirt 
worden» 

Basel,  b.  Flick:  Anton  von  Haen,  kaiferltcfaer  Letb^ . 
arzt,  von  der  Peß.    1789.  292  S.  g. 

1(1  ein  Nachdruck  der  Abhandlung  des  de  Hfaen  aut 
der  ra^to  mcdendi,  der  auch  deswegen  zu  mifsbilligeii 
ift ,  weil  der  fei.  Vf.  in  diefer  Abhandlung  nichts  als 
Compilation  lieferte,  und  dabey  fehr  vieles  überging» 
was  bey  der  Kenntnifs  und  Cur  der  Peli  von  voraüg^ 
lieber  Wichtigkeit  ift. 


SCHONE  KVtiSTE. 
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BEKLXify   b.  Maurer;   Holzfchnitte  x&a   Veit  Wehttm 
Erfler  Band,    Die  Betfahrt  des  Bruder  GramfalbuX 

1793.  427  S.  8- 
Der  bekannte  ^Wtir<?&^erzt[hli  in  diefer  erfien  Sammr 
Inng  feiner  liolzfcfanitte  fechs  Abentheuer  aus  dem  Le^ 
ben  eines  faulen»  gefräfsigen,  habfücbtigen  Bettel- 
moncbs»  der  fich  zum  Abt  emporfcbwingc»  und  noch 
bey  feinem  Leben  für  baares  Geld  feiig  gefprocheo 
wird.  Der  ewige  Hunger  und  Dürft  des  Bruder  Gram- 
üeilbus,  feine  Trunkenheit,  feine  Uoverfchämtheit  und| 
Farchtfamkeit,  die  Neckereyen,  denen  er  aosgefeczC 
wird,  und  die  Prügel ,  die  er  bekömtnt,  nehmen  den 
grüfsten  Theil  der  erfien  Hälfte  diefer  Erzühlungeli  eiiK 
in  der  zweyten  herrfcht  vornebmitcb  die  Schtlderung^ 
einer  freyen  Stadt  und  der  in  derfelben  durch  Gram- 

iilbus  bewirkten  Suatturtadernona,    Diefe  zweyt^ 

Hälfte 
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HaUce  fcheiat.  ast;  «iq^eadtter  der Weitfchwciggkeit  ia 
eiozelnea  Partiecn,  bty  weitem  di^r  iotereflaotere  Thftil 
diefes  Werkes  zu  fey».      Der  Vf.  zeigt  eine  genaue 
Kennt nifs  de»  MöncbswrfeDS  in  feiner  ganzen  häfsli- 
dken  Geßalt,  fo  wie  fie  zu«  Theil  durch  die  oflfipnhcr- 
zige  Einfalt  der  Möntbe  felbft,  zum  Theil  auch  durch 
die  fatyrifcben  SchrfftfteHer   des  Mittelalters  gefchif- 
dert  wird.    Zur  Ehre  der  Menfchheit  wollen  wir  glau- 
ben, dafs  fich  ui  feinen  Gemälden  heut  zu  Tage  nur 
iK>ch  einige  wenige  Originale ,   und  diefe  dioch  nur  in 
den  finfterften  Winkeln  des  katholifchen  Deatfchlands 
finden  mögen;    und  bey  diefem  Glauben  wiflen  wir 
nicht  recht,  was  wir  mit  der  ini:denHolzfchflitten  herr- 
fchenden  Satyre  anfangen  follea.     Wenn  aber  auch  ia 
d^r  That  der  Qeift  der  Lehie  und  de*  Lebeos ,    wel- 
<:her  hier  gefchilderfi  wird^.  noch  weit  allgemeiner,  als 
wir  vorausfetzen  dürfen,  in  der  katholifchen  Cbridea- 
hek  herrCchte,  fo  möchten  wir  doch  zweifeln,  ob  eine 
fo  lang  Ibr^efubrte  Erzählung  ächter  MöncbsCcbwanke 
und  ^9ls  immer  wiederkehrende  Biid  eines  fo  rohen 
Tbleres  von  der  Heerde  des  heiligen  Francifcus ,  wel- 
ches faft  den  ganzen  Rahoten  des  Gemäldes  füllt,  vdie 
Augep  fo  lange  auf  (ich  zu  ziehn  T^erdiene,   oder  auch 
nur*mit  einigem    IntereiTe  betrachtet  weiden  könne. 
Sollte  ein  fokhes  Gefchöpf  einmal  ^ur  IJauptperfon  ei- 
nes Romans  erheben  weiden,  fo  hatte  es,  unfrer  Ein- 
ficht  nach,  weniger  (eidend,  als  Unheil  erregend,  we- 
niger vcrachlungawnrdig  und  ekelhaft,  als  gehäffig  ge* 
zeigt  werden  folien.      Nicht  als  ob  wir  die  Darftel- 
long  eines verfcblagneo  Teufels  .in  Menfchengeftalt  ver- 
langten ,  dergleichen  uns  feit  einiger  Zeit  faft  alle  Ric- 
terron^ane  mit  fo  gro&er  Freygebigkeit  aufHihren ;  fon- 
deite  wir  hätten  gewünfcht,  dafs  die  dem  fchmutzigen 
Helden  einmal  gelieheoe»  Eigeufcbaften ,    ohne  alles 
planmäfsige  Zuthun  von  feiner  Seite,  fo  wie  es  zum  Theil 
in  dem  vieren  Abentheuer  gefchieht,  Unheil  und  Ver^ 
wirrung  hervi>rgebracbt  hätren.       Hierdurch  hätte  der 
Vf.  eindx\  höfacr^i  Geficbtsponkt,   und  feine  Gefthichte^ 
wenn  wir  r^kCvit  irren,  ein  weit  d^erbafteres  IntereiTe 
erhalten  können,   als  dasjenige  Hl,    waches  blofs  aas 
der  Are  des  Vortrags üiefsen  foH.    Zwar  woUten  wur 
ihm  auch  fchon  dann  herzlich  dankbar  feyn»   wenn  er 
vns  auch  nur  zu  lachen  gemacht  hätte;   aber,   wenige 
Stellen  ausgenommen,  rauiTen  fich  die  Lefer  an  dem 
guten   WiDen  des  Vf.   genigen   laiTen.      Das  Coftum 
der  Zeit,   deren  Sitten  er  darfteilt,   erlaubte  freyiich 
leinen  feinen  und  attifchen  Scherz ;  aber  warum  mufs- 
fe  ein  Stoff  gewählt  werden^  in  welchem  faft  kein  an 
drer  als   JMönchswitz  Platz  finden   konnte?    Aecbter 
Mönchs wltz  berrfcht  in  der  gedehnten  Enählung  von 
der  Erfcha/Fung  des  Mönchs  durch  den  Teufel  S.  i  lo  fF^ 
fo  wie  überhaupt  das  zweyte  Abentheuer,  welchem  er 
elngefcbaltet  ift ,    die  Gedult  aodi  eines  langmülhigen 
Lefers  fehr  auf  die  Probe  ftelk.       Die  Erfindung  der 
Handhing  kajin  dem  VI  durchaus  nicht  vie)  M&he  ge- 
i:i»&ei  haben.      In^dem  dritten  Abentheuer  fcheint  uns 
4ie  Verwicklung  am  heften  gerathä  zu    fejrn;  aber 
b  dem  erften  ift  es  gar  nicht  wahrfcheinlicb,  dafs  Ber« 
Mf  fein«  Frau  dem  Afmiia  ur  ficwachnng  fibergebeo 


habe;  fo  wie  es  auch  etwas  wunderbar  ift,  dem  im  An^ 
fange  fo  brödfinoigen  Bruder  Qramfalbos  in  dem  vier* 
ten  Abentheuer,  und  weiterhin  eine  fo  grofse  Verfchla- 
genheit  und  Gegen wiirt   des  Geiftes  zeigen  zu  fehn. 
Unftreitig  beiitzt  der  V£  einen  mehr  als  gewöhnlichen 
Oad  von  Einbildungskraft  und  Witz;  dber  jede  führt 
ibn  fehr  ofc  auf  Abwege,   und  diefem  tauft  er  oft  mit 
fuhtbarer  Anftrengung  nach.       Wer  wird  w^hl  glau- 
ben, dafs  der  Witz  iin  folgenden  Stellen  ^6n  der  Quel- 
le geiloilen  fey  ?  S.  56. ;  „Dem  tähmendften  Unverme« 
gen,  jetzt  noch  etwas  zu  fkiner  Rettung  verfuchen  zu 
können^  faiik  Gramfalbus  in  die  Arme,  denn  des. heifa- 
hungrigen  Todes  gewiflen  nahen  Befuch  konnt^  er  fich 
nicht  denken,   ohne  dafs  feine  Seele  vor  Schreck  einen 
gewahigen.  Burzelbaura  gemacht  hätte.       Durch  man** 
cherl<y  Mittel  fuchce  man    die  Empörung  in   diefem 
Fltrifchlande  zu  ftilleii;  aber  die  Förftin. Seele  konnte 
durch   nichts  wieder  auf^den  gewundnen  Thron  ge^ 
bracht  werden,  als  durch  die  Ausdünftungen  de/ftack- 
dttftenden  Speffen**  u»  f.  w*     'S.  114. :  „Es  gebebrdete 
fleh  .Gramfaibtts,   während  der  Erzählung  deS  Stern- 
ritters, wie  ei o^  Scbol aller,  dem  in  der  Melfe  die  Bäl^e 
den  Wind  ver\*'eigern,  Veit  die  Ghorbuben  beym  Tre- 
ten thätlich  eiiiander  befehdeten ,    und  der,   uff»  /«fm^ 
Jchlecttte  ZucfU  nicht  durch  Jan  S^hweigmiJaut  werden 
zu  taffen^  unter  den  Litaneyen   der  Gemeinde  Hände 
and  Füfse  mächtig  bewegt»   bis  ihn  der  Friede  in  def 
Bälgekammer  wieder  zu  Wind  bringt,  und  er  nun  kräf« , 
dg  in  den  Gefang  orgelt.  **      Was  ift  wohl  in  folgen* 
dem  Seegen ,   den  Gr.  beym'  Abzug  aus  einer  Ritter- 
burg ausfpricb^,  das  einen  Lefer,  der  nicht  ein  ganz* 
lieber  Neuling  ift/ zum  Lachen  reizen  könnte?    „Ge^ 
fegoet'fey  alles,  was  ich  hinter  mir  zurücklade  in  die* 
fer  Vefte  r  Und  müiTe  es  nie  fehlen  dem  Burgherrn  aa 
Mark  in  Armen  und  Lenden ,  noch  an  Wein  in  feinea 
Fäflem,   noch  an  Stahl  in  feinen  Schwerdern ,  an  Kin» 
dern  in  feinen  Gemächern,   an  Gefangenen  iti  feinem 
Kerkern ,  und  an  Beute  in  feinen  Gewölben.    Und  oim 
mangeln  der  Hausfrau  eines  Erben  unter  ihrem  Her- 
zen, noch  der  Milch  in  ihren  Brüftlein,  noch  des  Flachk 
um  ihren  Rocken,  und  der  Leinwand  ihrem  Webftuhle» 
Und  foilen  gebenedeyet  feyn  die  Wapener  mit  einem 
feinen  Augennafse,   den  Hals'  ihren  Feinden  abzuha- 
cken eines  Streichs  und  mit  Wachfamkeit  auf  den  Feld« 
Wichen  und  mJt  Heifshunger  bey  den  Gelagen"  etc»  — 
Nichts  f^beint  uns  übrigens, bequemer  als  die  Schreib* 
art^    deren  fich  der  Vf.  und  die  meiften  feiner  Rivale 
bedienen.    Es  giebt  in  der  T^»t  kein  leichteres  Mittel» 
die  mannichfaltigen  Schwierigkeiten  des  Styls  bey  Set» 
te  zu  fcbaffen,   als  die  incorrecte,  buntfcheckige  Spra» 
che  eines  Zeitalters  nachzuahmen^  in  welchem  man  mit 
einer  nothdurftigen  Darftellung  der  Ideen  vorli^b  nahm» 
Ein  einziger  Periode  aus  diefem  Buche  mag  zur  Prob» 
dienen,  was  fich  in  einem  folchen  Fall  auch  ein  Mana 
erlaubt,  dem  es  gewifs  nicht  an  dem  Talente  zu  fchrew 
ben  mangelt*     S.  76. :  „Nach  Fi^yheit  ftrebte  der  Bet« 
fahrer,  wie  das  Kächlein  im  Ey  nach  Licht  und  Luft^ 
nnd  verficherte,  ohne  Hehl,  feinen  Klofterbrudem  da« 
beim ,  wenn  geftohlner  Weio  dss  ftrenffte  Silentiuna 
T  s  brach; 


IS« 
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brach»  uod  fie  Ihn  den  Wudderfhuer -naonteB^   oder 
Termeyuten,   der  Zahn  des  rabäifcbea  Elephanten  fey 
d^m  Maadelfteckeh  Aarons  in  der  ßundeslade  ^\i  ver- 
gleichen» das  Atzungsrecht.an  der  Tafel  des  Ehegottes 
.nicht  .zu  verachten,  und  der,  dem  Gott  Atnur  das  0efF- 
nungscecht  «zugeftehe,  fehler  To  felig  zu  preifen,  als  ob 
ihm  Sanct Petrus  die  HimiodsrchlulTel  vertraue;  unter 
detn  -Drucke  des  ^ehorßims  Vpone  keine  Freude  auf- 
.wacbfen»  keine  Begier  zum  Angriff  fich  .kräftigen,  und 
-f^ibft  dem  Würzblute  der  ftej)en,   oder  der  uberfchat- 
teten  Juogfr^au  Maria,  würde  er  keinen  Gefchmack  ab- 
gewinpen«  l^renn  ihm  befohlen  würde,  fich  zu.berau- 
fthen  oder  die  Heilige  zu  überflügeln.** 

.  Leipziq»  b.  Weygand:    Sittin  und  Launen  der  Gro- 
Jsen,  ..ein  .Kablnet  ,von  /amilienbildern.    .1794. 

2)  Ebend.»  b.  Ebend«:  ^Karl  S^ojfens  9  e'mes  cun&ko, 
.£y länders,  kUnne  ^Reiftm  und M^^^^fckweifungen. 
J795-  460  S.  8-  ' 

Der  Titel  ,von  No.  .1)  fagt  .kein  Wort  davon,  dafs 
.diefes  Werk  eine  Ueberfetzung  aus  dem  £nglifchen  fey; 
■laa  1>riiucht,iiber  nur  wenige  Seiten  zu  lefen,  um  fiih 
4urch  die  ganze  M4nier.uBd,BeCchaflrenheft  der  Erzah*> 
hing  zu.äber^eugen,  dafs  ein  englifches  Original  da- 
Ifey  ^um  Grunde. liege,  und  diefe  (Jfeberzeugung  erhält 
.dann  mit  jedem  Bogen  immer. mehr  Gewlfsheit«  8.51. 
wird  fogar  das  engliiche  Wort  IVfphns  beybehalten;  S. 
fi9.  wird  in  einer  Note  bemerkt,  dafs  das  engliiche 
J/fott  Inßpidity  nicht  fo Reicht  zu  rerdetttf<:hen  fey;  S. 


209-  gefteht  der  Veberf.,  dafs  ar  eine  lange  Eplfode  des 
Originals  abgekürzt  habe.  Uebrigeus.  ift  die  üeberf. 
dieies  englifchen  Roina:>s,  der  mehr  durch  Charakte- 
trilirun»  der  grofsen  Welt,  wie^e  in  EngJand  ift,  und 
durch  eine  Folge  einzelner  Famriiehbrlder,  als  durdi 
ein  fchönes  Ganze  intereiTirt,   ganz  gut  getathen. 

Auch  der  Titel  von  No.  2)  verfchweigt  es  ganz» 

d)ifs  es  ein  aus  dem  £ng]i£chea  überfetzterHoman  fey; 

ja  der  deutfehe  Name  des  Helden  Xcheint  ein  Original 

anzukündigen.      Aber -weder  fein,    nech -drey  .andre 

deutfehe  Namen  .können  die  Taufchung  lange  erhalten, 

da  nicht  allein  bey  allen  übrigen  Perfonen  tlie  engii- 

iche^  Namen  beybehaltt^i  ßnd ,  der  Held  felbft^ls  ein 

Sohn  «Ines  Geittiichen  von  der  -altenglifchen  Kirche 

.angegeben  wird,   und  auf  Tillen  Seiten  A^pielungea 

.auf  engUfche  Sitten,  Verfaflung  und  Literatur  vorltom- 

>men.    -Weil  .nun  auch  das  ganze  Werk  überhaupe  mehr 

/eine  Ergiefsung  von  der  Laune,  dem  Witz,  derPhan*« 

.tafie  und  der  §atyre  des  Vf.  als  ein  zufammenhängen- 

■  der  Roman  ift:  fo  verräth  er  fein  Vaterland  fahr  oft 

.durch  JEligenheiten  und  Sonderbarkeiten,   bey.  denea 

.man,  fo  gut  fonft  die  Ueberfetzung  im  Ganzen  .ift,  doch 

das  Mühftme  decfelben  ^erkt.  —    S.  9.  ibllte  für  ein 

,chinejifcher  Auffatz  deutlicher  und  richtiger  ein  Poren- 

Mnauffat»  ftehn,'da  das  Wert  China  im   Englifchea 

wirklich  diefe  allg^eine Bedeutung  bat.    Oas.^öAjM)». 

de  Grab  S.  ^39.  klingt  feltfam;  .aber^ati;«  beifatimEng. 

lifchen. nicht  blois  gähnen,  fondern  auch  den  Mund  weit 

offnen.     Das  Wort  Kajüte  Jft  wohl  im  Deutfchen  natio-* 

nalifirt,  nicht  fo  das  Wort  .Ka/^iite  ,  .defien  lieh  der  Ufr» 

,berfetzer  .einigemal . bedient. 


s. 
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l)  Airte  dir  JUi^inffegiMdeu  (ron  4en 'Rheingegeitden)  von 
Haifetswerth  bis  Ämhei/n  •  aus  den  befteii  Karten  .  zufamiuenge- 
tragen  und  , herausgegeben    von  .dem  Wafliirbaumeilter  ,ff^ibe» 

Jung.  I794- 

3)  Topographifcke  Karte, (^^^^  der  Rheingigend  voil  der 
Aar 'Mündung  bis  Büttersdorf )  9\s  .eine  Forjfetzung  zlir  Bergi- 
fchcn  iCarce.  .1795*  (D*-Prei«  aUec  4  BJärtec  ift  i  Kthlr..i2  gB.) 

Kr.  i)  begehet  aus  jdrey  .Blattern ,  jedea  von  13  Zoll  liÖKe, 
welche  zura;nmengefügt ,  .eine.Län^e  von  31 1  ausmachen.  Die 
iinfieht  ift  von  N.  O.  gejgen  S.  W.  gerichtet.  Die  GrÖfse  des 
Maafbftabes  macht  .die  Häufte  de$ient^en,  wonach^ die  Karte  des 
lln.  .IV.  x'om  Iteaogth.  Berg  gezeichnet  worden«  und  beträgt 
hier  die.Gröfse  .von  2000  rhein).  Ruthen  2,^9*'  oder  beynahe 
2^  ZoHe.rheiQl.  ^£s  .f^heii^  zwar«  .dafs  das  indie  Gegend  des 
24ieH'»rrheirt5  fich  gezogene  Kriegstheater  .  die.  erße  .Veranlaffung 
zur  ilerawabe  diefer  ^Karte  gegeben;  allein  auch  ohne  jenen 
[Gebrauch. ift  diefe  Karte,  oft^'Oe  gleich  nur  den  Lauf  des  Rheins 
in  gerader  Linie  von  12  Meilen  enthält,  in. mehr. als  einer  Hin« 
Hcht  ynrevrichtend.  'Fiir  llydrotechniker  ift  es-befondersange* 
nehm,  die  ^lerk^tlrdige  Get^end  des  Pandcrjfchen  Canals-mit  al- 
len/dara;i  augelegten  Uferbefeftigungen .  und  an.dern  Waflerwer- 
ken,  nadi  einer. doppelten  Yergröfserung,  in  einer  oben  tftige- 
'bracht«»  •Vvrftellung  zu  fehen.  /Diefer .Kanal  wurde  \m  J..J701 
in  einer  Breite  vvon-i 2^  aus  dem  hier  .fogenannten  Qber*Hhein, 
.oder  dem  linken  Arm.deflelben,  welcher,  die  Waal  genannt  wird, 
in  Am  alten  Khein  etwa  1000  Ruthen  lang. ausgegraben,. und. hat 


'fich  dermalen  zu  einer.  Breite  von  mehr  als  70  Ruthen  erweitert, 
fo  dafsma.n .diefen  Erweiterungen  durch  die  vurgedachten  Ufer- 
befeftigungen und  Einbaue  Einhalt  zu  thun  genöthigt  wurde. 
Uebrigens  enthält  die  Karte  auch  dergleichen  WaHerbauwerke 
,ftm  Rhein,  rfo  weit  derfeJbe  hier  v*orgeftellt.  ift,. iiebft  diefen  die 
verfchtedenen  •Veränderjungen  feines  «Bettes  mit  b^ygefa^er 
Jahrzalü , '  wann  (Ich  diefe  Veränderungen  ergeben  haben.  Nur 
bey  .der  »Gegend  von  Nyme^en  und  weiter  hinab  find  die  Waf- 
ferbaue  nicht  mehr  /ichibar;    • 

Mit  etwas  geringerm  Fleifse  fitid  die  Grundri/Te  tler  Städte 
behandelt  worden.  Bey.Cleve  fehlen,  die  Gärten  und  Käufer  au- 
f6erhalb:der  StadtnachCrancnbur^  zu,  auch  Ccheiut  das  erhöhe- 
4e  Terrain  im  Xhiergarten  bey  Cleve  zu  weit  gegen  Rindern, 
Langenwülich  und  das  Loeter  -  Meer  ausgedehnt  zu  feyn;  Bey 
einigen  geringen  Orten  fehlen  die  Namen,  wie  bey  dem  Haufe 
bey  Wifiel  zwiichen-CüIkar.tind  Grieth  ;  bey  einigen  Namen  fehlt 
der  Orr,  wie  Schwan  an  der'  1  .andfttafse  von  Xanten  iiach  Cleve. 
Sl  Herenberg- foWte  htqfsen  s*Heerenberg 

Nr., 2)  hatirilt, der  Karte  vom  Ilerzogtb.  Berg  einerley  TVTafs- 
ftab ,  dient  zur  Erweiterung  der  Kenntnifle  von  dem  I^ufe  des 
'/Rheins  oberhalb  diefes  Landes,  und  wird  den  Befitzern  iener 
Karte  fehr  wiUkemmen  feyn.  .£s  ift  zu  bedauern,. dafs  die  un- 
ruhigen Zeiten  ,  .^ie^von  dem'gefchickten  Hn.  W.  verfprocbene 
Karte  vom  ilei'zogthum  Jülich  .dem  Fublicuoi  vle&eicht  noch  lau- 
ge entziehen  w^i?4eii- 
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ARZNETGELAÜRTHEIT. 

GoTTiHGEif ,  b.  Vaadenhöck  u.  Ruprecht :  Van  dem 
4jfficineUen  Füberrindenbaum  und  den  andern  Arten 
deffMen ,  die  ninertich  Hippolitus.  Ruiz  *  erfter  Bo- 
taniker bey  der  Sendung 'nach  Peru»  Gehülfe  \^ej 
dem  König!.  Garten ,  und  Mitgl.  d6r  Königl.  inedi- 
dnifdien  Akademie  zu  Madrid,  entd^kte  und  be^ 
Jchriebs  Aus  dem  Spanifchen  ins  Italtenifche  und 
aus  diefem  ins  Deutfche  aberfeczt.  1794.  7  Bog.  S* 


Dtr  Vf.  worde  im  Jahr  1777  ■■»^  etlichen 
fegeßUirten  üach  Peru  gerchtckc,    mit  dem  ans- 
drQcklichen  Auftrage  von  den^  fpanifchen  Minifteriom« 
muf  alle  Gegenftände  4er  Kräuterifiundfi  aufmerkfam  zu 
feyn,   befoAders  aber  die  Fiebeerindenbäume  genauer 
ZU  ttoferfiichea.    Die  Reiregerdirchaft  erlitt  einige  Ver- 
iadtnmgen  durch  zufiUlige  Umftände:    der  Vf.  aber 
bradite  viele  Jahre  fat  Peru  zu  und  von  1779  an  Tah  er 
de«  Baum  der  ächten  Fieberriade  in  feiner  Blüthe  auf 
dem  Berge  Cuchero  in  der  Provinz  Panatahnas.   '£r 
•ntd^te  fieben  Terfchiedeoe  Arten  von  Fieberrtnden* 
bäumen  9  die  er  alle  gencu  befchrieb  und  abzeichnen 
liefs;    Er  berichtigte  dadurch  natürlicher  Weife  die  Na<* 
turgeichichre  diefes  flir  die  Menfchheit  fo   wichtigen 
pAanzengefchlechts :  noch  mehrere  Berichtigungen  über 
daflelbe  hat  man  von  Herrn  Muds  zu  erwarten ,  der 
dreyfsig  Jahre  lang   in  dem   unermelsUchen   ^nig« 
reich  Santa  Fe  hei^umreifete  und  verfdiiedene  neue  Ar- 
ten des  Fteberrindenbauhis  entdeckt  hat.    Hr.R.  liefert 
einen  Auazng  aus  einem  Briefe  diefes  gefohickten  Bota«» 
nikers»  aus  dem  man  fieht,  da(aer  b^onders  vier  ver- 
fiEhiedenen  Arten  der  Rinde  grofse  und  zwar  einer  je- 
deii  Art  eigene  Heilkräfte-  zuichreibt  ~  Schade  ift  -es, 
dab  der  Yfl  feine  Befchreibungen  nicht  dutch  Kupfer- 
Aiche  anfchtttlicher  machen  konnte.    Er  verfpricht  die- 
fe  vielleicht  in  feiner  Flora  von  Peru  und  Chili  zu  lie- 
fern ,  in  Welcher  er  2,500  Pflan;&en  befchreiben  utfd  von 
vielen  Abbildungen  geben  wird»     Ein  Unglück  für  die 
Kräurerkunde  ift  es  aber »  dafs  ein  SchifiT  mit  dett  von 
ihm  in  diefen  Ländern  gefiimmeltenNstnralien  und  an- 
dern S[eltenbdten  im  Jahr  17^  an  den  Kflflmv^n  Por- 
tugal fcheiterte.    Es  giengea  da  giS  Peqnele  lebender 
Pflanzen   und  ^oo  Zeichnungen  von  Pflanzen »' ndift 
^ne^  Menge  von  ajkdern  Sachen  unwiederbringlich  vei- 
loreti«  -^_Die  Fieberrinde  wvrdd  in  den  Gwenden,  w» 
lie  wächst ,  bald  feiten »  nachdem  die  Na<£frage  nach 
ihr  ftärker  geworden  war.    Man  vemachlälsigte  audi 
dieBänme  und  gab  ftatt  der  ächten  Fieberrinde  dieRhi- 
den  von  andern  ähnlijdhen  Bänmen.    In  der  Folge  ent- 
deckt» man  den  üchteii  Fleberrincienbaili|i  io  mahtern 
^ä.  L^  Z.  179s«    VüHn  Band. 


Gegenden  und  Wäldern,  und  behandelte  übei^haupt 
diefen  koftbaren  Baum  forgfältiger.  Noch  im  Jahr  1776 
wurde  die  Rinde  in  ffiehrem'Provinzen  entdeckt»  wo 
man  fie  vorher  dicht  gefunden  hatte  und  es  ift  nicht  zu 
befürchten,  dafs  Europa  an  diefer  koßbaren  Arzoey- 
tVaare  Mangel  leiden  werde ,  befonders  da  es  fich  hof- 
fen läfst ,  dafs  man  auf  den  Geborgen ,  die  fiüh  durch 
Peru,  Quito,  Granada  und  Santa  Fe  erftrecken ,  auch 
Fieberrindenbäume  finden  werde.  Ueberdem  gicbt  es 
auch  ficher  aufser  den  fieben  Arten  des  Fieberrioden- 
baums,  die  der  Vf.  befchreibt,  noch  etliche,  die  er 
nicht  befchreiben  und  von  denen  er  nur  die  Rinde  er- 
halten konnte.  Die  Caraibifche  Fieberriade  gehöre 
ficheriich  nicht  zum  Gefchlecht  des  ächten  Fieberrinden- 
baumes und  auch  von  der  Cinchona  corymbifera  des 
Forfter  fey  es  zweifelhaft ,  ob  fie  dazu'  gebore.  Nur 
allein  von  den  Bergen  zu  Panatahuas  wurden  in  den  elf  / 
Jahren,  die  der  Vf.  in  Peru  zubrachte,  eine  Miiiion 
Pfunde  gefammelr.  .  In  den  Prorinzen  Tarma ,  Xauxa 
und  Huamalie  fammelte  man  jähriich  2,  bis  3.00a  Arro- 
ben  und  in  andern  Provinzen  ein  Jahr  ins  andere  4000. 
In  America  rechnet  man  den  jährlichen  Verbrauch  auf 
Xd,ooo  Pfund,  Die  Einwohner  von  Peru  halten  es  für 
unmöglich,  da(s  die  Europäer  die  Menge  von  Rinde, 
die  fie  erhalten ,  als  Arznej  brauchen :  fie  meynen  fie 
diene  ihnen  als  ein  Färbemateriah  Bej  diefem  grofsen 
Verbrauch  der  Rinde  müfste  nothwendig  Mangel  an  ihr 
entftehen,  wenn  nicht  die  Bäume,  die  mananderWur- 
zel  abhaut  r  um  die  Rinde  zu  gewinnen,  in  10  bis  i« 
Jahren  wieder  zu  Stämmen  aufwfichfen.  Und  doch 
müflfen  fich  die  Sammler  der  Rinde  jedes  Jahr  tiefer  in 
die  Gebirge  hinein  begeben  und  oft  Wochenlanir  mir 
Gefahr  und  Mühfeligkeiten  kämpfen,  ohne3  "ur 
einen  Fieberrindenbaum  anzutreffen.  Der  Vf.  thutVor- 
fchläge,  wie  die  Fiebernndenbäume  durch  beflereCul- 
tur  zu  vervielfältigen  find.  Man  föli  die  Gründe,  wo 
fie  wachfen  verkaufen  (fie  find  alle  königlfch)  und  re- 
gelmafsige  Plwtogen  darinn  anlegen.  Es  ift  iber  i«. 
mer  doch  noA  die  F«ge:  ob  die'kfhde  dann  auch  noch 

?  T  ^A  ^^^  ^^11  "^SS?^  •  '^^  «•  «  dem  wilden 
Zttftand  des  Baumea  <ft.    VJTichtiger  find  des  Vf  Vnr 

fchläge  ztt  Schnpfe.  znm  TrockSen  d^  Äid^/d^ 

fchimmlidie  Geruch,  den  die  Rinde  offc  lut     knm«^ 

2l .  ^.!^'  rS"  "  ft««en  Abhänren  hoher  Ber- 
I* '  iS^  J"^  *^  "»^^  "*^^  "möllern  Bäumen, 
pne  fidOecbtere  Sorte  wichst  auf  niedrigen  Hügetol 
imnier  aber  niu  auf  felfichtem  Boden.^  Die  rodujfarbe 
der  Inm«Fülc^  der  frifch  abgefchälten  RinrSid  dTs 
Aftea,  jopron  fie  grfchält  wurde,  ift  ein  ficherer  K 
weis,  daia  dieRinde  reif  fcy.  Vom  Schileo,  Sam^ 
^  «et.. 
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meln^  Aufbev/ahren  und  dem  Tranfport  der  Rinde 
gicbt  der  Vf.  genftue  Kachricht.  6er  KöBig  hat  einen 
fachkuodi.^n^Maon »  Hrn.  Olmedo,  aach.Loxa  gefcn- 
cict«  der  alles  unterfuchen  und  dann  Vorfchläge  thun 
ibll »  wie  es  befTcr  einzurichten  feyn.  möchte.  Man 
ftminelc  nur  folche  Rinden»  die  das  äufsere  Oberhaut* 
lein  noth  haben:  eine  andere  Wollen  die  Kaufieute 
ni(ht;  und  doth  ift  diefes  Uäutlein  an  fich  unwirk- 
fara  und  die  Flechten  auf  demfelben  lind  es  entweder 
ittcb»  oder  besitzen  andere  Kräfte.  Man  bringt  indef- 
fe»  doch  jet^t  auch  glatte  dünne  Rinden  •  ohile  darauf 
ützende  Flechten  nach  Spanien.  Eigenfchaften  einer 
guten  Kfnde.  Die  Dicke  der  Rohren  darf  nicht  über 
audcrthalb Zoll  betragen,  auch  dürfen  fie  ukht dünner 
als  eine  Schreibfeder  feyn.  Je  mehr  He  in  einander  ge- 
rollt üiui/  defio  bedcr  find  Tic.  Die  fehr  dicken  Rin- 
dca  hält  n;an  auch  in  Amerika  fiir  fehr  wirkfam;  weil 
Ce  aberfcbwcrcc  zu  trocknen  find,  fo  (ind  tic  dem  Ver- 
derben mehr  uurerworfen.  Ueber  eine  Linie  dick  darf 
eine  gute  Rinde  nicht  feyii.  Von  demExtract  der  Fie- 
berrinde, wckhcs  }u  Amerika  au  Ort  und  Stelle  berei- 
tet wird,  wo  man  lle  fammelt.  Diefes  Extract  bat 
aufserordentlich  grofse  Vorzüge  vor  dem ,  welches  aus 
der  trockeneu  Rinde  bereitet  wird  und  die  Bereitungs- 
art des.  Exiracts,-  die  in  Amerika  befolgt  wird  und  die 
der  Vf,  ausfuhrlich  befchreibt»  fo  wie  di^  Art,  wie  das 
Extract  aulbewahrt,  gegen  alle EinflufTe der Atmofphä- 
re  gekhützt  und  verfendet  wird ,  ift To,  dafs  diefesEx- 
tract  eine  fehr  aützlicbe  Aizaeywaare  feyn  und  wer- 
den mufs. 

Der  Vf.  befchreibt  nach  diefen^  wahrhaft  lotcrcflaii. 
len  und  zum  TheiK neuen  Nachrichten,  wie  fiefichvon 
einem  fo  ibrgfältigen  Beobachter  erwarten  liefsea,  der 
fo  lange  in  dem  Vaterlande  diefes  grofsen  Heilmittels 
tebte,  die  verfchiedenen  Arten  der  Cinchona,  die  er 
felbft  gefehen  und  unterfucbt  bat«  i)  Cinchona  officinor 
tis  Linn.  Der  Bawm  wird  bis  45  Parifer  Fufs  hoch. 
Der  Stamm  fleht  meiltens  einzeln.  Seine  Dicke  beträgt 
bis  fünfthalb  Fufs.  Die  bot^nifebe  Befcbreihuftg  der 
Blätter  und  Blumen,  die  der  Vf.  hier  zuerft  vollßSadig 
gegeben  hat  und  in  der  Flora  Peruviana  noch  vollftäa- 
digcr  nebft  der  Abbildung  geben  wird^  leidet  keinen 
j&uszDg.  Die  Rinde  von  diefemBaum  ift  in  jPeru  unter 
dem  Namen  Cafcarillo  tino  bek^at.  2)  China  deUcatnL 
Sie  wächst  auf  den  Bergen  von  rillao  und  wird  im  Han- 
del fo  fehr  geCchätft,  als  die  feine  Fieberrinde.  Inder 
Flora  Peruviana  wird  fie  abgebildet  werdet».  Eia 
Strauch,  der  nie  über  15  Schuh  Ikoch  wird,  giebt  fie. 
Sie.hat  ein.  dunkleres  Öberhäutlein,  ift  Wafser  von  Far- 
be,, die  Dicke  der  Röhren  ift  hochfteas  wie  die  einer 
Schreibefeder;  fie  ift  überhaupt  dünner  und  leiehter. 
Zwey  Arrohen  von  ihr  nehmen  fo  vtelea  Raum  ein; 
alseiue  Arrobe  von  der  C.  olhcinalis.  3;  China  t^a^ 
von  Panatahuas  und  Huanuco^  Auch  diefe  wird  ia  der 
Fl.  Peruv.  abgebildet  werden.  Der  Stamm  wird  36 
Schuh  hoch.  Wo  fich  diefer  Baum  fiodet«  da  hat  man 
Uofifming  ^  auch  ia  der  Nabe  ächtet  Fiehermdenbäume 
anzutreffen«  Die  Rinde  dayon  kommt  Teimifobc  mit 
den  zwev  erftera  Artea  in  dea  üaodfiU    Sk  ift  fiobc  hilr 


ter  und  herbe  vom  Gefchmack.    4)  CtnrAoiia  futpuredk^ 
von  Panatahuas  und  Huaauco»    Sie  wdrd  auch  abgebil- 
det werden.    Der  Baum  wird  bis  24  Fufs  hoch.    Die 
Rinde  von  ihm  wird  im  Handel  mit  andern  vermifchf, 
nnd  einige  ziehen  fie  der  C.  oflic.  vor.    Sie  ift  bitter, 
fauer  und  herbe,    und  von  fqhwacbem  Geruch,    der 
beym  Abkochen  kaum  zu  bemerken  ift.     5)  Ch.  Guallr^ 
v^n  eben  daher.    Der  Stamm  wuchst bia  isc^Fuis  hoch« 
Die  Riude  davon  wurde  der  K.  Societät  zu  Paris  rvr^ 
gelegt.    Sie  ifl  dick,  von  fchwachem  Geruch  und  fchnell : 
vorübergehendem,    bitterm,    doch  nicht  angenehmen 
Gefchmack.    Sie  ift  noch  kein  Handelsartikel;    doch* 
verferiigt  man  ein  Extract  aus  ihr,   welches  befondera. 
hey  faulen  Gefcfawüren  fehr  wiikfam  ift.     6)  Ch.  patli- . 
da,  von  eben  daher  und  iroa  einem  niedrigem  Stamm. 
Sie  ift  fehr  fchwammidlt  und  leicht,  und  zieht  ftarker 
zufammen,   als  die  andern  Arten.    7)  Ch.  Bigia,^  von 
Puzuztt  und  Munna.     Der  Baam   wächst  häufig.    Die 
Indianer  fchmücken  mt  feinen  Blumen  ihre  Tempel. 
Die  Rinde  ift  dick,    leicht,    wenig  zufammen  gerollt, 
bat  faft  gar  keineb  Geruch  und  einen  fehr  zufammen- 
ziehenden  Gefchmack.     Der  Vf.  giebt  auch  noch  die 
Kenuzeicben  von  etlichen  andern  Arten  der  Fieberriade 
an ,   die  in  den  Handel  gekommen  find ,  z.  B.  ron  def 
rothen  Fieberrinde,  von  der  vonCalifaya,  oder  der  Co* 
genannten  grofsen  Fieberrisde ,  von  decRiade  vondea 
Bergen  in  Cuchero,  deren  Baum  man  gewöhnlich  den 
olivenblüttrigea  »ennt.      Ueber  die  dbemilche  Unter* 
fuchong  derBeftandtheile  der  Fieberrinde  kommen  nodh 
Kachrichtea  und  auch  eigeiie  Unterfuchux^en  vor ,  die 
von  geringem  Belang  und  unverftäadlicb  find.    Der  Vf. 
fieht  das  Eifea  als  einen  eigentlichen  Beftandth^l  der 
meiften  Arten  der  Fiebetrinde  an  und  ift  nicht  unge- 
neigt  ihre  tonifchen  Kräfte  von  diefem  Eifengebalt  ab* 
zuleiten.    (Sicher  kommt  diefer  Gehalt  von  den  eifer* 
Ben  lleffern  und  andern  Werkzeugen  her^    mit  denen 
die  Rinden  im  vollen  Safte,  — •  detw  man  fcbalt  das 
ganze  Jahr  hindurch ,  gefcbält  werden«)  -^  Noch  18  aU 
ein  anderer  Anhang  eine  botaniA:he  Befchreibung  von 
dem  myroxyk>n  peruiferum ,    welcher  Baum  in  Peru 
China  China  genannt  wird ,  beygefügt. 

Leipzig,  b^FIeifcher:  Richard  Tempte^s^  d.Arzneyw* 
Doctors  und  des  Köuigl.  Collegiums  derAerzteLi- 
cenciateu,  prakiifcht  Arzneykanfi  /Ar  angihcndt 
Aivzte^  Aus  dem  Englifchen  überfetzt  und  mit 
,  Anmerkungen  begleitet  von  D.  Chrißian  Friedrich 
MicHaetis »  Arzte  am  Johannishofpiial  zu  JLeipzig. 
1794.  428  S  8» 

Temple  fcbrieb  för  feine  Landesleute  nngeffibr  an 
dem  Behuf  9.  zn  dem  unfer  Seile  und  Vogel  füc  ihre 
Landesleute  ähnliche  Werke  {chciebea  und  wenn  man 
diefe  mit  dem  Werk  des  Engländers  vergleicht,,  fo  findet 

.man  fehr  bald»'  dafs  es  den  Werken  deutlcheriAer^te 
weit  nachftehen  mufa«    Temfile  hat  die  Ordnung  des 

XuUea  ia  Aofftellong    der.  Krankheiten  beybehaltieB, 

•  welches  wenigfteaa  in  fo  fera  au  billigea  ift,^  dafs  er 
einem  beffubmlea  Sy^ematiker  in  der  Nofalogift  fo^. 

,M^ dJi^JM^^bun^  dar  G&ttaugca nad-^itAnßaik 
"  »  .   worv 
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wörtlich  M5  Collen :   diefes  ift  treni^er  zu  1)}llig«n» 
weil  ^3- dem  Gefcbäft  ünes  kahlen  Abfchreibers  zu  ahn- 
lich fiebr  und  der  denkende  und  aus  eigener  Erfahrung 
urlheilende -Arzt  (und  nur  ein  folcher  feilte  das  wich- 
tige Gefchaft  übernehmen,  ein  Handbuch  für  angehen- 
de Aerzt^  zu  fchreibcn)  wenigßens  nicht  bey  jeder  prak- 
tifchen  Materie  einem  andern»  gefetzt  dafs  es  auch  ein 
Cullen  fey»   nachfchreiben  kann.     Da  die  Anzahl  der 
Bogen,  #uf  denen  e^  das  ungeheure  Heer  von  Krank- 
heiten abgehandelt  bat,  im  Verhaltnifs  zum  Umfang  des 
Gegenftandes  fo  gering  und  ein  fehr  grofser  Theil  des 
RaiMns  mit  Recepten  vollgefüllt  ift;  da  überhaupt  auch 
4as  Bach  fehr  weitläuftig  gedruckt  ift :    fo  Ceht  man, 
dafs  er  fowohl  das  Pathologifch« ,    als  das  Praktifche, 
was  er  von  den  Krankheiten  vortrug,    fehr  ins  Kurze 
gefafst  haben  muffe.    Er  hat  bejr  faft  jeder  Krankheit 
folgende  Rubriken :  Benennung ;  Arten ;  Befchreibung ; 
Symptome;    Entfernte   ürfacben ;    Nähere   ürfachcn ; 
Diagnoiis;  Prognoßs;  Cur,     Bey  vielen  Artikeln  kom- 
fnen  uach  Fragen  vor,   wo  er  aber  freylich  fein  Ideal, 
(Kec»  glaubt  den  Boerhaave)  nicht  erreicht  hat.     Im 
Ganzen  kann  man  mit  dem  Pathologifchen  zufrieden 
feyn ,  wenn  man  bedenkt ,  dafs  der  V£>  fich  auf  einen 
fo  engen  Raum  einfchränken  wellten  man  findet  zwar 
in  keinem  Artikel   auch  nur  das  Noth wendigße ,    was 
<ler  praktifche  Arzt  wißen  mufs,   einigermafsen  Voll- 
fiündig;  (es  fehlt  z«  B.  die  wichtige  nad  auch  in  dem 
dünnten  Handbuch  der  praktifchen  Arzneykunde  noth- 
wendigeBefttmmung  desgrofsen  (Jnterfchieds  der  Früh- 
lings- und  Herbßwecbfelfieber  und  das  wenige,    was 
der  Vf.  davon  fagt,   fleht   ganz  am   unrechten  Ort) 
doch  muls  naan  es   ihm  zum  Lobe   nachfagea,    dab 
er   im  Pathologifchen   nichts   auffallend  FaTfches   ge-. 
fagt  hat*     Wenn  er  auch  manches  ganz  befliromt  be- 
bauplet,    was  noch  (ehr  zweifelhaft  ill^  wenn  er  be- 
fonders  in  Beftimmung  der  nähern  Urfachen  der  Krank- 
heiten oft  Sätze  aufftelh,.  mit  denen  mancher  Arzt  nicht 
zufrieden  feyn  wird  r  fo  ift  ihm  (hefeS  zu  verzeihen, 
.indem  bey  dlefenBeftimmungen,  die  mehr  Gegehfiand 
des  Genies  als  der  Beobachtung  Gnd,  dereine  Arzt  diefe 
<  und  ein  anderer  gleich  geichickt^r  Arzt  eine  andere  Mey- 
nung  haben  kann.      So  werden  dem   Vf.  die  meiften 
'  Aerztebeypfljchten,  wenn  er  die  nähere  Urfaehe  des  bttai- 
gen  Rheumaitifmus  ala  Entzündung  der  Membranen  und 
.fiechlichten  Haute  der  Muf  kein  angiebt »  ungeachtet  £ch 
-  auch  wider  diefeBeftimmung  fehr  viele  und  fehr  erheb- 
liche Zweifel  aufwerfen  laOen.  Wenn  er  aber  als  die  nähe» 
s  i  ürfacbe  des  langwierigen  Rheumatifmus  Schlaffheit 

*  (Relaxatio)  Steifheit,  (adfirictio)  und  ZuRimmenziehung 
:  der  Muf  kelfafern  und  der  a»jX£r»Gefäfse  angiebt^  fo  mufs 

manßch  wundem,  wie  er  zwey  vöUig  entgegengefetZ'» 

te  Dinge  vereinigen  kann.     Mit  d-em  praktifchen  TheHe 

werden  facbkundigcF  Aerzte  weniger  zufrieden   feyn* 

.  BieeigentUche  Beftimmung  der  Krankheit  für  clie  Aus» 

*  Übung  iß  iMcht  feiten  falfch.     Ein  Fieber  faeiCst  z.  B. 
'  beym  Vf»  nachlaffend ,    bey  dem  dir  Naehtaffkugcn  in 

vMreg^bnäfsigen  Peripden  ßatt  finden.  Dft  es  au^'  in 
regeiinäfsigen  Peciod^n  nachlalTende  Fieber  gtebt,  von 
denca  «  nicht  redet»  fa  ift  leine  £rklärung  dei  nach* 


laflenden  Fieber  finfv0llftand%  /«ad  muir  angehende 
Aerzte  irre  fuhren.  Die  allgemeinen  Anzeigen  zur  Hei- 
lung der  Krankheiten  find  grofstedtheils  ziemlich  rich- 
tig angegeben :  aber  die  befendera  Verhältniffe,  unter 
denen  fich  eine  Krankheit  zeigt  und  auf  welche  bey  der 
Cur  alles  ankommt,  find  faft  durchaus  übergangen. 
Die  nähere  Urfaehe  der  Ruhr  tft  nach  dem  Vf.  z.  B. 
.  kramvßiafte  Zufammenziehung  des  Grimmdarms.  Von 
der  Cur  weifs  er  weiter  nichts  zu  fagen,  als  dafs  maa 
Blutausleerungen  veranftalten  mufs,  wenn  kiJGhJl  tat* 
Cündungsartige  Zufalle  zugegen  find;  dafs  aber  der 
Arzt  fleifsig  auf  die  Symptome  und  andere  Umftände 
aufmerken  muffe,  weil  fo  häufig  eine  faulichteBefchaf- 
fenfaeit  mit  der  Krankheit  verknöpft  fey.  Er  empfi:ehlt, 
ungeachtet  er  vorher  von  der  entzündlichen  Ruhr  gere- 
det hat»  die  Brechmittel  mit  präparirter  Kreide  (l)  uo^ 
bedingt  und  gedenkt  der  eigentlichen  Urfaehe  der  Ruhh 
des  jrheumatifmus  inteftinorum,  gar  nicht  Uebcrhau]^ 
befteht  der  praktifche  Theil  tat  allein  büs  Recepten» 
gröfstentheils  ohne  alle  Beftimmung,  unter  welcher  La- 
ge der  Umftände  fie  anzuwenden  find.  Oft  mufs  maii 
über  das  Unbeftimmte  und  öftenbar  Schädliche  in  den 
Vorfcbriüten  des  Vf.  erftaunen.  Beym  langfamen  Ner- 
venfieber ift  z.B.  blofs  bemerkt,  dafs  „mcA  dieffani^ 
Jche  Fliegentinctur  dienlich  fetft^  und  gleich  ift  die 
Tinctura.  cantharidum*  von  1$  Ins  zu  4^  Tropen  verord- 
net !  Wider  die  Augenenfzüudung  wird  zum  rurgiren  un- 
.bedtu^t  die  Jalappe  empfohlen,  und  zwar,  damit  fie  noch 
mehrhitze,  nitKraufemünzenöl.  jSeinen Augen  trauete 
i(ec.  kaum,  da  er  unter  dem  Artikel;  VlwtnitiSt  dereii 
Urfaehe  nadidemVf.  ^^^.ntzündung  d^rHinAmUe,  odät 
dir  parenchtfmatüfen  {9 )  Brßandtlieiie  des  Hirns**  ift» 
ftatt  alter  andern  Mittel ,  aufser  den  Blutausleerungea 
und  Klyfticren ,  ein  einziges  Retept  aus  dreyfsig  Gran 
[  Jalaj^p^  und  Seunesblättercinctur  empfohlen  fand.  Ne- 
beubey  fft  noch  anbefohlen  ein  grofses  Fliegenpflafier 
auf  den  Kopf  zu  legen  uud  Fufsbader  zu  gebrauchen ! 
Dafs  der  angehende  Arzt  feine  phrenitifchen  Kranken 
ermorden  wird,  wenn  er  einer  folchen  Anleitung  folgt»* 
wird  jeder  fachkündige  Lefer  leicht  einfehen.  Defto 
mehr  hat  fichRec.  gewundert,  dafs  Hr.  Michaelis,  dem 
das  Publicum  fo  manche  gut  gerathene  Ueberfetzung 
engUfcher  medicinifcher Bücher  verdankt,  feinen  guten 
'  Ruf  durch  Verdeutfchung  eines  folchen  Buches  yerdun* 
kein  wollte.  Noch  einen  Fehler  hat  diefes  Buch ,  der 
den  Gebrauch  deffelbe»*  unangenehm  macht.  Der  Vf» 
hat  in  detrzahllofen  Recepten,  dr^  er  beybringt  und 
die  fein  Buch  za  einem  fehr  beliebten  Handbuch  aller 
,  Quackfalber  machen  könnten,  durchaus  eine  neue  No- 
menclatur  beobachtet*  Diefes  crfchwert  den  Gebrauch 
des^  Buches  ungemein  ,  befonders  da  der  Vf»  oft  einem 
Mittel  mehr  als  einen  neuen  Namen  gab,  (z,  Jk  den 
Brechwetnftelh).  Eine  Art  von  Gloffarium,  welches 
am  Ende  beygefügt  ift ,  foll  diefem  Mangel  abhelfen: 
-  aber  es  erfchwert  die  Muhe  des  Lefers  noch  mehr,  in- 
>  dem  die  alten  Namen  in  diefem  Verzetcbnifs  zuecftund 
'  die  neuen  zuletzt  ftehen »  da  doch  die  Stellnog  gerade 
'  umgekehrt  hätte  feyn  feilen,  wenn  der  Zimmetmanni- 
fche  Praktiker  diefea  Buch  hätte  ehse  vieU  Mähe  ge-« 
II  a  hiauchcifc 
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brandiea    foÜeit;     7r.  1l$;   entfc&uldigt   dieteB    zürn     Name«  „<fem  amgettenden  jfrzte  mtJt^  GtUgenheü  zur 
Theil,  iBdem  er  fagt,    d^s  diefe  ftecepCe  mit  deuea     Vßbung  JeifUis  prtMfchpn  (l)  Scharfßans  gdnm  Ufürtk 
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KLEINE       SCHRIFTEN. 


TcRMiscHTB  ScBKiTTBv*      ff^€n\  kl  d.  Pntzow6kytcheh 

Suclih. :  ^f^*  /o//«i  ßeh  Seelferger  umi  Prtdiget  bey  bürgerlichen 
:je9otiUhn€n  verhalten  ?  Nebft  einer  Anwendung  auf  geifern  un4 
Erzieher.  tyPf*  38  S.  8-  (2  gr,;  /  Piefe»  !\lachwer|i  ift  ans  den 
mtnnicbfaluislreii  {Vlkterialien  zufammen  geftoppelc.  K)a  die  Beant« 
worrimg  der  aufgeworfenen  Frage,  fo  wie  dre  beyrgefiigte  Anwen- 
dung •  fehr  dürftig  ausgefallen  ift  und  gar  nicht  mit  der  vortreiT- 
lichen  Loßlerifckßn  Anwcifung  verglichen  werden  kann ;  fo  heb'en 
wir  von  den  freymiithigen  fieqierkungen  ,  welche  der  ungenannte 
Vf.  vorlegen  zu  dürfen-  um  Erkubnifii  bietet,  die  freymüthigfle 
für  unfore  i<efer  au«,  S,  15.  „Die  irhriftliche  Religion ,  (weichet 
ich  hier)  einen  ungleich  gröfsern  Werch  in  politt(bher  RtickCcfat 
b^yzulegen  kein  Bedenken  trage  als  derPhflorophie,  hat  nur  einen 
^nzmn  Grundftcx  •  der  eifrige  Chriften  unter  gewüfen  Umftafi^ 
den  (f)  gegen  o^igkeitliches  und  herrfchaftiiches  Gebot  oder  Ver^ 
bot  uiigekM'fam  madien  konnte,  nämlich  den :  »»Ma^i  mufs  Oot$ 
mehr  gehorchen  iUs  den  Mtenfchen/'^  Der  Phllofophie  hingegen  ift 
es  eigen  ,  alles  vor  ihren  Gerichtshof  zu  ziehen,  aUes  einer  flren- 
Ten  rruftng  zu  unterwerfen ,  welches  doch  im  gegenwertigen  Zti« 
£indf  der  UnvoUkommenheit  nicht  zu  rathen  ftehct.  Die  chriib- 
Iche  Religion  empfiehk  (ich  mehr  durch  ihre  Milde.    DiePbilofo- 


Cophie  nenne)  hefrfchend  werHen  foUte,  fo  dürfte  esderften(Hi- 
licben  Schwache,  vielleicht  allen  menfchlicheii  Errichtungen  übel 
ergehen.  Eben  daflelbe*  gilt  von  4^  neuern  philofophifchen  Er« 
.siehu)ig  u.  Cf."—  Atan  kennt  doch  gleich  den  Vogtrl  am  Gelange  I 


BnBAUVfloucHiifVTnN.  Nümherg,  b-  FeUseekerc  fcrnm" 
tmng  von  Bibelfprüchen  uwd  erhauliehem  JLiederwerJen ,  mit  litnr 
ficht  auf  die  vornehmften  Relip6nslehren  «ind  Pflichten»  für  Ge» 
dächtnifslibuHg,  für  die  kleiner^  Jugend,  beransgegeben  von 
Johann  Friederich  Frank,  Diacon,  bey  St,  Sebald  m  Nürnberg. 
4  Bog.  (2  grO  Tyie  Einricfatung  diefes  nützlichen. Bücbjeins  in 
diefe,  daüB  unter  gewijTen  •^öTstentheüs  in  «weekmä&iger  Ord- 
nung angegebnen  Rubriken  ein  8|iruch  oder  mehrere ,  die  das  ru« 
bricirte  Dogma  oder  die  naiphan  gemachte  Pflicht,  darftellen  oder 
wenigftens  erläutern,  oder  auch  nur  daran  zu  denken^ Atrial  ge^ 
ben  •  wörtlich  abgedruckt  find  und  ieder  (nlchen  Rubrik  zuletzt 
ein  pj  (Tender  Ue&rrers,  gleichfalls  wortlich  ebgedmckt»  beyge- 
fiigt  ift.  Rec.  bekennt,  dafsihm  die  Idee  eines  nach  dieser Wei^ 
fe  eingerichteten  Werkchens,  das  dem  jungen  Chriften  einen  kur* 
sen  Abrifs  von  den  wichtigften  Gege/iftanden  feines  Gleubens  und 
ftiner  Pflicht  ganz  entkleidet  von  aller  Schulfprache ,  blefiiin  bibli^ 
fchen  Ausfprüchen  u{^  mit  Beyfüguf^  wohlgewählter  Liederverf« 
liefert,  fehr  woU  ffenllt  und  dafs  nech  feiner  Meymung  die  Aus- 
fährung dem Vf<  *  der  fich  allenthalben  als  emen  denkenden ,  vor« 
nrtholffreyen  und  zugleich  befcheidnen  Re}igionslehreryeigt,  im 
Ganzen  fehr  wohl  gerathen  fey.  Nur  über  den  Zwe^  Mehr  Ar- 
beit kann  er  Hn.  F,  nicht  beypflichten.  Pur  den  erften  Religion«- 
untierrkht  kleiner  Kinder  dürften  nämlich  dielb  en  140  Rubriken 
beftffenden  Bogen  noch  immer  viel  zu  viel ,  noch  gar  manches 
ihre  Faflfttngskraft,  ihr  religi^fes  und  moralifchesYntereiTe,  weit 
übcrfteigendes  enthalten.  Der  Vf.  fchciut  dies  felbft  nach  feinen 
AeuÜMTungen  in  der  Vorrede  gefühlt  zu  haben  und  will  daher  für 
de  eine  Auswahl  getroffen  wiflen.  JSetftab^miüdieh,  diefe  Schal- 
lehrtm  von  oft  fenr  zweifcUuif ten  BeurtheSungsvermog^n  zu  übir» 
laiTso  und  überhauptr  nicht  rathllim,  Kindern  etwas  in  die  Hand  pi. 
geben,  das  beym  t/nterriehte  eine  Auswahl nöcMgaucht,  weil  es 
nicht  zu  rermeidta  ift^  diA  fie  für  ficb«  asf  4i« «----j— 


Stellen  kommen  und  nun  defto  eher 'da  blofser  mechafiifcfaer  Bu^- 
ftabenkenntnift  oder  falfchen  Yorftellungen  Raum  geben.    MiK^n 
zwar  auch  für  den  Reügionsitiiterricht  ganz  zarter  Kinder ,  bibli- 
fche  Sprüche  gebraucht  werden :   fo  dürfen  e$  ihrer  doch  nur  bejr 
/weitem  wenigere  feyn,  dieetwan  einige  der  faGslichften,  in  ihrem  ' 
eignen  Verhalten  ftere  Anwendung  findenden ,  fittlichen  Vorfirhrif- 
ten  und  eipifife  der  allgen^inften ,  auf  Anbetung  Gottes  lurd  Vereh- 
rung Jefu  hindeutenden,  Wahrheiteir enthalten  und  dem  für  die- 
fes Alter  euizig  anwendbaren  Unterrichte  in  Gefchichte  und  Bey- ^ 
fptelen  zur  frühen  Krweckung  eines  moralifchen  und  religiöfen 
Sinnes  angehängt  werden ;  bey  denen  es  aber  auf  eigentliche  Ge- 
däehtnifsitDung ,  -die  wohl  auf  ändern  Wegen  zu  erlange^  fteht; 
fchlechterdtnf^  nicht  abgefeben  feyn  kann,  wenn  nicht  Religion m 
der  Folge  unfruchtbares  Wiflen  und  Gedaciitniffwerk  werden  foU. 
Defto  brauchbarer  ift  nach  unftrm  Ermeflen  ein  Buch,  wie  ge^en-  - 
wärtigas,  für  Katechumenen  vornehmlich  auf  Dorf-  und  inkirmen 
Stadtfirhulen ,  um  ihnen  den  fo  eben  mitgetbeilten  ausfühtHchefO 
«gentiichen  Religionsunterricht  •  zu  d^m  erft  denn  derrechte  Zek^ 
punkt  eintrat,  wenn  nach  vorgängiger Uebung  der  anichauendMi 
Erkenntnifs  des  Verftandes  und  der  Urtheüskraft  das  morälxfche 
und  «eligiöfe  Bedürfnifs  der  präktifchen  Vernunft  erwachte  und 
iUefe  fich  mehr  entwickelte ,    kürzlich  Jns  Andenken  ztirnck  zu 
rufen»    Bey  einer  künftigen  Auflage  dürfte  übriMis  auch  hier  nocia 
naaucbe  Rubrik  wegfallen  können.    WJfum  z.  B.  aus  ganz  antlire^ 
pomorphifchen  oft  nur  durch  individuelle  Stimmung  der  biblifchen 
Schriftfteller  veranlafsten  Vnrftellungsarten  ^gne  Rubriken  der 
göttlichen pigenrcbaf ten  machen  und  einen  folchen  Anihropemor-.' 
phiünus  felblt  durch  dergleichen  gedrängte  Religioasüberfichtfort^' 

Jflanzen  — ?  wie  unter  andern  hier  Güte  und  Liebe,  Liehe  und 
larmh^zigkeit,   Ofdui$  wüi  Langmuth  Ooites  bcfondere  Arttksi 
ausmachen ,  die  alle  unter  den  BegrifT  der  Güte  in  befendern^  Yee* 
kältni0en  gehören ,  oder  Mwiffenheit  und  Ml^egenwart  getremt 
werden.     Eben  fo  würden   auch  Ünßerhiichkeit  der  Seeie  und 
Aufrrjbfhung ,  vorzüglich  um  nidht  grobe  Begriffe  von  der  letzten! 
zu  begünftigen,  be0er  eincin  Artikel  ausmachen.    Manche  Artikel 
feilten  lieber  andern  ftibordrMirt,  als  in  fortlaufender  Folge  coor« 
dtnirt  feyn^  wie  Ted  und  Gericht;  die  nnglüt^Jeelige  Zukunft  für  , 
die  ßöfen  und  die  gtüekJeeUge  für  die  FrofMmen  ^   wo  beide  letz.- 
tere  Rubriken  unter  der  Einen :  Vergehungsfiand,  am  bellen  ih*' 
ren  Platz  gefunden  hauen.    Bey  manchen  Artikeln  köunm ,-  wie 
der  Vf.  felbft  gefleht,  die  Ordnung  zweckmäfsigerfeyn.«^  Mao-^ 
che  kommen  unter  verisderten  Namen  (b  gut  als  doppelt  vor» 
Z,  B.  HeUigung,  Tngendßeijs;  Beförderung  des  Guten  in  unf  — 
Pemiithige  Anerkennung  unffrer  Vorzüge  und  Befcheid£nheit  und 
Pdnmthr-^  Feindetliebe  und  ^ei:/olrii/irkibi>u.a.m.    Un^rnver- 
mifien  wir  denfipr^ch  Joh.  4«  a4  Und  den  Artikel  Innere'  Aufrich^ 
tifMp  und  Gott  Angemeffenheitunferer  Gottes  Ferehrung:  dafonft 
hier  manches  vorkommt  was  Redoction  verträgt.    Zuweilen  könn- 
ten die  Beweisftellen  befler  gewühlt  C^,  wie  z.  B.  unter  dem. 
Artikel  peharmng  ftatt  des  ganz  localen  und  nur  nach  unrichtiger 
Interpretation  hieher  gehörigen  Matth.  34, 13.  Hebr.  13,  i ;  auch 
▼errnidK  ipan  manche  fehr  pafiende  Spruch^ ,  wie  s.  B.  Pred.  13» 
13.  2  Cor,  5,  17,  Ig.  i'Cor.  15,  31.  33  u.d,  g.  die  mit  unter  wenig- 
ftens  nach  den  Stellen  hütten  angezeigt  werden  können.    ZurEr- 
läutet  ung  des  Begriffs  der  Vorfehung  S,  is  wäre  noch  eine  Rubrik 
dnzulbhalten  gewefen,  um  zu  zeigen,  dafs  de  Führung  G<»tteezit 
nnftrer  Btftimmumr  durch  unfer  Sehickfdift.     Alle  dtcfip  Erin« 
nettingeil    foUen   tibiigens  die  Brauchbarkeit    und   Gute-  die* 
Cir  Arbeit  nicht  fchmilem»  die  durch   zwecfcmüftige  obgleich 
fparCun  angebrachM  Erklärung  dunkler  Auidriiike  in  dlli  Sprndlpn 
woAma  bdönlma  T«rdMl  »Mt^  hMU 
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öOTTE5GEL.tfHllTH£rT, 


WiTTEÄBERO,  ifl  dcrKühnefchenfeucbhandlung,  und 
ron  des  crftcn  Bandes  iweyten  Theil  an: 
Leipzig  ♦  b.  Hertel :    Homiteiifches  Haftdbuch  zum 


Hfch.  Dies  bältRec.  nickt  für  ganz  richtig:.  Moralifch 
und  praktifch,  und  folglich  auch  moralifche.  und  prak- 
titche  JPredigten  find  nicht  ganz  einerley.  Moralifche 
Predigten  find»    wozn  die  Hauptfätze  unmittelbar  aus 

der  Moral  genominen  find;    praAts/cA 'hingegen  kann 

Uiciitefnundnütziich^^  dn  gewöhnlich^fn    und  foll  auch  jede  dogmatifche  Predigt  feyn,  d.  h.  es 

erfangellfchen  uHi  epiÖoUfchen  Penkopep  auf  aUe  l^anö  und  foll  jede  Glaubenslehre  fa  behandelt  werden,  1 
Sonn-  md  Fefitage  des  ganzen  i}cüireSp  für  an-  dafs  gezeigt  wird,  welchen  Einflufs  die  vorgetragene 
gehende  Prediger  und  Candidaren  des,  Predigt-  Lehre  auf  das  Leben  und  die  Gefinnungen  des  Chrißen 
ants.  Erfien  Bandes ,  erßer  Thtii,  drittes  Heft,  haben  und  wie  er  diefelbe  anwenden  folK  Kann  ein 
1791.  Viertes  Heft.  1793  in  fortjaufendea  Seiten-  Dogma  nicht  praktifch  Torgetragen  werden,  fo  ift  es 
zahlen  von  S.  465— ?58*  Erjien  Bandes,  zweijter  keine  wefentliche  Reltgionslehre  und  gehört  nicht  auf 
Theü.  Erftes  und  zwetjtes  Hefii  1794^  Drittes  und  die  Kanzel.  Dafs  irgendwo  Menfchen  gefunden  wer- 
viertes  Heft.  1795.  826  S.  g.  den  follten,  die  an  trocknen  dogmatifchen  Predigten  . 

liiehr  Gefchmack  fänden,  als  an  praktifchen,  kann  fxch 

Der  Vf.  ift  mit  dem  Ende  des  zweyten  Theils  bis   Rt^c,  kaum  vorßellen.    Seine  beynahe  30jährige  Erfab- 
auf  das  Feft  Epiphanias  fortgerückt,     Bey  der  An-    rung  hat  ihn  das  Ge^rentheii  gelehrt,  in  verfchiedenan 
^eige  der  z^ey  erften  Hefte  ifi  bereits  bemerkt  wgr-   G^enden ,  in  Städten  und  Dörfern,    Der  Vf.  und  fei^ 
den ,   dafs  fich  diefes  Werk  bauptfä^hlich  durch  homi-    de  Freunde  muflen  in  einer  Gegend  leben ,  wo  der  vor- 
letifchen  praktifchen  Reichthum  auszeichnen  foll.    Die-   nehme  und  niedrige  Haufe  in  Anfehung  des  Religioas* 
fem  Plan  ift  der  V^.  bisher  treu  geblieben  und  hat  ohpe    Unterrichtes  ganz  verwahrlost  ift.    Der  Vf.  führt  ferner 
Zweifel  die  Wonfche  der  meiften  Interefleatea  befrie-  die  Urfacben  an,  warum  viele  Zuhörer  glauben,  durch 
digt«    Dia.  Hauptfätze  find  gröfstentheils  gut  gewählt,   moralifche  Vorträge  nicht  fo  erbaut  zu  werden,  alsdureh 
und  die  fehr  ausführlichen  Entwürfe  \irerden  manchen   dogmatifche  und  findet  fie  zum  Theil  in  den  Lehrern 
angehenden  Predigern  und  Candidaten  die  Mühe  des   felbft»  wenn  fie  z.B.  moralifche  Vorträge  nicht  religiös 
etgnen  Nachdenkens  ziemlich  erfparen.     Dafs  befon-    genug  behandeln ,  in  V\^ort6n  und  Sachen.    Ganz  rieh* 
ders  unter  den  dogmatifchen  Lehren,  Hauptl^tzen  und   tjg!  Philofophifch  fevn* follendes  Gefchwätz,   Welches 
Entwürfen,  I^^uche  mit  unterlaufen ,  die  keinen  fon«   feit  lahger  Zeit  Mode  war  und  jetzt  noch  gewöhn* 
derlichen  Ston  zu   erbaolich^n  Betrachtungen  geben,   lieber  werden  will,,  wovon  der  gemeine  Chrift  nichts 
darüber  wird  man  fich  nicht  wundem ,  wenn  man  be-   verfteht  und  wobey  der  aufgeklärte  Zuhörer  gähnen 
denkt,  dafs  der  Vf.  allen  allerley  werden  will.    Man   mufs.  Wird  kein  Vernünftiger  gern  anhören;   es  wird  "^ 
fehe  z.  B.  über  das  Evangelium  am  zumjten  Weyhnachts-   fich  auch  niemand  daraus  erbauen.     Es  werden  von  dem 
tage  Luc.  n,  15— ao.   Voti  den  Engeln  und  ihrer  Natur,    Vf.  noch  mehrere  Urfachen  angeführt,  die  von  angehen- 
Fon  den  h^fondem  Offenbarungen^      Von  der  mmfch-   den  Predigern  beherzigt  zu  werden  verdienen.     Bis- 
Uchtn  tiatur  §efu.     Vom  freyen  WiUen  des  Menfchen.    weilen  liegt  es  an  den  Zuhörern  felbft,  dafs  fie  durch 
Jedoch  kommep  folcbe.  Materien  nur  feiten  vor.    Die   moralifche  Predigten  nicht  erbaut  zu  werden  glauben. 
•Anzahl  der  moralifchen  und  praktifchen  Materien  ift  Die  Urfacheii  werden  hier  angeführt.      Endlich  wird 
defto  gröfser,  und  die  meiften  Entwürfe  find  gut  gera-   gezeigt,   wie  fich  der  Prediger  hiebej  zn  verhalten 
then.     Auch  wird  es  den  mehrefien  Predigern  ang^   habe.  —  Nach,  dem  Verfprechen  des  Vr.  in  der  Vorrede 
«ekm  feyn,  dafs  deji  Hauptfätzen  und  Entwürfen  eine   zum  zweyten  Theiie  feilen  noch  4  gleidhe  Theile  in 
kurze  Erklärung  des  Textes  und  eine  Gefchichte  dei;  kurzen  Zwifchenräumen  folgen  und  damit  foll  dasGan- 
fefte  und  Ihrer  PeHkopen  vorgefetzt  ift»  —  Den  zwey-    ze  plaamäfsig  befchloflen  werden.    Warifm  fchreibt  det 
tenHieii  des  erften  Blandes  eröffnet  der  Vf.  mit  einer    Vf.  beftändig:   difer^  fein,  phififch,  metofh^ck,  St.  die- 
Abhandlung  über  die  Frage:    Wie  kommt  es.  dafs, die  ffr$  fef/Uf  fh^fifch,  metofhiififskt 
meKrefien  Zuhörer  durch  einen  moralifchen  ReUgiansvfMr* 

JöimtaHtitm  dogmatifdun^  Er  beftiintat  erftlicn ,  (wei>     .     _,„,j',^  »/  » _   .j5«j- J^iiS -t^.      « 

4V»ltefdii.e?  D«^]^  warj WM  uBter  «logm^tifcfaeil  f^/^  iSSTZ  S   •      ^  ^o)U&nm,    Pat» 

.iudmöniU{£IiaiE«lisi«>>»vortrSeBn  zuveiftebenferl  pouenor.  1754.  ao»o.  g. 

Kfck  feiner  Erklüniog  ift  (togmatiffh  (0  riel  «1«  «^e«.  .      DMä  ioallen,  ron  Ha.  Sf.  reräicrdlfftea ,  Steife« 
titdk,  the«retirch;  und  morMch  ift  £o  viel  «bfrot*   der  Pfalaea  di«  neueni  fcitiker  ttuä  iM{|;«Sxendete 
J.  L.  Z.  1795.    Vifrttr  BaMÜi  ^  Z  A«ade' 
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*  ^AenrfenmgM  TOi^chlfmn  haben  folltca »   davon  ift 
Rec«  auch  durch  diefen  Th«il  nicht  fiberzeugt  wurden. 

:   Z.  B.  Pf.  go,  7  wird  die  von  Hrn.  Knapp  ftatt  ^y^  «o- 

genommene  Lefeart  ^2^  aus  dem  Grunde  rerworfen^ 

weil  i)  im  Hebräifchen  dergleichen  Anal^olutha  ganz 
gewöhnlich  feyn  foUen,    2)  wie  Hr.  St.  glaubt,  dii$ 

LXX  nicht  ^^h  gelefen,   fondern  nur  fo  uberfetzt  ha- 

b^n,  als  ob  fie  fo  gelefen hätten;  noä  3)  dies'nachfei- 
ner  MeynuDg  such  von  der  fyriichen  Ueberfetzung 
gilt.    Nun  kommen  zwar  in  hebräifchen  Gedichten  öf- 


Attfinerkfamkeit  anch  hier  und  da  etwas  elitwifehl  Ü; 
gewiis  nicht  ?erdiMt  haben* 

PHILOLOGIE. 

X&miQ,  b.  Crufius:   M.  Tutln  Cicenünis  de  Faio  fcv 
her,  cumnoHs  $.  Hemr.  Brtntn.  1795.  giS.  8* 

Es  ift  etwas  fehr  angenehmes  für  den  Freund  der 
alten  Literatur,  dafs  rerdieiäftvolle  Gelehrte  in  den 
gegenwärtigen  Zeitalter  auf  die  Erklärung  der  philofo- 
phifchen  Schriften   des  Cicero  eben  Co  viel  oder  viel- 


tere  Abwechfelungcn  der  Perfonen  vor.  Aber  dafs  dies  in    l*"»*^"«"  .^^"  V"^°  ^^-r 

den  Pfalmen  nur  alsdann  der  Fall  fey ,  wenn  der  Dich-    ".f„f_?I??r^'°f^^^^  verwenden,  als  man  ehedem 


nur  vorzugsweife  den  Reden  uudJBnefen.deirelben  ge* 
widmet  hat.     Man  weiß,  wie  dürftii;  jene,  in  Vierglei- 
cbung  mit  ditfpn  find  abgefertigt  «h  orden  und  w.ie  we- 
nig insbefondere  für  die  Berichtigung  des  Textes  ge- 
than  Wurde.   ^  Wie  viel  nach  der  Ernefiifchen  Keccn- 
fion  dem  Kritiker  übrig  geblieben  iU,  bedarf  hier  kei- 
ner Erinnerung.    Es  war  daher  ein  lobenswürdiges Un- 
ternehmen von  dem  Hn.  B. ,.  einem  würdigea  Scbüier 
der  Herrn  HoHinger  und  ff  oi/,    feinen   mögHchüen 
Fleifs  auf  die  kritifche  Bearbeitung  diefes  fchaubaren 
Fragments  zu  verwenden.  —  Dem  Rec.  fcheiut  es,  als 
hätte  Cicero  diefen  Tractat  gar  nicht  fd  con  amore  als  z.  B. 
die  Bücher  de  Fin.  und  de  Diviiu  gefchrieben.     War 

••     T  ^.L.  i- «_         «.#.-«_.«•-  ....      entweder  der  Zettraum,    innerhalb  welchem  er  diefc 

die  Lesart  «T  fehr  wahrfcheinlich ,  wenn  auch  die    Abhandlung  zu  vollenden  gedachte,    zu  kurz  (denn 

LXX  für  diefelbe  nicht  viel  beweifen,  da  fie  auch  dafs  er  in  gewiflen  gefchäftleereu  Zeitabfchiütten  alle- 
V.  5  die  erfte  Perfon  gefetzt  haben.  Aber  die  Stimme  mal  ein  Ganzes  auszuarbeiten  pflegte,  ift  aus  eioer 
des  Syrers  kann  uns  Hr.5^  nicht  rauben,  weil  diefer,  Stelle  de  Legg.  I.  3  bekannt ;j  oder  eilte  er,  diefe  fpi- 
wie  das  Original,  V.  5  die  dritte  und  im  ganzen  6ten  nöfe  Materie  bald  möglichft  von  der  Hand  zu  fchlagep; 
yen  die  erfie Perfon  ausdrückt  und  alfo  hier  nicht  nacli  genug,  man  empfindet  es  beynahe  durchaus,  dafs  der 
den  LXX  umgeändert  ift.    Und  felbft  dadurch  erbal-    Darftellung  das  Anziehende,  Lichtvolle  und  Gerunde- 


ter ,  der  damals  feine  Lieder  felblt  componirte ,  die 
Abwechfelung  der  Stimmen  bemerkbar  machen  wollte, 
davon  wird  fich  ein  aufmerkfamer  Beobachter  leicht 
überzeugen  können.  Auch  in  dem  erwähnten  Pf.  hört 
man  verfchiedene  Stimmen  werfafeln.  V.  2—4  fingt 
das  Volk  in  der  erften  Perfon.  V.  5.  6  aber  hört  man  eine 
andre  Stimme,  die  das  Volk  in  der  dritten  Perfon  er- 
wähnt. Im  erften  Sätze  des  7ten  V.  läfst  fich  fo«  wie 
im  ganzen  gten  Y.  wieder  die  Stimme  des  Volks  hören. 
Daher  pafst  der  zweyte  Satz  des  7ten  V.  und  unfre 
Teinde  fpoiten  ihrer  gar  nicht  in  den  Zufammenhang ; 
auch  Wird  es  keinem  Tonfetzer  einfallen ,  diefe  Worte 
einer  andern  Stimme  zu  geben.    Aua  diefem  Grunde  ift 


fen  die  beiden  hebräifchen  Handfchriften,  in  weichen 

Xh  ficht,  einiges  Gewicht.    Mit  eben  fo  fchwachen 
Gründen  vertheidigt  der  Vf.   Pf.  iig,  14  die  Lesart 


te  mangelt,  welches  man  in  andern  Schriften  von  ihm 
findet.  -  Diefer  Umftand  kann  auch  mit  beygetrageu  ha» 
ben;  dafs  der  Text  unter  den  Hände^  der  Abfchreiber 
unglaublich  viel  leiden  mufste,  und  ältere  Kritiker  theib 


ftnhT,  die,  wenn  in  diefem  Falle  die  orientalifchen  ^«"J^^ts  zu  verbeffern  verfuchten,  wo  es  doch  dr 

'    '  '*  ^  ^      *  noihig  war,    theils  aber   au(^  an  wirklich  gefunden 

Sprachen  das  Affixum  weglaflcn  könnten,    doch  die  Stellen,  unnötbige  Verfuche  machten.  ~  AufAnnrthen 

morgenländifchen  Ueberfetznngen  ausgedrückt  haben  des  Hn,  Pr.  Hottingrrs  unternahm  Hr.  B.  diefe  kjitifche 

würden.     Aber  fie  fiberfetzen  alle  "^mS"»  und  dafs  die   Arbelt,  irudirie  den  hiierzu  vorhandenen  Apparat«  zog 

HandfchrlAen  zu  Ratfae,   un4  fuchte  auf  diefe  Weife, 


bebräifche  Sprache  das  Affixura  hier  fchlechterdings  ver- 
lange,  beweist  Pf.   ig,  2.  3.     Es  ift  alfo  wohl  kein 
blofser  2^fan,    dafs  man  diefe  Lesart  in  einer  alten 
hebräifchen  Handfchrift  findet.     Doch  bat  Hr.  St  bey 
den  meifien  Stellen  nicht  blofs  aus  grammatikaiilchen^ 
fondern  auch  aus  andern  Gründen  bewiefcn ,   dafs  fie 
keiner  Aenderui^  bedürfen ,   aber  dadurch  wohl  kein 
Recht  erlangt,  einen  Michaelis    S.  75  und  ^3,    den 
kühnfien  und  unwijfendßen  Kritiker  und ,   S.  3^0 ,  einen 
a%fgibUtfenen  Mann  zu  nennen,   Herrn  Knapp  oft  vor- 
zuwerfen, dafs  er  jenem  als  Schüler  zu  fclavifch  fol- 
ge«, «Herrn  £fr/iAemi  Ausgabe  des  Simonis  9  &  2  und 
143,  und  /Jüiferlnni  bebräifche  B^beL  S.  118  für  ganz 
fehterlaft  zu  erklären,   audi  überhaupt  mehrern  Ge- 

lehrteii  Vorwtole  zu  nachcn^  die  fir^docb,  wenn  ihxei 


den  Text  fo  richtig  als  möglich  zu  liefern»  Die  von 
ihm  benutzten  Codicts  und,  der  Wolfenbüttelfche«  wel- 
chen Heußnger  bey  den  Büchern  de  Off.  gebraucht  hat» 
nnd  zwey  aus  der  Bibliothek  zu  Wien.  Ueberdies  lei- 
fielen  ihm  die  U  opkenijchen  Lectt,  TuU.  und  befondera 
die  Anmerkiiugt-n,  welche  Hr.  Ht)ttiHg€r  1793  bey  Gele- 
genheit der  Lectionsanzcige  für  das  Züricher  Gjmnafium 
herausgegeben  hat,  fehr  gute  Dienfte.  Im  Ganzen  bat  Hr. 
B.  den  Dauififchen  Text  bey  bebaken,  doch  fo,  dafs  er 
mit  firenger  Prüfung  dabey  zu  Werke  gegangeir,  we 
es  ihm  nötbig  fehlen,    andern  Lefearten  den  V^orwg 

{gegeben,  auch  hin  und  wieder  zu  eigenen Coi^'ecturen 
eine  Zuflucht  |;enomnien  hat.  Aus  der  ganzen  Behand* 
lung  louihtct  genaue  Iiekanntfclmfc  mit  dem  Geifte  nnd 
der  Sprache  feines  AutOJ»  ^  eindringender  frufungagt ift 

■    und 
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BJid  ein  fcfttr 'BHck  in  4ie  umereOrganirtKion  der  Sprä- 
che hervor.     Dies  mag  zur  Bevrtbeilun^  des  Ganzen 
hiermit  genug  /eyn,   um  fogleich  in  das  Einzelne  ein- 
zugehen  und  beyher  Ober  einige  Stellen  etwas  anzu- 
merken ;  denn  das  ganze  Buch  durchzugehen  verftat- 
ten  dfe  Granzen  diefer  Blatter  nicht.    Cap.  i  gleich  :^u 
Anfange,     vertheidigt  Hr.  B.    die   Davififche  Lefeart 
»j^nozej,  quos  r^^04*  iUi  iwcant."     Emefli  liest  quod, 
ebne  einen  Grun4  zuzugeben«   warum  dMS  ReUuivum 
fawohl  hier«  aU  i^abnlichen  Stellen,  die  er  nach  die- 
ler einmal  angenommenen  Regel  geändert  bat ,  in  glei- 
chem gengrc  mit  dem  folgenden  Snbßantiv  fteben  müde. 
Hr.  B.  hat  dUfen  Unierfchied  anzugeben  vcrfucht:  „Ft- 
dentur  {Scriptt.  vM.  imprimisme  Cicero)  id  ad  antece- 
dens fubliantivum  referrt,  fi  advocabulum  rej/nciunt, 
fin  vero  ad  rem  ^rtferunt,  ad  confvquens.**     Die  Sache 
fcheint  fich  Tielmehr  umgekehrt   zu  verhalten,   denn 
gleich  darauf  hei/st  es:    ,yratio /enuntiationuin  q^uße 
ei^icofiLUTcc  vocant r*^  und  C.  lo  t^cnutitiati»  quod  ii;t(iofLx 
dialecHci  apprUant.'*     Sonach  hätte  lir.  B.  diefe  Stellen 
ebenfalls  ändern  müflen ,  woran  er'  aber  offenbar  Un- 
recht gethan  hätte.      In  demfelben  Capitel  hat  er  die 
DaviQfche  Lefeart  intßritionem  Coffaris  verworfen, 
und  das,   durch    die   bellen  Handfchriften  befiätigte, 
interitum   beyb^halten,      Hey  den  Worten  „JHir- 
tius  iis  ßudiis,  in  quibus  nos  a  pueritia  vi- 
ximuSfäeditus**  bemerkt  er,  ^afs  hier  nicht  von 
der.  FkHoJophiet  >vie  Turnebus  glaubt ,  fondern  im  All- 
gemeinen von  Kenntnijfen  die  Rede  fey.    Diefe  Erklä- 
rung iü  an  und  für  fich  nicht  zu  verwerfen ,   aber  die,' 
dazu  angeführte  Urfache,    ift  unrichtig  „in  /loc  enim 
(phüofophia)  Je  vixiffe  a  pueritia  Cicero  dicere  rion 
poteft.**    Bekannt  ilt  es  freylich ,  dafs  Cicero  in  feinen 
jungem  Jahren  die  Philofophic  blofs  zum  Behuf  derfie- 
redlamkek  trieb,    ohne  vielleicht  zu  ahnen,   dafs  er 


land,  Megariius  hingegen   die  Schnle  bezeichne; 
von  welcher  hier  eigentitch  di«  Redb  f«yn  kdnne.  Dfe- 
fe  Anmerkung  bat  an  fich  ihre  Richtigkeit;   allein  wer 
kann  beftiramc  entfcfaeidcn,    was  Cicero  ausdrücklich 
habe  andeuten  wollen ,    da  fich  fowehl  Megaricus' 
als  Megavens  eM(  AenStUpo  anwenden  läfst  ?«'  Auch 
ift  es  ja  bekannt,  dais  Cicero  die  alten  Weltweifen  eben 
fo  oft  von  ihrem  Vaterlande  als  von  ihrer  Schule  be- 
nennt 1  Re^^^tüberdies  noch  eine  andere  Vermnthung, 
die  er  aber  auch  für  nichts  anders  ausgiebt.  Ihm  fcheint 
nämlich  das  Beywort  Megareus  in  Abficht  des  Stitvo 
bedeutungsvoller  zu  feyn,  als  Megaticus,  weil  dieser 
PhUofoph  der  Stadt  Megara  eine  grQfsere  Celebrität  er- 
worben hatte,  als  felbftBiiklides.    Diogenes  vonLaef- 
te  fagt  hierüber  folgendes  (IL  13)  ro^irroy  ftuptaioK^y^A 
xca  ^opurreiij^  TfOTfys  ruq  iXk^i;  f  tiffts  ftiup»  69^^014  wotaav 
rifv  KkXxia  »(popct/aecv  sk  e^vrov  p^syettpscoci.    Mit  Recht 
Wird  C.  S  das  wiederholte WortSbcro^^ifi,  welches Gut- 
lielmus  für  unöcht  gehalten, .  vertheidigt;  d^nn  es  ruht 
augenfcheinlich  ein  befonderer  Nachdruck  darauf.    C.6 
f.pugnant  ergo  haec  nUerfe'*  hatflr.  B.  die  DavifiGche 
Lesart  igitur,  die  fich  auch  durdidie  wolfenbüttelfcbe 
Handfchrift  beiiätigt,  vorgezogen.    Die  Abfchreiber  ha- 
ben, wie  fehr  richtig  bemerkt  wird ,  diefe  beiden  Par- 
tikeln öfters  mit  einander  verwechfelt.    Indefsift  nicht 
zu  läugnen ,  dafs  die  Entfcheidung  vielmals  fehr  fchwer, 
wo  nicht  gar  unmöglich  wird,  da  Cicero  beides  in  den 
Conclufionen   faft   auf  gleiche  Weife  braucht.      C  7 
hält  Davies  das  wiederholte  dtcit  bey  den  Worten  >im 
neeejfe  ejf&  für  unächt;    Hr.  B.  hat  aber  ans  der  fonfii- 
gen  Manier  des  Cicero  hinlänglich  bewiefen,  dafs  der« 
gleichen  Wiederholungen,    fowohl  einzelner  Wörter 
als  ganzer  Sätze ,  faey  diefem  Schriftftellei;  nicht  feiten 
find.     Dabey  erinnert  ^r  mit  Redit ,   dafs  Emeßi  die 
Worte  virba  navantur  de  ar.  III.  38  nicht  hätte  in  Klam-, 


hierinn  einmal  als  Schriftfielier  auftreten  würde;  aber    'mern  ^iDfcliUefseh  ibllen.     In  gegenwärtiger  Stelle  wird 


deflen  ungeachtet  rühmt  et,  in'  feiner  Jugend  wacker 
philofopbirt  zu  haben , '  z.  B.  N.  DD.  f.  3  nos  autem 
ntc  Ju bito  eoepifnus  phUofophari ,  nee  mediocrem  a 
primotempore  aetatis  operam curanique  confuwpfi" 
mus «  et  cum  minxme  vidtbamur ,  tum  maxime^  phihfo- 
phabwnur.  Conf,  AcadAL  36.  Diodoto^  quem  a  pue- 
r  6  AiidiiTt  rfc  Bm^. 5)0.  S.  9  ift  das  de  vor  dem  Worte 
Otto  in  den  Text  aufgenommen ,  theils ,  weil  es  lieh  in 
ein  paar  Handfchriften  und  in  einigen  altern  Ausgaben 


durch  das  Wiederholte  dici^  auch  offenbar  die  Deutlich- 
keit befördert.  -  Bey  der-C.7  von  allen  Auslege»  (Or 
corrumpirt  gehaltenen  Stelle  „ut  j!  dicatu/r^  Jfrican^em 
harAagine  etc.  legt  Hr.  B.  die  Verbeflerung  «les  Hn. 
Uottiiiger  vor,  welche  aller  Aufmerkfamkeit  werth  ift: 
Atji  comprobabis  divina  praedicta^  ft,  qua$  fctfm 
injuiuris  dicuntur,  in  his  habebiSt  ut  eafieri  nun  pfof- 
fint;  utß  dicatar^  Fabium  in  mari  peritürum; 
et  j\  vare  dicatur,  de  futuro^  idque  ita  futurum  ßtj  ut 


befindet,    theils  well  Cicero  auch  vor   dem  eweyten    Ji   aicatur^    Jfricanum  Karthügin€  potitur 


Snbftantiv    die    Präpofition.  zu    wiederholen    pflege 
Allem  da  ma.n  das  Gegentheil  eben  fo  oft  und  noch  öf- 
ter findet,  auch  f^dt  pace  et  o^tio^*  dem  Ohre  ange- 
nehmer ift  als  de  p^  et  de  o.   fo  kann.  Rec.   weniglteus 
diefie  Lefeart  nicht  billigen*    C.  3  ^,quid  autem  magnum 
et  naufragum**'  ßimmt  Hr.  B.-mit  Redht  der  Mutiimalsüng 
des  Hn.  Pr.  Wotf  bey ,  ^^quid  autem  magnum  ejt  tiau- 
fragum%^*  welche  Lefeart  wohl  verdient  haue,  in  den 
Text  aufgenommen  zu  werden,    indem   fich  das  et 
fchwerlich  erklären  läfst.     C.  5  .JStilponem  M^gareum 
philos.*''    Hr.  B.  hat  nach  dem  Turmbus,   dem  uolfen- 
bucder  und  eineia  wiener  Codex  ii.  iHegareum,    Me- 
garicum  aulgenommen,  weilH^gareux  das  Vater« 


rum,  dicas  ejfe  necfjfarium.  Das  für  und  wider  kann 
Rtrc.  hur  nicht  auseinander  fetzen.  In  eben  dem  Ciip. 
ilt  bej  den  Worten  ,,praeterita  poßunt  converti^*  die 
aust;;eiuchtere  Davififche  Lefeart  convertert  $  die  fich 
auch  durch  die  volienb.  und  wiener  Handiehrifien  be« 
itau^t,  im-Texre  beybehalteh  worden.  Cg.  npojfum 
dicere  quiain  Sphaera^'\  v<»rände|t  Hr.R  das  quia  auf 
eine  leichte  Weile  in  qui."  Bey  den  Worten  cap.  9 
uitUer  caujas  eohibentes^'  vertheidigt  er  fdur  richtig  die 
Leleart  cohibgntes  g(  gen  einen  Eintall  von  ß^opkensp 
der  es  in  continentes  verwandelt  witlen  wollte.  Die 
davon  gegebene  Erklärung  iit  dem  Sprachgebrauche  ge- 
mäfs;  aber  ür.  fi«  irrt«  dafs  die  ym  Erwsfii  in  der 
X  a  Oove 
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Cla/Oi  «ttgezögfeneSt^tleN.  SD.  FI.  73  iAeAermkkt  pftfl#f 
Ibi  cohibere  Tagt  Hr.  S.  eft  regere f  dominMrü  Der 
Zufammeiihang  lehrt»  dafs  es  dort  fo  viel  heifse/  als 
Cömplectu  Auch  bat«  wie Rec,  gli^ubt «  cont inerte 
nur  dann  die  hinzukommende BedeuCuog  de»  regerß^ 
dominarif  wenn  man  zuvor  den  Begriff  des  AbhaU 
tens  von  etwas«  des  Mäfsigens,  zum  Grunde  gelegt  hat 
z.  Jiniraimcohibere^  cohibere  animumarealiqua.  C.  lo  wird 
für  9^etiamfi  fit  atomus  eaque  declinett**'  folgende  Ver- 
änderung yorgefchlagen  :  etiam  fi  fit  atomus  quae 
decL  weil  hier  von  der  ExifteAZ  der  Atomen  die  Frag« 
'  nicht  feyn  könne«  Darinn  möchte  Hr.  B,  wohi  Recht 
haben«  dais  diefe  Frage  hier  uberflülsig  fey;  alleiu  Ci- 
cero pflegt  fie  doch  immer  im  Vorbeygcheui  mit  zu  be- 
rühren z.B.  felbft  amSchlufle  dieferAbhandluiig  ^,nam 
vJb  ejfeni  atomi «  "qtMS  quidem  effe  wtihi  mUlo  wodo  pro- 
bari  potefi  C.  11  «,110  (mnes  a  phijficis  irridrami/ur**^ 
Offin  ex  ineptum  eß  h.  i^  fagt  Ernefii  uud  letzt  dafür 
omnino.  Hr.  B.  bemerkt,  dafs  das  omnes  durch 
wnnes  quotquot  haecdicimus  erklärt  werden  könne«  fin,- 
det  aber  doch  etwas  gezwungenes  darinn.  Erneftis 
Conjectur nennt  er  frigidanif  weil  Cicero  das  omni' 
no  in  einem  folchen  Zufammenhange«  auf  diefe  Weife« 
nicht  zu  brauchen  pflege,  Rec.  vermifst  die  Qründe. 
Dafür  thut  Hr.  B«  folgenden  VTorfchlag ;  ne  omnes 
nos  phyfici  irrideas^t**^  welche  VerbefTerung  nicht 
eben  oie  glücklichfte  feyn  dürfte.  Leichter  wäre  denn 
wenigftens  ne  omnibus  ß  pkjfficis  irrideamur. 
Gleich  darauf  wird  hey  den  Worten  ^ni^us  volun- 


iarius  —  infeiffe  €ontinH''  dieLefeart  derbeffera 
Handfchriftcn  ivfe  für  ^p/o  bevbehalten.  Es  fra^c 
fich  :  wenn  ziehen  die  alten  Lateiner  das  ipfe  auf  das 
Verbunt;  wenn  auf  das  andere  Pronomen?  Scheuer  be- 
hauptet (Obferw.  p.  27.)  dafs  fie  hierinn  keinen  Untet- 
fchied  beobachten«  welches  aber  falfch  ift.  Meiften- 
theils  ziehen  die  Critici  das  ipfe  am  das  verbum  und 
ändern  ohne  Anfrand  die  SteUeo .  Wo  fie  das  Get^ea- 
thcil  antreffen «  wfelches  eben  fo  falfch  ilt.  Hr.  B.  nimmt 
daher  Veranlaflung,  diefe  Frage  zu  unterfucben  und  Rec. 
kann  nicht  umhin«  die  fcharffinnige  Anmerkung  darüber 
'S.  47—49  den  Grammatikern  zu  empfehlen.  Uin  nicht  zn 
weitläufig  zu  werden,  übergehtKec.  eine  Menge  fcharf- 
finniger  kritifrher  AaraerkuBgen  und  nutzbarer  Wijke« 
die  die  Sprachkenntnifs  und  den  kritifchen  GeiCt  des 
Vf.  in  einem  vortheilhaften  Lichte  zeigen.  Noch  häl^ 
te  er  gewünfcht«  dafs  Ilr.  B.«  zum  Heften  jüngerer Lc- 
fer«  einige  fchwere  Ausdrücke  aus  der  phitofophifchca 
Sprache  des  Cicero  erläutert  hätte ;  z.  B.  was«  nach  der 
Lehre  Epikur's «  das  tnane ,  das  atomos  de  nm  deducere» 
bey  den  Stoikern «  affenfio  commota  vifo^  heifse  u.  d.  m. 
Hey  einer  wiederholtof^  Auflage  würde  er  fich  uih^juB- 
ge  Studirende  kein  kleines  Verdienft  dadurch  erwer- 
ben. Auch  dürfte  es  zur  Erläuterung  der  Sachen  fehr 
nützlich  feyq «  wenn  das  fonft  wenig  gelefene  Bucb 
des  Alexanderen  Aphrodifias  de  Fato^  der  dieie  Maee- 
rie  ungleich  fcharfünnlgier«  als  Cicero,  abhandelt  and 
I  Tornehmlich  mit  dem  Om/fifp  darinn  zu  thnn  bat,  ge- 
hörig benutzt  würde« 


KLEINE    S  C  H  a  I  F  T  B  N« 


•  OU/stn^  b.  Heyer:  tietigf^nsvor* 
ttSge  (d.  h.  Predigten)  nach,  Grund/atzen  der  feinen  SiitenUhre» 
ronC.  L.SMan.  l^93'  100  o.  8-  De«,  wahrfipheinlich  noch  jun« 
gen «  Vf.  bewegten  zwey  Gritn^e  •  feine  noch  unvollkommne  Ar« 
batt,  wofiiv  er  Re  mit  Recht  feJbft  anerkennt,  dem  Publicum 
vorzulegen.  Erftlich  ift  es  ihm  felbft  um  Belehrung  dabey  zu 
diun :  zweytens  hoffk  er«  «uch  andern  dadurch  nützlich  zu  wer- 
den« weil  och  zuverläfsig  liCfer  finden  dürften«  denen  t,gerad^ 
gke  Denk'  und  EmpßndungspH  an^tmeffen  und  natüriick  fey." 
ach  diefer  Maxime  würde  jeder  Stümper  zn  rccKtfertigen  Ceyn  I 
Poch  die  Predigten  enthalten  manches  Nützliche  und  Zweck« 
mäfsige  und  man  kaai^.es  dem  Yf.  nkhc  abfprecilen «  dafs  er  über 
die  Grundfatze  der  reinen  Sittlichkeit  mit  tinigtm  guten  Erfolge 
nachgedacht  hat.  Aber  noch  ift  er  feiner  eigenen  Gedanken  nicht 
recht  Meifter.  Daher  fo  manches  Schwankend^  undUnbeftimm- 
te«  wcMTOn  iiisbefondere  die  erfteft'edigt.  ««Ueber  den  fittlichen 
Wtrüi  oder  .Unwerthr  menfchlichar  Handlungen*'  BiiWeifes  genug 
UL    In  der  Darftellung  herrfcht  eine  folche  Trockenheit,  dafii 

tta0  bey  Mvng  di«f<ic  Yercfägt^fo  hak  Ufiht«  als  wann  nian 


ein  Rechenbuch  vor  fich  hatte.  Der  Styl  lut  eine  Menge  F^er« 
fc,B.  ellenlange  Perioden  mi(  einer  Menge  PartnUie^  angefüllt« 
(8.  45  u.  a.  a.  00  harte  und  undeutfche  Zufammenfetzungeii« 
zweckwidrige  Inverfionen  (S.tf.^)  hin  und  wieder  audiTerftofse 
ge^en  die  Sprachlehre.  Da  wo  oer  Vf.  fich  tnftrengt«  lebhaft  zu 
fchreiben«  liest  er  fich  unsleidi  fchlechter,  alt  wo  er  üch -fsleicli 
bleibt»  z«B.  S. 47.  ««die  Religion  Jefu  hat  Wahrheiten,  die auob 
im  Leiden  Stärke,  und  Muth  geben.  Aber  fie  find  nicht  lebhaft 
in  uns:  Es  bedarf  erft,  um  üt  als  wohithätigen  Batfam-in  unfew 
Herz  zu  bringen,  einer  mühQimen  Erinneruiig :  wek*  uns  /  (?)  ge» 
rade  dazu  werden  wir  dmnnOy  unfähig  feyn.*'  S.  ig.  20  ««aiJun^ 
fere  Kräfte :  a/l  unfer  ThUn.*^  S,  ig*  »Der  Erfolg  läuft  unfern 
Wünschen  zuwider.**  S.  2%  »^unehrifüicke  Begriffe  von  der  Tu- 
gend.^' S.  37.  «,GDtt  als  denliebevollften  Vater  anbeten  und  fchxl- 
dem,**  S.  s$.  56>  «»alles  was  wir  irrdifehes  und  und  haben.  S,  4.3 
««ihr  (der  Religiondehren)  ganzer  Werth  iu«  dafs  fit  ums  /o^e- 
finnt  feyn  und  handeln  mathenJ'*  Wenn  Hr.  S.  fuchenwird«  nch 
ftj^  felbft  zu  rei^vollkommnen  und  gute  Mufier  dec  Vortrags  ftu- 

dirt,  foläfttgchwhlagchctwai  v^llkeaHMiareg  von ito hoffen. 
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Jeka  ,  IIA  di  akadem.  Bachb, :  Gefchichte  der  Ordatien^ 

insbefondere  de^  gerichtlichen  Zweukämpfe  inDtutfch- 

tmnd.     Ein  Bruchftück  aus  der  Gefchichte  und  den 

Alterthümern   der    ded^fchen    Geracht^rerfafluog, 

T«n  Ffied/rick  Majer.  1795.  319  S.  8- 

^^ach  feineni  10  Hd.  .Mereau's  Tafcbeobach  der  deut* 
J^  fcbea  Vorzeit  1794  mitgetheilten  Entwurf  liefert 
0125  hier  der  Vf.  eine  ausfHhrüchere  Bearbeitung^  diefes 
Gegenftandes  als  feinen  erfteo  jugeadlichen  Verfuch« 
der  von  feiner  BelefenheiCy  gereiften  UrtbeiUkraft  und 
Otdnungsgabe  ein  rühmliches  Zeügnifs  darftellt.  SalUe 
dasSchicMal  feinen  geäufserten  Wunfeh  nach  einer  An- 
ftelluog  bey  einem  Archir  oder  eitaer  Bibliothek  erfül- 
len, fo  zweifeln  wir  nicht,  dafs  wir  uns  noch  vieles 
nützliche  von  ihm  zu  versprechen  haben, 

^  Die  Frage ,  ob  dib  Ordalien  fchon  bey  den  beidni- 
'  fchen  Deutfchen  gewöhnlich  gewefen,  welches  Hr,  He- 
gewifch  bezweifelt,  beantwortet  der  Vf.  bejahend  aus 
folgenden  Gründen :  weil  (ich  auch  bey  andern  heidni<> 
fchen  Völkern ,  befonders  in  Indien  und  Africa ,  Orda- 
lien finden ,  und  iri  dem  deutfchen  Aberglauben ,  den 
Tacitus  bezeugt,  Mne  natürliche  Veranlaflung  haben, 
weil  der  deutfche  Name  Ordale  eine  ältere  Abfummung 
als  von  der  lateinifchen  Geiltlichkeit  verräth,  und  weil 
ihrer  (wo  nicht ,  der  eitier  andern  Auslegung  fähige, 
Vlinius)  doch  ^cfaon  die  Salifchen  Gefetze  erwähnen. 

Die  älreSe  Art  der  Gottesurtbeile  ift  die  Probe  des 
üedenden  Waflers ,  am  meiften  im  Gebrauch  war  aber 
die  Feuerprobe.  Von  der  Probe  des  geweihten  BiflTens 
ift  noch  heut  zu  Tag  die  Redensart :  dßfs  mir  das  Brod 
fü  Hals  ßeAen  bleibe ,  ein  Ueberbleibfel,  Wir  wünfch« 
ten ,  dafs  der  Vf.  auch  vähet  entwickelt  hätte ,  wie  der 
Sid ,  dejien  er  5.  rj.  nur  als  einer  Cautioa  gedenkt, 
mit  der  Zeit  felbflr  als  ein  Gottesurtheil ,  oder  wenig- 
ftens  als  ein  Surrogat  derfelben  betrachtet  worden.  — 
Zu  den  "Schriften,  die  von  den  Ordalien  handeln,  ge- 
hört w0l^l  auch :  Biwrctwrd  von  den  Ordaliea  oder  Got- 
tesurtheilen  in  der  Roftocker  Monatsfchtift  1791.  L 
S.  94.  Allmählich  trat  an  die  Stelle  der  Ordalien  die 
niclu  minder  abfcheuliche  lortur.  Das  neueßeBeyfpiel 
von  der  Anwendung  der  eigentlichen  Ordalien  ift  vom 
J.  1436 »  wo  der  Rath  zu  Hannover  auf  Anfragen  Hn, 
Heinrichs  von  Müncbhaufen  auf  Tragung  des  glühen- 
den Eifens ,  auf  die  Probe  des  wallenden  Kefleh,  oder 
asf  einen  Eeinigungseid  felbfiebend  (man  fehe  hier 
den  Kid  als  wahres  Gottesurtheil )  erkannte.  Der  nmf 
J.  1509  gefchriebeneLayenfpiegel  gedenkt  der  glühen- 
den Eifenprob^  als  einer  noch  damals  glichen  Sscbd, 
J.  U  Z.  179s,    Viertnr  Bm4. 
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Am  längften  blieb  das  Bahrrecht  im  Gebrauch  und  die 
Hexenprocefle  löblichen  Angedenkens  brachten  auch 
im  i6ten  Jahrb.  die  Waflerprobe  unter  dem  Namen 
Hexenbad  und  die  Hexen  waage,  befonders  in  Weftpha- 
ten  und  Niederfachfen  aufs  neue  empor.  Im  j.  1636  be- 
ftätigteBürgermeifter  und  Rath  zu  Osnabrück  fehr  feyer- 
lich  die  Gewohnheit  des  Hexenbads,  jedoch  unter  gro« 
fsem  Widerfpruch  der  Prediger.'-  Die  Hexenwaage 
wurde  noch  im  J.  1728  zu  Szegedin  in  Ungarn  Forge- 
nommen ,  „wobey  laut  der  Worte  des  publicirten  Be- 
richts böchft  zu  verwundern  gewefen ,  dafs  ein  gro- 
fses  und  dickes  Weib  nicht  mehr  als  li  Quintlein,  ihr 
i,ManQ,  welcher  auch  nicht  von  den  kleinften  war,  wxt 
tt5  Quintlein,  die  übrigen -aber  durchgeheods  entwe- 
„der  ein  Loth,  3  Quintlein  und  noch  weniger  gewo- 
ifgen  haben/'  «—  Vom  Bahrrecht  kennt  der  Vf.  kein 
neueres  Bey  fpiel  als  von  1669.  Wir  erinnern  uns,  dafs 
vor  einijger  Zeit  darüber  auch  im  Reichsanzeiger  eine 
Anfrage  Rand.  Kay  fers  Anweifung  zum  Inquifitions« 
procefs,  Al^enburg  1710,  empfiehlt  die  Probe  nocb, 
jedoch  mit  der  nöthigen  Vorficht.  Sie  föll  erft  feit  der 
Mitte  diefes  Jahrhunderts  völlig  verfchwunden  feyn. 

.  Die  Veranlaflun^  zu  den  gerichtlichen  Zweikämpfen 
fucht  der  Vf.  zum  Theil  in  dem  alten  Recht  der  Blut» 
räche.  Das  ältefte  Zeugnlfs  von  ihrem  Oafeyn  ift  ein 
Gefetz  des  Burgundifchen  Königs  Gundobald,  ungefähr 
vom  J.  501.  Am  fpäteften  nahmen  diefen  Gebrauch  die 
Franken  an>  bey  denen  nicht  eher  als  ums  J.  630  im 
tfige  Rs/fttarioruw  deflen  gedacht  wird.  Unter  den 
Karolingern  war  er  wenig  TmADfehen,  defto  ausgebrei« 
teter  aber  unter  den  Sächiifchen  Kaifern.  Der  Vf.  giebt 
eiue  gedrängte  fyftematifche  Darftellung  des  Kampf- 
rechts« Der  Urfachen,  warum  ein  Zwey kämpf  ausge- 
fchlagen  werden  konnte ,  finden  ficfa  bey  A^ontefquitii 
{Efprit  des  Loix)  noch  weit  mehr  angeführt,  w'elcher 
auch  von  dem  Zweykampf  handelt,  der  gegen  produ- 
cirte  Zeugen,  und  beymUrthelfchelten Statt  fand.  Im 
IStea  Jahrb.  bildeten  fich  ordentliche  privilegir.te  Kampf, 
gerichte  zu  Halle  in  Schwaben,  zu  Fürth  für  das  Burg- 
grafthum  Nürnberg  und  zu  Würzburg  für  das  Franko- 
fche  Landgericht.  Wir  können  vielleicht  auch  das 
obrifte  Kampfmeifleramt  in  Oefterreich  dahiq  rechnen, 
womit  die  Herren  v.  Weitrach  belehnt  waren  {LSnig 
collect,  nov.  von  der  landHilT.  Ritterfchaft  I.  402.}.  Die 
Burggräfl.  Nürnberg.  Kampfgerichtsordnung  findet  fich 
auch  bey  demfelben  Lünig  IL  197.-^  Als  einen  auf- 
fallenden Umftand  bemerkt  der  Vf.,  dafs  man  in  allea 
tLeidugefetzen  voe  den  frühem  bis  in  die  neuern  Zei- 
ten nicht  ein  einziges  allgemeines  Verbot  der  geriditU- 
chen  Zweykämpfe  findet.  Das  Hofgericht  zu  Roth- 
well  erkaante  oöoli  im  J.  1450  darauf,  Selbft  Karl  V. 
T  ^  kielt 


J7I 


ALLQ?  LITERATUR  -  ZJBITUKe 


172 


hielt  Tie  noch  1522  für  erlaubt,  uod Rudolf  II  belehnte 
im  J.  1609  den  Herzog  von^Lothringen  mit  dem  Recht» 
dafs  alle  die,  urelche  zwifcheo  dem  Rhein  und  derMo- 
fe\  kämpfen  wollten ,  diefes  unter  feiner  Aufficht  ihun 
füllten,  Goldaft,  der  hn  J.  1^635  ftarb •  bezeugt,  dafs 
^r  in  Franken  dergleicben  Kampfgerichte  öicers  noch 
.mit  angefeheu  habe, 

Halle  h.  Leipzig,  b.  Ruff;   K.  E.  Mangetsdorffs^ 
, .    ProfeObrs  der  Gefchichte  erc.  zu  Königsberg,  Haus- 
bedarf aus  der  altgemeinen  Gefchichte  der  alten  Walt 
für  feine  Kinder  von  zwölf  iis  fünfzehn  fahren, 
alldizfatts  auch  etwas  darüber.     Erfter  Theil.  1795. 
342  S.  '^.  nebfl  einigen  Tafeln  zur  Wiederholung 
der  GefchicHte. 
Für  feine  Kinder,  fagt  Hr.  itf. ,    u^d  wirklich  zählt 
er  in  der  an  iie  gerichteten  Dedicatiön  ihrer  nicht  we- 
niger als  ein  volles  Dutzend  auf.     Die  nämliche  Dedi- 
caiion  fchelnt  zu  bezeichnen,  dafs  feine  Lage  eben  die 
glucklichfte  nicht  ift;  dafs  er  aber  eine  beffefe  rerdient, 
davon  fprechen  fehr  überzeugend  die  KenntnifTe  und' 
der  Geilt,    der  in  dem  gegenwärtigen  Buche  herrfcht^ 
Ufiterrichteuder,  nicht  blofsfürden  aufkeimenden  Jiing-» 
ling^  fyndern  für  jeden  gebildeten  Menfchen ,  der  bey 
den  Gefchichten   der  Vorzeit  zu  denken   gelernt  hat, 
fand  Rec.  noch  nie  ein  Handbuch ,  das  dem  Anfcheine 
nach  auf  grofse  Gelehrfamkeit  Verzicht  thut,   weder 
Chate  noch  Autoritäten  kennt,  aber  gewifs  den  belefe- 
cen  Mann  und  den  fcharfen  Beurtheiler  auf  dem  erfien 
Blatte  verfäth.     Die  Begebenheiten  In  fchönem ,  nicht 
Terkünfteltem,  Vortrage  laden  zu  den  aus  der  Natur 
der  Sache  entlehnten,  kurzgefar$teii\  mitKühnheit  ge- 
zeichneten Bemerkungen  ein,   die  gewifs  nicht  blofs 
feinen  Kindern,    überhaupt  nicht  Kindern,   manches 
Licht  geben  werden.     Beyfpiele  ausheben  wollen  wir 
nicht,  weil  gewifs  das  Buch  felbft  häufig  genug  geje- 
fen  werden  wird;  wir  können  es  auch  nicht,  weil  fad 
immer  die  fchonem  Stellen  zugleich  die  längern  find ;. 
ein  einziges  mag  zureichen.     S.27g.  „Lachen  aus  vol- 
^Jcr  Bruft  ift  eine  herrliche  Arzney  für  Körper  und 
y,Geift ;  geübte  Menfcbenkenn^r  unterfcheiden  am  La- 
ichen den  Schleicher  vom  geraden,    biedern,  offenen 
^,Manne.     Stofst  ihr  auf  Menfchen,  welche,  ohne  baare 
^Dummkopfe  zu  feyn,  das  Lachen  gänzlich  in  ihrer 
^Gewalt  haben,  da  feyd  behutfam;   haltet  mit  eurem 
,-,Zutrauen  zurück.**     Schon  diefe Stelle  zeigt,  dafs  Hr. 
tL  deq  Vortrag  immer  uuroirtelbar  an  feine  Kinder  rich- 
tet; aber  es  bleibt  doch  wahrhaüig  eine  fchwere  Sache 
fo  zu  fprechen;  wie  es  diefes  Alter  zu  fodern  fchelnt, 
^ne  in  das  Niedrige  oder  PofTirliche  zu  fiokeu.   Auch 
dem  Vf.,  der  fonft  edel  und  gut  erzählt,  enfch lüpfen 
doch  Ausdrücke  wie  folgende :    S.  176.  „Aeneas  und 
Antenor  "erden  zu  feiner  Zeit  in  Italien  ihr  Compli 
ment  machen,**  anßatt  ich  werde  weiter  unten  von  ih- 
nen fprechen.     S.  214.  „Man  hat  in  manchen  Ländern 
lange  yorher  gewakelty  ehe  der  Teufel  in  Chaldaea  ge- 
boren Wurde/*   S.  22J.  „Es  war  freylich  eben  fo  grob 
fepudf'tt  etc.*'  anftatt:    es  war  ein  eben  fo   faHVher 
chlufs.     Selbft  unter  den  Erklärungen  möchte^  fich 
manche  finden »  die  Bur  wenige  Lefer  unterfchreibpen; 


wenn  z.  B.  S!  1 10.  die  Erwurgiuig  der  Erftgebnrt  in 
Aegypten  auf  eine  Anzahl  entfchloflener  Leviten  an^ 
gelegt  wird,  welche  alles  niederhieben,  'v.'zs  ihnen 
entgegen  ftand.  DasRefultat  von  altem  diefera  ift,  dafir 
ficb  ftuch  in.  einem  fehr  vorzüglithen  Werke  Fehler  auf- 
finden laiTen,  die  doch  vrelleicht  nicht  einmal  in  jeder- 
manns Augen  Fehler  fcheinen  mögen.  —  Die  Freymu- 
thlgkeit,  wekhe  in  dem  ganzen  Buche  herrfebt,  be- 
weift  mehr  als  alles,  wie  ungegründet  die  Vorwurf« 
find,  welche  man  feit  einiger  Zeit  der  preufsifchen  Cen- 
für  hat  machen  wollen.  Der  erfte  Theil  reicht  bis  zur 
Gefchichte  Roms  unter  feinen  erfteh  Königen,*  bis  aar 
Bildung  der  griechifchen  Freyftaaten .  deren  Einrich- 
tung .und Gefetzgebung  rein  und  in  iibgemeßener Kürze, 
flusei^iandergefetzt  ift.  Dafs  die  Fortfetzung  erwartet 
werden  darf,  yerfteht  fich  bey  einem  folchen  Buche 
von  felbft. 

* 

Salzburg,  b.  Duyle:  Phiiofophifche  Gefchichte  der 
Menfchen  und  Völker ,  von  Fr.  Mich,  Viertktder. 
Fünfter  Band ,  welcher  die  Gefchichte  der  Perfer" 
ven  Cyrus  bis  Alexander  enthält.  I7$>4.  3cx>S.  g. 
— ^  Wird  auch  abgefbndert  unter  dem  Titel :  G«- 
fchichte  der  Perfer  von  Cyrus  bis  Alexander,  rei- 
kauft.  .  ^  ^  . 

Dafs  die  Haupteigenfchaftea  des  guten  Gefchicbc- 
fchreibers,  ein  fcharfer  Blick,  gedrängter  und  doch 
reiner  Ausdruck,  eine  richtige  l^urtheilung  der .  vor- 
haadeoen  Nachrichten  mit  jedem  Tage  mehr  das  Eigen« 
thum  des  Vfs.  werden ,  be weift  diefer  fünfte  Band  fei« 
ner  Völkergefchicfate,  welche  von.  einer  etwas  aus- 
fch weifenden  Anlage  fich  mit  jedem  Schritte  der  nöthi- 
gen  Präcifion  mehr  nähert.  Wir  dürfen  verficbera, 
dafs  niemand  ohne  Belehrung,  auch  nicht  ohne  Vergnü- 
gen von  der  Leetüre  diefes  Theils  zurükkömmen  werde. 
Vergnügen  gewährt  der  faft  immer  reine  beftimmte  Vor- 
trag, die  Eii^chaltung  kurzer,  aber  treffender,  Bemer- 
kungen und  die  ausführliche  Erzählung  hervorftechen» 
djer  Anekdoten ;  Belehrung  giebt  die  Unterfuchung  ein- 
zelner Thatfachen ,  die  genaue  Anführung  der  Stellen, 
auf  welche  die  Behauptungen  des  Vfs.  fich  ftötzen,  und 
vorzüglich  die  forgfaltige  Benutzung  der  Fragmente  des 
Dino ,  von  welchem  fchon  Corn.  Nepös  das  2Leugnifs 
ablegte :  Dinoni  nos  plurimum  de  Perficis  rebus  credi- 
mus.  Mit  Erwartung  wird  daher  der  Liebhaber  d^ 
Gefchichte  der  Fortfetzung  diefes  Werks  entgegenfehen, 
das  nach  der  Mcjynuug  des  Vfs.  in  etwa  vier  Theilen 
die  noch  fehlende  G^'icbichte  der  Griechen  und  Römer 
liefern  foll.  Es  würde  Unrecht  feyn ;  wenn  wir  einem 
Gelehrten,  der  von  jedem  Wink  zur  Vervollkomm- 
nung Gebrauch  zu  machen  verlieht,  njcht  auch  bemer- 
ken wollt<;n,  was  uns,  wenn  auch  nicht  tadelhaft, 
doch  auffallend  ftheint.  Wir  rechnen  nickt  hieher  ei- 
nige undeutfche  oder  affecfirte  Ausdrücke,  wie  S.  ge. 
Sein  Grabmal  war  nicht  fo  faß  ein  Monument  der  Ly- 
difchen  Kunft,  als  der  Lydifcheü  Schande.  Oder  5. 
206.  ,»Der  Königsmörder  Anaban  war  ein  Mann  von 
Energie,'*  Aber  auffalleuder  ift,  daß  die  gau^e  Ge- 
fchichte zu  fehr  den  Anßrkh  eines  Panegyricus  derPer- 
fiCdhen  Verfafliing  und  dkt  meifiea  Könige,  des  Landes 
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tiagt;  ^lafs*  ihr  V^iPzfiglicbes  mit  zu  h'ellea  Farben  ge- 
malt,   ibre^  Fehler  hixij^egcn  zwar  nicht   übergangen, 
aber  in  einen  lialbfcbatren  geftellt  werden,    der  die 
Vorliebe  des  parte vifcben  Gefchichtfch reibers  verrath. 
Vielleicht  fchenkt  auch  Hr.  V.  den  Angaben  des  KteiUs 
z»  vielen  Glauben;    fchan  das  Zafammenhalten  feiner 
eignen  Erz&hlungen  in  den  Auszügen ,  die  wir  noch  be- 
fitzen,  fpricht  für  das  ürtbeil  itt  meiften  Alten,  die 
ihn  &if  einen  muthwil]igen  Lügner  erklärten.    Auch 
das   FolJi^e  Stiüfcbweigen  von  manchen  Nachrichten, 
*  die  Hr.  F.  ohne  Zweifel  für  fabelhaft  hält,  läfst  fichwoht 
Jiaum  billigen;  z.  B.  die  gewöhnliche  Erzählung  von  den 
Jugendjahren  des  Cyrus.     Hr.  V.  hat  ganz  gewifs  feine 
gegründeten  Urfachen,  fie  als  unrichtig  zu  verwerfen; 
aber  die  Mm^  darf  man  nicht  annehmen,   als  wenn  es 
ttie  einefolcbe  Erzählung  gegeben  hätte.  —  Wie  kommt 
wohl  Hr.  V.  dazu  S.  35.  beym  Cyrus  eine  Stelle  aus 
dem  Propheten  Jefaias  zu  cltiren^  der  lange  vor  ihm 
lebfe?  — ^  Zürn  Beweis  des  eignen  Denkens  tmd  der 
fchönen  nfchr  überladnen  Darfteilung,  würde  Rec.  die 
SrtUe  S.  143.  von  der  fehr  natürlichen  Ürfache,   die 
Gottheit  vorzüglich  auf  Bergen  anzubeten,  hier  auShe* 
bea,  wenn  fie  nicht  zu  lang  w&re.    • 

• 

VEKMISCETE  SCHRIFTEN. 

f)  Berlin,  b.  Uoger:  Htflorifck  genfatogifchtr  Katen- 
der  auf  dms  Scludtjahr  iJifS*  Enthält  die^GeJchichtt 
mon  Polen.  Mit  2  £arten,  7  Bildnüftn  un^  6  hi- 
fiorifidien  Vöcfiellungeo  von  D.  Cliodotuiecku  2^ 
ßfg.  in  Tafchenformat  (Preis  gebunden  i  Rthlr. 
mit  geprägtem  Tutteral  i  Rthlr.  4  gr.  in  Seide  i 
Rthlr.  x^gr.  bia  2  Rthlr.) 

a)  Ebend. :  Almanach  hifioriffue  et  geneatogique  pour 
rannte  biffextile  1796.  Hifioite  de  Pologne  avec 
2  cartes,  7  portraits  et  6  efitampes  hißonques  gra- 
ykes  par  D.  Choioiuieeku  '  ( Bogenzahl  i^nd  Preis 
wie  bey  Nr;  1.) 

3)  Ebend. :  Katehder  zur  ßtlUehen  und  angenehmen 
UfUerkammg  auf  das  Jahr  1796.  mit  is^Kupfern 
von  Chodowiecku  20 Bog.  in  Tafcheufonnat.  (Preis 
wie  Nr.  i.) 

4)  Ebend. :  Hiftorijch  nnd  geagraphifcher  Kalender 
auf  das  J.C.  179Ä.  welches  ein  Schaltjahr  von  366 
Tag.  ift  für  die  Chürmark  und  benachbarte  Länder 
berechnet.  8  Bog.  in  4.  (5  gr.) 

5)  Ebend. :  Haushaltttngskakndtr  auf  das  Jahr  Chr. 
1796*  7- --  7 Bog.  4.  (5gr.)  ' 

6)  Ebend. :  Kalender  für  den  Bürger  und  Landmann 
auf  das  Schaltjahr  1796,  Mit  zwey  hifiorilchen 
Vorßellungen.  7  B.  4.  ( 5  gr. ) 

7)  Ebend. :  Tajdtenkalender  auf  das  Schaltjahr  i'jcjß, 
mt  Kupfern  gezieret.  39  kleine  Blatter  in  Etuifor- 
™*t«  (Sgr.  mit  iliuminirten  Kupfern  8gr. ) 

g)  Ebend.:    Le  peiit  Almtinac  de  Berlin  poür  TAn 
blffextil  1796.  compof6  de  366  jours.  (Format  und 
Preis  wie  Nr.  7.) 

Es  itt  eine  für  die  Verbefferung  des  Kalenderwefens 
tortheilbaue  Ereignifs,  dafs  die  Pachti.ng  der  preufsi 
fchen  Kalender,    von  denen  bekanntlich  die  königl. 


Akademie  der  Wiffenfchaflreo  zoBerlhk^  das  Monopol 
hat,  für  die  nMchilen  fecfas  Jahre  in  die  Hände  des  Hn« 
Biichdrackers  Unger  übergegangen  ift,  eines  Mannes 
der  iich  du^h  feinen  Eifer  für  typographifche  Schön« 
heit  und  durch  die  VerbeiTerung  der  deutfchen  Druckr 
lettera  einen  Platz  neben  einem  Breitkopf  erworben» 
und  durch  feine  Holzfchnitte  fich  als  Meifter  in  einer  nnr 
ZB  fehr  vernachläfsigten  fchönen  Kunft  bewährt  hat^ 
Sein  rühmlicbes  Beftreben  in  allem ,  womit  er  (ich  be* 
fafst,  fein^  Vorgänger  zu  übertreffen,  zeigt  fich  fchen 
gleich  das  erftemal,.da  die  preufsifchen  Kalender  in  fei- 
nem Verlage  erfcheinen ,  und  wir  machen  es  uns  daher 
zur  Pflicht,  die  romebrnften  diefer  Kalender,  die  mehr 
als  die  blofse  Jahrszeitrecbnung  enthalten,  für  das 
nächfte  Jahr  anzuzeigen. 

Nr.  I  und  2^  enthält  den  Anfan^einer  in  fimpler 
hiftorifcher  Schreibart  abgefäfsten  Gefchichte  von  Po- 
len ;  die  nnte.r  den  jetzigen  Ufmftanden  grofses  Intereffe 
haben  mufs.  Nicht  leicht  konnte  ein  fchicklicheres' 
Thema  für  einen  preufsifchen  hiftorl^chen  Kalender  des 
künfdgen  Jahres  gewählt  werden.  Diesmal  ift  die  Ge- 
fchichte in  zweyiPerioden  bis  zum  Jähr  1572,  wo  K. 
Siegmund  Auguft  ftarb ,  und  der  Jagellonifche  Stamm 
erlofch,  fortgetühft;  fie  wird  aber  gleich  im  folgenden 
Jahre  forrgefetzt  werden.  Die  Auswahl  der  Begeben- 
heiten finden  wir  einem  folchen  Jahrbucfae  fehr  ange- 
meßen.  Sehr  fchicklich  ift  S.  41  u.  f.  eine  kurze  Ge- 
fchichte von  Preufsen  eingefchaltet;  aus  der  wir  nur 
folgende  ftatiftifche  Angabe  hier  auszeichnen.  „Qftpreu- 
fsen  ernährt  j^tzt  auf  753  Quadratmeilen  940,000  Men- 
fchen;  das  eigentliche  Weßpreufsen  auf  461  Quadratm. 
400,000  Menfchen ;  der  Netzdiftrict  auf  170  Qüadratm. 
160,000  Meufchea.  In  Danzig  und  de(Ten  Gebiete  zählt 
man  60,000  und  in  Thorn  an  6000  Einwohner.  Süd: 
preufsen  wird  an  1300  Q.  M.  und  i.ogo.ooo  Menfchen 
gefchätzt.  Das  ganze  Königreich  Preufsen  beträgt  alfo 
jetzt  in  der  Ausdehnung  3^00  Q.  M.  und  an  Volk^ 
zahl  2,646,000  Bewohner. *< 

Von  den  fleifsig  gearbeiteten  Porträten ,  die  wahr- 
fcheinlich  alle  von  Hn.  Krethlow,  der  fich  aber  blofs 
unter  dem  erften  unterzeichnet  hat,  herrühren ,  gehört 
keinem  zu  den  in  die  fem  Jahrgang  abgehandelten  Perio- 
den der  polnifchen  Gefchichte,  fondern  erft  zu  der, 
die  der  folgende  Jahrgang  liefern  wird.  Ec  find  die 
BildnifTe  von  Nicolans  Copernicus ,  von  den  Königeo 
Wladislaw,  Johann,  Auguft  11 ,  Stanislaus  Lefczinski« 
und  Scanislaus  Auguft  Poniatowski ,  endlich  des  Gene- 
rals Kofciufzko.  *  In  den  fechs  hiftorifchen  Blättern  er- 
kennt man  wieder  die  meifterhafie  Zeichnung  und  Vol- 
lendung de«  berühmten  Chodovviecki ,  denen  Name 
seither  manches  Blatt  zierte,  und  feiner  nicl^t  würdig 
war.  Der  Stich  ift  auch  von  Hn.  Krethlow  ausgeführt. 
Dafs  alle  Blätter  in  allen  Exemplaren  gleich  gut  aus^ 
fallen  füllen,  ift  natürlicher  Weife  unmöglich.  In  uA' 
fern  Exemplaren  zeichnen  fich  Nr.  2  und  6.  durch  Rein- 
heit dt^B  Abdrucks  aus. 

Die  von  Hn.  Sotzmann  gelieferte  correct  und  fchön 
gezeichnete,    und  2werkmäfsig  illuminirte  Karte  von 
Polen,  giebt  eine  treffliche Ueberficht  von  dem  ehema- 
ligen und^  jetzigen  Umfange  diefes  Reichs.     Auch  der- 
Y  2  Plan 
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tlun  TOB  Wärfchav,  i^  unA  Um  he&en  Plane  diefer 
Hauptßadt ,  jrelchcn  der  Major  Hennequifl  177J  aufge- 
nommea  undKeil  in  Dresden  herausgegeben  hat,  verjüngt 
nachgeftochen  ift»  dient  dein  Kalender  zur  Zierde,  und 
der  folgende*!!  Gefchicbte  zur  Erlaaterung.  Maiterma- 
U^ig  find  die  unter  Autorität  des  Qeneralpoftamts  vonv 
Hn.  geh.  Secr.  Matthias  ganz  neu  verfertigten  Tabellen 
über  die  Poftcurfe  eingerichtet ,  und  für  alle  Correfpon- 
Renten  und  Reifende  in  den  preufsifchen  Landern  von 
der  b6ch&en  Bequemlichkeit. 

Der  Kalender  Nr,  3.  enthült  folgende  ihrer  Abficht 
fahr  wohl  entfprechende  Auifätze;  i)  Fragment  einer 
Heirathsgefchichte ,  in  Briefen.  2)  Der  böfe  Schein» 
ein  Gemälde  aus  dem  hauslichen  Leben,  vonlin.  Starke, 
i)' Die  BjßJfourQe;  eine  gute  Lection  für  di« Hausfrauen 
die  nicht  zu  Hrn^e  bleiben  können.  4)  Ubglucksfälie 
elnea  blöden  Mannes,  ^ach  dem  Englifchen.  5)  Das 
Rebhuhn  des  hdl.  Johannes,  nach  einer  Legende  von 
Meifsaer.  Die  zehn  Kupfer  (aufser  zwey  Blattern  ber- 
Unlfche  Kleidermoden  vorftellend)  enthalten  Familien« 
fcpnep ,  und  find  von  Hn,  Chodowiecki  gezeichnet  und 
gellochan.  Den  Meitter  in  phyfiognomifcher  Charak- 
teriftik  erkennt  man  vmrzüglidi  auf  den  Blättern  Nr,  2, 

4-  5  ".  7- 

In  dem  hißorifck  -  geographifcken  Kalender  wird 
eine  hiftorifche  Ueberficht  des  Jahrs  1794  nebft  andern 
nützlichen  hißorifchenErzühlüngen  und  Anekdoten  mit- 
getheilt/  Er  ift  durch  einen  trefflichen  Holzfchnitt 
von  Hn.  Ünger*s  Künftlerhend ,  in  Format  eines  ganzen 
Bogens»  die  Weiber  vta  WeinstMsrg,  verzieret» 
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-  per  Haush^Uungslunknäer  befchSRIgt  fich  katspt- 
fächlichfmit  der  Anpreifung  des  fchon  von  Hn.  R,  R« 
Medicus  in  einer  eignen  Schrift  fo  vcrdtenftlidi  und  mit 
fo  vollem  Rechte  empfohTnen  unttchten  Acacienbaums  ; 
vieler  andrer  kleinen,  durchgangig  »nützlichen  AufTätze 
und  ökonoraifchen  -Bemerkungen  nicht  zu  gedenken. 
Ihm  ift^ein  fehr  ähnKches  Portrat  Friedrichs  des-Gro- 
fsen,  von  Hn.  Unger  Ttt  Holz  gefchnitten,  ebenfalls  in 
Bogengröfse  als  Zierde  mitgegeben. 

Der  Kalender  für  den  Bürger  uHd  Lßndmann ,  eaH* 
hilt  eine  lehrreidie  Gefchichte  zur*  Warnung  gegen 
Quackfalbev,  und  Pfufrher  in  dpr  Arzneykunft ;  des- 
gleichen von  eftnem  Bauernaufruhr;  von  einem  vom 
Blitz  erfchlagnen  und  wieder  ins  Leben  gebrachten 
JMädchen;  Briefe  eines  preufsifchen  Soldaten  aus  dem 
Lager  am  Rhein  17^2  -^  1794  nebft  andern  kleinen  Sta- 
cken. Alle  die feAttfl^ze. wird  der  Bürger  und  Land- 
mann  mit  Vergnüge^lefen.  Sehr  gafchmackvol)  tft  der 
in  Holz  gefcknittne  ngurentitel,  und  die  beiden  hiAp- 
rifchen  Vorftellungen ,  auch  Hn.  ^nger's  Arbeit. 

Die  kleinen  Etuikalender  Nr.  7  u.  g,  lie6ern  mMcb 
nnd  nach  verfchiedne  Nationaltrachten ;  diesmal  und  es 
die  Trachten  fchweizerifcher  Bauern  und  BSuecianea; 
fehr  fauber  und  niedlich  von  Hn.  Riepenhaufen  geftochen. 

Es  ift 'zu  bewundern,  wie  bey  einen^  fo  hohen 
Pachtquantum,  das  jährlich  (ich  auf  ^0,000  Thaler,  /• 
viel  wir  wiflen,  belauf  t  die  Preife  der  Kalender  nnck 
fe  niedrig  erhalten  werden  können.  Um  fo  mehr  ift  zu 
wünfchen,  dafs  die  Uneigennützigkeit  des  Veriegers 
dlurch  defto  gröfsernDebit  ermuntert  werden  Qi^e«  #nf 
diefem  Weg;e  fortzufahren« 
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6öTtnsü»LAHKTHaiT.  frieirUksfiodt  (bey  DreflSen):  JU 
tnß^tio  Mmtth.  XV U»  27.  Ten'  Joh.  Phil.  Lnsner.  29  S.  $.  — 
Der  yf.  em  wärdiffer  Schiiler  von  Hn.  ODerhofprediger  Jieinhard 
ictzt^onnct<fr;Ku$oniu,  hat  von  d«r  auf  dem  Titel  an^f  ebenen, 
vanneyntlichen Wondsrgercbichte  folftadt  Ueberfetzun^  mit  bün- 
diger philol^gircher  Xenntnift  hinreichead  insJLicht  gefeut:  „Dar 
mit  wir  yi«,  (die  Saminler  der  KopCfteuer  fur*den  Tempai  und 
ander«  J«den)  niWfct  z»  einer  Gerinpchätzwng  der  Religion  (rich- 
tiger: der  moßifchen  Fer/affunfrj  denn  Mofe  haue  Jene  Abgab« 
an  den  Pallalt  des  the«kraufchen  Königs  yon  Ifrae} .  Jehovah?» 
fchon  damala  befohlen,  als  derfelbc  noch  ein  porutileBZeJt  war) 
veranlagen ,  fo  gfh  an  die  (den)  See,  und  wirf  die  Angel  au  f.  So- 
hald  du  einen  Jifck  (wu  hiniänglicker  Gröfse)  herauf ziekfi.  /« 
himm  denfethew.  mache  ihn  (von  der  Jngel)  i^s  und  fuche  durch 
deßen  Verkauf  einen  Steter  zu  gewinnen^  Und  mit  diefem  hezahlp 
dann  fogteick  für  mich  und  dich  daiTef^petgeld.^  Bey  denHaiipt;. 
werten:  (^^w  f-^m^  fiflirt  Hr.  JL.  aus  XeRopli.  Oecon.  XX 
2g,  und  Theophraft.  dunracf.  XV»  I-^  «wey  entfchcideiide  Stelle« 
an,  dafs  eite^natf  vWi  Geldgewinn,  den  man  dnrch  Verkauf  er- 
hält •  gebraucht  wird;  welches  freylich  allen,  denen  griechifchj» 
Bedeutungen ,  die  nicht  im  Pafpr  lieben »  profan  find ,  fehr  ge- 
twungen  fcheinen  möchte.  Da»  «wiy«»  ro  ^ofut,  vcrfteht  der  Vf. 
wie  jeder  Fifcker  von  Handwerk  es  verfiehen  würde  x  vvm  OeflT- 
nen  des  Fifebnanls»  wm  den  Jngel  >-  nidit  um  etnan  6ut«r  — 


herauszamehmen.  Sdiwet  aber  %Ird  ei  dennocb  viehn  Uelben» 
denen  etwas  nicht  natürliches  hiebey  sn  denken  kuige  Oewohn* 
keit  worden  ift,  diefim  Sinn  der  Stelle  natürlich  zu  finden. 


Sben  diefer Vfrbet  fioh  fcboa  1792  ^ur^  eine  llhandi.  dama^ 
tione  Dei ,  auae  in  prioribm  ^l  Gtnefeoe  capitihut  tribuitur  prhnU 
hominibut  (  Witteb.  3^  S.  in  4.)  bekannt  gemachL  Er  nimmt 
darinn  an,  dafs  die  Anzeigen  von  Gotteskcnntnils  in  {enen  «Iten 
Erzählungen  hiflorifch  richtig  feyen ,  vorzüglich  weil  Qe  mit  der 
Denkart  der  erflen  Menfchen  pfychologifch  hannoniren.  Aber 
wie  feilte  fich  dies  letzte  erweilen  lalTen  ?  2)  kann  und  fo]]  auch 
mythifche  Dichtung  oCychologifche  Wahrfcheinlichkeit  haben.  3) 
VmfalTen  die  1 1  erlren  Capital  der  Geiiefis  einen  Zeitraum  ron 
vielen  Generatianen.  Sollten  die  erAen  von  diefen  über  Gott 
eben  fo  gedacht  haben,  wie  die  fpateften?  In  der  Ausführung  ent- 
hält auch  diefe  Abh.  viele  (ckitzbare  Spuren  eigenen  Nachdenkens, 
Noch  wollen  wir  aus  dem  Epilog  von  D.  Reinhard  eine  vornreff« 
liehe  Maxime  auszeichnen;  Mihi^  doctori  academico  non  hoe  piV 
deha$ur  effe'dehere  prapaßlum,  ui  audientibut  inculcet  certa  fifae- 
dam  deereta,  mc  telut  e  trjpode  edat  aracida  ;  ißo  praeclaro  munere 
recte  fnngi  arbitrabar  uan  nifi  eum,  qui  infitam  hmmanae  menti 
veri  ridfndi  cupiditatem  diligenter  excitef ,  excitatam  alat,  juve^ 
nesque  omnij/iado  äUiciati  ui  mcipuim  fnii  viribus  ntr/uoeue  Aare 
difeant  iudUl: 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEH. 

AZ'TONA ,  b.  Hammerich :  Der  Genius  der  Zeit  Ein 
Journal  •  herausgegeben  ron  Jug.  Hennings. 
I  —  latea  Stück.  1794.  D«^  Stock  9  —  10  B#g,  g. 
3  Binde.   (4Rth]r.) 

^'V^ictit  leicht  wird  eine  Zeitfchrift  ihrem  Titel  und  ih- 
X^  rer  Abficht  befler  enifprechen  als.  die  vor  uns  lie- 
gende^ Sie  üellt  nicht'  blofs  den  Geifi  der  Zeit  dar, 
wh  erift;  üe  Aicht  auch  als  ein  denfelben  leitender 
Genius ,  ihn  feinem  Ziele  niiher  zu  bringen.  Sie  zeigt 
den  Kampf»  den  der  gute  Genius  der  Menfchheit  mit  dem 
fchlechteq  unfrer  Zeit  zu  kämpfen  hat,  und  es  wird 
ihr  kaum  Fehlen  kennen,  viele Menfdren  zu  erwecken, 
däüüe  Reh  auf  idie  Seite  des  guten  fchlagen.  —  Die 
einzelnen  Stucke  durchzugehn,  und  aHe  AmflStze  der 
Reihe  nach*  anzugebeii,  wird  bey  diefer,  fo  wie  hej 
den  meitten  Zeitfchciften ,  entbehrlich,  weil  es  Cchon 
hnlntelligenzblatre  gefchieht.  Wir  wollen  alfo  nur 
dieAufOttze  anzeigen,  did  fidi  rorzOglich  auszeichnen, 
«nd  dabey  der  Verwandtfcfaaft  dee  Inhalts  folgen:  Zu 
den  Schilderongea  des  Verderbens  unferer Zeiten,  ik* 
ter  Mifshräud^e ,  der  Th^rheit  und  der  anosafsen- 
.den  Uawiflenheit,  die  die  Menfchheit  in  ihrem  Gange 
aufhalten  will ,  und  zu  den  AoH^^n  t  die  ihnen  un- 
mittelbar en^;egen  furbeiten,  gehören  vorzigUch  im 
erften  Nr/  g.  9.  lo*  .  Es  wird «  aus  Efdiemy  ( einem 
Vertheidlger  des  Adels)  und  Youngs  Reife,  etoe  Schil- 
derung des  Elendes  gemacht,  in  welches  Frankreich 
durch  die  Gierigkeit  •  Dummheit  und  GeAUilloligkeit 
des  gröfsten  .Theils  feines  Adels  geftfirzt  wurde,  Nn 
13.  von  Hn.-I{.  i^igt  den  Nachtheil,  der  aus  der  Ver- 
iäi«denheit  c^r  Beurtheilung  der  Gegenftände  des. all- 
eemeinen  W«^»  unter  den  Greisen,  und  unter. dem 
Volke  enta«ht  Im  2ten  Stdck  giebt  Nr«  6.  ein  Beyfpi«l 
Ton  d^uiUnfinn  gewiiTer  Theatercenforen,  ^und  Nr.  7.« 
^er  die  Streitfn^  derGekhrten.  ift  ein  Wort,  das  lei^ 
der  noch  zu  feiner  Zeit  gefprodhen  ift*  Ebein^  fo  fehr 
ift  auch  z«  wünfchen,  dafs  Nr.  i|^  die  pelitifchjp  Ver- 
ketzerungsfucht  nicht  blofs  unter  die  nmfonft  geiagten 
Widirheitea  gdiöre«  möge.  Im  3ten  Stack  wifd  die 
Abfitht  des  neuen  Kalender«  in  Frankreich  fehr  gilt  ent^ 
wickelt  und  gezrigt,  dafs  es  darauf  angelegt  fey»  den 
gemeinen  Mann  die  Heiligen  vergelTen  zu  machen.  Das 
Jfachtheilige  und  Unnöthige  diefer  Veränderung  wird 
aber  im  4ten  Stuck  Nr.  5.  fehr  fchar^  gerigt.  Nr.  xz, 
12.  Von  Hn.  H,  enthalten  eine  treffliche  Verteidigung 
der  Sdiriftftelier  gegen  uagegrfindete  Vorwürfe ;  Hr, 
H.  zeigt  mit  den  »u^fuchteften  Grtaden,  dafs  Auf- 
klärung diu  einzige  Mittel  fey ,  ReTototttaen  THr^q- 
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beugen.  Nr.  13.  über  Frankreichs  Regierung  während 
des  fiebenjährigen  Krieges ,  dient  der  Behauptung  des 
Hn.  H.  gleichfam  zum  Belege;  es  zeigt  iich  daraus, 
dafs  nicht  Philofophen  und  Gelehrte ,  ,  lindern  die 
fchlechte  Regierung  der  MaitreflTen  und  Höflinge,  den 
Umfturz  der  franzöfifcfaen  Monarchie  herbeyführteQ. 
Nr.  14.  das  Leben  Bernis  liefert  gleichfalls  Beweife 
des  grofsen  Verderbens,  das  unter  Ludwig X7.  bev 
Hofe  herrichte. '  Das  410  Stuck  fängt  mit  einem  Aur< 
fatz  über  die  Carcerftrafen  auf  Akademieen  an.  Aus- 
führlich, aber  audi  etwas  zu  grell,  Cnd  die  Nachtheile 
gefchildert,  die  die£e^  Strafe  für  die  Studirendcin  nacli 
fich  zieht  Das  Mittel  der  Beftrafung,  das  der  Vf.  än- 
ftatt  der  Carcerftrafen  einfUiren  will ,  find  Conduiten- 
litten.  Wie  nachtheilig  diefes  Mittel  aber  fej,  ift  im 
7ten  Stück  Nr.  i.  fehr  gut  gezeigt  worden,  im  10  St. 
Nr.  I.  fchläet  ein  andrer  Vf.  das  Nachhaufefchicken  von 
der  Univerutät  auf  einige  Zeit,  für  yiele  Vergehungen, 
die  nun  mit  dem  Carcer  geftraft  werden ,  vor.  Diefe«  • 
Blüttel  fcheint  uns  aber  fehr  unViusfuhrbar;  denn  bey 
unabhängigen  Menfchen  wäre  es  ohnedies  nicht  anw- 
wenden,  oder  wäre  von  einer  Relegation  gar  nicht  Ter» 
fchieden ,  und  in  Rückficht  auf  die  übrigen  dürfte  e« 
bey  den  Aeltern  und  Freunden,  die  die Reifekoften 
tragen  müfsten,  auch  wenig  Beyfall  finden.  Nr.  3. 
yon  Hn.^H.  Ueber  die  Abfchaffung  der  römifdi  •  papifti- 
fchen  Kirche  in  Frankreich,  ift  ein  trefflicher  Auffatz,  der 
den  Schaden  derCeremonienfrevmfidiig  enthüllt;  und  es 
fehr  wabrfcheinlich  macht,  dafs  die  Kirche  mit  ihrem  geift. 
liehen  Gepräge  bisher  nicht  fowohl  Frömmigkeit  hervor* 
gebrachv  als  vielmehr  diefe  zu  ihren  Abflehten  benutzt 
hat.  Nr.  II.  ift;  eine  fehr  gute  Warnung  fiirFürften,  fich 
nicht  in  Religion^eitigkeiten  zu  mifchen»  wenn  es  lucbt  * 
zur  Folizeyfache  wird ,  in  ein  Schreiben  eines  Fürften  * 
aus  dem  i6ten  Jahrhundert  eingekleidet '  jtes  Stw  Nr. 
7.  Enthält  auffallende  Züge  der  Thorheit  derCenfuren 
u.  a.  Adminiftrationen.  Eine  zur  Probe,  Als  der  Ma- 
ler Klinsky  aus  Dresden  in  Prag  um  dieErlaubnifs  bat; 
einige  fchöne  Gegenden,  befenders  um  Töplitz  zu 
zeichnen ,  gab  das '  G|«uvernement  die  Erlanbnifs  fbl« 
gendermafsen :  „man  habe  keinfiedenkea  dabey,  nur 
dürfe  der  Maler  bey  feiiter  Landfchaft  keinett  Bere, 
kein  Thal,  keinen  Fiufs  iind  keinen  Wald  anbringe^ 
denn  Abzeichnung  diefer  Theife  fey  für  künftige  Kriegs* 
Zeiten  bedenklich«*  Was  übrig  blieb,  fiindder  Maler 
depnfreylich  nicht  intereflantgenuff.'  6teaSt.  Nr.t«  Con« 
tingent  ^ur  Gefchichte  Guftavs  III  enthält;  wenn  alles  zu« 
verläfsk  ift,  einen  traurigen  Beweis  des  Unglücks,  das 
diefer  Köa!^  über  Schweden  brachte ,  und  manche  ver* 
werflicheZige  feines  Charakters»  Er  erhob  durch  Erhd- 
luwg  der  KrpgeinlLunfte  wd  dunk  dieKriegsfteuer  47 
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MIHiOQ«!!  Rthlr.  Spec.  me&r,  als  feine  Vorfahren  je  fn 
gleicherAQzablvpDjbihreA  erhoben  hatten«  und  machte 
UQcb-  Z9\  V^i^t  ii^ue  Schulden.  Dusch  das  angeinafiste 
Monopol^  den  Kornbranntwein  zu  breuuen  und  zu  ver- 
kaufen, ruiairte  er  fehrTvele Landleute,  und  gewanv 
gcorseSunitiem  Als  Garlskrona  1790  diircb  eine  Feuers-* 
brunft  febr  viel  litte«  erhielten  die  abgebrannten  Em- 
wohner83^0QQRthln§pec,  an  patriotifchenGefchcnken, 
Er  liefs  fich*  ^Ibige  eiuhändigen  und  fchickte  endlich 
dafür  B^ichsfchuldenzettel.^  die  75  p.  C  fcMecbter  wa- 
Xßo.  So  gewann  er  ao  fi^iner  eignen  abgebrannten  &adt 
X9>000  Rihlr.  Sp»  —    Kr.  3.  Crifniaalprocefs  gegen  den 

.  iichottlfcheo  RechtsgelehrteaTlkMuir«  welcher  wegen 
ipancherley  UnternehuMingen,  eine  VerbefTerung  des  Par- 
laments in  Schottland  zu  bewirken,  zur  Verweifung 
oach  Botany  Ray  verdaxnnit  Ul.  Diefer  Procefs  muh 
jeden  Deutfchan  zur  Achtung  g«gen  fein  Vat^land  auf- 
£odea).  Maaiieht  hier  einen  Mann  nach  Botany  Bay 
mx\.  Beü-huldigungen  wUlen  veiidamuit,  welche  Ach 
wahrlich  ein  dcutfcher  Gerichtshof  geCebamt  haben 
WiLrde  ,  nur  anzuhöxen^  7(esSt.  ^.  4.  Enthält  lächer- 
liche Beyfpiele  der  Titelfucht  und  des  Rangftolzes  in 

^  Deutfcbland.  Nr,  5.  Rechtfertigung  des  BsNrons  Bre- 
t^uils ,  enthalt  manches  zut  Auflilärung  über  die  Ver- 
fügungen gegen  Frankreich«  Nr.  7.  Was  hätte  gefche- 
beu  müHen?  i.B.  Trefflich  i(t  hier  gezeigt,   dals  der 

ä'etzige  fcbreckliche  Zufiand  von.  Frankreich  ,  nicht 
iurcb  politifcheKonfigriffe^  fondem  aliein  durch  Weis? 
beit  undGerechtJgkeit  der  Regierung  hätte  abgewendet 
werden  können.  StesSt.  Nr.  4.  Einige  Züge  aus  dec 
Gharakierinik  der  Engländer,  enthält  vieles  Nachahr 
ipungswürdige  diefer  Nation  in  Ruckikht  auf  Oekono» 
Oiie  uud  Entfernong.  von  Titelfacfat.  ^es  St..  Nr.  IQ. 
0er  6eiil  d^c  Zeiten  i  zeigt  die  Schädlichkeit  der  jetzt 
fo  herxfcbexiden-Parteygängarey,  und  die  Inconfequeor 
zen  und  fonderbaren  Behauptungen  in  Pitts  Red«  ge^ 
gen  SheridaB.  Gründiicb  wird  Nr.  r^  die  Behauptung 
widerlegt,  als  könne  der  Mangel  derGultur  eines  Stafli^ 
tes  dem  andern  cultivirtan  zum  Vorwande  dienen,  fich. 
jenen  zu  unterwerfen.  ictesSt.  Nr.  3.  Ueber  das  Vor- 
li;hnelle  im  UrtbeileA^  ill  eine  tzeffliche  Warnung  f&tt 
diefen  jetzt  fo! gemeinen  Fehlen.  iitesSt.  Nn  5.  Dec 
Genius  des  Jahres  1793.  v..H..Ständliji.  Ift  eine  kürzet, 
Aber  treffende ,,Daciteliung  der  fchirecklicben  Begabeni^ 
heiten  diefes  Jahrs.  £5  ilt  zu  beda4iero»  dafs.  der  Vf«. 
die  poetifche  JDarAellung  nicht  durch,  eine  poetifchc^. 
Einkleidung,  durich  dasSylbenmaais  erhöhte^.  Nr.  6«. 
Sqbreiben  eine$  reifenden.  Niederfachfen  an  feinen  Brur 
der  ia  *  *  enthält  eine  gut«  Warnung  yoK  dem  Um-- 
gang  junger  Mädchen  fiiit  Geiitiicbeu  in  katholiCchen. 
Ländern.  Nn  7..  Co&vcniena  und  Wahrheit.  AU 
I^sin  der  grofseaV^elt  beruht  nocb  auf  Convenieuz^. 
Nur  uprep  ihrem.  Schuut  wird  die  Wahrheit  gehörte 
t^.St.  Nr.  6.  Ankündigung  ein^  dem.  Bcdür/pifs.  un> 
'  lerer  ZütangemcrsnenKatechismusv  nebÄAnweifung*, 
ihn.  z»  gebrauchen ,  und  ToraÄSgefchicktcR  Beurtheir 
ijjng  dea  n^uenhannpverifchen.und  preufsifichen.  Kate?. 
diSinusv,  Seht  nachdröckUdh^  aber  leider,  auch,  febi; 
wahr,  ffnd.hier  die.  fehlechten.MetJiodcn. des Religions*, 

Unterricht«.  mferAr.Zltitf^  Bf^&^.^^i^  i$»A^i^ 


gefcbildert,  den  eine  mißverffandene  und  fttfchaoM. 
wandte  Religion  den  Menfcben.  bringt..  Des  Vf.  diefes 
Auf£Bitzea  ersegt  ein  ftarkes  üpfeereilh'  füii  fein«  Arbeits 

Zu  den  Auflatzeni  dl«  die  Gefehichte  üaferer  Zei- 
ten betreffen,  gehören  vorzüglich  folgende,  i.  Stuck 
Nn  IK.  I^c.  Ueber.  die  Expedition  bey  Dünkirchea. 
4.  St.  Nr.  4.  Ueber  den  Brand  in  Chriftieasburg.  5.  St! 
Nr.  4.  Benj.  Franklins  VermSchtniffe.  10.  St!*  Nr.  4! 
Berichtigung  des^  in  dea  diesjährigen  May  •  ujid  Juoy- 
Stücken  der  Minerva  befindlichen  hlAorifchen  Berichts 
von  der  Belagerung  und  Verheerung  Lyons..  Von  ei- 
nem unparteyifchen  Augenzeugen.  Diefe  Erzählung  ift 
fortgefetzt  Sr.  11.  Nr.  la  St.  12.  Nr.  i.  und  im  erften 
Band  vom  Jahre  1793,  Sie-  fchliefst  mit  Precy's  Ent- 
weichung  aus  Lyon.  Der  Vf.  erzählt  fehr  genan;  und 
wenn  gleicb  nicht  eutfchieden  werden  kann,  ob  er  (o 
ganz  unparteyifch  ift,  fo  hat  doch  feine  Erzählung  viel 
mehr  Zufammeuhang ,  als  die  in  der  Minerva.  Biß 
Beyfpiele  der  ITnfittrichkeit  der  Reichen  in  Lyon  find 
empörend.  Sie  fuchten  fich  der  ttequifition  zu  etiizie- 
hen  und  trugen  gar  nichts  zur  Rerolution  bey;  diege- 
rifjgfte  Aufopferung  war  ihnen  zu  grofs.  Ihr  Plan 
fcheint  gewefen  zu  feyn,  nicht  föwohl  für  einen  König 
etwas  zu  thu»,  «Is  vielmehr,  d4irch  die  Erklärung  für 
die  Köoigswürde,  in  Verbindung  mit  dem  Auslände 
Pkris  zu  ftürzen,  und  fich  zur  Hauptßadt  zu  erheben. 
Der  unglückliche  31.  May  gab  ihnen  Gelegenheit,  atich 
das  Volk  in  ihr  Intexeße  zu  ziehen..  Sie  hatten  ab«r 
nie  di«  Nationalconventiou.  gehörig  refpectitt. 

Zu  den  Beweifeo  eines  unfern  Zeiten  zur  Ehre  gerei- 
chenden Fbrtibbritts  tn  geiftiger  und  fittlicher  Aufklärung 
gehört:  x.  Stack  N.7.  Diegrofsmüthige  l^lfe,  vrelche 
die  Amerikaner  einem  bey  B6ftoa  gefcbeiterten  dänifchen- 
Schiffe  leifteten.  4.  St.  Nr.  2.  Wird  es  beifer  oder  fchlim- 
mer ?  Mandarf den Troft nicht finkeo laflen, if^eil Grunde 
genug  für  den  Glauben  da  find,  dafs  die  Menfbhheit 
lin  ihre^  Ausbildung  foptfchreite.,  9.  St.  Nr.  14.  Patent 
über  die  freywiltlgen  Beytrage  zum  königl;  daniTchen 
Refidenzfchlefs.  Ein  Mafter  einer  väterM chea  Sprache  ei- 
nes Rennten  zu  feinen  Bärgern»  3. 8t.  Nr.  15,  Plan  und 
Methode  der  Erziehungsanüalt  in  Ploen  v.  Hn.  vi  Wicke- 
d\ff>,.  gehört  aueh,  nach  diefem  Plan  zu  urtheilen,  Mnter 
diefe*' Rubrkk.  4.  St.  Nr.  2i  Eine  Probe  von  Frey mü- 
thigkeiif  aus  Colbiörnfens  Rede  vor  'dem  Kronprinzen, 
•Is  Präfldeot  der  LatidbaushaltungsgefeHfchafc  in  Kop- 
penhagen.. Glück  dem  Lande,  deflea  kühAigem  Re- 
genten, ei«  fulchen  Redner  gefäUt!: 

Aufser  diefen  Auffitzen ,  die- zunächfi  ia  den  Plan 
diefecZeitfchriftgehöx«n,  ift*aber  auch  für  dea  Dilet- 
tanten, durch«Abhandtiingen  gefergt,.vondenen  eiotg« 
eine  nähere  Anzeige  verdienen«  Da  runter  gehört  ver- 
züglich:. i.Sc.  Nr.^  Ueber  die  letzten  Grund«  des 
chriillichen  MbraKyftems ,.  v.  C  F.  Scbmid  Phifeldeck. 
Dem  wahren  Menfchenfreund  mufs  jeder  Verfucb  wtllr 
kommen  feya.  der  zeigt«,  wie  wichtige  \VabGbei^o 
6€h  aus  bekaiiaten,depilenrcben  fchoa  gelüdfigen-Leh- 
fen  entwickeln.  laiV«*n.»  fbbald  er  mit  phÜDfophifdieiii 
fy^  l^&tmfilfifk  ifi?.    Aitifieifr  A^flkU.  Titfrdleat  aber 
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gev^Ks  eise  Steife  jmter  dürfer  OdTe.     DcrV£  zagt, 
vie  fchÖA  das  aligeiiiemfte  Princip  des  chriftiicheaMo- 
xalfy&eiDS^  das  ßch  darian  auftaden  lä&r»  fith  mit  dem 
Kantifcbes  Moralpriocip  vereinigen  laffe.    MuRecb^. 
wie  Rec.  glaube,  niioint  der  Vf.  das  Gebot:  Uebe'Golt 
über  alles  und  deinen  Nficbfteo  als  dich  felbft,.  für  das 
eigemiicke  Moralprincip  der  chriltUchen  Religion  an, 
denn  der  Ausfprucb:    was  ihr  wollt,    das  eueb  die 
Leute  thnn  follen ,  das  thut  ihnen  auch ,  kon^tnc  nur 
gelegendicbr  als  eine  Ab wei Aing  der  eigennützigen  Aä- 
jDafsuDg  vor^  toü  andern  su  fodern;  was  maa  ihnen 
nipht  leiAen  will ;  auf  jenes  Gebot  aber  weifen  Chriftua 
und  die  ApefteV  beftäadig  als  den.InbegrifF  aMer  Gebote 
hin.     Der  Vf.  hat  auch  Recht,  wenn  er  in  der  Moral 
nack  zweyen  Principien  fragt,  nacb  dem  Pcincip  der 
moralifchenEskenntnlfs,  und  nach  dem  Lenkungspria« 
cip  des  Willens  ^  diefer  Erkenntnifs  zu  folgen.     Kant 
geht  felbft.  von  diefem  Gefichtspunkt  aus,  und  feine 
Abhandlung  von  den  Triebfedern  der  Moral,    in  der 
£fink  der  praktifchen  Vernunft,  iSt  fo  erhabea^  als  ihr 
Gegeniland  felbft.    Das  Refulcat  bey  Kant  iß :  das  Ves- 
mögen,  diele  Handlungsweife  zu  denken.,  ift  auch  zu« 
gleich  die  einzige  relue  Triebfeder,  nach  ihr  zu  han- 
deln.  Das  Refultat  unfers  Vf.  ift  ^  dafs  VervoUkommung 
^leTriebfedex  fey,  und  wenn  die  Idee  derft*lben  dur^h 
das^hdcbiteMoraiprincip  beftlmrat  ift,  aucli  ohne  Scha- 
nden der  reinen  Moralität  feyn.  könne.    Dies  Refultat  ift 
•Kant  nicht  entgegen;^  denn  feiner  Lehre  widerfpricht 
es  nicht,  dofs  des  Menirb  na^h  Vollkommenheit  ftre- 
be ,  fobalct  die  Mov»litat  den  Begriff  der  Vollkommen- 
iieit  mit  beftimmt;.  foxiderp  nur  das  widerfpräche  ihr, 
^enn  der  Begriff  voa  Moralität  durch  den  von  VoU- 
kommenheU  beftimmt  werden  follte.^    Man  üeht  aber 
M1C&,  dafs  man  In  diefer  Rückficht  durch  die  VoUkom- 
meubeit  kleine  neue  Triebfeder  «rhält,.  weil  eben  fe, 
wie.  bey  Iiant,  auch  Uer  die  Idee  der  Moralität  die 
einzige  Triebfeder  bleibt.   Vi^A  diefer  Erörterung  zeigt 
Aer  V£ ,   dai&  fach  4ie  Liebe  Go.ttes  ganz  auf  den  an 
iicb  guten  VITilIen.  Zurückführen  lafTe;,  denn:  von  patho- 
Jogifcfaer  Liebe  zu  einem  Gegenftand  um  des  eigenen 
Bedürfi»ines>  willen  ];anp.hiejf  die  Rede  nicht  feyn,  fon- 
devn  von  reioer  Liebe.,  die>4urch  die  VolikomaienheU 
des  Gegenßands  allein.ge,WHrix  wird.  Diefer  afcetifchen 
Vorfcbüft  wird  nun  eine  gleiche  Liebe  des  Nächften, 
als  ich  zu  mir  felber  hege«  zum  KuteriunL  meiner  Hand- 
lungen beygefügt.     Wenn  ich  nieinep  Nächften  liebe 
wie  mich  felbft^  fo  tnufs-  ii:h  fo  handeln  *.  dads  meine 
Rlaxime  zugleich  die  feinig.c  feyn  kann.    Endlichtzeigt 
er,  dafs  in  den' Triebfedern  zur  MaralitSt  auch  keine 
Abweichung  der  chriftUcben  Moral  von  derKantifchen 
Statt  finde}» denn  wenn  gleich  in.demCbüßenthumBe» 
lohnungen.  Terheifsen ,  und  Strafen  angedroht  werden^. 
fo  wird^iach  zuerft  auf  die  Reinheit  der  Gefiniiuag  ge- 
drungen >  und  nic)U  die  einzelne  legale  Handlung  zur 
Bedingung  der Belohnülig  gemacht,    oder  zur  AbVen- 
difog  der  Strafe  £iir  hinlänglich  erklärt.     fitSt»  Nr^u. 
Heber  Charakterlüfigkeit.    Der  Vf.  fagt  fehr  viel  Gutes 
iibec  den  Mangel  an  £harakter>   über  die  Fehler  die- 
darws  entfpringen,  und  über  die  Mittel  ihneu  Torzu«^ 
beiigjia«    &  tu,  Ift  aber  eineL  Stimci,.  $e  Eec*.  beirjem? 


dete.    Es  beilktdort;:  ,;Wer  über  die  Pflic&e  der  Ge^ 
rechtigkeit  geborig  nachgedaciit  hat^  wird  es  einfeheif, 
wie  wehig  Wertb  eine  in  fich  felber  gute  Handluu]^ 
hatr  zu  der  uas  aber  nur  irgend'  eine  Impurfion ,   oder 
i4*gend  eii^  natürlicher  Haag  treibt ,.  ohne  Süc&ficht  attf 
Zweck  und  Folgen."    Cabey  ficht  die  Note:  „Diefer 
Satz  fireitet  mk  dem,  was  Hr.  Kant  in  ieinerMetaphj^- 
fik  der  Sitten  von  den  richtigen  Motiven  zu  unfern  mo- 
ralifeheff  Handliiagen^  fagt  .  AUein  ich  getraue  mir  zil 
behaupten,  und  werde  nächftens  meine  .Gründe  dem  Pu- 
blicum vorlegen :  ^  dafs  eine  jede  auch  noch  fo  gute  mo^* 
lalifcbe  Handlung,  die  phne  RückJiqht  auf  ihre  Nütz- 
liebkeit  unternommen  wird»  eines  denkenden  Wcfens 
unwürdig-,  wenigftens  ganz  ohne  Werth  fey."     Rec.' 
fieht  nicht  ein,  wie  die. Behai^tung  im  Texte  Kanten* 
widerfpricht,.  wenn  in  ßch  gtU  hier  nur  £o'  viel  heifsen^ 
foll,  als  eine  für  die-Menfcben  überhaupt  vortbeiihafre 
Handlung;  denn  wo  hat  Kant  je  behauptet,  dflfVs  eide 
.Handlung  aus  Hang  oder Impulfion  eine  moralifche;  an 
ficb  gute,.  Handlung,  fey  9   Noch  weniger  aber  kann  Ree. 
.  begveifen,  wie  nach  der  Note  eine  gute  moralifche  Hand- 
lung eiiies  denkenden  Wefens  unwürdig  feyn  könne. 
Einft  foliüie  Behauptung  zu  wagen,  ohne  nur  einigen 
Beweis  ftir  fie  anzubringen^  ift  ein^  wahre  Arroganz, 
und  giebt  die  Vermuthufig.,  dafs  der  Vf.  zn  unreifen 
I^rodoxien  eriidie  Beweife  auffucht,    nachdem  er  fie 
niedergefchrieben  hat..    Es  wäre  recht  fchr  zu  wön- 
fchen,  dafs  man  endlich  anfinge,.  Kanten  zu  f^ibfl  eigner 
BeiTerung  zu  ftediren  und  im  Stillen  zu  benutzeuk,   an- 
fiatt  ihn  heftändig  zu  commentiren  oder  zu  widerlegep. 
Der  folgende  Auffatz ,   über  Charakter  von  Ftemming, 
bat  einige  gute  Gedanken  über  die  Bildung  des  Ch^ 
rakters  durcb  die  innere  Kraft  des  Menfchen  felbft ;:  fie 
blitzen  aber  noch  mehr  als  fie  ieuehten.   In  Nr.  7.  Auf- 
foderung.  aa  meiae  Mitbürger,  V..G»  Fsw  Werner..    Hr. 
JV.  fodevt  zur  Prüfung  feines  Syßems  auf,  das  er  unt^ 
den»- Titel  Aetiotogie  vortrug,  und'  kündigt  ein  Journal 
für  Wahrheit  anl,     Hr.  W.  giebt,  nicht  fchr  yerßeclfet 
zuTerileheoi,  dais  dasGlücJi  der  Menfchbeit  und  atfex 
Fertfchritte  im  wahren  Wifien:  erfl  durch  fein  Syftem 
möglich  werden»      3,  St..  Nr.  4^  .VTas  ift.  Natur,  Bibel 
.  und  Xe^üs?'     Eine  kurze  Beantwortung  diefer  Fi^gei^ 
meiil  excerpirt  aus  eiuem^  Excujpfe  meines  herauszuge- 
benden Coäimenrars  über  Uiob «,  t.  "Fr.  H.  S.mill  Scknaar^  * 
Erofeflbr  in  Rinteln.     Der  VfL  gießt  liier  efue  Probe 
feiner   Bibelbehandlnng^     Für  I^fer,,  die  mehr  poe- 
tifcii  -  philofophifche  Deutung,  der  Bibel  als  gelehrte 
Exeg4sfe,,    und    dabo^r    eine    etwas    myfiifche   Spr»* 
che  lieben^  .  wird  iie  fchr.  angenehm    feyn..     Nr.  5. 
Verfucbeinep  ricbtigan  Erklärung,  der  Stelle  im-Livius 
B..  Sf^  Kap..  ij^^  Mßt  invidia.  Vßrha  -—  —  gravis  annis 
miUs  tinura  fotefi.  y.  Ebend.    Ilr.  j^/i.. erklärt  die  Stelle 
ib  /  d\[s  gr(ivis  armis^  mites.  auf  die  fchwer  gerüßeteo» 
;Soldaten.derMace4onier  und  nicht  decHömer  bezöget^ 
wird.     Rec.  fciTeint  dfeft  "Ei-klärurig  riocfr  befler  zur 
GruterfchejL  als  zu  der  von  Hn.  5.  angenommenen  Les- 
art zu  paffen..    Gruter  hat  anftatt-  Eqwtem\   EquOlem 
und  für  numquaw  aequis-  utique  nmnquam^  wfiris  locis.^  hs 
boravimus9  nnmq^auw  nqii  üiiquis  lods  lab.  der Geg^n^ 
fatz  wird  dadurch.  HOMsej^    Nc..  6*  Erklärung^  des.  Hodie. 
jL2i  tricc* 
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iricejma  (cAbata  \h  Honizens  Satyren.  B,j.  Sdt.^«,  r. 
ebend.  Hr.  5.  erklärt  es  voa  dem  durch  Zeugen  er- 
llärteteA  Anfang  eines  Monats,  und  dafs  Arift  die Ent- 
fchuldigung  l^aacht»  um  nur  loszukommen.  Nr.  9. 
Die  Reiregefäkrtin ;  ift  ein  angenehmer  Dialog.  Das 
Refultat  deflfelben  tft»  dufsTäufchung  und  Nothwendig- 
keit  den  Merifchen  erziehen.  5.  St.  Nr.  3.  Widerle- 
gung des  Auffatzes  hn  biHorirchen  Magazin  von  Met- 
oers  und  Spittler :  über  die  ürfachen .  U|n  welcher  wil- 
len der  Zwey kämpf  faft  allein  unter  den  Germ^nifchen 
Nationen  herrfchende  Sitte  war.  Mit  vieler  Sachkennt- 
nirs  von  philofophifcher  Beurtheilung  unterftuczt,  zeigt 
der  Vf.  die  Barburer  der  ^itie^  zu  den  Zeiten»  da  die 
Buelle  am  häufigßen  waren,  und  zugleich,  dafs  fie 
ein  Product  des  Aberglaubens ,    der  Rehheft  Ufid  der 

"  Unvernunft  find.  8.  St.  Nr.  i.  üeber  objectiven  und  fub- 
jectivea  Werth  des  Menfch^^n  nnd  wahre  Qeiltesgrdfse. 
Det  Vf.  nimmt  hier  die  Worte  objectiv  und  fubjectiv 
in  einer  falfchen  Bedeutung.  Der  objective  Werth  ei- 
«es  Mepfchen  ift  ihyn  der ,  den  er  durch  feine  Talente 
und  deren  Ausbildung  filr  die  Menfchheit  hat ,  der  fub- 
jective  der^  den  er  durch  die  Herrfchaft  der  Vernunft 
über  feine  Kräfte  hat;  allein  diefer  Werth  ift  fo  f^t  #br 
jectiv  als  der  erße.  Objectiv  heifst,  was  fils  ein  Prü- 
dicat  der  Sache  überhaupt  zukommt,  fubjecnv,  was 
ihr  nur  als  ein  Pradicat  in  dem  Subject;  das  das  ür- 
theil  fällt  •  zukommt  Der  Vf.  hitt  den  perßnllchen 
und  den  relativen  Werth  eines  Menfcben  mit  dem  fub- 
jectiven  und  objectiven  verwechfelt,    f-left  man  lanft^tt 

^  objectiv,  relativ,  und  wftatt  fubjectiv*  perfönlich  oder 
moralifch,  fo  find  feine  Rcfultate  richtig.  Nnfc  Plan 
eines  geographifchen  Lehrbuchs  för  Frauenzimmer.  Dem 
Publicum  zur  Beurtheilung  vorgelegt,  v,.B.  C-  DaiTd, 
Lehrer  an  den  k.  Hof- Tochter -Schulen  in  Hannover. 
DerPlan  ift  mit  Einficht  entwo^rfen ;  nur  ift  nicht  wohl 
daraus  zu  erfehen ,  wo  Hr.  D,  di^  Rechtspflege  und 
Staatsrerfaffung  abhandeln  wird.  Auch  würde  es  we- 
een  des  Nach fcblagens  gut  fcyn,  wenn  Hr.  D,  bey  den 
Ländern  uud  grofspn  Städten,  nicht  blofs  die  Deutfchen, 
fondern  auch  die  Namen  in  der  Landesfprache  mit  be* 
merkt^r  Ausfnrache ,  und  wenn  die  Abweichung  ftark 
ift.  auch  die  lateinifchen  und  franzöfifchen  Namen  b^y- 
lann  wolUe.  9-  Sc.  Nr.  l.  üeber  den  Werth  derSy  m- 
bole,  Tpn  HoiWg.  Es  fipd  viele  gute  Befherkungea 
über  die  Wichtigkeit  und  den  Gebrauch  der  Symbol« 
in  diefem  Auflatz;  nur  hat  Hr.  H.  die  urfprüngllchen 
Svmhole  Ton  den  könftlichen  oder  hiftorifchen  und 
beide  von  den  Charaktem  und  blofsen  Lofungszeichen 
nicht  gehörig  nnterfchieden.  Nr.  g.  JJ^'^J:/"?!'")?** 
MtMi.  iW  patria,  V.  Ricklef.  Der  Vf;  zeigt  fehr 
S.  dafs  dielcr  Spmch  nicht  moralifch  fey.  aber  auf 
den  von  ihm  dafür  vorgefchlagenen :  ^  utiHsOn  f^tn^ 
würde  vieles  Ton  dem,  was  er  über  den  erftern  fagt, 
tudi  paffen.    Anjfc  ituviAl  richMg,  wteiin  ejr  ftgt  j 


dafs  der  Staat  durch  die  Geburt  In  ttiiai,  ein  gröfsem 
Recht  auf  mich  erlangt,  als  wenn  \A  fo  in  ihn  treten 
Als  moralifches  Wefen  bin  ich  nie  im  Staa(,e  geboren, 
fondern  trete  jederzeit  erft  hinein.  Der  Vf«  des  Beytrags 
zur  Berichtigung  der  Urtheile  über  die  franzöfifche  Re- 
volution hat  hierüber  fehr  viel  tpefiliches  gefagt ,  das 
verdient  von  Hn.R.  in  Erwägung  gezogen  zu  werden. 
Diefer  Auflatz  hat  den  folgenden  von  dem  Hcrausg. : 
Ueber  Umlauf,  erzeugt,  in  dem  der  freye  Verkehr,  der 
den  Menfcben  ihre  Ausbildung  jgiebt,  fehr  gründlich 
vertheidigl  wird.  Hieraufhat  Hr.  R«  ix.S.  Nr.  4.  ua* 
ter  der  Rubrik  Berichtigung  einiges  erw ledert,  wodnidi 
er  feine  Meynung  fo  befchränkt,  dafs  fie  faft  richtig 
wird,  aber  auch  wenig  «igenibümliches  mehr  behält. 
10.  St.  Nr.  2,  enthält  eine  Anpreifuog  der  Biographie 
Franklins  und  trelBiChe  Lehren  für  einen  Jöngling. 
Nr.  5.  Ift  ein  Auszug  aus  einem  feltnen  Buche  vonTo- 
land,  Pafüheißico».  ßve  formula  celebrandae  fodaUtcOis 
focraticae  etc.^  den  viele  Lefer  mit  Vergnügen  lefen 
werden^  19.  St.  Nr.  3.  Reife  auf  den  Montblanc  ond 
in  einige  malerifche  Gegenden  Savoyens ;  aus  -  dem 
franzöfifchen  ▼.  M.  Reinicke«  Verfafler  derEidienblätter. 
Lebendige  Darftellnng,  richtiges  Gefühl  für  die  Schon- 
heit  der  Natur»  reihe  Sprache  und  fiiefsende  Verfifica- 
tion  in  den  poetifchen  Stellen  diefer  Reife  geben  hier 
eine  fo  angenehme  Leetüre«  dafs  jeder  Lefer  wünfches 
wird ,  eine  Fortfetzung  derfelben  zu  erhalten. 

Für  Liebhaber  der  Poefie  ift  auch  in  diefem  ]oaft- 
na}  gfforgt ,  nnd  fie  finden  hier  manche  gute  Lieder 
und  Gedichte,  wovon  wir  nur  einige  anfthren  wollen-: 
9.  St.  Nr,  4,  Vatereinfelt  oder  der  Priefterftetn,  von 
Kloufen.  5.  St.  Nr.  x.  Eine  Probe  einer  metrifqhen  U«- 
berfetzuag  voa  Thomfons  Jahrszeiten ,  von  Harrifit 
Prediger  in  Sieverftädt,  die  fehr  viel  rerfpricht.  7.  S^ 
Nr.  3.  A^  die  Vernunft »  r.  Pfaffel.  g.  St  Nr.  2.  Lwmm 
coeUßi^  ein  treffliches  Lied»  den  Menfchenrechten  ga- 
weihet.  U-  St.  Nr.  x.  Eine  ra^ifterhafte  Ueberfetznng; 
der  Hymne  von  Def#rgues:  Etre  ififim  que  Vhomm 
adarc,  m  der  Melodie ;  wachet  auf  fufi  um  dU  Stimmig 

Diefe  Darfteilung  des  Inhalts  diefer  2;eitrcbrifk  wird 
wohl  hinreichen,  dem  Lefer  zn  beweifen,  dafs  de^ 
Geift,  der  in  ihr  wohnet,  flu  Geift.  des  LidiU  unÄ 
Rechts  iflf,  lind  dafs  ihre  Verbreitung  vielen  Nutzen 
ftifren  kann.  Wir  fchliefsen  diefeAnz^ge  mit  einer 
kleinen  Ode  aus  dem  j.  St.-  Nr.  xp. ; 

*    ••. 

O  ick  Ifhg^  mit  ifir,  ^(s  man  die  Wjfilnrkeit  fcheu9lr; 
Aber  watlderA  du  dich,  wenn  nuin  b^m  Gaukelfpiel 
Jeglichem  Strahle  des  Tages  ' 

TTaerbittlich  den  Zugang  fpetrt? 
Tid  find  der  Mummerejm  auf  dem  l&erSfte  des  Staate^ 
Nur  darch  der  yorurtheüe  Kerzenbeleuchtang  giiüut 
Nodi  das  Gebild;  es  vefTcbwände« 
Leuchtetet  Wshrhelti  dem  Tageslicht 


as 
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ERDBESCHREIBUNG. 

f 

^irm ,  auf  Koften  das  Herausgebers  und  in  Comofiif- 
fion  b.  Wappler :  Befchreii^ng  und  Gebrauch  einer 
neuen  IVekkarU  in  zwey  HemijpHären  •  welche  auf 
den  Horizont  von  Wien  entworfen  und  mit  de^ 
neueften  Entdeckungen  rermehrc  {alfo  eii^  neue 
Auflage?  oder  ein  Nachfticb?)  worden  ¥on^.  A. 
Ecker.  1794* 

Hierzu  gehörti  . 

Die  obere  oder  nördliche »  «nd  die  untere  oder  füdlictte 
HMfkugel  der  Erde  auf  den  Horizont  von  Wien 
ftereographifcb  entworfen  etc.  2  BU  in  gr.  Land« 
kartenfotmat.  (Preis  ron  beiden  3  |Ltblr.) 

E^s  ift  nicht  nur  den  Bewohnern  eines  Staates  ange- 
le nehm  und  gewiflermarsen  fcbmeichelbsft,  ihre 
Hauptftadt  als  den  Mittelp^ivakt  der  Welt  zu  erblicken« 
wenn  diefe  auf  einer  ebenen  Fläche  dargefteltc  wird ; 
fenderd  es  ift  dies. auch  für  diejenigen  unter  ihnen«  die 
fkrh  mit  geographiichen  Geg:enftänden  befcbäftigen«  von 
mannichfiaUigem  Nutzen«  Denn  bekabntlicb  laiTeu  lieh 
diadtttch  eine  Menge  geograpbifcher  Aufgaben  beant* 
#drten ,  zu  lleren  Axi&öruag fouft  ein  Globus  uuentbehr- 
Hdiift.  Wien  verciieute  feinen  Chryfologue  oder  Bode 
to  gut»  als  Paris  oder  Berlm,  uud  liegt  von  diefep 
Städten' fo wohl  als  vou  Leipzig  und  Nürnberj?  zu  weit 
entfernt»  als  dafs  die  auf  den  Horizont  dtefer  §tädte  ent- 
worfenen Pianigfobien  für  die  Bewohner  jener  Gegend 
brauchbar  feyn  könnten.  Diefe  werden  es  daher  Hn. 
E.  Dank  wiiTen »  dafs  er  fich  diefer  Arbeit  unterzogen 
hat.  Auf  neue  Aufklärungen  in  der  Geographie  war  es 
gar  nidit  a'bgefehen ,  und  eine  fo  kritifche  Behandlung« 
Wie  Arrowfmith  und  Bode  ihren  Weltkarten  widmen» 
linfs  man'  hier  niclit  erwarten ,  noch  wenige)^  fich  wun- 
dern» hie  dnd  da  Pehler  und  Mängel  zu  bemerken»  die 
bgey  einer  fd  mühfaraeu  und  mit  fo  vielen  Schwierigkei- 
ten verbundenen  Arbeit  auch  wohl  dem  Beftuntersich- 
rtten  un(l  Geühte&en  eotwiichen. 

Rec.  hat  die  voriregende  Karte  und  die  ältere  Bo- 
difche  gegen  einander  gehalten,  und  diefe  Vergleicfaung 
War  im  gegenwärtigen  Falle  nicht  nur  erlaubt»  fondern 
fogar  ttothwendig »  da  Hr.  £.  mit  einer  rühmlichen  Of- 
fenherzigkeit gelebt »  diefe  Bodenfche  Karte  alsLeitfa* 
dt:n  bey  feiner  Arbeit  gebraucht  zu  haben.  Nur  hätte 
er  dtefem  berühmten  Vorgänger  nicht  auch  in  der  feh- 
lerhaften IT^berfchrtft  folgen  follen.'  Der  Horizont  von 
Wien  zeigt  fo  wenig,  (eigentlich  noch  etwas  weniger»^ 
als  der  von  Berlin»  die  nordliche  Hälbkug'el»  und  die 
Regel :    a  potiori  fit  denominatio »   fckeint  hier  keiner 

A^'  t.  Z.  1795*     Vi^rtor  Band. 


Anwendung  f&hig  zu  reyn.     Der  Mathematiker  fyHt€ 
iich  nie  von  der  ftrengften  Genanigkeit  entfernen »  unä 
alles  forgfaltig  vermeiden«  was  auf  £iUche Begriffe  ioi^ 
ten  kann.     Bey  der  Vergleichung  hat  Rec.  gefunden» 
dafs  die  Ed^erfche  Karte  einen  deutlichen  Stinh »   elmm 
fehr  lesbare  Schrift»  und  eine  fanfte  methodiCche  IUih- 
mination  vor  der  Bodenfclhen  voraus' bat.    Sie  ift  weit 
fparfamer  mit  Namen  beletzt»  als  jene:  aber  was  da  iü^ 
Tällt  leicht  und  angenehm  in  die  Augen.    Dafs  die  Be^ 
fitzungen  der  Europäer  in  den  übrigen  Welttheilen  mit  ' 
eben  den  Farben  ilUiminirt  find,  welche  die HauptftaJa- 
ten  in  Europa  haben»  erleichtert  di&Ueberfichtder  ver- 
fchiedenen  Herrfchaften»   unter  welche  jetzt  die  Erde- 
getheilt  ift,  ungemein;   und  dafs  einige»  die  keine Co^ 
lonieen  befitzen,  mit  fotchen»  die  dies  Gluck  oderUn« 
glück  haben,  ähnliche  Farben  zeigen»  wie  z.B.  Deul£cbv 
land  mit  Spanien»  wird  wohl  keine  fog^rofae  Misver» 
ftändniffe  verurCücben»  als'die  vermöge  der  lUuminatio«. 
den  Engländern  eingeräumten  Weiten  Befitzungen  auf» 
Jucatan  und  der  MüäLitoküfte »  wo  fie  nur  unter  vieler: 
Einfcfaränkung  Holz  falten  dürfen« .  Auch  von  Niedee^. 
Guinea  ift  die  Illumination  nicht  genau  genug.    Die  am«^ 
rikanifche  Nordwefiküfte  hat  Hr.  £•  zu  früh  unter  die 
Engländer  und  Ruffen  vercheilt,    zum  Nachtheii  der 
Spanier»*  die»    wenn  auch  die  erfte  Elntdeckung  zum« 
GrundGitz  angenommen  ift«  doch  unzweifelhafte  Rechte  ^ 
auf  Theile  derfelben  haben.      Und   wie  -kommen,  die . 
Engländer  zu  Alaska  9  —   Bey  genauerer  Durchficht 
merkt  mau  bald»-  dafs  der  Vf.  neue  und  gute  Karten  vor 
fich  gehabt ,  udd  mit  Ueberlegung  benutzt  hat.     Sq  ift  . 
Nordafrika  offenbar 'nach  Rennel»   Nordaroerilui  nach 
Arrowfmith^s   älterer  Weltkarre  oder  Fwfter^s  ^arte». 
bearbeitet.    Doch  hätte  Hr.  £.  Iiicht  noch  Neufundland 
zwifchen  den  Engländern  undFranzofen  getfaeik  d^t- 
ftellen  foll^nl     Die  Behandlung  von  Oftindien  ift  tuchc 
ganz  beyfallswürdig.     Die  Suaten  der  Seiks'find  zu 
weit  gegen  die  Marattenftaaten  ausgedehnt,  und  mit  den 
Ländern  Nepal  und  Biitän»'  und  der  ganzen  öfilsdiea 
Halbinfel  vereinigt.     Tibet  wird  als  Iltg.  (was  foll  das 
heiüifcti?    r'ermttlUich  Rejgwtm^  aus  einer  fatelntfchea 
Karte  buchftäblith  naGhgdTchrieben)  des  grofstn  Ldma  \ 
aqgegebte ;  wenigftens  müfste  es  heifeen  der  Groß- Lji-,^ 
nun  9  denn  es  ift  zv^ifchen  zweyen  getheilt»  und  Tif- 
fulumbu  hätte  als  die  Refidenz  des  einen '»  und  als  eine, 
wichtige  Handelsftadt »  nicht  weggelalTen  werden  foF- 
len.    Die  dunkle  Gegend  im  Norden  von  Japan  iftnodÜ 
nach  ähern  Begriffen  vorgeftellt»  ond  die*  Cook  Beh- 
ringsftrafle  ganz  verfehlt.     In  Auftrdlien  hat  Rec.  kef-  * 
nen  fonderlichen  Fehler  bemerkt.     Die  neuem  hier  ver-   . 
zeichneten  Entdeckungen  gehn-bis  üufBÜgh^s  und  MüP 
grave*s*Infeln  herauf.    Europa  wird  auf  Weltkarten  ge- 
A  a  wöho- 
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ivöbnlich  TOS  dem  Zeichnern  TernacUäfsig^»  und  wn 
den  Lefern  wenig  angefeheni  man  ift  zufrieden,  wenn 
nur  die  Hauptpunkte  richtig  niedergelegt  find.  Das  So- 
ftem der  GebirgskfUen  erichelbt  beyBode,  derfchlech- 
ten  Scbraffirnng  ungeachtet,  weit  genauer  und  t  ollftän- 
iiger ,  als  hier.  Der  mathematifche  Theil  der  Karte  ift 
ganz  nach  Bode  bearbeitet.  Die  hierbey  etwa  begange- 
nen  Fehler  können  erft  bcy  fortgere'tztem  Gebrauch  ge- 
legentlich entdeckt  werden.  Der  Stecher,  Hr.  HiVre- 
n^mu  Benedicti  t  überrafcht  durch  feine  trelftiche  Ar- 
beh ;  doch  kommen  wbl^l  einige  Fehler  in  den  Namen, 
md  die  fonderbare  Vorftellung  der  Infei  Madeira  auf 
feine  Rechnung. 

Das  Bach  ift  gr&fstentheils  eine  Reduction  der  Bo- 
AenfchenBefchreibung,  zum  Theil  wörtlich  abgefchrie^ 
^n,'nur,  wie  fichs  verftebt,  mit  den  für  den  verän- 
'  Herten  Horizont  nöthigen  Veränderungen.  Es  entliält 
xnerft  eine  Bejchreümng  der  Karten^  Virer  Kreifr,  Bogen^ 
Linien  und  PmJUe,  und  derfelbenllhiminirung  ;  (aus  die- 
ler  hätte  der  Vf*  die  ohnehin  nicht  ganz  genaue  Anga- 
be der  Befitzungen  der  Europäer  in  den  andern  Welt- 
theilen  um  fo  mehr  weglaiTen  foUen .  da  er  geographi* 
fche  Compendien  citirt;)  dann  eine  Ertäutetung  der 
diejer  BeJcJireibung  beygefügten  Täfeln;  und  endlich 
einen  Unterricht  über  den  Gebrauch  der  Weltkarten  und 
der  nachfolgenden  Tafeln ,  durch  verfchiedene  Aufgaben 
gezeigt.  Alles  wie  im  Bode.  Der  Eckerfchen  Aufga- 
llen find  25»  der  Bodenfchen  26;  dieVeggelaffene  ift 
^  X7te ,  die  Mittagshöhe  der  Sonne  ober  dem  Hori- 
itmt ,  ihren  Abfiand  vom  Scheitelpunkt  und  Pol ,  für 
eiaen  gegebenen  Ort  und  Zeit  zu  finden  ?  fie  ift  aber 
ganz  fchicklich  mit  der  dritten  zufammengezogen.  Der 
Tafeln  find  bey  Bode  ig,  hier  nur  7,  für  die  leichtern 
und  gewöhnlichen  Falle,  auch  find  verfchiedene  verein 
Higt.  Hier  zeigt  fich  die  eigene  Arbeit  des  Hn.  E.  mehr 
als  in  den  Aufgaben,  wo  er  Hn.  Bode  mehrentbeils  aus- 
^  g^fchrjeben  hat. '  Wir  bemerke»  nur ,  das  in  das  Ver- 
'zeichnifs  der  geographifchea  Länge  und  Breite  die 
neuern  Berichtigungen  eingetragen  find,  jedoch  nicht 
alle,  z.B.  nicht  die  von  Hamburg,  wovon  man  hier 
»och  die  ahen  Angaben  liefet»  die  durch  Hn.  Reinecke 
Jfaigit  ver heiler t  find. 

Wie»  ,  b.  von  Schmidbauer  u.  Comp. :    Wienerifchrr 

(Wiener)  üniverßtäts  Schematismus  ^   für  das  Jahr 

179^.   Herausgegeben  von  Jnton  PhiUtbois,   Uni- 

•     Terfitäts-SubpedcU.  140  S.  ~  Für  das  Jahr  1795. 

156  S   r2. 

üniverfitätsverzelcbnift,  wenn  fie  nt  eingerichtet  > 
find,  haben  für  die  Literatur  manchen  Nntzen.    Selbfk 
der  gegenwartige,,  der  gletchfam  nur  eine  Skizze  ift, 
giebt  doch  zu  verfchiedenen  Bemerkungen  und  Verglei- 
chungen  Anlaft.    Uiftcr  den^sProfefloren  kommen  ne- 
ben einigen  berühmten,   viele  triri  objcuri  vor,    deren 
Samen   man   vergebens    aufser   diefem  Schematifmus 
iuchen  würde.  —   Das  Summum^  was  ein  ordentlicher 
ProfeiTor  täglich  liest,  find  zwey  Stunden.    Dies  uiacht 
wöchentlich,  nach  Abfcbiag  des  anderthalb  Tages,  wo 
f^  nicht  gelefen  wicdf  nenn  Smndea  aus.    fiey  der 
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raedianifchen  Facultit  liat  derft-ofeffor  der  Klinik  eüie 
Stunde  mehr.     Rechnet  man  hiezu  die  gewöhnlichen 
f?"^"»?-^'  '*»  Weyhnachteu,  in  der  Charwoche;  die 
katholifchen  Feyertage;    die  akademifchen  Feyerlich. 
keiten  etc.  fo  kann  man  leicht  annehmen,    dafs  der  out 
zehn  Monate  befiimmte  Curs,   kaum  acht  Monate  bc- 
tr*gt.     Welche  erwfinfchte  Mu tse  bleibt  da  dem  vom 
Staate  befoldeten  Profeflbr  zu  feinen  anderweitigen  li- 
terärifchen  Arbeiten  übrig!        Die  Univerfität  fiat  aa 
Stiftungen,   (Stipendien)  für  95  Studenten ,   theik  aus 
öfterreichifchen ,  theils  anderen  Landern,  als  aus  der 
Oberpfalz,  Weftphalen,  Wirtenberg,  Elfafs  etc.-   Eini- 
ge  darunter  haben  gauz  eigene  Beftimmiing:   z  B  "'«üe 
Geislerifche,   für  6  Studenten  aus  der  Laufitz,  Sdü^ 
fien   und   den  awgränzenden  Landen,    wie  auch  für 
zwey  Madchen,  fo  den  Mtmbris  academicis  gedient,  und 
fleh  verheyradiet  haben.  —  Es  wäre  zu  wünfchen   der 
Vf.  hatte  hier  die  Stiftungscapitalieu,  und  den  jährlichen 
Betrag  der  ^nfen  angegeben.  -   Im  J.  1793  erhielten 
die  Doctors  Wurde  in  der  Theologie  2 1  im  J.  1794 Kei- 
ner.     In  der  Jurisprudenz  12  und  7.      In  der  Mcdkin 
41  und  36.     In  der  Phüofophie  3  und  Keiner.    GeÖör- 
ben  hnd  in  diefem  zwey  Jahren  9  Doctoren  der  Theo- 
logie;  9  der  Rechte;    14  der  Medicin,  und  jj  der  Phi- 
lofophie.^  Des  Aefkulaps  taet^  propago  war  alfo  die 
ftuchtbarfte.     Als  Mitglieder  der  iacMltaten  find  aufge* 
notnmen  worden:   1  Theologe,  i6JuriÄen.  isAerzte 
und  6  Philofophen.     Insgeiammt  zahlte  im  J,  1704  die 
theologifthe  Faculcat  72  M<?iDbra,   die  Jurittifche  16a  • 
die  Medicinifcbe  ::93 .  die  Phriofophifche  50.  —  Bey  al* 
len  Promutionen  in  diefen  zwey  Jahren  find  5  Diflferta^ 
tioneu  erfthiencn.    An  den  drey  Gymnafien  find  ange- 
Äellt:    3  Prarecte  und  16  ProlelToren:     Die  ProfefToren 
an  der  Realakademie  hatten  hier  auch  mit  Recht  ßehen 
foilen.  —  Unter  den  Hofrefolutionen,  die  1793  an  die 
Univerfität  ergangen  und,  ift  eine  von  31  Janner,  ver- 
möge welcher  dtu  Beamten  die genauefleVerfch wiegen- 
heit  bey  Behandlung  der  Gefchafte  bey  wirklicher  Caf- 
firung  \  or^efcbrieben  wird.     Uüter  dem  Artikel ;  Feuer- 
tichkeiten  und  Neuerungen,  wird  erzählt,  dtifs  am  Öfter- 
tag,  Pfingiffonntiig  etc.  der  lir.  Rtctor  Magnificus  und 
dieHn.DecaniCem  feierlichen Gottesdienft  InderDom- 
kircbe  beygewohut  haben.     Von  Programmen,  Abband- 
lungen  etc. ,    die  gewöhnlich  bey  folchep  Gelegenhei- 
ten auf  anderen  Univerfitaren  ^elchrieben  werden,  liest 
man  hier  nichts.     Hr.  Phiüebois  konnte  diefem  Schema^ 
tisraus  mehr  Brauchbarkeit  c;eben ,   wenn  er  fich  mehr 
JWühegäbe,   z.B.  die  Zahl  der-innländer  und  Ausländ 
der  anzugeben ,    den  Sterbetag  der  Mitglieder  genau 
anzumerkeu*,  weil  er,  beibnders  wenn  fie Schriftiieller 
\iaren,  in  mancher  Rückficht  V^ichtig  ift.     Ferner  was 
der  Verilorbene für  ein  Amt  gehabt,  was  er  gefchrie- 
beu.     Uebcrhaupt  könnte  dieicr  Schematifmus  das  gan- 
ze Lehrfach  in  Wien  enthalten;   die  Bücher  angeben» 
die  jährlich   von  den  ProfeiForen  find   herausgegeben 
H  Orden  u.  d.  m.    Der  Jahrgang  1795  enthalt  die  Statu- 
ten,   Diplomen  und  Privilegien  der  Wiener  univerfität 
bey  ihrer  Errichiuog  im  J.  1365,  aus  dem  Lambedusb 
die  in  den  folgenden  fortgefetz^t  werden. 
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*  Itoianf,  b^Lsgflrde:  Zuft and  derneuefien  Literatur  ^ 
der,  Kür^e  und  Wifftnjdiäften  in  Frankreich,  in  Aus- 
äügen  und  Erläulerungen  von  C.  A.  BMiger^  Er- 
lies Bäfldchen.  1795-  i?^  S.  8*  (is  gr.) 

Mm  fifidet  hier  nicht  ein  zafammeiihtfDgeades  hito- 
Tildies  Gemfihlde  de$  jetzigen  Zuihmdeis  der  Kaufte  und 
Wiflenfchaften  in  Frankreich ,  weswegen  auch  der  Zu- 
l&tz  auf  dem  Titel :    m  Auszügen  und  Erläuterungen^ 
nicht  ztt  überfehen  ift;  wohl^ber  wichtige  Bey träge  zu 
felcb  einem-  Gemälde.      Diefes  erfte  Bändchen  enthfilt 
fiLnf  'Abhandlungen ,   die  zum  Thetl  Tchon  etnzela  in 
Journalen  dem  Publicum  bekannt  und  dort  mit  Interefle 
gelefen  worden  lind.    Hr.B.,  an  dem  alles,   was  Li- 
terator  und  Kdnft  angeht,  in  der  alten  und  in  der  neue- 
ften  Welt  einen  aufmerkfamen  Beobachter  hat ,   umfate 
iiey  den  Nachrichten  von  dem  gallifchen  Vandalismus 
uater  Robespierre  nothwendig  an  ähnliche  Vorgänge 
aus  der  alten  und  mittlem  Gefchidite  denken ;   es  find 
alfo  theils  diefe  Vergleichungen  •   die  den  Stoff  zu  den 
vorliegenden  Abhandlungen  liefern  t  theils 'comoientin 
Tlr.  B.  aus  dem  Schatz  feiner   bekannten  literarifchen 
Gelehrfamkeit  die  Berichte ,   welche  uns  die  Fraazofen 
felbft  über  die  Zerftörungen  geben«  die  jene  Rolle  fit- 
teq-  und  gefühllofer  Terroriften  ihiter  den  Denkmälern 
des  Gefchmacks  und  der  Könfte  angerichtet  hat :   I.  Mat- 
cus  Antonius;  Pierre  ta  Ramie;  Condorcet,     DerTomi- 
fche  Redner^  der  fich  nahe  bey  Rom  in  die  Hütte  eines 
feiner  dienten  verkrochen  hatte »  aber  aufgefunden  und 
auf  Befehl  des  harten  Marius  getödtet  wurde;   Peter 
Ramus,   der  gelehrte  Bekampfer  der  Scholaflik,    der 
hey  der  Parifer  Bluthochzeit  umkam';  und  derGirondift 
Condorcet,  Mitglied  der  vornebmiten  gelehrten  Gefell- 
Arhaften  in  Europa«  der,  faft  fchon  gerettet,  doch  noch 
ein  Opfer  der  Partcywuth  wurde,  haben  in  ihrem  Ver- 
lilenil  und  in  ihrem  traurigen  SchJckfal  eine  überrafchen 
<|e  Aebalichkeit  unter  einander.     II.  Das  Cgtoßatdtcret 
des  Parifer  Nationakdnvmts  vom  17  JVot;.  1793.     Nach 
tisier^    den  Jebbaftefien  Unwillen  erregenden  Aufzah- 
lung der  vielen  zerftärten  Monumente  der  Bildhauer- 
kunft  fuhrt  der  Vf.  das  Dt^cret  an,  \^oi)nn  auf  den  Vor- 
schlag des  Malers  David  alle  Ktinftlcr  aufgefadeh  wer- 
den,   Modelle  zur  Concurrenz  einzulieleru «  aus  denen 
eins  für  die  zu  errichrende  Colofialfiatue «  den  perfonir 
flcfften  Triumph  des  Volks  über  Tj  ranney  und  Aber- 
gfiiuhen  rorflellend,  ge^^ahh  werdi^n  foUte.    Vorläufig 
wurde  beüimmt;    die  Coloifalfigur  foUte  in  der  einen 
Haud  die  BilduiiTe  der  Freyheit  und  Gleichheit  tragen ; 
Biil  der  and^a  fich  auf  eine  Herkukskeule  ftiitzen  ; 


auf  d^Stirne  foUte:  kmiere;  auiP  der  Bruft:  Natur 
und  Wahrheit;  auf  den  Armen:  Stärke;  auf  den  Hau« 
den :  JMeit ,  eingegraben  werden.  Das  Piedefial  fdll- 
te  aus  Trümmern  beliehen.  —  Ja  wohl  eine  Coloflalid^e 
zu  einer  Coloflalßatue  1  Kein  Künftler  hat  Modelle  zo 
tliefem  Kunfiungeheuer  geliefert,  undesift.  Dank  dem 
Genius  des  Gefchmacks«  bey  dem  blofsen  Decret  ge- 
l>lieben.  Am  aufTallendften  ift  es,  dafs  ein  fo  talent- 
voller  Künftler^  wie  David,  durch  die  Rerolutions» 
ideen,  felbft  über  Gegenwände,  die  fein  Metier  an* 
gehen ,  einen  fo  veränderten  Gefchmack  angenommn 
hat,  oder  dergleichen  Vorfchläge  doch  Einmal,  wenn 
auch  gleich  in  einer  vorübergehenden  Ueherfpannung, 
zu  thun  fähig  gewefen  ift.  .  HI.  Jrtiflifcher  Lebensta^ 
des  Maklers  DofAf»  Vorzüglich  intereflant !  Davida 
Hauptgemälde,  das  er  1785  in  Rom  vollendete,  iik  dex 
Sdiwur  der  Horatier.  1789  verfertigte  er  einen  Brutus» 
wie  er  nach  der  Hindchtung  feiner  zwey  Söhne  iti  die 
Wohnung  zurück  geht.  Portraits  malte  er  nur  zum 
Vergnügen,  und  verichenkte  fie;  denn  er  war  reich 
und  machte  in  Paris  ein  angefehenes  Hdus.  David  war 
vor  der  Revolution  ein  Mann  von  gelaiTener  und  ruhi- 
ger Denkungsart;  aber  fein^  durch  das  Verweilen  ia 
der  griechifchen  und  romifchen  Welt  belebter  Frey? 
heitsfinn  und  die  KunfigrifFe  Robespierres  brachten  iha 
zu  jenem  extravaganten  Jakobinismus ,  der  ihm  durch* 
aus  unnatürlich  war.  Gelegentlich  wird  hier  etwas 
:Von  feinem  Schuler  Drouaisgefagt,  berühmt  durch  fei^ 
nen  Marius«  Philoktet  und  Gracchus;  Drouais  ftarb 
1788  ira  2Sften  J.,  aiigeroein  bedauert.  —  IV  u.  V.  Be- 
ricJtte  des  Unterricfttsausjehujfes  über  den  Zuß.  d.  K,  m . 
W.  unier  Robespierres  Regierung.  £s  find  die  Berichte 
des  Deputirten  Gregotre  vom  31  Aug.  und*  igfiec«  1794» 
worinn  ein  trauriges  Verzeichnifs  der  Zerüdrungen  ge- 
liefert wird,  \^ eiche  die  Terroriften  unter  der  Dicta^ 
tur  Roberspierres  an  Kunft werken  verübt  haben ;  die- 
fes Verzeichnifs  bereichert  Hr.  B.  mit  fehr  intereflanteft 
Noten  aus  der  altern  und  neuern  Kunftgefchichte. 

Hofifentlich  wird  die  neuefie  Periode  der  franz6i{* 
fchen  Revolution» einen  erfreulichem  Stoff  liefern ,  ala 
die  erftere ,  von  der  hier  die  Rede  iit,  und  fo  wird  auch 
in  dieferRückficht  die  Fonfetzungdiefer  Sammlung  von 
Auffatzen  mit  Vergnügen  und  Nutzen  gelefen  werden, 
Scbade,  dafs  diefe  wichtige  Schrift  fo  nachlafsig  ge- 
druckt und  di^  Druckfehler,  befonders  in  den  Namen« 
nicht  einmal  angezeigt  find.  So  fleht  z.B.  S.  ii  Tbit* 
lernt  für  VaillUnt.  S.  64  Trojunifche  Säule  für  Trajani- 
fche.  S.  68  ihre  Wunde  nicht  vergeudende,  für  Würde. 
S.  97  Eitmango  fidtt  Fiamingo.  s.  117.  Z.  $  itareir  fiatk^ 
Seiner. 
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Tbumibciitb  icnnur%U4  Scr/j«,  (».  Unger :  Oehef  Öu  und 
Ski^  der  dfutfchen  Sprache.  Vorf^elefeii  in  der  öffentlichen  Ver- 
teimlunf;  der  BeriinÜchen  Akademie  der  Wiflenfcfa.  am  30  Jan« 
VI9^  von  D«  Friedr.  Gedike.  27^4.  51  s.  S«  (igr.)   Eine  kleine 


Sdirift  von  fo  f^otsem  ttiurtik  und  fa  sefalligtr  Darfl^hoft,  äh 
tnan  auf  dem  erft^n  Anblick  von  der  Bekandlung  eines  fo  Aedel^ 
lea.grfimmaiirchfnGegf;nfta|ides  kaum  erwarten  ioUce.  Schon  oft 
find  wohiim  Gefpracbe  und  audb  gelegentlich  in  Schriften  fietra«^ 
Aa  d  taogen 
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idngen  iibef  die  fonder^areEtienlMie  «nferer  Matlarfpradiie,  die 
dritte  Perfon  des  Plurals  zw  Anrede  an  eine  ge^eawutige  Perfoo 
«u  gebrauchen ,  angeftellc  woi^eii.;  4^bcr  vielleicht  typdx  niemals 
4iik  dem  3charfönn  und  der  Vojlftändji(fi:eit,  M'ie  in  di^er  atade- 
juifchen  Vorlefung,  die  jedem  Freunde  philofophif eher  Sprachan* 
^erfuchung  die  angenehmfte  Unterhalcung  f ewährt,  \^nd  einen  wiR«- 
kommnen  Bewei«  giebcj  was  wir  .von  der  Thacigkeic  der  Berliner 
Akademie  d*  VViü  in  Abücht  auf  die  J^earSeitung  unferer  Sprache 
%^  erwarten  haben.    Wir  theilen  den  XnhaU  derh^lben  ^urammen- 
gedrängt  «nit.    Die  Sprache  ejnes  Volks  ift  als  Spiegel  des  2^aci<Vi^ 
«alchacakters  anzufejjen .;  die  neue  £rfcheiiiuiig  des  umgeänder- 
ten Sprachgebrauclis  in  Frankreich  unter  der  HerrCcIiaft  der  Jaco- 
•jbiner  ift  ein  abermaliger  Beweis  ron  dic^fer  W4iirheit;  diefe  Na- 
tion hat. mit  ihrer  Verf^Tuiig  zugleich  die  I\eft>ln  der  Gramnutik 
juud  Rhetorik  zerriffen.    Die  gr^Tsre  Veränderung  hat  indefe  das 
j^mer  ärmer  werdende  Wörterbuch  der  üranzöCfcheu  HöGichkeit 
:€rlittcn.     JDas  vnfchuldige  Monßeur  jft  eine  Injurje   geworden 
!)ind  Tu  hat  dem  Vous  Platz  machen  muffen.    Manjiäue,  41m  die 
^leichlieit  in  der  Anrede  heriUftellen,  jletchter  das  viel  gcwöhn- 
Jichere  Voür  Kur  alleinigen  Anrede  einführen  können  ;  aber  ^es 
war  dem  Syftem  der  fran^oGfchen  I,evellers  .vieJ  ^ngemefTener« 
4urc)i  .das  Tu   die  höhern  Stände  zu  iden  niedern  herjunter  zu 
ziehen j  als  umgekehrc  durch  den  alleinigen  Oebrauch  jies  Vous 
die  niederu  zu  den  hohem  Claffeo  hin  aufzubeben.      Ilebe^dies 
Schmeichelt  dies  Ißtzt^e  ihi:er  Sucht,  «s  in  aJ^m  deH  Grieqjben 
.aii)d|^öra*yrn/iattbzuthun:  ob  fie  gleich  bedenken  follten,  d^sKo^ 
tinter  /einen  Defpoten  und  der  ganze  fldaWfche  Orient  auch  nur 
'4ie  zweyte  Ferftwr  des  Singular«  z^r  Anrede  'brauchte.  —  l^eine 
Sprache  ift  in  4er  Vervielfälögung  der  Anredefurmtn  weitcir  ««• 
«rangen,  ^  die  Deu^cke,  uiid  es  entftebt  bey  uns folgetid^sBir 
Jornetarder  «öaichkeit:  Du,  Ihr,  Er^  Wir,  Sie.    iSchmeichc. 
i«y  •  4)der  vielmehr  eiDe  mit  der  Emp&idimg  des  Abfiandes  von 
dem  angeredeten  Subject  diM"chdntn?cne  EMtmuth ,  hat  zücrft  den 
Angeredeten  als  eine  rerrielfacht«  Perfon  durch  ilzr  angerjsdet; 
*daon  d^ch  £ru  *m  ihn  ffldchiam  als'  aus  feiopm  Horizont  ^t» 
^ernt  darxuftcllen,  Ceine  Formt  die  feibft  den  orientalifchen  Spra- 
xben  nicht  ganz  fremd  ift ;  z.B.  I Sam.  ;i5.  25-    Mein  Herr  -fetze 
jPicht  fein  tl^rz  etc. ;  eben  fo  die  Portugiefifche,  Spaivifche^  Schwe- 
**:difc.he  undüngarfcheSjprache)  und  endlich  »verband  «an  gar  beide 
Vorcnen  zu  dem  unnatürlichen  Sie,  to  daTs  die  deutfche  Spra6k« 
USt  die  einzige  ift.  :die,  -indem  fit  auf  Sie  anredet^  4>eides,  io- 
jvohl.  das  y«rgrö£serungBgla^,  «Is  4as  Femglas  d^r  Jlönichkeit, 
j4.  i.  den  Pluralis  und  zugleich  die  dritte  Perfon  gebraucht.    Diefe 
Form  ift  fogar  eine  Quelle  von  einem  gewöhnlichen  ^racbfeh}er 
Vewprden,    indem  man   (ich  fcheut,    zu  einem  wo Wefsiogenen 
Frauenammtr  im  Accufative  Sie  z^  Agen,  ^mit  üe  nicht  flati- 
he    man  wofle  de  jm  6iugidi|r  anreden;  alfo,  .4er  Graovfnatik 
Am  Trot?',  Pflicht:  ich  habe^iV  gefehpn  -^  andern :  ich  hat>e  /h- 
jten  gefeHti.  '  Dana  ift  dtefer  Fehler  jidch  in  die  Anrede  ^n  ^jn 
nännÜdiesSuHbct  elngefchUdi^n .  «nd  hSufig  in  Iie\itfcbla«d.  Je- 
|(>nders«a1>er  in  B^lin  anznrreflFen.      FJn  berühmter  r^eutfcher 
Schriftftell^r  wuftte  daher  den  dortigen  Damen ,  als  fie  ith^r  ^i^ 
Unter  fchied  des  mir  und  mich,  des  Ihnen  und  Sie  von  ibmbelelirt 
feu  fe>Mi  wiinfchten,  keinen  beflern  Rath  zu  geben,  als,  ßch  ein 
ffStr  allemiil  entweder  für  das  mick  oder  für  das  mir  zu  entfchei^ 
Mn ,   und  das  rfne  davon  <Ane  Ausnahme  zu  trawehen ,  weil  (le 
auf  diefe  Art  weiiigftens  i^ir  halb  fo  oft,  als  Xonft  fehlen  würden.  — 
Endlich  iftdis  fi>lFaft  Allgemein  geworden.,  4ind  wird  auch  von 
Höhern  gegen  ^^iedere  g«*rai|cht.     Dleff  ift  von  der  amen  6eiM 
üfvBewei»  «Df^der.zun^ihenden  Humairitac  cfer  hdbierQ  Ständet 
▼on  der  andern  *at  aber  aucli  das  Hinaufdrüngcn  der  "Jf**^" 
Klaffen  in  die  Region  desÄeicinenattffj^Uenden  morahfchen  Nach-- 
^eil.  —  Nun  folgen  eine  Menge  artiger  und  übern|CcJiender  Be- 
weife  von  der  liäeriidicn  Titelfticht  der  Deutft  hen ,   nu  denen 
lede  Gegend  von  Deutfchland  noch  einen  reichirchen  fey":«^J««' 
lern  könnte;  Bemerkungen  über  die  fhorheit,  Ank  die  Weiber 
/  ienAmtstitel  ihrer  Männer  fühlen  s  wo  man  oftmcht  weifs.  wie 
iutn  diafen  Titel  verweiblichen  foU :  4b  faroi  «.  B.  •mige:  Frau 
fcndipo*  L»ife»«di<i»;  mittt:  frau  Syndic»  uodLeibmtdict; 


.die  meiften  aber,  äHemWqMUang«  «im Trott«  1fr«BSyndfC«£lif^ 
Leibmedicuffiii.  Am  auffaflendften  ift  dies  Ilafchen  nach  hdfaer« 
Titeln  bey  den  -kirchlichen  Pro^lanaiioii^  vor  «incr  Xlockaei^ 
.wo  fich  der  JLrä'm'^  als  Kaufmann'.,  der  Höcker  als  Yiccua]iaii* 
händler,  der  Trödler  als  Meubleur,^  der  Kütfchncr  m\$  Raucli. 
häiidlerj  der  liexelfchneider  im  königlichen  jStall  alc  königlicher 
flofmarftali  -  Ofüciant ,  di^x  JKirchenknedit  als  Kirchendiener,  ^der 
Brauer  als  Bier-  und  £(11gfabricant^.f.  w.  aufbieten  läfst;  der 
Lumpenfammler  :beticel€  Geh  X7afl*etimufik«nt  und  LumpeitCortirerj 
jund  «der  Ratzen fäaf  er  nennt  fich  in  «»ffendichen  Zqitvngen  ^aay 
.ernfth^ft  einen  Kammerjußer ,  —  .eii\e  Natiqnalthorhef^,  zu  der 
die  vornahmen  ^t^i»de  unter  uns  durch  ihre  £itejkeit  und  T^fid» 
lucbt  offener  dt,n  Ton  angei^cben  haben.  — 

Da  das  einfache  «^f>  durch  die  Allgemeinheit  von  .feinem  Wer* 
the  verlohren  hat ,  ^o  hat  man  neme  Formon  ermüden ,  den  Ua* 
'Cerfchied  der  Stande  anzuzeigen.  Man  fagt  nun :  der  Herr  Hof* 
ßrath  wijfen  et,  welches  doch  in.  der  That  eben  fo  viel  ift,  als:  er 
.wifftn  .es*  Amtstitel  foiltan  vernüiifiiger  Weif^nur  bey  Ausübung 
jder  Amtsverricktungen  {gebraucht  werden;  wie  fcbleppend  wii3 
nicht  -unfere  Umgangs^rache  darcb  die  beftündige  Wtederkoluifg 
.der  Amtstitel ,  ^att  des  kürzern  Pronomens  Sie  und  ihnen :  xu- 
mal  wenn  diefe  Titel  lang  find,  wieOeneralfuperintendent,  Ober- 
^onfiftodalrath  51.  f*  w.  Selbft  die  ho)Iflndifche  Sprache  ifi.  darina 
vernünftiger,  als  ihre  deutfiche  Mutter,  indem  di^  vomefamflen 
Perfonen  der  piederli^idifchen  llepubUck  diePradJcate  ihrer  Aem- 
ler  nur  in  öffentlichen  G^chäften  fi^ren.,  dagegen  fieimXTngan* 
^e  gleich  andern  ^it  dem  einfachen  Mtfnheer ,  £0  wie  ihre  Frauen 
aind  Töchter  ^t  JM^evronw  oAet  Mejnjvrimw  h^rijSst  werden.  -^ 
Eben  /o  ift  es  mit  den  im  6chrab^  üblichen  Dkefelhen-^  JUtr9» 
Perm,  Aüerhot^fidiefelben ,  ff'^jQhlgehohm  u.  €,  w.  ^ 

jDas  Refultat  von  diefem  allen  ift :  Die  deutfche  Sprache  )uie 
jbts  yetzc  alle  Formen  dei*  Anrede  erfchöpfi ,  wie^  wenn  wir  pua 
^u  dem  Ein&chorn  zurück  kLehrten  ?-  Alle  übrigen  Formen  der  An- 
rede aüszuftofsefi  und  Heb ,  wie  daß  Neufranzöfifche ,  ^loCs  auf 
das  Ds  einzufchränken,  iiält  der  Vf.  lUcht  für  gut;  vielmehr  {ey 
jts  vortheilhaft,  wenn  eine  Sprache  mehrere  Formen  der  Anrede 
jiabe;  nur  nicht  fo  viele»  als  bisher  Hie  Deutfche.  £r  llimmc 
lür  zwey  foicher  Formen  s  weniger,  ymden  (J^terichied  der  Stan- 
de, als  vielmehr  jum  den  verfchiedenen  Gemüthszufiand,  worim 
(ich  der  Anredende  gegen  den  Angeredeten  befindet,  zu  bezeichnen. 
Die  eine  als  Sprache.des  Harzen«,  die  andere  .als  Sprache  des  Ver- 
sande«; die  eine  als  Sprache  der,  ley.es  ireundfchaftlichen  oder 
ifeindfohaftlichen,  Ai^niUierung.  die  andere  als  Sprache  der  Ezitfer- 
«lung.find  Zurückhsitung ;  die  eine  alsAuadnick  ^er  ISrapfindung,  dia 
andere  sjs  Ausdruck  der  TJeberlegung :  die  eine  i^s  RefuJut  der  Lei« 
.denfcha&t  die  andere  als  Ausdruck  der  kältern ,  aromyerftande 
ivorgefchriebenen  Höflichkeit.  Die  erftern  l^genibbaften ,  das  Ge- 
präge dcHT  Sprache  des  flerzens  und  dar  J^idenichaften,  liat  un* 
ffer  Du,  das  wir,  ungeachtet  jener  TerviaHäHigung  der  Fprmen^ 
.noch  immer  in  der  Anrede  an<70tt,  vnd  überhaupt  in  de>höhero 
Sprache  der  JReredfamkeit  und  Poefie,  -fo  wie  im  vertraulichen 
oder  letdenfchaftlichen  Tone  gebrauchen.  Die  andern  Eigei^chaf* 
.ten'  fiaden  wir  in  iinferm  <^i> ,  welches  das  Gepräge  des  Verftan* 
des  und  der  Ueberlegung  trägt.  ITielleicht,  JUk  feibft  das  Si^ 
noch  einmal  von  dem  .unfh*emg  natürlichem  Ihr  wi^er  verdrängt 
wird.  Dur<^  diefe  -beiden  Formen  der  Anrede »  Dm  und  Ihr  wür« 
de  die  Sprache  jede  möeliche  Empfindung,  jedes  mögliche  pfycho« 
logifche  Yerhältnißi  des  Redenden  zu  dem  Angeredeten  auszti« 
.drücken  im  Stande  feyn.    :Wenn  es  fick  der  Engländer  JLaiirrefica 

iS.  Berl.  Monatsfchr.  Febr.  i795->  einlallen  laften  konnte,  den 
Vanzofen  vorzui'chlagen ,  ein  .genus  «eutniin  ganz  neu  in  ijirt 
Sprache  aufzunehmen :  wieviel  natürlicher  und  ieictiter  zu  er^ 
iullen  ift  der  Wunfeh  des  Vf.,  zu  diefer  ehemals  fchon  gebräucb- 
lich  gewefenen  Simplicirnt  nur  wieder  ^rück  zu  Itehreu? 

Diefe  Vorlefung  4ft  mit  den  neuen  Ufigerfehen  Xetrern  ge- 
druckt ,  ^eritn  gebrauch.  Hr.  Gediehe ,   wie  er  in  der  Vorrede 
'•fagt»  als  <(iiiefi  Uebergang  vog\  dem  Deutfchen  zu  dem  Lateini- 
ichen  Charakter  ^nSeht,  d^rch  den  ^fo  die  aSgetteÜNe  BinfölH 
jrtfng  des  J^tsttfn  «rleichteri  wardea  wurde. 
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Miftwochs,  den  sg.  October  1793. 


Paris,  b.  M^quicoon:  Tratte  complet  d' Ofieotogie 
faivaat  la  in^thode  de  Default,  par  Huacinthe  Geh 
vard,  Ton  el^ve.  Secoode  edkion  augmentee  du 
traitfi  'des  Ligameas.  Tome  i>retnier.  360  5.  gr.  S. 
L'aa  troißeme  de  la  R^publique.  auf  fchlecht  Pa- 
pier (a  RtWr.  i  gr.) 

Unter  der  Bedrohung^  alle  Nachdrucker  zu  Terfolgen, 
fteht  der  handfchriftlich  uateneichnete  Name  des  Vf. 
Eine  kurze  lateinifche  Oedication  an  den  verewigten 
Sefault,  die  fich  endigt:  Anno  Tertio  reipubticae  demo- 
erattcoe  wimu|  et  indivifibiUs,  Schilderung,  wozu  die 
O&eologie  nützt  und  nicht  nQtzt.  VQfteologie  n'eft  pas 
necejfaire  ponrcotmoitre  les  maladies,  qui  nefemcmifeftent 
qite  par  kurßmptomes ,  et  dont  ta  nature  efi  inconnue : 
■tettes  que  ks  ramaUffemens  des  os  dans  te  rachitis.  {Wie 
will  .man  aber  denn  einen  vorgelegten  rhathitifchen 
Kuschen  erketfnen,  wie  will  maq  zeigen,  dafs  die  ror- 
gefchlagenen ,  bis  jetzt  noch  gebräuchlichen ,  Metho* 
den ,  Buckel ,  dtk  von  der  Rhikchitls  kommen ,  zu  hei- 
len ,  abfurd  find ;  wie  will  map  eine  hellere  Methode 
▼ertheidigen ,  wenn  man  keine  Ofteologie  weifs.  Ge- 
rade diefes  Beyrpiel  fcheint  daher  nicht  zum  Bellen  ge- 
wählt. Denn  ohne  genaue  KenntniCi  der  Knochen 
lunn  man  kaum  eine  «üizige  Ericheinung  in  diefer 
Krankheit  erklären.)  —  Zum  Studium  der  Ofteologie 
foUe  man  j>  fchickliche  Körper  auswählen ;  man  folle 
die  plötzlich  geftorbenen  in  diefer  Hinficht  verwerfen ; 
Warum  ?  wird  nicht  gefagt ,  denn  es  find  ja  nicht  alle 
plötzlich  geftorbaeh  fett,  wenn  man  nach  dem  vorher- 
gehenden Satze  glauben  foUte,  da(s  das  etwa  der  Grund 
wüte,  oder  hat  man  nicht  Handgriffe  genug,  das'  Fett 
auszuziehen?  freylich  nicht  durch  das  unzureichende 
Kochen,  das  det  Vf.  auch  hoch  vorfchlägt.  Er  räth, 
die  Knochen  zu  firnifien,  und  uennt  dies  «ne  boane 
mäniere;  kann  man  fich  aber  wohl  etwas  häfslicheres 
denken,  als  ein  gefirnifstes,  d.  h.  verdorbenes  Skelet  ? 
—  Deta  Canformation  externe  des  as  —  du  nom  des  os. 
— ;  Du  nombre  des  os.  Er  bleibt  hier  bey  den  alten 
Irrthümern ,  trennt  das  os  •ccipitat  vom  Jphßwnde  — 
nimmt  Vier  Gehörknöchelchen  an,  dagegen  nur  eia 
Bruftbein ,  nur  eis  Zungenbein ,  nur  ein  Steisbein ,  ja 
er  Tagt  gar  S.  |o:  on  rapporte  fos  kioide  ä  U  t»(Suhoire 
inferieure.  Die  Sehnenknöcfaelchen  werden  als  unbe- 
fiimmt  ang^eben.  ^  la  Poßtionies  os;  die  Knochen 
lägen  theils  flacher^  theils  tiefer,  oder  die  PoßHon  ift 
entweder  06/0^««  oder  relative.  De  ta  Grandeur  des 
os:  er  unterfcheidüt  5  ClaiTen,  tris  grands ,  granisy 
moyens,  petits ,  tris  petüs.  Die  Gröfse  Ijafle  üdl  uKh 
J.  L.  Z.  179$.    Viertn  Bmd. 


Fufs,  Zoll  und  Linie  beftimmen.  Arbeitende  Leute 
hatten  grol^ere  Knochen.  (Dies  fcheint  uns  aber  nicht 
der  Fall ,  fm  Gegenthetl  glauben  wir  beobachtet  zu  ha-  ^ 
ben,  dafs  zum  fchönen  Wuchs  des  Skelets  mäfsJge  Ru- 
J«  P»>o«-)  -  Pf  ta  Figure  des  oj;  er  verwirft .  w?» 
billig,  dieVergleichungen  mit  Hufeifen,  Mufcheln.  Rfi! 
geln  etc.  als  oft  unnütz  und  nachtheilig,  theilt  dieKnd- 
chen  in  paarige  und  unpaarige,  fymmetrifche  oder  r^el. 
mafsige  („^a(,«-i;  und  in  uäfymmetrifche  oder  S 
gelmafsige;  endlich  in  lange,  breite  und  dicke.    DeU 

^"^^niT  ^'U'^'i  '"^^  ''L'/"  ""«^^  «^J«  Knochen^ho! 
des  os;  de  taDuwhtfo:  des  Regions  desat;  des  fZs 
des  OS ;  des  Bordes  des  os;  des  AngUs  des  os^J^es 
£««».««  des  os;  diefe  theilt  er  in  orticulxire,  ou  d£. 
thmdtales  und  non  articnUires  oußnartkrodiaZc  JaZ, 
find  denn  alle  Gelenkfiäcben  h«rvorfpV£end  oder  ^T 
nens?)  Des  Cavites  des  os;  diefe  find  a?*"cwfa.V«  Ta 
non  articulaires.    Des  Inegalites  des  os.   D^^Ziht 

teuf  es  u.  f.  f.  De  la  Structure  inteme^des  osJ.de  U, 
Couleur  des  os  „on  remarque  en  giniral  que  ks  os  p£ 
eespresdu  coeurfont  moinsbtancs,  ^  ceL,  qui  enfL 
ekHgnesi  probabkment,  parce  que  te  fansWtaJlS 
avec  moinsdeforce  versces  derniJr£ur^Z& 
fant  ^nsdtvelovpej."^  (Wie  kann  man  doch  fo  «wS 

^'a^Vc  ^i°^  **'*  ^^^'°  °'^l»t  dem  HeSen  S 
als  das  Ferfenbein ,    und  dennoch  nicht  weifs«  ?    !fu 

auch  die  entferntefleaGefafse  find  fo  vS  als  fiefniir 
IT'^i"-  oder  deVjtopp«  comme  üfaut.  WekhVn  un  pS?' 
lofophifchen  Begriff  überhaupt  fetzt  das  teowVSffi 
ves  "'Cht  voraus?  Nicht  gehörig  präparktewiÄ 
hen  freyhch  fchmutzig  und  dunkel  aus.  üXrhauf^ 
follte  man  doch  endlich  einmal  dergleichen  BeS 
verbannen.)  D,f£pai^.«r  de.  ox;  die  £cSen  fevS 
m  Mannern  dicker,  jfe  ta  Denjifd  des  osTfie  fevS 
dichter  ,n  alten  Leuten,  und'überhaupM;  JSnnS. 
Des  Ekmens  ou  Principes  des  os  Sii»  ««»Miif  r 
(Wärmeftoff).  Luft,  ^TalT«  (^tendfch  doÄr^ 
Gasar^a.  die  mittelft  des  WärLS^ff,  entfteh« )  F^ 
Phosphorßure,  elektrifches  Fluidum  m  SaS!,  a^t 
f<*ei,t  er  Fibres  des  os  «nzunehm« .  dfe  ^'er  woÄ 
nicht  eipmal  logifche  Haltbarkeit  haben.  1)7«  flw 
de  1784  Ä  I78S  en  dtpq^iant  ä  Vh&pitai  de  taZriuZ 
Partf,  par  un  temps  ckaud  et  pluviLc,  jefush^  X 
votr  ^us  ks  cada^es  lumineux;  c6^  Z^T^^^. 
Hes  ne  tßtatentpas  egakment,  fexamvm  quekues  os 
nouvettement  dechames.  für  ksMuls  k  »Ai^^l»  U 
Presmrque;  fen  ratifjun  ÄnTafcS  S 
due  ,<mr  k  depouäkr  de  fon  peri^el  et%^atZ 
joi^s^fmtneuf  danf  set  e^t,  Z   |?,  A^^^Ä 
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€9mpacte  des  os.    Die  Irrthütner  voo  tabula  vürea^  Toa 

>  Exfbtiatio»  find  treulich '  beybehaltes.  Die  Kttochen 
vürden  in  Kräokheiten  enspfindlich.    De  ta  Svbfianct 

*  ffotigut^e  des  os;  diefc  fcy  nicht  empfindlich.  De  la 
'  Subßance  reticulaire;  diefe  nehme  principalement  U  fni- 
tieu  des  os  tongs  ein;  (fo  haben  wir  es  nie  gefunden.) 
Des  Cavites  internes  des  os  theilt  er  in  grandeSi  Moyenr 
nes  et  petites.  Bemerkungen  über  den  Callus  gebroch- 
ner  Knochen;  und  über  die  Gefäfslöcber.  Die  klein- 
ften  Puren  euthielten  den  Knochenfaft.  (?)  De  taK^m- 
brane,  qui  revet  extcrimrement  les  os;  oder  der  Bein- 
haut. Wahrfcheinlich  habe  fle  auch  Nerven fädchen, 
dochfeyfie  im  natürlichen  Zußande  unempfindlich.  Er 
erzählt  ein  paar  Ffille  ronDefaulr,  die  dies  beweifen. — 
De  la  Membrane  9  qui  tapijfe  les  os  interieurement.  Die 
Nerven  ausgenommen ,  fey  kein  Theil  empfindlicher 
als  diefe  Membran,  wie  Verfuche  an.Menfchen  und 
Thieren  lehrten ;  z,  B.  bey  den  Amputationen  empfan- 
den die  Leidenden  einen  fehr  heftigen  Schmerz»  (bbald 
man  aufs  Mark  käme.  Daher  -fey  der  Dolor  oftecopor 
in  der  Gicht,  beym  Skorbut,  in  diefer  Haut.  (Alles  aie- 
fes  haben  wir»  bey  den  häufigen  Gelegenheiten  im  je- 
tzigen Kriege ,  dies  zu  unterAichen ,  gar  nicht  fo  ge- 
funden.)—  DesVaiJfeaux  des  os.  Er  theilt  die  Arte- 
rien in  drey  Gattungen  (efpeces),  nämlich  in  Arteres 
nourricieres  par  excellence  9  in  ^rtires  plus  petites  9  qui 
entrent  Jh»J  une  direction  pevpendiculaire ,  par  les  trous 
que  Von  voit  für  les  extremites  des  os  tongs ,  les  bords 
^des  OS  plats  et  für  toute  la  piripherie  des  os  courts,  und 
in  Arteres  fune  finefje  extrime ,  von  denen  fich  einige 
in  Knochenfafern  verwandelten.  (Den  Nutzen  diefer 
Abtheilung  können  wir  gar  nicht  einfehen,  noch  we- 
niger das  Verwandeln  der  letztern  in  Knochenfafern 

'  ^zugeben.)  Default  fah  nur  einmal  eine  Saugader /e 
ftonger  dans  le  corps  Sune  vertebre.  (Eigentlich  follte 
es  doch  wohl  heifsen:   aus  dem  Wirbel  kommen;    an 

'  /andern  Stellen  hält  es  doch  nicht  fo  fchwer,  fie  auch 
in  der  Beinhaut  zu  zeigen.)  11  efi  ß  prifumer  qu*on  ne 
tes  verra  jamBLis  (auf  den  Bruftbeinen ,  auf  den.Ribbeh 
«.  f.  f.  können  wir  fie  ja  felbft  zeigen,  und  wenn  De- 
fault fie  in  einem  Wirbel  fah,  fo  fällt  ja  diefer  Satz 
fchon  für  fich  weg ;)  doch  lehre  die  Analogie,  dafs  die 
Knochen  Saugadern  hätten.  Ungeachtet  maq  keine 
•  Nervenfädrhen  fich  in  einen  Knochen  verbreiten  fShe, 
fo  feyen  die  Enechen  im  krankhaften  Zuftande  den- 
noch empfindlich,  (Allein  an  %'erfchiedenen  Stellen 
fieht  man  ja  ganz  ofi^enbaj  mit  den  Arterien  Nerven- 
fWchen  in  den  Knodien  gelangen,  wie  ja  auch  Mur- 
jay  umftändlich  gefchildert  hat.  Ift  es  denn  alfo  ein 
Wunder,  wenn  diefe  Nerven,  die  durch  Entzündung 
eefpannt  und  afHcirt  werden,  fchmerzen?)  Er  erzählt 
davon  einen  Fall,  der  Hn.  Default  mitgetheilt  wurde; 
fferade  als  ob  Default  nicht  tätlich  fo  etwas  zu  bemer- 
ken Gelegenheit  gehabt  hätte.  Was  foll  man  za  der 
Steife  S.  70%  denken :  fjttja  ctautres  parties  telles  que 
te  peau  dans  la  flructwe  desqueUes  il  entre  inconteßable' 
ment  des  nerfs ,  quoupion  ne  puiffe  pas  tes  y  demontrer 
par  ta  diffection.  Nichts  ift  ja  leichter,  wenn  man  nur 
ein  wenig  feto  präpariren  gelernt  hat.  Was  foll  man 
Ten  dem  Zuftande  derAoatomie  iaPdxis  4«nkej||  wenn 


fo  etwas  in  einer  eweyten  Ausgabe  eines  Handbuchs 
ungeahndet  gefagt  werden  darf?  C(uetques  Phifioiagi^ 
fies  (welche  denn  ?)  ont  voutu  expliquer  rinfenfibÜite  des 
0S9  dans  Vetat  fuiturel  parun  etrangUmenti  que  les  nerfs 

g'  rouvaient  de  la  pari  des  fibres  ^eufes.    Mais  etc.  -*-> 
es  Hutrtturs  desos^   nämlich  du  Sang  des  os.    Die 
Knochen  fanguinifcher  Perfonen  enthielten  mehr  Blut 
als  biliöfer,   und  befonders  als  phlegmatifcher(?)  die 
kurzen  Knochen  hätten  mehr  Blut  aU  die  platten  (?) 
die  abgeftorbenea  (necrofes)  gar  keins.    Default  fah 
.ein  weich  gewordenes  Oberarmbein,  delTen  eine  Arterie 
zu  einer  Linie  im  Durchmefler  erweitert  worden  war : 
das  Blut  bewege  fich  fehr  langfam  in  den  Veuen  der 
Knochen,   weil  die  Knochengefalse  vom  Herzen  ent- 
fernt wären.    (Was  find  das  für  BegriiFe  von  den  Kräf- 
ten,  die  den  Kreislauf  des  Bluts  verrichten?)  ^—    De 
la  MoeUe  ou  du  fuc  medullaire.      La  Moetk  efi  une  Sub- 
ßance onctueufe  hlanchdtre  (1)  le  fuc  medullaire  hinge* 
gen  une  fubfiance,    onctueufe  rougedtre.  —    Perfonne 
n*ignore  qu*il  rCexifie  aücun  vide  dans  La  nature;  et  Von 
fait  aufji  que  la  cavite  des  os  efi  trop  fermie »  fowr  qu*il 
puiffe  fij  introduire  aucune  fubftance  pour  remplacer  la 
mmle.     Und  doch  findet  man  in  WalTerfüchtigen  Blut- 
wafler  fiatt  des  Marks  in  den  Knochen ,    wie  er  auch 
feibft  auf  der  folgenden  Seite  aiifübrt.    Das  Mark  dieae 
zum  Gelenkfafc  und  zur  Gefchmeidigkeit  der  Knochen. 
(Die  Gründe    gegen   diefe   Meypungen  fcheinen   ihm 
nicht  bekannt.)  «—  Du  Suc  ojfeux.     Ex  nimmt  einen 
Kreislauf  des  Knochenfafts  durch  den  Knochen  an.  (Iß 
denn  fo  etwas  denkbar?)    DuDevtloppement  des  os. 
Kann  wohl  ein  Developpement  des  os  logifch  verthei- 
digt  werden?  —  De  Cujfification  naturcUe;    alle  Kno- 
chen gingen   drey  Zuftande  durch,  den  Vetat  fnuciUh 
gineuXf   Vetat  cartilagineux  9  et  Vetat  offeux.     Der  Etat 
de  mucilage  daure  im  Menfchen  bis  zum  z'^'anzigften 
Tage  nach  der  Geburt.     Si  les  vaifftaux  rCexifiöient  pcis 
primitivement  dans  les  cartilages »  ils  ne  pourraieni  pas 
fy  developper;   (freylich  nicht;   aber  doch  nach  wach 
Ten,   neuerzeugt  wejrden.     Im   achtzehnten  oder  vier 
und  zwanzigsten  Jahr  beftünde  jeder  Knochen  aus  eir 
nem  einzigen  Stücke  bis  aufs  Sternwn  und  Coccis^  dans 
lesquels  la  reunion  fe  fait  bien  plus  tard.     (Allein  theils 
ift  es  ein  Irrthum,  diefe  Knochen  nur  für  ein  Stück 
anzufehen,   theils  ift  der  Ausdruck  reunion  nicht  pai- 
fend.)    Die  Knochen  wüchfen  theils  durch  Intus  -fusce- 
fiion,  theils  durch  ^uxta-pofition;  letzteres  beweifen 
die  Verfuche  vonDuHamel.    Erglaubt  auch  nocb,  xlafs 
das  Ziehen  der  Muskeln   die  Entwicklung  der  Kno- 
chen befördere.     Die  Beyfpiele ,  die  er  dafür  anführt, 
find  gerade  die  unfchicklichften,  nämlich  weder  der  JU. 
fterno  cteido  maftoideus ,   noch  der  fiyloglojfus  fiulopha- 
rungeus  und  ftylohyoideus  nehmen  die  Spitze  oder  den 
liaupttheil  der  Erhabenheiten  ein»  an  denen  fie  liegen. 
De  VOfßfication  contre  nature.    (Gegen  die  Natur  gOt 
fchieht  nun   wohl  nichts  von  der  Art.)     Verknöche- 
rungen, meynt  er«  entftünden  durch  Reibung  (Fro^t^- 
went)  diefes  kann  wohl  etwas,  aufreiben,  aber  verknö- 
chern?    Wie  vielbefier  fchildert  dies  nicht  Baillie?)' 
Verkoöeheruagen  der  Nerven.   (Ob  wohl  der  Vf.  eine 

(olche  ia  d^x  H^tux  ^efekuea  haben  m»g?)    Tout  le 
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mnde  etmntnt  fobfervation  fwr  tojjificatioh  du  cerveam 
iPun,  hoeuf.  (Rec.  i^ecnt  die  aofeblichen  Fälle,  fafa^ 
felbft  mehrereinale  zu  fiofln»  zu  Uresden,  zn  Wien  u. 
f.  F.  dergleichex)  Specimioa  in  der  Natur ,  und  befltzt 
endlich  aach^  felbft  dergleichen ;  alleio  nie  wurde  er 
dies  Verknöch^rong  des  Gehirns  nennen ,  was  nichts 
als  Exoflqfe  des  Schädels  ift  3  Er  befitzt  auch  einige 
fleni  üttisern  Anfehn  nach  völlig  gleiche  Verknöcherun- 
g-en»  die  er  aus  dem  Uterus  "fcbälte:  ein  darmfönniges 
äufseres  Anfehen  eines  Knochens  mufs  einen  nicht  gleich 
rerleiten,  etwas  für  verknöcherte HirnmafTe  zuhalten.) 
-^  Du  CaL  Es  10,  falfch ,  dafs  der  Callus  in  Schwan- 
gern  fich  langramer  zeige ;  allein  in  fkorbutifchen  und 
krebfigen  Subjecten  zeigt  er  fich  langfamer;  läfst  man 
diem  Knochenbruch  keine  Ruhe,  fo  entfteht  ein  fo^e- 
nanntes  falfches  Gelenkt,  wovon  er  einen  artigen- Fall 
erzählt.  Von  der  Wirkung  der  Saugadern  bey  diefer 
Gelegenheit;  von  der  Abrund  ung  der  Ränder  wird  aber 
nichts  gefagU  —  Des  Connexions  des  oSf  nämlich  de 
ta  Diarthrofet  welche  entweder  manifeße  oder  obfcuu 
fej  u.  f.  f. ,  doch  noch  immer  tti  pedantifch  abgetheilt. 

—  Des  Cartäages  diarüirodiaux.  Die  lebhaften  Schmer- 
zen in  einigen  Krankheiten  der  Gelenke  liefsen  nicht 
zu,  dafs  man  diefen  Knorpeln  gänzHch  Nerven  abfprä- 
ehe;  durch  feine  Poren  fchwitze  der  Suc  medullaire. 
Die  Cariilagines  int^artkulnres  verdienen  den  Namen 
Ligamtns  interarticulmres  9  fie  wären  von  einem  ^is 
rougedirs,  (Beides  fcheiat  uns  nicht  richtig.)  —  Ves 
ff etendues  glandes  finoviales.  Sie  beftünden  fammtlich 
aus  einem  mit  vielen  Blutgeföfsen  und  Saugadern  durch- 
wehten ZellfiofF,  deilen  Zellchen  mit  Fett  gefüllt  wä- 
ren. DieTransfudatJon  gefchehe  durch  die  Poren  der 
Arterien;   haben  aber  fchlechterdjngs  nichts  drüfiges. 

—  De  ta  Sinovie. .  Sie  komme  theils  durch  die  Porexi 
der  Cartüages  diarUnrodiaux ,   theils  aus  den  Poren  der 
Kapfelbändef,  theils  aus  den  Ligamtns  inU  nirtindams, 
theils  aus  dem  Gelenkfett  oder  den /rf^^ncfuei  gtandes 
finoviatesu      Durch    topiques  abforbens,   zum  Beyfpiel» 
des  cendres  chaudes  liefse  fich  GelenkwalTerfucht  hei- 
iea.     Default  habe  geglaubt,  dafs  die  fogenannten  Lw 
xations  fponianees  nicht  durch  Gelenkwonerfucht ,  fon- 
dern gewöhnlich  durch    ein  GonfiemM  des  cartüages 
^arthrodiaux  erfolge.     Der  Fall  aber,  der  zur  Beftäti- 
gnng    erzählt   wird,    fcbeint   Uns    weder    recht   paf- 
fend, noch  hinreichend.     Denn  man  findet  ja  wirklich 
GelenkwalTerfucht ;   fo  wie  andrerfeits  ein  Gonflement 
der  GeienJüinorpel  freylich  Luxation  machen  mufs,  da 
es  fich  ohne  eine  fokhe  nicht  einmal  denken  läfst.  «-^ 
De  ta  Sinarthrqfe.    articutatio  immobilis  oder  Suturen, 
und  Einnagelung.    De  V Amjfhiavtliyoje.    De  la  Smphife 
des  OS.     De  la  Shiehondroje ;    fehr  richtig  gegen  alle 
bisherigen  falfcben  Lehren  bemerkt  er»   dafs  die  Kopf- 
knochen durch  Synchondrofis  zufammenhalten.     De  ta 
Sinevrofe ,  ou  la  ßmphife  ligamenteufe.    Des  Ligamens; 
In  Weibern  und  Phlegmatikern  feyen  fie  fchlafier,  als 
in  Sangüiaifchen  und  Biliofen.     De  ta  Siffarcofe.    De 
la  Meningoß;    hieher  rechnet  er  die  Verbindung  der 
Zahne  mit  den  Kiefern.     Des  Proprietes  des  os ;   näm- 
Cch  VEtafikite^  ta  forcemorte,  laSenfibüite  et  ClrritaH- 


Ute.    Der  itnochen  hat  kerne  yb^r«  fftoif^ ,  denb'ange* 
fchnitten  oder  angelagt  entfernen  fleh  nicht  die  Lefzen 
der  Münde.     Default  meyhte ,  die  Fibula  fey  elaSifcher 
als  die  Tibia.    Die  Knochen  find  nicht  irritabel.    Des 
Ufages  des  os.     Et  unterfcheidet  Ufages   de  Pofitien 
und  Ufages  de  Fonction.    De  FEtat  pathologiaue  des  os. 
Die  Krankheiten  der  Knochen  theilt  er  in  Maladies  de 
Continuite,  nämlich  Brüche  CarieSt  Necrofis9  Exoßofis, 
Erweichung  und  Friabilit^;  und  in  MaUdies  de  Conti- 
guite.  nämlich  Verrenkung,. Dia/Io^x,  VEneorfe^  Anc^. 
tofis  und  Waflerfucht  der  Gelenke ;  hieher  könne,  man 
auch  die  Erzeugung  ungewöhnlicher  Knorpel  in  den 
Gelenken  rechnen.     (Was  nutzt  diefe  fcholailifche  Ab- 
theilung?) ^  De  ta  Tke.  ,,Les  fenmes  mt  en  generai 
ta  tite  plus  petite  que  tes  hommes.**    (Wenn,  wie  hier, 
blofs  von  Knochen  die  Rede  ift,  fo  ift  diefer  Satz  ge- 
rade umgekehrt  wahr.      Die  Zuckerhutform  des  Schä- 
dels, die  er  S.  170  u.  171.  anführt,  haben  wir  wohl  in 
fingirten  Zeichnungen,   aber  noch  nicht  in  der  Natur 
gefehen,  zweifeln  auch  wegen  der  Queerlage  der  Lamb« 
»danath  und  der  Stirnnath ,  welche  die  Scheitelbeine 
begränzen  a.  f.  f.  an  ihrer  Exiftenz.       Sehr  richtig  ift 
dagegen  die  Anmerkung,  dafs  die  Scheitelbeine  längs 
derLambdanath  oft  vertieft  erfcheinen,  bisweilen  feyen 
die  Foratnina  patietalia  nur  Foramtna  zum  Eingange 
von  Arterien,    dt^  der  fogenannten  Diploif  gehören, 
und  fetzen  nicht  durch,  bis  in  die  Hole  derHirnfcbaale. 
Sehr  richtig  bemerkt  er,    gegen  die  meiften  Handbü- 
cher, dafs  die  Emiflaria  nicht  Emifiaria  find ,   fondern 
gegenfeitig  ihr  Blut  in  Aießnus  durae  membranae  lei- 
ten.   Die  Befchreibung  des  Schedels  ift  fehr  genau  und 
richtig,  doch  faft  zu  weitläuftig  und  tedips.     Die  un- 
tere Fläche  des  Schädels  theilt  er  zur  Erleichterung  des 
Gedachtniltes   in  eine  Portion  antericure^  a  la  quelle  on 
a  donne  le  nom  de  FoJJe  palatine ;   une  autre  ^noyenne 
JiiyHommee  Joffe  gutturale  t   et  Vautrepoflerieureconnue 
fous  te  nom  de  f%%rface  ocdvitale.     Die  innere  Fläche  des 
Schädels  theilt  er  in  la  Vcute  ou  la  Catotte  du   Crane 
und  La  Ba/e  du  Crane^  (ohne  zu  bedenken,  wie  abfurd 
diefe  Benennung  ift.)    Die  oben  bemerkten  Irrthümer 
von  vier  Gehörknöchelchen  u.  f.  f.  werden  hier  noch- 
mals wiederholt.      Hier  fchildert  er  auch  U  Developpe* 
ment  de  la  tete^   oder  befier  zu  fagen,   die  allmähliche 
Ausbilduug  des  Schädels.    Ini  fechfteu  Jahre  feyen  die 
meiften  Stücke,   aus  denen  die  Kopfknochen  beftehen» 
vereinigt.     Er  nimmt  auch  fecbs  Fontanellen  an;  allein 
einem  dtfaut  d^offfication  würden  wir  fie  nicht  zufchrei* 
ben,  .  Sollte  der  Kopf  wachfen,  fo  müfien  diefe  Stellen 
knorplicht  feyn;    es  würde  alfo  gerade  umgekehrt  ein 
Fehler  feyn ,    wenn  fie  Knochen  wfiren.     Man  foilte 
doch  billig  fo  viel  möglich ,   befönders  Vo  es  fo  leicht 
ift,   dergleichen  unlogirche,   falfcbe  fiegrifte  rcranlaf- 
fende,  Redensarten  vermeiden ;   dafs  Lehrer  felbft  auf 
hohen  Schulen  die  ^nämlicbeu  Fehler  begehen,  ja  dafs 
manche  nicht  einmal  im  Stande  fcheinen ,   einzufehen, 
dafs  es  eine  Abfurdität  ift^  von  mit  Knochenfaft  gefüll- 
ten Gefafsen  zu  fprechen ,  |ft  wahrlich  keine  Entfchul- 
digung^     Richtig  ift  es^auch  nicht,  wie  er  etlichemal 
z.  B.  S.  2  jQ.A  fchreibt :  dafs  die  Stirnnath  nur  bey  brei- 
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ten  ScIiMeTfl  .WÄömtBlf.  ^  D^  Tot  Coronal ;  tos  coro- 
nal  Ä  ete  aiii/i  «öinffi« ,  parce  quHl  repond  a  cet  endroit 
de  la  tite,  für  lequel  les  tirans  partent  Uur  couronne.  (Wie 
doch  alles  dem  Qeift  der  Zeit  opfert!   Vermuthlich  um 
diefcs  Opfer  zu  bringen ,   ward  der  Name  os  frontal 
nicht  zur  Uebcrfchrift  gewählt.)      Er  theilr  es  in  face 
exUrne,  face  interne,  bord  fuperieur  und  bord  inferieur. 
—  De  Pos  occipitat;  welches  er  auf  gleiche  Art  abthellt, 
wozu  er  noch  die  Angle  fuperieur .  Angle  inferieur  und 
zwcy  AngUs  lateraux  fügt,   —   Des  osParietäux.  .  Bil- 
lig hätte  doch  hinter  dem  TOrigen  gleich  dus  Keilbein 
kommen  follen.  —   Des  os  tempotaux.    Diefe  iheüt  er 
in  die  porfion  ecaiUeufe,  portian  mafioidenne  und  porHon 
pierreufe  ou  rocher:  —     De  Vos  fphenoide ,  theilt  er  in 
CorpJ  und  Brancfies,  les  ufages  du  fphenoide  fönt  de  po- 
fition.  —  De  Vos  ethmoide.    Er  betrachtet  es  als  einen 
Würfel.    Die  Mufcheln  nennt  er  Cornets  de  fllorgugni 
und  Comet  de  Bertin.  —   Des  os  Wormiens  ou  clefs  du 
Crdne.    Us  fervent  Au  developpement  plus^  prompt  dü$  os 
du  Crdne,  d  Vegard  defquels  ils  fönt  ce  que  fönt  les  epi- 
vhifes  ä  Vegard  des  os  longs.    (Letzterer  Satz  ift  dcut-^ 
lieh ,  aber  wie  fießU  developpement  plus  prompt  d.  o.  d.  C. 
dienen,  möchten  wir  ubs  wohl  belehren  lauen.)  —  Des 
OS  maictUaires.    Des  os  propres  du  nez.    Des  os  unguis. 
Des  OS  de  ta  Pomette ,  *des  Cornets  inferieurs  des  Joffes 
.  nafales.    Des  os  du  Palais. :  De  tos  Vomer.    Des  Cor- 
•  reis  de  Bertin.    Er  gefteht  doch  felbft ,  „«j  ne  fönt  que 
des  ßvpendices  de  Vos  fphenoide,''  —   De  la  MacJtoUre 
.  inferieur e.  —  Des  Dents.    Er  üb,  zwey  obere  Schnei- 
dezähne zufämmengerchmolzen.    „Dans'la  bauche  des 
nesres  le  tranchant  des  inQifives  fuperißures  efi place  direc- 
tement  für  cetfui  des  inferieures.  ,  Or,  la  coupe  en  bif eau 
ne  doü  pas  exifier  für  les  denls  de  ces  fuiets.*'    Er  han- 
delt hier  auch  vom  Zurechtrücken  der  Zähne.    DieEr- 
fcheinungen  beym  Hervorkommen  der  Zähne  find  uns 
doch  in  unfern  Gegenden  wenigftens  anders  vorgekom- 
men  ftls  er  fie  fchildcrt,  z.  8.  >  wir  fahenr  noch  nie  die 
Eckzähne  vor  den  Bac^zähnep  kommen,  oder  dafs  die 
Periode  des  Hervorbrecheiis  der  acht  erften  Backzähne 
die  ffefährlichfte  fey.     Er  fpricht  auch  von  den  Mitteln 
bev«  befchwerüchcn  Zahnen,  ilas  Auffdineiden  des 
ZahQfleifchcs  fey  oft  ohne  Erfolg  angewendet  wo^ 
den   '  (Was  foll«  oder  was  kann  es  auch  helfen?   Ift 
denn  nicht  die  Entzündung  und  Spannung  über  den 
ranzen  Alvcolus  verbreitet ,  die  Spannung  des  kleinen 
über  der  Krone. befindlichen  Theils  des  Zahnfleifches 
jft  das  wentgfte. )    Er  fah  in  einem  24jährigen  Neger 
im  Alveolu»  oben  auf  jeder  Seite  des  Weisheitszahns 

ander,  v       ^  '       ^       ^'"^ 

etoppee)  j 
Hälfte  feiner  Krone  aufrtnützt 

nen  Weinen  Backzahn  iich  zweymal  erneuern.  —  De 
Poshioide.  Die  Zungenbeine  werden  hocIA  irrig  aU 
ein  einziges   tiiffminexiMoC«Bdt»  Stuck  befichix^ben^ 
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Hr.  G.  mufs  Albinus  Tafeln  gar  nicht  kenmea,Son& 
wäre  es  unmöglich,  einen  folchen  groben  Schdftzer 
zu  begehen/ 

(  Der  Bef Chiefs  falgt.  > 

SCHONE  KÜNSTE.  ; 

Heidelberg,  b.  Pfähl  er:  (Gefammelte}  Erzählungen 
von  Marianne  Ehrmann,  Verfafferin  von  Amaliens 
Erholungsftunden.   1795.  239  S.  g. 

Unter  den  Lefercjyen,  welche  die  Betriebfamkdt  dar 
Verleger  und  Schriftfteller  zu  einem  Artikel  des  Luxus, 
nnd  das  Bedürfnifs  eines  verwöhnten  Publicums  ohne 
Gefchmack  zu  einem  nothwendigen  üebel  gemacht  hat, 
erfcheint  von  Zeit  zu  Zeit  ein  Buch ,   das  ♦   ohne  An- 
fpruch  auf  Genie,    Witz  oder  Kunft  zu  maehen-,   Aiis- 
Zeichnung  verdient,   weil  es  den  Gefchmack,   den  es 
nicht  bilden  helfen  kann,  wenigßens  nicht  mit  verder- 
ben  hilft.    Die  Schriften  der  Vfn.  erheben  fich  nirgends 
über  das  Mittelmäfsige:  aber  das  Publicum  focht  und 
braucht  dergleichen ,   und  diefe  gerade  find  noch  von 
der  Artj^die  qian  ihm  vor  andern  empfehlen  kann.  Die 
Vfn.  zeigt  fehr  gute  Grundfätze ;   es  fehlt  ihf  weder 
an  Verftand,  noch  an  Welterfahrung;  welches  viel  ift; 
ihre  Erfindungen  find  nicht  ohne  eine  Art  von  Interef- 
fe',  und  die  Sprache  ift  meiftens  rein ,  welches^fogar 
mehr  ift,  als  gewohnlich  verlangt  wird.     Die  hier  zy- 
fammengedruckten  Erzählungen   und  -  einzelnen    Sce- 
nen  haben  alle  eine  fehr  moralifche  Tendenz,  undver- 
rathen  ein  Gemüth,  ^  das  von  den  Uebeln  in  der  W^lt 
lebhaft  gerührt  ift»   udd.Uem  Güten  eifrig  nachibebt; 
von  der  andern  Seite  zeigen  fie  aber  auch  eine  Art  von 
Ueberfpannung,  und  einen  Mangel  an  DelicateHe ,  w'o- 
vor  man  oft  erfchrickt    Die  Heldinnen  der  Vfn.  infon- 
derheit  haben  einen  Ton  und  Manieren,  die  in  der  mo- 
dernen Welt  unerhört  find.     Gleich  in  derSchlufsfcene 
der  erften  GeHchichte  (üeberrafchung  aus  Dankbarkeit) 
glaubt  man  die  Freyer  der  Penelope  zu  hören,  und  die 
Rede ,  worinn  fich  die  fchöne  reiche  Wittwe  für  einea 
unter  ihnen  erklärt,  wäre  felbft  für  das  beroifche- Zeit- 
alter ein  wenig  zu  ftark.    Der  Dialog,   die  Gouvernan- 
te, hat  fchon  mehr  Wahrheit;  hingegen  ift  Bianca  de 
la  Porta,  auch  als  eine  Gefchichte  der  Y?rzeit,  zu  h^rt 
und  zu  gräfslich.    Die  am  meiifen  ausgeführten  Stücke 
find  die  unglückliche  Hanne  nnd  Karl  Schwammer,  wor- 
in befonders  der  Charakter  des  letztern  gut  gehalten 
ift.    Üebrigens  gehören,  was  die  Form  betrifFc,  faft  al- 
le Stücke  diefer  Sammlung  zu  der  Zwittergattung  von 
Drama  und  Erzählung,    die,  da  fie  wefentliche  Män- 
gel hat,  und  keinen  Vorzug»  als  den  der  Bequemlich- 
keit für  den  Vf. ,  billig  wieder  aus  der  Mode  gekom^ 
men  fe^n  foUten, 
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JRZNErGELAHRTHEIT. 

Paais»   b.  M&iuicoon;    Traftß  complet  d*Oßeotogic 
ctc*  etc.. 

CBefckiufs  dir  an  '.vorigem,  Stücke  ahgehrochenen  Recenßou.) 

Der  zwetjte  Band  ßngt  rait  dem  Tronc  an.  —  D«  te 
Cotonne  vertebrata.     Er  befchreibt  ihre/dc«  ante- 
fimre^  face  poßerieurei   deux  faces  tatettmz ,  u»^  6a/V, 
im  fommirf  ^  an  cawal.     Hier  werden  auch  die  Wirbel 
befchrieben.  ~  TkUhVoimne.  Die  Poitrine   (Thorax) 
fey  mBiliofen  und  Sanguioifchen  gröfser,  alsinPhleg- 
viatifchen.    DefauU  fah  den  Procejfus  enfiformis  des  ua- 
tcrn  Brultbeins  lieh  bis  sum  Nabel  erftrecken,  —  Du 
Shmnm.  Die  Braftbeine  werden  hier  als  ein  einziger 
Knochen  befchrieben ,  ungeachtet  er  felbft  S-  49.  fagt; 
II  efl  tovjours  forme  de  trois  pieces  dans  Venfance ,  fou- 
vent  außidans  Vdge  adidte,  quelquefois  mime  plus  tardf 
an  dsßingue  ces  pücei  par  lew  nom  numerique  en  com- 
ftantde  kaut  en  bas.    Richtig  ift  es  auch  nicht,  wenn 
er  fagt:   La  trtnfihme  de  ces  pieces  eß,  entierement  cartü 
tagmevfe  (wieAlbiaus  umaäitdlich  in  der  Befchreibung 
feiner  Iconmn  oJRwm  foetus  fchildert.)    Des  Cqtes.    Des 
CartiUkges  des  Cotet.     Dti  BqflS»;   ,^depuis  t^  partie  fu^ 
periewre  et  anteriewre  de  tafimphife  du  pubis  juSqu*ä  Id 
premüre  des  apophtjjes  ipineufes  des  fauffesvertebres  du 
facrum  il  a  enmQnJtj^t  pouc^s  dß  largeur,*'    Was  kani» 
dieieMeflung  nützen  ?  —    l>es  as  desHancfies.    DuSa- 
crtnn ;  es  heifse  facrum ,  parce  aue  ks  anciens  Poffraient 
en/ßcr^.  —  Du  Coccix..    Fälfchlich  betrachtet  er  es 
als  einen  Knochen,  ungeachtet  er  fislbüS.  94-  fAg^S  ks 
trois  pieces.   ne  Je  foudent  guhre,   queversta  quarßrir 
tiemf  cm  ta  cinquanHeme  annee.  —  Des  Extremites.  Des 
Evaules.    De  la  Clavumk.    Hier  fängt  er  gar  mit  der 
Anat&me  comparatA  an.  —  I)e  t'Omoptate,    Du  Bras  et 
deVHumerus,  quientre  dc^^isfa  compoßion.    De  V Avant 
Bras.    Du  RomuS.    L,e  Cm^.   -^^^^Mb^S^  Sr  fand 
die  rech^  Hand  ebenfillls  gröfser  lü  •►»Z^HIIi^er,   ia 
dem  alle  Eingeweide  umgekehrt  lagen»  .^i^!^}!  die 
Spitze  des  Heriens  rechts  gerichtet  war.  —  Du  Carpe. 
De  eOs  fcaph&ide.    De  tOs  tunaire.    De  VOs  pirmdiaU 
De  tOs  pififovme.    De  fOs  traphae.    De  VOs  trapezoir 
de,    DeVOs  U  gmnd.    De  tOsuncijförme  ou  Vos  crochu. 
IHi  Metacarpe.  Des  Doigts.  Des  premi^es  phalanges  des 
doigts.  Des  Jecondes  phalanges.  t>es  demüres  phalanges. 
Bes  Extremitis  {nferieures.      De  fa  Cuije  et  de  de  fos 
Fimur.  qui  ta  forme.    Du  ClenoH  et  de  to  rotuk,  qui  te 
forme.    De  tu  Sombe.     Du  Tibia.     Du  Peroni,    Du 
Pied,    Du  Tarje.    De  tjßragcd.    DuCakaneum.    Dn 
Scoptonfe.    DuCub&ide.     Du  premier  Cunl^^mne ;  du 
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fecond  cuneiforme ;  du  troißime  cüneiforme.    Du  Meto- 
tarfe  et  des  cinq  os^  qui  eutrent  dans  Ja  compofition.  Des 
OrteUSf  des  premihes  phalanges  des  oHeils,  des  fecondes 
pjudanges  des  orteils.    Ves  d^rnieres  phalanges  desorteits. 
Des  Os  fefammdes.     Sie  feyen  nicht  beftandig,  mais  oH 
peut  dire,  qu*it  augmente  avec  tage;  o»  en  trouve  plus 
dans  tes  eadavres  des  JujetSf   qui  ont  beaucoup  trßvaiUi. 
Dafs  dies  alles  unrichtig  ift,  beweift  die  genaue  Unter- 
fuchung  derfelben  an  Kindern ,  wo  maa  Re  fchon  als 
förmliche,  ganz  gewefanlich  befchaffene  Knorpel  ange- 
legt findet;   dafs  fie  beym  gewöhnlichen  Skeletiren, 
befonders  wenn  man  die  Gerippe  durchs  Kojcheo  brei- 
tet, verloren  gehen,  ift  kein  Einwurf.     loijAlbinus  und 
andern  wackern  Ofteologen  ift\l{efer  Punkt  fchoc  zur 
vollkommenen  Richtigkeit  gebracht.     Zmiu  erftei)  Daii- 
mengelenk  und  erftem  Gelenk  der  grofsen  !Zeb^  find 
fie  fchlechterdings  fo  nothwendig,  als  die  Kniefqheibe 
zum  Knie. ,  Kurz»  fie  gehören  zam  wafentlfcheo  Bau, 
zur  Verbindung  derfelbenv     Wie  ein  Knochen  dbrch 
Tieles  Arbeiten  ioU  entftehen  können»  febeq  wir  nicht 
ein.    Ein  Zehen  ohne  feine  drey  Sehnenknochen  wür- 
de eine  monftröfe  Bildung  haben.      Jls  n'exifientpoirtt 
(hez  ks  enfans.    Freylich  nicht  als  Knodien ,  fondem 
fo  wie  viele  Knochen  als  Knorpel.    Ferner  verfteht  &r 
unter  Enfans  auch  Kinder  von  fieben  bis  zehn  Jahren^ 
fo  würde  er  leicht  durch  Nachfuchung  fich  überzeugen 
können ,    dafs  die  beiden  Sebneoknöchelchen  der  gro- 
fsen Zehen  fchon  wirkUch  Knochenkeroe  enthalten. 

Des  Connexions  des  os  en  particuHer.    Des  Conne^ 
xfOfiJ  de  la  Macliqire  inferieure%      Des  Connexions  de  ta 
tete  avec  la  Cotonne  vertibrak.    Des  Connexions  des  ver* 
tebres  entr'elks.    Des  Connexions  de  la  Colonne  verte* 
hrale  aDec  k  baßin.       Des  Coimexions  des  cotes  avec  ta 
colonne  vertebnde.    Des  Connexions  des  cotes  avec  le  fier^ 
num  et  entr^eUes.  Des  Connexions  des  os  du  bäfftn  entr*eux. 
Des  Connexions 'des  ^s   inriofniues  entr'euxi      Er  habe 
nur  ein  paarmal  in  Kindbetterinnen  ein  ^cartement  die- 
fer  Knochen  von  einander  angetroffen.     Bonns  Beob- 
achtungen fcheinen  ihm  unbekannt.     Um  über  diefea 
tJfuftaod  zu  emfcheiden «  ttiufs  man  mcht  nach  femme0 
mortes  des  fuites  de:  teur  couehes-  oder  mortes  ^Iques 
jours  apris  itre  accouchee ffondetn  nach  Leichen  von 
Kindbetterinnen ,  die  wenig  StundeA  jstch  'einer  teich- 
tea  Geburt  durch  einen  Zufall  fiarbeo^  urtheilen^  und 
fo  vorfichtig  zu  Werke  gelten »^Is  Hunter,   Camper, 
Bonn  u,  f.  L-^Des  ConneXfonsille  ta  Otamcute  avec  k 
fiemum»    Ob  das  fogenannte  Ligamentum^  i$aefclauieu^ 
taire  als  ein  eigenes  Ding  angefdhea  zu  werden  Ter« 
dient»,  fqheint  uns  noch  die  fngp^    Des  Ponnexions  da 
la  Ctavi^  9veQ  romoptatß.     Des  G^niri/nifms  de  tHu^ 
C<?  mefus 
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mems  avfc  tomoptate.  Des  Connexions  de  VHumerus 
iatvec  ks  dvux  os  ds  Vavant  Brat,  De9  Comietioni  des 
deuxos  de  favantjbms.  entr^eüx;  et  avec  Ul  mam.  D^s 
Connexions  des  os  du  Carpe  entr*eux.  DäS  Connexions 
des  OS  du  Metacafpe  ävec  ceux  du  carpe ,  et  entr'eux. 
Des  Connrxions  des  primiirey  pliatanges  des  doigts  avec 
ks  OS  du  metaearpe.  Des  Connexions  des  Phatanges  dis 
doigts  entr^eUes.,  Des  Camtexienv  des  Fenmrs  avec  k 
Ba/ßn;  avec  k  Tibiii  et  avec  la  Rotuk.  Des  Connexions 
des  dein  os  *Se  ta  ^jnbt  entr'emi;  de  Ja  jambt  avec  U 
pied;  des  os  duTärfe  entr'eux;  des  os  duMetatarJe  avec 
^eux  du  tarfe  et  entr*eux.  Des  Connexions  des  pv^mieres 
fhatanges  des  orteikavec  ks  os  du  MetatarJ^;  des  pkeh 
'langes  des  orteils  entr'etks. 

Aflgebängt  i(t  aoch  eine  Tabelle  in  Folio«  enthal- 
tciid  dit  Methode  pour  etudier  tOßeotogie. 


GESCHICHTE,    r    . 

VTtitAjai ,   in  Verh  des  loduftrie  -  Comptoici :  Don 

^uan  Baptiflek  Manoz  Gejclucite  der  Neuem  IFett» 

.  aas  dem  SpaDifchen  übecfetzt,  oi^d  mit  erläuteri»* 

^ea  AuiTierkungenherausgegel^eii  von  2kf.  C.  Spreur 

'^eL    Erfier  Band*  1795.  453  S.  S«     Mit  Kupferp 

.und  Katten» 

Zlar  Original  ift  in  N,  356.  der  A.  L.  Z.  t.  J.  1794. 
Misfiihrlich  angezeigt ,  nnd  der  hohe  Wef th  deflelben 
deutlich  ge^nacht.  Die  Ueberfetzung  vom  Hn.  Blbtio- 
thekrecret0lr  Schmidt  in  Weimar  lieft  Ach  leicht,  und 
wiegln  Original ;  doch  hat  die  Arbeit  noch  mehr  dem 
lln^  Prof .  Sprenget  zix  dütiken  ^  der  nicht  pur  die  Ue- 
berfettni^g  genai»  mit  dem  Original  verglichen,  fondern 
auch  fasKlug  erklärende,' gtographifche,  hillorifche  und 
am  meiftfen  Hterarifcbe  Noten  beigefügt  hat ,  die  ge- 
vi&  kein  Kenner  vermiiTeo  möchte,  da  fie  durchgän- 
gig .d«n  Mann  zeigen,  der  in  diefem  Fache -lange  und 
ifnit  Glück  itiidirt  hat.  Z.  B.  S.  227. :  Weil  unter  den 
Artikeln,  die  na(:hSt»  Domingo  und  den  benachbarten 
Infeln  aus  Spanien  gefchifft  werden,  auch  das  Zuckerrohr 
genannt  tviref,  fo  zieht  er  daraus  den  gewifs  richtigen 
Schlufs,  äafs  diefes  Gewächs  nie  ein  einheimifches  Pro- 
duct  von  Amerika  war. 


,  Dem  namlicbet^  Gelehrten  haben  wir  noch  dte 
Beyfüguog  eioes  andern  kleinen  Werks  zu  danken, 
das  zwar  fcrbon  mit  eintgen  Abänd<;rungen  in  den  Bey- 
trägen  zur  Vöiker  ^  und  Läßderkunde  abgedruckt  fteht» 
aber  gerade  hier  feine»  rkhtigen  Platz  gefunden  hat» 
und  auch  befeader»  verkaufe  wird : 

ÜAf^  Dieg9  Ribiro's  Wdt  Karte  von  15S9. 

D;  Ribero  Obet-  Pilore  von  Caftitien  und  äufserft  wahr-' 
IcbetnUeh  tL  Karls  Geograph  btj  dem  Congrefs  im  J. 
ISH*  ^'  ^^  StveitigiieiteD  zwifchen  den  Kronen  Ca 
ttiie»  und  P<MiigM  wegen  der  neu  entdeckten  Länder 
vergleichen  fbüte;  verfertigte  eine  Weltkarte,  von  der 
hia  it^Mt  «tt«  €Wtj  Ediemplare,  das  üne  in  der  Bfiuae- 


rifchen  Bibliothek  zu  Jena ,  das  andere  in  der  Ebtieri- 
fchen  zu  Nürnberg  hekanfn^  find.     Da  fle  die  von  dltn 
erftea  Seefai^rern  bey gelegen  Namen  der  Orte  ^  Tlüf- 
fe  etc.  richtiger  angiebt ,    als  fpätere  Karten ,  auch  ge- 
nau bezeichnet ,'  was  für  Länder  und  wie  weit  ile  bis 
dallia   bekannt  wurdea.,    fo  leiäet  fie  der  Gefchichte 
dlefer  ^eit  wichtige  Dienfte,  weil  m^an  fonfi  öfters  nur 
litif  das  Ungefähre  beftimmen  müfste,   welchen  ti^uen 
Namen  die  alte  Erzählung  bezeichnen  wolle.     Aus  die- 
fer  Abficht  hat  Hr.  S    den  Thcil ,   welcher  Amerika 
enthält,  genau  ab7.excbuen  laiTen,  und  dem  Werke  bei- 
gefügt.      I>afs  die  beygebrachten  Erklärungen    fcirön 
und  richtig  find ,    und  durchaus  den  genauen  Kenner 
der  Geographie  verratheu,   darf  Rec.  mit  ftrenger  Ua- 
terfuchung  verfichern.    Sie  einzeln  anfuhren  kann  man 
fchon  aus  dem  Grunde  nich(^,    weil  die  gauze  Schrift 
eigentlich  eine  ausführliche  Receußou  der  Karte  <ii|.; 
aber  einige  Bemerkungen   mögen  den  Beweis  unferer 
Aufmerkfamkeit  geben«      S.  446.  verliehen  Hr.  S.: 
der  H^fea  Cembalo,    der  in  der    Cnmm  angegeben 
wird,    finde  ficb  auf  neuen  Karten  uicht  mehr,  und 
dies  ift  ganz  richtig,  denn  der  neuere  Name  heifst  Ba* 
luclawa,  zur  Zeit  der  Genuefer  hiefs  er  Cembalo,  und 
vor  Alters  Symbolon«    Er  wundere  ficb  über  die  fonder- 
bare  Geßalt  von  Schweden,  von  den  darüber  liegenden 
Gegenden  und  von  Grönland;   «ber  dfefe  Zeichnung 
findet  fich  fchen  ia  dem  Ptolemäus  von  14^2»  und  iit 
Imi&er  in  den  folgenden  Zeiten  nur  allmäblich  um  etr 
Was  abgeändert  worden.      Eiltchemal ,   unter  andern 
auch  S.  428*  wird  die  Rede  von  einer  Karte  des.  Petrus 
Rofelli,  unter  dem  angeblichen  Jahr  1464«  mit  der  Be- 
merkung, dafs  ein  C  wegradiert  fey  t  um  die  gefchrie- 
bene  Karte  um  ein  Jahrhundert  älter  ^u  machen. .   Wir 
bitten  Hs.  5.»  fie  noch  einmal  zur  Hand  zu  nehmen; 
nicht  nur  die  Zeichnung  der  Länder,  z.  B.  Britanniens, 
welches  gerade  geftellt  ift,   da  es  in  atkn  Abbildungen 
von  dem  Jahre  1500  in.  halb  liegender  Figur  abgebil- 
det v^ird,   vieler  Städte,  die  man  in  den  Zeichnungen 
dieferZeit  vergeblich  facht  ,föndem  die  Jahrzahl  felbil 
wird  ihn  bey  fcbarfem  Anblick  belehren,  ,da&  nicht  ein^ 
fondemzwey  C  C  wegradirt  flnd,  dafs  die  Karte  im  J.1564 
ihr  Oafeyn  erhalten  bat.  Dadurch  fallt  denn  auch  die  Ver-! 
wunderung  weg,   welche  dlefes  Blait  durdi  die  zwar 
fchlecht  gezeichneten ,  aber  doch  angegebenen ,  Antil- 
len mit  dem  benachbarten  Bufen  verurfachen  mufs»  «* 
Hr.  S.  muntert  durch  die  vielen  gegebenen  Belehrun- 
gen und  Aufklärungen  für  die  Gefchichte  und  Geogra- 
phie  diefe^  Zeitraums  den  Rec.  auf, '  fein  Scharfiein  zur 
grofsen  Maffe  zu  legen,  durch  Rekanntroachui^  zweyer 
anderer  Karten,    deren  Beyhülfe  erft  die  ganze  V^lgt 
der  fpanifchen  Entdeckungen  deutlich  k  or  Augen  legt. 
Die  erfte  befindet  fich  im  Ptoleniäus  Strasb.  131 3  ^^^ 
1530  (denn' beide  Ausgaben  find  gleich)  und  ift,  fo  viel 
wir  wifien,  die  erfie  bekannte  Karte  von  Amerika.  Sie 
enthält  aufscr  den  Antillen  nordwärts  die  KüiEte  des  fe- 
iten Landes  bis  etwas  über  Virginien  hinaus;   gegen 
Süden  reicht  fie  nicht  völlig  an  den  Rio  de  la  Flata. 
Per  Mexicanifche  Meerbiifen  fallt  febr  klein  ans,   «md 
ze^t.  hoch  k.eiaen  Ort  an  ier  gsatzea  £äfie/£a  w^cnig 
'  V    *  als 
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Mb  im  ganzen  Innern  Ltnd ,   welches  dtirchaus  Terrft 
incognitB  beiisr.     Oafs  an  eine  Weftküße  noch  gar  nicht 
zn  crenken  ift,  vcrfteht  fich  vtn  felbft.     Wenn  wir  uns 
ntchc  völlig  irren,   fo  findet  iich  diefes  Bfatt  fchon  in 
der  rom.  Ausgabe  des  Ptolemaus  von  1508-     Die  Un- 
-  ierfchrift  der  zweyten,  welche  Rec.  befirzt,  ift:   Sebm- 
fiian  C ab 0t US  Dax  et  archig^emius    Caroli  Imperai^ 
fummam  mihi  mannm  mpofuit  4>  Cht.  I544.     Ptoitinitai 
auctoritatem ,   piyiiiorumque  omnititn   ncoiericarwn  taii 
Hdspanorum  quam  Liifitatiorum  fidem  ßcuttts.  nee  non  ex 
ufu  ft  indvflria  longaf  navigationis  inttgerrtni  virr^[&k. 
Caboti  natione  Vtneti  atque  Sebafitani  ^jus  fiUi  auctoris- 
ffue  mei  etc.    Diefe  Seekarte  von  der  ganzen  Erde  hält 
7  rbeipl.  Fuf«  von  Weften  na«h  Norden ,   4  Fufs  von 
Norden  nach  Süden,  ift  gettoeben»  iHuminirt  und  ao 
den  wcftlicben  und  ölcltcben  Rand  mit  Erklärungen 
iil  lafeinifcber  und  fpanirdi er  Sprache  verfeb^n,   wel- 
che theils  die  erftea  £utdecker  der  einzelnen  Gegen- 
den* tbeils  die  Merkwürdigkeiten  angeben.     Die  näm- 
lichen Erklärungen  finden  iich  auch- in  einem  kleinen 
gkidizekigen,  fo  viel  wirwiffen,   noch  gar  nicht  be- 
kannten» Buche,  fine  toco  et  anno  zhgedruckT.    Man 
erwartet  wohl,    dafs  die  Entdeckungen  der  Cabote  am 
£10  de  la  Plffta  und  in  den  Gegenden  des  Laurentii- 
üufles  dabey  nidic  übergangen  worden.     Allea,    was 
Jliberos  itarte  ceiget,  findet  fich  hier  wieder,  mit  meh- 
rern  Namen,  oft  mit  genauerer  Zeichnung.     Die  Weft- 
lififte  hat  aufscr  Peru  auch  Chili,  und  nördlich  ganz  Ca 
*liforni«n  in  fehr  gutem  Ümrils«     Auf  der  Oftküfte  fin- 
det fieh  nicht  blofs  der  Laqf  des  St  Laorebtiifluifes, 
Üttdem  auch  der  grofse  Rfo    Duce  (Eskimaux  Bay) 
und  die  Tierra  de  Labrader  bis  zum  Eingang  derllud- 
iens  -  Strafse.    \'^ir  können  nicht  errathen.»  warum  au- 
^er  Peru  und  Tito  (Quito)  kein  einziges  Land  feitken 
Kamen  bey  fich  fuhrt ,  Dbgleich  der  Maranou  mit  dem 
jgünzen  Lauf,  der  Orinoco  tief  in  das  Land  und  der  Rio 
de  JaPlffta  noch  voilfiändlger  als  in  Aiberos  Karte  aus- 
gezeichoer  ericheint.    Die  nähere  Befchreibung.  verbie- 
ten die  Gräntea  eraer  Recenfion.  «^   Die  Verlagsband*» 
f iing  haf  dfefem  Thetle  das  fchön  geftochene ,   wahr- 
fdieinlich  auch  ähnliche,  Bild  Colons  und  eine  kleine 
alte  Karte  Ton  St.  Domingo  nach  4c»  fpauiifhen  Od 
{tnal  beyge' 


SCHÖNE  KiffNSTE. 


"s 


WiEH,  in  der  fieroldifdien  Buclih- :   TugUche  Ünteih 
haUung  fiUr  Me  vier  ^ahrszeiten ,  oder,  Auswahl 
.    der  betten  interefTanten  kürzeren  Erzählungen  und 
Romane.    Ertter  Tbeil.   389  $.  •  Zweyter  Th'eil. 
;2g4  S.    Dritter  Theil.  284  S.     Vierter  JbeiL  ngS 
S.  Fünfter  Tb.  2^48*    SecMerll.  28KS.a790.  %. 
Man  hat  Gebetbdeher,  die  Gebete  fiir  alle  Theile  des 
Tages,   für  gewiile  Tage,   vnd  für  alle  einzelne  Tage 
.  In  der  Woche  liefern ,  und  viele  andre,  die  einen  Cur* 
fus  für  das  ganze  Jahr  encbalren.    So  haben  auch  Ro- 
mauenlefer   fchon  Ungft  Abendßfmien^  "Sommer-,  und 
llmterzeitvertreibe,  Zeitvertreibe  auf  demKonopre  und 
be}  m  Hieetijche  u*  f.  w. ;  aber  eine  fe  grofse  Samm- 
lung,  die  fie  in  den  Stand  letzte,  an  jedem  von  den 
86s  Tagen  des  Jahrs  einen  Roman  z^  lefen ,  fehlte  bis- 
her noch.       Biefem  Mangel  wollte  der  gegenwartige 
Sammler  abhelfen.     Um  aber  doch  den  Lefern  365  Ta^ 
ge  lang  nicht  alle  Stunden  mit  Romanen  zn  befetzen, 
nahm  er  nur  kleine  Novellen  auf,  mit  denen,  fie  bald 
ierü^  Werden  könne;  zuweilen  hat  er  fo  ganz  kurze  Ef-^ 
Zahlungen  eingefcbaltet,  die  man  mit  einem  Blick  über- 
fehen  kann,  und  die  wohl  in  ßiner  periodifdie«  Schrift,  in 
der  fie  urfprünglicb  Aanden,  an  ihrem  Ort  waren,  aber  hier 
zu  wenig  Intereife  habev.  Schade  dafs  diefes  Rofnott^is- 
brevfer  dennoch  unvoUfiandig  ausgefallen  ift.     Der  erfie 
Band  enthalt  nur  22,  der  zweyte  nur  20,  der  dritte  nur 
94,  der  vierte  hur  26,  der  fünfte  pur  19,  der  fechfte  gleich- 
falls nur  ip  Erzählungen.     B^y  dem  erften  Bande  ent- 
fcbttldigt  fich  der  Sammler,  dafs  er  nicht  30 Erzählun- 
gen geliefert,   damit,   er  habe  dafür  einige  gröfsere    ' 
Stücke  gegeben,  fo,  dafs  doch  die  Bogenzahl. heraus- 
komme,  verfpricht  aber  bey  den    folgenden  Bänden 
gewifs  auf  die  Zahl  der  Monatstage  Kückficht  zu  neh- 
men.   Er  hat  aber  nicht  Wort  gehalten»  fo  bleibt' es 
den  Lefern  äberlaifed ,   wie  fie  mit  den  gröfsern  Auf- ' 
flitzen  fo  wirthfchaften  können,    dafs  fie  auf  alle.Toge 
jm  Jahre  ausreichen.     Das  SchÜmmfle  für  die  Liebha- 
ber eines   folchen  Jahrgangs,  fonil  aber  in  mehr  als 
einer  Hinficfat  d»s  Befte,    ift  dafs  das  Werk  mit  dem 
erften  halben  Jahre   gleich  abgebrochen  werden  und 
erft  fortgefetzt  werden  foU ,  wenn  es  die  Pranumeronten 
Terlangeo» 


mit 
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OstCBK^flT«.  jPTI«!,  b.  Horlingr :  Ueher  den  NatitiaUh^rcJt. 
frr'a^f  iM^  SM^nhitiTj^nhtßtidiichen  Nationen.  1792»  III  8.  g. 
'WoJn  einem  Furftenthum  von  7do  (JuSdratraeilen  Plachcnitthsrft 
<S.  7.),  zwßlf  vcrfirhiedene  Nauonen,  zum.TheU  feit  Jahrhiiu. 
dercen  ,  .  bexrammen  wohnen ,  und  meift  keftren  ■ändert»  f^mnem» 
fchnfilichen  Charakter  haben,  aJs  i?ben  die  Fcilifrkeit  in  ßeybe- 
halmng  der,  eine  jede  aiisrcichncnden ,  Lebouswcife  S.  jj.;;  wo 
diefer  jümi  für  Stlkftheit  gegen  z^hcniährige  BtArebuiigtn  ein^a 


Jofephf  für  das  Gegentbei!  Cell  behauptet  hat  (S.  10  ff:),  .Qn4 
wirklich  jede  Nation,  i^erade  fiir  fich  petiommeir,  fich  tr«£Eich 
zet)^,  mit  itnderfi  ^emÜebi ,  Oeh  nicht ^meht'«  gl«ickfidit.(^.  ^94. ^j; 
da  ift  eine  SchilderuRi^  der  unterfchiedenen  Charakiere  fo  anzie»' 
li«nd,  aW  (ttibft  fiir  die  Leitung  des  Regenten  wichtig.  Der  Vf. 
diefer  Schrift  fchildert  mit  Uitpartcylichkeit  den  Eindruck»  weL 
chen  er  von  der  guten  und  na chtheürgen  Seite  eines  jeden  Yolk^i 
erhalte»  hat,  tuid  vergleicht  ihn  bisveikn  inits Nachrichten  altef 
C  C  3  Oc, 


\ 
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Oerdiiclufclirelbef.  Wamrar  fuelin  «inzeinc  chacakterillrenAe 
Aiiekduten,  {welche  zu  prüfen  »  fein  Verftaii^  und  feine  Sor^Cialt 
£r^lich  njkbfig  war)  aufgenommen  Kitte ;  fo  wurde  die  Lec^üre 
des  Buciis  noch  ansehender  geworden  feyn;  es  ift  a5er  auch 
das  gelieferte  alles  Dankes  wercb,  und  von  maunichfalüger  An- 
wenduog;^^  *' 

'Seine  Schilderung  fangt  jnit  4cn  Ungarn  an,  geht  natürlicher 
Weife  von  ihn^n  auf  die  Szekler  fort,  verweilt  böy  den  Sael^en 
am  längften»  und  handelt  hiepiuf  kürzer  von  den  Buigarfn  und 
pVlachen,  den  Ländlern  (neu  angebauten  Colonüten>,  Arme'» 
niem,  Griechen,  Juden^  Polen,  Rt^en  und  Zigeunern,  Wir  woi- 
leif  i^on  den  Ungarn  bloTs  beijaerkeu,  dafs  er  fowohl  die  edeln 
Eigen fchaft^n,  als  die  f'ehjer ,  die  aus  4er  in  ihnen  brennenden 
FeuerfdU^  (S.  38,)  herfliefsen,  mit  Wahrheit  fohildert  .  S.  27  ff.). 
Was  die  Szckl^r  unterfcheidet ,  fcheint  eine  Folge  ihrer  Woh- 
nung in  den  Bergen  de«  Landes ,  wa  die  älcelten  Sitten  Geh  im- 
mer am  heften  erhalten,  Aiurh  in  ihrer  Gefchichte  zeigt  (ich. 
wie  unfelig  der  Gedanke  iü,  einem  Yolke  feine  Eigenheiren  neh- 
men zu  wollen  (S.  4p  ff,).  Wie  viel  befler  Jft  es ,  Cie  zu  beim,. 
tzeii.  uni  i^des  auf  feine  n  Wege  Cich  entwickeln  zu  laflcn !  Auf- 
fallend  Ul  auch  in  dief'^m  JLanda  die  Biegfamkeit  des  deutfchen 
Charakters ,  den  man  vieUeicht  ganz  wohl  darinu  fetzen  konnte, 
fo  wenig  eigenes  als  möglich  zu  haben,  und  vor  andern  zur  We)c- 
büVgerfchaft  gefchtckt  zu  feyn.  Die  Sachfen  hatten  offenbar  die 
Verfaffung  unferer  alten  Reichsdädte,  wurden  lutlierifch  ahne 
Reformator  (S.  61  )%  und  empfingen  auch  in  den  neueften  Zeiten 
am  leichteften  jede  Form,  welche  man  ihnen  geben  wollte.  Krie- 
gerifbb,  alvder  Geilt  der  Zeit^in  ea  war,  verwandelten  flelich,  da 
er  anders  wurde,  in  fo  (kifsige  Monfchen-,  dafs  in  der  That  Sie- 
benbürgonihnen  alle  feine  Cultur  fchuldig  ift  (S.  55—55.;,.  un^ 
fchreiten  auch  in  der  Aufklärung  ruhigen  Schrittes  fort ,  ohne 
Lärm  davon  zu  machen  (S.  6r,);  frey  in  dem  GeiH  ihrer  Yer- 
f aflVing  C-^.  62.),  worinn  fehr  viele  Gleichheit  herrfehl  ( S.  ^3.  >,  dem 
Landesfürften  aber,  bis  ku  beträcht^'chen  Aufop^ruugeni  tfht 
ergeben  (S.  65-)^  «nd  in  ihre»  Treue  die  gewiflenhafteften  (S. 
66)  l  iiberhaiH)t  folide  CS.  d?.)  mehr  als  liebenswilrdige  (S^  70,) 
Leute.  F-s  fcheint,  dafs,  wenn  über  den  edelßen,  erflen,  lur 
Ilcrrfchaft  ausgezeichneleften  Charakter  der  Nationen  gellritten 
werden  feilte,  die  deutfche  überhaupt  Qompetenten  von  Wich* 
ttf^keit  haben  würde;  dafs  ihr  abev  den  Charakter  befonderer 
BrauckharkeU  niemand  abfprechen  wird.  Sonderbar  ift  die  Ab« 
nähme  der  Bevölkerung:  unur  den  fiebenbürgifchen  Sachfcn 
fS,  69-\  um  fo  mehr,  da  der  Vf.  ihre  Sitten  als  ungemein  keufch 
anrühmt.  Es  mufii  doch  Urfachen  haben,  welche  man  zu  ken- 
nen wünfehte.  Eine  derfelben  möcht^.  wohl  bey  emzelnan  dar 
Wunfch  feyn,  die  zu  grpfse  Vertheüung  des  Vermögens  tu  ver- 
güten. Wie  ganj:  anders  in  allem  die  fVlachen(S.  gtf  ff.)!  Schon 
etwas  gebildeter  tdennfie  hatten  lang  eine  ordentlichere  Regie- 
rung, und  überhaupt  mehr  byzantintfche  Cultur)  die  Bnigaren 
CS.  92.).  Dl«  latzten  Kapitel  fchejnen  hin  und  wieder  nut  ge- 
fingerer Sorgfall  ausgearbeitet  S.  96.  wird  nicht  leicht  jemand 
mit.4em  Vf,  glauben,  4afs  die  Geten,  Dacier  und  Agathyrfen 
lauter  öriecÄm  gewefe«;  S.  101.  mögen  die  fogenannten  RuiOen 
wohl  eher  in  der  Thai  ServitTj  vielleicht  aus  Rafcien,  geweien 
feyn.  Uebrigens  ift  das  wenige,  was  von  den  Armeniern,  Grie- 
chen, Zigeunern,  vorkömmt,  immer  merkwürdig,  und  fehr  rich- 
tig aufgefafst,  fruchtbar  an  Folgerungen  für  den  Staatsmann,  fo 
wie  für  den  Bfobachlor  der  Menfchen. 

JVitn,  b.  Mösle:  Veher  das  nusfchliefsende  Bürgerrecht  der 
Süehfen  in  Siehenhurgen  auf  ihrem  Orund  und  Boden.  Fon  den 
Uej^afentautin  der  190110%.  1^92.  X03  S.  g..— ^  Der  um  das  J. 
1142  eingewanderten  Colenie  ertheilte  König  Geifa,  dem  es  um 
den  Anbau  des  noeh  meift  waldichten  Landes  zu  thun  war,  das 
Grundelgemhüm  dis  ungefähr  ijolQuadratmeilen ,  ein  Scchstheii 
Von  Siebeiibtirg^i) ,  bettagenden  Diftrictes,    den  Re  übernahm 

Dicfe  Urkunde,  ift  nicht  mibx  vwäu^nAw,  ihc  jnbal(  aber  an« 


Kdnto  Andreas  H  BeftWgtmgArief  ^234  za  erfehen  (S.  1%  ff.). 
Die  rieben  Stuhle  der  Sachfen  fmd  auch  gegen  ßin^öfe  der  Be-' 
nacbbarten  1373   und  1^41  durch  königliche    Urkunden  bieb^v 
gcfchütet  worden  (S.  15  ff.^?     in  diefen  Hechten  bauten  €e  ru- 
Jiig  ihre  territoria  rfylvas »  prota  et  alpei    Utk-  143Ö,  S.  ig.),  und 
zierten  das  Reich  mit  herrlichen  Städten    und  Flecken  (ürk,. 
I4^S ;  S.  20,  welche  auch'  in  Kriegsnöthen   für  die  ungarifchen 
Oiid  fzeklifchen  Nachbarn  Zufluchtsöner  wurden  (ürk.  145J;;  S. 
32  ff.),    Ihre  VerfaÄung  war  in   gröf«Jerer   Gefahi',  als  bey  der 
Trennung  Siebenbürgens  von    Ungarn  die  Comltatunfer  (Ungt- 
ten )    Szekler  und  fie  eine    Union  fctiloffen,  welches  die  beideii- 
erfteren  für  eine  völlige  Gleichftellnnsy  hielten  (S,  40.);   fo  näm- 
lich, dafs  die  Cfleifsigen ,  bemiitelren)  vSachfen  ^iwar  jtb  viele  oder 
mehr  AuHagen  als  die  (mächtigerefi )   Gomiratenfer  und  Szekler 
tragen ,   hingegen  ihre  (auf  repubiikanifche  Gleichheit  gegrüade- 
le  S.  27.)  Verfaffung  nicht  mehr  unvemiifcht  behaupten  feilten 
(S.  44  ff.)      üa  die  andern  die  mehreren  Stimmen  hatten,  und 
für  Jura  finguhvria  ,   wie  e^  fcheint ,   in  diefem  Punkt  keine  aus- 
drückliche  Ausnahme    gemacht    war,     fetzten   fie  als   cxnnmunS 
^omniuni  voto  ( S,  45. )  auf  dem  Landtag  zu  WeiOenburg  t6&2 
Aenderungen  durch ,"  welche  das  l«bhaftefl«  Mifsir«rgnü«en  der 
Sachfen  erregte«   (3,  51  ff.)  und  deren  Unrecht  endlidi  Fürft 
Rakorzy  H,  zu  welchem  der  Adel  lange  den  Sackfen  den  ZuMnt 
verfperrt   hatte,  felbft  cinfahe  f  Originafchreiben  xÄ57  S.  s|  bts 
S9.).  die  auch,   wie  «r  es  vorhergefehen  C^..  57.)  nie  zur  YoB- 
ziehueg  kamen  (  ürk.  U92 ;  S^  67. )    Ais  Siebenbürgen  an  daj 
Erzhaus  kam,  und  Kaife^  Leopeld  I  alle  Freyheiten  feyerlich  be- 
Jtatigte,  kam  es  hierüber  zu  einer  förmlichen  Unterfuckung,  wor- 
inn  der  Landtag  zu  Herrmannftadt  1692  der  Sachfen  Recht  an 
das  eruiideifenthum  ihres  Xandes  förmlich  erkannte  (B.  65  ff.X 
der  Kttfer  aber  i69i  daffelbe  beftätigte  (S.  67  ff.).  .  Dies  ift  die- 
-^f«irrftf,  wobey.  als  einem  FundamentalFertrag,  fie  bis  1747  ru- 
hig  blieben.      Allzu  hohe  Bürgerrechtsuxen,  wodurch  Fremden 
der  Zugang  erfchwert  wurdfe ,   veranlafsten  dazumal  eine  Erin- 
nerung des  Hofes  (f.  71.),  und  von  den  Comkatenfem  nndSzek- 
lern  wurde  der  Anlafs  zu  nenen  Redamationen  wider  die  Privi- 
legien der  Sachfen  benutzt-    Neue  Ünterfuchung  5  aber  unter  der 
gerechten  Therefia ,  welche  im  J.  1753  alles  auf  den  Fufe  beftä- 
tigte »  wie  CS  zur  Zeh  ihres  Groisvaters  ausgemacht  worden  (S. 
83  —  S7);     ,A^    nachmals  Kaifer  Jofeph  aUe  Nationen  feinet 
Monarchie  gleich  machen  wollte,    nahm  er  1781  auch  den  Sach- 
ten ihre  yerfaffuhg  (8.  37  ).      Ueberzeugt  von  der  ünthunlich- 
keit  i|uch  diefes  politifchen  Experimentes,  gab  er  fx%  ihnen  aber, 
vierzehn  Tage  vor  feinem  Tod,  wieder  zurück  (S.  gg.),  und  Kai- 
fer Leopold  II  beftätigte  ße  (S.  sp.).      Die  Repräfentan ten  der 
Nauon   hielten  }edech  die  liekanhtmachung  diefer  t>arftellune 
für  gut.      Sie  befchlieften  fie  mit  der  politife^/en  Bemerkung 
dafs  es  nur  dureh  ihre  Selbftftändigkeit  der  fächfifchen  Clniverß- 
tat  (fo  heifst  die    Cohinie)  möglich  geworden,  die  HaUte  odar 
über  die  Hälfte  der  lüften  eines  Landes  zu  tragen ,  wovon  Ge 
nur  i  befltzt  (S.  P4.);  okne  andere  gemeine  Abgaben,* ohne  den 
Aufwand  der  Unterhaltung  ihrer  Obrigkeiten ,  Städte,  Kirchen 
und  Schulen,    bezahlen  die  Sachfen  jährlich  eine  halbe  MiUion 
Gulden  an  ordentlichen  Steuern  (S.  93,)  «nd  im  letzten  Türken- 
krieg liat  das  einige  Kronftadt  mit  feinem  Kreife  von  26  Dor- 
fern,  vom  Aug.  1787  bis  Ende  Jul.  1790,  mit  Abrechnung  der 
Vergiitungen  272,507  R.^ldensi  Kr.  präftirt  (S.  p^.);  bey  al- 
lem dem  zufrieden  nnd  glücklich,  wenn  die  üniverfität  nur  bleibt, 
wie  fie  ift.  und  immer  war      Rec.  bemerkt  hier  noch',  daft  die 
Jandesfurftliche  ErinneJruug  von  1717  über  die  Erfchwerung  der 
Admiflion  iieuer  Bürger  über  die  Abnahme  der  BeviÜkerung  in 
dem  fächfifchen  Antlieil  an  Siebenbürgen,  von  der  oben  (bey  Re- 
oenfion  der '  Schrift  über  die  Nationalcharaktere)  die  Rede  war 
einigen  Auffchlufs  zu  geben  fcheint,  und  feines  Erachtens  wird 
es  gut  feyn,  dafs  die  Univerßtät  hiesinn  heli^  weil  die  EiniÜirei- 
tung  der.  landcsfurftlichen  Obfor^e  vidr^genäÜf  m  fti4e  docfc 
.liehr  aatifrlijch  erfolgen  durfc^r 
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GOTTES  GELAHRTHEIT. 

l)  Leivkio  •  b,  Schwkkett :  D.  5«».  Frt rf.  Nathan. 
Mari  Praelectiones  in  epiftotam  Pfiuli  ad  Romanos, 
cuiB  Eju^clem  verfione  latint  toKHnrttmque  quorundam 
N.T\  difiicüiorum  interpretatiooc.  Edfdit^.  To- 
Uas  Theoph.  Holzapf eL  Praemiffa  cft  Chri/liani  Dan. 
Beckn  P.  P.  pra«fatio.  1794.  8  «o<*  »50  S.  gr  S- 

2^  Ebend,.  b.,Ebend.:  irkUurung  des  Briefs  Panti 
an  du  Roffif r  und  des  Briefs  Q^ä  nach  den  Vor- 
l^ungen  D.  5.  F.  N.  Morus.    1794.  6  u.  306  S.  g.  , 

(i&gf) 

3)  Ebend. .  in  glciAem  Verlage :  ErklanKneM  *«*» 
Briefe  Vauli  af^\die  KoriMhetf  nach  den  ICorlcf.  D. 
5:  R  N.  Uof^^  1794-  460  S-  g.  (I  Rthlr.) 

4)  Ebend..  b.  JHcinfms:  if.F.N.  Jüan. Verfio  et  Ex- 
plicario  ifctüit«  ApoßoUcorum.  Edidh ,  änimad ver- 
fiones  rcfcntioruni  maxiine  interpretum  fuasque 
adiecit  Gottl.  Imman.  Dindorf^,  Littcrar;  hebr.  Prof. 
ord.  Lipf.  Partea  IL  1794*.  ^^  ^  *»•  642  S,  gr.  g. 
(I  Rihlr.  16 gr.) 

O  Ebcnd, ,  b.  Sommer :  D.  5.  F.  N..  Mori  Praelectio- 
nes  in  gfocoW  et  Petti  Epiftolaa.  Edidit  Corot.  Aug. 
Donau  1794-  6  und  2(3  S.  gr.  8«  ( 16  gr. ) 

6)  Ebend.,  b.  Köhler:  D:  S.  F.  N.  Mori  Acr6afes 
in  Epi/Mas  PaitUnäs  ad  Galatas  etEphefws.  I79S. 
«  und  2S9S.  gr.  8-  < i  B.dür.) 

7)  Ebend,.  b. Sommer:  D.  5-  F.  N-  Mon  IVnjteceto. 
nes  in  Lncae  Evangelien.  Kdidtt  Car.  Aug.  Donat, 
Paftor  Scclef.  Wendifco  -  OlEgcnfia  fubftitiitus. 
X795.  530  S.  gr.  g.  (1  Rthlr.  8gr.) 

Nidit  leicht  rckeinen'fich  neuerlidi  die  Sc&üler  einei 
akademifchen  Lehrers  fo  fehr  beeifert  w  haben, 
das  Andenket  deffelben  fowohl  durch  Nachrichten  von 
feinem  Leben  nnd  Vtordienften ,  ab  durch  Bekanntma- 
chuar  der  hinterlafsneh  Früchte  IWnet  Geiftea,  zu  er- 
halten ,  «la  die  Schüler  des  vere^wigten  Äfomr.  Da 
noch  andere  dergfeichen  Lehrer,  die  ihn  zum  The«  an 
Oelehrfamkeit  und  Anmttth  des  Vortrags  fibertrafen; 
fkft  zu  gleicher  Zeit^mit  Ihm  der  Welt  entrUIen  worden 
and\  ohne  einen  ähnlichen  Weltelfer  zu  erregen,  und 
nanv  bey  der  Achtung ,  wek*e  Zuhörer  gewöhnlich 
für  ihre  Lehrer  hafben,  nicht  annehmen  kann,  data  eine 
iblche  thitige  Hochachtung  und  Denkbarkeit  nur  Einer 
Univerfitit  dgen  fey  t  fa  mag  dieÜrfache  diefes  ausge- 
zelchneteir  Befttehent ,  fan  Andettke«  raf  die  Macft^ 
J^  L.  Z.  i?98t    •^««'*^  Bond. 


weit  bringen  zh  helfen ,  wohl  vorni^nlicii  in  ^em  vor- 
trefflichen Charakter  des  wardigen  Mannes  liegen,  wo- 
durch er,  zumal  bey  feiner  grofsen  Befcfaeidenheit  und 
Anfpruchlofigkeit  jedem  Horiiachtung^  und*  Liebe  ein- 
flöfste,  der  ihn  näher  kennen  lernte;  fic&eflich  aber 
auch  mit,  und  in  Abliebt  auf  feine  bekanntgemacbten 
Vorlefungen  ganz  eigentlich ,  in  der  Deutlidikeit  fei- 
nes akademifchen  Vortrags ,  in  der  gefllflentiichen  Ht/r- 
ablaflun^  zu  den  BedürfniOen  feiner  Zuhörer,,  und, 
bey  den  exegettfchen  Vorträgen  insbefondre,  ;in  der 
leichten  und  lehrreichen  Manier,  mit  der  er  fie,  gleich* 
fam  den  Sinn  felbft  unvermerkt  zu  finden  und  lieh  ihn 
anfchaulich  vorzußellen ,  lehrte. 

Hierinn  hat  fein  akademifcher  Vortrag  wirklich  et- 
was Eigenes,  und  kann,  wie  er  in  diefen  gedr.uckten 
Vorlefungen  erfcheint  —  abgerechnet  was  abzurechnen 
ift  —  recht  viel  zur  Bildung  junger  Ausleger- beytra- 
gen ,  wenn  er  gleich ,   in '  Abucht  auf  Ordnung ,  Be- 
ttimmtheit ,   deutliche  Auseinanderfetzung .  mid  Politur 
Oberhaupt,  deip  in  feinen  Schriften  nicht  beykommt. 
Man  ift  daher  denen,  die  diefe  Vorlefangen  zum  Druck 
liefördert  haben,   um  fo  mehr 'Dank  fchuldig,  da  wir 
auf^et  dem,  was  er  fo  feineaZuhör^rn  mittbeilte,  nicht» 
weiter  von  ihm  zu  hq^fen  Iiabei|,weU  er  feiner  Wittwe 
noch  kurz  vor  feinem  Tode  angetragen  hat,  nichts 
von  feinen  Papierea  durch  den  Druck  bekannt  werden 
zu  lalTen,  fondern  fie  alte  zu  vernichten.  Dafs  die  Her- 
ausgeber fich  diefem  Gefchäf^e  ^it  aller  Treue  unter- 
zogen un4  den  Vortrag  fa  voUftändig  als  möglich  go. 
liefert  haben,  dafdr  bargt  nicht ^nor  ihre  Verficherung- 
man  fieht  es  audi  bey  manchen  daraus  ^  daJb  üo  von 
einander  abgebende  Aeufserun^n^  deflelbea  über .  ebea 
diefeibea  Schriftftellen  aus  frühem  und  fpätern  Vorle* 
fungen  neben  einander  fetzen,  fo  wie  ans  Veigleichnae 
der  lateinifchen  und  deutfchen  Schollen  über  den  Bri^ 
atl  die  Römer  ( Nr.  i  u.  3.) ,  des  Anhange  zu  jenen  S. 
239.  mit  dem  was  in  den  Scholien  Ober  den  Brief  an 
die  Ephefier  gefagt  ift ,  und  desjenigen ,   was  er  aber 
befoodre  Schriftftellen  in  feinen  Programmen  und  was 
er  eben  darüber  in  den   gegenwärtigen  Vorlefungen 
commentirt  hat.    Doch  es  ift  nöthiger ,  die  gaazeEiQ. 
richtung  diefer  Vorlefungen  und  die  Methode  da$  Y£s  * 
yomämlich  aber  ihren  Werth  und  den  Charakter  des 
feL  Morus,  als  Ausleger  betrachtet,^ ntfh^t^Mben 
und  zii  würdigen ;  letztem  jnsbdbndre',  da  er  uaftrei- 
tig  einer  unfrer  voraehmften  Ausleger  des  neuen  Tefln^ 
'  mentes  ift,  und  feine  Verdienfte  eben  fowohl  fiir  din 
6efchichte  der  biblifchen  Exegefe  au%efiellt  z«  wer- 
den verdienet ,  als  einige  Mäagel  feiner  Erklärunrsart 
einer  u&partevifchen  Rüge  bedOrfen,    um  nicht  dn» 
larrcarflcliii^»  N>rh*hmnrig  gn  veraldaflen.    Wir  haben 
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dies  mit  Fleifs  bis  jetzt  rerfchotren ,  um  mit  eioemmat 
feinen  gaoften  clurcti  den  Prucli  nach  feiaeiH  Tode  ge- 
m^eio  gemachten  exegetifchea  Nachlafs  anzeigen  xti  kön- 
nea,  voa  dem  vrir  wohlkaum^och  ein  Mehreres  er- 
warten dürfen ,  da  auf.  der  eben  geendtgten  Leipziger 
MeiTe  yreder  etwas  dayon  erfchienen,  n^h  for  das 
Künftige  angekündigt  worden  ift. 

Der  Gang»  den  der  Vfi  indiefeaVorlefungeDnimmt, 
ift  überaU  derfelbe.    Ohne  üch.  bey  den  erklärten  biblt- 
fchen  Büchern  mit  einer  vorläufigen  Eioleitung  aufz^u* 
halten.  — <-  die  weaigOens  gemeiniglich  äufserft  kurz  ift» 
und  iKKJiftens  in  einer  ganz  allgemei(ien  Angabe  des 
Hauptzwecks  eines  folchen  Buchs  .und  kurzen  Uncerfu- 
chuBg  feiner  Avthentie  befleht,  womit  auch  manchmal 
erft  hinter  der  Erklärung  eines  ganzen  Buchs  gefchlof- 
ien  wird;  —  ohne  auch  bey  der  Erklärung  fcrlbft  den 
Bauptinhah  zum  voraus  anzugeben  und  deiTen  Zafam- 
menhang  anter  eine  allgemeine  Ueherficht.  zu  ftellen : 
geht  er  nach  der  gewöhdlichc];i Eiatheilung  in  Kapitel; 
nimmt  fo  viele  Verfe  zufammeh  als  ungefähr  ZMfa,mmen- 
gehoren;  giebt  davon  eine  genaue  verfländliche »   bis- 
weilen wörtlichere  und  hernach  deudicher  ausgedruckte» 
Veberfetzung;   erläutert  alsdann  den  Sinn  durch  kür- 
zere öder  längere  Scholien;  ftellt  ihn  unter  mancheriey 
Formen  oder  mit  maDcherley  Variationen  im  Ausdruck, 
bisweilen  auch  in  deutfcher  Sprache,   auf;  fügt  bey 
fchwereren  Stellen  auch  wohl  eine  zufammenhäagend.e 
Cmichrefbang  des  ganzen  Abfchnitts  hinzu;  und  Zi^igt 
da,  wo- die  Gedanken  des  Schrißftellers  näher  zufam* 
menhängen  ^' manchmal  vorher,   meißens  hinterdrein, 
die  Folge  und  das  Verhältnifs  diefer  Gedanken  gegei^ 
einander  »n.      Nur  bey  Stellen,   deren  Sinn  ihm  nicht 
ganz,  klar  fehlen »  oder  über  deren  Sinn  die  Meynungen 
der  Ausleger  fehr  getheilt  find»   erwähnt  ef  mehrere 
Erklärungen  und  beurtheilt  üe  kurz.    Ueberhaupt  fleht 
»an  wohl,  'dafs  er  es  zur  eigentlichen  Abfleht  hatte» 
feine  Zuhörer  durch  leinBeyfpiel  zur  Entwicklung  des 
Sinnes  zu  leitfen ,  und  dafs^alles  darauf,. wie  auf  das 
Kothdürftige  und  Gemeinnützige  berechnet  war;  da- 
her er  faft  nirgends  eigentlich  gelehrte  Unterfuchungea 
en^llt,   noch  weniger  neue  Entdeckungen  mktheik» 
als  wo  es  entweder  die  Auffindung  des  Sinnes  erfoder^ 
terte^  oder  dograatifche  Schwierigkeiten  und  Streitig- 
keiten eineStelFe  vorzüglich  merkwürdig  machten,  und 
auch  frlsdana  berührt  er  nur  das  Nothdürftigfte,  bisr 
weilen  ohne  etwas  zu  entfcheiden. 

Dami«  woHen  tvir  aber  gar  nicht  tagen:  dai^  oidit 
auch  der   Gelehrte  Manches  aus   dielen  Vorlefungen 
liernen  köane.     Wie  könnte  man  dies  nicht  von  eioeoi. 
i^lbftdenkeaden  Ausleger»  wie  Monis  war,  den  feia 
jEeines  exegetifehes  Gefühl,  feine  gründlichen  Sprach-, 
J^natniffe  «nd  lange  Uebung  nothwendig  auf  manche, 
neue  Entdeckung  ßhrcn  mufste  ?  wenn  man  ihm  auch 
nicht  ia  allem  bey  treten  kann.     So  zieht  erLucäij,^ 
23.  die  enge  Pfi>rte  nicht  auf  die  vielen  Leiden  (war-. 
lim  nicht  auf  die  zu  bekämpfenden  Schwierigkeiten?) 
fondern  findet  darina  nur  den  Gedanken:  dafs.  wenige 
worden  feiig  werden,'  weil  Matth«  7,  13^  dies  dabey , 
Aebe »  und  fo  erft  diefe  Antwort  Chrißl  auf  die  F^age  ^ 
pafle:  werden  vre^ige  feUg  Vcrdea?     (Ahei  wollte. 


denn  Chriftus  gerade   diefe  Frage  beantwotten?  und 
nicht  vielmehr  von  diefer  uauützen  Frage  ab  uttd  4iilf 
^eine  wichtigere  Sache ,   das  eifrige  Beßreben  feiig  zu 
werden,  führen?    Solls  aber  auch  eigentliche  Antwort 
feyn :  fo  lag  ja  fchon  in  der  Erinnerung  nn  dieSchwierig- 
kette%  welche  die^neiftenMenfchen  fcheuen,  die  ver- 
fteckteAntwortydafs  nur  wenige  würden  feiig  werde«, 
die  fireylich  bey  dem  Matthäus  deutticher  ausgedrückt 
ift.)     Korn.  5 ,  4.  giebt  er  ioxi^^y  durch  fpecimen  näm- 
lich yZciurioe  inDeo  coUocatae,  und  Kap.  5»  13.  fieht  er 
die  Worte :  uuaprix  is  «>:  ikXoy-  firi  outoq  yo.a«  als  einen 
£inwurf  an :  Sünde  wird  ja  nicht  zugerechnet  wo-^ein 
Qefetz  ift »  wie  haben  alfo  diefe  Menfchen  der  Sünde 
wegen  können  dem  Tod  unterworfen  werden  ?  und  er 
giebt  die  Antwort:  fie  hatten  doch  das  natürliche,  wenn 
gleich  nicht  das  mefaifche Gefetz.  (Wenn  nurPaf«£»x  diefe 
Antwort  gäbe  oder  andeutete!  ohne  welche  es-sufserft 
hart  in,  ihn  einen  biofsen£inu?74r/ vortragen  zu  laflen.) 
Gal.  3 ,  19.  überfetzt  er  die  Worte  il  iyyi}.w  durch  in 
praefenttA  angetorum  und  betätigt  diefe  Bedeutung  des 
iix  s^us  2  Timoth.  2»  2.  (Aber  in  der  offenbaren  Paral- 
lelftelle  Ebr.  2,  2,  kommt  0  it  iyydkoov  Xocki]^.  Xiyoi 
vor  ,^  wo  die  BeJeutung  aus  dem  Gegenfatz  v.  3.  X«3t. 
iuc  ri  Kuptis  klar  genug  til.)    Ephed  i »   10.  nimmt  er 
^xHs(pxkociZi^  überhaupt  von  vereinigen  (?)  und  verlieht 
unter  tx  iv  rou;  ipotvaTa  Goit^  unter  r.  M  r.  y7jQ  Menr 
Sehen  y  weil  ColoiT.  i,   so.  ftünde:   Gott  habe  wollen  > 
iroKXTetKkx^Ut  und  itpijvoizoisTy.    (Das  gleich  v,  11  etc. 
folgende  ^0e?i;  und  v/isT^t  nebft  den  nihern  unleugbaren 
Paral}el(leilenKap..4«  15.  nnd  3,  ii  folg.,  entfcheiden 
doch  für  eisen  ganz  andern  Sinn.)    Weit  belTer  fcheint 
fetae  Erklärung  der  fchweren  Stelle  Jac.  4«  S  f.  Puta- 
tisne9  fcriptttram  ineaffum  hortari  nos  JoUre  (dum  pya#- 
cifit^nan  ^Jfe  mdulgendwn  cupiditiiti)?  num  nd  invidiain 
pifo^livis  eß  Spiritus  in.  nobis  tiabitan$  ( 1u  e^  religia  cum 
onifMus  banis  S^fibus ,  quibus  nos:  repkt)  ?  immo^  vtro 
Wßjora  vobis  largitur  bona  ( nam  reddit  animnm  ienem 
et  pmnino  purum ,  visne  igitur  poiius  libidini  indutgere 
quam  his  bonis  uti?) 

Um  feinen  exegetifcbea  Charakter  näher  kennen 
zu  lernen,  wird  es  notbig  feyn  zu  zeigeft«  wie  er  ficb  ^ 
in  dicfen  Vorlefungen  in  Abiicht  auf  Kritik»  Entde- 
ckung und  fiefUmmung  des  Sinnes »  und  hiftorifche Er- 
läuterungen oder  Unterfuchungen»  benommen  habe; 
denn  auf  diefe  drey  Punkte  kommt  es  hier  allein  an,  da 
er  fich  iedtglicb  auf  grammatUthe  Interpretation  etnge- 
fchränkt  hat.  —  Nach  dem  oben  angegebenen  Zweck« 
den  er-  gewi£^  hatto^  nur  das  Nothsvendi^e  zu  fagen^ 
und  angeliende.  Gelehrte,  zu  AusJegern  des  N.  T..  zu  biU 
den  9^  wurde  man,  in  Abficbt  auf  JttritiA»  umltäpdlicfae 
und  genaue  Uaterfuchungei»  diefer  Art.  vergebens  fu- 
(^o.  Waer  fich-auf  Kritik  eintafsr»,  welches  häufig  . 
genug  gefchiehtt  da  fcheint  er  es  blofs  alsdann  getban 
zu  haben»  wenn  mtf^rd^r  die  gemeine  Lefeart  ibi».gar 
keinen,  oder  doch  eine,  andere  einen  beflern  Sion  zu 
geben  fchien,  »der  wenn  er  etwa  durch  Beyfpie^e  auf. 
dje  Mannichfaltigkeit  der Lefearten  aufmerkfain  machen, 
wallte.  Gemeiniglich  veffwreiJec  er  our  in  j^n^^Abficbi 
hey .  audern  Lefearten »  wie  z^  &  Luc.  2  ^  14. .  wo  er 

die;  laieüufche  Lofurt  iu  m^fiiKW  audäHAXfi  v^iziehi, 
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mä  J«c.  1 ,  19*  Wo  er  iV«  billigt,  wcM,  was  folgt,  gar 
nicht  mit  dem  Yerhergehendcn  zufammenhäoge.  Bey 
Erwähnung  aller  andern  Varianten  fchernter  nur  habeti 
zeigen  zo  wollen ,  wie  vielf&lcig  der  Text  durch  Zu* 
fatze  feyreranftaUet  worden^,  die  zum  Theil  mit  den 
ächten  Worten  vermifcbt ,  den  jetzt  gewöhnlicbften 
Text  gebilnet  haben ;  wie  bey  tue.  i ,  29.  R&m.  6,  14« 
Jac.  2f  18-  ^^  Beurtheilung  der  Lefearten  übergeht  er 
zwar  die  äufsem  ZeugnifTe  nicht  *  zumal  die  a1  teilen 
Deberfetzungen ,  nameütlich  die  lateinifchen;  abernte 
haben  wir  gefunden«  dafs  er  nach  dem  Anfehen  ein» 
zelner  wichtiger  Handfchriften  oder  Receafionen,  die 
er  nicht  einmal  erwähnt,  entfchieden  habe.  Immer  er- 
Jüärt  er  (ich  für  diejenige  Lefeart ,  die  ihm  den  leich- 
teftenSinn  zu  geben  fdieint»  und,  wo  diefe Segel  nicht 
-sulangt«  erklärt  er  fich  wider  diejenige,  deren  Urfprung 
^r  eher  als  den  einer  andero  zeigen  zu  könuen  glaubt,- 
Zi  B,  }ac.  I,  19.  Rom.  7»  6.  K.  8*  ir»  Luc.  2s«  43. 44. 
und  Rom.  5,  14.  welche  beide  Regeln,  wenigilens  in 
4er  Anwendung,  ieicfat  trügen  können. 

Bey  der  Erklärung  des  Sinnes  oder  der  gramma-' 
tifchen  Interpretation  im  engern  Verftande,  iß  der  Vf.» 
wie  man  bald  Geht,   recht  eigentlich  in  feinem  Fache, 
und  dies  ift  unftfeitig  der  Theil  feiner  Anmerkungen, 
woraus  fich  das  meifte  lernen  läßt;   ob  er  gleich  noch 
mehr  warde  geleiitet  haben ,     wenn  er  (kb  weniger 
durch   das  Belh-eben  hatte  leiten  lalTen ,    feinen  Zuhö- 
rern iafslich  zu  werden  ,  und  fie  Jo  auf  die  Spur  des 
wahreti  Sinnes  zu  bringen ,  wie  es  für  fie  am  leichte- 
ften  werden  mufste.    So  fcheints  demRec.  wenigftens. 
Denn^  ficherltch  wufste  M.,  oafs  alle  Gewifsheit  des  Sin- 
nes und  die  Ueberzeugung,   dafs  man  den  richtigen 
Sinn  aufgefafst  habe,  auf  der  Darlegung  des  Spracbge- 
bfaucha^  beruhe,  er  mag  fich  auf  dieKenutnifs  der  Spra- 
che, die  ein  SchriftfteUer  gebraucht  hat,  überhaupt,  oder 
auf  Keontnifi^  der  ihm  eigenen  und  aus  ander^^eitigen 
Schriften  delTelben  erßcbtltchen  Art  iich  auszudrücken, 
gründen;  und  daf^man  nor  dann  erft  zu  andern  Mit- 
teln feine Zuilucht  nehmen  müfle,  wenn  diefer Sprach- 
gebrauch vielfach  und  daher  unter  mehrern  möglichen 
Bedeutungen  zu  wühlen  ift,  oder  wenn  uns  die  erlten 
Mittel  ihn  zu  Hnden,  d.  i.  dieZeugni/Te  derer,  die  (ich 
eben  diefer  Sprache  bedient  haben ,  und  des  zu  erklä- 
renden Schrifcftellers  felbft  verlaiVen.  Diefe  einzig  iichere 
Methode  hat  auch  Morus  in  feinen  kleinern  Schriften 
über  befondre  Stellen  desN.  T.  founabläfsig  und  mit  fo' 
vieler  Einficht  gebraucht,  dafs  Rec.  fich  die  Abwei- 
chung^ von  derfelbea  und  die  Befolgung  einer  andern 
In  diefen  Vorlefungen,  nur  aus  dem  vorhin  gemeldeten 
.Beftreben ,  feinen  Zuhörern  die  Arbeit  leichter  zu  ma- 
chen, erklären  kann.  Gemeiniglich  alfo  und  zuerft  halt 
er  lieh  bey  feinen  Erklärungen  hier  an  dre  Mittel ,  die 
nrur  die  Stelle  des  Sprachgebrauchs  vertreten,  oder  def- 
fen  Abgang  erfetzen  folken  (an  die  Jenfiis  reperiendi 
rationes  t^us  fubfidiarias  ^  wie  fie  Ernefti  nenut);  an 
die  £t.>'niolfi^ie ,.  den  Gegenfatz ,   den  21ufammeiihang* 
Bud  Folge  der  Gedanken ,   Erklärung  des  Subjects  aus^ 
dem   Frädicat  und   umgekehrt  u.  dgK  und  nimmt  erft 
daoa    und  wann  ZeogniHe  der  eben   fo  fchreibenden 
SchrißHleUei  und  ParaUelfieUen  zu  üüfe.     lüed^ich 


erfcheiat  aüerdiogs  der  Sinn  fehr  anleuchtend  (wie  z, 
B.  wenn  M.  die  Worte  Jac]  e ,  23.  ik^ylSia  rS  Aßpxxßi 
if  TckiQ  ifg-  fixMocräi^  erklärt),  und  diefe  Metbocte  gefilh 
den  Ungelehrtern',  weil  ße  zurEinßcht  des  Sinnes  we* 
nige  Vorerkenntnifie,  audi  nidits  auf  des  Lehrers  An- 
fehen anzunehmed  brauchen,  fondera  fich  mit  dem  ver- 
meyaten  Aogenfcheinjund  ihrem  YerÜande  behelfen 
können ;  fie  ift  auch  im  populären  Vortrage,'  oder  wenn 
^s  jemanden  nur  darum  zu  thun  ift  den  Sinn  einer  Stelle 
rerftehn  zu  lernen ,  recht  gut.    Aber  füir  ZuhOrer  die 
gelehrter  werden  feilen  (und  dies  feilten  doch  wohl 
alle,  die  einmal  Lehrer  werden  und  andern  vordenken 
wolled)  und  zur  fiebern  Ueberzengung  von  dem  ein- 
zig richtigen  Sinn,   ift  fie  nicht  zureichend,  weil  fie 
gar  zu  leicht  täufcht,    und  verwöhnt  mit  dem  erftea 
bellen  Sipn  zufrieden  zu  fejn.     So  viel  Vortrefiliches 
daher  auch  in  diefen  Vorlefungen  vorkommt;  fo  glück- 
lich auch  meiftens  M.  iosbefondere  hier  die  tropifchen 
und hebräifchartigen  Ausdrucke  erläutert  hat;  fo  fehr  es 
ihm  meiftens  felbft  nach  diefer  Methode  geglückt  ift^ 
den  richtigen  Sinn  zu  treffen;   fo  fdir  er  wenigilens 
dadurch  auf  die  Spur  hilft  diefen  zu  finden,  den  der 
Gelehrtere  fchon  weiter  zu  würdigen ,  und ,  wenn  er 
.  richtig  iß;  aus  dem  Sprachgebrauch  felbft  zu  beftätigeo 
wiifen  wird :  fo  fehr  läfst  fich  doch  auch  eben  aus  die- 
fer Methode  erklären,  warum  er  bis  weiten  den  richti- 
gen Sinn  verfehlt  oder  ihn  nicht  fo  überzeugend  dar- 
geftellt  hat,  als  er  fonft  wohl  gekonnt  hätte.   Ephef.  I. 
2.B.  find  immer  göttliche  Wohlthaten  er\v'ähnt:  rpcopr 
COLQ  rfuMi  s/;  vio^6<rixvp  ^pgöttsi/  r.  xir^Xvrp'jtjTiy^  iyvtapifTs 
TjuTv  ro  fios^tov9  und  immer  mit  Erwähnung  der  göttli- 
chen Liebe,   als  ihrer  Quelle;    wenn  nun  olfo  v.  4. 
ebenfalls  fo  eine  Wohlthat  erwähnt  wird ,    t^aki^xro 
TfOM^ :   fo  mufs  obnfehlbar  £v  iyuir^  damit  verbunden 
werden,  als  die  Quelle  von  jener  wohhhätigeo  Gefin- 
nung.     Allein  unfer  Vf.  verbindet  es  mit  ay/^v  ^^ 
iu^ifAüCf  ohne  zu  bedenken,  dafs  es  ja  auch  auders  con- 
llruirt  werden  könnte,  weil  es  emeü  guten  möglichen 
Sinn  gewährt  und  giebt  es :  wir  enthalten  uns  von  Aus- 
fchweifuagen  um  Gottes  Liebe  willen  gegen  uns,  die 
uns  zur  Tugend  bewegt;  uud  zugleich:    Gott  behan- 
delt uns  als  unfchuldige,    weil  er  uns  Hebt;  welcher 
letztere    Siuq  unmöglich  zugleich  mit  gemeynt  feyn 
kann.    Bey  der  fchWeren  Stelle  Kap.  5,  ig.  hätte  ihm 
der  Paulinifche  Sprachgebrauch  v.  g.  den  er  da  fo  gut 
verfteht,  leicht  zeigen  kötiDen,  dafs  (plü;  /W  fo  viel  J*ey 
als :  er  gelangt  zu  einer  beffern  Erkenntnifs ,  zumal  da 
ftulus  felbft  r.  14.   es^  erklärt  durch  im^xjTu  rrji  0 
\Qi^Qi-y  auch  ift  ^oivefifäxi  nach  Fauli  Sprachgebrauch 
fo'  viel  als;  für  das  erkannt  werden,  was  mau  ift,  ^a 
fwner  wahren Geftalt  erkannt  werden,  z.  B.  Phil,  i,  13. 
und  wenn  man  noch  dazu  die  Parallelftelfen  nimmt  i 
Kor.  14,  24.  25^ :  fo  wird  man  kaum  zweifeln  koaaen, 
dafs  der  ganze  r.  13.  fo  überfetzt  Werden  müITe^  denn 
alle  die  bisher  ausgefchweift  haben,  erfdiemen  alidannt 
wenn  ße  van  Erknckteten  (verftändigern  Chriite»)  Vtrer 
Ausjchweifüngen   ttbef fiif tri  werden  (v.Xi.)  9    m  Virer 
wahren  Geßalt  (oder  lernen  fich  wirklich  als  Ausfeh  wei- 
fende kennen);    alte'* aber  die  fo  in  ilirer  wahren  Gefiatt 
erßbeinen  ( ficb  als  Ausfchweifeiide  ai^rkennen ) ,  g^- 
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Weg  zu  diefem  Sioo.  zu  gelaocfen«  (dkligtVL  aicht 
fia ;  fondern  fetzt  yorau»  der  erae  Satz  des  Terfes  fey 
•ia  Spcüchwort:  das  Tagestkht  britigt  attes  zttm  Vor- 
fihnm ;  uad  nua  wird  er  rerlegea^  wie  er  dea  zwey* 
tea  Satz  wv  y*  tp  (^sfijMifovt  (pä^  <fi  gebea  foll; 
fangt  aa  zu  f hilofophbea :  ,»der  eotdeckte  K&rper  ift 
ffdwb.  nidkl  das  Licht,  uad  dieQualitänneiner  Haad- 
^luagea  ift  doch  aiclu  dfe  beflore'Eiaficlit»  fie  zeigt 
^,aur  von  der  lieffera  Elaficbt;*«  «ad  fKllt  eaditch  dar- 
auf» maa  aiiuire  eatweder  ^xvsfiißmßOv  ala  eia  äeponms 
aeha^ea  (da  ea  dach  uamittelbar  rorher  das  iMufirum 
war),  oder  man  müfle  ftatt  defTea  das  activum  ifoi^fHy 
firtzea.  }^€.  d«  13.  giebt  er  i(9trofMx>%ilivrm  fXso«  n^if^fo^ 
wdrtlich:  m\fericordia  gUmatur  centra  Judicium;  und 
facht  aua  ftt^aea  Siaa  herauszubriagea ;  Qntilfif^  contra 
•Uquem  gtof^if  cnumerärtfm  merka  ofHd  ätrnm*  An 
id  efi  hoc  loco :  philanthropia  enumerakU  judid  fita  m$- 
nta'i  Nonfvofecto.  Ergo  adjunctum  0jus  phrrfios  eft 
inteUigmdim.  Qi^au^^mtftmiiUimctmiif  C^fnanunta 
^ßumerare  ooteßf  is  bona  caufafretnsnihÜmHi^.  Und  fo 
bringt  er  dea  Sina  heraus:  DU  MinfckmUiebe  b$fiekt 
vor  Geridit  frimdig.    Allerdings  der  rechte  Siaa !  zu 


df  Ol  er  aber  ficberer  gelangt  wäre »  weaa  er  beaierkt 

hätte :  HuroKctuX'  '^^^^^  ^^7  ^^^  ^^^  Sprachgebrauch : 
etwas  verachtea  •  v^oröber  weg  feya ,  Rom.  11»  lg.  t 
Kor.  4«  6.  alfo  xctrau*  Hficswc,  über  das  Verdaiamuags- 
urtheil  weg  feya ,  es  nicht  fitrchtea  dürfea«  Auch  ia 
dea  ScboUen  über  die  Apoitelgefchichte  S.  Iio.  ift  eia 
folches  Excmpel-.  wo  bey  Kap.  5,  3,  in  obiger  Manier 
fehr  wortreich  gezeigt  werden  foU :  den  fc,  Gei/t  betrü- 
gen fey  fo  viel  aU:  die  Apoftel  betrSgea;  welche«  al- 
les durch  QarfteUuag  des  Sprachgebrauchs  vermittelft 
eines  deutlichen  Zeügnifles»  dergleichen  Kap.  7,  51. 
Terglidxen  mit  y,  53.  vorkommt,  viel  kfirzer  und  zu« 
verläÜiiiger  hä^te  dargethan  Werden  können.  Wir  ent- 
halten uns  mehFerer  Beyfpiele;  auch  folcher,  wo  er. 
wenn  er  aicbt  obiger  Methode  gefolgt,  und  mit. einem 
Sinn»  der  ficb  hören  läisf,  zufiriedea  gewefea  wäre,  aa- 


dere  Ausleger  würde  aachgereheo  babeti  •  die  iba  we- 
nigftens  erinnert  hätten,  dafs  die  Worte  auch  noch  aua 
ders  könnten  verftanden  Verden,  welches  ihn  gewifs 
vermocht  hätte,  entweder  ihre  Erklärai3^  zu  wählea« 
oder  dagegen  die  feinige  mehr  zu  befeftigen.  Hieua4 
da  bey  ichwerern  Stellen  hat  er  dies  allerdings  gethaa« 
und  mehrere  Meynungen,  felbft  die  Gründe  für  und 
wider  fie ,  kurz  und  gut  verglichen.  Doch  würde  e3 
für  die  Zuhörer  uadLefer  vortheilbaft^r  gewefen  re>a, 
wenn  diefes  altes  immer  an  Etndm  Orte,  fo  wie'be- 
ftimmter  und  concencrirter,  gefchehen  wäre,  z.  B.  bey 
feinem  febr  richtigen  .Anmerkungen  über  die  Dämoni- 
fchen ,  die  map  ia  den  Vorlefungen  über  den  Lucas 
aus  verfchiedenen  Stellen  S.  168,  196.  216.  253.  306. 
fLufammenfetzen  ihufs.  Alles  dies  iey  gar  atcbt ,  fei* 
ae  trefflichea  Aniberkung^n ,  den  oinn  betreffenc^ 
herabzufetzen,  gefagt.  Ihre  Anzahl  ift  fo  überwiegend, 
dafs  maa  kleine  Mangel  oder  Verftofse  kaum  dagegen 
in  Anfchlag  bringen  darf.  Als  eigentlich  grammati- 
fcher  Ausleger  verdient  er  immer  einea  gaaz  vorzüg- 
lichea  Raag, 

.    (Dtr  B^fi^hiurijolgt.) 

MATHEMATIK. 

FauiKFüRT  a.  M. ,  ia  der  Andrefiifchen  Badih. :  Nr«^ 

Arckitectura  HydranUküt    von  |In.  «0»  Prony.  *• 

Aus  dem  Franzulifchen  von  Kari  Chr^icm  Längs- 

dorf.  König).  Preufs.  Rath«     Erfier  tkeil  zw9tffer 

Band.  1795.  147  S.  4.  nebft  35  S.  Inhaltsanzeigek 

und  72  S.  Tafeln  und  Gebrauchs  -  Erklärung. 

Ift  die  Fortfetzung  von  dem  iften  Theil  von  Prongs 

nouv.  arch»  hfd.  und  enthält  die  allgemeine  Lehre  von 

dea  Mafchinen  und  den  dabey  anwendbaren  Krjfkea, 

in  Bezug  auf  die  phyfifcben  Nebennmftäade  betrach* 

tet ,  welche  auf  das  Gleidigewicht  uad  die  Beweguag 

Einfittfs  haben.     Die  Tafeln  find  fchoa  aus  der  Rec. 

des  Originals  bekannt.     Die  der  fpecififchea  Sdiwere 

ift  fo  abgedruckt,  wie  Hr.  Prof.  StruTe  ia  Laulaaae  fie 

Ha,  L.  mitgetheilt  hat. 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


AacfiBToazAnnTMatT.     üau&arg,   b.  lidwinfi   Heiwtich 
FearotCff  Wundaru(esJ  im  Krsnkenbsufe  in  der  Grtfichafc  Sur» 
rey»    Äbhaniitung  vom  Kr^bfe^  mtfi  einer  neiten  Methode  zm 
0periren,  infoinlerheit  bei^  Krehfen  an  den  Briiflen  und  Hoden, 
Aus  dem  Eaglifchen  iiberfetzt  und  mit  Anmerkangen  verfehen. 
i'jrpo.  loaS.  g.  -^    Der  Vf.  ^ebk  (ich  viele  Mühe,  su  bewcireai 
diCs  feine  Art  Cirebifchädan  zu  eperiren  neu  teyi  alleiu  fie  ift  es 
nicht;  denn  fein  Vorfcblse  beftehc  nur  darin ^  dsfii  man  alles 
Krebshafce  rein  ausfchneiden,  von  der  Haut  fovisl»  alsdasKrehs- 
gcfchwur  nur  erlaubt»  erhalten  »und  die  Operatioosivusde  durch 
die  gefchwind^  Vereinigonir»  und  nicht  durch  AufföJhin^  derfel- 
ben  mit  Charpie ,  heilen  fdU.    Et  war  bey  Befolgung  diefer  ein- 
fachen und  wahren  Refeln  fehr  glücUich.    Tiels  ron  ihm  Of e» 
ricM  genslea  in  wsaigea  Tsfan«  «b4  tina  Ftan»  dar  er  ame 


krebihafce  Bruft  we^fbhntct,  gisf  in  swey  T^^tn  aus.  Fireylich 
ist  ea  aber  auch  bey  ihm  eine  nie  aus  den  Augeo  zu  laflendeRe« 
gel,  daft  man  die  Operation  mögUcfaft  fchneli  vornehmen  foU^ 
ehe  der  l^reba  noch  ausgebrochen  ift »  oder  weii  um  fich  gefref- 
Ten  hat ,  wo  dann  natürlicher  Weife  ein  grofser  Yerluü  der  Haut 
nur  feiten  Statt  lindeti  und  daa  Ausfüllen  der  Wunde  nur  feiten 
nothwendig  ift.  Seine  theoretifchen  Erlauterunaen  find  wenifer 
befriedigend.  £r  fiigt  z.  B.  in  einem '  Abiktz  der  überfchfieben 
ift;  Von  der  Urfache  dea  Krebfes»  weiter  nichrs,  ala  der  Krebs 
cühre  von  einer  eigenen  und  befondern  BefchaAenheit  der  Safla 
■  her.  die  (ich  nicht  gut  erklaren  lafle,  welches  ihm  gawifs  jeder 
Htimoralpathoioge  auch  ohije  diefeVerflchenuig  geglaubt  haban 
würde.  Dia  UeherCetzung  tft  autidmsfUgt  uiul  die  Aamadkun^ 
fBu.And  ran  keinem  Beläiigt 
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GOTTESGEL  JHRTHEIT. 


j)  Leipeio«  b.  Schwickert;    D.JSam,  Ftid.  Nathan. 
Mori  PraekcHones '  in  Epißotam  Pauli  ad  Roma- 

d)  Ebead. ,  b.  Ebend. :  Erklärung  des  Briefs  Pasdi  an 
.  die  Rximer  wid  des  Briefs  ffudä  von  Morus  etc 


fie  aus  folchen  Uoterrucbunren  erhalten  konnten.  Wie 
Fiel  befriedigender  wurde  ach  die  Uebertinkunft  und 
der  Unterfchied  zwifchen  Matthäi  <uid  Lircä  Nachrich- 
ten haben  aufklären  lafTen,  als  es  hier  in  den  Praetectc. 
in  Lucae  Evaag«  p.  134  gefcbehen  tft ,  wenn  hier  wäien 
folche  Unterfuchungen  zu  Hülf^  genommen  worden« 
wie  neaerlich  Eichhorn  fiber  diefe  Sadite  angeftellt  hat? 
wie  manches  würde  bey  den  Briefen  an  die  Korinther 
3)  Ebend. ,  b.  Ebend. :  Erklärung  der  beiden  Briefe  undEphcfier  lichter  worden  feyn,  wenn  unfern  Merua 
Pa9iti  an  die  Korinther »  n.  d.  Vorl.  D«  Morus  etc.        foiche  Unterfuchusgen  geleitet  häuea»  wie  die  von  Storr 

5)  Ebend.,  b.  Sommer:    IX  S.  F.  N.  Mari:    Prof*   fuchuagen  dieier  Art  einläfst,  die  ihn  hätten  weiter 
Uctiones  in  ^acobi  et  Petri  Epifiotis.  etc,  fiähren  können,   wie  in  dem  Appendix  zu  dem  Acroaf; 

6;  Ebend.,  b.  Kdhler:    S.  F.  N.  Mari  Acr^oafes  in   i\^^^\^tf^^''^' ^i^^ 

EpißQlas  Paulinas  ad  Galatas  et  Epheßos.  etc.  lllÄ JT  r^^^^   "?  '^H^^'a^''^  "^'^  *"*  ^^^^/H;*'*' 

^^  ^  -^  gefchrieben  fey?    So  bey  dem  zwey tea  Briefe  Petri 

p«204.  214  u.  257,   merkt  man  bald,   daft  er  bey  fei« 

nen  übrigen  trelBicben  Talenten   eines  Auslegers  die 

Gabe  nicht  hatte,   von  folcben  Unterfuchuagen  «inen 

recht  praktifchen  Gebrauch  zu  machen,  d.i,  fie  zur  Auf- 

N'  kUrung  der  Bücher  fei  bft  anzuwenden ;  und  daher  dringt 

icht  fo  vortheilhaft  kann  Rec.  vt>n-de(ren  hifiori"    er  auch,    wenn  er  auf  einer  guten  foldien  Spur  ilt» 
Tc/^H  Erläuterungren  des  N.  T.   urtheilen.     Denn    nicht  tiefer  ein,  fondern  begnügt  lieb,  canz  im  All?e- 


7)  Ebend. , '  b.  Sommer :  Mori  Praetectiones  in  Lucae 
Evangelium,  etc. 

(  Befckluftdtr  im  9or^en  Suitke  tAgArochtiMn  liecenfion. ) 


obgleich  unCerVf.  dergleichen  da  nothdürftig  ausßreut,  meinen  etwas  gegen  die  Gründe  zufagen,  womit  andre 

'wo  ohne  fie  der  Text  gar  nicht  würde  haben  verßan-  eine  gar  nicht  unwahrfcheinliche  Behauptung  unrerftützt 

den  werden  können :  10  konnte  man  doch  weit  mehr  halten. -~>  Eben  fo  vermifst  man  in  Stellen     die  ihr 

Ton  ihm  erwarten,  fowohl  bey  allem  dem ,  was  zur  Licht  nur  aus  der  natürlichen  Befchaffenheit,.  den  Ver- 

Gefchichre  der  erklärten  bi1)Hfchen  Bücher  gehört,  als  failungen,  Sitten  und  Meynungen  der  Morgenlander 

bey  der  Aufklärung  der  hißprifchen  oder  folcher  Srel-  und  überhaupt   aus  damaligen   Umfiänden  bekommen 

'len »  die  aus  der  damaligen  VertaHung  fo  wie  aus  den  können,  ungern  diefe  fo  nötfaigen Erläuterungen,  wie: 

Weynungcn  und  Gebräuchen  der  Juden  u.  a.  einiges  bey  der  vierteljährigen' Dürre,   Luc  4,  25,   der  Ab- 

Licht  erhalten  konnten.     Hier  haben  wir  auch  nicht  die  detkung  des  Dachs  Luc.  5,  tp;  der  fogenanntetrGfiter- 

mindefte  neue  AusfuJit  eröfnet ,  oder  nur  einen  Verfuch  gemeinfchaft  der  erl^^n^hrilfen  zu  Jerufalem  Apoßelg. ' 

jdazu  gemacht^  uitht  einmal  das  hier  fchon  von  andern  2.  4  u.  5  pnd  andern  Eim^ichtungen  derfelben,  die  vor- 

jgeleiftete  benutzt  gefunden;  es  fey,  dafs  der  fei.  ilo-  nehmlich  in  der  Apoftelgefcbichte  und  dem  erftern  Brief 

rus  fich  bierinn  nicht  genug  zutrauete,  ^der  dafs  erder-  an  die  Koriotbier  vorkommen.     Auch  find  die  dahin 

'ß}eicheu  Unterfuchungen  des  Fleifses  nicht  werth  hielt,  einfchlagenden   Anmerkungen   zum  Theii  nicht  ganz 

ßcr  freylicb  dabey  nöthie  iil,  weites  hierauf  feiue  und  richtig,  weuigftens  nicht. bellimmt  genug;,  wie  z.  B.  in 

.Athr  ius  Kleine  gehende  Beobachtungen  und  deren  Zu*  den  PraelecL  inLacamS.  lOg  von  den  ypctufi^rev^i  und 

Tammenßellung /ankommt.    Wirklich  fcheint  er  diefes  7^.  r^X«?,  welchen  hier  die  Verfertigung  derContracte 

letztere  geglaubt  zugaben,  weil  er  an  mehr  als  einem  beygelegt  wird,  und  fieroitunfern  Ad vocaten  verglichen 

Orte  fehr  gering  von  diefer  ArtUnterfucbmigen  urtheik,  werden;   S.  iii  von  den  iioTc  rH  vufi(pSvo^,  die  nichts 

oder  fiatt  fich  darauf  einzuladen,  oft   die  Sache  mit  anders  als  Galle  feyn  follen;  8^231  vomEvangelio  fe- 

i^tnem:   hier  ift  alles  imgewifs,  oder  mit  einem:    cui  cui^dum  Hcbracos«  welches  zu  einer  hebrä'ifchen  U^ber- 

bono?  abthüt.    Daher läfst'eritch  bey  den  Einleitungen  fttzung  das  JBvangelii  Matthäi  gemacht  wird;   S.  ^35 

rx»  einzelne  Bucher,    wie  wir  icbon  oben  gefagt  haben,  von  .den  lateinifcben  VerGonen  der  heil.  Schrift  vor  dem 

auf  nichts  ein,    als.  auf  die  Avibende  und  das  kaponi-  Ilieruuyraus,   derglefcben  faft  jede  anfelinliche  Gemei- 

fühe  Anfehen  eines  Buchs,  und  deswegea  entgeht  ein^  ne  eine  aridere  gehabt  haben  foll,  "fo  dafs  es  damals 

seinen  Stellen  der  erklärten  Bücher  alles  Licht  ^    was  mehrere  verßoaes  vulgatas  gegeben  habe  u.d.  g.m. 

A.  L.  Z.    17J5.     Vierter  Band.   *  E  e  Alle 
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Alle  Tdrftebdnde  Erinnerungen  Latten  blofs  den 
Zweck,  den  Ajislegercharakter  des  rerewigten  Morus^ 
üvie  er  i^enigftens  in  die(en  Vorlefungen  erfcheint«  und 
zugleich  denen jenigea »  die  fich  ihrer  bedienen  wollen, 
zu  zeigen,  woriifb  fie  mehr  pder  weniger  ^bn'ihm  ge- 
leiftet  finden  werden.  Um  altes  kurz  zufammen  zu 
ziehen  :  wenn  er  hier  in  der  KnV/AdesN^T.  nicht  all^s 
geleifiet  hat,  was  man  in  Abiichc  auf  alle  merkwürdi- 
ge Lefearten  und  in  Abflcht  auf  den  Gebrauch  hiftori- 
fcher  Zeugnifle  wünfchen  ^1öchte :  fo  rechtfertigte  ihn 
der  Zweck  folcher  eigentl|f;h  curfoi-ifchen  Vorlefungen 
über  die  Wahl  deflen,  was  isr  gefagt  hat,  und,  nach 
Rec.  Einficht,  wird  der,  welcher  fleh  etwas  auf  diefe  Kri- 
tik yerfteht,  nur  feiten  anders  alsM.  üt>er  denYorzug 
der  einen  Lefeart  vor  der  andern  urtheilen  können. 
In  Abficht  auf-Befiiramung  und  Darftellung  des  Sinnes 
mag  feine  Methode  ihre  Unbequemlichkeit  haben;  feine 
Anmerkungen'  enthalten  doch  imtii^r  einen  grofsen 
Schatz  i^hr  treffender,  zum Thcil  neuer £rlä^terung;en, 
yud  gehören  unter  das  Belle,  was  über  das  N.T.  ge- 
fagt worden  ift.  In  hiflorifchen  oder  auf  dergleichen 
UnterfuijiuBgen  und  Bemerkungen  fidi  gründenden 
Stellen,  wo  nicht  etwa  blofs  Kenntnifs  des  griechi- 
fchen  und  römifchen  Alterthums  zureicht,  wird  nian 
iich  lieber  nach  andern  Auslegern  pmthun,  die  für  di£r 
fesTach  eigentlicji  gearbeitet  haben. 

Noch  ift  übrig  >  etwas  über  die  obengenannten  Aus- 
gaben diefer  Vorlefungen  zu  fagen.  —  Die  Praelectt.  fii^ 
epiflolam  ad  Romanos,  welche  Hr.  Prof.  Bccft  mit  einer 
bey  aller  Kürze  fchönen  und  zweckmäfsigen  Vorrede 
begleitet  hat ,  worinn  die  Methode  und  der  Charakter 
diefer  Vorlefungen  fehr  treffend  Torgeflellt  wird,  und 
bey  welcher  fi^  noch  ein  Anhang  über  die  Stellen 
Ephef.a,3.  Job.  3,  6.  Phih  3,  i— 11  und  Matih.  7,  22 
befindet ,  find  die  neueßen  und  von  M.  felbft  am  mei- 
ften  ausgearbeitet;  wo  auch  die  V^rfuche  neuerer  Aus- 
leger noch  mehr  als  in  den  andern  benutzt  worden  find. 
Daher  ift  auch  manches  z.B.  bey  Kap.  6, 19  und  9,  i.  2 
deutlicher  vo^geHellt  und  befiätigt  als  in  der  deutfchen 
Erklärung  (No.  2) ,  dre  aus  den  Vorlefungen  verfchiede- 
ner  Jahre  zufam mengetragen  ift,  Diefe  letztere ,  wel- 
che die  neuellen  Erklärungen,  die  M.  gab,  gemeinig- 
lich in  »inen  Anhang  hinter  den  Kapiteln  fiellc,  hat  da- 
gegen wieder  Manches,  was  mancher  in  den  Praelect. 
ungern  yermiHen  wird ,  wie :  den  Beweis ,  dafs  Kap. 
If  17  ek  vkiv  fo  Tiel  fey  als  gegen  dieGtanbenden^  die 
Gründe  S.  ^o  für  die  Milderung  der  Redensart  1^  dafs 
Gott  die  Menfchen  dahin  gegeben  in  Sünden,  die  Ver- 
gleichung  der  Ausfprüche  Pa^li  und  Jacobi  über  die 
itKcnofjV]f7}v ix  T/Vßft?^ S.  47,  die  Beyfpiele  aus  griechifchen 
Schrifcftelierh ,  dafs  cvyHKsUiV  rivu  eiq  ri  heifse:  einen 
einem  Schickfal  überlaiTen,  S.  173  u.  a.m.  Uebrigensift 
uns  in  diefer  ErVlärucg  fo  wenig  als  in  der  über  die 
Britife  an  die  Korinther  (No.  3)  etvas  auigeftofsen, 
Worinn  der  Herausgeber  die  Meynuog  feines  Lehrers 
mifsTerftanden  zu  hüben  fchiene. 

Die  Verßo  et  Expl.  Jctuum  Jpofl.  (No.  4)  hat  Hr. 
Prof.  DineforjF  nicht  nur  mit  manchen  Anmerkungen  von 
Morus  felbfl  vermehrt,  Welche  noch  aus  frühern  Lectio- 
neu  über  diefes  Buch  die  Erläuterung  diefes  und  jenes 


Umflande^  nachholen  und  ihn  näher  erklären,  fondem 
auch,   auf  Verlangen  des  Verlegers,  mit  feinen  eignen 
Zufätzen.     Jenb  find  von  keinem  befondern  Belange 
und  vermuthlich  deswegen  in  feinen  fpätern  Vorlefungen 
TveggelafTen  worden,    weil  fie  ihm  felbft  entbehrlich 
fchienen;  auch  Würde  Rec. ,  wegen  der  obenerwähn- 
ten Mängdl  in  M.  hi&orifchenErläuterungen,  die  Scho> 
llan  über  diefes  Buch  nicht  an  die  Spitze  der  ilbrigea 
fiellen.      Die  Dindorfifchen  ZuTätze,   .welche   theils 
unter   dem  Texte,     theils   in    angehängten   Supple- 
menten .erfcHeinen,    find,   zumal  im  zweyteti  Theile,/ 
ganz  zahlreich.    Ob  die  meiften  Lefer ,  welchen  es  mn 
Morus  Erklärungen  zu  thun  ift,  diefe  Vermehrungen 
fo  gar  gern  -fehen  wei^den ,    läfst  Rec.  dahin  geftellt 
feyn;   denn  fie  vermehren  den  Preis   des  Buchs  und 
fcheinen  dem  Zweck  einer  kurzen  Erläuterung,  die  er 
in  feinen  Vorlefungen  geben  wollte,  um  fo  weniger  an- 
gemeifen,  «Is  M.  fich  gefliffentlich  enthielt,    mehrerer 
Ausleger  Meynungen  aufzuflellen.     Hätte  der  Heraus- 
geber ja  Zufätze  machen  wollen :  fo  hätte  man  fie  al- 
lenfalls da  wünfchen  mögen,  wo  Morus,  zumal  in  hi- 
ftorifchen  Anmerkungen ,    nicht  alle  billigen  VTünfche 
erfüllt  hatte;   oder  wo  wirklich  ändert' vor  oder  nach 
ihm  manches  beder  ins  Licht  gefetzt  hatten;  und  inwie- 
fern letztern  Fall  hätte  der  Kern  derfelben  oder  das  Aus- 
erlefenfte  concentrirt  beigebracht  werden  mögen.  Aber 
fo  fcheint  er  fich  felbft  keinen  recht  beftimmten  Zweck 
Torgefetzt  oder  ih^  nicht  vor  Augen  behalten  zu  haben« 
Anmerkungen,  die  ihm  eigen  wären  ui>d  irgend  ein 
neues  Licht  auf  das  Buch  würfen ,  find  Rec.  nicht  vor« 
gekommen ;    und  man  findet  hier  blofs  eine  Sammlung 
von  mancherley  Anmerkungen  meiftens  der  neueften 
Ausleger ,     eines    RofenmüUers ,     Fifchers ,     LöfnerSf 
Schliufners,  EicJihorns f . Eckermanns  u.  a.  m.  bisweilen 
mit  hinzugefügtem   Urtheile  des  Herausgebers,'   bald 
kritifchen,    bald  philologifchen  Inhalts,   bald  zur  Er- 
läuterung  der  Sachen.     Ein  grofserThetI,  zumal  in  der 
erftern  Hälfte  ift  doch  gar  zu  bekannt,  und  kann  kaum 
für  andre,    als  die  erüen  Aa^ger,   da  fteheo.     Wer 
>yürde  hier  blofs  angegebene  Ueberfetzungen  von  Beza, 
Caftelio  etc.   oder  Anmerkungen  aus  ScJUenfners  Lexi- 
con,   den  B-ofenmüUeriJelien  Schollen  and  dergleichen 
Büchern  erwartet  haben,    die  fogar  in  aller  Anfänger 
Händen  find?    Wer  die  Weitläufigkeit,  mit  der  man- 
che ,  fehr  gezwungene ,  Erklärungen ,  wie  z.  B.  Laif« 
machers  über  das  Sprachenphänbmen  Apoftelg.  2  aufge- 
führt werden?    Und  wo  wirklich  neuere  Ausleger  eine 
neue  Bahn  eröfoet  hatten,  wie  bey  den  gedachten /rem- 
dun  Sprachen  i  wozu  kann  da  die  blofse  Erzählung  fol- 
cher Meynungen  dienen,  wodurch  der  Lefer  doch  nicht 
lernt,  mit  Ueberzeugung  fchwierige  Stellen  verliehen 
und  fich  die  Schwierigkeiten  aufzulüfen?  fo  wenig  wir 
auch  den  Fleifs  des  Herausgebers  verkennen. 

Die  PraelecL  in  jacobi  et  Petri  epifloLis  (No.  5), 
wenigftens  die  erftern ,  mufs  Rec.  unter  die  bt^ften  die- 
fer Vorlefungen  rechnen.  Faft  fcheint  es,  da&  die  häufi- 
gem Schwierigkeiten  des  Sinns  diefer  Briefe  den  Fleifs 
des  gelehrten  Auslegers  gef^harft  hätten.  Die  Lefear- 
ten  find  da  noch  ileifsiger  unterfucht»  mehrere  nicht  ge- 
meijie  jj^klärungen  gegeben,   die  Begriffe  gefliilent« 

licher 
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lieber  Terdeutlicht.  auch  die  Paraphrafen  gefaSufter. 
Bey  deii  Briefen  Petri  fclicint  fich  M.  mehr  auf  das 
NochdürfcigUe  elngefchränkt  zu  haben. 

In  den  Acrbaf.  in  Epp.  odGalat.  etEvhef.  (No.  6.J 
xeigt.  Geh  ein  fehr  merklicher  Unterfchied.  Die  Scho- 
llen über  Jonen  fo  fchweren  Brief  find  yerhälrnifsiDäfsig 
ättfserft  kurz ,  und  werden  dem  nach  Ueberzeugung 
firebenden  Lefer  feiten  Genüge ,  thuu.  Es  fcheinea 
frohere  Vorlefungen ,  die  der  Vf.  zu  revidiren  und  wei* 
ter  durchzuarbeiten  keine  Gelegenheit  gehabt  'haben 
mag.  Mi t  den  Erläuterungen  des  Briefs  an  die  Ephelier 
kommen  fie  in  keine  Vergleichung.  Einige  wenige 
Stellen  ausgenommen ,  kennt  Rec«  nichts  BefTeres  läber 
diefen  letztern  Brief ;  und  woraus  man  das  eigne  Gute 
der  Methode  des  f^^l.  Monis  könnte  befler  kennen  ler- 
nen. Die  wenigen  Noten»  wekhe  der  Herausgeber  hin- 
zugefügt hat  y  fiud ,  aufser  den  Excerpten  aus  des  Vf. 
letzten  Programmen  über  K.  4,11— 17,  blofs  litcrari- 
fchen  Innhalts  und  von  weniger  Bedeutung. 

Die  Prael,  über ^  den  Lucas  (Ko.  7)  enthalten  auch 
nur  das  Nothdfirftigfte ;  und  warum  fie  Rec.  nicht  zu 
dem  vörzüglichft^n  Nachlafs  des  verewigten  M.  Jrech- 
nen  k5nne»  ift  aus  dem  oben  über  die  Mäbgel  dc'r  hirlo- 
rlfchen  Anmerkungen  Gefagten  leicht  zu  erkennen. 
Doch  wer,  wird  von  dcrw^Man^e  nicht  gern  annehmen, 
was  er  wirklich  gegeben  hat! 


'Die  nefften  jetzt  bereits  abgedruckttn  gelehrten 
Abhandlungen  dienen  zur  Erläuterung  der  beiL  Schrift^ 
nnd  einige  fchlagen  in  die  Kirchengefchichte.  Da  fie 
aber  mehrentheils  lUion  vor  mehrern  Jahren  erfchienea 
und  durch  gelehrte  Anzeigen  bekannt  worden  find:  fo 
kand  fich  Rec.  bey  den  meiften  auf  eine  blofse  Anzeige' 
einfchränken ,  und  wird  nur  bey  einer  verweilen,  die 
hier  zuerft^  gedruckt  ift. 

Im  erßen  Bande  flehen  17  Abhandinngen.  l)  Herrn 
Oberhofpredigers  li.\ Reinhard  zu  Dresden  Expktnatia 
toci^ej:  XI,  1—5.  Witten^  1783  ganz  umgearbeitet. 
2)  Herrn  D.  Vetthufen's  Programm :  ilumfius  gef.  cap. 
XXVI.  Helmftädt  1778.  3)  Herrn  Prof.  Sc/mttiTfr'^DjJ. 
pkU&hgica  ad  Pfalmum  LXXFIII.  Tübingen  1790. 
47  Werrn'Rector  Ruperti  VJaUnus  XVI  varietaU  kctid^ 
nis  et  perpetua  adnotatione  itluflratus »  Cankmentarii  in 
Pfalmos  Specimen  I.  Diefer  Auffatz  über  den  i6ten 
Pialm  ift  im  2ten  Bände  No.  5  fortgefetzt  olid  erfcheint 
hier  zum  erften  mal.  Voran  geht  eine  lateinifche  lieber* 
fetzunp;  mit  untergefetzten  Parallelfteiltn  aus  andern 
Pfalmen.  Bey  dem  2ten  Vers,  wo  Hr.  R.  bey  niDV 
die  Ergänzung  n\£jg3  mit  Recht  hart  findet,  glaubt  er 
man  dürfte  wdhl  die  Worte  anders  abtheilen  und  lefen 
?WJV  Sn  1C}<»  dicam  tu  e.  celebrabo  benignitatem  §i'^ 


hovae^  ^^j^  nach  dem  Hebräifchen  ^^n  nehmen,    fo 
fafeinum^    blanditiam,    gratianit    comitatem  bedeute; 
L£iPzi6,  b.  Barth:   CommetUationes  theohgicae  editae  ^und  beym  sten  Vers  wagt  er.   nach  Prüfung  aller  an- 
a§oh.  Cafp.  Velthvjen,  Ecclefiis  facrisque  Ducat.    dern  bisherigen  Verfache,  fo,  ohne  alle  Verändcrunt 

der  Wörter  felbft,  zu  lefen: 


Brem.  et  Verdenf;  Praefecto,  ChrijUano^Theoph. 
Kuinoel ,  Prof.  Lipfienfi  et  Georg,  jiexand.  Rupertif 
Gymnaf.  Stadenfis  Rectore,  Volumen  I.  1794* 
lAlph.  iii  Bog.  —  Vol.  II.  1793.  I  Alph.  loJ  Bog. 
gng.  (Jeden  Bandes  Ladenpreifs  il*  Pränumera- 
tionspreifs  i  Rthlr.  in  Goldey. 

Da  manche  treffliche  gelehrte  Abhandlungen ,  die 
auf  Uni verfi täten  gefchrieben  werden,  feiten  zur  Kennr- 
nifs  und  in  die  Hände  derer,  die  fie  zu  A:hätzen  wifien, 
komrfen :   fo  ift   die  Abficht    der  Herausgeber  diefer 
Sammlung,  ältere  und  neuere  Schriften  di&ferArt,  wel- 
che ihnen  und  andern  gelehrten  Männern  einer  neuen 
Auflage  würdig fcheinen;  nebft  andern  gedruckten  und 
ungedruekten  kleinen  lateinifch  gefcbriebenen  Schriften 
theologifcben ,  fonderlich  exegetifchen ,  Innhahs,  von 
in  -  und  ausländifchen  Gelehrten,  fo  zufammendrucken 
zu  laflen,  dafs  alle  Leipziger  Meffen  ein  Band  von 
gleicher  Stärke,  wie  vorliegender,  erfcheinen  füll.     An 
fich  bedarf  dicfes  Inftitut  keiner  Empfehlung,  da  meh- 
rere von  dergleichen  Schriften  oft  fchwer  zubekommen 
find,  und  von  den  Herausgebern  gewifs  erwartet  wer- 
den kami,  dafs  fie  th^ils  nur  würdige  Schriften  diefer 


D3  •»San  Sa  ^-^^inv 


Pifs  dei  cuttoribus  feticHas  eft  in  terra  (h.e,  Palaeflina}; 
eos  et  magnißiciOf    vnice  iUis  delectorj    wobey  n^iiH 

contrahirt  flünde  fiatt  "^i^KN  und  man,  wenn  man  das 

^  vor  diefem  Worte  im  Texte  nicht  durch  etiam  geben 
Wollte,  allenfalls  das  *>  am  Ende  defrell)en  zu  den  fol- 
genden ziehen  und.  03  ''StilH  Hö"^»  geben  könnte: 
praevatet  tue.  magna  efi  obte€tatiQ  mea  in  Ulis. 
Der  Anfang  des  5ten  V«  möchte  heifsen  \Sy^  "•  '^  ^* 

Pturimuw  fibt  contrahunt  mati^  qui  aliud  /. 
coiitvarium  docen^t  nach  einer  aus  den  verwandten 
Dialecten  bekannten  Bedeutung  des  rad.  ^no»   docere* 

V.  7  ftberfetzt  er  mit  dem  Syrer  ^Jjfy^  conjutuit  «lÄf, 

und  den  Befchlufs :   noctu  etiam  agitor  eodem  animi  äf- 


Art,  theils  nicht  gar  zu  bekannte,  aufnehmen  Werden  f    fcctu,   da  -^o*\  ja  eisrentlich  acuere  ift  und  daher  ocit^^ 


Welches  fchon  beide  gegenwärtige  Theile  beftätigen. 
Iif  diefer  neuen  Ausgabe  bekommen  mehrere  diefer  Auf- 
(ätze  dadurch  einen  neuen  Werth ,  dafs  fie  fehr  ver- 
mehrt und  manche  ganz  umgearbeitet  erfcheinen.  Wir 
wünfchen  nur  zur  Ehre  unfers  Vaterlandes  und  zum 
Vorcheü  der  theologifcben  Wiffenfcliäften,  dafs  der  Ab- 
gang diefer  Sammlung  ibtem  Wertbe  entfprecheii  möge. 


antmum. 


Wenn  er  den  v.  10  giebt :  nam  orco  me  tiaud 
tradvs ,  non  permittes ,  ut  pius  cultor  tuus  feputcro  con^ 
datur  d.  i.  du  wirft  mich  nicht  fchon  fterben ,  fondern 
noch  lan§;e  leben  Jaßeot  fo  zeigt  er  unter  andern  fehr 

wohl ,    dafs  nri\Ö  eigentlich  eifie  Grube ,    ein  Sumpf 

fey,    daher  es  auch  von  Qrabhölen  gebraucht  werd6; 

Ee  a       '  ^       »od 
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pnA  r.  tt  tkitaitnt  er  die  JaturiOumem  goif^'  a>nt»/itc& 
ina  in  d^rgewöhaücbea  Bedeutung  -des  Terapelbefuchji, 
dars  derSina  fey :  ich  werde  ^icb  noefajrechc  freuea 
in  deinein  Tempel.  Nach  Allem  wird  :der  ganee  Pfalm 
toicht  auf  Cbriftum  gezogen ,  fondern  für  dep  Ausdruck 
eines  fromnien  ifraelitea  erklärt ,  ,der  Teioe  Freude«  iu 
Paläftsaa  leben  jsnd  Gott  in  «feinem  Tempel  ^anbeten  zu 
können«  «rklärec  und  Gott  Mctet»  ibn  lange  diefes 
laude  ^emefsen  zu  laflen^  eineMeynung,  die'fär einen 
unbefangnen  Lefer  •  der  nicht  Nebenideen  in  den  Text 
fchiebtr  7nt\  Gefälliges  haben  wird.  Die  vielen  -fdid- 
sen  JBrläoterungen  *  die  Hr.  R.  4)e7hringt .  «lüfTen  ^ir 
übergehen  udd  uns  begnägen,  das  ihm  .vo9zügiich  Eigene 
^«usgehoben  tuliaben.  S)  ^i**  ^^°*  'fiuperiniend.  (.i^flers 
D^.'^annis  epifi.!-  Gnoflicoi  in  jnrimis  impugnari  nt- 
j^anf .  ^r^ankf:  an  der  Oder  ^7^  und  6)  Ebendeflelben 
1)%  Marcioncm  PauK  ep.  et  Lucae  EiHMigMum  aduUe- 
raffe  .dübüatfur^  .ebendaf.  rji^  7)  Herrii  D.  Stoff 
dumntentfiäo  ioct  1  Tun.  «•  >6.  Tübingen  I7gg.  5)  Hrn. 
D.  Planck  Obfynmiion^  in  primaan  .docfnnae  de  natnris 
£hrifti  lüflotiam.  Göftingen  1787  u.  89.  ^)  Hrn,  D; 
]SUu9dUn  doGtnnae  defutui'a  corpörufH  exahhnatorum  ifk^ 
fiauratione  ante  Otr^wm  hißoria,  Götting.  1792,  jo^ürn. 
Prof.  KuiniXs  Explicatia  epißolae-Pauli  ad  Titum.  l^eipz. 
1788  'Q*  9^  ^'^  ^*  ^^  '^  zweiten  fiandejdtejler  fiamm* 
ciung  geendigt  iSt;  11)  Herrn  tD,  RofenmüUers  Erlangt- 
^chea  P<rogramAi :  .Chrißns  ,hcctx  irvevfiu  iyitatrvimi  dxtoh 
uratus ßUus  dH  Rem.  L  4-"^78li-  .15)  g'o.  Frid.  Schmidä 
Üxaminintegvitatis  duorum  priorum  capitnm  MatthaeU 

X-ipS*  179^ •  '^3)  '^^'°*  '^^^"  ^*  ^*  ^-  ^^^^^bach  -dop- 
^t\xt  ßm^tntatio  ^  quaTHarciEvangeliim\totum  e  Mat- 
jthaei  et  %uciM  comnvientariis  .decerptfgm  £jfe  monßratur, 
Senßc  1789  u.  90,  die  hier  fehr  anfehn^iich  v.eruiehrt  ift, 
da  derVf.^eine  Bf  fey  nung  gegen  dieEinwendungen  de» 
Hrn.  Di  SjofT  i*nd  Hrn.  Hoft.  £icfihorn  verrfieidigt  und 
•^ber  deren  «ntgegengefetzte  iVIeysMOgeu  viele  erheb- 
liche Afimeftuugen  'g^medit  hat.  14)  Des  jTel.  Prof. 
S^harfinberg  'jiiff  4e  $oanne  ^hilopono  Tritheifmi  de- 
fenjbre.  Lipi.  1768-  ßS)  Hr.  f  rof.  fi^rmanHs  zu  Kiel 
Diß»  de  ^oncinnitate  in  evificita.  Pauli  ad.Romßnqs.  -Lipf. 
4776«  16)  Des  fei.  D«  pöda/tein  Commentatio  xkd  iocu^ 
^idiR}m.yili,  19-^25.  Jena  1788.  I?)  4Irn.«€njors 
D.  Hisfn&g0l  «u  Frankfurt  Diff.  in  PJiüiwm  XXIL  Er- 
langen 1789« 

iDer  zweuieBMä  enthÄlt  folgende  Stucke  ^)llerrh 

C  H.  f.  ^euAäfts  vermehrte  Stjmioiam  ad  tnietprcta- 
üönem  Pfätmi  ^exagifimi  .octavi.  Wittenb.  1778.  79. 
a)  Hm.  iProf.  -Löfner^s  co^mefitat.  de  doino  orba  ad 
Matth.  2i,  2i  et  Luc.  XiU,  35-  ^M>^-  ^^9*  revidirt  und 
.etwas  vermfhrt.    -3)  Hr.Prof.Sc/iitttJTcr  ObJ^vationtm^ 
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Stäudlin  fheologhq  mtredis  Wfraeinm  mte  Chrißum  fii- 
ftwia.  Götting.  1794.  jo)  Hr.  D.  Starr  Prolufio  de  con^  - 
Jenfa  ef^alamm  Pauli  adUebraeos  ^tGcdatas.  Tübingen 
«781-  II)  Hra.  Mag.  Cor,  Omfi.  Flatt  Vtff.  de  notione 
«ocis  ßx^iK$ix  T(f)v  ipoofUM*  Tübingen  J794.  13)  Hr.  Prof. 
Gadb  Animadverfi^fkes  cviticae^  €t  phüohgicae  ad  toca 
^uaedam  Vet.  Jeft.  Tübingen  1792.  — "^Ein  llegifter  der  s 
jm  erften  Bande  erklärten  5cbf i&Oellen  jmacht  den  Be- 

ichlufs.  ,  ^ 

>  •  ■  .        ' 

^ATÜRGESCHICHTK 

ööTTrNCEN ,  h.  Vandenhöck  %ju  JELuprecht :  Sertum 
,  ^  Hannaveranim  feu  ptantaerarioresquae  in  korüs  re- 
jgiis  Hannoveirafi  vicitiis  colüntur.  Defcriptae  ab  Hin- 
rico  Adolf  fto  Schradtfir^  deljneatae  «t  fculptae  a 
Soanne  Chrißophoro  Wendland.  yoli^m.'  1,  Fafpicu- 
iius  h  8  Bogen.  6  jllum.  Tafejn.  1795.  gr.  Fol. 

Bey  jedem  koftharern  Unternehmen  fürdie  Naturge- 
fVhichte  fo)Ite  man  immer,  wie  hier  gdcheben  ift, 
.darauf  bedacht  feyn,  «lleszuyermeiden,  was  nicht  der 
^^(Teufchaft  neuen  Zuwachs  2Xl  geben  vermöchte.  Dfe 
fechi  »hier  abgebildeten  und  befchricbnen  Pflanzen : 
Protea  ftrgbüina  7*  jSoianum  xanthocarpon ,  Sopkora  jun- 
xta^  Hermanniahirfuta^  HevmajuHia  micans  ^  und  Soli- 
Jago  viscofa^  flnd,  /mit  Ausnahme  der  erfterid ,  /ammt- 
dich  neu,  und  alle  und  üoch  nhbt  abgebildet.  Der 
Fieifs  und  die  Talente,  ibwohi  des  Befchreibers  als 
Zelchnerst  .•inachen  beiden  Ehre;  jtron  ietzterm,  weUher 
felbft  Obergärtner  2u  Herrenhaufen  ift,  lafst  (ichvetwas 
roeh^erwiirten,  alsman  von^einem  blofsen  KjuniUer,  dem 
•  die  Gegenßäade  zu  fremd  iind^  verlangen  kann,  Ge- 
•linauigkeit«  BeH'uumtheit,  nnd  Sauberl^eit  find  in  ^en 
Figuren  unverkennbar,  einige  furtgefetzte  Uebung  wird 
^auch'die  Sallfthcit  des  Ausdrucks,  Aind  die  fiebere  Dar- 
ftcllung  der  mikrofkopifchen  Theile  erreichen  laflen ; 
zunul,  ^weuo  nicht  alles  mit  dem  Scheidewiiircr  gear- 
vbeitet ,  fondern  auch  auf  die  Jialte  Nadel  und  den  Grab- 
^ichel  gerechnet  wird.  Hr.  S.  hat  aUeHftupttheile  der 
Arten  genau  befchrieben,  und  zugleidi  Bemerkungeü 
zur  Kritik  derfelben  beygefugt.  Den  generifchen  Cb$i' 
rakter  von  SophorauBd  Pyotea^  fo  wie  von  Solidago^ 
bat  f!r  zu  verbeflern  gefucht.  Mit  allem  Rccjit  verwirft 
.er  das  (ohnehin  im  Pflanzenreiche  nirgend  exiflirende) 
Stantn  nndum  bey  Protea,  iind  nimmt  dabey»  mit  Gärt- 
ner, ejne  Sawaranis  «der  was  noch  heffer,  und  weni- 
ger umftändlich^  auch  iicherer  iä,  mit  Gmelin»  eine 
;Nufs  an.  Jn  der  Vorrede  fagt  er  einiges  über  den  He^ 
renhflufer  Garten.  Er  ectbalt  ;an  fremden  Gewächs- 
faauspflanzen  auf  acoo^  und  darunter  an  perennirenden 


4idvAticimaSeremiae.  Pars  f. ^Tübtn^eni,^^^^  4) Hrn.  ^^Soci.      Mimoja  Lebbeck ^   der   Betelpfefler,    und  das 

'^"  ^  2iuckerrohr  haben  eine  Höhe   von  ig— ao;    SixrcMÜa 

jptatanoidds  9  €ytharexi;U)n  ijuadrangutare 9  n  cinereumf 
Abroina  augußumt*  Hibkcus  mütabiUs  und  divesJifötiuSp 
eine  Jlöhe  POU.30,  ujiJ  dfis  Bambusrohr  eine  Höhe  von 
.40-Fufs.  £^  ift  zu  Jiv'üafchen ,  dafs  die  Tbeilnahme. 
des  Publicums  die  Verfafler  in  deij  Stand  fetzen  möge^ 


D  Vekhnfenl£.vk\2ranf:  .der  S^rmontim  Eiiae  Bttfitae  ^x 
SoW4jai>.XXX/r--XXXII*>beideXheile,'Rollo(*  1739 
«•  90.  6)iIr.O.  JRjOifenmüUer  Pijf.  de  vogabuli  iix^m^ri 
inUbris  N;  T.  viirio  vfu.  «Hangen  1778. ,  ,7)  Des  fei. 
Prof.  \^chne.  fiijf.  de  refwrreotione  xarnis  i^Urpretatio 


cop.Xl.  ipiß.  IL^ad  CoHnOuos.  Ältona  r7gg^    '«)  Hrn. 

D.  QritshkcKs  jl^yetMfeite)  <ömmenlatio  de  jimaeinibus  ,die  aufserordeatUche-Gelegcnbek  zum  fieQen  der  Wif- 

IiifffliW^i  ^"*^*^^  fltirfnr  gpißoiaeadFinaeos  in^efcriben-  fenfchaft  anzuwenden,   wie  man,   nach  vorliegender 

da  MeJJke .  fTQWCia  vfiis  efi.   Jena  1793.    9)  Hr.  D.  Probe«  wohl  fleht, -dafs  es  ihnen  möglich  w^re. 
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Soi^abends,  dtn  %i.  Octoier  1795. 


i^Mda 


PHILOSOPHIE. 

Jena  und  Leiszio.  b.  Gabler:  ^Usber  das -Recht  des 
\    Volks  zu  einer  RevottUion^     Von  Johann  Bmjamin 

Erhard  9  Doctpr  der  Medkia  ia  Nürnberg.     1795. 

194  S.  8* 

Diefe  fcharffinnige  und  .fiufserft  lefen^würdige  Ab- 
handlung über  einen  allgemeiu  iutereflantea  6e- 
genibind  hat  vier  Abfchnitte :  i)  ßeducHon  der  Men- 
Jctienreckte.  2)  Oeber  das  Recht  zu  einer  Revolution 
überhaupt.  3)  lieber  deh  Begriff:  Volk.  4X  lieber  das 
Recht  des  Volks  Zu  einer  Revolution.  Im  erften  Abfchn. 
ftellc  der  Vf.  mehrere  eigentliche  Bedeutungen  d^s 
Wortes:  Recht,  (als  Subßantivum  und  Adverbium,)  Wie 
fich  deflelb^n  der  richtige  Sprachgebrauch  verfehle- 
defltlich  bedient,  zufammen,  beftimmt  jedoch  das,  was 
allen  diefen  Bedeutungen  gemein  ift  (S.  4.)»  nicht  nä- 
her, als  ndafs'fich  bey  ihnen  das  Erlaubtfeyn  als  eine 
„TOrauszufetzende  Bedingung  befinde;«'  (es  ift  auch 
mehrere  beftimmtheit'  wohl  fchwerlich  zu  ertangeä, 
wenn  man' nicht  auf  die,  dem  fuhfumirenden  Urtheih^ 
ob  etwas  recht  ift  oder  nicht,  jederzeit  vorgefchriebe- 
ne  r^ancfei  -  Regel  (Maxime)  Rflckficht  nimmt,  wel- 
che eben  das  Eigenthüraliche  des  Rechten,  dals  es  Icei- 
neu  CoMparaKvfC5,  (wie  fchön,  edel  und  gut)  geftattät, 
an  die  Hand  giebt. )  Nach  dem  Vf.  kann  daher  ein 
iR/echt  richtig  fo  erklärt  werden :  „dafs  es  eine  gefetz- 
»,liche  Anerkennung  einer  unbefchränkten  Willkühr  in 
^»gewiflen  durchs  GefeC^  beftimmten  oder  von  demfel- 
«•ben  nicht  befonders  ausgenouunenen  Fällen  fey.** 
(Man  üeht  leicht,  dafs  diefe  Erklärung  auf  dem  gröfse- 
rea  Telde  des  Erlaubten  nur  den  Platz  reinigt,  den 
einft  die  (chulgerechte  Definition  des  Rechts  einnehmen 
foll.)  Menjchenrechte  nennt  der  Vf.  folche ,  „die  fö  6i^ 
ßimmt  find,  dafs  kein  Staat,  der  nicht  umnoraUfch  g^ 
nannt  werden  mufste',  unterlaflen  kann ,  fie  gefetzKdh 
anzuerkennen,**  fie  werden  aus  der  Perfönlichkeit  je^ 
des  IVtenfchen  entwickelt,  und  in  die  Rechte  der  Selbft- 
fitfodigkeit,  Freyheit  und  Gleichheit  (S.  59.)  geletzt.^ 

Im  zweyten  Abfchn.  wird  erwlefea,  dafs  (wie  be- 
r«ts  aus  des  Vf.'Erklfirüng  des  Rechts  folgt,)  niemand 
ein  Recht  habe,  eiike  Revolution  anzufangen,  weil  es 
kbin  Gefetz  und  keinen  Richterftuhl  gebe ,  nach  und 
Tor  weidiem  über  ein  folches  Unternehmen  rechtlich 
abgenrtbeUt  werden  könne,  und  alfo  die  ganze  Unter- 
iuchung  IkeXnt  Rechtsfrage  fey«  (Diefer  Satz  ift  \in\^ 
zweifelt  wahr,  und  er  fchlieut  gefetzliche  Vorkehfuta- 
gen  gegen  die  im  Staate  unerlaubteu  Mittel^  deren  fich 
jeder  Revolutionär  bedienen  mufs,  gar  nicht  aus.)    £• 

1^  In'  Z^  119$.    Viertn  Bcend. 


*  wird  hier  aber  auch  noch  unterfiicht,  ob  e«  nicht  Fälle  ge- 
be, in  welchen  man ,  (ilnerachtet  man  kein  eigentliches 
Recht  dazu  habe,  dodi)  recht  thue,  eine  Revolution  an- 
zufangen.    (Bekanntlich  bedienen  -^ir  uns  des  Prädi- 
cats:   recht,  es  mag  In  unferm  Urtheile, vom  Rechte, 
von  den  Sitten  oder  felbft  von  der  Pflicht  die  Rede 
feyn,  bezeichnen  alfo  damit  allgemein  die  Ueberein- 
ftimmung  des  concreten  Falles  mit  der  abftractcn  Re- 
gel, ohne  Rückficht,  ob  die  letztere  die  Regel  der  Ver- 
nunft,   oder  eine  der  Regeln  des  Verftaodes  ift,   mtd 
aHb  durfte  der  Vf.  allerdings  feine  Frage  fo  fltelien; 
zweifelhafter  möchte, es  aber  feyn,   ob  man  ßch  bey 
diefer  ünterfuchung  des  Wortes  rechtmäfsig,  (wie  S. 
690  bedienen  könne.     Rec.  getraut  fich  zu  behaoptenj 
dafs  jemand,  eine  Revolution  anzufangen,    zwar  für 
(eine  Pülcht  halten  könne ,   dafs  er  aber,   wenn  er  firh 
auch  nicht  irren  follte,    dennoch  alfezeit  widerrechtliek 
handle,   und  MrgerUche  StrÄfe  verdiene.     Einer  von 
den  vielen  Fällen,  wo  Recht  und  Pflicht  nicbt  einerlei 
Weg  führen!)  Der  Vf.  behauptet  nun  fehr  richtig,  dafs 
eine  Revolution ,  als  eia  feitoen  Folgen  «ach  nicht  r« 
berechnendes  Unternehmen,   anzufangen,  nur  als  eide 
Handlung  attjP^icA^moraUfchmöglich  fey.  Diefe  Pflicht 
foll  aber  (S.  84-)  vorhanden  feyn,   wenn  tticht  anders 
als  durch  Umänderung  der  Grundgefetze  Ungerechtt^r- 
keit  abgeßellt  und  Gerechtigkeit  möglich  gemacht  wei- 
den kann ;  (d.  h.  wenn  die  Grundverfafl'ung  zu  ihrem 
Zweck  gar  nicht  mehr  tauglich  ift,      Rec.  follte  glau- 
ben, dafs  wenn  diefer  Fall  jemals  eintreten  möchte,  es 
einer  Revolution  gar  nicht  bedürfte,  foqderu  dasUebel 
fich  von  fclbft  höbe;  bis  jetzt  aber  hat  mandiefes  noch 
von  keiner,  auch  der  veri^ufenften ,   Grund verfaflu» 
fagen  können,  theils  weil  niemand  als  der  AllwiflTende 
darüber  in  concreto  ein  allgemeines  Urtheil  fällen  kann 
und  theils  weil  noch  keine  Grundverfaflung  fchiechter 
gewefen  ift,  als  die  Menfchen,   die  fich  folche  habe« 
gefallen  laiTen ,   alfo  gewifs  noch  Jahrhunderte  verflle^ 
ftenmüfTen     ehe  für  ein  Volk,   das  noch  keinen  Sinn 
für  die  BefugnifTe  des  Menfchen  hut,    die    Vemumft 
G/undgefetze  entwerfen  kann«     Wenn  Glflckfelirkeit 
nicht  einziger  höchfter  Zweck  der  Meofchheit  ift,  (wie 
auch  der  Vf.  ai^rkennt,.)  fo  lafle  man  der  Zeit  ihren 
Lauf;   die  thätigften  Urfachen  einer  beifem  künf^ieen 
GrundverfafTung  flkid  eben  diejenigen ,  die  der  Au&lä* 
rung  in  (fen  Weg  treten ;   fie  vorzuglich  befördern  d*$ 
.Wachsthu«  diefer  köftltchea  verbtitnen  Frucht;  denn 
wo  £chM  Freyheit  und  Gleichheit  in  Anfefaung  de$ 
Rechts  lierrfcht,  gedeiht  ihre  weiten  Cultor  oid^  txat 
ein  ewiges  Kämpfen  entwickelt  die  Kräfte  des  Men- 
fchen ,  und  durch  trfibfal  und  Noth  alleia  wird  feine 
finnUche  ÜBime  ißir  eia  höheres  Leben  #rzogeiu    Wer 
^^  Qiciit 
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nickt  egojilifches,  lotereflfe  an  einer  Yeibeflerung  der 
Grundv^erßiirungen   nehmen  will,   mufs  Mche  erwar- 
ten können,    unä  JoU  den   pratdifchem  Eui'Burs  feiuer 
Vernunttideale    auf  den  Wirkungskreis  einfchränken, 
der  ihm  verfairungsniäfsig  offen  bleibt,  um  für  fich  und 
andre  zu  handeln^  erLt  dann,    wenn  bey  einem  Volke 
die  MajqcJtät  iin  Beilrz  und  Gebrauch  folcher  fich  glei- 
dienden  Ideale  i!t,    wird  die  VerbelTerunq:  der  Grund- 
-verfatiiinfr  üü oh '  phyfifJi   möglich  und  wirklich.     Der 
Vf.   fchelnt  diefer  ..vleynun^  ielbft  zugcthan  zu  fey«, 
.wenn  er,   bey  Unrerfuchung  der  poiitil'chon  Möglich- 
keit einer  Revolution  (S.  no.)  fo  fchöu  fagt:  „Wer  da- 
„her  eine  politifch  unmögliche   Revolutioo    ohne  be- 
„(limmteVeranlaiTung  unternimmt,  der  handelt  unrecht» 
9,und  da  überhaupt  numifui  ficher  ßyn  kantig   dajs  eiw 
,Ai<iVolution  gdingen  werde;    fo  hnnddt  jeder  unrecht^ 
fidar  eine    Bjeüüntioti  ahßchtlich  hervorbringe  wiU  uni 
ifeinzig  handelt,    um  eine   Revokitiou  hervorzubringen. 
9,Nnr.  daran  thut  jeder  .Vienfch  recht,  dafs  er  feine  IVlen- 
„ichenwürde  vercheidigt «  dafs  er  andern  das  Beyfpiel 
„davo;2 .  giebt ,   dafs ^  er  fie  ihre  Rechte  lehrt«  und  dafs 
yyerihaan  den  pfiichtmäfsiged  Gebrauch  diefer  Rechte 
iieinfchäh*t.       lit  er  bipfs  darum .   weil  er  als  wahrer 
,,MenfGh  iprach  und  handelte^  Urfache  einer  Revolu- 
„tion:   dann  wird  ihn  fein  GewilTen  aber  alle  Folgen 
»ytruiten,  und  fein  Verfahren  wird  ihn  nicht  gereuen, 
nWenn  er  auck  der  Gewalt  unterliegt."    Der  Vf.  dringt 
%ey  diefer  ünterfuchuDg  felbft  nicht  unbedingt  auf  Viü- 
Acatiou  der.  vorher  deducirten  Menfchenrechte ,  und 
giebt  alfo  ihre  Unanwendbarkeit  beyRevolutionsfälleOy 
zu  deren  Befchönigung  ftnan  ii^  zuerftTolUiändig  aufzu- 
ilelien  verfuclit  h«t,  zu;  es  ^A^äre  auch  ungereimt,  wenn 
ein  aufgeklärter  Afiate  eine  Revolution  anfangen  ibUte» 
um  feinem  Volke  die  Gedanken  -  und  Prefs  -  Freyheit,  (die 
S.  58.  unter  die  a&/alii^^»Menfchenrecfate 'gezählt  wird») 
zu  verfchafTen,  da  diefe  aufgeklarten  Nationen  erQ  zürn 
Bedürfnis  unrd,  andern  aber  ein  völlig  unnützes  und 
slfo  fchäd liebes  Recht  feyn  möfsce.   --   Neu  ^und  rich- 
tig ill,  wasderVf.  S.  121  von  denFolg^n  einer  Revolu- 
tion fagt:  „Alles,  was  bisher  für  recht  gegolten .   wird 
,,,bey  einer  Revolution  als  etwas,    wa$  eru  noch  zuun- 
^terfucben.  tut,  angefehen,  -*   alles  Eigenthum   w-ird 
.^,durch  iie  problemarifch  und  kand  nur  durch  die  Ga- 
,trautie  der  «neuen  Regierung  Wieder  ficher  werden.'* 
^Eine  Rerolution    ift  eine  lleviion.  aller   nogleiclien 
Rechte,  und  unterfeheidet  fich  eben  durch  di^fen  Scitl- 
fiand  des.Rechtsl&iifs   von  ^iner  Keforiuacion. )    D^r 
-einzelnen  treiFenden  Banierkangen  ßnd  überhaupt  fo 
viele  in  diefer  Schrift,  dafs  ahch  die  ausfübrüchlle  Aq- 
;«^]ge   ihren  Warth  liidit   ins  gehörige  Licht  Üellea 
..könnte. 

Im  dritten  Abfchn.  wird  der  Begriff  von  Volk 
^S.  14$)  dahin  beftimnM;  .«dafs  es  isine  Menge  Menfchen 
9ffey^  die  Geh  wegen  Debereinftinunung  ihrer  Sitten 
toVorzN^lich  zttfamiuenhaltea  und  von  andern  abfon- 
»•dern/'  Aeb.  bitte  gewünfclic,  daff  der  Vf.  noch  einen 
Schrill  weiter  .gegangen»  uoiidieSicten,  die  eril  in  der  • 
Gefellfcbafi .^nt&hen ,.  mdit  als, den  Grund»  /bndern 
als  die  Felge  dvr  v^^eielligen  .Verbinditog  augtgcben, 
«od  ihre  fuccefli^e  Eat^lehung^  den  erfterea  ftiUiiJiv^ci-: 


genden  Aeufserungcn  des  aTlgemeinen  Willens  2ug;e- 
fchriebcn    hätte;    alsdaun    \Vare   der   üebergang  zom 
Rechte ,  welches  er  fefbtf  (S.  150)  zu  den  Sitten  rech- 
net, leicht  gewefen ,   indem  die  deurliche  und  ihätige 
Aeufserung  diefes  allgemeinen  Willens,    der  die  Gon- 
grueuz  der  ohazelnen    Handlungen  mit   feiner  Re^el 
(Maxime)  nicht  mehr  blüfs  wünlcht,    fonderu  foderty 
die  Sitte  zum  Recht,   und   das  letztere  zufti  pojitiü-n 
Rechte  mache,   wenn  jene  Regel  beitimmt  und  ucab:.n- 
derlichfe%^/^f2;^,  (und  die  Sorge  für  ihre  Beobachtung 
Beamten  des  Staats  übertragen)  wird.  '  dann  ergäbe  es 
lieh  von  felbü,  wie  der  Adel  der  Meijnung,   (der  «bey 
jedem  nicht  ganz  thierifcbeu   Volke  aus  Achtung  iür 
Perfonen,  welche  die  bey  ihröm  Volke  eben  für  Tugen- 
den geltenden  Fertigkeiten  in  eiijem  vorzäglichen  Gra- 
de befitzen,    entÄchr,    und  zu  welchem  auch  Prieiter 
und  Gelehrte  gerechnet  werden  müiren  ,  wenn  man  den 
urfprünglichen  Sinn  des  Worts  Adel  nicht  (wfe  S.  152) 
mit  feiner  jetzt  gewöhnlichen  engeren  Bedeutung'  ?er- 
wechfelt,)  im  Staate  bald  zn  einem  Adel* des  Rechts 
wurde,    4er  fich,   und  foviel  müglich  feinlin  Anhang, 
dergeftalt  abfonderte,  dafs  den  üebrigen  der  Name  dCJs 
Volks  in  engerer  Beiieutung  allein  blieb.     (Der  Vf.  er- 
kennt felbit,  dafs  die  Staats  Verladung  diefen  allgemein 
angetroffenen   ünterfchied ,  zwifcben   Volk  und   Adel 
nicht  urfprünglich  veraniafisr,  fondern  dafses  In  diefer 
Rücklicht  ein  zufälliges  Verlwltnifs  iß,  von  dem  man 
alfo  den  Grund  weiter  hinauf  fuchen  mufs.)      Diefes 
durch  das  hinzugekommene,  zumTheil  fogar  erbliche. 
Recht  ehe  auffallend  ungleiche  Verhaltnifs  des  (den  ur- 
fprünglichen  Sitten  auch  in    diefer  Bedeutung   treuer 
bleibenden)  Volks  zu  leinen  vornehmen  oder  höheren 
Standen  drückt  der  Vf.  uun  nicht  unrichtig  durch  die 
Ver^leichung  Miaoreoner  mit  Majorennen  aus,    und 
diut  an  die  letzcern  die  höchit  begründete  Federung,, 
dafs  iie,    wenn  iie   Vormünder  der  übrigen   feyn  und 
bleiben  wblleu,  vor  itioen  immer  um  einige Qrade  von 
CuUur  und  ^iulicUkeit  voraus  feyn  follen,    weil  fonü 
der  ake  Adel  ciex  ivieynung  in  eine  Nichtswürdigkeit 
des  Rechts  au»artet.     Die  IViiuorennität  dts  Volks  ^iebt 
der  Vf.  zwar  als  lelojiverichuldet  an;  er  fühnaber  die- 
fes ungleiche  V'erbaJcnilb  nicht  auf  einen  (in  Anfehung 
des  Adels  der  ivieyauug  Ulli fch zeigenden ,  .des  Adels 
des  Rccnis  aütr  io^ar  ausdrücklichen)  Vertrag  zurück, 
da   doca,    nach  uer  Vernutilcidee,   jedem  Verhaltnifs 
wülensi'aiiigt:r   Weita  ein  Vertrag  zum  Grunde  liegen 
muls,    und  ieiiiKi  Vcr^ieichung,   (.indcin  diefer  Vertrag 
iiiiiuer  rebus  Jic jiaiuiüus  eingegangen  feyn  Joltte^   und 
eleu  reellen  Vofzag  der  iiüheren  Staude  als  unnochlafs- 
liche  Bedingung  der  Vernunft  vorausfetzt,)  durch  diefe 
BeiiLimmuug  nichts  verlöre,    als  die  iaifche  Nebenidee, 
da;s  das  Volk,  gleich  wahren  Unmündigen,  gar  keinen 
Willen  und  keineq  Muud  habe^   da  es  doch  nur  von 
ihm  aüaau^c,  davon,  wenn  und  wo  es  will,  Gebrauch 
zu  machen. 

^ehr  fchön  wird  es  im  4ten  Abfchn.  ausgeffihrt, 
dnii,  eine  Kcvoluüon  des  Volks  in  engerer  Bedeutung 
keinen  audera  Zvt^eck  habe,  als  die  Grund veriaiTung 
zuUunlten  des  Volks  zu  andern  j  und  däfs  die  höheren 
Stände  an  fULtielb^o  i^bö  Schuld  Jind^  wena  fie  ihren 

'Vorzug 


Vorzug:  oiAt  durch  eignes  weiteres  F^rtrchreiten  in 
.  Cultur  und  Sittlichkeit,  fondern  durch  Aufhalten  und 
Bt»drücken  des  nachVoUbürtigkeit  ftreben<len  Volks  zu 
behaupten  fucben;  fonft  aber  van  der  Aufklärung  des 
Volks  1  wenn  fie  nur  mit  derfelben  gleichen  Schritt  ^lal- 
ten  vtroUen»   nichts  zu'beforgen  haben«. 

1)  LitiPsiGy  b.  Liebeskrad:  Vtrfuch  ehidr  BefichH- 
gung  der  Ideen  von  der  VntetlandsUebe  nach  Hjun- 
tifchen  Gfundfdtzen^  von  Heinr,  Chrifloph  Ströfer, 
pVii/atirirenden  Gelehrten  In  Leipzig.  1795.   lO^S. 

2)  Ohne  Druckort:  lieber  Patriotiswus.  1795-  ^87/S. 
kl.  8.  (16  gr.) 

.  8)  Nörnbeho,  b.  Grattenauer:  üeber  den  VerfaU  4cr 

Vaterlandsliebe  inDeutfcJitand.,  1795.  VllI  u.  aog.S- 
kl.  8-  *(i6  gr.N 

Der  Titervon  Nr.  i.  giebt  durch  feine  Zwcydcntig- 
keit  keine  grofse  Hoffnung  von  der  Gründlichkeit  der 
angelteilten  Uaterfucbung.  Man  erräthnichtfoleicht»o/) 
die  Ideen  einer  Vaterlandsliebe  nach  Kaniifclim  Qrmuijar 
tzH^  oder  ob  durch  die  KantifchenGrtmdfatze die  Ideen 
derVaterlandsliebe  berichtigt  werden  follen.  Auchiäies 
^  nicht  philolbphifch,  eiiic  JJerichtigun»  nach  gewiffen 
Gruncifatzen  zu  verfprcchen ,  denn  dadurch  wird  es 
problepaatifch,  ob  die  ßerichiigung  die  Wahrheit  zum 
Ziele  haben,  oder  ob  fie  nur  blo£>  eine  Umbildung  der 
Begrifte  nach  gewiffen  Gruddfätzen  feyn  wird.  Ferner 
kann  nach  Kants  Beilimraung  des  Worts  Id^f,/  nicht 
wohl  von  Ideen  von  der  Vaterlandsliebe,  fondem  nur 
von  Begriffen  von  derlelben  die  Rede  feyu.  Es  laffea 
Cch  nach  diefer  Kiilofophie  nicht  die  Ideen  der  Vater- 
landslksbe  nach  Qrundfätzen  berichtigen,  fondem  nur 
die  Idee  der  Vaterlandsliebe  dariiellen^  wofern  diefe 

.  Philofopbie  zugiebt,  dafs  von  der  Vaterlandsliebe  eine 
Idee  möglich  fey.  ~  In  der  Schrift  felbü  findet  fich 
zwarviiiles,  dais  manche  Leferaufkiäretrltann^  aber 
diefe  Lcfer  find  denn  folche,  die  nicht  viel  von  der 
£ant]fchen  Phijofophie  verftehn..  Es  komrot  zuerft' 
das  gewohnliche  von  Vaterlandsliebe  aus  Neigung  vor, 
dann  fol^t  ein  kurzer  Auszug  aus  Kants  Grundlegung 
zurMetaphyfik  der  Sitten,  dann  etwas  vom  gefellfchait-  • 
liehen  Vertrag,  und  darauf  die  Erklärung  c^er  Vater- 
liEindsliebe,  dafs  fie  die  Tugend  fey,  durch  welche  wir 
^unfere  Handlungen  den  Pflichten  gegen  das  Vaterland 
„gemafs  einrfchteö,  und  aus  dem  Grunde,  weil  es  An- 
„fere  Pflichten  fo  verlangen,  ausübe.**  Diefe  Pflichten, 
fü  wie  die  Pflichten  des  Staats,  leitet  Hr.  St.  aus  dem 

'  bürgerlichen  Vertrag  und  aus  dem  Zweck  der  Geleil- 
fchaft  ab ,  der  kein  anderer  als  flttlic^e  Vollkommen^p 
heit  feyn  könne«  ~  Viel  weniger  philofophifchen  Ap- 
parat, aber  weit  mehr  Lehrreiches  über  die  Vaterlands- 
liebe hat  - 

Nr.  2.  Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.,  dafs  die  Quelle 
derVate.landsl  ehe  bey  den  Römern  und  Griechen  nicht 
rein  gewelen  iey,  und  lieh  joiit  üfiferer  raoraÜfchen 
Aufklaittug  dicht  mehr  vertrage«    ihre  VateriamUliebe 


<3o.  flj3.    OCTOBER  17*^5. 


2iß 


war  zum  Nationalifmus  erweitertet  Xgoifmus.  Er 
zeigt  darauf,  dafs  England  in  Europa  das  crfte  Land 
war,  in  d.^m  Vaterlandsliebe  aufkeimen  konnte,  und 
dafs  jetzt  Dänemark  anfange,  durch  Geiftesfreyheit  und 
eine  gerechte  und  milde  Regierung  dem  Patriotismus 
die  hefte  Gelegenheit  zur  Entwicklung  zu  geben,  wel- 
che Mittel  auch  in  Preufsep  Patrioten  hervorbrachten. 
Sehr  gut  vorgetragen  find  dief,  übrigens  bekannten, 
Mittel,  durch  welche  fich  Vaterlandsliebe  bewiAcn 
lafsr,  ohne  den  Egoifmus  zu  begünfligen. 

,  Nr.  3.  hat  vorzüglich  Bezug  auf  Deutfchland.^  Der 
Vf.  geht,  wie  Rec.  glaubt,  fehr  vollftändig  die  Urfa- 
chen  des  Verfalls  der  Vaterlandsliebe  in  Deutfchländ 
dMrch.  Die  meiden,  die  er  angiebt,  mufsten  aber  nicht 
fowohi  einen  Verfall,  als  vielmehr  einen  Mangel  von 
jeher  bewirken ,  weil  fie  lach  zu  allen  Zeiten  vorfan- 
den, fo  lange  es  ein,  deütfches  Reich  gab ^  und  auch 
viele  fchon  bcy  den  alten  deutfchen  Völkern  anzutref- 
fen waren.  Die  UrfacTien  diefes  Mangels  an  Patriotis- 
mus, die  der  Vf»  naber  in  Betrachtung  zieht,  find: 
Armutix  in  vielen  Gegenden  Deutfchlands ;  der  Vf. 
fchränkt  fich  hier  aber  nur  vorzüglich  ^uf  die  Armuth 
im  Frankenlande  ein,  mit  der  er  am  heften  bekannt. ift; 
Roheit  des  Geiftes;  Geringfehätzung  des  Volks  ;  Man- 
gel an. ftloralitat;  geographifche  Einthetlutig  und  Na- 
tienalhafs;  die  Verfcbiedeoheit  der  Cultür  in  Deutfch- 
länd, die  verfchiedeuei^  Religionen,  dieVergröfserungs- 
und  Streitfucht  der  Nachbarn,  und  die  Feindfeligkei- 
ten  gegen  einander,  uie  z.B.  dia  Fruchtfperre,-  iiabeo 
Deutfchländ  gleichfam  in  mehrere  Völker  getheilt,  die 
einander  oft  mehr  als  die  Ausländer  haffen;  Staatsver- 
faifung,  Gefetzgebung ,  Polizey;  es  giebt  keine  allge- 
meine Gefetzgebung,  die  Deutfchen  find  m  einer  an- 
dern Sradt,  in  einer andernGraffchaft,  fchon  unter  einem 
andern  Recht ;  auch  wer  oft  Von  einer  Regierung  in 
Deutf<?hland  verfolgt  ift,  wird  von  der  andern  aufge- 
nommen. Wenn  man  dies  alles  in  Erwägung  zieht; 
fo  machen  die  Deutfchen  gar  nicht  eine  Nation  aus, 
haben  kein  Intereffe  für  einander,  und  mögen  dal^er 
auch  Nichts  für  einander  dulden.  Eine  Bewaffnung 
der  deutfchen  Nation  ift  daher  eine  Chimäre,  und  köun* 
te,  wenn  man  darauf  bcftehen  wollte,  unüberfehbare 
gefährliche  Folgen  nach  fich  ziehen.  Die  Mittel ,  die 
der  Vf.  zu  Bewirkung  der  Vaterlandsliebe  angiebt,  find 
vorzüglich:  Gleiches  Recht  in  Deutfchländ,  Abfchaffung 
zu  drückender  Abgaben .  Aufklarung  und  moralifch« 
Bildun>^  des  Volks  und  Einigkeit  der  verfchiedenen  Re- 
geuten Deurfchiands.  Diefe  Mittel  gönnten  ihres  Zwe- 
ckes wohl  nicht  verfehlen;  aber  €b  man  fie  je  verfti- 
chen  wird ,  dies  ift  eine  ganz  andere  Frage* 

SCHÖNE   KÜNSTE. 

BerliJi,  'b.  Vieweg:    Fritz  Wandnees  lAbßnsreife. 

Die  beljueinfte  Rotnanenforn^  ift  unftrcitigLebensge« 

fcfaichte,  oder  jmodifch^r  ausgedrückt,  Lebensreif 0  eints 

F  f  a  '  ein- 
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«iarelntij  ?»Icnrc1if*n,indeiii  fie  von  künftlidierAiilage ixlbd  ♦ 
VertheiiuDg  des  Plans  düpenilit.  Nimmt  «ine  folcfae 
Biographie  gar  die  Wendung  einer  Reifebefcfaretbung» 
(wie  hier  der  Fall  ift«  wo»  aufser  einigen  Prämiflea 
von  Geburt ,  ßrziehioig  und  akademifchen  Leben  des 
Helden»  ^lles  übrige  ausVorfaileB  befiefat,  die  ihm  adf 
denen»  durch  fein  Hofnjeifierleben  veran^afstee»  Wan- 
df^^OS^A  .begegnet  find)  ^Udanq  fcantr  der  Vf.  alles 
nach  (einer  QLen^ächJicbkeit  einrichten.  Denn  er  excer- 
pirt  gleichfam  nur  nach  feinem  Gutdonken  das  IVige* 
)Mlch  d^  Reifeadeq »  verweilt  flph  bey  j>dem  Gegen-  • 
fta&d  nach  Belieben »  firjsut  kürzere  und  längere  Räron- 
necoents  ein  p  und  bricht  ab ,  wo  er  es  für  gut  findet. 
Der  Vf.  gefteht  felbft  fehr  befcheiden »  dafs  fein  IVa»- 
derer  ein  Stiefbruder  der  jRft/tr»  Pilger  und  WaU/er  fey. 
Sein  Werk  gehörcalfo  in  die  ClaiTe  der  Nachahmungen 
und  ZWjBr  der  mitl^iiqäfsigen.     Seine  Rafpnoements 


^2 

find  minder  Oiarffinbjg»  als  die  feiner  VorgSoger»  feine 
Erzählung  minder  lebhaft,  f(gincSatyre  minder  witzig« 
Schilderungen»  wie  die  von  Spitzbubenherbergen,  Bor* 
deilea»  Geiftererfcheinungent  Inquiiltions verhören»  11« 
lumtnarenverfolgungen»  Komödiaatenthorhielten»  rohen 
Mndjunkerfitten »  Spielerbetrugereyen »  pUIantropim- 
fehen  Nari4ietten»  |:eheimen  Klubsabfichfen »  wie  1^ 
fn  dtefen  Romanen  vorkommen »  find  zwar  lauter  Mo* 
dematerien»  waren  aber  fchon  oft  und  viel  interefianter 
ausgeführt  worden.  Auf  plötzliche  Zufälle »  die  wah- 
ren deos  ez  machina  bey  vielen  Romanfehretbern,  rech- 
net unfer  Vf.  fiark.  Am  Ende  der  erßen  Abtheilung 
er&hlägt  die  bfeiden  Perfonea »  von  denen  das  gteze 
Glück  des  Helden  abhängt,  plötzlich  der  Blitz,  und 
faft  eben  fo  plötzlich  raubt  ihm  am  Ende  des  Romans 
feine  Geliebte»  die  er  erft  feit  wenig  Tagen  belaüif  ein 
fehr  ungelegenes  Fieber. 


■^■*i-^P«S»" 


KLEINE    »CHEIFTEN. 


OoTTasenAniiTBarT.  Erl0mgtn,  b.  Kunftmanii:  Cwnmm^ 
tath  in  Apocal.  cap.  XL  quam  . ,  Philof.  Doctoris  honoribus 
ornatus  et  feminario  philolog,  valedicf n/i. .  deCendit  M.  Fr.  ff^ilk. 
H^pren*  Ferii£r :  Qonm'  ('»  Apocal.  c.  ^KVil.  quam  *  .  docendi 
et  faculiatem  probaturus  et  poteihixem  impetraturus  .  •  proDonic 
M.  Fr.  ff^'  Hagen.  1795.  65  S.  g.  —  D«r  Vf.  hac  im  öiiw* 
eine  Ueberfetzung  der  Apocal^pfe  mic  Acmierkuag^n  berausyuge- 
beil.  Diefe  beiden  Oomineiitationen  find  alfo  ajs  Probeftikke  da- 
iron  anzufehei|.  Bine  Haqpti.dee  zu  Deutung  der  ApecaJypcifchen 
Bilder  bat  er  richtig  gefafsc :  Sie  müITeH  durchaus  als  geiieri(i:he 
Symbole  erklärt  und  nicht  als  Schüderungeti  iiidiWdueUer  Erfolg 
angereheit  werden.  Man  ift  fo  lange  her  gewohnt  gewe/en,  in 
diefem  Orakelbuch,  wie  in  den  äkern  jüdiichen  Propheten»  nichts 
ä)s  indt\'idueUe  Begebenheiten  näherer  oder  entfernterer  Zukunft, 
nach  Art  einer  Hiftorie  in  Bjjdern ,  gefchilderc  zu  finden ,  daCi 
man  (ich  luchc  wundere,  wenn  felfoft  der  befte  neuere  Commen- 
tator  diefes  von  ihm  anerkannte  Grundgefetz  der  apocaJyptifchen 
Erklärung  no^  nicht  überall  durchgefiilirc,  und  bey  den  zwey^ 
Zeugen  im  XI.  Kapitel  •  noch  an  Jefus  und  Aeaaus  gedacht  hat« 
Richtiger  ficht  in  ihijen  der  Vf.  ein  generifches  Symbol  aller  ei- 
frij^en  Bckcnner  der  wahren  Cottesverehrung,  welche  felbft 
während  der  letzten  Unterdrückung  JemraJems  durch  die  Römer 
f.  T«  f!>»n  XI,  2.)  auf  Gott,  als  denObcrherm  über  alles,  hinzu- 
weifen nieht  müde  werden  würden.  Allein  diefe  Deutung,  das 
einzige  merkwürdige  in  der  I.  Commentapon,  i(l  dem  Vf.  nicht 
eigen.  Er  rerweift  felblt  auf  feine  Quelle ,  Hn.  D.  Hänleint  Ab- 
handlung über  das  eiJfte  Kapitel  der  Offenbarung  im  N.  theolog. 
Journal.  *-  Auch  die  Ausführung  diefer  entlehnten  Idee  und  der 
übrigen  noch  bekanntern  Erklärungen  des  XI.  Kap.  beweifl  fo 
gewifs  noch  nicht  mehr,  als  den  leicht  fafTenden  Schüler  gujüor 
rubrer»  dafs  wir,  nach  diefem  Probeflück  zu  uri heilen,  des 
Vf.  Beruf  zu  einer  neuen  Ueberfetzun?  und  Erklärung  der  Apo«^ 
oaiypfe  nicht  entdecken  können.  Sie  läfst,  da  ohne  Zweifel  der 
Tfl  nicht  gerade  diejenigen  Stücke  zur  Probe  ausgewählt  haben 
wird,  bey  deinen  ^r  ßch  am  wcnigftea  zeigen  konnte,  wedisr  vjd 
(Ngnes  im  Inhalt ,  noch  viel  gründliches  und  genaues  in  der  Aus- 
fdhrung  erwarten.  Das  Auszeichnen  (ganzer  Seiren  aus  Herd«*, 
^hhom  u.  a.  kann  diefen  Mange)  eigner  Erklärung  und  Dar- 
ßellung  nicht  ^rfetten.         ^        *      ^      ^    ,. 

Dte#  Urtheil  linden  wir  auch  durch  die  II.  Commentation 
nidic»  wieKf«.  VoU  gewünfckt  hitM»  tnfigehoben,    Die  Ausp 


führung  ift  m^hr  htngeworfeti  als  avagearbeitet    Ote  Deutung 
jenes  Sechsten  und  Achten,    im  Kap.  XTII,  lo.  II.  auf  Nero« 
den  maa  ein«  Zeiilalig  nicht  für  todt  hielt,   wird  —  nadi  unfe- 
rer  Elnficht,  mit  Recht  —  weil  fie  allzu  indiWduell  wäre»,  nicht 
angenommen.    Aber  etwas  beftres^den  wir  dagegen  auch  nicht 
gegebfii,  und  diefe  einz%e  unrichtigere  Deutung  bloCt  wegzurau-» 
men,  bedurfte  ea  nelieicht  30  Zeilen,  nicht  Co  viele  Seiten.  Wir 
finden  hefonders  das  anftöfsigfle  in  allen  bisherigen  Erklärungen 
oicht  gelöft,  wie  daaXhier»  unfbreitig  nach  v.  16-  l?'  das  heyd- 
füCche  römifche  Reich  S,  62*  66-  zugleich  auch  der  achte  König 
diefes  Reichs  Ceyn  follte«     Wer  kann  (ich  die  Deutung  S;  63* 
denken:  lioc  regnum  per  fe  eonfideratunit  regtbut  ex- 
ftinctis,  abregaf  imperto,  mamebit,  üt,  fi  ad  feptem  reges  fpectes, 
ipjfum  quafi  rex  octavus  haheri  poffii?  DerGedankef 
das  Reich  felbft  wird  König,  könnte  nichts  anders  als  eine  oclilo- 
kratifche  Anarchie  bezeichnen.  .   Wahr  ifts .  die  Zahl  Geben  ift 
in  derApocalypfe  nicht  hiftorifch  genaue  Angabe,  doch  hier  XYII, 
9.  wo  es  fich  zu^eich  auf  die /epaice/iir  Urbt  beziehen  foU. 
noch  am  meiften.  —    Der  Grund:   SLr,  9  u.  11.  hifiorice  ear- 
plicamus,  inde  [eqHitur .  aut  poetam .   aut  quo  duatut  ferip" 
feritt  f^iritHm  fanctum  mendgctm  fui/Je,   follte  rou 
keinem  Philologen  weder  im  Ernft  noch  als  Ftchterftreich  gebraucht 
werden.  —   Selbft  die  Grundregel :  dafii  die  fiilder  der  Apoca« 
lypfe  genevifche  Symbole  feyen,  dehnt  ckrY^i  zu  weit  aus,  w<maa 
er  auch  die  7  Gemeinden  im  Eingang  als  nichtexißirend  ai^fieht 
und  behauptet :  pertinent  ad  artißcium  poetae .  na  om«it  qua^fli; 
an  tempore  Joannit  Juerini ,  ßt  firperfiuL      Offenbar   find  dieC» 
ganz  iiuliv'iduell  und  nach  charakteriihfchen  Ümftanden  gexeicli- 
net ,  ihre  Namen  nicht  myftifch ,  wie  JeruAlem  und  Rom .   um- 
fchrieben,    überhaupt  gehören  die  Briefe  an  Ge  noch  nicht  zur 
Vifion  ober  die  Zukunft,  welche  generell  feyn  mufs,  fondera 
zur  hiftorifch^n  Befchreibung  defifen ,  was  fchon  war  I,  ip.  «  fic<. 
Wie  individuell  ift  II,  4.  tf.  13«  iza  III,  4.  Nur  etwa  dies,  daf« 
Johannes  gerade  Geben  Gemeinden  wählte ,  an  wekhe  er  feine 
Apoealypf<B  richtete,  möchte  zur  anrftifchen  Anlage  des  Oanie» 
gehören.    Und  doeh,  wer  weifs,  ob  nicht  auch  diefes  hier  bloTe 
fo  zutraf,   dafs  er  gerade  mit  7  Gemeinden  am  meiften  bekanat 
war..  Auch  ILao.XYQt  9^  Vt  dt«  2ih(  feUtorifd»  zuireffnid  und 
zugleich  myftifcjk 
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I.  Chronik '  deutfcher  Umverütäteii. ' 

f  §fena. 

T|en  p.  Jul.  1795.  verdieidigttt.Hn  Wilh«  Erdnann 
^-^  Ludw.  Müller,  i,  Graiz  Im  Voi^tland««  zur  ErUin- 
RQtK!  der  medidn.  Doc^orwurde »  feine  DiflertaL :  fißeni 
^tdßs  pufulewtae  ejtaqus  in  eorput.  kumanum  eßeetu^m 
fx9men^  Das  Froi;r.  r«  Hfn.  geh*  Hofr«  Grüner  ifki  com* 
mentattQ  de  veneni  notione  dubia  nee  fero  fatis  afin* 

Den  33.  Jul.  erhielt  Hr.  Cirl  Wilb.  Heinn  Eager» 
f.  Altenburft»  nach  vertheidifTter  Inaugural  -  Dillert. :  da 
wra  preeparäthnis  ad  variolarum  infertionem  IndQte*  Das 
Progr.  roaa  Hm.  Hofr.  ^odar  iß  überfchriebep:  hißoriae 
aneurysmatU  fpurii  arieriae  brachiaUi  feliciter  cnraii  Par- 
tie, r. 

~  Den  25.  Tul.  vertKeidigte  ier  D.  Philof.  •  Hr.  Friedr* 
Willi-  Carl  SuccQw ,  a.  Jena »  zur  Erhaltung  der  medicm« 
Ek>ctorwiirde »  fein«  rnauguraldtffert ;  Exhih^t  toxlcoto' 
giae  ^heotetieae  deüneationem»  Das  Progr.  von  Hm.  geb. 
Hofr.  Grüner  itt  überüclirreben :  J^n  «^^^  Bemardi  reli' 
^Htae  medico^crHicae» 


Göttingefim 

Afll  18-  luliufi  vertheidigte  Hr.  Heinr.  Friedr.  Quen- 
tht  a*  Hannorerifch  Münden»  feine  Inauguraldülert : 
de  dMßonibnt  hemiantm  inguinatium  et  canßt  earum  ratio' 
nis  vitae  vlHU  ohorttu  Annexa  quäedam  in  Bracherium 
a  celeherrimi  Weißenhornii  intentione  animadverfa^  nee 
soff  novi  Bracherii  a  ferHißmo  Savigny  feculiari  meeha* 
nisme  inßructi  deferlpüo  et  ican,  CH  Bog. 'mit  l.  JKtfl.^ 
und  erhielt  die  Doctor- Würde  in  der  Median  usd  Chi- 

rurgie«  , 

•  ■  •  _         » 

11.  PreisVertlieilungen* 

iiBtiingen,  Am  i.  Juniua  wurden  die  gewohtilichsn 
Preife  für  dfe  Beantwortungen  der  von  den  vier  Facultä« 
ten  aufgegebenen  Fragen  verthellt«  Die  cheologifcho  Fa- 
Cultät  erkannte  über  die  Frage  »i  von  der  Wichrigl&eit  der 
GefGhifikte  lelu  ftir  die  gaAxo  Eeligioa ''  Hrn.  Jflben  aus 


Lüneburg,  den  Preis  zu.  DeB  jurifiifchen  Preis  „über 
die  Lehre  des  römifdien  Rocht«  >  dafs  Vater  und  Sohn  für 
eifie  Perfon  gelten "  erhielt  Hr.  ßrunfich  aus  Hannover» 
Der  medlcinifche  Prei^  „über  das  enge  Band  zwifchea 
Galle  und  Leber .  und  den  Leidenfchaf ten  des  Gemutfas  '5 
wurde  Hrn.  Niemeyer  a.  d-  Hanne  verifsheo»  uud  der 
iphilofo^hifche  »»vom  Recht  der  Stimmengebüog  in  einer 
gleichen,  Gefellfchaft "  Hrn.  Schlöier  a.  Goiting en ,  zu 
Theih    Diefe  Schriften  find  bereits  unter  der  Prefle^ 

III.  Ehrenbezeugungen. 

*  -        » 

In  dier  Verfammlung  der  Jenaifchen  LateiniTchen  Ge»' 
fellfdiaft'am  22ten  Auguft»  welche  Herr  M.  Jenncmann 
mit  der  Foftfer^ung ,  feiner  Vorlegung :  quo  tempore  e$ 
a  quo  Uheilut^  de  anima  mündig  qui  Timaeo  Locrö  trihuim- 
tnr^  feriptnt ßl?  eröffnete,  wurden  zu  Ehrenmitgliedern 
ernannt :  von  gelehrten  aufser  Acalemien .  Hr.  Vicepili« 
fident  Herder  und  Hr.  Konfifiorialrath  Böttiger  zu  Wei« 
mar ,  Hr.  Hofrath  und  Bibliothekar  Geitler  und  Hr.  Zitw, 
cfaenrath  Döring  zu. Gotha;  von  akafleniCchen •  auswärt!« 
gen »  4ie  Hn.  ProfeiTeren  Beck  zu  Leipzig  und  Wolf  zu 
Halle,  von  [hiellgen •  Hr.  Hofrath  SehüM  und  Hr.  Pro* 
felTer  /Igen.  .        ' 


«■ 


Die  KonigU  Grathrittann.  Societät  dtr  Wiffenjckaften 
lu  London  hat  dep  Hn.  ProfeiTor  K'aproth  in  Bf  r/in ,.  iih# 
tar  dem  i6  April  d.  J.  zu  ihrem  Micgltede  erwählt»  und 
felbi^em  das  gewÖknliche  Diplom  überiandt. 


Jm«.  '  Von  der  Churf.  Ma/ari/rfteif  Academie  f^tzlich§f 
Wiffenjckaften  zu  Erfurt  ift  der  Privatlehrer  der  Chemie» 
auf  der  hiefigen  Univerßtät»  Hr  D.  Sckeerer^  als  Mit» 
glied  aufgenommen  und  ihm  das  Diplom  darüber  zugegen* 
det  worden ;  »desgleichen  bat  auch  die  phyßkaL  Privatge^ 
fellfchajt  zu  Göttingen  ihn  zu  ihrem  Mitglied  ernannt.  / 


Gießen.    Hr.  D.  u.  Profector  A>^5/  alJhier  ift  \-on  de« 
Regensburger  botanifchen  Gefelirchafc  zum  Shrsnmitglied 
aufgenommen  worden«] 
(5)T  -     J7.Be. 
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IV.  .Beförderungen. 


I        BleJtBn,  Unl'er  Hr.  Hiiupcintnn,  und  Prof^iT.   ff^emir 
hat  4oa  Ktrakter  «If  M^jor  von  der  Aitilleri«  crliAlt«ii. 


CSfthiffen,  Der  Doct  Jur.  u.  Privatdoceot  auf  hiefi- 
ger  Univerfime«  Hr.  Jufl.  Chrift.I>f/?,  der  des  getftirchen 
ttod  weltlichen  Staatsrechts  wegen  feit  i§  Jahre  inDeutfch- 
land  reifet »  und  nächfientf  xurückkömmt ,  ift  zum  Profef- 
Ibr  Juris  exrraord*  wi«  auch  Beyücaer  des  Sptuchcollegii« 
eraaaat  worden. . 


»9% 

Im  AuRuft  L  J.  fiarb  td  Carlsmlie  Hr.  X«r/  J^rMr. 
C^rfllachir,  markgräfl.  Badifchtr  geheimer  lUch«  im  tf4* 
Jahrs  feines  Alters. 

VI.   Vermifchte  Nachriditen. 

A.  e.  B.  i?om,  d.  Jun.  Die  NeapoUtanifche  Ancfabe 
der' Werk«  des  Cicero  dürfte  fchwerlich  forti^efetzc  wer- 
den •  da  der  Verleger  Banquerout  gemacht  hat  oder  bald 
machen  wird.  Diefe  Nachricht  hat  mir  der  Abbat«  Oa. 
roftoni  g«(eben ,  der,  wie  Ihnen  bekaunt  iß»  an  dicfer 
Ausgabe  mit  arbeitete* 


Leipzig*  Hr.  M.  Gottl.  Sam«  Forhig&r,  bisheriger 
Gonrector  an  der  Nicolaifchule  m  Lfipzif?,  ift  unlängfi, 
an  des  verdorbenen  Hrn.  Mortini  Stelle,  Kector  bey  die« 
Her  Schule  geworden  ,  und  Hr.  IVf.  J.  G.  Lunzg,  der  bis- 
her Tertius  war «  hat  Hrii.  Forbigers  Stelle  erhalten. 


Jfer&Mr^.  An  des ,  im  April  d.  J.  rerftorbanen  Kens» 
lers  ut)d.Geh.  Raths,  Hrn.  Joh»  Heinr*  Ckrifl.  v.SelehuwU 
Stelle  iß  der  bisherige  Geh.  Juftiarath  u.  Prot,  der  Rech* 
ce»  Hr.  Joh.  Htint.  Ckrift.  Erxlobfn»  zürn  F^ice-lUnzUr 
«mannt  worden« 

Hr.  Rtinhard  Hille,  Dr.  ii.  aufserordentl.  Prof«  der 
Rechte»  hat  eine  ordentliche  Prof ediir  der  Rechte  er* 
feiltea.  /     / 

Der  bisherige  mifserordentl.  Profeffer  der  Philofephie 
V.  Mathematik.  Herr  Joh.  Ji^arl  friedr-  Hauff ^^ift  zum 
ordentlichen  Profeflbr  der  Philofophie »  Mathematik  und 
thyfik  emanot  worden« 

V.  Todesfälle,         , 

Jßfavhurg,  Am  4(en  Mai  diefes  Jahrs  flarb  der  bie(ige 
erCke  Profeflbr  der  Mathematik  u.  Phyfik,  Hr.  Joh.  GattL 

Sttgmtknn ,  in  feinetn  Gebenzlgßen  Lebensjahre. 

» 

Am  l6.  Mai  fierb  Hr.  Joft«  jtndreag  Hofmann ,  Dr.  und 
«rdentl.  Profeflbr  der  Rechte ,  io  feinem  79ften  Jahre- 

Am  13«  Jul.  flarb  auch  der  andre  Prof.  der  Mathema* 
lik  u.  Phyfik,  Hr.  Joii.  Gotü.  ff^aiJin,  dtr  zugleich  Stif« 
ter  und  Auffeher  des  hiefjgen  Mineralieiikabinetf  war, 
im  üeben  und  fechxigflen  Jahre  feine»  Alters. 


'  Am  Sten  AngtiH '  flarb  in  Leiden  Hr.  Floreni  Jakob 
Folteien,  Doktor  u.  Profeflbr  der  Medicm,  Chemie  u.C  w« 
in  feinem  4^tir  Jahre. 


A0  5ren  AuFufl  fitarb  io  Prag  plorslich  «n  den  Folge« 
eines  Scfllagßufles#  Herr  Je^«ph  Anttn^  Ritter  von  Aifg' 
ger,  k.  k.  Gubernialrath »  der  geißlicben  Hofkommiflion 
Beyfitzer«  ordentliches  Mitglied  der  kdnigl.  BÖhmircheii 
GefellfcheU  der  Wiileitfehaften  u  f.  w.  im  S«.  jAhre  fei- 
fiee  Altere.  Seine  zehlretchea  Schrilten  find  im  geiCArtMi 
Dettilchland  Terzeichnec« 


ji.  B.  Schwghifek  Halte ,  am  13.  Jul  :^95^  ^  —  Ich 
kann  nicht  umhin,  Ihnen  eine  fehr  in tereflanre  Entdeckung 
zu  melden,  und  ich  glaube,  dafs  Sie  auch  für  dsF  geehr- 
te Publikum  nicht  unintereflant  feyn  wird.  Bey  dem  Sru- 
dium  der  Nordifchen  Mytholoeie  bin  ich  oft  über  die  phi- 
lofophifchen  Ideen »,  die  darin  verbürgen  liegen ,  io  Ver« 
wunderuQg,,  und  airf  den  Einfall  gnrathen  •  ob  nicht  et- 
wa eiifer  von  den  Odins  die  Weisheit  irgend  eines  grie- 
chifchea  Philofbpheo  mit  nach  dem  Norden  gebracht  habe, 
indem  ü^  in  der  Tbat  nichts  weniger  als  einheimifch  zu 
Ceyn  fchien.  Allein  die  UnirewÜsheit  über  das  Zeitalter 
der  Odine,  and  der  Spott«  aaic  wiehern  einige  jdeutfche 
Gefchichtforfcher  ^iefe  fcheinbar  fpitzftindige  Unterfchei* 
düng  mehrerer  Odins  belegt  hatten »  hielt  mich  ab  •  diefem 
Einfalle  weiter  nachzuee^en•  Indeflen  fah  ich  bald ,  wie 
yriel  manchem  diefer  Gelehrten'  noch  an  vertrauter  Kennt- 
nifs  des  Nordifchen  Alterthums  abgehe*  um  gegen  etnea 
'SckSning  oder  Suhm  blofs  durch  <hre  Autorität  oder  ein^ 
witzige  Infta6z  eatfcheiden  zu  können*  und:  meine  immer 
nähere  Bekanntfchaft  mit  den  literarifchen  Ueberrtflea 
des  alten  Nordens  nöthigte  mich  nach  Und  nach ,  die  Mey- 
nung  iener  groftfen  Nordifchen  Gefchichtforfcher  für  et- 
was mehr  als  eine  blefse  Spirzfundigkeit  zu  hsjten.  Auck 
die  poetifche  Edda  bekam  dadurch  io  meinen  Augen  ei»ea 
gröfsern  hiftorifchen  Werth,  und  wenir  die  Winke*  die 
derin  für  die  alte  Oetchicbte  des  Nordens  liegen  >  bey 
dem  Mangel  anderer  hiftorifchen  Daten ,  nicht  alle  kön- 
nen verbanden  werden »  fo  lA  es  doeh  ein  fehr  übereilter 
Schlufs»  alle  hiflorifvben  Zuge  für  utiäche  zu  helten» 
weil  Ihnen  durch  das  Unrec^  der  Zeit  idie  Beftarigung 
anderer  und  auswärtiger  Schrifrfteller  fehlt«  Kurz,  fo  we- 
nig auch  die  en  semordifche  Gefcnichte  vun  Äen  Odinen 
fagt.  fo  gewifi  zaigr  der  größte  Theil  der  nordifchen 
Mythologie,  vorzüglich  aber  die  Kosmogonie,  von  Be- 
kanntfchaft mit  den  griechifchen  Philefoptien  am  Ich  ha* 
be  fchon  in  meinem  dritten  Briefe  über  die.nofd,  Dickth 
und^Mtithohgie  C^*  Bragut  III.  S.  id —J2  )  darauf  hin* 
gedeutet,  aber  nun  bin  ich  im  Stande  *  nähere  Auskunft 
zu  gaben  *  und  finde  es  fehr  wahrfeheinUch  *  dafs  dtef« 
ganze  kosmogonifche  Lehre  dos  Nordens  veo  dem  awey- 
ten  Odin  herrühret*  und  daCi  diefer,  wo  nicht  ein  Schil- 
ler ,  doch  ein  Bekannter  von  den  Philofbphen  HarakUtmi 
und  Mehffui  gewefini ,  Ja  vielleichf  mit  einem  roir  diefisn 
einige  Z<it  herumgezogen  ift  Die  nerdifcAe  Lehre  von^ 
Mufpeikeim  oder  dem  ewigm  Feuer,  wodurch  die  gerne 
Schöpfung  estfieht  «ad  wieder  Aufgelofiet  wird  •  komme 

att 
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jDit  äc(  H^rtkrtus.lL.8lire  v^n  i^m  Ffuer  ^f.  Diog.Xaert. 

JX'7-  c  x-v^of  7«  Trocvr«  ffvtefsifmi  HUt  tts  tüto  «jr«Avfr3'ai  } 
fthrüberein.  desgUichen  die  Lekr»  vom  SckkkCai«  von 
der  mit  Göttern  und  Geifleni  etfuUten  Natur  u«  f.  w. 
noch  auffallender  aber  di^  Lehren  von  den  FliilTen  «Eliva- 
gar«  dem  re 'härteten  Gifte«  dem  dadurch  eiitiUndenen 
^i(e  und  Keif«  •  der  endlich  durch  den  Wiikd  von  Mufpel- 
heim  fehmolz  und  in  Tiepfen  uberf^ing«  aus  welchom 
hernach  allca  cntlland .  mh  den  Lehren  beym  Diog.  L. 
IX.  9*  9rv*>¥/ii»ci»  ym^  ro  7^^  fivy^mv€ffS«rt    evr.^^fjLinof    ft 

ro  vS«^  yiyfV^oti.    <ic  S^  r^^Ttf  r«  Aoi>«  v^eSot  7r<x»r«  u.  (» w* 

Doch  das   Heraklitifche*  Syttem  iÜ  dem  Gdinifcben  nur 

ahnlichf  *her  das  ^yitem  des  MelifTut  voa  der  Entftehunif 

der  OiAga  ganz  daffelbe.      So  wie  jnämlich  MeliiTus  ein 

leidendes  un^  ein  thatiget  Priucip»    die  Kfilte  und  daa 

F0U9Y ,  annimmt ,  und  aus  ihrer  Mifchunft  alles  eniftehen 

lätec,  fo  t\nd  auch  in  der  Odinifcb^n  Lehrt  ein  leid:ndas 

und  ein  thaufea  Priocip»  jenes '«heiifalis  4ie  Kälu  ( Nifl* 

llein^  ubd   dieies    das  Feuer  C^ufpelheim^  und  ihre 

heyderfeitige  MiCchung   der  Grund   aller  Dinge.      Wer 

ireiTs»  wenn  uqs  die  Gefchichte  noch  mehrere  Data  aus 

dem  Leben  und  Syftem  ^des  Heraklitus  und  Meliilus  auf» 


behalten  hatte»  ob  nicht  aul  die  Odfnirche  Lehre  und 
G«fchichte  dadurch  ein  gant  neues  Licht  vei  breitet  wür* 
de ! .  Diefe  Termuthung  macht  ich  durchaus  keines  Ana- 
chronismus fchuldig.  Nach  den  gelehrten  und  kriufchen 
Unterüichungen  der  Herren  Scköning  und  Suhm  fällt  daa 
Zeitalter  des  zweyten^  Odins  um  das  J.  400  vor  Chrißt 
Geburt,  Heraklitus  und  MelifTus  aber  blühten  ungefähr 
um  die  84«  Olynpiade.  Zudem  fagc  Diogenes  (IX«  34*^» 
äats  Meliflua  aus  der  Intel  Samos  geburtig  fi^y»  und  in 
Jeghdreckt  Str.  34.  wirft'  Loke  d«ni  Odin  aus  ihrer  ehe- 
maligen Lebansgefcjtichta  vor/  dafs  er  auf  der  Intel ^amet 
herumgeaogen  Qthik  figo  kotho  Samt-  fgio  i)  und  an  den 
Häufem  gleich, den  Wahrfagerwteibern  angeklopft  habe; 
und  endlich  fagt  er  noch,  dafs  er  in  GeJffUfchaJt  dtr  ]^eh 
Jen  oder  Philofophen  ( Wica  tithi ,  fo  hat  wexiigAens  dec- 
Sahmifche  Codex)  eine  Wanderung  durch  die. Welt  ge- 
macht habe.  Man  urtheile  von  diefer  Hypothefe  übrigens 
wie  man  wilI ;  fie  iß  meines  WKTeas  wenigßens  die  erfto 
über  diefen  Punkt*  und  verdient  doch  vielleicht  die  Auf- 
Aerk£smkeit  dee  NordiCchen  Gelehrten  und  der  Bearbeiter 
dar  Edda* 

G^ater* 


LITERARISOHE     ANZEIGEN. 


I.  AnkÜndigungeH  neuer  Bücher. 

Die  Rickterfche  Buchhandlung  zu  Altenburg  hat  in 
dem  vorigen  und  jetiigao  Jahre  folgende  Schriften 
verlegt : 

Merkwürdige  Abhandlungen  der  su  Loadon  i773  anrich- 
teten mrdic*  Geteilfcttalc»  3r  Ben«;,  ffr.  8.  «^  i  rthl.  8'gr* 

loh.  Fr.  Ue^en«  atiseriefene  Bibliorrek  für  kleine  akador 
mfche-Schrilcen,  theoL ,  philolog.»  hÜtor,  und  pädago- 

.     gtlihen  lnni*ait&  Ir  Band  is  Su  t.  ^  8  gr. 

lOtBen  Verfuch  einer  vollttandtgen  Litteratur  der  deu^ 
ftheo  Ueherfatzungeh  dar  Römer,   lue  Abtheil.  8.  •— 

so  i^. 
Fr.  Attg.  Fritfch*  moralifch«  VorleCungen  über  die  Pflich- 
ten der  Keufchheit  und  des  ehelichen  Vertrags.  8«  -^ 

12  gr-  .  • 

Medlcinifche  Commeotarien    van   eio«r  GefelKchaft  der 

Aarane  £U  Edinbur».  i6r  u.  I7r  Band.  8«  -*-  1  rthl.  8gr. 
Beal-Lefebuck  für  Ueutficha  von  Maralitat  u.  GaCchasack. 

8.  —  I  rthl.  8  er.  * 

Jh.  Chr.  llarkfii  Introductio  in  hifloriam  lingnse  grecae. 

3  Volum.  8«  maj.  ^  4  rth).* 
Carl  Cbr.  Laugsdorfs*  Lcrrbiich   der  Hy^rnulik  mit  be- 
.  fiäoduer  Rtiikficnt  aiU  die  Erfahrung,  ir  Bd.  m.  Küpf. 

gr.  4»  —  8  rtr-L 
Eibanii  Cof^ifta« »  Oratiojieft  et  D^clamationea  c  Reiske» 

Vol.  3nm*  8«  mai.  —  2  rrhl.- 
Fr.  Aug.  W*  irz.  S»mml*  auserltfener  kleiner  akademrifcher" 

Schrifren  über  gerichtliche  Arxiieyg*-larth«ic  u.  medidni» 

Icha  RechtsgelehrCamkeit   ir  Band.  8*   ^3  rthl» 
DelTen  mediciniCch-chirurgifche  AuitäU^ »  Kctttheogefch» 

vaA  I^acluichieiu  ir  Band.  8*  *—  1»  gr. 


Zur  Michaelismefle  dieies  Jahres  erfcheint  femer: 
Feyerflonden.    Ein  Gcfchenk^  für  Kinder  zur  angenehnen 

und  nützlichen  Unterhaltung.  8*  —  I3  gr. 
MediciniCche  Commentarien    von    einer  Gefellfchaft  der 

Aerzte  zu  Edinburx*  iSr  Band.  8.  —  18  gr. 
Job.  Fr«  Degen »  aus^(rla(ene  Bibliothek  für  kleine  akade« 

mifche  Schriften ,  theolog. ,  philolog. »  hiftor.  und  {täda- 

gogifchen  Innhalss.  ir  Band  2s  Stück.  8.  --  8  gr. 
Paul  Fr.  Achat  Nttfch ,  encyklopadifchea  Handbuch  der 

Vorbereitungs  •  WifTenfchafcen    zu    einem    gründlichea 

Studium  der  rÖmilchexi  Kiarfaker.   ir  Theil.  gr.  8*  -* 

l.rthl.  20  gr.  ^        .      ' 

Cbr.  Lebr.  Römer,  chirurgifche  ArzneyAsttellehra.  4rAb* 

fchnitt  m.  Kupf.  8.  -*  i  rthl.  12  gr. 
Der  (ich  felbftlehrende  kleine  Lateiner»  oder  lateinifch« 

Lehrftunden  als  Lefebuch  für  Kinder;  nach  der  Metho« 

de  G.  Cnr  Raffs.  8»  —  9  gr., 
Karl  Chr.  l^ngsdo^f »  Lehrbuch  der  Hydraulik  mit  be» 

Aandiger  RückGcht  auf  die  Erfahrung.  2r  Band  m.  Kup& 

gr.  4.  —  2  rthl. 
Fr.  Aui?.  VVeitz ,  Sammlung  kleiner  akademifdier  Schrif- 
ten, aten  Th«ils  is  u.  2s  Stück.  8.  *—  I8  gr. 
M.  G.  Heinr.  Martini,  akademlfche  Vorlefungen  über  dia 

LitÄrair .  Archäologie  nach  Anleitung  des  ErneAinifcheD 

Lehrbuchs,  gr.  8- 

Das  letztere  Werk  wiri  er(!  zu  Ende  des  Octobert 
fertig,  indes  bittet  man  in  dieier  Mefle  diaBefteUung  da^ 
auf  zu  machen.  « 

Aitenburg,  den  \9.  Sept.  179S.   ' 

Ohne  Druckort  ift  erfichienea : 
Ueber  Patriotismus,  g.  «-  16  gr. 


^     / 


cot  9 


Neu«* 


/ 


«9? 

f  Neuerd  TerlagibudiM  von  Georg  Auguß:  Griefhammdr 

in  Leipzig. 
ABC -Buch«  neues,  nebft  einigen  Vorbereituai^en  iul 
die  chtiftllche  Religion.  Mit  8  enluminirten  Kupferta- 
fein.  8.  —  4  (?t. 
^bhtndlungen ,  merkwürdige »  holländifcher  Aerztei  theils 
ganz  theile  «us2ugsweife  aua  dem  Hollandifchen  über- 
fetzt» und  mit  einigen  Anmerkunc^en  herausgegeben 
iron  D.  rDaniel  Cullenbafch«  Erden  Bdes  ifies  Stück« 
«r.  8.  —  13  gr* 

Alfred  der  Grofse  im  Sunde  der  Bcniedrigung.  s  Thle* 
8,  —  1  rthl. 

Blicke  auf  die  Natur  und  den  Menfchen  t  sur  Belehrung 
und  Berubigung  dei  Mtnfchen.  gr.  8'  -*  i8  gr. 

Dedfiones»  die  Churfürftl.  Sächf.»  vom  Jahr  i74<Kf  nebft 
umftandlichen  zu  Erkennung  deren  wahren  Siniiea  uod 
Einfluffes  in  rechtliche  Bntticheidungen  nöibig^n  Eflau- 
ierungen  von  D.  Heinrich  Gottfried  Bauer,  iftar  ThL 
gr.  8«  —  '  rthl." 

Dolee «  Johann  Friedrich ,  fingbate  und  leichte  Gheralvor^ 
fpiele  für  Lehrer  und  Organ ifien  auf  dem  Lande  und 
in  den  "ßtädten.  Fol.  is  u.  2s  liefe.  —  i6  gr. 

Entwurf  der  Literatur  des  Criminal rechts,  gr.  f«  —  I3gr« 

Ewald ,  ein  Gemälde  nach  dem  Tagebuch«  einea  Unglück« 

.    liehen.    Mit  einem  Titelkupfer.  8.  '—  itf  gr. 

Feindeslob»  oder  Züge  der  Vernunft»  MenfidiUchkoit» 
Vaterlandsliebe  und'  Grpfsmuth   an   dem  franzÖdCchen 

^  Volke  feit  der  Revolution  1789»    bemerkt  von  einem 
ehelichen  IVIanne  ohne  Brille,  is  Bdchen.  8.  —  8  gr. 

Friz  Rheinfeld»  der  Sonderling.  2  Xhle.  Mit  einem  Tip 
telkupfer.  8.  —  l  rthl.  U  gr. 

Handbuch  für  die  fächf.  Jugend  zur  Kenntnife  des  Vater- 
landetb  Zunächil  zum  Gebranche  für  5tadt-  und  Land« 
fchulen  in  den  kurfürfU.  und  herzoglich  fachßfchen  Lan« 
£en.  ir  Thl.  Gefchichte  Sachfenlandes  u.  feiner  Regen- 
ten. 8>    Mit  einer  TiteWign.  —  i  rthl-  ^ 

UlyTolendel  Vertheidigung  Ludwige  XVL^  Aue  dein 
Frans.  8»  —  12  gr. 

JLefebuch  für  deutfcbe  Kinder  zum  Lefenlernen.  8-  *-  8gr« 

Lucius  •  M.  C.  F.  Andachisbuch  für  chrülliche  Soldaten. 
g.    In  Holafchmttebband.    Zwejrte  Av^*  iuf  Dnickp. 
la  gr. 
.    Daflelbe  auf  Sdreibp.  l^  gr. 

^^^  Gefangbuch  iur  chridliche  Soldaten.  8.  —  6  gr« 

Mallet  du  Pen  über  die  Gefahren f  -welche  Europa  bedrd« 
Ji«Bj  nebft  den  varnelpnften  Uxfecben  dea  un bedeuten* 
^en  Glücks  im  vorigen  Feldzuge»  fo  wie  euch  über  die 
Fehler«  welche  vermieden,  und  die  Mittel,  welche  er- 
jgriffen  werden  müifenf  um  den  di(efajahrigen  für  die 
wahren  Freunde  der  Ordnung  und  Ruhe  eatfcheidend 
xu  madieuf    Aus  dem  Franzöüfchen  liberfeut.  «-  6  ^r. 

Blorgengefpräche  zweyer  Freuade  über  die  Rechte  der 
Vernunft  inRückfichc  auf  Offenbabrung.  gr.  8*  —  20  gr« 

Petion^e ,  Jerome .  auserlefene  Werke.  Aue  dem  Frapatf- 
fifchen*  ir  Band.  8*  **-  1  Ms.  6  gr. 


Flutarchide  pueforum  educatloDe  lib.  emendavit,  explict* 
Vit  M.  Chr.  Gottfr.  Dan.  Stein.  8.  na].  —  16  gr. 

Rache  •  die »  Ein  Trauerfpiel  in  vier  Auftügen ,  nadi  dem 
EngUfchen  von  Young  neu  beerbeitet.  8>  -*  P  gr. 

SjÖborg,  Guftav,  über  Vclksdefpoti«mus.  Aus  dem  La«, 
teinifdien  mit  Anmerkungen*  und  angehängten  Betrach- 
tungen des  U;berfetzers.  ~  Nebft  einer  Vorrede  und  Un« 
terCuchung  der  Frage:  Was  heifat  wider  den  Staat, 
Religion  und  gute  Sitten  fchreiben?  von  Carl  Adolph 
Cäfar^  8*  —  13  gr. 

Vateri»  Jo.  Sev.,  enimadverfiones  ad  Ariftotelia  llbroa 
tr«a  Rhetoricorum«  Accedit  auctarium  Frid*  Aug.  Wol« 
lii.  8.  maj.  —  18  gr. 

— Vindiciae  Theologiae  Ariftoteleae.  8-  maj.  —  tf  gr. 

Wedag's  •  Friedr.  Wüh.  •  Handbudi  über  die  fittiere  fite- 
liehe  Erziehung »  zunächfi  zum  Gebrauflhe  für  Mütter» 
in  Briefen  abgeiafec.  8*  -*-  x  rthl. 

Weltbeobachter ,  der.  Henuagegeben  von  M.  J.  T.  Hafciu 
In  Bds.  IS  bis  3s  Stck.  gr«  g.  brochirt  18  «r. 

Wichmann.  Chr.  Aug.»  Ift  ea  wahr«  dafo  gewaltikme 
Revolutionen  durch  Schriftüeller  befordert  werden^ 
Eine  Frage  dem  denkenden  Publikum  vorgelegt  und  er* 
Srtert.  8*  —  i  rthl. 

Hempels,  M.  Chrift.  Gottlob,  fftifUiche Volkslieder,  nach 
Kirdienmelodien.  Zur  Erbauung  für  wirkliche  Freun« 
de  der  B*bel  -  Religion*  Xrfte  und  zweyce  Sammlung,  g. 
12  gr. 

Hofmann'a,  Friedridi  Gottl«,  neue»  Terceichnilh  und 
Mußercharce  feines  Meiahles-MagaiiAS«  Fol.  —  3  rthK 


Ktue  Verlags-  und  KommiiIlons*Büdier  der  Ae» gerw 
fchtn  Buchhendhing  in  Halle  zur  Mich.  Meffe  1795. 

*  Andertoos«  W.,  Reife  der  brütifchen  Oebndtfcheft 
nach  Chine,  in  den  Jehrea  93,  93  und  94*  Ans  dem 
Engl«  von  M*  C  Sprengel»  8.  —  le  gr*- 

*  Dabelew»  C  C. ,  GrundfiCse  des  Seactsrechl«  der  Oettt' 
fchen.  gr.  8.  —  ^^  gr. 

*  Jakob ,  L.  H« ,  Pkilelf^ifciie  Reehttlehte  oder  Natur« 
recht.    Im  Ansauge.  8.  -*  I2  gr. 

*  Maurer«  G. ,  Fjirs  Claviec  oder  Fartepiano  6  Walzer« 
3  Angloifen»  2  Menuetten*  l  Bolonoils^  qu.  101.  — i 
la  gr. 

Sprengel,  M.  C,  Auswahl  der  heften  ausländiCchen  geo- 
graphischen u.  ftatiftifchen  Nachrichten^  zur  Aufklärung 
der  Völker-  u- Landerkunde.  5r  Thcil.  —  18  g^.^ 

*  Teubert,  Ch.  AI,  Acht  Menuetten  mit  Trios.  Vollftim- 
mig  und  im  Clavierauszuge*  «^ 

Terlinden,  R«  F.,  Praktifche  Anleitung  zur  Regiftratur- 
Expeditiens  -  Canzlei  -  und  SportelkaÜAn  -  WÜTenfchafr. 
Für  Gerichts.  Aktuarien  bey  den  Untergerichten,  nadi 
den  Vorfchrifcen  der  allg*  Gerichu  -  Ordnung  für  die 
Preufs.  Staaten. 
Die  mit  einem  ^  bez^iichnetea  Titel  And  lui  Verfehea 

nicht  in  dem  M.  M,  Katalog  ebgedcucku 
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I.  Ankündignngeä  neuer  Bucher. 

Torliufigt'  Asiküniigung  das  Allgenuinen    B,tpirt$rimm 
dtr  Literatur  für  iie  Jahr«  1791  —  I79S- 

Wir  luiben  «Us  Vergnügen,  dam  fich  üir  Litaratar- 
kuadd  ioceteffirenden  Publikum  ansuseigen,  dafii 
dar  Beifall»  weldiec  das  UnierneluBen  emes  Allgem.  Rgpert,  - 
derHuerat.  für  dielffakrf  1785  —  1790  gaÜBoden»    auck 
dia  Fartlatsnng  für  das  nun  hM  «bgalaufeaa  j^ntif a««- 
nixm  Ton.1791  —  1795  möglick  mackt«    £a  wird  AaMb« 
Hpcar  der  AufKIckt  der  Merausf •  d*  A.  L«  Z«  ▼•  Hm«  Du  £r/cA, 
d.  Z-  tD  Hamburg,  weldiam  bercical  die  Ausarbeitung  das  fy«* 
Aemadfielien  Regifters  bey  dem  Torigen  Repert»riam  übä> 
cragen  war,  und  der  fie  mit  fo  Welem  Fleifiieb  Oeftkicfc- 
lickkeit  und  Genauigkeit  beforft  har,  und   «war  diesmal 
ton  ikm  ganz  allein  verfafiet  wer  Jen«     Den  Verlag  die» 
U§  iw^cen  Repertorium  kat  die  Expedition  der  A.  L.  Z. 
fi>  wio  dieoock  rorratkigen  Bsemplare  des  erften  dem  F.  S^ 
prfVü.   Indußrie ,  C*mtoir  in  Weimtr  überlaflen,  .weil  der 
fernere  Debit  deflelbeA  fich  nicht  ohne  Störung  der  fick 
auf  die  A.  L*  Z.  beziehenden  Gefehäfce»  wie  die  Brfdi« 
tuog  uns  lehrte,  beforgen  liefe«    Zu  Anfange  des  folgen» 
den  }akra  wird  eine  ausführlScke  AnküdUgung  des  ile> 
pgrtcrinm  dtf  Literatur  für  die  Jakra  1791  -^  >795»  erlckei« 
aan,  und  darin  fowokl  vocr  den  Verbeffanuigao ,  alt  dea 
2Mt  dar  Herausgabe,  Nadirickt  gegeboa  werdio. 
Jena»  d»  29.  Septbr*  179s« 

Die  Herausgeber  der  A.  L.  & 

VVir  Vartprechen  von  uhferer  Seite  auf  den  Druck  dia» 
fei  sweyten  Repertorium  alle  mögliche  Auüaierkfiimkeic 
"Xu  verwenden,  und  daiTelbe  .dem  Publikum  im  Preife  lov 
billig,  als  es  feyn  kann,  xu  liefern.  In  der  eken  rerfpro* 
chenan  ausführlichen  Ankündigung,  werden  wir  auch  hier- 
über das  Nähere  bekannt  machen.* 

Von  dam  erßen  Repertorium  für  die  ffuhrt  \*J%$ .-» 179a 
3  Bttndt  in  gr,  4.  find  nock  Exemplare  auf  Druehpafur  «u 
g  T/i/r.  und  suf  Schreitfpayier  zu  9  Thlr^  bey  uns  xu  kabem 
Desgleichen  folgende  Cla£r«n  dar^^us  einzeln,  für  dleieni« 
gent  welche  Geh  nicht  das  ganze  Werk  anCchaffeo  wollen« 
Theologie,  auf  Drujckpapier  1  Thlr.  i  gr.  au^SdlIeibp• 
1  Thlr.  16  gr.    - 

Jurispfudenxtt.  8uettwiflenfchaft«o»Druchp*  t  Thlr«  t  gr. 

-Bckroibp*  t  Thln  16  gr« 


Medicin,  Phyfik,  Ghymi»  Katargefchuiite,  Dnickp.  i 

Thlr.  8gr.  Schreibp.  i  Thhr.  idgr. 

Mathematik,  KriegswifliaDfchaft,  Oekonemie,  Techholo« 

Philofophietu  Pädagogick,  Druckp.  11  gr.  Schreibp.  i  tf  gr. 

gie,  Handlungswifleofieh.  Druckp.  16  gr.  8chrbp/2ogr« 

Hiüoria  u.  Geographie,  Druckp.  iTklr.  isgr.  Schtbp.  I 

Thlr.  idgr« 
Philologie  und  f<^öoa  Kjjnfte«  Druckp.  I  Thlr«  12  gr« 
'     Sckreibp.    I  Tklr.  Itf  gr»  • 
LItterÜrgeCchtchte  allg.  Wiflenfdiaftsknnde,  vermifSckta 

Sckriftea,  Druckp.  id  gr«  Sckreibp.  3o  gr. 
AlphabetificheaVeraeichnifs,  nebUKanU  Portrait,  Drucjt« 

papier  a  Thlr.  id  gr.  Schreibp.  3  Thlr.  4  gr- 
üiots  Portrait»  Cehr  fchön  von  Lipt  gaftochen  itf  gr. 
Wer    von    einem  oder    dem  'anderen     mehr  als  vier 
Exemplare  unmittalbar   gegen    baara  *  Bezahlung  von  uns 
Terfchreibt,  bezahlt  den  5ten  Theil  dea  Werths  waoiger» 
und  erhält  alfo  auf  4  Exemplare  das  5te  frey«  ' 
Weimar,  den  3^  Septbr.  i795« 

F.  S.  priviL  Induftrie-Comptoir» 

Dmftellung  und  Gefchichte  des  Gefi^macks  dtr  ^var^mgfich^ 
fisn  f^oiher.  In  Beziehung  auf  die  innere  Auszierung  der 
Zimmer  und  •uf  die  BankunJK 

Diefes  Werk,  daflan  Gegenibind  für  KunfUer  und 
XunlUiebhabar  äuterft  txitereiTant  Uk.  welches'  eine  Lucka 
in  der  fchonan  Litteratut  ausfüllt,  und  durdi  eine  Ibrg* 
fältige  fchäne  Ausführung  dem  Vacedande  Ehre  bringea 
wird,  hat  Deutfchland  dem  unarmüdeten  Eifer,  der  feite» 
nen  Liebe  für  die  Kunil,  verbunden  mi^  dem  grofomiitkig- 
fien  Koileoaufwand  feines  Verfaffers,  des  Herrn  Haus» 
markkalls ,  Jofepk  Friedrick  Freyharrn  zu  Rackoiu  in 
Dresden,  zu  verdanken.  Indemfelben  wird  der  Gefckmack 
der  verfckiedenan  Volker  dargeftellt»  fowokl  einiger  un- 
gebildeten Nationen,  als  auck  derjenigen,  bey  welchen  dia 
Xünile  geblühet  haben,  um  zu  zeigen,  wiejete  Gelchmack 
zu  dner  reizenden  Auszierung  der  Zimmer  benutzt  wer« 
den  kann«  Da  mit  diefer  Darüellung  die  Geichichte  das 
Gefchmacks  rarbunden  ift»  und  dia  colorirtei»  Blatter  f# 
eingaricktet  find»  dafe,  wenn  fie  in  Rahmen  gefabt  wer« 
den»  folaha  als  eine  lehrreichi^  unterhaltende  und  reizen« 
de  Ausaderung  eines  Zimmers  ftaii  anderer  koftberen  Ta- 
peten>  welche  dem  Geift  wenig  Unterhaltung  geben,  ga« 
breucht  wecdtn  könnoR»  C»  wüsd^  fia  Zioaiir»*  welchaa 
CO   ü.  41, 


( 


15^ 

äia  Folgt  illet  tu  9ief«m  Werke  i^ehÖrif^en  Blätter  ene» 
hielte;  die  GefchichCs  des  Gefchtntcks  .durch  ioteretfiace 
Gemählde  derfUlleo« 

I  n  H  a  l  u     -, 

e)  Vier  und  swanzig  fehr  fchön  colorirce  Blatter»  wel- 
che oiaD  fiiglidl  Oemählde  nennen  kenn*  Jedee  derfelben 
enthält  die  Darllellunf;  des  GeCchmacks  eines ;  äkero  oder 
aeue^  Volks.  Das  Blatt  ftellt  ein  Zimmer  vor ,  welches 
in  dem  ronuftellenden  G«fchmack  angelegt  und  ausgeiiereCt 
und  alfo  geieichfiet .  ift,  dafs  man  in  der  Mitte  einee  der 
▼oraüglickften  Gebäude  dea  Volks,  dem  das  Blatt  ffewid- 
sner  ift«  in  Jer  Feme  erblicket«  Z.  B.  bey  dem  alten  Per* 
fifielMo  GefehaMck  find  ^ie  Ruinen  Ton  Perfsp^lis,  bey  dem 
edlen  Griechifchen  GeCchmack  ift  der  Tempel  der  Miner* 
▼a  zu  Athen  befindlich.  Dielet  alle^  miKhc  ein  wohl  ge- 
ordnetes fchönes  Ganzes  aus. 
.  Zu  diefen  Blattern  Ond  die  Contoore  for^ltif  geützt» 
«nd  dann  ift  das  Ganze  mit  dem  gröfiiten  FleiCs  fehr  Tau- 
ber colerirc«  Co  dafis  ße  ai-nlichen  Arbeiten«  %»  B»  dftn 
Herkulanifcheti  Tänzerionen »  welche  in  Rom  verfertiget 
werden«  nicht  nachfte^n  dürfen.  Der  Aiirch  feine  Erfin- 
dungen und  durch  (einen  G^dhmatk  berühmte  Herr  Hof* 
conducteur  Schuricht  in  Dr*'<den  hat  die  ^kitaen  su  den 
Blättern  nach  der  Angabe  des  Hr^rm  Verfafiers  entworfen« 
sach  dtefen  hat  Herr  Arnold«  ein  in  Charfurftlicheo  Dien- 
ften  ßehender  Mahler«  die  Z^^ichnunfen  verfertfet;  des 
Aetzen  und  die  Colorirun«  wird  von  d#m  gefchickten  Kand- 
ier Herrn  Hof  conducteur  Schönheit  jbeforgc* 

b)  Vier  und  zwanzig  Blätter  mit  Meublements  von  den 
jfe^ milchen  Ktindlern  ««zeichnet«  geätzt  und  colorift.' 
Zu  ^nem  jeden  der  oben  ^fchriebeumi  Blätter  gehöre  ei* 
flies  von  diefen.  welcHea  vleubien  iti  deaiCelb«n  Gefchmeck 
tnthält«  den  des  ^latt«  wozu  es  gehöre»  derftellee. 

Wenn  ein  Volk  keinen 'Sco^  tu  Brfindimi^n  ge* 
Ichmacktroller  M  libeln  darbietet«  (b  wer4enandore  fchi'k- 
liehe  Gegen üän de  ftatt  d'rfelb^n  t^tsnommen.  Z.  B.  zu 
4efli  Otahitfchen  G«(chm<tck  kommr  «^in  BUrr  Oriiiittfcher 
XlfcidungMeuge ;  zu  den  Kamrfchadi'en  die  Vur£uglichften 
HoUarten;  sa  dem  Alt-Perfifchen  Gv^fchmack  die  rorzuic« 
lichßen  Marmorarten»  deren  man  lidi  bey  der  Innern  Aus- 
xierung  der  Zimmer  bedient. 

.  c)  Zu  )eAem  GefcHmack  ein  fchiSn  gedruckter  T<*xt* 
DieCer  enthält :  eine  kurze  (Jeb^rßcht  der  Gerchichte  des 
Gefchmacks ;  eine  Anleitinig«  wie  derCelbe  in  unferti  Zei- 
ten bey  Auszierung  dte  Zimmer  angewandt  werden  kann; 
•ioo  Befchreibung  des  Gebäudes,  und  rerfchiedene  Ab- 
tumdlungen  über  Gegenfkände  ^er  Kunf^«  weVhe  mir  dem 
PkiD  des  Werks  in  Verbinduni?  ft«hen.  Z.  B.  bey  dem 
edlen  Aömifchen  Gefchttack  ift  eine  kurze  Gefchichte  der 
Batkkunft;  bey  dem  GriecAÜchen  Gefcnmack  eine  Ge- 
Ichicate  der  BUdhauerkunft ;  bey  dem  En^lifchen  Ge- 
Ichmack  eine  Anweifung  zu  dem  Charakter  ein^^s  Ltnd- 
liaufes  gegeben;  endlich  werden  die  vorzüglichfien  W'^rke 
•ngeführt«  in  welchen  man  den  abgehandelteu  Gegenftjnd 
oushibrlich<*'r  ftudiren  kann,  bey  deren  Anzeige  der  ge- 
lehrte Herr  Hofbaumeifter  Weinlig  su  Rathe  gezogen  ift 

d  liod  0  H  ichickliche  Anfangs«  und  eben  fo  viele 
9cliluf«kupfer  tu  dem'  Text  in  dem  Charakter  des  Ge- 
lebmacks,  welcher  in  der  BeCchreibung  abgehandelt  wird« 
«od  üe  Aichfe  ftUoiii  sur  Zierde  digasn»  Amdern  iucb»  ua 
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die  Brauchbarkeit  des  Werk*  zu'  vermehren «  gröfstea« 
theils  als  Garten  -  Partien  benutac  werden  können.  Diefo 
ftnd  von  den  gefchickten  Dresdner  £u#iftlem«  Veiih«  Kro- 
ger« Gunthar«  Stölzel«  Darmfiadter  und  Seiffert«  g^ 
Bocken« 

Folge  der  Blätter. 

Das  Weric  wird  in  vier  Hefte  vertheiltr  Tedes  Heft 
enthält  6  Blätter  Darftellungea  des  Gefcbmacka  nebft  den 
dazu  gehörii^m  6  Blättern  Meublen  und  den  ^  Abfchnic» 
Un  des  Textes. 

Erfter  Heft« 

O  Der  Aegyptifcheb  2)  der  ChinefiCche .  3)  ier  He- 
Crttrifcke«  und  4)  der  Gcfehiiiadc»  welcher  au«  den  Ent- 
deckungen von  Herkulaneum  und  Pompeja  entitand«  S) 
der  GefUimack  ta  den  Arabesken.  6>  der  edle  Römifcho 
GeCchmack» 

Zweyter  Heft. 

i)  Der  edle  Griechifche  Gefchmack,  2^  der  alte 
Deutfche»  S)  der  neue  Perßfche,'  O  der  EngJlfcne,  5) 
der  grotaske  Fransöfifch  •  Blondelfche«  O  öor  Ocahitifcho 
GoUmackt 

Der  Drttae  uni  Vierte  Heft, 
werden .  die  übrigen    Uätcer  enthalten ;    z.  B. !  den  Jüdl« 
fehen*  Ak-Perfifchen»  Gothifdien  Gefchmack  u.  f.  w- 

Beiingungen. 

Bin  Werk  diefer  Are  darf  nicht  io  eine  Fabrik -Arbefc 
eusarten«  und  kann  nur  wenigen  gefbhickten  und  geiibteo- 
Kttnftlem  anvertrauet  werden. 

Pamit  das  Werk  bleibe,  waa  es  (ieyn  Coli«  und  damit 
der  Liebhaber  das  erhält»  was  es  verfprtcht«  ift  Jedes 
Exemplar  mit  dem  ChifTre  des  Herrn  Hausmarfchalls 
Freyherrn  du  Backnits  beaeichuet  und  dadurch  als  gut 
anerkannt« 

Nur  50  Exemplaria  können  bti  zur  Ößermefle  11^ 
verfertiget«  und  in  derfelben  Messe  geliefert  werden* 

Auf  einen  Heft  von  la  colorirten  Blüttern,  nehmlich 
von  6  Blättern  G^fchmacks*  Darftellungen  uud  6  BUttera 
dazu  icei^öilger  Meubien  nehft  dem  auf  Seh  weiser  Velin« 
Papier  mit  Oidocichen  Lettern  gedruckten  Text,  wird  von 
jetzt  an  bis  Neujahr  Voraus  bezahlt  8  Friedr.d'or  oder  14 . 
ww3hti«e  Ducaten;  ein   Freie  der  in  Vergleichimg  ähnlip* 
eher  Werke  des  Auslandes  von  gleicher  VoUkoomianheie 
nicht  theuer  ifi.     Wer  in  dieiäffl  Zvitraum  pränumerirtt 
ehe  die  60  ExeinpUrie  angebracht  find,  erhält  das  erfte 
Heft  unau^bleibl  ch  in  der  I^eipziger  Ofterme^e  t7y6a  und 
zahlt  bey  dem   Em'pfdug  deffeibefi  den  nehmlichea  Preis 
für  das  2te  ilffr  im  voraus. 
-'   Das  2te  Hete  erfcheiot  in  der  Oftermeilh  1797. 

—  3te*    —        —         ^         —  179g. 

—  ite       —        — .         —         —  179p. 
Wer  ein  Ex-  mplar  verlangt ,  wenn  die  5o  Exemplaria 

fchon  unre.rgebrachc  find ,  der  kann  folches  erß  3  Monat 
na  CA  der  Ofterm  (Te»  uud  zwar  auf  gutes  Schw«fizerpapier» 
aber  nicht  lauf  Velin  «Papier  gedruckt,  erhalten.  Nach 
N^janr  ilt  die  Pränumeration  gefchloflen;  der  Preis  wird 
alsdann  um  ein  bermthdich^s  erhöhet  werden«  . 

Bey  Niemand  als  bey  mir  kann  man  das  Werken  obi- 
gem Prtis  erhalten.  Will  man  es  bey  einem  andern  Buch* 
handler^b^ftellen  j  fo  mufs  med  mit  demCt^lben  über  dea 
MS  eiaig  werden»  und  da»  Geld  ihm-  baar  eishäadigen» 


9er 

■■         •      •        •  , 

weil  tcK>  om  4«n  hth^  Preis  niclit  noch  mehv  erhoben 
XU  dürfen »  keinen  RiImcc  geb«n  k«na ,  die  Buchhändler 
gar  keinen  Gewinn  an  dem  Werke  kt^n,  und  felchei 
AenfalU  vorauf  betahlen  miiiTen. 

Zu  dem  Werk  irekört  dar  Text  in  Oeutfckef  Sprache« 
Sollten  fldi  Ltebhaber  f^enug  finden,  Co  wird  <*inem  fede«» 
4er  eine  Freniöfitcha  Üeberfenung  ni  kaben  wünfchf»  for* 
che  n^bfi  dem  Deutlichen  Text  für  einen  biUigen  Preis  naci 
l^erflufs  einer  kunen  Zeit  geliefert  Verden« 

JDemtc  fich  }Mer  Liebhaber«  ehe  er  dae  Werk  bedellt,- 
einen  Beieriff  von  dem  innern  Gefielt  und  der.  äufsern 
Schönheic  deffelbea  machen  kann,  wird  in  4  Wochen  der 
Araheaken-Gefchmack,  ale  ein  befonderea  kleinee  Werk 
und  ak  ein  Vorläufer  iee  Ganten«  ausgegeben»  unter  dem 

Titel:^     .    , 

DarßtlUing  und  Cefchichtt  ies  Gefchmaeh  «in  Armbtiken. 

Diefes  beföndere  Werk  koflet  in  elleo  Buchhandhingeit 
^T'^lr.  liQi* 

Wer  die  e  einzelne  Otribllung  jetzt  kaufe,  und  fich 
hernach  das  Gaftze  anfqhaffen  will,  hat  nichC  nöthig»  die» 
Utä^  noch  einmal  zu  nehmen ,  und  zu  bezahlen  •  fondern 
kann  den  Betraff  von  der  Pränuaerttion  auf  den  erften 
Hefe  d«a  Ganzen  abziehen« 

Lüpxig,  Im  September  1795. 

Qeorg  Joeckim  Göfch^n« 


Gemeinnütziger  Almanaeh  fUr  das  Jt^fir  ijs^*    g.    i  Tfilr» 
Zweck  und' Einrichcunt;  diefes    Almanacks   Gnd  den 
zahlreichen  Liebhabern  deüelben  hinlänglich  b^.kannt.    Feh 
zeige  bloa  den  diesjäbriRen  Iqhalt  kürzlich  an.  -~  Ujiter 
den  Monatfkupfern»  die  dem  Piane  gemäfa  fchöne  Anfich« 
ten  der  Natur  liefern  Collen«   befinden  ßch  dismel  fache 
Anfichten  fchöner  EngUfcher  Landßtze,  unter  andern  die  de* 
berühmten  Garritk,  des  Herztgt  von  Portland  etc.   zwey  lie- 
fern (ichweizerifche  und  vier  itali^Kiiirche  Geeenden.    Hier* 
auf  folt^en  die  gewohnlichen  vorläufijfen  JKaletidernachrich- 
ten,  und   fodann  der  mußerhaft  eingerichtete  Kalender 
leibü»  der  euffer  dem  gewöhnlichen  und  jüdifchen ,  auch 
icn  Seufränkifihen  enchait,  der  dea  bequemen  Gebrauchs 
und  d#r  Verglekhung  we^en  fich  euf  der  gegen  überüehen* 
den  Mte  befindet.    Die  genealogifchen  Ansdigen  find  mit 
der  gro&ten  Genauiirkeit  nach  den  bellen  Quellen  revidirt* 
—  Von  den  Abhandlungen  zeige^idi  nur  folgende  an:     O 
Fartfetzung^der  Uhtrachtn    Betraehtttngen  des  Hhumtls.      a) 
W^ife  Esnrkiitwig  der  Satu^  in  der  Oekonmnu  des  Pflanzen» 
fishs,     3>  ^ergleicHmng  der  VorzUgUchßen   fufs  ■   nnd  Eüen* 
mafte  mit  BerliHtfihen»     4)  Uehet  Furcht  vr  Gewruern,  n^bß 
einem  yorfdhge  *h  einem  tragbaren  Gewitterabieiter.     5)  Ue* 
ber  Mafs  nnd  Gewicht,  vorzüffich  über  die  in  Frankreich  dar-- 
in  gtwachten  yer'dnderungen.     6)  TubeUarifche  Ueberficht  der 
Gröpe  und  f^otksmenge  Jätnmtlkher  FrHnktfcher  ^Departemen' 
ter^  nebß  Anzeige  dar  KuuyftßHdte  in  denfelben,  deren   Entfer* 
ntmg  ton  t*aris  etc»    Z)  Qt' onologt fche  V eberficht  der  frmnz,o» 
ßjchen  Retolutton  bit  gegen  das  Ende  des  Jmnius  1795  u.  (,  w, 

I»  d*  lu  Septbr*  1795. 

Ernft    Felifch* 


»Öl 

Bei  Carl  Gottfried  KampfTäQ  in  fFratikfiirt  am  Mein  tft 
zu  haben :    * 
l")  frankfurter  Tafihnkahnder  zum  Nutzen  und  Tergnit* 
gen  für  dae  Ja^r    ^96.  mu  einem  in  Kupfer  geftoche* 
nen  farbigen  Dec  el';  einem  "fitelkupfer  und  8  andern; 
vertrcldet  auf  dem  Sc'iaict,  i  Blatt  Schreibufel  und  ia 
Furreral  gebuii'^eri  ^20  Gr.  oder  i  Fl.  30  kr. 
Almanachs  oeer  Tarcheokalender  find  die  Lieblingalec» 
türe  unferer  Ta^e  geworden.     Dafs  auch  diefer  feine  Le* 
fer  fioden  wird,,  datur  bürgt 'der    Inhalt»  deffen  erÜer 
Zweck  es  itt :  Freundfchait,  Liebe  und  jede  geCellige  Tu- 
gend in  ihrer  (chönen  Würde,  und  das  LaÜer  in  feioeii 
Uaurigeo  Folgen  darzuüeilen. 

Hier'  find  feine  Rubriken* 
L  Auswahl  von  Ged^ten.  S.  9  --  go* 
JI.  Kleine  £rz.ihiuni{en«  ' 
J)  Die  keufchen  Brüder,  mit  2  Kupfern*    Der  Anfang 
zu  einer  gröfseren  Brzählung,  deren  Intereüe  auf  jeder 
Blattfeir«  fleigti 
Oi)  Die  armen  Alten,  mit  %  Kupfern. 
3)  Schreckliche  Folgeu  der  ehelichen  CJntreue*  eine  dri- 
maei(che  Skizze  mit  a  Ku|>f. 
IIL  Naturgefchichte. 

für  diesmarder  Storch  und  die  Rohrdoibmel,  mit  ge- 
nauer colorirter  Aboildung. 
lY.   ToilectengeCcheuke«     -^Hiebey  zwey  Zeichgungen  zu 

Slickereyen.    Den  BeOrklurs  macht 
V.  Bin  Vereeichnifii  eller  in  Frankfurt  abgehender  und 

inkommender  Poften,  Bot Aen  und  MariTtfchiffe. 
:^  Wie  fehr  dem  Verleger  die  gute  Aufnahme  diefes  Ta* 
fchettbuch  am  Herzen  liegt,  davdn  Äugt  die  Schönheit  des 
Ikucks,  Papiers  und  der  KupfSbr. 

2)  Der  kleine  Frankfurter  Tafchenkalender,  mit  einer  neüea 
Titelt^ignecte  und  la  Monatskupf^n ,  die  für  diesmal 
au»  denf  beliebtea  Scheufpiel  des  Herrn  von  Kotze- 
bue  :i  Die  Spanier  in  Peru,  oder  Rolle's  Tod  gewählt, 
und  gewifs  ihren  Beifall  erhalten  werden.  Bei  den  Mo- 
naten findet  man  wieder  eine  Sammiung  der  heften  Auf- 
fitze für  Stammbücher»  und  hinter  dem  Kalender  ale  ' 
Erklärung  der  Kupfer  das  Leben  des  Rolls  -biographifcli 
bearbeitet  nach  den  beiden  Schaufpielen :  die  Sonnen- 
Jungfrau^  und  die  Spanier  in  Peru;  in  den  >*^Vinntii» 
Bisbättden  ft  24  kr.  do  kr.  4t  k,  und  x  Fi. 


Carl  Benj.  Schmid.  Dncerhaltungen  etnes  Lehrers  im 
feinen  Schülern,  über  die  Biule:rung  zur  firdbe&hrei- 
bung,  zum  Gehrauch  fuf  ScbuUa,  gr.  J.  Danzig.  Tro* 
fchel.  t79S. 

Diefee  Werk  hat  fo  eben  die  Freffe  verUffen.  Der 
Verfafler  iü  durch  feine  beiden  ia  voriger  MeiTe  erfchiene- 
nen  Geographifchen  Schritten  unter  dem  Tifclr 

Leitfaden  be*  dem  Unterricht  in  der  bjblifchen  Gmr 
graphte^  Vorfchläge  zur  Methodik  in  der  Geoi- 
grap:iie^  , 

zu  vortheilhaft  bekannt,  als  dafs  auch  diefes  Werk  nicht 
eine  günitige  Aufnahme  beim  Publico  zu  erwarten  hätte* 
Der  Inhalt  iftftolgeiid«r :  ü«o«r  die  Erde  und  ihre  Bewoh» 
ner.  —  Üarlteliung  der  bewwnnteu  Erde  nach  verfchiede- 
nen  Zeiublchuitcea,  —  Abhildung»  Attsmeuwig  des  Brde» 
CS^    V  9  -       ua 


m 

und  J^etevAnungUti  ietftXbtn*  «»  TeWcliiedene  Oeftale 
des  Landes  und  Waflcrs.  —  Produkte«  —  Yorbereicungs- 
Charten«  **  Orensen.  Abthoilung  des  Brdbodens  In  Welt* 
thelle.  —  See»  und  Landchareen.  —  Verfchiedeno  Stufeii 
(der  Cultur  unter  den  Bewohnern  der  Erde*  —  Religionen» 
ß-^  Bevöikeruog«  -^  Gefdca^ebung  und  Regierungsformtn. 
—  Erfindungen.  —  Merkwürdigkeiten.  —  AnCchtulidie 
Skkenneni£i* 


Erfahrungen  des  Lebens,  oder  das  Gehfeimnlfs  fich  ohne 
Unirerfalanneieot  Charlaune»  und  Wunder  manner, 
natürliche  und  teufli&he  Magie  gefund  an  Leib  und 
Seele  zu  erhalten ;-  3ter  und  4ter  Band,  t*  i?9S«  Dan- 
sig«  Trofchel. 

Mit  diefen  beiden  Theilea  fchlieftt  fidi  dies  Werk, 
WeV^es  n^cht  ohne  Nutzen  und  mit  viele»  Beifiili  g^lefen 
worden»  und  deCTen  erüere  Theile  in  kurser  Zeit  mxt 
einander,  tum  sweitenraahl  gedruckt  werden  auflen.  Dor 
Inhält  fft  mannigfalttg  -*^  Die  Abhandlungen  gut  gewählt* 
find  eineir  Toriüglichen  Empfehlung  würdig  find  die  Ab- 
fchniito.  Kinder  und  Rindererzithung  — '  Lektüre  —  ^e« 
felKcbiftliches  Leben  —  Hypochondrie  und  Neryenübel 
-^  Gefunde  Vernunft  über  Parihellichkelt  <*  Tempera« 
mente.  —  Der  Sdimerz»  ein  Monuaenc  AIlo  4  Biind« 
lioHeti  5  Thlr«  und  14  gr*     ^ 


In  der  B^rensfdheo  Buchhandlung  lo  Frankfurt  ••  M« 
ifi;  VI  -haben : 
ygUfiändil^  Banglifie  mlter  in  den  An^etn  ätt  frantSfifchen 
Repuhlik  angtfttUtm^  Generali  und    Central» AdjutanUti^ 
mit  einer  umftäodlichen  Anzeige  Snes  Standes  tror  der 
Revolution,  der  Zeit  ihrer  Kriegsdtenfte»  ihrer  Avence- 
nenWft  iärer  militairlfbhea  Talente  und  Biflh^aften 
und  der  Armee,  w«}  ein  jeder  fleht*  nebft  iiner  Lifte 
eller  Generale,  die  feit  dem  Anfang  der  Revolution  ein 
Kommando   gefuhrt  haben*  vor  dem  Feinde  geblieben, 
geüorben,  hingerichtet,  oder  ausgewandert  find. 
DieCe  Ueberfetzung  von  den  erü  vor  kurzen  in  Paris 
erfchienenen  Tableau  dies  Officiete  generaux  et  adiudancs 
generaux,  qui  doivent  etre  en  ectivite  dd  fervice  la  Gam- 
eagne  prochaine  dans  les  armees  de  le  Republique  prefen* 
tes  h  Is  Convention  au  nom  du  Comit^  du  falut  public  par 
Dubois-Crenc^  Tan  troifieme,  het  noch  den  Vorzug  vor 
dem  OriginsL  daft.die  Per/onen  darinnen  aulgenommen» 
die  von  Anfang  der  Revolution   üdk  beym  Odilitair  be- 
riihmt  gemacht,  und  weldie  theils  guslliotinirt,  erikhof- 
flutte,  find,    und  ift  der  auszeichnende  Cherakter  der 
merkwürdigften  Generäle  yon  dem  Ueberfimer  weiter  aus- 
geführt« 

Auch  ift  Bieter  Ueberfetzung  ein  elphabetUbhes  Reg!» 
ßet  beigefügt,  wodurch  es  denen ,  die  fich  diefes  Werk 
enfchaffen..  leicht  gemacht; wird,  von  jeder  Perfon.det 
framöfifchen  Militairs  eine  kurze  Nachricht. von. delTen 
Chdrakter  und  VerdienOen  su  erhalten« 


90* 

Allen  GerchichtsUeUtbora*  ond  ]dita\  len  die  Oe- 
fchichte  der  ietzigen  Zeit  interreülrt  •  wird  elfo  diefes 
Werk  willkommen  und  nützlich  (eyn. 

IL  Bücher  fö  zu  verkaufen^ 

i)  Bie  allgeBtinQ  Deutfche  Bibliothek  vom  in  bis  1  tin 
Band,  oder  bis  1792;  woran  aber  folgende  TheHe  leh« 
lep:  der  3See,,37te  bis.d9re  Indufir;^  vom  7oten  Bend, 
ates,  vom  7iien  aees,  7dten  ites,  und  vom  goten  ttes 
Stück,  und  der  tx  Ite  Theil.  Bs  find  auOunmen  9S  Bde» 
nebft  7  Bänden  Anhängen,  als  2  zu  den  l  ;:—  i3ien  Bd. 
und  5  au  den  53  —  Sdten  Bd.  id  Bände  find  in  9elh^ 
IraiVBf  und  die  übrigen  in  Papp  gebunden,  k  4LouUd*or 
(den  Louisd*or  mn  5  Thlr.  wi^diefes  von  eHea  Fem« 
fen  nechftehender  Bücher  gilt. ') 

a>  Acte  eruditorum  LipCenlia  ab  e*  idga  usque  ad  1731. 
it.  Supplem.  5  Theüe.  und  indices  3  TheUe,  in  eilen  37« 

"  mit  vielen  Kupfern,  k  af  Loui8d*or. 

3!)  Gefchichte,  vollftändige  dee  röm.  Reichs,  von  den  er- 
ften  Zeiten  des  Bevölkerung  von  Europe  jbU  auf  dh 
neigen.  Nach  den  bewährteften  Urkunden  eua  allen 
Sprachen  sudmnen  gttragen,  durah  hiftoriftrh-  geogrephi« 
fiche  und  crittidie  Anmerkungen  erläutert,  und  mit  vie- 
^n  Kupfeiftichen «  Landchertea  und  Medaillen  verfe* 
Jiem  Herausgegeben  von  einer  Gefollfrhafc  von  Oe. 
lehrten,  ig  Heile.  Feenkfurt  und  Ldpsig  1751  —  7a 
bei  den  Gebr.  von  Düren,  4to.  In  17  Lederbanden« 
NB.  der  idte  TheU  fehlt,  e  2  Leuifd*orw 

4;  Die  gÖttUc^  Schrift  des  Alten  und  Neuen  Teftaments» 
Lat.  und  Teutfch,  durchaus  mit  Erklärung  von  Hrn. 
Braun.  I  —  Vter  Band.  Augsburg  I7g9  —  1793,  g. 
e  5  Thlr. 

5)  StaatswlflenfchaftL  und  juriftiMie  Literatur  von  Völ* 
kerntorf-  und  Kretfchmann.      Von  Jan.  1794  bia  Au- 
guft  1795.  14  Hefte,  g.  a  7  Thlr. 
Vorft^kende  Bucher  Tmd  zu  verkaufen  bey  Joh.  Philipp 

Eberherdt  in  Coburg.    Briefe  erbittet  man  Poftfrey« 

III.  Berichtigung,. 

Oegen  lie  In  No.  aai.  |er  A.  L.  Z.  befindliche  Reoea- 
fion  meines  #anzöGfcben  Lefebuchs  will  kh  mich  nicht 
rechtfertigen ;  von  den  Druckfehlern  kommen  die  .wenig« 
ften  auf  meine  Rechnung,  diea  au  be weifen,  würde  zu 
weitläuftig  feyn.  Dagegen  wüf  ich  die  wenigen  Druck« 
fehler  in  meiner  kurmn  EhiUitHng  in  die  Sc'vn^ten  des  A^  u^ 
N.  Ttfk:  Eißtnaeh  kei  Krumbhaar  1795,  welche  Ich  garnidU 
cur  Correccur  bekommen  habe,  hier. anzeigen.  S.  ig.  $»  10, 
ftatt  2507  lies  2373.  —  S.  42.  }.  47.  Z.a.  fehlt  das  Wort 
gebohren.  —  S.  50^  J.  gg.  Z.  15.  l  Tugendhaften  &MXt  Li^  . 
fterhaften. 

Arnftadc 

F.    C   Zange« 
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LIT  ERARISCHE     ANZEIGEN« 


I.  Ankündigungen,  neuer  Bucher. 

LUh^  für  i§9  Gwoipnu&lieW  fpornco  aiicli  tn,  all« 
und  ieie,    in  ieren  Hände  dMtf   Bktt   kenum, 
•ufmerkras  aof  «Um  6ckrift  ni  mndiM»   die  )iint,  «ol 
gemadKe  BHahnmff  vialcr  bewälumr  Mäanir  unÜMrff  Jalu^ 
hnndeitfr  gcffnindete»  Anlaioiag  «nUuilt,    d«o  «nrctota* 
.den'Holunanirel  rorxub«icn%     Sie  fukvc  den  Titel:    £^««* 
Schier  AeaHßmbaum,     Zur   ErmunUrmmg  dst    aUgemehfU 
Jmbauti  äisfer  in  ihrer  Art  •imzigmi  H^ktart  von  F.  C.  ilf«- 
äicuf.    Ef  liod  5  Heft«  dairon  herauf»  wek^e  i  nhl.  «  ffr. 
keilen  •  ood  das  6te  ISt  untsr  der  PrelTe.  ««    Je  trauriger 
fe  Beeret  dea  fioliea  die»Aasfidic  Tür  die  Zukunft  ift*  je 
drückender  diefea  Bedurfniü|Jur  ganz«  Gegenden »  dnxid* 
oe  FamjUen  •  und  befonderAer  Amuith  wird ,  deftomdur 
▼erdieoc  da«  Mittel   von  allen,    die  die  Vorfiele  in  ei- 
ne Colche  Lage  Cetzte»  der  allgemeinen  Notk  cbaulielfi^» 
bekerztgt  su  werden«      Ick  lorderet  im  Vertrauen  auf  die 
gute  Sacke»  alle  Güter  •  Befineer  und  Oekonomen  auf,  d- 
IM  laiche  Gelegenkeit»    der  Notk  ikrer  Nebeomeafcken 
ibeukelfen»    nicht  roibey  gehen  zu  laflen,  um  fe  mehr. 
de  ihr  eigenes  Interefle  damit  su  genau  rerkniipft  ift»  den 
Anliaa  dielSer  uoachten  Acaden  miSglichft  zu  bafördern»-  an 
gefchwefg^n  •'  dafii  Qm  fich  and  ihren   Nachkemmen  m 
efwigea  Denkmal  Üifceo.      I^  4>in  überzeugt»   dafii  alle» 
die  die  SchHft  lefen»  roti  Patriottamua  beleelt  werde«; 
'imd  Hell  d^m  Manne»  der  dann  nidit  bey  dem  bloften 
Wunidm  fiehen  bleiben  darf!    Heil  ihm»  dem  eine  Lage 
n  TheU  ward»    riel  für  daa  Wohl  feiner  Nebenmenfchen 
thun  su  können  I    Gerne  unterz'^eke  ich  mich  für  meinen 
Theil  dea  OeCchafte»  denen jenigen  zur  Anfchaffung  dea 
Saemene  (dairon  daa  Pfund  in  Leipzig  t  rtbt.  8  gr*  ko- 
flet )  behttlflidl  zu  feyn »  die  auCierdem  keine  Gelegenheit 
haben  ihn  sn  bekommen;  Co   wie  ick  auch  ebem  Jaden» 
der    feine  B^flellungen    auf' Exemplare   dieler  wichtigen 
Schrift  bejrlüir  machen  will»  leibige  prompt  übermachen 
werde«    Doch  lunu  ich  d^n  Saamen  nichr  eher  als  Ende 
Februar  liefern»' weil  er,  in  diefem'Jahre  gewonnen »  nicht 
eher  in  meine  Hände  kommt«      Die  Aufträge  erwarre  ich 
in  portofreyen  Briefen.      Auch  kann  ein  («der  fick  an  die 
Mchfte  Bttchhendluttg  fiiines  Ortes  wenden. 

Um  die  Liebhaber  im  Voraus  mit  dea  Haupt  «Elgei^ 


fehaftcn  und  Vorzügen  dieCia  Baumes  bekannfiu  machen.' 
will  ich  daaienige  in  aller  Kürze  anführen »  was  auf  mdif 
rem  Stellen  in  diefer  Schrift  von' ihm  ,g«fiigt  wird. 

mBt  ifk  überall  zu  Haufe»  wachft  im  creditienA  fst» 
tan  und  feuchten  Boden  fafk  gleich  IdinelL     ^  darf  Och 
elfo  niemand  aus  Befinrgnifs»  daia  er  eine«  ganz  befon« 
dem  Beden  bedürfe»    abfchreckea  laifen»    ihn   su  fiiei|. 
Kein  Baum  kann  in  der  That  in  la  mancherley  RückfidM 
engeprielm  werde« »  ala  diefer;  denn  «lies  ift  in  ihm  v(Bf^ 
eint»  um  ihm  einen  der  erllen  Platze  in  unfern  Gärten» 
Tor  unfern  Thoren»    in    unfern  Wäldern   einzuräumen« 
Sein  Wuchs  \£t  (6  auüMi^rdentlich  fchnell »  dafii  gun  üch 
mit  eigenes  Augen  daron  überzeugen  mub »   weil  derfel- 
be  nach  der  Erzählung  faft  unglaublich  zu  feyn  fcbmnt. 
Es  ift  heb  Theil  d^  Baumea »  der  nicht  feinen  tusaeich- 
nendeo  Nutzen  hätte.      Die  Blä|ter  geben »  fewohl  frifc(i 
als  trodicen»  ein  weit  faftreicherci  Futter^  das  von  allen 
Arten  Vidi  begierig  gefireflen   wird»    «Is  der  Luzeneg 
Klee.    Die  Blücken  haben  den  Geruch  der  Pommecanae» 
biüÜM»  und  man  kann  aus  ihnen  einen  Syrup  rerfertigen. 
der»  vermi(cht  mit  Wafier»  einen  lehr  erquickenden  uad 
.angenehmen  Gefchmack  hat«   Eine  andere  guteEigenfkhaft 
des  Baumea  ift»  dafe  er  fich»  wie  die  Weide»  kdpfea 
läftti     Diefes  kann  in  jeder  Höhe  vom  Boden  gefchehdi» 
und  alle  3  bis  4  Jalire  wiederholt  werden.      Der  Suaum 
leidet  nichta   darunter»  wird  weder  liohl  noch  brüchige 
landern  nur  deftn  flärker;  denn  nach  lo  bis  13  Jahren 
kann  man  fchon  to  bis  ii  Zoll  breite  Bretter  aus  ihip 
fduieiden.      Das  Heißg  dient  zu  mannigfaltigem  Gebrau- 
che in  den  Gärten  •   au  gefiechtenen  Zäunen »  zu  Brenf- 
liols  u.  f.  w..»  und  fichafft  überhaupt  einen  groften  Nutzes 
in  der  Wirthfehaft«    Waa  die  Grij^  des  Holzes  betrift,  Ca 
kenn  diefes  gewiüi  i«  Jeder  Rückficht  den  f^ätzbarßeli 
Arten  an  die  Seite  geletzt  werden.    Sein  feines  jCom  und 
feine    Härte  machen  ea  den  Künftlem  zur  Verfertigung 
mancherlei  Arten  Kunflwerke  und  zu  ffchönen  Hausgeia^ 
the»  alsTiidien»  Stühlen»  Kommoden»  Schranken u. C w. 
lehr  fchätsbar.      Die  Farbe  wird  hiit  den  Jahren  immer 
fchen«^*      Es  ift  weder  der  Fäubiifs  noch  dem  Wurm« 
|ra(sa  unterworfen»  daher  aum  Schiffbaue»  Wafferbau« 
und  Grundbaue  Iowohl  als  andern  dauerhafren  Arbeiten 
gefchickter«  als  i«de  andere  Hvlaart«     Zu  Rohsea  unter 
{h)JL  Äe« 


lief  Er4e«  ztt  Scliwttlcn  anter  die  Gebaut«  uri4  übetlitupt 
nun  Utiterbeueii  giabt  e«  keiner  unfrei  einkeimifchen  Ar- 
ten ecwes  nidi.  An  Hitze  ubercrifft  es  unfre  Holzarten 
insgeiaiiu&t  beträchtlich »  (elbft  da^  vorzügliche  rotkbuche- 
be  iiichc  .ausg enonunen.  Man  hat  ia  Harbke  mit  beydeti 
Irtea  Verfudie  angeüellt*  da  die  eufverordeotliche  Hitze 
eioee  Bakofens ,  den  man  demit  geheitzt  hatte  •  ^en  dorti* 
gen  Bauern  auffiel«  Daa  Re&iltat  fchlug .  zum  Vcrtheil 
des  erfiern  aua.  , 

Sollten  alle  tiefe  C  und  nehrere  die  ich  hier  wegen 
Mangel  dee  Raums  nicht  ausziehen  kann  3  in^einem  etn- 
ugen  Saume  Tereinigten  Vorzüge  fo  vieler  andern  rer- 
Ichiedeiien  Arun  nicht  Reife  genug  haben,  ihn  gemein« 
BÜtziger  zu  machen,  und  auf  feinen  fernem  Anbau  im 
Grofsea  zu  denken  ?  u«  f*  w«  '*  Wem  nun  daran  liegt» 
mit  diefem  0aume  niiher  bekannt  zu  werden»  den  rer* 
weife  ich  auf  die  Schrift  felblt 

L^psig*  den  ii«  Sept*  I7!PS« 

Heinrich  Griff» 

^  *  Buchhändler. 


* 


Bey  Reinrkh  Gtäff  in  Leipzig  find  folgende  neue  Bü* 
icher   erfchienen  •    welche  in   allen  'Budüundluxigeü 
DeutCchlanda  zu  haben  find: 
JwTQra.    Bin  romantifches  Gemälde  der  Vorzeit.  2r  Band« 

Mit  Kupfern  und  dem  Portrait  desiltnaMo.  9«  -~  ^i  gr. 
BtkfQfd^g,  VV«»  Geschichte  von  FranKreicl.  von  den  äU 

teftea  bis  auf  die  neuafien  Zeiten«    Die  Gefcfalchte  der 
*    Revolution  von  einem  Parifer  Augenzeugen  bis  zum  To- 

de  l^idwigs  XVI.    Nach  dem  englifchen  Originale  er. 

Weitert»  berichtigt,  und  bis  zum  künftigen  Frieiens- 

fchlufis    mit   den    Franken    uiipartheyiCch   fortgeführt. 

ir  Band.    Mit  i«  Titelkupfer,  gr.  8.  —  i  rthl.  4  gr. 
Bwriont ,  F. ,  Vorlefungen  üb^ r  weibliche  Erziehung  und 
.  Sitten ,   3  Bände  mit  4  Kupfarn ,  das  Frauenzimmer  als 

Xini\  JungJraUf    Mutter  und  Matrone  darfidlend«  |. 

'    1  rthl.  18  gr. 

Elifti ,  eier  das  Weib  wie  es  (eyn  folUe  8«  —  3i  gr. 

BffUin  von  Gailingen»  dramatifch  bearbeitet  von  ffüw^ 
fing.    Mit  Kupfern,  g.  —  I5  gr. 

fiaad,  die,  dei  Kächers.  Fortfetzung  der  Jäger  von  Iff- 
IkfA»  Ein  Familien  Gemälde  in  5  Aufz.  von  C.  Stein- 
berg.   Mit  1.  Kypf.  8*  —  13  gr. 

Ifocfihtf Im^rV,  C  F.  Ai,  chrmiCche  Farbenlehre,  oder  euS- 
fohrlither  Unterricht  von  Bereitung  der  Farben  zu  al> 
len  Arten  der  Malerey.  ir.  Thell«  I^eue  vermehrte  und 
verbe&rte  Auflage.  8  —  3o  gr. 

'Lilchtfinn  und  Gröfse.  Ein  Familien  Gemälde  in  5  Aub* 
von  C.  Sreinberg.  '  Mit  i.  Vign.  8.  —  lo  gr. 

Medieus ,  F.  C ,  unechter  Acacienbaum.  Zur  Ermunte- 
rung des  aljg?m«inen  Anbaues  diefer  in  ihrer  Art  ein- 
sigen Holzart«  2s  bis  5s  Heit«  Mic  i«  Kupf.  in  Foiio* 
8«  —  I  rtbl. 

Meälcm^  L.  W.»  Bemerkungen  über  die  A^penwirth* 
fdiaft.  Auf  einer  Reift  durch  die  Schweiz  geCammelt* 
f.  —  10  fr. 

MSelanierhjelm ,  D*.  von  der  Nothwendlfkeit  der  beflän-' 
digen  Fortfeuang  aüroaomildier  Beobachtungen«  gt.  8« 
5gr. 


Modeer,  A.f  ven  gewiffen  Dingen  in  ^en  drey  Naturrei- 
chen •  welche  fowohl  dem  äufsern  Anfehen  als  auch 
mehrentheils  dem  Gebrauch  und  Nutzen  nach»  eine  be* 
wundemswürdig«  Aehnlichkeit  mit  einander  Juiben. 
gr.  8«  —  1  gn 


Bey  Oretl,  affiner.  Fiißli  und  Comp,  in  Zürich  find 
zur  Leipziger  Michaelis « M^iTe  fertig  worden  und 
zu  haben : 

Fr.  Xav.  Bronner's  Lebep»  von  ihm  (tihü  befcfariebea« 
ir  Baod  mit  i.  Kupf.  u.  Vignette  von  H.  Ltps.  S« 
b  2  rthl.  C  Der  zweytf  Band  zu  Neujahr  >. 

Fr.  Brun  r  geb.  Munter ,  Gedichte ,  herausgegeben  durch 
Fr.  MatthUToB.  8*  k  18  gr. 

von  Eggers  Archiv  für  SiaatswiftenCchaft  und  Gefetzge- 
6uBg.  Ir  Band.  gr.  8.  ^  2  rthL 

J.  Milbiller's  Gefchichte  Deutfchlands  im  XVIIK  Jahr- 
hundert. 2r  Ban4  8-  k  i.  rthl«.  1 3  gr. 

Souvenirs  de  xüss  Voyages  en  Angleterre«  2  Tomes.  gr«  ti. 
i  i  rthl.  8  gr.  . 

Zenobie»  reine  ^^Armenle.  8-  ^  x  rthl* 
NächAens  werden  wir  noch  liefern : 

Fr«  Matthiflon's  Brie|e.  2r  Band»  mit  Vignetten.  %• 


Bey  den  KuniUiändler  Dreißig  in  Halle  find  folgende  , 
Sachen    neu  herausgekommen»    und  in  aUen  Budi- 
handlungeu  zu  hahea. 
i])  Die    vierte  Sammlung   natttrhiftmCdier    Figuren  ia 

ZinnabgülTen ,  neblt  der  Befchreibung.  —  i  rthU  12  gr. 
2^  Technolögifches ,    mor^ljj^es    und    naturhÜlorÜches 

ABC  -  Spiel ,  nebß  dem  Buch  für  Kinder  »^  in  welchea 
'  die  Erklärung  der  Kupfer  befindlich »  fchwarz  und  illu- 

minirt.  —  u  gr. 
3^  Abbildung  merkwürdiger  Menfchen»  Thiere,  Vogel» 

FÜche  und  Amphibien»  nebft  Befchreibung  ihrer  La* 

l)eusart.    lüit  ficli  warben  und  illuminirten  Kupfers«  ^" 

"  gr. 

4)  Die  kleine  Färberinn,  oder  Anweifung  wie  man  WolTsw 
Seide  und  Leinwaiid  fachen  foll.  *-  4  gr. 

5)  ABC -Buch,  in  fünf  Sprachen,  als  demfch»  lateinifch» 
frsnziHifch«  icaliäniCch  und  griechifch.  Mit. vielen  aus- 
gemalten Kupfern ,  welche  Ktlnitler ,  Handwerker  unt 
nstarhißoriiche  Gegeiifläode  vorftelien.  —  I2  gr. 

O  ABC  -Buch  für  gute  Kinder  ohne  UnterCchied  der  Ro- 
ligion,  mit  2}  kleinen  in  einem  Futteral  ßeckeoden 
Kupfern,  —  8  gr.         * 

7)  Abbildung  merkwürdiger  Thiere ,  in  zinnemen  Abgül^ 
fen.  N«;bit  einer  BeCchreibung  ihrer  Lebcnsarr»  Voft 
D.  Joh.  Reinh  Fortter  und  Hrn.  Prof.  Jeh«  Sim.  Klü» 
gel.    Drey  Lieferungen.  *-t  4  rtül.  12  gr« 

8D  Anweifuug  zum  8 ticken  und  Illuminircn»  mit  ausg^ 
malten  und  CchWarzea  Zrticliuungen »  von  Bouquets» 
Kerbchen»  Arjbesquen»  D^fleins  %u  Garainmg^n  uni 
kleinen  Kauten»  Urnen,  Tempeln»  Blumen  Mtid  Land* 
fc(>aften  ^nm  Sticken  auf  Arbeitabt^utel ,  IlaUtiicMeri 
Scfaerpen,  Brieltafcfaen;  Bufenitreifen»  Milftai,  Mutzea^ 
Straopfbänder»  AlanlchetMi»  Gileu»  Stanaibucher  und 

Pel- 


Forpoomkaficbeih    Eia  Oeichtiik  lur  meine  Freundia* 

tien-  —  *  rUi^- 

9^  Anweifung»  wie  Sdunetterlinffe  gefcoceo  •  zubertiteei 
beoannc,  geordnet  und  ror  Schtdta  Ktwalkrt  werden 
tnü£fea.  Jungen  Infekten  Liebhabern  muf»  diefet  Budi 
ein  fehr  wir.kommnes  Gefckenk  feyn«  denn  et  giebt  ik- 
nen  vönigen  Auffcklufs  über  du .  wn»  fie  bey  ihrer  In- 
fekteniegd  wtfleo  BÜflec.  «*■  9  gr- 

lo}  EiJderbuch«  norelifclies  und  oaturhiftorifches  •  mit 
25  Bildern  t  für  Kinder.  —  d  gr.    * 

n;  ßriefÄeller  CneueOer).  «der  Anweifung  wie  mtn 
Briefe.  RechnTmgcn,  Quittungen,  Anweifungen,  Schuld- 
fdieine,  Wechfel  und  Contrakte  ausfertiget.  --  3  gr. 
Dafs  diefes  kkine^Buch  feinem  Zwecke  gänzlich  ent- 

.  fprechcn  muff»  beweiü  die  häufige  Nachfrage  nach 
demfelben* 

l>)  Bi^chllngs  Tugend^iegel-  In  Erzählungen  für  die  Ju. 
gend.  Mit  Kupfern,  —  9  gr.  Diefef  Budi  Hl  für  den 
häuslichen  Uaterricht  fowoU  ala  auch  für  die  niedem 
Schulen,  gajiz  in  jenem  angenehmen  Lehrton  abgefiftt^ 
den  Kinder  fo  fehr  lieben.  £a  enthält  die  ganz«  Kio- 
f  ermoral ,  in  fafsiichen  und  deutlichen  Beyfpielen. 

13)  Carofinens  Blumenkranz,  enthält  3o  Scherz»  u.  Pßn- 
derfpiele;  ^i  Aaweifuugen ,  Pfänder  auszulöfcn;  13 
Lieder.  —  6  gr. 
-  14)  Friedetikens  frohes  Buch«  oder  3ta  Sammlung  von 
Liedern  •  Jagdgefaugen  •  gyanafliCchen  Uebungen ,  Pfän- 
der^ieJen  und  Auffäczeo  in  Scammbücher.  —  d  gr* 

15)  Forfier  Abbildung  und  Beichreibung  merkwürdiger 
Völker  und  Thiere.    Mit  Kupferii.  —  12  gr. 

IJS) -^  Siccea   und  Gebräuche  einiger  Volker.    Mit 

12  illum.  Kupfern.  —  12  gr* 

17}  Für  frohe  Seelen ,  odet  Sammlung  von  Liedern  mni 
Pfänderrpielen.  —  4  gr« 

18}  OefelUchaittr,  oder  Saramlangl  ron  Frage«  und  Ant- 
wort fpiele» »  Pfdnderfpkleo  •  Gefundheiten ,  Quradeo» 
Anweiluagen,  Pfänder  zu  löfen.  4Thle-  a.Aud.  r*  idgr« 

I9)  Hanccfaena  Winterfreuden»  oder  ate Sammlung  neuer 
Liedeir,  Gefundheiten  und  Pfänderfpiele.  —  6  gr» 

do}  Klügelf  nauirhiüorifches  ABC    Mit  illuniairten  Ka- 
pfern. —  13  gr. 

^1)  Koch-  und  Haushaltungsbuch.  Es  enthält  gegen  500 
Küche»-  und  HauslialtuQgsrorfidiriften ,  welche  Cunmt« 
lieh  aus  den  Büchern  der  VerfaiTerinn  d«s  ^lagdebur* 
gifdien  Kochbuchs  genommen  worden  find,  diefes  büigt  ^ 
lux  die  Gü«e  des  Buchs.  —  i6gr. 
23}  Lefftboch»  naturiiiloriCches ,  oder  AbbOdungen  und 
.  YoUBäßdige  Befca^eibuugen  aller  merkwüxdigeu  Thiere 
des  Erdbodens.  4  TheUe.  mit   15  illum«  Kupfercafelo« 

auf  welche  So  Täiere  abgebildet  find.  —  2  rthl. 
33}  Rofenritt«* ,  der ,  ein  durdiaub  ai^tenehmes  und  lehr- 
reiches Buch  für  die  Jugend,  aus  d«m  Bnglifchea»  ipic 

einer  Vurrede.  vom  ilru.  Prof.  Forfier«  —  9  jgr» 
14}  AufCäue  in  Stammbücher.  —  3  Ar. 


^raa^rrich.im  ^WÄr  1795.  l  — VI.  Stück.  La  virU^,  rieo 
que  la  verite,'  touce  la  verite.  jihona,  in  der  Dru- 
ckerey  der  Expedtciun  dea  A7rrcar#a  bey  B^hUt  ia 
Lubek  und  auf  allen  PeiUmsero* 


yiei 

Diefles  Joomll »  von  wekhaiA  die  äÜi9mein&  Liura^ 
Uf- Zeitung  Cvom  3iüea  May)  faft:  der  Herausgeber» 

in  welchem  man  einen  Schriftßelier  erkeooe»  der  £0  viel 
Cultur  ond  Wahrhei«alieb«  hefit%( »   dftft  man  keine»  tm* 
lautere  PartheygeiA  von  ihm  zu  fürchun  bi'audie,  ver- 
diene für  («in  Unternehmen»  das  gerade  ieut  i»  eioenr 
glücklichen  Zeitpunkt  träfe»  den  wärmften  Dank,  und  die. 
Ißinrichtung  des  Ganzen  fey  fo  zweckmäfsig,  dafs  man 
durch  diefes  Unternehmen  nicht  nur  den  Zeitgenoflfen,  ioti^ 
dem  auch  der  Nachwelt  nutzen  werde;  tn  welchem  die^ 
Cöuingifthe  gtUhrte  Ztitufig  ^^om  igten  Jul.)  Plan  und 
Ausführung  untadelhaft  findet;  und  die  Goihaifcht  »rdaa 
Inhalt  für  fo  lntere0ant  als  mannigfaltig  erklj^rt ; "  welr 
dies  auch  von   mehreran  der    angefehenften    deuifdieo 
Journalen  and  Zeitungen  mit  tinlUmmigen  Beyfall  aug^ 
seigt  worden  ifi ;    enthält  in  dem  bereits  gelieferten  hal- 
ben Jahrgange  91  werfchisdtn^  Jrtiköl,  die,  mifser  den 
reichhaltigen  Briefen  der  Cerrr/poedentf«  1»  i'arif,  yftl* 
che  jedes  Stück  liefere  und  von  welchem  dir  aJlgMmein^ 
Zitaratsr-Zpit««^  fi«t;  „dafs  fte*gute  Nachrichtea  tand 
treffende  Bemerkungen   in  einer  lobenswerthen  Sprachd 
enthalten,'*  und  die  G9etingtr  gel.  Zeitung:  „dafis  der 
CorrefpiDndent  O.  unter  allen  Deutfdieo ,   die  biaker  au» 
Paris    Beiträge    zur    Gefchichte    der    Revolution    nach 
Deutfchland  geicbdckt  haben,    offenbar   der  Inürutrteft« 
und  Verßändigfte  fey;'*  und  anber  den  naiven,  an  0<p^ 
teil  über  das  wedliche  Faankretch  und  das  angränxende 
Spanien,  fehr  reichen  Briefen  einet  Deui/cken-bcy  der  Pyw 
räneenarmee,  auch  auüsar  mehrerea  eignen  ^nifätzen  du« 
Herausgebers  und  feiner  Miurbeiier,  folgende  Sachen: 
Die  wichtigften  F^erhanMtmgen  des  Ceaiwati»  wi^btige 
Berichte  und  Decrate  ecc. 

Juffauewon  Duboiscranc^,  Merlin  deThionville,  Che» 
nier.  Gerat,  de  la  Harpe,-  laCretelle,  Merellet»  de  la 
Heye,  Freron,  Richer»  Sereiy,  Huflbn  u.  e.  überfetat. 

Auszüge  aus  aerkwüi^igen  Sdirifcen »  von  Dekicretx« 
Real,  Isnard,  Louvtt,  ftiouffe.  Chenier,  Coadorceu 
Mad.  Roland,  Med.  de  Stael,  Garat,  MUranda  m.  a. 

Rfien  vao  Sieyest  Ghenier,  Bordas»  Adartigaap» 
Agier  etc. 

Mtiefe  von  Philippeaüx  und  feiner  Wittwe»  von  dv 
Ferxnond,  Isnari,  Louvet,  Sc*  Juft»  Robespierre«  Mad- 
Roland,  dem  jungen  Orleans  etc. 

Amzügt  aus  felgen(tea  Journalen  nnd  polltifchen  Blät* 
tero :  Le  fpettaieur  Frar.^oi^ ,  l*accufiiteür  public  ,*  Jouf^ 
nal  de  rOp^ofition,  Journal  eacydopedique,  iMUmiteur« 
Republicaiti  Fraii^ois,  Journal  de  France,  Toratcttr  d« 
peuple,  Courier  univerfel,  USefitinelle,  Medager  du  foir» 
Journal  du  foir,  Journal  de  Paris  u.  a» 

31  BkcHermnidigen ,  19  Knpferßch»  und  S  Mußkaeh 
zeigen* 

biachritktem  von  den  Perijer  TheetetUt  vom  Theeter 
der  Republik,  dem  Opern •  und  Operetten  •  Tüeetsr ^  dem 
Theatpr  der  Feydeaußraße  und  dem  von  Atfdiootr  dem 
'Vaftdeviile  Theater  u.  a« 

^dTiceeige«  uod  Auszüge  von  lO  aaaea  TkeaterJUickftt, 
fürs  tugifchet  kemifche  und  dingeth^ter« 
9  Franzofifche  Gedickte* 

6  Netionatgefänge  ant  ihrer  tauber  geflocbeneii  Mnßki 

Marchades  Pyreueea«  le  rereü  duPeuplct  fon  Garemw^ 

C5>Xa  '         ■  Ä«- 


911 

1 

Homtiieei  in  LoheftWttt  ▼•&  ÜMnl,  le  Mpetc«  vspu- 
blictin»  Romance  d«  Moat)ottrdiat  luii  Hymu«  au  IX 
TbennUör»  von  MthuL 

Dia  mitaneicliiiate  Htodloiiff»  dia  diafaa  Journal  m 
Öommiflion  bat  i  koffc  den  Gtuod  dar  KUf  a  ton  ver  fclü^ 
dcnan  Ortan  ker»  dafii  diaa  Journal  dafalkft  aidit  zu  ht^ 
ban  gawafen  fty»  dordl  anfalinlicha  BcAallttiigan  dar  Her« 
ran  Budüiändlar  in  bavorfiehaodar  Micbaalismalla  gtho- 
ban  zn  fakan »  dia  di^aa  Journal  in  Laipzif  in  der  MaiTet 
Co  wia  woklbewuffC»  audi  dn  ganza  Jakr  über  b«y  un* 
fem  Cottmilfionair»  den  Hrn.  BudHiandler  J.  B.  G^ 
iileifehet^  dalalbft  aupgaliafiart  arkaitao  könnan«^'  Par  auf 
la  ScückaA'baftahanda  Jakrgang»  wdcker  auck  ii  Naüo- 
nalgefänga  aiic  ikrar  Mufik  liafarc»  kofiot  bakanaclich 
10  Mark  oder  4  ttkl.  ConT.  Münza*   . 

Lübeck  9  daa  15«  Sept.  1795« 

Friedrick^Bakn  u.  Cooip. 


Folganda  Büdier  bitca  unter  dia  zur  Iff.  M.  lardg  «ar- 
iandaa  im  Mafrkacalog  rüdien  zu  laffeo. 

In  dar  KavenMfii  Buckkaadlung  find  diafa  M.  Mau* 
folganda  Biickac  fartig  geworden : 
Alle  Arten  Sckerzf  u.  PfiinderCpiela  für  lufliga  OefiUlcbaf* 

cen.  —  5  gr. 
Anweifung  zur  Zeickankunft  nack  feomatrifdMn  Grund- 

ficzan«  m«  K.  4ca  rermakrtaAuflagOi  $•  Leipzig.  —  Sgr« 
Journal  der  nauaftan  Waltbagebankeiten*  76  bif  lia  Hefe 

Der  Jakrgang  2  cthL    Wird  lortgafetzt. 
Kleine  Ermakluüigan  und  Skizzen,   gafomnalt  Ten  Fr«  C 

van  Oedzky.  n.  K.  —  14  fr. 
Dia  woklerfakraa  Köckin.  Sta  varbaflefte  Auflage»  —  8gr. 
Louratt  SckickCal  überfetzt  ran  C  Fr.  Cramer.  %^  S  Ue^ 

te.  —  1  rtkL  6  gr.     » 
Moltke  Bexfe  nack  Mainz  wäkrend  das  Bombardamenta. 

ar  Tkeil.  -«.  —  ta  gr. 
Cn^iaer»  C.  Fr.  über  »elii  SdiickCtl.  $•  ^  20  gr« 
Kotenbuck   zu, dem  acadami&ken  Liedarbuck.  2t  TktSL 

In  Mitfik  gaCiMt  von  Grönland.  foL  -7  1  nkl«  12  gr. 


Ton  da»  engliCckao  Werke: 
ObftrvüUont  mmde  in  •  joaraey  tkrough  ttu  wtßmm  coan* 
Het  of  ScQ^kmd  ta  tka  attfamn  a/  1792  «tc.  by  Robwt 

^fcbeint  in  einigen  Manaten  eine  Uebairfatziing,  waickaa» 
tUB  CoUiftonea  zu  Tarmaidan«  bekannt  famadu  wird. 

Graft 

IL  Bücher  fo  su  verkaufen« 

Jokana  Si§bmüc§iert  (  Conß  Waigalf  )  groi^ea  voüftln« 
digti  Wappenbucb.  tfTkeile,  in  2  Bande  gebunden  .v  dann 
deifen  bia  jeut  arfduenena  11  Supplemente  •  welcka  in 
^em  Buckladen  zuCunmen  52  rtkL  kofienf  werden,  um 
4en  Freie  toh  4  Louifdo^r  in  Gold  angeboten.  Liebkaber 
weodan  fich  dUiilalla  aa  daa  lUttirotu  Steigarwaldildian 


Ragiftrator  Berg^r  fün.  fn  Brtangan,  welcbar! darüber»  fo' 
wie  wegen  der  erfcketnendeii  fernem  Supplamenca  weitaca 
Auakunfc  giebt.  ^ 

111.  Vermifchte  Anzeigen« 

In  Nro.  228.  dea  Reidifanzetgera  bemerkt  zwar  Hr. 
Hofr.  lV?eufel  ganz  richtig,  dafa  in  der  A.  L.  Z.  d.  J. 
Band  in,  S.  404  aatc  Pofün .  muffe  Pf^thnrg  gelefea  wer- 
den, als  wofelbft  Groffing^n  Cnlvtr/m  ki/Uriß  fkyfica 
wegni  Huftgariae  kereusgekontnen.  Dafa  aber  Hr.  M.  zn 
voreilig  auf  den  Receotenten  den  Schein  wirff,  als  kab« 
er  nickt  gewufct,  dä^s  Presburg  fb/vaiirtto,  Pofeo  aBte 
Potnania  beifre ,  kann  er  daraus  etfehn ,  weil  der  nämli* 
cka  Becenfent  im  Jahrg.  1794.  Nro.  319.  Cworauf  er  fick 
In  der  obgedacbten  Rrcenfion  felbft  bezieht ;  die  beyden 
erften  Tkeila  di«le6  Werks  angaeaigc  und  dort  ricklig 
Pnsburg  gedruckt  ifi. 


Dem  Spasmadler,  der  iüncßhin  ih.etnem  megenc^ 
Blatte,  betitelt:  CutachUn  mnat  CoffUtiaUGrfandten  9tt 
Efgenthurg  ühar  dU  Maatragefn ,  wtlche  dU  IVürda  det 
ktIL  Aöw.  ReUhs  gegfu  Au  Bafon  Carl  Jugufi  von  Uafm 
demberg  erktlfeki.  R^gemtbmrg  den  31  ^'ig^fi  179^.,  «^i. 
■er  und  daa  Herrn  von  Sckworakopf  auf  eine  lädierlicha 
Art  arwaknt  kat,  dienet  zur  Nadiridit ,  dafs  diefe  Mo» 
Laune,  die  vielleidit  eine  Anzapfung  zum  Zwacke  kabeo 
fall»  bey  mir,  und  okna Zweifel  auck  bey  meine»  Frauo« 
da,  dem  Harm  Ten  Sckwarzkapf ,  durchaus  keine  aifdaro 
Empfindung,  als  die. ^  aufirickd^  Ferachtiaig,  erragat 
kaba» 

Frhr.  Ton,  Omptada, 
'  Ckufbrauafckweig.  Ef kkstags  -  Ge&odtWt 

IV.  Berichtigungen«        -    ' 

Tm  fiinf^  Nacktaage  zum  gelekrten  Deutfcklania 
macht  mich  Herr  Hofradi  Afeufel  zum  Verf.  von  la  Bü- 
diern,  die  ich  zum  Tkeil  kaum  dam  Namen  nack  kennen 
Hier,  wo  ick  diefes  faga»  madita  ich  beinake  vor  einem 
Jakra  bekannt»  dafs  idi  keine  als  die  dafelbll  genannte« 
Sckriften  für  die  metnfgen  anerkerinete,  und  Herr  Meufel 
bätte  billig  dieser  Anzeige  1  und  nicht  der  Angabo  oinat 
Unkundigen  folgen  fallen.  Zugleich  erkläre  ick  kier,  dab 
€§  mir  völlig  gleichgülüg  ift,  was  kier  oder  da  einen  der 
vielleirht  meine  Schriften  nickt  einmal  kennt,  von  dar 
Fruchtbarkeit  memar  Fader,  wa'krand  einiger  Jahra  fagt. 
Kompetente  Ricktar  kaban  in  der  allg.  Lic  Zeitung  und 
in  der  Deutfcken  Bibliothek  die  mekreften  Ausflüffe  der- 
fSilben  nickt  ungünAig  beurtkeilc;  und  mancher,  dar  jetzt 
den  weit  aufgeriffenan  Mund  zutn  Lächeln  über  mich  veiw 
aieken  will,  laa  viel]eick^  von  feinen  Werken  nodi  ni« 
•ine  Becenfion,  wie  ick  van  meiner  Ida,  meinem  Heinridl 
ron  Plaueui  Kennt,  und  ounckan  andern. 
Zeitz,  im  Sept.  17^9» 

G.    H.    Htiafg. 
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h   Neue  periodifche  Schriften. 

Beycrüft«  sur.Gefchichta  der  Trmnzöükk^o  Revolution» 
lotes  Sc.  I795-'  eath«*  I«  Uebcr  Staatseiootbme  u-  Au^ 
labe  Ton  Joel  Barlow.    Aus  4ein  Engltficbe«.      II«  i'rei^ 
Irelbek.    III.  Die  republikeniftben   Monete.     Blegie  ron 
B*  Lamotte.    iV.  Brt<f  ^e«  lecweCanan  Geoeralt  Mooces» 
^uioii  aa  Frerofi  den  Volks'^^ner»    '  V.  Hymne  auf  die 
Uoebbinfiffkeic«  ▼on  BonneviUa.      VI.  Briefe»  «ocbaltend 
tifiiio  Abri6  der  fraaaöfifeben  .  SlMtfanffelafieiibeiceii  ron 
.^km  ilüCD  M»y  1793  bia  wm  lecen  Tbermidor»  und  der 
in  d«Q  Parite -GeüOAiuflaa  roffefsUeaen  Avfcdct«;  roa 
Helena    Blaria  WüUmb«  aa   den  Henm  Bokcor  Kippia. 
Aus  da«  anglilclMO  MaDu(ctipc  übarfeut  ron  L.  F.  Hu« 
bar.    7cer  Brief,  tiar  Brief,  pttr  Brief.     TU.  Die  Con- 
pngmk»  VIIL  aCaoiCafl  ran  GiMwecte  im  Juni  179s«  uud 
^iefa  ran  Manfiaur  an  Ckaracca  und  MaunW* 


Beytraaa  zur  GeMücbta  der  franzdaCcbao  Rarolutiao» 
liret^  Scück.  1795»  eachält:  I.  Denkickrifc  über  die  Ra* 
Yolucioo.  oder  Schilderuof  aalnea  Becrageoa  in  Suatsaiw 
ffe]«0en1itfl£an  und  öffeotlicheu  Aemtern,  ran  D.  J.  Oarae« 
.afaeaaliffen  fraiikifcben  JuilizinLiiüer  de«  Innern,  und 
Konmilar  dea  öffentl»cban  Uucarridits.  BefchluGi.  11  Vu> 
taire  Ne^rien  Larergna»  oder  Heldeaaiutb  der  Qacteolieba« 
Roflianza  ron  Jaultet.  III.  Uiftorifcbe  Gamälda  der  fran- 
aöfifdian  Beroludon ,  igtes  Gamalda:  Nackt  rom  Htao 
auf  dan  tSten  Julius  1789*  I9ce8  Oamälde :  Zu^  der  Ka« 
nonen^  ron  Paria  nadi  Montmartre.  2€>ftes  Gemälde :  dar 
Xönie  auf  "daal  ^tadtbaufe  ron  Paria.  IV.  Der  9ta  Tber* 
aiidor«  Oda  'ron  Deaarguei.  T.  Einige  Züge  ftk  dia 
Gafcbicbti^  undErxablungmeinaif  Gafabren  feit  dem  Sitten 
Mai  1791* van  J.  B,  Louret,  einem»  der  inl  Jabra  I793 
K^flvibirten  Rapfafoitantan.    Fartfeoung» 


ucai  Su  antbäk :  I.  Wafoi  dabuld  Ift  at.  dafa  w^ 
wifle  polidftba  8cbriftan  nicbc  fo  allgeaain  galefen  war* 
ta»  aW.ea  ibra  Varfafler.  Uerauaffebar  oder  BcfMarer 
]J[w»«tben?    U.  Sunaan  auf  dia  Jabraafeier  des  9ian  Thar^ 

5?^^  "^  ^*^^  ^^*  "^  Meinung  iibar  die  Kon. 
ttiturion,  dam  Xonrenta  rorgeli^t  ui  der  Sitoung  vam 
2lan  Tbamidar,  im  dritten  Jabr  dar  Republik»  ron  Sie- 
}«•    Aiii  fiaa»  Briib  an  dan  Sacauifi^»     T«  Ualir 


am  aien  Tbermidor  «eauftarfa  Meinung  SleyaCenf 
ron  Roderer.  VI.  Bitte  ainea  Unglück licdien  Ma4cfaen% 
ran  DeaMuiftier.  VII*  Die  Gefengnen  in  Luxemburg» 
Vllt  Hymne  dea  loten  Auifufts  ron  Maria  lafapb  Cbi^ 
nirr.  IX*  Hiüorifcba  Gemälda  der  fyana.  Rerplucion» 
2iftea  GemäUe:  D$r  Tod  Foulona  am  aaAen  Julias  17S5IU 
aaftea  GemUde:  Todtenamt  in  Saint -JaqufS  rHojncal  aai 
Seen  Augutt  1789»  aur  Ebre  der.  bat  der  Balagaeung  dar 
BaftiUe  Todcgebliebenen.  Predigt  das  Abb^  Fauchet.  X* 
Republikaniücher  Gelang  des  locan  Augutta  rqn  Lebrüj^ 
XI.  Das  Laban  der  Bürgarin  Ralland,  ran  ihr  i'albtt  ge». 
fcbrieben»  XIL  Das  Mädcban  ran  Arignon«  oder  SouUa 
.Cba^nda»    Romanaa  ron  Jaaffrat» 

IL  Ani^ündigungeii  neuer  Bacher. 

Bihlitithiqtte  Bttttannique^  o»  RecueH  exttait  dei  aiiifrc. 
gei.  Angluis  pirioäiquet  et  üHtret»  des  M^moir«!  er  TranS' 
aceloax  der  Soeiitis  et  AcadSmUi  de  Im  Granda  -  Bretagne, 
i'jiße  et  d^AmMqu».  lUdigi  ä  Gendve^  pur  unt  Soeiett 
de  gens  de  t&ttrer^ 

Frafpac'tiii. 
Depuis  fix  ans  la  R^rolution  de  Franca  a  fixe  Tatten* 
tion  d!ie  PEurope*  Las  affets  prochains^  lea  confequoncea 
äoignees  da  cetta  grande  commocion  ont  occupe  toutes 
les  tcteSf  et  donne  i  tous  lea  alpcits  un  mourement  incoo» 
nu  jusquUcj.  De-U  Tinterfi  du  Public  pourles  oui^rages» 
qui  tra^ient  da  }aur  b  jour  les4>rincipaux  eveaemtns  da 
cette  ^paqua  memorabts»  et  la  prodigieuie  mulciplicit^  das 
fauilles  palitiques  qui  alimentaient  cette  aaire  cudoQc/1  - 

Nous  toucbons  ^  un  cbangement  de  feöoe.  La  paix 
dannera  Cans'douta  aux  idte^ua  .couts  noureatu  La  po- 
lidqua  a  accup^  lea  afprita  )usqu*d  Caciete,  ils  fe  porteront 
dcformais  reri  cet  ordre  de  panfoBS  et  de  traraux  qui  in- 
C^efla.bien  plus  affantieUamant  la  bonbaur  du  Geiire  bu;- 
nuins  car  la  f^licit^  promila  per  les  crifea  politiquea  a.hap» 
pa  fauvent  Ji  la  gen^ratian  qu  alles  agitent  et  U  celle  qui 
fuccide»  mais  lea  Arts  at  les  Sciences  confolaat  du  moins 
cauy  qut  las  cultiram,  at  adoudflanc  laus  les  maux  ,q  i*üs 
na  paurent  pr^renir. 

L*^uda  dea  Th^orief,  fi  TeduKanta  pour  les  bommaa 
ardens  ac  l^ers»  ^mais'fi  vsine  dass  fes  rerultata,  doic 
maiikanaot  pafltc  da  «ada;  V^pcauva  da  Unt  d*Ulufioas 
CS)  X  tauf 


iouraeri  p«ut-etrtitt  pvofit  la  la  rai(bn  at  Ae  la  philo^ 
fbphie;  on  r«vieiiira  k  Töcude  d^i  faica  comme  au  (Wul 
guida  4e  la  v^ric^  et  ooua  pouvom  croire  qua  lea  defa* 
firaufaa  appHcations  dea  Syßcmes  canKiieront  eofin  laa  hooir 
nea  aux  precepces  da  r£xp^ri«ace* 

Mais  oe  n^eft  malhauret^^emenc  quVrac  lenteur  et  difi- 
^t^  qua  ce«  precei^es  fa  prapagent ;  le  bianf aU  de  Tim» 
primeria  eü  lianite  dans  (bn  iafluence»  at  par  la  dtff^ranca 
4as  languaa»  ec  par  laa  ialouüaa  nationalea.  a«  par  U  ter- 
rible  fleau  d«  Ja  ^arre ;  %M  lumi^re«  n'eclairet^c  fourent 
qua  la  cerde  ecroit  oü  alias  ant  brUl^  d'a^rd;  l<^s  decou- 
variaa  n^aiirichiilatic  ^ua  la  Peupla  qul  las  a  faicaa.  ee  T^ 
f^KSma  national,  par  un  oaicul  aui&  iaux  vjja  eeuz  de  Te- 
foVaaie  individuell  appau\^t  reciproquemant  las  Nadons^ 
4a  taucaa  las  lumieras  qu*ellaa  na  Ca  eommuniquant  pointt 
«t  raurda  aInG  las  priores  du  Genta  humain  vers  \ß  elvi« 
,  Üiatiön  at  la  bonkeur. 

El  a'il  ^Oft  uAe  nation  travaillda  i  la  foia  par  h  guatw 
ffti  par  rinfluaaca  da  prindpas  afslemant  (edui£sns  at  A^ 
ftructeufs  da  Pordra  Ibctal;  &  dana  un  Isial  avau^lement, 
cetia  nation  na'chetcfaoit  point  A  neutralifar  la  levaia  t}tti 
Taeitat  aa  etiidiant  et  an  a^appliquant  Ua  principe«  für 
'lasquata  repoCe  encore  k  pfospcrie^  des  autras  Peuplas;  fi 
eile  ft*obftiaoit  enin  i  fe  nourrir  du  *poifoa  dieae  qui  ki 
^erora,  c*aft  alora  qu*tl  faudroit  ^iaxt  (ur  las  confö^uaocea 
'  ia  cm  ifalaaaot«  dejft  fi  deplortbla  foüs  daa  rappocta  «oins 
■Nfia^ns« 

La  pajrs  da  rEuropeqoi»  paa4tnt  la  periola  dost  not» 
fertans,  a  le  mteux  coofarr^  faa  traita  nanonaux »  eft  fiint 
tfoottadil.  rAn«la^arra»  L'ararfion  d'inüinct  da  it»  kabi* 
Cans  pour  laa  principaa  nouvwuz,  les  a  prefarves  da  laura 
coDfaquencea»  Les  apinions  rvligieufes  ac  la  aiorala  pri* 
Tea  o^ont  fouffart  aucusa  akeration;  Taanour  da  Tordra 
at  daa  loix  feft  OMiotanu  dans  Ion  inti^ite;  las  Scienoaa 
ont  continue  i^  fleurlr;  las  Ans«  la  Gommarca»  la  Nari» 
gation  oot  ^aru  eprou^er  des  d^v^tloppeasans  proporuod- 
mU  aux  effbrta  qu'axij^eoiant  laa  ^iwouÜances  de  la  guar- 
ta;  laa  raflona  da  la  Conßuution  ont  ac^uis  une  forca 
■au^rlla  par  las  accaquts  meme  daftinees  k  \wf  brifer;  an« 
lin,  c*eft  encore  pendam  Is  guerra  que  le  Gotürernomant 
a  fflonrre,  par  la  creation  d'un  Departement  d'jIgrUuiture^ 
le  dagri  d*ino^ret  q  iM  mct  h  cat  Art,  le  pr-.mier  de  tou», 
at  (ur  lequel  la  prorp^ru^  de  rAogleterra  aft  princip^la- 
■laoc  fonde«.  ^ 

Dans  aucun  renps  on  a'a  eo  en  France  des  connoiflan- 
cea  compreies  Tur  la  ficuacion  da  rAHj;Ucerra  )  ces  divera 
^gard«,  parca  qua  la  traduccion  des  ouVrai^ss  oii  }*on  eut 
pu  les  creuvar,  na  j^iBais  ei^  aAtrepriCe;  mas»  par  una 
fiulite  remarquabl«,  cVÜ  fur-tout  aujourd^hui»  c^eil  für« 
touc  k  Tepuqu^  oh  h  cuHnpifTaiKM  des  fdits  feroit  particu« 
lier'inrni  u  ile»  qu'un  y  ril,  fous  cae  rapporca  da^^s  une 
ignorance  p-ofonde,  p  rce  qu«  la  hain«  naüouale  #e:iatura 
fous  los  ob) er 9,  et  qae  las  Ecrivuins  qui  la  fiaiient  la 
aourriflenr   par   rarreur. 

Qaoi  de  plis  dr^na  cpaudant  da  ces  fours  de  raifoni 
jl^bomaaiic,  d«;  douve  p  tlaiuropie  dont  l'aurpr?  luic  für  la 
France,  q  i^on  cun  erc  da  cuas  at  de  cravaux  antra  laa 
Pkilofo^h'^s  dM  -leux  Nniaiis  riraksl  II  eft  refarre  peua» 
dtra  a  la  pcriola  r^^'u^'i^A'a^  da  monirer  i  TEurope  ca 
i|ua  pauvaat  paur  Tavanceaiahc  du  Are«  at  dai  Sdeacaa 
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uttlei»  las  affofta  r^onta  dai  fcoaimat  Aiinent  dias  daux 
grands  PaupUs,  lorsqti'fla  fauront  ramplacer  lei  pr^jugdf 
da  la  kaine  par  Uamalacion  des  fucc^s. 

L^exectttion  da  1  idea  qua  nous  arona  con^^ia  ast  '4a 
aatura  a  preparer  ces  refuluts  keuraux»  en  fourmfllaat 
una  ^rande  raaffe  da  faits,  en  ouvraot  un  Tafia  chasap  4 
la  mcdiution  des  Penfeurs. 

Genera  eft  keureufemerit  placke  p^u^  ^0^  antrepriCa 
paraiUe;  Ca  pofition  geo<;raptiiqa«,  (a  repacation  Ittterait«. 
TarantaiCa  d^una  Bsbliotki^qiiia.  pukliqu«  bien  foumia* 
las  r^iacions  da.  Um  Ocoyaoa  avec  rAngl«terre~  at 
rSooflat  Oll'  plojiears  d'encr^eux  oot  eckend  leurs  efudaa» 
Ca  oautraltte  daas  les  drconüances'  actuelles»  at  jusqu  ä  Ca 
petiteiie  qui  Texclut  da  touta  influeoce  politique ;  toutes 
oas  confideratiooa  peuvant  la  preCanter  cotfima  ua  Ceittra 
"ob  las  lumiäraa  parriaunent  daas  leur  int^it^,  et  d'ab 
eltaa  peuveut  rayonner  für  touta  TEuropa. 

Une  So«.iet^  aV  eft  formte*  dans  la  kuc  de  rackavdiet 
entr^  lea  nombraux  et  exialleaa  ourragas  anglais  B014 
tMduits»  da  quoi  lournir  deux  lois  par  moia  au  Public. 
aa  Nunero  4a  kalt*  k  neiif  feuillaa  d'impraffioa»  für  In 
fiflUticres  qu*afflbraÜa  la  claffificattan  (uivanta. 
niyfiqua  geu^rala  at  pantcuH^  daas  toutaa  laur  kraf». 

ckaa. 
Matk^oiaciquai  paraa  at  aatxtafti 
Agriculturew 

Hiiloira  naturalla,  Arti»  M^ers. 
Uiftaire  ciWlak  politif  uä  at  littdralra»  aodaaoe  ai  AM- 

derne,  Mdmoiref»  Aatiquites»  Otfedaillea. 
Morale,  Drait  afttur^,  Eoinottia  polmqat*  Conuaaroi» 

Manulacturas»  ^ 

Voyages,  Rdctiona  daa  pfeya  ^trangar«* 
Ourr^re*  d'tmagiaation.  Tkeätra,  Lttteratura  AaglaJIi« 
Romans,  Gentae  atc. 
Lea  ourragea  p^riodiquaa  itna  lasquala  an  pttifai% 

(ojB(  les  Cuirana^ 
Monthly  RerieWt 
Cri(ical  Rairiew» 
Annuai  H.  giüer. 
New  ajiuiiai.  Aagifter» 
BritUh  Crttick. 
Loudon  ^%^-^t* 
Anaiytical  Revicir* 
London  .Medical  Journal* 
Anuala  of  Acnculturo  C  ^ <»ttng  }# 
PkiTofopbical  Transsctiuns« 
Tfsnsactious  o(  ttia, Society  af  I  oadao*     ^ 

f^tm ^  Radi. 

U of  .^daackafter.' 

ii.  .    .    .   •    •    of  ike  Royal  Society  of  fidäakacgt« 
|J.     ••••••     Irisa  Academy. 

/i ol  t4ia  Linnaaau  Society* 

Memoirs  of  cka   Aaiarican   Acadeiay  9k    Ar«    ayft 

Scieacet* 
Proceedin^S  of  the  Afrtean  Al^btioa. 
Europaoan   Magaeine* 

Arcaaeolo^ia»  or  Mifcellaaeous  traces  relacing  so  Ab- 
ti«!  1  tiaa.  pabliabad  by  cka  dadety  of  Anuiuarici 
ot  London« 

"^    Afiatic  AcfaaYCkai» 


L^Agriftiltiir«  feul«  oceapen  terlr^a  1«  feptitet  p*** 
tM  de  k  cotalite  de  rourref«;  fo  ceU  iiouf  evons  eu  im 
buc  penioulier  que  noue  de^ons  indiquer  ici* 

IL^Anglecenc  peuc-ctre  re^rdee  comme  le  pe/f  de 
TEurbp«  ou  l'A^cuIture  eft  le  takux  entendtt«*  iak  q^M 
Ton  fatteclie  h  (aifirTeafofiible  de  (an  tyftcme  gtneral  de 
,  culturd  et  fes  Tefultuts  foue  le*  rapports  pelniques»  6>tt 
que  Ton  eic  »egard  k  U  mafie  des  conaotflaoces  pofitiirei 
qui  confltcueot  c^cce  fcience.  foic  que  Ton  confid^  le  Ca^ 
piul  employc  ä  le  cultuteA-ec  la^pratique  de  le  n^a^aliU 
de«  ^liiviateur«*  Lea  exeaiplea  i^  tirer  da  rAgricuUur« 
feias  Tapre  climat  de  rAnglelerre«  ei  für  un  (ol  generale» 
nent  peu  Isrtile»  oot  raraaeage  d'ecre  applicdblee  ^  tone 
ks  paya  plua  fevorifes';  tandis  <^ue  lee  exemples  qa'on  tire 
des  prodigea  de  culture  dans  le»  fols  feconds »  (ont  d'une 
utilit^  beaucoup  moindre  pour  ceux  aux^aek  1^  aeture  • 
r^SuU  uoe  ttutiiti  fiuablabl««  ^r 

.  Les  prinoipei  de  le  culture  Amgkilb  formeiK  im  corpi 
de  dectrine  compl^t«  et  leur  iuftefle  eft  «ppayee  par  lee 
£ius  ks  plus  eoarain^as.  Ceft  >paK^  (oa  Aurlculture  qut 
rAoflleurte  fe  reod  independente  des  e^nemens  foue  k 
rapport  du  beCbla  le  plus  preOfint  des  Etats,  le  fubfiftaae« 
du  Peuple  s  et  «ependanc  les  principes  «[ai  fondent  cett« 
fecuriie,  ks  faha  qui  Ik  ruüifieni»  fönt  pei^  counus  ^a 
Fraoce*  oü  Ton  a  «-equ  de  k  neceiliief  ä  plus  d^une*  ^po* 
que»  des  k^onü«  et  ou  tout  £din!^eroic  de^oir  pofur  l*ecp 
lexitaon  des  Citoy«ns  für  ces  objets^ 

Ce  n  eü  pas  alTuremment  que  k  dcience  de^  TAgrkuU 
ture  fiy  idt  oceupe  de  bous  efprits,  et  que  Ton  n'ait  beau« 
coup  ecrii  en  Franee  ^ur  cette  mati^rey  niais  rünitetioa 
raifonRoe  de  k  methode  4*un  Peupk  obkrirateur'  et  froid» 
avancera  plus  k  Scknce  '^ti  peu  d'aimees ,  que  cous  At» 
lirres  des  ttiearilles  ä  imagiuatioa  k»e  pourrok^jt  k  kire 
dans  un  Ceck« 

XJn  Auteur  Anglais,  celdbre  per  foo  g^k»  per  fei  trt* 
▼aux«  par  Tetendue  de  fes  connolflänces  pretiqu«s  eo  agri- 
culture  *) ,  e  f  jit  entremr  aux  Fraoqats,  qui  retlcchiflent» 
coimbka«  für  k  beau  fol  de  k  Freocea  ia  culture  eft  en* 
core  foumile  ik.des  mecbodes  barbares.  II  e  raffembk  daos 
divisrs  eurrages,  et  en  particuEer  daus  fes  Amnalet  £Jgrf» 
cdUiure,  toat  ce  qui  lui  a  par«  utik  en  faiie  et  ett  prtnci» 
pss.  Cette  fouroe,  sinQ  que  lee  A/Iteoires  des  dic^rkft 
&>€ietes  d^^riculiure  et  les  Itrres  eaui-fluaeot  dtfiinf^cf 
dir  c«t  art»  feat  faits  (üur  attirer  feruaeat  Tatteniion. 

Lorsque  lee  (ujets  rexi^ereut»  oous  joindreae  dee 
pkiHdMiS  expHcadvee«  £afin«  n«ui  noua  efForeerone  de 
foigner  cheüune  des  brandies  de  noe  tre^^aux«  coauae  fi 
eile  en  ^coic  Kbbjn  uui'que* 

Nooß  ne  reootiQons  point  Ü  parlef  qu'^lquefois  k  Yimth 
giiiaüou  de  o«»s  Lecteurs»  im  I  emtifer  leure  kifirs;  od 
feit  qu«  ks  Roma  OS  tkiiuenc  une  pkce  difimititce  dans  k 
littörature  Angkik;  mak  nooe  nous  attadieroiie  de  prefd» 
reace  fi  occupcr  kur  e(prk  et  ft  nourrr  kure  aD^di-"* 
let.oas. 

Les  koteure  curieux  d'^Obferratioiif  M^teorolog^ac^ 
ea  troureront  dans  ce  Journal  üne  fuite'  coiofilete  ,  taite 
dsAS  ie  climai  de  G'ea^e*  qoi  oCTrtra  ao  ^objet  d'in^fret 
C5>    Yx  .  nov 

•)  Arthur  Toung,  Auteqr  du  Voy«ge  en  Fr«ace  en  i7gp,  90  et  pi,*  et  d'un^  gnind  noxnbie  d'ewvniSM  d'AgTicnltiire  et  i^Aihhm^* 
tiqae  pol'uHae.   U  eft  eccaeikiMiit  k  k  tae  du  Departemeat  d'^ftricultuie^ 
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Lee  CbtMitt  et  Trediictions  r^dig^  par  cette' Socidti 
et  dioifls  dans  oes  dirers  OuTrages^  et  dans  d^iuarei  pro- 
ducdone  qui  pereiiTent  joumelleaMdt«  fonneront  dane  V^tk" 
nde  fix  rolumes  Sve.  de  ß  ä*6oo  pages.  On  y;aiomere  ua 
feptiioie  volume  de  memo  formet  et  de  meoie  etendue» 
qui  comprendfift  ks  er^neaMns  polittques  de  raonee  •  für  • 
couc  dans  kurs  repperts  ereci*Aagkairre;  un  ebregc  des 
dcbets  du  Parlament ;  un  Tableau  des  naiiTaaces  dans  la 
vLUe  de  Londres«  et  dee  moru  ckliäös  par  k  geore  des 
flkiadies;  im  etat  des  fire^s  export^  et  imporcea  tn  An* 
gkcerre  et  en  Bcoik;  Je3  prix  les  plua  baute  et -les  plus 
bas  des  dilT^rens  fonds  publks  pour  cbaque  «ok ;  ks  le- 
cours  aceotd^  par  k  ^kincnt«  k  produit  set  de  Mutee 

Us  caxee»  etc. 

Nous  derons  donoer  une  id^  des  f6urces  dane  les- 
qaelles  nous  noas  propoXbas  de  puiler  les  fujets  de  cette 
efpeced'Encydopodie  periodiqua,  et  iu^iquer  Tioipovciiice 
relative  que  nous  dennons  U  certatns  objets« 

Les  bo;)S  oumages  angkis  non  traduits .  fönt  «a  iioil> 
hm  tres  •  ^niidecebk t  et  ik  fe.  fent  furtout  «ocumulee 
depuis  la  fuerre^^ue  I9  Revolution  a  feite  aux  Sckncct 
et  aox  Lettres. 

On  oomiatt  en  Aagkterveon  ordre  de  ptoductions  Ht- 

tereirefi  dont  rien  de  ce  qui  a'iiaprinie  en  France  ne  peut 

dooner  une  id^  iufte;  ce  foi^t  certaine  Jounrnp  publik 

depuk  un  ^and  nombre  d\innees  per  des  SecieiTs  de  Sa- 

vaos»  et  qui  om  meritd  k  r^puiacion  «c  les  fuoc^  ka  plus 

iteuduji«    Ces  prodttctkas»  des^udfles  nous.  tkarons  une 

•pertk   de  noe  natMaux«  ap  veffembknc  que  de  nom  k 

•  oee  feuilles  dpliiai^res  qu*oa  roit  naitee  et  mourk  en  ft 

gnuid  nombre,  et  que  leur  acmToaued  feuk  falt  lire;  €• 

fent  dee  eurrages  d^une  ^r^«gne»de  cceadue^  entrepris 

deas  un  imt  utile  et  ferieuXi  futvis  avec  uae  afitivite  ink- 

ttgabk.  traraiUes  evec  eout  le  foin  et  k  taknt  que  de- 

nattdeni  rimpoctaace  dts  oietkcat  tr  k  miakidplit^  des 

obj^ts. 

Las  tracsactions  Pbilofopbiques  de  ik  jloci^  Royek 

'  le  LondriBS,  et  les  Rtigiftree  de  tootes  lesftocidt^  qui  ont 

poiir'but  rencoungeaaeat  des  Sdences  et  des  Arte*  oi- 

Ircfut  un  riebe  trefor  de  connoi^noes  pofitires»  perce  que 

ces  Sect^t^^  :fout  diüinguies  par  une  teuktkn  ecti^e»  par 

im  aeie  patriotique«  per  un  eSprh  de  ütgßffe  et  de  ^uit»; 

•^  que  k  Nadon  pour  laquelk  elks  tratrailJenC*  n^accorde 

fu^  (on  apprebataon  qu'aux  faitf  et  sux  rdfultats  folides. 

Keua  nou«  propofons  encore  de  cboilir  parmi  les   \Se- 

IDoires  dee  Socteiea  Aei^ricaiaes ,  inftitute««  daas  un  but 

«n^ilo^e»  tout  ce  qui   pourta  inter«0er^eu  iaftruixe.    Ba* 

£n«  l«s  ouvra|(«s  parriculiers  qui  peurront  four  nr  au  tra* 

vaU  que  nou*  projetoast    ^out  extraite  dans  k  aaeaM 

liitfus  cb<nncli^rofis  -b  fuiirre  un  ordre  qui  feciltte  k  r^ 
iiion  des  maciees  anaioguas;  on  eu  donaera  une  ubk 
anuuelk»  et  oa  aum  für*  tout  en  irue  de  faice  de  ce  r»> 
cuefl  un  ouvYage  de  Bibliirtlieque»  qui  puid«  Hre  rojcarde 
«on  -  kula&'*nt  comme- u.«  ludicaC'U''fidele  dee  rieh  (hi^^ 
k  Liti^rnure-  A,>Rkife«  mai»  coaim«  un  Magaän  ob 
U^ors  kcont  depoi'ss  ea  nature  et  taugee  ai^c  ordce* 
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fiooTtitt  peur  l«  Pliyficieot  4tiis  Im  Obfartttme  für  Te. 
T«p0ricion  ie  la  Terre,  fourni«!  par  im  Appacdl  ptmca- 
11er*    Eilet  paroieronc  ckaque  mtm. 

Le  format«  !«•  c«rac(dr«0  et  le  ptpier  ia  l^nnul  Te- 
fooc  le«  nemee  qua  ceux  de  Tannonce*  et  1«  prk  de 
Ift  Coaicripden  de  Tanfi^*  pour  le«  lepc  volune«»  fcra  de 
36  lUre«  de  Fraec«;  ou  ^ur  fix  moie»  de  ai  L*  de  Fcaii- 
«e;  «Cp^ce«  *>•  payaMe«  d'aveoce.  Co  p«um  faofcrir« 
die«  le«  Ltbrairefl  fiou«  •  opmmi^  oit  direetenent  ^  G«  n  ^ 
ve.  i  l'adreÄ«  de  Mr.  M^  A.  Rice«.  Frofefeur  de  Philofi^ 
phh  et  Membu  de  la  Sociiti  Roffole  de  Lofidret  i  ou  da  Mr. 
F*  G.  0tfa urica,  qui  font^u  ooaibff«  de«  Redacuuff«»  «t 
k  (]ui  couce  la  corrafpondaooe  irelacive  au  Journal  devM 
&tre  adrefli^et  en  affrünchiflaiic  le«  leure«  et  V^rgwu 

Le  proAier  Nmaere  par^icra  k  Geo^ra  la  !•  lan^iat 

Jmflerdam,  €h$y  B.  Vlam,  Ckanffulon,  A.  r^n  Hantrall- 
Seeten«,  J.  A.  Gra)«nabot»  k  U  Baula-d*pn 

Baste  —  J**J.  Tkourneilao» 

Bergame  —  Franqoi«  Loca^UL 

Berli»  —  Frauck. 

Beme  —  Baianual  Haller. 

B^eslaw  -^  G-  F»  Kern. 

BfuxeUts  —  Leiranc,  Jixtot»  Irara  ai  Coeut. 

Cofefuhmpie  —  Profc 

Deux'Ponts  — '  Soci^te  Typographiqua» 

Dresd§  —  Walter. 

Fl9f9ne0  <— '  J.  Mjuliflü 

Frantfert  —  Streng. 

>Gfiiffx.  —  Arc.  Thealdi.  Yv^e«  Graner. 

Ggnhe  —  Mangel»  J.  J.  Tafckoud»  Didier. 

G»t/ta  —  Juftu«  Perthes«  Ectioger* 

Gouingu§  —  DteKrick. 

üamlfo^rg  ^  Pierre-  Fr.  Faudie. 

Mßrlem   — -  PlaiC*  . 

Ia  Hmye  <—  GoA  ac  Deionei 

ijtuj'ttiine  —  Laconbe  at  C.»  L.  Luquians»  Durand  Kari- 
ns et  C.  J.  H.  Pott  et  C 

Ijtipfiek  —  GÖfcheo*  Weidmaan«  Crufiu«,  Baei^ 

X^yiltf  -*  Le«  frtre«  Muret. 

Livowrut  —  Pairafata  et  C  i 

f^a%firicfi»  -*  Roux  et  C.»  La? aUar» 

i/lanheim  —  Fancaina. 

IHi/««.—  G.  Galeauu 

Nancy  —  Matüiieu. 

'Neuwied  —  Soctete  Typograpkique. 

l^nremh§tg  **  Scboeider  at  WeigeL 

far^ne  —  Carasigiiaol.  Bodonw  topr*  Li^* 

»fauie  •*-  Cemini. 

'P§tersk9Uft  -*  Weitbsackt» 

'Aeina  —  6ra  rier. 

.  Jtottfri'aai  —  BacetMl  at  Hallfi 

Sfdth^lm  —  Garlbata. 

Stf9stomri  —  TreutteL 

,Stai»gafd  «-  Mealar. 

Juris  -  Fr^re«  Rayaand«,  Ck.  ifai t«|  TasauMBii 
Femß  —  Eatmoadiai  p^  at  fil«. 
MciMif  —  R.  Graeffer  et  C  .Doli. 

'  «}  Paar  U  Fraoca  4«  Im  at  «4  X«.  afp^cai»  fraac  de  f  ait 


9«t 


^elayor  —  Ta«Ta  HioftMBMI« 
i^ifitfrtfcoiir  —  Henri  Steinar  at  C 
iyirtemhkfg  -^  Durn*  * 

ZMrfcA  <-  OraU  GaOoer  Fnaali  at  G» 

Da  rimpnaoaria  da'Luc  6aftt& 


Bei  AflMnd  König  in  Soraaburn  111^  «u  ImWo  : 

Carte  topographique  du  Cuur«  du  Ehin  depuia  Baala  ju«. 
qu*a  Mayeoce  •  danf  Ufiuf'Üv  tent  compri«  le'  Suadiftu« 
la«  Daparttnncn«  du  Haut  et  Baa-Kkia»  lei  Breckea 
da  Worai«  et  da  Spire.  uae  parti«  du  Palatinar  et  deFAr* 
chavecke  de  Mayence,  le  bat  Cooire  tf«  CacxeneU^tibogea» 
la  Ter-iioirt  de  FrapcfortteKandgrariac  de  HoSeHDarai^ 
fiadt»  1«  Marqtiifatda  Badai»  laTerrhatra  ä'H«nau,VOv- 
atoau.  la  Briagau  «tc,  für  laquelle  an  •  tracd  le«aw>uyd« 
meiii  ec  let  paitiafi«  de«  amea«  lrao|;oil!e«  et  aHeman« 
daa  pmdaai  la«  canipatnaa  da.ia74  ec  167s  per  Baau* 
raio.  6  plancha»  M.  atlaat.    4  Tklr« 

la  R^kl'.qua^  frar^tCean  8t  DdparteoMiia.  Dtctonnafea 
C^^Hrr^pkiqua  et  aickodtqua ;~  par  una  SaH^i  de  Ge»> 
grapkea.  3Bia  ddidaot  cotrigdaatmgwiaBtca,  airicS^Ca«« 
t^  gr.  f.    7f 5.    i  TUt. 

Cannoi^buia  daa  Taaip«»  i  TaCMfa  daa  Warigata— a  at  daa 
AÜrottOfliaa  paur  TAmiaa  I79S>  gr.  I.  t  Tkir,  t  gr. 

Htftaire  daa  d^laBra»  de  Saint -Daa»iiigu%  prdctdea  d'uo 
taklaau  du  rdgiaia  aa  da«  pragr^  da  catta  colaaia  dar 
puis  Ik  fapdatiaa»  inaqii^  rdpaqaa  iL%  la  Ber^lutian 
frao^aif«;  arac  Carta»  gr.t*  79**  i  Tklr*  fgr. 

4a  rEquilibf«  daa  traia  pauraitä  poliiiqua«.  gr.  8»  17^ 
t  Thlr. 

Kaur.  Caallkaclaii  da  la  ftipubliqua  IraiiQiiC«  da  Tan  JaM 
gr.  t>    i  gr. 

de«  Gouremeawni  qui  na  oanHanoaBt  paa  t  ]«  Fcaaaa  par 
Lingloy«.  gr.  t*  7f  S*    9  gr* 

Hifioir^de  ia  t>oiure.tioa  dt  -Max.  Robai^ierra.    fr.  f. 

7f5-    II  gf. 

Ca&fefliana  .de  J.  J.  Rauflaan»  noai«  qui  na  Cbat  iadiqud« 
^t  par  daa  leurea  iaittale«  dins  le«  adition«  itaprimee«; 
flMfceaux  qui  fe  trou^ent  antra  le  manufcrit  öflRwt  k  la 
Convention  par  Tker^re  Levaflaur   at  ler  editioas  da 
Bouileau.  12.  795.  .  10  gr. 
Be«  Aflafliaats  at  de«  Yol«  politiqae«  ou  da«  Prolcripttona 
et  des  canfikatian«,  par  G«  J.  RaynaU  gr.  t.  795.  9  gr. 
Die  nanlicbe  Handlung  befifxt  auck.  aülTer  einem  grof. 
Utk  Bückarvarratk»  aioa  reidie  Saaunlung   ron  Kupfer- 
werken  in  varfokiadenen  Sprackan«  irantofirieke  und  en^ 
Ui4die  Kupferftiaka»  Land-  und  Saakartan,  fisitaaa  Biickar 
acc,  welcke   de  in  lierabgefecaten  Preilen   gegen   gleick 
baara  Bacaklung  anbietet.;  £in  Veraaxckatfi  von  dem  «n- 
tareflantaften  Tkeil  diekr  Sammlung  kat  berai»  diaPrefla 
rarlaflan.  fa  wia  audi  ein  andere«  von  Iraazöfifckan  Bit* 
ckaan,  walcka  audi  in  kerabgalatitan  Preifien!  gegen  Baara 
Baaaklttng  verkauft  worden.    Dk  Laakkakar  find  gebeten« 
ibre  Aufträge  aa  die  Serinifcke  Buckkandlung  b  BaCel 
•  mi  adreiBcan»  und  kdniMB  dittui  dar  punfcflickften.  Badi^ 
aung  vardckert  Ikyo» 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Neae  periodifche  SchiifteiL 

Frankreich  im  Jahr  ijs>5'  2tesSt.  Altona,  in  d.  Drucke 
rey  d.  Escpedicion,  des  Merkura  u«  b.  Bohp  in  Lüb«ck* 
enthalt:  I.  Verflehen  wir  uns  einander^  Kwe>'tes  6e- 
^r&cli  zwirchen  zwey  Jacobinem  von  Diibois  •  Cranc^ 
il  Capet  und  Kobeapierre.  Von  Merlin  von  Thionville. 
in.  Rede  des  Frafideateu ,  der  Volkagefellfchaft  in  Bor- 
deaux, Manignac,  über  den  wahren  Begriff  von  Oleicli- 
lieic  JV.  Republikanifches  Lycaum.  Ein  fchönea  Er'6^ 
Buoga  •  Programm«  V.  Chenier«  Bericht  im  Namen  das 
Atififchufles  des  Öffentlichen  Unterrichts*  «VI.  Lifto  ron 
ufibegütcrcen  Gelehrtes  u.  KünfUern*  unter  welche  der 
Convent  dreymalhundert taufend  Livres  zu  vertheilen»  ver» 
ordnet  hat.  VII-  Die  Normal£chulen.  YIII.  Die  Central- 
fchulen.  IX.  Urtheil  einea  deutfchen  Sacbverüändigen 
über  die  Aufhebung  des  Maximums  und  über  den  freyeti 
Handel  in  Frankreich.  X.  Louret^s»  Isnard^s  und  der 
übrii^en  geächteten  ReprÜfentanten  Wiedereintritt  in  den 
Cofirem.  Auszug  einer  kleinen  Schrift  von  lanard.  Che« 
mer's  und  Sie)'e's  Reden.  Debatten.  Förmlicher  Bericht 
u.  endliches  Decret  zu  Gunflen  der  Geächcetei^  Ihre  Er« 
Cdieinung  im  Convente.  Worte  des  Friedens  ron  einem 
derfelben  im  Namen  aller  .Deiner  Gefährten.  XI.  Auszug 
mus  einem  Briefs  aus  P*rif •  XII.  Auszüge  aus  den  Brie- 
fcin  eines  Nordländers  bey  der  weftUdien  Pyrenäen -Ar- 
mee. XUI.  Gefängni&fcenen.  Aus  den  Memoiren  eines 
Verhafteten.  XIV.  Drey  Briefe  aif  Robaspierre,  von 
8t.  Juli »  von  fetner  Schwerer  u.  feinem  Jüngern  Bruder* 
Xy*  Bücher«  Anzeigen.  XVI.  Anekdote*  das  Lied  le  r^ 
Teil  ^u  peuple  betreffend.    XVII«  Le  r^veil  dU  peuple. 

Drittes  Stück,  enthalt:  I.  Schreiben  aus  Paris  an  den 
Herausgeber.  If*  Jacobinerjagd.  a)  DieClaufen  im't'oU* 
kaufe  zu  Bicterre,  den  Jacubinern  ~u.  dem  Electoralclub 
zur  Wohnung  beflimmt.  b)  Anzeigen  anti*jacobinifcher 
jpamphlets.  H^  Hede  des  Präfidenten  Agier  be^  der  Er« 
Öffnung  des  neuen  Revolutionstribunals«  IV«  ReaPs  Ver- 
theid  gung  EDelacroix*s.  V.  Der  Öffentliche  Ankläger  ge- 
gen Si^yes.  VI.  Merlin  von  Thionville  gegen  den  öffeno» 
Uchen  Ankläger.  VII.  Louvet's  Schickfale.  yill.  Is-- 
iiard*8  Profcripttt<n.  IX.  KoIend*8  Fhiu  vor  ihren  Rich- 
tern.     X«  Uober  Condoreet's  hioterlifleiMi  Sduifu    XI« 


Die  Wittwe  Philippe«ujt  en  die  Lefinr  der  lifneerlaffe- 
nen  Schrift  ihres  Mannes  über  die  Vendee^  Xlf.  Schrei« 
^en  aus  Paris  an  den  Herausgeber*  XIH.  Gefangaiftfcer 
nen'aus  de»  Memoiren  eines  Verhafteceo.  Fortfeteung. 
XfV.  Neue  freozöfifche  Bücher.  XT.  Thettervorfalle. 
XVf.  Loizerolles»  oder  die  Gewalt  der  väterlichen  Liebe. 
Eine  Anekdote.  XVII.  Loizerolles.  Eonance«  Alte  M«« 
fik  fürs  CUvier  /oo  MehuL 


Neuefle  Gefchichte  der  Staaten  und  der  Mentdibei^ 
5ce^  Sc  Gera*  1795«  b.  Rothe«  enthält:    I.  Oefterreicik 

II.  lulien«  HL  Belagerung  u.  Eroberung  ren  Luxem* 
bürg.  IT«  Grofsbriunnien.  Innere  u.  änfsere  Angelegen- 
heiten, y.  Deutfchlaxxds  Gefchichte  in  der  erilea  Hälft« 
d9B  lahres  179S. 

Sechftes  Stüdc,  enthalt:   I.  Frankreidi.    II.  Preufle« 

III.  Oefterreieh«  IV.  Deutfchlands  Gefchtdice  in  der  ar« 
flen  Hälfte  des  Jahrss  I795«  Forti*.  V.  Belagerung  uad 
Eroberung  von,  Luxenburg.   FortiL 


Naues  theologtfches  Journal.  Herausiregeben  von  L* 
F.  Ammon »  H.  L.  A.  Hänlein  u.  H.  E.  G.  Paulus.  -Jahrg. 
1795.  9tea  St.  Nürnberg,  b.  Monath  u.  Kubier»  enthält: 
I.  Leianer  lUuflratio.  Matth*  XVIL  3?.  'Eine  voUftandiga 
Erläuterung  über  Erwerbung  des  Staters  durch  Petrus 
FifchangeL  IL  Sartorius  Gefichichte  des  deutfchen  Bauern- 
kriegs. III.  Theol.  Beyträge  ron  D.  Eckermann.  3.  Bds» 
3.u.4*Bds.  l.St.  IV.  Vermischte  theoL  Abhandl.  ron  C 
J.  L.  JuAi.  y*  h  A.  Ernefti  lection^  acad.  in  ift.  ad 
Hebr.  ed.  Dinder^  VI.  Sylv.  Jae.  Ramans  katechetifdie 
Erklärung  der  Sonn-  und  Feiltagsevangelieflu  VIL  Fr* 
Chrift.  Zangen*s  Einl.  ins  A.  u.  N.  Teft.  für  Schulen* 
VI  II.  Erhauungkbuch  zur  Beförderung  einer  reinen:  Ju- 
gend. IX.  Sander's  Erbauungsbuch  zur  Beförderung  ei- 
ner reinen  Tugend.  X.  Der  heilige  Balthafar,  oder  ge- 
heime Gefdiidite  der  Bemühungen  der  Brüder  Rofenkreu- 
zer.  XI.  Chriftlicfaes  Troftbuch  in  Xriegszeiten«  Von  Job* 
Cafp.  Velthufon« 
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.  Laufirzifche  M(>ntt«(^hnfu  tjps»  Aoiruft*  gtes  ^e.  6or- 
Ictt'b.  Hermsdorf  ii.  Anton,  entbäh:  i.  Eini^f  Beyträge 
SU  der  in  GMis  im  inittlern  Zeicalcer  üblich  irewefenen 
GcrichtfivtrfolTun^.  BeCchlufs.  Vom  Hni>  L.  8c.  Sekr. 
Crudelius.  2.  Zween  Fälle  «tif  der.  medtcinifehen  EIek* 
triziüc*  Vom  Hrn.  v.  Gersdorf.  3.  CJeber  das  Weii^f- 
dorf«r  Schulexsmon  und  Befcbaffenheic  der  dsfigen  Schule« 
Vom  Hrn.  IVI.  Dehmel  in  Lichtenau  b.  Lauban.  4.  Chro- 
nik LaufitziCchcr  Angelegenheitear    5.  An  Morua  Grabe. 


Deutfcbtt  Mairaun.  1795.  September.  Ahona,  b.  J.  F. 
Hammerich,  «nthaU:  h  SoUeo  Predt({er  über  Freyheic  u. 
Gleichheit  Fon  det  Kanzel  reden?  (rom  Hrn.  Prof.  r.  Eg- 
ygers.)  n.  Einige  Ideen  über  ein  deucfches  "^National  • 
Fkncheon ,  gefchriebeil  im  Januar  1794*  lU.  Landesherr^ 
liehe  Propofizionen  euf  den  jüngüen  Schleswig -Holftei- 
nifch-Landuge,  im  Jahre  1791.  IV.  Etwas  üb«r  dieTe- 
legraphie  C^on  Hrn.  Siegmund  Martin  dem  Jüngern  >• 
V.  Oekonofflifcher  Vorfchlag  zur  Errichtunff  eines  Tele* 
fraphen  zwifchen  Kopenhagen  und  Hamburs  (  von  Hm* 
Möller ).  VL  Auch  etwas  über  Oefpocismue  und  Kryptp- 
difpotisaus.  VH.  Fanny  an  Edmunds  Grabe,  mit  einer 
Xompofizion  'vom  Hrn.  Kanzleif«:kr«t.  Grönland  (vem 
Hm.  Mag.  Schmidt  genannt  Phifeidak^.  VlIL  Ueber 
Kevoluzioneh  überhaupt«  und  über  Reroluzionen  unfers 
Zeiulrers  insbefondere.  Der  e^fte  Brief  eives  ungedruck* 
ten  Briefwechfels  zweyer  Freunde  über  die  Kanciiche  Phi- 
loTophie* 

II.  Ankündigung  neuer  Buchen 

AMinäigumg  e/««r  eeiiefli  ved  UehUm  Pomologie^ 

Unter  diefer  Auffchrift  fihd  2\  Bogen  erfchienen.  and 
fiebft  einer  Prebeplatte,  in  den  vomehmilen  Buchhand« 
Ittogen  kur  Anficht  veriheilt,  von  denen  hier  nur  d£i 
WefentlichAe  eus^ezeichnet  wird.  Der  Herausgeber  diefer 
Ankündigung,  „Hr.  Juh.  Peter  ßuek^  Peter»  Sohn,  Blu. 
nen-  Saamen«  und  Baumhändler  in  Hamburg,  w(Anhi>fC 
iuf  der  grofsen  Dreybahn  in  Hamburg"  zeigt  die  Fehler 
fowohl  als  das  Unzulängliche  der  bisherigen  Pomologieen, 
kumal  in  Abficht  auf  iie  Erziehung  und  Wartung  der 
ObAbaume  aller  Arten ,  befonders  der  Pomolqaia  aufiria- 
ca^  zum  theil  auch  in  den  Abbildungen;  und  jeder  wird 
ih|n  Recht  geben  in  den,  was  er  hierikber  fagc,  der  die 
Sache  beartheilen  kann.  Er  verfiebert ,  in  feinem  Werke 
diefe  Fehler  zu  rerbeflern ,  und  die  T^ücken  auszufiillen, 
wozu  er  als  ein- Mann,  der  fchon  feit  vielen  Jahren  die 
Baumzucbt  nicht  blots  handwerksmäfsig  getrieben,  fon» 
dern  fie  üudiert  bat »  allerdings  im  Stande  ift.  Den  Be* 
w^is  davon  geben  die  Fragen ,  de  er  liber  die  Ausfaac* 
da»  Anpflanzen t  und  die  ganze  Behandlung  der  Obftarcen 
aufwirft,  von  denen  er  nur  einil^e  von  S.  19^30  zur 
Probe  giebt«  und  deren  etliche  er  gründlich  und  deutlich 
beantwortet,  die  übrigen  vovliufig  als  Aufgaben  für  andre 
iizt  flehen  lafst  und  im  Werke  feibft  beantworten  wird« 
Da  fie  auf  manche  bisher  gar  nicht  bemerkte  Um* 
Hände- auf merkfam  machen,  und  der  Herausgeber  verfi* 
ehert  t  dafs  er  deren  efnfge  hundert  habe ;  fo  wäre  dies 
•Heia  fchoD  Hechtfertigtiof  genug  lür  d#o  Wuofeh»  daft 
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das  Werk  atisMiihrt  wurde ,  diefe  fiebft  Ihrer  Been»wor. 
tung  zu  le''en,   weil  dadurch  nfcbt  blofs  in  der  Obßlchr^ 
fondern  in  der  Pflanzet  -  Phyfioloeie  überhaupt  vielei  wüt^ 
de  aufgeklaret  werden ,   was  dem  ih«orectlchen  Gelehrten 
unbeantwortlich  bleibt ,  hier  aber  nach  vieljahnger  Erf all. 
rung  evwiefen  wird,    feben   fo  viebt  die  B<»fchreibung  der 
aur  Probe  gewählten  Frncht  •   Beurre  blanc  oder  Doyennt 
«ri«.    der  weifii- grauen  H«»rbft.ßutrerbime,  *eine    fahr 
ronheilkafte  Idee  für  die  übrigen ;   und  es  iß  zu  hoffen» 
daft  das  Publicum  endlich  eine  Pönologie  erhalten  werde» 
wie   fie  eigentlich  feyn  follce,   und  wie  es  bisher  nodh 
keine  het    Aber  vom  Publicum  hängt  es  euch  ab,  ob  der 
Terfaffer  fein  Werk  Itefom  kann  oder  nicht?  —  Wenn 
fich  in   Zeit  von  l  Moniten »  d.  L  bis  Ausgapc  DeceM- 
bers  1795 »   eine  hinlängliche  Afnahl  Subfcribenun  mei- 
der, um  ihn  wegen  feines  Aufwandes  Ichedlos  zu  hal« 
um-t  fo  erfcheint  alle  3  Monat  von  da  an  ein  Heft  voa 
6  Platten«  mit  2— 3  Bogen  Text,  der  theils  die  Befchrel- 
^«ng  der  ebgebildetea  Arten ,  theils  einige  aur  Cultur  g^ 
hörige  Fragen  mit  ihrer  Beantwortung  enthält,  euf  folgen* 
de  fehr  billige  Bedingungen:    ei^  äat  erfle  ürft  uird  hkß 
fmbfcriHrt^  und  zwar  ein  halber  Louisd'or,  oder  t{rthl.» 
bey   deilen. Ablieferung    aber    zugleich  auf  das  folgende 
}  Ld'or  nebft  dem  erften  bezahlt.  Wer  in  der  Folge  nicht 
vorausbasahlt ,    erhält   euch   das   Bichfte  Heft  nicht.  — 
Pa  iit  zu  wünfchee,  data  eine  aahlreiche  Subicriprion  den 
Herausgeber  nicht  hur  fchadlos  halce,  fondem  auch  für 
feine  vieliährige  Arbeit  an  diefem  Werke ,  der  Beyfall  der 
Kenner  zur  Belohnung  Werde.      Man  fubfcribirt  bey  den 
lÖbl.  Poftämtern  und  Buchhandlungen«  welche  der  V.  ge- 
gen den  gewÖonüchen  Rabatt  vom   locen  Exemplare  oder 
von  10  proC   in  Geld  um  Anhahme  der  Subfcriptiön  er» 
fuchc      Auch  kann  man  uii mittelbar  bey  ihm  feibft  oder 
beynik  Hrn.  Buchhändler   TkchtfeU  in  Hildesheim  durch  " 
Iraukine  Briefe  Beftelluag  machen« 


Obgleich  fchon  fehr  viel  und  mannigfattig  über  die 
Art  und  Weife ,  wie  man  wohirOimeckeride  Gccrdn  e  und 
Weine  zubereiten  kann,  gefcbrieben  worden  ifl ;  fo  konn- 
te doch  ein  alter  eWahrner  Haus\*arer  nicht  davon  ah0e- 
hen  t  auch  ub'fr  diefe  Gei^enÜände  dem  Publike  feine  el* 
genen  gepnifcen  Erfah'r'Jngeo  mifzutheilen.  Sie  find  ent- 
halten iu  folgendem  Büchlein :  Die  Km^fl  gefunäe  und 
wohlfchmeckendff  Getränke  und  If^eime  aa  maclie« ,  mohjk 
mndem  bewährttn  äkitnorfifehen  Künflen,  den  Herrn  U^eln-^ 
hämdU/n  and  PJetnlefefn  in  der  H^eUdrJe  gewidmet»  g. 
Leipzig  t  bey  Wilhelm  Bein. 

Es  find  60  Arten  von  An  weifungen,  wekhe  zeigen  die 
leinfien  und  Ychmackha heften  Weine  zu  verfertigen  und 
au  erhalten ,  gutes  Bier  zu  brauen ,  gute  Kafe ,  Butter, 
und  mehr  dergL  zu  machen.  Kofiet  io  allen  Buchhand- 
lungen )  gr. 


«I 


Ab  Seine  Königliche  Majeßät  Friedrich  Wilhelm  H.  Bitl- 
fchlift  für  den  Genera)  de  la  Fayette,  von  Lally  •  Tolen- 
dal.  Aas  dem  Franz.  mit  hiilorifchen  firlauturüngen* 
Nebft  einem  Auffetze:  Hepublik  und  Monarchie  in  Be* 
«lg  auf  FMakreich*  der  Proklamation  Ludwig  XYlll» 


9n 

Hrn.  MottnitT.  gr.  S«  ^ 

IMeCe  kleine  Scndtc  tft  su  L«pz1«;  in  C«iD8iiflion  def 
Pyktfdi«»  Buciüiao^uBg  tut  12  gn  zu  luben. 
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Md  oadi  der  Muhaelif  -  Meffe  wird  b«/  ua^  erfch^ 
des  Herrn  Rr|{ier-  AiliAenzrarhf  Terlii.den  Vorbe- 
r^iunq  ua  juriftiicken  Praxi*  in  den  Pr«uffi.S.>At«i  «li 
Fin*tifv*Hf  >ttA  Studie  der  aUgem-  Gerichuordnuni^ 

He  »«erde  Und  Scbwetfcke» 
Buckhandler  in  Halle. 


Bef  Benmfrds  iand  Sekmetfthke  in  Halle  iß  an  lia- 
len :  5.  C  Pirchwe  Pfedigt  aum  Gedächuiifii  dea  ieU  CqqC 
Hathi  G.  h  VJMiU »  für  i  ffr. 


FoSgeiiia  neiit  Budier  find  b«y  dem  Terleffer  ^HMrfrft 
Ltofold  Suppfhn   und  in  allen  Bucbkandlu&gen  zu 
diete  Mickeelia  •  Melle  zu  kaben :        "       ^ 
Bgenen  und  Schnacken  beobachfet  auf  einer  gemainfchaftL 

BeiCeb    Mit  U  Kupf.  S«  —  I  rthl.  8  ff r. 
OeUk«reffft:heinunffe&    und    Weiffaguoffen .  befondere    für 

nnCere  Zeiten  merkwürdiff*  -  Mit  i.  Kupf.  8«  r-  14  gi^t 
JUUUotmi  fut  DeutCckland  d.   richtige  Spekulation  zu  er* 

-langen ;  allen  preiawürdigen  Academien  gewidmet  *  die 

«f  iidl  cur  Pflicht  «achen  den  Kiuififleifa  auf aumu&tem« 

ffr.  8*    In  ffrünen  Uoiickl.  gehest.  <-*  6  gr. 
JUMi/cfte.  F;  iL  L.  • '  GamqtUl  oder  dber  d.  immenH^ 

fende  Dauer  dee  €hrtftentkume  z.  Belehrung  und  B^ 

-ffuhlffung  bef  ffegenwärtiger  Gährung  in  der  theol«  und 

'polit.  Welt  etc.  f «  ^  "io  gt. 
Uebor  die  (ittlidM  W«rdo  der  Religiov,  eine  erläuternde 

^)arßellund  von  Mmtfi  philofoph»  Religionilebre  etc 

«r,  g.  —  »3  ffr* 


Meb  allgeneuief  Foftbuch  und  die  dazu  gebKrige 
Pofikarto  Ton  DeucficUand  und  den  angranaeaden  Laiidern 
haben  die  Preflia  ^Forladen*  Beyde  darf  ich  den  Pottbeemten* 
Helfenden  und  Itaufleuten  als  nothwer.dig  und  unentbebr» 
Ü^  anempfeblen«  Das  ganze  Buch  ift  getreu  nach  dem 
von  mit  heräufgegebenen  und  mit  aUffoheinem  Beyfall 
■u&enommenen  Plan  bearbeitet*  Die  Karte  ift  eben  fo 
gichtig^  ala  itiblon  von  dem  berükimun  Kupferfiecher  Herrn 
JiirVft  in  Berlin  geßocaen,.  und  ich  darf  die  Verficheruog 
hinzufügen;  dafr  heyde  der  Erwartung  des  Kenners  roU- 
hommen  entfprechen »  und  fich  v^or  allen  bisher  heraus- 
ffekopmenen  Poftbüchera  und  Poßkarten  auazeicknen. 
D^-r  Preis  lies  Buche  und  der  Karte  lU  zufammen  3  lU 
(1  rthl.  id  grO  **  X>ie  Um,  Liehhaber  finden  folches 
•uf  allen  Poftamtern  und  in  allen  guten  Buchhandlungen» 
mich  im  Verlag  des  Ve^failrrs 

Fraukfiirt»  d*  24,  S^ept.  17^5* 

F.Diet. 
K«  R.  PoftcuaimiiTariuf» 

Beym  Kaiferl«  Reichs  •  Pcftamt  zu  Jena  find  roa  dio» 
hm  Poftbuch  und  Charte  Bsemplaie  rorraikiffi ' 


».^ 


Bey  C^^t  tMiwIg  Harfmemf  In  Berlin  Ihid  jTo  eben  f 
tig  geworden  uitd  in  den  mehreilen  Buchhandlungetl 
Deutfchlands  zu  haben : 

Dramatirche  Bagatellen  von  Karl  Müchler«  Mit  dem 
BUdnifs  der  Madame  Baraniua«  Enthalten:  u  Hier  iflt 
dat  mittelfte  Stockwerk  zu  vermletheiil  <•  Das  Ge* 
heimnifs.  3«  Das  ▼eraukttonirte  Serail«  4*  2amen  da* 
5.  Ditf  Frtuden  des  Herbftss.  8*  Berlin.  179$*  —  <^ffv« 

H  ftorifch  •  kridfcher  Verfuch  über  die  Laveifthe  Reli> 
gion.  Von  K.  D.  HuUmann »  Doktor  d«^r  Weltweisheit' 
und  Privatlehrer  der  Geich'chte  auf  der  Ünirerfitat'za 
Frankfurt  an  der  Oder.  gr.  8«  Berliii.  179S.  — -  4  gr« 

Juliane  von  Allem;  oder:  So  beffert  man  Koketten.  Luft* 
fpiel  in  fünf  Au^ügeo.  Von  Karl  Müchler.  8.  Beriiib 
1795.  —  8  gr. 

Neuer  Berlin  ficher  Mufenalmenach  int  iTfdk  Herauiffeffa» 
iien  TOB  F.  W.  A.  Schmidt  und  B.  L.  Bindemann« 
Mit  mnem  Titelkupfer  und  i}  Bogen  Mufikalien«  id» 
rsik  la  gr*  hrochirt  13  gr.^ 


In  einer  fdtwnzerUidien  Buchhandlung  erscheint  ^l^nf* 
tlge  XXlermefTe  die  deutfcke  Ueberfetzung  von  der  «^rat iiel- 
fae  ilimtutahrtt  o»  tffai  g^Bgtaphiqut-;  fhufiqtm  e$  poHtlm 
fued§  U  Suiffß»  par  U  Prof  äff enr  Durand^  4.V«1*  8.»  wet 
chei  hiermit  zur  Vgcmeidung  all^  Coacurrens  angeseigt 
wird» 


Der  Cothef/cfte  gMBato$i/ch§  Hofealiudsr  in  deutfcfegf 
und  franz5fifcher  Sprache  auf  i79d. 
het  die  PrefTe  rerlaffent  und  wird  nächftens  in' dien  aus* 
wMrtigen  Buchhandlungen  zu  haben  feyn.  Aufiier  mehrem 
zieren  ihn  auch  12  imurBffamU  Monatifaip/er,  wekhe  vea 
dem  berühmten  Herrn  Ckodowieck^  aus  der  fo  mtrkwur^ 
dighi  Chfchichu  König  Meinrichi  yilL  gezeichnet»  und 
von  den  beften  Meiftem  g«ftochen  werden  find.  An  hin*  " 
zugekommenen  n^uen  Jinfjatzgn  'befinden  fidi.  in  demföl» 
ben  folgende:  ü*herßcht  der  vownehmßen  m^tsorologffchen 
JußrumenUp  zur  Beförderung  ihrer  Senntnift  und  httusU* 
eben  Anwendung}  das  Faekeffehrkmkchen  ^  worin  die  Fä- 
cher aller  Zeiten  und  Völker  zu  fehauen;.  die  Haussiere  i 
hlßo^che  und  flotißifche  üeUr ficht  der  preufßfch^  Macht  i 
ein  /^er  Bruchfineke  aus  der  GsfchicHu  d§t  Jügd ;  dec 
9ßrgM§0fte  FiürirUff,  die  i^echle  des  H^etbft  wenkeidigf 
im  mitin  Rom;  über  die  »ttt  Gtß^lt  der  Schuhs i  ran  ei« 
migw  aktifiifchen  Entdeckmngtn  des  Herrn  Dr.  Ghladnii 
Chronic  det  Jahn  1794  und  1795*  In  Pergament  gebuni» 
den  mit  'vergoldeten  Schnitt  heftet  derfelbe  wie  gewöhn* 
üdi  itf  gr.  fachf.»  auch  K  er  in  verfdiieaenmi  bdflera 
Bindeo  au  b«beii* 


Bey  unterzeichnet^  «rird  aachftens  eint  deutfUM  Ue- 
berfetzung von 

An  Jce9mM$  e/  the  BUhn$  remittin^  YtlhutPcmr^  Mt 
it  appßarsd  im  the  Cit^  of  Miidclphiß  h  thJt  Y^mr 
1793    6g  ^fftfemin  Üi^  M.^Dn  Ffoitgoe  e/  i*t  InßU 


•  ^ 


s 


Psnjytvaniom 
"  «rrckeioen.  D«  Ueberfetzuag  werden,  in  PhikdelpliM 
felbftgeCtmm^Ice  Bemerkungen  über  iäs  Lokele,  die  Le^ 
beniMrt  u.  f.  w. «  oebft  einigen  mx»  dem  genien  gezogenen 
kriüfchen  Refulcaten ,  beygefügt.  Wir  glauben  de&  dem 
Werke  dedurth  eine  hoch  grofsere  Brtudiberkelt  fiir  den 
deucrcben  Art^  vei^cluffc  wn-de.  Wir  gaben  diefe  vor- 
lattfige  Kac^riikc,  um  alle  uns  und  aadetn  ttnaiigenelime 
Concurrent  tu  rermeidea. 
Tübingen*  d.  21.  Sept.  I7p5. 

Cottaifclie  BuÄkiDdL 

.    III.  Venpifchte  Anzeigen. 

Die  iltgtmein  bakanote  Wakziielt,    ^fr  gerade  die 
gr'öff eilen    Männer   der  kleinlitkften   Handlungen   febig 
find»   hat  kürzlich  der  grofae  Reiche. Anseiger,  Hr.  R, 
Bätker  in  Goika^  auf«  neue  beüäcigc  ^  Idh  fandte  ihm  ehn- 
lingft  10  verCchiedene  Anzelgeci  meiner  neueften  Yerlagi- 
•rtikel»    welche  nech  dem  BAaasftabe   abgefafft  warmi, 
nach  welchem  dag  Publikum  mit  dem  Inbalte  eines  Buchs 
bekannt  geinacht  wird ,   und  die  OaOen  angegeben  find» 
für  welche  e«  breocbbar  10.      Unter  diefeii  Änaeigen  be- 
fand  üch  aber  eine  'Reccnfion  de»  Ludwig  Wagehals,  ei- 
net kürelich  in  metr<em  Verlage  hermiagekommenen  faty 
rtfchen  Buchet  >  4ie  Geh  mit  den  Aeufferungen  anfingt  — 
.  dafii  Racenfent  für  Entzückung  epilcptiftAe  Zufalle  bekom*^ 
nen,  aus  Thbilnahme  Thränenbache  vergoflen  habe  etc.  -* 
in  fokhem  Tone  fahrt  üe  RecepQon  bis  au  iJEnde  fert, 
und  jeder  —  kaltblütige  Mann  konnte  nichts  anders  darl 
iwMn  finieq,  «leRerGfUge  und  die  bitterOe  Sat/re  auf 
die  ieizt  fe  üblichen  Selbarecenfiimen  •    indem   mir  ein 
förmlich  Vamichtmr  im  Stande  fcyn  würde,  folche  Dingt 
im  Emft  z\x  Cigen ,  wie  in  diefer  Recenfion  Heben.    Hr. 
»,  Bacfter  fand  diea  e^r  nicht  fp.  behandelte  diele  Perfi- 
üage  Als  enifilich  gemeincb  Sache,  und  beliebte  mich  in 
einigen,  der  Recenßoa  beygafögten  Anmerkungen  auf  die 
iinbefugicfte  und  un^echtefte  Weife  öffentlich  rer  dem 
grofsen  Publikum  eis  einen  unverfcbämten  !Vf en&hen^  dar^ 
suQellen.    Wer  ün  Befiu.einiges  futlicben  Gefühls,  etni.' 
Biger  Befcheidenheit  ift ,  und  nicht  gana  wie  Thümmels 
Harlemer  Wirthin  denkt,  dem  muiii  ^efe  BeCchuldigung 
eine  der  gröfseßen  Injurien  und  Beleidigungen  feyn ,  und 
ich  kann  nicht  laugaen ,  dafs  fie  mir  et  war.    Ich  Mrieb 
daher  an  Hrn.  R,  B^cksr  einen  Brief,  wortnnen  ich  ihm 
daa  Ungereimte  feiner  Verfabrungsart  vorfiellte,  mit  der 
Bitte,  diefcn  Brief  als  Antwort  auf  feine  Anmarkangen 
im  R«  A.  ^u  rücken ,  eder  mir  nur  fona  ebe  hinlängliche 
Bkrenerklärung  zu  tbun.    Allein  ich  mufsce  erfahren,  deft 
diefer  Volkslehrer  aufiier  der  zu  Anfang  genannten  Big«. 
Ichsft,  auch  noch  diejenige  der  gtpfsen  Männer  b^fiue, 
ein  gethancs  unrecht  nicht  förmlick  eingeftehn,  und  wie^ 
der  gut  machen  zu  wollen,      fm  209.  Scücke  des  Reichs- 
Anzeigers  Cagt  er   nach  einigen  Wendungen  und  Verfu- 
chen  awi(bhen  Wahrheit  und  Trug  mitten  durdizufehlei- 
chcp »  «ine  «0ue  Reinigung .  (chier  der  erfien  gleidi,  als 


•^1 

»renerklSrufig  *5r  Äe  fcbm»  errttteii^  »eß*I«plan».    Ee 
Ciit,  diefiiRecendon  fey  eon  10  ähnlichen  von  mir  ihm 
geflickten,  nur  iit  übertriebenft«  «rewefen.    Diefe  9  An. 
«e»g«o  habe«  bereits  b  dem  InteL  BL  d.  allg.  Lit.  Zek. 
geftandea,  nnd  find  namentlich  die  ron  PöJi«  f^rb.  det 
Plülofophie  ted  deflm  moral.  H.ndb..  von  Ewalds  Dai. 
/lä,  von  Bmmerts  engl.  LeCsbucbe,  vom  Volksfreimd. 
▼»»   der  Schrift  —  was   foQten  Deutfchlande  Reg«ncea 
Aun,  von  Steinbecks  loojahrtgeii  Calendcr,  von  der  Mo- 
Ben  Gabriele,  ron   Werners  Handbuche;    dee  Publikum 
Mg  nun  lelba  tirtbeUen ,   ob  diefe  ADzeigen  jener  letyrl- 
tten  Raceofion  ähneln,    ob  ich  dieCa  neue  Kränkune  dis 
Hrn-  R.  Becker  verdiente,  und  in  welchem  Charakter  Geh 
dmjsr  Mann  gai^t  hat.      um  aber  das  Meaa  feiner  - 
rpU  zu  machen ,  Und  Cein^n  Behauptung^  einen  Anfinch . 
Ten  Wahrheu  n  geben ,  fetzt  er  unmittelbar  anf  diefh 
ferne  Erklärung  ein  weiUäuft%ee  Avertiffemant  vom  Hm, 
Cand.  Jtef«6.,   mit   4^  ich,  wie  er  aus  aaemen  Briefan 
weis,  einige  bürgerliche  Streitigkeiten  habe.      In  dieffemv 
ArertiiTement  beCchvUigt  mich  Hr.  Cend.  Stsimh.,  iaßf 
eine  von   mir  mit  vielen  Pomp  angekündigte  ZeittebeUe 
ganz  unbraiwiibar  fey.    Auf  dies  AvertUr<*ment  felbft  wer« 
de  idi  nie  antworten ,  wmi  Hr.  Gand.  Stßimb,  darinnea 
die  UrCftcha  von  feiner  unbefugten  Tadeley  angrebtt    ee 
fürchtet  nämlich  dii^  TabeU^  könme  feinem  herauaeuge- 
benden  ewigen  Wendcalender  Abbruch  thun ;  —  iclt  witt 
im  GegeatheU  einpellehen .  daCi  ich  meine  Zeietabelle  mtr  ^ 
vielem  Pomp  angekündiget  habe,  allein  Hr.  Cand.  Steink 
Ibüte  diefes  nur  nicht  eufftechca,  .indem  er  ja  am  befien 
wiffan  mufii.  de(s  diefer  Pomp  pur  von  dem  noch  gfdftem 
•entlduit  Ut  mit  dem  er  eben  diefeii  Cainen  ewigen  Wan#> 
calender  ankündigte,   der  dem  Titel  und  der  Ankündi- 
gunfnech,  noch  beifer  su  brauchen  (eya  muft,  als  das 
Sonnenlicht,  necfc  dem  er  gelsrtigec  wurde,  und  langet 
als  die  Wände ,  a«  die  er  gehänget  werden  folL     Ich 
würde  mich  diefee  Pomps  eufteidem  g^wift  nie  bedient 
hsben »  weil  er  §0  wie  aller  übrige  Steiobeckifehe  von  der 
Art  ift,   womit  die  llochzeitbitter  bekleidet  zu  feyn  pHs- 
gün ,  wenn  fie  vom  Lande  nach  der  Stedt  reiten ,  um  zur 
Hochzeit  und  Hocbseitgefchenkeo  einzuladen.   Ueberhaupt 
ift  man  geneigt,  wenn  man  Hm.  C  Susnb,  neuere  und 
Hm.R«  Becksri  ältere  Ankündigungen  Haft,  und  diefer 
be/den  Yolkslebrer  oben  gerügtes  Betrage  daneben  half« 
die  Worte  euszurufen ,   die  im  EvangeL  Matth.  Cap,  7« 
Ysrs  3,  4. 5-  ftehen.  Ich  wünTche  ISdiliersUch  meinen  Hrn. 
Collegen,  daCi.ße  heb  ähnliches  Schickfal  im  Reichs- 
Anzeiger  treffen  möge,  und  mir,  da&  bb  nicht  netbge« 
druntien  in  eb  Wefpenneft  geftdrt  habe, 
Gera,  im  Sepeemher  1795. 

Wilhelm  HeinfittS, 
Buchhändler. 


IV.  Berichtigungen, 

In  Uo.  1&7,  S.  850.  Z.  K)  von  unten,  mufs  ftatt 
„m«»i  könnte  wohl  twiljiln**  grlefe«  werden  „wer 
kennte  wM  zweiftku  ** 
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LITEÄAHI9CHE    ANZEIOEN« 


h  Neue  periodifche  Schriften« 

Ds  N«unce  Stück.  d«r  Hören  ift  arCdiiinMif  oni  aat» 
hält:  I.  Reick  der  SclMtCMi*  3.  fteycräge  Eur 
atuern  KunßgeCchicIice.  3*  Auf  die  6«burc  4«f  ApoIL 
Aus  dem  GrU«liific)ien.  4«  Schwarzbutg.  f.  Qnterlialaui» 
gen  dtutfcher  Auffewandenen*    6.  Homer  ein  GüaQIing 

der  Zelt.     7.  Nator  und  Schule*      8.  Dm    

Bild  ni  Saia.  9.  Yen  den  nochweniigen  Grenzen 
Schotten«  befi>iideff  im  Tor  trag  philofophifchir  Wahrhei- 
ten* to.  Vtr  phtlorophifche  Bgoiß.  n.  Di«  Antike  an 
den  Wanderer  aus  Norden.  12.  DeucTche  Treue.  l3« 
Weifeheit  und'  Klugheit.  U«  An  einen  Welcrerbeifafr« 
15.  Oaa  HÖchlU^    16.  Ulu.    17.  UnücrhHchkeit. 

U,    Ankllndigiiitgm  neaer  Bücher. 

lo  der  Vei.  fhiU  ^olffOitn  ftucUiandkng  su  Leipaig 
find  zur  MickaeUsm^  fertig  geworden: 

Conftitution  de  la  R^ublique  fran^iifer  L'io  3««  de  lg 
Rep*  12.  S  gr* 

Diftfoura  prdlüninaire  au'  Frojet*  de  Cooftituuou»  pour  U 

.  Republique  fran^aire»  pronoac^  mx  nom  de  la  Cenmii. 
Ü9U  dt§  Onze  per  Boifiy  d'Angt«9,    8«  8  gr. 

Du  und  Du,  LuHrpiel  in  drej  Aufciigen»  beecbeket  vwn 
L*  F.  Haber;  g.  tf  gr. 

Eitelkeit  und  Liebe;  Laüfpiel  in  4rey  Aufztjgea,  hearbeP 
tet  von  U  F.  Huher,  g.   8  gr. 

Bfquifle  d'un  ttbieau  hiftorique  dea  Progrda  de  Tefprla 
humain ;  ourraga  poflhume  de  Gondorcer,  gr.  8.  l  Thlr, 

Gacata,  CD-  J-  ehemeligen  fninkifchon  Juaizminifter»,  Stti. 
niftera  des  funern,  uadCommiOairs  das  öffentlichen  Un-. 

;  terrkhtA^  Denkichrifc  über  die  Hevoludon,  oder  Schil- 
derung reines  Betragens'  In  Sraar{(«Bgaief;enheitea  und 
öffentlichen  Aemeern,  a.  d.  Franz.  gr.g.  1  Thlr. 

Biftoire  generale  parf  iculi^re  das  Religions  ec  du  Culte  4b 
toua  les  peuples  du  SVl^nde  taot  anciens  que  »oder» 
«es«  pa»  Fr.  H.  St«  Oelaulnaye ;  Ourrage  om*  de  300 
Tigures  grariea  für  les  deiTins  de  Moreau  le  jeune  ac 
^laua  Ca  direction  par  les  meilleura  Artiftes  de  Faris, 
Tome  I,  Lif  fmübaa  1.  a  gt  3.  gr«  4.  Ghaque  LirxMf. 
a  XUr*  ae  gc. 


UelAer.  Le«ifca  «er  Philofopk  lur  4en  Spfegeldfdi.  mte 

Kupf.,  Taü^henioMiat»  und  im  gtldunackv^len  Einbao^ 

de.  id  gr. 
Muhmen»  die  bürden,  itne  moratitScfce  Brzahluag  für  die 

Jugend;  iron  dem  Yerfaffer  der  dramntifichen  Dialogen 
"  und  dei  htinden  Kt^des»  a.  d.  Bogt  mit  Kupf.  Tafchmw 

formet«  im  geCAgmckvollen  Btabanda.  I6  gr« 

*  Notici  lur  k  rie  dg  Siayeib  trec  6m  Portrait  grgti  pgc 
Lips.  J.   10  gr. 

Opinlon  Atr  la  Conftiotdon  par  Siemes,  g.  4  gr.^ 

—  Cur  la  Jurie  conüitutienaire  par  Sieyea;  fiiirie  im 
Obtevationa  für  fOuvrage  de  Sieyes,  8.  4  gr. 

Perfoon«  C  A.  ObCsrvttionea  mycologicasb  c.  tab.  «enelg 
pictii«  Fifs  tat*  g  »ai«  (Wird  gleitk  nach  dar  Medb 
letog. ) 

Pfojae  de  Cwifttttttion  de  la  Rapnbtique  Iran^'fas  prüfen, 
te  il  la  Gonrencion  Nationale  par^  Gonuniflion  des  On* 
ae  le  S  Meffidor  Tan  3*  de  ta  Republique.  12.  6  gr. 

Secchi.  lac  in  Frincipia  Thepclae.  Brunonlanae  aaimadvetp* 
fionea*  8«  ma}.  Fapiae.  8  gr.  .  ^ 

1«  Sylphide*  ou  l'Angg* gardien;  KouvcUeiraduite  de  TA». 
glaia.  32.  10  fr» 

Tartuffs  der  Zweym»  oder  dig  Cdiuldige  Mutter;  Fertfe> 
tnuig  von  Figaros  Hochaeit ;  ein  Schaufpiel  in  fönf  Auf« 
lügen«  nach  Beaiimirrhaii  bearbeitet  von  L>  F.  Huber« 
8.  10  gr. 

Theater,  neueres  framädldMa»  beariieitet  ron  L.  F.  Hn. 
her.  lAer  Band.  8*  1  Thlr.  8  gr« 

Ueber  die  letne  Egvalution  in  Genf«  und  über  Frank« 
reiche  Benehmen  gegen  dieüs  Republik*  vom  Occober 
1792  bia  October  I7p4»  in  Briefen  an.  einen  Amerika« 
ner«  von  Fr.  d^lremeia«  e.  d.  Engl  8«  12  gr. 

*  Ueber  Sieyena  Leben»  von  ihm  felbik  feCchrieben,  mit 
deffen  Portrait.   8*  !•  gv. 

Ueberficht«  hifieridehe»  von  Buropena  Entwicklung  feit- 

dem  idten  Jahrhundert  bis  gegen  daa  Ende  des  acht- 

sehnten.   8*  7  9^« 
Voyage  faU  en  1787  et  1788«  dana  la  d-derant  haute  ec 

baffe  Auvergne  per  Legrand.  3  Y^»  2  Thlr.  id  gr. 
tJfteri'a«  D.  F.  Annalen  der  Boanik,  lg  und  idtes  StüdU 

mit  Supf.  gr.  8*  i  Thlr.  8  gr. 

—  neue  Annalen  der  Botanik«  p  und  loM  Btiidt»  mk 
Kupf.  gr.  8*  i  Thlr«  8  gr» 


(^i   A 


yr^sb^ 
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y/VAett  iHyt  eine  TXört&e  voA*d«a  Abb«  da^  U  Tour, 
AUS  4ein  fr«n«öGrchen  Manurcripc  uberfeUC  von  L.  F» 
Huber.  8-   Schraibp. 

«-    DaÜelbe  auf  Velioptpier  ipeffläctec. 

Williams«  Mifs   Helena  Maria /Briefe  über  d^e  franzÖfi- 
Ichen  Suacsangelegenfaeicen  rom  Soften  May  l^9^,  bis 
sum   lo  Thermidor.  -  Aus   4er  ennUCchan   Handfchrifc 
«b^fistzc  von  iL.  F.  Huöer.  Leipz«  ^r.  g.    ig  gn 
Portraiti  v4n  Ups  geßodtetu 

Emanuel  Sieyef»  k  ^  S^^* 
F.  Victor  Ver^niau  •    h '  6  gr* 
KUx.  Isnard.  h.  6  gr. 
Mid^moitene  Brionville»  U  <f  gr. 
Mad.  Rollandi  h  tf  gr. 
Boifly  d*Anglas«  b  d  gr.       • 


In  allea  gutan  Bucbbandlungea  ift  lu  haben : 
Gallerie  aua^ezekhnecer  Handlungen  und  Charakter«  au« 

der  FranzÜfifohaa  R«voludoor  ir  Bd.  ts  Heft,  in  «inem 
'  ^ekhmackvoUen  UmCchlag  mit  «ioem  aUegoriCichen  Ti« 

Calkupfer  und  noch  2  vorcr«flich  g«arb«it«n  Kupfern  voa 

Ufber»  gr.  g.    i  Thlr..  13  gr. 

Inhalt,^ 
'  I.  Binl«t€ung.  U  Revolutionsgemald« :  i^  Zug  d«r 
Foiflarden  nach  VerCailles.  3^  Der  Englander  Mesham 
«rhält  die  erÜe  Bilrgerkron«.  3)  Blutbad  au  Moncauban. 
IH.  üantons  Fortraitr  IV,  Ueber  di«  franaöfifch«  R«vo- 
lutioa«    V«  Revoluuousanecdoten.    TL  Rouffeaiu 


Das  ian  ipten  Stück«  der  allgem«  Handlungszeitung  an« 

ikekündigte  Bandcbwi    Labensbefchretbangen  merkwürdi- 

'gtt  Kaufleute  wird  im  J«nuar  I79d  erfcheinen.    Es  wird 

li  bis  15  Bogen  üark»  und  enthalt  ein  Titelkupfer  Von 

iiRr«rm  ruhmiiihft  bekannten  Herrn  Xüfner.     Der  Preis 

ierfelben  iü   für  di«  Präuumeranfcen    und  Subfcribenteo 

'Bin  Gulden  und  dreifsig  Kreutzer  im  34  Guldenfufs«.   Der 

Termin  für  bei4«  bleibt  bis  Ende  Novembers  offen  •  nach- 

iier  kuQet  es  zwei  Gulden«    Man  w«nde(  lieh  deswegen 

'kk  frankirten  Briefen  an  di« 

Expedition  der  kaif.  privilag.  allgem.  Handlungsxel* 

tung  in  Nürnbarg, 
'ed«r  auch  an  all«  {;ut«o  Buchhandlungeif  die  wir  biemit 
«rfuchen,  die  Auftrag«'  darauf  g«gen  den  gewöhiüichen  Ra- 
-ftatt  anzunehmen. 

Eingesandt«  L«bensbefchreibungen  werden  noch  ange« 
'flommen,  und  entweder  als  Anbang  zu  diefen,  oder  in 
•inem  vieLeicht  künftig  «rfcheineodea  aweiten  fiändchen 
C«li«tert  werden. 


An    EUern,  Lehrer   und   Erzt«her'  in   den    f«fitt«t«Q 
Scäiideii« 

C'ne  nun  faft  zwölfjährige  Erfahrung  bey  der  Führung 
«Ines  S.hu)amtet,  h«t  mich  aufe  anfchaulichfie  überacuijt. 
wie  w^uU  das ,  w«s  viel«.  Hau:ilehrer  und  Eraieher  aar 
Torberritun<  ihrer  Anvertrauten  lur  die  Schulen  oder  für 
da»  kü:)hi|{«  Leben  beytrageu«  zwcckmäfsig  ift.  leb  hab« 
«inaeln«  (eht  würdig«  Mianar  di«i(«s  Stand««  «tlMils  p«r* 


löiilich,  th«ils  intA  Ihr«  m}r  hernach  iibef^ebesen  Zög- 
linge kennen  gelernt.  Aber  im  Ganzen  genommen  aufs 
ich  vermuthen.  ^(s  die  meifteu  zu  wenig  vorgeübt  ein 
Gefchäft  übernehmen,  wozu  fich  faft  jfder  TheolOi^e  nach 
vollendetem  akad«mifohen  Curfus  gefchickt  dü'^kt,  oft 
ohne  nur  im  geringften  darüber  ^nachgedacht  zu  h^|(ii, 
wi«  man  erziehen  —  wie,  —  was,  in  welcher  Ordnung; 
—  nach  welcher  Methode  —  man  lehren  müfle.  D^iher 
f«  viele  vereitelte  HofnunRen  fbrgfam-sr  Eltern;  daher  (q 
häufiger  Wechfel  der  UofmeiQer;  daher  die  fo  unj^laubli. 
che  Unwiffenheit  f  oder  das  verk^ru  Willen  fo  vieler 
jungen  Leut«,  die  nun  die»  öfFemliQA«  Schule  auf  einmal 
beflern  ^oll.  Daher  cum  Tlietl  auch  di«  gering«  Scha* 
teuug  diefe«  Standes»  und  di«  Unbilligkoic  mancher  J^ 
lern  gegen  die  Lahcer   ihrer  Kinder. 

Ich  wunfche  di«  Erfahrungen,  welche  ich  in  meiner 
Lage  zu  Cammlen  Gelegenheit  gehabt,  und  di«  Id«en,  wel- 
che •—  b(?y  der  Direcdou  eines  akademifch  •  pädago^irchea 
Seminars  —  häufiges  Nacldenken  über  häuslichen  Ünt«r* 
rieht  und  Erziehung  b^y  mir  veranlafst,  durch  eine  Schrift 
gemeinnütziger  xu  machen»  welche  ich  hiemit  unter*  dem 
Titel: 

Der  Hauslehrer  und  Erzieher ,  nach  feinen  Oefchäf- 
ten,  Piliehten  utid  Verhältnifl*n, 
ankündige.  Sie  füll  Eltern  auf  das,  was  fie  von  Hausleh- 
rern zu  wünfchen,  zu  fordern,  und  ihnen  dage<;en  zu  l«l- 
ften  haben,  aufmarkfam  ouchen.  Diefen  aber  foU  fie  ein« 
«infache,  von  aller  pädagogifchan  und  piiilofophifcben 
Künfteley  entfernte  Anleitung  «eben ,  wie  Re  den  maa- 
nichfaltigen  Pflichten  ihres  Amts  *am  btjfUn.  oachkommaa 
können,  bhn«  ihr«  eigne  ferner«  B«flünmuug  dabay  gan« 
aus  dem  Auge  zxi  verlieren. 

St«  ^nthalc  daher  i}  di«  «Ug«n«ioften  und  bewährt«, 
ften  Grundfätze  der  Padagoi^ik  und  Methodik;  3)  fpeciel^ 
kr«  Belehrungen  ütMr  di«  ErforderniiTe  und  Pflichten  d«s 
Hauslehrers,  fo  fern  «r  zu  der.  elterlichen  Erziehung  mit- 
wirken foU;  3)  «Tue  for^rfältige  Entwickelung  und  Dar^ 
deliung  der  zweckmafsigllen  Methoden  des  Uncerrichcs» 
in  £lem«nurk«untniflea ,  Sprachen  und  Wideofchafrena 
nebft  Vorfchlägen  der  Tai?esi>rdnung,  —  auch  mit  Rück» 
ficht  auf  fein  eignet  FortÜu^icren  —  d««  Lectionsplan« ; 
mitHinfictac  auf  das  verfchiedene  Gefchlecbt,  Alter,  B«- 
dürfnifB  und  di«  B«lttikimung  der  Lehrlinge;  —  desglcU 
chen  der  heilen  Lehrbücher  und  Uüifhfchriften  in  )«dem 
'Fach.  O  Kkigheitaregeln  für  die  maiinichfaltigen  «um 
Th«il  ;Cchwi«r«g«n  Verhahniffe,  wyrin  fich  Ffivatlehrat 
-b«find«n  Können. 

Ich  wähle  den  Weg  der  Pränumeration.  Man  bezahle 
Einen  Reichsthaler  voraus.  Auf  »b  Exemplare  erhält  man 
da«  Ute  frey.  Der  Präifumerationstermin  geht  mit  di«. 
f«m  Jahre  zu  Ende.  leb  bitte  fowahl  die  Freuttde  d«a 
Sdiul-  und  Braiehungswefens ,  als  auch  meine  iiäher«a 
oder  entfernteren  Freunde  und  Zu;.6rer,  Och,  wann  «« 
ihre  Zeit  und  Conveiaenz  crlsu^t,t^ar  d»«  Verbreitung 
dieler  Nachricht  und  die  Annahme  ^er  Pränumeration  in 
ihren  Oegend«n  au  verwenden.  D  ircn  namentlich«  Auf- 
forderung furcht«  ich  zudringlich  au  werden.  Die  N«» 
m«n  vnd  G«lder  der  Praiium  rauten  bitte  ich  vor  Ablauf 
de«  Termins  unmittelbar  ttn  mich,  oder  an -die  hieß«« 
W«if«oh«tt«buchhandluiig  p^ßfref  «u  ubert«ud«n,  «uch*-  ^n« 

V  auaeigan» 
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feuseif^.  woiiln  iU  EKetnpfire  a^reflirt»  und  ob  fie  tioI- 
leicht  durck  die  H«rrn  BtichhaDdler  weiter  balbrgc  wcr- 
A«rt  können.    Sie  «rfcheinen  in  der  OftermeiTe,  und  wer* 
4ea  ron  hier  aus  frey  bif  Leipzig  i^AitU 
HaUf»  4.  t.  Sepu  1795.  ' 

p.  Auir«  Herrn.  Niemeyer, 
Frofeflbr  dar  Theologie  und  Auffehar.  dal 

»  Königt  Padagogiumi. 

^  »• 

•  .  •         •  ■.  <  •    ,'  * 

Xn.  BAcUer  fo  ZU  verkaufen* 

Nadidam  die  Erbao  dea  fed.  Herrn  Doktor  und  Sa- 
^aria^endeaten  Jakob  CkrtAian  Scbäffers  den  Bntfichlufii 
«fafsi  haben». die  von  demielben  beffausgagebanan»  grÖCa- 
'A^tbeila  die  NauirgeCcEichta  bistreffanden  WerkOa  ibraa 
Orts  nidit  mehr  felbft  su  varlagan  •  fondeni  diafea  gai»- 
.sen  Vcdag  es  Liebhaber  (,€»  (ey  nunt^dafs  ficb  einer  au 
^Uen  Riefen  Werken  in«geCimmt,  oder  nur  au  einigen  der» 
^Iben»  finden  follte^  käuflich  su  überlaflen,.  iO  hat  «an 
Jiievon  Nachritt  archeilen,  und  ein  IV araaichatfii  vond«« 
Torrätbigen  cedrucktaa  TextezaiDpfauren »  dann  Uluainir- 
jteo  und  ^chweraeo  Kupferfticben  beifüf en  •  sugleidi  aber 
^ucb  bekannt  machen  wollen»  dals  au  ßmoitlicban  Waa- 
Jbäo  (  nur  mit  Ausnahme  dar  leisten  drey  Nummern,  näHh' 
Jkb  XXIV.  XXV  und  XX^O  noch  alle  kupferne  Flaa> 
iotk,  von  welchen  die  Abdrücke  ffamadiCt  und  alle  Orlgi- 
^AiAahlaraien«  nach  welchen  iiluminirt  worden,  91M  an 
4ar  Zahl*'  nebil  6  Platten  hu  den  Vignetten ,  rorhaodan 
And>  woran  aber  b«y  dar  AranpykrÜuierwiflenfchaft  die 
4tAan  vier  Pleiten  fehlen«  Wer  nun  hiasu  Belieben  träge, 
^nn  fich  ao  &  T-  den  blafigen  Herrn  Senator  Johann 
Ludwig  Grimm  Seuior  wenden,  und  hßt  bey  dem  Vefr> 
kauf  auf  möglicbft  bilUga  S^dingungan  su  cachnan* 

Regensburg,  den  t2.  Sapc*  I7PS* 

|i.  L  Mufeum  omithelogicum,  exbibens  antunerationea  et 

^fcriptiones  avium*  quas  nov«  prorfus  rattone  paracaa 

in  muCeo  fuo  aüervat  Jsc  Chr.  Scha«(l&r«    LH,  tabulaa 

nari  inctfae.    Katiab.  17^9*  4-  Hieron  und  471  Ekeai- 

plare  ToKt.  abar  nur  au  i5  £xOmpiaren  illuminirce  Xu* 

pfar  ▼orhanden« 

19.  II.  Iconea  et  defcriptlo  fungorum  Batariae  et  Palati» 

satus  circa  Ratisbonem,  cum  indioa  triplici.    Tomi  IV, 

adiu  3*  Rstisb.  1780.   4«  Narvrlich  ausgemahlte  Abbil* 

dhing  .  und    Befchreibung    BairUcher    und    Pfüiifcher 

Schwämme,  die  um  Kegensbarg  wachfen,  mit  330  illu- 

aintften  Kupfern.    Von  diefrm  Werk  Gnd  iiocb  iibrig; 

.     I  Toliftändiges  Exemplar.  4  ExempU  rem   iften  u.  4bn, 

lind  2  vom  3ten  Theil«  Cimmil.  mit  iUum  JLupf.  5  £x. 

TtU  vom  «flen,  7  vom  iten ,  und    i   vom  3ten  Theil, 

dann    illamiuirte   'Kupf«r    su   13    ginzati  Exemplaren, 

nabB  310  iilum.  und  785  fehwars.  Blattern  «u  verfehle« 

denen  Th eilen*  ^ 

in,  tlU  Elemente  orniihologica  ican?bua,  vivia  coloribga 

txpr^lfis,   illuftrata.      Tabula^   LXX*    edit.    3.- Rarisb. 

1779.  4.  19  Bx-mf»l.  mit  il  u'n.  Kupiern,  worunter  3  Ex» 

aui  Holland.   Pi^ii'tr.'  20  Ex.  mit  fchwarz.  Kupf.    3  £x, 

Text  l>fect,  unä  (c^w«rte  Kap/,  zu   5  Ex.  defca. 

K.  IV-  Elem*nra  eii(aiB>io«;ic4  cum  adp^ndic«^.    Einleitung 

ia  die  Iafacieniauuiui(a  mit  140  ilium.  Kupf.  adiu   3* 
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Bat!8b.|i?So>  9  BxampL  nit  illando.  '3t. mU  Mwenu 

Kupf.  und  4<S  Adp^ndix. 
K.  V.   Iconea  Infectorum  dtCM  Ratiabonam  inligenorum, 

natiiris  coloribus  expre(Iae  ec  brevi  de(V.Ti(tioae  doRaaaa* 

Natiidich  ausgemahlte  Abbildung  und  kurze  Bafchrel* 

bung  Regensb.  In'fecten.    Bände    3.   XupferCefeln    280* 
';Cum  indice.  Ratisbi  1779*  4-  U  Exemplare,  danp  Tom* 

I  und  11.  fämmtlich  mit  illumtn.-  Ka^f.    23  Exemplar. 

Text,  und   1  rem  tften  Theil;   femer  illum«  Kupf*  xu 

ir  undCchwerce  txi  t  Bx.,  nebft  vielen  Oefeccen* 
N»  VI.  Botanica  expeditior,  aeri  tnctfa.  mit  I  TiaalkApf. 

Ratisb.  1762.  8*    8tf  Exem^L   worunter  7  auf  UoUänd, 

Papier.  \  \ 

V.  Vir.  Ifagogia  in  Boeanicam  expedttbtem.  ^  T^alae  IV* 

flatisb.  1759*  66  Exompl.  mit  tllum.  Kupfafn* 
N.  Vin.  IPtfdum  Barartco-Ratisbonent  pentäa  cum  ttk 

fV;  aeri  lAdfia.  Kattab.  17^  4*  <  Ex.  mit  illunu  Xupi 
N.  iXv  BpOlok  de  Ihidii  bOtaq.  facUiort  actuttori  m#- 

t]|<>db,-^iim  fp^dm.  üb.  fexual.  at  udiverf*  aari  iooL 

Ratisb.  4*^  Exempl«'  r 

N.  X.  Der  Gichtichwamm  mit  Cchleimtffem  itudie,  mit  I 

illum.  Kupf.  Hegensb.  1760,  4.  26  Exempl.  Text. 
N.  XI.  Vorläufige  Beobachtung  der  Schwämme  um   Ha* 

geisfsburg,  mit  4  illum.  Kapf%  Regensb.  1770.  4.    20  Ex.     ^ 
K*  X!I.  Zweifel  und  Schwierigkeiten;  welche  in  der  In« 

fekcenlehre  annoch  vorwalten,  mit  i  illum.  Kupf.  Reg. 
'    1765.  4.   22  Exempl. 
N.  XUI.  Fernere  Zweifel  und  Sdiwterigkeiten,  mit  I  illum. 

Kupf.  Regensb.  17^6.  4.   17  .Exempl.  dann  65  fixempL 

Text,  und  6^  fchwarze  Kupf. 
N.  XIV.   Erilere   und    fernere  Verfuche  mit  Sciin^cken, 

nebft  einem  Nachtrag.  2te '  AuR.  mit  7  iHum.  Kupfern« 

Regensb.  1770.  4.  25  Exempl.  dann    148  Exempl.  Tex^ 

nebit  122  lUum.  und  992  fchwarz.  Kupf. 
K.  XV'   Entwurf  eines  allgemeinen  Farben  Vereins,  mit  S 
'  illum.  Kupf.  Regensb.  1759.  45  &xemp1« 
N.  XVI.    Rmplehlung    und   erweiterceri  Gebraudi  einet 

fehr  bequemen   und  su  Erfparung   dw  Hohea  nütsli* 

cb^n  Ofens,  mit  5  Kupf.  Regensb.  1770.   4.    i6|  Ex. 
K.  XVII.  Abhandlungen  von  den  Infecten*   III  Bände.  4t 

illumtn.  Kupfert.  Regensb.  1764.    4.  1 1  voUftäiidige  Ex. 

1  £x.  dea  Ülen,  und  6  des  3fen  Bandes,  fämmtl»  mit 
illum.  Kupf.  dann  4  ^x.  Text  des  ifUn  •  und  24  def 
2ten  und  142  dea  3ten  Bandes.  1  Ex.  Text  dea  itieft. 
und  2  des  2ten  Bandes  defect.  Schwarze  Kupfer  zu 
34  Exempl.  und  420  fchwarze  Folioblätt«r,  deren  jad^ 

2  Tafeln  enthält.     '  .  . 

N.  XV 111.  Erleichterte  iLrzaaykräuterwiiTenrcbaf^ :  verm* 
tuid  verb.  Aufl.  mit  Vliilum.^Kupf.  Regensb.  1773«  4* 
39  Exempl.  mit  illum.  Kupfern,  und  39  Ex.  Texu 

N.  XIX.  Sämmtliche  Verfuche  und  Mufter,  ohne  Lum* 
pea,  oder  doch  mit  einem  geringen  Zufau  derfclben» 
Papier  au  tMg^sm^ ,  und  daa  Pdanaeuteich  xum  Papier- 
machen wirthichaftlich  zu  Rebrauchte.  6  Bände,  1| 
Kupfertaftsln  und.  l  Titelkupf.    Neue  Aufl.  3$  Ex* 

N.  XX.  Abbildung  und  Befchr<^ibuug  des  befUnäigao 
E}tctric>tatträ>ers  mit  2  Kupf.,  Regensb.  1776.  4. 

N.  XXI.  Krafce,  VVirkuni;  und  B  7wegungagefette  dellial* 
ben,  mit  1  Kupf,  Reeensb.  1776.  4. 

K.  XXII.  Fernero  Verf^  damit,  m*  1  Kupf.  Regb.  1774"  ^ 
(d)    A3  K.  XXilU 


/ 
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N-  XXin.  AMnUlufur  utii  ^eiAnSbang  ier  tltktrUdieii 
'  ^fiole  und  eines  kleinen  su  VerfiicJita  bequemen  El^c- 

Crtctükträgerft,  Cimint  Va^ridic  von  ein»m  JLuftelekrror 

phor»  mic  3  Kupf.  Reiteiiftb-  l?78«  4«  von  ieiem  l  JBk. 
N.  SCXl  V.  De  Muto*  Cerevbyce  epUlole,  cum  üb«  eeoee 
.    picfa.  1757-  4*  35  ExempL  mit  illui».  Kupl. 
K»XXV«  Abbildung  und  Befcbreibung  des  Qleyenwurm» 

kifefi.  mit  illum.  Kupf.  ftegensk  177S.  '4.  tf5  Ek.  4« 
V.  XXVI*    Abbiliünc  und  Beldur^butig  einet  dreifach 

niitzlicben  SügfUitäüattf  mit  4  Kuf^*  Regeosb.  1709,  4. 

17  £x9&pl« 


Eeftekfttto  gens  vellftanUges  Bxtmpler  ier  Allg«- 
meiomi  Deutfchen  BibUotbtk  vom  Anfiuig-a«  bis  1790. 
iiicL  brofiebirt  fiir  g  Ctreline  ku  rerkaiilea.  Liebbsber 
können  Odi  deebtlb  entweAor  en  den  Her»  Adiunmoe 
Forberg  su  Jene,  odir  aüden  Qerni  Holcommlflmr  JHed* 
1er  deCelbft  pm^  X>m^  meqgela  ii  üeCMa  XMvplifg 
gUe  Fortcaitf  voq  Aerztea*  # 


Selten»  Bücher  fi  %u  verkauf ^n. 

U  Moootes  en  ORqui  compolsot  uoe  de  diflereotes  (Fee* 
tief  du  Cabinec  de  S.  M«  Tfimpereur  diepuii  les  plus 
grendes  Piecee  jusqu  aux  plue  pedtet.  Vientie  chesleea 
Thomas  Ttattaer  AdDCCIiX»  oebft  «aen  Supplemeot 

Band* 
a.  Catelogue  iei  Monoiee  en  arc^nt'qiü  gompofeat  uoe 
des  differentes  parties  du  Cebinet  imperial  dipuie  les 
plttS  grendes  pieces  jusqu  au  FIoriM  includvemeot.  Nou- 
velle  edltioa  corrigee  et  conOdertblemenc  augmeat^e,  k 
Tiemie  dwx  leanTbomas  de  Tractner  MDCCLXrX 
oebfl:  einem  Supplement  vom  Jahr  1770»  Diefe  beide 
leltene  Werke  aufammen  \  66  Fl.  oder  16  TUr.  16  gr. 

3.  NumismacaCimeliiauüriad  yindoboiieafis  Pars  let  II. 
Viennae  1795»  nebft  2  Bäaden  Kupfer  i  tl  Fl.  rhein. 
oder  14  Thlr.  d  gr. 

4.  Die  BuTopäirche  Fama  mit  Kupfer,  2^4  Tble.   nebft 
\   einem  R^iüer  Band  k  11  Fl.  oddr  6  Th)r.  in  Gold. 

Wer  von  jetzt  an  bis  Ende  diefes  Jahrs  auf  eines  oder 
das  andere  von  diefen  felceneo  Werken  in  poQfreyen 
Briefen  e»  die  Jungfer  M«  8.  GrÖilin  in  Siuttgardc  dae 
grolste  Gebot  thut»  dem  wird  es  fodann  wehl  rerwahrc  au« 
gefiindt  werden ;  die  beiden  erftern  Werke  •  die  aufiArik 
ielceo  und  niemals, in  Buchhandel  gekommen 'findt  werden 
nicht  ohne  einander,  hinweggegsben. 

fttnt^gasit,  i.  10.  8e|ft.  i?9$. 

.IV.  Vermifchte  Anzeigen, 

'    4ntw9n  o^/  -f^*^  WoHtatmm.  Awtrikritik^  IntelligintkÜ 

vom  ffuL  179s/  ^•614. 
Rec.  hfttte  einen  Irthnm  des  Hrn.  W«  zwar  angemeriLt» 
•her  nicht  tnekog  ?#cM<irei    diefef  foU  dann  hier  ge- 
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Die  Krefc,  mit  welcher  ob  OewidU  F  langR  mncv 
Cdtiefen  Bbeiie,  die  den  Winke!  ^  mit  eiAer  lothrechte^ 
Eb^ne  machr«  htrabeurütfchen  firebu  tft  P,  Cof.  ^;  ein« 
wagre^bt  dagegen  aufgebrachte  Kraft  v,  welche  das  QereW 
rücfcben  verhindern  foll,  wirkt  noch  der.  Richtung  der 
Idiiefen  Ebeae  nur  als  eihe  Kraft  f-  Situ  ^  entgegen ;  dag 
Beftreb*sn  atun  Süikeo  langft  der  Ebene  bleibt  alCo  noch 
=  P.  Cef.  ^  —  V.  Sin.  ^.  Demnach  ift  das  wegrechcg 
Beftreben  des  6ewtchu  P  noch  =  C?  CoS.  9—  v.  Sln.^> 
Sin.  (ß^  wobei  Cckon  auf  den  fckieffn  Gegendrucfc  dev 
Kraft  Riiciifichs  genommen  wWden  ift;  «  mufr  alle  für 
den  FaU  dea  Qletchgewichta  nunm^  das  gefundene  wet- 
rechte  0«^ftreben  durch  die.  von  t  sugleich  herrührende 
wagsechte  Wirkung  aufgehoben  wanden»  und  Ib  erhall 
man,  welem  alles  im  Gleichgewidit  fsyn  (bU  (  P<CoC  ^ 
«-  V  8ta.  ^ ).  Sin. ^  =  v.  Coli,  f *.  aUe  F  Gofl:«.  fiin.f 
s;  V.  ( Sin.  <^  4-  Coff.  <9*y==r. 

Dafür  fetat  nun  Ov.  W.  imaMT  nodi  r  =s  F;  illö  ft>1l« 
te  nadi  Htn.  W.  tmsaer  einerlei  Krelt  nochig  fbyft  •  mm 
Ocfwisit  P  mif  efaier  fchasfen  Bbsne  su  erimicen«  ^  ou^ 
welchen  Werth  man  wül  haben?  und  üefe  Knie  fislisn 
ftUemal  die  nämliche  feyn,  welthe  nochig  warn»  dae  ganag 
Oowidit  F.  &ei  au  halten?  Hr,  W*  wird  wohl  ebCshen» 
faft  diefee  den  erften  Grundlehren  dev  Scnuk  mn^doK 
Uj^  Er  wird  cbCfthen»  dalh  der  Seitendruck  von  F  awei- 
•mI  ^^  o  werden  müffsb  t^  Für  ^=  9m\  denn  nunruhg 
4ae  gante  Gewicht  F  auf  einer  horiaonmlen  Ebene.  aJFüc 
f^  =  o,  well  nun  F  blos  nach  lothr«chcer  Richtung  druckit 
beides  giebc  auch  die  Formel  v  =r  F.  Sin.  ^.  (kt.  ^,  ft 
wie  fie  für  9  =  45*  richtig  vsr  §  F.  giebl.  Naeh  Hm. 
W*  müfste  für  ^  as  45^  für  ^  =0  und  für  ^  =  90*  A 
lemel  v  =^  P  fejni*  HofiTentüdi  wird  er  nunnsehr  feinen  Iiw 
tiium  erkennen,  ich  aber  aneh  -bei  Durchiefting  der  von 
eben  diefem  ReofenfMKen  herrührenden  verichiedenen  Be- 
urtheilungen  der  3  Thelle  Umwr  Beitrüge  aur  hydtauH« 
dchen  Architectur  überaeugi:  hateenr  de^  4m  Urcheil  dea 
ganaen  Publikum*  f!shr  giinRig  lur  Hm«  W.  auffaUen 
CDufii,  wenil  es  mit  dem  des  Rec.  übereinftimeat;  gefscat 
auch»  dals  die  Abhandlung,  weiche  den  hier  berichUgcen 
Fehler  enthält^  in  der  Haupdhdm  ihc«  Brauchbarkeit  vor* 
liehren  feilte.  Wir  irr$m  mUeftmH»  nmr  Jeier  irrtt  mmdtn^ 
<igt  Hr.  f.  Hdlec 

-Dgf  Becenfene» 


Verfchiedene,  anvorhergefehene  HindemiSe  heben  die 
VAen^ung  meiner  Ausgabe  der  Homorifchen  Hymnen 
dtefa  MichaelisQiede  unmöglich  gemachti  Dies  aur  Nach» 
richta  um  eilen  vergeblichen  Nachfragen  zuvor  so  kom» 
men»  Ueforigens  werden  Verleger  und  Drucker  allef  an- 
wenden, dafs  der  Abdruck  fobald«  als  möglich  •  beendi« 
gac  wird.  Wenn  es  Rentbehen,  wird  gs  auf  eben  dIeCim 
Wogt  bekannt  gemacht  werdtfl» 

Ilf  Oft  . 
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LIT  ER  A  R  I  S  C  HJC     NACHRICHTEN» 


I.  Ghxonik  deutfcher  UniTeriltäten. 

Erlangen- 

Am  ftem  Mcy  rerthMif^te  Ar.  -Frifrfr.  I^<|^  Ä/fW, 
we^fi  der  fdion  Torfcer  erUnfften  M«niterwürd« 
«ad  xum  Abfchied  gas  dem  pkilelofiCchen  Seaiioariuiii. 
0»a€  Difpucarion»  beciceir:  Comtn^mtailo  m  Ap9cmtypfi§ 
Cap,  XL  Um  VorJerungen  li«keB  zu  dürfen,  rercheidiif 
C«  er  Ntdinircägs  ^ic  fffiAem  Re^ipoodesteii»  Hrn.  /ofc* 
Georg  Gackfitidt  r.  Emskirclien ,  eine  Difputacioii  unter 
dem  Titel :  C^mmemtatio  in  Jpoetiiifpjls  Caf.  XVIL  ( zil» 
fiunmen  4  Bog*  u.  2  Blätc  lu  8* )         . 

An  demfelben  Tage  wurde  die  Inauffuraldllpur.  to 
Hrn.  D«i^.  H^isir.  Hufipe»  a.  Hannover,  wodurch  er  (ich 
die  medicinifche  Doktorwürde  in  Abwelenheic  erwerbeOt 
ausf  etbeilt.  Sie  ift  betitelt ;  Eniimeratle  iu/eetornm  Slym 
irtftonim  circa  Erlengam  incflgMaruT» ,  ofc/>rva«leiiJ^  Ire* 
0UMI19M  il/^/fraia«  (  4i  Bof.  8*  nebU  l.  Xpit. ) 

.  Eben  daifelbe  gefcbal  zu  ffleicber  Zeit  In  Anfehunf 
der  Inao^raldifpur«  des  Hrn.  Franz  Btmk»  iV^tter^  aus 
Hildes^eim.    Sie  luuidelt  49  JieaU  90hm  C  5  Bog.  80 

Am  IS*  May  Terckeidigte  oliae  Vorfitt  Hr,  Jok*  Pf^Uk» 
dm^*  BllÜNg,  »•  Bechingent  feine  In<«guMklif^uci«fi  c 
dr  fangninU  miffimte  (  3  Bog.  g. ")  und  ir^elt  lueratil  di« 
medictn.  Doktorwürde» 

Am  2lftea  Mey  erkiele  Hr.  Fatani.  VFiMm.  i.  Mil^ 
fian ,  die  nedicio*  Doktorwürde.  Seine  gedruckte  Ineu* 
furaldifpat.^  kandelt  de  muUri»  pegetokilmm  nuiritU\ 
CsBeg.  &> 

Am  23ßen  May  wurde  das  wbm  Hrn.  fek.  KR.  iSWUer 
▼erfertigte  Pfin^üprograaim  auag«theilt.  /  Ee  ifk  betitelt; 
Chriflmt  an  in  opsribut  Jm  m^abUituM  aificUndii  unanis 
Mfns  ßiramediis?  (2  Bog»  4O 

Am  5.  Tun.  vertbeiaigr»  Hr.  Frgf.  GottL  Em/I  Aug. 
ßftfhm»t ,  nebft  (etn**m  R-  pondenten ,  Hrn.  Joffph  fold- 
Mri^,  a  Ungarn,  (^\ue  D'fe^tationtm  hiflorico- phihfo' 
^äcmn  de  aJßciU  perjt€tu  at  imptrjeQUSj  unl  swar  Yor- 


flilttegs  VartUidam  J.,  pro  facultete  docendi,  und  Nach« 
Siittega  i^arücniam  IL  9  pro  loco.  .  Zufammen  5}  Bog..  8* 

Am  d.  Juniue  ertheilte  die  medicin.  Facult.  dem- Hm. 
Frhdf,  ff^ilk,  ff^aßphai\  bisherigen  ausübenden  Arzt  zu 
Krotoszyn  in  SüdpreuÜen ,  die  Doktorwürde..  Die  Difpu* 
Cation  handelt  de  m^nte  morbarum  participe,  (  2i  Bog«  8. ) 

Am  8«  Junitls  hielt  Hr.  Prof.  Mehmet  feine  Antritte* 
irade :  de  moralU  phihfopkime  praeflmntia  /  w^gen  der  ror 
swey  Jahren  erhaltenen  eufserordantl.  ProfelTur  der.Pbt« 
lofophie  und  der  fchönen  Wiflenfchaften ;  und  lud  dazu 
ain  durch  ein  Programm,  betitelt :  ^mid  de  aeademtcarnm 
tfferiaiicmmm  im  adeundis  d^eendi  muneribiu  confcribeudo/m 
rem  more  flatnendum  ßU  (l  Bog.  f. } , 

Am  4«  JuL  kielt  Hr.  D.  Hetsr.  Priedr.  Jfenßemm  feina 
Antrittsrede  wegen  der  ihm  irerliehenen  wiirklicketi  aufser* 
ordentl.  Profefliir  der  Arzneykunde ,  und  lud  dazu  {ein 
durch  ein  Programm,  cui  beft  De/eriptio  foraminum t  ß/m 
fitnrum  et  ennatUm  capitU  offek  C^i  ^  8- ) 

Am  24.  Jul.  hielt  Hr.  Mag.  Famlut  Bereg/wafzi,  Mk- 
glied  des-königl.  Infticuts  der  Moral  und  fc^dnen  WüTen» 
fchaften,  a.  Ungarät  die  Rede  zum  AndetJien  der  frey^ 
herrl.  Buirettifchea  Stücung.  Hr.  geh.  Kirchearath  Seihrg 
als  Direktor  des  Inftttats,  fckrieb  dazu  ein  Programm» 
unter  dem  Titel:  Knrge,  Gffcfdchie  det  kömigUcheu  InfiU 
^uti  der  Moral  und  fchönen  WFiffeufchafteH ,  dem  ein  Ver* 
aeichnifiB  der  zu  diefem  Inüitute  gehörigen  Bücher  beyg^ 
iugtift.C2Bog.  8.; 

Am  28«  JuL  erhielt  Hr.  /oft.  PVotJgang  Ferg,  auf 
Pranken  $  Obordkirurguf  auf  der  hollindiichan  Flotte ,  g^ 
^enwarttg  in  Surinam»  die  OMdicinilche  Doktorwürde. 
Die  DüjpuUtien    i{t   betiteU:    De  /carbuito  tui»iga9ti»m» 

i  3  Bog-  U) 

1 

II»  Ehrenbezeugungen    . 

London^    Dem  Andanken  des  grofsen  Arztes  Sir  Cftf. 

ton  Vt  imtrimgham  ill  im  Moitat  Jun.  in  d«tr  W^ilminfter' 

abtei  SU  LoAAon  ein  fchöaes  Denkmal  ge(^t  w«>rden« 

i6j  B  Sir 


1 


\ 


939 

Sir  Jofepk  Bäfiht  Baru,  ift  mit  clem  bliuen  Rofen'« 
bände  vom  König  beehrt  worden.  — *  Di«  GefellCcluft  d«r 
Wiflenfch&ften  zu  Cakutta  in  Bengalen  hat  en  des  ver- 
IkMrbenen  Sir.  Wittum  Jomts  Stelle  den  Baronet,  Sir 
^fm  .Sharo  zu  ihrem  ' Prälidenten  ernannt.  —  Der  be- 
rühmte Engl.  Naturforfdier  John  Latham,  /der  fich  durdi 
feinen  Index  orniihologicus  und  durch  feine  Synopfis  of 
Birds  unfUrhlicä  gemacht  hat,  ift  von  der  RÖm.  Kaif^ 
Akad.  dar  Naturforfcher  zum  Mitglied  erklart  worden* 

III.   Beförderungen. 

Hr.  Kart  Lüng,  bisheriger  Kaneleyadvokat  und  Ao» 
cefGft  bey  dem  Craichgauiicheo  Archiv  zu  Heitbronn »  ül 
nuo  ala  Kanten  -  CraichgaoUd^er  Sekreuis  mit  fiefoldung 
^felbll  angeüelU  worden. 

IV.  Todesfälle, 

ErUngeu»  Am  ^3.  lul.  fiarb  in  Ba}«femh  Hr.  Philipp 
Ludwig  von  fVftterthauftn ,  wirklicher  königL  Preuflilcher 
gdi.  Ratll  und  Landes)! auptmann  zu  Hof,  Terfafler  dea 
gegenwärtigen  ZuQandes  der  l^aodeshauptmannfch^fi  Hof, 
lind  anderer  nützlichen  Schriften;  ein'  fehr  rechtfchaffe- 
Sierf.Wahrheitfr-  and  Gertchtigkeitsliebender  IWann.  Er 
war  zu  MarloflXUin*  unweit  hier,  im  Jahr  17^7  gebohr««« 


Bayreuth»  Am  5.  May  flarb  hier  der  gefchickfe  I\7e- 
chaniknSy  ProfeiTor  fj'^etsl,  bekannt  durch  feine  elekrr^ 
fcheii  Verfuche »  vorzüglich  aber  durch  feine  Bntdeckuiig 
ikr  Betrügereyen ,  die  ein  g^winer  Doktor  Muller  g^t 
feiner  Sprachmafchine  getrieben  hat.  Unüreitig  ein  VUrni 
Yon  nicht  gemeinen  Talenten  und  aufserordentlichen 
Xenntiiiflen  in  der  Theorie  fowohl  als  in  der  Prsxif: 
txur  Schade,  dafs  er  nicht  an  einen  Poflen  gefiellc  wwr, 
wo  er  feine  Tbätigkeit  und  fisiAo  Talente  ßärker  haue 
jMitzen  kidoneal 


^  Den  ^h  Tun.  flarb  zu  Edinburgh  der  ÜM&gt  berühmte 
^Architekt«  Mr.  James  Cvaig,  ein  Neffe  deaVerfaflVra  der 
Jahrszeiten.  Der  Plan  der  neuen  Anlage  in  der  Stadt« 
die  Aerztehall«  C  Phyfician's  Hall ")  und  andere  vorzügli" 
che  Gebäude  lind  von  ihm.  —  Zwey  Tage  darauf  gieng 
der  gelehrte  Buchdrucker  ffiiliam  Smtiii^  hier  mit  Tode 
ab.  Er'  war  Mitgl.  der  Kön.  Gef.  der  Wifll  u.  Sekreuir 
der  Gefellfchaft  Schottifcher  Altertbumsforfcher.  Bul. 
fon's  Werke  hatten  an  ihm  einen  guten  jSnglkchen  Ueber- 
fetzcr  gefunden. 

Den  13*  Jul.  (tarb  zu  London  der  durdi  feinen  Bflay 
#«  Magnetiim  auch  als  Schrtfiüeller  bekannte  Dr.  John 
JjorimeTp  ehemaliger  Stabsarzt  der  Engl.  Armee«  im 
Vordametikanifchen  Kriege«  unterfuchender  Wundarzt 
der  Oftindifchen  Gefellfchaft  •  und  Mitglied  der  könifk 
^eCellfch.  und' dea  Kollegiums  der  Aierzte^u  Ediaburgh« 


fHsn.    Den  13.  Juny  1795  flarb, Hr.  loh.  ChrifMaa 
Brand»  k«  k»  Kagunerwialerj  Prefefler»  Beta  und  jDdir 


glied  der  k.  k.  Akademie  der  bildenden  KnSe,  Im*  73 
Jahre  feines  Alterf.  Br  war  der  Sohn  des  berülFmten 
Landfcbaftsratlers ,  Chrifkian'  Hilfgott  Brand,  dam  er  ia 
deV  Kunft  gkidl  \»m.  Der  rattlofe  Eifer  in  feinem  dur<k 
23  Jahre  bekleideten  Lehramte  •  und  die  väterliche :Sorg. 
falt«  womit  er  van  jeher  die  ihm  anvertrauten  Schüler  z« 
bilden  fich  befh-ebt  hat« 'gewann<ni  ihm  den  Nahmen. dei 
redlichen «  liebreichen  und  fchätzbaren  Lehrers  •  fo  wie 
die  zahlreichen «  vercreflicben  Gemälde ,  wom  i  er  die  an* 
fehoUchen  Gallerien  un4  Kabinette  von  beynal^^  ganz  Su- 
ropa  verzieren  half»  ihm  einen  atifigebceiteten  und  ge> 
gründeten  Ruhm  erworben  haben. 

V.  Biicherverbote. 

fVten.    VerMckuifi  der  im  Monat  Junint  I7p5  varko^^ 
nau  Bücher» 
Lettres  aus  fran<;ais.  Tom.  3.  Lond.  1795.  g. 
Minerva.  April.  1795. 

Coup  d'oeil  impartlal  Cur  la  guerre  actuelle.  g* 
Genius  der  Zeit.  M^rz  u.  April.  1795.  8« 
Leipziger  Monatfchrift.  April.   1795.  8. 
Briefe  i^er  den  Feldzug  1794.  it  Th.  8. 
Lotlife  DüvaL  WeiiTenf.  u.  Leipz.  $• 
Raritäten  von  Berlin.  Berl.   1791^  {• 
Coup  d*o«il  politi^ue  für  l'areuir  de  la  Frsnoe.  Marti 

1795.  8. 

Epicre  du  vieux  Cosmopoiite  Syrach.  k  la  Coveat»  nat.  eg 

Sarmatie.  17/5*  8. 
P^ognofhkon  des  Eürgermeifters  IL  Käfemark.  i?96.'8.  ' 
Leben  (das}  eines  Glücklichen,  g. 
Puflclc  kleine  Scktiften.  Nünib.  1795.  8« 
Vie  ie  Louis  XVI.  May.  1790,  S. 
Defcrizione  de  Deputati  etc.  TKicfte.  1795« 
S«oriä  di  Maria  Antonietta. 
Weddigen  Chsrlotte  Morgenflundea  der  Grazien.  Brememi 

1796.  8- 

Licderbuch  C  Neues  gofellfchaftliches^.  Hamb*  1795.  9* 

Plan  de  Pacificatioo.  Tome  II.  8. 

B  bliochek  (  Pädagogifcbe  ).  2%  H.  Hamb.  1795.  f. 

Friedenspräliminarien.  9.  u.  lo.  öt*  Berlin*  1794-  8* 

Ovids  Kuiilä  zu  lieben  von  Strombeck.  GÖctiug.  1795*  t* 

Letcres  d*un  Vöyagear  angleis.  i  Part,  k  fax.  1789*  8. 

Lindenheim  CAlberttne).  Berlin.  1794»  8« 

Dictionaire  national  a  Politicopolis.  1790»  8* 

Cetera ctee  de  Timagination.  4.  Tomas.  8-     , 

Reife  von  Mainz  nach  Köjln  im  Fruhiahr.  1794.  g. 

Gefchicbten  kleine  fkizzirte.  j.Bändch«  Vyeii£Bn^u.Lei^ 

1789«  .8. 
Weidmann  meralifche  Brzählungea.  Leipz.  1753.  8. 
Theerte  et  Pratique  dea  droits  de  Thomme  par  Th.  PainOb 

k  Paris.  1792.  8. 
y^fs  Gedichte,  ater  Bd.  Königsberg.  1795.  8* 
L'arbre  de  vie.    Hißoire  v^riuble.  k  Lendres.  i7f  4«  9^ 
Hausapotheke.  4*  Aufl.  Augsb.  1790.  g. 
Rüdigev  Anfangsgruude  der  allgemeinen  Smatf  lehre«  Hels 

le.  1795.  8' 
.Galerie  des  ^tats  g^n^raux   3.  Part.  l79Qi  g. 
Errors  of  Mr.  Pitis  adminiftration.  Land.  179}. 
Memoiren  def  iVbrquis  G.  ar  Tb»  Berl.  V19S.  %. 


^     / 
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Journal  f&f  Otawiaf^ift.  ^  «.  f .  Sc  Berl.  I793. 
Greilinc  Ueen  ««r  künfcif^ca  Theorie  4er  AufkliraDg.  S« 
Kapfei  (  4m  kob« )  4««  Mvmus  Kosaopolj«.  $• 
^aul  Kr»t«b^i^^^t9<^H>^*^^  ^'  Äbfckn.  Btidüfin.  i795«  8« 
UntefluiltuDgto  für  gabildet«  M«afichea.  i«  Baackli«  Lf ipx« 

17^'  *•  V 

'lUxaptuCciieDbuclu  «r  Tfa.  Leip?'  t- 

Journal  d«r  oeiülleji  WeUkagvbaaiiaicea.  4«  Hefr,  Ap  iL 

Altana.  8- 
BMmpi  und  Erntt  Caltdeutlpber).  Fr.  u.  I^ipz,  1795. 
Meaupoif   C<^'^)   inui  '^*  Frtußdtr  ir  Tk.  Lupiig. 

1795. 
Kcftia  R^ife.  •  Ton  Ekartabauitn.  8* 
Amor  /Biti  Noth-  und  HuUibikhliaik.  |. 
Grigri.  Weimar.  17^    • 
Zeityätter  (Neue  X  1.  Heft.  8- 
Sptefa  fLeireo  uod  AbentbMier  des  Rlttetf  Beimoi  Ir  TL 

Leipz.  8- 
WandcruBgen  eines  Unfic^tbanen.  1795*  8» 
Alboin  König  der  Longobardea»    Luüfpiel  b  4  Akcin« 

L«ipz*  1795. 
S4;bneU  kleine  Schriften.  U  Heft. 
Fbamarien  der  Lieb«*  8« 
Pabil  Commentan  iften  Theüs  lAe  i^>tbeilung.  Briangen» 

1795.  8. 
Bipai  über  R^li^ion»  Berlin.  1795.  .8« 
Groife  der  OtfuJutt,  4n  Tb.  3r  Abfchn« 
Hekroir,  ühgu  Ireror.  A.  d«  Engl.  Leipz.  l^9S^ 

VI.  Verntifchte  Nachrichten. 

'  2j0^don,  vom  33.  Jun,  1795.  Die  SubfcriprW  des 
Dr»  B^ädoft  ZH  briftol  siir  Erbauung  ein«s  Hxu^'-f »  wur- 
innen  Verfuche  über  die  Wirkuucteo  oder  Nichiwirkun^ 
gen  der  kunHlichen  Luft  (  feaiitous  atr  ) ,  befouders  über 
den  Gebrauch  der  Sitck^uft  gegen  4>e  Lungenfckwindfuckt 
genacbt  werden  follen ,  iÜ  noch  nicht  roilendet.  Ooch 
10,  wie  mir  Dr,  F.  fat^ce,  fckon  eine  Summe  von  beinak« 
3000  Pf.  Scerl.  sufammenüebncbr.  Mit  dem  Bau  bat 
man  iudeffen.  wie  ich  ^Öre•  fchen  angefangen.  --  Ick 
habe  auch  Verfndie  angefteüt;  aber  fi«  wollm  mir  nickt 
gelingen*  und  es  iSL  mir  beynakc  unbegreiflich»  wie  Dr. 
Beddoes  fia  Tiel  WeCena  davon  machen  kann«  —  Diu 
OÜtiuöifche  Kompagnie  bat  nun  angefangen,  die  betaiiir 
ichen  Schätz  ihrer  Befitzungen.  in  Olliodien  bekannt  za 
machen.  Vor  kurzen  eHckien  nämiick  das  erfte  Heft  von 
4Un  Befchretbun^en  end  Abbildungen  der  nrueilen  und 
flierfcwiitdi||ft^n  PflaHzeli  auf  der  KuÜe  Koromaodel»  un* 
Ser  dem  Titel :  VUtUt  4/  th0  CQ»fi  of  Cor^mande!^  feletted 
fr*^m^  DtüwingM  und  Orjctiptioni  ptfftntfi  to  ths  hoeui- 
fable  Conn  uf  Dirtctorf  qj  the  Eaß-'Inditt  Compüfiy,  B9 
WiL  Roxburgh.  «Tf.  D,  .£s  entbälc  25  Plarf-n  in  gr.foh 
fehr  fckön  gcarb^-iiet.  Der  Preis 'ifi  eine 'Guin<*e.  Dr. 
Mt^burfih  zu  (Uiicuttß  ift  fckon  als  vortrefflicher  Nttuc« 
lorfchMr'von  a  utaer  Ol  denelivher  Thätigkeit  b^-kemit;  ab  t 
lein  Werk  enfhäk  dadurch  noch  höbern  Werth,  weil  Sir 
Jy/ef*h  Bamks  die  Herausgabe  auf  Verlangen  der  Ofiitidi' 
Ich« n  Kompagnie  beforgc  hac^  *  Der  Yerf.  d^r  U^iam 
Jntiq»iti«9^    Mr.  Maurice  ^  bat  defi  verft.  S^r  ff^ill.  Jwfei 

Andenkeu  durah  eine  Elsgi«  geififrt.  —    Pfi  Fsü(,  dgK 


Liwieifcken  «efeHfchaft,  Dr.  *•«•*  EAwfd  SmUk  hat 
ber<'ira  a^ehrare  Hefte  von  fsiaem  5|p#fimeii  o^  ih9  S^tanif 
e/  N»w  -  Ü^Hand  mit  Kupfern  herausgegeben. 


/t,  9.  ein.  Meifendmi.    r^fershurg  ImJun.  l79$*    ^*  '^ 
ein  wonnevoller  Anblick  einen Fürften  zu  Wien?  der»  un- 
terftützt  von  treueri  kennUiifa vollen  thacigefi  Dienern,  fu« 
M»fnr<  keiiwohl  fo  eraOlick  uüd  fo  liebreich  beCorgi  und 
ihätig  ift.    Diefe  Freude  ward  mir  bey  meicer  Anwefen* 
heit  in  Petersburg  zu  Theil,   da  idl  unter  andern  auch- 
das  LüftfchlolB  des  GrofsfUrften  und  Thronfolger«  Paul 
Petfwitfeh^  zu  Gatfchina  befuckte.      Hier  fand  ich  feft 
eine  kleine  Sudt  und  wiier  meine  Erwartung  f   eine  kiel- 
ne  Colon ie  von  Deutfchen.^  Alles  was  ich  hier  fahe»  ver- 
Itarkce  meine  Ehrfurcht  ftgei\  den  Fürften*  '  Ich  fand  ein 
fchr  fchÖiifS  und  z«*eckmäfetgea  Üofpitar.- ein  kleines  Mi« 
litalr- Waffenbaus^    eire    eben  im  Aufblühen    begrilfene 
Scbulanßalt  für  Bürgerkinder»  ein  febr  gefchmack volles 
Bethaus  für  die  P/oceftdiitifcht  und  kathoUfche  Gemeinden 
ganz  auf  Koflen  dea  Fürfien  gebaut«  und  den  Gemeinden 
auf  ewige  Zeiten  gefckenkt.    Für  b^yde  Gemeinden  kefol- 
dec  der  Fürft  die  Predig<?r,    und  giekt  ihnen   Wohnuns 
und  alle  übrige  llequemiichkeiten.    ,  2Sur  Schule  fcfaenkte' 
Er  ein  recht  hubfdies  Gebäude,  be(bl,det  die  Lehrer»  unA 
alle  Kinder  genie(]sen  den  Unterricht  onentgeldlich.      In 
diefer  Schule,    die  mit* einer  Penfionsanftalt  verbunden 
Werden  wird »  werden  die  Kinder  in  der  Religion »  in  der 
RufGfchen»  Deutfcken  und  Franzofifchea  Sprache,  in  der 
Gefekirkte»    Naturlahre  und  Geographie»   inT  Sdireibeo 
und  Eeehnen»  Zeichnen  etc.  unterrichtet,      Ebige  zwan^ 
zig  Kinder,  die  ich  hier  traf,  waren  Deutfche'      Aufser« 
dem  fand  ich  auch  fehr  myfterhafte  Feueranftaiceo ;  in  t^ 
dem  zum   Gatfchinaifchen  Diilrikte  gehörigen  Dorfe ,  ift 
für  Arme  und  Kranke  geforgc ;   auch  werden  SpinnfdiUc* 
len  angelegt.      Der  itzige  Direccor  von  Gatfckina»  der 
Staatftrath ,  Baron  v.  Bork ,  ift  ein  befonders  tbätiger  und 
kenntnsfsreicher    Mann,    der   die    menfchenfi^undlichaif 
-Abßcfoten  feines  Fürften  nach  aufserfien  Kräften  zu  beför» 
dorn  fucht,   und-in  raHlofer  Arbeit  lehr.    Di«  Medicinal« 
anftalteo  heforgt  der  Leibmf dicus  des  Grofsf ürfien »  Dr« 
Freifgang^   ein  Mann   von  viekn  Talenten  und  Kenotnif* 
fea »  von  denen  das  von  ihm  in  Gatfchiira  angelegte  Hofpf 
tal  aeiu^t;    bey  diefem  befindet  (Ich  noch  ein  Arzt,   W 
Siaab«cbtnir»rus  und  mehrere  Subckirucgeo ,  ein  Apcthi* 
her»  die  allr  onrer  der  Aufficht  das  Hrn.  Dr.  Freygang 
Beben«      Die  kirchlichen  und  Schulfachen    flehen  unter 
der  Auffielt  drs  Hrn.  Baten  vs)n  Bork»  den  der  Grofs» 
iütfk  feit  den  30«  S^^pc.  v.  J,  zum  Kirchenpjtroo  der  be)^ 
den  Gemeinden  in  Gaifihira  gt-m^cht  hat.      Mit  Zuzie^ 
hu^g  eines  lurherifiheti  G«^itlicben  in  St.  Pelersbutgr  de» 
Hr,  PaÜors  Ljampe,  an  der  Su  Petri  kir-he»   dirigiit  dec 
Staatsrath  von  Bork  alle  Ki'ctien  uiid  Schulfachen.  >Der 
neulich  neuerwä.  Ue  Failor  Mftfitel,  eüi  vortreflicher  jun- 
ger Mann»  aut>  d<?m  Aüfpac  ifcheu  eebürtig»  wurde  von 
dem  Patt.  Lanripe  4fr  G  m^n  de  zu  GatCchina  am  Spnnr 
Uks  Jub  tat«  d-  ft  23.  Apr.  und  <er  G>meindo  zu  Pawlowa« 
ky»  in  dtrr  Luiiftblufskin^h«  d-sr  GroiVfürUin»  wo  er  nun 
abwechfelad  mu  Gattchina  zu  preiiicn  hat,  den  37*  Apr. 
▼orgefteilu     B^y   dtefsf  Gskgenheit  wtHdg  der  Paflor 
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Lampe  r.  Sf.  TnU,  H^lieit  «iTt  einer  ffol^efien  Tabadere 
bafchcnkt»  —  Das  Aeufaere  von  Gacfchina  vtttc  önert 
fich  von  Tage  zu  Taflfe.  Wtr  ea  vor  weniijen  Ja-ren  Ca- 
lla, uBd  es  iiyn  wi-d»;r  b^^icbt«  k^nrt  es  faft  nrcbttn^lir. 
Bo  («br  der  Grortifilrft  für  Teüi  Garfchina  forgc »  eben  fo 
febr  (ücbc  auch  feine  iboi  fo  ahnltcha  Gamablinn  ihr  Luft- 
fichlofii  Pawloarsfcy  «u  vervollkommnem*      Aucb  dies  St 
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f cbofi  einer  kleinen  Stadt  abnilcb ;  es  entft^ben  ron  2ele 
zu  Zeit  mehrere  ur.d  zum  Theil  rethf  («.^Öne 'Gebäude* 
Ein  fefch^^ackv^nllea  G-Kaiide  wird  die  Kirche»  die  für 
Xtcho'iken  und  Proteftant^»  wie  in  Gacfcbitia»  i^baut 
wird,  und  an  der  HauptOrafse  zu  ftehen  kommt.  Si« 
wird  noch  diefen  SoauBer  Unig.  Aucb  hier  Ük  ein  Hofpü 
Ul  und  Arnwhaus. 


LITIRABISOHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

KacbÜehende  in  der  Jutifchen  Buchbuidlung  xu  Kd- 
then  herauKskommene  Bücher  find  aus  VerCaben  in 
dem  allKemeiaen  Bucher  «  Verzmcboifii  dieCir  Michael» 
MeiÜB  ausgelaÜan  worden : 

Frtedenspredtgc  wegen  dea  zwiCcben  8r.  K.  M.  roo  Freut 
Ua  ona  der  Republik  Frankreicb  am  Sten  April  179S 
gd^loffenen  Fritdena  zu  Bafel,  auf  böclkitan  Befehl 
über  Ff.  100.  V.  4.  5-  in  ier  St-  Pctri- Kirche  au' 
Gramsdorf  gehalten  von  A.  M.  Kraufia »  Prediger  m 
Gramsdorf ,  Zuchau  etc>  brocbirt  3  gr* 

^bethan ,  F.  G,  A. .  juriüifche  Nebenaunden«  oder  prak- 
tifche  Abhandlungen  und  BamerkungfO  ai|S  dam  Civil* 

•  Crimtnal  •  und  Anhaltifchea  fUtutarilcheo  Hechte,  ißea 
8iuck.  f.  1795.  —  6  gr. 

Künftig  wird  im  obigen  Verlage  berwitkommen  •  und 
wird  zum  Theil  bereica  gedruckt : 

Bibliothek,  kritifche,  der  fichönen  Wiflenfchaften.  Stea 
Jahrgangs  tfter  Band.  8« 

Chreikomathie  deutfcher  Gedicht«   mur  BUdung  des  Ge» 

^.  Idimacka  für  die  ftudirend«  Jugend  und  Literatur - 
Freunde,  ir  u.  ar  TheiU  Geiammlet  und  herausgegeben 
von  C.  F.  R.  V-  S- 

Copien  nach  der  Natur.  Spiegel  für  Jünglinge  und  Mai- 
chen.   Vom  Yerfafler  des  Sebaldus  Göts.  8- 

Cornelius  Nepotf  de  vita  exceU.  imperat.  kommentirt  und 
01U  philologifchen  und  hidonCchen  Anmerkungen »  für 
Schulen*    Herauf  geg.,  von  T.  G.  V. 

•■•Den  auf  Roma  goldneim  2ei(alter«  Vo^  V«r£i  def  Ott» 
^n  Schwarzburg.  8« 
Kothen ,  im  SepK  i79S. 

iL  Bücher  fo  zu  yerkaufen. 

t^  Tid  Civil  römitthe  HUbrien.  Maine.  1557«  t. 
3  fl.  2)  Corpus  juris  civilis  cum  notts  Dionydi  Godo- 
fradi»  annexis  ei«a  ad  jus  variia^  tractatibus.  Lugd.  1607. 
II  Vol.  F.  9  fl«  3)  Corpus  juris  civilis  cum  noii«  Die- 
nyfii  Godofredl.  Fkft.  i6«|.  F.  7  0-  «^l^r-  4^  Corpus 
iuris  dvilia  rec^ecinnatum ,  in  III.  partes  dUhibutum 
Ccum  praefatione  H.  Ch.  <  e  Senkenberg  >  auct.  Eufebio 
Beggro.  Fkfip  1767.  II  Vol.  4-  d  fl.    s)  corpus  juria  dvi- 


Uf  iufkinlanei  UBvteHbm  cum  notic  GodofredL  Oeoeri» 
Us6.  4*  B  fi*  lo  kr.    d)  Deutfche  Kriegs  •  Canzley  auf  di« 
Jahre  1757»   *7SS  und  t759.  le  Bände.   4-  5  &  30  kr. 
f)  Job.  Bmrdioltea  Commentariua  Inflitutionum.  Vitbg« 
I59$«  4*  30  kr.    8)  G.  A.  Struvii  Synonyma  juria  civilis» 
Jen.  Idd3.  4«  48  kr.    9)  Bened.  Carpzor  peinlicher  fachfi* 
feher  Inquifitione*  und' Achts.ProzeliB.  Leipzig.   1725.  4» 
48  kr.     to)  Jacob  DÖplers  getreuer  und  ungetreuer  Rech« 
nunga- Beamter.  Fkft.  1697.  4.  30  kr.    li)  ChurfürfUich 
fachlifcbe    ProzeCa»  Ordnung.   Dresden.    157^  4.    24  kr. 
12)  H.  Zipfels  Civil»  u.  Crinunal -  Häfidel.  Fkfu  ijiu^ 
34  kr.      133  Hilioria  naturale  di  G.  Plinlo  fecondo »  tra-^ 
dotu  per  Lodovioo  DoaaenichL   Vinegia.   i573*  4«    i  fl. 
n  kr.      14)  La  decke  di  T.  livto  Padovano  deiriüorif 
romane.  II  VoL  Vineg.  I574*  4-  2  d-  '4  kr.      15)  Hed^ 
rlci  graecum  Lescicon  maniule ,  cura  Brnelli  editum.  LiplL 
17^7.  8«  4  d«  30  kr.      16)  Hugonia  Grotii  de  iure  belli  ac 
pacis  Libri  HL  AmfL  I6S6.  t*  48  kr.    17])  J.  Fr.  Ludo« 
vici  Doctrina  Pandecurum.  Hai.  173a  8*  ta  kr.    18)  Jac. 
Cujacii  Paratitla  in  Libroa  5o>  Digeftorum  et  in  9«  Libroe 
Codicia.  CoL  1888*  8*  48  kr.    19)  J.'  G.  Bertoch  promptua- 
rium  juria  praaicum.  Lipfl  «753*  II  Vol.  8«  a  fl.  uili 
20^  Abr.  Kaettner  fupplemenu  ad  hoc  promptuarium.  ib. 
eod.  8*  30  kr.  21)  Ars  notariatus,  s.  tabellionum.  Ubri  IL 
Lugd.  isda.  13.  12  kr.    23)  Eis  Folio  «Band,  welcher  IbL 
gendefeiteiie  Werke  enthäk: 
a)  Horatii  Flicci  Venufiai,    poetae   lyrlet  optra  cum 
quibttsdam   aanotationibus   imaginibusqua    pulcherrt» 
mis.  Argentorat.  1498*      Faft  auf  allen  Seiteif  b^fin» 
den  ftch  grofse  febr  feine  Holzfchnitte»    Der  Text  iH 
mit  viel*n  gedruckten  und  gefdiriebeneo  Aamerkun* 
g«n  verleben, 
b^  Uomerf,  poeMe  clarifGmi  Ilias,  per  Laurentium  Val« 
lenfi'm  romanum  e.graeco  in  lacinum  tranalata  et  nu« 
per  accuratiifim«  emendata«  Venet.  f503. 
€)  Pauli  Flacci  Perfit  poetae ^ryrarum  opus,  cum  6om- 
vienrariif*  Corauti ,  Job*  Brituanid  et  Bartol.  Foncü. 
^      Ven-t.  1499* 
Preis  11  fl. 

-Diele  ftürfor  find  fammtlich  fauber  und  wohl  condi» 
donirt  und  faft  alle  in  Leder  oder  Pergament  eingebun- 
den. Liobbaber  wenden  tkJk  in  Bälde  frey  an  ilra«  Hof- 
cammUfaur  thdUr  «u  itrnM^ 
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LItER ARISC  HE 

I 

-f.  OefFehtliche  Anftalten. 

Bomherg^  Man  w^iftt  daCf  in  «Ilen  Raifd-  und  Brd^ 
beCrbfeibunffen  4ie  Behauptung  .ron  Bamberg  ange* 
Ei'nn  werde«  alt  wäre  derGeift.der  Becriebfankeit  nichts 
w«*nt»er  aU  dta  Antheil  der  Hochfti?tseinwohnar.  Diefe 
Behauptung  (cbetnt  auch  die  Köpfe  der  atoern  Rairendea 
Un  roraus  fchon  (o  eingenonnien  «u  haben»  dafs  fie 
ficb  ber  ihrer  AnwcCfnheU  gar  die  Mühe  nicht  geben* 
den  Grund  oder  Uogrund  d^felben  näher  zu  prüfet. 
Denn  wie  wäre  es  fonfi  zu  erklären,  daCa  dieCe  Rii» 
fB  isch  foimer  ron  *  einem  Werke  in  das  andere  fortpflan- 
ze? Nur  Sartori  in  feiler  üatiQifchen  Abhandlung  über 
die  Mängel  der  ReffierungsvcrfalTung  in  den  geiftli(:heD 
VVehlftaaten  und  Bruns  in  feinem  neuen  geographifchen 
Ba ltdbuche  kffen  der  in  Bamberg  herrfchenden  Thäcig- 
keit  G«*rechti|{keit  wiederfahr«.'  Seibft  für  «die  Einfuhr 
tUDff  der  lnä»ftrie/chulsu  find  rorläufi^  hin  und  ^  wieder 
ginige  V'-rCuche  mit  de«  glücklichften  Rrfolge  gefdiehen. 
Ic)i  übersehe  die  fchon  im  J.  I7S7  in  dem  Arbeirshaufg 
zu  Bamberg  angelegre  Spinnanilalt,  in  der  auf  öffentliche 
Koüeii  Spiniifäle  gtöflüiet  wurden,  in  denen  der  Lehrbe* 
gierige  Unterricht,  der  Unvermögende  warmes  Obdach 
lynd*  Hier  fieug  man  •  um  die  Induftrte  dauerhaft  zu 
fründ*^,  die  Vorbereimngon  roa  der  fchonften  Seite 
ly) ,  ^  ro'p  Unterrichte  ar^r  Kinder,  poch  mufli  maa 
#a  au9  Kahme  der  Bewohner  Bambergs  fagen«  dafs  auch 
ve  ff>ö»;eude  Bürger  ihre  Kin4«tr  an  dem  Unterrichte  in 
diefrr  A  (talt  Theil  nehmen  H^fsen.  Bin  anderes  Unter» 
nehmen  zu  gieieKem  Endzwecke  rom  nunmehrigen  Hrn. 
Baflner  ^urkard  wurde  fcr  on  an  dieftn  Blättern  befcbrie* 
beu«  Solche  Unternehmen  verdienen  um  fo  mehr  gewür- 
diget zu  werden  •  #eil  ihre  Urheber  vom  Staate  unaafge- 
Cüid^n  ditffi'  Vorberei rangen  zur  Stimmung  des  Volkes- 
für  die  öff.2ntliche  AbQtht  wagten »  und  die  Bahn  nun  ge- 
brochen haben*.  Eine  ÜDlche  ImdwfifufehuU  legte  im 
J.  fi-yi  der  Hr  Hofkammerr.  StengMn  in  dem  zu  feiner 
Verwaltang  gehörigen  Docfe  ff^ildtm/org  an.  Pie  Ab^ 
B;ht  bejr  der  Gründung  diefer  A  Halt  war  Unterricht  der 
Jugend  in  der  Baumzuchr,  dem  Pelzen,  Cinimpfeni  u^f.w* 
In  der  Felge  folkmi  aas  4eii  gezogenen  Obßbäumei)  Ge» 
a(i"indei2runeü;iclie  f  Hm  Waiden,  Strafsen  und  Wege  hgp 
pAsiiMt«  uad  jed^ai  GecaeiitdgiM»üeii  Ca  Figle  Banrnftämm» 


t^ACHRICHTEN» 

<&«n  verabreichet  werden «  «k  er  su  ISnaen  üntemehmiMi^ 
gen  nöthi<  hätte.  Mit  einer  Bmprängiichkeit ,  die  die 
Achtung  des  theiloehmeBdeo  ZuCthauacs  im  hohen  Orad«^ 
verdient  9  trat  die  Gemeiade  ein  an  des  Schulhaus  grän- 
zeadea  GmndAück  ren  3  Viertel  Mori^a-ah»  am  dafTeW 
be  zu  ebem  Ind^firiegsrren  einzurichten.  *  Lehrer  un# 
Kindar  wetteiierten«  die  Abficht  diefer  Anftalt  zu  erreichen» 
Bereite  fiad  einige  taufend  Birnea-  ün4  Aepfelpflanzen  aur 
Kernen  ggzogeo  worden.  Idk  kann  diefe  Gelegenheit 
nicht  vorbeygehen  lallen «  ohqe  des  Büars  zu  -erwähoei^ 
womit  maa  fich  heürebt,  den  Fond  zur  Behaltung  diefer 
Schule  und  ihres  Lehrers  zu  verbslferii.  Zur  Unterftütsiiqf 
des  Letxtem  Cchenkte  der  ifr.  Generalricsr  und  Oharpfae» 
rer,  Reic|isfreyherr  e.  VFüwzhwg^  So  Laubtiialer,  aa4 
fegleich  übernahm  die  Gemeinde  diefes  Gefcheok  als  ein 
ewiges  Kapital,  das  fie  dem  Bduülsiter  jahtUdi  «ir 
g  vom  Uuodert  rerzinfeiu 

IL  YermiXchte  Nachrichtesu 

W\9^    In  Abficht  sul  die  Ceafur  der  Druckfchnf«  ' 

ten  und  Kupferftiche  ift  folgende  die  bisherig  n  GenfurSi^ 
vorfchriften  in  (ich  faflende  General  -  Verordmug  uater*m 
3«  Juny  ergangen:  *         .    ' 

%'  f.  Niemand  feil  unrer  den  gegen  BinCchwSrzungeft 
verhängten  Straf<sn  •  ^eiae  Dmckfchrift  qpit  vorräczlicher 
Umgehung  der  Mautbämter  und  der  ReriCorate  einführen» 
und  vor  erhaltener  Cenfursbewilliguog  zum  Vwkaufg 
bringen. 

%  V^  Der  Bud  liindler,  w  Irher  ein  Buch«  eine  Bro« 
lichüre  oder  irgend  «ine  Oruckfchrift,  die  verboten ,  oder 
er^e  Sthedam  bef^hränkt  ift,  ohTie  eigenen  Brlaubnifs- 
fcbein,  welchen  nur  das  K.  K.  oberfte  Directorium»  und 
in  den  Provinzen  cie  LandesfUUe  erihetlen  kann,  ver- 
kauft^ wird  im  erfreu  Betretungsfalle  mit  $o  Gulden  für 
jedes  Exemplar,  und  im  zweyr^en,  nebfl  diefer  GeldbuCsa» 
mit  Verluft  des  Gewerbes  b-fh-afet. 

i.  ni.  pie  den  Buchhä  i<ilem  auf  den  Reviiforaten  zu- 
rückbehaltenen verbotenen  B  icher,  wovon  ein  von  dem  Bi« 
genthumer,  eder  deffeh  H^iidUngsbefteUten  unterfckrie- 
'  benes  Verzeichnif»  mit  beyge'etzter  Zahl  der  Eieemplare  all« 
dM  i^eführet,  wird ;  feilen  hionen  Zeit  von  6  Monaten  bey 
Strafe  der  Konfiskazjoa ,  unlor  dao  rargefchriebeoen  Vor- 
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4diftn,  wif  der  ttu  den  Erblinden  gefcbaffc  werden.  Seil- 
ten in  einem  cider  dem  and'^rn  F«lle  befondere  Hinderoiflb 
der  Befolgung  diefer  VprCchrifc  im  Wege  fiehen«  (b  find 
Ibldie  roa  de»  filgentlwmevn  o4er  Adn^inifiretoren  enza* 
seigen,  wo  denn  nach  Befduffenbeit  der  Ümfliode»  diefb. 
l^rift  auf  weitere  i  od^r  6  Monate  wird  brttreckec 
werden« 

(.  ly.  Kein  Budidnickei^  (b\\  das  Mindefiij^ja  t)radiL. 
legen»  ohne  xuror  das  Maaufcript  in  einer  leferlichen 
Schrift  und  ricbcif  paifinirt»  auch  mit  ^inem  weifigelaflb* 
nen  Rande  rerieben«  beym  ReWfionsamte  eing^eicht«  und 
die  ZuUfluog  Vom  Cenlttradepartement  erbaken  au  beben*' 
Diefe  wird  nicht  iron  den  CenCoren  ertbeilet»  und  i&  dfi 
▼on  denfelben  geg^ebene  Admittiimr  nicht  binlagglidu.(o|i*, 
dern  fie  muCs  «egen  der  in  Cenfursfochen  nötbtgen  Ordp 
nung  und  Manipdlazion  durch  d^s  rom  Revifor  eigenbapr 
dig»  und  mit  dtlTen  Unterfehrift  auf -das  Mtemircriprbeyi* 
Bufeczende  Imprimatur  befiätiget  werden  •  welches  entw^ 
der  ohoe«  Oder  mit  dem  Beyfiatae  omijjis  4*lttit^  mit  Ans-^ 
kdung  der  in  der  Handfchrift  eusgelö(cbten  Worte  oder 
Stellen »  oder-  mit  einem  anderen  Beyfatie  und  uocer  ge^ 
wifler  Befchränkunv'  gegeben  wird«,  iliilte  Jemend  ohn# 
dielbs  ImfBfiwmtwt  einsuholen  und  eriialten  su  bftben»  ede^ 
ihne  fich  nach  deflen  Beyfätcen  oder  fteMrinlUifliieii  tdf 
achten,  etwas»  es  ley  was  es  w«lle»  in  Druck  geleimt«  Co 
wird  nicht  eUein  die  gante  Auflage  mit  ZerfHhruQg  det 
Schrilcfatzes  konfisairt  und  etngeftamptet »  londem  es  wird 
auch  der  Üeberireter,  fegei^h  mit  Verlud  des  Gewerbes» 
und  überdiet's  mit  So  Galden  Kir  Jedes  in  Umlauf  geüieat^ 
Exemplar»  une^  wenn  er  diefe  Goldbuf^  nicht  eflegetr 
Ibönntoi '  mit  Arteft  und  am^  Leibe  geftrafet ,  und  dabey* 
ibd«  Ausflucht«  die  Exemplare  nicht  verhaufit»  fondem' 
vertaufcht»  o4er  v«frfcnenkt»  oder  die  Auflage  auf  aus. 
wärtige  Beftellung  und  cum  Verfenden  in  d«s  Ausknd 
▼eranflalfet  au  haben»  fo  wie  jede  Ausr^tde  auf  Terfeben 
der  Iff<indlung6dieaer  loier  Handlanger  als  ungültig  rer« 
Worfen. 

$.  V.  Die  Menufcripte  find  gewöhnlich  in  zwey 
fleichlautenden  Exemplaren  einzurei«  bea »  doch  kann 
nach  Befchaffeiiheit  des  Geffefiflandes»  nach  Eigenfchaft 
des  VrTla(!ers»  und  nach  Urnftäitden  die  Fr^yfprechung 
vom 'Duplikate  beym  &•  K.  Direktorium»  und  in  den' 
Frovinzen  bey  der  X^iiidesftelle  anii«fucht  werden«  In 
.  Fallen»  wo  diefe  erfolj^et  ifl»  ift  das  Mdoafcript  nach 
voÜdrachten  Drucke»  fogleich  auf  das  R«v.fionsaipc  neb(l, 
•ineot  im  P.ippendeckel  gebundenen  Exemplar  w  oder 
eiozuHelem  >  und  würde  j^der  im  Drucke  ohne  vorherige 
dLcizeige  und  erhaltene  Elia ubn>fs  gemachte  Zuiatc»  und 
jede  erwiefene  Verfälschung  des  Originals  C  die  Fehler  in 
^  dftr  Rechtfchreibung  oder  im  Styl»  deren  Verbaflerung 
den  8ifiD  nicht  änd^rr»  allein  ausgenommen) )  als  Betrug 
Und  rorfeixlicbes  Falfum  flrenger  Ahndung  uncerlieg«n» 

(.  VT*  Jeder>  auf  defHtn  K«(len  und  R  chnung  ein 
Buch  oder  kleinere  Schrift  gedruckt  werdrn  füll »  er  fey 
Buchdrucker«  Buchhändler»  Verleger  oder  Verfafler »  ift 
gehaaten  f«i:  en  Nahnusn  und  Karakter  nebft  feiner  Woh- 
nung zu  A:«fSnge  des  zur'Genfur  eingereichten  Manu- 
fcripts  A-  oder  *  wenn  es  ein  Nachdruck »  oder  neue  Auflage 
iÜ«  des  Origiaalf  ItlerJücb  b«yzufe(aea#   und  wird  von 
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dem  R^ifionsamte  nfdits  angeaommeo  werden »  wo  die(^ 
iMer  andere  bey  den  Manufcripcen  vorgefchriebenen  *r- 
fordernifle  aufrer  Acht  gelaHTen  find. 

%  VII»    Die  Manuftrip'«  (oUeo  roa  Niemand  cu  don 
Cenforen  gebracht »  noch  bey  denfelben  abgeholet  werden» 
foodern  ße  find  ohne  Unterichied  unmittelbar  bey  deoi 
Rertfioosamte  einzureichen»  wo  fie  der  Einreicher  mit  deaa 
.2?ec</e  abzoholeu  hat.  Die  Genforen  find  angewiefen«  kein 
EaMbitmm^    weiches  ihnen  nicht  im  ordentlichen  Weg« 
durch  das  Revifionsamt  zukommt»  in  Cenfurimng  zu  lieb, 
aeo »  noch  ein  Genfurirtea  anderswohin  als  dahin  abziigo- 
hen.    Niemand  ifk  befugt  Beb  den:  Genfer  feines  Buchs» 
oder  Manufcripts  felbü  zu  Wä'den»   oder  dem  Rerifions- 
amte^auf  irgend  eine  Art  anzuQnnen ,.  dafr  es^jpin  Stück 
eigends  dem  Cenfor  A«  fiatt  des  Cenfors  B  zur  Cenfuri« 
rung  sufende»  noch  foU  der  Eig^ptkümcr»  wenn  er  den 
Cenfbr^r fahren  hat.  denfelben  fdbA»-oder  durch  andere 
überUufen»  oder  mit  Bitten  oder  Vorilellungen  behelligen» 
fon^rn  jeder  ioll   nach  Einreichung  feine«  ih^erkes  di« 
Bntfcheidung  ruhig  abwarten »  und  fich  diefer  ohne  W^ 
derrede  und  Verunglimpfung  der  Genforen  oder  des  Re^ 
vifienssmces  •  welche  allerdings  nach  dem  Grade  des  Fr«.  ^ 
vels  geahndet  werden  würde »  geziemend  iiigen. 

)•  VII !•  Sfo  wie  zumDrudte  neuer  Schriften»  fo  mufii 
auch  zum  Nachdrucke  eines  fcbon  erlaubten  Werkes  und 
eben  fo  lu  jeder  neuen  Auflage  die  Erlaubnifs  mitcelfl 
fchriftl icher  Anzeige  und  Binreichung- des  Werkes  felbft 
be^m  Revifionssmte  und  refpeccii^e  das  Imprimatur ,  oder 
Rtimpfimotur  nachgefucht»  und  darf  ror  delTen  Erhal- 
tung, unter  gleicher  Verpönung»  weder  "Nachdruck  noch 
die  neue  Auflage  veranflalct^t  werden. 

$.  IX.  Wer  folche  Schriften  in  Geheim  druckt»  oder 
nachdruckt»  die  nach  d^  Sc rafge fetzen  in  die  Kathegorift 
der  Verbrechen  gehören»  mächt  fich  derjenigen  Strafen 
thailhaftig,  weiche  in  den  Gefeizen  auf  die  Ver£iffuB( 
dergleichen  Schriften  beltimmt  iü.    . 

$.  X.  Nibinaud  foll^in  Werk»  davon  die  Handfcbrift' 
bey  f inem  deutfiherblandifcheii  Rcvifiousamte  eingereicheC  . 
werden,  die  I^ulaflaag  aber  nicht  erfulgt  ift»  In  das  Aus- 
land zum  Drjck  und  Verbreitung  fchicken.  Der  Ueber* 
trerer  wird  ii>it  ei;ier  nach  dem  Grade  der  AnÜöfsigkelk 
der  Schilf  ,  und  wenn  es  eine  Schmahfchrift  ift,  nack 
dem  Interefle  der  dadurch  angegriffenen  Perfoneli,  abge> 
mefleuen  S^raf«»  belegt  werden.  Das  Vorgeben ,  dafi»  ihm 
das  Maniifcript  von  Ilanden  gekommen»  und  der  auswar^' 
tige  Druck  oUce  fem  Wifien  und  Willen  veranflaltet  wof^ 
den  ft*y»  wird  um  fo  weniger  angenommen»  als  Niemand 
ein  vo«.  der  eiuländifcntfu  Cetrfur  vervkorfsues  Manufcript 
andern  m  ttheilen»  oa«r  mit  Getahr  weiterer  Ausbreitung 
aufoe Wahren  lull« 

%.  XI.  Niemand  feil  mit  Büchern  haulSren»  fofche 
kolpon Iren  und  damit  heimlicher  Weife  Gewerb  treiben; 
die  Oebertrcf.r  werden  net»H  Konirskazion »  alier  bey  den* 
felben  vori^efundenen  Bücher  in  Verhaft  gezogen  •  und 
nach  Befudd  der  ürnftäide»  je  nactidem  die  aUb  rerksuf» 
ten  Bii  her  im  hohen  Grade  fitcencerderblich»  religiuiis« 
wdrii?  oder  Üaarbgefahrlich  find,  mit  fihwerer  angefbeflie» 
ner  Strafe,  und  weitn  fie  Aii^länaer  fiud*  auch  mu  der 
LAndesrexweii'uug  belebt  werden» 
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$.  Xn.  80 'wie  tllm  yad  }cclra  Trnrafpcrfonen »  die. 
sieht  SUIS  Buchdruck** r-  Gewerbe  gr]  Örii;  befuge  firid, 
BuiMruckci^  oder  HanapreieD«  und  Lruckckaraktere  zu 
teben  umerCij?!  ift  ■  fo  wfard  auch  allen  Buchdruckern  bey 
Yeriuit  ihrei  Gewerbes»  neUlr.KonBfektziofi  ihrer  W<:rk- 
seiiiie  •  und  asbh  Befcbeieeheit  der  Umftände  nctch  weice- 
'^ser  ^eUU  odtr  Leibc»ftrefe  reelbeiea «  aa  entlegenen  oder 
tfntuieaDgllchen  oder  verborgeaen  Orc^n  PrtHen  aufzufiel- 
ha$  und  auf  heimliche  Weifii  und  durch  lichtff:heuende 
^Anfialcen  fetaen  oder  drucken  an  laffen* 

$•  Xni.  OMehende  Verfügunfiea  find  zugleich  toq 
Xupferttichen  jeder  Art  und  Vorftelluag,  wie  auch  iron 
I,andkarcen  and  Proifekcen«  Riffen  von  Städten,  Feüun- 
§en  •  Srinzen «  Kuften  •  au  vergehen  •  von  welchen »  wenn 
fie  aumleffentlichea  Verkaufe  hefttaiait  find  ..vor  derGra« 
Tirung  jedeamal  dä§  Qrigina]  oder  die  Zeidmung  bey  dem 
Rerifionsai&te  einzureichen,  und  die  GenfiirsbewiUigung 
«inzuholen  tft«  fe  wie  alle  auf  Uebertretungsfalle  bey 
Scbrifcen  und  Büchern  feflgefetate  Peolälle  fich  auf  £0 
XupfsriUche  ia  gleichen  MaCse  erftrecken. 

$.  XIV.    Wer  Veraeicbnifle  von  rerkäu fliehen  BUchem 
den  Zeituogablätteru  beylegea,  oder  auf  andere  Art  dur<h 
den  Druck  bekannt  machen  will,  hat  folche  aufs  fpatefte 
swey  volle  Tage  tot  der  Bekanntmachung  beym  Reirifiona» 
«mce  in  swey  gUichlauicnden  fiandfchriften  einztiretclQen ; 
diefe  VerzeicbnüT«  iDÜfien,rein»   leferÜch  gelchrieben»  die 
Titel  der  Bücher  gehörig  nech  ihrem  wahren  VerfaiTer» 
wenn  diefer  genannt  itt,  allezeit  aber  nach  dem  wahren 
Inhalte ,  und  dem  Druckorte  und  Jahre  ohne  Verdrehung» 
Yerftlfchung  t  oder  unverflandiiohd  Abkürzung  aufgeCetzt» 
■od  alle  unmittelbare  unfchickliche  2ufammenfetzung  voa 
VVerken»  Bibliichen  and  geifiiichen,  oder  andere  ehrwür- 
dige Segenftände  betreffenden  Inhalts  mit  Werken  einer 
von  jenen  gans  verf  ctkiedenen  und  ftikher  Gattung »  dafii 
darava  Anlaia  zu  ungebührlichen  Beudmngea  entftehen 
könnte,    vermieden   werden.      Wenn   über  dergleicheir 
Ver«eichniffe  daa"  Im^rimatmr    nicht  unbed  nge-,   fondern 
nie  der  BeCchrftokung  omifii  deUth  ertheüt  wird »  fo  fipd/ 
sliefclben  vor  gänzlicher  Vollendung  d^  Drucks  bey  dem 
Revifionsamte  noch  einmal  vorzulegen ,  damit  dafleltw  fich 
Ton  der  gefchehenen  Weglafiung  der  ausgoürichenen  A»* 
tikel  überzeugen*    und  das  unbedingte  ImprimmtMr  bey^ 
fetzen  Könne.      Elas  nämliche  ,iA  bey  V'erzeichniflen  von 
Kupferfticheo    und   Liciationßkatalogen    zu    beobachten. 
Leutere-  fiiid  nach  Verhältniia  ihrer  Gröfse  früher,    als 
hey  einiein«n  Biätt«m  erforderlich  iS ,  cur  Genfttriruog 
#inzureichea. 

(.  XV«  Wenn  Buchhändler  Kauloge  oder  kletnera 
Terxfichnifie  von  Büchern ,  die  fie  zun  öffentlichen  Ver» 
kaufe  ausbteten ,  bey  dem  Rev  fionsamte  einraichen  • '  und 
-darunter  vcrhotnene  gefunden  werden,  fo  find  fie  fchul« 
dig ,  (blche  an  das  Revifiunüamt  abzugeben .  wo  dieüslben 
lo  lange  aut^  ehalten'  werden ,  bis.  die  Eigenthumer  emwe» 
der  einen  lLäiif«r,  der  die  befi»nrere  Erlaubnifs  erhält» 
finden,  oder  biS  fie  folche  unrer  diesfalls  gewöhnlicher 
Vorficht  luffi  r.  La-jd  ichick^-n  werden«  Keines  von  bey* 
deD  haun  bey  Colchea  Stucken ,  die  im  hohen  Grade  Reli- 


gions  -^  Sitten  —  eder  Staatswidrig,  oder  pasquillantiCcb» 
ehrcnrdhritch  und  cff«nbar  boshaft  find,  fka^  haben,  alt 
wekhe  ohne  Weiteres  ^  vom  •  Revifionsamte  zu'  vertilgen 
find. 

$.  XVI.  Wenn  ein  Buchhändler  oder  ein  Prtvaimana 
Anfuchungszettel  um  ErlaubnUs  verbotener,  eder  erga 
Stke  r?  beichränhter  DrucklchrilFten  einreicht»'  und  da- 
^  entweder  ehien  f  Ifchen  Nahmen,  der  dieCe  Erlaubnidi 
aufuchenden  Perfon  g<?braucht ,  oder  nach  erhaltener  Er» 
laubiiifs  ein  hey  der  Einreichurig  des  Ge(ocbes  auf  dem, 
Zetrel  nicht  gehandenes  dergleichen  Buch  beyfetzt,  hac 
dafür  in  iede'm  Falle  eine  Strafe  im  Geld  ron-  50  fi.  zt^ 
entrichten.  Eben  diefe  Strafe  findet  ftatt,  wenn  ein  Buch«, 
händler  oder  anderer  mehr  als  einmal  um  die  ErlaubniCs. 
für  das  nämliche  Buch  unter  dem  Nahmen  der  nämlichea 
Perfon  anfucht,*und  dadurch  die  das  Cenfurfach  dirigi- 
rende  Stelle  frevelhaft  zu  täufchen  verfucht*  Derjenige«. 
d«  die  für  diefe  Ucbertretungstaile  belUmmte  Geldftrafe. 
zu  erlegen  nicht  vavmöchte ,  bat  für  ieden  Gulden  einea 
Tag  im  Gefiingnilfe  zuzubringen. 

$.  XVII.  Gleichwie  ^  Rertfionfämter  angewiefen 
find,  jeden  ohne  Unter fchied  mit  Befolgung  ihrer  Airte- 
pfiicbten  nach  Thiuilichkeit  ohAe  unnöthigen  Aufenthalt, 
zu  befördern »  fo  wird  auch ,  wer  immer  bey  denfelben» 
es  fey  wegen^  Revidirung  feiner  Bücher  und  KupferQiqhe* 
oder  auf  andere  Art  Gefishaffce  hat ,  dem  dort  angeflelUen 
Perionale  die  Achtung,  welche  jeder  dem  fein  Amt  han« 
delnden  Beamten  zftfiieht ,  mit  gleicher  Befcheidenheit  be« 
zeigen,  und  fich  von  Zudringlichkeit,  von  heimlicher 
oder  offener  Wegnehmung  eines  dort  zurückb^altenen 
Stü'.kes,  von  unanftändigen  Reden-,  oder  Gezitnke  und 
von  aller  Ungebühr^  unter  (bnfk  unattsbieiblichen  Ahndung 
zu  enthalten  wiffen;  Tollte  Jemand  glauben»  allda  über 
Öffnung  und  Voricbrift  beeinträchtiget  zu  (eyn ,  fo  halt, 
er  folches  im  erden  tlicbeo  Wege  in  /^iei«  bey  dem  K.  K» 
Directorium ,  und  in  den  Prv>vinten  bey  der  Landesitelle 
mit  Grund  und  Beweis  anzuzeigen,  und  tob  da  den  prd* 
mingsmäibigen  Befcheld  nach  gefiiheheiier  Uncerftichung 
abzuwarten. 

$.  XVlir«  ]>a  gegenwärdge  Generalverordoung  atnei» 
theüs  die  Berichtigung  aller  vorgeblichen  UnwUSenheit» 
oder  UnbefismmtlMit  und  anderrrfeits  die  Abftellung  aller, 
nngebührlkhen  Schleichwege,  Verwirrungen  und  Mifs- 
brauche  zum  Haup|gegenüand~  und  Zweck  hat«  fo  wird 
fich  Jedermann  nadi  der  allgemeinen  Pflicht ,  die  Lande»- 
gelscze  treulich  zu  befolgen,  nach  dem  Inhalt  derfelbea 
genao  achten,  und  jeder  fowohl  von  den  wirklich  be> 
ft^endeo  Buchdruckern,  Buchhändlern*  Kupferftechem 
und  Wer  immer  den  Cer.fursanfialten  unterjiegende  Ge« 
Ichäfte  führet «  ala  auch  von  d^ijemgen,  wekhe  in  Zu* 
kunft  zu  diefen  Gewerben  eincret«»,  fich  folche  aofchaf« 
fen,  und  zu  friner  in  allen  Fällen  nnrerbrüchltchen  Rieht« 
fchniir  aufbewahrt,  und  gegenwärtig  halten«  Wekhea 
in  folge  höchfter  Hofetttfchliefsung  vom  So.  May  d.  7* 
durch  <*ie  K.  K.  Nied.  Oeß.  Landesregierung  zu  Jeder- 
manns WÜTetilchaft  hiermit  bekannt  gemacht  wird» 
Wien,  den  5,  Junius  I7y5« 
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I.  Ankfindigungem  neuer  Bucher. 

Vtckrldit  fiÄtEt  il]«Oekoooaen  fowolil,  als  tnfbeton^Ur* 
für  «Ue  Pfer^  -  und  IquipiiffM  •  B«ficz«r. 
Nicht  laicht  hat  «in  Buch  feinen'  verxugHchen  Werth 
ttnd  feine  eusc^brcitece  Nutzbsrkeit  fo  lange  und  fo  eot- 
fdiieden  behauptet,  als  der:  Feterinmrms,  aiei^  ihforettjeh. 
proktifchtr  ümtetrkht  vom,  der  ßekaudUmff  •  Kur  und    Wof^ 
Ümt  der  Pferde  u^d  des  Rindvieiis.       Nf*>J  ffii*m  Anhangs 
^on .  chymtfeken    exptrimenturteH    K^nfiftückeH    und  iAaiieerf- 
fchen  ntuen   Erfindmngen,    in   Be^iehnng  e«/  dii  Equipagen 
Ulm  Reiten  und  Fahren :    welcher  In  zwe^TheUen .  6i9  S. 
«Hid  512  S.  in  den  Jahren  i779  «ad  i7«o  in  endeiflenann- 
ter  Buchhandlun«  erfcbten.     DieCe  Arbeit  ift  nicht 'blofi 
4er  Voraaovar  aller  gutfen  ihr  ffafolgten  Schriften  übet 
jene  Geiieuftände,  foudernman  kann  Bttmehrerin  Recht« 
behaupten,  fie  alle  habe«  «ehr  eder  weniger  aus  ieas  ¥•• 
terinariat  eritlAnt,  ohne  daff  nan  dgeo  dürfe ,  Oe  härte« 
•ih«  entb«hr\kh  K«niacht«    Er  «nthält  i»  «rßeo  Tb«U  di« 
'^pturRcfchicbte  des  Pferde,  varaiiglich  die  phy(ieb>«if€k« 
Bt^fchreibung  («itier  äuCBem  undinnefo  Theile;  die  Kennt» 
triff   der  konventiAnellenx  ScbÖaheiten;     yorficbtaregclll 
beym  Eiiikauf  der  Pferde,  few*hl  überhaupt»  als  ihren  ba- 
fondern  BefiimmunRen  nach ;   Behendkmusart  dieles  Oa» 
(chöpfs  auf  der  RoiCe,  nach  derCelban,  und  bny  feinafli 
Aufenthalt  im  Bulle»   —  Dann  die  Aufiählu^g  und  Ba- 
Cckreibung  der  Krankheiten  des  Pferdaa,  der  gawoholi- 
chen  fowohl»  aU  unffewöhnlichen »  mit  den  Heilaittala 
luift^an«  bey  welahea  lecitern  nichc  blo(a  die-  eigaotliahtn 
Araneywittel.  fandern  auch  die  Diär,  äufsere  HeilAitceletc» 
aofeseben  werden.  OD^fs  dief«  Oegenflanda  oichi  blofi 
oberflächlich  behandelt  worden  find,  kann  niao  aus  dem 
Uaifanga  der  A^theikisgent  die  ficb  »it  ihnen  Mchüfti- 
gant  der  von  8*  153  **-  9^8  gabt«  und  woxu  noch  (tu  An* 
hang  ron  6i  S.  gehört,  beurtbeilen.   "—  Der  «aejiCf  TheU 
handaU  vom  Befichlagen  der  Pferde,  ron  den  Fehlern  dar 
Füihe,  ttn4    wie  daa    Befchlagen    darnach   einzurichten; 
dann  von  der  Raiterey»    vom  Fahren,    van  dem  ganaan 
Efttipagenwefen,  fowohl  im  Allgemeinen,  alt  nadi  feinra 
ainaalnen  Theilen,  bis  au  den  kleinften^Zubehdrungea  dea 
Oefehirrt  herunter,  von  der  EinricbtuAg  dea  Sulla  und 
4eien  infiern  DianiL  *    Nach  dielbr  rallttändigen  Be* 
handlang  alles  dcfleb,  waa  die  gewdhulich«  Benutzungs« 
«rt  der  Pferde  su  wifl^^n  nirhig  asMfct ,  folgt:  Behandlung 
«nd  Benuczung  der  Wtf fen  un*!  Weiden ;   Erziehung  und 
Bamitsung  das  R^ndt^ieh«;  Xa*»dfinMhan  (deren  Kur^  In- 
okulacion}*  und  andraJLrankh«ttan  dea  Bindvieha.     End- 
lich enthalt  ein  Anhang  53  yorf€>  rifcen  lu  verfchieden^m 
^kooomifcben  Nutzen  dienender  Zubereicunaen  von  JL.e- 
dat.  Farben»  LackaPi  Ficniffao  auc  dia  fich  «»raüglicfc 


«if  das  Oefchirr  un^  Fq«ipagenwef«>n  b«alehen#  —  XfmM 

allgemeine  Urtheil   vo  ^  der  gfot^^n   Brauchbarkak  di««fe« 

Werka  beruh'  auch  keineawa^e«  -euf  dem  A«iorpnldi   Mof« 

far  Th'*oretik<*r,  fondem  die  erfahrmften  Landwirthe   ha« 

ban,  nach  wiederholten  Prüfungen,   jenes  Zeugnif»    bim 

and  -flera  gegeben»     Bey  allen  diefen  Verhältniflen   hoffk 

dta  endesgenaance  Buchhandlung   dem  ^ubUham  ^efwiCM 

eine  angenehme  Nachricht  zu  ertbeilen,  wenn  fie  ihm  fa^r, 

da(h  fie  durch  Baendigang  einiger«  mit  den  TheiU^tb^ra 

vargeweCener    Terhandlungnn ,     durch   welche  fie-diefca 

Werk,  daa  ihr  aekher  nur  ala  ein  Gommtfläonaarttkel  galt» 

afigeotbumUcb  an  fich  g^sbracht  hat.  Geh  in  den  Sund  go- 

teat  fiehr,  de»  «cit/ier/^m  Freifs  derfelken  von  3  Tklr^  }1 

gr.  auf  ^  TMr.   8  gr.   Herrnntartu/etMeM ,   und  dadurch  bey 

dar  Concurrana  mit  mahrarn   gieicbanigen  Schnfren  dia 

Wahl  für  ein  fo  upftraitig  gutes  Buch^jdefto  leichter  su 

gsaichaidatt. 

Ettingarfche  Büchlu 


▼an  dar  in  mafiMrai,  Verlage  harauskomaMnden  Cvcff- 

kUpädia  aller  maehemattfchen  ff^ißenfehafteu  und  gegen  war« 

lig  wieder  i  Mnde  fertig  geworden ,  nemlich  der  ^r0»*4i 

Abthaitung,  welcha  die  reiiM  Mathematik  und  praktijeht  Gtsm 

metrie  begreift,  aweyter  Baud^  dem  der  dritte  in  wenig  VV<>- 

cben  folgen  wird,  und  der  fünften  Abt  heilang,  welche  dia 

M^iegswlffenfskaftan  enthält,  dritter  Band,     Uiefer  ununrrr» 

brochena  Fortgang  ift  der  hede  Beweis,  dafa  der  ver- 

diaiiftvoUa  llarauageber  keine  Mühe  fcheut  •  ued  dafa  es 

ihm  nicht  an  Miueln  fehlt,  ein  Werk  zur  Vollendung  z« 

bringen,  daa  fowohl  in   Rückfichc  auf  den  Umfan«  und 

Üa  ManaichCaltigkait  der  Sachen,   die  es  behatidek,  ala 

in.  Rückficht  fiiaar  OeoMbnüftigkait  und  Brauchbarketc 

wenige  feines  gletcheii  haben  dürfte     Nicht  bloe  für  den 

Mathematiker  von  «Profeffien,  d^m  es  die  Stelle  einer  hal* 

ban  Bibliothek  vertreten  kann ,   wir«)  ea  einft  ein  unent^ 

bahrlichea  Randbuch  feyn.  fondem  fclbft  für  andere  Go* 

lehrte  und  Gef^haftamünner  können  einzelne  Abtheilungen 

ala  Rei^rtorien   nützlicher  Kennunfle    dienen«      Da  der 

Druck  deflclben  mit  fo  vielen  Schwierigkeiten  und  Ko- 

fl^'n  irarbtHidea  ^ftp  indem  ea  Ca  viele  Tabellen  und  Xu* 

pler  In  ficb  faCit,  fo  glauben  wir  auf  den  Dank  des  Pup 

blikumit  rechnen  su  kounan,  waitn  wir  uns  bemühen,  ein 

fo  nützlkhea  Weik  fo  CchneU  als  möglich  erfcheinen  tu 

laffen.    Audi  be weift  der  fahr  btUige  Preis,  dafa  nickt  Ge« 

winnfutht,  faadern  nur  Liebe  für  die'  Wiilenfrhaften  uns 

bewogen  haben  ki>i)na*  «aa  auf  aiaa  fo  kofUmra  üum» 
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Sonnabends   4en   17«^!  O  et  ob  er   1795^ 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodilche  Schriften. 

Frankreich,  i«  Jfthr  1795«  4tes  Stück.  Alcoai  In  der 
Dnickerey  4er  Expedidtfn  des  Merkurs,  auch  In 
Lübeck  bey  Bobn,  enthält:  I.*8ieyei  Bericht  über  das 
ffrofbe  Pulizeyg«fets*  Im  Nimea  ^er  irey  AusfchüiTe  de» 
ÖffentVuhen  Wohb,  der  altg  me:nen  Sicherheit  und  der 
GpfVtzgebung.  II.  Gefetz  der'  allfffAeineo  Scaetspolicey 
iur  £rha!tuxi(r  der  öffentlichen  Sicherheit»  der  rapublika- 
.  Aifchen  Reeierunf;  und  der  Freyheic  der  Nttiontlrepri- 
fhntacion.   C  Am  er0en  Germif]«!  decretirt^*    HI«  Auszüge 

,  ans  den  Briefen  eines  Nordländers  bey  der  weftlichen 
Pyrenäen  •  Armee.  IV*  Daf  Concert  im  Feydeautheater. 
Ein  Catyrifcbes  Schaufp'^el«  V.  An  den  Herausgeber, 
B  .  •  r  den  locen  prairial.  VI.  Gefängnifsfcenen*  Aus 
den  IVCemuiren  eines  Verhafteten  C  Befichtub*  )•  VH. 
2wey  Briefe  der  ^Bürt^erin  Roland ,  ,  im  Gefängnifte  ge- 
IchVtehen,  a^  an  ihre  Tochter  Eudora«  b)  an  ihre  Wärte- 
rin. Vin*  Der  BiLn.etin  Roland  letzte  Gedanken.  Aus 
Oirem  Appel  d  la  poUärit^.  IX.  Neue  Mufikalten*  X. 
K  oe  fravizotifche  .  Bikher.  XL  PariCer  Theatenrorfälle» 
i)  Theater  der  Kiinlle.    2")  Vaudevilletheater.-    3}  Thea« 

^  (er  in  deV  P  ydesuftraffe.  ^)  Komifches  Operntheater. 
XI  f.  Le  Si^p^tre  republicaio*  Stes  Stück»  endialt:  I.  Ue» 
berüdit  der  Verhandlungen  de9  Conv^ents  in  äfM  erften  4> 
Munaten  dtefes  Jahres.  11.  Schreiben  aus  Paris  an  den 
Herausgeber.  D-n  8fen  Prairial  (27ten  May]).  UI. 
Frefon  Itb^sr  die  Begebenheiten  in  den  erden  Tagen  des 
Frairial?.  IV-  Chant  fun^bre  für  la  roort  de  Ferraud.  V. 
Die  wichnge  ConvetitfitzuDg  7om  iften  Prairial  Ooflen 
^ay)»  VI.  Auszüge  aus  den  Briefen  eines  Nordländers 
bey  d-'r  franza^fcheri  weßlichen  Pyre*  aenarm^e  •  a^  Ba- 
yonne  den  I3ren  Prainal.  b)  Ilarnatiy  in  Spanien»  den 
lot^n  frjtrial.  c)  Irun  in  Spanien*  den  26(teB  Prairial. 
VII.  Hiftorif^he  Be)  trage.  (^Aus  d^m  Appel  h  Timpartlale 
poCtcritc  Äer  Bürgerin  Rolar^).  VHI  Ueber  Brldbt  von 
Ga^Bi.  IX*  ü»ber  Robeaplf.rre  \*on  Garat.  X.  (Jeber  die 
öffentliche  Vlt:ynuüg  in  Paris.  Aus  einem  Briefe  ron  da« 
ker.  XI.  Neue  fran^iöfifche  Bücher.  XII*  Komance  de 
Montjeurdain.  ^ 

Flora  Ti^utfcMan««  Töchtern  geweiht,     Eine  Mona|s. 
^rift  ron  Freuoden  uad  Freundinnen,  des  fchoneo  Go« 


fchlechts.  3ter  Jahrg.  Stes  Bddiea.  9t^  Reit.  September^ 
Tübingen.  i795  bei  Cotta  •  enthalt :  Denkwürdigkeiten  ^U 
nes  Geächteten.  Fortfetzung.  Die  Minecke  und  die  Bie- 
nen. Der  Pfau  und  die  Nachtigall.  Unglück  rerföhntl 
Eine  fchweizertfdie  Anekdot«.  Die  Strafe  im  Alter,  oder 
die  Folgen  des  Leichtfinns.  Die  TerglgidiungeQ.  ^  ^^^ 
OrbiL  Gedanken« 


EuropätCdhe  Annalen»  Jahrg.  179s.  |tes  St  von  D.  ^ 
L.  Poflelt.  Tübingen,  bey  Cotta«  enthalt:    I.  Frankreich 
Neue  (dritte)  CenOkitudon.    Fertfetzung  dea  Berichts  der 
Etlfer  Commillion,  bei  Vorlegung  des  Entwurfs  derfelben 
in  der  Sitzung  des  Nat'onalcenrents  von  JJften  Juni  1705* 
durch  Boiffy   d' Anglas  abgelefen.      I^  Teutfcher  Reichs» 
tag.    Xaiferliches  Hofratificationsdecret  an  d(e  aJlgemeina 
Reichfverfammlung  zu  Regensburg»  vom  I9(len  JuL  1705 
Die  Einleitung  zu  einem  annehmlichen  Eei^frladen  bei 
tre^nd«     II (.  Erklärung  des  Prinzen  ron  lOranien»  die 
▼on  der  BataviCchen  Republik  befchleflene  Abfchaffimg  der 
Aemter  eines  Brbftatthalters »  Erb  •  General  -  Capie^dig  ^ 
Admirels  betreffend.     IV.  Frankreichs  Dlplomatik.   $.  i 
Allgameiner  Blick  auf  Europa  in  Bezug  auf  das  Friedens« 
«ad  Allianzfyftem  der  frankifchen  Hepublik.     Bafeler  Frie« 
de  mit  Spanien»  rom  litten  Jul.   1795.    J.  2.  Fränkiiche"' 
Öffentlich  accreditirte  Gefandte  in.  Stockholm  und  in  -Koni 
fiantinopel.    V.  Urkunden»  die  Vereinigung  der  Herzog 
thümer  Curland  und  Semgall^n  mit  Rufülaad  betreffend 
I.  EutCigung  des  Herzogs,  auf  alle  feine  Rechte  an  dte|^ 
Herzogthümer.     a.   Kaiferlichrufairdie  Vereini<ung«ukaft. 
VI.  Inneres  Frankreich.    Fortfis^^nng  dea  PrazelTes  der 
grofsen  Verbrecher.    $.  i.  BlicHe  ins  innere  Fninkreich. 
Fanacifm.    Royalifm.   Terroriim.    Prefsfreiheit.    Uuairer* 
Die  Stadt  Paris.    VII.  Neuefte  GeCchichte  des  Seekrieges! 
§.  I.  Ozean.     Die  fränkifcbe  Flette  von  Breft  leit  de» ' 
aaften  Jun.   im  Haven  van  Orient  blekirc     j.  ^.  Mittel- 
meer.   Gefecht  rom  I3ten  Jul.  bei  l£le  du  Levant.    Di 
fränkifche  Flotte  jron  Toulon  ieit  dem  in  dem  Maerbufen 
von  Frejus.    $.  3.  Coloöien.    Bericht  4«  Eüfer  Commit 
fion.    Schlufs  des  Nationalconvents,  der  fie  eis  wefentll. 
die  BcÜlandtheile  der  fränkifchea  Republik  erklärt*  AmiA» 
bericht  des  CIrilcommiflars  anf  GuadeJoupe»   Victor  i/i^ 
gnes.    $.  4.  tieue  Epoche  im  iermaligen  Seekriege,  Schluf« 

(6)  D      .  ^    ";j; 
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des  NationAlconv«nlf  roai  foten  Ausuft.  Der  Ktnz^  See- 
krieg der  Franken  foll  von  nun  an  ein  FlibaÜier  Krieg 
werden«  VIIK  Neuefta  Gefcbichce  des  Landkrtef^ee.  1. 
Kordarme«,  a.  Sambre  imd  Maasarmee«  3*  Rhein  und 
Merelarmee«  lur  Erläuterung  der  diefeai  Hefte  bei^refiig« 
len  Tafel.  4«  Alpen  •  und  italianifche  Armee«  5-  Oft  u« 
Weft-Pyrenaefdinnee.  d.  WeAarmee.  7^  KüHeoarine« 
▼oa  BreiL    t«  KufteoarmiM  von  Cherbourg. 


\ 
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Nenea  theologifchea  Journal,  herausgegeben  von  C 
F.  Ammon  •  H.  C.  A«  üanlein  und  H.  £.  G.  Paulua, 
Jahrgang  1795*  Zehntes  Stück,  enthalt:  Abbandlungeh« 
I.  Ueker  die  ietxige  Bearbeitung  der  diriftlkhen  Sitten- 
lehre  rom  Herau«<g(ebisr .  und  ron  einem  Onieenanaten« 
Re^enßonen  :  II.  VeHuch,  die  Wundergefchicfacen  dea  N.  Ta. 
aus  natürlichen  Urfachea  zu  erklären  vonj«  Chr.  Fr.  £ck« 
III.  Sam.  Gotel.  Lange  Erklärung  der  Sckriften  Johannea. 
I.  Till,  die  Ai»okalypfe.  IV.  Mich.  Fr.  Öemler  neue  Ue« 
berfecsung  und  Erklärung  iren  des  Apoft.  Johannea  Offen« 
barung  Jefu  Chritti.  V  D.  Scorr  in  Apocal.  qUacd.  loca* 
Tl.  £rn.  Fr.  Carl  RofenmUller  Scholia  in  Pencat.  ed.  II» 
VII-  Chr.  V.  Rinderracers  Geift  des  reinem  Chriftenthums 
.  In  Predigten.  VIU.  D.  Gottl.  Schlegels  vereinfachte  Dar* 
ftellüng  der  Lehre  ^on  Gott  als  Vater,  Ie(u  feinem  Sobna 
und  dem  h.  Gtifie.  IX.  Joh.  Aui;.  Vo^cke  kurz«  Soun*  und 
Feyercagslieder  für  Freunde  häuslicher  Erbauuni^.  X.  /• 
A^.  Oachti  Opufc  Philolog.  critica«  ed.  RofenmüUer. 

li.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

In  der  Rafpifchen  Buchhandlung  in  Nümbefg  erfidlien 
Eur  OilermeiTe  i79fi : 
Abban^ung  über  d^e  BefTerung  der  Mühlenräder,  mit  Kti- 

pfern  »  gr.  {•  id  Gr. 
Auswahl  feUener  Gevirächre.vala  eine  Fortfeczung  de?  ame- 

rik«riifchtfr)  G^wächfa.  erftea  Hundert.  2te  Uälfte,  Tab./ 
'  si.  biB  foo.  gr*  %   iliumioirt  4  Thlr* 
Efpera  Fortfetsun«  ddr  Pßanzenthiffve »  dritte  Lielariuig» 

gr.  4*    2  Thlr.  20  Gr. 
8iebmach(;r$.  des  grobe  1  vollftindigwi  Wappenbuche  eilf* 

MS  Supplement»  FoU  2  Thlr* 

uad  zur   Michaeliamefle: 
Bfpers  Fortfetzung  der  Pdanzentaiere.  4te  Lieteung.  nlfi 

illum.  Kupfern  gt^-i»  2  Tiilr. 
Martini.  Fr.  Ü.  W.  neues  (>llematircbes  ConcbyüenkftbS» 

net,  fortgefetat  von  J«  €•  Chemnitz»- iitcr  Band«  aatt 

41  illum.  Kupf   Realquart,  34  Ti  fr. 
Veber  Jtidenthum  und  Juden»  hauptf^ichlich  in  Riickfichc 

ihres  EinOudea  auf  bürgerliche»  WoHiüftud»  8«  SchrDp* 

Pruckp.   12  Gr.  _. 

MügMzin  Encyetcpfdtque ,  ou  Journal  iH  Sciencea ,  d« 
JLettrea  et  dea  Arta.  No.  I.  Von  diefem  Journale,  wel-* 
chea  ficfa  fihr  vortheiihaft  vor  vieler*,  andern »  (owohl  in 
Ab(icht  der  Auswahl  der  darin  befxtidlicheii  Artikel»  ala 
dea  äufaern  Gewände  nach  umerfctieidef,  erfeheinen  feit 
dem  ifien  Oerminal  C^i-  Marz^»  yduti  Munat  2  Num» 
mern  Viele  der  tierunmteflen  franz.  Gelehrten  neben  (kh 
SU  Mitarbettero  deflelb^n  erboten»  und  fchon  in  dieCen» 
gtften  Stücke  befiadeo  iicli  yerftAiedeng  Abhtfidluogeo, 


die  filr  die  Ydrtfertung  viel  Cutei  erwarfe«  laffen.  Tibr- 
Kch  der.ken  die  Ht-rausgeber  6  Bind«  in  gT  u.  24  KupL 
SU  ^liefern.  Inhalt  dea  iftenStücka:  4/lroiiomla.  Hittotr« 
de  railro$0Bie  en  1794  per  Lalande.  Mim^rahgl^;  B^ 
pof)&  de  1a  nouvelle  mefhode  mineralogiqne  de  O.  Dolo* 
mfeu.  idikohgie^  Memoire«  für  lea  pierr«^  ügureta  «1 
principalement  für  la  pierre  de  Florence  per  Daubcnfioa» 
*  Jrt  ckimiqiu,  Fabrication  du  Savom  Fabricatlon  de  ]■ 
Foufle  per  Pertuia«  f^ay^get,  Bxtratt  du  Voyag«  en 
Auvergne  per  Legrand.  Ao|pr«pAi>.  Notice.  Cur  k  Vio 
de  F.  Reynolda.  Bifioh^  lüur^ire.  EaquiiTe  d  un  tcbka« 
Infterique  dea  progr^a  do  Teaprit  bumoin  ( ouvrag«  pott- 
bumo  de  Ooodorcet).  Utter^ture^  fit.  Notice. ^  un« 
nouvello  ed.  do  Greffet.  Litt,  nrmbtm  Diacoun  de  pro- 
cminence  entre  le  Vin  et  k  bougie  per  Venture.  JIMeff- 
get.  Notea  trouvea  dant  le  portefeoil  d^un^  hommc  do 
mOnde.  Sur  lo"  dofiance»  fragment  tire  du  poeme  Cus 
Timagination  por  Deltllei  Analyfe  d^Paufanias»-  tragedio 
parTrouvd.  Decret  für  Touvrai^e  pofthuoiedeCondorcee. 
Bachyle  de  DothoiL  3odet^  (hvootoa.  Noticea  do  Li- 
vrce  etc. 


Atlaa  metbodiquo  ot  dlemenuire  de  Geographie  et 
d^hiltoire  par  un«  fociet^  de  gens  de  iHtrea:  ou  Cocmo* 
graphie  complette »  qui  reunit  aux  connoi^ancea  de  la  Ph/« 
fique  et  de  rhiftohre  naturelle »  cellea  des  diff<^rentea  paf>* 
ties  de  Tunivera »  Itirtout  de  1«  terre  que  noua  habirooa : 
la  natnret  Tordre»  la  dispodtion»  le  mouvement  dea  aftres» 
onfin  tottt  ee  qui  a  rapporc  b  Texplicarion  dea  globes  co*  \ 
leQes  et  terreftres»  aux  fph^roa  de  Ptolemd  et  de  Coper* 
»IC»  et  generalemfnt  h  tou/i  lea  fidemea  du  monde»  av«c 
dea  defcripciens  hiftoriqu-a  et  geographiquoa »  diftribu^eO 
par  le^ons  grarto  en  marge  de  chaque  carte  pour  en  lä* 
cilitcr  i'icude.  Oavrage  prefeiu^  4  la*  Convention  natio» 
nale»  'qui  a  decr^ri  !«  rcnvoi  ai  comirö  d^inftructton  pu- 
blique» pour  hre  admis  tu  coacours  dea  ouvragea  Giemen» 
loires  dt^ftitiü  h  l'inllrucäoo  publique. 

Ct*  Atlaa  un  Volume  in  Fol  o    portatif    fe  read  icM 
$0  Livree  chea  Deauos  rue  6t.  Jacques.  No.  254* 


Nachftehende  in  der  Aue[chim  Buchhwidlung  so  XU 
then  herausgekommene  Bücher  find  aua  Verfehen  ia 
dem  allgemeinen  Bücher  -  Verzeicboifa  diefer  ^dichael-   ' 
Meffe  ausgeladen  worden : 
Fficdciispredigt  wegen  dea  zwifcbett  Sr.  K.  M.  von  Preuf- 
fen  und  der  Republik   Fraukreich  am  5ren  April  179S 
gefchloflenen  Frieden«  zu   Btfel»    auf  höcbften   Betfehl 
über   Pf.   loa    f.  4,  Sr    in   der  St.   Prtri  -  Kirch«  aa 
Gramadorf  «ehahen   von  A.  M.  Kranfe»   Prediger  w 
Gramsdorf»  Zuchaunc.   braihirt  2  gr. 
Lobethan»  F.  G.  A  ,  juriftifche  Nebenüunden,  oder  prakp 
lif^iie  Abhandlungen   und  Bemerkungen  aus  dem  C»vil- 
Crlminal  -  und  AnhaltifcheD  üatutarifchen  Rechte,  rfief 
Stuck-  8.  I7^S.  —  d  grr 

Küuttig  wird  im   obiften  Verlag»  herauskoaimcfi »  und 
wird  zum  Theil  bereite  gedruckt ; 
Bibliothr^k,  kiitifche»  der  fdioaen  WifleaichAfc«*  2tes 

Johrgeogft  itta  Bino.  h  _ 

'    Chr«^ 
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felmuickt   für   ^ie  (Iu4ireii4e   Jiigend    und  Literatur- 

Fr«tiiide.  ir  u.  ir  TluiL    GtüMunltt  und  l»rausfeg«ben 

Yon  C«  F*  A»  V«  8* 
Copi^n  ntcb  der  Natur.    Splagtl  für  Jünflüiff«  und  ISäd- 

c^ea»    Vom  T^«fler  dei  SetNildui  GÖu.  h 
CortMlittS  K«pos  de  vitt'txctlL  imperae.  kommtotirt  und 

nie  phüokMtilclMn  und  hiftorifichto  Anmtrkuiiitn  •  für 

Schulen.    Herauffef«  von  T*  G'.  7. 
$i«nen  aus  Rom  Kolcnum  ZticalMr*  Yoai  Verf.  dea  Otto 

von  Scbwarsburf.  8«^ 
Köcken«  m  8epc  i7Pf 


In  oieiiiem  Terla^e  find  fo  eben  erficihienen : 

toVffMMtof jofftfi  thtolopcme^  pociffimum  kifl»ri*m  CermAi  Jtt« 
deeodirlftiaiii  ac  Judaeogooftid  atqu^  fntm  Johanntorum 
in    N.  T.  liiftlhrum  iUufiraturae.      Acoedit  oratiuncuUi  it 
«•tioYi«  art/ioifoTra.'.    Inßtcutia  ecedemtciB   fic  volencibuf 
feripfic  Ifewr.  Eherh.  GqUU  Paulus,  Th.  ac  Pbilof.  D.  Prof« 
Tli.  P.  O» XX XII  und  2ji  S.  in  gr.g.  Verkaufpr.  2tgr. 
Diefe  Sammluni?  enthält  nicht  nur    L  H.  Inaugutaidif 
fertationeu   dts  Verfm  M   feinem    tkeolofif«    Doccorac»   in 
wekken  or  die  GefcMchte  de^Cerinthaa  aufa  neue  unter- 
fuchte»  deflen  Lebrfatze  an  ßch  felbflr  genauer  •  und  nach 
Perioden  gefondert  beftiaraite  und  die  Vermurhung ,  dafi 
in  den  Schriften  dea  ApoA*  Jobannea  auf  ihn  autdriick- 
Uch  Riicitdcbt  genooinea  fei,  völlig  zu  w.derle.2en  fucbte« 
foodern  auch  twei   EptmcUü  tu  Hufen   Dijftrtationen ,    ii> 
welchen  noch  einige  Nebenpunkte  der  Unterfucbung  bei- 
gefügt find.     Ferner  wird  hier  S*  155  -*  2t3.  geliefert: 
Micitatio  pMUa  i#  etnßu  ae  ßne  J^haftni  /fpofioh  in  fcribtH* 
üs  fttis  evaugeUcis  commewfriis  pfpofit^;    Eine  exegetische 
Deduction  über  den  Zweck  dea  jeh.  ETangeliaur  eua  dem 
ganzen  Inhalt  und  ee«  fipilof  deffelbeo»  in  welcher  eheile 
Ate  von  endern  «'«roiüaiiecen -antiiheciCebe«  Zwecke  iener 
Schrift  g  prüft»,  theila  dea  Verf.  Idee  ron    dem  didacii- 
fehen  Zweck  derfelben  bekannt  femecht  wird«     Die  fUtt 
eioea  Prologs  vorgedruckce  Rede  empfieült  dtn  ^rth^fixtn 
Begriji^vm  der  Orthodoxie  durvh  Untertcheidung  dea.  For- 
■wlen  und  Otfaterialen  derfelben»    Als  Anhang  Üt  aua  d«m 
Inauguralpro -ramfli   VHa  auctoris  iiekfi  dem  durt   gegtktuen 
Verztidm  js  feiner  Schriften  ausgehoben  worden« 
^Jena«  Bdicbeeliameflie. 

Jon.  ChriRian  Gottfr.  Goepfert« 


Wir  haben  {n  Erfahrung  gebracht»  dafa  mehrere  der 
j^^rren  SubCcribenten  auf  die  Oeuvres  de  f^oltaire,  die  lets* 
fern  Elf  Bande»  oemlidl  Tome  dl  —  71,  welche  die  Forc- 
fetsuug  dfrr  Cotrefporidens»  daa  Leben  von  Condorcet  und 
ein  vpUAan4i«e8  R'egifter  enthalten»  deswegen  nicht  ge« 
sommen  h'b^o»  weil  einig«  gUubi'*»»  ihrn  Verbindlich* 
kett  bore  mit  den  6o  Banden ,  auf  welche  fie  anfäng» 
lieh  fubtcribirc  hatten»  auf»  andere  .aber  vielleicht  in  der 
«ngegründvten  :vi«>uiung  fiandeov  daf«  diefe  Bände  ein 
ciirhehrlichc»  Supplement  diefer  Ausgabe  wiiren«  So  ein» 
]eu«.htend  ea  nun  ift»  dM^s  bey  einem  fo  teröC^ea  Werke 
nicht  immer  mit  der  ftrengfien  Gewifsheit  die  Z«hl  dtr 
BoBde  rerher  eagegeheo  wjisdett  iuim,  und  fo  billig  e# 


von  einem  Thetl  dce  PabKkume  -gewefen  wirr»  bef  di^ 
fem  für  unr  koßrpie-igen  CJncemehmen  nicht  von  der^ulH 
fcriprion  itt  letzten  Theile  abzuftehen,  und  (ich  mit  eineof 
incoinpleten  Werke  zu  befriedigen»  fo  müflen  wir  uns  dodi 
fn  Abficht  der  erftea  Meinung  dem  Willen  der  Herred 
Subfcribenten  onrerwerfen ;  wir  halten  es  aber  für  SchuW 
digheit,  den  Irrthum  in  Anfebung  der  letztern  Meinung 
aufzuklären.  So  wenig  iich  des  Theater  des  Herrn  von. 
Volteire  oder  feine  hifiorifcben  Schriften  v^on  der  Samm 
luNff  feiner  Werke  trennen  laHen »  ohne  das  Ganze  ..zu 
zerreiften,  eben  fo  wenig  und  noch  wei.iger  ift  .diefe  Zer« 
fiückelung  in  At^ehung  feiner  in  den  nur  erwähnten  ll 
Banden  fortgefetzten  Correfpoiidenz  möfclicK.  Ohne  dieCif 
Suiie  würde  letztere  durchaus  uovollÜ^odig  bleiben,  ein 
um  fe  wichtigerer  Defecc.  da  der  Briefwecbfel  des  Herra 
▼oa  Voltaire  bekanntlich  nicht  aliein  einen  unerfchöpfll«* 
elmo  Schatz  ven  Witt  und  Laune  enthalt»  fou<lern  »uch 
über  die  merkwürdigften  Begebenheiten  aub  der  politi* 
fehan  und  literariCchen  Welt  um  fo  inrerelTactt're  Auf« 
l(chlüflb  lieferf»  ie  vertrauter  der  VeiriaiT  r  mit  den  P-r* 
feaen  war«  die  auf  dlefen  beydeo  Theaternt  wiaread  et« 
nes  haiben  Jahrhunddrca  und  langer  die  Haup/rolUn  ge« 
fpielt  haben«  / 

-  U«  wür  nun  glauben»  dafe  Jeder  Freund  dar  Voltair« 
Ceheo  Werke  folche  auch  gerne  voUfiindig  wird'  befic^ea 
wollen»  ib  lind  wir;  um. die  Completirung  zu  erleicntern« 
erbötig»  die  ii  Bande  mit  dem  Kegiü^r,  die  zeitner  iK 
Thlr.  kofteten»  bis  Ende  diefes  Jahres  für  einen  Carolii« 
ader  6  Thlr.  iti  LouiedW  i  s  Thlr-  gagan  haare  Zahlung 
zu  laflen.  Nach  diefer  Zeit  werden  diefe  Binde  ihren 
vorigen  Preis  wieder  erhalten»  odee  WoU  fit.  nicht  mehr 
befonders  gegeben  werden  kdnoen» 
•    Gotha»  d.  a«  Sepchr.  17^4« 


Sae  deutlche  üaberletzung  v6ti 

Forßer  7r«Mff.  2  J^el.  4.  Cei^alta.  1790; 
wird  ley  uns  van  eiisem  Kenner  beyder  Sprachen  tmi  h^ 
berühmten  Gekhrteo«    mit  Amurkungeo  nechAeat  ec^ 
feheinea^ 
Ferner  ven 

Sim9fmies  dB  met  Faifmget  eu  J^ghterrt.  t  T^mH*  i2r 
weichet»  um  Golltfion  zu  venaeiden»  hieaut  anzeigen 

'  Orell»  Gefsaer»  Füfali  u.  QmfF 
^  ■  ■  in  Züridu 


Menum^heomf  eSm  memet  Jommal  für  Demifckt* 
Von  diefer  Zeitfchrifc  erfcheint  im  Deceaiber  1.  J.  dti 
•rfte  Heft  in  aMiaeai  Verlage-aad  hünftighin  alle  Monaii 
ehi  Stocfer 

Daa  Av^rtifleaiene»  Welches  in  Buchhandlungen  unent" 
geltUcft  zu  haben  ift,  verfprichtfür  das  Aeuf(»ere  und  lo» 
nere»  die  Scfadnheic  und  den  Werth.  die  ficb  von  dent 
Gegenftande  erwiaiten  XoS^.n*  Je^de  vorzügliche  Arbeit  de# 
Künftler»  und  Mannes  von  Wiff-nfthaftcn  wfd  nicht  n^uT 
vergort<«rnr ,  fondenf  ^rw<rbc  fi<^b  in  diefeqj  vacerländiCcheif 
Gf'baude  uach  Üv^en  fiig^nfc  afc  finf  «rheb^Hne  Sieljef  dw 
dem  G  nie  immer  an4  uburaU  fa  rarthallhal» altafl^»^^*' 
td>D  z  .  ««I» 


Ce>n  wirl#  Der  Su&fcriptfcnfl-Preli  tft  tut  einen  gtnun 
Jahrgang  6  rthl.  lA  24  fl.  F.  Die  Einfdireibang  tuf  und 
in  4aflelbe  gefchiehe  nt<:b€  anders  als  nit  bearer  Voraus« 
bezahltvig  ^er  Hälfte ,  welche  die  Beftcller  für  ihre  Sub- 
Ibrtbeatea  einfanden  •  wenn  (ie  über  die  Ericheinung  des 
triien  Stücks  averciret  werden.  Auswärtige  belieben  ßdl 
franco  an  ihre  rafp.  Paftänter  oder  an  die  näcbften  Budip 
t#ndlunge|i  an  wanden  >  und  diefe  en 

J.  Heinrich  Bleibe, 
Buchhändler  In  Derunund  in  Wellph» 

in   Bucher  fo  zu  verkanfen. 

O  Titt  Lira  romildie  Ilifterien.  Mainz.  I5$7*  F. 
t  fl«  %)  Corpus  iuris  civilis  cum  noits  Dionyfti  Godi^ 
fredt.  annexis  ejus  ed  r^  variis  traceacibui*  Lugd.  1607. 
B  Vel.  F.  9  fl«  .  3)  Corpus^  {uris  civilis  cum  notts  Dio- 
uyfii  Godofredi.  Fkft.  1663.  F.  f  ü.  12  ku  4)  Corpus 
Juris  civilis  reconcinuaeum ,  m  III*^  partes  diüributusi 
(cum  praeiacione  H.  Ch- .de  Scnkenberg)  tuet*  BeCebio 
Beg''ro.  Fkft.  1767.  H  Vol.  4.  ^  fl-  S)  Corpes  juria  civi- 
lis judinianei  univerfum  cum  ooüs  Godofredi.  Gcneree* 
1656.  4.  5  fl*  30  kr.  6)  Deutfcke  Kriegs» Ca usley  auf  die 
Jahrs  1757.  »7S8  und  175p.  10  Bände.  4»  5  fl.  3o  kr. 
7^  Job.  Borcholten  Commenurlus  loüitutionum.  Vicbg. 
1595.  4*  30  kr.  t^  G.  A.  Scruv^U  Synonyma  forts  civilis. 
Jen.  t66%.  4.  48  kr.  9}  Bened.  Carpcov  pemlicher  fädifi- 
fcher  Inquiütions«  und  Acbts.Frotefii.  Leipzig.  17^5«  4* 
4g  -kr.  10^  Jacob  Doplers  getreuer  und  ungetreuer  Rech» 
niMiRS- Beamter.  Fkf^  idif^7.  4.  So  kr.  11)  Gburfurftlidi 
ffcbüfche  Pro«efs^  Or^uang.  Dresden.  117^.  4-  H  kr. 
12)  H.  Zipfels  Civil*  u.  Crtminel- Händel.  Fkic.  1741.  4« 
24  kr.  U^  Hi()ori«  naturele  di  G.  Pünio  fiacoodo«  ^ra* 
dotU  fer  Lodevico  Domenicht.  Vinegia«  i573«  4*  1  fl« 
13  kr«  14)  Le  decke  di  T.  I^ivio  Padovsno  deiriibrie 
'  femeae.  H  VoL  Vi'neg.  I574<  4*  2  fl.  H  kr.  i5>  Hede- 
fiel  graecum  Lexicon  menuale«  cur»  Ereefti  editum.  Llpil 
1767«  8«  4  fl»  30  kr.  15}  Hugopts  Grotü  de  {iure  belli  ic 
pscif  Libri  IlL  Amft*  1450.  8«  48  kr.  Vf^  h  Ft^  Lttdo» 
rid  Docirina  Piuideccerunv  Hei.  1730,  g.  13  kr.  18}  Jac» 
Cujacii  Peratitla  in  Libros  So,  Digedorum  et  in  9.  Libroe 
Codids.  Col.  IS38  8.  48  kr.  19)  J.  G.  Bertecb  promptee- 
rium  juris  praeticum.  Lipf.  1753*  U  Vol.  8*  2  fl*  und 
20}  Abr«  Kaattner  fupplemeufa  a#  hoc  prompcuarium.  ih» 
^od«l«  äokr.  21)  Ars  botariattt^,  4.  jLabfllionum.  Libri  IL 
Lugd.  1S52. 13.  i2kr.  2^)  Ein  Folio. Ban^»  welcher  foU 
gende  feltene  Werke  enthält : 

a}  Horatii  Flacci  VenuHui»  poetae  lyrici  Optra  cum 
quibusdam  annetationibus  imafinibrnque  pul^herrii» 
mis*  Argentorar.  1498.^  Fall  auf  allim  fleiMn  befin* 
4en  fick  groCse  Cekr  £we  Holzfcbnicta^  Dar  Text  iQ 
mit  fielen  gedruckten  und  ge&hriebesen  Anmerkun- 
gen rerfehen* 
^')  Homeri  poetae  dattlTimi  Iliae»  per  Laurentium  Val« 
leofem  romai«um  e  gra^co  iu  latinum  tracalata  et  nii« 
per  accuracÜHme  emendau«  VeiiSl»  i^Q^« 
c}  Pauli  Flacci  Perfii  poetae  Saryrarum  opus,  cum  conb« 
mencariis  Cornuci .  Job*  Briftaiuiia  ß$  Bertolt  Fo;icä» 

Preii  U  fl- 


Diefe  Bfic%or  Bml  fimmtlidi  ISiuW  und  wolil  condiä 
tkmirt  und  faft  alle  lo  Leder  oder  Pergamenc  ei^  gebun- 
den#  Liebhaber  wenden  ficb  baldigü  Irey  tm  Bttu  Uof« 
comodflair  fUdler  au  Jeaii 

IV*  Tennifchte  Anzeigen« 

'     L9izt9  Erklärupif^.' 
Der  Red.  des  weue«  gravM  Ungehiuewt  hat  im  dritten 

Stück ,    auf  meine  in  di^fem  IntaL  BL  an  ihn  getnancne 
Auffoderung,    wieder  auf  eine   fo  lichifcheue,    und  mit 
nette»  BelaMigungtn    und  Unwakrheiten    verbrämte  Are 
geencwortec .  C^  B.  ich  fey  xum  Widerruf  kräftig  ge- 
awungeo  worden ,  was  gaualiiJi  erlogen  ift  ^  ich  hätte  in 
de»  neue»  Zfitblattern  Herrn    ^ollmef  ein  Verleger  ge- 
nannt»   und   etnrn  Wink  gegeben,    ihm  den  Kopf  vor  die 
Fuß§  9m  Ugeu .   wovon  in   besagten  Zeuhlättem  und  dem 
mir  ganz  J^smden  Auffatz,   keine  Sylbe  zu  finden)  data 
diefe  Are  zu  eotworten  fchen  "den  heften  Beweis  von  d«- 
Schlechtheit   (einer  Sache  giebt»      Dar  Vermumme^  thut 
freilich  wehl .  wenn  er  es  nichc  wagt »  mit  offenem  Ange- 
flehte der  Rüge  des  Beleidigtea  unter  die  Augen  zu  tre- 
ten» aber  ktuerer  tkut  danneben  fo  wohl»  wenn  er  ja- 
.nen  Koc^ würfen  nkhu  als  die  titffke  Veiachtuiig  enige- 
gcnfetat.    Und  C»  fey  dieCs  meine  leute  Erklärung. 
Gotha  *  im  October  i7y5. 

Eeichard. 


Um  alle»  mnothigen  Anfragen  wegen  dem  ffych^logi- 
fchen  Magazihe,  fo  ia  meinen  Verlag  herauskommen  IüH» 
auszuweichen,  halte  ich  für  Schuldigkeit •  hiermit  auzu* 
ceigen»  dais  mir  awar  das  Megezin  zum  Verlag  angetra- 
gen worden,  ifi»  kh  mick  «her  noch  nicht  entfckloflfen  ha- 
be»  foldies  anauiadunent  und  muCs  dehero  alle  Beytra^eb 
Ib  ecwe  dieferhelb -an  mich  eiagefendet  werden  könnten 
bis  auf  weitere  Erklärung  v»n  mir  ganziich  rerbiuent 

Jena«  d.  dL  O»  1795. 

Chriit    Ernft    Gablgr. 

V.  Beriditigang. 

Im  nennten  Bande  meiner  hÜtor.  Nachr.  und  polte» 
Betr.  über  <  le  Franz.  Revol.  habe  ich»  S.  215,  durch 
FranZiöfiCcbe  Journale  irre  geleiiet,  unter  dirnjenii^en  Vfäii- 
ntm»'  denrn  dte  Isieüun^lreri^nimlung  das  FraniÖßfcbe 
Bürgerrecht  «r4he\lte»  euch  Hrn,  Hofrath  Hietdiiffon  ge- 
nannt* Diets  w^  ein  Vnrthum :  es  mala  heifsen ,  Mad^ 
/cm,  ein  Am«rikaaer.  Da  mein  MifsverUändnifs  für  Arn. 
Matthiflon»  wie  ich  aus  re>«em  Briefe  an  mich  fühe.  ei- 
ne Quelle  Ton  Uuannehmliciik^iten  und  Verdrie^tltckkei- 
cea  geworden  ift:  io  glaube  ich  es  nichc  nur  der  Wahr- 
heit .  fend^ro  auch  diefem  vortreflltchen  Dkhter ,  den  ich 
innigil  verehre  und  hochich ätze,  fchuidig  zu  feyn,  mei- 
nen unfreiwUltgea  Irrthum  öSeiitltch  au  geliehen  jiad  zu 
berichtigen. 

G^ttiageo«  Mg  if.  September  17^5» 

CliriJtopiiGirlgAagn 
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LITERARISC  H.£    NACHRICHTEN. 


L  Chronik  deutfcher  UnivorfitiUen. 

T\a  3.  Au«.  ertlitfUe  die  dMÜcib.  Ftculr.  fln.  Tic 
mJ  Wilh.  Europaeui ,  i.  Rufiikoi »  dl»  DoococWiirde, 
nadidem  derUbd  feine  InaugunldÜerc. » ifo  /earftmo ,  über» 
teidMlipl. 

Dm  ^  Aui  wurde  Hfd.  ük.  Willu  BIm/#,  e.  Cur- 
kud*  aecb  vorfapgii;.  &«jii«u*«  die  Würde  einet  Dectoii 
der  Madiciii  «.  C«iiitrgte  erUeilc  8etiialn*u«unldiflerc 
ieodeH :  d#  Wrt«fl6««  ^^fU  mtdicImUhu  l^^mUUim  Bnuuh 
nk  Jifjimmi  diMt  M  male  fmfi40iU* 

tl«n  8.  tii  15«  iuff«  rertlieidicce  I<r-  ^f^«  Tbcoler 
Beitir.  Eberk.  Gotü.  Pautus,  zur  Erhelcung  der  Doctor« 
wiirae  in  der  Tlieolofie  tu  pro  loco  ia  liciilcete»  feine 
InaMteuraldiOert. :  Htfiorw*  Cerimthi  partem  jprierem  0$  ffto^ 
fierwrfm\  quas  üi  Imda^chrtftimnumum  et  cAsoeiM«  ejie* 

Dl«  beym  Pirereccontiwechr«!  r.  Hrn.  Hefr.  JcA«fe 
#erfe{fice  Progremm  cotlüiU :  diatriben  «M  JfefckifH  camtL 
cum  Cki^iph.  r.  582-  /««•  ««Wi  /aci#.  «mMdeesr*  el  #*- 
flicaler« 

Den  t2.  8ipt.  ertkeilte  die  philefeph.  Paciilc.  demHrn* 
FauI  Joh.  Anfelm  Femerhach,  e.  Frenkfurc  t«  M«t  die 
Wurde  eiues  Doctor»  der  Weltweishor*  # 

D«fi  ?^-  ^'^pt.  erliielc  Ilr.  ToW.  EhrenfiB»  Bmim*  l'/ee» 
^aw ,  a.  Hi-riK^en  im  Scbwarzbutg.  •  die  medicin*  Docter« 
.  viirde »  naciidem  derrelbe  feine  InivguraldiC :  iTe  GUffith> 
dff,  raiiM/tf,  ^cuJaiirfcKor«,  vertbeidiRt' hatte«  Da«  Progr« 
r.  Hrn.  Hofr.  Nirofai  bandelt:  de  curuti^M /ArhnH  inter- 
miitontUm  per  ovacuantiü  Partie  Uh' 

'Dep  as»  8epc  erblelt  Hr.  Lxidw«  Reink  ^Siti^^meMf 
«»  Uefland,  too  der  medidn.  Feoilt.»  necb  vorgängiffem 
fsneacu,  ,di»  üedicin.  Doctorwüxd^-*  deine  DüUrcau  ^" 
aecti  nicht  gedruckt  iftt  hendelt:  de  ^^«me. 


Den  3a  Sept.  verthetdidte  Hr.  Efeerh,.  Mlchtniz,  eos 
Rev^el»  sur  Erlangung  der  medicin.  Doktorwürde,  feine 
Ineugureldifll :  de  vfu  teliedeiieef  in  mer/e  cenci  reMU  e|k> 
/ereelJoMJ^ni  jpretele. 


Am  3.  Ang.  eriuelt  Hr.  Job.  SHuma^i^t  e.  d.  Hoyai* 
fehenL»  nach  Vertbeidiguag  Ceii^  Inaugucaldiflert. :  ßfUm 
mofneeta  fMcdaM  ^eeerallora  circa  imfifumanta  Mtmtgkm 
ohjervanda  C  3  B.  4. )  •  die  Doctorwürde  in  der  ittedicui 

und  Chirurgie^ 


Haiti. 

Den  14«  Aog*  irertliridigce  nnter  den  Verdfe  det  Hra» 
Geh.  fU  Mecfce).  Hr.  Job.  Ferdln.  Bägw.  a.  Schlefien« 
feine  Inaugu^diderc. :  De  Htfdrorrkßgk »  und  erbiete 
die  aMdic.  Doctorwürde.  (  a  Bog.  9« ) 

Den  21.  Aug.  vertheidigte  unter  dem  Vorfiu  des  Hrq; 
Geb.  R.  Meckel.  Hr.  Okt.  WiVä.  Mol  er ,  e.  Pommern« 
feine  Inaugureldiflert. :  De  (Vletafyncrifi  methodicarum  in 
njum  re99cäude,  und  erhielt  dU  medidn.  Docterwürda^ 
(3  Bog.  80  .  •      . 

Den  ii,  Sept.  vertheidigte  unter  dem  Vorßtx  des  Hrn. 
Geh.  R.  Meckel,  Hr.  600.  Jac.  RBkhe^haek,  a.  Hildes« 
heim,  feine  f neuguraldiffert. :  De  heU  in  hygrophehie  e/. 
feait,  und  erhielt  cie  medicin.  Docotfwnrde.  C^f  Bog.  8-> 


HeidelhiTg.  t 

Den  iptan  Aug.  rertbridigte  Hr.  Mich*  DMI,  chuv- 
fürill.  Alumnu4  und  Titulär*Clet*icus,  surUebung.  un* 
ier  dem  Vorfitse  des  Hrn.  D.  u.  Prof.  ßemifec,  eöm  MIL 
ff^unfMd,  eine  Cömmenfi.  hWieam  in  Jctor.  II,  4.  «e 
y.  Cor.  XIF,  i  »40.  de  donit  SfMtuefeneU,  nebft  eini* 
gen  diefer  StreitCchrift  angehängten  dittea* 

Cd  DE  »• 
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II.  Reichstag^literatar. 


Frkfrt,  «.  Af.  1.  N9V.  1794.  Diet.  üalM.  i.  If.  j/oo. 

794.  p.  M©^.  Fo].  I  Bog.  . 

UIc  Oct.  b^triig^  &           kr. 

üd  GenerikinnAhme  1,^^6^610    3o|f 

¥«rl>lieb  btar  tf3®«78o    32 1|} 

JUMsv^ffammU    tm  JUgat^shurg,'  A  A  Attfnwifi  d. 

13.  Dvir.  1794*      IHct.  iktlib»  d.  2U  Jtm.  l^f$.  for 

MQg*  Fei.  4  Bog. 

'  Utker  tw^  Dritte»!  der  17eiiwidkr  iJiiderailerttaien 

fcictm  hi«r  um  Ü«  bildigfi«  Wled^rtinfetsjunf  ihres  FürAtn* 

'  ZwMmigßer  Extrah  d,  d.  FfJtJu  a.  yif.  iT.  i.  Octob*  1794. 
i^kt«  ilali#».  if.  16.  I^cc.  1794^  Fol.  |  Bog. 

fl.  kr.  . 

Die  ÖoncrAleioQthma  i»9So,245    3t  }{ 

iie  Geatralautgtb«  I.473»4S9    SS/« 

Blieb  an  baarea  Cafla^Vorracli-  606,755    33  rV« 

Efai  ««4  ZwamMigßar  Exir.  a.  il.  AeicAi  •  C^mtionf rojfo. 

^McA«  if.  if.  FrltfU  •.  A^.  1.  iaii.  1795*     Oicu  Muitb. 

d.  ax.  Sfi*  1795-  R^r  Mog.  f ol.  I  Bof^ 

«.     ^     kr. 
IKe  Generaleinoaline  beär«  a»33  7*914    44  fi 

Die  Generakusgaben  ^  1.747.338    19  ft 

■ ^ I  LI       ,  ■  U 

Blieb  an  laaren  CalTa  •  Vorratk  485*545    2a  %li 

rürfiU  Speyn.  P.  M*  die  BnqwHtrnugtfrtikeH  der  flirflU 

ließd&nzien  ub0irhaiiptt   befondert  aber  die  Shquarti' 

^     s    rnn^  des  Prinz   Ctmdfiifchem  Tm^fonkorpt  zu  Bruch- 

Joi  hetrtrff.  d.  di  ßruckful  d»  S.  Jan,  1795.  Fo}.  23  Seit. 

.     D*'r  Hr.  Fürft  »  Bt fch.  oMNki  hier  der  RctchfrerfaiDinL  • 

iafa.    alWr  rerhergegangeneo  Torftellungeii  ungoachcec« 

•m  I«  JenntT  diefea  Jahre  zwey  Condeifche  Offict«rs  in 

Brucfa&l  anj«j)gten  • '  vn  iur  deo  Prioeeii  von  Coade  und 

«Och  drfy  andere  bey  ihm  befiDdlicbe  Priaaen»  nebU  311 

l^erden'und  553    Perfooeti»    wuruncer  vier  Dtmea   fo« 

arften  Ran<  uhd  52  ander«  Frauea  waren »   in  gedachter 

Stadt  j    ohne   weitere  Umfl^'nde»    Qutrder    zu   mechen. 

Der  II r.  Furß.  Blfchoff  bittet  dihcr  um  die  Abwenduog 

diefer  fu  täßigen  als  ge£ührlicbe&  Einqusrtieruog.  —  Laut 

ier  gedruckten  Etaquartierungs-Liüe  belandeo  fich  bey 

dem  Korps  nur  ^6o  gemeine  Soldaten «   aber  ua;«r  acdera 

auch  150  Kammerdiener,   KücheuaeÜUr^  BSchOa  ScaU* 

■leiAer  und  fi^nftjgi  Domediquen. 

ff^iJirhofte  KraukheUf'  mul  CnrateigafckUkta  dat  regUr. 
Fürgen  zu  Lfppe^  mH  ür%undem.  Nebfi  einer  kurzen 
Erörterung  der  Frage:  fVanu  umd  wie  eine  Cwraiel» 
ardimng'iiber  ehteu  ieutfckiu  Ibichifiaud  SutH  habe? 

V  »795.  9»  Sek. 

tu.  Diract.  Eatbeeg  liefert  hier  aloon  Theil  der  Bega* 
^nb«:iceJl  i  wakfae  fick  rpr  ufid  während  der  Oemütha- 
kr/ii)kbete  dea  regier.  Hm.  Furfien  sur  Lippe»  ia  Beai^ 
ftung  auf  dieftflbe  iiad  auf  iif  duffcJi  6g  ?«raiiiafiffa  Cuc»* 
lel  zugetragen  kaba» 
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üngekfgnkür  geeiuget  MetlglamiJUttd  Im  NerMagik.  SmUm 

koch.    Eim  Seitenfiüek  iur  Schrift :  Affaturirtet  e»aj|. 

get  B0HgUmsßaMd  im  BaeMagtkam  Smitbaeh»  mli  ße^ 

Ugem  d^  U.  4.  L*Jpe.  «.  Fehle.  1794-  itd.  S. 

Der  y&  keaüket  ach  gegen  die  aufdea  Titel  benang- 

te  Schrift   darzutkun  •    daCs  durch   die  Vereiniiiunf  der 

Sulzbachilchen  Begterung   mit  der  Oberpfäkifchen^  dar  al^ 

raoirirt«   arangeliCcka  Religio nscuftead  im    Herzogthum 

Sulsbech«    kejr  der  arrichcereo  Simeltanifchen  Religiona- 

und  BItcfceadeptttttioo»    ia  keinein  tinzigea  Punkte  gt> 

hriakt  worden  fey. 

Zwry  and  zwauxigfler  ExtrmH  etc.  d.  d.  Frl^t.  a.M..  dt 
2.  Fabr.  1795.  Diet.  hmtUb.  d.  14.  F«6r.  I795..ffr 
Mag.  FoU  TBog. 

Awt  Schluifii  dea  Moaata  Jeoner  beüund 

fl.  kr. 

die  GMieraleiimahme  in  -W$5,543  —  ft> 

Generakutgabe  ia  X»  25,538  19  s»^ 

Blieb  an  baaita  Gafla*  Vorratk  2(^0,104    31  ^ 

MaiferL    oUergnad.   Cammtjftousdekrei   am   d^  Eeicha^r» 
>'  fammt.   zu  Bagensbmrg  d.  d.  Rtgenjb.  d.  10  Humung 
'  iffS.     Die  Aeiekskriegt*  Matefie  und  befunden  auch 
die  Einiaitumg  zu   einam   anttehmUcheu  FrUäen  betr^ 
Dict.  Batish.  d»   I4.  Fear.    179s.  per  Mag.  B^gemb. 
Fol.  3  Bog. 
"  K.  M»    genehmigen    die  in  dem  Beichagutachten   aa 
Hand  gegebene  Baiin   zur  Befördernng   eines  künftigen 
Frieden«fchlolic6,  mit  der  Zuficherung:   dafii  Allerhdchib* 
Sie  zu  feiner  2ieit  die  allgeiaeine  Beicharetiammlung  nicht 
aar  über  den  Brfoig  der  au  treHeodea  Einkitung  g^iaA 
unterrichten  werden,   fondem  dafs  auch  Alierhöchü-Ik. 
aen  die  fernere  reichstaglkhe  Oditwirktuig^  zur  befondera 
tröititchen  Brleichcerung  gereiche.    Den  ia  Anregung  ge«  . 
brachten   W'affenftilliiand  betreffend  •  geaahmigea  Se.  K. 
M.  auch  diefen  Theil  dea  Beichsgutachcena  mit  der  Ef^ 
kkrung:   dafs  AUerhöchü*  Diaf  !be  nunmehr  uarerwailt^ 
mit  Boebachcuag  der  in  dem  Reichsgotachten  gedachten 
Ruckfprache  mit  des  Unige  in  PreulTen  M. »  die  Raicha» 
ob«rhauptIicha  emftlicbe  Einleitung  zu  einem  fowohl  ak 
au  dem  andern  machen  werden.      Jedoch  halten  Sich  K* 
M.  rer  Gehet  t,  dafs  zu  gleicher  Zeil  die  rekhafehlutaiaki. 
ge  Rüüusg  zum  nichfien  Foldzuge  mk  dem  ckätIgBen  BL 
ler,   ohne  UnterkCs,   werde   betrieben  werden»  wob^p 
X.  M.  alle  und  jede  Reicksftende  noch  einiiial  ror  Gott 
und  dem  liebaa  Tacerknde  bofchwören ,  Ach  nicht  felh* 
Ben  du^  aodi  eatferata  Hoffhungan  einzuCckläftm»  und 
dieiensgen  Pflicktea  in  ihrem  ganzen  Umfange  deutfch« 
biedermäniiikh  za  arfüUea«    welche  Reichsverband  und     - 
Gefetze»  Vatarknd  und  SalbAarhaltung.  ariodera» 

^ng^'^fi*    Khrtdtberg.  P.  Mem.   d.  d.  fiackaaterg   df» 
S.  Febr.  1795.  Fol.  i  Bog. 

Der  Hr.  Burggr.  eatfchuldiget  Ach  kier*  wagen  dar 
aoch  nicht  auigefiikrten  Stellucig  kinea  Ccrtingenta  in  > 
natura  und  fchmekhelt  fich  %.  man  werde  ihn  und  (ein  er* 
Ichöpitaa  Land  zu  Erlegung  eines  Reluitioafquanti  roii 
roriahriger  Campagae  nidtt  verbunden  erachiea.  Er  bo- 
technet  dk  Ausgabe  •  Co  dk  Durdimirfehe»  Bioqoarti^ 
ranaea«  finnfinaanf areln itianen  *>i»^  BaamaaMnata  hm  euf 
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gleich«!  d«a  AitfacBd  Air  t«lMf«»t«  FoUfa«e  ub^r 
4^,000  fi.  «ad  ktmerk«^  dato«  dafe  dU  ^akl  der  Ein* 
W4vhQcr  a,goD  Bidkt  üfeNnrfieig«  «ad  du  L«nd  aMift  ouv 
Hiber  productra  und  au&#r  «Ina»  darlpg«al€kirl>tift  k«i* 
aa  isdare  Nafefimmiiialitii  Wfitat- 

tht   M€fffisgri(/L^iF€ni9mmifilUm  dTra.  p#ailHar^'f/a«d«fa 
a.  A/c&ffr  Na«tfl  FoU  1  Bt 

per  Br«  Gafiiodte  axache  b^lbaoat,  ^afii  aiekrere  Mi»- 
güedar  dee  Btk^gnV- r  Wetserauifidi.  Co^Wi  ikca  fünf- 
lecke  Coniiageouaaofi£cl)<lt  cli«ili  in  aaitm«  dieili  durch 
Yeitreranf  beiäUf  felt^art  luiki» 

Cel/.  etttfrir«.  CommißiiMsdfkm  «a  if^r  Hackt.  eK«'.  ff«iVftx. 
atr/aaiait.  «vB#f  «iiiK  ,  if.  d.  Regenth,^,  5.  Marc  1795« 
ff^Utirch  d#r  ea  ik  M.  t^^^r  li^«  üfJ^Mr/dri  Hr#i.  FWr- 
/Ira  V.  K«atvM  Brftattets  K^mfiurgprichti  m  Bericht  tur 
weiurm  B§rothu»g  m  GutuckUms  EwßaitMmg  mitgeUttU» 
ufifi.    Dictat.  A^th.  d.   9.    Mari.   1795    F*^   ^o^. 
RtgifUh.  FoL  4)  Boc*  a.  I  Quertjil.  Druckfehler. 
Teraiäge  diefea  kaifer)*  Commifiionfldekret    find  nan 
die  ro2IÜäiidigen  Akten  diefee  (b  bekennten  Ilec-*cftrt«icei 
an  die  Reichs verCeaimlung  gelengc.    6adrackc.i0.  ela  An- 
lege •  der  ceaimerKeridiüicbe  Bericlit  ta  dtefer  Sacka,  wo» 
durca  fich  des   gedechM   kehe  Reichsgeridic   über  fela 
recbdicbes  Ben«tiai«n  in  der  Kurse  recktferdger.      Die 
übrigen  Bejrlegen  tollen  in  dia  Fedgr  dictirt  weidtn  und 
toop  Bogan  becregen. 

iUdJ^rh.  «U0tenlia.  C6mmtffQUAtkre^  aH  die  MuMAhU  atU  ' 

g^m.  R/*lehiVfrfammL  tu  Rfgtiiihmrft  t    d^^Mtgöfish» 

d,  7.  März  179s.     Das  B^ditrfniß  mmderivtrUig  iu  be^ 

u^iUlf^eptdifr  ergiebiger  ri^mertfkoiUittieker  Beitragt  Mwt 

hi'tchivprratiomtkaßa  bewrßr^ä,     Dict.  Amtisö.    d.  14« 

Mart,  1795«  per  Möf;.  Fol«  Sf  Bog.  - 

ty^m  rerrammeiun  Reiche  wird  hier  die  iron  dem  ga* 

^efeneti  Retch8g«aetelkrieg<>coaimifler  r.  -  Riedheim  >ebge» 

legte  Re<hnong  iiber  die  wehrend  dee  erftni  Reicliskriegs- 

iektae  eua  der  Reicbtoparetionekefla  verwandtce  Gelder 

mitgetheilc    Nach  diafer  Rechnung  betrug  pro  aifno  nüi» 

Igri  I7P3  d.  hU  IL  MardÜ  i7yi  bis  ulunoa  Febniu  11  1794. 

^  B»  kr/ 

Die  ClnnahMa  Bfo^cSi    8»  /• 

Die  Ausgebe  167,9^9    >ofy 

Verblieb  el£a  mitSekhifs  d^  1793  Reid»- 
milicäifahrs  eis  Rett  ron  412,0^    37  - 

Danandte.  unter  Zilfisr  3 »  angebagene  ftieimeri&ka 
üebarfickt  teigt»  wekha  Sumaen  bi»h  r  a»{  die  Veüun- 
gen  Philippsburg ,  Mains  and  fihrerbreitfleia  att«  verwan^ 
dae  worden  •  ü»  deraer  die  v<iUige  Vollendung  des  Ver- 
^aidigungsflandef  diefer  V^ftuog  aunoth  die  ^uaunaron 
4f9S4t4^  fl-  35  kr.  erfodert  und  die  bis  u]t-  Decembet 
794  eingegangene  und  uodi  nick Ü atmende  RdaMraionata 
Bttt  X ,608» (58  fl.  58  kr.  betragen»  Co  ergiebi  fich  ein  Defi- 
cit ro^  S.336.ii8  fl-  37  kr.  Kei^rl.  M.  fiehc  ficb  elfo 
bepüifuet»  zur  EeÜreitung  dieler  uud  dei^übrii^en  dria« 
senden  Ausgaben,  euf  «ine  neue  ergiebiffa  Bewilligung 
yon  rOAetmooatlkhen  Beycragen  den  Anttag  ta  nathea« 


3.  Mßft  i?95.'  Ifiei  ti^^l.  i.'iß.  Mäft.  IT^5.  pi^ 

Mog,  Fol.  I  Wog. 

&  kr* 

^  UJt.  Februar,  batr.  dkOeMtcleian.    %^^9M^    |dit 
'GeaeralauegsM  a,it5>$»l  .  »9A 

Blieben  haaren  &iflä*Vorradl    '  553.^0»   ,»7/A? 

Jh$  Hpcf^ürJ».  Sulm.^tmiftfam  ffra.  JEaaOrlelfr/iadira« 

Frrlkm,  v.  Urnktr  St^rtihmt  •»  die  tuyiu^$%  d.  d. 

Bageeibarg  A   2a  MtwM  17^     MHe^  iUflib,  d.  24' 

iief«^79S  lirt'  .'Wo^.  Fat  |  Bog. 

Der  Hr.  GeCaadta  benadmcktiget  dia  Heickf  varCimaN 

lang,  da(h  Am  F«tffftl.Ratte  aller  feiner  «nmittelli^aran  und 

mittelbaren  Befitsuogen  Von  den  Franzodm  beraubt  war«^ 

den%fey  •  -  auch  die  FürflL  Diener  ■   dia  Herrea  von  Bmk* 

den  •  kaf ten  aua  PfliclMäifec  all  das  Ikrtga  «arlaren«      Bc 

Bellet  dakeir  das  Oefuch  eines  rolikonmieoen  Erfsises  fik 

-^BM  Hochfurßl.  Haus  und  einer  billigen  Bntfckadigung  für 

gedacku  HockfurfiL  Bätkt  in  dam  käoltigan  Friadan«- 

ficklufr. 

Dar  friimlu  Kreipmrfammtmng  Schräibsn  aa  die  aUgmmeii» 

Rtkhsperf.  zu  Regemsbmrg^  d.  d.  Numb&rg  d.  3*  »^'^ 

1795.      I>,kU  AslMr  d.  ^.  0i^  ^795.  par  Mbg. 

Folr  1  Bog. 

Vermittelft  dleCss  Sdmibens  th^  dar  Frank.  Kireia 

üa  BeCcklüüe  mit.  welche  derfalbe,  Uitmt  kUoftigaa  Mi- 

litainreifiiBuQg  wagen,  geisTst  kai. 

Kel/.   eflierge.  Äoann^ear « D#i(raf   e.   d.  Afecl^  dlgmth 

R9kht90rf,  SM  Rrgrntburg,  d,  d.  jRffga«fb.d.  ll^M^rd 

'    1795.     PVoditrck  der  F^äitkifchB,  di§  daßge  ZUrkiOar^ 

Kontimgntsfltltuftg  hetregmde  K'^eiHwkht  e.  2g.  FebK 

tfrit  dm  K3tti$fchiußm  v.  30.  Um.  a.  14.  Fr^«  t79S. 

dtr    RtichtverfmmmlHng   mUgethtfilr  werdfe.     Dicta^ 

Ratifb,  d.  24.  JUart.  1795.  |i«f  Mog.  Fol.  6  Bog. 

Der  Frank.  Ktais'  habe  nack  «w«yiakrtffan  BerathfchU* 

gungen,   niualft   müfaiaaier  publiaiUücJier  Etörtaruagen 

den  Ausweg  gebunden ,  fich  gegen  das  eigene  vorbinuiga 

AnerkeMntnib,  ftart  des  triplirten  rekksfchlufsiaaCfigeo 

IniegTsN  Kreis  •»Qiientuins;  welchea  2,940  fltfann  so  Pfan^ 

de  und  5,7a6  xu  Fufe»  ödes,  wenn  allfs  auÜsrnrngD-aiilln- 

fanterie  berechnet  werde,   i4,5a6  Mann  betrage,  nur  zur 

Aüfftsliung  Tan  1,155  :>daiHi  zu  Fftrde,    und  269S  Mann 

zu  Fufs •  oder  wenn  «an  die  Kavallerie  in  lufanuria  rar» 

wandle«  nur  zu  d,i5o,  mithin  bey  der  detmaligea  raidi^ 

fcklufsmafsigea  fiinflackea  ErhöJBuag  der  Reicht  «•Kriegt« 

Armatur,    ftäu  des  dem  franktichen  Kreife  zogochatlfais 

Quantums  von  4><9oo  zu  fterda,  und  9,5tozu  FuGif  auf 

acur  Scelluiig   ron    i«9^  zu  Ptferda  uud  449i|  m  Fufb 

Uuldi«  zu  erachcao.       Wa  dief(6  Beracknungswttra  mil 

den  bislicTigen   B  tchtrcMäüen    einer  zur  Verikeidigiuig 

des  Haben  Veierkade»  zu  lie^ooa  kf.  bafchk^ffene«  und 

hiy  geüie.:en  r  gemeiiifxiQeft  lioth  eof  200,coa  Maan  su 

vermehrendan  Reiche •^egs« Armatur,    und  damit  dt* 

Anfeben  der  Oelecze.   it4l«n4«rheit  des  auf  die  FurBlidi* 

Bamberg  -  FrMikifette  Kreis  Direktoriakuilrage  aai  16.  Da- 

c:mb.  1705»  ukd  am  .23   Jennet  1705  ratificirten  Raicha- 

guucncaus  zu  Vere  uueii  fey,  woilvaS.vKaif.  M.  der  eift* 

nan  patciocifcktn  Beker^iguiig  4ar  ailgaiNioaii  lUi«;htrtr' 

fammluu^  auiieittttgüaih 

Cd^£a  ji^f. 
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f.  ättiPsn.  Kommiffio^ii^yn  «^  VT.  Bi^^ioM.  «Uitmi, 

lieUksverf.  tu   Rtgenshmwg ,  iT.  4  Eegfmh^  dpi  9teu 

'  Märt  1795»  wdurch  «fr«y  ttmtmsfgsrichtL,  thfiti  diu 

Kmf^tt^wand  bey  dem  vorige  frmmtof*  BmfmtU  diu 
treffe  ßerlchu  tum  Gutackieu  mitg0tksti$  wtrdeum 
J)ict9i.  Ratith.  d.  34-  WoK.  1795.  per  Mog.  Toi.  Ii  B. 
Dw  erlki  ^  bc^yaontfa  Btfick^  Uk  ▼•  17  Jun.  fftf 
unA  betrifft  ^«A  ▼pb  Aieft»  liödbftcQ  ReidNltricktf .  be/ 
dtffli  erftea  ßiaMl«  4«r  Ffcnsote  ia  I>eutfckkn4.  zu 
Sckier  Sicbeflieit  ffMM^ttfi  KoAnMif wcnd .  w«kher 
3,61«  fl*  4  kr  Am  24  0.  F.  httrigt.  I>tr  3ca  fitrickc  rom 
31.  Oct.  1794  entiiült  die  neuen  Vorfi^iCMkftftabcir  wm 
Rettung  cl«t  widitigüeo  Stück«  des  Archivs  und  »wr  V«. 
ftgavn  det  KAtC  aticliskaAinerger«  «o  wpo  andern  Ott 
t«y  heff«nnAli»t»d«r  trö&erer  GtfiilMr.  I>M  hÖcli£e  ReidUl- 
ffcrklit  lotete  dalbey  auf  da  BtUlifrfUdt  S«|iw«nfiir|  od«r 
eine  Stadt  im  Würxburg.  das  ^.finbeD.  Da  aber  lu«r  afc^ 
tenda  erfoi^arlicher  fltu  war,  fo  wandte  ca  Och  «o  dk 
Reichf^ftadt  Niirutkerfirf  welcbe  aber  die  Aulnahm«  di»f«a 
h6kui.  Tribunalf  ablehnte.  Diela  Ablehnung  iß  der  Ge- 
ffenftand  det  dritten  BenAtt  vom  16.  Febr.  1795.  Aü« 
3  Bericht«  fatomi  ibnn  BayUgen  lagen  nun  Kalf.  Maj. 
Eur  l^aChriAt  fow««  •!«  »wf  Brftmunr  fb«  GuttAüai 

dem  Reich«  ^or.  - 

j  ... 

IIL  Vennifdite  Nachrichten. 

ifMeWer^.  Bckanntlkh  wvial«n  i«m  II««*  fwf-  £»* 
hrrvonZweybrücken,  wakhar  ßch.  fch«n  feit  i«raü»er 
Zeit  hf«r  «uCbilt.  durah  die  Neufraok«»  fti»«  Druck«- 
reye».  nebft  dem  gräfccan  Th«l«  d«r  rorrathig«»  fc««^ 
plate  von  dwi  von  ihm  herauagegebencn  gnec^iCc^tn  und 
f^nirchen-  8chrifcüell«n  .  hiiiw«i»inomm«o  und  n«^ 
FrAnkraidi  ««Imchc  Jedermann  nahm  Theil  daran  und 
befiirchteU,  dM  für  di«  alt«  Literatur  fo  wichtige  Unter- 
HtluBcii  mUdkt«  dadurch  auf  imm«r  unt«rhrooh«n  wot4«o 
ffeyn.  Um  to  mehr,  da  von  d«r  Art.  wi«  die  Neufctn^ 
heu  mit  j«n«n  Druckereyen  und  BüCh«m  v«rfuhren.  fich 
di«  nachtheililtften  Gerüchte  v«rbr«itet  htrt«n.  DcRo  «»- 
ffenehmer  und  erfreulicher  wird  nunr  alkn  Freunden  to 
würdigen  um.  Prof.  äxter  und  der  alt«n  Lltteratar  di« 
Kadtridit  feyn*  dafa  allea  damala  nach  Matt  gebracht 
und  dafelbft  mit  allac  Sorgfalt  aufbewahrt  wurde,  und 
dafa  Hr.  £jrtar  nun  von  dem  ParKer  Nationalcoaventc  di« 
Etlaubnira  erhalten  hat,  Druckereyen  nebfi Büchern,  w«. 
hin  «r  nur  i»mer  will .  ahholen ,  und  fie  felbü.  wenn  er 
«a  für  nothwendig  kalt.,  nach  Deutfchland  bringen  zu  laf- 
feo.  Wie  bald  diea  aber  gefchehen  werde,  ob  )«tit  gleich. 
oder  ertt  «ach  gefchloffne» Frieden,  hangt  von  den  Um- 
ftänl«n  ab.  Ea  ift  ind.ffen  fchon  viel  gefwonnen,  daft 
llr.  Exter  daa  ihm  Genoro»««e  wieder  Geh  »ueignen  dar^ 
«a  g«fchehe  diea  nun  ncih  W  oder  nach  deni  Frieden. 
snd  ^tt»  fick  nun  mir  Gewifcheh  hoffen  üfet,  Hr.  £*fvr 
werdi»  Cobald  ea  die  Ümiläade  erlauben,  feuj  Gotehaft 
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Wtedtr  IteMten  ttHl «urihtt  Macte 
alten  3cteiltfteUer  beficäenhcii; 


Pet^skfn»  i^  tt.  M^  Prol«fi>t  W«lk«  lehfU  Mar 
im  Anfang«  dieCiM  Jahra^ilea  bUad«a  Victmefet  Dtdm  hä 
unglaublich  >  Cchwtnd«  «in  ihm  gans  fremdes  Alph«b«e 
und  »eui  2iffbnt«ici>n,  fo  daih  derfelbe  nach  einigte  Ta. 
gen  die  taftharea  L«tc«m  leftn,  fie  tur  Rxirung  teiohrGv 
lenken  hrd«lr«dnen  Brief  für  Aftw^fendv  föl«lich  auch 
^r  Taubftumme,  compöi^Fteb,  von  aLndem  gefptite  Zahle» 
aogaheii  mt4lMllft  Recb^oexempd  machen  konnre. 

Am  H  April  zeigt«  Pr.  W.  auf  Voriangen  feiner  Ktft 
Hohail  des  GroCafü^üeo  au  Gatfchioa  w»t  4nß  Ovo&0ir^' 
licbta  Hofe  «bige  Experiment«  d^r  Ferafchreibuiig  und 
feiner  F«rn/precbkunft  oder  Telephraße,  wovon  di^  letsii 
tern  lauten  Beifall  erhielteup  un^  ihm  tqq  Ahh  Q^ofsfura 
ßf  n  die  gnädig«  VerGchiaruig  Caiaef  Wohlwoilera  ui4  das 
Gefchenk  mner  Cp>)6n«B  ^«Idu^a  Taba&cr«  q^ic  einem 
Gemälde  m  cbmü  «rwarbao,.  Pr.  W.  hoffe,  Ibbald^di« 
Unterüütxuag  dazu  erfolgt*  die  KunQ.  zu^tei«pbnlir«a 
(woTOo  di«  neuer«  T«legraphte  der  FranzoCtti  nur  ein  g^ 
ringer  Theil  ift^,  in  dem  Grad«  auMibhch  zu  machet^ 
daCi  zw«i  Pertbnen»  die  eiR«  Mail«  von  einander  entfernt' 
Aehen  ( od'er  (o  weit  s^et  CidephfafiCche  Mafchinen  v«iw 
auitelft  guter  Telafcopan  vjon  einer  Sution  zur  andern 
(ichtbar  werden  Xoimon!),«  fo  mit  einander  zu  fprecha« 
vermögen,  ala  weoa  üe  dicht  vor  «inaader  im  Zimmtm 
ftünden. 

Wichtiger  ndch  elf  dMha  tteioe  dem  frof.  V^olke 
fbin  entdeaktas  Mitte),  wedurdi  all«  cuhirirte  Nationen 
der  Erde  <»d«r  «inzehi«  Peef«nen  derfdben  (z,  B.  Deutfcli«L 
Rttflen,  Engländer,  Perf«r,  Arab«r  etc. )  ficb  einander  ihr« 
Gedanken  mittheäen.  «der  ebne  auf  der  Stell«  verftendii« 
ch«  ünt«rhalcung  und  «in«  uneingefchränkie  Correfpon- 
ieaz  (über  ComoMva*  und  SceatiiKhen)  veranftcltan  kön« 
n«o,  ohn«  dafii  die  eme  die  Sprache  d«r  andern  wilTen 
«der  lernen  dari  Die  Brlemung  und  wirkliche  Auüubqng 
dfeÜBS  aDgHMMineo  Sprachmittela  Aann  in  Einem  Tage. 
Statt  haben,  und  fetat  nicht  Wiflerfdiaft  «der  Gelohrfani« 
keit,  fondem  nur  die  gut«  Kenntniik  der  Mueeerrprach« 
vorauf.  Di«  Sprachfreunde  werden  nach  der  i^ubereituag 
die(iea  hiitiela  mit  Terfmügen  (Ich  die  Müh^  erfpafen ,  di« 
Schrifczeichen  «der  Worte  einer  allgemeioea  dpracbe  oder 
das  Sanfcrit  der  ludtfchea  Phil^fophte  mk  edernea.  un4 
di«  Schwierigkeit  des  GebraucKa  zu  überwinde««  ^  ladeC- 
Cni  ift  Pr.  W.  bis  jetzt  nickt  Will^^na,  für  di«  Ausüb-ioh- 
keit  de«  befagten  Sprachtnittels ,  eKer  feine  ieit,  Mfüha 
und  Geld  fertier  zu  verwenden,  ala  bis  ein  Buropäifchar 
Regent  oder  Nichtregent  ihn  dazu  mit  Gowährung  der 
notkige«  Koften  euffo.?ert.  (Wäre  Pr.  W.  in  London,  wo 
auch  Pfftvatperfoaen  6w  Freiheit,  di^  Neigung  und  das 
rernögen  haben,  ein  f«  wiekrigea  tJntf  rnehmen  für  mehr 
als  ein  Volk  zu  betdriem,  (9  mdcht«  die  Au«fükrung  und 
die  ödentUche  Bekaoatamehung  wehl  hald  erfolgen  >• 
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I«  Ankündigangen  neaer 

,  TaCdieobudb  för  Oarcenfreunie.  Von  W*  G.  Becker. 
175^,  nie  8  Kupfern  v^on  Günther«  Leipzig,  bei  VoCb 
UQdXompignie,  Ji  Thlr.  8  Gr« 

D'e  gtite  Aufnahme,  welcke  der  erfte  Jekrffeng  dttfet  Te« 
CclieDbudis  gefunden»  lafiic  ai(  Recke  koflFtn «  deft 
lUediebialiree,  wegep  der  derinnenchalceoeagröfiMro  Men- 
nlckfikiirkeit,  gevi(e  nichc  feriogern  Atifell  finden  wer- 
de« Es  Ut  If Ibiges  niciu  nyr  beftimmt  •  Acli  an  Hirfcti- 
Mdi  klein«  Sdiriften  «nzufchlieften«  foo4era  man  hat  ihm 
mich  die  Getfchcigkeic  wiedcrfahreo  laffmx ,  {ene  Lücken« 
die  darck  Upterbleibung  gmiannter  Schriften  encftattdeo« 
durch  «Gefee  Tafehenbudi  für  ausgefüllt  au  erklären.  Der 
Inhalt  des  dieliiiährigen  ill  folgender:  i^  Befchreibunf 
des  Gartens  zu  Schönhafen  in  Eöhaen.  2)  Erfies  SchreÜ 
ben  des  H  KrauCs  an  den  Herausgeber  des  TaCchanbuchs, 

^  die  Garten  in  Schlefien  betreffend«  3)  Befchreibung  des 
furlUichen  Gartens  bei  DdTau»  Luifium  genannt.  Vom 
IL  r.  Krufter*  4}  Anfleht  ran  LuiQupu  Vom  Hm.  M* 
Gmhmann  in  Wittenberg.  5)  Zweites  Schreiben  des  Hrn. 
Krauts  sn  den  H«  Herausgeber  des  TaTchenbuchs.  d)  An 
H.  Kfaofii  in  Berlin«  Beantwortung  des  vorhergehenden 
Schreibens  ron  W;  Becker.  7>  0er  Ofteinifiche  Park  auf 
^dem  Niaderwalde.  S^  Ueber  Infchriften  in  Gärten«  Von 
H.  Xraub.  p)  Ueber  einige  ausländifcke  Bäume  u  f.  w« 
Vom  Hrn.  Refinrunfirsdi  Medikus.  loj  Nachridit  vom 
Zuckerahora.  Vom  H.  Medikus,  dem  Sohn.  lO  Etwas 
über  die  Wartung  der  Pflanzen.  Vom  H.  Hofgtrtner 
Wendland.  \%)  Heber  die  Krhaltung  gefunder»  und  Hei- 
lung kranker  Bäume«  Vom  Hn.  Regierungsratk  Medikus« 
13^  Verseichniis  der  fremden  Pflanzen»  die  1794  hei  Hm. 
Hofgartner  Seidel  gebiühet  haben«  14)  Verzeidinifii  der 
Gewächfe.  die  1794  hei  Hm«  Hofgärtner  Hübler  gebjiihec 
heben«  IS)  Verzeichnifs  derGewächCe,  die  1794  bei^Hra. 
Hofgärtner  Wendland  geblühtt  haben«  id)  Verzeichnis 
der  Gewächfe»  die  1794  hei  H«  KrauCse  Xunft*  und  hou- 
nifchem  Gärtner  in  Berlin  geblühet  haben«  17)  Von  dem 
Eiuflufii,  den  die  Cchöoe  Garrenkuhft  auf  die  Defertat^ 
fitze  haben  feilte«  -Vom  Hm.  A«  F.  KrauCs.  I8)  Ambrs 
Schwefltr«     Bine  Gartenicene   ron  ebendemfelben.     19) 

•  Kurze  Nachrichten.  20)  Gartenlitteratur.  ai)  Erklämng 
der  Xuptet    Diefe  «nthalcmi  diafsmal  0  ^cn  fiingmg 


in  einen  engfifichen  Garten »  2)  ein  gefchmackvolles  0er« 
tenwohnhaus»  3)  ein  Bad,  4^  ein  gothifchea  Gdwächshaus, 
5)  ein  Fifcherhaus,  6J  ^nen  WaiTerfail,  der  unter  den  Rui- 
nen einer  Brück«  herirorkdmmt ,  '7)  'einen  andren  Wafler* 
fall  in  der  Nähe  einer  rdmifthen  Ruine  |  8}  Verfckleden« 
Gartenbänke»  die  zu  jenen  Gebäuden  paffen»  und  verfchie- 
dene  Briiüungea«  Bei  allen^  dielen  Gebäuden ,  von  H« 
Klinsky  erfunden»  heSnden  fich  auch  GruodrifiCe,  Co  dad 
der  Liebhaber  darnach  bauen  kann«  Sie  find  .alle  (Mir 
Cauber  von  H«  Güntker  gjBfiodiem 


Voyages  dans  1^  deux  -Sidles  et  dans  quelques  parties« 
des  Appennios,  par  TAbb^  Leaare  Spallanzani»  Pro- 
feSeur  Ro/al  d'ICIkoire  naturelle  dens  rCJniverficd  d« 
Pavie»  et  Surintendant  du  Mu(ee  Imperial  de  cett« 
Tille ;  Membro  des  Academies  de  Londres »  de  Pruffe^ 
da  Stockholm,  de  Goettingue»  d'HolIande*»  de  Lyon, 
de  Bolognei  de  Turin,  de  Padoue»  de  la  Sociale  de» 
Curieux  de  la  Nacure  d'Allemagne  et  de  Berlin«  d« 
la  Sodet^  Italienne»  «t  Correfpondant  des  Academies 
des  Sciences  de  Paris  et  de  Montpellier.  Arec  figu-' 
res«  Tome  I.  Bern«»  chez  Emanuel  Haller»  Libiw 
179«. 

Notice  des  Voyages  de  M.  L'Abb^  Spallanzani» 
L^Abbe  Spallansani,  fi  connu  par  fes  belies  deaourer- 
tes  dans  le  regne  vegeul  et  dans  le  regne  animal ,  vient 
de  deployer  Con  gcnie  dans  Tetude  du  regne  mio^rah  II 
a  publie  denuerement  les  deux  tiers  de  fes  voyages  dans 
las  deux  Siciles  et  dans  quelijues  parties  des  Appennins« 

Cet  ouvrage  eft  une  «fp^ce  de  yolcau^lagie :  on  y  trou- 
veca  une  foule  d^obfervatiens  curieufes  et  originales  Cur 
les  Volcans  brulants  et  eteints  de  Tlulie,  de^a  SicUe  et 
des  Isles  Eoliennes. '  Ce  ne  ibnt  pas  des  faits  hazardä, 
une  röpctition  des  id<fes  et  des  obCsrvations  des,  «utres  Na- 
turalides  tat  <;^s  montegnes  brulantes :  c^eft  vraimetic  leur 
hiftoire  naturelle;  c*eil  une  defcription  exacte  de  ce  qu^el- 
los  offrent  k  leur  furface;  c'eft  une  analyfe  ifme  et  rigou» 
reute  de  leur  produiu  ;^'eft  une  pebture  fidelle  de  Tin« 
t^ieur  d«  trois  crateree  hrülanut  c«ux  de  TEtna,  d« 
Sir«mboli  et  de  Vulcano« 

Cesm^ugnes  ardentes  Cont  ^tudi^es  dans  cet  ouvra- 
ge» conune  l«s  «nimakttles  «t  Iss  plant««  mioroicopique« 
Cd)    F  das« 


fr» 

dtnf  les  Opufeulea  de  Pbyfic^oe  regeeale  ee  tnimtU  du  me* . 
mc  Auceur.  On  let  y  voic  dans  leur  6tMt  aaturel  Mvtc 
leurs  de^rtdationfi ;  od  cherche  dans  Us  efeu  les  caofes 
^es  ph^nomenes.  Lff ;  Chymie  t  la  Phyfique  y  deployenc 
leura  reffources;  la  Logique  et  k  fagacite  les  mecceoc  tou- 
|Oun  fn  Oeuvre. 

L'Abb^  Spallanzani  sMleve  a  des  queCtions  plus  9^n^- 
ralcs:  il  a  fait  des  recberckes  curieufes  für  Tactivire  des 
feux  irokaaiques»  Cur  U  nacure  des  gaz  elaCtiques  cohto- 
nus  dans  les  laves,  für  le  role  qu*i!s  jouenc  dans  les  mon- 
Ugnes  ignivomet;  eiiHn  für  lorigine  des  laires  priümacU 
ques  et  bataltiformes. 

•  On  (9  repofo  de  ces  co^rfos  'brÄlantes»  en  lifanc  def 
obfervadons  intereflantes  für  le  caractere  ee  les  moeurs 
des  habtcans  des  Isles  EoHenaes :  en  crouvera  .des  d^cou* 
rertes  capitales  für  les  Chauvefoaris«  et  des  iaits  curieux 
fat  les  Hirondelles.  On  y  lic  un  tableau  touchant  de  le 
cataftrophe  de  <^efline,  occafionnee  par  le  trembl^ent  de 
terra  i783*  av^ec  une  defcripdon  exacte  des  ecueils  de  Scil- 
la et  de  Gharibde»  et  une  explication  lumineufe  des  ph^ 
DOmenes  qu  on  y  obfenre» 

L^Abbe  SpalUnzan)  donne  Tbifioire  de  la  peche  du 
Xyphiua  Gladius»  du  Squalus  Carcarias«  et  de  Tlds  nobi« 
liss  il  iaic  connoicre  quelques  Afcidies»  Efcares,  Polypes. 
Mollufques,  et  fur*tou^  les  phc^phoriques  •  qu'on  eroit 
igoores  jusqu^k  •  prüfen t« 

On  aime  fuirre*  h.  la  fin  de  cet  out^rage  •  des  derails 
lithologiquee  für  les  environs  de  Meflin^t,  des  obfervatioui 
tout  *  i '  faic  neures  iaw  U§  Anguilles  du  Lac  d^Orbitello 
et  des  Marats  de  Commiicliio.  Oti  ouvrage  fe  feemniec« 
par  des  techerches  pMcieufes  für  les  feux  de  Bartgazso» 
et  für  les  Salze  dei  collines  de  Aeggio  ec  de  Modene. 

Tel  eft  l'appergu  rapide  des  faits  originaux  et  nom- 
breux  renferm^s  dans  ces  voyeges.  H  y  a  peu  de  liirres 
qui  foyent  aufli  propres  que  celui  -  ci  h  a Cancer  les  pro« 
gX^g  de  Tbiftoire  naturelle :  11  r^pand  d'abord  de  grandes 
lumieres  für  di«^ers  objets  qui  etoieec  prefque  dans  les  te- 
nebres-  Son  importance  a  engage  M.  Senebier,  Biblio« 
thecaire  de  la  R^peblique  de  Geneve»  ä  craduire  en  fran« 
^ois  l'ouvrage  de  fon  ami.  On  ne  peut-ecre  plus  utile 
«ux  fciences.  qu*en  facilicanc  la  connoUTance  des  ourrages 
faies  par  les  grands  obf^reateurs.  Ce  ferant  y  a  joiat  une 
introduccion  ou  il  craite  quelques  queflioiis  für  les  Volcans, , 
propr«s  ä  donner  peuc  •  etre  quelques  idees  für  cette  par- 
.  tie  de  la  Pbyfique. 

Je  publierai  inceflamment  U  traducüoo  des  qoacre  vo* 
lumes*  qui  onC  piru  ii  Pavrie  dans  le  mois  de  Jain  I79f ; 
ils  ftsroiic  fuivis  par  deux  autres  •  qui-  ne  tarderonc  pas  i 
fortic  de  la  pr^ffti.  Les  p<anches  des  quarre  premiers  vo^ 
lumes»  gratreea  fot38  les  yeux  de  TAuttsur,  fonc  au  nombre 
ieonz«^ce  feront  Celles -U  memet  qui  ferviront  d  cette 
traduction  qae  j' anno  nee.  Cer  oavrage  fera  corrii^e  avec 
Coin;  les  types  ferent  bons,  et  le  papier  fin  et  colle. 

Le  ler  vol.  paroit  artu«liem«nt;  le  :d  paroicra  en  Juin 
prochaia;  les  3  et  4Aes  Csronc  prets  h  la  fin  de  Tannee» 
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Aus  dem  Fransofifdien  Uberfetif.  %.  brocfairt  16  gf«  Diefe 
Schrift  befteht  eigentlich  aus  4rei  Piecen.  Die  ifte  ent- 
hält  eine  Schilderung  der  Verbrochen  des  Marat,  die  ein 
intereifanter  Beitrag  zur  Hevoluzionsgefcbichce  von  Fraak> 
reich  ift»  und  -  reaaanhafte  aber  wahre  Zü^e.  eines  fchau- 
derhafcen  Qemehldes  in  fich  fafst.  Die  3te  ift  eine  faty« 
nCohe  Lobrede  auf  Marat.  und  4ie  3te  fuhrt  den  Titel: . 
Maracs  Entpantheonifirung.  —  Das  Ganze  gewähre  einen 
tiefen  Blick  m  die  wildefien  Szenen  jenes  aerkwiitdigeii 
Staats.  V 

GhemntUf  d*  12.  Septbr.  1795« 
V  Carl  Gottl.   Hofnanii. 

Buchhändler* 


In  der  Buchhandlung  von  Fried.  Franke  in  Berlin  ift 
zu   haben : 

Brumbey's,  C.  W.  Canzelrede  an  tfcen  Aprill  1795  in  der 
Neuen  Hircbe  zu  Berlin  gehalten,   gr.  8«   2  gr. 

Ijfkta  und  Thetea  Jacob  Paul  Freih.  w.  Gundling,  KÖnigl« 
Preufs*  Geheimen  Krieges-  Kamflief-  Ob^r.  Appellä' 
tiens  -  und  Kaiumergerichts  •  Raths »  wie  auch  Zeremo- 
nieomeifters  und  PraQdenten  bey  der  KönigL  Soctetat 
d«r  WtfBBnfchaften  et&  Eines  hÖchfl  feltfemen  und 
ebentheuerlicfaen  Mannes  —  m.  K.  in  8*  auf  Druck pa* 
pter  16  gr.  auf  holländ.  Schreibp.  20  gr«  auf  eben  die- 
fes  mit  illum.  K.  i  Thlr. 

Gefellfch^ulie^ :  Freut  euch  daa  Lebens  etc»  für  die 
Flötet  mit  tf  Varxations  etc  in  4-  4  gr* 

VoUsUad:   Schön  ift  das  Leben»  fürs  Clarier,  g.    3  gr. 

Willmanas»  S.  D.  3  Solo*s  für  die  Flöte »  mit 
des  Fortepiano  oder  Tioleitcell^s«  Fol«    16  gr« 


So  eben  (ft  erfchienen »  und  in  den  raehreften  Buch* 
handlungen  zu  haben:  dit  Mf^feidi  in  aamehn  Geßngeiu 
UeberfeC£C  nach  dem  hebraiGchen  Original  von  Hertwich 
WeHely  mit  neuen  deutfcben  Anm^.rkungea  des'Verfaf- 
lers.    iftes  Heft  gr.  8.. Berlin«    18  gr. 


In  meinem  Verlage  ifl  erfchienen  und  in  allen  Buch« 
hsndlttfig^ii  au  bekea»flBen;  Die  V<>rbrecheQ  tVIar^ts  und 
andrer  Würger.     VodP^  A.  L.  Matou  d«  2a  Varenne. 


Allmanach  der  Rerolutionscharaktera  für  das  Jahr 
1795  herausf^e^-'ben  Von  dem  Geheimen  Uofrath  Girtan- 
ner  ift  anjetai  in  meinem  Verlage  erfchienen,  und  in  allen 
Buchhandlungen  für  i  Thlr.  8  gr.  zu  bekommen.  Daa  . 
Format  ift  8.  Das  Ganae  befteht  au«  25  Bogen,  und  ift 
in  einem  allfg^rtfchen  bunten  Kup^erumfchlag  broi;birt« 
Es  ßnd  14  &upl«rftiche  darinnen  eur halten,  welche  die 
H«rrti  RtifFner  und  Ri^penhaufen  geliefert  haben.  ÜiÄ 
da  der  Herr  Vertaüer  diefi^  Allmanachs  in  der  litterari- 
fchen  Welt  einten  zu  allgi-mein  anerkannten  Ruhm  hat, 
als  dafs  ich  zur  Empfehlung  diefur  Schr;fc  etwas  menr  ala 
den  Namen  ihres  Autafs  iollttf^^geu  diirfen,  fo  bef^nüg« 
ich  mich  nur  mit  der  Angabe  des  Innhahs  irou  dem  JeJtt 
und  den  Kupferh,  woraus  man  denn  fc...on  auf  das  iiua- 
reflfe  und  Keichi:aiti»'e  des  Ganzen  (elbCl  Wird  livner  tehltef- 
fen  können.  Der  lunüalt  ift  diefer:  .Erfkeri'Abfchnitt.  • 
Revottttioiiacharaktere.  A)  Römifche.  Tiber ius  und  Ctiua 
Gracchus.  Von  (Irn.  Profeilor  Heeren.  B3  Uol^ndiOA«. 
I.  Pater. Paulus,     a.  Hahn*    3*  Lou«}*     4*  LeAevenon. 

5.  Ba* 
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«.  Ba^ius  T4>ör«U.     tf-  D«  Ltof«  v«fc  Wynga«rÄ€iu    ?. 
'C  van  dar  Does.    {•  Abbema.    9.  Htcrsm««    io>  Cupe* 
JTU«.     H.  De  Kempentar.     12.  Thomaa  a  Thueffink.     I3- 
Blök.    14.  Gevacrts,     15.  Van  Nisperi»     16.  A.  J.  Strick 
van  Linfchoten,     17.  Van  Cittets-    ig.  P^Gevert.     19- Van 
Leiden«    20.  Van  Dam  ron  Amfterdam.     21.  VanDamron 
.ilottera»iB«    22.Vifckcr.    23,  Wcerw.   24DaaAdcl8.   ^y.  A. 
vanHanawyk.  C  j  Franzödfch'^.    i«  Jof»ph  I.ebon,  Mitglied 
der  NÄiooarkÄnvennon.    2.  Der  Dichter  Roucher.   3-  Pe- 
ter Philippeaux.    Mitglied  der  .NationalkoDvection..     4« 
Alexander     Beauhernois     General     der   Frank  reich)  fchen 
RapubUk,  und  INditj?Ucd  der  konftiru  rcnden  NatJonalver- 
ramaluni?.    5.  Grignon,  General  der  Fraokr^ichifchen  Re- 
publik in  de?  Vendee.    «-  Türreau,   General  in  der  Ven- 
dee.    7.  Ca«n*aiee,  General  in  der  Vendee.    Zweyter  Al)- 
rcbnitc  Beytri£€  zur  Gefchichte  der  franzöttfchen  Rcvq- 
lution.     1.  Di«  Gefangenen  in   Luxemburg  zu  Paris,  un- 
Mr  der  Regierui  g  dea  Tyrannen  Robespierre.    Gefchildert 
Ton  dem  Burg«?r  Beffroy  einem  Gefangenen  dafclbft.    2.. 
Bemerkonüen  über  dfn  ,  Krieg  der    Vtndee.      Von  dem 
VoJksrcpräfenunten  Lequinio.    3-  Uebcr  die  Chouan«  ron 
L^quinio.    4.  Anekdoten-    5.  Die  braven  Heffe«.  Gefchil« 
dert  von ^em  Kay^erlichen  Offiziere,   in  einem   Briefe 
an  den  Herausgeber.   —   Da»  Titelkupfer  ftellt  die  Re- 
gieru  1;  des  Robespierre  ror,  und  die  Tiielvignette  den 
^Timoleon»   eiuen  der  gröfsceo   Reroluiionscbaraktere  .des 
Alcerthums.    Die  Vorfleilungen  der  zwölf  Monatskupfer 
Ibid  diefe:   No.  I.  Kindliche  Liebe  einer  deutfchen  Toch- 
ter für  ihre  Mutter  zu  Frankenthal.     No.  3-   Der  Gene- 
ral Aoche    ynd    dia    fchöne    Wirihin    zu    Oggersheim.. 
No^  4«  Glücklich«  Rettung   eiaes     emigrirten    deutfchen 
Predigers.    No.  5.   Freude  der  Einwohner  zu  Neuüadt  Ley 
der  Ankunft  der  Pr^fufsen.    No.  6/  Rougemaitre  und  die 
alte  Wittwe  zu  NeuCladt.    No.  7>  Rougemaitre  zerfchtigt 
das  Porzellan  dar  Einwohner  von  NeuQadc*     N.  S.  Rou- 
femaitre  fpotcet,der   Verzweiilung    der    Einwohner   von 
Neußadt*    No.  9.   Die  Einwohner  von  NeufUdt  muffen 
ihr  Eigeochum  felbft  nach  Landau  führen.     No.  10.  Rou- 
gemaitre uiid  der  Wagner  zu  Neuftadt«      No.  ii.  Weg* 
filhruvfir  der  Get&eln  von  NeuÜadt  nach  Laadau.     N.  12. 
Die  braven  HefTen  au  Ipern. 

Ghemaita»  d»  2a  Septbr.  179S.  -^ 

Karl   Gottlieh  Hofmann» 
Buchhändler. 

KanntDiCi  der  Gefchichte  und  G^ofraphie  desjenigen 
Landes»  in  welchem  man  lebt*  hat  feie  jener  glücklichen 
Kevolution  in  unferm  geCammt-n  £rziehungt>wefen  «ine 
der  eriten  Stellen  unter  den  WiOenfchafcen  erhalen»  wel- 
che juug*'n  Leuren  zu  ihrer  Bildung  unentbehrlich  find. 
Seit  der  Z<it  fehtce  es  auch  nicht  an  V^rft^chen ,  ifiefe 
.  Gegenftan^e  -de^  Unterrichts  zu  bearbeiten;  Ab'r»  v?le 
mica  dünkt«  ßnd  theils  zu  grof^e Kurze •  thei*s  Binmi- 
Ichung  v«n  Sachen»  die  nicht  hierher  g'  bÖrren«  die  llaupr- 
lehW»  die  m  n  an  ihnen  entdecke  Auf  die  ärmere  und 
sahlreichere  RlalTe  der  LeiVr  hat  man  b^  di'^fen  Arbei- 
ten aü  wenig  c«>rcchnet,  und  da^er  kommt  es  wohl,  dafs 
Ca. biire  nicht  den  Nutzen  Rifteten»  d^n  de  bfy  veränder- 
ten Ümftäiiden  ftiffenkAmtfn.  S^it  d-r  Zeit,  da  ich  die 
Ge£chichle  in  der  Hinficht  fiudirte»  ua  fie  atkdem  zu  leh^ 


ren.  wurde  ich  genauer  mit  dUfer  Lage  deif  Sa  J«  ^ 
kennt,  und  ich  dachte, fchon  damals  daran,  «^o"  ''^ 
meinen  Verfuch  dem  Publikum  vorzulegen.    Ich  hoffe  U^ 

her.  daU  das  ,  ^ 

Handbuch  dät   Gefchichff  und   G99ifu;phu    der  pti'ijf* 

Staaten,  • 

welches  ich  hiermit  ankundige,  derjenigen  Nutzen  Bitten 
werd^»  den  einige  frühere  Arbeiten,  aus  den  oben  ent- 
führten Gründen,  nicht  ttifien  konnten.  Mein  PI*«  *"• 
Kürze  mit  zweckmäfsiger  Virllftändigkeit  zu  verbinden, 
und  in  2  gr.  g.  Bänden  —  jeden  ungcfthr  zu  einem  Alpha- 
bet -  dasjenige  zu  liefern,  was  junge  Leute  auf  Schulen, 
oder  folche  Perfonen.  die  nicht  gelehrten  Unterricht  ge- 
noITen  haben,  von  der  Gefchichte  und  Geographie  unCer« 
Vaterlandes,  zu  wiffea  nöthig  haben.  .  VerziigUch  arbeiw 
ich  auch  für  Lehrer .  die  kernen  Zugang  zu  grofsen  Bu- 
Cherfammlungen  und  keine  Zeit  zu  Durchlefung  «M» 
Menge  von  Schriften  haben,  aus  denen  die  Ausbeute  ge- 
ring und  unbedeutend  ift:  —  eine  Eitahrung.die  ich  Wi- 
der fehr  oft  machen  mufste«  / 
Berlin,  im  September  iW* 

C.  G.  p.  Stein, 
Doktor  der  Philofophie. 

Von  vorftehendem  Werke  wird-  der  ifte  Band  «Uf 
Ollermeffe  I79d  in  meinem  Verlage  erfchcinen.  Um  nun 
den  weniger  Bemittelten  den  Ankauf  dcffelben  *u  erleich- 
tern, fo  werde  ich  bis  Ende  Januar  k.  J.  18  «r.  Pränu- 
meration darauf  annehmen.  Der  nachherige  Verkaufs- 
preis wird  um  |fin  Beträchtliches  höher  feyn.  Die  Ni- 
men  der  Präuumeranten  füllen  auf  Verlangen  vorgedruckt 
werden.  Man  beliebe  fich  deshalb  an  die  Buchhandlun- 
gen  jedes  Orts .  oder  unmittelbar  franco  an  mich  felbft 
SU  wenden»  Wer  (bnft  Pranumeranten  au  »ammeln  die 
Güte  haben  will,  erhält  auf  6  Ex.  eins,  und  t^f  »•  *wey, 
für  feine  Bemühung  frei.  - 

'Beym  Empfing  des  lüen  Bandes  kann  man,  ebeaWii 

nit  18  gr.  auf  den  2ten  pränumertren. 

Fried.  Franke. 

Buchhändler   b   Berlio» 


Rhemifche  Mufen,  oder  ffournml  flr  Theqtir  und  and^ri 
fchöne  Künße,  2ter  Jahrgang ,  ifles  Htft.  Mannheim» 
im  Neuen   Kunft vertage. 

Der  Inhalt  ift  -  für  die .  welche  da«  tkeattaliftAe 
nicht  genug  iriterefliret,  erweitert,  und  euthatt:  Der  deut- 
fche  Hausvater  im  engiirc^en  —  über  den  Tanz ,  insbe* 
fondere4>ei  den  Afiaten.  Afrikanern,  und  Amerikanern, 
üb  -r  die  neue  Oper :  der  Spiegel  eus  Arkadien  —  üeber 
Abäl'inw  d«r  gro/se  Banditte.  Au^szug  auf  Dr.  Fauft.  -* 
Der  blinde  Sänger,  eine  Erzäftluni?  vom  Red.  —  Bußd«- 
lied  von  WUhelmine  Mafch  —  Ankündigung  von  Groft- 
manns  Schriften  —  Kmifche  Nachrichten  des  Frankfur- 
ttr  Theatf rs,  mit  der  eusfu-riichea  Gefchichte  d^r ßunne- 
nfchen^und  Appeltfchen  Entlaffung.  der  \Vi*»ner.  Mann- 
heimer. Stutgarter,  Fr.  Secondafchen.  Grof^manofcnen. 
BoflTanfchen  Bühnen,  nebft  Nachrichten  von  aadem  Thea* 
tern.  2  Thcat-rkoftiims ,  und  eine  Ade  aus  dem  Spiegel 
▼on  Arkadien.    Statt  6|  Bogen,  ]eut  1*  Durch  «Mr  P«ß«n 

(d)    Fl  «• 
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und  RucManStiingan  and  von  ien  Tarlegero  unmittelbar 
SU  bekoauuen,  man  iuinn  Geh  auch  an  unCarn  Comilfionair 
Hrn.  BÖttger  in  Laipiig  wanden« 

per   M^whheimer    Theaurkilenätf  auf  1796  erdchaiot 
di^fa  ^idualiamaffo» 


I 


Dan  Liebhabern  rön  daa  Herrn  Ffarrera  Btttch  Haad- 
bucha  dar  Erfindungen»  deflian  niitzltcher  Gebrauch  für 
Lehrer  bey  dem  Unterrichte  der  Jugend  hinlänglich  an- 
•rkanac  ift»  mache  ich  mit  YergnUgen  bekannt ;  dals  rai^ 
flollan^  Oüermeflie  der  Ste  Theil «  welcher  die  Buchfbben 
P.  Q.  R.  fondern  auch  in  jetziger  Micfaaeltamefle  der  6ta 
Theil  der  dem  BuchHaben  S.  enthält«  die  Prefle  rerlaiTen 
liaben.  Diefebeyden  neuen  Theile  diefiea  niltzlichan  Werks» 

« 

wie  auch  die  vorhergehenden,  find  nicht  «alleio  bey  mir» 
fandern  auch  in  Leipzig    bey   dem  Buchhändler  Herrn 
Paul  Gotth.  Kummer  in   Conmiffion,   wie  auch  in  jeder 
guten  Buchhandlung»  jeder  Theil  filr  i  Thlr*  su  haben« 
Btfeiiach«  den  tf.  Oce.  1795* 

W4ttekiadfcht  yerlag^andl. 


Künftig«  Oftermeflia  wird  in  dem  Verlage  der  Fei* 
feckerifchen  Buchhandlung  zu  Nürnberg»  Kniihnns  fyfie- 
matffehe$  f^trxiichnift  der  Kflfff  freafstns  herauskommrn« 
Der  Name  des  dem  Entomologan  aua  dem  Naueft. 
Schnetderf.  Magazine  als  fcharffichtigen  Infektenkundigan 
bekannten  Verfaflers»  itt  dem  Werke  hinreichende  Em- 
pfehlung. Er  hac  mir  die  H^rauagabe  deiTelben  übertra- 
gen, und  mir  in  diefer  Abficht  alle  ron  ihnr  befchriebene 
Xdftsr  mitgetheilt«  Untere  vereinten  Bemühungen  laifen 
uns  hoffen»  häd  (Ich  diefe  Schrift  der^  AufmerkCamkeit  der 
Freunde  der  Entomologie  würdig  machen  werde«  Vermei- 
dung aller  Wiederholung  Tchon  bekannter  Wahrheiten» 
und  die  mSglichfte  Kürzs  haben  wir  uns  bey  der  Bear- 
b.itung  diefes  Werks  zum  Htuptgefetz  gemachr. 

Ich  macht  diea  bekannt «  um  alle  Entomologen  Prauf- 
Cens  aufzufordern»  uns  ihre  Beiträge  zur  Vollftä:idigma» 
chuRg^der  Kaferfaune  ihres  Landes»  das  reich  an- neuen 
und  fchöaen  Thieren  diefer  Ordnung  ift»  mitzurheilan. 
Sie  können  fich  fowohl  an  den  Apotheker  Kugelana  ia 
OAerode»  als  auch  an  mich  wenden« 
'  Braunfchweig»  im  Oktober  1795« 

Uellwig» 
Frofeilbr  «und  Pagenhofmaifter. 

II»    VermiTchte  Anzeigen. 

Ertilarung  ans   Publikum, 

Nicht  mir»  fondern  einzig  und  allein  dep  Herausge- 
ber fchreibe  daa  Publikum  die  unordentliche  Erfchainung 
der:  Ephemeridin  der  ntueflen  thißlogifchnn  Utwrüiur  und 
Kirchengefchichte,  k^rausiegebtn  vn  />r.  J»  O»  Thitfs,  zu. 
Nach  Accord  und  Verfprechen  in  der  Ankündigung  follte 
mit  dem  Anfang  jedea  Moaatf  da  Stück  ron  5  Bogen 
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erfcheinan,  und  haute  den  ßinfttn  Oetoher  habe  ich»  uo* 
geachtet  meines  An6)derna  •  noch  kein  Maimfcripc  zum 
Septrmber  erhalten.  Wem  fällt  nicha  die  regelfflüaige 
Brfcheinung  der  Prediger- Zeitung  hiebet  ein.  ^ 

Schleswig,  d.  9.  October  1795. 

Röhfa. 
Verleger  der  theeUEphemerideo* 


Der  Grofsbritannifche  Hofrath  (dergleichen  Titubireii 
follte  lieh  h.  z.  T.   jed.r  remüiifuge  Gelehrte  rcrbitreo> 
und.  Profeflor  der  Semicifi^rhen  Sprachen   (denn  fo  will  er 
beaannt  feyu)  H.  Eichhorn  ip  Cwiingen  wünicht  im  Wette« 
Stücke  daa  fechsten  Bandes  feiner  allgemeinen  Bibir  der 
bibl.  Liiteratur  bey  der  Rec.  m<Muer  Antieritica  die  Racea- 
fönten  feiner  neuen  Ausgabe  d«s  Simonis  hebräifchen  Le- 
xicons  zu  wUTen»  um  Geh  gegen  fie  vertheidigen  zu  ken- 
nen;, denn  nach  feiner  Aeufserung  lie&e  fjch  von  nemen« 
loten  und  unbedimmten   ürtheihn   f  gleichem  eis    wenn 
dieCi  Synonyme  wären  )   keine  Notix  nehmen.      Obgleich 
ich  aua  der  Vertheidigung    der  abgefchmackcen   %nea- 
nung  femitifchen  Sprachen,  die  ich  im  neuen  .Prediger- Jour- 
nal b^  der  Recenfioo  des  Eichhornfchea  Lextcons  mU 
Grunde  geudelt  hatte »  rermuthe ,  d^U  dem  polemiCchen 
Bicbhom   der  Rec.  feinea  neuen  Simonis  im  genannten 
Journale  nicht  unbekannt  ifl »  dann  ron  namenlofen  Re« 
cenfionen  nimmt  er  ja  keine  Notiz ;  fo  will  ich  ihm  doch 
hicm:c  zum   CJeberfluCi  melden,    da(s  ic^  der  RecenfenC 
feinea  neuen  Simonis  in  dem    neuen  Prediger  -  Journale 
bin.     Möchte  fich  doch  auch  der  Verf.  der  noch  gründ- 
lichem Kec.  Ud^  Lexicons  in  der  A.  L.  Z.  als  die^  mei. 
ntge  ift,  gleichfalls  nennen ;  fo  würde  fich  Hr.  Eichhern 
durch  Vertheidigung  gasen  diefelbe  noch  mehr  beichim- 
pfen*    Zugleich  btnachrichtige  ich  ihn  hiemit .  da&  er  ia 
einem  der  künftigen  Stücke  der  Rerifion  kriiiicher  Jour^ 
nale  und  Zsir»^  ane  Beleuchtung    feiner  Rec.   über  dan 
zweyten  Theil  meiner  Antieritica  finden  wird. 

Hall^  d.  25«  Sept.  I795. 

Theod.  Fried.  Stange« 


jimtvfort  auf  tin§  Anforderung  In  N0.  io5.  dts  InUlligtnxkU 

■  dnr  Jltg.  Litt.  Zek. 

Diefe  tH  fo  fonderber »  dafs »  wenn  Klotz  wiederkeh« 
ran»  und  feine  Mores  eruditorum  neu  herausgeben  follte» 
er  fie  gewiCi  nicht  überfehen  würde*,  Zudrii^ichkeiten 
diefer  Art,  ohne  zu  wüTen »  oder  nur  wifien  zu  wellen» 
was  für  Grunde  ejn  VerfaiTes  für  fich  anzuführen  habe 
find  daa  ficherße  Odittel ,  ihm  die  Vollendung  einer  Ar- 
beit» welche  ohnehin  fo  weotg  Reizendea  hat»  auf  immat 
zu  verleiden.  Die  angehängte  Drohung  ill  es  noch  mehr; 
gerade»  als  wenn  Öffentlicher  Credit  und'  Mifscradit  von 
der  U(>flichheit/>der  QnhÖflichkaie  einea  leinzelnen  Unga- 
naiuitan  abhangen  könne.  - . 

Jok«  Chr.  Adelung* 
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LITIAAEISOHE     ANZEIGEN. 


1  Ankündigungen  neuer  fificher. 

^nhindigun^  einet  äeutjcfun  Jmjzmgt  auf  iVo/«  fVotfi 
Prolegomenii  0d  ffotnerum 

Erktärung  über  Jilnen  Auffatx  im  IX  Stücke  der  Horeiu 

Als  ich  in  meinen  rorige  OftermefTe  heriu^gegebenen 
Prtilegomenis  ad  üomerum  Ton  8«ite  39  *t  l^O  «ne 
Reihe  hifioriicher  Zweifel  über  die  Uffprüngliehe  Befchaf- 
fenhtit  dtr  llias  imd  Odtffee  »  über  Aas  Alter  der  Bücher^ 
fchrtihtmg  hey  den  Griechen ,  über  Rheffodlk  oder  elu 
griecfäfche  Gefamgweife,  über  BuchmeAlBliche  Verjchii* 
denheit  der  Ferf affer  heyder  Werke  u.  d.  «•  theile  kür- 
ser,  theils  lutfühflicher  eröffnete,  wir  «e  mir  blofi  der» 
■m  zu  thun »  die  Kenner  des  Alt^rthumt  zv  «iner  Uciter- 
lUchang  eiotuleden»  deren  Kefiilute  von  dem  gröfsten 
EiYidufie  aaf  die  daflifche  litteratur«  dem  Alterthume 
felbft  eher  unbekannt  fthienen«  Den  Kennern »  fege  ich» 
fdt  die  Aufforderung:  Ton  ihnen  geprüft»  konnten  di« 
Refulute  ^ereinft  ledao  beliebigen  Weg  ins  groi^Mre  Fu* 
blioun  nehmen«  Daher  wurde»  nach  mehi^iahrigem  Schrei* 
^eo  und  Uafiebreiben«  eUei  fb  wortkarg  ala  möfUch»  al« 
lü  mit  üabargehung  im  Bakanoten  und  auf  den  gewie- 
feoan  Wegen  Fbdbareii»  daher  endlich  IflteaiiycA  gefchrie- 
ben.  Und  ebta  daher  widerfUnd  ich  mehr  als  Einer  An^ 
teitzung»  den  Inhalt  und  Zweck  meines  Baches  durch 
Auszug  oder  auf  andere  Art  in  das  gemifehte  Publicum  zu 
bringan* 

Itzt  erfcheint  im  Sejptemher  der  Boren  unter  dem  Ti« 
tftl:  Homer  ein  Gunfiling  der  Zeit,  ein  Auffatz,  welcher 
über  alle  jene  mit  einer»  manchem  foger  zu  groft  Idiei* 
oendeo»  aber  der  hifiorifchen  üeber lieferung  gebühren- 
den •  Furchtfamkeit  ^orgelegcen  UnccrfiichungeB  in  eill$iS« 
Rede  und  Antwort  zu  gebeo^dia  Miene  tragt.  Der  Auf- 
Catx  ift  deatfch»*  «r  fteht  in  einem  allgemein  galefenen 
Journale;  der  Verf.  behandelt  darin  meine  mit  Fleifo  zu- 
bereiteten Materialien  im  Tone  des  e  priori  zum  Ziele 
eOenden  PhUofophen ;  er  Terfchiebt »  indem  €t  Altes  und 
Neues  durch  einander  wirft»  Jeden  beQimmten  Geilchts- 
punkt;  und  hat  am  Bade  das  Veifoüfen »  den  trimlften 
Satz»  der  fich  lagen  lädt»  als  Ausbeute  an  Tage,  m 
fordern* 


Diefs  kenn  dem  nicht  gleichgültig  Iqm»  der  Co  Tiel 
Zeit  und  INAiihe  auf  die  Aufföfung  jener  Probleme  ver" 
wandt  hat,  und  der  fleh  dieCer  Muhe  ohne  ein  warmee 
Intereffe  dafür  oirht  hat  unterziehen  können«  Noch  we* 
niger  ift  mir  der  Verdacht  mehrerer  Lefer  gleichgültig'» 
als  ob  ich  felbü  den  Auffatz  yeranlafat»  oder  gar  gefchrie* 
ben »  oder  doch  den  Stoff  dazu  hergegeben  hatte«  Allein» 
hauptfachlich  'aus  dem  erftern  Grunde  mub  ich  hier  zwi« 
ichen  den  VerfalTer  und  feine  Lefer  treten »  tim  ein  egyw 
eitiges  Bndurtheil  avfeulialten »  das  lo  auf  eines  ^tng  f  er- 
ieichteteo  Grund  gebaut  feya  würde« 

.  Doch  der  Verf«  wer  nicht  ebe«  vorelUg*  er  hat  et 
nicht  eixunar  fe  eigentlidi  mit  mtiae«  Zweifeln  zu  thud. 
Sehen  »erlengfi  kennte  er  die  elee  grUckißche  OefengweU 
/#•  kannte  4ie  Schute  der  Rgmerideni  ^ie  rkeffedi/ekg 
Ferkniipfung  der  Gefinge  im  Homer ;  er  bttdchtete  /cAo» 
täng/i  den  Homer »  wie  den  Thot  und  Hermes«  eis  eine 
große  ConfleiUilon  der  eiten  Zelt;  ichon  in  feiner /«f Mi» 
beim  erfien  Lefen  •  fragte  er  die  Leute«  «» eh  des  derfeW^ 
Homtr  fey$  der  die  llie$  nmd  die  Od^ee  gedlektet** ^ 
horte  feiner  Leute  Antwort»  «nd  fprech  gleichwohl  hart- 
näckig zu  (ich  felbü:  »»der  Ofi^ Homer  und  der  Homer  im 
H^efiem  '*J  —  —  —  Endlich  b^  Brfcheüiung  der  Tene- 
«lanl/efteii  Schotien  lind  er  vorübergdiead  »vauf  einer  Rei* 
fe  in  Italien»  was  der  feiehrte  Herausgeber  der  ScheUen 
«fammt  allen  feinen  Recenfeoten  uns  Andern  in  Doutfidi» 
land  rerheimlichten »  die  Wichtigkeit  etlidier  verlorner 
Winke»  die  dem  Virgil  und  Horaz  wolü  unbedentenS 
«der  unreilUßdlich  dünken  mochten;  er  entdeckte  in  den 
X^i^oms  den  Zweifel  feiner  Jngend  mit  BriUuaaa 
wieder!  ^, 

Wer  argwiShnifch  wSre»  dürfte  den  AuAkts  felbft  ei- 
nen GünftUme  der  Zeit  nennen»  IndeA? »  wie  jnmg  jene 
ffugend  Ceyn  möge»  werden»  wenn  der  Verf.  SchriftfieU 
1er  ift»  leine  frühem  Schriften;  wenn  öffentlicher  L^rer« 
feine  Zdiörer;  wenn  beydes  nidit»  doch  vieUeicht  fdne 
nähern  Bel^annten  bezeugen  können«  Niemanden  kann 
ohnehin  an  dem  Daiem  feiner  Entdeckttageif  viel  gelegen 
feym 

Deflomehr  an  den  Entdeckungen«  —    Man  höre  alfe. 

Drejr  bis  rier  Stellen  ausgenommen»  die  in  rerftandiidi 

flMnfdüiclMK  Spradie   gefthriebea  find»   ood  fich  unter 

C^^  G  ma^ 
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etntnder  nicht  Mber  MrftoreB  •  w«rd«o  die  Sachen  •  auf 
die  Allit  ankdmmt .  in  ein«  magifche  Latarna  von  Bildarn 
und  wattarleuchaanden  Idaen  gerCckt »  auä  danen  (ich  »i- 
ncht  fiadan  mag»  war  ficfa  waa  zutraut.  Nui^  lobe  una 
keiher^  wiader  dia  Pracifion  dar  deutfehan  Sporache  auf 
Kolten  dea  alten  varfchoUanan  Lataina !  Jedoch  der  grofaa 
Auf£chlu(ii,  um  den»  wie  um  den  NahtX  in  iLchills  Schill 

«  ie«  Alks  fich  hiodrahc,  der  iß  doch  wohl  deudich.  Di% 
liiüt  und  die  Odyff^B  find  zwey  fVerke 
d§f  ^  Z§it  und  f  wean  wit  dia  Zeilen  6.  il%  zu  Hül- 
fe  nehmen)  dar  iftttur*  —  Welch  ein  tiefer  Satz»  um 
vna  mit  Eiaa  über  alle  Prodokte  der  Natur »  wie  übet 
die  Btjcher  oller  Zeiten. ins  Helle  zu  fetzen  I  Schade  nur« 
dtüi  über  daa  Waltere,  was  der  Mann  gezweiÜBli  hat« 

,  dieCs  fpäten  Eröffnungen  usd  alle  die  Beobachtungen »  die 
er  für  Homera  Cömpoßtion  Cogar  an  den  Kumftwerken  in 
Rem  M  unter  einer  vtrfländigen  FackelbeUucktumg  "  gemacht 
hat  •  gerade  eben  foviel  Licht  geben »  ala  der  Don  Qui« 
xöte»  {Nebenher  giebt  ea  indetfen  roch  artige  kleine  Ent- 
deckungen« Man  erfahrt  z.  Ex.»  dafi  die  Batrachnmyo^ 
ntachie  nidic  weniger  ala  Iliaa  und  O.  ia  Hoieerifchem 
Gefchmack  und  in  der  Alanier  fiyn  könne »  wie  der  Barde 
göttliche  und  menfchliche  Dinge  betrachtet ;  aua  waa  fiir 
Urfachen  der  Margltet  untergegangen  iÜ;  dals  man  in 
Athen  buiter  vier  Trauerfpielen  eine  Komödie  zum  Befien 
gab  u.  dgl.  Das  Ganze  aber  ift  ein  Gemifch  Fon  gemei- 
•en  und  halbrerftandanan  Gedanken  •  wie  Ge  nur  Jemand 
iiflea  kann«  dem  die  Geiftesftimmung.  womit  eine  fo 
iufeerft  verwickelte  Aufgabe  der  hiflori/cken  Kritik  zu 
behandeln  iü  •  und  die  hieiu  nechwendigen  lenntnifle  fo 
gut  eis  völlig  fremd  find.  Dahin  mag  fieh  eine  folche 
Darikellung  fichieken»  wo  man  mit  dunkeln  Gefühlen 
fielen  oder  geiftigea  Jucken  erregen  darf»  höchfiena  in 
cbe  Pollille  über  die  JfoMyffe ;  nicbt  in  Gattungen  der 
OelehrCamkeit»  wo  jeder^ Schritt  Beweis»  und  jeder  Be- 
weia  genaue  Spradikunde  und  fade  Abwägung  und  Yer- 
gleickung  von  Zeugni£en  und  f«ü  verloficheneo  Spureo 
Im  Geift  jed*^  Zeitaltera  erfodert. 

Mir  war  aa»  wie  gefagt»  niemela.um  eise  baldige  Eot« 
icheldung  daa  deutfchen  PublikuoM  zu  thun.  Auch  itsa 
nicht.  Damit  aber  nunmehr  Jeder»  den  ea  interefßrt» 
ivifle  wovon  die  Rede  fey»  fo  nehme  ich  das  A/ierbieten 
eines  mainer  Freunde  an »  der  daa  zur  Heuptroaterie  Ge- 
hörende aus  den  Prolegomm.  in  einer  d9ut/€ken  Ueberm 
Satzung  liefern  will.  Ich  werde«  wena  zu  Ende  d.  Jah- 
rea  eine  hinreichaode  Zahl  Subfcrihenten  fich  bey  der 
Buchhandlung  iM  hiefigen  Waiienhaufoa  gemeldet  hat, 
die  Ueberfetzung  forgfiUtig  durchiahen «  und  fie  mit  aiet- 
gen  bejnndert  heyznjmgenden  Zujatnn  begleican.  Der 
Sub(cription^eia  ift  16  gr«  Preufii;  G*»  Jirann  gleich  daa 
Buch  einem  Alph.  nahe  kommen  foUte.  Die  Beforgung 
derfelben  übernimmt,  wer  Luü  hat,  unter  den  bekenn« 
len  Bedingungen »  auf  10  Ex.  einaa  f rey.  ^ 

Uibrigens  kann  ea  feyn«  dafii  die  obige»  uad»  wenn 
Stimmen  von  Gewicht  die  Mühe  belohnt  halten»  eine 
künftige  ausführlichere  Rüge  einen  auge/ekenen  Namen 
trifit  Allein  waa  gehen  una  Namen  an »  wo  wir  ea  mit 
einem  Auf  du  zu  thun  haben?  Ich  weift  freylich»  wie 
viel  ich  viellaicht  hiedurch  bey  nicheunteirichteten  Lefem 

vtrlietes  iber  ich  wtib  »udi»  wi«  T{d  «ia  überhaupi 
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bey  foUhe&Lefen  verlieren  kann.  Noch  da^u :  der  Terf. 
lobt  meine  3chrift  mit  vollem  Munde;  ich  tadle  die  fai* 
nige.  Aber  er  miche  mit  fich  Calbft  auf»  ob  er  fo  gutem 
Grund  <«  feinem  Lole  hatte«  als  ich  lu  meinem  Tadal 
«1  haben  glaube*  .    ^ 

Halle »  im  Octbr.^  1715« 

Fridr.  Aag»  Wolf. 


Folgende  neue  Bücher  find  bqr  Unterzeichneten  und  in 
eilen  Buchhandlungen  Deutficklanda  zu  bekommen : 
Mo/er t  H.  G.  •  die  wefcntlidien  Kennzeichen  der  deut- 
fchen und  nerdan^erlkanifdien  Holzarten  und  For^ 
kräuter.  Zum  Gebraudi  der  Oekonomen  und  Föriler« 
Mit  9  illuminirtan  Kupfern.  Zweyte  verbeArte  Aufli^ 
ge.  8*  -^  21  gr. 

Nordenunkeft  !•,  von  den  Strömungen  der  Oülae.  gr.  t« 
1  gr.        . 

Ore«/lirnte„  J.  G*  Graf»  Lobrede  auf  Kenig  Gufiav  Iü* 
Aus  dem  Schwedifchen  übet CSstzt  v.  Grönisg.  Mk  '»ww 
BildoUIe  dea  Könige  v.  Stölzel  u.  i.  Tign.  gr.  g.  —  i  rthL 

La  Boche  ,  Sophie  von »  Briefe  an  Lina  •  als  Mutter;  oder 
3r  Band«  Mit  i.Kupf.  8.  Schreibp.  H  gr.  Druckp.  I4gr* 

Derfelben  fchönea  Bild  der  Reiignation.  Eine  Erzäh- 
lung. Mit  u  Goknrirtem  Kupfiw  und  t.  Vignette.  8«  — 
I  rthL 

Bflfenftein't,  Nile  von»  Lobrede  auf  den  Grafen  Eridl 
von  Stockenfiröm*  gr.  8*  -*-  3  gr. 

Schönberg' s ,  A. »  Lobrede  auf  den  Grafen  C.  F.  Scheffer, 
gr.  8-  — -  d  gr. 

SchreibepuU^  das  geöffnete»  zum  Unterridit  und  Vergnü- 
gen junger  Perfonen.  Aus  dem  EngliCchen  der  Aliftrefi 
^rbauit  überCetzt.  Mit  6  Kupfern  und  '4  eingedfuck* 
t^n  Vignetten.  2  Thetlchen.  Tafiehenfermat.  —  i  rthl* 

Dallelbe  als  Weihnachtsgefchenk.  4a  u.  5a  Jahr»  in  ei- 
nem IchÖnen  Einbände  und  Futteral.  —  i  rchl  8  gr. 

Schumann" t^  A.»  compendiöfes  Handbuch  für  KaufleutOb 
4>der  encyklppädifche  Ueberficht  alles  WüTeuswürdigen 
im  Gebiet  dar  Handlung,  ir  Theü»  A  bis  G.  gr.  g.  — 
1  rthL  8  gr. 

Auf  den  2ten  u«  3tan  Theil  wird  noch  l  rthl. »  fo  wie 
auf  daa  Ganze  (3  Theile)  3  rthl«  Pränumeration  an- 
genommen* 

Sennebier  9  über  die  vomehmften  mikroskopifchen  EnU 
deckungen  b  den  drey  Naturreichen »  ncbÄ  ihrem  Ein- 
flub  auf  die  Vervollkommung  dea  menCcfalichen  GciÜtea. 
Aus  dem  Franzöf.  überC  von  ***  und  mit  Zufataen  he» 
gleitet  von  J.  A.  Danndarf.  8*  '—  I5  gr. 

Smith' t »  A.  •  Theorie  der  moralifd^en  Gefühle.     tTrtber- 

fotzt  vorgeredet  und  hin  und  wieder  koounentirt  von 

L-  T.  Kafegarten,  2r  Thetl»  welcher  die  Zuläti 

doan  OriginalauEage  enthält«  gr.  8.  — *  18  gr. 

Leipdg »  im  Septbr.  I7P5.  ^    .,. 

Heiar«  Graff* 


lU» 


Gefcldthte  eoe  Prankraich  eon  den  Htteflen  bli  auf  dia 
uaueßen  Zeiten,  Au$  dem  Sugtifchan  des  WUkaUnBeck'^ 
fard's  überfetzt.  Die  Gefchichta  der  Jievatutian  eaa  eU 
nem  Parifer  jiugenzeugen  bii  zum  Tade  Ludwigs  XFL 
fßfh  im  Englif€h9tt  (higiuale  ifwaUart»    barielitiget 

und 
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mul  %U  Mm  0Ugsmih0n  PrMsuf/chhiß  mU  ä§m  FrmnkM 
mnfnheyifchf0rtge/ührU  Erfier  htmä-  V%m  def  alf* 
ß§n  GeJMchU  bis  9um  Tifdt  Ludwigs  XFL  Mit  einem 
Kupfer.  Leif9ig  i795.  hig  HelnfUh  Gräff.  344  S.  gr.  g. 
koßM  I  rtkL  4  gr. 

D»§  Werk  foU  in  facht  Banden»  wie  lieftr  ift»  eine 
gmtt  9eUfländigi  Gefchidite  der  frinESfiCchea  Kadon  •  bit 
SU  lern  nun  held  m  hof^ndea  eUgemeinen  Frieden  rpn 
Aufaen  und  ^on  Innen«  entkelten«  und  swar  nicbc  eine 
trockne  Aufsählunff  der  Begebenheican ,  (ondern,  wie 
man  aus  diefem-  erfieo  Bande  &lion  erfüllen  kann ,  'ebe 
gefchifh^^f  wo  dif  Facta  aus  ihren  erfien  Urfadien  ent- 
wickele» und  mit  den  beften  und  jrrcfitodften  4Uifonne« 
mtocs  dargeßelJt  find  •—  kurx»  «s  ift  ein  Werk«  das  je* 
der»,  ohn^  Ausnahxhe»  nicht  ohne  Belehrung  vnd  volU 
kommner  Befriedigung  aus  der  Hand  legen  jwird*  — 
Der  Verfafler  ift  durchaus  keiner  Parthey  zugethen »  ils 
hlos  da»  wo  die  Tugend  mit  dem  Lauer  kämpft.  Selbft 
In  Erzählung  der '  Rerolution  wird  die  ftrenglle  Wahr- 
heitsliebe fem  Führer  feyn.  — 

Ohngeachtet  in  Beckfori'i  Werke  keine  Liiclce  in  der 
•llgemeinen  Gefchichte  fowehl»  als  in  der  fjpeziellem  Ton 
Begebenheiten  und  felbli  Karakcerfchilderungen  merkwür- 
diger Männer  etc.  aufgefundeo  werden  kann»  fo  wird 
doch  der  deutCche  Bearbeiter  zu  den  folgenden  Bänden 
guch  noch  das  eben  erft  in  London  erCchienene  Werk 
iiber  die  fransöfifcbe  Gefchichte  roiK^raxet»  benutzen» 
to  viel  ihm  zur  hdahften  ToUkommenheit  des  Werkei 
daraus  zu  nehmen  iiöthig  dünke«  -* 

Die  ReirolutionsgeCchichte  foU »  und  kann »  tot  eilen 
indem  ähnlichen  Arbeiten »  Vorzüge  haben ;  weil  i)  der 
doutiche  Beerbetter»  feit  dem  Anfange  dieCtr  beyfpiellelen 
Periode »  faß  aUe  in  Frankreich  herausgekommenen  Wer- 
ke» Journale»  Pemfletts»  Zeitungen  etc.  mit  grofiien  Ko- 
ftenanf wand  felbft  gelimmelt  hat »  und  weil  er  2)  noch 
außerdem  vi>n  einem  Gelehrten »  der  fett  feehs  Jahren-  b^ 
Händig  in  Paris  fich  aufhält »  wichtige  Beyträge  erhält. 

2uni  letzten  Bande  wird  den  Käufern  des  Werkes, 
«ne  ganz  genaue  und  korrekte  Karte  ren  Frankreich» 
fUch  den  neuefien  Bintheilungen  und  Grenzen»  gratis  ge- 
liefert« 
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Effai  für  ta.  vi§  da  i.  i.  SartheUmy  per  LwIt'JuUt  Bef" 

hon  Mancimi  Nivemois, 
,  Von  diefer  intertflanten  Fiece  erfcheint 
eine  deUtiche  Ueberfetzung. 


Gem^ners»  G.  T. »  Gefchichte  der  Öffentlichen  Verband- 

*  Innren  des  zu  Regensburg  noch  fortwährenden  Reichs« 

tags  ron  deflen  Anfang  bis  auf  neuere  Zeiten*  3r  Bd.  4« 

1  rthl.  8  gr.  —  '  Oiefer  Band  fangt  vom  Jahr  166^  an* 

und  geht  bis  1567.     Oiefes  Werk  ift  für  den  Pu^lizi- 

ften  allerdings  fehr  wichtig »  und  ilt  wegen  des  fliefsen- 

den  Styk  angenelim  und  unterhakend  zu  lefen« 

Gefchidtte  der  fintfiehun«;»  des  Wachsthums    und  der 

Abnahme   der  PäbÜlicheoUiiTverCal- Monarchie»  allen 

chrifilichen  Sourerainen  zuiceeignet^     Ans  dem  Ital«  ndc 

UAortfchen  Anmerkungen  begl^et.  gr.  8*  i  rthl*  8  gr.  — 


In  diefem  Werke  werden  mit  holer  Freymutbi^kelc  und 
Wahrheit  die  vorzüglichilen  Mittfll  erzählt»  die  der  ri- 
mifche  Hol  pach  feinem  Streben  nach  Hoheit»  auf  Kö* 
ften  anderer  angewendet  hat.  ^  hat  diefer  intereiOfantei 
Werk  am  RÖmiichen  und  NeapolitanUdien  Hofe  groften 
Auffehen  gemacht.  *-  Denn  feit  der  Brfdieinung  der 
Gefchichte  von  Neapel  von  Giannpne  •  hat  kein  Bück 
die  Attfmerkfamkeit  beyder  H$fe  (b  felü  geryeunt »  als 
then  diele  Gejchlchit»  Bs  iü  Katholiken  und  Proteftan* 
ten  gleich  inftructiv ,  und  gewährt  in  f adfängter  Kürza 
eine  unterheltende  Gefchichte  der  rorzüglichften.  Breif- 
nifle  unter  herrfchfilchttgen  Fäbfien.  v 

Jahn«  J.  C.»  Materialien  zur  Bearbeitung  deutfeher  un4 
lateinifcher  Briefe  u.  Reden  für  die  mittlem  Schulen»  8* 
I  rthL  8  gr.  —  In  diefem  BuAe  find  Materialien  und 
Dispofitienen  für  die  mittlerii  Schulen  enthalten  •  dabef 
vorzüglich  auf  die  Bearbeitung  der  Reden  gefehen  wor- 
den ia.  Durch  diefes  Buch  ift  für  das  Bedürfnis  fo- 
wohl  für  Lehrer»  welche  alle  Wochen  Ausatbeitunge« 
foUen  machen  lailen »  als  auch  für  Jünglinge  •  denen  es 
öfters  an  Materialien  dazu  fehlt»  gefoxgt»  und  wtr4 
L^rern  und  .  Schülern  willkoflunen  und  brauchbet 
Heyn. 

Xiichle»  J.  G.»  Materialien  zu/  VorCchrtften »  theils  ge- 
Cinunelt»  theils  ausgearbeitet»  nebft  oner  kurzen  An* 
leituag  zur  deutfchen  Rechtfchreibutfg.  8«  t  gr.  —  Dea 
Verfafler  giebt  Eltern  und  Lehrern  einige  Dutzend  Vor» 
iehrifcen  zun\  Gehraudi  für  ihre  Kinder  und  Untergeba« 
nen»  die  vieles  Gute  und  Wiflenswürdiga  enthalten« 
und  ein  dienliches  Mittel  find»  die  Kinder  mit  dem 
höchftnothwendigea  der  deutichen  Rechtüdureibekunlt 
hekanat  zunuchea.  ^    . 

Mannert»  K.»  Geographie  der  Griechen  und  Römer,  ator 
TheiU  3tes  Heft.  Briannien  mit  einer  Charte,  gr*  ^* 
I  rthl.  —  Das  ide  Heft  des  3ten  Theils  das  transalpi« 
tdfiche  Gallien  enthaltend,  ift  fchon  i789  herausgekom- 
men. Der  Werth  diefes  claiTifchen  Werka  ift  Ccho« 
anerkannt  genug»  und  macht  alle  Bmpfehlung  Überfluß- 
flg.  Der  dritte  Theil  von  1792,  jG^maaia.  Rhätia» 
Noricum»  Pannonia»  und  2  Gbarten  enthaltend»  koftet 
a  rthl.  16  gr.  Der  4te  Theil  d^  Korden  der  Brda  von 
der  VVeichfel  bis  nach  China»  und  mit  Landcharte» 
der  1795  herauskam »  koftet  2  rthL     - 

Rehm»  J.  S.»  Beyträge  zur  praktifchen  Bearbeitung  der 
feiertäglichen  Erangelien.  3  Lieferungen.  8«  30  gr.  — 
Desgleichen  übhr  die  feiertaglichen  Epifteltexte.  f. 
12  gr.  —  1}M  zur  praktifchen  Bearbeitung  der  feiefw 
täglichen »  fonderlich  der  ApoBeltags .  Evangelien  unA 
Epifleln »  bisher  fo  wenige  für  unCare  Zeiten  brauchba* 
re  Materialien  vorhanden  (ind»  li  werden  diefe  Beyträ» 
ge  dem  gefchäftavollen  Geiftlichen  f  vorzüglich  dem  an« 
gehenden  Predig^  1^  und  dem  Kandidaten ,  fihr  wiUkom* 
men  feyn. 

Reifen  nach  der  nordweftlicben  Küfte  von  Amerika  vmi " 
den  Kapitainen  Meeres»  Dixon»  Portlock  u«  a.  Ein  Aus- 
sog aus  der  gtÖ&em  Sammlung  diefer  Reifen  für  liefc 
haber  und  LefeXabinete.  gr.  8*  i  rthL  4  gr.  —  Qieier 
Auszug  aus  dem  gröfsem  und  koftharen  Werke»  muii 
dem  Theil  des  lefsnden  Publikums  fehr  engenehm  feyn» 
welchem  Iblche  anzoüdkaffen  zu  koftb«rfind#  und  welcher 
Cd)  G  a  iedem 
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f«4cm  Lafef  ufiterh«]t«fi  mnd  beUkren  wird ,  mmal  dt 
diefe  Reifen  auf  der  nock  for  weaigen  Jahren  ganx  an- 
kekannten   nordwaftlichen  KüSe   TOn  Auerika  unter« 

'  «omiBen  worden  find»  - 

Schui<U»  J*  G.  r. »  Sc^olU  in  Yecus  Teftaa.  «oncin» 
^  G.  L.  Bauero.  Vol*  IX.  poderioren  Jefaiae  partem 
complectena.  S*  Aaj.  l  rckl.  S  gr.  —  Die  ausdauernde 
Forcfetzting  diefet  nützlicken  philelogifcken  Handbucks 
llt  der  befte  Bewcifii  von  der  guten  Aufnahme»  welche 
•a  beim  ftudierenden  Publikum  gefunden  kat»  das  Geh 
Immer  noch,  lieber  mt  griindUchür  als  ohmtfläcklicher 
Wiflenfchafc  befchäftiget. 

lieber  den  Verfall  der  Vaterlandsliebe  in  Deutfchlaad.  S« 
i6  gr.  —  Wir  leben  in  einer  Zeit»  wo  das  Licht  nac 
^r  Finfterntfii  •  die  Wekrkeit  mit  dem  Irrdium ,  die 

'  Ordnung  mit  der  Anarchie  einen  lörchterlichen  Kampf 
begonnen  haben.  Deilo  nöthifer  ifi  es  die  Mittel  auf* 
zufuchen»  wodurch  der  Patriotismus  aufgeweckt  wird. — 
Diea  ift  dem  Verfaffer  fehr  gut  gelungen»  und  ift  ni 
wünfcken «  dafii  dieCe  Sckrift  flei&ig  gelefen  und  Mmt- 
zigt  werden  möchte* 

Abrege  du  Vofsge  du  Jeune  Anackarfis  en  grcce »  dans  le 
milieu  du  quacrieme  Si^cle  avant  TEre  rulgaire  ^  TuCage 
'  des  Ecoles«  I.  i  rthU  —  ^Ein  fehr  brauckberer  und  gut 
geratkener  Aiissug  aus  dem  gröfiMrn  Werke  •  welcher 
lum  Oebtnück  in  den  Sdnile»  fehr  nütilick  feyn  wird*  — 
Herr  Meynier  kat  fick  durch  diefen  Auszug  ein  wirklt- 
dies  Verdienft  gemacht»  weil  fonft  diete  vortrefBicke 
Huck  ift  denSckttlen  nickt  gelefsn  werden  könnte^  Der 
Styl  des  Originals  in  Cainer  ganzen  Reinigkeit  Ük  bey- 
kekaken  worden,  dadurch  diefer  Auszug  neck  fbkätzba- 

rer  wird* 
Aigel  •  L. ,  Verfudi  über  daa  Verkaltnib  der  im  gelehrten 
und  gemeinen  Sprachgebrauche  durch  das  ^  Wort  Frei- 
heit bezeickneten  Vermögen  und  Zuflände  des  Menfchen 
zum  Verbrechen »  zur  Strafe  und  zum  Strafgofaixe.  Bin 
Bortrag  vut  Philafophla  des  peialicktn  Rechts^  8*  i9  gr* 
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n.  Bücher  fo  sn  rerkaufen« 


Kackrieki .  für  LamdfckMtfrtwidit. 

Ztt  meinen  MtiSivergnügen  kac  fick  die  Erfckeinung 
der  3ten  Auflage  des  ren  A%ckowfchsu»  vpm  Herrn  Pias» 
rerScklai  f ür  OberdeutCchland  bearbeiteten,  Kinderfreund^ 
io  fekr  rerfpäcec »  dafs  ick  jetzt  erft  die  Vollendung  ^* 
felben  bekannt  machen  kann.  Sie  hat  merkliche  Vorzüge 
Tor  den  beyden  erften  Auflagen »  tndaijpi  üt  correcur  ge- 
duckt» berichtigt,  mit  Anmerkungen  ^d  kleinen  Zu- 
fnuen  beraickert»  mit  neueo  Holafchnitten  vermehrt ,  und 
mit  einen  Titelkupfer  geziert  ift  Gleickwokl^  ward«  ich 
Acn  äu&erft  geringen  Preis  ron  1 8  kr*  für  beyde  Tkeile 
picht  Beigem,  um  die  weitere  Verbreitung  diefea  vof* 
trefflickeD  Buchea  in  Land*  und  .niedern  Sudtichulen  auch 
lerner  zu  befördern.  Wer  tsBxemplare  zuCimiaen  nimmt« 
erhält  nock  überdiefs  das  i3ta  unestgeldlich» 

I^urnbeff»  a»  ^^  Sept.  17^5* 

Erfift  Ckriftoph  G/nttenauei, 
Boekluindler  zu  NürnbeKg, 


O  Titi  Lini  römifcke  Hifterien.  Mainz.  r$57.  F. 
3  fl*  2])  Corpus  juris  civilis  cum  notis  Dionydi  Go4o» 
fredi,  ennexis  ejus  ad  ius  variis  tractatibus.  Lugd.  1607. 
O  Vol  F.  9  fl«  3)  Corpus  furi^  civilis  cum  notis  Die- 
oyfii  GodofredL  Fkft.  1663.  F.  7  fl.  12  kr.  O  Corpug 
Juris  civilis  reconcinnatum ,  In  III.  partes  diftributum 
Ccum  praefatione  H.  Ck.  .de  Senkenberg)  «ict.£ufebio 
Begero.  Fkft.  1767.  II  Vol.  4*  d  fl.  5)  Corpns  juris  civi- 
lis jufiinianei  univerfiim  cnm  notis  Godofredi.  Genevact 
1656.  4*  5  fl.  30  kr.  O  Deutfcke  Kriegs  .  Ca nzley  auf  die 
Jahre  1757.  I758  und  1759*  lo  Bande.  4*  9  fl*  30  kr. 
7)  Jek.  Borcholten  CommeotaHus  Inftitucionum.  Viebg. 
1595.  4-  30  kr.  8>  G.  A.  Struvii  Synonyma  juris  citrilis. 
Jen.  1663.  4«  48  kr.  9)  Bened.  Carpzov  peinlicher  fackfi- 
Ccker  Jn^uifitions  -  und  Achui  •  ProaEofe.  Leipzig.  172s.  4« 
48  kr.  lo)  Jacob  Doplers  getreuer  und  ungetreuer  Recl^ 
nungs- Beamter.  Fkft.  1697.  4*  3o  kr.  11)  ChurfiirftUdi 
fachfiCche  Prozefs  -  Ordnung.  Dresden.  1572.4.  24  kr. 
12)  fl.  Zipfels  Civil-  u.  Criminsl -  Händel.  Fkft.  1741.4« 
24  kr.  13^  Hiftoria  natursle  di  G.  Plmio  fecondo#  tra« 
dotta  pec  Lodovico  Domenlchi»  Vinrgia.  I573.  4«  i  fl. 
12  kr.  '  14)  Le  decke  di  T.  Livio  Padovano  deiriftori« 
ffoman«.  II  VoL  Vineg.  1574«  4*  2  fl.  24  kr.  15^  Uedt- 
f Id  graecum  Lexicon  manuale ,  eure  Ernefti  editum.  LipfL 
>7tf7-  8.  4  fl.  30  kr.  lO  HugODia  Grotii  de.  jure  belli  ac 
pacis  Libri  III.  Amft  1690^  8«  48  kr.  17^  J.  Fr.  Ludo-. 
vid  Ooctrina  Pandeccarum«  Hai.  17301  8*  12  kr.  18}  Jac. 
Cujacii  ^aratitla  10  Libros  50.  DigefUrum  et  in  9«  Libroi 
Codid^.  Col.  1588. 8.  48  kr.  19)  J.  G.  Bertock  promptun« 
rinm  juris  practicum.  Lipf.  §753*  II  Vol.  8*  2  fl.  und 
20)  AVr.  Xaeßner  fupplemenu  ad  koc  promptuarium.  ib» 
eod.  8.  30  kr.  21 )  Ais  nouriatns,  s.  tabellionum.  Libn  IL 
Lugd.  1562. 12.  12 kr.  22)  Ein  Folie-Baad,  wtldMr;.foU 
geode  feltene  Werke  antkäjt; 

a)  HoradI  Flacd  Venufini,  poecae  lyrlci  opera  Cum 
quikusdam  annetationibus  imagimbusque  pulcherd« 
mis.  Argentorat.  1498*  Faft.auf  allen  Sdtnn  befin- 
den fleh  grofiie  fekr  laine  Holzfchnitt«.  Der  Text  Ifl; 
mit  vielen  gedrucktea  und  gettriebeneo  Anmerkna- 

.    gen  recÜBken« 

h)  Homerl,  pootae  dat^Aiml  Ilias,  per  J^urentium  Vel<* 
lenfem  romanum  e  graeco  in  latinum  translam  et  au» 
per  accuratlfljme  emendau«  Venec.  1502. 

d)  Pauli  Flacd  Perfii  poetae  Satyrarum  opus,  cum  <com- 
meatariia  Cornuti ,  Jok.  Britunnid  et  Barto).  Foncti. 
Venet.  I49f* 
frds  II  fl. 

Diels  Bucker  find  fSmmtlick  fiiuber  ud^d  woki  condi- 
llonirt  und  faft  alle  in  Leder  oder  Pergament  eingebun- 
den. Liebkaber  wenden  fich  baldigß  frey  an  Hrn.  Hof^ 
commiflair  Fiedler  su  Jeog.] 
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f  Folgende  Anzdig^n  find  ans  Ferfahen   etwas  mit  geworden. ) 

Leipzigs 

Den  3«'  M«rt«  rerthei<itgu  untsr  dem  Vorfitze  des 
AlTeff.  D»  Biener^  der  Studiof«  *  jur.  Hr.  Carl  Gottl* 
^^^er,  c.  Leipzig  Ceioe  DiHert.  de  jyfia  Henrici  Ülnfirif^in 
Ttuiringiu  /Hccejßone* 

Den  5.  Mart.  hat  unter  dem  Vorfitz  des  Hrp*  AITeff. 
ffunghans,  der  Studi^C  jur.  Hr.  Joli.  Aufi  Gtrfiacker,  «, 
Zwickau  die  roa  i]im  geCcJirMbenf  Otfiert.  de  jureiuraudo 
talumnUief  fecundum  priitcipia  juris  üomani*  Germanici  et 
Setxeniei  Spec  L  ex  jure  Romano  im  Audtcorlo  ötfsftÜich 
vertKeidigec« 

Don  19*  Itfart«  difputtrte  der  Baccalaur.  ]ur.  Hr.  Oif o- 
rtt«  6«ttfr.  Bauer  a.  Leipzig  über  feine  DUTertatton  *»  de 
JLegat9  ufusfructus  Spec,  /.^  und  erlangte  hierauf  dt« 
juriß.  Doctorwürde  nebik  dem.  RecKie  künfcig  einmal  zuc 
AITaiTur  in  der  Juriftenfacultac  ^u  gelangen« 

Den  21.  Mart«  wurden  zum  Andenken  der  ven  Hen* 
rici«  Riedel  und  Seyflferth  geftifteten  Sdpeadieo.  von  den 
Percipienten,  den  Scudiofi^  Theol.  Hrn.  Ckrijfttan  i^eifs  • 
Teucha,  Hrn.  Job»  Gottl.  Brofieft,  e.  Welckendorf  in 
Schlefien  und  Hirn.  Carl  Friedr.  GrofsmoTin,  a,  ILeicers- 
dorf  die  gewöhnlichen  Reden  im  Aulitorio  phtlefoph.  g»» 
halten»  va  welcher  Feyerlichketi  Ar*  9toV  Hinienhurg 
iurch.^  Pregraoun,  unter  den  Titel :  Terminiffum  ah  in* 
finhinomii  dignitatihus  eoefidentes  Mojuroeanet  fepn  ordi» 
nem  Uxieographicum  •ßendUwr,  eingeladen  hatte. 

Den  37.  Mart  Das  zu  Hra.  D.  lülorttz  Qottfr.  B<nms 
juriftifchen  Doctorpromouon  von  dem  Frocancell.  Htn. 
Denberrn  D.  fUttmann  geichriebene  Progamma  enthalt^ 

ft«cior.  Cop.  /^  de  fcfiptnra  menfae^    ejut^Me  cum  negotio 
merci^oriQ,  ^uotfi  Scentro  wlge  vocant,  compoeotme. 


.Gottinggn^ 

Am  30.  Mayrerthetdigte  Hi%  Chrift,  I^dw«  t^mtde^  a. 
CiiTel  £9ifle  Difputatieas  Prindpia  dMrinMe  dt  inUfimißka 


praedü  fufiid  admimßratüme  ( I B.  g. ),  und  efhielt  hierauf 

die  iuriftiifihe  Doctorwürde. 

t 

Am  4-  Jun^.  Die  dtesfahrige  Verthellung.  der  vo« 
onferm  Könige  geOifteten  Pfeife  ift  folgendermaßen  ge« 
fchehen ;  und  erhielten :  Den  theologifcken :  Hr.  Chriftoph 
Henr.  AlBerf  a.  Lüneburg.  Acoeflit.  Hr.  Job.  Gottfried 
Brüggemann  ä.  hänuöv.  Mündeii.  Den  juriftifchen:  -Hr. 
JuQ«  Lud.  Theod.  Urunfith  a.  dem  Haniiöirerifchcn.  A^ 
cefTiu  Hr.  Friedr.  Chrid.  ff^iue  aus  d.  Hannöv.  Den  m«» 
dlciniichen :  Hr.  Ludw.  Heinr.  Chr.  Niemeycr  a.  Blumer 
nau  im  HannSvetifdien.  Den  phtlofophiCchen :  Hr.  Cbriit 
Schidur  a.  Göttingen,  Acceflit :  Hr.  Carl.  Wilh.  üoppeum 
ßedi  aus  Hannorer. 


•  Am  a7>  Jony  vertheidigte  Hr.  Oärl  Oltran  Tiikioth* 
Miganlt  a.  Bremen»  4aiae  Inaugural.  Diflert.  de  fmre  Joede* 
TMtH  Ubwis  Imperw  ctvitatihus  conipetente  C  6  B>  4 )  und  er- 
hielt die  iuriftiiche  Doctorwürde*  *  "* 


Am  37.  Juny  erhielt  Hr.  Jof.  LemkJke  a.  Duderfiadc 
nach  rertheidigter  Inaugural  •  Diflert.  analecta  ad  icteri-ae» 
iiologiam  fpectantia  Qz  B»  8.>  die  medicio.  u.  Chirurg. 
Doctorwürde/ 

Den  30.  XuR.  Ntchdem  Hr.  HeInr.  Lampe  g.  Bremen 
feine  Inaugural -StreitCichrilt!  de  vi  er  efficacia  cautHanm 
pro  tuendo  jure  cenduetorii  adverfiis  emtonm  rei  locatae  «v» 
pellentem  (dB.  4.^  vertheidigt  hatce^  «rhielt  derfielbe  dig 
jurüUfiche  ]>octorwürde. 


Wifzbupg* 

Den  13*  Juny  Terthetdigte  Hn  AUgayer  e.  Wirzburg 
•zur  Erhaltung  der  Licentietenwürde  eine  von  ibm^  Celbfi 
verfa&te  Abhandlung«  betitelt :  Verfuch  einer  richtigen^  JBe* 
ßimmung  der  wejentlichen  Jlferkmahle  und  Begrifft  der  hentL 
gen  Reicht^MitteU  und  Unmittelbarkeit  QiZS*  g.)  nehd  4? 
Sätzen  ex  univerfo  jure* 

Den  Ig*  Jaly  rertheidigte  cur  Erhaltung  der  Llcentia^ 
tenwürde  Hr.  Midb  Ant.  Lfiewenheim  a.  Dettelbach  •  di« 
vom  Hrn.  Praefes  verfafiice  Abhandlung  de  vita  Canouicortem 
temmttni  ejits^.  veßipis  tiediernis^Cs^  9*  4«^  oehft  44  Ppfif 

(d;   H  donibus 
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doaibus  esuntrerfi)  jurt*  80  tttcli  im  IS«  Tttly  Ht.Adt« 
Heilmann  v.  Ht&Pun»  nadidem  er  äx9  rom  Hrn.  Pra«fM 
—  dem  Hofr.  und  Prof.   Samhaher  —  gft£ckrieb«n«   Ab* 

iMindlung  De  eo,   quoi  circa  acceffontm   jurit  ikatiiralis  eß 

C^6  S.  iO  Aebft    den  angehäogMQ  Satzta  vertlwidigec 

Hr.  Dr.  Gkridopli  Sigbold  ( durch  «in  Decret  des  rer* 
•wigtan  Furft«n  nunmehr  zweiter  Arxt  en  dem  FürftU  Ju» 
liutfpitale»  und  Lehrer  der  Klinik ")  eröffnete  feine  Yor- 
lefungen  mit  einer  Abhandlung  —  Dohrif  faciti  tuorhi  ra» 
ffriSt  ettqu»  atroeis  ohfervotionikas  iUufirati  adtimkratio :  die- 
iribe  prima  —  überschrieben  C  a^  Seicto  in  4«  Dt  Derfel- 
%ea  ift  angehängt  De  inßitmi  cUnici  ratione  ad  titwtus  fem9 
Mcademkuf  (.H*  «S'O« 

Den  S-  Aug.  defendirte  un^^r  ilem  Vorfitie  iea  Hm« 
Frof«  Reufft  Hr«  Georg  Afack »  Pefitiones  ex  wnivetfa  Phüo^ 
fiphia,  und  erhfeli  darauf  die  Doaorwiirde  in  der  Phi« 
lofophie« 

Dwidk  em  Kefcdpt  vom  i.  Aug.  baben  Se>  HocbfiirftL 
Önaden  den  fammtlicheh  Akademik^ra»  und  zwar  den 
iUindeakindern  uncer  der  Strafe  der  Nicktrerfergung,  den 
Aüiländeni  unter  Strafe  d«r  Rtlfgatioa  alle  IlMlnakme 
•n. geheimen  Orden  verboten« 

*  Hr.  Sebaftian  Stampf  tft  in  der  üniverfitatabibliotkek 
die  GehüUe  mit  einem  Gehtlt«  roa  230  FL  angefteUat 
worden« 
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Den  lt.  TttV  verthetdlgt«  anter  dem  Vorfiti  des  Hm. 
Prof.   Rßil»  Hr.  Estan.  Friedr.  Haasleutner  «.  Schlefien, 

leine  Inaugural-Diflert.  De  Locif  in  Apoplexia  Affecth  et^^ 
CS  B.  80  uod  erhielt  din  Medic.  Dootorwürd» 

Den  30.  July  vertheidigte  unter  dem  Verfitz  dee  Hm« 
Geh.  R.  Prof.  Meckel,  Hr.  WUlh..-CarL  Ernft  Lkdwiß  t^ 
Schlefien»  feine  Inaugural  -  Diflr.rt.  De  Corticis  Peruviani 
ufu  in  Febrikus  intermittentibut  CH  B.  80*  und  erhielt  die 
Medic.  Doctorwürde.  ' 

Den  31.  July  rertheidigte  unter  dem  Vorfiu  des  Hrn« 
Geh.  Juft.  K.  Prcif  Ktein^  Hr.  Carl.  Dider.  Reie¥telm  t. 
Hildeskeim  feine  DilTerc.  De  Origine  Qtierelae  inoffictop  Tc. 
ßamenti  (iB.   8.).   und  erhielt  die  JurilUfche  Doctof^ 


Halles 

.    Den  II.  July  erkieh  Hr^  Banrgutt  i»  Berlio'  bey  der 

fkilofoph«  Facultät'die  Magifiirwürde. 


Den  T.  Aug.  vertheidigce  unter  dem  Vorfitz  des  Hm« 
Prof.  fVoltär,  Hr.  Carl.  Jac.  Schtufelhmth  a.  Schied  n  fei- 
ne Inauijfural  -  DÜT&rt.  De  Ea  qu»d  jHftttm  eß  In  Enhcredü» 
to  Praecijna  In  Legittma  C^mputanda  C^  B^  ^),  und  erkieU 
die  JuriüifGke  Doctorwurdöt 


IL   Beförderungen* 

Güttingtn.    Hr.  D.  Mt  Chritt  Leiß  iQ:  zum  Profeffor 
iur.  extraordinarias  auf  der  kieAgen  Univerfita(  emaantw 


lU.  Todesfälle^ 

Ea!U»    Den  «2.  July  ftarb  allkier  4tr  Doct«  u.  l^ro^ 

)ur.  Hr.  Jbienckt  en  einem  Lungengefichw'ür  10  feinem  44* 
Jahre. 


tm 


LITERARISCHE    ANZEIGEN« 


L  Ankündigungen  neuer  Bacher.    ^ 

hfeueße  dentfike  Chreß»mathie  «nr  Clekitig  im  Uehrfetzen 
mns  dem  Deatjchen  ins  Pranzeßfche  1^  enthaltend  karte  und 
leichte  Satxe^  Braehßäcke  aas  der-  Natmrgefckichte ,  Ertählun^ 
g(»t  Gcjpräihe  und  Briefe^  dareh%ängig  mit  hinlänglicher  Phra- 
feologie  verfehen.  Zum  Gebrauch  ßt  Stkulen  und  Eraiehungs* 
mnflaltem.  Zweite  vermehrti^und  verbejfttte  Auflage,  gr>  8- 
Berlin,  bey  Arnold  fP'ever  1795.  —  Dtr  ermunternde  Bei- 
jbll.  womit  viele  öffemllche  und  Privatl«Arer  der  franiö- 
necken  Spruche  die  erße  Auöage  diefer  Chreih>mackte.  be- 
ehrt haben,  fo  wie  die  («hrreichea  Beurtheilungen  ver- 
Ichiedener  fprtckkundiger  Recenfenien.  haben  in  dem 
Verfiffer  dcrfelben  den  Wunfeh  erw«t .  ßch  diefe»  Bei- 
lalla  bei  gegenwärtiger  »weiter  Auflage  würdiger  «u  ma- 
cken.  Zu  dem  Code  ift  die  erfte  Auflage  atife  genauefie 
teviiiret,  rors«iglich  die  Phrafeologie  berichtigt  und  roll- 
fiändiger  rorgetregen»  und  auferdcm  hat  Jeder  Abfcknitt 
«inige  Zufacse  erhale-n.  £•  hatten  allerdinga  noch  m«k- 
rere  Veränderunteii  mit  diefer  Chreftomathie  v-orjenom- 
flua  w«rd9n  ktameo»  ilUia  dtr  Urnftind*  difii  ditfialb« 


in  fo  vielen  Sckulen  und  Erzlekungaaiiflaltea  ein- 
ffefükrt  ift»  wo  bei  gänsUcker  Umarbeitung  der  zweiten 
Auflage,  die  ältere  unnüts  werd«n  wurde»  bewegen  den 
Verfaffdr*  Sek  felbft  kierin  das  Ziel  cu  ftecken »  daCi  aie 
ältere  Auflage  aock  immer  neben  der  neuem  gebraucht 
werden  könnte.  In  einem  angekängten  Inkaltarerzeick- 
nifle  find  übrigena  jedesmal  die  Seitenzahlen  der  alten 
und  neuen  Auflage  aua  beiquemcni  Gebnuck  «niezeigt 
«ofdea* 


Neue  Verlagsbudier  der  Dyklfchen  Backhandlung  in 
Letpxig  cur  Mtchaelitmefle  1795. 

Bittfckrifc  für  den  General  de  la  fayette  von  Latlr-To» 
lendaL  An  8r.  Köntgl  M^jeftät  Friedrick  WUlhelmlL 
Aua  dem  Frenaöfifchen  übcrfetzr.  gr.  8.   12  gr. 

Schreiben  von  J*  J«  DiiflauU  an  4en  Bürger  Röderer: 
Über  dif  Religion.  N«blt  einer .  Verlegung  von  De  1« 
Harpe:  über  datDatacn;  und  etner  hiftorifch«»  RomaiK 
m:  die  unglucklivke  Lyonerinn.     Qln  gleichem  For* 

.  «acedtr  Bitdckrift*^  gr«  g»    ♦  gr« 

Zoolo* 
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Z^Alofftfchefl  Arddtr;  liir^tiiffeeebeD  von  D.  Fr.  Albr.  An- 
ton il«yer«  Prof«  su  'OÖttiDsea.  2  Tide*  gr«  t«  i  Tklr. 
S  «r. 

Yerfudi  vbor  dai.  vierfüfiBif e  SäugchUr  Re^em  €er  heil. 
Sckdifu    fiio  Beytra^:  zur  Näturfefchickt«  ies  Einhorns, 
von  D.  Fr.  A*  A.  Moyer*    Aus  delTen  zoblogifehen  Ar* 
*  C^r  befondor«  abc^^rucku  gr.  S«    I3  gr, 

Jjitaof  SpQilMnzani  Reifen  in  beide  dtcilien  und  In  eini- 
ge Gegenden  der  Appenninen*  Aue  dem  lulienifGhen. 
3ter  Band/gc.  t»    ■  Tbir. 

Von  der  'PreufäiüdMn  Monarchie  unter  Friedrich  tl.  Nach 
dem  Entwürfe  des  Grafen  von  Mirebeau  aiisgearceitet 
roD  J«  &Sauvillon.  4ter  und  kucer  Band.  Mit  Anmer» 
kuogen  tob  F.  von  Biankenburg.  gr.  8«  2  Thlr»  8  gr» 
(  Alle  vier  Bande,  6  Thlr.  2o  gr.  > 

Schilderung  des  preufsildien  Kriegaheers  unter  Friedrich 

II.    Aus  dem)  Mirabeau-  ^lauvillonfchen  Werk  von  der 

preufk  Dklonarchie  befenders  abgedruckt.    Mit  Zufiitaea 

und    Anmerkungen   von    F.  von  Biankenburg.    gr.  8« 

1  Tb]r.  12  gr.  . 

Veberfichr  der  Katür,  in  Briefen  «n  mntn  ReilMlen; 
aebd  Bemerkungen  aber  den  Atheismos  in  Beziehung 
auf  de0en  Verbreitung  im  neuern  Frankreich.  Aus  dem 
Bngiifchen  überfecz«  und  nuc  Anmerkungen  begleioac 
▼on  D.  £.  D.  I.  Uebenüreit.  ilkr  Band.  gr.  8.  i  Thlr* 
8«r«  C^^  ^<*  ^^*'^^  erCcheint  noch  vor  Wethnach- 
cen.^. 

d^ycrage  cur  XenntniCi  C vorzüglich  des  Innern^  von 
England  und  feiner  Einwohner;  ^ven  Hrn.  Küttner^ 
Utes  und  i3ces   ficöck»  gr«  8«   18  gr. 

Neue  Bibliothek  der  Aiböaen  WiÜenfchaften  nnd  der 
Ireyen  Künfte.  5SO«r  Band,  iftes  Stück,  gr.  8.  13  gr. 
(^Vet  S^fte  Band  erfcheint  noch  in  dieihm  jähre.  ^ 

Sammlung  aufeorlefener  Abhandlungen  zum  Gebrauch  für 
praktiCchtt  Aerztc.  t6ten  B.  3s  Stuck,  gr.  8.'9  gr.  (J>tB 
i'6ten  B.  4s  StüA  erfiehekit  in  X4  Tagen,  und  der  See 
Band  des  Auszqgs  aus  dielem  Werke  zur  OAtrmelTe 
27ptf.  Auf  dtefen  wird  bis  ddün  i  Thlr.  I2  gr.  Pni- 
numeration  angenommen,  y. 

Die  beiden  angektmdigien  netten  Binde  von  Melftners 
Skizzen,   nemlich  die  eilfce  bis   vierzehncs  Saaatmlung^ 

werden  wß  in  vier  Wochen  fertige  und  suiimmen  aus- 

flgebeo» 


'Kechdem'nun  atidi  die  zweite  AuSage  von  des  Hm. 
Biacon.  M.  J.  F.  B.  Cramer»  Brbaimagsbu«he  über  die 
Nachahmung  Jefu,  gr.  8.  fich  völlig  vergrigto,  und  föbon 
feie  Verlauf  eines  Jahrea  wiederum  viele  Nachimge,  b«- 
fonders  von  au«  war  tilgen,  deshalb  gekhehen,  fo'het  En- 
desgeletzte Verragsbandloog  üch  entfchloffen  •  diefe«  von 
dem  Publike  mit  fe^  vielen  Beyfall  aufgenommene  Erbau« 
nngsbu^h  mit  Oenehmiguug  des  Hrn.  VerfaiKsrs  wiedernm 
neu  aufzulegen,  und  felbiges  Ihm ,  durch  d«n  Weg  der 
Frar.umeracioo  d  i6  gr.  •  ebenfalls  zu  ilberliefem.  Da 
diefea  lehrreiche  Buca  bei  der  dritcen  Auflage  mit  einigen 
Verbefl«ruiigen  ift  ^ermebret  worden,  fo  hat  Endesge- 
datzte  Verlagsheodhing  auch  noch  dafür  Sorge  getragen, 
fiilbiges  mit  eioem  wohlgewählten  khdnen  Tiielkupfer 
M  verziexeq,  welches  von  einem  uofrer  MLta  detitftdieo 
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Künüler  gezeichnet .  und  von  «nem  eben'  fo  bewSDirteflf 
Mann  geftochen  werden  foU.  und  hoffentll^  jedermanne 
Beyfall  ethalton  wird.  Ob  nun  gle'»ch  durch  diele  Verän- 
derung die  Koften  des  Bruchs  vermehrt  werden,  fo  W 
jedennoch  der  vorheirige  Pränumerationspreife  &  id  gr. 
feft  ftdien  bleiben.  Denenienigen .  (o  Pränumeran- 
ten  zu  (ammeln  die  Gütigkeit  haben  wollen,  geftaue 
ich  ebenfalls  auf  p  Exemplare  das  tote  fre/.  und  können 
fich  diefe  deshalb  entweder  an  mkh  üalbfi,  oder  euc^  ta 
daa  hieOge  Addrefecomptoir  wenden,  wo  der  Pränumer*i 
tionspreiik  bis  Weihnachten  offen  bleibt,  alsdann  iil  aber 
der  LadenpreifiB  i  Thlr.  4  gr.  ;Denen  Befittem  der  er- 
fien  Auflagen  erbiete  ich  mich  eudi,  das  Titelkupier  be- 
fonders,  auf  Cdiön  Schweiserpepier  abgedruckt  ft  4  gr«  tl^ 
miaffen. 

Dresden»  d.  14.  Septbr.  1791» 

Gerlachfchc  Buchkiiift 


Hiftorifdier  Galeoder  für  1*19^  top  L.  WeOenriednSp; 

München,  bey  JoC  liadeuer. 
Der  diesjiUirige  Calender  behandelt  die  Lebens«  unl 
Begierungsgefchichten  der  Kaifer  Albert  I.  ^ron  Oeßer* 
reich,  Heinridi  VL  von  Luxemburg ,  und  Ludwig  des 
Baiem.  Da  es  nicht  wohl  engehen  will,  aus  Schriften 
diefer  Art  einen  begnügenden  Aussog  in  einer  Anaeide 
SU  liefsrn,  fo  begnügen  wir  uns  blols  so  bemerken  •  dals 
der  Werdi  des  diesjäkrigen  Calenders  dem  in  Deutfck* 
Jend  anerkennten  Wenlie  der  vorigen  Jahrgänge  vollkom- 
men gleich  fey.  Auch  der  Zweck,  den  fich  der  VerfeiTer 
gefetsc  hat,  und  die  Art  und  Wei(^,  wie  er  denfelben  2x1 
erreidien  gefudit  het,  blieben  ebendtefelben.  Jener  be* 
fteht  derb,  dab  der  VerftiSer  jede  hiÜorifche  firfahmn« 
ergreift,  um  den  Werth  der  Grundfiiue,  nach  welchen 
die  meiflen  Regenten  bidier  gdumd^ ,  und  worinn  fie 
ihren  Nut»n,  und  ihre  GrSfse  gefucht  haben,  Amgmm 
gen ,  lind  EU  berichtigen ,  und  jeden  Leihr  UüUk  md  di« 
Bemerkung,  worinn  das  Wohl  der  Länder  bel^eke,  fohi» 
auf  die  Wahrheit  tu  leiten »  dals  dies  WoU  tuid  dieto 
Ruhm  nicht  in  einer  grofsen  Herrüchaft^  und  Erwetterung 
der  Länder,  nicht  in  Eroberungen,  und  den  eiligen  Brif« 
gen,  wodurch  Volker  verwildert  werden,  fondern  im  An? 
heu  und  in  Verbreituag  nützlicher  Kennt^ifGi,  in  Hand« 
habung  der  Religion,  der  Sittlichkeit,  und  in  Etmunterung 
aller  Arten  von  Gefchicklickkeit  und  Indufbrie  beftehe» 
Um  tu  »eigen,  was  jeder,  der  rorkommenden  Kaifer  hier* 
inn  tethan  haba*  fecit  Hr.  Weftenrieder  bey  Jedem  Leben 
die  Lage  und  Umflande,  fn  welch«  ein  Kaiüar  «intrat,  dit 
Hülf^mittel,  w#lcha  in  feiner  Gewalt  ßunden.  voraM 
lind  läfst  dann  feine  Handlungen  nadifolgen.  'Wenn^  fich 
etwas  entwid^elt,  und  lein  Ende  erreicht,  was  vor  vielen 
Jehrkuttdercen  nicht  aus  einem  ungefähren  Zufall,  fon« 
dem  aus  einer  voiietxlichen  VeronlafTung  fein  Ende  er« 
reicht«  fo  wird  dies  jederseit  bemerkt,  und  auf  die  Stalle» 
wo  der  Anfang  der  Sache  vorkam,  nifückgc*wiefen ,  fo 
dafii  man  nicht  blela  erfahrt.  Wie  vortfieng,  fond^n  war* 
nm  CS  fo,  und  nicht  enders  vorgegangen  ilt  Di«  9(kreib* 
•rt  ift  fiifiiHch  und  der  Seche  anceenefleo.  Parier,  Druck 
und  Kupfer  find  niedlich.    Diefe  letusna  find  wio  tey 

<dj   H  a  '  •^^ 
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•Uen  vorigen 'Gtlettlera.ron  Hm*  Miett«nleiter  «uMifelit 
gefchickcen  Kapferftecher  io  Milach«!» 


Tb  allen  Buchlunfiunffen  iß  sti  b«ben:* 
Bebindlung  eines  hannörerfchen  Offiziers»  oSer :  Meine 
im  kannö^trfeiien  Dienfle  erlittene  BehaRdluog  an  das 
unpaceheüfidie  und  ferechte  Publikum  von  Kerl  Fon' 
Mecklenburg»  Tormals  Hauptmann  b^y  der  Kurhannö- 
verfdien  Garde  zu  Fu&.  Mit  dem  Metto  —  Je  fah  ce 
qu€  je  dois,  je  venge  mon  Injure»  ^.  Roftodt  u*  Leipzig« 
bey  K.  L.  Stiller.    12  Gr. 


'  Eine  bekannte  Leipziger  Buchbendlung  veranftaltet  eine 
deutkfae  Ueberfetzung  von  folgenden  Bhglifchea 
Werken : 

t)  Tbe  DeCcrfption  of  Gorfica  etc.  by  Frederick. 

2")  lyiew  of  the  Bvidencos  of  Chrtftianity  by  Paley* 

iy  Obfervatioaa  on  the  HiÜory  and  Cure  of  the  Aübma 
by  Mich.  Ry<n. 

weichet»  CoUifiomen  su  vermeiden»  engezeigt  wird« 

Ankündigung  einer  zweyten  Aufgabe  der  Widimanni« 
fchen  biblifchen  Hand-Goncordanz. 

Das  Publikum  {ft  bereiu  ehedem»  theils  im  TnteUigena- 
blatt  dec  Allgem«  Litteraturzeitung  1793.  No.  9.  S.  6s» 
und  theils  in  einem  eignen»  untern  6ten  November  delTtd« 
ben  Jahres  befonders  ausgegebi^en  Avertiflfement»  von  der 
Erfcheinung  einer  vweyten  durcfiaut  verheßerttn  Au6((abe 
der  beliebten  fVichmannifcheu  biblifchcn  Hand  -  ConcQrdanz^ 
die  dei^  yerfafTer  (elbfl:  bey  feinem  Ableben  zum  Drucke 
fcrtig  hinterlaflten  hatte»  benachrichtiget  worden,  Meh« 
rere  Sdiwierigkeiten  haben  bisher  die  Ausführung  diefea 
Vorhabena  aufgebalten:  jedoch  bin  ich  verficfaerc»  daff 
das  Publikum  nicht  nur  mich  deshalb  entfchuldigen »  fon- 
dern auch  fich  felbü  von  den  beträchtlichen  Vortbellen» 
die  aus  dieCer  Verzögerung  des  l>ruckes  für  dalTelbe  er* 
wachCm  konnten»  fehr  leicht  überzeugen  werdet  wenn  ich 
die  wahre.  Lage  der  Sache  etwaa  näher  werde  auseinan. 
der  gefetzt  haben. 

Um  nemlidi  diefem  an  fich-  fchon  fehr  brauchbaren 
Werke  die  Vollkorameiiheit  und  Gemeinnützigkeit»  deren 
es  noch  fähig  war»  zu  geben»  vnd  mich  felbft  bey  einem 
fe  kofifpieligen  Unternehmen  zu  fiebern •  hielt  ich*  ehe 
der  Druck  noch  angefangen  würde»  für  nöthigi  einige  ein« 
ichuvolle  Männer  darüber  au  Rathe  zu  ziehen*  Icii 
wandte  mich  deshalb  an  ein  Paar  der  er0en  und  enge* 
fehenften  Gettesgelehrten ;  und  Beyder  UrtheU  fiel  dehia 
aus,  dafif  &war  Cchon  der  fei  Hr.  Verfaller  durch  die  vie- 
len Zufätze  und  Berichtigungen»  die  er^ feinem  Hand* 
exetnplar  beygefchrieben  hat»  den  Werth  feiner  Arbeit  um 
ein  Beträchtliches  erhöhet  habe»  uod  die  neue  Ausgabe 

daher  auf  jed^  ^^^  ^^^  ^^^^  ^^  S«°^  ^^*  v^®  ^*  ^^ 
Verfafler  hinterliefs»  abgedruckt  werden  mUfste»  einen  be* 
deutenden  Vorzug  vor  der  erden  erhalten  würde;  daCs 
aber  dbsungeachtet  die  Brauchbarkeit  des  Werkes  noch 
um  Vieles  vermehret  werden  könnte»  wenn  ein  fachkun« 
kundiger  Gelehrter  das  Gsnie  noeh  einmal  durchCeheat 
und  mit  Zuziehung  der  beAeo»  kauptCäcfalidi  der  neue« 


fteo»  inxdiefes  Fach  «nCchlafenleft ' Schriften,  deflfelbe 
noch  mehr  den  befoiidern  BedurfntOen  iunlera  Zeitakera 
enpalTen  wellte.  Dafs  alfo  die  Ausführung  des  Unterneh- 
mens durch  diefes  Urtheil  fadiveHlandiger  Männer ,  die 
unfehlbar  als  competente  Richter  entfcfaeiden  konnten» 
nothwendig  verzö^eert  werden  mufste.  fieht  ein  jeder  von 
felbft  ein.  Ein  Gehen  durch  andere  Arbeiten  rühmlichÜ 
bekannter,  und  in  dieOsm  Fache  bewanderter  Gelehrter 
hat  nun  das  mühiame  Gefchäft  der  nMigen  abermaligen 
Bevifien  übernommen ;  tf efer  bat  ancfa  nicht  nur  alles, 
was  der  fei.  Verfsfler  bereits  vorgearbeitet  hatte,  nodi. 
mala,  forgfältig  geprüft»  und  es  nach  Marsgebe  feiner  ei* 
genen  Kenntniile  nnd  fiiofichten  bdrichtiget .  fondern  er 
hat  auch  das  noch  eiwan  Fehlende  gehörigen  Orts  einge- 
trafen.  Und  fo  wir^  denn  diefes  Werk  in  der  zweyten 
Auagabe  ein  merklich  neu«,  und  hoffentlich  noch  fetiUi* 
gares  Anfehn  gewinnen ,  eis  ea  bisher  g^abt  hat.  Idi 
glaube  daher  auch  nicht  nörhig  <u  haben,  cur  Empf^hhing 
deffelben  weiter  etwas  beyznfügen»  da  aus  dem  bereite 
GeCagten  zur  Gnüge  erhellet»  dkls  es  nach  dem  entworfe- 
nen Plan  unareitig  das  beOe  und  brauchbarfte  Handbodi 
in  feiner  Art  werden  müflfe»  deflen  fieh  nicht  nur  Predi- 
ger» fondern  auch  alle  andre  denkende  Biballefer  mit  un- 
gemeinem Nutzen  werdea  bedienen  können«  Die  Erfchei* 
^ung  deflelben  wird  auf  nächilkünftige  OftermeiTe  1796 
unter  dem  Titel: 

M.    Gottfried  Joachim    TVühmanns  hihUfche  Hand-  CoH" 

cordauz,  oder  IVoeterbueh  zur   Bcfordrrung  eines  fchrifim 
,  snüffigen  und  fr ueht huren  f^ortrages   beym  ReligionS'  tAi- 

terricht  und  %up.  Erleiehternng  des,  nützlichen  BibHlefens^ 
.     zweyte,  durchgängig  verbeprte,  und  in  fehr  vielem   Arti- 

kein  ganz  umgearbeitete  Auflage^  • 

nunmehr  ganz  gewifs  und  unausbleiblich  erfolgen.  Um 
aber  den  Ankauf  diefes  Werkes  auch  unbemittelten  Freun- 
den einer  vernünftigen  Gottesverehrung »  fo  viel  möglich, 
zu  erleichtern»  und  von  meiner  Seite  alles  zu  thun »  was 
ich  kann»  um  die  Verbreitung  und  den  allgemeineren  Ge- 
bAucb  deiTelben  zu  befördern»  erbiete  ich  mich  hiemii. 
denen  die  binnen  {etzt  und  Ausgang  des  März  1796  nodi 
darauf  pränumerlren  wollen»  das  ganze  Werk  •  für  "den 
äufserik  geringen  Preis  von  Ztvey  Conventions  •  Tha lern, 
oder  2  Rchlr.  16  gr.  fädißfchen  Geldes  an  iiberlaflen# 
Ein  Preis»  den  gewifs  jeder  Sachkenner  äuCserft  billig  fin« 
den  wird,  da  das  ganze  Werk  an  i5o  Bogen  (lark  und 
comprefTen»  (chweren  Drucks  id.  Denen»  die  darauf  Prä- 
numeration anzunehmen  ^^  Gefälligkeit  haben  w6flen» 
wird  das  zehnte  Exemplar  frey  gegeben«  f 

Leipzig»  d.  t7*  luly  i79S. 

Friedrich  Gotthold  Jacebäerr 

II.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Wer  die  Engl.  Polyglotte»  6  B.  und  ;Caftell*s  Lex.  1 
Thle.  sufanunen  für  20  L*dr.  Bochart's  Opp.  omnia»  a  B^ 
für  2  JLdV..  Mifchna  v.  Surehhua.  3  B.  für  H  L*dr.;  Id» 
V»  Rabe»  für  1  L'dr»  alle  Werke  vortreflich  conditionirt»  kau» 
fen  will»  der  wende  fich»  in  poftfr.  Br.  aik  den  Kontor  Kö* 
eher  in  Sude.  Auch  iü  die  allgemeine  Weltgefchichte  im 
4.  fo  weit  Be  heraus  iSt,  gröfstentheils  in  Leder  gebundsii 
für  9  LouiadVr  ebendafelhft  au  verkaufen* 


' 
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L  I  T  I  n  A  R  I  S  C  H  E     A  N  Z  E  I  O  B  N. 


h  N«tte  periodilche  Schriften. 

1  lis  Journtl  dm  Luxus  un^  der  Modm  vom  Monat 
X.yOcu>b«r  ift  erfchienen  und  encirah  fol<{tade  Artikel : 
I.  Briefe  an  ein«  Dame  üi^er  *it  Kunde  v^arfchiedeDer 
Waaren  dee  Luxus  und  unfrer  modifcben  Bedürintflei 
ISeunKeliiiter  Briet»  Porzellan.  If*  Kunft.  I«  BefchreU 
bung  eines  in  feiner  An  einzigeo  Poriellao  •  Servifes  au« 
4erKöni«l  Fn^rik  zu  Sevee  bey  Paas«  2.  Keue  Kupfer« 
Atthe.  lil.  Mttiik  und  ikre  neueQen  Producc«.  IV.  Mo- 
deneutfkeiceti.  V  Ameubleaienc.  Mo4erne  ScüUe  und 
Kanapee.  VI.  Erklärung  der  Kupferteleln ,  weiche  lie- 
fern :  Tai  29.  t%.  I.  Bine  {iinge  Dane  in  Meyländifcker 
Modetrecht.  Fig*  2.  Bine  junge  deuifcW  Dane  in  Ne- 
gligee  von  neueftesD  GefckeBaeke.  Tef.  30.  Eine  {unge 
Dame  von  München  in  Promenade  •  Trachu  Ttf«  31«  £i* 
ntge  mederue  Stühle  und  Kantpee. 


fiua.  C  FortfaCzBng).  HI.  Der  Aatmanii  in  Walaerttdei 
Von  ***.  ly.  Noch  Etwas  über  Specialin^uÜitioii.  Vom 
H».  KrtmiAalrath  Sc  *  *  in  D.  V-  Julie. 

1 


ScUefifche  Provinsialbläcter  i79S*  9tn  St.  September, 
Ontkält:  t«  £inii|e  Gedanken  über  Verminderung  der 
Quackfalberey,  dtn  Hrn.  Aenten»  Chirurgen«  Apotho- 
%mu  Bur  Prufuftii  rorgelegt.  2-  Etwas  über  die  fchlefi^ 
rchen  Kalender.  3.  Am  GeburtsMe  des  UnigSf  4*  Dio 
VVledrrkehr.  Eine  Erxahlunff.  S.  Schut».  lind  Truta- 
libreibtfo  für  die  Curitlien  an  die  Uerautgeber.  $.  Eini- 
ge Bemerkungen  bey  der  ftrofeen  Gebirge  Waflerfiuth  im 
]u  ma  4i«fes  Jahres.  '  7*  Preis»  Courant  von  neuen  nach 
•iiiiUich«»»  Muttern  gegoÜenen  Steinkohlen* Kaminen*  wel- 
che im  Kö'.'i4L  BetKW*?rk8  •  Producten  •  Comptoir  auf  dem 
Burger w^der  zu  BresUu  eu  haben  find*  8*  Hifterifche 
Chroii:k.  Inhdt  der  litterarifchea  Beyltge«  i.  Probea 
eines  fchl^^fifchen  Epiatammatiften.  1.  Gedanken  über 
Wielands  Uebirfe^SiB«  einer  Stelle  ans  dem  Horaz. 
3.  RecenQoneii.  4.  Nbue  Schrifien  ron  einheimifchen  Au- 
toren.   5*  Eiireiibe Zeugung* 

Deurfche  Menatsfchrift  Qctober  tfpS.'  Leipzig,  bey 
Bommer»  und  lidioerftadta  bey  den  Grufofcheu  Erben, 
enthalt:  i.  Em püii düngen.  Vom  Hrn.  Sekretär  Bertrand 
zu  Konnern«  H.  Ueber  Telcj^rephie.  Vom  Hrn.  ProfeC« 
lör  Fifther  •  am  vect.^igceu  Beriaier  und  Cöliuer  Gymna« 


Ardii^  für  die  neuefk  KirdieofeCcbiciite«  Hemisge- 
geben  voo  D.  Heinrich  Philipp  Conrad  Hanke.  3ten  Ben« 
des  iftes  St.  Weimar »  bey  Hoffmann,  enthalt:  I.  Papft« 
liebe  V^rdaa^mungsbulle  über  fünf  und  achtzig  Sätze  in 
den  Acten  und'  Decreten  der  Synode  zu  Piftoje«  Rom, 
d*  2S.  Aug.  1795.  IL  MarkgräSich  BJadenfches  Rrfcripc 
an  das  FürftUche  Kirchenratbscollegium,  die  Pfhrr-Be» 
CetauDgs-  und  Promotions- Ordnung  betreffend.  IIL  Ver« 
dienfte  eines  edlen  deutfdien  Kauftnanns  um  die  Schule 
feiner  Vaterftadt ;  oder  kune  Nachricht  von  der  StreitI* 
ichen  Stiftung  für  das  BerUnifdie  Gymnafium.  JV«  Gie^i 
goire's  Rede  Im  Nationalconvent  über  die  Freyhelt  dec 
Gotteadienfie ;  nebÜ  feinem  Vorbericht  und  dem  IVcratn 
dea  Conrents*  V*  Merkwürdiges  B^i^iol  ron  Ceolto 
«nfyg» 

IL  Ankfindigungen  neuer  Bacher, 

r 

Im  Verlag  unten  benannter  Buchhandlung  erfchelne 
bis  künftige  Le>pziger  Jub&latemeflo  I79d# 

Dlc*ioftaire  gramatical    de  la  Lüngui  Prmnfüift,    ocfey 

ßrimdlichs  JnhUumg  zu  M§r  voUßändigeu  framzößm 

fcheu  Sfrachhmde  «.  /.  w.  von  &.  ^'hßtt§r,,M*  dar 

Pkilofophie.  iter  Bend.  S  —  £.  gr.  8. 

Die  Torzügliche  Braudibarkeit  und  Güte  diefes  gram» 

matifchen  Wörterbuchs  iü.  aus  vielen  öffentlichen  Zeug- 

niffen  fchon  zu  bekannt,   als  dals  atn  hier  etwas  zu  ief- 

fen  Lobe  faa^n  dürfte.    Man  begnügt  fich  blofe  einem  ge- 

ehrten  Publikum  anzuzeigen  •   daCs  der  zweyte  Band  mit 

eben  dem  Fleifie  als  der  erfte  ausgeerbeltet  ih«   und  allei 

enthält,    was  zur  genauen  Kenntnifo    der    franzöQfchen 

Sprache  erfoderlich  ift.      Ein  weitläuftiges  ATerriÜemenc 

oder  das  Buch  felbflr,  wird  jed«ai  Herrn  Liebhaber  in  den 

Buchhandlungen  jedea  Orts  zur  Einficht  rocgelegt, werden 

iLQiinen. 

Das  ganze  Werk  befteht  aus  4  Bänden«  davon  der 

erfle«   der  oun  ebenfalli  in  benannter  Bu^hhandliüng  als 

Q^}1  eigen« 
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ei«renthüfnliclier  Verliff  ZU  habeo  ift^  dun  Bnchßaben  A,» 
Äer  iweyt«,aie  Buchfia^.  n  B.kiftE.,  <ler  dritte  F.biiN., 
der  vierfcj  O.  bs  Z.*'  ^er  fünfLe  und  fechlle  das  teutfcli- 
franzöGfche  Wörrenrerzeichhirs    nebft  einem  Supplement 
•«»hält-,    worin  fich  vorzüglich  das  Verzeichnift  der  bey 
der  fran/öufchen  Revolution   neu  gep*ngcen  Wörter   em- 
pfoMt-n  w.'rd.      ücber  die  in  den  meiflen  guten  Wörter- 
büchern befindlichen  KunAausdrucke  der  mannigfaltijieQ 
WiiTenfehafcen ,   Eüuft«.   Handwerker,    Scaiffor.    Berg- 
leuta  u.  r.  w.  findet  man  auch  hier  ein  ziemlich  voUftäii« 
dige«  Verz^iclinirs  der  fogenannten  kurzen  Waaren,  wel- 
che hier  und  in   hfefig^tr  Geeend  Verfertiget '  werden »  fo 
dal«  der  Gebrauch  diefes  Buches  macchem  Kaufmann«  ei- 
ne weifläiifn'iie  ümfreue  nach  der  Bedeutung  einer  fran- 
röfifch*»»    W^^itMibenemiung    erfparrn«    und    bey-  CJeber- 
fchreibung  ihrer   Artikel    Biancke  UurichciAkeit  im  Aus- 
druck vcrhuren  dürfte.     Alle  Jahre   wivd  gewifs  ein  Band 
geliefert,  und  vielleicht  auch  zwey«     Um  den  Liebhabern 
Bleies  Wrrkfi,    welche  auf  den  bereits  1792  herausgekoA« 
menea  erften    Band»  mit  2  rthl-  oder  3  fL  36  kr.  prünu* 
»eriret  hatten,     diefen  Vortheil  auch   auf  den  iwe>'ten 
Band  nicht  zu  «iitzitheB ,  fo  iA  die  Verlagshandlung  auch 
dazu  erböthig.      Nach  vollendetem  Abdruck  aber  kann 
'lUr  B<nd  nicht  anders,  als  fiir  3  nhi/  oder  5  fl»  H  kr» 
abgegeben  werden.      Wolke  fich  jemand  der  Mühe  einer 
Collectiun  unterziehen ,  fo  wird  man  alletdingi  wie  ge» 
WÖnnlich  dafür  erkenntlich  fieyn« 

Von  dpm  erfien  Band  ifi  eine  gewilTe  AnstU  Exem- 
plare befttmmt,  die  den  Liebhabern  um  den  lehr  billi- 
gen Frei«  von  l^rthhr«  8  gr.  oder  s  fl.  24,  kr.  überlafleQ 
werden  köanen«  Jft  aber  diefe  Anzahl  vergriffen»  fo  wird 
.  folch«rr  nicet  anders  als  um  3  rtklr«  oder  5  fl«  24  kr. 
erUiren. 

\  DafoOeld  und  Briefe  poftfrey  erwartet  werdem  braochl 
WOh)  keiner  Erwähnung. 
Jjürnberg.  im  Sept.  1795. 

J^rnÜ  Chrifioph  6ractenaue> ifche 

Buchhandlung. 


So  entfchieden  des  Bediirfnifs  des  Schaufpi^^lers  und 
Schau  piel4ichierf »  oes  bildenden  Küpßlrrs,  de«  philofo- 
pmk'hen  Gefihichtforfchers  und  des  £  ziehers  ilt ,  «iu 
•Werk  zu'belitzen,  wlc^es  tine  zuverlafßice .  und  fo  viel 
«.Ög'ich.  vollüandi^e  L)ar(l*runc;  des  Kodums  atr  vor- 
sÜ4iuchften  VöKer  ahfr«  mittlerer  und  neuerer  Zeiten 
einkielte,  fo  blieb  di  f'iü  Bedürfnits  bisher  nvch  immer 
unbefriedigt.  Zwar  findet  ii,itt  in  fo  man«b«m  Buche 
fiharzbare  Nacht iciitea  von  dem-Koüum  diefes  oder  j^nes 
Volkes»,  «her  volliian(li>(  wurde  diefer  Zweig  der  GeCihich- 
te  noch  nie  bearb^^it^r.  Diefem  BedürfuiÜe  abzuhelfen, 
cnifchiof^  ßch  ein«  Gerellfchaft,  (kh  diefer  wtrklicK  muh* 
iamen  Arb-it  zu  unterziehen»  aus  den  zuverlainigÜeii 
Schriftüellern  alles  zu  Xammeln »  was  über  diefen  Gegen- 
wand geschrieben  worden  und  ein  Wt-rk  unter  6cm  Ticel : 

l'ärfnch  über  äu  Kofiun^  der  vovzü^iukjien  f  ölker  dts 
AUtrthutns  der  mittUren  und  uruertn  Zeiten»  gr.  S. 
mit  vielen  Kupfern  erläutert  herauszugeben. 

Unter  JLottum  verflehen  Wir  zw.:r  verziigl.ch  die  rer- 
i^iedeneo  Ki«tdet trachten «  doch  wcrdea  wir  auch  dl« 
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Nachrichten  von  der  Bauart,  den  Gerit».fc>ef*en.  de« 
SKten  und  Gebräu  Jien  j^des  Volkes,  i,.  (b  weit  fi.k  die* 
fes  alle«  auf  das  Eoftum  beziehet .  ,on  unterem  PUne 
nicht  auflfchhefsee .  und  fomit  unferen  Werke  die  mö^. 
Itthfte  Vollkommenhck  zu  g  bin  uns  beüreben.         > 

Damit  die  Lefer  aber  auch    ficKer  fe>,r  können,   daft 
wir  aus  achten  Quellen  gefchbpfirt,    Co  werden  wir  in  d<T 
Vorrede  jedes  Bai^des  die  Schriftfleller  enfübren ,  die  wie 
bey   Bearbeioii:«  deÜelbeo  benutzt  haben ;    hier  glauben 
wir  nur  vorlauBi?  erinnern  zu  muRen,   dafs  uns   bey  dea 
Volkern  ^ts  A  terchums  vorzüglich   Lnn  »um  Leiifadea 
gedient,   da  feine  N^chriih.e«  die  vollftandigöcn  und  zu- 
verläfügflen  find,  au&er  ihm  benutzten  wir  noch  du Bcr^ 
kuhnifikfu  A.taitthume  .  die  naUnJchen  üri/«  nach  Cria- 
chenlBnd.     dai.n    die    Werke    eines    Ü^^e»,,     B-rt^iami,,,  ' 
Cuy/MX.    Crävius,    Humiltuns.    Krü,;iu,  Lejfwgt,  Aliml- 
/ancuw,    AiV^uhr/,    Menpohi.     Isia^dcns,  Ps^tterr,   P^wt. 
Focockei,  }'oln*ifty  WinkeliMniu  und  anderer  .Aiannervoa 
bewihrt(0  Ruhme. 

Zur  Einleitung  dienen  ein  Paar  Abhandlungen  ühor  die 
Erfindung  der  KUidung  und  über  den  St^fff  derfüiben ;  legt. 
V  terer  iü  eine  a^igemeiee  Kleidungskavte  dar  f^ elthcwJknme 
bcygef üget ;  dann  folgt  das  Koftum  der  Aegypter  als  des 
älteflen  Volkes»  von  dem  uns  Denkmäler  der  Kunft  und 
fchrifrliche  Nachrichten  übrig  und»  daim  jenes  der  Grie- 
chen u.  f.  w. 

t>ie  Autgabe  fefchieht  bey  den  unten  genanotea  Vei^ 
legern  wöchentlich  und  feit  dem  dcen  May  wird  jede  Mat* 
woche  ein  Kupfer  aufigegeben ;  euf  hollandifch  Papier  und 
illuminirt  holtet  es  hier  lo  kr.,  auswärts  aber  12  kr.; 
auf  fchÖnem  Schweizerpapier  und  fchwarz  koftet  es  hier 
5  kr. ,  auswäru  d  kr.  Wiener  Wahrunif;  Di&  Kupfeta 
welche  die  Trachten  enthalun,  fiAd  in  gr.  |.,  ien«,  wocw 
auf 'die  Gebäude»  GeratlkichaUet^  u.  f.  w.  abgebildet  Und» 
in  queer  4,,  jedoch  von  gleicher  Ht>he  mit  jenen  in  t» 
Veii  dem  Texte  wird  d^n  Abneumeiu  diefes  Werkes  alle' 
14  Tage  ein  iiogen  mit  fchbnen  Lettern  euf  fcliönem 
Schreibpapier  abgedruckt  tur  I  kr.  ausgegeben.  Um  eie 
Stärke  dfr  Auflage  t>el)im(iier>  zu  koiuien  ,  wird  Pranume- 
raciuii  auH^nommeci ;  -tis  zur  Vollendung  des  erÜen  Th<i- 
le»  I  weil!. er  zur  Ouermefle  1796  eKcheinen  wird,  pranti« 
merirt  man  auf  6  c?iücive.  und  zwdr  auf  die  i)'Uminirtea 
Kuprer  hier  mu  1  fl.,  auswärts  mtt  i  d.  12  kr. ;  auf  di# 
(ihwarzn  h/vir  mit  30  kr.»  auswärts  mtt  3<^  kr. ;  um  aber 
den  Abi<ehmern  die  Pränumeration  aut  die  fol|^«<nden  Stu- 
cke zu  ericichtern  •  wird'  in  Zukuntt  iedesmgl  nur  auf  91a 
Kupter  voraua  bezahlet« 

Zur  Vergütung  dea  bey  d^m  Biatrirte  in  die  Prä'na» 
meratiun  zu  erlegcndia  Betrat^»  werden  am  Schlud'e  de« 
ganzen  Werkes  die  letztai  6  &upfer  den  Präiibm'raiiieii 
uueittgeldiich  abgeliefert.  Wer  nun  erfl  def* Pränumera- 
tion beyzMtreten  gefotinen  ift,  kann  üch  entwet'er  die  big« 
her  fihon  herausgekommenen  Stücke  um  den  Pran:imer«- 
tiuii»p£tis  auf  einmal  aiitchrff'U,  oder  mit  d'r  wöctientll* 
chen  neuen  Au»gabe,  zugleich  jedesmal  emeb  der  äiterea 
£.i4(>t<rr  abneiim«:'H»  oder  aucnganz  vom  nuen  mit  der  er« 
Itett  Lieiocufl|t  eefaogea   uüd  jede  Wouie  nur  eia  Kupfer 

•bneiH 


in 

.  .  _, 

abnelisi«n.  Die  Nahmen  4«r  ?ranuni«raiircn  irerden  Irin 
«rden  Bmdf»  vorgedruckc.  "Auüfr  d<ir  Prtt.ufnffMtion  ko* 
lUt  «iiiKupfrr  iliumaiirt  20  bif  3<>»  fchwarz  lo  bis  is^t. 

Wm««  in  Oktober  1795. 

DU  Gefellfchatu 
Praaumerdnon  wird  ingenoaimnu : 

In  fHem,  h%y  Hro«  £d«ri  Cuafi- uad  lupf .  rllick verle- 
get zur  foldeueo  K.roii«  «a  Graben  uad  be/  Um*  Johann 
JBap'ift  Hof^'f»  bürKerU  Buchoinder  i«  &uten'ü«f>ck*n* 
Ja  Bamberg  p  bey  B^tu  Tobiaa  GöoHarc« ,  Bockhändler« 
In  Briom»  bay  den  llrn.  6a  ßl  ucd  Haller  •  Euchbaiidlern. 
I»  DmdcN »  bry  Uro.  König »  Bucbdruckar.  In  DilUiu 
gäu  an  der  Donau »  iR  der  k.  k.  PoHamt»  -  Zaicung^  •  £x* 
pediüon.  In  Egg^r »  bey. Hrn.  Ignaz  Rivd^l,  Buckbin- 
der«  lo  Gmumdemt  bey  Hrn«  J.  Hörner»  k.  k.  Salsge- 
iälls^  lofpekcor«  Xa  OräU ,  bey  dao  Hrn.  Forfil  und 
TtÖLzfcker»  BuckhäRdlera.  Inlghu,  bey  tlm.  Joh.  Bree- 
IchncKser»  k«  k.  NormahehV^r.  In  h/pruck^  bey  Hm. 
Wagner*  Buchfeändltr.  In  Konfirnnz*  hmy  Hrn*  Reutiii<;r» 
Buckkäjidler.  In  Arems^  bey  Hrn.  Möi»!,  Bockliändler* 
Jti  Layboch  bey  den  Hrn.  Kom' und  L icke.  Buckhändlvra. 
In  Lcmbtrgt  bey  Hrn«  Piaff»  Buc^bandler.  in  Pefi »  b^y 
Hrn.  Linöaubr»  Buckkändler.  in  Aog^,  bey  Hrn.  VVid^ 
maoHf  BuckhändUr.  In  Pf'jU>urg-,  bey  Hrn.  v.  WcilTen- 
thal,  Lekturkabineuinkaber.  In  tScköuberg,  bey  Hrn. 
Ke»lick  •  Bucbbioder*  Jo  7rie/l «  bey  di^n  lim.  Wage« 
FiM  u:  Comp. 

Wer  aufiierdeBl  nock  P^änuineratien  annekmen  will, 
beliebe  dck  unter  der  Addrefle :  aa  äie  Htrm.tttS^ber  ätt 
yer/mcks  tthtr  da$  Koftum^  *aa  Hrn.  fider»  KjiiÜAaadier 
in  Wien  zu  wenden. 


Elpiaon ;  oder  iiber  meine  Furtdauer  im  Tode.  2  Tkeile. 
8.  »796. 

Unter  diefem  Ticel  iü  im  Verlage  des    Buckkändler 
Ferdinand  TrvJcHei  in   Danii^  fo  eben  ein  Werk ,    von 
dem    Vertaffer  von    Hallos  gluikhcier  A.ead    —    Tkeo» 
dors  glücklicher   A1«rif4sn   -*   Scimden   der    Ewigkatt  etc. 
-fertig  geworden.  -^     Allen  Vefekrern  dieses  vortreitlicken 
und  flilgemtiia   beliebten  V«rf»ßera ,   muCs  ^^\t  Nacnrichc 
von  diefem  Aler»ge<ckeuk  aat>erU  willko  nmen    leyn  •   und 
es  lü  nicht  zu  zweifeln •    dafs  ein  Werk»  über  ditrl'eii,  ei- 
nem iedea  denkenden  Menfcben  fo  neke  attgtfkeudem  Ge. 
genlUnd,   einen   ebeu£a)ls   u.igetheilten  Beyfail   erhalten; 
und  gfWiCs   vicat  ohne  Rührung  und  Beleferung  aus  der 
Hand  gelebt  werden  werde. 


In  ellrn  Buchhandlungen  ift  ein  fe  eben  errchlenenee 
interelTantea  W-rk,  unter  dem  Titel:  Wandrungen  durch 
Sac«iie«  und'Brandeuburg»  au  heben.  Be  aettat  irihLögr. 


Befchretbung»    nihere»    der   Wericfaeuer   Revelution» 

n-bii  d-r  geordneter  8a<rm!ung  der  Reiiierengürchrif* 

tcii  w.^  Prodamationen  die  ffic  dem  23.  März  i7y^ 

in  Po.  Un  erfc^iienen. 'g.  3t«>  Packeben.  I7y5.  16  gr. 

£!)cr.»lt    eu.e  genaue  Uf;d  ri<  hciga  Befc^rfibuiig  eü<ee 

Au  ;cn£  Het-n    von  dcu    vorzu«!  c«  ttf*n    Vorfailenh  iten  in 

di«ka»  uJigiuiJÜiUieu  i4U«de»  in  Form  «iaea  Xag«Du(.h«a* 


Mit  vieUr  TtieHnal^me»  mit  befche«dn«r  Anfiän<?igkeit 
und  Fr«ymnthigk'*ic ,  cke.lt  de«  Verfafl«r  darinnen  ft» 
^anch*'a  Se-^t>  mit,  Wtfitf es  einem  jeden  ui. befangnen  Le« 
(er-,  vorziigiKk  aber  öen  Liebh^b«r  d<fr G^Cchuhte  Mufserft 
wichtig  feyn  innfs  •  ut  d  wes^haib  au«h  dies  kleine  Werk» 
f^lbll  'wann  Poel<*ns  w^chickfal  lai^'^R  enifchteden  Ceya 
wird  —  lang«  noth  fein  Incerefle  behalten  wird«  AHB 
3  lheile.koßt;n  1  nhi   lg  gr. 


Ton  dem  A/.  Magazin  jir  Schmttekrer  erfcheint  in  die* 
ler  M.  ktfrÜe  kein  ueues  Stuck»  da  uufer  Verleger»  be- 
loadcra  der  unruhigen  Zeiten  wegen»  und  weil  er  iaft 
kein  Extrmplar  an  die  Subfci;ibenteu  verfchicken  Wollte» 
Schaden  gelitten  und  den  Verlag  uns  aufgekündigt  hat. 
Wünfchen  nun  Gelehrte  die  Fort(et»ung  diefes  Werks; 
fo  erfucheu  wir  fte  ergebend  • 'dafleibe  mehr»  wie  bisher» 
durch  Subfcription  zu  uiir«r(^ützen»  und  uns  die  Namea 
der  Subfcribenteu »  fuwoh)  der  alten  als  der  eeuen»  noch 
in  diesem  jähre  anzuzeigen.  IÜ  der«?n  Zahl  fegrofs»  dafe 
wir  wegen  unfrer  K^'^fleii  g«ficBert  ünc?  fo  li'fem  wir  ia 
der  O.  Melle  i7y6  ein  neuea  Siuck,  wozu  wir  fchätzbarei 
BeyiTc^e  haben;  fonft  geh«n  w.r  unfer  Unternehmen 'gane 
auf.  Jedes  Stück  koflet»  wie  bisker»  den  Subfcrlbentea 
12  •  im  Buckiaden  i<  gr.  Um  den  nruen  Subivribentea 
den  Ankauf  d«s  Werks  zu  erleickt<$ni »  wolUa  wir  ihaea 
die  erÜen  Stücke  •  jedes  für  g  gr. ,  üherlaflen*  Auch  er* 
bieten  wir  uus»  Fragen  und  Auflofun^en»  Plane  und  An* 
zeigen  von  Belohnungen»  Todesfällen»  BrfdrderuiiRexH 
Prügrammon  und  kleinem  Sehntten  ven  Scaullearern» 
ntfblt  andern  licerarifchen  Nachricnten  einxurücken »  wenn 
de  uiu  mtcgetüttilt  werden« 
Sude»  d«  i..Oct.  i7yS« 

Ru  perti,  Recfor. 
Schlichthorü»  Subr« 


^ukiimdigung  timsf  neuem  iVeluhefte  nehfl  dazu  gekS» 

render  Bejckrtitung, 
'Die  neu)  Weltcherte»  welche  der  fichon  durch  ähnlich« 
Werke  rukmlichÜ  bekannte  eaglifcBeGeo'^r^p«)  A*  Ärrow^' 
Jmitk »  unter  dem  Titel :  A  map  u/  t'njt  H/vtld  om  e  g/o. 
kmlaf  Prwjmctimt  eu^Lomd^m  1794  keraujgegeben«  und'wel* 
eher  die  allgem.  Lit.  Zeitung ,  No.  i7<f. »  |fereita  umfkänd« 
lieh  erwähnt  hat,  iÜ  unftr'Titig  im  Gai*tef{  geuemmen  jecst 
die  raicehaUigft«  Derfkellung  alUr  bekannten  Tneile  der 
£rde*  Kein  luand  hat  i  1  unfera  Tagen  fe  gute  Getpgen* 
heic  (ich  jede  neue  Bnt.tckung  in  j<rdem  Weluheile  und 
jedem  Meere  fo  ichnell  eigen  zu  machen«  al<«  England* 
Hr.  Afrywfmitk  ift  daneben  einer  der  Wenigen » .  welch« 
im  Stande  find »  die  geo^raphifchen^  Schatze  d'^r  engl.  Ad» 
miraarät;  wie  auch  der  oÜiadifchen  C  mpagnie»  zu  be* 
nau<;n.  Darf  man  daher  diefeWeltcharre  als  'die  vorzüg« 
lichÜe  anfehen»  fo  ifl  es  deiner  der  Wunfch  vieler  Lieb* 
habcr  der  Erdkunde  in  Dencfchland »  dafs  de  ^y  uus  tU* 
geixr^iner  in  Umlauf  homme»  ohne  i*doch  durch  etaeii 
Nacnibch»  reu  d^r  ihr  fe  gana  eigenen  Schduheic  und 
X^'ettifcketr  zu  ver Heren« 

Di«  Covuifche  Ba«.hhand)ung   in   Tübingen   hat  Heb 
defshalb  enac.*loil«n*   die   eugiifi^ne  Qriainaic^harte   voa 

C^>i^  d^m 
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M«m  VerlftiBer  fel^ft  m  erftAen ;  oin  fieto  Crhone  Pro. 
^ukt  dM  Auslindts  auf  unfern  Boden  tu  v-eq>flanzeB. 
Diefe  Weltehecc?  •  welcb«  aus  4  BUutrn  im  bellen  engli* 
fchen  Papiere  in  grörtten  Format  beßeht,  wiri  aber  nicht 
iTUr  eia«  deutCchen  Titel  erMlren»  fondem  ick  werde 
fachen  •  fe  weit  es  «öglich  i(k »  verfchiedene  Bertchcif ua- 
gen  mit  Einftimmung  des  Veffeflera  darauf  «nxubrtnges, 
Dia  7oa  Hrn.  ArrowfttUh  hiniufefügte  Erklärung  diefer 
Oiart«»  (  unter  dem  Ticel :  ji  sompoMlom  to  0  ntap  ^  tkö 
ff^ortd  i»r. )  liefere  ich  gleichfallf  /  nicht  blofs  überfeut. 
Purdi  Tcrfckiedene,  für  DeutfcMind  fichicklicha  Eforte- 
ffungeu,  durch  mehrera  Zufät«  au  dar  Ton  dem  Verf. 
dprt  beygebracht«^  G^fchichte  der  MefiiiniaB.  der  Erde, 
witd  das  Gant«  für  uns  iWdekmafsigar  «bBerichtct  «r* 
Üh»M»t  und  aul  die  Weife  dem  Liobhabar  der  Geogra« 
nhie  eine  bequem«  •  reiche  und  terfflich*  üebertcbt  dar 
«efsmmten  Erda  für  einen  billigen  Preis  darbuttasu 
Bcsttofehwc^«  d.  12.  Occ.  1795. 

E.  A*  VV.  Zimmermaoo» 
Frofaflor  am  Carolino* 


S>an  Befitzero  des  erfien  Th^las  maiDaa  Fprfthandbu* 
aha«  wird  hierdurch  beka&ftt  famacht :  des  der  swayte 
tind  letKte  Theil  —  die  höhert  Forßwißsnjckaft  -  nicht 
•her  ausgegeben  werden  kann»  bis  aine  hinrakhenda 
Menge  Subfcribentan  mich  ß«««n  ungeftraftan  Nachdruck 
«uvörderft  gedecket  hac  DWe»  h*bmi  dar  arfte  TheU 
In  Würxburg,  und  maine  Anleitung  etc.  ia  GiaÜMn  at* 
lebt;  es  (kehet  alfo  dem  sweytan  Thaile  dea  ForÄhaadbu- 
chee*  eben  Co  gewifs  bevor.  I>ar  Preis  ift  ebenfalls  wieder 
2  tWr.  und  die  Buchhandlungen  erkalten  den  gewöhuli- 
chen  Kabat,  die  Subfcribentan  abar  ihre  Exemplare  auf 
feiaes  PH^icr«    Es  wird  um  baldige  frankirtt  Suhfcriptiaa 

fihetan* 

BerliD*  d.  ?•  Octaber  i?95. 

F.  A.  L.  Ton  Bufgadorf. 

Köaiglt  Preufs.  geheimer  Rith  und 

Oberforfimeiftar» 

IIL  Vermilchte  Anzeigen« 

£rlfrii«r»«|f. 
Ich  bin  Ihnen,  meine  Herren  Recenfanten,  und  dem 
^fHÜktttn  Publikum  zu  erinii«rn  feUuldig,  dafe  ich  en  d9m 
Inder  allgem.  Literatur- Zeitung  im  difH -ihrig«!  JuUua 
CNro.  206.  S.  213- 2 U)  recenfirten  Werke  des  Hrn. 
AemiU  Janitfch:  AU^emäinf  Veb^rfitht^dit  beruhmtiflen 
SUaU»  «ad  NatiimM  d*r  Vof W9U  #«c.  keinen  andern  An- 
dheii  hatte,  als  daf»  ich  di»  ©.meinen  Heft*  des  crften 
Thetl«  nur  obarflachlick  durchzugehen,  und  die  darin  xu 
auffallenden  Sprach-  und  Sckreiblehler  xu  berichrtgen  ♦  ar- 
Cuchet  wurde ;  welcae  eher .  weil  der  Pränuireratian«er- 
ttln  von  diafom  Werke  bereits  verOrichen  war .  aus  xu 
Cf  o&er  ÜebereUung  in  der  Dr uckerey  theils .  nur  hie  dnd 
L  nachgabeffert ,  und  theils  auch  Üe  Corrccturbögen  mia 
aisuea  Druckfahlcro  gniftellet  wurden.     *>ief«  und  noch 
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weit  andere  üoAnnehmlldikdcen  hteltan  mich  dana  zn* 
rück»  dem  Hrn.  VeHaflTtr,  weichen  ich  fonfi  —  eis  «t« 
nen  würdigen  8e-l  orger  in  unferer  G^end  —  k^nnr  und 
fchätze,  bey  Fari(e  tuug  Ceires  Werkes  meine  Dirnfter« 
gebenheit  Co  beweifen  xu  kinaan»  tu»  ich  es  anfaxi^lich 
wünfchta.  Ich  erklare  daher»  dafs  ich  an  den  übrigen 
Tkailan  die/#r  Sta  $^gefchUkts  eben  fo  wenig  einigen 
^Anthml  nehNM»  ala  an  der  von  den  Hrn^  Rt-cenfrn  en 
farügten  Auffckrtlt  der  Subxribent*'nliÜe»  die  ron  «-inem 
Dritten  rerfelTat,  und«  ahne  miin  Vorwiffen»  dam  erften 
Theile  b«ygedruckt  wurde» ' 
*^t.  PölcaOf  den  as*  Septemb.  795. 

Wanxel  Jefeph  Gtiek» 
fc.  k.  Hauptfchul- Directory  ^ 


Bitte. 
Da  ich  mich  Tur  Ausfertigung  des  twvyten  Nachtrages 
X«  meinem  deutfehen  KünßhfUxikom  rufte»,  fo  erfucha  ich 
alle  Befitxar  deffelban  hiermit  gexiemand »  mir  ihre  etwa 
bemerkten  Varbaflerungen  g^äUig  mitxutheiiea.  AucJi 
werden  mir  Beyträge  xum  ge]-  Deutidüand  an  allen  Zn^ 
tan  wiUkammea  foyn« 

MauCaV 


Erlttärung. 

Zur  YermaiJuag  alienfeifiger  Mi£irarf!ifndnifla  dnd^ 
ich  nöthigt  xu  bemerken»  daCi  der  Auffacz  im  4ten  Stück 
des  3ten  Bandea  des  Ehürkardijchtm  fihUolophifchau  Ar^ 
€kivst  welcker  überfckriaben  ift :  •»  Frobe  einer  Kritik  dar 
Kentijeheu  fhUmfoflM  etc.  *'  von  mir  bereirs  vor  untief ähr 
dretf  Jahren  an  den  Herrn  Herausgeber  abgefandt  worden ; 
dafs  ich  aber  aarli  der  H^nd  die  Fundamente  diefes  Sy- 
Items  weit  aufiführlicher  im  iftan  St.  des  Journals  für 
ffiahrheit  geprüft  hebe :  worauf  idi  aUo  diej';nigen»  weU 
che  noch  nicht  auf  die  Unfehlbarkeit  der  kritifcken  Kir- 
chs gaCchworen  haban»  und  welchen  jen«r  AufOits  igLel* 
leicht  nicht  genu[(  thua  möchtet  verweile.  . 

Bhüm  am  3.  Ocs.  i7P5» 

Georg    Friedrich    Weraar« 
IngeoteurmAJor  u.  Profelloi^ 


Anzeige. 
Durch  einen  ttn^erfchttl(leten  Zufall  haben  fleh  in  mei- 
nen in  der  Ritfcherfchen  Buchhandlung  xu  Hanirover  er« 
Cchianeneu  Rsfuel*  Predigren  eine  Mfnge  Fehler  .einige- 
fchlichen»  welche»  wenn  fie  von  dem  Verfaffer  felbft  her- 
rührten •  die  gröbfte  Ignoranx  in  den  allerbekannteü«a 
Diagen  verrsthen  müCsten«  Ich  glaube  daher  es  mir 
fchuldig  xu  (eyri,  dies  öffentlich  anxuteigen»  und  um  eine 
gütige  l^achficiil  xu  baten. 

Sü  (Hermann. 
Frodiger  xu  Hottela  im  Hechßlft 
*         HiUesheim» 
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179S3  Oaobet'  trat  Xupf.  Btrlin,  M  Friadr.  Mta- 
fer.  lobalc:  i)  Utkarficht  iw  poHcIfclieo  BegebonbeU 
tcn  Ton  Eufopa  179S.  F^rtC  %)  Brt«f«  über  üh  atuft« 
I^ektiife.  3)  Bei  OelogeahMt  wnu  hifioriftJitn  ScImu- 
fpitit«  O  Wanderungen  und  Traumereyen  im  Gebiete 
ier  Tonkunit  TiCdi^präck  übet  XfrcbenaBMfik.  Von  !• 
F*  It  §)  Rkbcerlicliec  Erkenneniiii  in  Sachen  diee  FrM- 
lierm  Kniggi  fageo  den  Ruter  Zimmermann»  6)  Die  My- 
fterien.  Bin  Dialef.  7)  Popi's  Yerfuch  über  d!e  Kritik, 
Terdetttfdit  TOn  J.  J«  Efdtenkurg,  lU,  t)  Serena.  Vom 
Hrn.  Canon.  Cleiwu  9)  Neue  Modeartikel«  loD  üum- 
rilcket  Anaeigeb 
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Keue  deutMM  MenaiMicIiftfu  Hertoce»  r.  F.  Oeoti. 
8eptb^  >79S.  Berlin»  U  F« Viswet  d»  n.«  enthält:  I.  lieber 
%e  Kotkwend^i^^t  einet  xweckasäftiitefln  BbiricAtung  der 
abdem  Städte  o-Xantthiilen*  in  BückGdtt'nuf  die  Armen  • 
Anlljlten»  *Vont  Hin«  Doailim«  v.  fUchow*  11.  Ideen  üb* 
tef  auiUtäan^BB  Handel  Vem  Hm»  9eb.  Xriessr.  t.  Be> 
gudin*  lir.  AneelkM.  Briel»  Vom  Hrn.  Ober-ConGfUh 
rialr«  Bdttifir»  IV*  Uab.  «in  Mattelt  Frankreich  r.  eta#m 
nutle  feiner  AKignMe  «tt  befr«iem  V«  I>ev  Spiegel .  ein 
Trenm  Xenepkooa;  Vo»  Hrn.  Frof.Eni|elfiBb«ll  TX.  Eow 
leau  u«  Horaz«  VII.  Ueb.  d.  Land  -  Armea  •  AnAaluii  in 
der  Cktirmark.    Tn»  Hetaua^dier. 

II«    Ankibidigangen  neuer  Bücker. 

Terzefdinift  dar  nenen  Büaller»  wekbe  von  Oüer« 
meiXe  bia  Mifkaelmdb  I7f $  bey  Johann  J^cob  Gthmuer  su 
Halle  im  ^lagdeburgifchen  kerauag ekonunen.  Fortlibunr 
dar  AUgemeinen  WeUkiftorie»  durdi  eine  Gefellfcbafc  ron 
Golekrten  in  Deutfdiland  und  Eagland  auagefertigc  61. 
Tli'sil.  Verfalec  ron  J.  G.  A.  Gallecd  gr.  4*  S  Thir« 
libenlielelbe  unter  dem  Titel  der  Neuem  Hiflorie.  43« 
Tk.  gr.  4*  3  Tklr.  Bibliockek,  compendloCe,  der  gemein- 
nüf^igften  Xeoncnitft  für  alle  Stande«  I.  Abth«.  Der  Land* 
mann.  Heft  IT.  9.  4  Gr.  rEbenderfelben  X.  Abilu  Her 
Soldat.  H«fcIU.u.iv.  g.  11  Gr.  Ebend.  XIV*  Alcfa* 
Der  Pkyüker.    Heft  L  t  6  Gr.    Ebend.  XX*  Abtk.  Der 


Bouniker.  Heft  XIU  —  XV.  t.  ig  Gr.  Ebend.  XXI 
Abdb*  Der  Zoologe-  Heft  11.  u.  Ifl.  8.  12  Gr.  Ebend. 
XXV.  Abck  Der  Freyauurer.  Heft  HI.  t.  d  Gr.  Fau« 
nula  ladica  i.  e.  Catalogua  aatmalium  lodiae  orientalii« 
quae  kactenus  naturae  curiofis  innotuerunt;  -coDcinnatus 
n  y$k  Ltithatn^  Chirurgo  Dartfordiae  Cantii  et  ÜHgom  Da* 
vier,  Paftore  in  Aiier.  provinciae  Gaemarvon.  Secun^ia 
curia  editus,  cortectua  ot  auctua  a  Jv.  ReinMdo  hrßor^ 
lol.  idGr.  GaJietti»  J.  G.  A.»  Gef(riückte  Deutfchlanda» 
9.  B«  gr.  4*  3  Tklr.  Haberltnt.  D.  Fr.  Dom«,  neuefto 
teutfcbe  Reickskiftorie  rom  Anfange  dea  Sckmalkaldil^en 
Krieges  bia  auf^  unfee  Zeiten.  Fortgefeuc  Fon  R.  X.  7. 
Senkenberg.  26.  Tbl.  gr.  g.  1  Tklr.  g  Gr.  Lawäcz,  H. 
W.  Bibliogripkie  intereffanter  und  gemeinnütziger  Kennt- 
nlfle.  Des  erüen  Tbeils  aweyter  Band.  Statiflik»  Poli- 
tik» und  einige  damit  rerwandte  Gegenftande.  Hat  auch 
den  befi>nderp  Titel :  Handfauch  für  BUciie^freunde  und 
Bibliothekare.  Des  ^reyten  TkeUs  jbweyter  Band.  Sta« 
tiftik>  Politik  uni  einige  damit  .rerwindce  Ge-^enflande* 
Zweyte  Abtkeiiung.  gr.  8.  3  Thlr.  12  Gr,  Lirius.  Tirus, 
ron  Patavium»  rÖmtCche  Gefdiichte  ron.  Erbauung  der 
Stadt 'an  (  fo  viel  wir  noch  davon  haben  ^  Nach  Dra- 
dLenborchfcbfif  Ausgibe  überfetzt,  und  mit  tweckmäfelj^en 
Aamerkur^en  und  £rlauterangen  aus  den  Alcerfhüm^rn 
verCeh«!  von  Gottfr.  Grofse.  7ter  Band.  g.  1  Xblr.  16 
Gr.  Moral  in  Beyfpicl^.  Heransgegcban  ron  H.  B. 
Wagniu.  i.  Theil  Neue  reränderte  Ausgabe,  gr.  g.  1^ 
Gr.  Niemeyers»  A.  H.»  Charakteriftik  der  Bibel.  3.  Thk 
Vierte  Auflage,  gr.  g.  1  Thlr.  4  Gr.  Ebend.  4*  Thet!. 
Dritte  Auflage,  gr.  g.  i  Xhlr.  4  Gr.  Bband.  5.  Tkex?« 
Zweyte  Auflage  gr.  g.  l  Thlr.  4  Gr.  FaUipbatus  von  un- 
glaublichen Begebenheiten.  Aue  dem  GriecbiCahen  •  mit 
mytkologiCicken  Anmerkungen.  Für  Schulen»  g,  g'Gr. 
Der  Rathgeber  in  der  Schreibeilunde »  oder  Aufsätze  für 
Sdiulmeißer  in  Knaben-  und  Mädchenfchulen.  tum  Vor- 
SchSn-  Recht-  und  Brieffchreiben.  Vem  VerfalTer  dea 
Madchenfpiegels.  g.  6  Gr.  Voigtel,  T.  G.»  Verfuch  eines 
hochdeutfchen  Handwörterbuchs  für  die  Au8»pracke,  Ol« 
thographie*  Biagung.  Ableitung»  Bedeutung  uhd  Verbin- 
dung der  Werter.  3-  Theil.    P  —  Z.  gr.  g.  a  tklr. 
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Der  geöffnete  BItimenstrten,  tb^ls  nach  dem  BogUCchea 
voO'Curds  BotiaicaUMfgesine  gtnz  neu  beerbeacec. 
theile  mit  neuen  Originalieii  bereickerc»  und  f lir  Frau- 
eiklmmer  und  PflenzenlieUiaber«  welche  keine  Ge- 
lehrte find»  herausgegeben  von  Dr*  At  J*  6«  C« 
BatCcfa«   Profeflbr  KU  Jen«« 

Seicdem  die  Natucgefdiichte  eine  ganz  andere  Geftalt 
gewonnen  hec«  man  fie  ela  eine  für  den  culuTircen  Bilen« 
fchen  höcfaftwichtige  ja  unentbehrliche^  WilbutclMft  hält» 
und  feitdem  man  fie  nichc  allein  in  TentCchland»  fondern 
in  gans  Europa  mi^  Eifer  üudiert.  wählte  fidi  das  idllÖae 
iGeüchlecfat  das  Pflanzenreich»  und  aus  dierea  wieder  die 
Blnmenkunde  zu  ihrem  LieblingsfWdio. 

Die  Blumen  und  ihre  Cultur  waren  ren  jeher  Lieblin- 
ge der  Damen.  Ihre  (chÖnen  Formen  und  Farben»  fo  wie 
ihr  baKamiCcher  Geruch  machten  fie  zu'Zierrathen  ihref 
Zimmers»  tu  GegenQ^nden  ihres  Putzes ,  und  zu^  Origl« 
nalien  ihrer  Stickerey,  und  der  Verzierungen  ihrer  Klei- 
der,'ja  im  O'iente  fogar  zu  Fertrauten  Dollmetfchem 
Ihrer  Uebe  und  ihres  «Haües.  Kurz  es  wird  nicht  leicht 
ein  Frauenzimmer  geben»  das  nichc  Blumen  liebte*     ' 

So  fchöu  auch  die  Gegeiidände  der  Botanik  immer 
find,  fo  war  He  doch  linge  Zeit,  als  VViffenfchaft  genom« 
men,  für  Frauenzimmer  und  P^inzenliebhaber,  die  keine 
Gelehrten  von  Profeilion  waren»  viel  zu  trocken»  und 
fehlen  ihnen  vielleicht  mit  Recht  ein  blofser  gelehrter 
^  Wörterkram»  der  daa  Gedachtnifs  marterte,  und  für  Geift 
'  und  Gefchmack  fehr  wenigen  R«iz  hatte ;  bis  endlich  p 
J.  Roufieau  kam,  und  in  leinen  vortrefflichen  Lettres  (U' 
mtntaires  für  /a  Botani^ve.  die  et  im  Jahr  177I  bis  1773 
an  (eine  Freundin,  die  Frau  von  L.  fchrieb»  diefer  fchö- 
nen  WifienCchaft  ihren  pedentifchen  gelehrten  Uarnifch 
euszog,  und  fie  Frauenzimmern  und  ungelehrten  Pflanzfo- 
Üebhabern  zugänglich  machte; 

Seit  diefier  Zeit  la  Botanik »  und  fonderlich  die  Bin* 
nenkunde  ein  allgemeines  Lieb.iags  -  und  Mode  •  Studium 
der  Damen  in  England  worden»  Ein  Beweis  davon  ift 
der  kofUMre  und  in  feiner  Art  einzige  Botanifche  Gerten» 
( *77rr  Brompton  Botanic  -  Garieit^  ^  den  der  berühmte  Bo« 
Uniker  und  Blumenhändler  William  Curtis  in  London 
enlegte»  und  den  nun  des  ganze  Jahr  hindurch  die  UM' 
ne  und  gefchmack volle  Welt  von  London  befucht  *')>  Ein 
Froduct  diefts  intereHantcn  Inditati  ift  dai  bekannte 
vortrefilche  Blumenwork»  von  Herrn  W*  Curtis  felbd. 
The  Botanical  Magazine»  or  Flower*  Gerden  displayed» 
das  monatlich  heftweile  in  Londen  fdiou  feie  I1fi6  her- 
euskommt,  und  über  iefl^en  Schönheit  und  Gemeinnützig'- 
keit  euch  in  Teutfchlend  nur- Eine  Stimme  i(L  Wir  wur- 
den durch  den  Wunf^h  mehrerer  Liebhaber  verenlalst« 
eine  teutfiche  Ausgabe  diefes  Werks>  welrhe  an  Schönheit 
der  Ausführung  der  EugliCchen  an  die  Seite  treten  konn- 
te, tu  unternehmen,  setzten  eudi  vorleuftg  (chon  im  ver- 
gangenen Jahre  an.  deb  wir  dazu  entCchloHisn  wären»/ und 
der  Hr.  Pro^  Batfeh.  in  Jisna»  fie  bearbei^n  werde«  Bey 
näherer  Ueberficbt  diefer  CJnteiiiehmung  aber  fchien  ee 
dem  IIrn»"Prof.  Batfdi'nöebi&  zur  Einleitung  eine  kleine 
Dilettanten  -  Botanik  vorauszufchicken ,  wekhe  wif  euch 
in  Torigtr  Leipziger  OftermeflJB!»  unter  dein  Titel: 
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Botanik  fmr,  Frauentimmer$  und  \P/lantenUtl>htihfrt  welche 
keine  Gelehrte  jM,  vn  Dt.  J.  J^  G.  C.  B*tjch;  in  g, 
mit  Kupfern, 

wirklich  geliefert  haben«  Der  ellgeeiebe  Beyfalli  mit 
welchem  dies  kleine»  eufiserft  leicht  und  angenehm  ge- 
ichriebene  Werk  von  dem  Publlco»  eis  Vorläufer  /dee 
gröberen»  eu^enomaen  worden  ift,  macht  uns  die  bcfin 
Hoffnung,  dafi»  euch  unfere  grölaere  Untern^mung  Be- 
fall und  Unterftüesung  in  Teutfchlend  finden  werde» 

Wir  kündigen  eUe  mit  diefec  guten   Zuverfi^t  fol* 
gendes  periodische  Werk »  das  mit  imü  Jänner  1796  be- 
ginnen, und  fflonetlich  fertgefetit  werden  wird,  an: 
Der  geöffnetd  Blumengarten,    theila  nach  dem  Er^li- 
Cchen  von  Curtis  Botanical  -  Magezuie  neu  bearbeitet, 
theüs  mit    neuen  Origfaelien    bereidiert»    und  fir 
Frauenzimmer  und  Pflanzealiebhaber»    welche  keine 
Gelehrten 'find,  herausgegeben  von  Dr.  A.  J.  G.  C 
Battch,  Profefibr  zu  Jena, 
in  gr.  8*  mit  teutichen  uodlfiraozöfifthea  Texte»  uod  Tau- 
ber aus^emahlten  Kupfern» 

Wir  hatten  erft  den  Vorfatz,  bloe  Curtis  Boten.  Ma- 
gazine, Co  wie  es  ift»  heftweife  lu  liefern ;  elleln  da  fich 
bey  genauerer  Unterfuchung  üand,  dafs  Curtis  neüt  Ffien- 
sen  nicht  treu  genug  nach  der  Natur  gezeidinet  und  dar- 
geftellt ,  und  auf  ihre  inftructive  ZuCammenfteUung  gar 
keine  Rücitficht  genommen  hat,  wir  auch  theils  durch  den 
neuen  Academiüphen  botanifth^n  Garten  zu  Jena»  welcher 
unter  des  Hrn.  Prof.  Batich  Aufficht  fteht,  theils  durA 
andere  hohe  Liebheber  der  Botenik »  welche  fich  für  un- 
fern Blumengerten  Intereffiren  •  Hoffnung  haben »  euch 
neue  kofthere  Pfiancen  su  liefern»  welche  Curtis  noch 
nicht  hat.  fo  hat  dedurck  unfer  W«rk  eiof  a  gens  neuen, 
und  iocereffiuitea 

Pleal 

crhalcen»  welcher  folgender  ift: 

i)  Alle  Didenate  vom  Jan.  i7pd  eo*,    erfdiebt  ein  Heft. 

dee  geöffneten  Blumengartens,  mit  4  fauber  ei^age- 

■lahlten  Kupfern»  und   eben  fo  viel  Blättern  Text» 

{euB  einer  Seite  teutfdi»  euf  der  Rückfsice  franeöu 

fifch}   mit  neuen  DidocCchen  Lettern  gedruckt»  auf 

'  holl«  Papier  inigr.  g.      Der  Jänner-  und  December- 

Heft  haben  immer  5  Kupfer,    fo  defe  jeder  Jahrgang 

allzeit  richtig  59  Kupier»  oder  eine  halbe  Centurie 

liefert. 

2)  Jedes  Blett  liefert»  wie  im  Boten«  Meg«,  immer  nnr 

die  Blume  Einer  Pfianzeb  in  ihrer  natürlichen  GrÖise» 

fo  treu  und  fiihön  gezeichnet  und  eusgemahlt»  dab 

Frauenzimnier   gleich   darnach  zeichnen  und  ftickea 

können;    eis  wozu  die&   Werk  vorzüglich  mic  be- 

iUmmt  ift. 

3^  DieCeltenften  und  fchönftea.Pfiensen  aus  dem  Beten. 

Mag.  werden  copirt,  fehlerhafte  Abbildungen,  durck 

neue  intereilante  l^fisnzen,  welche  das  Boten.  Meg. 

noch  nieht  hat  hinzugefügt ;  wie  fdion  die  erftea  er^ 

fcfaeinenden  Hefte  beweifen  werden. 

4)  Jeder  Heft  enthält  wo  möiglic^  verwandte  Pflanzen 

%ulammengefteUt,  damit  das  Allgemeine  und  des  Be- 

fbndere  an  deufelben  leichter  uai  deutlicher  zu  be* 


*)   Die  Befchreibmig  davon  geht  im  Journale  d.  L.  u.  der  Modeo«  Fekruar  1754.    S.  5^ 
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iDerken  Tey»    unil'^Ia  KenetDiUi  &r  Volkerfcbtfcea 
iM%  pflaiwcnreicks 'dadurch  l«bandiger  uud  deutUdier 

5}  Jedf  Pflafize  bekoount  n^en  fidb  rwhter  Hind.  eiiii 
Ocurfeiec  teutfichen»  und  auf  det  RuckUnte  fhinzöfi« 
Cdi«n  Text»  vom  Hm*  Prof*  Batfdi»  neu«  leidtt  und 
,  populär  gearbeket»  ¥K>ritm  ttir  Character,  ihre  Ter« 

wand(chaft«/flir  Taterlaad  und  ihre  Herkuvft,  Beaen- 
fluog>  Cultur  und  Behaadlung  im  Garten«  Nutzen 
lind  imwendunf  u«  C  w»  kürsltdi»  doch  beftlmat  an« 
gegeben  und  etleutert  ift;  und  (ich  dabey  immer  auf 
die  Botanik  für  Frauenzimmer,  welche  hierauf  Ter» 
bereieete,  bezogen  wird. 
O  Jode  Pflanze  hat  zur  Ueberfchrift  ihren  lateinlCchan 
Kamen,  unter  welchem  der  davon  bekannte  Tent- 
fche,  FranzÖfifche  und  EngUfcke  mit  angeffeben  wird« 
7)  Das  in  mehreren  Buch*  und  Kuitflhandlungen  nie* 
dargelegte  Probeblatc  von  der  Ixore  cocdnea  nebfk 
^        dem  TeartOf  wird  dem  Liebhaber  einen  anfchaullehen 
'Beif^riff  von  der  Einrichtung  usd  Ausführung  uniers 
Werks  gebon« 
t)  Der  Jahrgang,  oder  12  Hefte  diefes  Werks,  ko&et 
einen  alten  Louisd'or  Li  Golde,  praenumerando  bis 
zur  OftermefiiB  gezahlt«    Wer  da  fein  laufendes  Exem- 
plar nidit  gezählt  hat»  dem  wird  es  nicht  cootinulrt» 
und  er  ift  felbft  tn  Stocken  der  Spedition  Schuld. 
Man  verzeih«  uns  dieTe  Ccheinbare  Strenge,  welche 
aber  nichts  eis  Ordnung  und  Vei^eidung  aller  Kla* 
gen  und  VerdriUslichkeiten  von  bayden  Seiten,  zum 
€runde  hat 
f)  Wir,  erbieten   uns  audi  Liebhabern»    i»  einzelne 
Hefte,  oder  Frauenzimmern«  welche  einzelne  Blätter 
«im  Zeichnen  oder^damach  zu  flicken  verlaagen»  da« 
mit  zu  dienen«       Ton  allem  diesem  aber,    was  in 
einzelnen    Heften    oder  Blattern    von    uns  verlangt 
wird,  koftat  das  Blatt  Kopfer  mit  dazu  gehörigen 
Texte.  4  Grofdien  €icht  Crrt.  oder  4S  kr. 
'  De  wir  nicht  mehr  Exemplare  ausmahlea  laffm «  ilf 
^  wirklich  beftellt  ibd,  und  fchlachterdinga  das  Werk  durch 
keine  übereilte  Sudelarbeic  entehren  werden ,  fo  erfuchen 
wir  alle  Liebhaber»  fo  es  zu  heben  wiinfchen,  ihre  Be> 
Heilungen  ihrer  nacfafien  Buch-  oder  Xunfthandlung  eder 
Faftarote  aufzutragen,  und  letztere ,  ie  uns  gefalUgft  un- 
verzüf;lich  zu  melden. 

Mit  yerfendang  einzelner  Exemplare  en  Liebhebet 
können  wir  uns^zwar  nicht  befallen ;  wir  accordiren  hin- 
gegen jedem  Privttmanne,  der  wetügftens  fünf  Exemplare 
direa  von  uns  verfchreibt,  uod  fie  beer  bezahlt,  das  $te 
gratis,  oder  von  dem  ganzen  Geldbetrage  30  i*ro  Cent  alt 
MahlfQtt  fe  wie  bekanntlich  von  eilen  unfern  übrigen  Ver- 
,  kgsärtikeln.  Bis  Leipzig«  Nürnhetg  und  Franklarth  •• 
M.  liefern  wir  firan;«. 
Weimar,  d;  i.  Sept.  1795« 

F.  8.  priv.  Indo&rle-Compteir» 


Faufta  Leben,  Thacen  und  HöHenfahrt,  neue  vn*bef- 
ferte  und  vermehrte  AnOege,  mit  (aubcrn  Kupfern. 
Petersburg  1^3%,  ^ 

Ge£ch]4^€e  GiaUie  de^  Bermeddcn,  2  Theae,  i79«* 


Gefchichte  Rapheels  de  Aquillas,  IW'  .  ^ 

Diefe  drei  McifterftÜcke  Klingers ,  die  In  Petersburg 
erichienea,  ^und  in  der  Jacobaerfchen  Buchhandlung  m 
Leipzii;  in  Commiifion  zu  haben  Änd,  machen,  feit  der 
langß  gewünfchten  und  nun  erfolgten  Vollendung  de# 
Giafars,  eb  fchönes  Ganze  aus.  Des  Publikum,  das  Um. 
Klinget  fchon  aus  feinen  frühem  Schrifterf.  als  waeo 
Mann  von  glühender  Binbildungckraft,  von  eAabena* 
Schwünge,  von  hiihnen  und  groften  Bildern  kennen  g«- 
lernt  hatten  findet  in  diefen  drei  Schriften,  tob  denen  der 
VerfiUTer  lalbft  die  beiden  leutern  als  satenßucke  tu« 
Fauü  eufüellt.  die  reifere  Kraft  eines  SAfiftttoll«rs ,  dee 
fich  felbfk  die  grofte  Aufgabe  auflöten  woUl« .  durch  drei- 
fach verwickelte  Daritellungen ,  durch  alles,  was  Wi» 
Sdurffinn  und  Kraft  des  Geifies  vermag,  doch  endli« 
auf  ein  gem*infchaftliches  Refultat  hlftzuführem  Faul^ 
mit  Wärme  und  EnthuGasmus  für  die  MenCAen ,  fcheb- 
tert  air  feiner  eignen  Unbettandigkeit  •  fcin  Charakte« 
kommt  nicht  zur  Beife,  denn  das  Herz  lä&t  den  Vc»* 
ßand  finken ;  unter  dem  Scepter  einer  bUnden  Nothwen- 
di^kcit  erliegt  er  endlich  der  Varzweiaeng  -  Ji.ai*ael, 
kiihn  und  feft,  früh  geÜahlt  durch  Elend  und  Leiden, 
flöCst  überall  mit  fainem  männlichen  Sinne,  mit  angebohr- 
ner  Kraft  an  den  VerhältnilTeB  feines  Zeitalters  an.  B«  / 
denkt  zu  edel  und  zu  grofs,  um  in  Ihre  Feffcln  «nzuge- 
hea,  lein  Geift  ragt  mit  Macht  über  ein  Zeitalter  empor, 
wo  die  Hierarchie  ihre  letzte  Kraft  aufbot,  den  anbre- 
chendea  Morgen  der  Aufklärung  zurückzudrängen.  B*- 
phael.  der  fdion  die  mäanliche  Reife  der  Menfchheit  ith- 
met,  und  Plane  zu  ihrer  Herbeiführung  «sä  »tito  ^^^^ 
der  aber  auch  bei  den  erhabcnften  Entfchlüffen  und  Ün^ 
temehmungen,  noch  Menfch  bleibt ";  und  feine  Leide»« 
fehaf ten  nicht  ganz  zurückdrängen  kann »  erliegt  iuUtÄ« 
nicht  (einer  Gröfse ,  tondern  der  Wuth  der  Inouidtion* 
D«8  Bewufbtfeyn,  fein  Zeitalter  an  Kraft  und  hohw  Sin« 
übertroffen,  und  durch  grofse  Thaten  eine^  iltt*  «*  de» 
Annalen  der  Gefchichte  ßch  erworben  zu  haben  •  verläCit 
ihn  nur  <M  mit  dem  letzten  Hauche  feines  Leben».  E« 
wird  ein  Opfer  der  Nothwendigkelt,  aber  er  beüegt  fia» 
indem  er  durch  alle  ihre  Stürme  hindurch  feinen  Cha- 
rakter hehauptet,  und  fein  engebohrner  Sinn  zu  grofo  uüd 
kühn  ift,  um  dem  Spiele  des  Schickfals  zu  erliegen. — 
Nicht  mit  der  Feuerkraft  eines  Rapbaels ,  der  felWl  bey 
feinen  giöliimn  Thaten  zu  einigen  Ver ir langen  hiugerrf- 
«an  wird,  (eben  weil  er  Menfch  iß,  und  Mcnfcfc  bleiben 
feil, }  eher  audi  nicht  mit  der  Onbefkändigkeit  Otm« 
Faufis,  geht  Giafar  Cmnaa  eignen  Weg  5  auch  er  foll  durdi 
den  Gang  der  NothwendigKelt  fallen;  eher  man  fteht. 
der  Verfaffer  geht  felbft  nur  fchwer  daran,  feinen  Giafar 
der  Nothwendigkelt  aufzuopfern.  IJin  zeichnet  er  als  ^ 
nea  M»an  vom  feften  Gherakter;  keine  ünbeftändigkeit»  . 
keine  Oebereihmg.  kein  AuCbrauten  der  Leidenfdiaften 
verdunkelt  uns  des  reine  Bild  feiner  edlen  Seele.  Ueber* 
all  hohe  Moialität,  tiefer  Emft,  teife^  euf  Gründen  beru. 
hende  Entfthliiffe.  Feft  fein  Gang,  und  uncrfchütterlich 
feine  Tug-md ;  denn  fie  fcheitert  fognr  am  Hofe  Harailn« 
nicht.  Von  finfteter  Üntbätigkeit  in  der  Einfamkeit  er- 
hebt ihn  die  Notk wendigkeit  eum^  Orofsve^ier ,  aber 
roohcs  kenn  feine  Grundfitze  untergraben ,  noch  Terruk- 
ken.    Seine  Tugend  foU  die  höchfte  Probe  Mkihm»  ^^^^ 
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ein  T«ufel  Cclieittft  tu  üiti*  und  niinme  das  ReCultac  ih 
die  H61k  zurück,  dafs  der  MenCch.  wenn  er  will ,  durch 
Kraft  und  Freiheit,  durch  Selbftftändigkeit  und  hohen 
Muchlioch  überfein  Schickfal  fich  erheben  könne,  and 
ia(a  die  Kette  einer  ewigen  Npthwendigkeit ,  die  6ch  um 
alle  Wefen  Cchlingt.  in  der  Minute  des  Todee  breche,  wo  ^ 
def  freie  Geiß  die  segenwartige  BInrichtung  der  Dinge 
Tsrläftt«  —  DieCe  treue  Schilderung  wird  hinreichend 
fayn  zu  dem  GeaulTe  diefer  Meüterlhkko  daa  t^utfche 
Publiku«  einzuladen,  welche  eine  herrliche  LeccUre  jedem 
Maan  von  Kopf  und  Hers  gawähren* 

HL  Bücher  fo  zu  Terkaufen. 

Folgende  rerzeichnate  gebundene  Bücher,  find  nach 
den  dabeift«he«den  fehr  billigen  Preifea  bey  dem  Buch- 
Bändler  Schöne  in  Berlin  zu  bekemoMn*  Da  ia  Berlin 
faft  taglich  Bücheriuctionea  gehalten  werden ,  fo  können 
Bücherliebhaber,  die  Caulosoe  zu  haben,  und  ihre  gege- 
benen Commtfüoaes  in  fiebere  und  nicht  lotereflaate 
Hände  zu  wlflen  wünfcfaeo ,  Ck^  an  geoaaace  Buchhaodr 
'lung  mit  ihren  Aufträgen  verwenden ,  und  der  baüea  B^ 
dienung  gewärtig  feyn.  Pro  rau  zahlet  man  bey  Werken 
von  S  bif  mehrew«  Thalern  pro  Thlr.  i  gr.  bey  i  gr, 
bis  7  TfcJr.  aber  pro  Thlr.  2  gr.  Gelder  und  Btiale  mü{- 
feafrancoeingeCandt,  unddaiedao  Tag  die  erftandeae  Bü- 
cher zu  bezahlen  find ,  richtige  Anweifung  oder  Gelder 
▼orher'mit  «nge&ndt  warden,    Berlin,  im  Octbr.  1795« 

F  o  1  1  Ol 
1  -*-  g  Het  Algemeen  hißprick,  geographÜch  en  gcnealo« 

glich  Woordenbock  i^Qt  A.  G.  Luiscius  ifi   *  sGrdTen* 

haye  737  WU.    i6-Th!r« 
9  ^  14  Codex  TbcodoGanua  cum  perpetui^  commentarua 

Jac*  Gothofradi  in  VI  Tomos  digeÜU*  «ucta  Ritter«  Lip- 

fiae  73d  Ppbd.  6  Tblr. 
15.  itf.  Nauuwkeurlger  Befcry vi pg  der  Aardgewafiea,  woor 
"    in  de  vetlerley  Aart    en  byzondere  Eigenfchapen  der 

Boomen«  Heertera,  Kruyden,  Bloment  etc.   met    meer 

den  350  Afbeeldingen  door  Abraham  Munc^rig,   2  Vol« 

Te  Lyden  698  8chw.  10  Thlr,  C  febr  Mtdn. ) 
'  17  —1  19  Dictionaire  hiüorique  et  crici<]ue  par  IVlf.  Bayle, 

Ratterdam  ?o2.  Franzb.  I5  Thlr^  Galten.  > 
20.  21.  De  Coccaji  Grotius  ülüilratus  feu  commentarii  ad 

Hugoni«  Grotü  de  jure  belli  et  Pacis,  III  Tom.    Wra- 

tialaviae  744.  Ppbd.  4  Th2r. 

22,  Cl«mentia  Alexandrini  opera    graece  et  Latine  cnra 
Sylburgii.  Coloniae  dSg.  Frzr.  .2  Thlr.  i2  gr. 

23.  Meieri  Corpus  jurb  Apanagii  et  Paragii.    Lemgoriae 
727.  2  Thlr. 

-  94.    Marquardi   da.  iure  Mercatorum  et  Commerdortsdl 

Franc«.  662.  et  ipritfchil  Carpae  Jutia  vanatorio  i^^ 

fialia  Jenae  ^75.  Ppbd.  2  Thlr.  1 2  gr. 
3$.  Leiferi  jus  Genrgicum,  Lipfiae  74i.  Ppb.  3  Thlr. 
26.  De  Ludwig  opuCcula  mifoella  a  TomL      Halaer  720 

Paph.  2  Thlr. 
97.  2$.   Glorez  von  Mähren  Haue-  und  Landbibliothek 

4  Tble«    nit  vielen  Kupfern.   Regeofpurg  ;7oi.  P^« 

3  Thlr. 
ap.  V.  flemmingf  der  Tallkommne  teutficha  Soldat  mit 

Kupf.  Leipzig  736  Fabd.   2  Thlr. 


30.  Sequani  Deciftonea  celebarrimi  fenatorum  (enatua 
Oolanl  DifHlone  73i.  Ftbd.  2  Thlr. 

31.  32.    De  Nieollia    praxia   Canooica   Vindelicor.    752 
4  Thlr.  '  '* 

33.  Hißoire  de  la  Jurispnidance  Eomaina  per  Terraflao 
Paria.  750.  Ftbd.   3  Thlr.  * 

34.  Merii  Commenl.  in  )ua  Lubecenfa,  Francf.  $64,   Pbd 

1  fnlr,  12  IVB.  * 

35.  Brockea  felactaa  abfHTfttiaaaa  iareafei.  LUbacaa^  765. 
Fzbd.  2  Thlr.  J^  '  ^ 

36.  da  Priedanbecg  ttactaftus  jaridico' —  prtcticua  quibua- 
dam  SUefiaa  juribus  lacuaduai  hadieraum  ufum  infii^ 
mtufl.  Brealaa.  743-  Fzbd.  3  Thlr. 

37-  Beyeti  wollftiiodige  Notariat- Kunft,    varbaOert  roa 

Schreibe«.  Leipzia.  744.  Lbd.  2  Thlr. 
38.   Bruanemanni   ComaMnt.    io   Cadic«  luftln.    Lidfiae. 

717   Ppbd.    2  Thlr.  '^ 

39*  MaviibacifieaeacuraaRyÄal.Ffcof,  712.  Pbd.  t  Thlr. 
4a.  41'    Sptidelii  biblioiheca  juridica  unlrerialis.  Narlm« 
beagae  72g.  Fzbd. .  4  Thlr. 

42.  Lüniae  Corpua  jurla  aulitaria.  Lipfiae  723.  Ppbani. 

2  Thlr.  12  gr. 

43-  Garpzorii  juriapradaaiia  forenCa  Lipfiae'  703.    Ppbd« 

2  Thlr.  ,  ■*• 

44-  Mafcardi  de  probationibua  Francf.  679.  Pbd.    3  Thlr. 
45.    Schilteri    pripcia    juria    Romani  in  Iforo   Gtrmanico 

Francof.  733.  Ppbd.   2  Thlr. 

Querto.* 
I  -«-  dL  -Commeatarii  Acadamiae   Selen  tiarum  Imp«rialia 

Petropolitiaiaak  Tem.  I  —  VI.  c>  Fig.  PetropoU  72g  — 

39-  Fzbd.  io  Thlr. 
7^9*  StruHi  Synugma  juris  cum  Anoot.  Pair.  Mülleri 

3  Toml  Francf^  73  S.  Mrb.   8  Thlr. 

10.  Huberi  prael«tionum    juris  civilia  fiKundum  tnüituH 

ai  digefta.    FrancL  749.  Fzbd.  3  Thk.   12  gr. 
tl  —  14,  Stc^kti  ufus    modernus  pandecUrum.   4  Toi* 

Halaa.  710.  Ppbd.  4  Thlr, 
15*  Promptuarlum  reale  pragtnaticum  juris   publict  et  feo^ 

dalis  imperii  Romano  Germanid  mit  Budcrs  Vorreden. 

Jena  7SI.  Fzbd.    2  Talr. 
Id.  Cocceji  jus  cantrorerfum  Lipfiae,  729.  Fzbd.   l  Thlr. 

1^  gr. 
17.   Boehmeri  Corpus  jaria  Canonici  Hälae!{747.    Fp5d* 

5  Thlr. 
Ig.  Corpus  i«ris  civilis  cam  notis  Gothofredi.  Franoof. 

66z.  Ppbd.  4  Thlr. 
19.  20.    Zängeri  tractacus  duo  de  exceptionibus,   Francf. 

730"—  3i#  Fzbd.    2  Tiilr, 

32  —  25*  Laute^duiDifilrtarionufflAfadeiiiiflir,ITToai» 
Tttbiagae,  729.  iPpbd.  5  Thlr. 

26.  27.  liarprechta  Differurienum  Academicorua^  Volumina 

dua  Tabingaa  737*  Ppbd.    3  Thlr. 
^9.  De  Boehmer  araaotacienes  w  Conüttutioneio  Crimina^ 

leai  Caralinam,  Halae,  770J  Ppbd  2  Thlr. 
39  -^  31-    Ton*  Baufi  Verfuch  dea   Fofhagals,    3  TUa» 

Jeaa,  747.  Fzbdi   3  Thlr. 

O  a  €  a  V  0. 
I  «^  12    Miiller  proaiptuarhtm  juris  aenua  XII  Tom» 

Lipfiae.  7g5  —  90.  Ppbd.   12  Thlr. 
Säaiaidicha  Bücher  find  alia  fehx  g«t  coaditiaairfii 
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LITERARISCHE    NACHRIGHTEN. 
I.  Chronik  deütfcher  UiÜTerCtateii.     •   II,  Preisaufgaben  u*  Freisvertheilungeit. 


Leipzig. 

rien  3.  Jvly  TtTtheidigia  Hr.  D.  a.  Vtot.  Ernft  Betii« 
m^  Gottl.  Hoh9mftr9U  mit  feinem  Re^ODteiten*  dem 
BacciL  Medic,  Hr.  Chrilt  Gotd«  W^niUr^  a*  OretdeOp 
feine  pro  loco  fn  Ftcukece  Meiica  obUneado  goCcfariebeiM 
Differuc :  dt  iurgwe  piHlU 

Den  9.  July  ward  dem  Btcctl*  Jan ,  Hr.  Dan.  Bberlu 
USkr^  a«  Leipzig»  nachdem  er  feioe  DiiTertai«:  d«  jwU 
hu$  H  Migaiiomikms  comiuUmtm^-  öflTantlidl  rertheldiget 
hatte •  die  jurifiirdieDoccor würde»  mit  dem  Recht«  künf- 
tig in  die  Factütät  einzurücken  f  ertheilet.  Dai  bey  die- 
ler Feierlichkeit  vom  Hrn.  Obefhofgerichta-Afieflbr,  D« 
Gfm«,  gefchriebene  Programm  handelt;  de  poHle»«  eoa. 
jugum  ßatmtüfia  bttuliu  imnnhlUitm  Jeeuminm  ^fiatuta  lor/. 

Den  18'  Jul.  hielt  der  Stud.  Metbem«  >  Hr.  Job*  Carl  Bar^ 
thardt ,  e.  Leipz. ,  alg  Pcrcipient  dea  KregeliCchen  Stipendii, 
im  Audiu  Philef.  zum  Andenken  dea  Stifter««  Hrn.  Kregela 
r.  5tembach«  die  gewöhnU  Rede»  wozu  Hr.  Prof.  BorU, 
durch  ein  Programm  einlud»  wekbea  eine  kunte  Lebeoa- 
befdireibung  Torbenaonftm  Hf  b.  Kregela  ron  Stembadk 
9ebft  deflen  fchriftltchen  Auffitzen »  entbilt. 

Den  27.  AuguA  vereidigte  Hr.  Advbc*  Adrian  Heint* 
r^fiing^»  <\  Leipzig .  leine  Diflertat. »  welche  überfchrie- 
ben  ifl:  fidslMjpQ  ei  commeitdeiio  ttirum  in$er  mercutorss 
odmittant  itrdinU  heueficium  me  %a?  und  erlangte  hierauf 
die  iurilUfche  Doktorwürde»  nebft  dem  Rechte»  künftig 
^omal  in  die  iurifiifche  Facultat  einzurücken» 

.  Daa  zu  Hrn.  Adr.  Heinr.  FISßiugt  turifUfch.  Doctotu 
promotion  rea  dem  Procancellario »  Hrn.  Doodi.  ü.  Appelr 
lat..  R.  D.  B^w^rt  gefckriebene»  und  am  14.  Sonntage 
nach  Triniutia  öffentlich  angefdilagene  Programm  en^ 
hält:  EßSf^^r.  JttrU  LIV.  LF»  LVi.  eiLFlLy 

Den  24.  Septembr.  vertheidigte  der  Baccalaur*  Tur. » 
Hr.  M.  CbriAiea-Gottb*  äithntr,  im  Auditorio  {urid.  fine 
Paaefide  feine  Diflert. :  fil^tortae  irgam  raaiaMiywm  ad  Je* 
ftUturoi  pirthMtimm  edjuncte  eeirftm  eemfaratione  tum  po» 
iriie  l^ftitmiis  Speelm,  IL  «  de  mlmuemdU  funerwn  fmmtibuf, 
«nd  efffhielt  hierauf  die  juriaifche  Doctp^würde.  Dea  von 
dem  Procaaf«lUrlo»  änuDomb«  a.  Appellat.  R.  D.  Bemer^ 
hierzu  geichrlebene  Pkogrataa  enikält:  Me/oQpfw.  JuH$ 
LFUI.  0$  LFIUL 


Amfieedem.  Die  Executoren  dea  Vermäditnidea  vcte 
}olu  Monnikhoff  haben  durch  eb  fransöüfchea  Paograaui 
folgende  Frage  zut  Eeantwortung  voifelegt:        f 

JVenim  fitd  die  BrmMäwßer  erfunden  waedeug  weU, 
d^  Feräedenmgeu  §md  Ferbefferungeu  ßmd  vo«  Zei^ 
Mu  Zeit  d*mi$  vargeuemmem  werden  und  weichet  find 
die  Sekrift/MUr  alterer  und  neuerer  Zelt,  welche  ver- 
dleaM  darüber  »u-Ratke  gezogen  zu  werden. 

Der  Preia  auf  die  bette  Beantwortung  diefer  Frage  ifk 
eine  goldene  Medaille  von  dreyhunden  hoUand.  Gulden 
an  Wertll*  Die  Beantwortung  kann  in  lateiaiiScher »  fran« 
söfiCcher»  hollandifdier  und  deuticher  Sprache  abgefault 
feyn»  daa  Deutfche  mu(a  aber  aUt  iatetnifchen  Lettern 
geCchrieben  fey» »  die  Abhindlung  muCs  ferner  mit  einem 
Motto  bezeidmet  feyn  und  derfelben  eia  verßegeltea  Ril- 
let mit  demfelben  Motto  und  dem  Namen  und  Aufenthalt 
dea  Verfafliere  bezeichnet  beyliegto«  Der  Termin  der  Eia* 
lendung  itt  bia  vor  dem  erfien  Man  1797  off<6n. 

Femer  wünfdien  die  Directoren  noch  vor  dem  erftea 
März  i79d  die  1794  aa^a^ebene  Frage  heaniwortet  sa 
ddien.    Nämlich: 

«»Da  die  Befchejfenheit  und  Fer^hiedenhelt  der 

whren  Brücke  befiintmt  ifi ,  /o  verlangt  man  die  Ati^ 

gehe  ihrer  cherakterlftifchen  ZH^teUf  auf  BeQhechtun* 

gern  gegründet,** 

Auch  verlängera  fie  noch  bia  zum  X.  März  179^«  4Ia 
Im  Jahr  179)  au^egebene  Frage.    Sie  war  folgende: 

^^WeVOwi  find  die  geßeru  Mittet,  welche  wm  de« 
älteflen  Zeiten  her  umd  im  alten  Perioden  der  ausüben* 
4en  ff^undarzne^kumß  Mue  Heilung,  ZnrückkaUung 
und  Fairheugung  der  Brüche  angewandt^  hefeitriebeu 
und  hekanni  gemacht  worden  find*  ^ 

Die  Antif  orten  werden  yor  dem  angefetzten  Termla 
pofHrey  an  Hrn.  A.  Baaa«  Pfol.  der  Anatomie  andChiruc^ 
gle  oder  an  Hrn.  F.  B.  fVÜlet,  Arzt  und  Infpector  dea 
'jmedizinifchen  CoUegSuaM  zu  Amfierdam»  eiagefandu 


Die  Sgl.  Akgd.  der  Wirf,  xu  Berlin  aaadite  bey  ihrea 

latiaen  Sitaung»  am  Gebnrtaiage  dai  Eisiga  C^7*^€.  \ 

(6^L  &i« 
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ihre  Urtheile  übtr  die  eisgelaufenen  Preis  (Schriften »  über 
di$  F^TiJchjUu  der  Metafkufik  fäii  LMniiz»  bekannt. 
Hr.  Hofr.  Schwab  in  Stuttgard  C  der  CSdion  3  andere  «rkal- 
ten  liftc)»  eriiielt  den  erften  von  So  Ducaeen»  Hr.  Prof, 
^fr/cfc»  in  Erlangen  •  den  |weycen Von  25  Duetten»  und 
Hr.  Rath  u«  Prof.  ArinlieM  in  Kiel  den  dritten.  Der  Na« 
.me  deflent  der  das  Acceffit  erhalten  hat«  ift  sock  nicht 
bekaniil  geworden« 

HL  Befördemngeii^ 

Berllii»  d0m  3,  Oct.  1715.  An  die  Stelle  des  verftor» 
benen  LciboMdic.*  MSkJtn,  ift  der  Obfr-Staabi-Medi- 
cua»  Dt»  Fonneift  zum  Rathe  dea  Ober  -  Gollegii  flMÜei 
mnd  des  Ober  -  Gollegii  Sanitatis ,  imf  leichen  zum  Mit- 
glied der  fiofapeth<iken*Coi&ni(Iiofi  hi«felbit  ernannt 
worden* 


Hr.  Otto  Cifeke,  bisher  Prediger  su  Craja  im  Son- 
derahäuürchen»  VerfÜTer  der  Gtfchidite  Hamburgs »  ift 
«im  Infpector  und  Gonfi&teial  •  AlTeflör  su  Ebeleben  er- 
nannt worden» 


Der  bisherige  Furft  -  Bildiöfl.  -  Speyenficho  Höfr.  un4 
Amtmann  HartUhtn ,  in  Langenbrinken  •  ift  ▼.  Sr.  Hochf. 
Gnad.  zu  Salzburg  zu  der  ron  demfelben  auf  der  UnirerC 
Salzburg  neu  errichteten  aufitrordeniU  Lehrfitlte  für  da$ 
StaMttrtcht  ditr  dtätfchen  R^iehsU^dä.  und  d§r  Reichspraxis 
berufen  worden  •  tuid  dabey  xugleich  als  wirklicher  Hof- 
rath  mit  Sitz  und  Stimme  daüelbÜ  angeftdlc  worden. 

IV.  Belohnvingen» 

EtrUngenm  ünfer  Hr.  geheime  Xirchenr.  Seiler  iÜ  von 
dem  König  mit  einem  lehr  gnädigen  Handfehreiben  u.  ei- 
ner goldenen  Medaille,  5^  Dukau  Cchwer,  boehrt  worden. 

V.  Todesfälle. 

Den  39.  Jul.  flarb  zu  Lymingten  der  durdi  t^ne  Theo- 
rie der  Wärme  berühmt  gewoitdene  D.  Adair  Crawford^ 
ordentl.  Arzt  dea  Sc  nomaaholpiuils  und  Prof.  der  Che- 
mite  au  Woolwidu  - 

Im  September  gieng  der  berühmte  Vf.  der  Zoohgh 
wdri^ticm ,  sag.  Abb.  Qhftfpe  OUvl,  mit  Tode  «b. , 


Und^lbtrg.  Den  2i.  S^t.  ilarb  Hr.  Jck.  Sckwh,  D. 
d.  Theologie  n.  Philolbphie»  «ffentl.  u.  ordentl.  Prof.  dei^ 
Mnturlehre  u.  Naturgckhichte*  und  Miigliei  der  Mann- 
heimer  Acad.  der  WiflenüAafiea.  Nach  einer  kurzen 
I^chricht  tos  feinem' Leben  und  feinen  Schriften»  die 
fich  ron  ihm  (ielbük  in  dem  von  ihm  in  awey  Quartbänden 
17X6  und  I71K>  herauagegebenen  ^ffaiitor  Jsculorum  fytla- 
hif  RecUirmn,  qui  mh  amio  i486  od  a««Mfii  11%6  in  nlma 
H  nntiqwfima  ncadimU  HMslbrrg^nß  Magißrmtnm  aeado- 
micumgffftmmi,  notU  kifittrlco^UiiefariU  ac  "hUgrofkleii 
ll/«/fr«Nf  Tk.  II.  S.  3a<  be^da»  ift  er.  den  24.  Januat 
1731  anSfihrinfeld*  einem  Stadwhm»  io  der  gefurftecett 


tOf2 

Oraffchaft  Schwarzenberg  in  Frankin  geboren.     Im  Jahr 
1744  kam  er  nach  Bamberg  und  befudite  die  dortige  la. 
teinifche  JefuiterCcbule.    1751  ward  er  Doctor  der  Philo- 
föplüt»   worauf  er  nach  Maynm  gieng,  iwo  er  In  den  Jt» 
fuiterorden  trat»  über  den  er  fich  alfo  «usdrüdLt : .  ^r  o«. 
moi  omeliio  di^ot  Jupra  wiglnti»   u$  inim  mM  a  primo  in 
Societatem.  imgYe]}^  ad  fjut  extinctionem  dßeurr^rant ,  in  en 
vidi  tum  mnjomm  ,   fem  aequalhtm  fmtehsrrima  exmnpla, 
ceu  tQtidem  monitortt  ae  inciuunentn  ad  retigionsm ,  probi» 
iatam  ,   virtutem ,  pitamque  ftomiee  raligiofo  dignam ;    vidi 
fnmmos  aximioiqne  virot  vir$ut^,    ztlo,  praeßanti  doetrima 
et  titurarum  gloria  ittnfiret^   qui  domi  forisqne  fuis  tabc» 
ribus.   vigilüi,  fud4tribns »   fnnAiomibns  faeris^   in  fchoiir, 
im   cathddrit,  in  xenodöchifg.   miffiimibui,  tarteribur,   ad 
tfctnlgt  aegrotaniimm  prrt  gtoria  Dti.   praximo  ac  patriat 
fidam  ac  indefejfam  aperam  tocarnnt ;   qaamtumcunqna  wo]«« 
poii  eam  eonvitiit  ac  Ulis  pttert  et  nefch  quam  labehg  ejm  ' 
intögritati  ac  fämae  hodiedum  adfpergrra  conantur.    Nach 
Cemer  Aufnahme  in  den  Jefuiterordea,  bekleidete  er  ver- 
fichiedene  Stellen »  als  Caplan »  als  Lehn«  unterer  Schu- 
len etc.,  bis  er  1768  nach  Heidelberg  kam.  und  dafelb/l 
Frofeflbr  der  Philofopbie  wurde>     AoCuigs  trug  er  ab« 
wechtislnd  mit  noch  einem  andern  Collegen*  einmal  Logik 
und  Metaph^ ,  dann  Naturlehre  und  Moral  vor »  bis  er 
1777  den  Befehl  erhielt»   beftändig  und  ohne  AbweebCe- 
lung  dif  Naturlehre  Forsutragen.      Nebenbeir  erklärte  pt 
auch  die  NatnrgeCchichte  und  Djplomatik.    In  die  Mann- 
heimer Akademie  der  WüTenfchaftcn  ward   er,  1783  aia 
Mstgli^  aufgenommen.      Unlere  Univerfität  rerliert  an 
ihm  einen  thätigen-  und  arbeitfamen  Lehrest    der  auch 
durch  feinen  Qharakter  fich  nicht  geringe  Achtung  su  er- 
werben wuüBce. 


Cnlmbach»  Am '30.  Septemb.  ftatb  hier  ein  verdienter 
Schulmann  •  Hr.  M.  Chridoph  Wilh.  Chriftian  ffeerwa^ 
gen »  Rector  und  Alumneninfpector  am  hiefigen  Lyceum» 
im  72[len  Jahre  feines  lLebei>s. 

VI.  Oeffentliche  Aiiftaken. 

Htidetberg*  ,D«n  23*  Septb.  feyerte  das  hiefige  reform. 
GymjiaGum  .feinen  gewöhnl.  halbjafar.  Redner-  und  Pro- 
modons-Actus.  Zu  damfelben  lud  der  Rector  desGymna. 
fit«  Hr.  D.  Gottfr.  Chril(.  Lauter,  duroh  ein  ao  S.  4. 
ftarkea  Programm  ein»  welehea  handelt:  de  arcto^  qui  iV- 
Uercedit  inter  difciplinam  dameßkam  et  Jchotafiicnm  ^  nexu. 

i 

VII.  Vermifchtc  Nachrichten. 

Gießen*  Z\i  den  Herbftpriifungen  und  Redeubungen 
im  hiefigen  PadagOf  lud  dleamal  Hr.  Prof.  Lenn ,  zweyn 
ter  Lehrer  dei  Padagog.»  du/bh  ein»  b.  Braun  auf  2  Bog^ 
4to.  abgedruckten»  Progrtmm  ein»  daa  Einigß  Bemerknn^ 
gen  über  den  Inhalt  nnd  Plan  des  ßebenten  KepHeif  da» 
Brief t  HaU  an  4ie,B6fner  enthalt;  fie  find  yomcmltdi 
gegan  Jteff a  und  Efkermann  gerichtet* 


V 


jl.  B.  Ftoremt»  d*  28»  Septbr.    Vor  wenigen  Tage  iSL 
kk  Pia  der  erfle  Thail  eines  Werkes ,  betittelt :    Wiaggi^ 


•I 
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mt  MwtantItaU »  c  fia  a  S.  Fiora ,  jel  Stq.  Giorgio  S^nl^ 
Prof.  di  Storia  niP:rale  e  Chimich  in  PiCa »  auf  356  S.  2» 
herausgekommen«  Es  bacrifit  die  Mineralien  und  Pflan- 
zen.» die  er  auf  dlafer  Reife  zu  jenem  alten  ferlofcfaeneq 
-Vulkan  beobaditec  hau  Er  wird  es  fertfetzen  •  weil 
«r  die  AbQche  iMt»  ganz  Toskana  fo  zu  durchreifen* 
und  das  bekannte  Targionidch^  Werk  über  lofkana  gleich« 


1014 

fam  wieder  aufleben  so  laiTeo«  —  Iq  Lirdmo  lall  der 
durch  fotne  Veifuche  über  die  thterifche  Elekcrizitat  ba» 
kannt  gewordene  junge  Arzt  £u/?t<o  Fmlli  ein  neues  Werlt 
über  dut  hohe-  AUer  (fopra  h  vscchhja^  herautgeberi» 
worinen  er  die  Gränzen  deflelben  durc^  Theorie,  und  Pra- 
xis weiter  hmauszufeczen  ua<^tec. 


/ 


LITERARISCHE     ANZEIGEN« 


I.   Neue  perioiüXche  Schriften« 

Keuaße  KeÜgiensbeffebanheitea*  Monat  July.  1795. 
lg.  Jahrg.  7.  St.  Gieisei?»  enthält:  i.  Verfallchiing  des 
Chrifkenthums  (  in  den  drey  Gueaditen  übor  dit  Sdiolzi- 
Sehe  Sache  >    BefchluQi. 


^ 

LauiSzIficha  Monaufchrtft.  1795.  Septemher.  ptea  St» 
Oorltz»  hef  Hermsdorf / und  Anton,  enthJilf:  >•  Deok« 
fchrift  auf  dtn  Präfidentea  der  f iefellfchaft  •  Hm.  George 
Alexander  Heinrich  Htrrmann  Retcfasgrafen  roo  Callen- 
herg.  Von  Hrn.  Ilofrach  Rökde  in,  Muskau.  3^  Ver^ 
seicbnK«  der  Süftutigen  für  Studirende  in  Budiflia.  Yon 
Hm.  Senat.  HeHng.  3^  Chronik  LauOzifcher  Aagdegen« 
he&en.  4}  Dem  Abfchfode  doa  Sommers.  Yod  Hrn.Pail. 
Heydridi  la  Oppach«  * 

IL  AnkündigongeH  neuer  Bücher. 

Folgende  neue  Sdiriften  find  beym  Buchhändler  iehöns 
in  Berlin  in  der  Öfter*  und  Michaelis  -  MelTe  IJ9$ 

.   herausgekommen. 
V.  BonneviUo   allgemeine   Gofchichte    der   Europäifchen 

Scattea.  3*  Band.  gr.  g.  Berlin.  —  i  rthl.  4  gr. 
Burja  C  AbeO  der  mathomatifcho  Maler,  oder  gründliche 

Aoweifting  zu  FerfpectiveQ  mit  dem  Bildnifii  des  V^r- 

Utten,  gr*  g.  BerHd«  —  i  rthl.  13  gr. 
Brfahruagen  und  Mittel  wie  man  fichBne.  gefunde  und 

jnit  guten  Anlagtii   begabte  Kittder  seugen  könne,  g. 

Berlin.  —  13  gr« 

Gefchichta  und  Gharakterzüge  Ludwig  des  XVI. .  Königs 
▼o«  Frankreich,  g.  Berlin.  —  i  rthl.  4  gr. 

'"'  "  ^««  Antoinette .  £öni|^Q  In  Frankreich,  g.  Ber- 
lin. —  I  rthl.  4  gr. 

— ^^  kurcge&ftte,  der  Revolutioa  in  Frankreich,  li. 

Berlin.  *-  la  gr. 

Bageaeiftar»  Gulhi7  Waüp»  ebe  Enühlaog  nach  Yortot. 

2  Tb.  9.  Berlin.  ^  1  nbL  4  gr»       - 
*-^—  Daffiellung  des  Enthufiasmus.  g.  Berlin.  —  idgr. 

— '"  da«  Getuhde,  ein  Trauerfpiel.  g.  Berlip.  —  g  gr. 

— '  Pauianias  Tod.  g  Berlin.  —  3  gr. 

^«r  PritfOcb,  ein  SchaufpieL  g.  dafelhft.  ^  Sgr 

die  ührcB.  g.  dafelhft.  —  3  gr. 

Xoemann .    Beweis ,    dadi  die  GtidotMie  Recheemafthi* 
..    ne  keine  neue  Erfindung  ioy.  g.  dafelbft.  —  2  gr. 
Pi^aow  okfervatioMa  od  jua  Boruflicuai  commune,  gr.  g. 

Berlin.. d  gr.  auf  fein  Pap.  g  gr. 


Repertorium  der  (befteo  Aiiffatto  sus  den  Beuofttn  Zet** 

fchriften.  g.  Berlin.  —  10  gr. 
Umarmungen,  die  zärtlichen/  in  der  Ehe  und  Plaifante* 

rien  mitMaitreflenf  g.  Berlin.  2  Th^  2  rthL  auf  Schrtihp* 

2  rthl.  6  gr. 
Unterhaltungen  zum  NacfadcokeB  für  Wshrheicsftonde«  g* 

dafelbfh   ^  I  rthl.  4  gr. 
Urtheil  (d«s)  ein  Luftfpiel  in  ^  Auftugen»  von  MIers.  g« 

dafelbft.  —  g  gr. 
Vernünftige   und  bewährte  Mittel  zur  Erhaltung   einet 

fchöaen  Gorg«  C  Bufen )  ein  diätetifches  Büchlein  ftir 

Madchen  und  Mütter.  12.  dafelbft.  <—  i3  gr. 
Zeichen  u»d  VTerth  der  Mannerkeufchhelt  ein  fchamhaf- 

tes  Gegenfluck  zu  dem  Buche  Zeichen  und  Werth  der 

JungferiSchaft  von  eLiem  Weibe.  2  Th'.  g.   daCelbit  -% 

1  rthl.  12  gr. 
Gemälde  des  phyfifchen  Menichen»  oder  Gehetmntfle  der 

Mannbarkeit  des  Gefichlachtstriebes  und  des  Ehebettes. 

gr.  g.  dafelbit.  --  i  rthl.  4  gr« 


In  meinem  Verlage  ift  nun  der  vierte  Band  der  von  ^ 
Herrn  Prof.  J^opff   herausgegebenen  Commentarien   der 
Arzneykundo  erüchienen« 

Tubingen»  d.  i.  Sept.  l^95• 

J.  F.  Hearbrand. 


Bey  iF*.  A.  JüUchmt  In  Liogan  »und  hoy  Hro.  J.  S,  H§m» 
ßui  in  Leipzig  fuid  zu  haben:  ^ 

G.  Coopmanns  Neurologie.   Bditio  altera »  eaiendatior  et 

lecupletior»  tabulis  illullrata«  g»  wu\*  Frantquerat  1795* 

2  rthl. 
J.  KonynoBburgs  Unterluchonf  über  die  Natur  der  alt« 

.telUmentlichen  WeiEagungen    auf  deo  MefGas«    eino 

von  der  Teylarfchea  thcoLGefeliCch.  suHarlem  gekrda«' 

te  Prcisfi^rift.  g.  17$^  —  16  gr. 
C  G.  Ludwigs  Angabt  um  bis  za  einem  gewülen  Grad« 

rerdorbnes  Getreide  unfchÜdUch»   und  Brod.auch  von 

andern  Srdprodukten»  als  Xornt  zumachen.  I7j^5*  -* 

I  gr.   . 


Bey  der  Wittwe  Alberti  in  Wien  lüt  unter  der  Preffo: 
Idiet  für  iä  monüre  da  rtndre  tes  voyagei  dot  jeunei  g^n$ 
utlU$  A  läur.  propra  cnlture,  oi  ou  botüuur  do  2a  SocUtdf 
AccompagnUi  das  Tohellet  ei  precedevs  d^aa  pricU  HlfiorU 
quo  fmp  Vufaga  dti  vo^ogou  Voü  dff  Frau  Heraogina 
(OL  2 


ton  Otovinf»  fibönien  Mdiifreymn  ron  Mudersbach, 
Ihrem  Sahn« «  iem  iiingen  Herzoge^ von  Giovtnc  zugeefg- 
ueu  DiefM  Werk  foUce  Cchon  zu  Anfing«  des  Jahres  er* 
JTcheiaeD.  Allem-  die  Abi^'^afenheft  der  Feau  Verüiflerinn» 
welche  das  Werk  unter  ihrer  eignen  Auffichc  wollte  ab« 
drucken  liiTen  ,  h«t  ihn  bis  jetzt  irenögerc« 

Bef  tV*  OMiigie  d»m  Jungem  Budikindler  an  der 
SckleuTenbrüdLO  in  Btriia  ü^  folgendes  neue^Budi  er^' 
fcbienen. 
D.  /.  F.  B'6ttch0in  AnsW9%l  40$  chvntrgifcktn  Verhondet 
für  an^thendß  IVundärzto^  mit  XF'^  Kupferitfelu, 
1795-  kolUt  I  rthU  io  gr. 
Der  durch  («ine  Abhandlung  über  die  Krankheiten  der 
Knochen  und  andere  aedizinifch  •  chtrurgifche  Sdiriften 
rühmlich^  bekannte  Verf afler  diefes  Werkes,  liefert  hier- 
mit eine  Auswahl  vom  chirurgifchen  Vcrbaade,  worin  nicht 
jiur  die  einem  jeden  Wundärzte  zu  wiflen  nöthigen»  fon- 
dem  auch  neue  fehr  nüciliche  und  wilTenswarthfi  Ver- 
bandftücke  und  Bandagen  endi^lteH  God.  Von  einem 
Manne,  der,  wie  der  Hr.  Doktor  Böttcher,  in  einem  eus« 
gebreiteten  WitkungskreKe»  mit  unermüdeter  Thädgkeic 
and  Corgfiltiger  Prüfung»  den  treflichfken  Schau  von  Er> 
fahruQgen  über  ^w  wichtigen  TheU  der  Chirurgie  fam» 
aelte,  wird  ein  Jeder  wiflen  was  er  su  erwarten  hat; 
mit  Reche  kann  dleies  Werk  allen  wifsbeglerigen  Wund- 
ärzten als  ein  unentbehrliches  Handbuch  empfohlen  wer* 
den »  um  fo  mehr  da  die  Kupfer  fehr  deutlich  gezeichnet 
«nd  geftodien  worden  find- 


Wir  haben  vor  einigen  Tagen  aus  Neapel  erhalten; 
BBcmll  de  Gravureg  d*afrit  des  Fafes  mntiques ,  thm 
dtt  Cahhet  de  Menß^mr  U  Ch§vlUr  Aamiilcm,    jim* 
hlii  püf  Tifchbein  d  NepUt.  gr.  FoU  Tome  IL 
und  eilen  diefe  Fortfetzung  eines  fo  wichtigen  Werks  fo- 
gleich  bekannt  su  machen.    Von  dem  erfien  Bande  haben 
wi^auch  noch  mnige  Bxamplare  vörräthig,  und  jeder  ko* 
ftet  4  Looisd  or. 

Von  Friedr.  Rehhergt    tu  Born  Atüiuden    der  iLadif 
BemiUoe.  IS  Heft«  in  11  Blattern«  (iqd  ebenfalls  wieder 
Bxemplare  h  4.  rthl  ßchC  Curant  bqr  uns  lu  luben«   Das 
«weyte  Heft  erwarten  wk  nachfiens. 
Weimar*  den  2g.Octob.  1795.  ^ 

F.  S*  priviL  ludt^ie*  Cemptein 

HL  Herabgefetzte  Bücherpreire. 

In  der  HoffoHnnifchen  Bnchhandl.  cu  Wämar  ift  im 
fceruntergcfettten  Preis  i  16  rChU  so  bokommen :  Hanfiuil 
V»  Marc.  Germania  facra.  HJ.  Tomi.  fol.  Aug.  Vindel«  et 
Tiannao  1724  — 1754*  Ladgnpreis  32  rthl. 

IV.  Bacher  fo  zu  verkaufen, 

Beffli  Buchhändler  5c^ite  in  Berlin  find  folgende  ge* 
bundene  gut  cooditlonirto  Büchgr  für  beygi(hiKto  hil- 
lige Preifii  mi  haben: 

In  Folto. 
f^^S*  J.  B.  a  Wemhor  felectarua  oifervatioaum  foren- 
fi«»  i  Tomi»  Jioa«.  l?66.  fsbd^  ^  |  rthl. 


1016 

4-5.  Cocceji  Dedoceiones,  Confilia  et  RefponCk  in  Cau- 
(19  illuürium.  2  TomL  Lemgoviae«  1728.  Ftbd.  — 
3  rthL 

d.  Wchncrj  pr^icticarum  juris  obferirationum  felecrarum, 
CUM  Schilter.  Argentorati  70a  Ppbd.  —  1  rthl.  g  «•• 

7  —  8.  Peregrioi  cracutus  de  fideico^miffis :  cum  Cenfua* 
lii  Commentario  in  Peregrinum.  Norimbera»  725,  Ppbd. 

'     2  Bande.  -  3  rthl.  4  gr.  ^  •-  «         f««- 

9.  Schüteri  codex  juris  AUemannici  feudalis.  ArgentoratL 
728.  Ppbd.  —  I  rthl.  16  gr. 

10.  Brunnemanni  Commentarlus  ad  Pandectas.  Francf. 
674.  Ppbd.  —  I  rthL  12  gr. 

11.  de  Petra  tracutus  da fideicommiflis.  Francf.  fo3.Ppbd. 

1  rthl* 

12.  de  Lincker  confilia  feu  RefponCi.  7eoae.  704,  Ppbd.  -^ 

2  rthL 

13-  Taboria  Tracmtuum.  U  Volumina.  Lipfiac^  718.  Ppbi 
2  rthl. 

14.  CarptzovÜ  libri  IV.  Ref^finruffl  jurta  Blectoralinm» 
Lipflae.  6^2,  Fzbd.  —  2  rthL 

15.  —  Commentariua  in  legem  regiam  Germanorum* 

lipfiae.  677-  Pabd.  —  2  rchL 

Id.  Menochii  de  pofleffione  et  RefpoaCa.  Goloniae  Agripp. 
691.  Fzbd.  ^  td  gr. 

In   ^»arfe. 

1—4'  StruTil  Jurisprudentia  heröica.  7  TomL  Janae.  743. 
Fzbd.  —  5  rthL  .    - 

5'  Corpus  juris  ecclefiafttd  Sazoaid.  Dresdae.  73f .  Fzbd. 
20  gr. 

Y.  Auctioiu 

Am  14«  Januar  1796  wird  in  Hamburg  eine  mnfehnifehe 
^mmlaufg  von  gmt  gewählten,  theils  gebundecien ,  theils 
hrochirten  und  durchaus  gut  comdhionirten  framtöfifck^n 
Büchern  und  Kupförwerken,  meiübieund  verkauft  werden. 
Äufier  der  neuen  EncyclopedU  per  ordre  des  metiSrer 
der  Galerie  du  Palais  Boyal  und  mehrem  nicht  minder 
wichtigan  Werken,  befinden  fich  (ehr  viele,  entweder 
gans  neue »  oder  fm  letzten  Jahrzehend  in  neuen  Auegur 
ben  SU  Paris  erfchienene  trefliche  Werke  aus  mehrem 
Theil^  der  Wiflenicfaaften  und  Künfte,  darunter.  D^f 
gedruckte  Verztichnifi  diefer  Sammlung  wird  jn  ^^ 
Bxpedition  der  Allgem.  Literatur- Zeitung  in  Jena,  und 
in  Hamburg  bay^em  Antiquar  il«prachi,  an  der  Bllsm. 
thors*  Bracke  ausgegeben »  welcher  ficfa  audi  cur  kaoäk' 
me  von  Commiflionaii  erbietet. 

;,  den  20.  Octob.  i^S* 


VL  Anfrage. 


Wird  der  Verfaß  von  der  vartrefflidiea  Sdiril^^ 
•j  prychologi(che  Predigtentwürfe ,  ein  Verfuch  von  J.  F 
W.  T.  Leipsig,  bey  Siegfried  Lebrechc  Crufius  1705." 
nicht  bald  die  Fortfetzung  liefern?  -~  IMes  wünfdiea 
Manner  au  wilTen»  die  labe  Vardienfte  ichätsen,  nad 
die»  im  Fall  er  feinen  ganzen  Namen  baaeichnan  wdlte. 
ihm  viellaichs  abea  iatat  arfpcijrfaikfca  llianfta  IoMm 
könnten. 


•m 


Monats  regitter 


T  0 


October     179  5» 
TeizeichniTs  der  im  Octobet  der  A.  L.  Z.  1795«  recenCrten  Schriftenu 

Jnm*    Die  ctfte  Ziffsr  aeigt  dia  Namcr,  die  swejrte  die  Seite  an« 


J. 

A  bhtndluiigen»  auserlefene«  f.  Aente,  Naturfef» 
i*^  fcher  u«  PfycfaolOf en »  e*  d«  Schriften  d.  Ife. 

philef.  Gefellfchatt  z.  Odanchefter  a«  d.  EngU 

y.  Sckwem^tr.  u  Hft.  379«  H^ 

AliDeaac  hiftonque  et  ffene^og.  p.  fann^  175^«    385»  171 

— le  petit  de  Berlin  p.  Tan  iW»  ,  ,  3f6,  17J 

^mm^rnt  zwey  Predif^cen  z.  Jlb(chied  in  d.^  Üni« 

Terßtatfikirche  in  Erlangen  u«  z*  Antritt  in 

der  zu  Göccingen.  17S»  m 

Aphorismen  a.  d.  h$hem  Welt-  u.  Menfchenkun« 

de  u.  Lebensphüofophie»  IranzöL  u*  dfutfch 

her.  V.  Schütz.  2.  SammL  379»  HS 

Jrrkmi  Opera  gr.  —  Üudio  Bftr/Ieri.  Vdl.  I.         «77*  102 

Ä 
Mtrgkmner^s  Verfuch  e.  Femenlahra  d^.  grtecli« 

Declinirens  u.  Con)U|ptena  in  Tabellen«         a5#»    1$ 
BertfcoU«!  Defcription  du  Blanchiment  des  toilea 

et  das  fila  per  Tacide  muriatique  oxigebe»        ?S3,  143 
Bhnfr  Comincntarii  de  orig.  et  progreOu  legun 

juriiiiDq.  German.  P.  11,  Vol.  IL  383»  I37 

M9itißer*s  Zu/land  d.  neueften  Literst*  d.  K*  u«  W« 

in  Frankreich.'  i.  Bdch«  388»  lt9 

Browne^  Grundiaue  d.  Arzneylehra»  Uberf.  von 

WMard.  274,  73-  375»    |l 

Bnnmiit  Blementa  Madicinae  edit.  prima  iulica 

Craefat,  eß  Moscati  «-  nachgedruckt  zu  Hild- 
urghaufen.  374,  78»  475»    Zl 

•—• -~  eng].  Ueberfetz.  d.  Verf.  unter  d.  Titel : 
The  Elements  of  OjAedidne  or  a  Translation 
of  the  Elemenu  etc.  974,  73«  37$»    81 

BuehoU  Tafchaab.  f.  Aerzte,  Phyfid  u.  Apothek.  278«  iio 

Bund,  der,  d.  armen  Konrads.  onu    63 

C 

Carus  Difl*.  HiÜoria  antiquior  fenteatiarum  BccL 
Gr.  de  accommodat*  Cbriflo  —  et  ^poftoljji 
tributa.  379,  119 

Clcaroeir  Über  U  Feto  cim  notts  Bremii.    »        385.  164 

Collectio  DilTertation.  med»  minus  cognitarum'ha- 

bitae  in  Acad.  Caeü  Leopoldiria*  283.  Ht 

Mmnellat  de  re  ruftica  t  XII.  Tom.  L  notas  ad- 
*        fperGtü^A  271,    54 

Gommentationes  theolog.  ed.  a  Veithuf^m  KmMI 

et  Ri$p0rtL  VoL  I.  IL  393»  331 

Cwrfh  Rapport  fait  au  Nom  de  la  CommilTion 
charg^e  deTexamen  des  Papiers  trouves  chez 
Bobefpierr«.  26S.  U  266»  9*  3^7»    17 

ÜmmtrU  GttA.  d.  kgL  Friedrichaldiule  z.  Frank- 
furt a.  d.  O.  372»    dS 
Diana  e.  angen*  u.  oiitzL  Unterhalt«agsCchrift  L 
__^  iH^*  379.  117 
Ofc^tH  Cacmao  epicum  ketaemaros   td.  Carp* 

«^-  .  3701,    47 

Ca 

£clfrVBefdirtib.tt.  Gebrauch  «.081100  Weltkarte  388»  ISS 
""""IT-P*  jbete  ed.  aordUche  «.  d.  uotere  od. 

fudU  Halbkugel  d.  Erde.  388.  185 

flhmaair.  Mariane.  Erzählungen.  389.  »» 

T.  £it*ii#r//eWe'f  Ldbrbudr  d.  Undwirtk&h.  Oek©- 

nomie.  a.  X  Th.  a7d,    95 

Ä*«rd  uk  4  Backt  d.  Volka  s.  %.  Ravdttdaa^   293.  32S 


EfMßi  Obfenrat.  pkilol.  crit.  h  Ariftopkanis  Nu» 

bes  et  FL  Jofepki  Anci^uit.  Jud.  atf8«    39 

Eyertl  cammencaria  inStoUii  aphorisavM  daoogo. 

•t  cor.  iebriboa.  T.  IL  2go,  127  « 

FaaronV  Abh.  ▼.  Krebfe  a«  d.  EngL  api»  315 

Formuiaire  pharmacautique  k  Tufage  daa  b^pitaox 

militaires  de  la  Rep.  franq.  271»    55 

WraMt  Samml.  v.  Bibelfprüchen  u.  erbaulich.  Lie- 

der^erfen.  284»  159 

Frankreich  im  J.  1795.  3  — tftes  St.  272,    $7 

-/rJaifaWcri  Schul"  Reglement  f.  d.  verein.  Lekr- 

u.  Arbeitückule  in  Gliickaburg.  272»    53 

frit/ch  moral.  Vorlefung.  üb.  die  Pflichten  der 

Keufckheit  u.  d.  ehä.  Vertrags.  281»  I3S 

Pritz  Wanderers  LebensreiCe.  293,  23tf 

Fuß  SammL  ein»  Bonerkong.  cof  e.  Reife  durch 

a.  Theil  v.  Böhmen.  476,    95 

Güvard  Traite  complet  d^Oüeologte.  T.I. 

389»  193.  390,  200 
Gadjile  üb.  Du  u.  Sie  in  d.  deutfch.  Sprache.  288»  189 
Gemälde  d.  phyfifohe«  Me«fch.  od.  d.  Gaheimnif- 

fe  d.  Gcfchlechtstriebes.  283»  145 

Genius  d.  Zeitt  einjoufoal,  ker.  r.  i^airaia^/ 1794,  ^ 

1  — 12  St.  287»  177 

Gerichesordoiing»  allgameiae»  f.  d.  prcufl*.  Staaten. 

!•  Th.  278»  105.  279»  113 

JSf* 
V.  Hasn  y.  d.  Peit  383»  t4t 

Hagen  Commenut.  io  Apocal.  c.  XL  293,  23  c 

— — —  Gommentat.1  in  ApoaaL  c.  XVil.  29^»  231 

Handbudi.  homiletifches.  i.  B.  L  Tk.  3«  4«  Hft.    x 

IL  Th.   1  —  4  Hfc  385»  161 

BüitfM  üb.  d.  Confolidatioo  d.  Feldgütar.  28i»  ill 

Haushaltungskalender  auf  d»  J.  1795.  ^  385»  173 

Htlme  lyiSi.  inaug.  de  vafonim  abforbeoL  ad  rachi- 

tidam  proer.  potentia.  289»  127 

Hermhfiäd$U  Bibliothek  d.  nauft.  phyfifcfa  •  chemi- 

fcheo  Literatur.  4«  B.  3.  St.  267*    23 

Hermkmigryptrm't  luftiges  Poft«  u.  Reife -Vade- 

.  r;-cum.  274,    79 

fla/iod  f  Schild  d.  Herakles  nebft  d.  Schüdero  d. 
.  AchiUeua  u.  Aeneaa  v.  Homer  u.  FirgU,  ma* 

tfifck  ^^erdautficht  u.  erläutert  v.  i^ertauaa*  37«,    44 
Hopfntfi  Handb*  d.  gr.'  Mythologie.  270»    45 

Hufeitmd  üb.  d.  Natur»  Erkenatmftmittel  ii.Hail- 

art  d.  SkrofelkratÜLhaic  a80k  I3i 

L 
JM^i  Materialien  s.  Bterbeit»  detttücfaer  u*  la* 

tetn.  Briefe  u.  Radeo.  375»    9| 

Jfal/cft  Threnodie  auf  d.  fraoi.  Revolution.  258»    31 

Junker»  d.  gute»  od.  Nadundic  ▼•  d.  Binrickt.  d. 

Baron  Bidarb.  273»    f  l 

Kaleodar»  kifior.  genealaf.  auf d. Sckakiahffl795.  285»  173 
— ~—  hiftor.  u.  geograpk.  auf  d.  J.  1795.  386»  171 

— -~  f.  d«  Bürger  u.  Landaaaon  auf  d.  Schalt]. 

1795.  385»  173 

— ~-  z.  fittlidi.  o.  aogenahm.  Unterhaltung  auf    , 

d.  J.  1795.  ;  385»  t7l 


«■*.. 


Mündunc  i>u  Blittersdorf.  383»  ISI 

T»  £l«{/i'«  Zmori  od.  d.  Pbilofophi«  4.  Lkbe.     a7i.    65 

Lmigi  Tafchenbuch  z.  nilCKl.  UncerhalC.  u.  z.  Ver« 

SiÜGren  f.  junt^e  Deatfdie  ▼•».  Adel.  2.  A;       a?'»    41 
1^«  Crimes  de  fept  Membres  des  ancient  co- 
mit^s  de  faluc  public  tc  4e  furet^  geniale» 
nebft  deutCch.  Deberf.  ,     •    3tf5>  i.  2d4,      p 

IjiUner  de  notione  Dei  quae  in  prioribua  XI  Ge- 

nef.  c.  tribuitur  prünia  hominibus.  386«  176  > 

lUuftratio  iVUith.  XVII.  J?.  286,  175 

Ijkäeckt's  zu  Augsburg  1794  gehaUene  Predigten.  275>    1? 

Magazin  7-  Freunde  d.' guten  Gefchmacks  dC  bild. 

u.  mechan.  Künfte.  IV  2*  Hft»  377t -toi 

Majer't  Gefcbichce  d.  Ordalien.  2%6,  169 

läaugelsdorß't  Hausbedarf  a.  d«  allgcm.  GeCdi.  d. 

alten  Welc  1.  Th.  2g5,  171 

Medicus  Bemerkung,  lib.  d.  AIpeaw!rthfchaft.       2t  i*  129 
Mleierotto*!  AbCchnicte  a.  deutfchen  u.  rerdcucfch« 

ten  Schriftftellern  z.  e.  Anleitung  d«  Woblre- 

denheit  geordnet.  ,  277,    97 

Montifßore^t  authent-  Nachricht  v.  d«  neulichen 

Unternehmen  auf  Bulam  a.  d.  Engl.  270»    47 

Jforl  Fraelccciones  in  Ep.  Pauli  ad  Romanos  ed. 

Holzapfel.  291.  209.  292»  217 

-^—  Erklär,  d.  Br.  Pauli  c.  d*  Römeir  u.  d. 

Br.  Judä,  291,  209.  292.  217 

"-— ~  Erklär,  d.  beyd.  Briefe  Pauli  a.  d»  Korin-  . 

ther.  291,  209.  292,  217 

«-»*  Verfio  et  Explicat.  Actuum  ApoftoL  ed. 

DIndorf.  291,  20^.  292.  217 

— Praelaaion.  in  Jacobi  et  Petri  Epiftolas 

ed.  DouMt.  29T.  209.  292.  217 

— -*—  Praeleaiön.    in   Lucao'  Evangelium    ed. 

Dtmat.  291,  209.  292,  217 

— Acroafes   in  Epift.  Paul,   ad  Gakus    et 

BpheGos.  39  (>  2C^  292,  217 

niuHnoz  Gefch.  d.  neuen  Welt  a«  d.Span.  mit  An« 

merk.  v.  Sprenget,  ^  ^  290,  203 

Mufaum  f.  d-  SächGCche  Gefchichte  Literat,  und 

Staacskunde.   her.  v.  fVeißi.  U  B.  l,  2.  St. 

2.  B.  1.  St.  2^9.  33*  a7^>    4i 

Ktchrtchten  üb.  4.  z.  Cleve  geCammelu  dietls  röm. 

dieila  vaterland-  Alterthümer.  282»  143 

Nebenllunden»  dichter,  zweyer  Freunde.  l.Hft.     267«    23 

a 

Ockers  Anleit.  z.  Weisheit«  Tugend  u.  Glückfelig- 

kfeit  f.  d.  Jugend.  ^  274.    94 

0»cAAof  ^  XtvKX9ot  ;p«g(  r»  TetttTot,  herausg.  t.  Ao- 

iermund.  269»    39 

P. 
JPHbUlfbdif    Wienerifcher  Univerficats  Schemadk-    . 

mui  f.  d.  J.  179*  und  179$.  ,     ^^S»  '*7 

Feffelt  Bellum  populi  Gallici  adrerfus  Hungariae 

Boruffiaeque  R-gea  —  nabft  deutfch.  UeberC  271,    49 
i-— —  Tafihenbuch  f.  d.  neuefte  Gefchichte  für 

1794  U.  1795.  „  r  u    ^  ^'^''  ^ 

Programme  Academ.  Erford.  Nat.  i793   Patch,  ee 

Nat.   1794  et  Pafch.  179^.  P«"«*  de  infcript. 

hebr.  Eriord.  repertis  F.  I  -IV.  »S«.  >3S 

«L  Pfottu  Neje  Architectur  und  Hydraul.  ••  d. 

Friiia.  V.  Ungidorf.  i.  Th.  2.  B.  291,  2I4 

Reiche«  d.  Natur,  e.  Lehf-  u.  L  febuch  f.  Kinder.  274.    89 
Eeponfe  des  VIembrea  d.  deax  anciens  Gomitc» 

tuix  iaipuiationa  de  Letoinire.  245»      I 

Rowlius  Aohtndl.  üb.  d-  getanrl.  ZufäÜa  an  d. 
Btuften  d.  Kindbfttcrinn«!  u*  f»  w*  a»  d* 
BngU  d.  2ieo  A.  A83t  US 


t.  4.  ofiidnellen  Fieberrindenbaum  v-d^an-- 
dem  Arten  defielben,  a.  4.  Span.  ^       284,  153 

S. 
de  Saint  Pierre  Faul  u.  Tirgtnte  a.  4.  Franc  m. 

Anmtrk.  2go«  124 

SaUdin  Rapport  fiiit  au  00m  4e  U  commiflion  cre^ 

pour  Texamen  de  la  Conduite  de  JAllaud  Va- 

rennea.  '  26S»      I 

Sammlung  d.  mtarellantefien  klein.  Erziehungs- 

fchrifcen.  i.  B.       ^  274«    9a 

— ~  malerifch- gezeichneter  u.  nach  d.  Natur 

aufgemalter  Blumen,  Blätter  u,  Früchte»  her. 

▼.  Lang.   I,  2,  3  Hff.  275,     88 

Sekerwinzkift  Erzählungen  f.  d  Jugend.'  ^^6,    %^ 

SctuUing  üb.  d.  Zweck  u.  die  Methode  b.  Lefen 

d.  griech.  u.  lacein.  Klsfliker.  26$,      7 

SchUmkert't  Almanach  f.  d.  Gefch.   d.  Menfchh. 

auf  d.  J.  1795-  ^   ,    282,  139 

— hif^or.  genealog.  Kalender  a.  d.  J.   I795«    282.  i3f 

— hilt.  genealog.  T^fchenbuch  a.  d.  J.  1794.  282,  »39 

ScHUz  Gregortus  Sd&lagharc  u.  Lorenz  Richard 

od.  d.  DorffiphuleB.   i.  Ute.  274»    89 

5rfcra(f^  Sertum  Hannoreranum.  Vol.  f.  Fasc.I.    293,  2)4 
Sitten  u.  Launen  d.  Grofsen.  283»  %Sl 

Soidan'^s  lieligionsvortrage  nach  Orundf.   der  rei- 

•    nen  Sittenlehre.  285,  16Y 

SpUtiegnrb's  latein.  LAfc^buch  f.  Anfänger.  276»    93 

Sprengel  iib.  D.  Riberos  Welt- Karre  v.  1529«      290^  203 
Stange  Anticritica  in   Ucoa  quosdam  Ptalmorum 

P.  p«aerior.  2S5.  i42 

Ströftrt  Verfuch  e.  Bericht,  d.  Ideen  ▼.  d.  Ya- 

terlandalieba  nach  Kant.  Gr«ndiicaen.    ^         293»  229 

Tafcheokalender  auf  d.  Schaltjahr  179&  3S4,  173 

TempteU  prakt.  Arzneykunft  f*  angehend«  Aerzte^ 

fl.  d.  Engl.  r.  Mkhaelit.  284f  154 

ü. 

üeber  4.  Leuchten  d.  Phoephort«  im  atmofpäii- 
fchen  Stickgaa.  Rafultate  ein.  darüb.  angelt 
Vorfuche  v.  Scktter  u.  Ja^et.  a48»    25 

— — •  d.  Nibelungen  Lief  an  Hrn.  Hofr.  £/cliÄif- 

barg  V.  Cr.  277,  103 

— d.  Nationalcharakter  d.  in  Siebeobürgen 

befindl.  Nationen.  >90»  ^oS 

^*—  d.  ausfchUefs.  Bürgerrecht  d.  Sachfen  in 

Siebenbürgen  auf  ihren  Grund  u.  Boden.        290»  207 

^-.—  d.  Verfall  d.  VaterlandaUebe  in  Deutfch- 

land.  2^3»  "5> 

Patriotiarnua.  .  ^^   *^3.  229 

Unterhaltung  tägl.  f. alle 4 Jahrszeiten,  I— tfTh.  290.  205 

Veit  ff^ehiv's  Hohfchnitte.  i.  B.      ,    ^,    , ,      283,  148 
yiertMer'f  phUofoph*  Gefchichte   d.  Menfchen 

u.  Völker.  6.  B.  , .      ^  286,  172 

Gefchichte  d.PerferT.Cyrus  bis  Alexander.  284»  17a 

Von  4.  Errichtung  e.  Bürgcrfchule  in  Verbind, 
mit  d.  laieia.  Schmle  im  luth.  Sudtg)'mnafio 
z.  Halle.  »     ^,,  272.    43 

ff^tiknrd't  Entwurf  e.  einfachem  Arzneykunft. 

274.  73.  275»    81 
TViheldng's  Karte  d.  Rheingegenden  r.  Ka:fi.r8- 

werth  bis  Amhirim.  .  283.  15X 

Wie  follen  fi«h  Sei^Korijer  u.  Prediger  b.  üurgerl. 

Revolution,  verhalten?  ^W.  I59 

Würdigung  u.  Veredelung  d.  regelmäfs.  Garten.  272»    59 

2. 
Zweck  Robeapierre'a  u.  lein.  Milfchuldigen  e.  Bo-  ' 

rieht  V.  Courtois.  X.  Th«  245.  i.  247t     9 


IL    Im  Octobcr  des  latelligenzbktte«., 


AllemaiuliiBon,  e.  neue«  Journal  I.  Deutfch»    "9. 

AliDinacfa,  gemeinnmaiger,  t  i79^«  ^  .        ,      '"'. 

Archiv.  BerUo.  d.  ZeU  ut  ihM  Gerchmacks. 

Octbr.  "^5» 

•^ f.  j.  iieueÜe  Kircbengefehichte,  her.  r. 

Henkfi.  3.  B.  I-  St.        .^^  ^^    ..    ...    >  "♦• 

Jrrowfmith  Weltkarte  nebfi  Befchreib«  uberL 

u-  t^rbeflert  v,  Zimmerfnann^  ^  124» 

Atlas  methodiqua  et  elcmenuire  de  Geographie 

et  d'hiftoire.  ,      c-  .>-    '*^' 

Aüeifcke  Backh.  «u  Köthen  n.  Verlag&bucher. 

117.  943.  "9. 
/?at/rli  geöffnet.  Blumengarten. 
BückfQrä'$  Gefch.   «.  Frankreich,  ••  d.  Engl* 

über  f.  erweiteit  u.  berichtiget-  l.  B.    ,  ; 
Be(chT«ib.  nähere  d.  Warfchauer  Revolution. 

$.  Päckch* 
Bey trage  z.  Gefch.  d.  franz.  Revolüt.  lo  -  la  St. 
Bibliotheque  firitannique. 
Böttchtr^i  Au&w^abl  d.  chirurg.  Verbflndes« 
Bttek^s  neue>  u. .  achte  Pomologie. 
T.  Burgfdorf  Forlthendbuch.  2.  B. 
Bnfch  Haadbuch.  d.  £rriud«ingen.  5.  u.^.  Tb.  121, 
Chreitomathie.    neuße  deutfcne,    z.  Oeb.  im 

Ueüerf.  a.  d.  Deutfeh*  ins  Franz.  3.  A-  I33f 

Cramsr^t  £rb»uung&b.  üb.  d.  Nachahm.  Jefo. 


125« 


958 

901 

lOül 

994 
9P8 

95( 

9S6 

1003 


122»     9S0 


134» 

114» 
114» 
126, 

115» 

124» 


997 
9»3 

lo(5 
91S 

999 
97Ä 

987 


2.  A. 


123,    9W 


898 
9^5 
908 
9S8 


124.    997 


Dardellung  u.  Gefcb.  d.  Gefchmack»  d.  vorz. 

Völker.  l". 

I>isg  cllg.  PoAbuch  II«  PoAkarM  r.  Deutichl.    1  iS» 
Dreiftig's  in  Halle  n.  Verlagab.  113» 

Dykifche  Buchh*  in  Leipz.  n.  .Yerlagsb.  123« 

Eipizon  od.  über  meine  Fortdauer  im  Tode. 

2  Th. 
Enc>'clo0ädie  aller  Mathemat.  Wiflenfchaften. 

1.  Abth.  2.  B.  5.  Abch.  3*  B.  Il8»  953 
Erfahrungen  d.  Lebens.  3,  4»  B.  112,  903 
Fauirs  JLeben.  Thaten  u.  Höllenfahrt.  Iz5,  looS 
Flora.  Septbr.  1795.  ii9»  953 
Franke'«  in  Berlin  n.  Verlagsb.  I2i,  972 
Frankreich  imJ.  i795.  I  — VI*  8c    Il3.  909- 

2,  3^  St.  US,  921.  4«  S.  S^  119»  953 
GaUerie  ansgezeichnet.  Handl.  &  Charakt»  a. 

d.  Franz.  Revol.  I.  B.  i.  Hfc.  Ii6,    931 

Gebaüer  s  in  Halle  n.  Verlaffsb.  125,  100t 

GefchichtOt  neueÜe,  d.  Staaten  u»  Alenfchh* 

5»  6.  St.  115»    922 

^ Gta/ars  d.  Barme«  fden.  1251  100$ 

— ^— '^Raphaela  de  Aquillaa.        ^  12$,  looS 

CirtannerU  AlmaiMch  d.  Revolutionsdiafack- 

tert  f.  1796.  121,    972 

GräfiTs  i;i  Leipz.  n.  Verlagsb.  113«  997.  122,    98<> 

Grattenau«r's  in  Nüriib   r.  Verlagsb.  122,    981 

Gneshammer'a  in  Leipz.  n.  Verlagbb.  iii,    895 

Uartmann's  in  Berlm  tu  Verlagsb.  Ii5,    9^5  ^ 

Hofcalender,  Gothai Jch.  genealog.  a.  1796.  1 15,  9^6 
Jlopff  Gammen tarieu  d.  Arzneykunde.  4«  Bd.  I2tf,  10 14' 
Hori-n.  9.  St,  U6,    929 

Id^e*  für  la  maui^re  de  rendro  les  voyages  des 

ieunes  geiis  utiles  etc.  I2^,  1014 

Journal,  neues  tReolng^   her.   r.  Jmmou,  Män^ 

Uin  u.  Pnu/jM.  9-  ^t*     *  '5.  922.         to.  St.     lip»    955 

-7: d.  Luxus  u.  d.  Moden.  Qctbr.  124,    993 

Jülichet  in  L>ni;ea  u.  Heiulius  in  Lpz.  Com* 

miffionswerke.  125,  I0r4 

Kevriifc-ne  Buhh.  n.  Verlagsb.  .  Ii3*    911 

König*»  iii  S(ra»burg  n.  Vtr^agoE.  ^14,     920^ 

Kttgelanui  fyiUmau  Yeneidia.  d.  Käfer  Preuf« 

fecs.  131,    975 


Kunft  gefunde  u.  wohlfchmeck.  Getränke  u. 

Weine  z.  madben.                 ^                         1 15,  924 

LebensbefcbreibuBg.  merkwürd.  Kaufleiite.       116,  93t 

Magazin,  deutfch.  S^ptbr.                     *            i>5.  9^3 

«-^—  Encyclopedique.  Nr.  I.                             119»  935 

neues,  f.  SchuUehr'er.  Fortf.                  »»4»  998 

Motgn  de  la  Far^mne  die  Verbrechen  MaratB 

u.  andrer  Würger,  a.  d.  Franfa                   ■  221,  971 

▼.  IVIeckUnburg  Behandl.  e.  hannor.  OfRcicrs.  123»  991 

Modicut  unächter  Acacienbauin.  2  —  5*  Hfc*      1  I3t  9<'5 

Monatsfchrift,  deutfche.  Oabr.                          124,  993 

LauGtz.  Auguft.                                      HS,  923 

Septbr.  125,  1013 

Mufen.  Rheinifche.  2.  Jahrg.  1  Hfc.                   I2i«  974 
Niemeifßrs  Haufilehrer  u.  Erzieher  nach  C  Ge- 

fchäften.  PQichten  u.  Ver&ältn.                       ll5,  9^> 

Orelh  Gafaner,  Füfslt  u.  C  n.  Verlagsb.           Hl»  9o8 

Paulus  Cominenutiones  theologicae.                  II9'  957 

PtJchorCt  Pred.  z.  ^Gedächtn.  d.  ConiT.  R.  Pauli.  1 15»  92^ 

Pö^#;tV  enrop.  Annalen.  g.  St.                            Jl9»  954 

Prorincialblätter,  Schleüfch.  September.             124,  991 
Ranglille,  ^llftänd^  aller  in  d.  Armeen  d.  frans* 

Rep.  angedellten  Generale.                             1<2,  903 
Reichstagsliteratur..                                     120,963  —  957 

Religipnsbegebenheiten,  neuefte.  Jul.  1795.      12 5,  1013 

Rengerfche  Buchh.  in  Halle  .11.  Verlagsb.         lil,  895 
Repenorium,  allgem.  d.  Literatur  f.   1791"' 

1795.                                                                "2.  897 

Richterfcbe  Buchh.  in  Altenburg  n.  Verlagsb.  11 U  893 
Schmid^t  Unterhalt,  e.  Lehrers  mit  C  Schülern 

üb.  d.  Einleic.  z.  Erdbefchreibung»                 I12,  902 

Schöne  s  in  Berlin  n.  Verlagsb.            ^             x25»  1013 

Sfiatlmntani  Voyages  dans  les  deuae  Sldlea^        121,  970 
Stem'$  Handbuch  d.  Gefeh.  u.  Geo|^r.  d«  preu£i. 

Staat.                                                             121,  97) 

SüpprianVn.  Verlagsb.                                       HS,  9^^ 

Tafcheubuch  f.  Gartenfreunde  ▼.  Becher*  1795.  121,  965^ 
Tafchenkalender,  Frankfurt,  i*  Nutzen  u.  Ver* 

gnügen  f.  1795.                                                   H«.  9^2 

— kleiner  Frankfurter.              ^^     ^          U2,  90» 

Tertlnditns  Vorbereit,  z.  iurilt  Praxi«  !n   d.       .  « 

Preufs,  Staat.                                                     115»  925 
Tijchböin  Recueil  de  gravure«  d  apr^s  derVa« 

res  antiques.  T.  II.                                          u5,  lolS 
lieber feczttngen  ausländ.  Werke.        113»  9il* 

115,  924*  926.  119,  958.  122,  981.  123».  991 

Verfuch  üb.  d.  Koftum  d.  vorzü«].  Völker.       124,  99S 

W^anderungen  durch  Sachfen  u.  Brandenburg.  124,  997 

PP'eJfetyg  Mo(aide  in  ig.  G«fäag.  i.  Hft.        iH,  97a 

Wtjienwitdtrs  hiß.  Calendcr  f.  1795.                 123,  990 

^  If^chmanfCs  bibl.  Hand  -  Concordanz.  2..A.     123,  991 
,.  Wiffiner  Dictionaire   grammatica^  de  1.  L* 

fran^.  2.  B.                                                       124»  994 
M^olf  Prolegomena  ad  Homerum  deurfch.  Ue- 

berf.  mit  Zufätzen.  122^    977 

Woliifche  Buthh.  in  Leipi.  n.  Verlagsb.  li5«    929 

Beförderungen  und  £hreAb€fteugun£eii* 

Bankt  in  London* 
ßtfKk  in  r^ipzig. 

Bötttger  in  Weimar*  ' 

Döring  in  Gotha. 
Erxleben  in  Marburg* 
Forhiggr^  in  Leipzig. 
Fornwif  in  Berlin* 
Oiitier  in  Gotha* 
Giftkö  in  Ebeltben* 
/Jartlebtn  in  Saizburg* 
Hauff  in  Marburg. 
Hcvdor  in  Weimar* 
X2 


111» 
iii. 
111» 
111^ 

iiJ» 
126, 
III, 
126, 

i2d, 

iii» 
III» 


939^ 

890 

890 
890 

891 

891 
loil 

8'^o 
1012 

lOlI 

891 

%')• 

Hills 


Mte  tn  Marhirf  • 
Itgen  in  Jena. 
AhiprotM  in  Berlio* 
Jjamg  in  Heilbronn* 
Zatham  in  London« 
Xjfifl  in  Göctinsen» 
£A»nzt  in  Leipzig. 
Nebel  in  Gieiseo* 
Sckorer  in  Jena« 
Schulz.  ^  Jena.     - 
iSiro/«  in  Ca]<utta« 
Stampf  in  Würzburg. 
fVerner  in  Giafsen. 
ff^'iHtfinßkam  in  London« 
fj^  o//  in  Üallc 

Belehnungen* 
i^^fiar  in  Erlangon« 

Preisaufgaben  tu  Pr^iaaustheHuRgen« 

Aafkerdam.    d.  Executoren  d*    TermÜditntf«' 

fes  V.  Monnikhajf. 
Berlin,  ^d.  Kgl.  Akad.  d.  WifleafdU 
Göttiogen«    £.  i^ier  Facukäcto« 

TodfsfilUe. 

Brand  in  Wien« 
Craig  in  Bdtnburgli.      ^ 
Crmwford  in  LymingtOft« 
Cerßlacher  in  Carlarube. 
Jfeerwugen  in  Culmbaclk 
Hofmann  in  IVfarburg. 
Lorimer  zu  London« 
M^ckg  in  Htile^ 
Oiivi.  > 

▼.  ÄiVgg^K  in  Prag* 
SmelU*  in  Edinburgh. 
Ste^mamn  in  Marburg. 
JTrliu^ab  in  Heidelborg« 
Voitelsm  in  Leiden. 
/iral</iii  in  &9afbiirg. 
•    V.  /^fttcrxfcaa/an  in  Bayroodu 
fVtfl  in  BayrjKfClii 


iiif  891 

III.  890 

J17.  939 

-     117*  939 

XII,  891.  123,  988 

iii,  891 

in»  89« 

XU,  890 

XXI,  890 

X»7t  939 

X23,  987 

XII»  89X 

xi7.  938 

XXI,  890 


I2tf»  XOII 


125» 


1x7. 

117, 
126, 

III« 
I2tf. 

IM. 
117. 

123« 
136, 

III, 

XI7. 
III« 

126, 

II», 

III, 

XI7. 

«I7* 


loio 
|oio 

889 


939 

^39 
loii 

891 
toll 

891 
939 

988 

ICH 

890 

939 

89X 
ipii 

891 

-891 

939 

539 


UnirerfitSten  Chronik, 

Brlangei^  HagWt.  Hoppft,  t^ever's/BiL 
Ung'i,  Wiokkn't.  ff^eflphMVt,  Ferg't  me' 
die.  Doct.  Difpue.  •  StiUr't  Pfingdar. »  Mah" 
mat^  philof.  Difput.  u.  Antriccst«de »  tj$nm  . 
ß4mtrCi  Ancritcsrede «  Beregfzafzi^t  Rede  u. 
SsUerU  Prosr.  dazu.  1 1-;^,  93^, 

Göuingen.     Quentin^ i  mMc>  Dctr/Dtfp.         it;, 
— ——    SehnmacHer^t.mniiiC'  Dctr.  Difp.  i2o, 

.1*«-*-—    Rnndti't,  Migault^  Lampe* t  jurift  u«     • 
Lemhke^i  medic.  Docu«  Öifptti.    Fc«is?ar» 
ckcilonc  d«  Oaircrf«  laji 


938 

889 
963 


StS 


Halta.    Bäffa/t,  MSlUr'i.  BMunbMcVi  Qt- 
die.  Dctr.  Diip.  ,2^    ^^ 
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HEtMSTäDT ,  f).  Flcckcifeo :  Ckemifche  Atmalen  für  die 
Freunde  derNaturlehrc,  ArzueygelaSrtheit,  Haas- 
tmltuQgskunft  luad  Manufacturen,  von  D.  Lertnz 
v.Oeiletc.  ErfterBand.  175^4.  574  S.  Zw^jter 
Hand.  1794.  56s  S.  8. 

Beyder  Aazetg^  deslnhaits<lleres  periöiifcheii  Werke 
übergeht  Rec.  wie  gewöhnlich,    die  aus  andern 
Werken  ausgehebenen  Abhandlungen,   und  fchrankc 
fich  bloft  auf  die  eigeBthtimUchen  AufOttze  ein ;  worinn 
jedoch  der  gegenwärtige  Jahrgabg  feinen  Vorgängern, 
fowohl  an  der  Zahl  der  Auffätze,  als  an  deren  Innern 
Öüte,  nachftekt.     Auch  will  Rec.  hey  den^,   in  diefem 
Jahrgange  nodi  Yorkomm enden  AufTätzern,  welcbe^-dje 
Streitigkeiten  über  dt^  nus  dem  rothen  Queckfilber- 
kalke  üch  entbindende  Lebenstuft  betreffen ,  nicht  ver- 
ireileo;  da  hoffentlich  nunmehro  die  Acten  übertlier 
fen  bis  zum  Ueberdrufs  rentÜirten  Procef^  ßls  gefchlof- 
fen  zu  betrachtei*  find.  -— 

LB,.e*^*  Untarfudiung,  einee  erMurteten  NtcM- 
ItatkSf  vom  Hn.  Hofr.  GmeUn.  Aus  den.  dabey  üßtx 
gefundenen  Erfcfaetnungen  urdieilc  Hr.  G.  dafs  iü  die^ 
fem  Mineral  der  Nickel  mit  Lebenstuft  (LebensUiftfioff)» 
Arfenikf{Lure  und  Alauaerde  verbunden  fer.  ^  Ver' 
fßhiedene  ckemifche  Bemerkungen  ^  vom  Hn.V^of*  Hilden 
brandt.  ^ie  durch  Pflanzenalkali  gef&tttgte  Goldauf- 
löfimg  in  Königs wafler  liefs  das  Gold  nur  nach,  und 
niich  als  ein  üch warzea  Pulver  fallen.     Die  Bemerkun- 

fen  über  die  Phpephorfaure ,  durch  Verbrennung  des 
hosphors  bereitet,  und  über  die  —  vom  Vf.  fälfädich 
ü  gekannte  «-*^flüditige  SchwefelfiUure,  als  feftesSalz, 
betreffen  bekannte  Er&heiouBgen.  —  Chemifche  Unter- 
fnchung  der ßtOinen'Erde  f  vom  [in.O.  C.  Wiegteb.  Die 
unterfttöbte  £cde  war  aue  der  Gcfgend  von  Prag.  Eine 
Unze  gab  in  der  Zergliederung :  3  Dn  90  Gr.  Küfd' 
erde;  ^Dr.'  35 -Gr.  EUenerdei  t  Dr.  5g  Gr.  hißfaure 
KäÜcerde  und  22  Gr»  Jvaffer,  — ^  üeher  dus  Gerotdsgnir 
lier  Minerßhpajfer  t  Tom  Hn.  Prof.  Fuehs,  Die  Menge 
des  luftfauren  Gafes  Termittelft  eines  paeumatifchen 
A|rparats  aufeufiichen^  dieier  Mühe  (hat  fick  der  Vf.: 
überhoben.  Da  dies  WalTer  jedoch  nicht  ganz  arm 
daran  fey n  kann ,  wie  fich  aus  anderweitigen  Angaben 
*  fchUefsen:  4&£i^  fo  mafs  wohl  des  Hn;  Pr.  F.  Ktdkwager^ 
w«vOn  er  blo(s  ßigt>  dafs  es  iMftblafen  (  w^  kommen 
die  hieker  ^  }  entwickelte ,  itkhlSi  geungt  haben.  Ana 
1^5  Loth  4Qif^f^.  (J.  6  o.  laO  —  (^^  ^><1  M  ^^U» 
oach  Adam  Bi^rns ^edi^  1 16 Loth t)—  Waf- 

^?  *.  ^.-  ^y^  i,  ^  ^^^    Daraus  zog  er  durch 

\/mrJ)igeJtitn  ie«  ;$»  Zak 


Amt  erhielt  er  49  Ginüi 
t  ÜBSta  Weingeift^^ 

/  .'A      -* 


^fii,  I  Gran  aus*  Diefes  befland  in  einer  fchmierigen 
rchwerkryftailifirbaren  Salznlaffe,  die  Hr.  R  kurzweg 
für  Koahfalz  erklärt.  Nachdem  er  hierauf  durch  4  ün^ 
zen  2  Scrupei  Wafler,  5  Gran  Mlneralalkali  ausgezo- 
gen, digerirte  er  nun  denRuckftand  mitSalpeteri^ure; 
und  aus  der  davon  abfiltrirten  Flüfligkeit  will  er  durch 
Kryftallifiren  (§•  9.),  3i  Grau  foipeterfaure  BiUererde 
erhalten  haben.  (  VtTie  reimt  fich  aber  damit»  wenn  er  . 
hinterher  (i.  XI.)  fagt:  er  habe  diefe  falpeterfaure 
Fiufligkeit  mit  Berliüerblaii-Extract  vermifcht,  und  4 
Gran  Mauen  Niederfchlag  erhaltea^  Hat  er  diefe  Fäl- 
lung  vorgenommen ,  ehe:er  noch  die  Auflifupg  kry- 
ftaHifirte,  fo  iftdas  eine  o^nfufe  Relation  desProcefles* 
und  dan^  'möchte  er  auch  wohl  durch  fein  Berlinerblau' 
Extract  fo  viel  Laugenfalz  in  die  Mlfchung  gebracht 
haben,  dafs  die  Srjrftallen  der  vermeyntlichen  falpe- 
terfaüren  Bittererdei  wohl  nur  ein  Jiergeftellter  gemei- 
ner Salpeter  gewefen  feyn  mögen.)  JMe  Salpeterßinre 
hatte  (§.  10.)  «1  GraÄ  upaufgcßfet  übrig  geJaffen 
Diefe  will  er  nachher HtJch  ($.  10  u.  12.)  durch  Salz^ 
i^ure  in  4Gm»i  GupSt  5  Girun  Katkerde  und  j  Gran  Bi> 
tererde  zerlegt  b^en.    (  Wohin  find  die  übrigen  g  Gran 

ferathen?  und  w^rain  haben  fich  nicÜt  die  Kalk-  und 
iittererde  fchön  vorher  in  der  dazu  reichlich  genuin 
angewendeten  Salpeterßinre  aufgelefet?  Auf  welche 
Art  hat  er  beide  Erden  gefondint  und  ihre  Natur  ge- 
prüft? önd  endlicb,  wie  konnten,  ohne  ein  Wunder . 
in  dem  abgerauchten  Rfickftande,,  4  Graii  unzerkgtei^ 
Gt/ps»  neben  der  vethaltniisüiäJsig  beträchtlichen  fllea- 
ge  von  5  Qran  MiberalatkaU,  beftehen?  ^  Wahrlidh' 
das  chemifche  Publicum  hat  bisher  fall  zu  gnttrillig  mit 
pfufchermäfsigen  Arbeiten  voriieb  genöifHzfen.) 

».  St.  Nachtrag  zu  den  ehemifcken  Ferfu^hen  über 
die  Stfontianerde ,  vom  Hn.  Pro£  Ktfmoth.  Der  Ver- 
fuch,  den  Strontianit  von  der,  auf  an<lere  Art  fo  fchwer 
zu  fcheidenden,  Kohlenfänre  2u  befreyen ,  gelanr  dem 
Vf.  aufs  vollftändigfte  in  einem ,  dem  Porcellanofett- 
feuer  überlieferten,  Kohleatigel.  Der  Strontianit  verler" 
31  jom  Hundert.  Das  merkwürdigfie  aber  befieht 
darinn,   däfs  der  gebrannte  Strontianit  fich  völlig  in 

Sffer  auflöfet,   und  in  feften  Kryftallen  daraua  an- 
eftt.  Oiefe  ganz  neueErfcheinuag  ift  das  erftcBer 
fpiel  TOn  einer  WnftlichenKryltdlif^^^  einer  .eb&- 
chen  Erde  m  blofsem  Wafler^  ~    Verftemermutß^L 

Bafalten  feine  Richtigkeit  habe,  darüber  iä  SsSSl 
ans  Nofe'^s  Sarnnd.  über  vutiM.  Gegenfi^  u.  d.  Ba%i 
Prankf.  1794  u  f.  zu  vernehme.  ^  Ifeber  di^  Juere 
W^röbeund  den  n^uenUatunr  pro^^  y^ 

Hn.  D,  Hakneenann.  Nach  einigen  mitgetheilten  EriäuT-  ^ 
w^aÄbec  den  erlern,  «aailßt  &.Ä  a  eine^  ziir  Arf^ 
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gelüflerhaUüog;  jeder  Menge  halb  verkalkten  Eil'ens,  ab.' 
geänderte  Formel  vor,  in  welcher  der  KalkfchwefeUcr 
ber  die  vrereotliche  Weinfteinfäure  hin2ugefetzt  wiril, 
•-  Herr  van  Mons  in  Brüfftt,  theilt  in  einem  Schreiben 
ein  Verfahren  mit,   die  Queckfilbercalcination  zu  ver-. 
kürzen.    Gleiche  Theile  Queckfilber  unÖ  fertige  rothe 
Queckfilberhalbraure  wenden  mit  ein^wenig  Waffer  zu- 
faromengerieben.     Es  entfieht  fthwarze  Halbfäure  (?). 
Man  feut  dUefe  in  einer  offenen  Kapfei,  einer  der  Glü- 
hehitze nahekommenden  Wärme  aus.  —    Uebtr  die  be- 
fiin  Löfchungsmüttt  bnj  Feuersbrähßcn.    Ein  LUbluibtv 
fson  Ehre  und  Wahrheit  läfst  eine  mohlgemeynte  Erin- 
nerung an  das  Jchwedifche  PMicum,  in  Anßhuvg  der 
vom  Jin.  Ni^röm  bekanntgemachten  FeuerlöJchungsmitUl 
ergehen,   das  nachgemachte  Mittel  des  Letztern  nicht 
mit  dem  ächten  des  Hn.  v.  Aktn  zu  verwechfeln.  -^ 
Verfudt  ♦  «i»  den  brandigtm  Gtfchmack  und  Geruch  vom 
fchwedifchen' Kornbraimtweine  wegzunehmen ^   vom  Hn. 
Nijftn)nh     Er  verdünnte  lo  Loth  ftarke  Vitriolfäure 
mit  j  Kanne  Waller,  that  es  zu  15 Kannen  eines  bran- 
digten Branntweins  ,  liefs  aus  der  Deftillirblafe  zuerft 
.}  Kanne  übergehen  ,     die   befonders  weggenommen 
wurde,  und  zog  hierauf  75.  Kannen  ab,  welche  in  ei- 
nem vom  brandigten , Geruch   und  Gefchmack  reinen 
Weingeiö  beftanden. '  In  den  darauf  folgenden  Anmer- 
lungen  über  die  Beflandtlieile  des  Weingeifles  uiyd  die 
Unreinigkeiten  im  Kornhranntweine  9  vom  Hn.  Prof.  Ga- 
dolin^  geht  diefer  die  Meynungen  mehrer  Schriftliel- 
1er  hierüber  und  die  dawider  vorgefchlagenen  Mittel 
durch ;  und  ob  er  zwar  unter  letztem  Lowitzens  An- 
wendung des  Kohlcnpulvers  den  Vorzug  giebt,   fo  ift 
er  doch  derMevnung,  dafs  in  anderer  RürkCcht  der 
ebenerwäfante  Vorfchlag  N^'flröm's   von  Nutzen,  feyn 
werde.  —  Aus  Briefen.     Hr.  Ilofr.  Herrmann  gedenkt 
einer  fcbdnen  weifsen  Jafpisart  aus  den  Alraifchen  Ge- 
birgen, und  eines  hochblauen  Cbalcedons  mit  Würfel- 
abdrücken ,  von  Ncrtfchiusk.     Dre  Kol j  wanifchen  Hüt- 
tenwerke haben  im  Jahr  1791  geliefert:  1052  Pud  23 
Pfund  19 Solotnik Silber,  in  welchen  19  Pud  20 Pfund 
10^^  Sodotnik  reiues  Gold  enthalten  find.  —   Hr.  Prof. 
Lowitz  unterfuchte  den  Baikalitf  einen  Welfsen  glän- 
zend ftrahlichten  Steili  vom  Baikallee.      Er  kam,   den' 
Beitandtheilen    und   äufsern  Eigeofchaften  nach,   mit 
dem  vom  Hn.  Prof.  Klaproth  unterfuchten  Treroolith 
vom  St.  Gotthard  übereio.     In  den  rundüchten  kiefel- 
artigen  rauchigf-dunhiichtigen  Steinen,    welche  \on. 
der  Gröfse  einer  Hafelnufs«  in  der  Gegend  von  Ochozk 
bey  alten   verlofchenen  Vulcanen    gefunden   werden, 
(die  Rec.  unter  dem  Najnen :    Mercdanfieine ^  von  da- 
bisT  erhalten  hat,)  fand  er :   47  hießlerde  •   1 2  Alaun- 
erde,  f  Kaikerde,    Z  Bittererde ^    lEifenkalk.      Ihre 
Schwere  ift:  2,333,  Vor  dcmLöihrohre  blähen  fie  fich, 
mit  phesphorifchen  Scheine ,  zu  einer  wetfsea  fchau* 
»igten  SKchiacke  auf. 

3.  St.   üeber  ein.neue's^  aus  dem  reinen  Schwerjpathe  .. 
erhattenes^  Miffttit,  vom  Hn.  ^joh.  Martinenghi,^  Infp. 
des  akad.  Miner.  Eab.  zu  Pavia.     Möchte  wohl  mit 
den    Tondi  -  Ruprechtreben    Erdenmetallen    in    eine 
Clafle  gebdreo,   a&d  auch  fo,   wie  diefe»  .ia  Nichts 


zurückkehren!  —  üebrigcns  ift  diefer  Stuck  der  Anna- 
le» an  eigenen  bedeutenden  Auffatzen  fehr  arm.  .. 

4.  St.    Ueber  den . flammenden  Salpeter^    voiA  Bfn. 
Prof.  Uildebrandt.    Der  Vf.  bemerkte  eine  völlige  Zer- 
fetzung des  flüchtigen  Alkali^s,  als  er  flammende^  Saf. 
peter  in  einer  Retorte  über  Kohlenfeuer  erhhzre.  — 
Ueber  einige  neuere  Zeolitharten  vonOckozk^   vom  Ho* 
Prof.  Severgin.    Es  find  diefes  die  eWn  gedachten  Glas- 
kugeln,  wekhe  Hr.  Si  Glaszeolith  nennt;    deurn  er 
uoch  zwey  andere  Arten ,  den  SchackenzeoUth  und  dca 
Zcolittlfand,  beyfügt.  —  Uebtr  die  Vereinigung  der  We- 
taüe  mit  dem  Schwefel^  auf  dem  najfen  Wege^  von  4e^ 
Hn.  Deimann,   v.  Trooflwj^k,    Nieuwtand.    Bondt  und 
Laurenburg.     .Die  Verfuche  betreiFen   vo^namlich  das 
Kupfer.     Schwcfelblumen  und  Kupfer  mit  Wafter  zu 
einem  Teige  gemacht,  giebt  nach  einigen  Minuten  eine 
anfehnliche   Hitze,  die  Mifchuug   wird  fchwaiz,  und 
nimmt  begierig  die  Lebensluft  auf.      Schwefelblumen 
durch  Ammoniak  t^ndAbwafchen  gereialgn  gaben  diefa 
Errcheinungen  nicht :  woraus  erhell«*  dafs  die  Säure^ 
wovon  die  Schwefelblumen  nie  frey  find,  hier  im  Spiele 
fey.    Dafs  die  gefchwefelten  Metalle,  eben  fo  wie  die 
Schwefel lebern,  das  Waffer  zerretzen,  ift  indeflcn  keine 
fo  neue  Beobachtung,  als  die  holländifchen  Chemiker 
Wer  zu  glauben  7caeiti«a,  —    Cht^'v^iSche  {hterjuchsrng 
des  ar^nenijchen  Bolus ^  vom  Hnu.  Wiegleb,    Die  gefun- 
denen Beftandtheile  von  i  Unze  warea:  5  Dr.  6  Gr* 
Kitjekrde;   i  Dr.  47  Gr.  Aiaunerde;    51J.  GraH  Eifen- 
kalh.  —  Einige  Nachrichten  von  dem  Lauterberger  Kt«- 
pferbergwerk^  und  Hüttenwerke  am  Harz,  vom  Ho.  Wüki 
Die  auf  diefen  Gruben  brechenden  Ztie  ftud :   Kupfer- 
pecherz,  gelbe  Kupfererze,  ftraligc,  fcdrige  und  fchallge 
grüne  Kupfererze,  Kupferlafürerz,  Kupferbtaaderü.  ge* 
mifchte  Kupfererze,   Schwefelkies,   derber  QWk^f« 
Die  Befchickung  der.rohea  Kupfererze  fah  der'VClÄ- 
folgenden  Verhältnifs  .  anwenden :    4  Centoer  Kupfer- 
pecherz, 2  Ctr.  gelbi^s  Kupfererz ,  i  £«n  g:««Mfch^<ß  £'^^» 
8  Ctr.  gemeine  Schlacken^   i  Ctr.  Rofsfchlacken  und  i 
Ctr.  Flufsfpath*    Von  diefen  Bcichickungen  werden  wo- 
chenilich  18  durchgefetzc .  weldie  ii26Ctr.-  iwßewkhl 
hatten,  daron  57  bis  28  Ctr.  Kupferftein  faHen;  wel- 
<^her  im  Ctr.  ä  114  Pf.  70  Pf-  Schwarzkupfer  halt,   ^Zu 
jedem  Garmachen  werden   2i  Ctr.  Schwarzkoipfer  ge- 
nommen,  wovon  man  5  Ctr.  Garkupfer  erhält;    wel- 
ches auf  der  Meffingshutte  aa  der  Oker  der  Ctr.  mit 
26  Rthlr.  be;tahlt  wird. 

5.  St.   Noch  ein  Beytrag  zur  nähei/n:KenntniSs  de^ 
Börifchen  Pulver f  vom  Hn.  Hufr.  Gmetin.    Dies  gehei- 
me Mittel,  welches  der  B.  Bor  in  Wien  ausgiebt,  ift 
ein  verkapptes  Spiesglanzpräparat.  -r-    Ueber  diß  Aid' 
lüsiarkeit  der  Bitterfalzerde  im  kauflißlt^n  Laugenft^e; 
vom  Hn.  VaL  Roft^  Apoth.  ia  Berlin.     Hr.  wu/kMons 
behauptete  <in  dea  ehem.  Annal.  1793'  i®-  S^O  <*■**■ 
das  kauttifche  vegetabilische  Laugeofalz  die  Bittcrfal«-  ' 
erde  auflöfe.  •  Diefes  zu  prüfen,  fiellt  hier  Hr.  R.-  mabr- 
rere  zwcckinafsige  Verfuche  mit  aller  Genauigkeit  »a; 
aus  deren  Refultac  hervorgeht,  dafs  fich  die  Bilterfal»-; 
erde  auf  keiaerley  Weifein  dem  kauft ifchea  Laugenfalze  • 
auüöfa,  und  dafe  alfo  bey  den  Verfuchen  des  Hn,  vom 
Maus  ireaad  aiaeTitti<^iu»fiii*ttSBfuadcBh«beamtt(re. 

.     .  ^.  St. 
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6.  Sr.  ^BcretUing  einer  fohonin  vioUtgrauen  Farb^ 
aaf  (tUe  Arten  von  Zengeoj  vom  Hn.  Hofr.  Vogkr.  Beliebt 
in  eittem  Abfud  von  Schmack  (Rk^s  coriaria)  mit  £!• 
fenvittiol  zerfetzt.  —  Uebtr  die  Scfieidnng  des  Silbers 
mm  Kupfer^  dwr^k  Bereitung  des  Hornßbers ^  vom  Hn. 
Prof.  HildtbrafuU.  Enthäk.iwar  an  lieh  qichu  neues; 
doch  können  die  dabey  umftändlich  befchriebenen  Hand- 
griffe für  Ungeübte  von  Nutzen  /eyn.  —  Ueber  den 
urzneylichen  Gebraudh  des  Kohtenßaubes 9  vom  Hn.  0. 
Bornemann  in  Reva)..  Eine  kurze  Anzeige  von  dem 
vortrefflichen  Natzen  diefes  Mittels  in  brandartigeo 
Schäden, 

II.  B.  7  St.  Neffe  Verjuche ,  Linnen-  wnd Baumwolle 
mit  Cochenille  zu  fitrben »  vom  Hn.  Hofr.  Vt^ter.  Eine 
Empifeblung  der  aULalirch^arfenikalifchen  Alaun-  und 
VitriolauAc^ttogen,  und  nächft  diefen  auch  der  Gall- 
äpfel. Es  giebt,  fagt  Hr.  V.  aufser  der  Zinnfolution, 
kein  Beitzmittel*  das  fo  fchdae  und  geiattigre,  fo 
reichlich  und  riet* in  dteSubftanz  derZtfuge  eingedrun- 
gene Farben  bewirkt  9  als  diefe.  —  Angabe  einer  leich- 
ten und  einfachen  Methode »  das  Sither  vom  Kupfer  zu 
Scheiden^  vom  Hn.  Hiidebrandt.  Sie  beiieht  darinn, 
das  kup&thaltige  Silber  inSalpeterfaure  aufzuiöfen,  das 
gemifchte  Metall  durch  Pflanzenalkali  zu  fallen ,  uud 
mit  Bora3C  oder  einem  andern  Fiufs  zu  fchmelzen :  \vo> 
bey  (Ich  das  Silber  herllelic,  das  Kupfer  aber  iu  der 
Schlacke  bleibt.  (Für  die  Praxis,  wie  der  Vf.  felbll 
verrauthet,  nicht  fehr*  brauchbar.)  —  Einige  Bemer- 
kungen über  den  Anffatz  des  Hn.  Bergr.  und  Prof.  Wi- 
demann^  von  der  Nothwehdigkeit .  betj  der  Haupteinr 
thtüung  der  natürtickcn  Körper  ein  vierUs  Naturreich 
nnzumehn^n^  vom  Hn.  Prof.  IVolffia  Berlin.  Hr.  Prof. 
JP.  ift  der  Meynung,  dafs  vieje  vom  Un.  Bergr.  IV.  ao- 
g*fiihrte  Sto£Be  gar  nicht  in  die  eigentliche  Naturge- 
fchichte  Hinhören ^  oder,  wenn  m^n  üe  doch  auf neh* 
men  wollte,  dais  die  gewählte  Benennung  unpaffend 
f^y ;  and  Wurde  man  die  unorganifirten  Wefea  über- 
haupt  in  umrganißrte  Körper  und  ünorgamfirte  Stoffe 
abtheilen  können.  In  die  letztere  Abtheilung  würdeö 
dann  die  flufligca  waflerföniiigen  aad  üüffigen  lufcför- 
migen  Körper,   odet  Hn.  Widemanns  Atmosphärilien 

fcllellt  werden  können.  —  Auszug  einigttr  Bri-fe  des 
In.  ««»  ^oiiif  un  Hii,  Kafteieyn,    über  die  Verjuche  der 
Reifen  GeJeUfckaft  einiger  Mlßndijchen  atemijhn,   die 
Entzündung  etniger  gefchwefeüen  MeeaUe  ohne  Lebens- 
luft betreßend.      Hr.  v.  M.  vermuthet  den  zu  diefer 
Entzündung  bendthigten  SaueJ-itolF  nicht  blofs  im  foblt- 
mjrten  Schwefel,    als  welcher  allerdings   lleis  freye 
Saure  W  iich  trÄgt,  fondern  auch  in  dem  mit  Amroo- 
wak  gewafcbeneo.    ja  felbft  im  rohen  gegenwärtig, 
«eiderley  Schwefel  »it  ausgeglübeten  und  unter  Queck- 
Älbererlofchenen  Kohlen  gemengt,  und  in  gefchioffe- 
neu  Uetirfscn  der SubHmation  unterworfen,  gab  Koh- 
l€ngas;  davon  doch  die  zubereiteten  Kohlen  allein  we- 
mg  odw  gar  «ichrs.gab«*«, 

^.^ff^'t"  /7:f''|^«5^rf«.&«e  fl«^  eine  bequeme  undvw^ 
^^^i!^f^  ^rt  mtt  Coc^^^  Ho.  Hofr. 

VogUr.    Der  Yorfchlag  baftefai  dviun,  die  CKb«a. 


lenbrufae  mir  Kucheifalz  zu  filttfgets.  *^    Okdie  Kircf^ 
hüfe  in  Städten  wirkUck  fdtadtkhen  Eif^uß  auf  die  Qe- 
JundhHt  der  Einwohner  haben  9  vom  Hn^  Profv  IPurzer^ 
Hr.  IV.  beantwortet  diefe  Frage  mit  ~  NeinI    Rec. 
aber  gefteht,  dafs  er  hierinn  mit  Hn.  W*  nicht  gleicher 
Meynung  ift;   noch  mehr;  .er  ift; überzeugt,    daJs.  die 
eudiometrifchen  Verfuche  überhaupt  nur  fehr  trügende 
Anzeigen  von  Schädlichkeit  oder  SaUibritä^  der  Luft 
find,  und  wir  von  der»  dadurch  in  einem  gegebeneü 
Lufträume  angezeigten,' Menge  der  Lebensluft  niche    ^ 
unbedingt  auf  deren  Wirkung  aufs   thierifche  Lebea 
fchiiefsen  foUten,     Ift  es  denn  fchon  bewiefen,  dafs  die 
anleckenden  Krankheitsftoffe  überhaupt,  mithin  auch 
diejenigen,  welche  dieKirchhofe,  mehr  aber  noch  die» 
dem  Menfchenveri'rand  Hohn   fprechende^   Todteng^- 
wölbe  und  Graber  in  den  Kirchen ,    unläugbar  aushau- 
chen, von  einer  foichen Natur  find»  dafs  fie  auf  eudic|* 
mecrifche  Werkzeuge  wirken  können?    Es  thutNToth, 
auf  diefen  Gegenwand  die  Aufmerkfamkeit  der  medici- 
nifchen  Pölicey  aufzuregen,  nicht  aber  noch  mehr  ein« 
zufchlätern.  -    Verfuche  mit  norwegifclun  Kobold^  nm 
daraus  die  BSnmannifdie  g*üne  Mineralfarbe  zuzuberey- 
ten^   von  Hn.  Tifchfen,     Eine  Reibe  TOn  Verfucäen» 
die  Hr.  T.  in  dieler  Abficfat  angebellt  und  hier  befchrie- 
beo  hat ,    überzeugten  ihn  ,  dafs  der  norwegifche  Ko- 
bald  zur  Anfertigung  der  genannten  Farbe  nicht  taug- 
lich  fey.     AU  Be&andtheile  diefes  Kohaltserzes  voa 
Modum  ergaben  i;ch  in  30a  Theilen:  isoKobatd;  55 
Eifen;  joArfenik;  iQ^.Schwefet:  isiunaufiösbare  Erde 
'  9.  St.  Ud}er  die  verfchiedene  Güte  4ep  Farbdiotzer^ 
befonders  des  Eernckmbuh.    und  BUuMse/t  vom  Hn«. 
Vogler.   Beiderley  Farbehölzer  verliefe^  an  Güte  durchi 
eine  zu  lange. Ejjiwir^^uag« der  Luft,  ,dea.  Lichts  und  ,  , 
d^rSo^neolFraleo^  -    Vcfn .tinat.  gunzbeJonden^Art  vor^ 
(  fchwimmenden )  Backfleinen^  vom  Hn,  fabbtßni.    Aus 
dem  Phnius  und  Strabo  ift  es  bekannt  #   dafs  die  Alten 
dergleichen  auf  dem  WniTer  fchwimmende  B^ek^kine 
gemacht  haben.   Hr.  F.  ftellte  vielfältige  Nadiforfchutt- 
gen  an,   die  dezu  anwendbare  Erde  wieder  aufzufin- 
den; und  er  fand  fie  wirklich  an,  dem  SergmehJe  i;^ 
der  Nacbbarfcikaft  von  Süuto  Fiora   im^Sien^fifcheflu* 
Dieies   Bergmahi  ift  e'me  gemifchte  Erde',  die  eiseii 
thonafttgen  Geruch  von  fidi  giebt,    und  einen  leine^ 
weifsen  Rauch ,  wenn  man  fie  mit  Wafler  wäCcht.  Ihre 
Schwere  ift:  Og368.    Sie  braufet  nicl^t  tnit  Säuren  aul^ 
und  wird  kauin<tunch  dieVermifchüng^ni^VitripUSurp 
verändert.     Für  fid^  allein  fcfarailzt  fie  nicht;  verliere 
im  fetter  ^rihres  Gewichts,  am,  Uipfatige  aber  weoi^ 
oder  faft  nichts«    Die  B^Mdtb«iJerfi»d;    55  Klefeter- 
de;  a^Bittererde;    l4tVafftrj.  i2Atau»eriei  ilLalkep- 
de;  1  Hifen*     Die  Bikckfteine^  welche  er  daraus  gd)il- 
det  hat,  find 7  Zoll  lang«. 4«  Z.  hreit,   iZ.  gL.  didc 
Das  Gewicht  eines  folcheo * Backftei«s  W4tr  l^um.24{ 
Unzen;  da  ein  gleich  i^nofser  fiackileiii'  vm  <kr  ge^ 
wöhnÜthehExde^bereitetgeörajiiit,  5  Pf.  $J  ü.  wjegc 
Von  dem  vielfachen  Vuccen,  welclM.ftie  Anw^eadnsg 
Vlieier  ich  wimmeade«  Bai^fteine  >ge#&lii«ii  k^na,  giebt  - 
der  Vf^  mehre»  Beyi^Mfe,.  <EeG.  i|id^Kr  toi;  dieiec 
$rde  Proben  ecbaltca  bar«  Juum  die  exofie  Leichtig- 
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kfllt  deftelhen  befttttg:^.)  — '  f7f&^r  5cAiftfofte  und 
ScMnheitsmitttt ,  vom  Hn.  Hetfer.  B«7  Unterruchung 
einiger  dergleichen  Sächelcben ,  beftaad  ein  ensUf^s 
Sehönheiiswafffr  in  einer  Auflöfung  des  BleyzuclLers  in 
woblriecbenden  Waflera ;  fo  wie  ein  anderes  aus  So-- 
Uimat  in  dergleichen  WafTern  aufgelöft.  Das  Secret 
farticuUer  powr  confetver  In  Betmtd  de  ta  CoMeffc^ 
SjEglington  ift  eine  Wachsreife.  <—  Ueber  die  Verähn^ 
Uchung  des  Kotfibraimteweins  mit  dem  Franzbroflunte^ 
weine  im  GefchmackCf  vom  Ho.  Qrntfchef.  Die  Vor» 
fchrift  lautet :  zu  eifiem  Maafse  geneinen  Kornbrannt- 
V^ins  7  Loth  gepulverte  Hokkohlen  und  9  Loch  ge« 
ftofsenen  Reifs  (f)  zq  mifcben,  14  Tage  lang  unter  Af- 
tern Umfchüctelo  ftehen  zu  lauen,  und  dann  durchzu* 
feiben,  Hr.  G*  hat  dafür  ron  der  ökonomifchen  Ge- 
lellfichaft  zu  Petersburg  eine  Preisbelohnung  von4oDn- 
ctten  erhalten  (und  wie  viel  Hr.  Lowitz  als  eigentli- 
cher Erfinder^  denn  da<i  Kehlenpulver  ift  doch  dabey 
wohl  nur  die  Hauptfache)« 

10.  St.  Ueber  die  Enttmndung  des  Schwefels  mit  Dfe- 
tMen  (Ane  Gegemifart  der  LebensTuft ^  vom  Hn.D.  Rich- 
ter. Da  nach  dem  jetzigen  Syiiem  keine  Verbrenn- 
«mng  ohne  Sauerftoff  fiatt  haben  könne,  fo  fey  es 
wahrfcheinlich »  daft  der -hier  im  Spiele  feyende  Sauer- 
fiofF  atia  zerfetzten  Waflertheilen  herrühre,  wovon 
euch  der,,  dem  AnGdbeia  nach,  im  trockenfien  Zuftande 
fUtk  befindende  Schwefel  nidit  frey  fey.  -^  Awmerhm- 

Stn  iAer  die  Erfindung  eines  durch  Waffif  geUederten 
eblajes-  Der  mit  St.  fich  unterzeichnete  Vf.  zeigt, 
dafs  die  vom  Hn.  D.  Baader  aus  Manchen  in  Vorfcblag 
gebrachte  Waflerli^derang  (S.  deflen  Befchretbimg  ei- 
nes  neuerfundenen  Gebtäfesr  Gott.  1794.  4.)  keine  neue 
Erfindung  fey«  foodern  dals  lie  fchon  feit  längerer 
Zeit  auf  dem  Harze  an  vielen  Mafchinen  Ctj  ange- 
bracht w#rdem 

n.St.  Von  den Editßetnet ,  welche  ßinen  feehsfei- 
tigen  Stern  bilden^  vom  Hn,  L.  M.  Brückmann,  Die 
Eigenichaft,  einen  fechsfeitjgen  Lichtftral  zu  bilden, 
fey  nicht  blofs  dem  Sappfiir  eigen;  der  Vf.  befchreibt 
mehrere  Steinarten ,  an  denen  diefes  Lichtfpiel  zu  be- 
merken ift.  «—  Üfber  einige  n^fsifche  Steinarten  ans  dem 
Serpentingejchtecbte ,  vom  Bn.  Prof.  Severgin.  Enthält 
oryjLtegnoKifche  Befchreibungen  eines  J^phrlts »  Ser- 
pentinfteins  und  Chtoritfchiefers, 

Xd.  St.  Üeber  die  bette  Benutzung  des  VfannenAeins 
'emfSatinenf  vom  Hn.  Bergr.  Unger  ztf  Salzliebenhalle. 
Den  bisher  weggeworfenen  Pfannenftein  von  dtefer 
Saline  fiind  Hr.  U.  noch  xwifchen  40  bis  4|  Procent 
rridii  womit  elfo  jährlich  iber  1000  Hinten  reines 
Kochfalz  verToren  gingen.  Mefen  Verlnft  erfpert  fel- 
biger  jetzt  dadurch,  dafs  er  den  Pfennenftein  In  eioer 
Stampfmühle  zerkleinert,  nnd  in  einem  dazti  eic^e- 
rlchteten  Solkaften  mit  Bmnnenfole  enslangt.  '^  Aus 
Briefen.  Eine  Nachricht  v«m  Hn.  Prof.  Lowitu  von 
der  glücklichen  jLnwendnng  derl^Iea  anf  die  Trink- 
barmachung  IcbledMen  Waffeirs»  '>tnn  Qebrauck  der 
mflSfcfaen  Armee  in  verficUedeaen  Sagenden  der  Mot 
dee.    Aawamium^  WtUmjfdwm  |b  Hygremetee^ 


^  Hr.  aaftpotä»  Metjtr  fn  Stettin  bemerkte  in  dem 
letzten  Anfchufle  der  falzfauren  Schwererde,  welche 
er  aus  Freyberger  Schwerfpathe  bereitet  hatte,  nadel- 
fbrmjge  Kryftallen*  Er  vermuthete  eine  neue  Erdart 
darion ,  und  iend ,  dafs  es  die  vom  Hn.  Prof.  Kjaproti 
bereitt  befiphriebene  ^trnntignerde  fey^ 

ERBJUUNGSSCHRIFTEN. 

PcAum,  b.  Haller  u.  Sohn:  Gefang-  und  Gebetbuch 
für  Stadt'  und  LandfchuUn.  1795.  136  S.  8- (3gr-) 

Diefe  zweckmäfsig  ausgeix^lte  Sammlung  von  Ge- 
ßttgen  und  Gebeten  für  Schulen,  hat  der  würdige  Hr. 
Superintendent  Hand  in  Plauen  veranfialtet  Er  fpricfat 
in  dem  lefensw^rdigen  Vorbericht  mit  V^arroe  von  dem 
Bedürfnifs  guter  Geilinge  und  Gebete  für  die  Schulj«>: 
gend,  und  erinnert  unter  andern  ganz  richtig,  dafs  die 
Herzen  junger  Leute^  die  einen  vernünftigen  Religions^ 
Unterricht  empfangen,  noth wendig  mit  Ekel  und  VTi«« 
derwlllen ,  auch  wohl  gar  heimlichen  Spott  gegen  G^^ 
fang  und  Gebet  erfüllt  Werden  mülFen ,  wenn  fie  gen#- 
4higet  werden ,  LDeder  zu  fingen  und  Gebete  herzufa- 
gen ,  die  mit  veralteten ,  unverständlichen  Ausdrucken 
und  unedlen  Bildern  angefatlt  find.  —  Erhatbefonders 
das  Niemeyerifche  Gefangbudi  für  höhere  Sdiulen,  und 
die  Sammlung  der  ReligionsgefÜnge  für  die  Freyfchnle 
in  Leipzig  benutzt,  und  dasjenige  daraus  aufgenommenr 
was  ihm  zu  feinem  Plan  nützlich  gefchienen  hat ;  er  hat 
fich  aber  dabey  erlaubt,  allzu  lange  Lieder  abzukürzen, 
nnd  gewifle  zu  erhabene,  der  Jugend  unverftändiiche, 
auch  für  ihre  Umftände  nicht  paifende  Ausdrücke  «nd 
Verfe,  au^h  ganze  Lieder  abzufinden! ,  webey  er  die 
Beyhfilfe  des  verdienftvollen  Herrn  Recters  in  Plauen^ 
M.  RoßSt  dankbar  rühmt.  DieSchnlgebete  hat  tierHr. 
Snp.  felbft  verfertiget:  Sie  find  fehr  gut-mad  zwecks 
mfifsig;  nur  hätte  auch  aufLendfcb«!»  mehrBOckfichr 
genommen  werden  follen.  Die  Wahl  der  Geflinge 
macht  den  Einfichten  des  Hn.  Sup.  Ehre,  üas  Gefang- 
buch  für  ^e  Freyfchule  in  Leipzig  ift  freylick  rollAin- 
diger;  denn  es  enthält  3 S7  Gelange,  da  hingegen  das 
Plauifche  nur  155  enthfilt.  Indefien  ift  diefe  Anzahl  für 
Schulen  hhireichend ,  und  ein  verftSndiger  ScbuUehre^ 
wird  faß  auf  jede  abzuhandelnde  oder  ebgehandelte 
Materie  vor  und  nach  dem  Religiensutfterricht  ein  paA 
fendes  Lied ,  oder  einige  paffende  Verfe  finden ,  wo- 
durch die  Lehre  felbft  der  Jugend  "wichtiger  gemacht 
wird,'-  Um  den  Ankauf  diefes  Bnche  der  Jugend^  10 
viel  n;iöglich ,  zn  erlsichtem  ^  nnd  delfelbe  befonders 
den  A^rmern  mittheilen  zn  KOnnen,  hat  def  Hr.  Sup. 
den  Druck  auf  feine  Koflen  veranftaltet,  und  kann  das 
Exempbr  für  3  gn  abiaOen.  Rec.  weifs  ans  Privat- 
nachrirhten,  dafs  dar  Rath  in  Plaeen,  (der  hierdurch 
einen  rahmlichen  Be,weis  feiner  Bereitwilligkeit ,  das 
Gute  befördern  zu  helfen  $  abgelegt  ]MO  .55  B^üih.  ztt 
diefem  Gefangbuche  gefchenkt  bar«  ib  defs  es  nnentr 

feldtieh  an  die:Sdiiilm  iü  Pin«  «ttl|MMtt  W^^ 
önntew 


241 


^  n  m  e.  r  o    295 


««s 


ALLGEMEINE  LITERATUR  ■'ZEITUNG 


mjm 


iwaiw 


Dienstügi^   dtm   3.  Novemher  179$; 


mmttß 


iÜ  tf        U 


'SCHONE  Künste. 

t).  ZtTTAv  B«  LsiFziG ,  h.  SAofs  i  Der  WMmenhmnZi 
Erzähloneea ,  TOn  C  Grqfse,   erfter  Theil.  1795« 

s)  KdifiG9s«M,  b.  Nicolovitts:  Der  Geiß  Erichs  von 
JSicUngen ,  fein  Herum  wanken  9  und  feine  Erlo- 
fiing»  eine  Gefbhicbte  des  zwölften  Jahrhunderts* 

« 

3)  Bkembv,  b.  Wiknans:  Wottmar,  v«m  Verfaffer 
der  Sceneo  aus  FauAs  Leben.  1794«  347  S.  t* 

4)  Ohn«  Dfuckort:  Das  Schtekfai,  oder  WUketmine 
Tuk,  eine  wahre  Gefiduchte,  yn  October  1793. 
104  S.  IS. 

5)  Leifzi«,  b.  Gablc^:  Ewcää,  eiaGeoMde  ntdli 
dem  Tagebüche  eiaes  UnglOdUicbea  von  ^.  G.  M, 
X794.   70i$.%. 

^  Büu«  o.  Lhkio  ,  b.  Nicolai :  WilMam  Lovett, 
erfter  fiaod.  1795.  366  S.  $. 

D!e  BlHNim  la  dem  Kranze  N.  i  find  (wie  ta  «ner, 
mit  allegorifcher  Deutung  Ton  mancherfey  Blumen 
Zielenden,  Einleitung-  gefagt.wird)  romantiArhe  Err 
zähluqgen,  welche  die  Freuden  ond  Leiden  der  Liebe, 
grofse  Lafter  ond  Tugenden,  wichtige Ereignjfle  und 
kleine  Begebenheiten  derftellen  follen,  und  die 
man  hier,  wie  üch  der  Sammler  ausdrückt,  zu  einem 
angenehme»  und  ^troßetide»  Kranze  rereinigen  wilL" 
Angenehm  kann  wohl  ein  Kränz  durch  die  Verbindung 
von  maonichfaltigen  fchönen  Blumen  feyn  ,*  aber,  waa 
ein  trq^eiM^ Kranz  feyn  foU,  ift  nicht  wohl  einzufeha. 
Diefer  erfie  Theil  begreift  zwölf  Erzählungen ,  wovon 
zwey,,  pach  dem  eignen  Geftändnlfle  des  Sammlers, 
aus  fremden  Sprachen  Qberfetzt  find,  nämlich,  die  fech- 
fte  aus  dem  Englifeben  des  VniverßU  Magazine,  (die, 
aber,,  dafie  eine,  von  deutfchen  Schriftftellem  bear» 
beitete  deutfche  Anekdote  enthält,  keine  Ueberfetzung 
bedurft  hätte)  und  die  fiebente  aus  dem  Franzöfifchen 
des  d^Amaulä.  Di.e  itchte,  zehnte,  elfte,  und  zwölfte 
find  aller  Wahrrcbeinlichkeit  nach  auch  Ueberfetzungen 
Alis  demEnglifchen,  und  laden  fich  als  folche  ganz  gut 
lefen.  Was  es  mit  der  Originalität  der  fSnf  übrigen 
Auffätze  für  eine  Bewandoifii  habe  •  kann  Rec  nicht 
heftimmen.  Drey  von  diefen  £Gnfen  find  eines  nur  gar 
zu  tragifchen ,  ganz  widrigen  Inhalts.  Befonders  be- 
fteht  die  dritte  Erzählung  blöfs  in  der  Befchreitiung. 
eiaes  Gemetzels,  die  bey  allem  Schaudetbafteii,'  da«  fitf 
J.  U  Z.  l^9Si    Vürt$r  Band; 


*at,  wenjg  intereinrt.    Diedritt«,  und  vierte  EriSh- 
laag.  welche  auch  die  längften  unter  allen  find,  haben 
dochSituatioaea  und  Verwicklung.    Eckelhaft  aber  ift 
die  Nothzucht,  die  den  Stoff  der  zweyten  ausmacht, 
überdies  wird  jeder  Lefer  eben  fo  fehr  die  Gatdn ,  die 
die  Ltebesanträge    eiaes  andern    ihrem  Gatten  ver- 
fchweigt,  als  die  Unbefonaeabeit  der  Königin  tadeln, 
die  f^wacb  genug  ift,  dem  wüthenden  Liebhaber  noch 
«fae  Züfammenkunft  mit  der  Geliebten  zu  verfchaffen. 
Die  Spndie  m  den  drey  tragifchen  Erzählungen  ift  fehr 
rejtaerrfch,  und  aufbraufend;  hier  ift  der  Styl  reich  an 
fokhen  pretiöfen  Ausdrücken ,  wie  z.  R  tkremenjcitwere 
Freude,  dte  Gnade  iß  nickt  tenfeüs  deiner  Macht. 

Eia  rumorender  fieift  fo«  die  in  N.  3  enthaltenen 
GeAAichtea  zu  emem  Ganzen  vwbinden.  Eine  Pria' 
eeffin,  ^a  Feen  bezaubert,  deren  Zauber  fo  lan« 

^!i"?'Ä**°,*  •?'*r**"*^!  "^^  «»  Ritter  fu^  mit, 
und  emGeift,  der  fe  lange  herumwandern,  lind  durch 
feine  Erfcheinungea  dienen  mufs,  vor  Gefahren  zu 
wajraea  .und  Uebel  z«  verhüten ,  bis  er  einen  feines 
Gefchleehts  vom  Lafter  surfickgefcheucht ,  und  aus  fei- 
nem eigaea  Munde  das  Geftäadnifs  gehört,  dafs  er  fei- 
oe  BeiTening  bewirkt-  habea  eiaeriey  poetifche  Wahr- 
fchmUchkeit  Da  aber  der  Geiftererfcheinuneen  wie 
derFeena^ereyea,  fchon  fo  viel«  in  Romanen  da 
gewefcnfipd,fo  hängt  die  Wirkung  diefer  Art  des 
Wunderbaren  lediglich  von  derBefchaffenheit  der  An. 
filhrung  ab  Der  V£  vop  V.z  hat^iberrSSchiJ; 
demagen  «Ineo  fo  kraftlofen  Pinfd,  dafs  a««  klne 
6eifcri«nen.pgenden,  Verhöre vt»r  dem  heimlichen 
Genc^ ,  Eatffihniagen ,  Befebduagen ,  Gefangenfchaf- 
ten,  Kreutezflge,  PAffeaft«rfdie ,  Mordthai^,  und 
was  fonft  dl«  gewöhnlichen  lagtedlenzien  der  Ritter- 
rpmane  zu  feyn  pflegen,  fo  fehr  fie  hier  auch  gehäuft 
worden.  Wen«  Intereflc.haben.  Selbft  das,  was  er 
unter  allen  romantifcht»  Bearbeitern  de«  Mittelalters 
von  Mia>merbls.ufHeinßus  ruerft  glaubt  b^Ä 
haben ,  die  Sitten  der  meachehnörderifchen  MafKnen 
haben  unter  feiner  Behandlung  das  QräfsIiXf  ^; 
Schwarze  nicht .  das  fie habe«  könnten.  Auf  de.^.  mit 
J^'""^<'*'S"Epifoden,  überladenen  Plan  ill«, 
l(ein  Fl«ls  verwandt  worden.  Erft  Sickingen's  Soü. 
dann  fem  Neffe,  dann  delTen Kinder  treteb  f  ackeinS 
der  auf,  ohne  dafs  dei:  Lefer  für  einen  von  ihnen  alJ« 
vorzüghch  intereflirt  würde,  und  fo  hätte  derVf  «bS 
fo  gut  auch  noch  dieEakel  und  die  Ureokel  in  ein!«I 
fb  gende»  Bänden  figurirea  laffea  köna«.  KdS, TJ 
aller  ubergrofsea  Meng»  von  Perfonen  hat  diefer  Ro- 
Oian  denno^  keinen  eigentlichen  Helden.     Die  mSIi 

Hh  "^         derJlaaa  mit  demVeftea 
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Herren,  der  iiunier  nur  diefem  folgt,  ohne  feinem  Vet- 
ftaade  die  Prüfung  feinef  Handlungen  zu  iberlafien; 
oft  2;weydeutig  handelt  1  und  gröfstemhrils  weniger 
thut  •  als  er  vermag. 

WoUmar  in  N.  3  ift  ein  KosmopoUtf  (der  ^ieviel- 
fie  von  denen,    die  in    nenern  Kouanen   aufgeftihrt 
worden  ?    mag   ein   andrer  berechnen)  fo  etwas  von 
einem  Genie,   (wie-fich  der  Vf,  ausdrückt)  das  heifst» 
ein'Menfch,    der  fjch  .auf  kein  Brodftudium  gelegt, 
doch  kein  Emrpfindler ,   fondem   ein  Mann ,   der .  aua 
Mangel  an  IVtenfcheDkenntnifs  fo  oft  hlmergangfen,  und 
frine  Beute  der  Koketterie,    Eitelkeit,   und  Uabfucbt 
'  geworden  iftj  dafs  er  endlich  befchliefst,  ftch  von  der 
Welt  zu  entfernen,  und  feinen  Kohl  in  der Eiafamkeit 
zu  bauen,  ohne  Jedoch  Mifanthrop  zu  werden,  und 
feinen  Glauben   an  Menfcfaengluck   aufzugehen.     Mit 
ihm  foUen  ein  Paar  andre  unircbte  Weltbürger  contrafti- 
ren ,  die  aber  nur  im  Vorübergehn  gefchildert  wtrdeil. 
Weniger  aber  feine  kosmopolitifchen  G'efinnungen  und 
Handlungen,  als  die  Entftehung,   und  die  Schickfale 
feiner  Liebe  ma(;hen  den  Inhalt  diefes  kleinen  Romans 
BUS,    feiner  Liebe  zu  einer  Tochter  dert^atury   nicht 
Uofs  in  dem  Sinne,  wie  man  jetzt  durch  diefen  Aus- 
druck  die  unehelichen  Kinder  zu   bezeidinen  pflegt, 
fondern  vornehmlich  auch ,  infbfern  man  darunter  ein 
nnfchuldiges ,  unverdorbnes  #  und  uagekänftehea  Mäd- 
chen ve/ßeht*    Oiefes  Mädchen  wird  geWifa  jedem  Le* 
fermehr,  als  ITeUifiar  felbft,  gefallen.     Nachdem  lle 
entführt«  und  wieder  entführe  worden,  kömmt  es  an 
den  Tag,  wie  der  Lefer  bald  vorausahnet,  däls  der, 
der  fie  zum  Opfer  feiner  Lüße  befiimmt,  ihr  Vater  ift, 
eine  Situation ,.  die  fchon  in  mehrerm  Dramen  und  Ro«' 
mäneh  vorkam,    Der  Vf.  hält  fich  nun  nicht  mehr  da- 
¥ey  auf,  die  Verbindung  zwifchen  WoUmar  und  feiner 
GeUebcen ,  welcher  nun  kein  Hindernifs  mehr  entge- 
genftebi,  zu  erzählen;  dafür  verfprichter,  eine  Fort- 
feUung  unter  dem  :Titeh     IVotlmar*s  häustit^hes  Leben 
nacbzuljeferm  .   J)er  Vortrag  des  Vfs  hat   nichts  dus- 
zeichnendes i    viele  angebrachte  Dialogen,  viele  ke- 
mifch   feyn   follende  Anreden  an  die  Lefer,    einige 
Fragmente  aus  der  Weibermoral  S.  179  und  S.  I8f$  deh- 
nen das  Werk  zu  feinem  Machthetl.    Befonders  wer- 
den wohl  die  Fragmente  S.  I8S  ^*on  den  meiften  tiber- 
fcblagen  werden,  da  üe  den  Schlufs  der  Gefchichte 
unnöihig  aufhalfen.     Hier  und  da   find  Verfe  einge- 
^  jßreutf  (denn  der  Ko5mopo]it  macht  «uch  den  Poeten) 
und  \on  S.  fioi  an  iß  ein  ganzer  poetifcher  Anhang, 
angeblich  aus  U'oUfft^^s  Brieftefche ,  beygefügt.     Die- 
fer^beftebt  aus  gröfsern  und  kleinern  Fabeln ,  Erzäh- 
lungen und  Denkfprächen ,  die  alle  eine  gute  morati- 
fche  Abfic&t,  aber,  wenig  .  poetifches  Verdienft  haben« 
Befonders  will  es  dem  Vf.  gar  nicht  gelingen,   fo  febr 
er  fich  beärebt » '  P/ejF' i»  im  Komifchen  üudSätyrifchen 
sach^^ahmen.    So  lafst  er  z.  B«  S.  214  einen  dramati- 
fcben  Üichter  eia  Amulet   von  Shakejpeat^s  Uojen" 
inopje  an  der  Bruft  tragen  1 

£&  hatte  jemand  (oder  auch  eine  Gefellfchaft  von 
Semaßds  >  denn  es  ift  ungewifst  ob  das  wUr  in  der  Vor- 
rede von  IS. 4  im  eigentlichen,  oder  in  dem  altväteri- 
fcbe«  Autorü^a  m  nAmaa«  ift>  vmh  eine  JUilie  ivaArir 


Gefchichten  (deren  Perfonen  man  aber  dock  unter  er- 
dichteten Namen  verbergen  wollte)  herän»;^  g«bett, 
die  die  Al>ficht  haben  fulheu,  das  Vorurthefl  zu  be- 
freiten,   als  ob  ein  Verbrecher,    der  .an  feinem  Un- 
glück fclbft  fchuld  gewefen,  gar  kein  Mitleid  verdie- 
ne, nicht  derUebelthat,  fondern  dem  Üebeitbater  mehr 
Nachficht  zu  verfchafreu,   damit  man  fie  lieber  vom 
Fali  wieder  aufzurichten  fache ,  als  durch  lieblofe  Be- 
handlung fie  zwinge,  Lafter  auf  Lafier  zu  häufen,  zu- 
gleich aber  äucli  lehren  foUten ,  wie  viel  Wachfamkeit 
erfodert  werde,  den  Wegen  zu  entgehn,   die  unver- 
qierkt  zum  Verderben  führen.    Der  Anfang  ward,  hier 
mit  der  Gefdiichte  eines  Mädchens  gemacht,  das,  un- 
glücklich in  ihrer  erften  Liebe,  fich  ^v#n  einem  Men- 
fcfaen  bethören  lafst,   der  fie  dadurch  taufcht,  xtafs  er 
eben  fo  in  feiner  erften  Liebe  unglücklich  gewefen  zu 
feyn  vorgiebt,  und  das  zuletzt  in  einem  Bordelle  fiirbt. 
Der  Vf.   thut  zwar  in  der  Vorrede  auf  alle  Kunft  d^r 
Ausführung  und  auf  alle  Vorzüge  des  Sryls  ausdrück- 
lich Verzicht;   aber  dann  haue  er  dpeji  wenigftens  ftir^ 
Sprächrichügkeit  fOrgen  follen.    Noch  mehr,  im  Werke 
felbft  fieht  man  gar  bald ,    dafs  er  dennoch  den  zier- 
lichen Schrifttteuer  machen,  malen,  fchtldern,  rObrtfii, 
Monologe  und  Satyren  anbringen  will.    Da  er  aber  zu 
dem  allen  nicht  die  geriogfte  Anlage  befitzt,,  fo  lafst  ea   " 
fich  leicht  erklüren ,  warum  von  jener  Reihe  von  Ge- 
fchichten,  die  die  Vorrede  verfprichc,   feit  1793  noch 
nichts  weiter  erfchtenen  ift. 

N.  s  befieht  aus  eiäer  Reihe  duftrermelancholifcher 
Gem&lde»  die  nur  dadurch  zu  einem  Ganzen  werden, 
dafs  fie  alle  aus  dem  Tagebuche  eines  Unglücklichen  ' 
entlehnt  feyn  follen.     Scenen  des  menfchlichen  Elends 
und.  der  Armutfa,.  Leiden,    Verfolgungen,    und  Be- 
druckungen,  häufige  Todesfälle ,  und  Alagen  an  Grä- 
bern machen  das  Werk  fehr  monotonifch.    Eine  em- 
pfindelnde  poetifch -  prolaifche  Sprache,    lange  allge- 
meine Betrachtungen  und  Uaranguen  tragen  viel  dazu 
bey,  den   Lefer  zu    ermüden,      üeber  der  Begierde, 
nichts  natürlith  zu  fagen ,  verfallt  der  Vf.  öfters  auf 
feltfame  Aulsdrücke  z.  B.  S.  37 :  '  „Leider  driU:kten  der 
y^Stern  und  ererbte  Familienrechte  die  guten  Falten  fei- 
nes Herzens  fo  zufnmmen ,  daiSs  er  ein  Schurke  werden 
konnte*'  oder  S.  53 :   „Einer ,  der  klingende  Münze  in 
,^denSchoos  der  MaitrefTe  eines  Grofsen/c/ianlktfe,  oder  . 
S.  60:  „Ich  bin  eine  überreife  Aehre ,    bald  wird  der 
ffgrofse  Oekonom    feinen   gefichelten  Diener  fchicken, 
i,mich  zur  Aerndte  zu  fammein«** 

Der  erfte  Band  von  N.  6,  welchem  laut  der  Vorrede 
noch  zwey  nachfolgen  follen,  fcheint  nur  die  Einleitung 
und  Vorbereitung  zu  den  künftigen  zu  feyn.  Künftig 
werden  vermuthlich  erll  die  intereifanten  Begebenhei- 
ten ttud  Situationen  kommen ,  die  jetzt  nur  erft  ange^ 
kündigt  lind,  künftig  werden  vermuthlich  viele  der 
nltergeordneted  Charaktere,  die  nur  erft  durch  einige 
flüchtige  Züge  angedeutet  find,  fich  mehr  entwickeln. 
Selbft  den  Helden  des  Romans  wird  dann  wohider Le- 
fer noch  genauerkennen  lernen;  jetzt  erfcheint  er  als 
ein  fonderbares  Gemifch  von  Schwärmerey  und  Rat- 
fonnement»  als  ein  Menfch,  der  fich  felbft  mitEmpfio- 
Hiiogca  täufcht^  die  er  nichthat,  eiis  ein  Leichtfi«niger« 
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der  rcbnell  tob  einer  Verbiociu&g  tu  der  andern  über* 
(ehen  kaoii,  weil  er  keine  aiisGruiuinitzey  uiid  lieber- 
zeugttoe  eiageht»  der  ficb  durdi  tfndre  leiten  lafst,  ob 
er  gleiaivi'obi  eiofiebt,^  dafs  fie  ihn  ios  Verderben  fuh- 
ren ,  der  daher  auch  au#  dem  Sprunge  fleht*  Heb  zürn 
Jünger  einet  egoiiUrcben  und  linnUcben  Phtluiopbre 
machen  zu  lalTen.  Da  alles  in  Briefen  vorgetragen  Üt» 
Ib  entfteht  daraus  eine  grofse  VtTeidliiiffcigKeit  der  Er- 
zählung; auch  find  zu  viele  leere  onri  unbedeutende 
Briefe  eingensifcht;  Am  meiftea  unterhält  diefer  erfte 
Band  durch  die  Schceibart»  Welche  die  Manier  der 
Briiten  im  hufnoriftiichen  fowohl  als  im '  ernftbaftea 
Vortrag?  gut  ebpiri»  und  demnach  viele  originelle  Bilr 
der  und  Weodimgen  hat, 

*  BfiHLiH ,  in  der  Vofsircben  Buthh/:  Leben  iknd  Thäieh 
dts  Freuherm  Qüinctius  H^tpHeran  von  Fläming. 
Ertter  llieil,   von  Gußav  Freier.  1795.   493  S,    g; 

Was  den  komifchen  Theil  diefes  Ron^ians  betrifft, 
der  doch  wo^l  nach  der  Abüchc  des  Vf.  der  vornebmfte 
feyn  füll»    und  worinn  er  vielen  ungezwungnen  und 
natürlichtn  Viitz «  und  eine  lebhafte  Satyre  mit  einem 
leichten  und  blühenden  Vertrag  vereinigt  bat ,    fo  find 
in  dem  gegenwärtigen  eriten  Band  vocnehmlich  zwey 
Perfonen,  eueren  Charakteriltrung.das.meifie  Lachen  er 
regt:   erfllich  der  Vater  des  Uelden,   heftig  auffahrend 
im  erfien  Augenblick,  aber  bald  wieder  gutmütbig  und 
heiu^r^   übrigens  ein  Stnmwbaumsgeck  (mit  Lafantaim 
zureden)  deralleaauf  Abnenftolz  und altadjiche Grund* 
fätze  reducirt»  (ein  wenig  zu  oft  werden  feine  pedan- 
tjfchen£infalle  darüber  wiederholt)  und  feinen  Greift  auf- 
giebt,   fobaldjhm  4ie  Unzuverläfsigkeit  der  alten  Qn- 
nealogieen  einleuchtend  gemacht  Wird ;   zwey tf9ns.  der 
Held  felbft .   der  bloib  zu  Eitelkeit,  und  Stolz  gelriida» 
deffen  Gedachtnifs  mit  pedantifchen  Kenntniffen  überla- 
den wird ,  wührend  feine  Urtheilskraft  ganz  brach  liegte 
und  fein  Verftand  von  Welt-  und  Menlchenkenntuifs 
ganz  entblöfst  bleibt,    Alleindiefem  erftenTheilet  der 
feine  Ju^endgefchicbte ,  von  der  Oebüttt  an  bis  zu  fef» 
ncfr  Abreife  anf  dieUniverfuäl.,  enchftlb  /erjtählte  Hand- 
lungen dcffdben  werden  daher  durch  pedancifche  Txieb«* 
federn  veranlafst.     Er  verliebt  fich  in  ein  Mädchen^ 
oder  hl  eine  Maonsperfon ,  je  nachdem  er  den  Ovid% 
oder  den  P/o<Ot  einen  franzqfifchen  Roman »  oder  ein 
altes  Ritterbuch  gele(en,.  ohne  wirklich  wahre  Liebe 
zu  empfinden.    Dazu  kommt  dann  Nacbahmongsfucht 
und  Stolz»  die  ihn  bald  verleiten»  einen  Rpman  blofs 
darum  anzuipinnen,  weil  er  einen  andern  einen  fpielen 
fieht »   bald  feine  Liebe  aufzuopfern ,  oder  gar  feinem 
^ngebohrnen  Adel  zu  entfagen.,b)ofs,  um  von  ficb  reden 
zu  machen.  Alle  Anwandlungen  von  edeln  und  grofsraü- 
thigen  GeGaniingen  find  bey.  ihm  nicht  eignes  Gefühl, 
fondern  Copie,  oder  Prahlerey.     Die  Abficht  des  VK 
fcey  diefem  Charakter  war .  unfern  Zeiten  einen  Spiegel 
•vorzuhalten,   die  fich  fo  fehr  durch  jenen  Egoismus 
«oszeichnen :   .«deffen  Mutter  Unwtflenbeit,  und  deffeo 
^Glanz  ein  Paar  Dutzend  Worte  liod,-  bey  denen  die 
Reißen,  die  fie  am  hfiufigften  im  Munde  führen,  am 
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Wenigften  denken.    Da  btätteft  der  JCngting»  der  den* 
»fken  lernen  füllte»  ein  Paar  Jenmate  durch»  greift  alle 
»«Paradoxen  auf»  fibertreibt  alles»  was  er  liest  und  hört^ 
„ermüdet  die  Ohren  aller  Menfchen  mit  den  flolzen 
^»Wörtern:    Wettbürgerfinn ,  Fte^heit^  Gkickheit.  Krir 
fitik  der  Moral  f  Kritik  dts  Crimihalir^chtSt  derVemunft^ 
f  ^Kritik  der  Kritik »  Hypetvhufik ,  UngtaiAef  PhUofopkie^ 
fyObJecHve  und  Jubjectivi  wa&keii^  erkenntar,  reisu  Ver- 
i»n«//^»  Mm/t-ft^nrocen  u.  f.  w.  redet  ewig  vODallgemeir 
»nen  Kenntniffen»  von  Principien,  und  kann  noch  nicht 
^vintf  Spräche  reden»  athinet  endlich  in  einem  ganz  ^* 
,» wohnlichen  Leben  that-  und  gedauken^bs  fort»   und^ 
»»was  der  Eitle  am  wenigften  glaubte»  ftirbt  unbedauert» 
,»und  unbekannt/*  —   Unter  den   edlem   Charakterii 
zeichnen  fich  drey  aus»  und»  ob  fie  gleich  nach  der 
Abficht  des  Vf.  untergeordnet  zu  feyn  Icfaeinen »  fo  g€^ 
winnen  fie  doch  durch  ihre  liebenswürdigen  Zuge*  und 
durch  die  Art »  wie  fie  dargeftelit  werden »  fo  fehr  dat 
Herz  des  Lefers »  dafs  man  an  ihren  Sditckialen  mehr 
Theil  nimmt»  als  an  den  Begebenheiten »    die  fich  auf 
die  komifchen  Perfonen  beziehen^    Der  Vf.  hat  ein  un- 
gemeines Talent»    unfchuldige  und  innige  Liebe  nack 
der  Natur  zu  fchildern«  und  dadurch  intereffirt  er  für 
einen  armen  altemlofen  Jüngling»  und  feine  beiden (ie* 
liebten  fo  vorzüglich.    Setinr'erfteniieliebten  kann  man 
es  unmöglich  vergeben»    dafs  fie  ihm  am. Ende  doch 
untreu  wird »  obgleich  ihre  Untreue  durch  die  Umfiän* 
de»  unter  denen  fie  fie  begeht,  fehr  wahrfcheinlich  g<e>  . 
macht  ift.    Ihm  hingegen  kann  na^  viel  eher  tite  Ver^ 
Irrung  verzeihen ,- dafs  er  unvermerkt  in  eine  neue 
Verbindung  geräth »  ehe  er  weii^ »  dafii  die  vorige  auf« 
gelost  ift,  weil  er  doch»  ehe  er  die  tieue  belbftigt»  fidi 
erft  nach  der  Befchaffenheit  der  vorigen  erkuadigl; 
Die  Mutter  des  Helden  fpielt  zwar  eine  Nebenrolle,. pb 
aber  mit  vieler- Del icatefie  ansgefufart  wird;  gutnruthfg[ 
und  fae1]f<!head ,  w^e  fie  Mann  und  Sohn  uavermerkl 
zu  lenken »  und  den  Schaden  ihrer  Thörbeitett  vrieder 
gut  ztt  machen. 


Leipzig»  b.  Leo:  Bef^M»  ^ne  l&eJohiMe  inBri^etU 

1794-5008.8. 
Bettina^  eine  pottttgmijche  Jüdin,  hftt  zwar  diefem 
Roman  den  Namen  gegeben ,  mud  ill  die  Geliebte  de« 
Hauptperfon»  aber  nfcht  Haüptpeffod  felbft;  es  kommt 
von  ihr  kein  Brief  vor »  fie  wird  z^^r  tils  ein  ideal  von 
Schönheit  und  Liebenswürdigkeit  tm  Allgemeinen  ge« 
rühmt»  aber  fie  hat  nichts  Eigenes  und  Cbamkterift^fche8»' 
Briefe  findet  man  bis  kurz  vordem  Ausgang  nur  vonviei 
Perfönen,  denn  vorder  fünften  erfobeint  nur  ganz  ta* 
letzt  ein  einziger  Brief.  Unter  diefen  vier.  Peribneti  fpi^ 
leu  zweynür  untergeordnete  Rollen »  Ä»  -dafs  alfo  fidi 
die  Zahl  derer,  für  die  fich  der  Lefer  eigentlich  intereffirl, 
auf  zwey  eiofchränkt.  JKd/e5  (denn  alle  Perfeacadiefe« 
Romans  find  ^^uAen^  'Juden  von  der  edlem  Art,  wel-« 
ches  dem  Werke  eine  anziehende  Neuheit  giiAt»  indeaft 
wir  zwar  mehrere  Schau^|>iele ,  eher  soch  keinen  Ro* 
man  harten,  worinn  veredelte  Juck«  gefcfalldert  worden) 
ATo/if  iil  ein  helldenfcentler  von  Natur  feuriger  Mann, 
den  at)er  Bosheit  uod  Verfolg ufligmisuauifch  und  zurück- 

Hb  #  bauend 
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haSibeni  ^ßm^At  t  det  durch*  verbifs^ea  Sclunerz  4ber 
die  Trennung  Fon  l^iner  Gellebten  einen  Hang  ^ur  Ale« 
ländiütie  bekomaien  * ;  oh|)e  data  dies  jedoch  Einflurs 
«unfeine  woMthädge  Meafcbenliehe'  gehabt«  der  eine^ 
warmeit  Eifer  für  die  Cultur  und  Verbeflerupg  feiner 
Kation  hegt,  der  mit  eii^er  g^todlichei^  Denkungs^it 
ein  geftthlvollee  Herz  und  eiae  lebhaflte  Phaaufie  ver- 
-bindet,  Die  wichtigfie  Perfea  aäcbft  ihm«  von  der  die 
»elften  Briefe  Torkomisen»  ift  eine  Verw.andte  von 
fkni,  iMiatneoa  Eftker^  Wi  jfädcben  toh  m^turUfhem 
SchAr£Qni|  und  yoq  gebildetjeip  Verftaade »  (fo,  dafs  iie 
xitweilen  pur  g4r  zu  gelehrt  fpricht)  das  aber,  durich 
eineahe  T«nke  vbA%  böfea  Grundfaizen  erfüllt,  unermu 
det  in  Ränken  und  PUinen  der  Bosheit,  zulelzt  die 
fchwärzefte  fUche  auaöbt,  und  bey  ihrer  naturlichen 
Heftigkeit  so.. einem  tragi&hep  Ungeheuer  wird,  daa 
fich  feiner  Unthaten  fteut,  iMid  ilch  ihrer  rühmt*  Die 
beiden  andern  find  untergieordnete  Perfonen ,  nümlicht 
ein  alter  orthedoxer  Rabbiner,  der  allem,'  wasAufklä- 
rangheifst»  einen  ewigen  Haifa  gefchworen  hat,  und 
Elias ,  Mx^es  Frennd ,  der  ganz  nur  für  feine  Freunde 
lejbt,  und  für  Qe.  keine  M«|hen  und  Gefabren  fcheut. 
Alle  diefe  Tier  Perfonen  iind(felbft  aiich  der  Orthodoxe^ 
^Ulofophifcke  Raifonpeura ,  und  zwey  davon ,  näm* 
lieh  Mofes  und  Eßher*  zugleich  leidenfchafttiche 
Schwärmer.  Daher  findet  man  in  ihren  Briefen  riele 
fehta  gedachte  und  fchön  gefagte  Raifonnemens ,  nur 


I)  Bkemes,  b.WJln«M;  Alfred,  Kimig  in EnehfuL 
«ne  Gelblikhte   aus   dem  .muatm  U}uh^adert 
1794-  480  S.  8.  ^     ""°"«^. 

jij  Leikio,  b.  öriedM«n«.r:   Mjred  der  Grofs«  im 
Stande  der  Exttudngmtg,    erfter  Theil.    220  S 
iw«ytet  Theil.  1794.  i^  S.  g.  '    ^°  ** 

Weder  TOB  N.  i  oodi  von  N.a  ißt  e$  aaf  J««.  ti 
^bc»erkt.  drfedie.  elo,  -u.  den. EogUfchTn  üb«: 
«Mzter.  Sonuia  (ej,  der  unter  der  Auffchrtir-  -nL 
fon  ofEtfub^f.  am^icai  TaU  zu  LonfS^US 
im  Jahr  r7S9  herauskam ,  und  eine  gewiffe  >*«««  p„Z 
fer  zur  Vef&fferin  hat.  Nur  deuüebertor  voTn  ^ 
röhrte  fein  Oewiflen.  und  bewog  ihn.  S  LI^L?: J.' 
doch  noch  in  einer  Na^fcknß  ru  beke„„1„!''Dfft  JJ 
es  nicht  auf  dm  Titel  angaeeben.  daveuSbterein« 
doppelten  Grand  an.     EiSich,   es  fer  i^t  m^ 

fr**  «  »fr  •*»«»  Äpigtamm,  oder  bey  einer  Fabel 
ift  es  Herkommens  W«r3en.  die  ViJrjSnger.  die  man 
benuut.  wyerrchwdgen,  weU  bey  diefen  Dichtune«- 
arten  di«  Ehre  der  erften  Erfindung  nicht  fo  hoch  eAA- 
ten  wwd.  Bey  eüiem  poetifchea  Werke  aber  von  fol. 
diem  Vtahnse,  wie  die  Romane,  ift  es  rom  Aagiat 
wenig  unterfchieden ,  wenn  man  es  Terfchweitrt .  von 


Mweilen  etwas  zu  wortreicb  ausgeführt;    aber  audh  ^"^  nicht  allem  Erfindung  des  Plana  mnd  der  Charak- 

eben  fo  viele  Ergiefsungen  lebhafter  Empfindung  in  ^'^\  »Mern  ai^  die  Einkleidung  herrährtr      Oft 

einer  angenehmen  blnhenden  Sprache,  die  nurUerund^  ]J1„!!^™  ^51^^^^                                     gerathen  in 

tnigpdirt          "    '  "         " 


imng  ift  offenbar  befler ,  als  der  Plan  gerathen«  der  her 
allem  Romanhafken  doch  nur  ein  fch waches  Intereäe 
kfit  Date  man  dem  Xoßs  in  JJflabon  ein  andres  MUd^ 
eben  filr  daa  geheif  will,  das  er  deip  Portrait  nach 
flieht,  dafs  .dies  andre  Mädchen  die  darunter  verborgne 
Kabele  mit  .Au|op£eröag  ihres  ^  eignen  Glücks  entdeckt, 
dafs  Mofes  feine  Geliebte  entfahren  will,  dafs  er,  nach- 
dem fein  Plan  geCcheitert,  verkleidet  zurückbleibe 
deff  er  entfliehen  mfifiif  '4^fa  er  ihr  rerfpripht,  ftatt 
feiner  einen  Freund  z^  fchicken «  der  fie  entführen  foU, 
dafs  diefer  Freund  (E^)  mich  Africa  verfchiagen  wird, 
«ad  auf  einige  Zeit  i«  di^  Sklaverey  zn  Algier  gerath, 
dafs  derfelbe  jenes  afdre  Mädchen  lieb  gewinnt,  dafs 
fein  langes  Ausbldheo  den  JUofis  verleitet ,  zu  d.em  Va- 
^r  der  Efther  zu  reifen ,  die  durch  ein  trauriges  Mis- 
vefftändaifa  *fich  lange  Zeit  fchmeicbelt,  ron  ihm  ge- 
liebt zu  feyn,  daia  diele,  »Is  fie  ihre  Liebe  offenbar 
Terfchmäht  ficht,  il|i»  den  Tod  (cjiwört,  dafs,  ^Isfi^^ 
tina  ankömmt,  Mojßs  für  tedt  gehalten  wird,  (dafs  er 
#s  nicht  fey,  mejrkt  derLefer  nur  zu  bald)  dafs  £jl/i^r 
Qift  ninlmt,  dafs  3lo/<J  und  Eiias  zuletzt  ihre  Schönen 
heyrathen  —  alles  dies  würde,  weil  es  gemeine Roraa- 
nenftreiche  fiiid ,  Wenig  wirken ,  wenn  des  Vf.  fchöne 
Schreibart  de»I:^^r  nicht  im  fich  zoge^  und  ftfiehe. 


Concurrenz,  ohne  es  zu  wiflen.     Auch  entftehen  da- 
durch leicht  Irrungen  isi  dea  Hterarifchen  Anzeigen,  in- 
dem es  unmöglich  ron  den  Reo.  gelMert  werden  kann, 
daft  fie  bey  ]edem  mittelmäfsIgenRoibane^  dergleichen 
z.B.  der  geKnwärdge  ift^   xumal,    wenn  d^  Titel, 
wie  hier  gefchehen,  Terändert  werden,  fich  der  Ori- 
ginale erinnern  foilen«    Der  zweyto  Grund,  den  jener 
üeberfetzer  angiebt,  Ift  der,  dafa  viele  Romanenlefcr 
jetzt  alle  Ueberfetznsgen  verachteten.  Nur  kurz  dauert 
aber  eine  folche  Tiufchnng  des  Publicuma,   indem  es 
in  der  Regel  dedi  bald  bekannt  wird«  wtts  wirklick 
Original  ift,   oder  nicht.  -.   Wea  den  Werth  beider 
UeberfetzUngen  betrift,  fö  Jft  In  N.  t  der  Ausdruck 
viel  befler,  und  die  Erzählung  fiiefsender.    DaderStvl 
des  Originals  oft  in  poetifche^Profa  fibergeht,    fo  hat 
diefer  Üeberfetzer  es  für  rathfam  gefunden ,  manches 
abzukürzen ,  und  zu  mildem.      Der  andre  N;  2  Ober 
fetzt  buchftiblicber  und  getreuer.    In  einzelen  Stellen 
hat  bald  die  eine ,  bald  die  andre  Ueberfetzung^  den 
Vorzug.     So  ift  S*e  in  N.  2  die  fetififücMgg  Gi-Wem- 

heit  dem  ganzen  Zufammenhang  ^emäfser  mU  Wi«  *^ 
^  •  j  wt'  c  ^' •  VT  TT  ^»5*  .Tr  *  aiÄ  Gie  tn- 
fnedne  Mine  S.  3  m  N.  i.    Umgekehrt  ift  In  N.  i.  S  2 

die  HausmtmHskoft  piflooder,   als  <fi[e  gfpbpi  K^im 

in  N.  a^ 
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Mittwochs,  den  4.  November  1795. 


SCHÖhlE  KÜNSTE. 

1)  NüÄWBEHO,  in  der  Bauer  -  und  Mannlfchen  Buchh. : 
Jnmuthige  Erzählungen  fär  junsre  Freundinnen  der 
'LectüfT,    ein  Beycrag  zar  ßildung    des  Hcraens, 
nach  der  zwcycen  Ausgabe  des  englifchcn  Origi- 
nals. 1795.  105  S.  g. 

2)  Riga  ,  b.  Hartknoch :  Üdolpho*s  Geheimniffe ,  aus 
dem  EngUfchen  der  Mifs  Anne  RadcUf.  VerfaffcT 
rin  der  nächtlichen  Erfcheinungen  im  SchloflfeMaz- 
zini.    Erfter  Theil.    1795.  374  S.  8- 

3)  Hakhover,  b.  Hahn:  Rains f ör d  Pa^k,  «ine  Gc- 
fchichte  in  Briefen,  vortüglich  für  Frauenzimmer; 
aua  dem  Englifchen.  Erfter  Band.  172  S.  Zwey- 
ter  Band.  i87  S.  1794.  g. 

4)  Pb AO ,  b.  Hcrrl :  Der  franziSfifche  Robinfont  oder, 
aufserordentliche  ScKickfale  des  franzöafchen  Ca- 

.  pitains  riatt£^  nach  feinen  eignen  Briefen  j  au3dem 
Franzöfifchen.   1795.  122  S.  g. 

>Jr.  i)  find  fiebeo  kleine  moralifche  Erzühlnngen, 
^  die  meiftens  fich  mit  der  ,  auf  diefe  oder  jene  Art 
bewirkten ,  Beflerung  anartiger  Kinder  endigen »  und 
mehr  durcli  das  Lehrreiche  und  Angenehme  des  Vor- 
trags» als  durch  die  Erfindung  gefallen.  Sie  erfchie- 
nen  unter  dem  Titel:  The  triumphs qf  reafon  zu  Lon- 
don 1792  in  einer  zw^eyten  Auflage.  Die  leichte  und 
blühende  Sprache  des  Originals  findet  man  aui:h  in  der 
Üeherfetzung  wieder.  Folgende  Stelle  S.  31.  hat  Im 
Deutfchen  einige  Dunkelheit:  mSo  verftrich  der  .un<* 
giackliohen  Ifabelle  der  4nbruch  ihres  Lebens»  uild  die 
tMkern  Strßhten  vermochten  nicht  die  Dunkelheit  ihres 
,,GemQths  zu  erhellen. *<  lyian  lieht  wohl,  dals»  fo  wie 
der  Anbruch  eben  fo  viel  ift»  als  die  Morgenröthe  des 
Lebens»  alfo  ^ie.ftöfcfrn  Stro^n den  Mittctg  deflelben 
bezeichnen»  aber  um  gröfserer  Deutlichkeit  willen  foll- 
te  das  Wort  deffetben  dabey  ftehp.  S.  64.  wird  es  den 
meift^n  Lefern  räthfelhaft  feyn »  Wie  ein  Baronet  zu-^ 
gleich  BaccsUäureuf  feyn  könne;  allein* der  üeberfe- 
tzer  hat  aus  Uebereiinng  aus  einem  alten  SfunggefelUn , 
(old  bätchetor)  ^ einen  Baccalaureus  gemacht! 


Bey  N.  2)  kann  mm  fich  der  Bemerkung^  nicht 
wehren »  dafs  über  die  Werke  diefer  fruchtbllren  eng- 
lifchen  Romanenfchtetberin  ein  befendersgünftigesVer- 
hängnifs  zu  walten  fchetnt»  indem  fie  bisher  iqimer  gu- 
ten Ueberfetzern  und  Ueber^ßtzerinnen  in  die  Hände 
gefallen  find.  Die  malerifche  Schreibart  des  Originids 
M   fo  ttngefchwichf  übergetragen»    dafs  keine  ihrer 

J.  L.  Zc  179$**    Vierter  Bmdi 


fa^ften  Farben  etwas  von  ihrem  milden  Glänze  Terl#» ' 
ren  hat. 

« 

Der  Roman  I7.*}),  welcher  mit  dem  zweytenBaq« 
de  noch  nicht  geendigt  ift»    hätte  füglich   unverdolL- 
metfcht  bleiben  können,  da  er  bey  dem  gänzlichen  Man- 
gel an  Charakterfchilderungen ,   Sentimens  und  Schönt 
heiten  des  Styls,    bey  einförmigen    Liebesintriguen» 
die  auch  nicht  eine  einzige  intereflatite  Situation  Fer- 
anlafTen,  durch  feinen  moralifchen  guten  Zweck  allein 
fein  Glück  unmöglich  inachen  kann.    Die  leichte,  kunft- 
lofe  und  matte  Sprache  war  leicht  zu  uberfeteen ;   da- 
her der  Ueberf.  lieh  auch  keiner  Sunde  der  Unrichtig- 
keit fchuldig  gemacht  hat.      Nur  manche  undeutfche 
Ausdrücke  yon  ihm  verdienen  getadelt  zu  werden»  zv 
B.  fich  langweüeni  die  Zpriickgezogenheit  ^  ^iöingx  das 
Uebereinkoinmen  (conveniency)  £üt  Schicktichkeü ,,  Grofs^ 
iochter  (granddau^et)  für  £n^im». gerade,  üls  wenn 
man  das  fi^anzöflf^e  p^tite  -fiUe  durch  £/^ii^<)cA^«r  über- 
fetzen wollte  u.  f.  w. 

.  N.  4X  ift  nicht  der  fnmaofifche  RoWn/o»,  der  1723 
zu  'Liegnitz »  noch  der  neue  franziififdie  Robinfm »  der 
tu  Nürnberg  1751  und  1770  herauskam ,  fend^rn  eiuB 
Huf  die  wahren  Begebenhietten ,  die  dem  Seecapitaiii 
Viaud  1766  widerfuhren »  gegründete  Ersfibluog..  Jm 
Vorbericht  fteht  derfelbe  kufzeBeridit  davon»  denmab 
fchon  unter  der  Aufichrift :  Schrecken  der  Hungersnot 
in  (Rnchartfs)  Werke  i  Die  G»fahnm  mir  See  S.  21t. 
deutfch  gelefen  hatte.  Daratff  Ibigt  dami  ein)»  ausge' 
fchmücktereEUrzählung,  bey  der  jedoch  die  Thatfacfaeh 
unreräBdert  geblieben  find.  Man  iLdnnte  es  tadeln 
dafs  man  diefer  Qefchlchte  den  altvütecifdien  Titel  Rd! 
Unjon  gegeben»  wenn  nidit  feit  einiger  Zeit  das  Publi- 
cum  zu  dem  Qefchmack:  an  Bfibrnjimkien  wäre  zurüclo- 
geführt  worden.  Die  Ueberfetzung'läfiit  fich  ganz  gut 
lefeö »  man  findet  fie.  aach  im  fuf^Pen  Band ,  der  her 
demfelben  Verleger  herauskommenden  Gefckichte  der 
Schiffbrüche  N.  i»  wo  der  unnöthige  Zuiats:  neuer 
frtMZoßfcher  Robi^fm  ^  weggeblieben  ift. 

> 

'  PaAG  u.  Leipzig»  b.  Albrecht  u«  Comp. :  Neue  Excor* 
porationeUf  vom  Verfaffcr.der  dreyerley  Wirkua. 
gen.    Erftes  'bb  fechftes  Heft.  1^93.  £47  S.  g. 

Diele  Zeitfchrift  hat  auf  dem  Titel  das  Bey  werrn^  er- 
halten» weil  fie  andre  Mitarbeiter  und  ein  andres  Fomat 
belCommen  hat ;  ferner  weil  fie  von  nun  an  hettwmfe^  unil 
nur  dann  erfcheinen  follte »  wenn  genugfame  JMbteria- 
lien  vorhanden  wären ;  übrigens  hat  fie  ganz  ihre  ehe- 
malige Einrichtung  behalten.  StatiftiCche»  dkonomifche» 
hiftc^üdie»  mtoUfche  Jkaffätze»  ReUebefchreitmagen', 

1  i  Ro- 


^1 

Romstec,  Comödien,  Poefien  undKäthfel.Wcchfeln  dar-  ' 
ina  ab.  ^r  Statiflik.gehiirca  in  diefen  Cechs  Heften : 
t  1)  PqmUehzwifchen  den  Franeofen  des  l^tm  n*dliten 
0tibrhinderts,  näihVich  in  Änfehung  des  Hangs  zu  Gfou- 
iarnJceicen,  ohne  philofophifche  ünterfuchung  über  die 
U^facheo  diefer  ^ehnlichkclc,  auch  mehr  DeclaraatloDi 
^1«  hifiorifche  Betrachtung.  2)  Die;  wrbtfferten  Hanct- 
voe/ks gebrauche,  eine  Zunftrede  und  ein l-ied  werden 
niirgethept,  der  Ort  der  Verbefferung  aber  nicht  ge- 
oaoot,  ^)  Brief e  über  Camrnitz ,  ^abtikan  unci  Manur 
factnren,  von  Schreyer ,  K.  K.  Commercienrath ,  erftre- 
cken  fich  vom  zweyten  Heft  an  durch  alle  übrige,  und 
find',  das  GrundHchfte  und  Intereffantofte  des  ganzen 
Journals.  Es  wird  darinn  documentirt,  wie  viel  das 
Verbot  fremder  AVaareti  zur  Aufnahme  der  Böhraifchen 
Fabriken  beygetragen ;   es  werden  aber  auch  die  Man- 

Sek  gezeigt,  deneJn  iliefe  noch  unterworfen  find.  — 
luf  die  Oeionotnie  bezieht  fich  der  Auffatz  im  erftea 
Heft  über  das  Vaterland  cfer  Erdapfel,  und  über  die 
Zeit  ihrer  Rekanntwerdung,  kurz  und  unzulänglich, 
da  doch  der  Vf.  nur  andre  Werke  hätte  ausfchreiben 
dürfen,  um  die  Materie  gründlicher  auszuführen.  — 
Zur  Hi/loriV* rechnen  wir  folgende  vier  Abhandlungen : 
j)  QtjchichU  eines  Sonderbaren  TAc^nes  ( des  Töpfers 
Eckert^  der  fich  bis  zum  Geheimderath  emporfcbwang,) 
mks  den  Zeiten  des  K.  von  Preufsen  Friedrich  Wilhelms  h 
Im  erfte«  Heft,  s )  Gefchicbte  von  David  Bdtz ,  dem 
GuflftMng  der  K.  Maria  von  Schottland ,  Im  zWey ten 
,  Heft.  3)  Aneltdote  von  Graujamkeüen ,  die  einige  preu- 
bifihe  Werber  nnter  dew  vorigen  König  ausgeübt,  im 
vierten  und  fünften  Heft.  4)  üruclißück  über  den  üir- 
fpmng  dtr  Glocken ,  fehr  unbefriedigend.  Üebrigen» 
berr£cbt  i^  denbiaorifcheaAitflAtzen  eine  leichte,  aber 
K.eiae  lebhafte  Eizählang.  —  Aua  dem  Gebiete  der 
ihral  findet  man  gleich  zu  Anfang  de&erften  Heftes 
einen  Auffatz  über  das  Glück  eines  Volks,  unter  einem 
g^ten  Regenten  zu  leben,  hloft  allgcnaeinc ,  rednerifch 
vorgetragene,  JUfomicmens ,  welche  bcweifeu  folle% 
^?s  diefes  Glück  iidi  in  einer  Monarchie,  wie  fie  fich 
dqt  VC  tdcalifch  deukt',  am  ficherften  erreichen  lafle. 
Ferner  gehört  zui  Moral  eine  Betrachtung  in  demfelr 
ben  lieft  über  den  trivialen  Sata,  daft  Reichthum  ins- 
eemein für  Ehre,  und  Awuth  für  Schande  gehalten 
^^erde.  —  Nur  eine  Reijebejchreib-dng  kommt  in  die- 
fcnJIßfien  (in?  crfien)  vor,  ja  nur  ein  Fragment  von 
Reißbefcbfeibung,  faiyrifchen  Inhalts  über  dea  (öu  ei- 
fl,cm  ungenannten  Orte)  hjerrfchendeu  Kaufmannston; 
biofs  die  'alte  ]5^ufmanasweU  w^d  gefchiWert,  und» 
nachdem  kaum  der  Uebergang  zur  neuen  gemacht  wor- 
den, bricht  der  Vf.  plötzlich  ab;  jim  Endei.  hcvfst  es, 
sroce  «ud  höh  Menfchen  wären  dafelbft,  wie  »"er  Ot- 
ten,  vermifcht;  einige  fehr  mittelraftfsige  Verfe  find 
ciogefireut..  —  ^Ro^nane  findet  man  ^^^^v".  a 
I)  Uidens  Vofinre,  h<Kaa$gegeb^a  vonJ.M.FjÄ.  A-n, 
die  ßqb  dureh  alle  fechs  Hefte  erftrecken,  und  über- 
haupt  einen  grofsen  Theil  des  Journals  füU^^n ,  ein  Rq. 
man  emnfindlame»  Inhalts  und  tragifcben  Ausgangs. 
Er  bcltehl  aus  Btiefen,  und  zwar  nur  vom  Helden  al- 
lein,  (woraus  eine  grofce Einförmigkeit  «j[P"^gO;;  >°^ 
teuren  Heft  cndlirfi  da|Äcrt  i^  Diog  <Uol  Vf.  ftM  m 
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lang,  daher  er'  denn  den  Ausgang  nur  fummarifch  cr- 
zählt*  Die  Leideu  des  -Holden  find  von  doppelter  Art ; 
Anfangs  ünbehagUchkeit  an  einem  verderbten  Hofe, 
der  von  Weibern  regiert  wird ,  w©  er  Augenzeuge  des 
Verderbens  feyn  mufs,  ohne  ihm  abhelfen  zu  können, 
(es  ift  unbegreiflich.  Wie  ^in  Mann  von  feinen  (jcfin- 
nizngeo  doch  to  lauge  an  einem  folchen  Höfe  aushaken 
kann)  und  nachh<?r  Leide^  der  Liebe»  ^da  die. Entde- 
ckung feiner  Abkunft,  die  Halsftarngkeit  vQn  dem  Va- 
ter feiner  Geliebten,  ihre  Entführung»  und  zuletzt  ihr 
Tod  ihm  unüberfteigliche  Hinderniife  entgegenflellen. 
Die  letztere  Hälfte  des  Romans  befteht  hlofs  aus  Jam- 
mern und  Wehklagen  der  LiebendecK  und,  fo  wie  der 
Vf.  überhaupt  zu  viel  frhwatzt,  fo  ill  er  hier  doppelt. 
redfelig  »ad  langweilig.  2)  St.'MAgdalena,^  eine  Sage 
aus  dem  zehnten  Jahrhundert,  im  ertten  Heft,.  iÜ  noch 
nicht  geendigt.  —  Das  einzfge  Lii/^^rV^  in  diefen  Hef- 
ten lieht  im  viorten,  und  heifst:  ZufttU  und  Lawnt^in 
einem  Aufzug,  Die-romanhafte^Entdecküng,  düC»  det 
Liebhaber  eine  Perfuo,  vor  der  er  floh,  (und  die  eiDen 
andern  Namen  aanabin)  ia  der  Perfoh  Wieder  findet, 
die  er  liebt,  kann  allein  das  Stück  nicht  uaterfaaltend 
machen,  da  vorher  zu  wenig  Handlung  darvon  herrfcht, 
und  fdche Rollen,,  wie  der  interefiKtc  GaUwinh  und 
di^  nachreifetide  Oukel,  fchon  zu  oft  da^wefen  fmd. 
Auch  die  militärifchen  Bonmots,  z.  B.  S.  384:  «,1ch 
V^^erde  ja  in  der  kiwmlißhen  Gamifin  auch  ein  PlÜtz* 
„chen  bekommen,'*  find  zu  abgenutzt.  —  Gedichte 
hat'  der  lierausg.  drey  geliefert .  nämlich  t  x  )  Iler  zu- 
friedne Landtn^nn^  im  dritten  lieft,  ein  Lied  von  yier 
matten  Strophen ,  das  fich  alfo  fchlLefst  i 

Un4»  bleiht  ihr»  wie  die  Kiefel,  aoch> 
80  geht,  uiid  murrt  euch  Cattl 

2)  Ritter  Rudolfe  eine  Ballade  im  vierten  Heft;  die 
Erzählung  des  Ausgangs  ift  gerade  das  fchlccbteftc,  fo 
fchlechi  i  dafs  ihn  der  Lefer  halb  erratheö  mufs ;  übri- 
gens kommen  unter  mehrerh  leichten  und  guten  &teh 
len  auch  unedle  vor ,  z.  B- ; 

Jhis  war  es,  waf  xait  KraUen»^ 
Im  Herzen  hängen  Mich» 

oder  i 

Dort  werde  er  zum  PTurme^ 
Eh.  er  mich  Vater  nennt !  ^ 

a)  Der  Tadlet,  eine  Erzählung  im  fünften  Heft;  der 
Erfindung  und  der  Sprache  nach  gleich  fchlechn  —  Von 
den  beiden  Ratfi[eln  im  Zien  und  4ten  Heft  lohnt  es 
nicht  der  Mühe  etwas  zu  fagen;  —  In  manchen  Ah^ 
fätzen  herrfcht  eine  felifame  Sprache,  z.  B^  IXinkmenfcb, 
zeitlidie  Ewigkeit,  dem  vegetcibiiifchen  Kunßkabinet  /cAd- 
ner  Gewätde  eine  Feder  J Uhren;  ein  ttufs  bäumt  ficb, 
und  wttCÄt  eine  runzlichte  SHrtu  Dafs  in  einem  Jour- 
nale,  das  einen  fo  undeutfchen  Titel  bat,  ßuc\i  vielf 
foJcbe  auslättdilJche  V^Torte,.  wie  Corruftion,^  Indignation,: 
vorkommen,,  ift  nicht  zu  verwundern- 

^  1)  Leiwio  u.  Frawkfuät:    Gußav  K^tzciue'^Sr  .*reu. 
eehörfajoattfiaüntecthans  des  unüherwinilichen  und 
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unfehlbaren  AHeinlierrfchers  der  glücklichea  Staa* 
tcn  VOM  *♦*  neuefle  htfpockondrifcke  Reiß  in  Nie- 
derfactifenr  Too  ihm  felbft  befchrieben«  1794. 
330  S.    g. 

£)  Leipzig  ,  h,  Leo:  Nicohus  Unfiefs  Reifen  in  und 
dmr^die  bezauberte  Weit    1794.  500  S.  g. 

3)  LEmto ,  b.  Gabler :   Schilderungen ,   odur  Reifen 
eines    KormßfoiiUen^    herausgegeben   von    W.  S. 

'    Koe?;ff6«5  m  N.  i)  (nidit  der  bekannte  Schriftftellcr 
dtefes  Namens,  fondern  eine,  unter  dtefem  Namen,  oh- 
ne alle  Beziehung  auf  jenen ,    gedichtete  Ferfon)  reift 
nicht  fo^ieich,  foiadern  crxahU  erft  iioch  feine  vorh^r- 
gdheaden  LebefnsCcbickfaie.    Durch  die  Lectüre  Ichlechp 
ter  Romane,   fchwärmerifcher  Schrift^,    und  praje- 
ctenreicher  .Bucher  frühzeitig   zu   einem  MHsbehagen 
an  allen  jetzigen  Einrichtungen  dier  menfchlichen  Ge- 
fellfchaft  geßrmmt,  gewinnt  er  einen  Ekel  aa  dllen  ge- 
wöhnlichen Gefcbäften  des  bürgfrlkhen  Lebens,   \er- 
fäumt^beir  den  träumerirghen  Idealen ,  an  denen  feine 
ganze  Seele  hängt,  das  Studium  der  wirklichen  W.elt, 
und  die  Gründung  feipes  Glücks,  und  ül  mehr.Senfua- 
Itft  dar  Einbildungskraft,  als  dafs  er  dieKunft  v;erilün- 
de,  des  Lebens  wirklich  zu  genieüsen.    Die  Augen  fan- 
.  gen  nicht  eher  an,  ihm  aufzugehen,  als  bis  er  durch  ei- 
nen unbefonnenen  Verfpruch  inic  einem  Frauenziixtmer 
von  zweydeutigem  Ruf  fein  halbes  Vermögen  verloren 
hat.      Eine  Anwandlung  von  Hy}>ocbondrie,   die  dar- 
auf erfc^gt,  zieht  ihm  eine  Kränklichkeit  zu^  um  deren 
willen  die  Aerzte  ihm  eine  Reife  verordnen.     Auf  die- 
f^t  Reife  aber  erfcheint  er  nicht  fowohl  ais.Hypochon- 
drift,    der  alles  nstt  übler  Laune  betrachtete ,   fondern 
er  fetzt  vielmehr  auch  hier  feipe  ideallilr enden  Tbor- 
beiren  fort.     Nachdem  er  endlich  durch  Unglücksfälle 
die  andre  Hälfte  feines  Vermögens  eiugebüfst,.  Ceht  er 
fleh  genothtgt,  eiü  Amt  zu  fucikfu,  dai^  ihn  ernährt.    Er 
wird  pach.  einander  Secr^air  und  üerichtsbalter »   ip 
diefen  Stationen  aber  h^t  er  noch.im^er  häufige  Rück- 
falle feiner  Thorheiten,  empfindeh  mit  einer  Pachters- 
tochter,   die  ihm  bald  wieder  untreu  "n^rd,   hält  den 
Bauern  Vorlefungen,    um  fic  aufzuklären,   verirrt  ilch 
in  die  AI chy «nie -und  Kabbai a  ,   läfst  lieh  durch  einen 
geheimen  Ordensbruder  verleiten,  Depo/itengelder  an- 
sugrcii'en,  geht  unter  die  Soldaten»  fchwingt  fich  zum 
Regimentsquartiermeifter  empor«     lirA   geueti  zvletzt 
van  allen  feinen  Schwachheiten,  die  er  nun  in  der  Er- 
zählung felbft  belacht.     Der  Plan  ift  ohne  Kunft  ange- 
legt, aber  eine  leichte  und  ungezwungene  Erzählung, 
natürliche,    und  wohl    angebrachte  witzige-  Einfalle, 
und  pafTende  fatyrifche  Zöge  machen  di^  Lectüre  die^ 
fes  Romans  ziemlich  unterhaltend.      Der  Witz  dti  Vf. 
ift  nicht  immer  pikant  und  originell  geiuig,  feine  Ein- 
fälle .find  zjiw.eilen  gedehnt ,  feine  Satyretriffc  öfters Ge- 
genllände,  die  nuQ>Ceitdem  man  des  emp^ndfamca  Roni^i« 
ne  überdrciQig  geworden,  gar  zu  häufig  befpöttelt  worden 
find :   indeffen  hat  er  doch  die  Modethorhetten  unfrer 
Tage  fo  gut  benutz tj^  daf«  niemand  bey  ihm  Langeweile 


haben  kan&  Ri>  uticl  da  kommed  nicht  aKefn  eiszcl-' 
ne  ernfthafte  Gedanken,  einzelne  Lebenserfahrungen^ 
fondern  aueh  gröfsere  lehrreiche  DigreiTiOBea  vor,  Zr 
&  S.  3.1%  «i^  Betrachtung  über  Ai^  flrtelkett  derer, 
welche  h  em%  find ,  grofsen  Männern  Denkmale  er- 
richten zu  laflen »  blols  um  fich  dadurdi  mit  zu  ver- 
ewigen« 

-  Die  fogenffanten  RHfen  N.  2)  haben  ein,  unzählig 
oft  bearbeitetes,  Sujet.  Der  Unzufriednen^  die,  heifs- 
huDgrig  nach  (mifsverAiandner>.Glückfeligkeit,  üe  in 
der  weiten  Welt,  aller  Orten  und  Enden,  our  nicht  in 
fieb  felbft  fliehen,  die  di«  wirklichen  Mittel,  die  ihn^n 
die  Narur  zum  frohen  Leben  gegeben,  unbenut7.t  laf- 
fen,  und,  zu  ihrer  gröfsten  Unruhe,  einem  täufchen^  ' 
den  Hiri^efpinfl:  nach  dem  andern  nachjagen ,  immer 
voll  raftlofer  Sehnfucht,  voller  Verdrufs  über  unbefrie- 
digte (thörichte)  Wünfche,  nie,  od^r  doch  ^ät,  zu  der 
Ueberzeugung  kommen,  der  Inbegriff' itllerGlückfelig- 
keit  fey,  ein  guter  Menfch  zu  feyn  —  falcher.üozu-' 
friednen  gab  es  von  je  her  eine  unendliche  Menge, 
und  SittenVehrer  und  Satyriker  haben  um  die  Wette 
geeifert,  diefe  Thoren  eines  belfern  zu  belehren.  Der 
Roman  N»  3)  will  fte  dnrcb  eine  lange  Reibe  von  At- 
legorieen,  Vifionen»  Träumen,.  Ffaionen  von. utopi- 
Icben  Ländern,  (deren  hier  mehr,  als  in  KJ^m^  Rei- 
fen vorkommen  ) ,  beffern.  Bald  ernfie  Moral »  bald 
bittrer  STpott  (doch  weit  mehr  jene)  foU  die  Menfchen 
von  dem  Ringen  und  Streben  nach  chimärifchem  Ghick 
zurückrufen.  Die ,  Gruodfatze  des  Vf.  und  richtig  und 
gut;  er  hkt  über  Aufklarung,  Achtung  für  .Religion, 
Freyheit, '  Welilburgerey  u.  il  w.  vjel  wahres  gefügt« 
Wenn  man  aber  ehedem  in  moralifchen  Woche^fchrif- 
ten  ichoa  Aliegorieen  von  wenig  Bogen  langweilig 
fand,  die  nicht  durch  glän^endelmagination,  durch  ei- 
nen blühenden  und  fchaffiinuigen  Vortrag  belebt  wur- 
den ,  foJi<nn  dsan  einem  Ikiche  von  500  Seiten*  wenig  * 
.  Beyfall  verfprechenv  deuv  diefe  Eigeafchaiien  mangeln. 

Eiue,  gröfsten theils  zu  Fufs  unternommene,  Reiße 
.durch  Polen  und  Schießen   in  den  Jahren  175^2  und 
1793  füll ,   nach  Angabe  des  Vf.,  die  Veranlaffung  der 
Blätter  N.  3 J  feyn,  vms  denen  inan  wenig  von  der  phy- 
fikalifcbeD,  politiicben  und  fittlichen  Befchaffenheit  je^ 
ner  Lüxjder,    und  unter  dem  wenigen  gar  nirbts  lernik,. 
was  nicht  frhou  läiigft  bekannt  wäre.       Wahre  Reifft 
fcheint  wohl  zum  Grunde  zu  liegen,  allein  der  Vf.  er- 
zähl! feine  Wand^^rungen  blofs,  um  davon  Gelegenheit 
zu  ergreifen,  bald  zu  empfindeis,  bald  zu  fpafsen,  bald 
kosmopdlitffch  zu  räfonnüreü,  utfd^  es  rft  icbwei  zu  he« 
ftimmen ,   welches  ihm    am  fchlechteftert  gelungen  ijft.. 
Seine  Empfijideleyeh  find  matt,  feine  Scherze  affeCtjit^ 
gedehnt,  niedrig,  und  zuweilen  (z.  &•  über  die  Tifch- 
gebeteS.  76.)  ünfchirklich,  feine  weit burgeriicfaenWüa* 
i(:he  und  Räifonneinens  (2.  B.  über  das  Feudalfy^em^ 
'.über  die  fchlechten  Prediger,  über  Duhlnn^;  Handels- 
•.veKb(?te,i  Prpvindalärbeit&häufer,.  über  die  Bedrüdcun* 
gen  in  Oberfchlefien,)  theils  nicht  neu,  tbeils  nachlöflig 
ausgeführt,   theils  ohne  Saft  und  Kraft,    theils  mit  ge- 
zwungnem Pathos  vorgecrageo.    WiU  er  natürlich  er- 
\i  %  zählea. 
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zäUen,  fo  vesHllt  er  oft  Ins  Platte  Dder  Poffirliche,  z. 
B.S.I2«;  MJSoüfff  Ao^^»  fchri^  (ier  Meafch,  und  knacks 
—  oder  S.  74.  >  ««Sie  fchlug;  mir  fo  heftig  vor  den 
,,B&uch,  dafs  ich  9uf  der  Stelle  die  Kolik  bekam  !*'  Oft 
will  der  Vf.  durch  wahre  VademecumspolTen  belufti- 
gea»  z.  B.  S.  l66.  durch  einen  Commentar  über  eiqe 
Menge«  in  eine  Fenfterfcheibe  gefchnittener  Devifeo, 
oder  S.  132.  durch  eine  üiiekdote  von  ei«em  proteft/ia- 
tifchen  Grafen,  der  feinetf  Machbar,  einen  kacholifchen 
QrafeQt  darüber  gerid^tlich -belange  haben 'foll*  weil 
diefer  ein  Crucifix  an  der  Qränze  feiner  Grundftücke 
hatte  aufrichten  laiTen «  das  dem  Gebiete  de^  Prote&ao- 
ten  den  Rücken  ^kehrte, 

VEHmiSCHTE  SCHRIFTEN' 

LciPziQf  h.  Mefer:  Per  Zujchwu^er  im  hiusMchenLn- 
htn^    Erftes  Bändchen.  1795,  194  S.  8* 

EineGefellfchaft  von  patriorifchen  Männern  hat  lieh 
vereinigt»  durch  eine  Folg«  von  moralifch'en  Auffatseq 
unter  obigem  Titel  zur  höchftmügliche n  Veredlung  und 
Beglückung  der  Menfcben  in  der  Sphäre  des  häuslichen 
Lebens  zu  ermuntern,  die  geiirötuilichen  BqgriiFe  der 
Menfchen  darüber  zu  berichtigen«  und  den  Urfacheo 
qaqhzttfbffchen  •  waruni  die/Meofchen  der  jetzigen 
wirklichen  Welt  von  dem  Ideale  der  Vollkommenheit 
in  dieler  Sphäre  qoch  fo  weit  entfernt  find.  Sie  hof- 
fe» dadurch»  dafs  iie  zeigen,  wie  die  meiilea  Vater  kei 
ü«  Väter«  die  meiäeo  Mütter  keine  Mütter  lind,  es  zu 
bewirke««  dafs  einft  die  veredelte  Welt  Väter  und  Müt- 
ter erhalte «  die  es  in  der  Thpt  find.  Nicht  in  einen 
Syftem«  fondern  ixi  einzelnen  Darftellungen  und  Raifon* 
nemens  wollen  fie  nach  und  nach  zeigen«  was  der 
Menfch  im  häuslichen  Leben  feyn  foile «  wie  er  fich 
insgemein  da^inn  benehme«  und  durch  was  für  Mittel 
er  darinn  eine  reipe  und  vollkommene  GIüci(felig]ceit 
erreichen  köni|e,  Sie  (chreibep  nicht  für  Gelehrte;  ihr 
Vortrag  ift  verftändlich  und  ungezwungen«  (nur  feiten 
mifchen  fie  folche  Worte«  vfxeVerrfectibiUtatt  tin^  aber 
darum  nie  oberflächlich  und  feicbt,  fofidem  ftets  aiircb- 


dacht  und  folid.  Die ^K  wollen  mehr  belehren«  als 
uiiterharltep «  daher  nur  feiten  etwa«  zum  Ver*^ügen, 
Bitf  ftIteBlieyfpiele  undErzählunren  eingefchaltetfind. 
Sie  wiederholen  nicht  in  leeren  Declamatipnen  das  all- 
geipeia  Bekannte  und  oft  Gsfagte.  foudern  theilen  ihre 
eignen  Beobachtung'en  und  Erfahrungen  mit.  Der  In- 
halt diefes  erden  Bändcbens  ift  folgender:  i)  Ideen 
über  HHann  und  Weib «  Liehe .  Ehe  und  häusliche  Glück- 
Seligkeit^  von  einem  Ungenannten«  die  ausführlich- 
fte  Abhandlung.  Die  Wahrheit ,  dafs  Mann  und 
Weib  nur  dann  glücklich  find^  wenn  jedes  mit 
fich  felbil:«  das  eine  mit  dem  andern«  und  die  Natur 
mit  beiden  einig  ift,  wird  febr  lehrreich  erörtert,  %) 
Ifarum  übertreffen  die  Frauen  im  Brieffitfl  die  BflännerP 
ein  Brief  der  'flinon  Lenclos «  überfetzt  von  Hn*  Stam- 
feeU  nebft  einer  Nachfchrifc  des  Herausgebers«  worfnn 
mtt  Recht  behauptet  wird,  dafs  der  Brief  •rocs  Man- 
nes nuf  dann  fchön  fey «  wenn  er  durchaus  den  eigen^ 
thümltcheo  Charakter  des^  Mannes  verrathe«-und  dals 
darauf  auch  alle  Schönheiten  des  weiblichen  Briefes 
zurückgeführt  werdep  muffen,  g)  Die  Freude,  ein  ele- 
gifches  (mittelmafsiges)  Uochzeitgedicht  vom  Un.  Prof. 
E^denreich.  4)  tVelcher  Ausdruck  vn  Giifl  kawn  in  der 
Geßchtsbildung  desfchönen  Mannes  Uegtn,  ohne  die  Wir^ 
hangen  der  Schönheit  aufzuheben  9  oder  zußören^  eine 
grüodliclie  phytiognomifche  Abhandlnng  vom  Hn.  Pro£. 
Heydenreich.  5)  Briefe  eines  Arztes  über  den  Einfiujs 
der  Einbildungskraft  fchwangerer  Perfonen  auf  die  Ge^ 
hurt;  zur  Zeit  wird  nur  erit  derjenige  Einflufs  beftrit- 
cen «  den  man  ihr  insgemein  beylegt «  ihr  wahrer  Ein* 
flufs  foll  künftig  erft  noch  gezeigt, werden.  6)  üeber 
den  Begrifjf^  des  nleinftädtifchen «  von  einem  Ungenano« 
ten ;  es  wiM  beiiauptet «  dafs  der  Eieinftädter  es  ofk 
keincsweges  verdiene«  ein  fltegeftftftnd  von  dem  Tadel 
des  Grofsftadters  zu  f^n.  7)  Udfer  die  Veredlung  des 
gefellfchaftliehen  Tanzes^  von  einem  Ungenannten,  fehr 
gegründete  Wünfche  für  die  Verbefleruog  des  Conver- 
fationstanzes «  von  Seiten  der  Eunft  betrachtet«  wo- 
durch auch  zugleich  fSr  die  Sinnlichkeit  viel  g^ewoa- 
mtf^  werden  würde« 
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1  ^^  *  „ 

.;  ^RinBTomZAitiirBSiff.  OlMia  Dnwkort:  Diit  inauguralif 
medtca,  exhibeiis  hifloriam  fhtffißlogime  Janguinisaniifiüffimae,  aw 
ctor  Jo.  Friedr,  ChtiJL  Hartes»  Brlang.  175^4.  50  S.  —  JEine  fehr 
fleifsii^  (^earbeicete ,  aus  den  Quellen  f^fchöpfce  Skizze,  die  fehr 
angenehitie  Holfoungen  von  den  kunfugen  ArHficen  des  Vf.  er- 
weckt, Ur.  H.  kac  hier  hlbfs  bt|  auf  den  Emiredol^lef  gafam- 
melt,  "was  die  Alten  über  Aas  Blut  gefsgt  haben,  und  rerfprkhK 
•ine  velUUndige  Gefehichie  der  PhyQologle  das  Üutf  •  wozu  wir 
ihn  kiemit  ebenfalla  ermuntern.  "Bx  arbeite  künftig  eben  fo  treu 
und  gawinMiAft,  alf  Mer  gefidiaii^tts^  wif^  Vy  nedb  iiid«r 


gereifter  Urtheilskraf t  >  ihm  dar  BayfaU  der  Kenner  nicht  fehUu. 
Emige  kloine  Brinnerungen  über  die'  vorliegende  Arbeit  kann 
Rec  nicht  umhin «  noch  beyzubringen,  i)  Die  ftechuuHg  nach 
Jahren  dar  Welt  ift  unfickar;  den»  das  Alcer  der  Weit  kann 
memand  beftimmen.  Man  rechne  doch  rückwärts,  vor  Anfang 
unferer  Zeitrechnung.  3)  Der  Vf.  ancerfcheidet  die  Zeiten  nicht 
genug,  S,  9.  foU  Hieroni/mus  v^on  den  Meynungen  der  alten  Ae- 
gypler  Zeugntfs  geben*  3  )  Die  Grundratxa  des  Diogenet  voh 
Apoüoaien  ^^Frwelui  to»er  Gef<^hichfe  vetgaflen  kabtu. 
fli«  Mun  aber  uiflandiiEti  Tb,  h  $•  79h 
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Donnerstags,    den  5,   November  1795. 


«PMM^ki 


ARZNErQELAHRTUElT, 

•s. 

HiLüBUAGHAus«]! ,  b.  Hauifch !  David  Hf ittnm'x,  d. 
A.  D.  im  Haag.  Abhandlung  vom  Belege  auf  der 
Zunge.  Eiae  von  der  batavifchcoGefellfchaft  der 
phtiofophircben  Wi(r<^fcbaftea  zu  Rotterdam  mit 
dem  AccefTit  der  filbernen  Denkraun^e  gelurÖQte 
Preufcbria  Aos  4«ia  HolUndifchen.  1795.  151  S.  8. 

Wenn  es  in  den  vorigen  Jahrhunderten  Mode  g9- 
wefen  wäre,  Preisfchriften  ^u  machen,  und  man 
in  der  gegenwärtigen  nicht  etwa  Citate  aus  dep  neuern 
Zeiten  fände»  fo  würde  man  e»  kaum  glauben,  dafs 
lie  in  dem  jetzigen  Jahrhunderte  verfafst  wäre.  Denn 
Ob  fiäi  gleich  der  Vf.  herzlich  Tiel  Mühe  dabey  mag 
gegeben  haben ,  ,fo  haben  wir  doch  ein  folchea  piitho- 
Jogifcfaes  RäfonnemeDt  nus  den  letzten  95  Jahren  nicht 
leicbt  gefunden.  Wabrhafdg,  wenn  eipe  gelehrte  üe- 
fellfchafc  fo  leicht  einen  Preis  erthetlt.  nnd  Münzen 
verfch wendet  9  fo  vergeben  wir  ea  jedem  Studenten 
ohne  allen  Kopf,  wenn  er  fioh  künftig  anch  um  ein 
folches  Acceffik  der  Münzen  bewirbt.  iJm  unfre  Lefer 
feibft  entfcheiden  zulaflen,  mülTen  wir  ihqen  %ü  un«- 
ferm  Urtheile  nur  wenige  Belege  beybringen,  „Die 
»»Galle  •  heifst  es  S.  62. ,  ift  zuWeilen  in  der  Gelbfucht 
^Jra  einem  folchenljeberflufle  Vorhanden,  und  hat  über- 
„dieseine  folche  Schärfe  angenommen,  dafs  alleTheile 
,ides  Körpers,  und  ai|ch  die^unge  ungewöhnlich  gelb 
,,«-^  ausfehen,  dabey  denn  auch  ein  febr  ftarker  bitterer 
9,Gefchmack  auf  der  Zunge  empfunden,  wird/*  Ferner 
S«  34«  «fdie  rauhe  oder  fcbarfe  Zunge  bey  einem  hitzi-^ 
^gen  Fif  b^r  rührt  ficher  von  dem  rermehrten  Umlauf« 
^Jaes  Bluts  überhaupt ,  befonders  aber  von  der  NTerhär- 
,,ta]|g  der  kleinen  ueföfse  und  Wärzchen  «luf  der  Zun- 
,yge  her.*<  Und  S*  20.  „Alles,  was  im  Stande  ift,  ent- 
^weder  das  Blut  in  einer  gröfsern  Menge  als  gewöhn- 
,4i<^h  nach  dte  obem  Theile  zu  führen ,  oder  die  Gefa- 
„fae  dergeltalt  zu  erweitern ,  idafs  fie  mit  Bluttheilchen 
^zu  fehr  ungefüllt  werden ,  odfr  endlich  die  zurück« 
9,{tthreQdeir  Gefiifse,  fowohl  derZmige  $\ß  der  beoach*' 
^bftrteii  Theile  in  ihren  Verrichtungen  zu  hindf  rn,  das 
„kann  als  die  Urflicbe  einer  duokelrothen  oder  bläuli- 
M^en  Zunge  angefeb^O  werden.^  S.  gs«  „Sobald  die 
•tzweyte  Periode  der  Krankheit,  oder  dasKochep  ein* 
»tlritt,  fo  Uffen  anch  die  kleinen  GefMfse ,  dieSchleim- 
»»drafeo,  und  die  verUMeteo  Wärxcheo  nuf  der  Zunge 
Httudi ,  die  ftockeoden  Säfte  etc.  wenn  die  Natur  «Is- 
„denn  am  Ende  überwindet,  fo  breitet  fleh  die  Zunge 
Mnllmählich  mehr  aus ,  wird  weich  und  glatt.  Diefe 
„glückliehe  Verä«deranjg  kann  man  gfmz  ficher  von 
J^mnSackim  herleiten,  weil  nämlich  dfurdl  deiKocbep 
'    4^  U  Z.  1795,    Vierter  finmli 


„alle  feftern  Theile  nachladen,    und  die  flüffigen  be- 
ffWeglich  werden/^ 

Aber  wie  konnte  man  es  aushalten,  mehr  Entde- 
ckungen diefer  Art  abzufchreiben ,  und  wie  könnte 
man  es  auch  bey  dem  Lefer  yerantworten !  Aus  den 
angeführten  Beyfpieien  kann  man  auf  den  femietifcben 
Theil  der  Schrift  lelbft  fchon  fdiliefsen,  ohne  ertt  zn 
erwarten,  dafs  wir  hier  weiter  erzählen  Tollen ,  wie 
eine  gelbe  Farbe  auf  der  Zunge  von  eineip  UeberflufTe 
oder  Schärfe  der  Galle  herrühre  S.  105.,  oder,  wenn 
bey  der  Schwärze  der  Zunge  etwas  glänzendes  gleich- 
fam  wie  ein  Fimifs  ficb  zeigt,  man  etwas  gutes  vor- 
herfagen  könne.  S.  iio*  Was  es  übrigens  mit  diefem 
Firnifii  oder  mit  der  dürren  und  eingezogenen  Zunge 
S.  40.,  mit  dem  brandigen  Urin  S.  76.,  mit  der  feucü- 
ten  uiid  gelinden  Zunge  für  eine  Bewandnifs  habe,  das 
rnüiVen  wir  fcharffichtigern  Lefern  übejlaflen  zu  erra- 
then,  Aber  ohne  Scbarfficht  wird  ein  jeder  leicht  ent- 
decken ,  defaVf,  und  Ueberfetzer  ein  feir  noUle  hatrtim 
iusmachen. 

Bbrlih,  b.  Himburgt  BeHtrage  zur  riner  praktifckrn 
Fieberlehre  ^  von  ChrißfFriedr.  Richter.  1795.  5öüC 
und  687  S.  8- 

Dies  WeriL  ift  eine  Umarbeitnng  der  vor  zehn  Jahren 
erfcbienenen  Bemerkungen  üher  die  Entfiehung  der  Fie* 
beTi  die  mit  ausgezeichnetem  Beyfall  aufgenommen  wur- 
den  utd  ein  grofses  Publicum  gefunden  haben.  Dies 
letztere  ift  auch  fehr  begreiflich,  da  Hr.  K.,  entfernt 
von  allen  feinern  Unterfuchungen ,  in  einer  fehr  fafsli« 
liehen  Sprache  die  wichtigften  Grundfiitze,  welche  tn 
der  Behandlung  der  Krankheiten  leiten  können ,  vor- 
trägt,  ficb  wenig  um  die  Gattungen  derNofologen  be* 
kümmert,  fondern  nur  folche  aufftellt,  die  in  der  Be-' 
handfung  einen  Unterfchied  machen.  Sehr  wahr  und 
gut  gefagt  ift  das,  wes  der  Vf.  gleich  in  der  Einleitung 
über  die  mangelhafte  Ausarbeitung  neuerer  praktifcher 
Handbücher  äufsert,  dafs  die  Vf.  derfelben  oft  unnö- 
thige  Spi*^zfindigkeiten  anbringen,  und  dadurch  das 
Studium  erfchweren,  oft  die. Krankheiten,  die  iie  be- 
fchreiben.  nur  aus  andern  kennen.  Zu  wünfchen  vrärt 
es  freylich,  dafsHr.I(.  diefem Gruiiclfatz  durchgehende 
treu  geblieben,  und  nicht  hier  und  da  zu  fpitzfindiee 
unfruchtbare ,  veraltete .  ganz  fiilfche  Theorieen  auf|e- 
aommen  hätte,  z.  B.  wo  er  von  der  Entzündung  fpricht' 
(agt  er  2  „der  Umlauf  des  BluU  im  entzündeten  The9 
•,gefchehe  langfamer:  daher  erfolgt  der  Antrieb  mit 
•,gröfserer  Gewalt/*  Hätte  er  doch  nu)-  denhurjerimn 
Witiffvmimn  .angefehen ,  fo  würde  er  da  fchon  Gründe  in 
Menge  gegen  diefe  Boerhaaviiche  Hvppthefe  gefunden 
lubea-  Aa  feiger  Defioitioa  des  isrWj:  „esfeyeine 
Kk  Krank- 
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^Krankheit,  clie  fich  durch  einen  verfchiedenen  Grad 
.derlliue  und  KäJte  äufaere»  ufid  mit  einem  widerna- 
;ii.tüi:]}chep.  langfameB  oder  gefehwmdeo  Puffe ,  als  ei- 
gnem beiiirndig  fortdanrendeu  Zofall  verbunden  f&y/' 
wäre  zwar  Vieles  auszufetzen:  aber  der  Vf.  wfirde  uas 
vielleubt  auch  derSpitzQndigXeit  befcbukiigen ,  wenn 
wir  do-riiber  mk  ihm  rechten  woltten.  »»Gefupd,  heifst 
a^cs,  werden  die  Kranlcen,  wenn  die  das  Fieber  erre- 
*,gende  Materie  aus  dem  Körper  gefchaffc  wird,"  Dies 
p&fst  doch  wehl'  nur  auf  den  Theil  der  Fieber,  die 
'  wirklich  eine  folche  Kraokheitsmaterie  rorausfetren« 
und  das  md(;b(en«  genaa  erwogen,  wohl  nur  wenige 
feyn.  Die  einfachen  Heilungs^iethoden  im  Fieber  find 
auch  nicht  logjfeh  richtig  angegeben.  £r  nennt  fol- 
gende:. ]()  die  anti^hlogiltifchey  2)  die  ausleerende,  3) 
die  ßiulnifswidrige,  4)  die  erregende^  5)  die  fchweifs- 
treibende  Methode.  Die  letztere  faMt,  nach  des  Ree« 
Kinficht,  ganz  weg:  und  was  ift  fauhsifswidrig?  .  . 
Doch  wir  wollen  dem  Vf.  im  Detail  folgen.. 

Die  Kapitel  haben- folgende  Ueberfchriftett*.   L  Von 
einfachen  Entz/iindungen.     Wahre'Enfzundung  entlieht, 
aach  dem  Vf.,  aus  Stockung  des  Bluts.     Diefer  gattz 
falfcbc  BegjiflP  zeigt,   dafs  Hr.  Ä.  auf  helle  Einfichten 
in  die  Pathologie  gar  keine  Anfpruche  machen  darf. 
Die  Eatsändung  des  Ribbenfells  trägt  er  unter  dem  Na- 
men Pieurefie,  ganz  nach  dem  alten  Herkommen  vor, 
ohnefich  delfen  zu  erfnnern,  was  vor  40  Jahren- Mdr- 
ff^gw,  nach  ihm  TijTot^  Särcone  und  fo  viele  andere 
bchrififteller  über  den  wahren  Begriff  der  Pleurefie 
gefagt  haben.     Die  Befchreibung  der  örtlichen  Entzün- 
dungen ift  fu  äufserft  unvollttändig^,  dafs  der  Anfänger 
nie.  im  Stande  feyn  wird,  hieraus  fich  zu  belehren. 
Diagnoßs  mufs  doch,  auch  in  einer  noch  fo  priaktifchea 
Fieberlebre,  die  Haupt  fache  feyn.     DieEegeln  bey  der 
Behandlung  find  meiftens  gut  udd:  yernünftig  angege- 
ben.   Aber  ift  der  Grundfatz  nicht  gefährlich ,  den<  der 
Vf.  äui(sert:  „W^enn  mit  einer  Entzündung  Zeichen  der 
MUnceinigkeiten  der  erften  Wege  verbunden  feyetf;  fo 
^müile  man  in  den  erften  Tagen  Glauberfate  ü.  dgl. 
»«ausleer-eude  Mittel  verordnen?**     Wie,  wenn  diefe 
^  £chei|]  baren  Unreinigkeiten,  wie  fa  oft  der  Fall  ift,  blo- 
fse  Folgen  der  Enzündungen  find:  und',  wie  Rec.  aus. 
Erfahrung  weifs,  nach  dem  Gebrauch  der  ausleerenden 
Srliitel,  die  den  Reiz  verfiarken-,  fich  veroiehreii?   Der 
Vf.  warnt  vor  Kampfer  und^Biafenpflaftern  zu  Anfange 
wahrer  Entzündungen :  auch  empHehlt  er  dem  Athmen, 
alsZßichen,  den  Vorzug  vor  demPüls  zu  gebenv    Fat 
fche  Entzündungen,  haben ,   nach  dem  Vf.  •  ifal^ea  Sitz 
im  Lytuphatifchen  Syftem.    Er  rechnet  den  Katarrh  und 
ßothlauf  hieher.     It  Von  Fiebern  und-  Unreinigkeüen 
der  crßtn  Wege.     WoRemiffiotten-  find,  da  erkennt  der 
Vf.  den  galiichten  Charakter  eines  Fiebers.     Wie  ganz 
Terkeh»  ift  d^c^e  Idee?     Giebe  es  nicht Umftände  fonft 
genug,   die  aufser  dem  Leiden  der  erftea  Wege,   Re- 
miiConen  der  ^eber  erzeugen  können^     „Mao  kana 
^es»  fagter,  als  ein  untrügliches  und  auf  Erfahrung 
^gegründetes  Axiom  annehmen,   dafs  alle  Fieber,  die 
„bey  ihrem  Entftehen  Reminionea  heben ,  durch  gleich 
•«Anfangs  gereichte  Ausführnngsmittel  glücklich-  geho- 
sbeo  werd^  könpen^  wmm  auch  ga»"  Hein  Zeifihßn  f^oTi 


uUnreinigMten  dabeij  ijft."    Rec.  halt  dies,  durch  Ver- 
nunft und  Erfahrung  überzeugt,   für  den  verderblich- 
fteoGrundfatz,  den  ein  praktifcber  Schfiftftelter  äufsem 
kann:    i)  weil   fehr  oft  Reroifilonen  vorhanden  find» 
efhne  gallrifche  Urfache,  z.  B.  im  Anfange  der  Ausfchlags- 
fieber,  im.  hektifchea ,  rheumatifcben  Fieber,  wo  alfo 
dfe  Ausleerungen   höchft   fchadlich  feyn  muffen«     2) 
Weil^die  Zeichen  der  Uoreiaigkeiten  mehrentheils  Fol- 
gen and  ^icht  Urfachen   der  f  ieber  -find ,    und ,  z.  B. 
in  Wechfelfiebem  durch  dte  Fieberrinde  felbft,  gehoben 
werden.    3)  Weil  die  ausleerenden  Mittel,  wo  fie  nicht 
offenbar  indicirt  find,   durch  Reiz  und  Schwäche  den 
nachtheiligften  Erfolg  erzeuge».  4)  Weil  hier  gar  nicht 
auf  die  allgemeinen  Perioden  van  Koehung  und-  Krife 
Rücklicht  genommen;  fondern  in  einem  fehr  empiri« 
fchenGeifte  geradezu  nur  tmsgefeert  wird.  Za  den  Fie. 
bern,    die   aus  gaftrif<rhett  Unreinigkeiten  entftehen, 
rechnet  der  Vf.  die  Wechfelfieher:  hat  alfo  keinen  Bück 
in  das  claffifche  Werk  von  Hoven  gethan.:  oder  viel- 
mehr, Hr.  R.  kennt  nicht  Morton  s^   Toati^s,  Werihofs 
treffliche  Schriften :    (on^ft  würde  er  nicht  behaupten  : 
„dafs  man  ftandhaft  mit  auflofeuden  und  ausleerenden 
„Mitteln  ia  Weehfelfi ehern  fortfahren  folh  bis  die  Zei- 
„chea  der  Unreinigkeiten  verfehwunden  feyen."    Dacs 
ift  ein  Vorfchlag,  den  nur  ein  Scharlatan  geben  kann» 
dem  die  Verlängerung  der  Cur  angenehm  ift.      Wie 
nacfatheilig  diefe  ausleeremtc  Methode  för  die  Kranken 
des  Vf.  ftyn  mufs,    bekennt  er  S.  153.  auf  eine  fehr 
naive  Art:  „Ich  erinnere  mich  einer  Frau  zwifcben  50 
„und  60  Jahren.,  die  au  einem  in  ein  übelartiges  Ner- 
venfieber übergehenden  Schleimfieber,  gefährlich  und 
ftft  ohne  Hoffnung  darnieder  hig.     In  den  erften' Ta- 
igen der  Krankheit  hatte  ich  diefelbe,   meinen  Grund-' 
„fötzett  geraä&4   hinreichend  ausgeleert.     Wegen  des 
„ungemeitt  kleinen ,  fthwachen,  lajigfemen  Pulfes  und 
der  entftehenden  Nervenzufälle,    mafste  ich  in  der 
Folge  zu  ftüchrigen  Salzen ,  Wein  etc.  meine  Zuflucht 
nehmen.«*     Etes  wäre  nicht  nöchig  gewefen,  wenn 
der  Vf.  hiebt  Jemen ^   föndern  vernünftigem  Qrundfä^ 
tzen-  gefolgt  wäre.    HI.  Von  Fauifiebern.     Sie  entfte- 
hen. Wen«  das  bindende  Wefea  (gluten)  des  Bluts  vei>^ 
dorben  und  das  Blu*  einen  cadaveröfen  Geruch  annimmt. 
Veriteht  der  V£  wohl  felbft  den  erften ,  und^  glaubt  er 
w  Ernft  den  andern  Satz?     Was  giebt  diefe  Mee  für 
Auffchlufs  in  d»?r  Curmethode  ?     Die  Diagnofis  ift  wie- 
der fehr  fehlecht  gerathe».     üebrigens  beftätigt  er  die 
Erfahrung  von  dem  Nutzen  der  Verbindung  der  vege* 
tabilifchen   und  den    miheralifchen   Sa-uren  m  diefer 
Krankheitv      tV.  Vom  Nerven-  oder  boM^rtigen  Fieber. 
Sf nd  das  gl'cichbedeurende  Wörter  ?    Die  Befchireibuiig 
diefer  Fieber  ift  fchlecbt.     V.  Ausjchlagsfieber.    Recht 
gut  iftdieWiederIcgUng  des  Vorurtheils^  dafs  der  Aus- 
ftjhlag  immer  kririfch  fey.     Brechmitlei  giebt  er  wie, 
dfer  zu  unbedingt«      Die  Röthein  feyen  eine  Art  des 
S<;har]achQU6fchlages:  der  Vf.  kennt  iäfo  Zieglers  treffe 
Krhe  UnterfuchnngeB  mctit.    Von  derlmpCung  derMar 
fern  fpricht  der  Vf.  fehr  ernfthaft;  und  d^chJARec« 
überzeugt»  da^  diefe  Itnpfong  eine'  von  Hohu's  cUnicat 
tits  gewefen  ift..    Mir  Recht  eifert  derVf  gege»  das  zu 
t^ü)i)t  X^i^^teta  iA  f  ockeai  mit  Rechi;  erkläxt  ec  fich 
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<  gegen  den  allgctneinen  Narzeu  des  QucckfiTberd  in  die- 
fcr  Krankheit.  VI,  Von  compticirten  Fiebern.  Verbin- 
duog  katarritalircher  tind  rheuraatifefaar  Entzündungen 
xftit  wahren.  Galticbre  EntzüQdQngsfieber»  als  folches 
das  Kindbettfieber.  Gaftrifches  Nerven-  und  FauMie- 
^1>er.  Dies  Kapitel  ift,  befoxMiers  was  den  Abfcbnrtt  vom 
Kindbettfieber  betraft,  rortfefflich  geratben.  VII.  Symp- 
tomattfche  Fieber,  ^urmficber.  Weder  die  Diagnofis» 
noch  die  €iirregeln  find  mit  Genauigkeit  und  Deutlich^ 
kalt  angegeben.  Bey  den  Fiebern  von  Verfaartangen 
der  Eingeweide  empfiehlt  deK  Vf.  die  falzfaure  Schwer- 
erde.-aus  Erfahrung.  ' 
Di^Correctheit  fehlt  diefem  fchön  gedruckten  Wer- 
ke gar  fehr.  Der  Vf.  fchreibt  beftändig  ewpiprifckf  ^ra- 
tapatißk^  GotkcurraUifck  u.  C  £.       ' 

LKiPzie ,  in  der  Sfjiffecfcben  Bacbh. :  Johann  Aber- 
fiettg*5    chirurgifcfie   und  phyßologifdte    Verfuche. 
Uebe^fetzt  und  mit  einigen  Anmerkungen  begle! 
tet  von  Joachim  Ditarich  Brandis.     Mit  drey  Ku- 
pfeftafeln.  1795.  196S.  K* 

Eiae  fehr  lefenswerthe  Sammlung  von  fcharfCnnrgen 
Äuffätzen ,  für  deren  Bekanntmachung  wir  dem  CJeber- 
fetzer  vielen  Dank  wiffdu    x)  Verßtch  über  die  Lendetir 
Jbfcejfe.  ,  D^r  Vf.  zeigt,  dafs  diefeAbfceße.  oft  unab- 
hängig von  den  Krankheiten  des  Rütkgraths»    ikh  in 
derZeUfubilanz  zwifchen  dem  Ba'uchfell  und  deinLen» 
denmufke!  bilden»  d^Cs  üe  mit  einer  chronifchen  £nt- 
zündupg  verbunden   ilod  ,    dafs  das  £>rer   m^iftens 
m^ilde^ift  und  ikh  einen  Weg  unter  dem  PoupartTcbem 
Bande  zwifi:hen  der  Schenkelbinde  und  dem  Schenkel 
felbO:  bahnt.    Durch  diefe  Eiterfammlung  werden  die 
nahe  gelegenen  Theile  nicht  fehr  angegriffen »  oder  zur 
£ntzandung  difponirt     Das  hektifche  Fieber  entßehe 
nicht,  von  Einfaugung  des  Eiters :  nnd  die  befte  Metho- 
de diefe  Abfceffe  zu  heilen^  fey,  dafs  man  nicht  zn 
lange  itiit  dtfr  OeiFilung  warte,  damit  die  llaajder  des 
Abfceßes  noch  ihre  Federkraft  behalten  und  fich  2ufam- 
»enziehen  können. .   Die  OeiTnuug  felbft  nimmt  der 
Vf.  mit  einefT  Lanzette  vor,  die  er  fchief  unter  die  Be^ 
deckungen  einftöfst,  akdann  aber  die  Wunde  fotgfältig 
bedeckt»  und  nachher  von  neuem  die  OefFnuag  uncer- 
nimmt.      Die  Luft  trage  nichts  zur  Verfchlimmerung 
der  Zufälle«  od^r  zur  Verderbailis  des  Eiters  bey,  fon- 
dern das  rühre  von  der  Stärke  des  Reizes  her.     Der 
Vf.. erzählt  einige  merkwürdige  Fälle,  die  dies  alles  be- 
ftaiigen.     Der  Herausgeher  hat  am  Ende  noch  einige 
merkwürdige  Beobachtungen  über  das  gefpaltne  Rück,- 
grafh  hinzugefügt.    2)  lieber  die  Zußwfmenfetzung  wid 
Jinaltffe  der  thierifchen  Materie.     Hr.  A.  fetzte  Fordijce's 
yerfufihe  fort ,  -wodiirch  beilimmt  wird,  dafs  die  we- 
niger vollkommenen  Thiere,  eben  fq  als  Vegetabilien> 
blofs  Luft  und  Wafifer  ii(  ihre  eigene  Nahrung  verwan- 
deln können.^  Diefe  Verfuche  wurden  mit  deftilHrtem 
Waffer  angeflelk  :    indeilen   gehen    fie   keinen    ganz 
jBchern  Ausfchlag,    da  die  im  defliUlrten  Wafler  er- 
haireoeu  Tbi^re   von    der  Vegetation  "Nutzen  ziehen, 
welche    im   Sommer    fall    allemal    in    folchera    WsS- 
&r  entlicht,,  »nd  im  Winter  wciüi  man,,  dafa  vielÄ 


Thfere  ohne  aTfe  Nahrtttfg  let^d  kdaneir.  Hn  A.  gfebt 
nberdies  noch  Nachricht  von  anderweitigen  Verfucheiob^ 
wodurch  et  beftilDm«,  dafs  die  Beftandtherle  der  Vege- 
tabilien  und  thierifcherTheüe,  welche  die  Chemie  erhält,, 
oft  Ptodiicte  der  Zerlegnrig  fclbft  find.  3)  üeber  die 
Materie  9  weiche  von  der  Haut  ansdüvflet^  oder  von  ihr 
eingefogen  wird.  Dte  luftförmlge  PerfpirAtion  beÜehe 
aus  iwey  Drittheilen  kohlenfauren  Gas  und  einend  Drit^ 
thei!  Salpeter ftoffgas.  Gekochtes  WaiTer  abforbirt  die 
Luft  «tts  der  Haut  ftärk^  und  es  entftehen  keine  Blafea 
auf  der  Haut  Aber  kohlenfaures  Waffer  erzeugt  die 
letztern.  Weil  der  Deberfchifs  des  kohlenfauren  Gas' 
Toa  der  Ifaat  anfgenomnren  wird.  Brandts  beftatigc 
dies  durch  feine  Erfahrungen  beym  Driburger  Wafler» 
Starke  Bewegungen  vermehren  die  waffetichte  und  hin* 
dem  die  luftförmige  Perfpiration.  ',  Der  Vf  macht  bey 
diefer  Gelegenheit  treffliche  Bemerkungen  über  dieMit- 
feidenfchaft  der  Haut  inid  der  Longen,  welche  bejp  det 
Eatftefaung  der  Schwiadfucht  aus  Erkälrung  und  bey 
ihrer  Cur  durch  Bäder,  Brechmittel  u.  dgl.  aulFaltend 
ift.  Bey  läufig  erzählt  er  .einen  Fall  von  ^en  Zufallen» 
welche  das  Offenbleiben  des  eyformigen  Lochs  inach 
der  Geburt  hervorbringt»  nebft  der  Leichenöffnung.  4) 
Ueber  die  tiblen  Folgen  der  Aderläjfe,  befonders  was  die 
Entzüodung  der  Venen,  das  Zellgewebe  und  die  Ver-^ 
ietzung  der  Nerven  betrifft. 

•    NATDRGESCBICHTE. 

Leifzio,    b«  Crufin^:     Kurzgefafste  gemeinnützige 
Naturgejchichte  desInn-  w^  Alf  Standes  für  Schuten 
und  häuslidien  Unterricht ,  von  Johann  Mcdthaus- 
Bec^ßein.     Erften  Bandes  stweyte  Abtheitung.    K- 
Jche,  Infecten  und  Wurmer»    Mit  einer  KupfertafeU 
17SH-,<^13  — I3S2S.  8- 
Erweiterungen  des  SyilemSf    oder  Berichtigungen 
deffelben,  hat  man  auch  in  diefem  Theile,  Womit  das 
Thierreich  gefcbloffen  wird ,  wenig  zu  erwarten ,    der 
Vf.  hält. fich  vielmehr  an  die  fchon  gegebnen,    meilt 
Linncifche»;  Abtheilungen  and  Beilimmungen  ^.  was 
zumal  bey  den  Gewürmen  fehr  bemerkbar  wird»     All- 
gemeine Abftracuonen,  di(»  zur  Kritik  des  Wiffenfcftaft- 
lichen  und  der  gröfsern  VerhaltnilTe  dienen  koanten; 
haben  den  Vf.  nicht  fehr  befchäftigt  ^  und  Beftimmun- 
gen  diefer  Art  find  mehr  befchreibend ,   z.  B%  bey  den 
Infecten  und  Pflanzeuthieren ,  als  entfcheidend  ausge- 
fallen..    In  diefer  Hinlicht  flehen  auch  viele,   ja  die 
melften  Definitionen  der  Arten  nur  als  Bnichüucke  aus 
einem  groisen  fyftematif^hen  Gebäude  da,.  Ave  ohne 
diefes  doch  nicht  ganz  können  verftanflen  werden.  Al- 
les übrige,  mehr  Hifto^ifche  hat  der  Vf.  mit  vieleta 
Fleiise   und  fchöner  Auswahl   behandelt.      Auf  alles 
Merkwürdige  und  allgemein  intereffame  in  der  OekOr 
zMMnie  der  Thiere,  und  m  Aex  Anwendung  derfelboa 
bat  er  Acht  gegeben«  nnd  felbft  von  minder  bekannren 
*Aften  das 'ÄuffaTTende  angezeigt.    Seine  eigne  BeolK 
achtüng*  wi-rd  auch  hier  in  manchen  Fätlen,  Wo  von 
einbesmifehea  Thieren  die  Rede  tft,    fehr  fchätzbar/ 
lüke  lateinifcbe  und  deutfche  Tecminoloeie ,  aus  dea 


363 


At  L*  ?.  NQVEÄfDEa  1795, 


P64 


Borkhattfiftben  Arbeiten  au^6zeg:dii ,  dürfte  wohl  itn 
Allgemeinen  den  Lefern  diefer  Schrift  üherflüfsig  f^hei? 
nea«  zu  dem  Zwecke  des  Vf.  (S.  1269.)«  junge  Leure 
im  Vergleichen  und  Beobachten  zu  üben,  kann  fle  aber 
allerdings  dienen  1  wenq  der  Unrerrirlit  zumal  fo  ein- 
gerichtet ift,  dafs  der  kleinliche Qeift,  der  (ich  junger 
I^eute  fo  leicht  bey  detaillirc.er  Syltemkenptnifs  he? 
mächtigt,  heftens  verhütet  wird.  Kleinere  Mängel, 
Wie  die  Verfchweigung  der  Sikfathmuinnifchen  Bemer- 
l^tt^^en  Ober  die  weifiei)  Amei|efi,  uji4  Ver((9hei|»  WV9 


die  Anführung  des  Weglertfchen  und  Schottifchen 
( Waglerifchen  und  Alftönifchen)  Mittel*  gegen  den 
Bandwurm,  die  bey  einer  fo  grofsen  Menge  von  Din- 
gen oft  vorkommen  können,  vemindem  den  Werih 
diefes  Werkes  iip  Ganzen  nicht.  Nur  die  eine  Kupfer- 
tafel mk  der  Metamorphofe  des  Maykäfers  hätte  ent- 
weder auch  wegfallen  können ,  oder  würde  zweckm;i- 
fsiger  durch  Zeichnungen  erfetzt  worden  feyn ,  wel- 
che die  hier  abgehandelten  QUflTen  }n|  AUgemeinea  er- 

laiftert  bitten, 
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Sr^ATawtttfawfCHAVT.  '  Bffmfp  h.  Gorlinf:  Einifte  Vor» 
ffikia'ge^,  ätm  Bötiholzmofif^t  «ikzwMftn»,  vorzüglich  dt^rch  Ein" 
führung  drr  Lehmbackfl^inhauf^r.  >ttbn  der  i^ertauen  BefchreN 
huti{;  und  dem  Baiii^nfchlaf e  zu  wpm  folcheii  Gebäude  und  vir 
ner  Kupfcrtsfel.  Von  (VI.  J*  £.  Sieglinf[ ,  der  Mathematik  Pror 
teiSot  <  KU  Erfurt)  etc.  tT)$*  6S  S.  ohne  die  Zuei^qun^archrift. 
hn  den  Hn.  Kurfurffen  und  Hii.  Coadlutof;  zu  Maynz.)  8.  — 
l^er  ferner j^uni;  auf  dem  Titelblatte  sufol^e  ifl  dies  eine  Eitik? 
dungsfchrilt  zu  def  Vf.  VorldJingen,"  die  di<»fem  2Swedce  audi 
v6Hia  femäfo  ift.  Zuerft  werden  die  hauptfnchlichften  Urfachen 
des  fi^rh  fo  fehr  und  fo  nUffemf in  aii(serndefi  Mangel«  an  Holze 
überhaupt»  unjd  an  Bauholse  infonderheit  angeführt«  die  Noth- 
wendigkett,  HulfiBmittel  dagegen  anzuwenden,  gezeigt,  und  zu* 
gleich  diefe  Mittel  felbft,  befonders  in  {lückficht  auf  das  Bauholz 
angegeben.  Ilieirauf  folgen  Yorfchläge,  wohlfeile,  dauerhafte 
und  feuer^efte  Gebüude  mit  beträchtlicher  Holzerfparuitg  zu'er- 
banenr  wcjche  der  Yl.  durch  heygefiigte  Kifle  uiid  AnfchJjige  er- 
läutert. Richtig  werden  die  Hauptquellen  der  grofsen  Vermin- 
derung de«  Beftandes  an  Holze  überhaupt  ({.  3  —  60»  und  an 
Bauholze  infonderheit-(5.  7~I5J  angegeben.  In  Betreff  des 
letztern  nennt  der  Vf.  rorzüglich  i)  di^  jetzt  gewöhnlichen  Ab» 
kürzungei)  an  der  Länge  und  Stärke  folches  Holze^,  die  Ctwohl 
der  Dauerhafti^eit  der  Gebäude  fphaden»  als  den  Holzrerbrauck 
r^rgröfsern ;  2)  dafs  da$  gefällte  Holz  gegen  da$  Verderben  von 
4er  Witterung  nicht  gehörig  verwahrt  werde.  Zum  Beweife  je- 
ner'fchadKchen  Abkürzungen  find  euthentifche  Tabellen  von  ver- 
fchiedenen  Sorten  des  Beultfi^es  im  Thüringifchen ,  nach  ihrer 
ehemaligen  und  jeuigen  Länge  und  Stärke,  beygefiigt.  Der  Vf« 
eifert  mit  Recht  und  hauptCächlieh  aus  dem  unwiderfprechliphen 
Grundfaue  dagegen  ($.  13.  i5.}  dafs  fdbfl:  der  gröfste  Mangel 
an  einem  der  nöthigfteik  BedürfniiTe  zwar  den  Preis  defTelbeti 
erhöhen ,  aber  fchlechterdings  nicht  deffen  Maaff  und  Gewicht 
verändern,  und  Mangel  und  Theurung  verdoppeln  dürfte.  Mit 
Rnckßcht  auf  diefe  angelUhrten  Bemerkungen  bemüht  fich  der 
Vf.  in  den  folgenden  9$.  iüe  heften  Mittel  anvug^ben,  durch 
die  einestheils  tüchtigee  Bauholz  herbeygeCchafft,  Hiid  anderntheüf 
der  Verbrauch  deflelben  rermindert  werden  Könne,  welches  letzte- 
re, wie  der  Vf-  etigt,  em  ficherften  durch  vergrofserte  Dauer- 
haftigkeit der  Gebäude  •  durch  wirkfamare  Sicherung  derfelben 
fegen  Feuersaefahr»  und  durch  mer)LHche  Erfparung  an  Holze 
inihrer  Vomchtimg  au  erlangen  ift.  Die  Vorfchriften ,  die  der 
Vf.  deshalb  giebt ,  und  auf  deven  genaue  Befolgttng  er  dringt^ 
betreffen,  in  Rückficht  aufdenerß  gedachten  2Sweck  i)die  wirth- 
fchaftliche  Abtheilong  der  Forften  in  ScUige»  2)  deren  Sorgfälti- 
ge Verwabrilog,  3)  die  TorMitita  Auawahl  der  sti  Bauhelz  J>e« 


ftjmmtcu  Stämaie.  a)  dae  Abfchälefli. derfelben  iror  dem  Raee«« 

5;  dfs  Äul^ereiten  de«  Bauholzes  in  ordnunjfsmäfsiger  Länge 
und  Stärke,  6)  deffen  richtig«  Sortirifng,  7)  zeitliche  Abholung 
aus  dem  Forft ,  und  J)  Niederlegung  unter  der  Bedachung  ei- 
nes offenen  Schuppens  (t-  18-  19.;.  In  Beyug  auf  den  andern 
Zweck,  den  Verbrauph  ie^  Hauhttlzes  zu  verringern,  Cv«^oza  der 
Vf.  sis-  Hauptfücklicht  engegeben  hat,  dafs  der  frühzeitige  Ver- 
fall der  Gebäude,  befander«  euf  dem  l^nde,  rerhütet,  ihre  ge- 
wöhnlich« Feuergefähr|icbkcit  vermindert,  und  ihr  Bau  mit  we- 
nigerem Holze  bewerkßeliigt  werde)  em^ehlt  der  Vf.  Gebäude 
wsn  )>hmbedtfteinen  auf  dem  Lande  fowobl ,  als  in  den  {kädtea 
.($•  23  ^  37.  • ,  welche  ftatt  der  gewöhnlichen  bdizenien  erbaue 
werden  könnten,  zii  deren  Errichtung  er  (§,  ag  — 350  VorfcHäge 
stacht  Es  wird  auch  zu  dem  ]Snde  ein -Wohnheus  für  einen 
reicheil  Landmann  <um  Mufter  attfgefte|)c .  und  fowohl  du^ch 
Grund  -  und  *8candrifs ,  ale  auch  durch  einzipkie  AbzeicKfiungeii 
erläutert,  woran  die  äuftere  u^d  innere  Stnictur  eines  foic^e« 
Gebäudes  dargeAetit  ift.  Sehr  gut  ift  für  die  Anlage  der  G^undf 
mauer,  der  Eckfchafte,  und  für  eine  dauerhafte,  und^der  Be^ 
fchaffenheit  des  Gebäudes  angemeffene  ^  Einrichtung  des  Dacshea 
geforgt :  wabejr  deQlen  Bedeckung  mit  Ziegeln  ron  einer  aeueii 
befonderen  Form,  edec,  phne  diefe,  mit  Weilerholzern,  einem 
Ueberzuge  derfelbeq  von  Strohlefime  und  der  hierauf  |  Zo]| 
zu  legenden,  im  (.  29.  befchriebenen ,  'dem  Regen,  Schnee 
und  Sonnenfcheitie  wiederfteh enden  Mafle ,  vorzüglich  der  Auf- 
merkfamkeit,  Prüfung;  und  Verfucha  werth  find.  Ob  nun  gleich 
aus  der  Vergleichung  HeS  Anfchlages  von  einem  folchen  Gebäude 
gegen  den  AnA^hlag  eines  hölzernen  Gebäudes  gleicher  Gröfse 
und  Einrichtung  erhellt,  dafs  man  durch  die  Ausführung  des  er- 
ftern  überhaupt  an  Koften  nur  34  Thaler  11  gr.  5  Pf.^eripare  v 
fo  beweifet  doch  auch  diefe  Vergleichung  völlig,  dafs  im  erften 
Falle  C^hife  Rücklicht  euf  die  in  beiden  Fällen  gleichbleibende 
Schreinererbeit)  man  für  ungefähr  3X5  Thaler  17  gr»  weniger 
Holz  gebrauche.  . 

Im  Ganzen  geben  wir  dem  Flane  de«  Vf.  mit  Vei^ü^en 
Beyfall.  Auf  dem  Grundriffe  aber  fchetnt  uns  für  einen  bemic- 
telren  T^P^l^"!*^ »  zumal  bey  der  Führufig  einer  nur  einigerma* 
teil  beträchcltphen  Wirthfcheft,  eine  Hausflur  von  9  Fitft  Breite^ 
wegen  fo  mancher  auf  derfelben  vorzunehmenden  häusUchen  Ar- 
beiten, durchaus  nicht  geräumig  genug  ($.3g.)  zu  feyh;  audi 
zur  Aufbewahrung  häuslicher  Vorrathe,  die  Anzahl  von  3  Kammern, 
befonders  in  Vergleichung  gegen  4  Stuben,  viel  zu  gering;  und 
dafs  die  Speifetummer  g^  rergeffen  worden ,  ein  wefentUdier 
Mangel« 
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PHILOSOPHIE.  das  ganze  Verdienft  des  Vf.    Die  angehängte  Abhand- 

lung ift  eigentlich  eine  akademifcbe  Voriefung,  womit 

1)  GöTTinGEN ,  b.  Dieterich :  Aphorismen  'den  Freun-  der  Vf.  feine  Vorlefungen  über  die  Kritik  erüffncte. 
den,  der  Vernurnftkritik  nach  Kantifcher  Lehre  vor-  Ungeachtet  'fie  über  die  angegebenen  G^enftände  fo 
gelegt  von  Friedrich  Bouterweck.  1793«  206S.  kl.g.    vielfaget,   als  für  ein  folches  Auditorium  gehört,    fo 

_  läfst'fich  doch  noch  bezweifeln,  ob  ihr  Abdruck  für  das 

2)  NüRNBERO,  in  der  Fclfeckerfchen  Buchh.:  Stjfte'  gröfsere  Publicum  nöthig  oder  zweckmäfsig  war,  da 
matijchf  DarfieUung  der  Kantifahen  Vernunftkritik  fie  keine  neuen  Anflehten  enthält,  und  meiftens  nur  das 
zum  Gebrauch  akademifcher  Vorlefungen  nebft  von  Andern  gesagte  wiederholt.  S.  igi  heifst  es  von 
meiner  Abhandlung  über  ihten  Zwecke  Gang  und  ihre  dem  Skepticismus :  er  fuche  die  Vernunft  von"  der 
Schicksale.  Von  JVI.  Georg"  frx>d.  Daniel  Goejs.  1794,  mettfchlicben  Seele  zu  entfernen,  und  ihr  allen  Zutritt 
192  S.   8.  zu  ihr  zu  verfperren.     Dies  hätte^  beftimmter  gefagt 

'     ^  werden  follen,  und  ift  überhaupt  kein  eigenthömlicher 

A  ^7ir  verbinden  die  Aazcige  diefer  beiden  Schrif-   Charakter  des  Skepticismus.     Die  Schrift  N.  i)  ftdlt 
Vi     tan»  weil  fie  einerley  Gegenftand  zu  ahnlichen    auch  den  Hauptinhalt  der  Eritik  der  reinen  und  prak- 
Zwecken  behandeln.     Beide  enthalten  eine  gedräng-    ilfchen  Vernunft  In  Aphorismen  dar,  die  aber  ihrer  Be- 
te Darftellung  des  Inhalts  der  Kritik  der  reinen  Vernunft,   fiimmung  geraäfs  keine  mündliche 'Erklärung  voraus- 
womit  die  erftere  noch  die  Kritik  der  praktifchen  Ver»    fetzen,  fondern  für  fich  felbft  beftehen,  und  das Urtheil 
Q^nfc  auf  ähnliche  Art  verbindet;  beide  foileh  dadurch   über  die  beiden  VSTerke  leiten  follen.     Sie  folgtitr  auch 
und  durch  Hinwegräumung  von  Dunkelheiten  dasVer-    der  Ordnung  des  Originals  gföfstentheils.    Da  es  dem 
flehen  derfelben  erleichtern.    Aufserdem  aber  hat  fich   Vf.  aber  uicht  daran  gelegen  war,  den  Inhalt  beider 
jeder  diefer  Vf.  noch  einen  befondern  Zweck  dabey   kritifchenWerkevollftändig  in  diefeo  Aphorismen  darzu- 
vorgefetzt.    N.  2)  ift  nämlich  zum  Leitfaden  akademi-    ftellea,  fondern  da  er  nur  die  Reful täte  liefern  wollte,  aus 
fther  Vorlefungen  beftimmt.    N.  i)  aber  foll  vorzüglich   welchen  die  Wichtigkeit  ihres  Zwecks  erhellen  foHte, 
dazu  dienen,   das  Urtheil  über  beide  kritifche  Uaterr    fo  ift  dadurch  die  Folge  entßandea,  dafs  der  Vf., etwas 
fuchungen  einzuleiten ,  und  zu  zeigen  t  dafs  ihr  Werth   willkübrlich  bald  küczer,  bald  weitläufUger  ift,  ja  maiv 
darind  befteht ,  durch  eine  neue  Analyfe  der  Erkennt-    ches  auch  faft  ganz  überfchlägt.  Z.  B.  den  Schematis- 
nifskraft.unwiderfprechlich  dargethan  zu  haben,,  was   mus  der  Kategorieen.     Die  Refultate  find  nicbt  ohne 
der  Menfch  einzufehen  oder  nicht  eiazufehen  vermag.  Beweife  aufgeftellt,  und  der  Vf.  hat  fich  oft  die  rühm- 
Jn  beiden  ift  zu  Erreichung  diefer  Zwecke  einerley  Mit-   liehe  Mühe  gegeben,,  fie  imGeifte  der  Kritik  doch  nicht 
tel  gewählt  worden,  nämlich  eine  zufiimmengedrängte  mit  denfelben  Worten  zu  fähren.    Vor  der  Abhandlung 
DarftellMog  des  Inhalts  der  Kritik  der  reinen  und  der   felbft  gehen  Prelegomena  voraus,   welche  theils  eine 
fraktiCcheo  Vernunft;  die  Ausfuhrung  aber  ift  etwas   hiftorifche,   dieils  eine  elementarifbhe  Eialeitung  ent- 
verfchieden  ausgefallen«     In  N.  2)  find  die  Hauptfäcze   halten.    Jene  ftellt  die  Refultate  der  Kritik  hittoriicb 
.wie  es  die  Befttmmung  zu  akademifchen  Vorlefungen  aber  in  einer  fehr  wiltkühriichen Ordnung  auf;  in  die- 
erfoderte  in  einer  lichtvollen  Ordnung  mit  Deutlichkeit,   fer  werden  einige  Grundbegriffe  aller  Ehiiofophie  dem 
Beftimmtkeit  und  Hinweifung  auf  ihre  Gründe   vor-   Sinne  der  Kritik  gemäfs  erklärt.    Der  Vf.  geht  hiervon 
.  getragen ,  doch  fo ,  djjs  dem  mündlichen  Vortrag  die  den  Begriffen  vom  Empfinden ,  Anfchaueo,  Denken  aus 
weitere  Ausführung  und   Erläuterung   überlaften  ift.   und  rechtfertigt  fich  tn  einerAumerkung  darüber,  dafs 
Voran  gehet  eine  Einleitung,  worinn  von  dem  Erkennt-   er  nicht  den  Begriff  Vorftellung  an  die  Spitze  geftcjlt' 
nifsvermögen  und  von  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  habe ,  damit ,  iajs  nns  derfetbe  in  der  Hauptfache  nicht' 
{überhaupt  fi^ehandelt  wird.    Dann  folgt  der  Inhalt  der  iUiger  mache.    So  unverkennbar  es  übrigens  ift,  dafs 
Kritik  in  einzelnen  Sätzen ,  meiftens  nach  Ordnung  des  der  Vf.  über  diefe  wichtigen  Gegenftande  felbft  gedacht 
Originalwerks.  DieEriäuterungenvonfifcft  und5cftffiM(»   bat,   fo  zweifeln  wir  doch ,  ob  der  letzte  Zweck  der 
▼orzttglich  die  des  letztern ,   find  dabey  benuut  wor-  Schrift  vollkommen  erreicht  fe^.    Theils  find  nicht  alle 
den.  ^  Aus  Keinbßids  Elementarphilofophie  ift  nur  hie  Vorderfätze,  aus  welchen  die  Refulttfte  fllefsen,  vollftän- 
und  da  elwas  aufgenommen,  s«  B/die  Erörterung  des  dig  utfd  beftimmt  ausgeführt;  theils  ift  felbft  die  Ein- 
Begrißa  des  Erkenntnifsvenndgens.    Uebrigenahat  fich   kleidung  in  Aphorismen  und  die  öfters  zu  gfo&e  Kürze 
der  Vf.  meiftens  unmittelbar  an  die  Kritik  felbft  gekal-   der  Verftändlichkeit  im  Wege.    Geübte  Denker  werden 
Den ;   und  in  der   deutlichen  zu  Vorlefungen  zweck-   daher  mit  mehr  Vortheil  das  Originalwerk  felbft  ftudi- 
mäisig  eingerichteten  Darftellupg  ihres  Inhalt^  bnftdit  feo.  und  Aoftager  fiudea  für  ihrBedfir£ai6  zu  wi«»;J 
A.  L.  Z.  1795.    VÜrttr  ÜmA,  LI  2Si 
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Auch  ift  nicht  ailettüt  der  Silin  ^der  Kritik  gefroIFed. 
Wir  führen  hier  zum  Oeweife  deflen  pur  die  Erklärung 
des  Tranfcendentalen«  und  die  Erö^t^unj;  d^  Grunu- 
fitzfs  der  Caiifalitöt  an.      Grundfarze«  heifst  es  S.  19, 
die  nichr  aus  der  Erfahrung entxritkett  find,  und  übet 
diT*   Erfahrung    hinaus    unfre    Erkenntnifs    erweitern, 
heilsen  tranfcend^nt;    jede  Bemühung  dergleichen  zii 
entdecken .    eine   tranfcendentale  Unterjuchung.      Bey 
jenem  Griinrlfafz  gehl  der  Vf.   S.  gl    ^on  der  Gemein- 
fcbafc  der  Subftanzen  aus,    welche  die  Caufalität  fchoa 
voraiisfetzt.     üebcrhaupt  ift  bey  den  Kategorieen  nicht 
immer  der  Geiichrspunkt  beherziget  worden,  dafs  durch 
fie  Erfahrung  od^r  objective  Verknüpfung^  der  Wahr- 
ueliinungen  möglich  wird.     Die  beygefügfen  Anmer- 
kungen enthaken  Erläuterungen,  Anwendungen,  Zwei* 
fei  u.  f.  w.  nnd  überhaupt  reichlichen  Stoff  zum  Nach«» 
denken,  aber  auch  zu  Berichtigungen.     Wir  künnen  nur 
eini.j^es  ausbeben.     S.  46  fucht  der  Vf.  einen  Grund  an- 
zugeben, warum  esnuLZwey  Für-men  derAnfchauungen 
giebr.     Es  laiTen  fleh  nämlich  nur  zwey  Beftiromung^n 
a  priori  für  alle. Aurchauungen   denken;    VerhältnüFe 
a  priori  für  alle  Anfchauungen  als  folche  zu  einander ;- 
und  VerhältnifTe  a  priori  für  alle  Anfchauungen  als  fol- 
che zu  uns.     Diefe  giebt  die  Zeit;    jene  der  Rauin^ 
S.  74  kommt  ein  ähnlicher  Verfuch  von  dea  Kategorieen 
Tor.  —  Der  vonKont  i^ufgeftellren  Formel  des  Sitten- 
gefetzes  lafst  der  Vf.  wegen  ihrer  Beßimmtheit  und 
ihres  Adels  Gerechtigkeit  widerfahren,    zweifelt  aber 
ob  fie  ein,  Grundfatz  a  priori,  oder  wie  es  S.  17g  heifst, 
ob  es  erweislich  fey,   dafs  ein  kategorlfchei^  Imperativ 
und  ein  praktifcher  Grundfatz  a  priori  ein  und  daffelbe 
fey.    „Kann  nicht  die  Formel :  Handle,  wie  du  wolleq 
kannft,  dafs  Jedermann  bandle ,   eine  nothwendig  ab- 
ftrahirte  und  nachher  veredelte  Formel  ftyn  ?  •*    Wir 
deichten  diefer  Zweifel  fey  fchenS(i74  dutch  den  Satz: 
tkt  Charakter  des  Unbedingten  fey  mit  der  Erfahrung 
un\  erträglich,  gehoben.     In  der^'afel  der  Kategorieen 
der  Freyheit  will  er  an.  ilatr  des  Ausdrucks,    das  £r- 
lav.htv  lieber  den  das  VerzeihHcht  (?)  gebraucht  wiffen. 
Ücberbaupt,  me>nt  er,  v^rrathe  die  ganze  Tafel  .eine 
tnjuiftifche  jlcngfilic'hkKitf  welche  mit  der  Unbefangen* 
faeir,  dem  Merkzeichen  ein«r. wahren -fieberen  Cherak- 
te%,üie,  üreitc.  • — 

ERyniiTy  b.  Keyfer:    Vün  dem  Birwufstfeyn  als  allge- 
ynnnem  Grunde  der  IVtltufetsheit.    1793*.    606  S.    g. 

"  Diefes  Werk,  hat,  wie  das  Publicum  wahrfcheiA* 
lieh  fchon  allgemein  weifs,  eiue^  Mann  zuca  Verfftirec, 
der  bey  feinem  gefchaft vollen  Leben  durch  manche^ 
herrliche  Geiilesproduct  ehrenvolle  Denkmäler  feines 
WeitumfaflehdenGeiites,  feines  Beftrebefl^,  wiffenfchftft- 
liehe  Kultur  auszubreiten ,  und  feiner  edlen  GruHdfatj^e 
zur  Betörderung  des  Wohls  der .  Menfchheit  geitifcet^ 
tnd  die  fchönüen  ErwanuQgen  von  feiner  künftigen 
Regieoing  eines  betrachtlichen  deutfchen  Reichslaudes 
erregt,  hat.  Es  liegt  demfelben,  wietnan  nicht  anders 
ervvflrien  kann,  ein  fehr  edler  und  menUheafr^updr 
lieber  Zweck  zum  Grunde ,  der  Philofo{)hie  «ehr  innern 
und  fittiicrn  Werth.  zu  geb«xii»  iui4  dvob  AUgemeiafil^ 


Verbreitung  derfelben  die  Menfchheit  ^o  veredeln  und 
M^eglücken.    üeber  diefen  Zweck  and  denideengaog 
zur  Ausführung  deffelbeo ,    der  etwas  Aehnlicbes  mit 
dem  desCnriej  hat,  drückt  (ich  der  Yf«wn  der  Vorrede 
fo  aus :    „DiePhilofophie  ift  die  wichtigfte  und  geroein- 
nützigße  Wiffenfchaft;    es  ift  aber  ^u  wünfcben ,   dafs 
ihre  Wahrheiten  fo  deutlich  als  immer  möglich  ift,  vor- 
getragen  werden ,  und  dafs  fie  in  keinem  Falj  einander 
widerfprechen.     D^cfe  gerechten  Foderungen  lind  bis 
jetzt  noch  nicht  beftiedigct.    Denn  diu  Darftellung  der 
Philofophie  ift  durch  unzählige  dunkle,   aus  fremden 
Sprachen  entlehnte  Kunftwörter  überladen,  welche  für 
die  grofste  Z^hl  der  Menschen  unverftändlich  find,  und 
oft  tindet  der  Denker  in  ihnen  nichts  als  Uingft  bekann- 
te Wahrheiten  ausgedrückt,    welche  die  Muhe  feines 
Nachdenkens  nicht  belohnen.  —    Die   verfchieden^n 
phllofophifchen  Lehrgebäude  gehen  von  verfchiedencn 
Grundfatzeneus,  diezwar  meiftens  an  fich,  doch  jeder 
nur  in  feinem  Verhältnifs,    wahr  find,   und  oft  in   zu 
grofser  Ausdehnung  gebraucht  werden.     Daher  komme 
es,  dafs  firh  diefe  Lehrgebäude  einander  fo  oft  durch- 
kreuzen und  widerfprechen.    „Es  ift  daher  zweck mafsfg, 
„wenn  man  die  ganze  Lehre  menfehlicherVVeisheitXPht- 
„lofophie)  auf  einen  einzigen ,  aber  allgemeinen ,  alles 
>iumiaflenden  Grund  bauet ;  aus  diefem  Grunde  alles  ent> 
M wickelt,  was  wefentlich  and  nothweadig  darinn  entr 
halten  ift;  und  dasjenige  foman  entwickelt  hat,  nach 
feinen  Wefentlichen  Vcrhaltniifen  ordnet,  und  in  d^ 
Vortrage  allen  unnöthigen  Gebrauch  dunkler  und  frem- 
der Wörter,  fo  viel  es  möglich  ift,  vermeidet.  -*-  Der 
einzige  allgemeine  Grund  der.menfdillchenWeislieits- 
„lehre  ift  das  Bewufstfeynf   weil  das  BewuUtfeyn  der 
„ef fie  allgemeine,  alles  umfBfrende,.ihdiere  Grund  alles 
„Bsenfcblichen    Erkeuntnifles    ift.   -«-    Gegenwärtiges 
Werk  ift  ein  Vecfuch  vcm.  diefer  Art.     Bey  deffcu  Ver- 
fertigung hat  der  VecfaiTer  alle  Bücher  auf  einige  Zeit 
tAS^cggelegt;   hat  üch  bemüht,  feine  eigene  vorgefafste 
„Meynungen  zu  vergeiTen  und  fich  beftrebt,   den  gan- 
„zen  Gegenltend  v<>n  Grund  aus  durchzudenken.     Bey 
,idiefer  Beari>eituQg  blieb  es  jedvch  unvermeidlich,  daÄ 
t^viele  vorkonznzende  fremde  und  eigene  Begriffe  gie- 
»«prüfi,  betätiget,  mit  eiugemifcht  w^urden.** 

Aec.  kann  hier  einige  Gedanken  über  die  Möglich- 
keit diefer  Idee  nicht  unterdrücken.     Efne  Phileibphie, 
.die  allgemein  mittheilbar  oder  populär  feyn,  und  doch 
dabey    die   fyitematilch   wiiieoicbaltltche  Form   (ohne 
welche  Philoioj.hic  nicht  leyu  ^ann),  beybehahen  foli, 
,iit,    wie  uns  dünkt,   eine  ÜAmüglichkeit.    Denn  ei»e 
foiche  Reihe  von  abftracten  Begriifea  und  Sätzen  ifo 
fallen,  imZuÜBininenhange  zuüberiehen,  und  avs  einem 
-tGrundfatk  ab'zuleiten ,   und  das  alles  nicht  etwa  b^ofs 
als  etwas  Erlerntes  nachzubeten,    fondern  ücb  durch 
/Selbudenken  zu  eigen  zu  machen ,    iit.  die  Sache  der 
wenigsten    Menfchen.      Und   wenn   auch   alle    Me«- 
fcheiL' .Fähigkeit  dazu  iiätten ,   fo  ift  es  doch- «och .  eitie 
groiae  Frage,    tyb  es  zweckmafsig  wane,   lie  ausztdnl- 
den,  luid  ub'nilht.ilireBeftiinronng  zu  Jbandeln  daririb- 
■  ter  teiden  wüfdcf.     Aber  fo   tiel  ift  wohl .  nhttreitig, 
dafs  die  Philofophie,  wenn  fie  allen  alles  wenden  ii>Jlre, 
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211  ^iner  blofs^o  SainteTuo^  rhn  G^dflDkeo  und  Mey- 
Bürgen  Werden  uörde,  wobey  weder  die  Wiffen(cb»ft 
noth  die  w ahre  Kultur  der  Menfchheit  etwas  gewii»en 
konii  e.     Phiiofephie  als  Wiffenfchatt  bleibt  daher  im- 
mer nur  das  El^enrhum  der  Wenigen,     welche  diefes 
PaUadiuin  der  Menfcbheit  in  Verwahrung  halten,  doch 
fo,    düfs  jedem  Fähigen  der  freyf  Zugang  dazsu  geÖct*. 
tet  itt;.  und  es  ift  für  die  gülaromtc  Menfchheit  nichts 
weiter  zu  wünfthen,  als  dafs  die  Refultate  dcrPhilofo- 
pbie  dazu-« DgewendA  werben,  TernCinftiges  (nicht  ebea 
wiflcnfchaftiiches)  Denken^,   vorzöglich  aber  vernünfti- 
ges Handeln  immer  mehr  und  fo  vielals  möglich  allge- 
mein zu  machen.    .  Diefe  Anwendung  der  Philofophie 
wird  durch  d«n  höchümoglichen  Grad  der  wiffeufchaft- 
licben  Form  nichi  gehindert,  fondern  vielmehr  befördert. 
Aber   beides  find   verfthiedene  Zwecke,   die  fich   in 
einem  uad  derafelben  Buche  fchwerlich  ausführen  iaf- 
fen.     Eben  fo  zweifelt  Rec.  auch  ob  auf  dtm  hier  ge- 
wählten Wege,  durch  die  Entwickelung  dcs/Bewuftfeyns 
die  Abficht  des  Vf.  ein  Syftem  der  Philofopbie  aufzu- 
führen, erreicht  werden  könne.    Das  Bewufstfeyn  kana 
in  einer  gedoppelten  Bedeutung  genommen   werden.  ^ 
Es  illT  entweder  die  alles  Vorftellen  ,  Denken,   alle  Ge- 
fühle, Begehrungen  und  Wilij^sbefiimmungen  beglei- 
tende,, Beftimraung,    wodurch  fie   als  Modiücatienen 
des/lchstingefehen  Werden;  oder  man  v  erfleht  zugleich, 
das  MateriaJe  des  Bewufstfeyns  mit  darunter.     In  der 
letzten  Bedeutung  kommt  es  hier  vor,    wie  aus  S.^  227 
erhellet.     Es  wird  alfo  nicht  fowohl  hier  das  Bewuist- 
feyn,  als'das  Mannicbfaltige^  was  in  demfelben  vorkom- 
men kann,  entwickelt,  und  zwar  auf  dem  aBalytifcheo 
Wege.     Dabey^  wird  aber  fcfaon  ein  fyhthettfcfc  gebil- 
detes  Syilen^r  der  PfaUoibphie   vorausgef^tzt ,  •  deflen 
Qründe-ond  Bedingungen  nicht  durch  die  Analyfe  dar- 
geJtieUt  werdet»  können.      Es  ift  bey   diefer  Methode 
leicht  möglich  I   das  man  dasEigenthümliche,  die  Form 
^s  Denkens,  Empfindens,    Wollens ,u.  f.  w. ,   dcfien 
man  fieh  freylieh  nur  in  und  durch  das  Bewufstfeyn 
bewufst  wird^    auf  das  Bewufstfeyn    felbil  übertragt, 
nad  nua-glaubty  in  dtefem  djsn 'Grund  alles  Wifleus 

Jefunden  zu  ha{>en.  Und  diefes  ift  auch  hier,  wenn 
cfa  &ec  nicht. Irrt,  der  Ideengaug  des  Vf.  So  Jififst 
es  S.  16  »,da  die  erfte  allgemeiue  Urquelle  alles  Empfin- 
dens, Denkens  und  Handelns  in  dem  BewiTfstfeyn  be- 
Äeht,  fo  mufs  der  Grund  alier  Gewilsheit  in  dem  Be- 
wufstfeyn' enthelten  feyn."  Allein  das  Beteufsrfeyn 
ift  grelchfam  nur  das  Medium ,  durch  Vifclches  »wir  das 
Empfinden ,    Denken ,    Wollen  u.  f.  w.  vya^rnehmen ; 


auf^  Welche  fo  audgtedrSckt  finds  >l)  dte^^eeU  weiß, 
(faßfieifl;   2)  die SeeU  ift  überzeugt,  dafs  außer  ihr 
Jcliß  noch  andre  Wejen  'da  find;   3)  die  Seele  weiß,  daß 
ße  mannichfaUig  tw^pfiudet,  denkt  und  will;  4)  die  Seele 
ift  übtrzmgi,   dc^s  fie  nickt  im^et  im  Zufiand^  des  Be^ 
wußtfeyns.  ift.      Die.  weitere  Entwickelung  derfelbcn 
wird  in  den  vier  folgenden  Abfchnitten  vorgetragen, 
welche  von  dem  .Bewufstfeyn  desWtfiens,    von  dem 
Bewufstfeyn  des  Glaubens,  von  der  Mannichfaltigkeit 
des  BeWufs(feyns  und  dei9  Zuftande  des  Nicbtbewufst* 
feyns  handeln.     Der  zweytc  Theil  befteht  aus  folgek- 
.den   Abfchnitten.       i)  Wefenheit   des    Qewufstfeyns. 
d)B^aktifcheGri^ndfätze  des  Bewufstfeyns.   3)  Bewufst- 
feyn  allgemeiner  Begriffe.    4)  Bewufstfeyn  des  ürthei* 
leos.     5)  Bewufstfeyn  der  Selbftbildung.    6)  Bewufst- 
feyi^  eigner  Fehler.    7)  Bewufstfeyn  erhabene^  Eigeb* 
fchaften.    s)  Ausbildung  des  Bewufstfeyns  in  Beziehut^g 
auf  äufsre  Diqge.    $)  Ueberficht  des  Ganzen  und  Bih 
üchlufs.    Ueber  die  Idee,   vc eiche  dör  Eintheilung  In 
-die  Theorie  und  die  praktifche  Eptwickeliing  des  Be- 
wufstfeyns zum  Grunde  liegt,   erklärt  fich  der  Vf.  tit 
der  ueberficht  S.  5J>6  fo,    „Der  Inhalt  des  erftcnThei- 
„les  beweifet,   dafs  der  Zußand  des  Bewufstfeyns  aUr 
„dann  in  der  Seele  erregt  und  erneuert  wird ,   wen« 
„Bufsere  Gegenftande  unter  gewiflen  Verhältnifien  anf 
f^die   Werkzeuge  der  Sinne. wirken«     Der  Inhalt  des 
zweyten  Theils  beweist,  dafs,  wenn  die  Seele  in  d^n 
Zuttand  des  Bawufscfeyns  einmal  verfctzt  ift,v  fie  als- 
dann ihr  eignes  Bewufstfeyn  felbft  fortfetzt,  felbft  ent- 
„wickelt ,  ausbildet,  anwendet ,   und.  auf  äufsere  G^ 
„genliandc  felbft  einwirkt.     Diefe  Ausbildung  und  Aa- 
„wendung  des  Bewufstfeyns  gefchi^ht  alsdann  vermo- 
„ge  derjenigen  Kräfte,  welche' die  Wefenheit dfer Seele 
,^u5machen.      Diefe  Kräfte  begehen  in  der  Empfind- 
„famkeit,    in    der  Vernunft,     rn    dem  Willen    (wel- 
„cher  den  körperlichen  Werkzeugen  gebietet)  und  Ifi 
99dexa  Bewufstfeyn  des  Geuiuthszufiaudes.     Zu  diefbr 
„Ausbildung  und  Anwendung  dc^  Bewufstfeyns  giebc 
„die  Empfiadfamkeit  den  S;oif  an.     Die  Vernunft  ^be- 
,/tiiamt  die  liichtung.     Der  Wille  weudet  cfieie  KräfYe 
y,ZH  der  innet'p  Ausbildung  und  äufsern  Einwirkupg 
„wivklich  an,  u^d  der  reine,  durch  Tugend  beglücken* 
,,de  Zuftand  des  Gemüths  ift  der  einzige  wahre  End- 
„zweck  diefei^  Ausbildung  und  Anwendung.*' —   Dies 
iil  zugleich  eine  kurze  Skizze  diefes  Werks ,'  das  fich 
durch  feinen  reichhaltigen  Inhalt,    durch  eine  Menge 
treffender  Bemerkungen,  durch  Deutlichkeit  und  durch 
feinen  fchönen  fimpeln  Ausdruck  empfiehlt.    NurSchä- 
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«her  weit  entfernt,    dafe  das   Bewufstfeyn    felbft   dfc  -  de,  ^dafs  ts  neben  leiner  Popularität  nicht  als  vollftändir 

Gnindquelle  oder  das  Princip  diefer  Aeuliserungeti  des  ges  und  bündiges  Syftem,  dunh  Beljiiumtheft  der  Ee- 

Gemürhs  feyn  (öllte,  -fo  wird  es  fielMt  erft  durph  diefe  griffe,  ftrenge  ßeweife  und  fyilcmatifche  Einheit  eben 

möglich.     Das  Bewufstfeyn' ift  hier  aTfo  nUr  gleichfam  fo  befriedigend  ift.     ünftreiiig  würde  fein  Vf. ,  dexi  ganz 

der  ünfsefe  Rahmen,   in  welchem  dteileftandthejle  des  Deutfchland  -als  einen  vorzüglichen  Sclbßdenker   ver- 

Syftems  gefafst  find,  aber  ihr  Zurararaenban«^  und  ihre  ehrt,  auch  die  Federungen  eines  ßrengen  pbilofopfai- 

Abtolj^e  ift  nicht  in  demfelben  enthalten,   fondern  be-  *  fchen  Syltems  mehr  Genüge  gejeißet  haben,  wenn  nicjit 

ruht  auf  andern  Bedingungen.                                  •      .  die  Rückficht  auf  eine  zu  weit  ausgedehnte  Verftänd- 

Das  ganze  Wert  befteht  aus  iwey  TheHenj   der  -lichkeit;und  Pvpulacität,  und  die  Vereinigung  der  hei- 

crfte  <IP^äl^  eine  Theorie,    der  eweyte  die-^prakrifclle  .Je«  ohen  an  gegc;  hep  ea,  /  nicht  "bey  famnieq  ausführbaren 

EntwiaRiung  des  Bewufstfeyns.      Der  erfte  AbJchnitt  Zwetke  h'infiufs  auf  die  Anlegung  und  Aüslührung  des 

(des  I  TS  Hellt  vier  Grundwahrheiten  des  Bewufstfeyns  Plans  g^ehftbt  kMte.    Denn  ohne  das»  würde  wahrfchein- 
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lieh   die  üotaugKchkeÜ  des  fcewurstfeyns  als   eines 
Princjps  der  PhiloTophie  einleuchtender,  und  eine  ganz 
Andre  Form  gewählt  worden  feyn.     Die  Begriffe,   Be- 
wufstfeyn ,  Seele .  Qemüth,  Verftand.  Vernunft.  Wille, 
Tugend .  Glückfelfgkeit  u.  f.  w.  find  an  kefnem  Orte 
valUläodig  entwickelt,  fondern  nur  hie  und  da  erläu- 
tert    Wie  viel  einer  Erklärung  bedürftiges  und  naher 
r- beftimmendes  fetzt  nicht  die  erfte  Grundwahrheit  des 
BeÄTns  voraus?   Was  heifst^hier  das  fffen  und 
die  Seele?    Die  Erklärung  derfelben :  die  Seele  wiffe 
von  fich ,   f«  oft  fie  in  ^eip  Zuftande  des  Bewufstf^ns 
ift.  dafs  fie  vier  Eigenfchaften  befitzt .  das  Empfinden, 
Denken.  Wollen  und  {Einheit;  und:  d«/"?|?g«i« 
Seele  ihr  eigenes  Dafeyii  vi   wiJfen  fey  Wefenhet 
der  SeS^ ;  ift  noch  nicht  im  Stande,  die  vielen  Zwr.fel. 
.  welche  Bch  über  die  Wahrheit  diefer  QruudwahAeit, 
und  ihre   hier  angewiefene  Stelle  hervorthun,  »bzu- 
weifen     iHem  III  Abfchn.  des  II  Th.  wrtden  die  all- 
TemSeP  B«g^S-e  d.  i.  die  Kategorieen  nebft  den  Be- 
fr  ffe^on  Zeit  und  Raum  aufgeftellt.    Ihre  Erklärung 
Sud  empirifche  Ableitung  fetzt  oft  das  zu  Erklärende 
JSraus?   Z  B,   Der  Begriff  Einheit  entwickelt  fich  m 
S«  Meofchfo,  fo  bald  er  fein  Bewufstfeyn  mit  der 
-üeberzeugangvon  dem  Dafeyn  andrer  Menfchen  und 
?Ä«D'ingl  vergleicht.    Er  ^-'^J"  ••;*7°: 
dig  fein  Ich  aU  Einheit  an.  -  „Die  Zert  »»/"»" 
hSltnifs  der  Veränderungen,  welche  fuuh  ««j*  ««'»  "» 
dem  Zuftande  eines  Wefeos  vorgehen .  und  dar  Veran- 
demnken ,   welc^e  nach  und  nach  vorgehen  in  der  Art 
u"d  Weife,  wie  mehrere  W«fen  beyfammen  beftehen. 
Sefet  Bceriff  wird  dadurch,  entwickelt,  dafs  die  Seele 
.Ss  Vermögen  de.  Qedächtniffes  befiut,  das  Andenken 
d«   Vers^nsene^  mit  dem  Gegefmättigen  vergleicht. 
S  «S^defoewifsteit, diefer  Erinnerung  «"  «Jeber- 
wuffjnj  auf  dieZukunrt  fchHefst."      n  dem  IIAbfchn. 
d   UTb  von  den  praktifchenGrundfötzendesBewufst- 
fevns  w  rdVngenommeo.    dafs  die  Vernunft  die  allge- 
mernerchtfchour  beftimme,  «ach  welcher  derMenfch 
.  feine  Anlagen  entwickel»  und  ausbilden  mufs,    wenn 
ihr  Gebrauch  zweckmäfsig  und  den  wefent^cbea  Ve*. 
hältniffen  der  Menfcbheit  gemfcfs  feyn  foll.    Aber  es 
ift  noch  nicht  erklärt  worden ,  was  die  Vernunft  und 
der  zweckmäfsige  Gebrauch  der  Anlagen  ift,  und  wonoo 
a?e  wefSchel  Verhältniffe  der  Menfcbheit  beftehen. 
fend^n  weiter  unten  S,  496  ff-  kommen  erft  die  Vor- 
fte°Sen  der  Vernunft  und  def  Sittlichkeit  vor.  Wenn 
abir^fcS  S.509  der  Grund  der  Sittlichkeit  in  einer  An- 
JS«  desBewÄeyns  befteht.  vermöge  deren^  &^ 
le  eine  allgemeine  Vorftellung  von  dem.  WM  reditund 
«nr^Atift.   zufaffen  fiihig  ift,    fo  hätte  d.efe  Anlage 

d"b  wohl  in  der  Theorie  d'f  ^««^«'^»'fr  ^J".  »«W 
werden  foUeo.    S.  28t.  ?85  to.™««  S'e«'»'»«  P""^ 
frheGrundlätze  vor :  Erfiüe  ddne  Pßichten,^  Ä^^ 
«-rA  fnlchen  Reeetn,  durah  welche  dumtt  dtr  felbfi  etmg 
m.  ^^fZ^tlodurch  d.  deine  G«««'^/.  «£; 

moralifche  Grundfatz  des  Willens  '»««"f  "»•   J*/^ 
ift  nicht  beftimmt  wordw»  Wts  PÄicht  ift  «od  k«a 


Grundfatz  aufgeftellt,  aas  dem  allePflichten  fich  ablei- 
ten laflen ,  noch  erklärt  worden ,  worinn  der  Grund 
.der  Pflichten  beftehe.  Aber  es  fcheint.  als  wenn  der 
zweyte  Grundsatz  diefen  Mangel  ertetzeo  falle.  Denn 
es  heifst  von  ihm .  er  fey  der  höchfte  und  letzte ,  und 
beftimme  den  Endzweck  des  meofcblichen  Dafeyns. 
Ift  dies .  fo  wird  die  Pflicht  von  dem  Gefühl  der  Luft 
and  Unluft  abhängig  gemacht.,  womit  der  Begriff  der 
Pflicht  fireitet.  —  Alle  praktifdie  und  theoretiiche  Satze 
beruhen  zuletzt  auf  innern  Wahrnehmungen ,  die  aber 
keine  Einficht  von  eineiq  befthnmten  und  nothwendi- 
gen  Zufämmenhange  gewähren ,  wenn  fie  auch ,  wie 
nicht  zu. zweifeln  ift.  Iiey  dem  Vf.  ein  zufatnmenhän- 
gendes  Ganze  ausmachen.  Man  kann  nicht  etamal  fa- 
gen,  dafs  diefe  Wahrnehmungen  volläändig  (denn 
von  der  wichtigen  Lehre  der  Rechte,  kommt  fo  viel  als 
nichts  vor)  oder  in  einer  lichtvollen  Ordnung^  sufam- 
mengeftellt  worden  waren. 

Wir  haben  in  unfrer  Kritik  nur  auf  den  neuen  Ver> 
fuch  ein  Syftem  der  Philofophie  zu  gründen ,  welches 
joit  allgemeiner  Verftändlichkeit  innere  Evidenz  verbin- 
den foll.  Rürkficht  genommen,  weil  uns  diefe  Ahfichc- 
die.wichtigfte  fehlen.     Denn  dafs  hier  eine  Menge  tref- 
fender Bemerkungen  und  heller  Blicke  in  das  gefamm- 
te  Gebiet  der  Philofophie  vorkommen,  werden  uns  die 
Lefer  gern  auf  unfer  Wort  glauben ,  wenn  fie  wiifen. 
dals  hier  ein  fo  geiftvoUer  Mann,  als  der  Vf.  allgemein 
.anerkannt  ift,  fprirht.    Wir  haben  dasjenige,  was  uns 
im  Plan  und  in  der  Ausführung  mangelhaft  fcbies  ,  mit 
defto  gr<^fsrer  FreymüthigkeirTagen  können,  weü  eben 
deifelbe  nur  allein  Wahrheft  zu  feinem  Augenmerke 
hat,  und'beydiefem  Standpunkte  üb^  alle  andre  Rück- 
.flehten  weit  erhaben  ift;  und  glaubten  dadurch  .beffer 
■  als  durch  jede  andre  Art.   unfre  Aufmerkfamkeit  und 
Achtung  gegen  die.bey  einer  fo  grofsen  und  gefcbäft- 
'vollen  Lauftahn  um.fo  verdienftlicbern,  Bemühungen 
des  Vf.  für  die  Erhöhung  des  innern  und  äufsern  Werdis 
du  Philofophie,  an  den  Tag  legen  zu  können^ 

J^RBAÜUNGSSWHRIFTEN. 

Leipzig  ,  h.  Jacobäer :    Der  populäre  und  praktifcht 
Prediger  in  Beyfpieten.  I794-  43»  S.  g. 

Der  uogcnannte  Vf.  macht  ^ch  mit  dem  Titel  fci- 
oes  Buchs  oicbt  etwa  ein  Kompliment,  fondern  leifiet 
wirklich ,  was  er  damit  verfpricht.  Ruhiges  Oenken« 
ein  gemeinverlUndlicher  Vortrag  und,eine  gewiffe  lauf- 
te Warme  der  Empfindung ,  die  fich  unvermerkt  de<D 
Lefer  mtttheilt ,  zeichnen  diefe  Predigten,  vor  maachea 
andern  vortheiihaft  aus«  Bejr  verfichiedenen  derfelben 
fafst  er  geradehin  die  BedürfnifTe  unfers  Zeitalters  ins 
Auge;  wie  das  iqfonderheit  in  den  drey  erilen  Vorträ- 
gen gefchieht;  doch  kommen  ättdx  in  den  übrigen, 
welche  mehr  allgemeinen  Inhalts  lind,  unmittelbure 
Anwendungen  des  Vorgetragenen  «uf  befondre  Lagen 
Tor,  fo  dafs  Rec  die  ganze  SamaittUgflUasweckJiiUsig 
iia4  erb9uUch  erklüren  kamiu 
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Sonuabenis,  d««  7-  November  X79S. 


OEKONOMIE. 

Mahbörq,  i«  der  neuen -akadeia.  Buchh. ;  -N^ujahrS' 
gejdtmk  für  §agd  und  Forßiebüaber  auf  das  Jahr 
•I794r  115  S*  12. 

Ebendafclbft:  Daflelbe  für  das  Jahr  1795-  ^^i  S.  12. 

Die  Ausführung  der  Idee  eines  eigenen  Tafchencalcn- 
dcrs  für  Waldmänner  h^tte  in  keine  glücklichem 
Hände  fallen  können,  als  die  des  Hn.  von  mUUmßtn, 
der  felbflf  mehr  als  blofs  eifriger  Liebhaber  der  Jagd  itt. 
und  in  feine  Sammlung  keinen  uninterelTanten  AuKatz 
aufgenommen  hat.  Im  Neujahrsgefchenk  ßt  1794  ™^ 
als  Monatskupfer  der  Hirfch,  dasThier,  das  Wildkalb, 
der  Auerhahn,  das  Aüerhühn  und  die  Steinamfel  mit 
ihren  natürlichen  Farben  fehr  gut  abgebildet ,  und  in 
No.  I.  2.  und  9,  befchrieben.  Der  Gefchmack  und  die 
Vorliebe,  des  felbftthätigen  Heifeusgebers  drückt  fich  in 
folgenden  artigen  Strophen  aus:   (S.  i.) 

8ey  mir  vor  aiJ^n  gegrufst   mit  feftüchem  Weidmannsge* 

fange 

Bdbjeaädfcher  HirCch !  «n  demaii  prächtigen  Anblick 
tabt  fich  im  damÄernden  Forlt  das  FalXenaugc  des  Ja- 

gers  —       *  . 

Dir  gebührte  die  Krone  f  —  Zwar  fchtoücktc  mit  ftatdi- 

chtn  Waffen 

Manches  Haupt  die  Nator  —  gab  Blitzes  Schnelle  noch 

manchen 

Schlanken  Laufen  umher  s  doch  deinem  (Ulzen  Geweihe 
t deicht  kein  Bauptfchmucfc  auf  Erden,   ktln  Wuchs  an 

Schönheit  dem  deinen, 

Aufser  den  angcführtenNatur- und  Jagdgefchichten  ent- 
hält das  Bändchen  für  1794  noch  folgende  ^uflatze:  3) 
iH)in  Lerchenhaum  und  dejfen  Anzucht.  4)  Verjucheiiber  die 
Schwtre  der  vorzügUckflen  dtutfchtn  Wald  -  Bäum  -  Hotzer. 
5)  Beträchtliche  und  unnütze  Hol^confumtian  zu  Särgen» 
fHier  wird,  wenn  einmal  jeder  Geftorbene  fein  hölzer- 
nes Haus  mit  unter  die  Erde  nehmen  mufste ,  vorge 
fchlagcp,  die  Särge  wenigftens  aus  fchnellwüchfigem 
"Weidenholte  verfertigen  zu  laßen.)  6)  Auch  ein  Wort 
näter  iVHdJchiLd^n.  (  Die  Anekdote ,  wo  ein  Fürft ,  der 
alles  Hochwild  abfchiefsen  laflen,  noch  Klagen  über 
Hafen  und  Hühner  ron  feinen  Bauern  anhören  mufste, 

giebt  dem  fierauag.  Gelegenheit,  über  die  oft  grundlofe 
fnzufriedenheit  des  gemetnen  Mannes  zu  fcherzen.  Er 
hätte  aber  bedenken  follen,  dafs  eine  äfertriebeneMen- 
ge  niedrigen  Wildprets  allerdings  beträchtlichen  Scha* 
Seo  thun ,  und  puch.  fein  Spott  vielleicht  hie  und  da 


vollkommen  gegründete  Klagen  lächerlich  und  frucht- 
tos machen  kann ;  denn  an  Höfen  ift  die  hefte  Sache 
verloren,  wenn  ihr  eine  lächerliche  Seite  abgewonnen 
wird.  Wo  aber  der  immer  unzufriedene,  uncultivirte 
Theil  der  Nation,  über  Kleinigkeiten  zu  klagen  anfängt, 
da- fleht  es  gewifs  wohl  mit  dem 'Lande.)  7)  Neue 
merkuürdige  Entdeckungen  über  die  eigentliche  Brunft- 
zeit  der  Rehe ,  (im  Auguft.)  g)  Achttägige  Wolfsjagd 
im  H'ejfendcarmßädtijchen.  10)  Merkwürdiger  Scfmff 
(mit  dem  Ladeftocke.)  il)  Ruffifehkaiferliche^agdmu- 
mußk.  1 2)  Anzeige  einiger  neuern  Forft  -  und  ^agd- 
Schriften.  13)  Forft-  und  Qagdanekdoten.  ,  14;  Neue 
Qägertieder. 

Die  Monatskupfer  im  Neujahrsgefchenk  für  diefes 
Jahr  find  das  Hauptfehwein ,  eine  Bache  mit  Frifchlin- 
gen,  der  Birkhahn  und  das  Birkhuhn ,  der  Wolf  nnd 
die  Krähenhütte ,  welche  in  No.  2.  bis  5.  befchrieben 
werden.  Vorher  geht  (No.  i.)  die  Skizze  einer  Ur» 
gefchichte  des  Sagdwefens^  und  dann  folgt  noch  6)  Von 
einem  im  Naffau  -  Ditlenburgifchen  angelegten  Hotzfaa- 
menmagazin;  7)  Gefchichte  eines  von  einem  Hund€  und 
.einer  Füchfm  erzeugten  Tliieres.  g)  Ueberdie  Urfadten 
des  jetzigen  attgemeinen  Mangels  an  Hafen^  9)  Qagd- 
fprüchwörter.  lO)  Pätriotijcher  Zuruf  (die  firanzöfi* 
ichen  auf  der  Jagd  gebräuchlichen  Wörter  mit  deut- 
fchen  zu  verwechfeln).'  11)  Anzeige  einiger  neuen 
Forft  -  und  ^ei^dfchrjften.  1 2 )  Forft  -  und  ^ägeranek- 
doten.  13)  Nif 
gungen*.     . 


Jtfue  ^agdgediclue,    und  14)  Ank&ndi- 


Dresden  ,  in  d.  Walther.  Hofbuchb. :  Nfue  Samm- 
Umg  vermifchter  ökonomifcher  Schriften ,  herausge- 
geben  ron  Johann  Riem,  kurfürftl.  (Schf.  Commif- 
fionsrath  etc.    Fünfter  Theil,  mit  Kupfern.    1794* 
^     240  S-  g.    Sechfter  Theil;  m.  K.  217  S.    Sieben- 
ter Theil,  m.  K.    I16  S.     Achter  Theil >  tn.  K. 
30a  S, 
Die  Fortfetzung  diefer  Sammlung,  deren  erfterTheit 
A.  L.  Z.  1790*  No.  314.,  die  folgenden  1755.  No.  3!4. 
angezeigt  worden,  liefert  die  in  den  Jahren  179g  und 
1794   eingegangenen   merkwürdigem    Abhandlungen 
und  Nachrichten  theils  ganz ,  theils  auszugsweife.    Es 
hatte  der  Herausgeber  mehr  Verdienft  um  die  Sammr 
lung,  wenn  er  den  häufigen  Nachläfsigkeiten  des  Styls 
und  des  Drucks  abzuhelfen  fuchte.     (§.  224*  S-Theila 
fleht,    es  Jolle  ein  forftgerechter  Jäger   den  Kubick' 
inhait  des  ganzen  Reviers  berechnen  können;)   anck 
itiätte  er  noch  manchen  unintere{rftntett:Gemeinplatz,  f# 
wie  unter  andern  im  fünften  Theile  die  Krämerifche 
Abhandlung   über  den  Grundfto^  der  Nahrung  der 
Pflanzen  ganz,  .ohne  Gefahr  wegstreichen  können«    In 
Mm  aar 
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der  geoannteti  Abhandlung  werden  wir^  nach  eineib 
reichlichen  Auf\raad  von  Gelchrfamkeic, /durch  die 
rieü]^epriefene  Bntdeckang  erfretU  (S.  151.) :  „Der  Keim 
,«und  Grundltoff  aller  Fruchtbarkeit  liegt  in  der  Erde. 
»«Durch  den  Bay tritt  der  übrigen  Elemente ,  Feuer, 
^Luft  uzd  Waller  wird  derfelbe  in  Gabrung  gebracht» 
»,enc wickelt  Hch  uad  löft  tich  zu  einem  Saft  auf,  fteigt' 
„aus  feiner  Mutter Schoos  hervor,  vird  von  denWnr- 
,»relu  und  Sai\gröhren  der  Pflanzen  angezogen;  und 
»,trirt  in  den  letztem  gleichfam  fo.  in  einem  neuen  Le- 
sben auf,  wie  der  Schmetterling  aus  dem  Kern  eines 
s,Seit{d)  encocons.**  So  fchleicht  man  der  Natur  jetzt 
ikuf  ihren  geheiin'^en  Wej^eq  nach! 
f  Im  fujfcen  Tlieile  haben  dem  Rec,  l),die  Bemer- 
kungen über  das  ßluf  harnen  der  Schafe,  5).öberdie  fo- 
genannten  Igciskalber  (von  beiden  Krankheiren  kommt 
auch  im  7ten  Theüe  noch  etiväs  vor)  und  3)  die  Be- 
fchreibung  einer  Malzdarre  mit  gebrannten  Ziegelplat- 
tea  aiiUart  der  Morden,  am  intereHanteßen  gefchiencn. 

In  diefer  HinGchc  zeigt  er  aus  dem  f^cbfteu  Theile 
an :  i)  die  Färberverfuche  mit  Berbi^beeren  und  {^eder- 
berettuDgen  mit  Sumach  und  mit  Torfwaflfer.  a)  Die 
Nachricht  von  der  auf  den  böhmifchen  Kameralherr- 
fcbaften  Schmirfchiz  und  liorziniowes  eingeführten 
^tallfütterapg  TOn  5500  Schafen,  560  Stückea  Rindvieh 
iind  120  Pfeifen.  (An  Grund  und  Boden  gehört  zu  die- 
fea  Herrfchaften  über  4000  Dresdner  SchefFei  Feld  und 
1360  SdifefFel  Wiefen  Gärten  and  Huthung.)  3)  Eine 
fchöne  Abhandlung:  über  den  Nutzen  des  abgefallenen 
Laubes  der  Wälder  anOrt  und  Stelle ,  in  weicher  mit 
Grunde  ge^cn  das  Laubharken,  als  einen,  unerfetzli- 
eben  Schaden  der  Holzcüttur,  geeifert  wird.  4)  Be- 
merkungen über  die  Kräufelkrankheit .  der  Kartoffeln, 
welche  aus  zu  ftarker  Düngung  und  veriSmntem  Ver- 
ändern des  Saamens  entlieht. 

Im  fiebenten  Theile  i)  chemifche  Verfuche  über 
den  wefentlichen  Unterfchied  der  römifchen  und  fach- 
fifchen  Alaune,  s)  lieber  Färben>aterialten  aus  dem 
Gewachsreicb.  3)  Befchreibung  eines  ökonomifchen 
Koch  -  und  Bratofens.  4)  Ideen  undErfahrungen  über 
liiehrere  Geg^nftände  der  Land  wir thfchaft. 

Im  achten  Theile  i)  Befchreibung  eines  Zirkels 
mit  fechs  Spitzen  zum  Copiren.  2)  Verfuche  über  den 
Milchertrag  und  Geholt  mit  verfchiednen  Futtcrkräa- 
tern ,  (Wiefengras,  Luzerne,  fponifchem  iClee  und  fran- 
zQiifchem  Raygrafs}  genährter  Kühe.  3)  Auszug  aiis 
Hn.  Medicus  Acacieu Journal.  4)  Etwas  über  Brannt- 
weiobrennereycn  aus  den  bellen  Schriften  darüber  ge- 
rammelt. Schon  im  7ten  Theile  wurde  desKohienpul- 
Vers  als  eines  be  wahrten  Mittels  dem  fertigen  Brannt- 
wein den  üblen  Gcfchmack  zu  benehmen  gedacht.  Man 
ßüdet  in  diefem  Theile  auch  noch  ein  unfchadüches 
(ünfchuldiges)  Mittel  ♦  die  Mäufe  auf  dem  Felde  zu  ver- 
Iteiben»  nämlich  -^  fie  mit  Krähenaugen  zu  rergeben. 


.PHILOLOGIE. 

_     ■ 

Paris  ,  b.  Caillot :  Grainmaire  frangaife  repübticainet 
k  Tufage  c(f f  Ecolts  fMtionaUs :  redig^e  d'apres  le 


dicretde  la  Conventfon  nationale  du  9  pluviofe. 

Par  le  citoyen  Bülard,   de  la  fection  de  BVurus. 

197  S.  12. 
In  der  merkwürdigen  Vorred«    diefer  repnblicani- 
fchen  Grammatik  liegt  nngefähr  folgender  Inhalt.    ,,Die 
^«Reinheit  der  Sprache,  die  Richtigkeit  des  Styls  find 
>,zwey  Dinge ,  au  welchen  man  erkennt,  dafs  eine  Per- 
„fon  Erziehung  empfangen  bat.     Da  die  franzefifche 
„Sprache  heut  zu  Tage  der  Idiom  der  Frey  heit,  und 
„der  Ausdruck  der  Vernunft  ift,  4b  kann  man  i\di  nicht 
„genilg  mit  den  Mitteln  befchaftigen ,  der  Jugeod  das 
„Studium  derfelben  zu  erleichtern,  und  fie  in  den  Stand 
„zu  fetzen  vorzüglich  gut  zu  Kpden.     Die  Atheuienfcr, 
».Spartaner  und  Römer  rederen  mit  Reinheit  und  Wurde. 
„VTarum  follte  fich  nicht  derFranzofe,  welcher  wie  fie 
„in  einer  republicanifchen  Verfaffung  lebt,' durch  Voll- 
„kommenheit  der  Sprache  auszeichnen?    Er  ift  zu  der 
„Gröfse  feiner  Natur  zurückgerufen ,   geniefst  fein  Da- 
^.feyn  in  feiner  ganzen  Fülle,  kann  allen  feinen  Kräf- 
„ten  die  Entwicklung  und  die  Energie  geben,    deren 
„fie  nur  fähig  find,  kennt  keine  andere  Herrfcliafr  als 
„die  Macht  der  Gefetze,  und  keinen  andern  Köni^  als 
„fichfelbft  auf  der  Erde;  folglich  mufs  die  myijelläti- 
,,fche  Einfachheit  feiner  Sprache  dem  Adel  feiner  Ge- 
,<,cUnken,  der  Hoheit  feiner  Empfindungen,  der  Stren- 
„ge  feiner  Sitten^  und  der  Unabhängigkeit  feiner  pöU-  . 
„tifchen  Einrichtungen  vollkommen  entfprechen.    Mein 
„Wunfeh  ift  es ,  fie  mit  der  Genauigkeit  eines  Sparta- 
„ners,  und  mit  der  Reinheit  des  Arhenienfers  reden  zu 
„fehen.     Daher  habe  ich  ihre  Grundfätze»   fo  viel  mir 
war,    kurz  zufammengefafst,   das  Studium 


möglich 


„derfelben  bequem,  und  die  Adwenduag  der  Regeln, 
„fowohl  im  Reden  als  im. Schreiben,  leicht  zu  machen 


H 


gefucht.  Möge  ich  den  Zweck  meiner  Arbeit  erreicht 
haben,  der  Jugentf  nutzlich  zu  feyn!"  Wer  kann 
ilch  b^y  folchen Fanfaronaden  des  Lachens  enthalten? 
Die  Einrichtung  der  Grammatik  felbft  verdient  al- 
len Beyfall,  indem  der  Vf.  feinen  jungen  Mitbürgern 
ein  leicht  zu  überfchauendes  Sprachgebäude  aufhellt, 
das  Weder  äufserlich  mit  den  gothifchen  Schnörkeln 
der  alten  Terminologien  überladen  ift,  noch  inwendig 
hey  Anordnung  der  eiti^elnen  Theile  einem  Weitlüuf. 
tlgen  Labyrinthe  gleicht.  Er  fchrieb  für  feine  Nation; 
eben  deswegen  kennte  er  manche  ihr  hinlänglich  be- 
kannte Erfriicinung  in  der  Sprache  unberührt  laden. 
Doch  würde  ein  Ausländer,  welcher  diefes  Werkchen 
zum  Führer  wählen  wollte,  in  verfchtedenen  Punkten 
keine  Befriedigung  finden ;  dei^n  i)  fetzt  es  gröfsten- 
theils  die  Ausfprache  voraus,  und  geht  über  das  weni- 
ge, was  es  da\ron  fa^t,  fchnelf  hiiiweg.  So  ift  z.  B. 
bey  dem  e  (S.  11.)  der  Fall  nicht  bemerkt,  wo  es  in 
cinfylbigen  Wörtern,  oder  in  unaccehtuirten  Sylben 
vorkommt,  als  in  ms^  Je,  dtmander.  Ein  Laut,  den  der 
Ausländer  ohne  genaue  Anweifung  nicht  treffen,  kann. 
-^  Dann  fehlt  a)  mauche  Ausnahme  von  Regeln,  die 
wohl  der  Franzofe,  aber  kein  Fremder,  fich  hinzu- 
denkt. So  vermifst  man  (S.  22.)  unter  denSubftantiven 
auf  aä,  welche  im  Plural  ein  s  annehmen,  dieWörre^ 
attiraitSi  tpouvuntaüs  ^  gouvemailSf  fevaüSf  pöttraüs 
und  camüüs.  Auch  fucht  m^n  vergebens  die  Abwei- 
chungen 
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chün  gen  hals  f  taU^  camurtmls;  cfonx,  tnmi»  matous, 
bkus ;  tous ,  beßiaux  u.  a.  m,  —  Der  Vf.  nimmt  3)  wxt 
einen  Artikel  an,  und  erwiihat  dteCafas  nicht.  Durch 
diefe  Vernach!äßig;ung  ,der  übrigen  Arrikel ,  und  bc- 
fonders  des  Ptirtitivus,  >nrd  dem  Ausländer  der  Ge- 
tirauch  diefes  wichcigen  Redetheils  dunkel  und  fchwer, 
wenn  er  fich  nicht,  eines  gröfecrn  Lebrfyfteins  bedient. 
Mit  gleichen  Schwierigkeiten  wird  er  zu  kämpfen  ha- 
ben, wenn  er  die  unbeitimrote  Regel  (S.  37.)  lieft: 
II  faut  ohferver  que ,  s"il  y  a  dt's  adjectifs  qui  fe  mettti^t 
devant  le  f%om  ,•  tomme  bf'fnu  jardin^  grand  avbre  etc.  il  y 
an  a  beaucoup  aujfu  qui  Je  mettent  apres  te  itoni,  comme 
Convention  nationale 9  bonnet  roi^e.  .Uufdge  eflL  le  feui 
guidr^  a  cct  egard.  -  Gerade  fo  unbeßimmt  i{t  dieBe- 
ioerkoug  über  das  relative  t;<S. 51.)  Ilfignffie  ä  cette 
.chofe,  fagt  der  Vf.  und  fpricht  kein  Wort  von  dem 


liehe  oder  uneigentliche  Hedeosanen  der  franzöfifcbeo 
Sprache,  welche  von  der  fchlichten  AJanier  fich  aus- 
zudrücken merklich  abweichen ,  aber  durch  den  Ge* 
brauch  eingefdhrt  find ,  und  dem  Styl  nicht  wenig  An- 
mnth  und  Lebhaftigkeit  geben»  ifl:  in  ^der  That  ein 
wichtiges  Gefchenk.  Der  Vf.  fadd  feinen  Plan  nir- 
gends ausgeführt,  da  in' den  altern  Werken  diefer  Gat- 
tung nur  fchlecfate  Auszüge  und  ohne  Wahl  gefammelte 
Sprichwörter  vorkommen.  Ihm  dienten  die  Arbeiten 
eines  JFafßv,  tUchetet^  TrevouXf  und  das  neue  Wörter 
buch  d^r  Akademie  j^ur  Grundlage  feinem  Gebäudes. 
Auch  fcheiut  er  den  Mauvillon,  Girard,  Beauz6e  und 
Roubaud  benutzt  zu  haben ,  ob  er  gleich  dem  erfien 
mit  Recht  vorwirft»  dafs  einige  feiner  Germanifmen 
heutiges  Tages  aufhöreu  es  zu  feyn »  und  den  letzten 
wegen  Uebertreibung  in  feinen  Bemerkungen  der  Ün- 


Falle»  wo  es  ftatt  dans  oder  en  gebraucht  wird.  —  Auf   terfchiede  zwifchen  den  Synonymen  etwas  tadelt.    Be- 


dcr  s6ten  S.  wird  der  merkwürdige  Udterfchi.ed  zwi- 
fchen demrelativen. Fürwörtern,   qui  und  teqiiely  nicht 
angegeben.         Die  unregelmafsigen  Zeitwörter  foUen 
CS.  90.)  ex  7ifu  gelernt  werden:  -     Man  lernt  hier  nicht 
den  Wichtigen  Gebrauch  der  conjunctiv^en  und  abfolu- 
ten  Fürwörter  im  Dativ  und  Accufadv;  denn  (S.  97.) 
heifst  es  blofs :    Qiiancf  le  regime  efl  un  pronom »  il  Je 
met  devant  te  verbe,    -  Von  den  verbis  neutris ,  welche 
-in  diefer  Bedeutung  mit  at^oiV,  und  in  jener  mit  itre 
zufammengefetzt   werden,    findet    man,  nichcs;    auch 
nichts  von  den  verbis  reciprocis  t  die  fich  doch  von  den 
if/ltfc/iVu  U^efentlich  unterfcheiden.  —  Auf  der  122  S.. 
liefet  man :  Ditis  les  tems  compofes  d^  verbes  reflechis^ 
4e  participe  ne  s*accorde  pas  avec  Jon  nomUiatif;  oa  dit 
ifunefemme:  eile  s*efi  mis  cela  dans  ta  tite.    Richtig; 


fonders  gefällt  dem  Rec.  die  Lehr^  von  dem  rechten 
Gebrauche  des  Imfarfait,  Parfait  defini  ^nnd  Parfait 
compofi  oder  fftde/kni»  welche  S.  314.  des  erftern'Theita, 
und  S.  162.  des  zweyten  fehr  deutlich  vorgetragen 
wird.  Uebrigens  Iiefse  fich  zu  diefer  Sammlung  \on 
Gallicifmen  noch  »Auche  dahin  fchlagende  Redensart 
anführen,  die  dem  Vf.  entgangen  zu  feyn  fcheint»  die 
man  aber  leicht,  theils  aus  den  franzöiifchen  Roman- 
und  Komödienfchreibern  ,  theils  aus  grofsen  Lexicis 
hinzu  lernen  kann.  Schade»  dafs  die  feit  der  Revolu- 
tion eutftandeqen  neuen  Wörter  und  Ausdrücke  diefem 
Werke  nicht  beygefügt  worden  find ,  da  fie  doch  mit 
in  dem  Plane  lagen.  Doch  verfpricht  der  Vf.  ihnen 
noch  einen  befoudern  Band  zn  widmen  ^  und  diefem 
wird  jeder  Liebhaber  der  franzpfifchen  Literatur  mit 


aber  es  wird  nicht  erwtthnt,  dafs  das  Particip  folcher    JJngeduld  entgegenfebn,  weil  wir  noch  keine  vollftäa- 


Zeitwörter  fich  nach  feinem  Nominativ  in  der  Zahl 

und  in  dem  Gefchlecfate  richtet»  wenu  es  den  Accufa- 

tiv  regiert.  —  -  Nach  S.  150.  foll  man  im  partitiven 

Sinne ^f,  und  nicht  deSf  vor  ein  Adjectiv  fetzen,  als 

fai  tu  de  bons  livres.    Ift  dieses  nicht  auch  nöthig  für 

du  oder  de  ta?    Sagt  man  nicht  z.  B.  fai  mnnge  de 

nuiuvais jambonf  —  Bey  tout  (S.  157.)  erblickt  man: 

Cette  image »  toute  amufante  qu'elle  efl ,  ne  me  ptait  pas. 

Möfste  es  nicht  heifsen,  tout  amufa>ite  etc,^  —   Der 

Neininativ  eines  perföplichen  Fürworts  foll  (S.  161.) 

hinter  dem  Zeitworte  ftehn ,    \Yenn  man  fragt.     Aber 

•der  Vf.  bedenkt  nicht,   dafs  das  Gegentbeil  eintritt, 

wenn  man  mit  Nachdruck  oder  Verwuodrung  fragt 

Er  hätte  fich  daher  beftinimter  ausdrücken  muffen.  — 

Diefe  angeführten  Stellen  werden  hinreichend  feyn  zu 

zeigen»  dafs  die  Grararoarik  des  Bürgers  Bulard ,  fo 

nützlich  fie  auch  jun£;en  Frajizofen  feyn  mag,  den  Aus 

ländern  die  gröfsern  Sylteme  eines  Wailly,  Mauvillon 

u.  i.  w.  nichx  entbehrlich  machen  kann« 

Fkakktoät  a. M. ,  b  Vf.:  Cours  de  GatlicismeSy  par 
,P    L.  de  Beauclairl      IL  Parties.    1794.   326  und 
355  S.  «•  ' 

Ein  Buch»  das  oüne  weitläuftig  zu  werden,  die  ge 
bräucülichftea  Gallicisnfen  enthalt,  d.  h.  folciJxe  figür* 


dige  Erklärung  ihres  ürfprungs  und  ihrer  Bedeutuog 
aufzuweifen  haben. 

.  .       :. 

Leipzig,  b.Reinicke:  A  Narrative  of  the  hfs  0/  the 
Gröfoenor  Eafl  IndiafMan  etc.      By  Gforge  Ca^ter^ 
Ein  fehr  anziehendes  Lefebuch  fSr  diejenigen,  wel- 
che Englifch  lernen  und  lefen«  1795.  14$  S.  g. 
Es  war  ein  glücklicher  Einfall^  dIefe  fcböfie  Erzäh-^ 
lung  des  biflorifchen  Port rä tmahlers  George  Carter  in 
London,  welche  er  nach  den  mündlichen  und  treuen 
Berichten  eines  gewiflen  John  Ilynes  verfertigte,  der 
den  hier  befchviebencn  Scbiifbruch  und  die  darauf  ge- 
folgren  Unglücksfalle  überlebt  hatte»  der  de^Ufchen  Ju- 
gend als  ein  englifches  I^efebuch  zu  fchenken.     Durch 
die  üngekün/telte  Oarftellung  der  böchft  faltenen  Be- 
gebeoheiten  diefer  Schlffsgefelifchaft  fand  das  Original 
in  England' allgemeinen  Reyfall»   und  ward  auch  ia 
DatHfchland  d^ircli  SprcDgelsgureÜeber&tzaog  bekannt. 
Wir  braueben  daher  den  Inhalt  hier  nicht  zu   wieder- 
holen.   Mit  Recht  glaubte  der  Herausgeber  durch  einen 
Abdruck  des  Orlgiuals  den  Anfangern  im  Englifcheo 
einen  Dienft  zu  thun»  da  wirklich  der  leichte  Periodeo- 
bau  diefer  an  fich  merkwürdigen  und  anziehenden  Ge- 
fchichte  für  die  Jugend  beflfer  pafst,  als  die  gröfsten- 
theils  ohne  Auswahl  gemachten  Mifceüanies,  Collections, 
Magazins  u.  f.  w.  ia  welchen  gemeiniglich  auf  keine« 
Mm  1  ichick- 
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Ccbicklichen  Stofengaag  röor  dem  Leichtern  zu  dem 
Schwerem ,  und  oft  noch  weniger  auf  eine  fortwäh* 
rende  Uoterhaltujig  Rückßcht  geaomm€n  ift.  Doch 
köjanea  wir  xiuch  dem  erwacfafenea  Liebhaber  der  eng- 
lifcbcn  Sprache  di.efe  Bogen  zur  Vertreibung  müfsiger 
jStunden  empfehleii,  wenigfteas  eher  als  £b  manchen 
unnüt2:en  ]S.omaQ^ 

Den  AnfÜngern  zum  Beflea  hat  der  Herausgeber 
ein  Yerzeichuifs  folcher  Wörter  angehängt«  die  in  den 


2SQ 

._^  .  ^  Leacids  entweder  gtr  aicht  flehen,  oder 
unrichtig  und  unTolIkommcn  erklärt  find.  Für  diefe 
n  "^^1.^^.1"*  »hw  jeder  junge  Lefer  irielen  Dank  wiffen. 
Bcy  Erklärung  fchwerer  Terminologieea  aus  der  See- 
fprache  hat  exJUidings  Aügemtiues  Wörtefbuch  der  Mar 
rine  gebraucht,  und  die  Anmerkungen  unter  dem  Text 
der  Sprengelfchcn  üeberfetzung  beybchalten,  weil  fie 
ihm  zur  Berichtigung  und  zum  beffem  Verftändnifc 
zweckinäisig  £chienen«. 


•^•ttm^f^'^m 


KLEINE    SCHRIFTEN, 


JLuzirsTOBLAHKTRaTT.  Bfaunfckwtig $  b.  Kircher:  üthtr 
^  das  Erßicken  fteugebomer  Kinder  -^  ein  Programm  beym  Antricte 
eine« Profefiorat«  am  anatomiCeh-chtrurgifcheii  Theater  zuBraun«- 
fchweig,  von  Theo4or  Gtorg  Aug^fi  ilvo/p.  1794-  3od,  g.  7- 
Der  Vf.  unterfucht  in  diefer. kleinen  fehr  lefenswerrhen  Schrift 
das  bejiannte  Harveyfche  Problem ,  wie  es  nämlich  zugehe ,  daüi 
das  Rind»  welches  im  Mutcerlaibe  ohne  Athemholen  lebe,  ja  Co» 
gar ,  wenn  es  mit  den  noch  unverletzten  Hauten  geboren  wird» 
meiirere  Stunden  hindurch  leben  kann ,  fogleich  erftickt ,  wenn 
das  Atheuahoien ,  nachdem  es  nur  Eininal  gefcheheii  ift»  gehemmt 
yf{f^(  —  t^ach  einer  kurzen  Befchreibung  derjenigen  Verande* 
rungen  •  welche  b«y  dem  oeugebornen  Kinde  durch  den  erfien 
Athein^us;  im  Blutumlaufe  be.wirkt  werden ,  ztigi  der  Vf, ,  daft 
dicfe  Veränderungen  nicht  ölötzlich,  fondern  nach  und  nach»  ge- 
fcheheiif  «lafs  die  (Jrfache  des  Todes  nicht  datinD  litge,  weil  et- 
wa das  Kind  außerhalb  dem  Leibe  der  Mutter  der  Einwirkung 
det  l^ft  und  des  ArJtemholens  bedürfe,  wogegea  die  Beyfpiele 
der  Taucher,  os^hyktifch  geborner Kiraicr  u.  f.  w.  itreiten»  dafs 
auchToJiteanf  Meynung,  als  ob  da«  in  die  Lungen  gedrungene 
^WafTer  bey  Ertrunkenen  durch  Krampf  d^n  Tod  veranlafle,  bejr 
Neugebornen  unzulänglich  fey.  Ertrunkene  Herben  den  gewöhn- 
lich^iY  apoplektifchen  Tod  durch  Erftickung.  Da«  Harveyfche 
Problem  ,  fagt  Hr,  Ä. ,  laÄe  ßch  gar  nicht  lofen ,  (.weil  de^Teir 
•  Vorderfdtze  faifch  find.  Ein  neueebornes  Kind  wird  keineswegs 
durch  gehemmte«  Athemholen  plötzlich  getodtet;  Man  hatte» 
wie  Ilr.  *].  als  Augenzeuge-verßchert ,  vier  juirge  Katzen  gleich 
nach  der  Geburt  in  ein  Gefafs  voll  WaCTer  geworfen  uijd  einige 
Stunden  lafig  durch  den  Druck  eines  Bretts  und  Stein«  auf  dem 
Boden  de»  Gefiifses  fiegend  erhalten»  und  doch  lebten  zwey  da-, 
ron  wieder  auf,  als  die  Mutter  fie  nachher  herbeyholte  und  er» 
wärmte.  Bey  eisern  von  Haller  ar geseilten  Verfuche  lebte  eio 
neugeborner  Hund  eine  halbe  Srunde  unter  dem  Waffer  und 
fichien  athmen  zu  wollen.  Büjfon  lieft  junge  Kunde  in- lauwarmer 
Milch  zur  Welt  kommen,  und  erhielt  fie  darinn ^mehrere  Stun- 
det) hindurch  lebend»  ob  er  fie  ßleich  iji  der  Zwifchenzeit  etli» 
chemal  herauszog»  »und,  nach  mehreren  AthemzUiren ,  wieder 
unterrauchte.  Senac  fah  neugeborpe  Hunde  und  Katzen ,  wel- 
chen die  Luftrohre  feft  unterbunden  worden  war ,  oft  bis  vier 
und  zwanzig  Stunden  leben.  Bey  Kindern;  die  zu  feft  gewickelt 
find»  oder  ßch  iiberfchreycn ,  oder  amStickhuften  leiden,  bleibt 
der  Athem  nicht  feUen  Minutenlang  aus.  Hr.  Ä.  fah  im  Gebärp 
Baufe  zu  Göttingen  ein  neui^ebornes  Kind,  welche«  fchon  ge- 
fchrieeii  hatte,  in  eine  Art  von  Asphyxie  verfallen,  wobey  e« 
zwar  die  Hände  und-Augen  bewegte,  aber  während  einer  gerau- 
men Zeit  nicht  athmete,  bis  es  fich  endlich,  nach  den  Angewand* 
teo  BelebunRsmitteln  erholte  und  wieder  zu  arhmen  anfinir.  — 
Aus  allem  drefem  zieht  der  Vf.  den  Schlufs,  dafs  man  in  Crimi>- 
nalfällen  bey  angeblichem  Kindermorde  fich  nicht  mit  Umfrändea 
be  Tniigen  muff« ,  die  einen  EiVach«nen  durch  den  Mangel  an 
Refpiration  erftickt  haben  würden.  Ein  lanpCamer  Tod  aus  all- 
mäiiiiffer  Verderbnifs  des  Blut»  beym  mangelnden  Athmen ,  eia 
Tod  durch  die  in  einigen  Fällen  nach  und  n^ch  verderbre  Luft, 
eiii  T«d  ausNebeoum&äiideiif  welche  gewöhnlich  defi  V<M:£it» 


der  Erftickttng  begleften»  könne  aHerding«  Statt  haben;  das 
fchnelle  Erfticken  neugeborner  Kinder  durch'  Mangd  aH  Refpi- 
ration iey  aber  nicht  zu  behaupten.  —  Die  ganze  Abhandlung^ 
welche  Rec.  mit  Vergnügen  gelefen  hat ,  giebt  einen  Beweis  von 
der  Darftellungfigabe  de«  fchon  durch  feine  loauguraldiffertarida 
(De  ntitivo  ifeficae  urimnriae  inverfae  proläpfu)  rühmlich  bekana- 
ten  Vf. ,  deffen  Kenntniffe  und  Talente  ihn  zu  einer  ötfentlichen 
J>hrftelle  völlig  qualiGcirten. 

Breslau,  u.  Hirfihbirg»  b.Kotti  d.  Aelt.:  WiUiam Rmwteiff, 
Mitgl.  der  Univerfitat  zu  Oxford»  det  K.  CoUeg.'  d.  Aerzte  2tt 
London ,  Abhandlung  über  die  regelmüfage^  uurerelmäjsige,  oto- 
nifche  und  laujtnde  Gicht  oder  das  Podagra  t  n^bJlBifchreibung 
des  mit  Salzfäure  gefchwängerten  Bades,  Aus  dem  EngUfchea. 
1794*  1x6  S,  g.  —  Vor  vielen  Jahren  verkaufte  ein  franzöfifchee 
Geheimni(skrämer  ein  außferlichec,  angeblich  fpecififchcs ,  Mittel 
-wider  das  Podagra ,  wdche«  fowohl  in  Frankreich ,  als  in  Eng- 
land, von  einigen  Kranken  mit  Vortheü  slIm  Bad  der  leidenden 
Theile  gebraucht  wurde.  Eine  Flasche  von  die  fem  Mittel  koftete 
eiheGuinee;  und  obfchon  dasMittelmit  vielem  Waffer  beym  Ge- 
brauch verdünnt  werden  mufste,  fo  kam  doch  eine  Cur  mit 
demfelben  fehr  hoch  zu  ftehen.  Der  Vf.  prüfte  daher  diefes  Mit- . 
tel  cheQiifeh»  und  fand»  dafs  e«  ausGlauberfchemSalzgeifi  befhind. 
Er  felbft  hält  auf  diie  heUiamen  Wirkungen  diefe«  Mittels  fehr 
viel ,  und  um  zu  beweifen »  dafs  e«  zur  gründlichen  Heilung  des 
Podagra  ein  fehr  gutes  Mittel  fey ,  und  dafs  es  den  Voreug  vor 
den  andern  Mitteln  verdiene,  fchrieb  er  diefe«  Buch'  Er  geht 
vofi  dem  Satz  au«»  dafs  alle  wider  das  Podagra  empfohlene  Mit- 
tel bisher  entweder  (wie  2.  B.  die  Milchdiät,  das  americanifche 
Mittel  ausGuaiakharz)  ganz  unwirkfam.  oder  doch  nicht  hinrei- 
chend wirkfam  gewefeu  feyen»  und  bemerkt  dabey  fehr  richtig, 
dafs  man  fich  bey  der  Cur  des  Podagra  auf  kein  auch  noch  f« 
iehr  gelobtes  Mittel  zu  verlaffen  habe ,  (bndern  in  jedem  Fall  auf 
die  individuelle  Conftitution  des  Kranken  fehen  muffe,  Um  aber 
die  Wirkung  d«s  Bades  am  verftifeter  Salzfäure  auch  theoretifdi 
zu  erklären,  ftellt  er  folgende  Theorie  vom  Podagra  auf.  lyie 
eigentliche  ürfache,  welche  das  Podagra  bewirke,  f^  dasUeher- 
mafs  der  gerinubaren Lymphe,  oder  des  Schleims,  mit  kalkar- 
tigen  und  erdigen  Theilen  im  Blute.  Die  entferntem  Urlachen 
die(!es  Uebermafse«  liegen  in  gehemmter  Ausdünftung,  fchlech- 
ter  Verdauung ,  und  in  allen  tden  Urlüa^hen ,  welche  diefe  Ge- 
fchäfte  der  Natur  in  Hnordnunf  bringen,  Diefer  kalkartige  Stoff 
werde  b^yPoda giften  bedändig  erzeugt,  und  der  podagrifcbe 
Anfall  fey  nichts  mehr  und  nichts  weniger,  ais  ein  Befh-eben  der 
Karar,  diefes  kalkarrigen  Stoffes  (Ich  zu  entledigen.  Die  ver- 
dünnte Salzfäure.  als  Bad  der  leidenden  Theile  gebraucht,  lofe 
diefen  kalkarti^en  Stoff  auf:  fie  befördere  zu^l^ich  die  Ausdün- 
ftung  ftark,  and  bewirke  dadurch  die  aflmähliche  Ausführung 
des  fphtdenden  Steife«  dnrch  die  Häutgefafse.  Man  muffe  dah«r 
auch  bey  fedem  Bade  diefe  Materie  ron  den  Füfsen  mit  Hiilfe 
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ARZNETGELJHRTHEIT. 

pAriA,  b.  Comioi:  Tahdae  nev/blogicae  acT  iÜBdran- 
dam  biitoriam  -f^natomicaia  cardiacoruni  nervorum, 
QOui  nerv^orum  cerebri,  gloflbpharyrf^aei  et  pha- 
ryogaei  ex  octavo  cerebri,  A\\cxotb  Antonio  Soar- 
jpat-Anat.  et  Chir.^  clintces  ProfeiTore  etc.  1794, 
44  S.  oebft  7  fchatrirten  uad  7  ümrifstafeln ,  in 
Imperiai  Folio.  («5  RcWr.) 

Ijas  gegenwärtige  Werk,  welches  erft  vor  eiafgea 
»^  Monaten  in  Italien  crfchienen  ift,  gehört,  fowohl 
W€^a der  Wickrigkeit  feiaes  Inhalts,  als  wegen  der 
dabey.  angebrachten  grofsen  typographifcheo  Pracht, 
Ztt  den  wenigen  aaatomirchen  Werken,  auf  die  unfer 
Jahrhundert  ftolz  feyn  kann.  Der  hohe  Preis  deffef- 
ben  läfst  vermuthen,  dafs  dpr  Vf.  weniger  die  Abficht 
dabey  gehabt  hat ,  es  in  viele  Hände  zu  brtngeü  ,  als 
die  Gegenftände  In  der  hdchften  Eleganz  darzuftellen, 
und  feioeio  ohnehin  fchon  berühmten  Namen  Ehre  zu 
nachen.    Diefe  Ab/Icht  hat  er  völlig  erreicht. 

In  der  Einleitung,  welche  12  Seiten  beträgt,  han- 
delt er  hauptfächliph  von  der  Art  der  Verbreitung  und 
Endigung  der  Herznerven,  und  man  fleht  aus  derfel- 
ben,  dafs  er  darauf  ausgegangen  ift,  die  in  der  Schrift 
desHn  Behrends  (A.  L.  Z,  1793.  No.  335.)  neuerlich 
wieder  behauptete  Meynuög,  als  erhalte  das  Herz  gar 
keine  Nerven ,  und  fey  völlig  unempfindlich  ^  zu  wi- 
derlegen. Er'  hat  feine  Gegengründe  mit  fo  vielem 
Anftand  und  mit  fo  grofser  Kaltblütigkeit,  und  Befchei^ 
dcnheit  vorgetragen,  dafs  Rec.  fich  nicht  enthalten 
kann,  ihn  auch  von  diefer  Seite  als  UaAer  zur  Nach- 
ahmung zu  empfehlen. 

Einige  ältere. Philofophen,  Zümsl  Arifloteles,  b«- 
baupteten ,  das  Hetz  fey  die  Quelle  aller  Nerven  des 
ganzen  Kdrpers.  Dies  läugnete  Goten  und  lehrte,  d^fs 
das  Herz  njir  einen  kleinen  und  fchwachen  Nerven 
aus  dem  fiehim  erhalte.  Vefßt  war  beynah  eben  der- 
felbm  Mjeyaung^  nnd  widerlegte  den  FaUopim  ,  wd- 
cher  dem  Herzen,  ein  anfehnliches  Geflechte  von  Ner- 
ven zugefchrieben  hatte.  ^  Hr.  Behrends  endlich  behau- 
Sete  die  fchon  ol^n  angeführte,  zum  Theil  auch  von 
aUer  vorgetragene,  Lehre  und  fnchte  fie  mit  nenea 
Gründen  zn  onterftüt^o. 

•  Dafs  das  IJerz  nnempfindlich  fey,  kam  Hn.  Ar, 
fchon  deswegen  unwahrfcheinUch  vor,  weil  man  an 
der  Grundfläche  deflelben  fo  anfehnliche  Nerven  fiebt» 
welche  dieGefäfse  umfchlingen,  gerade  fo.  wie  es  mit 
den  Aeften  der  Aorta ,   welche  in  den  JMann  und  diä 
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Gedärme  drin^eh,  der  Fall  ifl:,  auch  weil' alle  diefe 
Theile  bey  Gemüthsaffecten  fo  viel  leiden.  Dafs  die 
Bewegungen  des  Herzens  nicht  vbn  der  Vtillkühr  der 
Seele  fbhäogen,  frhien  ihm  hier  nichts  zii  beweifen 
weil  diefes  auch  bey  den  Abfonderungswefkzeu£ren! 
den  Gefchlechtstheilea ,  dem  Magen  und  den  Gedär! 
men ,  weiche  doch  viele  Nerven  erhalten ,  der  Fall  iA 
Um  hierüber  zu  einer  Gewifsheit  zu  gelangen ,  fuchte 
er  einestheils  die  Menge  und  Vertheilungsart  derHerz- 
nerven  in  dem  Menfchen  und  in  vollfcoramneren  Thie- 
ren  ausfindiff  zu  machen,  anderntheiis  die  Verfchiedenr 
heit  diefer  Nerven  von  denen,  welche  in  die  willkühr- 
heben  Muf kein  gehen ,  zu  beftimmen. 

Die  aus  dem  Intercoßal-  und  achten  Gehirnnerren 
kommenden  Hefznerven  von  der  rechten  nnd  linken 
Seite  (leben  unter  einander  in  einer  hBt  eben  folchen 
yerbinduog,  wie  der  grofse  Eingeweiden  .  Nerve 
(SphnchMicus)  bddcr  Seiten.  Der  cechtfe  Herznerve 
theilt  fich  in  zwey  Aefte ,  wovon  der  kleinere  iich  an 
den  ürfprung  der  vorderen,  der  gröfsere  aber  an  den 
Anfang  der  hinteren  Kranzarterie  begiebt;  eben  fo 
macht  es  #uchder  linke  Herznerv^:  beide  Flächen  dea 
Herzens  erhalten  alfo  von  beiden  Nerven  ihre  Aefte 
Diefe  vertheilen  fich  hernach  in  Zweige,  Welche  die 
kleinen  Arterienzweige  begleiten,  und  ficM  mit  i^nen 
bis  m  die  Subftanz  des  Herzens  begeben,  welches  fo. 
wohl  au  der  Grundfläche,  als  an  dem  mittleren  Theil 
und  der  Spitze  des  Herzens  gefchieht. .  Es  ift  aber  ^in 
bettändiges  Naturgefetz.  dafs  diejenigen  Nerven  wjl 
che  mit  der  hintew-if  Kranzarterie  an  die  linke'Herz' 
kammer.  gehen ,  ftärker  find  und  an  der  Airzahl  mehr 
betragen,  als  die,  welche  mit  der  vorderen  Kranzarto. 
ne  laufen  Auf  eine  gliche  Weife  vertheilen  fich 
auch  die  Nerven  der  Herzhölen  und  Ohren.  Bev  ^r7 
foern  warmblütigen  Thieren,  z.  B.  bey  dem  Pferd  S 
Ochfen,.  find  diefe  Nerven  leicht  mit  blofsen  Au^^n 
wahrzunehmen ,  und  in  die  Subftanz  des  Herzens  w! 
zu  Ihrer  dritten  oder  vierten  Vertheilung  zu  verfol 
gßn ;  dann  aber  werden  fie  fo  fein,  dafs  man  fie  feib/i 
mit  den  ftärkften  Gläfern  nicht  weiter  untJrfcbeiden 
kann.  Bey  Menfchen  find  fie  kleiner,  und  gSa» 
mehr  an  die  Kranzarterien  gedrängt;  beyThierehT,? 
fen  fie  «ehr  auf  derOberflä^che  def  Herze'^s,  nuTk^J^ 

Sf  K?VS  "".i^"  *^"^*^'"^  ••  überhaupt  aber  drS« 
fie  bey  beiden  infmer  zugleich  mit  den  Arterien  fnS 
me  ohne  diefelben  in  die  Subftanz  ein.  Srdem 
find  fie  bey  Menfchen  fowohl,  eis  bey  Thier7n7weicr 
und  gleichfam  gallertartig  durchfichtig.  An  derOr^J 
flache  und  zwIl^hen  den  grofsen  of fäfsen  fc^t 
die  Stanime  m  wah» Nervenknoten  an;  bejm  Pftrde 
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und  Ochrea  ficht  man  fbgar  auch  an  den  auf  der  Ober- 
flache des  Hertens  laufeiiden  Zweigen  eiotge  oUvea- 
förmige  Körper.  Dafs  bey  Thieren  die:  Hafznerveo 
mehr  aus  ient  achten  ffehirnnervea  kommen ,  iBi  be- 
kannt; die  Zweige  des  letztem  aber,  welche  aa  die 
Speiferöhre  ^  die  Luftröhre  und  ui  die  Lungen  gehen, 
behalten  ihre  Ilarte ,   dahingegen  die>  wekhe  aa  das 

Herz  gelangen,  weich  werden. 

-'  •  ~ 

Um  die  Verfchicdenheit  der  Nerve»  des  Herzens 
xoa  denjenigen,,  welche  in  die  wiHkührikhen  Mus- 
Rein  gehen  ^  zu  erforfchen,  fp'rützte  Hr.  Sd.die  Arte- 
rien  der  Glieder  vorher  forgfaltig  aus;  E>  fand,  dafs 
die  Nerven  diefer  Muf  kein  das  «lohreßc,  wo  nicht  al- 
les, mit  den  Herw^nierven  ge.mein  ba&ei?,  Sie!  laufen 
auch  mit  dea  Artcri|ea ,'  uadVidUeu  fich  uacli.der  Gri^ 
ke  und  Starke  derfelben.  Dfe  Nerven  gehen,  wie  die 
Arterien,  in  2\vöy  bis  d/ey  Xheilufagen  ü&er;  dann 
aber  Itjifen  üe  ilch  in  eine  Weiche  und  gleichlara  fchlei- 
migejÄttbftMz  auf,-  fo,  dafs  tfas  Auge  fiesitfat  >ä^eiter 
vcrfölgefi  kaon.-   Dies.naridiclio  lehrte  aucü  jflWit  und 

'  Hatier^.  Die.  Nervencder  wUlkuhrikAeoMuf  kein  fchei- 
ireir  zwar  darinnj  von.  den  i^eI^e^velli  veriehieden  «i 
feyn,  dafs  j[ene  nicht  fo  feft  andie  Arterifea  geheftet 
fiudk  ße  wenigier  umfchHnge«,  iwd  mehr  Härte  zeigcoi^ 

^  axich  dicket  find;  indcAeit'gtirdiefes  nju^  voa^ftgfö^ 
(sereri  Gefa/sen  dealfercens,  ond,  was  befbddef  s  tnerk* 
würdig  iil,  bey  Threreit  laufenr  ü'e  eft  ÜÖec  die  Arte- 
licnäfte  .weg,,  iind  legen  (ich  nüt  dann  erft  an  die  klei- 
neren-Slweigerdetreibcn,  wenb.  hetzter«  ih  dieSuböaiw 
des  IleraüeoB  r/eihft  cWngen;.  Die  AMgenmufkßln  hor 
ben.  nach  .  Verhähnifs  fehr  gbofse  oder  ftarfce  Nerv«, 
die  JUufJ&ela  der  Arme- hingegen  fo  kleine ,  dafs  man 
£aft  glaabeii  follte ,  fie  gela«gteii.  nicht  in  allrTheile 
diefer  Mufkeln«  wenn  nicht  das  Gegen theil  aus^unzöh- 
ligen  Phänomen^  erhell  ete.  Wenn  man  vollends  die 
-  Weichheit  der  HerznerVen  mit  der  Ifarce  der  Muskel- 
Berveaver^leichr,  und  anrh  bey  letzteren  die  Dicke 
und  .Stärke  dar  Ifiillen  abrechnet;  fo  gerath  man  doch 
ia  Zweifel,    ob  man  den  Herznerven,,  oder  dcaMus? 

kelnerveu.,  mehr*  Nervenftibftanz  zufcfireihen  folL 

* 

^  Um  cinigermafsen  zu  beßimmea,  wamm  das,  von 
einigen  für  unempfindlich  gehaltene,  und  wenigflens 
von  der  Willkühr  der  Seele  nicht  beberrfchte  Herz  fo 
viele,  und  von  den  Muskelnerven,,  in  Abficht  auf  die 
Art  ihrer  VTerthellung,  nicht  verHchiedene  Nerven  er- 
halten hdt?  müflen  die  Meynungen  der  PhyAologeoi 
welche  zum  Theii  durch  allerley  Hypothefen  veraai> 
lafst  worden  lind,  geprüft  und  mit  dem^  was  die  anatc^ 
BiifcheüiJtcrfuchung: lehrt,  verglichen,  werden.  UalUr 
und  feine  Anhänger  trennreU'  die  ßeizbarkeit  gänzlich 
von  der  EmpiindJichJveit,  welche  beide  dochimiigft 
vierbanden  find;,  daher  erklarten» fie  dasHerzr für  we- 
nig odin-  gar  nicht  empfindlich.  Schon  die  aoatomifche 
thiterfuchung  a})er  lehrt,  da fs>  das  Herz,  nicht  unem- 
pfindlich, wenig/lens  nicht  unempfindlicher' fejii  kon«- 
A#,  als  dfejenigen:  Werkzeuge?,  welche  aus  gleichet» 
Quellen  mit  demfelben  ihre  Nerven  erhalten^  wie-^.  Bi. 
der  Magen  und  die  Gedärme  find,  Verfuohe  an  le- 
fegenden  Thicreo.  aber  emfcheidejOibienaniebeafo  we^ 


nig,   ah  Beobachtnngen  der  Zufälle  in  krankenZn- 

?!?^-._^'*^^*'*™'*^*^**^*^  dafs  alle,  fowohlwill- 
MhrUche,  als  «nwillkiihrlkhe,  Mnskeh»  Nerven  befi- 
tzen.  Bey  dem  Herzen  ift  es  daher  fchon  aus  diefem 
Grunde  wahrfcheinlich,  daft  es  ein  ferneres  und  zarte- 
res Gefühl  haben  mülTe,  w^U  feine  Nerve»  fo  weich, 
J?^  ^ßrtcr  (t^mor«)  find,  als  die  Nerven 'der  will- 
^Juihrhchcn Muskeln;  iasbefoadere  xmib  diefe&  von  der 
Innern  Fläche  deilelben  gelten,  weil  da  die  Nerven  am 
weichften  werden :  dies  iß  gerade  Mck  bey  deiti  Ma- 
gen  und  den  Gedärmea  der  Fall.  Es  wurde  abfurd 
fcynr,  zu  behaupten .  dafis  zwar  dfe  »nere  Oberfläche 
der  letztern  Theile  höchft  empfindlich  fey,  das  Herz 
aber,  weiches  doch  mit  ihaen  aus  einericy  Qi^elien 
Nerven  erhält,  kein  Gefühl  habe.  Den  Nieren'  und 
der  Leber,  welche  nach  Verhähnifs  wenig  Nerven  und 
keine  Muskelfafesn  befitzen,  fpricht  man  nicht  alles 
GeftihI  ab^  und  das  Herz,,  welches  Muskelftfera  und 
weit  mehr  Nerven  hat,  foll  unempfindliA  feyn.  — 
Um- aber  die  Empfindlichkek  des  Herzens  dagegen  zu 
beweileü,  fiihrt  lir.  Sc.  pathologifthe  Hejfpiele  aus 
Morgagni',  Lieutavd,  Lagitft,  Penada  und  andrtn  cn, 
zu  welchea  fich  noch  mehrere  hmzttfügen  ilefsen.  Auch 
-i^erthcidi^  er  Wattern,  welcher  ansdrücklieh  gefagt 
hat,  diu  Herz  fey  xler  empfindlichfte  untes  allen  Muskeln. 

Da&  tfie  Heranerveo ,  wenn  fie  gereizt  werden,^ 
keine  Bewegung  des  Herzens  hervorbringen,  betv^eifet 
nichts  Weiter,  b\s.  Asds  fie  den  im  Senforitim  entßande- 
nen  Reiz  nicht  bisr  auf  das  Herz  fortpflanzen  können, 
fonderu  durch  ein  ei^enthümliches  in  ihnen  felbft  liegen- 
des VermögeA  wirken.  Die  Nerven  haben  nicht  den 
Ntttzeü  a^teits,  dafs  ile  die  wfllkühclichen  Bewegungen 
veranlafl'en,  fondem  R^  dienen  auch  dazu^  dafs  fie  Ge- 
fühl, Leben  und  Starke  (roburj  in  den  einzelnen  Tbei- 
len  unterhalten.  Letzteres  kann  Statt  fiaden ,  wenn 
gleich  die  Nerren  vom  Gehirn  getrennt  lind.  Hr.  Sc, 
braueht  den  Ausdruck  tihfaches  Gefühl{fmplxStfiSa- 
ho),  und'  verlieht  darunter  die  Fähigkeit  zu  empfinden, 
ohneBewufscieyn,  und  diefe  Fähigkeit  fchreibt  er  auch 
•den  Nerven  der  unwilikühr^ichen  Werkzeuge  zu.  Die- 
fes<  einfache  Ge.^^hl  ift  zwar  von  der  Reizbarkeit  der 
Muskelfafern  vcrfchieden;  beld'e  aber  find  in  der  Mus- 
kel faCer  auf  eiiie  unauflösliche  Weife  f«  genau  Riit  ein- 
ander verbunden,  dafs  keine  ohne  die  andere  Üatt 
hat,  und  dafs  in  ihrer  Vereinigung  und  in  ihrem  wech- 
felfeitigen  Einfiufs  das  thieriiche  Leben  befteht.  Gifte  • 
und  andere  Dinge,  welche  die  Reizbarkeit  verlilgen, 
zerßören  auch  die  Empfindlichkeit,  und  iblche  Mittelf 
welche  die  Empfindlichkeit  erhöhen,,  machen  auch  die 
Reizbarkeit  lebhafter.  Bey  Entzündungen  i&  die  £ni- 
pfindlichkeit  der  Arterien  beträchtlich  vermehrt;  auch 
der  Magen  und  die  Gedärme  zeigen  den  höchÜeaGrad 
von  Empfindlichkeit,  wenn  .fie  entzündet  find.  Sol- 
che Thi<re,,  welche  nach,  der  Zerftöcng,  des  Gehirns 
die  Euergfe  der  Nerven  doch  behalten  ,  find  auch  aao 
reizba»ften;  Solche  Thiere,  die  reizbar  f%;yn  foUeUy 
ohne  Nerven  zti  haben  ,  Und  eiitweder  noch  nicht  ge 
nau  genug  unterfuchr,  oder  fi^  fiheirjen  eine  gev^ifi^^ 
MacvenfubiUoi^,;' welche  abei;  nicht^Jecvenfäden  hifdet. 
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fondetn  in  Äc  feiiiJR«n  Theilc  iSrcs  Körpers  verwebt 
ift,  zu  befitzen.  Wenn  abg^fchnittene  Stücke  von  Mus- 
keln noch  Reizbarkeit  zeigen»  to  beweifet  diefes,  wie 
aucb  Monro  geFehrt  hat ,  dafs  die  Nerven  eine  En^rgte 
haben,  welche  von  der  Energie  des  Gehirns  anabhän- 
gig  ift;  daher  kommt  es  auch,  dafs  Kinder  ohne  Ge- 
hirn ^  felbft  nach  der  Geburt ,  Kennzefchen  des  Lebens 
vonfidi  geben  können.  Das  Herz  naufste  (chon  des- 
halb mit  Nerven  verrehen  Teyn,  um  die  thierifche  Na- 
Ipr  zn  befitzen,  nad  Gefühl,  Leben  ^lld  Stärke  zu  ha- 
ben. Dafs  difffe  Nerven,  wenn  fie  gereizt  werden,  die 
Bewegung  des  Herzens  nicht  befcWeunigen ,  auch  dafe, 
wenn  fie  unterbunden  oder  abgefchnitten  werden  find, 
jene  Bewegung  auf  eine  Zefiraug  doch  ftatt  findet,  da- 
von ift  die  wahrfcheinliche  ürfeche  ziemlich  leicht  auf- 
zufinden. Die  Natur  hat  nämlich  die  Einrichtung  ge- 
troffen, daß  die  wilHtührttchen  Muskeln  auf  eine  ari- 
dere Art ,  ab  die  unwillkührricheu ,  den  Reiz  zur  Be- 
wegung erBalten:  an  die  erften  follte  nämlich  derfetbe 
vom  Senforium  durch  die  Ner\nen  gelangen  ;  die  letz- 
ten  aber  foHten  ihn  von  andern  IKugetunnd  auf  eine 
mechaoifche  Art'  bekommen,  wie  z,  ß,  das  Iferz  vom 
Blut,  oder  der  Magen  und  die  Gedärme  von  dem,  was 
fie  enthielten.  Das  H*erz  kannte  daher  keine  anderen, 
als  fotche  Nerven  erhalten ,  welthe  zwar  mit  dem  6e- 
♦hirititt  Verbindung  ftehen;  ihm  aber  nur  ein&ches  Ge- 
fühl, Leben  und  Stärke  verfchafFen,  und  eine  Zeirhng 

/durch-  ihre  eigene  Energie  wirken  können«  Daher  läfst 
es  fich  auch  erklären  #  warum  eiö  wil^külrrliche^  Mus- 
kel fogleich  gelähmt  wird,  wenn  man  ihn  unterbindet, 

.weil  nämlich  die  ihm  nothwendige  Verbindung  mit 
demSenfprium  dad^rcb  völlig  aufgehobeawird;  bringt 
man  aber'  einen  Reiz  untertialb  der  Unterbhiduag  an, 
fo  äufsert  der  Musjcel  feine  Wirkung  wegen  der  nodi 
in  den  Nerven  felbft  vorhandenen  Energfe.  Dfefe 
Energie  mufs  dem  Herzen  um  fo  mehr,  auf  eine  Zeit- 
lang bleiben,  je  weniger  e»  von- dem  Senforium  umnit- 
tefbar abhängig  ift.  (Sollte  fich  aber  jenes  Phänomen 
nicht  auch  dadurch,  wenigfiens.  zum  Theil^,  erklaren 
htffea,  dafs  das  Herz  aus  mehr,  als  einer  Quelle,  Ner- 
ven erhält,  und  dafs  es  nicht  wohl  möglich  ift,  aUe 
KerveBfiämme  defletben  bey  einem  lebenden  Thiere 
zu  unterbittdeir?  Es  wird  aTfoin  der  That  durch  die 
Unterbindung  nicht  die  Verbindung  der  Herznerven 
mit  dem  Senforium  rölKg  aufgehoben«)  So  werden  in 
äTem  Schlagflufs  die  wihlkührllchen  Bewegungen  un- 
terbroehen,  die  unwillkührlichen  ab^r  geh'en  fort,  oder 
werden  woM  gar  noch  ftärker.  «*  Dals  die  unwiM- 
ktrhrKchen  Mtiskefn ,  tafser  dem  Leben  und  einfachen 
GefuM,  auch'  noch  emen  Confenfus  mit  dem  Senforiuni 

-vermittrfft  ihrer  Nierven  haben,  davon  geben  die  Wir- 
kungen der  GemüthsafFecten  auf  d)as  üerz,  dien  Darm- 
canal  u.  f.  w.  den  klarften  Beweis»  Da  die  Nerven  der 
Sinneswerkzeuge,  wenn  ße  ihre  Verrichtungen  auf  ei- 
ne gleicbmalsige  und  nthnge  Art  ausüben^  dfe  ihnen 
wiederfiahrnen  Eindrücke  von  der  Oberflädtie  des  ILür- 
pers  bis  an  das  Senforium  ibrtpflanzen ,,  und  den  ein- 
zelnen Theilen  überdiefes  ein  eigentBurtiliches  Gefühl' 
dea.&fiÜMtf  vccfcha£fen i,  ia  ül  ea  wahrfcheinlich^  dafa 
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die  Energie  des  (xehrhnr,  wielcle  1^  Befttigetf  Genflt&f^ 
affecten,  Wider  WiMen  und  g^gen  die  gewöbaliiiieia 
Gefetze  rege  gemacht  wird  y  allenthalben  auf  eiarüii*' 
ordentliche  Art  hinwirkt,  und  ehien  directen  ItnpetM 
in  den  willklihrKchen  Nerven,  einen'  indti^ctetf  aber 
in  den  Nerven ,  wefche  znm  blofseir  einfachen  6efiiM> 
und  zum  Leben  gehören,  heiVorbringts  daAier  komiM 
es  denn ,  dafs  die  unmittetbiEiren  Sinnesorgane  fewohK 
ials  alle  mit  den  Nerven  genau  verbundenen  relzbarea 
Theileein  ungewöhnliches  Gefühl  erleiden,  nnd  bef^- 
tige  Bewegungen  hervorbringen.  Auch  ift  es  nicht  uir- 
wafarfcheinlieh  •  dafs  folrche  Phänomene,  welche  raaa 
nicht  hn  Stande  ift,  durch  einen  künftHehen  an'  die* 
Herznerven  gebrachten  Reiz  zu  erregen»  doch  durch 
die  veränderte  und  vermehrte  Energie  des  Gehirns 
hervorgebracht  werden  können;  Eben  diefes  gut  auch 
von  den  Blutgefäfsen,  von  den  AfündungeoF  der  Sau^ 
ädern  und  von  den  Abfondemflgswerkzeugeiir 

Der  Uuterfchied  alfa.  Welcher  zwifehcn  des  wilT- 
kübrlichen  und  unwüLkührlichen  Muskeln  ül,  fchernt 
nicht  fowohl  in  dem  Mangel  oder  Ueberfluis  der  Ner- 
venmaterie,  fouderu  vielmehr  darinn  zu  beftehen,  dafs 
in  den  erften  die  Nerven  zugleich  die  Werkzeuge  des 
Gefühls  uud  des  Lebens,  aucb  das  Mittel  find^.  wo- 
durch die  Reize  vom  SenTorram  in  di«fe  Muskeln  ge- 
bracht wendesi;  da  hingegen  in  den.  letzteo,^  wvlohr  ih- 
ren Reiz  anderswoher,  und  zwar  auf  eiae  mecbanifc£re 
Weife  echalteiv,t  die  Nervea  blofs  die  Inftcumente  des 
^einfachen  Gefuhisiund  die  Quellen  desjenigen.  Leben^- 
princips  find ,  welches  die  Müskelfafem  immer  erhal- 
ten müden  ,  um  Theile  des  lebenden*  Kör^rs  anszamfl- 
.chen/  und  das  fie,  felbft  auch  nach^rer  Trennung  vom 
Gehirn^  fo  lange  behalten,  als  das  Leben  der  einzelnen 
•l'heile,  bder,.  welches  einerley  ift,  als  die  Energie ifr- 
rer  Nerven  fortwährt«  Es  vv^ärc  deshalb  .zu  wünfchen/ 
.da£$  man  in-  der  Phyliologie  den  Cchoa  bis  zum  lieber- 
drufs  gefübrten  Streit  über  Reizbarkeit  und  Empiind- 
Hchkeit  bey  Seite  fetzte,  und  iich  darun  überzeugte, 
.dafs  die  Nerrenkraft  fich  über  alle  Theile  des  leben- 
den Köcpers  verbreitet«  und  dals  das  Seuforrum  auf 
die  Nerven  und  auf  die  mit  ihnen  verbundenen  Werk- 
zeuge einen  dreyfacfaen  Eiuflufs  bat,  nämlich,  einea 
abfuiutcn  uud  directen  auf  die  wiUkükrlicaen^  Muskeln, 
einen  eingefchrankten  auf  die  Werkzeuge  des  Athem- 
holens  ,  welche,  bekanntlich,  nicht  immer  ein  fehbaf- 
tcs  Bewufsc£eyu  erfodern ,  und  eiuen.  dritten«,  indire* 
*  cten,.  welcher  fich  bey  groisen  Veränderungen  desSeo- 
foriums  in  den  zum  einfachen  Gefühl,  zum  Leben  und 
zur  Starke  dienenden  Nerven-  der  unwiilkühdichen' 
Muskeln,  hauptföchUcLdesHerzens,,  Mag,ens.undDarn& 
canals  äufsert. 

4 

Zuletzt  befehäftigt  fleh  Hr.  Sc.  tmfS  der  Widesle- 
guag  der  Schrift  des  Hn^  Behnnds^r  Seine  Erinnemtt- 
gen  zeichnet  £ec.  kurz  aus..  Nur  der  kleinfte  Tkeil 
derjenige^  Nerven^,  welche  fich  am  ^Uef  iB:deir  Bruft 
4jnd  in  der  Bauchhöle  verbreiten ,  geht  in  die  Muskelr 
haiit  deY  Ärceirfea  über.  Dafs  Hr,  B.  keinen  einzigen 
llerznerven  roxa  dea  Axiema  igetrenat  bat  wabraefar 
N.  n.  :(  neni 
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mro«  und  kdnen  Fadea  welter,  nls  bis  zur  zwe^uii 
Tli^Uuog  dei'  Gefäfse,  verfolge^  können«  bewiciret  hiei: 
nichts«  weil  die  Nerven  der  wiiikühr liehen  Muskeln 
ebenfalls  nur  mit  den  Arterien  laufen ,  und  auch  bey 
dier  zweyten  oder  dritten  Tbeilung  verfchwiuden.  Ue- 
berdas  fincjiec  man  heyut  Pferde  und  Oihfen,  dafs  die 
Herzner f^eo.  die  gröfseren  Aelle  der  Knnzarcerten  nicht 
uinfchlingen  und  begleiten,  fondern  (ich  mit  ihnen  hau; 
fig  kreuzen,  bis  fie  endlich  mit  den  kletu:tea  Zweiten 
diefer  Gefäfse  in  die  Subftanz  des  Herzens  drrQgen, 
welehes  auch  b^y  den  wülkübrlicben  Muskeln  iich  der 
geftait  verhält.  Wenn  aber  auch  das  Auge  die  Nerven 
nicht  weiter,  als  bis  zur  zweyten  oder  dritten  Thei- 
luag  verfolgen  kann;  fo  lafst  (ich  doc\^  aus  der  Em- 
pfind lichkeic  aller  Theile  der  IVJuskein  der  Schlufs  zie- 
hen., dafs  die  Nervenzweige  mit  den  feinilen  Arterien 
bis  in  die  zärteften  Fafern  der  Muskeln  übergehen« 
Wenn  die  blofse  Reizbarkeit  der  Mu^keUarern  des  iier- 
zeQS  die^^ufamtnenziehungen  de(&)ben  bewirkenkönn- 
te, ohne  dafs  die  Energie  der  Nerven  dazu  nöthig 
wäre;«  warum  Tollten  denn  die  Arterien  allein  fo  viel 
Nerven  erhalten  habeq?   und  warum  füllten  ihre  Mus-. 
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werden  fpU,  daWngegea  die  PräparatJoa  des  tieferen 
Geflechtes  durch  dieinjection  der  Gefäfse  wirklich  er 
fchwertwird  üie  Saugadern  des  Herzens  find,  wie 
Ilr.  Sc.  bemerkt,   leicht  von  den  Nerven  zu  unterfchei- 

fr^r^l^T"  ?f  <^««ig:e  jJebung  in  folchen  Arbei- 
ten  hat,  und  Sorgfalt  anwendet. 

^T  Zu  de^Taieln,  von  denen  wir  nun  auch  eine  kürz« 
NachruTht  geben  mülfen,  wenn  der  Lefe^etnollS 
dige  Kenntoifs  des  Werks  erhalten  foll,  hat  H  Ä. 
die  Zeichnungen  felbft.  gemacht,  ^„j  verfichert,  dafs 
Se  ^nZtr^l,^'^' ^"  diejenigen  ausgewählt  ha! 
b/°.  i^?.''if  Nerven  am  dicklten  waren;  dies 
fagt  er  ausdrücklich,    um  ticb  gegen  Vorwürfe  derje^ 

3r  /i?J''r  r?l''^^'^"  •"  "^°  ^"^  «öderem  lS 
name  (Rec  fetzt  hinzu:  von  weiblichßi^  Subiecten)  die- 

fe  Nerven  dunner  oder  feiner  (inden  foliten.^XsS 
ift  durchgängig  von  Einem  Künliler,  jlnderioni  und 
zeichnet  iich  durch  die  kräftige,  rdnlicle  uS^V^^^^^^ 
Manier  auf  die  vortheilhafte^e  Art  aus.  Be/der  Be- 
fchceibung^der  Figuren  bat  Hr.  Sc.  mehrere,  Lm  Theä 
gan?  neue,  zum  Theil  neu  angewandte,  phyfioWf 
fche  und  pathologifche  ßemerkuitgen  eingettreiit »  wet 


Sc.  DaFürhaUen»  Hr  Jö.  Ucü  ajisgedrucKt,  wenn  er  ge-  fein  nicht  als  eigentlicher  Zergliederer  ftiidirea  wilL 
fagt  hatte,  dafs  die  IVfuskelfaiern  des  Herzens  und  der  intereifant  machen  werden.  Zu  ruhmea  ift  esauck 
Arterien  oach  ihrem  Verhältniß  zugleich  (o  viele  Her-     djafs  er  fleh  häufig  auf,  fwe  Vergäager  berufen     und 


ven  erhalten  haben,  als  nöthig  war,  um  ihnen  Gefäbl, 
Leben  uud  Stärke  zu  verfchafFen.     (Sollte  üicht  die 

Sanze  Sache  am  Ende»  wie  viele  andere  Hypothefen  itx 
er  Phyfiologie,  nur  auf  einen  Wörtftreit  hinauslaufen« 
.wenn  man  anders  nicht  allen  Eingeweiden  der  Brnft 
und  des  Unterleibes ,  und  felbft  den  Gliedmafsen ,  ded 
Antheil  an  Nervenfubftanz  und  an  Empfindlichkeit  abi* 
fprechen  will?  Was  Hr.  Ä?,  von  der  Vertheilung  der 
Nerven  in  die  wtllkiihrlichen  Muskeln  gefagt  hat,  fin- 
det Rec.  völlig  richtig,  und  iqit  feinen  Uaterfuchungen 
und  Lebrfatzen  gänzlich  übereinfiimmend.) 

Den  Befchlufs  der  Einlehung  macht  ein  ßllgexpel- 
nes  Raifonnement  fiber  die  von  Hn.  Sc.  gelieferten  Ku- 
pfer, und  eine  kurze  Würdigung  delTep,  was  feine 
Vorgänger  geleiftet  haben/  Uia  Figuren  von  WilUSf 
Vitviffens  und  Lancifi  verwirft  er  mit  Recht;  denen  von 
Anderjch  und  tievba/n^r  jäfst  er  zwar  überhaupt  Ge- 
rechtigkeit widerfahren,  zeigt  aber  an,  worinn  fie  un 
vollAändig  und  der  Natur  nicbt  Uetk  genug  find.  Auch 
giebt.er  als  die ^u  diefen  Kfervenpraparati^nen  taug- 
lichften  Leichname  (magere«  abgezehrte  und  an  der 
Bruftwafli^rfucht  geftbrbeae  männliche  Subjecte)  und 
zugleich  die  Art  ihrer  Bejftrbejtuag  an,  wofür  ih«  niehf 


blofs  Anfänger,  fondern  auch  geübte  Zergliederer,  wel- 
che die  Schwierigkeit  fokber  Uaterfuchungen  erfak- 
ren  haben ,  Dank  wiiTen  werden.  Die  grnfsereq  Gefö- 
•Ise  des  Kopfs,  Halfes  und  Herzens  fällt  Ijk.  &•  zuerft 
«nt,  welches  Reo.  auch  für  gut  findet,  wenn  (las  foge- 
sannte  •berflädüge  fieflfdut^  d^jr^ei^rveo  prSpaiirt: 


zwar  ihre  Fehler  angezeigt,  aber  au(Ji  ihi^  Verdicato 
dabejr  auerkannt  bar. 

iD^Befihlmfi  folgt.) 

MRBAÜÜNasSCBRIFTEK    ^ 

Hambüäg  ,  b.  Bachmann  u.  Gundermann :  Prsdigisn 
ZUin  Theü  dQgmatißfien  In/iatU^  zm  Theü  in  &• 
^hung  aHfgewiJfe  ZeÜumfiinde,  von  G,  L.  PafOi, 
Fred,  bey  der  ref.  deucfchen  Gemeine  zu  Ham- 
burg, 

Der  Vf.  Iheilt  in  der  Vorredj  felbfi  feine  Predigtipe^ 
thode  mit,  woraus  man  iieht,  dafs  er  über  dies  Qefchäft 
feines  Amts  reiflich  nachgedacht  habe.  Rec.  findet 
nicht  nur  nichts  dagegen  zu  erinnern,  fonde/n  bemerkt 
auch  mit  Vergnügen  eine  faß  durchgängige  üeberein^ 
ftimtnung  der  Ausübung  mit  der  Theorie.  Nur  möchte 
er  noch  das,  was  der  Vf.  über  die  möglichft  genaue 
und  vollftändige  Benutzung  des  Textes  fagt,  gern  zu- 

Sleich  auf  mehrere  biblifche  Stellen,  die  mit  dem  Texte 
em  Inhalte  nach  v:erwandt  find,  erweitert  fehen.  Wie 
fehr  müfste  dadujrch  das  Bekanntwerden  der  Zuhöwr 
^it  der  Bibel ,  was  lieh  Hr.  P.  mit  Recht  zu  einem 
HaMptz  wecke  bey  feinen  Kanzel  vortragen  macht,  ge- 
winnen, wenn  dergleichen  Schriftgrter  in  die  Predigt 
fphicklich  eingewebt,  und  da,  wo  es  nöthig  ift^  verniit- 
^eltt  piner  kurwii  yiwichfeibopjf  ^rlänton  wfirita^ 
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ARZNETGELAHRTHEIT.  Verbindung ftehen.    Die Genichsncrven  vcrdnlgfn  fich 

nicht  mit  den  Fäden  de»  Augennerven  und  des  oberen 

pAViA,'  b.  Cömini :  Tabidae  nevrologicae  ad  illüftrtn.  Kinnladennerven .  obgleich  fie  fehr  nah  neben  einander 

dam   hiftoriam    anatomicam    cardiacorum    nervo-  xu  liegen  kommen ;  auch  die  Ciliarnerven  haben  nicüts 

rum    ctc     .  «*^^  ^*"  Sehenerven  gemein ,  fo  wenig ,  als  die  feinen 

rn  f^Jr  j    \^  ^  -^^    CiL  .w  -fc*.w.u4,i^#«  n^^ßon  >  Fäden  des  harten  Nertren  mit  dem  weichen  odereigent- 

(Befckinfs  d^  im  ^.igen  StucU  ^gehrochenen  Recenfian.)  ^^^^^^  Gehörnerven.     Von  dem  neunten  Nerven  gehen 

Tab.L  Der  neunte  Nerv  (Nomw  herebru  Hr.  Sc.  be-  wirklich,  gegen  HaUen  und  MecMs  Meynupg,  feine 
hält  überall  die  bisher  gebräuchliche  Zahlungsart  Fäden  mit  der  Zubgenarterle  bis  zur  Spitze  derZunge, 
•nd  Benennung  bey).  Aufser  diefem  Nerven  ift  auch  bleiben  aber  blofs  im  FIcifch  derfifelben;  die  Fäden  des 
beyläufig  derZungenaft  des  füiiften  Nerven,  nebft  dem  fünften  Nerven  aber  gehen  bis  in  das  Gewebe  derZun- 
Accefforia,  Phrenico  und  riet  Cerokalilnks  angegeben,  genwärzchen  Ober,  Der  Sitz  des  Gefchmacks  ift  nur  an 
(Die  DarftelluQg  des  nennten  Nerven  ift  nun  ah  voll*  der  Spitze  der  Zunge  und  an  den  Rändern ,  bis  etwa 
ftättdig  anzufehen,  weil  die  Bökmefjche  Abbildung  gegen  die  Mitte  derfelhen;  an  der  Bäfia  ift  gar keii#%der 
hauptfächlich  den  Urfpvung ,  die  von  Hr.  5c.  abernte  nur  ein  fehr  ftuppfeif  Gefchmack  i' dieiei  \vird  durch 
Verbreitung  deffelben  enthält,  anderer  2>}chnungen«  den  Voltarchen  Verfuchmittelft  eines  auf  .dibZtinge  ge- 
worauf  derfelbe  beyläufig  vorkommt  ^  zu  gefchwei-  brachten  Stücks  Zicrk  und  ^ines'iilbernen  Löffels  tieftä-  , 
gen).  —  Aus  .der  Verbindung  des  abfteigetiden  Afts  des  tigt.  Dafs  der  neunte  Nerv  blofs  zur  Bqweifung  der 
oeunteq  Nerven  mit  dem  zweyCen  und  dritten  Cervi-  ZUnge  diene,  der  fünfte  aber  disn  Gefchmack  hervor- 
calnerven,  welche  aber  allerley  Varietäten  nnterwor-  bHn^e,  wi^  fchoii  Gafen  gelehrt  hat,  \^ird  dörch  zwey 
fen  ifts  entfpringen  die  ^den»  welche  an  die  herab-  Krankheitsgefchichten  von  neifftm  ertriefeh:  in  beiden 
ziehemlen  Mufkeln  d^s  Zungenbeins  und  Luftröhren-  warec  di^^ Bewegungen  der  Zunge  gelähmt^  der  Ga- 
kopfs  gehe;i ;  eben  fo  erhalten  die  Muf kein  des  Fufses    fcfamack  aber  war  unvetfthrt 

und  Arms,   welche  Huf  eme  gemeinfchaftlicbe  Weife  Tab. IL  Der  Glofföphartfngeus  und  d^ ramus  pha- 

wirken,  tach  gemeinfchaftlicbe  Nerven.  Oiefes  fcbeint    rgngeus  des  achten  Nerven.     (Bey  der  Anzeige  diefer 
die  gleichförmige   und  harmontfche  Wirkung   diefer    und  der  folgenden  Tafeln  übergeht  Rec.  die  nur 'bey«' 
'  Muf  kein  zu  befördern*  <—  Aus  derfelben  Verbindung    läufig  abgebildeten   Nerven).      Die  tiefen'  Aefte  des 
entftehtein  Aft,welcher  über  die  vordere  Fläche  des  5t^r-    Gtoffopharungms  gehen  nicht,  wie  2rrfi6fr|r.  behauptet 
4tottufreoideHS  herabfteigt  und  bisweilen,  aber  nicht  fo    hat,  mit  ihren  Fäden  in  die  Mufkelfafem  der  Zungen 
oft,  ^  als  IhMer  und  Wrisberg  es  angeben,    mit  dem    fondern  endigen  fich  alle  unter  der  Oberfläche  der  Zun- 
Z^erchfellsnerren  communidrt.    Ein  anderer  Aft  wird    ge,  etwa  einen  Zoll  vor  dem  blinden  Loch.     Von  die* 
leicht  überfehea ,  weil  er  oft  in  einer  eigenen  Vertie*    fer  Stelle  vorwärts  hin  fangt  erft  der  Gefchmack  an» 
fung  derS^ne  des  Coflo^-  oder  OiiioA(^oUctij liegt.    Die    da,  wo  (ich  die  Fäden  des  Ifinften  Nerven  verbreiten» 
\Verbindungy  welche  Afuierfch  zwifchen  dem  neunten    Die  Fäden  des  Gtoffopharyngeus  gelangen  zuverläfsig 
Nerv  und  den  weichen  Nerven  der  arteriae  tkyreoideae    bis  zu  der  drüfichteu  Subftahz  der  dicken  Membran, 
fuperioris,  und  der  carotidis  anterioris  angegeben,  hat^  welche  dje  Wurzel  der  Zunge  überzieht,  und  zu  den 
Hr.  Sct  nie  wahigenommeo.     Es  ift  eine' A^hnlidlkeit    Hügeln,    die  vor  dem  blinden  Loch  und  um  ^affelbe 
ZWitcken  dem  neunten  Nerven  und  denf  grofsen  fym-    hemm  liegen,  und  den  Papillen  ähnlich  find.     i)ahec 
pathifchenoderlntercoftalnerven,  weil  beide  durch  ihre    kommt  derirrthum,   dafs  der  Gloffoaharyngeus  etwas 
rielfaehen  Verbindungen  mit  den Cervicalnerven  inge-    zum  Gefchmack  beytrage,  welcher  oinn  aber  nur  aus-. 
naue  Vereinigung  mit  dem  Rückenmark  gebracht  üad ;    fchliefsUch  dem  fünften  Nerven  zuzufchreiben  ift.    Der 
fie  find  aber  darinn  fehr  von  einander verfehieden.  dafs    Glojfopharyngeus  dient  blqfs  dazu,   um  das  Gefühl  der 
der  neunte  Nerv  blofs  für  willkührliche^   der  Inter-    Zunge  zu  unterhalten,    welches  vom  Gefchmack  fehr 
coftalnerv  aber  meift  nur  für  unwillkührliche  Muf  kein   verfäieden  ift;    daher  kann  ein  Gefühl,   oder  gleich* 
befijmmcift.     Ob  die  Vereinigungsäfte,   welche  zwi-    fam  ein ftu^npfer Gefchmack,  übrig  bleiben,  wenngleich 
fchen  dem  Zungenaft  des  fünften  Nerven  und  zwifchen    £sft  die  ganze  Zunge  bis  zu  ihrer  Wurzel  verlqren  ga- 
dem  neunten  Nerven  find  t  Ttii  diefem  zu  jenem ,  oder    gangen  ift.    (Dies  ift  völlig  mit  der  Meynung  des  Rec, 
Ton  jenem  zu  diefem  laufen «  läfst  fich  zwar  nicht  he     übereinftimmend).     Auf  der  oberen  Gegend  des  Qm- 
ftimmen;  indeflen  ift  es. doch  £ehr  merkwürdig,  dais   JMct.  med.  pharyngis  bildet  der  nervus  fharyngeus  eine 
die  Nenr«n  nur  von  zwey  Sinneswerkzeugen,  nämlich    Art  ron  Ganglion ,  wie  fcbon  Wrüberg  richtig  bemerkt 
du  Qefchmacks  und  GeKihls^  mit  andera  Nerrea  ia    hat^  Die  einem  Gan^Um  ähaiiche  AofchweUuüg  des 
"    J^  U  Z.  1795^    FisHsr  Btnf*  Oo  ^    adura 
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achte»  Nerven,  hat  nicht  Fattopius^  fondern  Wittis  iu- 
zuexft  tü^morkt.  <-»  D^.  der  Phary;ax  und  der  weiche 
G^ui^en  v^n  mehreren  Terfdiie^neo  Nerven  ihre 
Zweigte  erhalten;  (o  läfstiich  daraus  erklären»  warum 
die  Werkzeuge  dea  Schlingena  fo  leicht  in  Jflitleiden- 
fchafi  gebogen  werden ,  wenn  an^er«  entfi^cnte  Theile 
heftig  angegriffen  £ad,  und  warum  in  dem  ganzen  Ner- 
irenfyflenjL  wichtige  YeWöd.erungen  entßehea»  wenn 
gleich  der  Sitz  des  Uebels  im  Pharynx'^  allein  id. 

Tab.  UL  Die  Ilerzncirves  (auurdiaei)  mthik  dem  ach^ 
ten  und  dem  Intercoftalnerven  und  dem pLxu putmonali 
üiHetiori  äet  rechten  Seite,     (Alle  Theile,   zumal  auch 
das  gauglion  tbyreoidtnim  und  die  nervi  moUes  find  hier 
irorKEefHich  dargellellt,    und  es  ift   nicht  zu  leugnen»- 
.  dafs    dlefe  Abbildung  vor  der  Neubauerfchen   grofse 
Vorzüge  hat.    Letztere  bleibt  indeflen ,  wegen  der  bey 
dieCe^i  Nerven  häufig  vorkommenden  Varieiäteii,  doch 
immer  {ehr   brauchbar).  —  Der  zurücklaufende  Nerve 
(feciUKreiis)  von  beiden  Seiten  dieat  zwar  h^uptfächlich 
^r  tlervorbringung  der  Stimme,  wie  der  von  GaLn 
^yc^eilellte  und  unz/ähligeinal  wiederholte  Verfach  be- 
weiCet;  doch  hat  der  rawius  Uiryng^nis  internus  des  ach- 
Xen  Nerven  auch  Antheil  hieran,    wie  fowohl  aus  der 
anaio^iLCchen  Betrachtung  als  aus  den  von  Highton  und 
dem  Vf.  angefiellten  Verfuchen  an  lebenden  Thieren 
erhellt«.     Nach  Fontana*s  Beobachtungen,    welche  er 
felbd  ia  kurzem  herausgeben  wird,   ift  es  fehr  wahr- 
Ccheinlich.,   dafs  die  aus  der  obereo- Spitze  des  er^ea 
gangtii  cfrvicalbherauskoavmenden  weichen  Nerven  die 
innere  Carotis  in  den  Schädel  begleiten ,  und  fich  auf 
ijjxem.  Wege  mit  dem  fünften  und  fechfiea  Nerven  ver- 
binden.   Die  weichen  Nerven  geben  den  VidianilcheB 
ASLt  nähern  fich  dem  fechfien  Nerven,  communiciren 
^eiit  demfelhen  durch  zwey  oder  drey  Fäden,  fieigea 
bis  zur  oberfien  Krümmung  der  Carotis,  in  die  Höhe  und 
endigen  fich  da  aufweine  unbekannte  Weife.     Hr.  Sc. 
bat  bis  jetzt,  felbft^urch  kein  Mikrofkop,  nur  irgend 
ein  Fädchen  diefcr  Nerven  bi^  zu  den  auf  der  weichen 
Uirnbaut  Laufeuden  Arterien  verfolgen  können.     Sie 
mögcu  fich  aber  endigen,   wie  fie  wollen,  fo  ift  aus 
ihrem  Lauf  und  aus  ihrer  Vertheilungsaxt  fa  viel  zu 
fchlie&en,  dafs  fie  nicht  aus  dem  fünften  und  le^hften 
fiehiconecven  entßeJitn^   fondern  fich  mit  letztem  nur 
iierhisjiijenk,     Dies  wird  dadurch  aoch  wabrfcheinischer, 
weil  einige  von  diefiei^  weiclien  und  gelblichen  Nerven 
innerhalb  dfisßnu^cavernofiübet  den  weiüen  fechftea 
Nerveif  weglaufen  und  fich  mit  dem  benachbarten,  r^^na 
ophtJiahnico  des  fünfum  Nerven  verbinden.,    (Die  Mey- 
Qung  alfo »    wetche  bereits  Pir^tt  und  nach  Ulm  tf  mi> 
1pu.\   Botittommje ,    Iwanoff  und  Girardi  g^ehabt ,.  erhäls 
durch. diijfe  Beobaxrhtungen.  eiu  neues  Gewicht.     RcC 
glaubt,  von.  ihrer  llicb^igkeit  fich  ebenfalls  überzeugt 
t.u  haben).  *—   Es  ift  ein  bellandiges  Naturgefetz,  dafs 
keiner  von,den.  weichea.Nervea  andezs  zum  Schlünde 
ynd  Luftröhranknpf  gehl ,  als  nach  .vorheriger  Verbin- 
dung mit  dem  Gloffoffiartjngeo  und  mit  dem  Laripigea 
^nd  VharungtQ,  des  achten  Nerven.    Die  Zweige  dei 
^ufseren  Carötix.  werden  von  den  weichen.  Nerven  b«- 
gletxct,  wekhe  leicht  zn  verfolgen  find;  auffallend  i^ 
es  daher,  da£s  fie  von  fo  vielen«.  \»%  auf  lAiiq^f.  üattcr 


und  Mecket,  öberfelien  worden  find.    Die  weichen  Ner- 
venfaden  ^  welche  mit  der  arttr.  "fliyreofdia  fnper.  lau- 
fen, lafien  fich  mit  den  Arterienzweigen  bis  indieSub- 
ftanz  der  Schilddrufe  felbft  verfolgen.     Auf  eben  üie 
Art,   wie  die  weichen  Nerven  dfe  Aefle  der  äufseren 
Carotis  begleiten  und,  fie  umfchlingen,   machen  es  die 
Zweige  des  Intercofialnerven  mit  den  Arterien  unter 
den  Schlüflelbeinen  und  mit  den  Zweigen  der  ^oHa  in 
der  BruÄ-  und  Bauchhöle,   welche  fie  bis  in  die  Ein- 
geweide dieferTheile  hegleiten ;  fie  Hegen  alber  nura« 
diefen  Arterien ,  und  der  bey  weitem  geringfte  Theil 
ibter  Fäden  geht  ia  die  Mufkelfafcrn  der  Arterien  über. 
Die  Arterien  fcheiiien  diefen  Nerven  gleichfam  nur  zur 
Unierfiützung  zu  dienen,  und  die  Natur  mufs  eine  eige- 
ne wichtige  Abücht  dabey  gehabe  haben.    Es  fcheint, 
dafs  die  Nerven  durch  diefe  Einrichtung  in  den  Staud 
gefet^  find ,   audi  innerhalb  des  Körpers  von  den  Nah- 
rangsmitteln, der  Luft,  dem  Umlauf  des  Bluts  und  den 
Ofcillatfonen   der  Arterien   afiicirt  zu  werden.      Diei 
trägt  zur  Erhaltung  des  Lebens  etwas  fehr  WefeotUches 
bey ,   uud  daher  können  die  Aerzte  in  Nervenfiebern 
fich  grefsen  Nutzen  verfprechea,    wenn  .fie  nicht  blof» 
äufserlich,   fondern  auch  »inerBch  reizende  Mittel  an- 
wenden.   (Dafs  all^  diefe  Nerven  nicht  blofs  für  die 
Mttfkelhaut  der  Arterien  beftimmt  find',  glaubt  Rec. 
auch  daraus  folgern  zu  können,   weil  fie  nur  an  der 
äafseren  Haut  der  Arterien  bleiben  nhdficfa  kein  Zweig 
derfelben  bis  in  die  Mufkelhaut  .verfolgen  läfst;  viel- 
mehr verlieren  fie  fich ,  wie  Hr.  5c.  in  der  Einleitung 
richtig  angegeben  hat,   alle  jieben  des  Arterien  ia  die 
Subftanz  der  Eingeweide  und  des  Herzen^  fo,  dafs  fie, 
nach  der  zweytea  oder  dritten  Tbeiluag«  dem  Auge 
gäazlicb  entgehea)).  —  Im  Ganzen  kann  man  anneh- 
men,  dafs  die  aus  dem  inneren  Seiteatheil- and  deih 
unteren  Ende  des  mittleren  ganglii  cervicatir  komoien- 
den  Nerven  fich  auf  eine  dreifache  Art  Verbreiten: 
nämlich,   einige  bilden  den  tiefen  grofsen  ftervum  car- 
diactttn;   andere  verbinden  «fich  mit  dem  oberfiäcbigea 
cardtacor  und  aut  dem  rekurrente;  die  übrigen  eadigett 
fich  in  das  unterfte  gaugUon  cervicaU  und  in  das  erfte 
^^fi^Uoa  ihorckciaumf  nachdem  fie  die  benachbarten  Ar- 
Serien  zwiitchen  fich  genommen  haben.      (Das  durch« 
fichtige  wctct\^  gangitan  des,  tiefen  nefti  cardiaci,  wet 
ches  Wrisbcrg  zuerR  als  csinen  Nervenknoten  augefehen 
hat,  nennt  Mu,  Sc.  ganglion  cardiacum^  und  hat  es  vor- 
trefflich abgebildet).     Nach  einem  bekändigeu  Natuf^ 
gefetz  «find  die  Nerven,   welche- den  vorderen  Aft  der 
Unken  Kranzarterie  begleiten ,   am  dicklten  und  itärk* 
fien.       Atte  Nerven  aber,  welche  auf  der  Oberfiäcfa« 
des  Heizens  zufeben  fiad,    dringen  nie  andiers  in  die 
Subftanz  deflelben  ein ,.  als  da,    wo  die  Arterien  felbft 
in  diefelhe  übergeben;  und,   wenu  auch  einige  kl-eme 
NarNenzweigie  einzeln  in   die   Subftau'z  des  Herzens 
überzngeban  fcheiuen,  fo  fieht  man ,  bey  einer  genaue- 
sen  Untetfiichung,  dafs  fie  unter  der  eriten  Lage  der 
Muskel&fern  fiortfchJeicben ,   und  fich  iü  den  nächftiie* 
genden  mit  Muskelfafera  bedeckten  Arteriea  hinbege 
beum  «-*  Von-  dem  «^ri;o.  läryng^o  inierno  erhalt  haupt 
ßchlich  .deri  Luftröhreokopt    feinen  hohen  Cirad  von 
£0ij|^&ajäjUMMbeUi  der  &rc»XTaM  iUngegen  dient  vorzug- 
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Hch  dazu »  um  die  Muskeln  der  SriiniDritze  zu  bewe- 
gten, und  die  Llgümeate  derfelben  zu  fpamien*  * 

Tab.  IV.  Die  Herzneirea  der  litikefi  Seite.  (Der 
Hals  itt  nicbt  mitgezeichiiet,  folglich  ift  iauch  der  obere 
Tbeil  des  Stamms  des  aditea  und  Intercoftaluerven 
weggefaHeu;  das  gangtion  tht/reoideum  aber  oebft 
dem  gangtio  ciwicali  inferiori  m  hier  zu  fehfcn.  Es 
war  dem  VJP. .  hey  diefer  Zeicboung  hauptfachlich  um 
die  Herznerven  aer  hhiterea  oder  linken  Fläche  des 
Herzens  zu  thini«  deren  Urfprung  und  Vertheilung  fehr 
deutlich  undTchön  dargeftellt  ift.  Man  fiekt  hier,  dafs 
die  ftärkeren  MuskeUafem  des  linken  Herzas  auch 
>  mehrere  und  grdfsere-Nerv^ea  erhalten.  Obgleich  aber 
jede  der  beiden  Kranzarterien  ein  eigenes  Geflechte 
Ton  Nerv^en  erhält ,  fo  find  diefe  doch  ^f  mannichfal- 
tige  Weife  mit  einander  verbunden^  Unvergleichlich 
ift  hier  der  groCie  plexus  cardiacus  profi*ndüs  vorge- 
"Stellt  9  welcher  aus  der  Veremigung  der  tiefen  nnrvor^ 
^€Brdiacoru1fi  beider  Seiten  entfteht). 

Tab.  V.  Der  grofse  ptesus^  putmoncUis  poßerior-deB 
achten  Nerven  nebft  den   Nerven  der  platten  Fläche 
des  Herzens.     (Diefe  Tafel  hatR^c.  niefit  ohne  das  leb- 
haftefte  Vergnügen   durchgeben    können,    da  fie  fich 
durch  die  eben  fo  neue  und  ungewöhnliche ,  als  höchft 
lehrreiche  Art  der  Darftellung  g;nz  yorz^gUch  empfiehlt. 
Die  Brofthöle  iß  von  hinten  her   geöffnet,    und  das 
Rückgrat  *ift  nehit  den  RippSb  zwifchen  den  Schulter- 
blättern weggenommen.     Man  £eht »  au&er  dem  l)er- 
z^n  und  dem  hinteren  Theile  der  Lungen ,   auch  die 
Aorta,  die. Speiferöhre  und  die  Luftröhre;   die  fechte 
Lunge  ift .  eingefchnitten ,   um  den  Luf'tröhrenaft  mit 
letnen  Hauptzweigen  fichtbar  zu  machen,  auf  welchem 
das  fchöne  NerrengeSecbte  erfchetnt.  Da  die  untere  Hohl» 
ader  kurz  abgefchnitten  ift,   fo^eigt  fich  auch  die  Eii- 
Affchifcbe  Klappe' in  der  Lage).      Hr.  5c.  fajg:t  von  die- 
ler  Klappe,  dafs  aus  ihrer  Lag^e  erhelle,  ihr  Nutzen  be- 
fiehe  darinn,   dafs  fie  das  Zurückdrängen  des    Bluts 
aus  der  rechten  Herzhöle  in   die   Hoblader  während 
derSyftole  diefer  HtHe  verbindere,  auch  dafs  fie  im  Fo- 
tos das  Blut  der  unteren  Ilohlader  von  der  rechten 
Herzhöle  ableite,  und  gegen  das  eyförmige  Loch  hin 
dirigire.     Dabey  ift  HnUer  und  Tr«i;  angeführt.     (Ree. 
wundert  fich ,   dafs  Hr.  5<r.  der  wichtigen  Abhandlung 
des  fei.  IFotff  in  den  Nov.   Commentar.  PetropoL  Tom. 
XX.  nicbt  $:rwähnung  gctban  bat ;  fie  fchetnc  ibm  nicht 
bekannt  gewefen  aw  feyit.     üebrigens  iftdte  Meynung 
des  ^n.  Sc.  beynah  wörtlich  die  nämliche,  welche  H(rf- 
kr  Icon.  fafo.   lY.  Tab   \.fig.  %,  not.  angegeben  h^t). 
Im  Ganzen  genommen  ift  die  Euftacbifche  Klappe  iirf. 
mer  breiter,   wenn  ihr  oberer  freyer  Rand  netzförmig 
ift,  fchmalar  abeiv  wenn  das  Netzförmige  fehlte'   (Rec. 
hat  »mmer  gefunden,    dafs  diefe  Klappe  gröfser  und 
breiter  als  gewöhnlich  ük,   wenn  bey  Ervvachsnen  das 
eyförmige  Loch  nichl  ganz  gefchloflen  ift/  Die  eyför- 
mige Bildung  ift  auch  in  det  Hallerfchen  und  BrendeK 
fehen  Zetcfanüog  zu  ftsheo).    Da&  IT&rvengeflechle  der 
Longen  hat  bereits  4^»üojplui:  fehr  genau  gekannt,  und 
daher  auch  den  Kungen  mehr  Empfindiichkeic  angev 
Schrifib«o  f,  ala  ea  Qsik%  und  Ut^  gjßihaa  hauen>  und 


als  felbft  UalUt  behaaptef e«      Bey  der  wahren  Peri* 
Pneumonie,  bey  neuen  Gefchwfiren  der  Bronchien,  bey* 
der  phtkiß  catculofap  fagt  Hr.  Sc. ,  fchmefzen  die  Lun* 
gen  allerdings  fehr  beträchtlich.    Dafs  die  Lungen  bis* 
weilen  wenig  oder  wohl  gar  nicht  fctmierzen,  erklärt 
er  daher,   weil* ihre  Nerven  nicbt  fowohl  fflr  ihre  zet* 
lichte  und  vafcalöie  Subfianz^    als  für  die  Luftröhren* 
Aefte  und  Zweige  beftimmt  find ,  und  tds  in  die  Mus«^ 
kelfafern  und  an  die  tniiere  Haut  der  letzten  dringen» 
Wenn  daher  die  Oberflfiche  der  Lungen  oder  die  cel* 
lutofa  interlobutayis  Teidet,  ib  entfteht  blofs  eine  ftnmpfe 
drückende  Empfindung;   fobald  hingegen  die  Luft^a» 
näle  entzündet  oder  vereitert  oder  mit  fteiaartigen  Cour 
crementen  beläftigt  find,    fo  zeigt -fich  ein   lebhafter 
Schmerz  mit  heft^em  Hüften.     Hieraus  läfst  fich  auch 
erklitreti,    warum  bey  der  vom  Durchfchwitzen'dff - 
Bluts  entftandenen  Feripnenmenle ,  bey  der  Bruftwaf- 
ferfucht ,  bey  Knoten  und  Eiterfileken  oer  Lungen ,  fo 
*wenig  Schmerz  zu  bemerken  ift ,  bey  der  B'ronekitide 
aber  fo  heftige  Zufälle  vorkpmmen.    Auch  laflen  fleh 
die  Zufälle  des  Aßhmatis  convulliuif  welches  fehr  hän* 
fig  aus  Fehlern  des  Magens  ^tfntfteht,  leicht  erklären, 
well  nämlich  die  Lungen  und  der  Magen  aus  einerley 
Quelle,  nemlich  von  dem  achten  Paar,  ihre  Nerven  er- 
halten. —  Die  Nerven  der  platten  Fläche  d6s  Herzens 
kommen  aus  beiden  Kranzadeigefiechten  „  folgen  aber 
den  benachbarten  Kranzvenen  nicht ,  fondem  deü  Ar- 
terien,      üeberbaupt  find  fie  zwar  auf  diefer  Fläche 
dünner  oder  kleiner,  als  auf  der  convexen;  doch  aber 
trifft  man  fie  ftärker  an,  wenn  das  Herz  felbft  gröfser 
und  toröfer  Ift. 

Tab.  VI.  ( Hier  ift  in  zwey  Figuren  die  convcre 
nnd  platte  Fläche  des  abgefchnittenen  Herzens  einzeln 
abgebildet,  um  das  oben  angegebene  deutlicher  da'rzu- 
ftellen.  In  derzweyten  Figur  fieht  man,  wie  zwey 
feine  Fäden  des  grofsen  plexus  car/iiact  auf  dfer  Bafis 
des  Herzens  fich  mit  den. Nervenfäden  der  rechten 
Kranzarterie  anaßomofiren); 

Tab.  VH.  (Hier  ift  in  vier  Figuren  dis  abgefchniV 
tene  Herz  eines  Pferdes  und  neugebornen  Klilbes ,  fo- 
wohl von  der  convexen,  als  von  der  platten  Fläche 
vergeftelFt,  und  dabey  kommen  die  Gauglia  beider 
gro^n  Herznerven  vor).  An  de>D  Herzen  des  Pfer- 
des und  Ochfen  vertbeilen  ftch  die  Nerven  dcrgeftalt» 
dafs  diejenigen ,  welche  zu  dem  rechten  Ventrikel  ge» 
hören,'  9U  d^m  convexen  Theile  deflelben  häufiger 
und  dicker  find»  als  an  dem  flachen  Theil;  an  dem 
linken  Ventrikel  aber  ift  gerade  das  GegenttaeiT.  Bey^ 
dem  Kalbe  fitid  die  Nerven  häufiger,  welche  an  dm 
Conrexitac.des  linken  Ventrikels  gehen,  (An  allen  die-^ 
fen  Herzen  fieht  man  nur  die  gröfseren  Artertenäftedar- 
geftelh;  daher  kommt  es,  diafs  viele  I^ervenfäden  in 
dfe  Subftanz  des  Herzens  zu  dringen  fcheineb,  ohne 
dafe  fie  Gefäise  'neben  fich  haben). 

Einige  Nachläfsigkeiten  des.  Styfs  und  der  Orthlh 
graphi«  l^tteftec.  gern  bey  diefem  £cb6nen  Werk  weg* 
gewünfeht.  Fehler,  wie  ßmpatkia,  parosismus'.  acut» 
fcmrr  u.  £  w.  kommen  raehrmal  vor.  Auch  liefse  fick 
bey  den  Figuren  wohl  gegen  die  Fro|orlion  emigec 
O^  2  tinzel« 
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^einzelnen Nebentfaeile  mandies  einwenden,  wenn  es. ir- 
gend ein  Verdie^ft  wtire,  Kleine  unbedfuten^e  Feil* 
to4?  zu  rügen. 

«  * 

TECHNOLOGIE, 

X4EITZIG ,  in  Commiffion  fr.  Fleifcliern :  Bohann  Georg 
Scheyers  —  praktijoh-  ökofiomifchs  IVaß/rba^unß, 
zum  Unterriclic  für  Beamte ,  Föriler,  Landwirthe, 
Müller  und  jeden  Land  mann,  befonders  für  die! 
welche  an  Flüfsep  un4  Strömen  wohnep.  Zweyter 
Theik  1795.  na  S.  g.  nebft  ^28.  Einleit.  und  12 
Kupfertafeln,   (i  Rthl^  g  gr.) 

In  dem  erßen  Theile  hatte  der  Vf.  auf  eine  gemein 
rerftdndlicbe  Art  von  der  Verhütung  und  Abhelfung  dea 
Schadens  gehaqdelt»  den  das  Wafler  verurfachet  und 
dabev  gröfstentbeils  aus  Erfahrung  gefprochen;  imrpr- 
liegenden  zwcyten  Theile  nun,  handelt  er  auf  ähnliche 
Art  von  dem  Nutzen ,  den  man  fich  durch  das  Wafler 
rerfchafFen  l^aqq. 
;  Der  erfte  Abfcfaqitt  betrifft  das  Brunnepwefep,  Da- 

her wird  gehandelt :    TOn  Eptftefaung  und  Aufiuchung 
lebendiger  Quellen ;  Ton  FafTun^  ihres  Waflers ;  deffep 
Leitung  tn  Rohren  und  folcfae  zu  unterhalten.  —  Von 
der  Eatftehung»   AufTuchung,   Qrebung  und  FaiTung 
.   der  Quellen  zu  Zieh -Pump-  und  Galgepbrunnen ;  rpn 
Unterfuchung  und  Verbeflerung  des  Wafler  in  denfel- 
ben^  —  Ven  AufFangung  des  RegenwaiTers  in  Gegenden, 
die  keine  Quell-  0der  fiiefsende  Waifer  haben ;'yen 
Falfung  deflfelben  in  Ziehbrunnen  und  Cifiernen,  daripne 
.   zum  Gebrauche-  es  zu  erhalten  und  zu  Terwßhren.  — ' 
Von  den^e^hten  der  Röhren ,  WaiTerleitupgen  und  ge- 
grabenen Brunneil,    (Piefer  Abfchnitt  ift  ^r  Aöhren« 
luid  Brunnenmeifter  fehr  lehrreich)« 

Der  iureyte  Abfchnitt  handelt  .eigentlich  ron  der 
WäiTerung  der  Wiefen  und  ihrer  Verbeflerung  durch 
forgfiUtige  Abwartung,     Oebey  fin4  poch  Vorfchlüge* 
angefugt,    wie  jeder  Eigenthümer  die  ihm  gehörige 
FUiche  ohne  geldfreflende  Procelfe  erharlten  kann,  und 
wie  foiches  bereits  in  mehrern  Ländern,  z^B.  ipSjphwu- 
beuy   Würtembergirchen  gebräuchlich  IQ:.     Mit  einem 
Nachtrag  zum  Fafchinenbau  und  yu   Regulirnng  des 
Strombettes«   dadurch  die  Wiefenfläpbe  gegen  Ueber- 
ichwemmung  und  Verfumpfung  zu  fiebern,  wird  die- 
fer  Abfchnitt  befchloflen.    Die  Flufsanwphaer  könnep 
Ueratts  deutlich  ßttthen,   welchen  girofsen  Nechiheil 
fchlecht  angelegte  Wehre  uni)  Brücke^  rerurfachen,  fo 
wie  über  fchlangepweis  teufende  Ströme,  deren  Strom- 
bahn  nicht  nach  GrundfStzen  regulirt  ift;  u.f.  w. 

Der  letzte  Abfchnitt  betriflRt  die  Mi|h|en.  Zuerft 
gehörige  Einrichtung  des  Waiferbettes  und  Mühlenge- 
rinnes; dann:  wie  das  gehende  Werk  einer  Mühle  an- 
aaordnea  iik,  dafs  ea  fe  viel  leiftet  fts  man  yon  ihm 
rerlangt ;  (betrifft  eigentlich  die  Beftimmung  des  rieh« 
t&K^  VerhKkttiflb  tfee  Wtilhfff^  apio  JCainmrecif 


^5^ 

Hr,  WtfbektngfErtHhTwgen  bierfiber,  die  auch  Herr  « 
Langsdor^iB  feinem  Uhrbuchc  der  Hvdiunir  -   p 
noin«,eo  fa«.  verdienen  doch  auch  bekltrer  zu'?e|^ 

TorjiiwJetz^.   ron   grofisen.  Nutzen  Ift).  »_  Nun  foJt* 

^che  Emrirfitong  der  Muhlen%m  fein  MM  |eÄ 
w.rd,     und  wie  niaq  diefeit.  Unheil    -Bt~h„    t?    f 
D^rfte  lunff  d.r  Rechte,  die  Manruidffi«ft  ^Si' 
einander  haben.     Mit  einem  nRirh,l,.7s^o  ^^ 
aber  Wehrftreirigkeiten  un'dTralt^fÄ,»^ 

und  dadurch  vielen  icb,den  «nrichtsn .  befSlg-«  & 

fprpchende  W«k.    Verfchiedeoe  DrpckfeWer  IS  „^ 

AlxovÄ  m.  LbiRio  j  KfnfU  mmd  G^enmiffe  von  fjtf. 
tadelphim,  zm  Betufiigimg  $edefm9nns.  Ode*: 
4nweifuHg ,  tvi9  Jokhe  Mmfie  und  (JeA^.»^-«-.  _ 

«***'«^  I7»S.   14»  Sf  <•  M.  e.  Titelk, 


K«nft«heipinifle  w»rUich  herfetze».  .  Ji».  Wette  S 
einem  ?y  ru  m«dieo.  datmao  tiuf  den  Tifeh  miteiüeoi 
^ile  nicht  xeifchlagep  k,«».    Auflöfunff :  0er  ek  nicht 

fehlsten  Vollen  .«her  die  Wette  ift  Terlohren;  wer  es 
recht  machen  wiU,  der  fieut  üch  Mif  den  Tiffh,  fo  ift 
«  rpcht."  —  „Lebendige  MünnJ^in  in  ein  Gfas  herum, 
ffhwiramend  zu  machen.  Mu  nehme  lebendige  Frd. 
fdie,  jafle  fie  auf  dem  Bauch  mit  Firnlf«farbc  mahleo 
«Is  ob  ije  einem  Kragen ,  Höfen  und  Wamms  anhfitten* 

*f*5|°«"e'<>(»"':«indMGla8TOll  helle»  Waffer,  häaf 
get  folche»  Glaa  la  einer  Stuben  etwas  hach  auf     & 

werden  fich  die  Fräfche  io  die  Höhe  beweeen  imd 
nicht  a9der«,^l«  kleineMännlein  auafehd  «.d  erfcheJ 
Den.^-  Wer  Luft  hat,  fein  „eigen' Hintertheä»  zu  hZ 
trachte,  Hfldet  die  AnieJtung  l^u  S.  ij.  _  betS^i 
tuttorkhet  lern;  S.  28^  daf«  er,  um  Eydexea,  Schi«, 
gen  etc.  aovcrweftUfh  zu  erhalten,  eia  ffias  mit  reS. 
ficirtem  Bi^natewein  ffillt,  da*  Thierchea  hlaeinSS: 
BiKl  das  QUs  feft  zubindet;  „fo  werden  felbi«!  «S 

^*°fc?ft*  i^'^iT'  ^*  '■'*?'!S  •'•«'»  fie  lebtet 
0ies  iß  hialtoglich,  um  auf  das  Gaaze  fchlier«*. 

snköanen.     Wir  febea  daraus,  daf*  jetzt  foiraVfS^ 

wmUb^xSfikm  ifU-M«.  5cWft#elli?S  wSi^' 
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MATHEMATIK. 

tjRiTziQf  h.  HeinflttSt  Vemuvftmäfsige  und  allg^- 
meine  Rechenkunfi.  Ein  Syftem  üach  Reefifcher, 
Manier  aufciie  geometrifche  Proportion  gegründet, 
auch  für  Nichtftudirende  fafslich  und  aufcbaulich 
dargefieilt  voo  goh.  Chrißian  Fidejvfi  Süberfchlag. 
1794.  120  S«  gt*  8«       • 

Der  Vf.  will  in  cfiefer  Schrift  den  Liebhabern  einer 
yernünftii^en  Arithmetik  eine  allgemeine  Rechen- 
kunft  überreichen »  welche  fich  voq  andern  bisherigen 
Recheobttcheru  Tornämlich  dadurch  unterfcheide,  dafs 
fie  weder  eine  Regel  Detri »  noch  irgend  eine  andere 
Regel,  als:  inrerfa,  qainque  u.  dgl.  anerkenne»  noch 
irgend  etwas,  daroü  widen  wolle«    noch  irgend  etwas 
daron  zii  wüTen  nöthig  habe«     Ferner  >  fahrt  der  Vf. 
ibrt:  „Was  foli  ich  von  dem  grofsen  Vortheil  fegen, 
dafs  fie  grofse  Summen  weifs,  in  geringe  und  oft  einfache 
Zahlen  herabzufetzen,  und  dadurch  das  (des)  befcfawer- 
liche  (n)  und  uniichere  (n)  Multlpliciren  (s)  lieh  zu  ende* 
digen  1  Ein  Vortheil,  der  nicht  genug  zu  fchätzen  ift  j  «— 
Diefe  Rechnungsart  löfet  alle  fchwere  und  verworrene 
Aufgaben  in  ihre  zween  Sätze,  und  jeden  §atz  ia,  Sub- 
ject  und  Frädicat  auf  eine^  leichte  Art  auf,  und  ergänzt 
mangelhafte  Sätze  durch  Ausgleichungen,  M"ie  es  die, 
Natur*  der  Sachen  erfodert  u.  f.  w*"     Der  Vf.  bemerkt 
noch,  dafs C. F.  von  Rees  zuerft  diefe  Manier  gebraucht 
habe,   und  nennt  mehrere  Schriftfteller,  die  in  feine 
Fufstapfen  getreten  und ,  und  man  fieht  aus  dem  vor- 
hin erwähnten ,  dafs  er  fich  denfelben  durch  Heraus- 
gabe diefer  Rechenkunft  gleichfalls   beygefellt   habe. 
Ber  pomphafte  Ton  aber ,  in  welchem  er  fich  ankün-^ 
digt,   nimmt  fich   um  defio  fon^rbarer  aus»   da  wir 
nicht  allein  fchon  mehrere  gute  Rechenbujcher  in  diefer  ^ 
Manier  haben ,  fondern  unfer  Vf.  auch  bey  weitem  fich 
das  Verdienft  nicht  gemacht  hat,  nach  Art  unferer  gu- 
ten Lehrbücher,  welche  die  Anfangsgründe  der  Mathe- 
matik auf  eine  fcientififche  Art  abhandeln,    feine  Leh- 
ren aus  Griindbegrifien  und  einfachen  Principien  her* 
zuleiten,  hieraus  welter  allgemein  und  ftreng  bewie- 
fene  Lehrfätze  aofzuftellen  und  nun  eine  vollfiändige 
'  Reihe  von  Aufgaben  aller  Art  daraus  herzuleiten.  Dafs 
er  v^qn  einer  lolchen    fcientrfifchen  Behandlung  noch 
ziemlich  entfernt  geblieben  fey,  wird  fich  aus  nachfte- 
hendeu  Bemerkungen  fattfam  ergeben.    Das  i.Kap.  ift 
überfchricben:  Dte  Proportion  als  der  Grund  der.  atlge- 
meinen  Recknunß  nach  dtr  Geometrie  betrachtet*    $•  I» 
fagt  der  Vf. :  ,,man  mufs  vor  allen  Dingen  Wiflen,  was 
die  geometrifche  Propcr^tion  fey  und  was  für  eine  Be- 
fchaffenheit  fie  habe?  um  fie  zu  befchrQl^en»   muffen 
J.  IL  Z.  X79S>    Vicrtir  fiatul# 


wir  lagen,  dafs  fie  nichts  anders  fey  als  die  Verglei- 
chung  eines  VerhältniiSes  nach  dem  Uaterfc]iied  eines 
andern,   wie  wir  diefes  fogleichi zweigen  werden;"  — 
und  nun  $.  2: :   „Ein  Verhältnifs  aber  heßeht  darinn. 
Wenn  ich  s  Gröfsen ,  oder  nach  deif  Aritfam«^  zu  re- 
den, 2  Zahlen,  wie  fie  mir  vorkommen,  und  welche 
man  nur  wählet,  mit  einander  durch  die^yifion  ver- 
gleiche, dafs  heifst  Co  viel:  wenn  ich  zufefaie,  wie  dfe 
eine  von  der  andern  verfchieden  ift,    wie   nämlich 
die  eine  um  fo  viel  gröfser ,  und  die  andere  um  eben 
fo  vi^l  kleiner,  oder  beide  einander  ganz  gleich  feyen. 
DiefenUnterfchied  der  Zahlen  fucht  man,  wie  ich  noch 
einmal  bemerke,  in  der  Geometrie,  vermittelft  derDi- 
vifion."^ —  §-S.  heifst  es :  „Es  gilt  bey  der  Proportion 
gleich  viei,  ob  man  ein  Glied  mit  einer  einzelnen  und 
tunden  Z^hl,  oder  ob  man  eines  oder  mehrere,  oder 
alle  4  Glieder  mit  mehreren  und  zertheilten  Zahlen  an- 
fetzen  wollte;  es  ift  genug,  wenn  fie  durch  die  Muf- 
tiplication  eine  folche  Zahl  gfebeh ,   dafs  das  Product, 
oder  mehrere  Producte  am  Ende  mit  den   andern  eine 
Proportion  ausmachen,"  -^r  Wir  fragen  unfreSachkua«> 
digen  Lefer,  ob  fie  aus  dielen  Worten  einen  klaren  Sinn 
herausbringen  können !  und  gleichwohl  verfiohert  diet 
Vf.,  dafs  ein  14  6is  isiähriger  Jüngling  in  der  EmtfeK 
nung ,  fich  des  erilen  Entwurfs  zu.  diefer  Rechnung  be- 
dient habe,  und  in  wenig  W#chen  ein  guter  Rechen» 
racifter  geworden  wärel  —  §*8-  fagt  der  Vf.  ^  ^Sobald 
die  Sachen  von  ungleicher  Art  find,  fobald  ift  eine  Pro- 
portion felfch.**  -^  Wie  aber,  wenn  ich  nun  fage:  4 
P&nd  kofien  S  Rthlr.  und  g  Pfund  .6  ^thlr.,  find  da 
nicht  Pfunde  und  Thaler  Sachen  von  ungfeicher  Art ; 
aber  ift  deshalb  die  Proportion  {   4  Pfund  :  g  Pfund  ~ 
3  Rthlr.  :^6  Rthlr.  falfch?   —   aKap.  Die  Proportion 
nach  togicatifchen  Grundfätzen  betrachtet.    Es  werden 
hier  die  Werte  Subject,  Prädicat  lind  Copula,  oder,  wie 
der  Vf«  verdeutfcht:  Cöpet^  erklärt  und  im  3.  Kap.*  wo  - 
die  Proportion  nach  arithmetifchen  Grundfdtzen  behaue' 
delt  inVJ,  nach'Reefifcher  Art  die^Glicder  der  Propor« 
tion  denfelben  gemäfs,  .angeordnet.  -  Die  Aufgaben 
wendet  der  VL  ohne  weitere  Rurkficht  auf  folche  Fälle 
an ,  die  man  fonft  befonders  in  der  Regel  de  Quinque, 
Multiplex,  Tharo,  Fufti  u.  C  w.  vorzunehmen  pflegte; 
er  giebt  auch  zugleich  die  Rechnungsvorthetle  an,  wel- 
ches fonft  in  der  fogenannten  welfcheb  Praktik  gefohah, 
auf  diefe  Art  find  die^  alten  Abtheilungen   weggeblie- 
ben, übrigens  aber,  wie  billig,  alles  beym  Alten  ge- 
laffen  worden.-    Ja,  wenn  man  die  vielen  eiozelnrea 
Vorarbeiten;  welche  in  befondere  Abfchnltte  vertheilt 
werden  mufsten ,  gegen  die  alten  Abtheilnngen  nach 
Regeln  hält^^  fo  fieht  man  wirHlich  nicht,  was  durch 
die  fo  hochgepriefene  neue  Manier  eben  gewonoeir  woiv. 
Pp  den 
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dcu  ift.     4.  Kap.  Jfileitung  zu  Abkürzung  der  Zahlen 
und. des  vielen  bejchwerlichen  Mmkiplicirens^      Der  Vf* 
bat  aos  SchimidtsKcchenbucb  die  ort  fehr  beträchtliche 
iAbkürzungsmetbode   nmrelft  Abziebung   der  Propor- 
lionsglieder  von  «mander^  mit  beygebracht;  es  wäre 
aber  zur  Aufklärung  ilts  Lefers  febr  ;tweckmäfsig  ge- 
wefcn,  wenn  er  aucb  zugleich  gf zeigt  hätte,  wi^  die 
Regel  aus  der  allgemeinea  Proponiöcsfarm  herfliefst: 
wenn  nämlich  a  :  b.ir  c  :  d,  fo  iß  bekanntlich  auch 
a  ---  b  :  a  zr  c  —  d  :  c  oder  b  —  a  :  0  z=  d  — ^  c  :c.'     S*" 
Kap.  Anleitung ^  wie  verworrene^  ufibrftimmte  und  Zer^ 
ßückdte  Haupt'  und  Nebenhegriffe  der  Rechnungsauf' 
Tihcu  fremm  zu  befihninen^    und  die  Satze  gehörig  zu 
(Icllen  Jhid.     Hier  kommen  die  Aufgaben    vor,    z.  B. 
aus  der  eiaiacben  und  zufammengere^ten  Gefelirchafrs- 
rccliuung,  wo  (Ich  dia  Proportionsrechnung  nicht  eher 
als  nach  gewißen  Vorbereitungen«  durch  addiren,..mu1* 
tipliciren  c(c^'  aubfingen  WsU     S«  67.  will  der  Vf,  den 
KuxiirgrifiP  lehren ,   wie  man  den   möglichlt  kleiniien 
Generalnenner   ungleichnamiger   Brüche    findet ,    und 
lagt:    diefer   beÜehe   in    folgender  Erfahrung:   wo  3 
folcber  Brüche  vorhanden  waren,  da  liefse  fich  der  aus 
d^em  Producc  aller  Nenner  entftaudene  Generalnenner 
nur  halbireo ;  z.  B.  {,  f,  }  könnte  man  fiact  2.  3*  4  = 
24  und  12  nehmen;  dies  ift  hier  richtig,  aber  gefetzt 
man  hätte  f »  f ,  ^,  wo.  3.^3. 5  =r  30,  und  hier  }ä(st  fich 
nicht  15  ftatt  30  zum  Generalnenner  nehmen;  die  Sa^ 
che  kommt  darauf  an,  ob  die  iammtUchen  Nenner  aus 
Primzahlen  beftehen ,   oder  ob  in  manchem  ein  Factor 
fteckt ,  der  auch  bey  andern  Nennern  mit  vorkommt, 
wie  es  im  erftern  Falle  mit  der  2  und  4  war.    Eben  fo 
unficbcr  ift,  was  weiterhin  gefagt  wird:   „wo  aber  4 
und  mehrere jBruche  vorhanden  find,  da  kami  man  mit 
einer  Zahl  die  umi  weniger,  als  Bräche  find,  z.B.  hej 
4 Brüchen,  mit  s,  den  allgemeinen  Nenner  theilen/* 
Aber  wie  nun,  wenn  die  4 Brüche  find  ;,  -f ,  ^'»  ^9    Da 
inpfs  2.  3.  5.  7  in  210  ganz  ungetheMt  bleiben.     Den 
Rechnungsfall ,  wo  eiii  Bruch  mit  einem  Bruche  roul- 
Uplicirt  v^ird,   fieht  der  Vf.  uls  eine  Subrraction  an, 
weil  z*  B.   wenn  ^  .  ^  Zul.f^  gefunden  wird,   mas  | 
von  I  nähme.**      Allein  man  zieht  ja  die  j  nicht  von 
dien  .|  ab  9  man  würde  fon^  auch  nicht  zum  Facit  ^\f^ 
Sondern  ,v|  erhalten.      6.  Kap.  Erprobte  Eietnpel  zur 
üehung.    Sie  find  theils  nach  ihren  Gliedern  ordentlich 
angei'etzt,  theils  aber,  und  zwar  bey  den  meiften,    ift 
nur  das  Facit  angegeben.     Es  wäre  für  kaufmännifche 
Lefer  nützlich  gewelen,  wenn  hier  aucb  mehrere Münz- 
reduccionen  utfd  andre  zur  Wechfel ,  luteriifurien-  und 
Discontorechnupg  gehörige  Aufgaben  wären  mit  beyge* 
bracht  worden. 

Braursch WEjo ,  in  derSrhulbuchh.:  Anfangsgründe 
der  Mathematik  zum  Gebirauch  in  Schulen  und  für 
Selbßkkrlinge.      Abgefafst  von  M.  //.  von  Winter 
feld^  König».  P'^e"***^*-'^^^  Major.     Zweyten Theils 
zweyte  Abtheil.»  w-elche  die  Fortfetzung  der  Arith- 
metik enthalt.  1794.  160  Su  8. 
Wir  harten  bey  der  Anzeige  des  iften  Theils  diefes 
Werks  (A.  L.  Z.  I7y2.  Nr.  164.)  einige  Bemerkungen 
iiber  die  vom  Vf.  g«wliUie.  BnhanAhiafsart  gemacht. 


Wafe  fucht  er  fn  der  Vorrede  zu  entkräften ;   wer  fich 
aber  die  Mühe  aehmea  will,  unfere  Beme  rkuBgen  und 
des  V£  Rechtfertigungen  gegen  einander   zu  halten, 
wird  batd  finden,  auf  weflen  Seite  die  Wahrheit  ift.  Hr. 
r.  //'^.wollte  den  Euklidifchen  Grundfatz:    „dafs  2  ge- 
rade Linien,  welcife  auf  einer  dritten  fo  flehen,  dafs 
ihre  iont^rn  Winkel  zufammen  kleiner  als  2  rechte  find, 
bey   geaugfainer  Verlängerung  zufammenftof$en*'    — 
deroonftriren,    und  ging  deshalb   von  einem  andern» 
TOn  ihm  aufgeftellten,  GfHndfarz  aus:    .,dafs  2  gerade 
Linien,  die  fich  nähern,  endlich  zufammenftofsen,  wenn 
fic  genugfaro  verlängert  werden'*  —  und  hierbey  be- 
merkten wir»  dafs  diefer  letztere  Grundfatz  gerade  ii| 
dem  Mafse  eines  Bewerfe«  bedürfe,    wie  der  Euklidi- 
fchc.     Sobald  die  Winkel  kleiner  als  2  rechte  find,  ift 
die   Näherung  auch  vorhanden,     aber  die  Näberung 
rechtfertigt  den  Schlufs   auf'Zufammenftofsung   noch 
nicht,  denn  dieAfymptote  nähert  fich  auch  der  ihr  za« 
gehörigen  krummen  Linie,  und  doch  ftöfsr  fie  nie  mit 
ihr  zufammen.     Der  Vf.  hat  non  ein  [ranzes  Gefyrach 
mit  feinem  Rec,  erdichtet,   wo  er  demfelben  mehrere 
Gedanken  unterlegt,  die  ihm  nie  in  den  Sinn  gckom- 
.,  men  find.     Ilr.  v.  IV.  foilte  nur  bedenken  ^  dafs  man  in 
der  Geometrie  blofs  aus  folchen  Grundfätzen  ftreng  be* 
Weifen  könne,   die  aus  Definitionen  hergeleitet  find. 
Ueberden  Nutzen  des  Rechenbrets  laßen  wir  gem  je- 
dem feine  Meynung.     Schwachen  Köpfen  oder  al^zu- 
jungen  I^hrlingen  ift  es  allerdings  ein^  Erlefchterungs- 
mitteK,  allein  wir  betrachteten  feinen  Werth  in  jener 
Recenfion  von  einer  ganz  andern  Seite.      Was  endlich 
unfere  Bemerkung  über  die  alizujgrofsc  Verdentlichung 
betrifft,  fo  ift  fie  felbft  durch  diie  Behandlungsart  der 
Lehren,  weiche  der  Vf.  in  gegenwärtiger  Fortfetzong- 
feines  Werks  gewählt  hat,  vollkommen  gerechtfertigt« 
denn  eben  fo  wie  er  es  jetzt  gemacht  hat,  wünfditen 
wir,   dafs  es  auch  im  erften-Theile  gefchehcn  feyn 
^möchte;  der  Lehrling  mufs  geleitet,  aber  nicht  auf  den 
Händen  getragen  werden.       Der  gegenwärtige  Band 
fangt  mit  dem  4ten  Buche,    von. der  Buchftabenrech- ^ 
nang,  an.^    Wenn  der  Vf.  S.  4.  fagt:    „Es  ift  alfo  die 
Addition   mit   encgegengefetzten  Zeichen  eine  wahre 
Subtraction/'  fo  kann  dies  den  Anfänger  leicht  verwir- 
ren.    Man  mufs  das  Materiale  von  dem  Formalen  wohl 
unterfcheitieu ,  denn   indem   ttian  z.  B.  das  Vermögen 
mit  den  Schulden  zufammenoimmt,   verrichtet  man  in. 
der  That  eine  Additic;n,    um  aber  das  Refultat  davon 
in  finnlichen  Zeichen  zu  erhalten,  mufs  man  fich  frey- 
lich derSnbtractionsregeln  bedienen;  eben  fo  wie  mau 
bey  der  Subrraction  entgegengefetzter  Gröfsen  in  gewif- 
fen  Fallen  die  Additionsform  gebrauchen  mufs.    Eben 
fo  wenig  itt  es  zu  billi^^en,  wenn  es  S.  17.  hetfst:  ,<^s 
giebt  alfo  zweyerley  Additionen,  eine  bejahende  tmd 
verneinende."     Zu  fokben  Eintheilungen  ift  wirkitch 
kein  Grund  ^vorhanden.     Ein  gTeiche»  lafst  fich  fegen 
von  der  angenornmenen  pofiriven  und  negativen  Mnl«^ 
tipliratfon.     Uebrigens  glaubt  der  Vf. ,  dafs  feine  vor- 
getragene Tlieorie  der  Multiplication  neu  nnd  fbni  ei-_ 
gen  fey;  allein  der  Rec.  hat  fich  einer  ganz  ähnlichen^ 
Methode  fchon  längft  bedient  und  fie  von   andern  ge- 
Jecnti  ohne  dafs  er  eben  jetzt  eine  gedruckte  Steile  dar- 
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aber  nachveeifen  kan«.  In  Sen  Mgenden  Abfchnitten 
wird  nun  von  den  Potenzen ;  von  unendlichen  Reiben« 
unendlichen  Gröisen;  von  ded  Wurzeln  und  ihrer  Aus- 
ziehung, ungemein^  deutlich »  gründlich  und  ausführ- 
lich gebandelt.  Am  Eude  auch  ein  fleyfpiel ,  wie  man 
Biqiiadratvrurzela  ausziehen  könne,  wo  das  Verfahren 
kastle  erJeichtert  werden  kunnen,  wenn  der  Vf.  beroerk- 
lich  gemacht  hätte,  dafs  naan,  cur  das  Ausziehjjn  der 
QuadraCU'urzel  zu  wiederholen  brauche.  Den  Bepchlufs 
«lacht  das  4te  B^di  von  den  Deciinal*  und  Sexag^fi* 
malbrilcben* 

,  Salzburg,  in  derMayfTchenBuchh. :  Anleitung  zur 
Rvchenkunfl  ,    zum  Gebrauch  in   unfern  Schulen. 

1795.  126  S.  8.  '     . 

Diefe  Anleitung  fcheint  für  Kindef  von  ganz  niedri- 
gem Stande  beÄiramt  zu  feyn;  dies  fleht  man  aus  der 
Einkleidung  vieler  Rechnungsexempc! ,    wo  von  jahr- 
loho  u.  dgl.  die  Rede  ift,  und  deshalb -fcheint  auch  der 
Vf.  mehr  auf  einen  moralifchen  als  mathematifchen  Vor- 
trag Rückilcht  genommen  zu  haben;   deon   gleich  im 
Anfange,  wo  von  den  Ziffern  und  der  Kunil,  vermit- 
telit  derfelben  kleinere  und  gröfsere  Zahlen  auszudrü- 
cken, gehandelt  werden  foll,   geht  alles  fo  bunt  und 
kraus  durcheinander,  dafs  man  oft  nicht  recht  weifs» 
ob  man  ein  Rechen  -  oder  ein  Sitteubüchlein   ror  fleh 
bat.      So  z.  B.  S.  7.:  Lerne  die  Zeit  fchätzen^  mein 
Kitid,  denn  fle  ift  koßbar;   fle  ill  y4>n  unfchätzbarem 
Werth;  fie  fliefst  dahin  wiedas.Wafler  derSalza  u.  f.  w. 
&  g.:  Lafs  keinen  Tag  vorbey  geben»  ohne  an  dem- 
fclben  eine  guteThat  begangen  zu  haben,  .  ,'*.   Das  Le- 
ben ider  Meafchen  dauert  nicht  lan^e;  Taufende  (hier 
kommt  einmal   wieder  etwas   arithmetifches)  fterben 
als  Kinder  u.  C  f.     IndefTeo  i&  doch  auch  wifklicb  vom 
Rechnen  ielbft  immer  fo  Viel  beygebrapht,  dafs,  befon- 
ders  unter  Anleitung  eines  gefchickten  Lehrers,  die  Ab- 
licht fehr  wohl  erreicht  werden  kann,   Dabey  ift  der  Vor- 
trag fo  munter  und  abw[echfelnd ,  und  die  Anwendung 
der  Regeinfo  manniehfaltig  und  feJbft  »otereflant,  da^ 
die  Kinder  beftändig  bey  Aufraarkfamkcit  und  Luft  er. 
halten  werden  können.    *  Aufser  unferm   decadifchen 
Zahlengefetz ,  wird  auch  die' Bedeutung  der  romifchen 
ZifTern  kurzlich  mitgenommen»      Dann  von  Münzen, 
JVlaafs  und  Gewicht,  auch  andern  Gegenftäntien,  deren 
Ifenntuifs  dem  Rechenfchüler  noiftig  iß,  freylich  nur 
auf  das,  was  im  Bayerfrhen  Kreife "üblich  ift,   einge- 
fchränkt«     Die  Rechnungsarten  nich^  biof^  mit  unhe- 
nannten,    fondern  auch  benannten,    aber  noch  nicht 
einäodar  fabordiniiten ,   Zahlen.      Beym  Subtrahireo 
wird  noch  immer  der  fehlerhatte  BegriiF  von  Borgen 
gebraucht.     Man  borgt  ja  nicht  fo  bey  den  höhern  Zif- 
fern,   wie  /nan  ,ira^  gemeinen  Leben  beym   Nat'hbar 
borgt,  fsndern  maa  verwechfeit  eigqe  grofsere  Stucken  ^ 
gegen  kleinere.     Bey  der  Multiplication  und  Dlviuon 
wird  zugleich  die  ab-  und  aufileigende  Reduction  ge- 
zeigt.   Nun  von  der  Rechenkunft  überhaupt.    Vi? rtt*ht^.-"^'vras  zur  Sache  getiOtt;  die  Frage  ift  aber  nur  davon, 
y  dene  Vortheile  derfelben ;  z.B.  fie  zeige,    dafs  Jemand,      ob  die  Aufmerktamkeit  unfrer  gewöhnlichen  Zuhörer 
der  5000  Gu'lden  jährliche  Einkünfte,  dabe>  aber  auch     in  der  Kirche  fo  lange  ausbalte,  bis  wir  Äufem  Medi- 
4587^^  Ausgaben  hatte,  ungleich  armer  wäre,  als     tationsfaden  röllig  ausgcfponnca   haben.      Uebrigens 
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der  ehrliche  Mann  6ov%f.ä^  das  Jahr  hinrfttrdb  pof 
200  Gl.  einnähnie,  aber  fchlecht  und  recht,  wie  er 
l^bte,  auch  nur  139  Gl.  ausgab^.  Man  lieht*  dafs 
der  Vf.  die  Qröfse  des  Reichth0ms  nach  dem  Uebers 
fchufs  der  £iaiM|hnie  über  die  Ausgabe ,  und  aus  deiii 
Verhältnifs  .diefes  Ueberfchuftes  gegen  die  eine  oder 
andere  berechnet,  aber  diefes  bezeichnet  wohl  nicht 
Reichthum,  fandern  gutß  W^icthfchaft:  nur  mit  der 
Zeit  kmin  aus  folcher  guten  Wirtbfd^aft  Reichthum  er- 
wacbfen.-  In  dc|r  11,  Abtbeilung  folgt  die  Rechnung  mit 
ungleich  benannten  Zahlen,  z.  B.  Tbalern,  Grofchen, 
Pfennigen;  auch  hier  werden  bey  den  Exempeln  viele 
gute  HaushaltuQgsregeln  mit  angebrachL  S.  92.  fteht 
eine  Aufgäbe ,  wie  man  mittelft  der  Subtraction  die 
Daaer  einer  Begebenheit  aus  Jahren,  Monaten  u. f.  w. 
berechnen  kann,  ,wo  zwar  vor  dem  Irrthum  gewarnt 
wird ,  den  man  leicht  begehen  kann  ^  wenn  ein  Monat 
geborgt  werden  naufs;  es  wird  aber  j^icht  mit  gefagt, 
dafs  man  den  geborgten  Monat  allemal  zu  fö  viel  Ta- 
gen annehmen  muffe,  als  derjenige  hat,  in  welchem  fleh 
die  Begebenheit  anfing',  z.  B.  io  welchem  der  Manfch 
geboren  wurde«,  defleo.  Alter  tnen  berechnet.  S.  (05 
u.  f.  Von  den  gebrochenen  Zahlen,  fehr  fafslich,  aber 
nicht  voUftandig  genug«  Am  Ende  auch  noch  von  der 
Regel  de  Tri,  Regel  de  Quinque  undGefeilfcl^aftsrech- 
nung.  Von  erfterer  eigentlich  nur  eine  Einleitung  da- 
zu, aber  ungemein  gründlich  und  zweckmäfsig,  von 
den  beiden  letztern  aber  kaum  etwas  mehr  als  die  Be- 
griffe; da  es  aber  amSchlufse  heifst:  „E«de  des  iften 
Hieils,**  fo  ift  zu  vern^uthen,  dafs  der  YL  «las  übrige 
bald  nachfolgen  laiTen  werde. 


ERBJÜÜNGSSCHRIFTEK 

Hamburo  ,  in  der  Heroldfchea  Bnchh« :    Predigtent- 
würfe  über  die  Sonn-  uttd  Fefl täglichen  gewöhnli- 
chen Abfckniite  «mj  den  Briefen  dei^  Apofiei  und  ei- 
nige andre  Texte  von  D.  ^olu  Otto  Tkiefs.     Drit- 
ter Jahrgang.  314 S.  8«    Vierter  Jahrgang,  Leip- 
zig, t.  C.  Q.  HerteL  1794.  296  S.  g. 
.Piefe  Predigtentwürfe  enthalten;  YortrefHichj?  Matc^ 
rialien  zu  Kanzelvorträgen,  welche  von  Predigern,*  die 
dergleichen  etwa  in  ihrem  Amte  bedürfen,  nach  Maafs- 
gabe  der  localen  Umftände  weiter  verarbeitet  werde^^ 
können.      Im  Allgemeinen  zu  urtheilen,  ift  derSachin-* 
halt  der  Difpofitionen  zu  reichhaltig,      Rec.  hat  felbft 
mit  der  am  erftou  Pfingftfeyertage  über  das  Thema: 
d«^  Piingfifeft,  ein  Feft  der  f'rfeude..  den  Verfux:!^  ge- 
macht, iie  ganz  in  die  Form  einer  von  Wort  zu  Wonl^ 
zu  haltenden  Predigt  einzukleiden  und  dabey  gefunden, 
dafs  zur  Haltung  derfelben  fe^bft  nach  Abkürzung  dee 
zu  lasgen  Eingangs  ein  anfehnlichesZeitmaafs  erfodert 
werde.     Allerdings  kann.Jiuch  ein  langer. Vortrag  mit 
Recht  kurz  heifsen,  in  fofern  er  nichts  enthält,  als 
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^d  dieTbemate  d«r Vorträge  ^föllttetitfaeils  anzfeliead, 
nipd  es  wjrd  dabey  nicht  feiten  puf^eitbedürfnifle  Ruck- 
ficht ^enoipnren,  z.  B.  Eennzekhea  der  wahren  Auf- 
klärung in  der  Religion;  nber  SchwfffBierey^n  der  Re- 
ligion ;  Warnung  vor  feiner  Wolluftj  über  das  Vbrur- 
Iheil,  dafs  es  tnit  der  Religion  immer  beym  Alten  blei- 
ben m&ffe  u.^*.  vr.  Manche  gehen  gans  10^  Derttl  hin- 
ab und  lafT^n  d.aher^um  fo  mehr  Eingängen  dieäemu- 
iher  erwarten,  z.B/d^riftlichesyefirhalcen  In  Erbfchafts- 
fachjeo;  Haltung  eines  cbriftliclieti  Tagebuchs;  Senge  fdr 
Wittwen ;  rechjte  Krankenpflege ;  {"eiaheit  im  Umgang« 
mit  unfern  Hausgenoflen  u.  f.  w.  Das  Thema  am  6. 
Sonnt,  nach  Ttinit.  über  Rom.  6,  3— 11.  Das  Evan- 
gelium  imEvangelio  ift  wohl  weiter  nichts  a!«  ein  Wort- 
Ipiel;  wenigil^ns  heute  die.  damit  anzudeutjende  Materie 
genxeiufgfsl^her  hjs^ichijet  werden  Jkönneiu 

•     '     •    ►     .. 
Gius^v « ^  b.  Heyer :    Sammhing  der  vorzügUchflen 
ntmm^^l^onsvorifäge  und  Uturgtfchen  Formulare. 
Erft«4iaad.  1794.  396  S.  &^* 

Eine  (jef^^llfc^LaiTt^  von.  Pre^ßigfim  «nacht  hiemit  den 
^fang^zu  fii\er  Sam^liing.de^  TjQiJrztigli^hftefi  neuem 
Predigten  »Velche  fich'  dunch  innrea^  later^e  di^r  Ma- 
terie und  cjlurdi  einen  Uchtvolleo  iind  herMichan  Ver* 
trag  vor  andern  aü&zeicfine«,  und  ihre  Idee  g^ht.daiiio,^ 
ihren  ^pi^sbcudern  entwejde^  zu  ibrfu-AiisbtiduHg  oder 
zur  Erleichterung  ihrer  KunzeiacBeiten  iiützUcheDienfte 
zuleiften;  Qege^,  <|i^  U{Uei^m]^g  fej^.^ft.nicfau 
zu  fagen;  fie^kann.  nutacb^m.Pj^dJgvr  allerdings  zu 
Ratten  kotpineti«  zumal,  wenni^  Wje»  dlA  Heiaiuageber 
verfprechen«.  i^it  derzeit  ^t^»^  vpllftfindiges  öb^r  die 
ganze  Iteligippslel^e  geliefert  wird.  .  Nur^  durfte  es 
doch  manchem  upfrer  noch  lebeqdeQ  Sa« telf^dner  nicht 
gefallen  r  dab  mit  feinen  Ar bci^^° »  wie  fckon  tu  die- 
lern  erßen  Bai)ae  gercheben  ifii^ineeigeomäektige  Ab- 
änderung ^ad  Omfchmelzüng  VorgeQpmnMn  wird.  Was 
die  Predigten,  i^  dief^  erfien  Sammlung  infoaderheit 
betrifft«  to  IS  die  Wahl  decMateiteo  zweckmüfsig  aus- 
gefallen.'  Die  Hauptv^rfafler.  deren  £anzelredea  dar- 
inn  benutzt  werden »  find  Henke,  Ribbeck,  Salzmann» 
Sivtenia  u^». .  i)er  Uiorgifche  Anhang  giebr  derSamm- 
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liing  einen  neuen  Werth.  Man  findet  darinn  einige  Ge- 
bete von  ZoUifcofer  und  Sander,  die  bey  der  öffeotli- 
chen  Gottee Verehrung,  bey  Abendmahls-  un*  Tauf- 
handiuBgcn  wohl  zu  brauchen  find.  Künftig  denken 
die  Heransgeber,  auch  auf  befondre  Fälle  mit  den  einzu- 
rückenden Formularen  Rückficht  zu  nehmen,  fo  wie 
einen  ausgefüqhten  Vorcath  von  PaiHonspredigten  zn 
tiefem.  * 

Bbri^in,  b.  Mylius:  Auswahl  mcn^di/cker  Ptedigim 
für  denkende  Lefer,  von  §.  C.  IVTPetiscus  ^  referm, 
Pred.  in  Brandenburg.  1794.  339  S.  R. 

Der  Vf.  hat  auf  dem  Titelblatte  und  in  einer  viel  be- 
dachtes enthaltenden  Vorrede  felbft  den  Gefichtspunkt 
angegeben ,    aus  welchem  feine  Predigten  betrachtet 
Werden  miiffen.    Die  gebildetere  Clafle  von  Lefem  in 
höhern  Ständen  ifts  nämlidi ,   welche  er  hier  über  Re- 
ligion und^  Sittlichkeit  zu  unterhalten  wünfcht.     Die 
Themate  feiner  Predigten  fmd  zwar  faft  alle  fo,    dafa 
fie  auch  in'Eanzelreden  vor,  dem^  gemeinen  Äfann  ihren 
Platz  finden,  und  eben  fo  tiusgedrückt  werden  können^ 
allein  die  Art  derBehandlungf  derfelbea,  fo  wieDiction 
und  Styl«  fetzepLefer  voraus,  die  an  fbharf es  Denken 
und  an  Bücherfprache  geWöhnt  Und.    Hoch  eins  ift  zu 
bemerken.     Obgleich  der  Vf.  den  Geift  nnfers  Zeital- 
ters und  befonders  die  Denkart  In  den  höhern  Ständen 
des  Publicunis  fo  fchildert,  dafs  man  nicht  den  Predig* 
ten  über  eigentliche  Chrifienthuraslehren,  fondern  blofs 
denen,    die  aber  Wahrheiten   der  Naturreligion  und 
überPrincipiea  des  Rechts  and  der  Moral  gebalten  wer* 
den,  einen  glücklichen  Eingang;  in  die  Geraäther  ver- 
Iprecben  kann»   fo  mufs  dennocli  Rec«  feine  Befrem- 
«ung  darüber  äu&ern,    dafs  der  Gebrauch  der  Bibel, 
die  doch  auch  gewifs  hier  fehr  anwendbar  bleibt ,  in 
diefen  Ranzelreden  fad  gänzlich  vernachlafsigC  worden 
ift.     Fürchtete  d^r  Yf.  damit  bey  denkenden  Köpfen 
anzuftefsen ,   fo  hätte  er  ja  auch  überall  keine  Texte 
bey  den  abzuhandelnden  Materien  zum  Grunde  legen 
müifen.  In  der  erften  Predigt  über  die  Kürre  und  Mühe 
des  menjTchlichen  Lebens  fällt  es  auf,  dafs  David  mehr-'' 
ipals  aU  VerfaiTer  diBS  90  Pfalma  genannt  wird. 
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tixKoaoiuit.^  IflfN»  b.  Stald^  Der  ieutfcke  jfngetfifeket,  g^n  InftraMme  keimen.    Et  belehrt  «bef  die  heSten  Arten  K2i. 

W?lfther  lehret»  wie  niai)  die  in  den  deut£cheiii.G«wiifrerA  lebeif-  6ier  für' feiaa  Fifdh.'xeigt  die  Nöthwendi^keit,  .vor  dernJl^gela 

denFifcHe  aiif  die  Ticherfte  und  leLcbtefte  Art  mvt  der.Angai  fait^.  dl^  W#dertiefe  «n  meifen,  und  berührt  einige  vom  Vf.  erfun- 

g>n  k«nl«."2Äim  Vergtiögen  und  Nutzen  des  Pu^JIcamf.    jHeri.  ^  ^ne  VerbefTermisen  des  Angelgeräths  auf  eine  unbefriedigende 

«usgegelMnt  von  MpJ^*  'Ollvtir,    Ohne  JahrzaHl.'  36  ^."g.  mit  et- '  Weife »  verroathlich  damit  man  ifan  felbft  zu  Rathe  zteben  und 

ner  Ticelvi^^aiß.  ^  Wer  dies  Traeutcheti  feirftehen  \km,  iattiti  i^  Nahrung  fe6te«  foU. 

fthan  et\y(^  nut  üfff^  J^9^  <}fteuit  Aw»».  »*'  Ae  dat\i*ndihf-  *f   x  :  *     '  -* 
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Leimi»»  b.  Fleifcher:  go/ian»  Chrißian  Eäien  von 
Quificyyps,  des  heil.  ram.  Reichs  Ritters,  jkönigl. 
fchwed.  Obörappcllatibnsrachs,  auch  ordeiitlichon 
Beyfitzer»  beym  Wismarfchen  Tribunal  RechHi- 
che  Bmnefkungen  aus  alten  TlmUn  der  R-clitsge- 
.lahrtheit  ♦  bcfondcrs  für  prakrifche  Rechisgelehrte. 
1703,  41a  S.  4. 

Der  Vf.  f  der  bckaoatlich  nicht  nur  unter  deutTchen 
Criraiaalifteb  einen  der  erften  Plätze  eiunimoit, 
fondern  auch  überhaupt  ^u  den  Vorzüglich ften  Rfcnts- 
gelehrten  gezählt  zu  werden  verdient,  hat  fchon  die 
gegründete  Veriimtfaiing,  dafs  er  nur  etwas  üutes  He- 
fern könne,  für  fich,  und  diefe  Vermuthuug  findet 
man  i|uf  das  Jchönfte  befiätigt,  wenn  man  (ich  mit  der 
gegenwärtigen.  Sammlung  genauer  bekannt  macht, 
durch  die  er  unftrettig  feine,  um  die  Rerhtswidenfchaft 
bereits  erworbenen,  Ve'rdieafte  noch  beträchtlich  ver- 
m^rrhat.  Die  guhftige  Aufnahme  feiner  Betfiräge  be> 
wog  ihn  zu  Fortfetzung  derfelben  in  einer  etwas  ver- 
änderten Geitalt  und  unter  einem  andern  Titel.  Statt 
dafs  jene  fich  auf  .Civil  -  uqd  Criminalrecht  eiiUchrän- 
ken  9^  kommen  hier  auch  Beobachtungen  aus  dem  Kir^ 
eben-.  Lehn-,  Statits-,  deutfchen  und  lubeckfchen, 
iiligleichep  dem  See**,  Handels-,  und  Handwerksrechc 
vor,  die  zu  gröfserer  Zuverläfsigkeit,  deren  iie  jedoch 
ihres  tönern  auf  Gründen  beruhenden  Werths  wegen 
gerade  nicht  bedurften,  mit  rechtlichen  PräJudicien  des 
AppeHationsgerichts   zu  Wismar,  bisweilen  auch  mit 

*  Stelleo  aus  dem  neuem  Preufsifch^n  Qefetzbuch  unter- 
ftützt  find,  Oais  nicht  die jgänzli<:he  Erfchöpfung  der 
Materien  in  den  Plan  des  VfTgehörte ,  zeigt  fchon  d^r 
Name:  Bemerkungen 9  deutlich.  Bald  findet  man  gco- 
fsere  Abhandlungen,  bald  kleinere  Bemerkungen,  mit^ 
unter  Berichtigungen  und  Erläuterungen  einiger  Sätze 
Inländern  Schriften  des  Vf. ,  und  endlich  Auszüge  aua 
Schriften  anderer  Rechtsgdehrten,  die  ihreia  prakti- 
fchen  Nutzen  nach  nicht  bekannt  genug  find.  Zum 
Haupta)ttfter  nahm  ficb  der  Vf..  die  unfchätzbaren  recht- 
lichen Bedenken*'von  Strubenf^  die  zwar  nicht  ifi  Rück- 

.  Geht  auf  M^nnichfaltigkeit  und  Interefie  der  Materien» 
aber  doch  in  Anfehung  der  Behandlung  wd  Gründlich* 
keit  durch.  Stärke  und  Ausfährlichkeit  der  Gründe  gro* 
fsentheils  erreicht,  wo  Qicfat  hin  wd  wieder  noch  über- 
troffen  find. 

Der  Bemerkungen  in  diefer  Sammlung  find  Aber- 
haupt  112.  Zum  Baweüe  unferer  Behauptung,  dafs 
Gründlichkeit  und  Brauchbarkeit  die  beiden  a^szeich* 
nenden  und  wefentlichen  Eigepfchaften  d^  vorliegen- 

A.  L,  Z,  X79S*    Vimw  Umi^ 


den  V7erks  find ,  wird  es  hinreichend  foyn ,  von  jeder 
der  Hauptarten  4«  bier  vorkommenden  Ausfüfarunn-en 
einige  auszuheben.     Gleich  in  der  erften  Bemerkung  ift' 
die  Lehre  vom  Verweifeh  oder  IVeifungen  auf  21  Seiten 
ausführlich  vorgetragen ,    wie  fie  bis  jetzt  nirgends  ih- 
rem ganzen  Umfange  nach  erläutert  worden  ifi.    Es  gieSt 
aUgemeine  und  bejbndere,  gericfuliche  und  oufsergeHcht' 
ticke  Verwerfe.     Letztere  heifsen  «igeotlich  Weifungm. 
Correctionen :    erftere   find    mündlich  oder  fchriftlich* 
und  diefe  beiden  wieder  öffenttiche  oder  geheime.     Die. 
öffentlichen  können  bisweilen  feierlich ,  ja  auch  wohl 
befchimpfend  feyn.    Aufserdemgiebtes  noch  ausdruck- 
Uche  und  verdeckte .  bedingte  und  unbedingte  Ver weife 
Die  Fälle,  wo  jede  der  angeführten  Arteir  Üatt  hat,  find 
fehr  mannichfaltig.     Ein   fchimp0icher  Verv^ets  findet 
nur  bey  Beleidigungen  der  Landesherrfehaft  oder  der 
höchften  Gerichte^  ein  feyerlicher  aber  bey  deneq  ftatt, 
diö^  fich  gegen  vorzüglich  achtangswürdige  Perfonen 
vergehen  u,  f.  w.      Am  häufigften  kommen  wohl  dte 
Weisungen  un*  iwar  bey  Advocaten  And   Anwälden 
vor.    Bey  den  angegebenen  Fällen  bat  der  V£  ^ie  g©* 
hörige  Abftufung  forgfältig  beobachtet.    Manche  Ver^  ' 
weife  werden,  ohne  dafa  es  eines  befondern  Proceiiet 
über  4eil  Qegenftaiid  derfelben  bedarf,  ertheilt ,  wenn 
anders  ein  hinlänglicher  Qrudd  dazu  in  den  Acten^  lie^t 
Fruchtet  eine  geringere  Art   des  Verweifes  nicht ;   fa 
kann  man  zu  einer  ftärkern  fchreiten,  ja  e$  kann  auch 
eine  wirkliche  Strafe  erkannt  werc^n.  -      VVer  unver« 
fchuldet  einen  Verweis  erhält  ^  kann  Genngihunng  fo' 
d^rn,   die  wieder  nach  Verfchiedenheit  der  ümftände 
fehr  verfchieden  feyn  kanni      Bisweilen  kann  der  Un^ 
terrichter  deshalb  fogar  in  die  verurfachten  Koften  ver- 
urtheiU  werden.     In  der  ^ten  Bemerk,  wird    die  Ver' 
Ordnung  des  röm.  Rechts  in  der  L.  4   C.  de  tocat.  pvaed 
ctv.,  wonach  bey  fundis  pubUcis  der  afie  Verpächter 
vor  dem  neuen  den   Vorzug  bey   einer  wiederholten 
Verpachtung  hat,   als  unanwendbar  bey  uns  ffezeict 
weil  der  Grund  derfelben,   der  zum  Theil  aus  der  L 
IL  i*.  5*  depublican,  erhellet,   und  in  det  röm.  Verfafl 
fung  der  öffentlichen  Pachtungen  überhaupt  zu  fuchen 

?  'J^!t'  r"?^"?:  ?*^*'S  ^^'  i^^Bem,  kann  die  bJo- 
ise  Willbnfchaft.  dieeineFrauensperfon  von  ihren  weib- 
i^^^^  öerechtfamen  tut  Zeit  det  überftommenen  Bur^. 
fchafc  bat ,  waun  fie  dem  Vellejanifchen  Rathsfchluffe 
nicat  ausdrücklich  entfagt,  ihr  nicht  naditheili>  fevn 
wenn  fie  nicht  erweislich  zugleich  eine  Gefährde  Ses 
Gläubigers  gefucht  hat,  L.  So.  feg.  ad  Set  Vellej.  Dil- 
te$  ilt  noch  vielmehr  zu  behaupten ,  wenn  der  Gläubi 
ger  die  nöthigen  rechtlichen  Kenntniii|e  von  den  For" 
maliuten  weiblicher  Bürgfchaften  gehabt  hat.  Ob  aber 
def  Mangel  diefer  £enntnifs  einen  Betrug  der  Bürgi« 

^  '  gerade 
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gerade  wahrArbemliictV mache,  »achte  Recrdoth  noch 
bezweifeln.  Eins  fliegst  night  ncuhwe^dtp^au»  dem  an* 
^qrn,.  und  ^s  Isifst  .ficb<  Irrtfaum»  Schw^Jchci  und  redliche 
Abfitrhf  cfer  Bürgin  auch  in  diefem  Falle  BOch  fehrwohl 
denken.  5  Tieiferh.  die  J^uXegunz  ^^^^  ^lühXt  auf  ei- 
genem Grund  und  Boden  bediuF  keines.! az|desherrli- 
chen  Confcüfes,  aufser'i)  an  «ifVntlicben  Flüffen,  2} 
wenn  dps  \?fohlerWori?qx^...]^vh|L  j^i^es  Dri4«o  dadurch 
leidef,  3)  na.pjBnilicbi.im.fiaJl  yprbaadbner  Z.wangs- 
,iuüblpq,  J0^fir4^^d«^,iS  Bm^  entb#^eoe"U<i^rruchung 
d«r  Frage:  in:  wieii^ro  eiq  Glicht  die  ihm  ^ugeHigre 
Beleidigung  fofort  licßrofen  kihia^?  ift  iJiret  Gründ- 
lichkeit, unä  Seltenheit  wegen  fehp  fchütibar..'  Der  *Vf. 
h^t  das  6an2:e  auf  g  allgemein^^  Regein  gebracht  1  die 
<Jie  Beantwortung,  der  Frage  (o  ^ieoiljch  erfubopfen. 
2u  den  Ab]}andlufigen,  dierichiuitdem-löbfch^in  Reichte 
befchäftigeo,.  gebore«  Ben»,  g*  i6w'  36.  4^.  60*  64. 74- 
und  9j3.  .  Rec.  .wiii  .nur  bey  der  letxtereo^r  aA»  einer 
der  {Uisfühdichßen-«  und  die  z<uglej(h  jb^Jd  daa  ge- 
^lein^  ilecht  einfchlägt.  -  flehen  bkiben.  -  :Sie  betrifFt 
die  Frage:  wer  ejgentiich,fürysm«a  Wn9t;i^  zu  Jtoken 
fjey?  Abgeicbcn  vo4i  dejiiiFalld^a  l,vhfch«aRechta,>  nach 
weld^eui.  Mvvim^  nur  da  na»  wenn  •  eine  aniia  Ptrfon 
um.  eJn^n  vorzü£lic]|iei>  Platz  iih  Coacuca  ßfib  tiawiVbt, 
.  den«  Begrifi!  derielhea  ^Uof^  »uf  eine:  l^dbft  Atm9^  ein- 
fchrankt«  die.  oiclfts  .>¥^iier.h9fc,  ^ Ayua. iie  au$>  dem 
Concurre,  federt ,.  mi^A  di%  Cicb  ^bt  emmal  dii^  noth- 
wendigften J^beosbodur/niiTe ;'^trcbaffen  kann»  dürfte 
in  jcdefXx  einzelnen  Falle  d^i^  ReuFibellung  der  F^rage«: 
ob  jemnÄ^iif,jeiffe  arjne;P€rfi?n  «utjbilK^O'^ey?  l^<ligr 
^(ix  .dfm^)i^^^^  überlaÄea  €«yn> 

yi^{\  dpi:,itegVi^'d^r  Ar»^^  n^W  MvtiHid'von 

*dcjä.  ii^i-K^pe^ca.  U^oftändea  altote  abbfinga  Aie  ua 
derlei'.  X0|  Ü-  M  ßcctt/il«.  ^  /ti^^|^fc.  angcaoih»ene 
Beilimm^Pg.TP9  SQOq^at^nifcboiniKec.  inDeutfchlmd 
ii:h^d)t^r^iqgs  Ai^itt  an:^a4ba^9  fviE«i>iie  ihren  Grund 
])IoiS  in  d^r  dam^lrgep  Lage.  u<])i  iltf  den  Verhältniflen 
des  r.öip..,Stq[ats  hgc^.  .  Richtig  bleibt  es  indeffei>  wohU 
(Ia(s  der'  Armenc^ci  eine  Art  von  Evfuliungaeid  ift»  und 
({ahex.  g!aubh^i^^i;e  ui^d  fcbeinbare  UmAän^  vorausfetzt; 
SoUlU  uiU>edeutende  BeraerJLupgop»  als  No.  I2^.  13. 14* 
\yärea  vielleicht  befier  weggeblieben.  Wichtiger  ift 
die  16  Bnn#,  worinn  der  Gebi^a'uch  und  die  Wirkung 
der  Edlctalciiatian  gegen  einen/ Abwcfonden  ,.  um  ihn- 
jur  tü.clt,  7-u  erkJaren,  fchr  eiogcfchränkt  und  richtig 
dahin  beUimint  wird»  dafs  diefelbe  zum  Zweck  der 
ßeerbung  und  Präclp/ien  des.  Verfthollenen  unaurei- 
ehend,  zu  Eri^aUu/iS:  der  VerwaltAiig  und'Nutzniefsuög' 
dprErbl\Jhaijt  aber  eben  fowobl»  als  in  dem  Fall,  wenn 
njich  ziirCick^elsgtejn.  fi^beiizigften  Jahr  darch  deat Ver- 
lauf von.  ZO  J.  dio  Erbfcbaftsfelac^e  verjährt  worden* 
übcrflulTig  ift.  So  wenig  diefcs.dem  Gerich tsgebra ach 
nntfprechen,  dürfte,  fo  richtig  iit'die-  Sache  doch  an 
fich.  Einige  gute  Beane^kMOgen,  findet  man  hierüber 
npoh  ip  I<J?slms  k4?itifchffi  Yerfucben.  übel»  Recht  und 
Unrcicbt.  I.  B.  N9-  S-i  -r-  D'i^t^B^nLi  Wird.  hÄ&mtKct 
nicht  oft  Anwendung-  fiodea.  .öie  agile,  llefierf  eiaen 
ftbätzbaren  Beytrag  ;tur.  Lehre« von  de»  Correalität  der 
AJljtfcbuldigcn  in  Aafehung  des  Kofteaerfiitzes;:  fie  ift 
Jedoch,  ohqc;  Be^M'ügUAg  des  CaUs.^  dureh  deM  iif  ejrläu: 


tert  wird ,  nicht  wohl  emes  Auszugs  fähig.  —  Eine 
der  vorzugli^rhüen  Eigeafclsaften  des  Vf.  beßehl  on- 
fireijtig  darinn»  dafs  er  nicht  blofs  bey  Vertheidigung 
fülcher  Rechsfätze,  die  bisher  im  Gerichtsgebrauch  gan- 
ge und  gäbe  waren,  oder>ey  den  blofsen  Worten  der 
ä^/etze  Itehn.  bleibt,  fondern  gewähnlich  d^r  Sache  auf 
d'en.Gmnd  geht,  und  allgemeine,   aus  der  Naur  der 

.  Sache  und  aus  analogifcheuRechtsgTondßtzen  abftrahirte 
Regeln  angiebr,  wonach  die  Anwendbarkeit  der&echtsr 
fatze  und.Gefetze  zu  beuKfaeiten  ift.  Bies  ift  z.  B.  der 
Fall  in  der^Be».  so.,  wo  genauere  Beftimmungeo.zur 
Anwendung  des  jttra.'iwix^t  qimntitUis  gegeben .  werden, 
wimm  auch  Bern.  $0  zurammeululn^t,  welche  auf  Ver- 
teeitlung  überiliilliger  Eide  abzweckt,  yud,  den  elo^- 
klagcen  Schadeneilatz  ia  gewüTen  Fällco ,  ^  ebne  das 

.  fitrain*  in  Httwt  erft  abzuwartca ,  dem  richterlichen' Er- 
meOeo.  üb^rlafst.  ^Gleidbe^  iefst  ück  auch  Ten  den 
Bemerkungen  vorzi^iich  behaupte»,  die  aus  d^m  pein- 
Ikhen  Kerbte  entlchaj^  find  ,,z.B.  B.f«.  31  von  den  Ef- 

.  foderniflfcu  zur  befondem  Haosfüciitingi    und  Bern.  7X 

.Ober  das  Zeugnifs  «ines  Deaiiacianteu  in  Criminalfa- 
eben ,  woiiiSen  feclw  fehu  he£rredige«ide  Regeln  bergc- 
b^cbt  Werden.     Naohc  unerfieblidiie  Btyträge  zurLek- 
ipe  von  PiT^cefiskoften^  untL  deatfn  Erftattong  oder  Com* 
peafarionoenthehea^die*  Bf  1».  49.  54*7«^  «^  bcfon^lers 
77/ •   die  zugtei^  einen  fchätzbarea  Beweis  abgeben, 
■  wie  ftfhr  die  voucden)  berühmten  Ilnv  Proß  Weber  auf-, 
geftellt^ 'Theorie  fich  d^r  Natvr  der  Sache  und  rlchtk 
gcniHeofat^^rönden.  n^bern  inuOe',   da.feUift  das  Tri- 
bunflU  defi>nfieyfiUer«ierVf*  ift,   folche  zum  Theil 
fctioiijangtt' befolgt  Jbat..     Die'  56^Bem^  ift.  in  Rück- 
•fieht  iluf  dlsn  Geg^nftand,  <ien  fie  befcaedeit,*  viel  zu 
wettlättffigi  i^Dab  dos  Verbot  des  veiftorbeneQ  Vaters, 
diefe -oder* jene  P^rfon»  zuihehratben,  dis  Kind  mir  f« 
lange  es  mi(Klef|öhr}g  oder  in  fo  weit;  dafs  es  gewiffe 
•auf  die-  ErfüHuf.g  gefetzte  Vortheite  verliert,   ▼erbio- 
den.  könne«  bedarf  keines  weiilauftigen  Beweiies.   Dafs 
aber  die  Erfüllung  des  von  dem  Kinde  dein  Verfter- 
benen  gegebenen  Verfprechei^is^ucbtnoch  von  der  Obrig- 
keit ftrengc  betrieben  wcrdeov  ktinH^r^  ift  wobi  ohne  die 
dringendften  Gründe  nicht  anzunehmen.    Weil  diefes 
Verfprechen  doch  immer  nur  zum  Vortbeil  des  Verfpre- 
chenden  abzielt,    dem  derfelbe,   fobald  er grofsjlibrig 
ift,   ohne  eines  Dritten  Rechte  und  Iiitereffe  zir  verle- 
tzen, mit  Recht  entsagen  kann-,  widrigenfalis  mad  eine  ' 
beßändige  obrigkeitrtcbe  Coratel'  antiebmcn  müfste.  — 
Die  Manerie  von  Gcldbuisen  und  deren  Anwendung  zu 
milden  Sachen  erhält  aus  der  B^ni.' 57  u.  S5.  gute  Er- 
il^uterungea ,  und' zugleich  finden  dii^  ordentlichei)  Ge- 
richte manche  gute  Weifung  ku  richtiger  Anwendung 
derfeJbea.      Bimi  5**  5S;.  «»log.  emhaheneinige  gute 
JBey trage. zu   d^r  pjxjceilijailfcheo •  Lehre  ^:am  ifeweife 
xttm.ewigenrGfidäcbtmis^  imd  derlSüftfmmung  des  Laufs 
der 4  Üewekfrift'«   imgltiichea  «ber  die*  Berjechanng  des 
Termiaftmini-.Gegenbeweiie;  .     ^  . 

Eilte  der  wich tigftcn?Bemerktingen  aus  dier'theore 
tifchen  ftecbtswineufcbaft  ifit  Bern,  73.,  ob  die  Zurück 
foderang.  einer  unverbindlirhen  bezahlten  Schuld  iich 
WcKskwfidiß-Zmftßs  die  man.dvauf.becechoet,  e^-ft re- 
cke? 
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cke  ?  wefche  ^tkge  cter  Vf.  mir  gehöriger  Abfondening 
fokher  FäHe,  die  die.  Frage  nicht  bigfeift,   verneinet, 
theib  wegen  der  L.  t.  C.  de  cond:  indeb.^i^  delr  naiür- 
IkheaUiiterfehiedes'Zvriftrhen  fructus  und  ufurnSfthtils 
wegen  des  Gerkhtsgebraucbs.     (Nur  den  ejnwffen  Fall 
glaubt  Äcc.  mit  Recht  hievon  aosnebmeo-  zti  könl^en, 
wenn  d^r  Schuldner  von  dem  indtUU  etha-ke^iett   und 
•  wieder  verHehenen  Gelde  felbft  Ztnfen  evhalt^o 'hat^ 
-weil  alsdaon  diefe  letzteren  ihre  urfpränglichellatur 
vexllercD,  und  nach  der  L.  34-  D-  d«  irfuris^,w(?m  /tm- 
ctuum  obtinent.'')    Die  Einwendungen  andrer  Rechts- 
lebrer  hiegegcn  werden  gründüch  widerlegt,  und  eini- 
ge-znm  Theil  nur  fcheinüare  Ausnahmen  von  def  ge- 
gebenen Regel  angeführt.    Einige  ganz  artige  Entfohei- 
dtingenTris  No.  «3-  69.  7ß.  u-  105-  kommen  aus  dem 
jQierecht  vor.  *-   Za.  den  zwar  minder  ausfühplichen, 
aber  nicht  unwichtigen  ßenerkaeg^a,  gehöat  No.  79. 
von  Schuldfcheinen,   die  fich  in  dei  Schuldners  Hän- 
den finden ,  und  dem  dadurch  zu  führenden  Beweife 
der  gefchehenen  Bezahlung;  (dafs.folchedie  gefchehe- 
ne  l^ilgung  der  Schuld  nicht  völlig  böwei£en,  ift  wohl 
auaganachjt;.^  dafs  tie  aher  dem   ßefitzer  noch- einen 
weitern  Beweis  aofbörden  füUtcn,   fcheidt  ReC*  t»g«- 
grüindct  •  <la  vielmehr  naidi  der  £.  24.  D.  de^  probiitt. 
die  dnrch  den.  Befitz  begruSdeie  Vemsuthung  In  der 
Regvi  vin^  <lbr  Art  ift,   dafs  fie  den  Beweis  der  Fort- 
dauer def  Schuld  dem  Gläabfger  zufchiebt);   Ka^9., 
welche  6  Verfchiedene    Beobachtungen,    die  ftsh'^auf 
Bürgfchaü  beziefar^,  enthält :.  No.  30.,  wehihe  Äö^yfttrt. 
Excipitur  vJ  C,  dif^horiis  qfiae  Hb;  aus  d^r  Nö.  lol*  <i  l. 
nach  Red  Einfichtfehr  richtig  dahin  erkläit>  dals  duirqh 
.das  Teftaraent  der  Mutter  und  mfitterli4:herArcenden- 
dtn  zwar  wohl  der  NiesbrMich  und  die  VMU'^ltüng 
. .  des  müitcrlfchen Vermögens  dem  Väter  genctnmen  Wer- 
,  den  könne«  diefes  jedoch  suf  den  Pßichltheiiiich  nicht 
erftreckc.    No.  95;  über  die  Zulafeigkeit  der  Appella- 
tion bey  fchoo  vorhandenes  drey  ubereinihmiheaden 
ErkenntntiTen  ;   No.  97.  ob  und  wenn  die  unterlaffene 
offentMche  Licitation  bey  Verpachtungen,  von  Sfadtgü- 
lern  ein«  Nichtigkeit  mit  fich  führt?  No«  99.  Ob  ein 
Amtsmeiiler  für  befugt  zu  achten^  eine  fohon' vor  feiner 
Aufnahme  mit  genTeinfchafrlicherBewiHfguiTgderZunft- 
gcoorteo  gefchehene   Vcräufeerung  oder  Theilung  des 
Amts veritögehsanzruf echten  und  d le 'Hioilnehiher  inai 
•Erfata«  an24ih alten.? '   No.  100.  .ob  die  iictib  de  receptis 
auch  auf  den.  Erfatz  ibkher  ätchädet^'gehe,    die  1  In  (Un- 
glücksfällen «ihren  Grund  habten  ?  No.  lor.  2Safötze  zur 
Materie  voa  Eiitfchicdigüng  der  Wittwe   und    uriver- 
ibrgteu  Kinder  eines  Qetödtetem.    No.  log.  ohdleUe- 
bergabe  einea  Connoileipents  in.  HrDHeht  dem  auf  die 
Ladung  geifaaoenVorfcbüflc  dem  Gläubiger  die  Hechte 
cines'handhdbeüdeaJWaades  vetfcbaffe ?    ßfy  weite^n 
eine  der  yotaugUckfieo*  und  garünüIichdeD.: 'Abiilsmdlun- 
gen»  die  fowobiwwegeli.d^r  Seltenheit  des  'VA^tkoi^ 
menden.  l^alls »   als  wegen  .  nichtiger  > Anwendung  der 
Grundfarze  und  Analogie-  des  gemeinen-  Rechis  allen 
Beyfall  verdient.-*^  So  wenig  fich  non  van  dei^einen 
Seite  nach  dem, bisher  angeführten  Ver^tchntlTei  d&r 
wicbtig^iteu  liier  abgdiandelten  Rechtsfragen,   fowohl. 
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wi  ^r  BraucMarkeft  der  Bbftt'reif ,  afs  ftffdbr  Grand- 
-  Kebkeit  ihter  Ausfnhrunjg^  wozu  fich  noch  ein  fahr  lea-   - 
hktm  Vortnig^gt^felit,  im  Allgemeinen  iweifeln  liflst, 
eben'  fo»  wenig*  Wird  doch  von  der  andern  ein  jeder;. 
'A$fiß  aU^  hk  etwas  itlt  dem  fcbwlinkenden.  und  unbe« 
ftkmni«tt.'unföiTBr  pofitiven  Rechtswilfenfüh^ft  in  Anfe- 
•  faon^einaetbei:'  R^chtsfatze,  det^  Auslegung  mehrere» 
@^£^ze»l:elten,  iMd  $et  Anwendung  anal^ifcher  Gtund- 
fätze"bek&nAPi%  fich  öherl!«di!n  i&Öiiden«  dafe  alle  und 
-jede  Behaüptdagen-  de»  ¥ß  det»'  ungetheikeft  Beyfall 
aller  Roch^s^ehrer  t^  fich  haben.    So  ift  z.  ß:  die  S; 
leo.  Kt,  fr.  btfindliche^  A^tifsetüng  des  V^:,  wodurch  er 
fich  :mehif  «ii-'ditftiej^ftrfcft^Tfetfrjg^  '^ön'dci:  Glayb- 
:  Würdigkeit  der:I&uftiHHitisböchA'  iti  erkltrealchcint, 
aüffaUend,  befsoders  wenn  man  ei  ßfegeä  ^ie  '^ründli- 
che'Theorie;  d\b  ilt.  Rundt  in  ÄSn'em  dentfchptf  Pri- 
.vatuechte  §^  .19«  i£  datotf  giebt'i  vei^gleichti  —    Eben 
•Ib  fcheint  es  Rec^ ,  dttfs  In  der  Bern*  32.  ^n  mittelba- 
ren Scadtobrigkeften  d«  Riebht,   freijden  Juden  einen 
*  kurzen  'AufenübaH  in  den  ;Skiületl  zu  gewiltfen  Zeiten, 
z.  B.  bey-JahriÄärkteÄ  zu' Verftatteti,  ohne  ait^ii  Grund 
abgefprochen  Wird,  itldem  die  Ifendösherirliche  (iberauf- 
i  ficht  hl«rwohb  Bft¥  im  FalP  eines  MrftbrauchS"  ^iötreten 
kann;   w  WÄ»«  d'efiö,  "däts  b^fondere  Landcsgefetre 
'oderdas  Betkomniei  dieObri^keiten  faieripn  einfchnEink* 
.  tent  •**-ii>i'Die^Beiii.  44;  ift  au  unheftimmt;  denn,  wenp 
.  dmnr2^fi«6^mn  dte  R%lfgiön!^rkderun^'iirBedfi!^^^        . 
'  fttonacht  Ift, 'folft'df^elbe' Wohl*  mthrblürsw    condU. 
n^ü'agLjeV^.-  toädkfiJ^'^^ur  jJ^hn^Ji  zu. halten r'ilb  wie 
^liiafe^eÄ  dnj-Äii^gUüg^'bey'der  Religion '^u  fileihen, 
iMUr  dianttlfuj^^rlÄubrzü  häiteriiff;  wenn  der»  Etbi  den 
<beftiM%n<m'  Ttitn  nicht  'fchöö  al^^  PfifchtAeH'  fodera 
kann,  widrigenihHa  dföfelbe  JKr  urfgefchrfebeDtzä  hai- 
testt  \fL  —    Dafs  nach  der  Bern, 'gg.^der  Beweistyi'aiin 
von  der  Zdt^  der  Rechtskraft  des   ürthdts,  welches 
denfclbeii  beftfttiitir,-Äö'*lüfeü'anftnge;  ift  au«getaacbt; 
däfs   aber ;  die' Bröffirti*^''^^süfHireilä  tRe  -  nämliche^ 
Wirkunghabe^?\*enii 'däflelbe  fogleiuh  Von  ieidenThci- 
len  ,i^erka«öt  itirdi^  fcheint  bedenklich.;  werl  es^  den     . 
fartheyeu  vor  Aiblauf  der  le  Tage  immer  nodb  frey 
'ftekt,  das  OrAeil  anzäfechten,   und  älft'biV dabin- es 
auch  nocbimmerungtewiß  bleibt,   oti  der  Bfeweister- 
min  feinen  Lauf  Beigetreten  habe  ,.*fo  läng'e  die  Äuer- 
keniiUHg  felbft  ungewifs  ift.  —  ^  Diein  der  Bern v6x/ 
beündlkhe  Behaupcchg,  dafs^  eine  Frau,   deren  Manp 
Conows-gemacht  und  föftgfrlaufen  ift;  die  Kräriiei^y  des 
Maooes  oichrtdöhr  treiben  kÖnne^  berirht  auf  dem  un- 
erwieftßäeu.  Satze/ dafs  die  N^urd^t  fian^er-outs  das^ 
g-aaze  Aufhören^  des  Ilündijlsrechtß  glieichfani  ala- eine 
Strafe  mh\  <!«h  Vtihre;    wo^iu*  es  ^rß^- eines  befondcra. 
Geletaes  bedarf.     Sv  255.  dhe''  Exci'^io'jjlu»iwn''vit€ref^ 
jfV/xtiMia.  kann  .di^m^   Stüpi^tor    Weder    gÄnzlicbe   Be» 
frcyutng  vbn'den  AUrtientftpung^kafteiii',.  noch,  in  derRe? 
gel  eine  Erieicbtevnngj;  fo^äal^'  er  mit.elttem  iöeytr^g; 
pro  witoäbkebtiMv  v^ffchaÄfe^i  vMi  hier  der*  Fall.  «!► 
ner-getäieinfchaftlicfeeii'.Vf^ndfichkeft  aus  einer  und 
dearfdlbe»  HandlQnp|}ichr>V0rhanden,    fondern  jedOr. 
aus  feiner  Handlung  ffiir  fioh'  verfeundfen  iftt       Es  vers^ 
fteht  fich  jedoch  von.  felbJft.,,  dafs;  die.  Zeit  des  eingc^ 
(l^L^  ftando- 
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ftaadenetf  BeyAohlaft  mU  >ler  tSebuttszeit  des  Kindes 
«tttriffc«  •-  ein  Muchbares  Secbregifter  hefchlierft 
diefe  Satomlun^« 

TEQHNOUOGIB, 


Leipzig«  In  CotnaiiiF,  h«  FleiCcber:  Sfokann  Georg 
Scheuert  —  fraktiSck  -  iäu^^umijcke  Ut^trhaukttriß 
a^in  ÜAtenridic  för  Beamca  9  Föriier»  Laadwirthe» 


Malier  und  j#den  Lsnebnann,  befonders  für  die, 

weXihe  «p  Flafifen  und   Scröhmeo  wohaexi«    Mit 

einer  Vorrede  rom  Ho.  Caramerrath  Suckow.   — 

Neue  verbefferte  Aufgabe.    1795.  24»  S.  g.     Mit 

lg  Kupfertaß^in,   (1  Rtblr.  g  gr.) 

Di^  erfte  Ausgabe  ha^te  241  Seicea,     Der  Vf.  hat  feja 

Buch  nochmals  ganz  dqrcbgearbeitet,  berichtiget;  und  ia 

feinen  Vortrag  mehr  Zufaoimenhang ,    Ordaung   uud 

Deutlichkeit  gebra^    Hierion  begehen  eigentach  4i9 

Verbeflerwngcft» 
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FKiLOLoaia«  JUni^thergm  b.  Nicalo^iiii;  PhÜoktet*  Bin 
gdisufpiel  mit  Gefiing^  Nach  aem  Griechirch^n  des  Sopfipklcs« 
I?y5>  \l^  ^'  ^*  ^  Nidit  etwa  eiae  neue  Bearbeitung  ds  ^o< 
photUeifcheri  PhflokretI,  wie  nun  aus  dem  /ufatAe:  (  jch  dem 
Griechifchen J  fcWiefsen  konnte ,  fondern  eine  etwas  freye  tJe- 
berferzungi  deren  Verfafler  (Hr,  T,  Schmalz,  wieder  fich  unter 
der  Ziieigaungsfchrift  neniifc» )  dem  Originale  Sehriu  vor  Schritt 
folgt.  Kr  darf  nkbt  fürchten  ^  4^^^  ihm  die  fium^iniften  über 
die  Abtheilung  der  Handlung  in  zwey  AuCzüi^e  den  Ifxieg  ma- 
chen werden :  was  kann  bey  einem  Stücke ,  das  nicht  zum  Auf- 
fuhren beft{mmt  ift«  fleich^tiger  Ccyn^  aber  dafa  er  der  Spra- 
che der  alten  Tragödie  ihre  Würde  ond  ibr  poetifches  Celorit 
geraubi»  6sb.  er  dieCelbe  (^eidifam  in  einen  Auanig  gebracht, 
da%  er  eine  namhafte  Aneahl  von  Stellen  vevfehlt  bat»  darüber 
dürften  fie  ihm  etwas  mehr  Schwierigkeiten  errege«.  Ausdrü- 
cke, wie:  Dh  hißfyhr  hef^heiihH  (o^at  ^»^w)  —-  Geneigte  Cön* 
ner.  —  Laf»  uns  gehn,  u^emn  es  dir  gefällig  ifi  {il^Xfir)  u.  dgi.^ 
geboren  bi  die  aiUägliche  ConvcrXationirprache,  nicht  auf  die  tra- 
gifche,  am  wenigften  auf  die  griechifche  Biihne.  Sogleich  gegen 
Uie  Ueberfetzung  des  Prologs  haben  wir  »vieles  etnauwendea. 
Hier  find  wir  nun  am  Ufer  ^ts  Meerumflofsnen  Lemnps,  in 
dejfeff^ Einöde  nif  der  Fufi, eines  M^nfchen  wandelte.  Das  fagt 
XJlvfs- nicht;  das  kann  er  nicht  fiigen.  Wohnte  doch  Wenigilens, 
wie  er  gar  wohl  W4ifste,  Phiioktet  hier .  £4  >ft  ihm  ein  unhe^ 
wokn$€s  Eüand,  dasMenfchen  n^ht  lu  beitreten  pßepen.  —  Hier 
war  es.  <^ctM  des  grieckifcken  Heiden.  Welches  Helden  ?  war  nur 
Ein  Held  im  Heere?  Söhn  des  tapferflen  unter  eilen  Griechen, 
Achiifst  fagt  der  Dichter,  —  ff^egen  dfr  unheilbaren  IVunde 
ün  feinem  Fufse^  Wie  fchwftch  ?  es  war  eine  f regende  Wunde, 
*  'die  den  Fufs  des  UnglückHchen  gletchfam  dahin  fchmelze«  Hefa. 
(yotrAi  »«r«ffT«^(»rr«  ikxßoff»  x^«.)  »«Wir  konnten  den  Göttern 
kein  Trankopfer,  kein  Kauchopfer  in  Ruhe  bringen^  /p  erfüllte 
flets  das  Gefchrey  feiner  Sehmerzen,  fein  lautes  Jammern  das  gafi" 
ze  Lm^^^'  Fa  war  aber  nicht  das  Gefchrey  allein ,  was  die 
Opfer  liörte.  fondern  die  ^mt^ij/u«,  die  unglücklichen  Verwüm^ 
fchungeut  die  er  ausfUefs^  und  die  jede  heilige  Handlung  unwirk- 
fam  machfen.  S.  7.  lafst  der  Ueberf.  den  Ulyfa  zum  Neoptolem 
fagen :  Haben  wir  feinen  Bogen  nicht,  fo  können  wir  Tro)a  nicht 
erobern/'  Im  Origmal  hat  ^(et  Grund  einen  gröfsern  Nach-: 
^uck :  fo  kannft  du  Troja  nicnt  erobern,  fagt  der  fchläiie  Ulyfs. 
S.  9.  JJeher  edel  feines  Zweckt  vtrfMtf  nh^H  unedel  erhalten. 
Heifst  nichts.  S.  12.:  Es  feij.  Hinunter  mein  Qewigen.  Auch 
5t«fi^r«diW  überfetzte:  Ei  fett.  Herunter  mein  pochendes  Herz. 
Und  damals  fracjten  die  Kunßricbter :  Wahin  dean  ?  ( J4l«ratur- 
b^iefe  XX.  172O  ß«  U»  » 

Wenn  er  wiedcrkebrt 

ron  dee  Jagd  und  feinefls  lAgete 


fich  mit  keinem  Si&reckeit  nabli'  ^ 

eile  dann  mir  beycuftehen,  ^  ' 

eä^  auch  du.  in  meinen  Scbnti, 

kann  man  linkifcher  iiberfetzen?  Man  vörgidche  PhU.  r.  14^, 
Warum  foUte  fich  Phtioktet  feinem  Lager  mit  Schnecken  mahn  ? 
und  hei&t  denn  ^t^TrevnK  ta  ^«^ii,  fich  in  jea^ndes  Schutz  be* 
geben?  MWenn.eraber  zurückkekrt,  4er  fohreckliche  Waii< 
drer,  fagt  das  Qrigina],  dann  komm  auf  diefer  Wohnung  zu  mur« 
mir  immer  zur  Hand  zu  feyii  und  mein  Yorbaben  xu  unterftü- 
tzen.'<  S.  15.  oder  wäre  keine  Hole  und  der  Htmfutel  ««i'.jbifi 
Dach.  Wiederum  ganz  rerfehh.  ni  ijtMi  emßat  s  mvXo»  ||  3». 
C«iop.  quQ  carpit  mmm ?  intufne  an  foritj  S,  ll^  StitkA  Stuiuue 
hallt  froh,  hiwof  r«  -Kp^ßoa^.  S.  ^4.  Da  mir  im,f^nter  d^  Waf'^ 
fer  fror,  mufsi  ich  auch  kolz  füllen.  Pas  Original  fagt  etwas 
Ijanz  anderes.  „Wenn  ich  eines  Trunkes  bedurfte,  und  wenh 
ich  mir,  bey  fallehdeiu  Frolie,  im  Winter,  Holz  brechen  muAte 
(nicht  fällte.  B^MO'mi),  dann  fchleppt^  ich  mich  mühfamj  an  Ort 
und  Stelle."  5.  19^  Von  deni  BÖfewichte,  t^iek  feinem  Gra/sna^ 
ter,  meiner  WaüFen  beraubt"  Höehft  zwi^deutig.  SoU  4er 
Zwifchenfatz  zu  dem  Verbe  geboren?  ode^  Sk  es  erklärender  . 
Zufatz  zu  Bofewickte?  Das  Original  zeigt  das  letzte.  Abert^ 
uMKirror  ^x  xmxm»  zeigt  l^eineswegs  eine  /o  befUmmte  Rückficht, 
weder  auf  den  Vater  noch  auf  'den  Großvater  des  Ulyfies  an* 
Es  iil  ein  allgemeiner  Ausdruck^  der  Verachtung*  S.  ^9.  Als  ich 
von  deinen  Schifiern  vernahm,  da/s  fie  dich  begleiteten.  Sender- 
bar} „Db  ich  vernahm  t  dafs  das  fiimmtH^he  Sfhigsvolk  dir  ange» 
höre,  feilte  es  heifsen.  $.  43.  Fremder.  Du  allein  haft  an  allem 
Schuld.  Neoptol.  Woran  f  Fremde.  Nun  will  ich  es  fagen,"—  , 
Giebt  diefer  Dialog  einen  vernünftigen  Sinn  ?  Wir  fehen  das  Ori* 
gtnal  nach ,  und  finden ,    dafs  Neoptolem  fagt  9ro<ov  ^ymy.  nicht 


Derfelbe ,. antwortet  diefer;  kein  andrer.  r«vr «  ov  yx^  «AA« 
^^ia-^  K  ßtierte^a.  Der  Ueberfeizer  thut,  als  ob  es  hiefse }  r^^u 
ov  yM^  «iKKK  rk9tt  ßxTTMi^m  tyti.  Der  nämliche.  Ich  trage  keinen 
andern.  S.  59.  ruf(  Ph.  in  feinem  Schmerze  aus:  fX^s  to  v^Y' 
fut.  rern  tenetis  Hr.  S.  halt  ihn  auf.  Und  dann  gleich  darauf: 
Ha,  wenn  der  Schmerz  feine  Drufi  fo  untfchlan^e.  it^tert^t^  trrf^ 
909  ^Oifv  «Ay})ri£-  S.  107.  „Aber  wie  itann  ich  denn  betf  Licht 
in  das  Auge  eines  Menfchen  fehTj-?**  Eine  lacherliche  Frage! 
vratf  0  Ovsf^^of  sU  (^ar  rx^  kf^xr  glfn;  „Wie  könnte  ich  mich 
Unglücklicher  fehc^  laflen,  wenn  icn  dies  ihäte?**  —  Der  Geift 
der  Ueberfetzung  wird  durch  diefe  Proben  hinlijngltcb  charak- 
terifirt.  Die  lyrifchen  Stücke  find  meiftenthieils  in  vierÄifsige 
Jamben  überfetzt;  ein  Sylbenmafs,  dem  es  eben  Ca  fehr  an  Aiaa^ 
fffcUalcigHeit^  alf  an  b'riTcber  Würde  leblc. 
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mtm 


««i** 


RECH  TSGELAHRTHEiT. 


Dasjenige ,  vi^a»  öMih  'bisher  mit  dieletn  Namen  belegte, 
ift  nichts  weiter  als  eine  allgemeine  Theorre  von  den 
verfchiedenen  Ständen^  die  die  Begriffe ,  den  Erwerb 
und  das  Erlöfchen  derfelbenangiebt^  und  welches  man 
daher  füj^Hch  das  reine  nennen  kann.  Betrachtet  man 
hfdgegeü  den  Einflüfs  eines  jeden  Standes  auf  Mein  und 
Dein,  und  die  dadurdi^odificirteö  Rechte  in  Anfehun^ 
des  letzteren ,  fo  'offiiec'  ficn  dtirchdfefe  >|ii^Siidung  ein 

Rweit  giofseres  Feld  fuc4es  Perjonenrecht,  ^d^  man  non 
ec  hat  abfichtlick-f&k  der  Anzeige  diefes  erSen    in  diefem^  Umfaoge  billige  dar oMgvtviiisrfMniflnttt.    Eben 
TMlsftfW^rtt  Weiler  immer  noch  dieErfchea»   fy  verhält  es  fidi  dann  acrch mft  dM^^adkenrecht 

t^'u^ f^r.'T^^:.^^^  •   D^rVthatunterdem.  WaserPeribiieli^^^ 

5J  'tPÄ^T'lt.  7uw^^^l^I  i;  SÄm  ^J«  ft>J<^he  meugä  ^n  Sachen  tufthi^feiltf^hi^^n.  dafi 

Phinunddiel^^^^^  «an  oft  Wpht  wf iß .  wie  fi?' da%  kMp*' W*b  er 

gemachte  weJgftC*rf^.  Abandefudg  der  bisher  befolgt»  .  ,.^  .j^ßT  ir«ni«.„^n(Vpti„„o.  X  A.^  Jir^^fih^^n. 


Dabsdbn  u.  Leipzig,  inderRtchterfchenBuchhandt»: 
Evße.  Gruadlinien  des  gemeinen  in  Deutfchland  gel- 
tenden Vrivatredits ,  zum  Gebrauch  bey  dem  aka- 
demifchen  Unterricht  nnd  für  das  Bedurfnifs  linie- 
rör  Zeit,  ron  F.  G.  A.  Lobethan^  Prof»  in  2^rbft. 
ITh.  1793-  3498.  8.  ^ 


ger 

Eec.  ni<^  Utngef 


i}abediai9t.fchelitlreay  devo^  W.  ihiD'  fetneni 


zulegen/  OtiTlme^  des  Vf;  geht  auf  Abhürtun;^  und    ^^.^t^^l^^ 
VereinTaclmh^  de»  i^kadeiäi/iierf  Unterrichts    in  der   S^^  ?^V!I^^^ 


Rcchts^Rnffenfe^^ali,,,..  ▼örnümliqji  ..wegen  des  Umfengs 
der  hlnzugetr^leQ^arPoUs^y  r.und  RegieruugswiiTen- 
Cchaft* '  Z^de»  Ende  ^ill  er  alles«  was  man  tinter 
dem  gefammten  t;jQrge]5i<!hen  und  Pri^atrecht  rerfteht, 
hier  zufammenfatlfeji  f  .vorzüglich  nur  allgemeine  Aus 


fcbflftJhrer.K^tiJf  ii^jE^ch'gfh^a^mMGu  .Ton  allem  etwas 
uad  im  Ganzen  aichcs  voUftäiidtges«.    für  einen  ^  der 


um  dock 


iichteo  eröffnen,  und  VoUftMüdigkeit  in.  Qaoren,  fowelt  Ci««  "f^i^Jl^E^S^f^^K^  'H^L  A      ^  i 

»V       ut*     ta    ^-.•  JiT  if     •'    n-.*-.t     ...  ^— :.3  einen  Begriff  yoP  der jiadi«; zuhaben ;  aUein  der,  wel- 

e» »0«^  *""**J;^!ft''25i«  J^^^^^  eher  künW  i« .Mr«rKche.  Lebea- Gebrauch  davo. 

chenfachM.  M^J%^f^^^^'f'^l^"^^^^^  machen  WiU.  k^nA^rerlich  mit  d«r  fcenatnifs,  die 

<*»»"»  V  T   f  V       Tvin^wTn^rlr  P^  er  «HS  diefem  Werfclbef  .da»  gaiije  ppfitive  Recht  er- 

Lehrbuch  Sendet  ift.   foll  dann  eis  kurzer  Abrif.  den  Vorhof  gefuhrt.,     l    , 

der  neueren  L^ratur  des  Pris^atrechts  Nachfolgen.  ,    v.Nfich  einei?  |:iir2en,>Üeti9rficht  werden  in  den  ton 

Der  Vf.  le^die  hecXömi^iincJie  Eiqt^eil^ing  ipPer*  läufigen  BemericuBgeit,v&  ^— ^>  die  allgemeinen  Be^ 

fönen  -  und  S^^^orecbt^und  zwsr  in  der  gc^wibhnlicben  gr4ffe  ron  Rech«Sgdl^r|lElinkeit;  ((}er  Begriff  vom  Reckt 

Bedeutung  zmn  Grande ,  und  wählt  fich  davn*  nm  6e-  felbft  /Sy'cfat  iing^g^fii^ti  und^ent$(^icke|t)Gefetz,  Quel« 

fenftande  cfiefes  erften  Thei^s  das  erfieri.    Allein  y^nnx  len  dj^)  Iljecblü,«  G^ w^^i^'^rechten  und  Obferranzen; 

uch  diefe  £intheilün£' in  RückilctU  auf.  das  perfon^js-  |!eohtsk^ftigtl^.£sk«lMUnid^en>^  Rechtsargumenten  und 

recht  brauchbar  ift,    fo    l^at.  fie.  doch,    wie  alehrefe  AMtegiera^ 'Tomi^of augder  Tef/khiedenen Gde 

Neuere,  z.B.  H«g^  und  Dafr^iott^  richtig.  beBiejrfct4ifi|.  Ooffi^äikn,' ftuM^n^d^i48!b'enimd  ibr^^ 

ben,'inRückri€htaufdäs<SachenfechtvierUn^qüdne9*;  von  Statuten,  richterlichem  Ermeflen,  Privilegien,  ge- 

denn  eigeyitlich  ^egr^lft'ja  dis  fogfnantKe^c/Wnr(r4^  mdnfchaftlichen  Rechten,  TRAji^bi^  Selbfthinfe ,    und 

in  d^  geWiSliiilichen^edeu^^S  A>^(  b1jof&  äiii£}i<:bf,  der  Erwerbung  der  |^jh>4&MgieB«b0n,   Hiebey  ift  noch 

fondern  auch  gröfstentheils  perfönliche  Rechte ,  Jedoch  von  der  Tradition,    dem  Verluft  und  Wiederruf  der 

mit  fteter  liinficht,  auf  eine  dabey  anm  Grande  Hegen«  Redmrr  ▼««'deren  Bellitigung »  Regeln  hej  der  Colli- 

de  Sache  unfer  fich,  da  hingegen  das  fogenanfnte  Perfo'  fion,  dem  Befitz,    dann  vom  Vorfatz,   Verfehen  und 

nenfecht  fchon  dem  Ausdrucke  nach  viel  mehr  umfafsr,  Zufall,  Ignoranz,    natürlichen  >und  burgerifcfhen  Ver*» 

als  was  man  gewöhnlich  darunter  zu  begreifen  f&tgU  bindlichkeiten »  TOa  cerrrii »  ErßUlune  der  Verbindlich* 
A.  L.  Z.   1795.     VitrXef  Band.  Rr  keit» 
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keit^  Haodlutigen  der  Willkilfcr»''  ImgleicbeD  den  ein- 
.  feitigeü  und  zweyiekigeo^  und  vim  Ustftänden  eines 
Fflttofits  die  Rede,  wozu  xiann  noch^einige  altgemeine 
Regeln  Ton  Rechten  und  Verbindlichkeiten  hfnzu- 
.kominen. 

Bey  diefer  Menge  von  Sachen,  die  auf  Weni^ 
Blnrtera  zufaimnengcdrängt  find ,  läfst  fich  fchon  von 
felbft  keine  befriedigende  Ausführlichkeit  erwarten; 
noch  vfel  weniger  aber  Genauigkeit  im  Detail «  und 
richtige  Beftinmiuiig  einzelner  Punkte  und  Rechtsiatze, 
z.  B.  m  der  Mtvterie  von  Privilegien.  Fürs  erfte  ifi  fchon 
nicht  abzufehen«  warum  diefe  zerftückelt  iil,  indem 
ihr  in  den  vorläufigen  Bemerkungen  die  §§'.  33— 38* 
und  dann  zuletzt  noch  ein  eigener  Titel,  nämlich  der 
SsAe,  gewidmet  lind  Dacn  Vi ^deu  die privilegiacon' 
ventiofialia  und  onerofa  für  ein  und  drefeiben  genom- 
men und  bald  den  gratiofis^  bald  den.graitti^ir  entge- 
gengeflellt,  und  die  precaria  noch  von  den  gratioßs  un- 
\terrchieden.  (Es  ift  bekannt,  wie  viel  gegen  folche 
Eintheiluogen  erinnert  worden  tll.)  Im  §.53  iß  die  Regel : 
privilegiatus  contra  aeque  privitegiatwn  ttQ. ,  fo  ganz  all- 
gemein  ohne  alle  weitere  Benimmung  hingeworfen, 
gewifs  nicht  zuvcrläfsig.  Der  i.  Tit.  handelt  von  Per- 
fonen,  dem  Stande  derMenfchen  überhaupt,  und  dem 
natürlichen  Stande  f nsbefondere ,  S.  43 — 5g.  Der  Be- 
griiF  des  Standes  $.  3  fcheint  durch  den  Zufatz  :  dafs 
ter  von  der  Reget  abweichende  Rechte  begründe,  zu  fehp 
eingefchränkt^  fo  wie  $.  4,  die  Präjudidalklagen, 
wenn  fie  gleich  feiten  vorkommen,  dennoch,  fo  oft  es 
{fefchieht,  als  eigene  Klagen  behandelt  werden.  Wenn 
tlerTf.  S.  53  Kinder,  die  aus  einem  anticipirten  Bey- 
fchlaf,  aber  In  der  Ehe  geboren  werden,  unächt  nennt; 
fo  widerfpr ichc  dtefes  der  L.  IL  C.  de  natutaU  libpr. 
Vro  es  heifst :  n(M  i^onceptionis ,  fed  partus  tempus  in- 
ypiciatur.  Sonderbar  ifres,  wie  in  die  Lehre  ton  na- 
türlichen Ständen  die  Materie  von  Gewalt,  Betrug  und 
Torcht  S.  $0  hat  gezogen  werden  können. 
*  2.  Titeln  von  der  Ehe  5,39— 98  wo  auch  von  Eh^^ 
pacten,  ehelicher  Vormundfchaft,  Gütergemeinfchaft, 
Schenkungen  unter  Eheleuten,  Brautfchatz\  Gegen- 
vermächtnifs ,  Morgengabe,  Wittum,  der  Wieder v er- 
heyrathung,  und  dem,  was  dabey' Rechtens  ift ,  ge- 
bandelt wird.  Es  wurde  fiberilöfsig  feyn,  alle  Unbe- 
ftimmtheiten,  die  hier  vorkommen,  einzeln  aufzuzäh- 
len j  ^, fie  fich  jedem  von  felbft  beym  erftei^  Anblick 
l^ufdringen,  z.  EL  §.  43.69.  3*  Tit.  vom  Verhältniife 
swifchen  Aeltern  und  Kindern ;  S.  99— U4.  —  Hier 
wird  zaerft  einiges  über  die  Paternität  und  Anerken- 
nung der  Kinder  vorauagefchickt,  worauf  dann  die 
Lehre  vom  Peculi  um,  Legitimation,  Adoption  und  dem 
MacedoBianifchen  Rathsfchlufs  folgen,  die  gröfsten* 
äieüs  ins  angewandte  Perfonenrecht  gehören.  Auch 
hier  dürften  die  ^2.  21  n.  24  noch  einige  Berichtigim- 
gen  leiden.  Die  0xcep$io  formcationis  ift  von  keiner 
grofsen  Wirk&mkeit;  die  Anfprücbe  der  Mutter  auf 
4iie  väterliche  Gewali  find  eingefchränkt  und  wenig- 
fiens  dfix)  Vater  fuhordiuirt,.  und  dafs  \  erheyratheie 
Tochter^  die  der  Var er  noch  ernähren  mufs,  ganz  von  fei 
Mr Gewalt befceyt  find,  läfst fiih  auch  foallgcsmeia  nicht 
behaupten.  «4.  Ist  vooFaniUm- udV^mudfchefU^ 


rechten.    XSe  Regel ,  $.18,  daft  das  fiefinde  «eis  den 
priTtl^rtenGerichtsOand  d w  Herrfdirft  hah>,  iftwdhl 
nicht  allgemein  und  im  f  19  ift  wohl  ^ie  Einhek  der 
Perfonen  etwas  zu  weit  ausgedehnt      Der  5.  Tit.  voü 
den  Rechten  der  Gefellfchaften  überhaupt  hst  vieles  aus 
Nettelbladi  entlehiit.      Der  6- 10  Tit.-  beirathien  die 
Rechte    der   verfchiedencn    bürgerlichen   Stände,    als 
Baqern,  -Bürger,   Handwerker,    Kaufleute ,^    Schiffer, 
Fuhrleute ,  Gaftwirthe.     Der  Begriff  eines  Bauern ,  5.  2. 
36,    fcheint  nicht  ganz  adäquat,  da  das  einzige  aus- 
zeichciende  Kriterium  wohl  nur  im  Befitz  eines  Bauern- 
gnis  zu  fuchen  ift.     Das,  was  S.  156  von  den Coilc^ien 
derDecurioneu  angeführt  wird,  hätte  füglich  wegblei- 
ben können.     Die  Zünfte  und  Handwerker  find  etwas 
zu  kurz  aUgefertigt.     Auffallend  ift  es,  wie  der  Vf.  im 
1^.  Tit.  die  Materie  vom  Wechfelrecht  hat  anhängen 
können;   denn  der  Entfcheidungsgrund ,    dafs  folches 
vorzüglich  Einflufs  auf  Kaufleute  habe,  ift  doch  wohl 
nicht  viel  beffer  als  deis    welcher  die  VeranJafrung-  zu 
der  fonderbaren  Stellung  mancher  Pandektenmarerien 
gegeben  hat.     Mit  weit  gröfserem ,;  Recht   gehört   fie 
unter  die  mittelbaren  perTönlichen  Rechte,  die  aus  einem 
Contract  entfiehn.     Der  12  u.  13  Tit. ,  S.  195-320,  l>e- 
fchäfngen  fich  mit  dem  Adel  und  Milttärftande.  *  Gra- 
fen §.  6   gehdrea  nicht  immer  zum  hohem  (hecrfchen- 
den) ,   fondem  noch  häufiger  zum  beherrfchten  Adel. 
Nobititäs  avita  und  antiqua  (§.  15.  23)  ift  keinesweges 
gleichbedeutend,   fondern  erfteres  bedeutet  eigentlich 
nur  den  Ahnenadel,  mit  welchem  die Eintheilung  des 
Adels  in  neuen  und  alten  eigentlich  nichts  gemein  hat* 
Die  Lehre  von  der  Patrimonialgerichtsbarkeit  ($.  31  Q 
gehört  gar  nicht  hieher,   fondern  ift  hier  ganz  aus  ih- 
rem Zufammennange  herausgeriffen.    Die  S.  2^15  ange- 
führten Vorzüge  des  Soldatenftandes  gehören  zmn  an* 
gewandten  Perfonenrecht.     Wie  im  14.  Tit.  die  Lehffe 
von  den  Juden  und  hohen  und  niedern  Schulen  aufam- 
menkoromt,  ift  kaum  zu  errathen.     13.  Tit.  von  Vor 
mundJch^iftenr    Die  hier  durchgehends  zum  Grunde  lie- 
gende Idee,  als  ob  zwifcheu  Vormund  und  Curator  itzt 
gar  kein  Unterfchied  mehr  fey,   durfte  doch  fo  allge- 
mein richtig  und  anerkannt  nicht  feyn.     Warum  im 
16  Titel  die  Rechte  des  guten  Namens  mit  den  Künft- 
lern  und  Gelehrten  zufammen  gerathen ,  ift  fchwer  ein^ 
zufehen.     Mit  der  vifantia  fcuti   und   den  rechtlichen 
Wirkungen  derfeiben  ift  es  auch  noch  fo  g«nz  ausge- 
macht nicht,  und  die  Gleichftellung  derfeiben  mit  xier 
deutfchen  levis  notae  wiacida  dürfte  auch  fchwerli^  zu 
rechtfertigen  feyn.     Oh  die  Lehre  von  Kirchengefell- 
fchaften  (/Tit  17,  S.  247—286)  und  van  Verbrechen 
und  Strafen  (Tit.  ig,  S.  28?-^  320)  mitten  im  Peri^nea- 
recht  'sn  ihrem- Ort  fieht,   überläfst  Rec.  jedem  unpar- 
teytfchen|Richter;   er  für  feine  Perfon  hat  keinen  hia- 
reichenden  Grund  für  diefe  Vermifchnng  ausfinden  kön* 
nen ,  fondern  hatte  fiebei:  beide  ganz  abgefondert  füx 
fich  geiaften,  da  fie  doch  nichts  weiter  als  einfehr  un-* 
vollftandiger  nucteus  find,  und  vorzöglicfa  daä  leczleM 
blofs  in  einer  fehr  frucfatlofen  Aufzählung. und  Nomen* 
clätur  der  etn7.etnen  Verbrechen,  und  ihrer  Strafen  be- 
geht.    Eben  fo  v»eu ig  begreift  Rec.  wie  die  3  ff.  Titel, 

.T^ü  dea  StaatsgüterjEMind  Einkünften  und  den  Rechten 
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des  '  Fiscns  ^  befonders  in  Aficklkbt  Mf  berrenlofe 
Sachen,  Aoswanderungcn  uod  Abzagsgereci^ig^keit; 
Von  den  GeiechtigkeileQ  derWegre,  Brücken,  Mühlen, 
FlüffÄ  und  Zölie ;  endlich  vcjn  Für ft-,  Jagd-,  Berg- 
werks*, und  Münzrechtc  fich  ins  PerfoneQi'echt  verlo- 
ren haben ,  da  lle  ,  wenn  auch  nicht  überall  ins  Sraals- 
recht  gehören,  doch  wenigftens  auf  diefen  Platz  kei- 
nen Anfpruch  machen  können.  Nun  hat  das  Publicum 
noch  das  fogenannte  Sachenrecht,  fowohl  das  perfön- 
h'che,  ak  dingliche  zu  erwarten  und  eqdlich  ettiige  all- 
gemeise  Rechtstheorieen ,  die  nach  des  Vf.  Meynuiig 
zu  keinem  der  vorigen  Abfchnitte  gezogen  werden  kön* 
z.B.  von  Befirz,  Verjährung,  Klagen  und  Einre- 


f» 


nen 


den,  Transacten,  Concurs»  Präfumtionen ,  Beweifen» 
Zahlungen,  Gerichtsbarkeit,  Saccefiionsrechten.  Man- 
che von  Riefen ,  infofem  Tie  wirklich  allgemeine  Leh* 
reiTfind,  wären  wohl  befler  vorang«fchickt;  andere, 
als  das  Succeflionsrecht ,  können.wohl^icht  gerade  für 

mllgemeine  Rechtstheorieen  gelv^n ,  fondern  liütten  fug- ,  ren  dazu  veranlafst  worden  fey. 
Jich  mit  den  andern  Materien  in  Verbindung  gebracht 


fi^üter  ernditen»     Jed«ch  wollen  wi^»  .bey  d^  ver^ 
»ihetfseneii  Verfaßiing  des  Lehnrechts,  fiber  eine  allge« 
'^mehieLandeaordnung,   nach  welcher,  diefelbige  ein** 
„zuführen,  ans  .zuvor  mit  einander  vereinbaren.^*    Der 
Vf.  behauptet  mit  Recht,  dafs  hierdurch  nur  das  tdlge- 
tneine  Verweffungsprincip  f   die  aUgewieini  ünzuläfsig- 
ktit  jener  Anordnungen  an  ficb,  aufgegeben  fey,  und 
erläutert  f^lches  ausffihrlich  aus  den  Verhandlungen^ 
Welche  den  Landesvergleich  veranlafsten,  und  aus  den 
neuerUcheb  Hergängen,  die  allerdings  darthun,  dafs  lo 
felchen  Fällen .  jedesmal  die  Landesherrliche  Genehmi- 
gung nachgefucht  worden  ift.  £r  belegt  diefe  Behauptung 
mit  21   Urkunden,    und  dfefe  Beylagen  machen   die 
kleine  Schrift  —  die  fonft  durch  Anmutig  und  Deutlich- 
keit des  Vortrags   fich   nicht  fehr  auszeichnet  — *  für 
4as  Meeklenburgirche  Staatsrecht  intereflant.     Der  Vf. 
veriichert  übrigens ,  dals  er  nicht  auf  höhera  Befehl  ge- 
fchrieben  habe,  fondern  blofs  durch  Privatüreitigkej- 


werden  können.  IntfeiTen  mvtfs  man  freyiich  Jeden 
den  Gang  nehifien  laiTen ,  den  Ihm  feine  Eiaiicht  und 
tJebei^zeugung  vorzeichnen ,  und  wenn  der  hier  einge- 
fchlagne  gleichnicht  der  befte  iA;fo  mag  er  doch  leicht 
beflef,  als  der  gewöhnliche  feyn,  der  iidi  durch  nichts 
als  feine  auffallende  Unrichtigkeit  auszeichnet.  Hof- 
fentlich wird  die  häufige  Concurrenz  in  den  Bem'Shun- 
gen,  ein  befferes  und  bequemeres  Syfiem  des  Civil- 
rechts  aufzufinden,  doch  immer  foTiel  bewirken,  dafs 
man  dem  iblange  gewünfchten  und  vergebens  gefurh- 
ten  Ziel  immer  ein.  wenig  näher  rückt.  Dafs  inzwifchen 
Jblebes  bisher  noch  nicht  erreicht  worden,  daran  fcheiat 
nicht  &wo'i '  der  Mangel  an.  Gefchtcklichkeit  der  damit 
befchäfiigten  Männer,,  als  die  Natur  der  Sache  felbft 
Schuld  anjeya«  die  freylich  diefem  Bemühen  mehr 
denn  ein  Hindernifs  in  den  Weg  legt,  das  fo  leicht 
nicht  zu  überfteigea  feyn  durfte. 

Schwerin,  b.  l^renijjrung :  JTeber  die  Gültigkeit  der 
ohne  Lehnherrlichß  BewitUgung  in  Lehnen  errichiß- 
ten  FideiammiJS'  und  PTttnogeniturVerordnungenf 
navh  Mechlenburgifchen  Rechten  ^  von  Poüdirector 
Henyumann  zu  Schwerin.  l^</S'  79  S.  4. 

Der  Vf.  fucht  ans  derÜNatur  der  Mecklenburg! fcben 
Lehne,    aus  der  Obfetranz  der  dafigen  Lehnscurie, 
und  aus  verfchiedeoen  Anerkennungen  der  Vafallen, 
.darzuthun,  dafs  eine  ohne  Lehnsherrlicbe  Einwilligung 
^rnchtete  Fideicommifs  -  nnd  Primogenitur- Verordnung 
nngfiliig  fey.     Die^ntgege n  gefetzte  Meynung,  welche 
^nter  ändern  der  Prof.  Mellmann  zu  Kiel  (in  Sehet,  ca- 
fit,  doctrinae  de  fiärieümmijfis  familißvwm  nobilium  ex 
jure  Megapiditano  et  Sieswico  -  EolJatu:o  itlußvata  1793) 
vertheidiget ,  ftützt  fich  hauptßchüch  auf"  den  Mecklen 
burgifchen  Landes  vergleich  YOni'^5,  wo  der  Herzog, 
$•  44S »  va'fpricht : .  „Dahingegen  wollen  .wir  auch  zum 
„Aufnehmen  und  zur  Erhahung  der  Ritterfctaft  nicht 
„entgegen  feyn.   dafs  fie  Fideicommiffa  nnd  Majorate 
,^n  onferea  Landen,  wegen  der  acuacquirirtea  Lchn- 
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Weibiar,  im  Indnfiriecomptöir:  Botanik  für  Trauen- 
Zimmer  und  Pflanzenlieb/iaber  t  welche  keine  Gelehrte 
find,  von  Dr.  j1.  gf.  6.  C.  Batfeh ^  Profeffor  zu 
J§na,  mit  (4  illum.)  Kupfern.  1795.  184  S.  g^  mit 
lat.  Lettefn.  -      ^-. 

Es  bedarf  ficher  keines  Beweifes ,  dafs  eine  nähere 
Kenntniis  der  Pflanzenkunde  auch  Frauenzimmern  und 
Ungelehrten    nützlich    und   intereflant    feyn    könne. 
Aufser  dem  befondern  Nutzen*,  den  die  Kenntniis  der 
Gegenftäode  diefer  V^iiTenfchaft  gewährt,    halten  wir 
einen  fafslichen,  und,  fovid  es  feyn- kann »  fyftematK 
fchen  Unterricht  derfelbea  für  das  hefte  iVliUel»  junge 
Leute  und  Frauenzimmer  ao  richtigies  Dekrken  zu  ge- ' 
Wohnen.     Rec.  fand  das  Werk  des  Roufleau,  ^cff  als 
der  erfie  Urheber  der  Idee  zur  Belehrung  des  fchöünen 
Gefchlechts  in  diefer  anzfehendea  Vf^lfTeafchaft  anga^ 
fehn  werden  mufs,   in  mancher  Bücherfammluag  dec- 
jenigen,  für  die  es  beftimmt  war,  und  ««-auch  genutzt. 
Es  war  daher  ein  glücklicher  Einfall  des  Vf.  ein  ähn^ 
liebes  Werk  zu  liefern,  undeinGlück  für  da^Pubücuai, 
dem  es  zunächll  beßimmt  war,  däfs  es  die  Bearbeitung 
delTelben  aus  feiner  Hand  erhielt.    Derjenige  irrt,   der 
oberflächliche  Kenntnifs,   durch  einen  gefälligen  Vor- 
trag verfieckl ,  zu  der  AbfaiTung  eines  folchen  Werks 
hinreichend  halt.     Nach  uuferer   Ueberzeugung  wird 
dazu  eine  ausgebreitete  Kenninifs  der  Botanik  erfodert» 
um  richtige  Deiinictonen  zu  geben,   ohne  das  FaiTungs- 
vennö^n  des  Lefers  zu  überAeigea;  um  den  vielen 
Terminologieen   durch    eine  angenehme    Einkleidung 
das  Trockne  zu  nehmen ,  das  Aengilliche  des  S jfi^na 
kunftvoil  zu  verhüllen,  ohne  doch  die  Ordnung  deffel- 
ben  zu  .floren.    und  um  die  paiTendlien  und  am  leic|i- 
teilen  herbeyzufchafFenden  Beyfpiele  zu  wihlen.     Alle 
dlefe  Foderungen  vermag  nur  eiu  Mann  zu  befriedi- 
gen,   der  mit    einer  ausgebreiteten  und   gründlichen 
Pflanzenkunde 3  Philofophie  uad  genaue  Kenntnifs  fei- 
BlS  2  nef 
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nee  PuliKcums  veAlndet.  D^r  tl.  ift  tui  fehlen  vori- 
gen Schriften  zu  bekannt,  um  noch  hinzufetzen  zu 
dürfen  ;  dafs  er  diefe  verlangten  Eigenfcbftften  glu<*- 
ilcb  in  fich  vereint  hat.  Sein  Werk  enthält  das  Inte- 
reffantette  der  botanifclien  Philofophie  des  Linnfe ,  rich- 
tig erklärt,  in  dem  gefailigften  Qe wände,  und  in  gu- 
ter Ordnung.  Zur  Erläuterung  der  darinn  vorkomme«- 
den  Begriffe  find  beynahe  4W  Pflanzen  angeführt,  und 
auf  den  KupfcrtaFeln  der  gröfste  Theil  der  Terminolo- 
gie durch  gewählte  Beyfpiele  anfdiaulich  gemacht. 
An  Mannichfaltigkeit  der  abgehandelten  Gegenftände 
übertrifft  es  weit  das  Rouffeauifche  Werk.  Daher  be- 
darf CS  der  Erinnerung  nicht .  daCs  auch  der  Gelehrte 
diefes  Buch  mit  Nutzen  gebrauchen  kapn.  Vielleicht 
wäre  ßs  fchon  in  diefer  Hinficht  nicht  zweckwidrig  ge- 
weCen ,  unter  dem  Tejcte  die  Terminologie  in  lateini- 
Ifcher  Sprache  beTWibringea» 

BERi^i^t  auf  Koften  des  Vf.:  Ptantae  fcUctae  et  rßr 
riores  Fafc.  5,  6,  7  mit  ig  Tafeln.  Fafc.  8.  9f}o 
cum  tab.  aeo.  ig.  Fafc,  11  (ohne  Benennung  der 
Tafeln ,  es  find  6.)  Fafc,  1 2  cum  6  täb.  aen*  Fafc^ 
XI  cum  6  tab.  aeok  fafc,  14  cupa  10  Tab.  aeu.  in 
U  Folio, 
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Auch  unter  dem  Titel:        > 
F/of«  depicta  aiU  flantarvm  Jetectaruin  Icanes  ad  na- 
turam  delineatae  ab  Andr.  Friderico  Havpe.  1791. 
Wie  wir  aus  der  iTorjede  erfehen ,   hat  der  Vf.  fei- 
nen Plan  dahin  abgeändert :    dafs  er  blofs  folche  Ge- 
wächfe  aufnehmen  will ,   die  zu  den  feltnern  gehören, 
und  in  den  Gärten  um  Berlin  enthalten  (wir  fetzen  hin- 
zut  auch  nicht  in  andern  botanifchen  guten  Büchern  ab- 
gebildet) find«      Der  Text  foll  nach  und  nach  in  fyfte- 
matifcher  Ordnung  das  Merkwürdigfte  liefern;  ein  je^ 
der  Band,  wie  ßark  wi/d  nicht  gebgt*  foll  noch  mit 
einem  Generalregüter  verfehen  werden.     Wie  Hr.  H. 
feine  Pflanzen  behandelt,  iH  bekannt,  alfo  nur  wo  er  fie 
bergeoomtnen  hat,  wate  noch   anzuführen.      RiBigö 
find   ofi«nbar  aus  bekannten  Werken   entlehnt;  wie' 
JirtqcarffU  inctfa,   N^euthes  deßiUatoria,  ■  Sarraeenia 
fiav»,   furpurea  eta      Andere    würden   dem  Namen 
(welchen  wir  künftighin  anzuführen  Hrn.  H.  erAichen) 
ihrer  BeCtzer  keine  Unehre  machen ;  vrie  Ußeria  gm- 
neeMfis,'  Cafwurina  efmißtifolia^    nodißorai    Fantaneßa 
ph^iroidest  ^[ußciapictat  Jpinofa,  Andrömeda  tncid», 
Mariana:     CamfaiM^  Zoufii,    UJßanlJuts  tongifalmSf 
cordifoUus;  glaueifoUus;  nfchnis gra»diflßra,^Gnapf»- 
.  Uum  txmum ,  Protea  repens;  Jerkea  etc« 
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„  Mectenarttn .  welche  den  Fichten  vortuglich  fchddUch  find 
rJüb^ZfVnrmtrockmfs  der  Bchtenwäldet  de.  Harze,.  Vop 
CH    von  SierjbyrPß-,  Herzogl.  Braunfchweig  -  I^neburgifch*« 

Uöenagerm«  ^^^  Fehrenmotte,    (Phalaena 

i'  i,?>f-iÄ  da  Oe  den  Fichten  nfcht  gefährlich  ift.  mir 
JÄh^-wÄa?  wendet -er  fich  z«  denllolzkifern  und 
vSlwh  zum  Borkenkäfer,  indem  die  ubrpn  Gattungen  fich 
vorzugiisn  i  u  .       Menue  gezeigt  haben,  dafs  ße  ganze 

w  MZenxetßorSen  Lnidaher  vom  Vf.  $.4Ä-6a  blofs  be- 
SÄeTÄ.u  Zuerft  handelt  der  Vf.  die  Nattirgefchichte 
ii-cRnrlLenkäfe'S  (Bofirickut  TfipogTophus  Fahrten)  (%.  J—ie) 
llt  mnÄS  «uf  die  doppelte,  treue  und  vergröfserte  Abbil- 
2^  j  rt!  hin  und  feiner  Gänge  in  der  Fichtenbprke  abi  dann 
*""Af!i«/rd?e  Frage,  ob  der  Borkenkäfer  dieF»»<r«  oder  die 
Ät  d  r  W«  mtrS' nife  fey.  U«d  zeigt  nicht  allein  mitHber- 
•„l«vi<.n  Gründen  da«  letztere .  fondern  verlangt  auch  fchpn 
]K™m  OB TÄs  derGrundfatz.  der  Borkenkäfer  g«.fe.uch 
*^^;r«ndt  Tannen  an  und  fey  alfo  die  Urfachf  der  Wurmtrock- 
'T  Äen  fSifchen  Forilfchriften  und  Verordnungen  aU 
«■^'em^cS  tnÄmmen  werde  .  w.U  da,  Geg.ntheü ..  d*ft  led« 
jtisgewacht  •ngenoro         .      ^    ^     ,^„„k  fey.  „ur  die  Indolei»* 

bÄt'i*  SÄkÄng^  und  Hülfe  für  u«nüu  «kl«e» 


Als  Mittel  dtv  FarSßrget'ith  dar  Tf.  die  fchleun^e  Beyfat- 
fchaffung  des  Nutz-  undDchlagholzesund  der  Windbrüche»  «der 
wenigstens  die  Abborkung  der  StämiBe  •  ih-dtn  Forftdiftricteii» 
wo  der  Käfer  fich  in  größerer  Anzahl  blicken  läCst,  an,  datni« 
die  junge' Brut  des  Käfers  vertilgt  werde«  und  fodect  ftrenge 
Aufficht  auf  alle  eine  gelbe  Farbe  bekommenden  Tannen  ,  tun 
dem  Uebel  bey  Zeiten  vorzubeugen  ;  als  Rettungfmittel,  wenn  es 
fchon  mit  den  Waldpngen  fcfalimm  fteht,  .verlangt  der  Tf.  die  Fäl- 
lung find  Abborkung  aller  angeflochenen  Baume  •  in  denen  man 
Cchoii  Käferbrut  vermuthen  kann,  und  die  letztere  mis  derBprke 
entweder  zu  verbrennen  oder  tief  zu  vergraben ;  können  w^ea 
Mangel  an  hinreichenden  Arbeitern  nicht  alle  fchadhaften  Bäume 
zur  rechten,  dem  Käfer  nachtheiligften ,  Zeit  gefällt  und  abge- 
borkt werden,  fo  mliflen  diejenigen  Gegenden,  aus  welchen 
mit  giiiiftijrem  Süd  -  und  Weft-  Winde  der  fchwerfallige  Käfer 
aln  leichteften  in  andre  noch  unangefteckte  Diftficte  ziehen  kann, 
zuerft  vorgenommen  und  die  übrigen  folange  ihrem  Schickfal  über- 
laffen  werden.  Die  ganze  Abhandlung  diefes  täglich  wichtiger 
werdenden  Gegen ftandes  zeigt  den  erfahrenen  und  denkenden 
Forftmann«  und  belbarkt  die  fchwankende  Hoffnung,  dafs  fich 
die  Anzahl  derer  vermehren  werde»  die  in  diefem  Fache  ihroli. 
Haupebemf  «cht  über  dem  Jagdwefen  vergeflen* 
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Breslau  u,  Hirschbero  :  b.  Korn  d.  Sit. :  Veher  die 
neurm  Gegenfidnde  der  Chtjmie.  Fünftes  Siück. 
Vorzüglich  über  Antipklogifiik,  bequeme  Scheidangs- 
wege,  und  einige  phufifche  Partieen^  von  ^.  B. 
Richter,  d.w. W.D.  a.  K.Pr.  Bergfecwiar.  Ncbft 
einer  EupfertafeL  1793.  148  S*  gr.  g* 

Die  erften  Abhandlungen«  welche  in  dierem  Stücke 
enthalten  find,  find  Anwendungen  der  in  derSlö- 
chyoaftetrie  rorgetragenen  Satze.    Vermittelft  derfelben 
beftimmt  Hr.  R.  die  reine  fpec.  Schwere^   der  aus  der 
FUfsffathfäure  und  den  fieben  AUuüien  entfiandeneu  neu- 
trcden  Vefbindungen;  der  fieben  AlkaUen,  der  viermine-^ 
ralifchen  Sauren  und.hieraus  entfiekenden  neutralen  Ver- 
Mndungen  u.  f.  w.  In  der  Abhandlung  über  die  bequemfte 
und  Tortheilhaftefte  Anfertigung  gemeiner  und  chymi- 
fcher  Seifen ,  macht  der  Vf«  die  ( auch  fonft  fchon  be- 
kannte) Bemerkung,  dafs  nur  allein  das  mineralif<:he 
Alkali  eine  recht  fefte  Seife  zu  bilden  \m  Stande  fey, 
indem  daa  vegetabilifche  imm^r  eine  mehr  oder  weni- 
get^  fchmierige  Seife  macht ;  daiä  durch  daa  Abfalzen 
der  Seife  bewirkt  werde,  dafs  fich  ein  Theil  Mineral- 
alkali mit  dem  Fette,  vermittelft  Zerlegung  durch  dop* 
pelte  Verwandtfchaft 9  verbinde,  indem  nämlich  das 
Mineralalkali  fich  mit  dem  Fette  zu  Seife ,  das  yegeu- 
bilifche  Alkali  mit  der  SalzTäui^  zu  Digefiivfalz  verei- 
nigt   Anftatt  des  Kochfalzes  empfiehlt  Hr.  ^htpr  auch 
de»  Glanberfalz    zum  AbAlzen.     Diefem  Vorfchlage 
möchte  Rec.  nicht  beylreten ,  theils  weil  das  Kochfalz 
wohlfeiler  ift;   theils  weil  man  eine  geringere  Menge 
deflelben  anzuwenden  braucht«  und  endlich  weil  der 
im  Wafler  weit  fchwerer  au&osUche  vitriolifirte  JVein- 
fiein ,  der  durch  den  Zufatz  von  Qlauberfalz  entftehet, 
fich  von  der  Seife  ungleich  fchwerer  durch  Wafler  tren* 
nen  läfst.     Wenn  S.  4s.  der  Vf.  dem  Oele  eine  nähere 
Verwandtfchaft  zum  mineralifchc^n  Alkali  als  zum  ve- 
getabilifchen  beylegt ,  fo  mufsRec.  diefem  widerfpt^ 
chen«   denn  das  vegetabilifche  Alkali  fcheidet«    Hn* 
&tttings  Verfuchen   zufolge«   das  Mineralalkali  aus 
einer  Auflöfung  der  Seife  in  Alkohol  ab«    und  tritt 
an  die  Stelle  deflelben.    Die  Wirkung  mufs  daher  Uer 
lediglich  den  Säuren  zugefchrieben  wetden ,  die  eine 
nähere  Verwandtfchaft  zu  dem  vegetabilifdiett »  als 
Mineral  -  Alkali «  behaupten.     In  einer  diefer  Abband« 
lung  beigefügten  Tabel)e  find^ie  Verhältnifle  angege- 
ben, in  welchen  das  Alkali  gegen  das  Fett  ftehen  mufs» 
xun  auf  die  vortheilhaftcfta  Art  ohne  alle  Wettlisftig- 
keiten  Sei£s  zu  bereiten. 
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Keine  der  in  diefem  Buche  enthaltenen  Abhandlun- 
gen las  Rec.  mit  folcher  Erwartung,  ali  die,  wdche 
von  Anfertigung  der  Aräometei^  handelt.  Zujfalliger 
Weife  war  ihm  die  Abhandlung,  welche  Hr.  R.  in  das. 
fiebente  Stück  der  Crellfchen  Annalen  hatte  einrücken 
lalfen«  früher  zu  Gefichte  gekommen,  als  die  im  gegen- 
wärtigen Werke  enthaltene  weitläuftigere  Auseinander- 
fetzung  diefes  Gegenftandes.  Wer  den  Chemikern 
Deutfchlands  fo  öffentlich  über  ihre  Unbekanntifdiaft 
mit  mathematifchen  Gegenftänden  den  Text  lefen ,  fei- 
nen eignen  Verdienften  eine  folche  Standrede  halten 
kann ,  wie  Hr.  R  in  dem  in  den  Annalen  befindlichen 
Auffatze  getban  hat,  mufs  wirklich  von  feinem  hervor- 
ftechendern  Verdienfte  auf  das  vollkommenfte  überzeueft 
feyo,  und  auch  dann  bleibt  Befcheidenheit  die  fchönfte' 
Zierde  des  Mannes  von  Verdienft.     Rec.  glaubt  übri- 

fens  keines  Weges«  dafs  Deutfchland  fo  arm  fey  an 
lannern «  die  wahren  mathematifchen  Geift  mit  ausge- 
breiteten chemifchen  Kenntniflen  vereinigen.  Er  erin- 
nert fich  eines  GehlerSf  Gren^  Hindenburg^  v.  HufH- 
botdf  Klügele  Hofrath  Mayer  u.  a.  m.  die  ihre  Kennt- 
nifle  in  beiden  Fächern «  in  fo  manchen  Fällen  bewährt 
haben«  und  traut  es  dem  gröfsten  Theile  deutfcher 
Scheidekünftler  zu «  dafs  fie  eine  Proportion  -^  felbft 
mit  Buchftaben  -^  anzufetzen  im  Stande  find.  Um  fo 
mehr  wurde  Rec.  durch  die  Entdeckung  überrafcht« 
dai^  der  Vf.  in  diefer  Abhandlung  kefnesweges  den 
Ruhm  eines  vorzüglichen  Mefskünftlers  behauptet.  In 
diefem  Auffatze  beruhet  alles  auf  dem  erften  (S.  51«-. 34. 
befindlichen)  Lehrfatze:  Wenn  einfeßer  Körper^  deffen 
Raum  A «  und  welcher  fpec.  leichter  iß  §ds  zwejf  oder 
mehrere  Flüjfigkeiten y  deren  BJkeme  a^  b^  c^  u.  j.  w. 
find  9  in  jede  der  letztern  gelegt  wird^  fo  verhaken  fieh 
die  körprrUchen  Räume  der  TIteÜe  des  Körpers  A,  wel- 
che fich  über  der  Oberfläche  der  Fl/üßigkeit  befinden «  wit 
die  Unter jchiede  fpec.  Schweren  der  Flüffigkeüen  a ,  ft« 
c,  «.  /.  w.  in  Hinficht'  auf  eine  andre  B ,  deren  fpet^ 
Schwere  fo  grofs  ^  als  die  des  Körpers  A.  In  dem  Be^ 
weife  diefes  Lehräitzes  findet  folgende  Unrichtigkeit 
ftatt.    Hr.  R  fchliefst«  es  verhalte  fich: 

■     x)\A— A^  :  A— A(p  zz  k— ^  :  y  — ^. 
a  A— A^  •  A— ^  r:  X— ^  ;  z— ^a.Cw. ; 

X  z 

(wo  ^  die  Tpec.  Scbwen  der  K8rp«r  A  uod  B.  x,  f,;z 
-  die  fpec.  Schwere  der  Körper  «»  b,  c  ift)  da  dodi  of- 

S«  x> 


t>3 
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0  A~A(p  :  A— A<p  =  A  /l— 


»  T 


('-lyK'-o 


H)"C"-|) 


rr  X— j5^  X— ^  =  y  (3c~$)  :  Jt  (y— (p> 

X  y    ' 

^)  A— A^  ;  A— A(p  —  A/r— < 

r:  I— (p  :  1— £  =:  z,  (m;— (p)  :  x  (z— (pl  u.  t  w. 

Auf  d'iefem  Ssrfz«  beruhe»  nua  die  Einrtieiriine  rfes 
RicUtcdch«a  Aräometers.  Ift  er  unrichxig  (wie  Rec. 
glaubt  gezeigt  zu  haben)  ^  fo.  ift  es  diefe  Eintheilung 
gleichfalls.  Rec.  bah  es  dalier  für  überttüfsig:,  weiter 
«twas  über  diefen  Gegeaftaiid  zu  fegea»  uod  überläfsft 
esUu.R.  die  Erfcheinung  za  erkläre»,  dafs  die  Reful- 
late,  wekhe  er  mit  einem,  nach  diefen  Grmidfätzen 
vcrfejtigteaAeäoineter  erhielt,  fo  genau  mit  dem  über- 
•inüirattiea,  wa6  anderweitige  Erfahrungen  lehren. 

S.  io6r-iSK  fucbt  der  Vf.  die  Erfcbeiaung  zu  et- 
ilärea ,  dafs  fich  der  tröckenJie  Schwefel  mit  dem  tro- 
ckenften  Metallfeüftaube  des  Kupfers..  Zinnes;  Eifens 
n.  f.  w.  entzilndcL  Er  nimmt  an,  dafe  der  am  ftärk- 
ftea  getfocknete  Scbwefel,  noch  immer  einen  Anthetl 
. Wafler  endialte ..  diefen  fcWägt  er  zu  einem  Procente 
an  Da.  die  holländifchen  Chemülea  bey  ihren  Verfu- 
eben,  gemeiniglich  i^Gr.  Schwefel  ^'^  435  Gr.  Metall- 
feile  (als.  dem  zu  diefem  Verfuche  fchicklichften  Ver- 
bältnifle)  vermifcbten,  fo.  würden  unter  der  von  Hn. 
R.  beliebten  Vorausfetzujog .  diefe  15  Gr.  Schwefel  ^^ 
Gr.  Wafler  enthalten.  Bey  diefem  Verüiche  zerlegt 
fich  nun.  diefer  Antheil Waffen  und  es.  entwickeln  fich 
aus  ihm,  nocbüber  .j^CzXebens-  und  .|Cz.  brennbare 
Luft,  welche  4  Cz.  Luft  zur  Erklärung  der  erfolgten 
Entzündung  und  der  fie  begleuendea  Erfcheinungen 
hinreichend  fcyn  follen.  So  fcharffinnig  die  hier  gege- 
bene Erklärung  UU  fo  hat  fie  Rec.  doch  nicht  befric- 
difft.  Einmal  bat  Hr.  R.  den  Waffergebalt  des  Scbwe- 
.fels  angenommen,  allein  auf  keine  Art  erwief^.  2) 
Erfolgte  die  Entzündung,  wenn  die  ficb  enteündenden 
Maffea  mit  Luftfäure  umgeben  waren,  ffier  mufsten 
die  fich  entwickelnden  Qasarten  notbwendig  mit  der 
'im  Geföfse  befindlichen  Luftfäure  fich  Tcrmifchen.  Rec. 
bat  übrigens  Öfters  Luftfäure  mit  ungleich  grofsern  An- 
teilen LebensUifi  verbunden ,  diefe  Mifcbiing  aber 
fiets  untüchtig  gefunden,  eine  Flamme  bepvorzubrm. 
ten  3)  Erfolgte  (den  Verfacben  der  bolländifcben 
Scheidekünftler  zufolge)  eine  wiewohl  nur^fehwache 
Entzündung,  wenn  10 Gr.  Schwefel  mit  40 Gr.  Metall- 
feile zum  Verfücbe  angewendet  wuiuien;.  w  dwrfcm 
Falle  würde  fich  eine  fo  äufserft  geringe  Menge  Leben«, 
bift,  —  den  angeßell  ten  Beobachtungen  zufolge  a  U. — 
•ntwi<?keln.  d*fsi  mair  hievön  fchwerlick  di«-&f«het 
Bung  wird  ableiten  können.^ 

-  Da*  Verbiatnif»  zi^rifeben  der  Baffs  der  Lebensl^ft 
wU  dem  ScbweM  in  der  Vitriolßuri  fechte  Hr.Ä.  auf 
ibteendrttf  Wege.^  Erübergofs  «ine  Menge  ScbwefeU 
blumen  (dere»  Qewifibt  nicht  angegebta  wml»  dmb 


ergiebt  ficb  aus  dem  folgenden,  daß  es  222 Gr.  gewe- 
fen  feyn  müflen)  wiederholt  mit  Saipeterlaure ,  und 
digerirte  die  Mifcbuag»  bis  aller  Schwefel  verfUiwun- 
den  war.  Alle  erhaltene  Flüffigkeit  wurde  mit  laft- 
feurerKfllkerdegefättigr,  der  erhahetie  Gyps  mit  fchwa- 
eher  SaJpeterfaute  digerirt.  um  die  äberftüfsige  Kalk- 
erde hinwegzunebmen ,  initWeingeiiie  edukortrt,  um 
den  etwa  entflandeaen  Kalkfalpeter  aufzulöfea.  Es 
blieben  947  Gr.  Gyps ,  in  diefem  fetit  Hr.  R.  das  Ver- 
bältnifs  der  vitrioifauren  Mafle  r=  52g.  hieraus  findet 
er  das  Verhältnifs  de&  Schwefels  zur  Bafis.  der  Lebens- 
luft —  i.oooo  :  I.37S4»  welches  von  dem  von  Hp. 
Bertholtet  gefundenen  Vefhältnifs  rr  72  :  28  —  i»oooo  : 
03894  oder  wie  69  :  Ji  CT  i.oooa  :  0,4492  febr  ab- 
weicht. Das  erftere  Verhältnifs  fand  Hr.  Beftholler, 
indem  er  fa«  wie  der  Vf.  Schwefel  mit  concentrlnet 
Sajpeterfäure  öbergofs ,  V9n  den  4  Drachmen  Schwe- 
felblumen, die  er  zu  dem  Verfuche  anwendete,  wurden 
89  Gr.  in  VitrioKaure  umgewandelt,  durch  falzfaure 
Schwererde  wurden  aus  der  Flüffigkeit,  948  Gr.  Schwer- 
fyath  niedergefchlagen.  die  bey^  dem  Trocknen  48  Gr. 
verloren»  Nach  Bergmann  berechnet  er  nun  das  Ver- 
bältnift  der  Erde  zurSänre  in  diefem  Korper  zu  84  :  16, 
findet  demnach  124 Gr.  Säure,  woraus  fich  dasVerbält- 
nifs  72  :  28  ergtebn  Das  zweyte  Verhältnis  gab  ihm 
folgendes  Verfahren.  Eine  Drachme  Scbwefelblumeo 
wurde  mit  4  Drachmen  Salpeter  (ein  Verhältnifs  in 
wekbefli'  der  Schwefel  bekanntlicb  niibt  detonirt)  dem 
Feuer  »usgefetzt.  es  entwirkc^lte  fich  nitrofes  Gas,  und 
der  Rückitand  war  vilriolifirter  Wernftein.  Diefer  be- 
trug 228  Gr.  Von  dem  Schwefel  hatten  fich  12  Gr. 
fiiblimlrt,  io  Gr.  waren  in  Säure  umgeändert  worden, 
da  nun  nach  Bergmann  2S8  Gr.  vitriolifirter  Wetnfieia 
87  Gr.  Säure  en^alte,  fe.  ergiebt  fic}i  hieraiis  das  Ver- 
hältnifs des  Schwefels  zur  Bafis  der  Lebensluft  er. 
69  i  31*  (M^ui.  febe  Encycl.  method.  Article  Acide 
vitcioltquel>  ßey  der  angegebeaen.  Verfahrungsart, 
das  Verhdltnils  des  Schwefels  zur  Bafis  der  Lebenslufc 
in  der  Vit^iolfiiure  zu  erforfcheu ,  bleibt  immer  die  Be- 
denklichkeit,  da£s  die  Umwandlung  des  Schwefels  in 
v€^lfcommne  VitrioMaure  nur  albnählicb  erfalgen  könne» 
dafs  fie  fich  alfo  vorhec  in  dem  Zuitande  einer  flüchti- 
gen Vitirielfiiure  befunden  habe,  und  dafs  während  die- 
fer Modification  ein  Theil  derfelben  mit  den  Dampfen 
der Salpeterf^iure werde  entwichen  feyn,  folglich  der 
Kuckfiand  nicht  das  ungefchmälerte  Quäntuoi.  der  er- 
zeugten Säure  endialte. 

Schliefsh'cb  wagt  Ree;  (verantefst  dtireb  die  neuen 
Wortbildungen  unfersVfs*  9h  Uiafferfchwefii  ^  Salpeter- 
fchwefeK  B^thoUetfches  Küdt^nfak»  Uv  £  w.)  eine  Bitte 
an  alle  Chemiker  Qeutfchlands,  nicht  fa  willkuhrliche 
''  Veränderungen  mit  der  in  der  Cbymie  bisher  üblichen 
Terminologie    vorzunehmen^       Faft    jeder   Chemiker 
Deutfchlands  fiuhrt  tkke  eigne  Terminologie  ein  ;  hier- 
aus mufs  nocbwendig  die  äiifserfie  Verwirrung  entfte- 
-  hen..    Rec.  erkenne  das  Fehlerhafte  der  alren  cbymi- 
>  fdien  Nomenclätur ^  allein  wenn  jeder  anfangt,,  eine 
«  neue  einzuführen,  diefe  auf  eine  felbftgemachte.  oder 
jngenommeiie .  nicht  eywiefene  Theorie  baiut,  2Lufaai- 
menfetzungcu  wagt»  wekhe.  gegen  alle  Analogie  der 

Sprache 


SvfttAt  find ,  Ib  eröSaen  Mi  ffc  imfre  cfafmtfc^e  Li- 
teratur die  traiarigfieti  Ausficbleii-  Ein  Thdl  v«  Frank, 
reichs  Cby^nike'n  »brte  gletcfafalls  •itke  neue  Noneo. 
clatur  ein,  diefe  Vtirde  vo»  den  übrigen  angea<»mnien, 
oder  «an  blieb  bey  der  alten  Terminirfogie;  nur  we- 
nige  erlaubten  ficb  unbedetttentje  epbemerifcheAburef- 
cbungen.  Sollte  esDeutfcWands  Gb^mii^ern  nurht  auch 
möglieb  fcyn,  ficb  u^ter  eine  Fahae  zu  vefeiuigen? 
und  füllte  nicht  die  neue  von  Hn.  Prof.  Gren  fo  eben 
(bekannt  geniäcbte  Nomeaehitur  r  bey  erargen  geringen 
Yeränderungeo,  aMen  Federungen  entfpreehett  ?  Reo. 
Würde  ficb  ausnebnend  glücklieit  khätzeu ,  gelänge  ea 
ihm  ♦  durch  diefe  Bitte  etwas  zu  einem  t^  ftOthwendi- 
gen  Sprachverein  bey z^u tragen... 
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nicht  gefagf ,  wa^fur  clae)  ateufetzeir,  da  doch  billig 
hätte  erinnert  werden  muffen ,  dafs  diefe  Säure  eine 
ftarke  anflöfende  Kraft  gegen  die  Kiefelerde  fiufsert^ 
und  dafs  diefe  Erfcfaeinung  nur  dann  Statt  findet»  wenn 
fie  aus  gläfernenoder  irrdenen  Retorten  defiillirt  wird. 
—  Nicht  ieder  Salz-  oder  Pfannenftein  wird,  wie 
man  nach' den  Aeofserungen  des  Vfs.  fchliefsen  füllte, 
zur  Gewinnung  des  Glaubcrfalzes  benutzt  werden  kön- 
nen, und  fall  immer  wird  ein  Antbeil  Alaun  zugefetzt 
werdea  muffen.  Unter  den  Recbeniunßfißcktn  find 
mehrere  enthalten,  die  in  die  Geametrief  nicht  aber  in 
die  Arithmetik  geboren  u.  f.  w,  • 

Da  öaeb  aller  Wahrfcbeinlichkeit  nach  und  nach 
*e  gelamrate  Phyßk  und  Chyraie  in  diefe  Sammlung 
aufgenommea  werdea  wird ,  fo  möchte  für  das  näcb- 
fte  Dutzend  Bände  wohl  hinreichender  Stoff  Torhanden 
fcyn.  Sollte  Aber  auch  endlich  diefe  fo  reiche  Fund- 
griibe  erfcbdpft  feyn ,  fo  kan»  Rec.  fowohl  zu  diefem, 
als  äbntiebeaUnternehn»unge»,  nicht  genug  dasDictfo 
uaire  £nctji:topmiiqHe  des  amußmetu  et  feiendes  mathemaf 
tiques  pt  phijjjiques  ä  Paris  1792  empfehlen,  mit  deffett 
Inhalt  man  wenigllena  vier  Bände.,  wie  die£er,  würde 


BBK1.IH  u.  Stettin,  b.  Nicolai :  ^oft.  Nie.   SbrHus 
'  Unterrieht  in  der  natwrticJien  Mngi£\  oder  zu  alter- 
hmd  betufiigenden  und  nätzlicken  KunflfiiUken  r  v§l- 
Kg  umgearbeitet  von  Gottfr.  Eri€h  Rofenthal.  Neun- 
ter Band,  mit  X  Kuptern.  i?§5.  380  Sw  gr.  ». 
Dafs  fchon  der  neunte  Band  diefes  Werks  erfchfenen 

ift,  zeigt  von  der  günftigen  Aufnahme,  welche  daffeibe 

bey  demPttblicttm  findet.  Es  wäre  aber  wohl  zn  wÄ»-    -anfüllen  köancn* 

fcbeo,  dafs  einmal  genauer  beftimmt  würde ,  was  ei« 

gentlich  unter  naturlicher  Ms gie  z^vet&ehep  fcjr;  dem» 

nachmrade  wird  dllefer  Titel  eti»  Plunderkaften ,    kt 

welchen  mau  nfles  hiaeinwii^r,  und  wa  ficb  die  Dinger 

wundern  müfleti,.  wie  fie  zufammerikommen..  Was  hat 

wohl  das  Domino-;  das  Joch-,  das  Wolff-  und  Scbiaf- 

^fel,  die  BHndekuh  und  ähnliche  Säcbelchen  mit  M^ 

gie  zu  fehaffen?    Aucb  follten  nnr  folcbe  Verfuche  auf- 
genommen werden,  die  wirkHcb  bey  <fer  Wiederko* 

hing  das  verfprocbese  KefuUae  Hefern.      Schwertieh 

•wird  der.  S.  39.  angeführte  Verfucb,    eine'  Perjen  zu 

ekktrifirenf   dießch  auf  der  andern  Seit&  eines  breiten 

Ftuffes  befindet ,  durch  Entladimg  einer  Flafche  diesfoits 

des  Ftuffes  9  lieh  nach  dem  hier  angegebenen  Verfahieo 

bewerkltelltgea  laffen,  indem  die^  E^ectricitä«  bey  ib- 

lem  Durchgänge  durch  das  Waffer  des»  Fbifies,   wel- 
ches ein  ftarker  Leiter  ift,  verltreut  werden  .mufs.  Bey 

der  BeCchreibong  der  elektrifehen  Lampe  nach  ihren 

Terfckiedenen  Einrichtungen,  welche  unter  den  ehemi' 

jWi««  Kunft&ücken  (warum  nicht  bey  den  etektrifrhen?} 

geliefert  wird,  hätte  der  u|igJeicb  bequemern  Füllung    T 1   j;      „  EntbehTlichkeit  des  Pmzes  ete.' 

Ternüttellt  zweyer  Ro^^^^  gefeheh«n  Jül-    ^     i|,  ft^,,  ,.  ^^d  ch  zzkk.  und  ftait/i  i 

ten.     An  ei^ne  derfelbea  wird  (wen»  das  untere  GcfalS?    f^^L^.^^    föi'hr  ««««^-^«k«.  a^  -«ii  u>4m 

mit  Waffer  angefüllt  iß)  die  Flafche^   in  welcher  lieh 

die  brennbare  Luft  entbindet,  nnraltreibar  angebracht,. 

die  lieb  entwickelnde  Luft  wirkt  durch  ihren  Druck 

auf  das  Waffer  des  untenr  Behälters ,   uad«  teert  diefes 

Termittelft  der  zweytea  Röhre  aas.  Von  der  Fhifsfpatb- 

föure  fegt  der  Vf. :  „fie  gehet  mit  der  befendernErfches* 

^nuBg  über«  dals  ein  Theil  ihrer  Düafte,   wie  fie  das 

Hvorgjsfchlagene  Waffer  berühren^,   auf  der  Oberftacbe 

^deffelben    eine   erdige  Rinde    bilden,  .gräfstenibeit» 

»«aber  ficb  in  daa  vorgelegte  Waffer  begeben ,   es  fehr 

^fauer  maeben,  und  woraus  diircfa  alkaüfcbeSafeeefBr 

,«grofse-  Menge  Erde  niedergefcblbgen  werden  kann/«* 

Diefer  Stelle  nach  zu  urtheilen,  follte  man  glaiiben»  ea 

fey  Eigenrhümlirhkeit  dea  Säucot»  eine  Eide  (^es  wird 


SCHONE   KÜNSTE. 

Pafhos-,  Im  eifemen  Zeitalter  der  Liebe :  Der  vei^ 
rathene  J'tnor  oder  Wörterbuch  fitr  Liebende.  331  S. 
khg.  iggr.  '  ^  ,         .    j 

,.  Diefes  Wörterbuch  folke  woht  für  dieGrfantene  da^ 
feyn,  was  Voltaire^s  Tbeotogfe  portative  m  einem  an- 
dern Fache  war.  We^igöens  ficfert  es,  wie  diefe, 
▼erfchiedene  meift  fatyrilthe  Artfker.  Fndeffe»  ift  doch 
zwifchen  beiden  Wörrerbüehem  ein  grofserünterfebied. 
So-  weuig  wir  dca  Franzofen  untrefcbeideoe  u»d  kühn« 
Ausfalle  bUligen,  fo  fehr  bewumlem  wir  feine»  Witz. 
Bey  demDeutitheir  ift  das  umg^eltehrt.  Wir  lobe»  den 
Gegenftand,  aber  nicht  die  Behandhiegsart,.  die  ficb 
nicht  über  das  Mittehnäfsige  erhebt.  Bey  vielen  Arti- 
keln findet  man  Verfe,  die  fc&on  längft  aus  Journale» 
oder  SanHnlungea  bekannt,  und  dennoch  gan«  oder 
zum  Theil  hier  eingerückt  find,  z.B.  Klerfteas  Lalage, 
BttrsersMiflnerord,  RUimauersAmor  alsReehcniiicifie», 

Die  Ortho- 

^   .,    ..,   ^    imincr^zu 

abreiben,  fallt  unangjenehm  auf,  nnd  lA'laBgil  aus  dejr 
Mode  gekommen^ 

PHILGLaGIE. 


\    « 


Kaäis»,  b.  der  D4rectiocr  der  typograph.  GcfellfcBaftr: 
Voeabidaire  de  nouueaux  Privaiifs  fvang.us-f  imite« 
de^^langues  ladne«,  italienne,.  efpagnole,  porttf- 
gaife,  alkmande  et  «ngjoifc»  avec  des  autorites 
tir^es  des  raeilleurs  ecrivains,  fuivi  de  lis  tablte 
biWfographiqxie  des  auteurs  ritesetc.  VarPougßns^, 
K794.  274S.  t. 

Der  Vf.  diefes  Wörterbuches  beftimmt  auerft  in  der 

Vorrede  was  einPrlvatifrum  ift-  Man  nennt  fo„  lagt  er, 

a  a  a  J^<*e 
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jede  cinfacke  Sylbe,    welclie  durch  ihre  VeiWndang  ^Frucht  einer  flfichtfgfeiiB^iitttaqiigvielÄWörlerb^clier 


mit  eioam  Worte ,  demfelbcn  einen  enrgegengefeczteA 
Sinn  aufdr&ckt.    Alfo  find  die  Sylben  de.,  des 9  dis^ 
ißtif  in  u.  L  w,  privativ,  weil  die  Wörter  deloyoL  des^ 
Jumnitin    disgracieuxt  immodefie,  in fenfihU  den  Mündel 
oder  die  Abwcfenheit   des   lottnt.    hon^^ite^    grcieux* 
modeße ,  fenßle  andeuten.    Diefe  Verwandlungen,  fahrt 
er  fort,  diefe  fchnellen  üebergänge  von  einem  poiiti 
ven  ztt'einem  entgegengefetzten  Sinne,    welche  durch 
dif  Vor  fetzung  einer  einfachen  Sylbe  entftehen,  lind 
für  den  Gelehrten  ♦   Redner  und  Dichter  eine  rn.Mii* 
bare  Quelle  von  Reichthum  und  neuen  Schönheiten } 
denn  l)  befreyen  fte  die  Sprache  von  den  verneinen» 
den  Formeln,  von  den  harten  und  matten  Redensart 
ten ,   als  fon  manque,  de ,  Jon  defaut  de ,  Jon  peu  de^ 
und  ahnlichen  übelklingenden  Ausdrücken,  welche  den 
Stvl  entnerven,    und  den  Gedanken  eucitellen,    und 
zwar  durch  häufige  ümfchreibungen ,  die  in  derPoefie 
unerträglich  bleiben  ,  und  ielbft  in  Profe  kaum  gi?duU 
det  werden.      Sie  tragen  %)  zu  der  Deutlichkeit  dea 
Styls  vieles  bey,    geben  der  Sprache  einen  Anftrich 
vonSimpricität,  Genauigkeit,   Kürze  und  Nachdruck, 
wodurch  fie  oratorifcher  und  lapidanfcher  wird.      Sic 
vervielfältigen  3)  die  flüchtigen  Nuancen ,  welche  dem 
Schrifcfteller,.der  die  Kunft  zu  malen,   und  die  Aus^ 
drucke  feinem  Gedanken  anzupallen  verfteht ,  fo  koft- 
bar  find.    Man  kann  infettfibU  feyn,  ohne  dur,  zu  feyn; 
fkdociia,  ohne  opinidtre^  irriligieux,  ohne  athie  zu  feyn. 
Die  Wörter  inJifißbU ,  indosüe  •  irreligieux  bezeichnen 
daher  nicht  genau  das  Gegentheil,   fondern  den  Man 
fi'el  MjeyißbiUtß,  do€Üite,  retigion.     Diefe  verfchicde- 
«en  Betrachtungen  bewpgen  den  Vf.,  in  den  fremden 
Sprachen,  deren  Genius  die  meifte  Aehnhchkeit  mit 
d^  feinigen  hat ,  eine  Reihe  von  Ausdrücken  aufzufu- 
chen,  welche  in  das  Franzöfifche  aufgenommen  zu  wer- 
den Verdienen;  und  fich  zu  diefem  Bürgerrechte  ohne 
Zwang  hergeben.    Er  überläfst  es  dem  Gefchichtfchrei- 
hef ,  Redner  und  Diphter,  diefe  neuen  Materialien  zu 
ee1>raucheu,    und  enifchuldiget   fich,   dafs  er   einige 
fchon  bekannte  Privativa  eingerückt  habe,  weil  fie  in 
dem  Wörterbuche   der  Akademie  nicht   vorkommen, 
ünflrcitig  wird  er  durch  diefcs  Gefchenk  feinen  Mit 
bürgern  einen  grofsen  Vortheil  ftiften,   befonders  zu 
einer  Zeit,  wo  die  republicanifche  Verfaffung  die  Re- 
dekunft  begünftigt,  und  überhaupt  die  engen  tirMnzeu 
rühmlich  erweitert,    in  welchen  die  an    fich  fchine 
Sprache  der  Franzofen  durch  leicht  aufzufindende  ür- 
fachen  nur  zu  lange  eingefpeirt  war.    ^Allein  fo  forg- 
ffiltie  er  auch  die  Werke  der  berühm  tcften  lateiaifchen, 
italitoifchen ,   fpanifchen,    portugiefifchcn,   dentfchen 
und  englifchcn  Schriftfteller  dnrchgefucht   zu   haben 
vorsieht;    fo  dürfte  doch  der  Philologe  manches  an 
diefcr  Arbeit  auszufetzcn  finden,  und  fie  als  ein  noch 
unvollkommenes  Pro^Juct  anfehen,  das  eigenükh  nicht 
auf  wahrer  Sprachknnde  HenAt,  «MMkm  htoft  die 


zn  feyn  fcheint  Und  doch  heiftt  es  in  der  Vorrede  • 
Cet  oüvrage  m^a  couti  trois  annees  de  recherches  ~ 
Eine  verlorene  Zeit!  Warum  gab  I^^.  Pougens  feine 
gefammelten  franzöfifchen  Privativa  nicht  allein  her- 
aus, ohne  das  Gepränge  fremder  Namen,  Wörter  und 
Bücher  ?  Rec.  halt  es  für  Pflicht ,  feinen  Ausfpruch  mit 
eini^^en  Belegen  zu  unterüützen« 

Bey  inahaiffe  (S.  i.)  fteht  das  englifche  unabqßed. 
Es  müfste  «fia^a/rd  gewählt  feyn,   da  beide  Wörter  10 
ihrer  Bedeutung  fehr  abweichen.     Der  dazu  gehörige 
italianifcbe,   fpaniirhe.  lateinifche  und  deutfche  Aus- 
druck fehlt,    und  diefjer  Mangel  ift  oft  an  mehrerii 
Stellen  Tichtbar.  —  Bey  inabandonne  fol'te  ftatt  ttnfor- 
fäken  richtiger  unabandtwed  ftehn;  denn  a  forfaken  man 
iagc  gewöhnlich  e(iAas  anders  als  an  abandoned  man. 
—  Bey  tiioccof»;;a^fW'  (S.  3.)  findet  fich  ein   undeul- 
fches  Wort  unvergefellet.   -    unter  inacere  fehlt  nnflef 
led:    das  angeführte  difedged  kann  nicht  immer  für 
fWffleeUd  gelten.  —  Unrer  inacqms  (S.4.)  wurde  iciia^- 
quired  beffer   feyn  als  ungot.  -^    Unter  inactif  follte 
unthatig  fiehen;  unwirkfam  heilst  iniffkace.  -^  Unter 
inaffaUe  ( S.  5.)  w&re  inmffabU  zu  fetzen,  nicht  unkind, 
weil  jemand  ufikmd  feyn  kann ,  ohne  gerade  tnaj^iUa 
zu  feyn.  -    Bey  in4^ectneuj  ( S.  7.)  erblickt  man  mt- 
kindlii.     Diefes  ift  ein  Adverbium .  feiten  ein  A^jectiv. 
Warum  alfo  nickt  Hebel*  difaffectiowUe  oüder  difliffectedf 
^  Bey  inaßige  ( S.  g.)  lieft  man  wieder  ein  undeut- 
fches  Wort,  ungeheuet     So  auch  bey  inaimahle,  «it- 
hMfelig;  bey  jnaUi^,  mmangezogen.  —  Zu  maUerd 
(S.  10.)  fchickt  iich  nicht  wnedukeraUd  ^  Mber  wohl 
nnattered;  zu  inamajfe  (S.u.)  pafst  niAi  nmgathered^ 
fondern  eigentlich  wnheoiped.         Doch  genug!    Maa 
wird  fchon  aus  diefen  Proben  fich  einen  Begriff  von 
dem  Ganzen  machen  können ,  das  in  Hinficht  auf  die 
franzöfifchen  Privativa,  womit  der  Vf.  feine  Mutter- 
fprache  bereichert«  gewifs  Lob  verdient :  aber  in  Ruck- 
ficht der  aiu  andern  Sprachen  beygehrachten  Wörter 
noch  einer  grofsen  Verbefferung  und  Ergtfnzug  bedarf 
fo  febr  auch  diefes  Werk  mit  unzähligen  Namen  Mie- 
landifcher  Schriftfteller  prahlt.    Lächerlich  ift  ea  ofl. 
bey  alten   und   längft  gebräuchlichen  Wörtern  einen 
Pope,  Addifoo  uu  f.  w.  als  Gewährsmann  aufgeftellt 
zu  fehn,  da  doch  niemals  eine  Beweisftelle  angeführt 
wird«    DiejoöS.  lange  Tabelle  der  vornehmften  la- 
teinifcfaen,   italianifchen,   fpanifchen,  portugiefifchen 
nnd  englifchen  Autoren,  411s  wichen  der  Vf.  gefchöpft 
haben  will ,  giebt  freylich  feinem  Buche  ein  gelehrtes 
Anfehat  kann  aber  in  jeder  guten  Literärgefchichle 
noch  ausführlicher  gefunden  werden.     Er  verfpricht 
in  der  Vorrede  noch  ein  Werk  zu  liefern,  das  ihn  fchon 
über  fechzehn  Jahre  befchäftiget.      Diefes  foll  ein^n 
wettern  Umfang  haben  und  viel  wichtigere  Dinge  e«t* 
haltea  ida  dis  gegenwärtige« 
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ERDBESCHREIBUNG.  ten  mitcheilt,   und  zugleich  die  medicinifcben  Eigen* 

fchafcen  des  dorrigen  Gefundbriinneas  befchreibt,   zu 

Erlangen,  in  der  Waltherifcheo  Buchh.:  Wanderun- ^  deinen  Gebrauch  Hr.  von  Sand  zuKoburg  ein  bequemes 

gen  durch  einen  Theü  von  Franken  und  Thüringen.     Badehäus  hac  aufFühren  laffen.     IX  Br.  Darfteliung  der 

In  Briefen  an  »einen   Freund,   vOn  Ernfi  IViUielm     Hainmergewerlte  inFriedrichsthai^  des  Hohenofens  und 

Martins.     1795.  3^3  S-  8-  ^^^  Porzellanfabrik  zu  WaUendorf.     Ungleich  wichtt- 

ger  für  den  Mineralogen  ift  die  Befchreibung  iesSaalr^ 

Der  Vf.  ift/  wie  wir  yernehmeo,  Ho&potheker  Ztt   f eider   Bergbaues   im    ioten  iiten  und   i2ten   Briejk 
Erlangen ;  er  zeigt  fich  in  dtefer  Schrift  ab  einen    Der  fogenannte  rothe  Berg  entfaäic  nicht  aHein  Kupfer-, 
gefdiickten  Beobachter.     Seine  Reife  ging  nach  Vorch-^    und  Silbererze,    fondem  auch  Kobolte  aller  Art«  wo- 
heim,  Bamberg,  KhfteKBanz.  Koburg,  Saatfeld,  Culm-    von  der  Vf.  S.  83*  «»»   genaues  Verzeicfanifs  liefert. 
bach,  Bayreu^  Streitberg,  auf  das  Fichtelgjsbirg,  Wohn-    Zur  Beftimmung  der   Mächtigkeit  der  verfchiedeneti  ^ 
ßedel  und  Hof.    £r  nahm  vorzüglich  auf  mineralogifche    Gebirgslagen  theilt  er  S.  76.  einen  bergmännifchen  Auf- 
und  technologifche  Gegenilande  Häckficht,    die  zuwei-    fatz  mit,  nach  welchem  unter  andern  die  braunen  Flö- 
len  mit  kurzen  ftatiftifchen  Nachrichten,    malerifcbeo    tze  reiclre  Kupfer-  oder  Fahlerze  brechen^,   dayon  der 
Schilderungen  fchöner  Gegenden  und  andern.  BemeC-    Centner  20— io  Pfund  Kupfer  und  2  —  5  Mark  Silber 
kungen  abwecbfeln.       Im  erften  Brief  giebt  der  Vf.  efr    halten  folL    S.  91  ff*  befdireibt  der  Vf.  das  dortiga 
nfge  Nachrichten  von  den  Ruinen  des  Schlofles  Schar-    Blaufarbenwerk  des  Doctor  Wagners,  das  VerAhrea    ' 
/cfTifcik  bey  Bayersdorf ,  ( wovon  die  Titelvignette  eine   bey  der  Zubereitung  der    fympatfaetifchea  Xinte,  der 
fchöne  Abbildung  voniellt)  und  eine  Befchreibung  der    grünen  und  grauen  Malerfarbe,  und  des  blauen  Vitriols« 
Kolitettj^jltfifi^auf  derChauflee  von  Vorchlietm  nach  Barn-    den  man  hier  aus  einem  Kupferfchiefer  und  Schwefel* 
berg.    Der  af<f  Bi^  handelt  vom 'Naturalienkabinet  zu   Ipes  zu  gewinnen  weifs.      uter  Br.  Zu  Oberhchwitz 
'Bamberg,  welches  zwar  maäclierley  Seltenheiten  ent*    bat  man  ehedeflen    ein    blaugraues    Antimonium   auf 
hält  i  fich  aber  in  der  grüfsten  Unordnung  befindet    blauen  Schwerfpat  mit  Schwefel  gebrochen ,  die  Grube 
Die  hier  befindlichen  künftUchen  Verfteiiierungen;  wo-    ift  aber  jetzo  eingegangen.      14  Br.  Schieferbruch  tief 
mit  der  ehemalig^  Prof.  Beringet  zu  VITürzburg,  ein    Lud^wigßadt,    Steinkohlengruben    bey   Kronach   und 
leidenfchaftlicher  Verehrer   der   Vefftelnerungtkunde,    Salzquelle  bey  Neukenrod ,  woraus  die  Einwohner  ihr 
auf  eine  fehr  lächerliche  Art  hintergangen  wurde,  $nd    Kochfalz  zubereiten«     X5  Br.  Bayreuthlfche  Marmore, 
bekannt,  und  noch  neuerlich  durch  Hn.  v.  Tliümmels    Bemerkung  über  ein  beyNeuftadt  am  Kulm  gefundenea 
Reife  nach  dem  iudlichen  Frankreich  dem  lefenden  Pu-    kryptogamifehes    Gewachs    und    über    den    Weiher- 
blicum  wieder  ia$  Gedächtnifs  gebracht  wd^^n.    HL    fchwamm.     16  Br.   Die  Muggendorfer  Holen ,   wegep 
Brief.  Etwas  vom  Klefter  Banz  und  von  dem  unweit    ihrer  Tropffteine  merkwürdig ,    und  foflile  Knochen» 
demfelben  gelegenen  fogenannten  Droim/ei,  einem  Ber-    die  i»den  Mockafer  und  Geilenreuther  Holen  gefunden 
ge,   der  für  die  Verftelneriingskunde  merkwürdig  ift.    iprerden.-   Ueber  die  Frage,  wie  diefe  thierifchenUeber- 
Er  enthält  eine  Menge  Jacobsmufcheln  oder  Pektini*    bleibfel ,  worunter  fich  auch  die  des  Eisbaren  befinden, 
ten;  zuweileti  findet  iich  auch  eine  Art  Chamiten  mit    in  diefe  Gegend  gekommen,   werden  S.  157.  einige, 
dünner,  weifser,  zartgeftreifcer  Schaale,  die  noch  un^    aber  freylich  noch  fehr  fchwankende,  Hypothefen  auf* 
verfteinert  und  fehr  mürbe  ift.    Im  ^tin  bis  zum  %ten   geftellt,  ,und  die  vom  Profector  Rofemnüller  deshalb 
Briefe  befchreibt  der  Vf.  das  Mufeom  zu  Koburg  und   angegebene   Meynung  nicht  ohne  Gründe  widerlegt, 
die  verfchiedenen  Gattungen  Gebirgsarten  und  Verfiel-    Br.  17.  RofenmättersHÖte:  Seltenheitenau4.demThier« 
nernngen,  die  dort  anzutreffen  find.     Onter  ändern   und  Pflanzenreiche  in  der  Gegend  von  Muggendorf. 
siebtes  in  dem  Veftlichen  und  fildlidben  Gebirge  die-    Br.  Ig.  Gold-  und  Silbergruben  zu  Gohkronach,  die 
fer  Lande  jaspisartig  verfteinertes  Holz  in  grofsen  Bio-    ehemals  fehr  ergiebig  waren.    Aus  den,  mit  den  neuera 
cken  und  in  kleinen  Stücken ,  woraus  von  dem  Stria-    Ausbrüchen  angeftellten  Unterfuch'ungen  hat  fich  erge» 
fchntider  Walther  dafelbft  viele  Galanterie waarea  ver-    ben,  dafs  der  Centner  Schlich  3  Loth  Gold  und  iSLqth 
fertiget  werden.      Auf  d«r  Spitze  dcf    Straufbahnt    Silber  entUQt.  ^  Bey  Röhreahof  ift  ein  Serpentinbntck 
(Strattfhains),^Des  Berge«  unwrit  Rodach,  findet  man    und  bey  Bifidiofegrua  eine  gut   eingerichtete  Knopf. 
einen  Ausbruch  von  Bafalt,  der  mit  deudicheB  Spuren    hütte,  worinn  aus  einer  dordgeo-Gebirgsart«  die  unter 
▼ulkanifchea  tlrfprunga  gezeichnet   ift.    Zu  Gmb  am    dem  Namta  Knomßein  oder  Kalm§nzerfiein  bekannt 
forfi  ift  eine  Salmiak  •  ond  Berlinerblanfabrik  ango-    ift ,  eino  Menge  Olaskndpfe  und  Paterin  oder  Glaako- 
legt,  über  derm  Einrichtung  der  VC»  geaaw  Nachcklic   riUnn  voa  iUethiod  Farbra  verfertigt  und  ins  Ausland 
J(L  L.  Z.  179$.    Viprtfr  Bftnrf.  '  T  t  '  ge- 
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gebracht  wird,    tp  n-  do  Br.  Beföbreiban j  des  Fichtet- 
gAirgs  iintf  feiner  Gebirgsart,   die  tlieito  aus   Granit 
ton  verföfaied^aer  F»pbe,    tbeils   aus  uranfäng^iehen 
Kalkftein  befteht.    Auf  der  Höhe  deflelben  ift  das  Sei- 
fengebirge, aus.  deiTenZinnrande  feines  Zinn  gefchmol- 
zen  wird.    S.  221.  ruhcnt  der  Vf.  die  Einrichtung  und 
die  Heilliräfte  des  Alexanders  -  Bads  bey  Sichersreutb, 
von  welche«  «her  im  ^oa/nMl  van  urul  für  Franken 
B.  IL  S.  53.  und  450.  eine  weit  umftandlichere  Nach- 
richt ,  anzutreten  ift .  '  die«  Hu.   M.    unbekannt   gewe- 
fen  feyn  mag.  -^  Zu  Wunßedel  ift  feit  17S4  ^ine  Pri- 
vatgelellfchaft  von  gelehrten  Männern  zufammen  ge- 
treten, die  fich  mit  der  Aufl^lärung  der  vaterländifchen 
Gefchichte,   Naturkunde,   Sitten  und  Rechte  befchäfti- 
gen,     Dem  Wunfche  (S.  2260  t  dafs  man   fich  auch  in 
«ndern  deutfchen  Provinzen    zu  einer  fo  löblichen  Ab 
ficht  vereinigen  möchte,  tritt  Rec.  umfo  mehr  bey,  da 
«ttf  ^iefe  Art  die  Länderkunde  ungemein   viel  gewin- 
Ben   würde.      fir.  21.    SpeckfleingriiSen  bey  Göpfers* 
grün.       Im  Speckftein  werden  Kryftalle ,  doch  feiten, 
gefunden.      Unweit  davon  trifft  man  Forcelianerde  an, 
die  von  der  Bayreuther  Porcelianfabrik  benutzt  wird. 
fiey  Arzberg  gtebt  es  viele  Tlifengruben ,  auch  findet 
man  in  den  Gegenden  des  Fichtelgebirges  isländifches 
Moofa ,   wovon  jährlich  grofse  Quantitäten  durch  den 
ilandel  ins  Ausland  verffihrt  werden.    Br.  22.  Bafalt 
und  Roinen  des  BergfchlofTes  Tkierfleins  Stangenfcbörl 
"beySelb»   Bergkryftallen  und  Rauchtopafe  bey  Mark- 
ieulhen  u.  dgl;    Eines  der  feltenftenNaturproducte'die« 
1er  Gegend  find  die  Perlen,   die  in  den  Bächen  bey 
filgramsreuth  gefunden  werden,    und  den   Orientalin 
fchen  ganz  gleich  feyn  füllen.     Br.  23  u.  24.  Gebirgs« 
Irrten  bey  Hof.     Granaten  in  grünlichem  Gneis  ^u  WöU 
^attendoriF  und  Obe^kotzau.-   Bergbau  bey  Pflchig  und 
JHamrnerwerke    Klingenfporn ,    allwe   lieh    ein   Stab^^ 
.  und  Zainhammer,  ingleichen  ein  hoher  Ofen  befindet, 
«uf  welchem  mancheriey  G.uläwaaren  auf  zweyerley 
Art  in  Leimen -und  in  Sand  verfertiget  werden,     lii 
der  Eifenfteingrube  bey  Weidesgrön  bricht  ein  geträu- 
felter gelbgrauer  Schwefelkies^  c|er  fich  in  feiner  Lager- 
Itätte  in  Vitriq}   verwaudelt.    Zu  Steben  hat  Hr.  Ober- 
bergmeifter  von  Humbold  eine  bergipännifche    Schule 
angelegt,  worinn  die  aogehenden  Bergleute  von  allen 
jjhyfifchen  Gegenftänden,*  die  zu  ihrem  Metier  gehö- 
ren, uiKerrichtet  werden.     Zwey  Beylagen  enthalten 
1)  einen  Auszug  der  von  dem  Würzburg.  Prof.  Berin 
jfer  1720  herausgegebenen  .  Litbographia   Wirceburg., 
4ie  er»  als  man  ihm  den  Betrug  entdeckte,  ^wiederrief, 
qnd  deren  Exemplare  er  forgfaltig  aufkaufte,     ß)  -Eine 
Gefchirhte  des  §älmiaks  und  eine  genaue  Befchreibüng 
der  verfehicd^^ö  jjharmacevtifch   chcmifcheo  Opera 
tionen ,  die  mdn  bey  feiner  Zubereitung  zu  beobachi- 

ten  pflegt. 
• 

Erfjjrt,  b.  SieHilg:    fituer  TäßhetjXaleMer  für  Ge- 

•     JchaftsmUnner  uml  Reifetiiße  im  Erftgrter  Gi/^iVtauf 

'  das  Jahr  1795.    iA^rausgegeben  von  tt^Hhelm  Stiege 

2      M".   dc^  *»htIof.  Pröfcflbri   419  ü.  XHI  S.  kW  f. 

.     Mit  eipem  Kupfer.  (-4ä  gr.) 

'  Bii^  fttfiier  den  «uf  *d«i  ^ttMMttt  togneisteü  bei- 


den  Claffen  von  Lefern  for  jeden  kurmayozifthen  Un- 
terthtn  fehr  nützlicher  Staatscalender,     In  diefer  Hin- 
ticüt  Ift  1)  im  Zeitcalender  S.  i  —  27.  die  Vergleichimß 
mit  der  franröfifchcn  Zeitrechnung,  fo  lange  fich  fol^ 
che  namlich  erhalten  wird,  fehr  nutzlich.     2)  DieVolI- 
fiandigkeit  und  logifche  Anordnung  des  Erfurter  Adrefs- 
handbuchs  S.  27  -  150.  mufterhaft.     Zum  Beweife  der 
erüera ,  welche  nichts  als  kurze  ttatiftifche  Erläuterun- 
gen bey  einigen  Aemtern,  Titeln  und  ftaatsrechtlichco 
VerhältninTen  zu  wünfchen  übrig  läfst,    fubrt  Rec.  aus 
S.   143  ff.  das   Cenfurcollegium   und  die   Verfaffer  der 
mliHfchen  Zeitungen,    fo  wie  S.   ige.  die  fremdherri' 
fdien  Inftanzen  an.  Rubriken,welche  man  in  wenig  Staats- 
calendern  findet.     Auch  gehören  3)  die  Poft  »Geleits  , 
Boten  »  und  Porto  -  Tabellen,    Auszuge  aus  erfurtcr 
Verordnungen  u.  f.  w.  in  den  Plan  des  Buchs.      N«r 
mothte  das  überaus  weitläufifge  Jahrmarkts^  erzeich- 
nifs,    die  Gotbaer  und  Frankfurter  Thorfperrordnung, 
und  insbefondere  die  KHtik  des  heflifchen  Monuments 
-bey  Frankfurt  mit  Recht  für  heterogen  gehalten  wer- 
den.   So  gegründet  .letztere  feyn   mag,   fo  geht   fie 
doch  zunächit  keinesweges  das  Erfurtifche,    fondera 
aufserden  Heflen.  der  Stiftung  wfegen,   die  Preufsea 
und  der  politifchen   Beziehung  wegen,    die  Frauzo- 
Teil  an. 

GESCHICHTE. 

.  1)  Gotha,  b.  Ettingei;:  Die  Gefchuhte  und  fiBiiftifche 
JOarfleUung  der.  Stallt  E'rfurt,  in  einem  kjirzen 
Entwurf,  zum  Uttterricht(;)  eine  von. der  chur- 
m^ynzitclm^  Akademie  der  nüt^lichtn^ Wiffenfchaf- 
ten  zu  Erfurt,  p^tgekröiite  Pws&brif^  (Vom 
Hn.  Prot  RiifHg  in  Leipzig. )  1754.  laa  S.  g. 
(8  gr.)  '. 

2)  Ebendaf. :  Lehrbuch  für  die  Thüringifche  Gefchich- 
Uy  von  ^.  G.  A.  Galleßti,  Prof.  am  Gymnaf.  zu 
Gotha.     1793.  58  S.  8-  (5  S^) 

per  Gedanke,  ju;^g^  Leute  mit  der  Gefcbicht^  ihr^ 
Vaterlandes,   Wenigftei^^  4fp  Allgemeinen»    bekannt  zu 
machen»  verdient  aliefdings  Bey  fall.    Beide  angezeig- 
te vor  uns  liegende  Schriften,  die  wir»   wegen  Giieich- 
■heit  jeni$s  Zwecks»   zufammeni^ellen »  find  nach  einejn 
gut^n  Plane  gearbeitet»    und  verrathen  Bekantitfcbaft 
4nit  dem  Gegenlt^pde  und  eine  gefunde  Beurtbeilung 
deflVm»  was  ii^  4er  yaterUodifchen  Geichichte  das  mcl- 
fte  Int^neife  l^^t.  ^  Die^f^ebenheit^u  fi|id  gut  geerd- 
net  b^d  if^  kfurz^ml Salden  angegeben,  fp  belu)|nmt  der 
Lcslis^rei^en .fiqh^rp Leitfaden,  über  die  vpri^üglidifeii 
P^^  ^u  CQmmenpr^n»  und  fel|iige  feipen  Z\ik<^wn  mt 
iwp4.m{^HSß^  jLJm^dtiithkeit  vprs^utrag^n. 

Nr.  i)  hat  ihr  Dafeyn  einer  Preisaufgabe  derAku- 
demie  der  WiflTehl^bafteu  zu  Erfurt  zu  danken,  welche 
eine  pragniatifche  Qefchichte  diefer  Stadt  verlangte. 
Neben* dem  jrröfsera  Werke,  welches  der  dortige  Hr. 
Prof,  Dominik)is  unter  dem  Titel :  Erfurt  und  das  Ei- 
furitfche  Gebiet ,  nach  geographifchen ,  jphifßfchtn,  ßati 
jhfcfvgnf   politififkcn  ihk<  gejQiii€htlichen    VerliaUniffen, 

im 


338 


17 p.  3oS-    NOVCMIEE  iT9ii 


.    V 


1793  «•  1794  ^  ^^^  ThcHeo  hcraixsg^b.  lieferte  anch 
.  It.  Prof.  Rüfsig  zu  Leipzig  die  gegenwärtige  Gefghich* 
U  und  fiat^ifcfie  DarfleUung  der  Stadt  Erfurt ,  und  be- 
fiiibiDte  fie  blofs  zum  Unterricht  in  Schulen.  Die  Aka- 
demie riahm  fie  mit  BeyfaH  auf.  Ihrer  Beftimniuag 
nach  kann  man  keine  neue  hiftorifche  Aufklärung  dar- 
in erwarten;  daher  wollen  wir  nur  den  Plan  derfel- 
ben  anzeigen.  Sie  ift  in  ./icAj  Pmo*n  abgethcilt,  deren 
jede  zuförderft  die  politlfohe  und  kirchliche  Gefchichte 
der  Stadt  Erfurt  in  fleh  fafst,  und  dann  unter  der  Ru- 
hrik:  Statfflik,  über  ihre  Bevölkerung,  Cultur,  Gewer- 
be und  Handlung,  Wohlftand,  Wiffenfchaften  undKün- 
fte»  Polizey  u.  d.  m.  manche  intereflante  Nachrichten 
mittheilt,  I  Periode.  Von  den  älttften  Zeiten  bis  zu 
dem  §.  842-  II.  Vom  §.  843  bis  125^5.  HI.  Von  Er- 
richtung des  Stadtraths  bis  zur  Votksregierung^  von  1258 
iis  1310.  IV.  Von  dem  anfange  der  Volksregievur.g 
iSiö  bis  zum  Ammerbaeher  Vertrage  1483«  I«>  iJtÄ 
Jahrb.  fchwung  fich  Erfurt  durch  Gewerb  und  Hand- 
lung zur  höchfren  Gröfse  empor,  und  erweiterte  fein 
Gebiet  durch  Ankauf  der  Stadt  Sömraerda  ncbft  Schal- 
lenburg anfehnlich.  V.  Von  dem  im  ^.  1483  errichte- 
ten Ammerbnch\fchen  Vertrage  ^  bis  1664,  oder  der  Re- 
daetion.  Diefer  Zeitraum ,  deflen  Aoflchrift  wir  etwas 
mehr  Deutlichkeit  gewönfcht  hätten,  ift  reich  an  wich- 
tigen EreignifTen.  Für  die  {achfifche  Gefchichte  Ift  be* 
fonders  der  Vertrag  vom  Jahr  1483  merkwürdig,  weil 
dadurch  die  Stadt  Erfurt  das  Kurhaus  Sachfen  fiir  ih- 
ren Schutzherrn  iormlich  anerkannte.  VI.  Von  den 
Vorf alten  des  Sahres  1664  oder  der  AchtsvoUßreckung 
bis  zu  dtn  ueu^en  Zeiten.  Zusetzt  liefert  der  Vf.  von 
der  Stadt  Erfurt  und  ilirem  Gebiete  noch  einige  ftati- 
llifcbe  Nachrichten ,  denen  zwar  nodi  hin  nnd  wieder 
der  gewühfdite  Ürad  von  Vpllftändigkeit  abgeht,  aber 
bey  dem  Unt<»rrichte  eines  gefchickten  und  roh  den  er- 
foderlichen  Locaflkenntniflen  bereicherten  Lehrers  fchr 

■gut  ergänzt  werden  könnf n. 

-  • 

Nr.  IL  Hr.  G.  erkläre  fleh  über  feinen  Zweck  in  der 

Vorrede  ganz  ri.Qitig,  wennerfagt:  dafs,  fobald  junge 
Leute  auf  Schulen  die  Gefchichte  Deutfchlands  im  Gro- 
fsen  kennen,  die  Vaterlandsgefchirhre  diejenige  feyn 
mufle,  die  ihnen  zuerft  umftändlich  gelehrt  werde, 
l^v  nimmt  folgende  Perioden  au:  i  )  von  den  älteilen 
Zeiten  bis  auf  Bonifacius  719;  2)  bis  auf  Ludwig  mit 
dem  Barte  719—1036;  3)  bis  auf  Heinrich  den  Er- 
lauchten 1036  —  1247;  4)  bis  auf  Kurf.  Erntt  1247  — 
1485;  5)  bis  auf  den  wc^llpbaüfchen  Frieden  14^5  -^ 
1648;  und  6)  bis  auf  die  jetzigen  Zeiten ,  von  164S  -- 
1794. '  Dief?  Eintheilung  fft  natürHc^ ,  und  der  Ge- 
fchichte angeraelTen.  In  jeder  Periode  werden  die  wich- 
tigftcn  Begebenheiten  in  kürzen  Sätzen  angeführt. 
Doch  hätte  der  Vf.  durch  Anführung  der  vorzügjichiren 
Quellen  dadurch  detn  künftigen  Lehrer  den  Unterricht 
derfelben  wohl  noch  erleichtern  können. 

Nürnberg,  inConim.  derSchneiderifchen  Kunft-  und 
Buchh. :  Materialitin  zur  Nürnbergtfcliea  Gefchich- 
tt.    Herausgegeben  von  D.  ^oA.  Chriß.  Sivbmkees, 


Prof.  der  Rechte  za  AStfül    Dritter  SamI^    Vj^l 
884  S.  «. 
Vom  Plan  und  Zweck  diefer  MateriaUe^  f.  A.  L.  Z. 
-Nr.  7.    Die  vorzäglichfteo  Aufiatze  in  den  fechs  Stockea 
<die£es  Bandes  find :  XIII.  Stück.  3)  Vktuaiien  und  Markt- 
Upozey  in akem  Zeiten.  Merkwürdig  ift  es,  A^ti  die  Mehl* 
wage  fchon  1519  in  Nurnbeirg  aufgekommen  und   alfo 
weit  älter  ift ,  als  Buicb  in  der  Gefd}.  der  Er&nd.  Th. 
iV.  S.  221.  anfuhrt.    4)  Nürembergifche  Protsördtmug^ 
aus  dem  15 tan  Jahrhundert.     6)  Mmidat  und  Vergün- 
ftigung  eines  erbauen  Roths  ^   wegen  der  Kindertehren 
in  der  CoHhaUfer  Kirche,  vom  J.  i(Sl9.     7)  MifceUaneen 
aus  einer  Nl^rnberg.  Chronik  vom  XVII  ^a^hundert. 
(in  den  folgenden  Stücken  fortgefetzt.)  Einzelne, Nach- 
richten von  den  Burger&hnen,  Kuh-,  Ochfen-  und  3ä- 
a^hatz,  Xompdiaaten,  Hof^acm  n.  d.  m.,  die  für  «ine 
gewiife  Gattung  von  Lefern  ziemlich  unterhaltend  find. 
.—  XIV  Stück,     i)  Von  den  ehemaligen  Fechijchulen  in 
Nürnberg.     WahrfcheiaKcfa  haben  fie  im  XVI  Jahrh. 
ihren  Anfang  genommen  und  bis  zu  Ende  des  XVH 
Jahrb.   gedauert.     2)  Nachricfiien  von  der  Kieemanui* 
fchen  Mahlerfamilit.     3>  Stiftungsbrief  des  gungferm- 
Mmofens,  vom  Jahr  15*4.    4)  Eine  Urkunde,  das  Au- 
guflifterktofter  zu  Nürnberg  betreffend.     S)  Verjckrei- 
bung  der  Stadt  Nürnberg  wegen  15  jL  ewigen  Geideh 
zu  dem  Allmosen  der  armen  Kindbetterinnen ,  1461.    6) 
Beflailung  der  nümbergifchen    Stadifchreibers  im  XIV 
§ahrh.      7)  Einige  tTaclmcHten  von  der  Armen -Kin- 
cterfchule  bey  St.  Lorenzens   vom  J.  1704.     Nach  einer 
von  Un.  S.  beygefügten  Anmerkung  find  vom  J.  1699 
bis  1763  darinn  252$  Kinder  aufgenommen  wordeiy. 
Der  ganze  Fond  der  Schule  beftand  1793  in  36738  fl. 
15  Xr.  —    XV  Stück,    i)  Rathsverhfs,  die  Errichpw^ 
des  CoUegiums  der  MariUsadjuncten  im  ^.  i635  betref- 
fend.    3)  Relation,  wie  der  Bettel  in  Nürnberg  fkit  dam 
^ahr  1699  viMig  abgeßeUt  worden.       Ein  lefensw^rdi- 
ger  Auffatz;   worinn  der  Zi|ftand  des  damaligen  Bet- 
tel wefens,   die  Urfachen  deflelben  und  die  vom  Stadc- 
rath  dagegen  getroffenen  Anßalten  fehr  gut  dargeftellt 
find.     Vom  J,  1699  bis  1704  ift  zur  Verforgung  der  Ar- 
men, deren  Anzabl  fich  auf  1130' belaufen  hat ,  eine 
Summe  von   136998  fl.  gefteuert  worden.     5)  Einige 
Rathjueylajfe,  .1d0n  Landpfänder   betreffend^   von  den 
Jahren  1547  —  1749.     XVI  Stück,    1)  OeffentUcke  Um- 
züge u*id  Tänze  der  Handwerker:    Sie  gehi^ren  zu»  dem 
Charakteriliifdien  der  vorigen  ZeHen,   und  beweilte 
zugleich  den  vormaligen  Wohlitand  der  nütuhergifchett 
'Handwerker.     2)  AeUere  mtrnbergifchß  Gefetze  auf  d^ 
.XIV  Jahrhundert.    Sie  betreiben  üas  ümgeld,  welche 
die  Bürger  von  dem  eingelegten  Weine  zu  entrichte» 
hatten.     Xl/Il  Stück.    4)  Gefchichte  und  Alter tkämer' 
des  nwrnberg\fchi  n  peinlichen  Hechts.     Enthält  Bey fpii- 
Ic  von   Hjurichtung  und  Beltraiung  einiger  Perf'öaed» 
5)  und  'J)  Beytyäge    zur  Gefehickte  der  Topoßrapfde 
tjtirnb.  rgs  und  dtr  dafigen  Apotheken»    Xl/llt Stück. 
1)  Zur  Gefchichte  des  kUtJiUchen  Uhrwerks  in  der  Frauen- 
kirche.       Das   Alter  deilelben  hat  man  bisher  irrig  in 
da:»  i4te  Jahrb.  gefetzt,  indem  fich  ans  einer  Urkunde 
er^itrbc»  dafs  es  erit  zh  Anfang  des  löten  Jahrh«  ver* 
T  t  2  &vü^ 
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fertigt  worden  ift,-  ft)  Lucas  Oßanders  Schreiben  an 
den  Magifivat  zu  Nürnberg  und  dejfen  Antwort  vom  ^. 
1603.  4)  Verzeicknifs,  was  einigen-  Stadien^  wegen  er- 
littener Brandfohäden ,  feit  dem  Anfang  des  1  iten  Secu- 
Uven  Nürnberg  beygefleuert  worden  ^  .voin  J.  ^700  bis 
1763«  5)  Skizze  zu  einer  Biographie  des  Hn.  ^oh, 
Max.^  Leonh.  Keyl ,  vorgeleßn  in  dct  Verfammlung  des 
Vegneßfchen  Blu^enordens  1794.  Er  war  Ingenieur- 
bauptmann  und  Anfchtcker  im  Bauamte  zu  NUrabel^gv 
undi  befafs  früodHche  KenntDifs  ia  der  KHegs-,  bür- 
Mrikhen  und  WaiTerbaukunft.  6)  Von  dem  Liefte; 
irhtü  uns  Herr  hetf  deinem  Wort*  Schon  im  J.  i6ii 
wollte  man  dailblbe,  der  KatboliRen  wegen ,  in  Nürn- 
berg etnitellen :  es  wurde  aber  erft  17^^}  in  den  dafigen 
Kltrchen  abgerdiaffc«  7^  und  8)  PöUzeygefetzr  desKlV 
Sahrhunderts ,  und  Juszü^e  am  den  ätteflen  n^imbcrgi- 
Jchen  Gefets^bücbem^. 

Im  Ganzen  genommen  entbalten  gegenwärtige  Ma- 
terialien manches  ,  wodurch  die  Keuntnifs  der  altern 
und  neuern  Gefchichte  und  Scariftik  der  Stadt  Nürn- 
berg einigen  Zuwachs  erhält «  und  über  die  ehemali- 
gen Sitten  und  Gebräuche  mehrere  Nachrichten  verbret- 
tet Sammlungen  YOn  der  Art  find  zwar  immer  von 
einem  etwas  eingefchränkten  Nutzen  ^  und  haben  für 
auswärtige  Lefer  kein  grofses  Interefle«  Sie  liefern 
aber  doch  dem  nürnber gifchen  Alterthpmsforfcber  man- 
chen StofF  zu  Speculationen  uh^r  das  Coftum  und  den 
Qenins  feiner  alten  Landsleme»  und  in  diefer  Hinficht 
Terdtent  die  Bekanntmachung  folcher  Actenftücke 
um  fo  mehr  den  Dank  des  Publieums,  da  ile,  ohne 
die  Sorgfhlt  des  Herausgebers , .  vielleidit  Terlnren  ge- 
hen würden.  Zu  einem  jeden  Stücke  gebdrt  eine  ßrif- 
\age  9  die  <iie  Stelle  eines  nürnbergifchen  Intelligeni;- 
blatts  vertritt,  und  die  neuherausgekommenen  Schrif- 
ten, neue  Kunftproducte ,  Todesfälle,  Amtsverände- 
rungen,  Ratbs Verordnungen  n.  d  m.  kttr%Ucb  anzeigt. 


SCHONE  KllNSTE. 


Wien.  h.  Blumauer:  Catßlogue  raifonne  des  Dejfeths 
qriginaux  des  plus  gramh  Maitres  anciens  et  mo- 
dernes du  Cabinet  defeuLe  Prince  Cluvles  deUgne. 
Par  Adam  Bartfeh,  Garde  d'Eftampes  a  la  Bibüo- 
theque  J.  er  R.  de  la  Cour.  etc.     1794.  460  S.   g.' 
Diefe  Sammlung  von  Zeichnungen  foUte  am  4  I^ov. 
Vorigen  Jahrs  zu  Wien  öffentlich  verkauft  werden.   Es 
i(t  uns  aber  nicht  bekannt  geworden,  wer  folche  erftan- 
den  hat.     Alle  Freunde  derKunit  muffen  indeifen  wün. 
fch'em  dafs  fie  in  gute  Hände  gerathen  fey,  oder  noch 
kommen  möge,  wo  fie  für  jedermann  zugänglich  bleibt, 
da  das  Verzeichoifs  eine  fo  fehr  beträchtliche  Anzahl 
Werke   der  gröfsteu    Meiller  namhaft  macht.     Denn 
nach  demfelben  entbalr  fie  nur  allein  \pn  Raphael  4g  Stü- 
cke; l>  von  Julius  R^manus;  9  von  Fr.  Barocci;   14  - 
von  Leonard  da  Vinci;  11  von  Michel  Angelo  Buonar- 
totif   5  von  Andrea  del  Sarto;    5  von  Titian;   6  von 
Tintoretto;    4  von  Paoh  Verontfe;    6  von  Coreggio; 
17  von  Parmegianino;  6  von  Ludwig  Carracci;  3  ^o« 
AugufUn  Caracci;    30  von  Handibal  Carracci;  7  ^on 
Guido  Reni;  4  von  Frmnzefco  Albavo;  4  von  Domrm- 
chinq;  85  von  Guerdno;   22  ven  PoUdoro  Caravaggio; 
II  von  Albrecht  Durer;    %  von  Haiu  Hotbein  ;   9  ven 
Lucas  vn  Leiden;    36  von  Kembrarydi;     lg  von  Nie. 
Berghem;  %$  von  P.  Paul  Riä^ens;  oo  von  Anton  Van- 
dffck;  15  von  Ntcolani  Poujfin;  $  von  Claude  -  Larrain 
etc.    Uet  Vf, ,  Hr.  Bartjch,  zeigt  Urtheilskraft  und  gu- 
te KenntniiTe»      Eine  einzige  Stelle  haben  wir  gefun- 
den»  welche  verdient»  geahndet  zu  «werden;   er  fagt 
nämlich  S.  32.  von  einer  Zeichnung  des  Uaffaccio:  ce 
Deffein  precieux  i  cauje  de  Jon  anciennete  eß  tout  d  fait 
dofus  h  genre  Etrufque.      Glaubt  denn  Hr.  B.  wohl  im 
Ernft »  dafs  eine  Originalieichnnng  von  MafTacdo  nur 
blofs  ihrea«  Alters  wegen  fchätsbar  fey?  und  worinn 
befteht  die  Aehnlichkeit  derfelben  nfC  heUnrifcben 
Kunllwerken  ? 


*•«■ 


«■■■ip^i« 
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HLEINB    SCHRIFTEN. 


GstCHicnTB«    Augsburg,  kLotlevs    Fhjuek  en 

iätrihnijcken  Gefchkhte,  27  S.  g.  7-  Cin  »ifsglüd^ter  Vecfuch, 
die  freylieh  att  Ftbekt  überladene  Gefchichte  der  Eömer  vom 
Äcoeas  'bis  auf  den  Tod  des  Romulus  in  lacherlicher  Blöte  zU 
lieigen.  Nach  der  Verfichtruna:  dH  Heravifehers  ilk  es  eine 
ffeberfeuuna  aas'  dem  Franzoürchen.  Wie  profren  Werth  er 
di^Auf  lefe»  zeift  fein  Vorbericht,  in  welchem  er  nach  einer 
JÖlerabwurdij^na  der  heften  alten  und  neuen  Scbriftfteller  Ter- 
Achert,  er  liefere  einen  herrlichen ,  hÖchU  angenehmen  «  £raah« 
1er  alter  Gtfchlchten»  der  das  Wahre  nnd  das  Wnitderbirt 


gdkork  xtt  fiefaten»  and  die  alirömifehe  Gefchichte  fo  naiv,  fe 
retzenat  fo  herainnig»  fo  gefallig  und  fo  glücklich  darzuftellen 
wilTe»  dafs  ihn  der  Mann  mit  Wolluft  lefe,  der  jene  altern  und 
neuem  Scknurpfeifereyen  alle  langft  gelefen  hat«  Er  fchlieCit 
mic  dem  Wunfche«  dafs  es  dem  Erzähler  belieben  mögej  fort- 
zufallen ,  wie  er  angefangen  hat.  »»Thul  ers »  fo  foU.en  unfeire 
Lefer  zam  Defert  abermals  mit  diefer  Gonfectfchale  von  uns 
•ach  Gufto  bedienet f  regalirtund  —  wie  wir  hoffen  —  befrie- 
4iet  werdfl;n."  Ja  wti^»  wenn  ö  L<fsr  mit  dem  Gefchmacke 
des  Ufberfeaers  jßnd* 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

V 

iV  Prag,  b.  Schonfcld:  K^iffertkh  Königlicher  Sck$- 
matismus  für  das  iCöni^reicit  ßöheim  auf  <ias  Jahr 

•>  Wien,  b,  Gerold;  Hof -und  Staats 'Schematismus 
der  Refidenzfiadt   Wien.    175^4--   40  i>.  uapagmirt 

Q)  Ulm  ,  kl  d:  Stettinfeh.  Büchh. :  Stmüts  -  und  Ad- 
drffshandbuch  des  Schwäbifchen  Reichskraifes  «uf 
das  J.  1794-  14  "•  3^3  S.  «. 

4)  Zittau,  b.  Schöps :  Oberlaufüzißker  Addrejs  -  .Voft- 
und  Reife  -  KüUndtr  auf  d.  J.  1794.  2^2  S.  g. 

5)  Dcrfclbc  «uf  d,  J.  I795«  64  S.  g- 

6)  Hambprö,  b-  Hermann:  Neues  Hamburger  und 
Altonaer  Addrejs -Buch  auf  d.  J.  1794,    323  S.  g- 

7)  Gotha  ,  b.  Ettinger :  Herzogüch  Sachfen  -  Gotha 
und  Altenburgifcher  Hof  und  Addtrfs  -  Kalender 
auf  das  J.  1794,  116  S.  g. 

g)  ScHWERiK,  b.  Bärenfprung:  Herzoglich  MecUenr 
hurg  -  Schwerinfcher  Staats  -  Kalender,  l^p>  gÄ 
u,  201  S.  g,  \^ 

>Jr.  i)komttit  jährlich  in  Prag  heraus»  und  behält 
^  noch  immer  feine  alte  unvollkommene  Einrich- 
tung. Es  ift  jedoch  mehr ,  ü$  der  Titel  fagt ,  nömlich 
eine  ftatiftifche  Nomenclatur  för  iammtliche  öfterrei- 
chifche  Staates»  und  zugleich  ein  Adrefsbuch  für  Prag. 

Nn  2.  ift  eigentlich  Adrefscalender  für  die  Stadt 
Wien  und  als  Privatunternehmung  des  Hn.  Gerold, 
welcher  ßch  von  jeder  Landesftelle  mühfam  die  Bey- 
träge  verfchafft.  einer  rühmlichen  Anzeige  wenh,  um 
fo  mehr,  da  in  deo<letztern  Jahren  immer  neue  ArtikcA 
hinzugekommen  find.  £s  fteht  diefer  Staatseal,  be- 
ftändig  in  go  Formen,  im  Satze  und  wird  mit  ftehendea 
Lettern  gedruckt.  Zu  der  VollMndigkeit  fehlen  die 
Kammerherren,  K.  Geheimen -Räthe  und  andere  Titula- 
ren,  wie  auch  das  Militär.  Die  Vertheilung  der  Materien 
\Sk  noch  immer  nich;  planmäfsig. .  Die  abftechenden  Na* 
men  fo  vieler  zu  diefer  Monarchie  gehörenden  Nationen 
und  Völkg^fchaften »  und  die  Eigenthümlichkeiten  der 
dfterretchifchen  ProvinciaMprache  leuchten  auf  jeder 
Seite  hervor.  Auch  kann  man  daraus  mit  Hülfe  des 
Miliz«  Almanachs  das  Zahlen verhältnifs  der  dem  Kai- 
fer  und  dem^  preufsifchen  Haufe  dienenden  deutfchea 
"    \em  abnehmen. 

J.  L.  Z.  I79S«    Vmtmt  Band. 


Von  Nr.  3.  hat  diefer  Jahrgang  einen  noch  höhern  Grad 
von  Brauchbarkeit  und  Vollkommenheit,  als  feine  Vor- 
ganger, bekommen,  und  es  würde  das  Verdienftliche 
davon  noch  mehr  hervorleuchten ,  wenn  die  Special- 
gefchichte  des  Buchs  vorangefchickt»  mithin  die  Ud- 
volikommenheit  der  altern  Verfuche  dargeftelle  wäre 
Schon  1749  gab  es  eiu  Mag.  Scholl  zu  Tubiugeii  her- 
aus, der  es  aber  felbft  im  Jahrgang  1751  einen  unge- 
ftatten  Xeib  nannte, »  wie  es  auch  dann  noch  lantr^ 
blieb*  176*  erhielt  der  Notar  Jilger  in  Ulm  dazu  da$ 
kaiferliche  Privilegium»  upd  brachte  es  in  eine  Ver- 
bindung mit'  dem  fränkifcben  Kreiscalender,  bis  1791 
die  Stettinfcbe  Buchhandlung  es  für  iich  be/lehend 
herausgab»  und  dem  Hn.  Kanzleyadvocaten  D.  Speidel 
in  Stuttgard  die  AbfeiTung  übertrug.  Diefer  hat  nun 
aus  handfchriftlichen  Nachrichten  und  durch  einen  aus- 
gebreiteten Briefwechfel  ein  fyfiematifches  Gänze  nadi 
deüi  Schwarzkopffcben  Werke  dar4ius  gi^formt ,  und 
behält  die  Anonymität»  uageachtec  feiner  juriilifchein 
Celebritat ,  bey.  £r  liefert  darinn  unftreitig  einen  der 
brauchharften  deutfchen  Staaacalender  •  aus  welchem 
die  Verladung  und  das  ganze  Perfpnale  des  ganzen 
Kreifes  v^ollftändig»  und  mittelft  zweyer  ftegifter  zu- 
gleich mit  Bequemlichkeit»  überfehen  wird.  Bufchine 
vu  a«k6nnen  daraus  berichtigt  werden.  Es  iilzu  wün- 
fchen»  dafs  der  VL  die  erbetene  Unterftützung  mitNachr 
richten  von  einzelnen  Kreisftänden  nicht  lange  rer- 
miflen  möge« 

Nr.  4.  u.  5.  ift  ehi  fehr  nützliches  ibtiilifches  Hand- 
buch nebü  Beamtenlifte  für  das  Markgrafthum  Oberlau- 
fitz. Rec.  befitzt  aus  altera  Zeiten  zWey  ähnliche  Ver- 
fuche» nemlicb  vom  J,  1728  den  des  Pfarrer  Sühnel  zn 
Wertsdorf»  welcher  1750  erneuert  worden »  und  v.  J 
1769  den  von  Schämberg  (g.  S.  36g.).  Den  von  einan- 
der abweichenden  Plan  von  beiden  hat  der  ungenann- 
te Vf.  des  vorliegenden  auf  eine  fehr  zweckmäfsi^e 
Art  zufaikimengefchmolzen^  und  verdienf  deshalb  aUe 
UnterUützung  feiner  Landsleute. 

Nr.  6.  Jetzt  aufs  neue  mit  einer  fo  Terdiepfttlchen 
Genauigkeit  und  Voltftandigkeit  abgefafst»  und,  wie 
die  Vergleichung  der  Seitenzahl  fchon  beweifet,  'aber^ 
mala  fo  yermehrt»  dafs  Rec  dem  Urtheile  feines  Vor- 
gängers ip  Nr.  105.  S.  160.  des  Jahrg.  1792  der  A.  L 
Z.  völlig  beypfliditet  Paris »  London  und  Wien  ha' 
ben  kein  voUftändigerea  Adrefeboch.  Allein  es  wurde 
auch»  wie  Rec.  vielleicht  ausführlich  einft  darftelleu 
wird »  fehr  früh  su  Hamburg  mit  folchen  Nonenclatu 
ren  vorgearbeitet.  Schon  169g  gab  es  ein  Hamburifum 
Litter^nm,  und  1711  unter  dem  Titel,  Qetzt  belebtes 
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Hamburg  von  Beuttiner,   eitoen  vol!ftäodigeD  Staatsca- 
Ijend^r,  weljchejr  feil  17^27  jährljcfr  fortgefotzt  worden  iflk,' 

Nr>  7^  behält  fchon  lange  feine  alte  Form  und  We- 
fen ,  felbit  bi»  auf  die  Seitenzahl ,  bey.  Ift  nach  den 
Uerzogthümerii  -Goiha.  und  Altentturg  abgethejlt,  und 
der  Hof-  und  Militär -Etat  in  eins  gefafst. 

Von  Nr.  g.  hat  ein  anderer Rec.  die  Jahrgänge  1791, 
1792..  und.  1793-  in»  der  A.  L.  Z,  des  Jahrgangs  17^3. 
Nr.  83...  S.  650  ff.  mit  dem  gebührenden  Lobe  augc;- 
zeigt.  Kein  deutfcher  Territorialftaatscalender  eut- 
fjpricht  der.  ans  dem  Werke  des  Hn.  v.  Schwarzkopf 
hier  auf  der  Rückfeite  d^s  Titelblatts  angezogenen, 
Definition,  fo  fehc  als  der  jetzige,  und  noch  in.  der 
neueßen  Ausgabe  entdeckt  man  allenthalben  die  Spu- 
ren der  uperuiüdeteo  Sorgfalt,  welche  der.  gelehrte 
IJerAusgeber,  IJr.  Legationsratb  Rjudloff,  darauf  verr 
wendet. 
« 

^RANKFilÄf.u.  Leipzig  ,  b.  Pech :  Anltitung  zur  tlieo- 
retifchcn  und  praktifchtn  Cameral-  und  Finanzwif- 
Jcnjchaft  für  angehende  Cameraliflen,  nebft  einer 
Anweifung  zur  Anlegung  eines  Proviantmagazins 
und  Einrichtung  einer  Landbank«  Mit  einer  Tar 
helle.  1795-  1.0  Bog,  j.   (g  gr.) 

*  0er  unbekannte  Vf.  hat  bey  der  Ausarbeitung  die- 
fes  Büchleins  mehr  ^uvenals  Ausfpruch :  flulta  ^  par- 
fimoniaf  periturae  pareere  cliartae^  b\s  Horazens  weife 
Lehre :  fumite  materißim  veflris^  qui  fcribitis  ^  arquam  vi* 
. '  ribus^  befolgte  Auch- ohne  das  (leftändnifs  in  der  Vorn 
S.  4. :  i,dafs  ec  feine  Kenutnifs  der  Cameral  -  und  Fi* 
,»naiizgefchlfte  aus  Erfahrungen  als  Praktikant  (vieU 
gleicht  als  Schreiber)  bey  verfchiedenen  Cameratbeamten 
„gefammelt  habe,^  wird  jeder  Aichverftandige  Lefer 
fogleicb  wahrnehmen ,  dafs  hier  blof»  einige  mangel- 
hafte, eben  fo  fehlerhaft  geordnete,  als  eiqgekleidete 
ciameialißifche  Ma3i:imen.  zu  fiQd^.findy.  diß  der, Vf.  hie 
und  da  aufgehafcht  hatte«. 

Züerft  von  dem  Mangelhaften  fowohl  im  Ganzen^ 
ftls  in    einzelnen    Theilen«       Von   dem  fo  wichtigen 
HaupUheile  der  Cameral  -  und  Finanz wiffenfchaft  — 
dem  SteuerwePen  -*-  empfängt  der  cameralißifche  Lehrr 
ling hier  auch  nicht  den  ailernothdurftigften-Unterricht; 
denn  die  4  mageren    Aphorismen  auf  S.  7^.  können 
unmögiidi  dafür  gelten»     Diefe  grofse  Lücke  ift' auch 
in  der  dem  SchluHedes  Buches  angehängten- Finan2> 
und  Cajpj^raltabelle»  uqd  dabey.  zugleich  eine,  auffallehr 
cle  Verwirrung  der  Begriffe  fichtbar,       A^js  diefer  Tar 
belle  foil  maQ.Alle  Gefalle  (landesherrlichen  Einkünfte) 
in  ihrem.  Haupturfprunge  kennen,  lernen,    und  doch 
enthalt  fie. kein  Wort  weder  von  Grund-  noch  von  Con- 
fumtiohs- ,  noch  von  Gewerbs - ,.  noch  von,  feiner  fou- 
Äigen  Art. Steuer ;  fetzt  die  au»  der  Ausübung,  der  lanr 
de^fierrJichen.riQheitsrechte  Im. Betreff  de*  Jpiliz - ,  Po? 
Ijzey- ,  Krieg?.-,  Kirchen-  und   Lehnswefens.  flifeXsenr 
den  Einkünfte  in.befondere,  van.den^aus.  denRegalieo. 
überhaupt  erfolgenden  In tradeug?in?  ,  getrennte, .  Claf- 
fcin:  da. doch  j<»ne,   als  Arten^  unter  diefen«.  slU  Gat- 
tung ,  mit  begrilTen, fiiidi  uftd  fertigetLcmige  vö.n  befagj 


ten  Claffen  kurz  und  bequem  damit  ab,  dafs  die  darun- 
ter  gehörigen  Rubriken  dea  cameraliftifchen  Lohrlin- 
gen  (?)  zur  felbftbeliebigen  Bntheilung  überlaffea  wer- 
den.  ^  Auch  kennt  der  Vf.  nach  Ausweifung  jener  Ta- 
belle; keine  anderen  Iknutzungsarten  der  Domänen- 
güler,  als  Verpachtung  und  eigene  Verwaltung,  und 
giebt  nicht  einmal  weder  von  jene»,  noch,  von  diefer 
io  feinem  Buche  die  mmdefte  Erläuterung. 

Den  gänzlichea  Mangel  fyftematifcber  Ordnung 
mag  folgende  Inhaltsanzeige  beweifen:    Erft  in  11  Pa- 
ragraphen viel  triviales  und  weitfchweifigesJGefchwätz 
über  die  zur  Bildung  eines  tüchtigen  Cameraliften  er- 
foderlichen  Eigenfchafrea  dos  Kopfes  und  desHerzecs; 
dantt  einige  Sentenzen  von  Zöllen  undMauthen;  dann 
wenige  einzelne  unzufammenhängende   Betrachtungen 
über  einige  Gegenftande  derOekonomte;  dann  ein  Paar 
Betrachtungen  über  Monopolien;   dann  einige  Bruch- 
ftücke   aus  derljehre  von  Beförderung  der  Indußxie; 
dann  .ein  Mifchmafch  von  Grundfatzea,^  welche  bald 
die  Marfufacturen,  bald  das  Commerz,   bald. einzelne 
Polizeyfache« ,   bald  die  Regalien  etc.  betreffen;  dann 
Empfehlungen  des  Bergbaues,  dann  fogenannte Finanz- 
grundregeln;   dann  einige  die  MonipoUea,  Polif>olien 
und  Propolien  betreffende  Gedanken;  nun  6  hochweife 
Vorfchiage^   um  fowohl  dem  Landmanne  den  fiebern 
Abfatz  feiner  ökonomifchen  Producte  zu  verfchaiien, 
als  auch  die   7'heurung  derfelben  zu  verhüten,    und 
endlich   lauter   fchwindlichte    Einfälle  von  Anlegung 
der  ICornmagazine ,   eines  allgemeinen  Lagerhaufes  für 
einländifche  Manufacturwaaren  und  einer  allgemeinen 
Laadbank  2   kurzncdti  indigeßaque  moUs. 

'S 

Hiezu  kommen  nun  noch  offenbare  Unrichtigkei- 
ten,  und  zuweilen  fogar  Albernheiten.     So  fuid  es  z. 
B..  eben  fo  falfcbe,   als  gefiihrliche  Lehren,  „dafs  der 
^Finanzier  und  CameralTit  fein  Haüptctugenwerk  (S.  16.) 
„auf  die  Erlangung  der  Guuft  und  Gewogeuheit  feines 
»^Fürften,  der  ihn  befoldet,  ^indzwar  fokhergeftalt  za 
^»richten  habe,  dafs  er  /ich  für  deffelben  V7ohl  vorzüg- 
»,lich  verwenden,   und  doch  eben  dadurch  dem  Staate 
9,nicht,  od^rdoch  wenig  fdiaien  (!)"  (folglich  die  Wohl- 
fahrt des.   Staats  und   feines  Oberhaupts  nicht  zufam- 
men  als  ein  unzertrennbares  Ganze  betrechten)  muf- 
fe (S.  77.)*'    „dafs  Propolla   dem  Staate,    befonders 
„den  Proviant-  und  Kornhäufern  nützlich  feyn  (S.  gt.)'* 
(aber  fürwahr  nicht,  dem  Publicum !)  „dais   die  Erthei- 
„IiWg  des   Ranges,  der  Titel   und   EhrenzeicTien /ä> 
Geld  Uf\fchädlich  fetj  (S.  gö)"  (gewifs  das  ficherfte Mit- 
tel*  fie  gegen   ihren  Zweck,  verächtlich  zu  niachcn). 
Zu  den  Albernheiten  aber,  gehört  z.  B.  der  Vorlchlag, 
„dafs  auf  jede  Entfernung  von  10  Meilen  eine  Maga- 
„zinßadt.  und  Provianthaus  angelegt,  und  dabey  in  je- 
9,dem  Jahre  an   einrm  gewijfen  dazu  beßimmten  Tage 
„der  Preis  aller  Victualien  und  Früchte,   welchen  der 
„verkaufende  Landmann  dafür  empfangett  M\^,fürs 
\fganze  ^ahr  hindurch'*  (ali'o  ohne  alleliinficlit  auf  die 
im  Laufe  eines  Jahres  fich  vergröfsernden,  öder  yer^nin- 
dernden  Vörräthe ,  oder  auf  fonüi^e  fich  ereigaeiide-Vor- 
ftlle)^  tifrft^«fttzt^wer4e.  (S.  12B*), 

Zum 
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Zu«  Bcweife  fehles  fchlediten Stils  nur-  Eine  Stel le. 
X  B.  §.  51 . :  •»Um  nun  dann  von  jedem  dieler  vorgefchlar 
VeocDPHnktcnCe)  iusbefoedere  zu  handeln,  fo  glaube 
",?ch,  dÄs(fc)  fürs  erfte  zu  (zur)  VerWnderuiyg  deren 
*[{der)  Propolien ,  welche  bey  dem  Land  -  und  Rauer^- 
.''mann  vorfallen,  und  wodurch  einem  Lande  ohnno- 
'\hige  und  höchft  fchädlicheTheurung  nicht  allem  zu- 
" wachfen ,  fondern  auch  der  gemeine  Land  -  und 
[^Bauersmann  dadurch  ßchcr  ZrU  Grunde  geben  uad  in 
',',dic  höchfie  Armuth  gerathea  mufc^** 

KtNDERSCHRlFtEN.   - 

x)  Leiwio,  indepQrieshammerifchenBuchh.;  NftiM 
AB  C-BttcÄ»  nebß  einigen  Vorbereitungen,  auf  die 
chriftliche  Religion.  4  B.  8*  (4  g^O 

2)  Ebenda  f.,  b.  Schladebach :  Neueingeriditet^T  Leij}- 
ziger  A^B  C-und  Lefebuch  ,  fowohl  für  Schulen, 
als  auch  zum  Privatgebrauche.  1793.  8  B-  o^^^e  2 
B.  A  B  C  Tafeln  und  einige.  Kupfer,  ^r.  g.  (i4ß^0 

3)  NüRWBEfG,  b*  Schneider  u.  WeigeU  ABCBüder- 
bucht  in  deuifcherund  franzöfifcher  Sprache,  nebft 
einigen  Gcfundheitaregeln.  17^5,  i^  B-  ^°  8-  (12  gr.) 

4)  Lktpzig^  b.  Schladebach :  Lehrreiches  Tafchenbuch 
für  Ammen,  und  fogenannte  Kindermuhmen,  auch 
für  manche  Mutter  brauchbar,  yt)nAuguß  Schmitt. 
1755.  85  Bog,  X2,   (8  gJ-O 

5)  Halbekstadt  ,  b.  Grofsens  -Erben :  Gottlob  Frie- 
drich  WiVietm  Bekuhrs.,  Predigers  zu  Vogelsdorf, 
Lejebuch  für  Kinder  von  r^ifemL  Verflande»  über  die 
•verordneten  F^ft  -  jmd  Sonijtagsevangelien.  r- 
Als  eine  Vorbereitung  zu  dem  Buche :  Die  chriftli- 
che Religion  im  Zafammenhange ,  für  alle  preufsi- 
f£he  Laude.     1754.  12^  R-  8-  (8  gr.> 

6)  München,  b.  Leutner:  Praktifcher  Briefßetler, 
zum  Gebrauche  für  die  deutfchen  Schulen,  und 
zur  Selbftbiidiing  in  der  Brieffprache ,  mit  Bey- 
fpielen  von.  Berichts-,  Glückwünfchungs-,  Bitt-, 
Wohlftands-,  Eropfehlungs-,  DanXfagungs,  Con- 
fulenz-,  Troft-,  Entfchuldigungs-und  Vorwurfs- 
fchreiben,  dann,  freundfchaftlichund  wiffenfciiaf^ 
liehen  Briefen,  mit  einem  Anhange  von  Kauf- 
Jtoauns^-,  Fracht- und  Wechfelbriefen,  von  Gon- 
tracten,  Befcheinigungen ,  Anweifungen,  Tefta- 
inenten,  Schuldverfchreibungen,  Quittungen,  VoU- 

,  machten,  Sclienkungsbriefen,  Rechnungen  u.  f.  w. 

-  und  einer  Titular- Tabelle.   Von  KorbinianBadhaU' 

Jer,  Profeffor  der  deutfchen  Literatur  bey  der  Jcur- 

fürölichen  Militär- Akademie,   l^i/3.  i  Alph.  9  B. 

8.  (ao.  gr.)    " 

Nr.  !•  Bilder,.  Verschcn,-'A!phabete,  Denkfprüche  u. 
/i  w.  wedfer  fchlechter  noch  beffer,  als-. gewöhnlich. 
Das  Eigne.,,  was,  dieCea  Büchejchen,"  nach  :dem  Titel, 
auszeichnen  (bll,  befteht:  in  10  Seiten  Erzählungen 
Z»r  VarUyeit^mg  auf  Religion ,   welches  gutä;emeyate. 


Unterredungen  eines  V*aters  mR  leihem  Sohne  ßnd;  in^ 
7  Seitea  kurze  Gefchkhte  des  Menfchen  mit  Rückß^it 
aufRetigiofiy  ganz  aus  der  Bibel  gefchöpft;  und  rn  g. 
Seiten  bibUfche  Steüen  zur  Grujuildgn  des  Chrißvnthums. 

Nr.  2.  Es  ift  nicht  abzufehen ,  warum  eben  diefes 
Abc  Buch  das  Leipziger  Iwken  foll,  da*  es  weder  das 
einzige  in  Leipzig  gedruckte,  noch  in  diefer  Stadt  vor 
andern  privilegirt  ift,*  und  da  es  keine  eigne  Leipziger 
Methode,  das  A  B  C  zu  lehren  1  giebt,  die  hier  befolgt 
wäre.    Auch  der  Ausdruck:  ein  A  B  C Buch  zum  Prit;at>> 

febrauchf,  im  Gegenfatze  gegen  Schulen^  ift  etwas  fba- 
erbar,  ftatt,  wenn  anders  auch  das  zn  erinnern  uöchig 
war,  fowohl  fiir  öffentliche  als  Hausfphuleni  Als  den 
gröfsten  Vorzug  des  Werkchens  giebt  der  Vf»  S;  4.  au: 
dafs  es  eine  gröfsere  Anzahl  von  aufgetheilten  Wörtern 
enthalte,  als  alle  bisher  erfchienene  ABC-  und  Lefe* 
bücher,  weil  es  bey  Kindern  immer  fehr  fchwer  halte, 
die  Sylben  beym  Buchftabiren  gehörig  auf  oder  abzuh 
theilenv  Das  Üebrige,  was  derVfv  voaden  guten  Ei- 
genfchaften  eines  A  B  G  Buch»  fagfy  lind  bekaunte  Din- , 
ge.  Beym  Gebrauche  folieu  die  Buchftaben  derAB& 
Tafeln  ausgefchnitten,  und,  auf  Pappe  geklebt,  zuSyl^ 
ben  und  Wörtern  zufammengefetzt  wei^en^    St  foU  fie 

ausgefprochen  werden,   ch  che  u.  f»  w.. 
•  ■  ; 

Nr.  3.  Das  Bilder  AB  CBuch  nimmt  3!  Bogen  eit^*; 
bey  den  Bildern  fteht  nur  Deutfeh;  abjer  hübftJi  buxit 
find  fie,  und  es  ift  recht  gut,  dafs  unter  jedem  Bilde 
fteht,  was  es  vorftellt;  denn  fonft  konnte  man  den  U^- 
terftallmeifier  Jeicht  für  den  Stallmeifter  felbft,  und^ 
diefen  für  eineq  Stallknecht  anfehen.  Alles  Uiebrige 
füllen  die  Gefundheitsregeln,  bey  denen  Hn.  Dl  Fautts 
bekannter  Qefundbeits-  Catechismus^fehr  benutzt  wer«- 
den  itt. 

Nr.  4.  Der  VIP,  glöubt,   daß  bey  der  allgemeinen 
Lefewuth\   die  jetzt  alle  Stande  ergriffen  habe,   viele 
nur  lefen  lernten,   um   nur  auch  etwas  lefbn  zu  kön- 
neu,  und  daher  habe  er  £ur  die  auf  dem  Titel' beftimm- 
te  Menfchenclafte  etwas  Eignes  zu  liefern  gefbcht,  das 
ihnen  nützlicher,    als  das  Romanenliefen  wäre,  zumal 
da  man  noch  keinen  ähnlichen  VerXuch    aufzu weifen: 
habe.     Der  erfteAbfrhnitt -des  Werkchens  trägt  in  kur* 
zen  Sätzen  die  wichtigften  Pflichten  der  genannten  Pe^ 
foneh  vor,  wo  frrylich  viel  gefodert,    die  Regel  auch* 
nicht  alleraal  an  die  Jerfon,  gerichtet  ift,   die  lie  befol* 
gen  kann.      Wenn  z.  B.  Regel  8  zu»  Ainme  fagt:   du: 
mufst  eiu  gutes  äufserlicbes  Asfehen ,  breite  Schulter^* 
.eine  breite  bogenförmige  gutgewölbtöBruft* habeB^  und: 
weder  zu  fett  noch  zu  mager  feyn —  fo  ift  dies,  lächer- 
lich,   weil  ja  das  alles  nicht  vom  Willen  der  Amnrer 
abhängt,  die  Regel  horte  als  Vorfchrift  für  derij  der  ei«> 
ue  Amme  zu   wählen  hat,   aufgeüellt  werden  in üfTea. 
Der  zweyte  und  fiärkfte  Abfchnitt*  i>elegt  einen' Theili 
der  Sätze  durch  Beyfpiele  und  Ausfprüehe  weifer Mda- 
.ner,  und  enthält  überhaupt  Gefchtchrcben,  die ^rifm- 
^men  ganz,  intereffant  Cnd^    Der.  dritte*  Abfchxijtt  giebt 
ein  Verzeichnifs  folcher  Bücher,:  die  den  Ammen  vor- 
züglich zu«  empfehlen  find ;,  rjecht  ]gut  gpwäblt^,  und  .wer 
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an  diefeQ  ($2  Buchern  nicht  genug  hat,  folt  ßch  in  der 
Literatur  des  Frauenzimmers  (für  Frauenzjininer)  Nora 
berg  '1795  weiter  Haths  erholen.  Der  4te  A.bfchnitt: 
Berechnung  der  Einnahme  und  Ausgabe  auf  das  Jahr; 
zu  vergehen:  die  .Linien  gezogen,  wo  beides  pin;^e 
tragen  werden  foli.  Der  5te  Abfch.  emhälc  G^^bete; 
blofs  ein  Mop^eq-  und  ein  Abendgebet,  beide  ecwas 
zu  lang  9  und  den  BeTchlufs  machen  einige  Wiegenlieder. 

Nr.  {|.  Der  Vf.  Vermirac,  in  den  neuern  Lefebu- ' 
chem  für  die  Jugend,  zwar  nicht  manche  Anweifun^ 
iut  Tugend,  i^ber  doch  den  Qeiil  des  Evangelii.  Ein 
Buch«  worinn  die  Heilswjihrheitea ,  und  andre  zum 
chriftlichen  Lebeii  nützliche  Sarhen,  nach  Schrift  und 
Vernunft,  und  jedesmal  fafslich  vorgetragen  würden» 
fcheint  ihm  zu  fehlen»  und  diefem  Mangel  w^ill  er  ab- 
helfen. Da  nun,  bey  dem  Landmanne,  die  evangeli- 
fchen  Parikopen  in  yorzügiicher  Achtung  ßehen,  (b 
legt  er  diefelben  zuni  Gruqde»  und  liefert,  \iras  er  den 
^röfsern  Schulkindern  feiner  Qameine  in  Nachmittags- 
ttunden  dictirt«  und  oft  revidirt  hat,  und  empßehlt  es 
fonderlich  den  Landfchullehrern  :^um  Gebrauche  bey 
ihren  Katechifattoneq.  Ueher  jedes  Evangelium  giebt 
er  feine.  B.elehruog  durch  Frage  und  Antwort«  und 
fchliefst  mit  einem  oder  ein  paar  Liederverfen.  2ur 
Probe  einige  Fragen  über  das  Evangelium  9m  aolien 
'Sonntage  nach  Trinitatis.  Frage  i.  NVorauf  kommt 
es  bey  dem  Gleichnifle  vom  hochzeitlichen  Kleide  im 
lieutigen  {^^angelio  vorzüglich  an,  wenn  wir  daraus 
lernen  wollen?  A.  V^ir  mulTen  de.n  Umftand  mit  dem 
hochzeitlichen  Kleid«  recht  bemerken«  Fr.  2.  Soll 
das  wohl  die  Uauptleure  feynf  4-  Ich  glaube  es; 
unter  der  vorgebildeten  Hochzeit  wird  die  Glfickfelig- 
keit  verftanden  u.  f,  w.  Fr.  6.  Was  yerfteht  alfo  der 
Heiland  unter  dem  hochzeitlichen  Kleide?  A.  Das 
\i(ahre  und  thätige  Chriftenthum.  Fr.  9.  Was  hatte  al- 
fo ein  Menfch  zu  thun  ?  A-  Ift  «r  Chrift,  uüd  will  er 
es  mit  Emil  feyq,  fo  mufs  er  alle  Mittel  treu  und  red- 
lich gebrauchen,  die  göttlichen  Einrichtungen  in  Chri- 
fto  zu  feiner  Helnigung  und  Würdigung  gläubig  anr 
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nehmen ,  und  aller  Anführung  zum  Guten  folgen  u, 
f  w.  Man  fiehc  zwar,  dafs  in  diefen  Katechifationeo 
der  Jünger  weit  über  feineq  Meifter  ift,  indeflen  kan- 
nen  fie  den  .Landfchullehrern,  für  die  fie  Vii;anüich 
gefcKrieban  find,  ganz^ute  Dienfte  leiäen. 

Nr.  6.  Man  würde  dem  Buche  Unrecht  thun,  weua 
man  iich  durch  die  altmodifche  Ausführlichkeit  des  Titels 
wider  daflelbe  einqehmen  liefsc;  dem  Publicum,  für 
das  der  Vf.  fchrieb,  mufs  vielleicht  alles  vorgezählt 
werden,  was  man  ihm  aabietet,  wenn  es  kaufen  loU, 
DerVf.  verkennt  die  guten  Anweifungen  zum  Brieffchrei- 
ben  gar  nicht,  welche  deutfche  Gelehrte  aufserhalb 
Bayern  geliefert  haben,  beklagt  aber,  d^k  in  Bayern 
noch  wenig  allgemein  nützliches  in  diefem  Fache  er- 
fchienen  fey,  er  rügt  die  Fehler  der  Anweifungen  und 
Mufter,  deren  man  lieh  dafelft  noch  bedient,  und  hofft, 
dafs  fein  Werk  für  fein  Vaterland  nicht  überflü/Tig  feyn, 
und  nicht  ohne  Nuaen  bleiben  werde.  Er  theilt  das 
Werk  in  zwey  Theile ,  und  den  Anhang.  Im  erften 
Theile  fetzt  er  die  aligemeinen  Eigenfcbaften  der  Brie- 
fe aus  einander,  und  tlellt  bey  jeder  derfelben  fehler- 
hafte Beyfpiele  auf,  um  durch  deren' Beflerung  zu  be- 
lehren; eine  Methode,  die  auch  Rec.  für  die  Jugend 
nützlich  und  unterhaltend  gefanden  hat.  Im  zweytea 
Theile  fammelt  er  alle  im.  gemeinen  Leben  vorkom- 
mende Hauptarten  der  Briefe,  trägt  erft  die  befondem 
Regeln  jeder  Art  vor,  und  giebt  dann  Beyfpidle,  die 
zum  Theil  aus  andern  Schriftilellerq  entlehnt  find« 
Dafs  er,  iq  einem  für  Bayern  gefchriebenen  Buche,  bey 
Bittfchriften  an  Landesherrn  und  Dicafterien  die  der- 
malen in  Bayern  üblichen  Gewobaheiten  beobachtet 
b(it,  bedurfte  keiner  Entfchuldigiing.  Aber  daü  meh- 
rere feiner  eignen  Briefe ,  die  er  als  Mufter  vorlegt, 
noch  ziemlich  fteif  und  felhft  nicht  firey  von  Unridi- 
tigkeiten  der  Sprache  ßnd ,  mufs  man  damit  eatfchul- 
digen ,  d|ifs  über  das  bisherige  Schifechte  hinaus  noch 
viele  Schritte  zu  thup  find »  ehe  man  zor  VoUkomqiea* 
heit  gelapgen  kann, 
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GoTTBSGStANRTHBiT.  BMin^  (b.  Franke :)  Ueberfickidfr 
Gtfchichte  der  ehrißichen  Religionfverhefferung  rom  VrCftung 
und  Forcgange  deifelben  bis  zur  Uebergabe  des  Augsburgifcheti 
GlaubensbekenatnÜTes»  von  Chnfi.A%g,  Ludw.  Kirchhof ^  VJ^^ 
.g  3.  g.  -.  lir.  K.  foUte  lieber  fich  felbft,  als  andere \  übar  die 
KircbfiHgarchichte  belehren,  denn  er  hat  wahchafiig  die  Elenen« 
te  davon  noch  nichc  aufgefafst  Auch  diefes  neue  Scbriftehen# 
delTen  felblt  der  Verleger  fich  fchimen  mufs ,  da  er  feineii  Nst 
men  verfdiweige ,  liefert  auf  aUen  Seiten  fieweife  dafür.  WoL 
len  unfere  Lejer  nui^  einige  fich  vorlq^cn  laffen.  8.  6t  wird  von 
Luther  fre(agt ;  „Er  verlor  um  diet^  Zeit  (  da  er  zu  Erfurt  die 
fcholaftifche  Philofephie  und  Kechtsgelehrfamkeit  ftudtree  und  da- 
neben •  wie  Hr.  K.  bemerkt»  die  alten  römifchen  SchrifcfteUer 
las)  einen  fciner  heften  Freunde .  uad  dies  erweckte  in  iba  deP 


Entfchkiff.  zur  grofisen  Unzufriedenheit  feines  Taters,  ia  einen 
4er  (Iren^ften  Bettelorden  der  Augufliner  -  Eremiten  zu  gehen  " 
—  S.  15.  mWss  Luther  der  Religion  geleiftethat,  lei(tet  Me- 
lanchthon  der  Philofophie  und  den  übrigen  freyen  Kunßeh,  wel- 
che er  7on  dem  Wuft.  womit  fie  bedeckt  waren,  befreyete,  und 
wieder  in  Anfehn  brachte.**  —  S.  itf.  „Zwingli  hatte  fchon 
längft  4>e  Wahrheit  etngefehent  ehe  eirunal  Luther  tLixitviLt,  aber 
Qch  bisher  immer  gefcheut,  der  erfte  Reformator  zu  werden.  Da 
er  tiun  aber  durch  Luchers  Beyl^iel  und  Schriften  angefeuert 
Wurde»  fo  ward  er  muchi^,  und  erklärte  nicht  nur  die  heilige 
Schrift 'in  aiVantltchen  Predigten,  fondern  er  befiegre  auch«  15 19, 
den  .Bern^rdin  SamChn »  der  —  aller  Orten  fchmiQige  Summen 
Geldes  eintrieb.*'  Bin  l^lches  oberfläcliüches,  armfeikei  Qt* 
ÜdirsibfiBl  s«  wMeriecea  lohit  ficli  det  Mühe  ni<2ht. 
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ERBAÜÜNGSSCHRIFTEN. 

j).  HiiDBURGHAusEN^  b.  Ilaiiifch :  Predigten  über  ver. 
fchiedene  Texte y  nebft  einem  Anhang;  yon  Ftflpre. 
digten^  von  G.  Gf.  Ernefii^  Hof-  und  Stadtdiako. 
Ulis  in  Hildburghaufen.  1792.  464  S.  8- 

2)  Geba  9  b.  Rothen :  Semmlung  einiger  heiligen  Re- 
den  9  voQ  D.  F.^  Heinrich.  1793.  266  S.  gr.  S|. 
(16  gr.)  : 

3)  Hasiburo  »  b.  Bacbnann  und  Gundermann :  Reli- 
giOTisvorträge  über  wigHge  (wichtige)  Lehren  und 
Grundfdtze  des  Cfirißenthums.  \  Ein  Beytrag  zur 
Aufklärung  und  Beruhigung  yemünftiger  Gottes- 
Terebrer.   Nebfr  einer  CoB&rmatioasrede  yon  B^m- 

'  kard  Kiefeker^  Prediger  zu  Osaabröck.  1794.  254  S. 
gr.  8-  (20  gr.) 

4)  DüisBCAoJn  derHelwingifchenUniverfitätsbuchh. : 
Predigten  über  einzelne  Materien  für  diejenigen,  die 
nach  chriftlicher  Weisheit  und  Tilgend  fragen,  rom 
Verfaßer  der  Predigten  mber  die  Evangelien. 
Zweyter  TheiK  1794.  280  S.  gn  8-  (14  gr-) 

5)  Offsmbach,  b.  Brede:  jjL  L«  A.  Kellers  ^  dritten 
Predigers  in  Dillenburg  Prrdigff»  für  Bergleute. 
1794.  336  S.  und  5  Bogen  Noten  in  8« 

6)  iCoPEUHAnif  u.  Lbifziq;  b.^itfchke:  Predigten 
zur  Befiirderung  des  Wahren  und  Guten  unter  nach- 
denkenden  Ckriflen,  Tpn  Karl  Chrifiian  von  Gehren^ 
erangelifdi  reformirtea  Prediger  in  Kopenhagen, 
Dritte  und  let^ta  Sammlnng,  1794«  ii6  S.  gr.  8« 

Die  mdireften  diefer  Predigten  fii^d  nicht  unter  die 
fchleckten  au  rechnen  und  zeichnen  lieh  durch 
mehrere  gute  Eigenfcfaaftea  aus. 

N.  i)  Ifi  das  Seiftesproduct  eines  jungen  Maones, 
der  viel  für  dieZuk^unft  veffpricht,  wenn  aiaadiePre« 
digten  daraadi  faeurtheilt,  dafs  &e  bey  einer  aufge- 
klärtem und  zum  Theil  bey  einer  Hofjgemeinde  gehal- 
ten find«  Die  Materien  find  fehr  ausgefucht,  für  die 
2Uiten  und,  dieZukörerpaifend  und  durchaus  pn^tifch^ 
«.£,  die  Sprachfähigkeit  und  die  edlem  Sinne  des  Meo- 
fcfaen  als  VeranlaflTung  zu  lehrreichen  Betrachtungen ; 
vnn  der  Pflicht  des  Chrifttn ,  fich  öftere  aus  den  Zmc* 
ftrenungen  des  Lebens  in  emfte  Stille  zurfickzuzidien; 
es  i&  uns  gut,  die  Zukunft  nicht  rnraus  zu  wiflen; 
W^nn  befteht  wahre  XdigionsinfkMning  f  und  win 
hat  es  der  Cbrift  anznfiingen ,  der  feine  Religionskennt- 
ttifle  immer  mehr  befetigen  und  bertcbtigeif  will  f  Die 
Ausführung  entfpricfat  der  Wichtigkeit  der  Materie  in 
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Abficht  auf  lichtvolle  Darftellung   uad  Entwickeluag 
der  Wahrheiten,  gründliche  Führung  der  Beweife,  und 
rührende  Anwendungen,  durch  einen  Vortrag,  in  wel- 
chem Licht  und  Wärme  hinlänglich  vertheilt ,  Würde 
und  Schönheit  mit  Deutlichkeit  und  Beftimmtheit  glück- 
lich vereinigeffind.     Befonders  machte  das  Thema  der 
5ten  Predigt  S.  56  ff.  den  Rec.  aufmerkfam :    Wodurch 
wird  der  Werth  guter  Thaten  und  der  Grad  der  Straf- 
barkeit gefetzwidriger  Handlungen  in  den  AugeryGot- 
tes  erhöht  oder  vermindert?  und  er  fand  feine  Erwar- 
tung  aicht  völlig  getÄufcht,  vermifste  aber  doch  hier 
eme   durchaus  richtige  Beßimmung    des  moralifchen 
Werths  der  Handjungen     Hr.  E.  fagt :  der  Werth  oder 
die  Strafbarkeit  der  Handlungen  iftdefio  gröfser,  nach- 
^*"  ^»''""ff^^P^^^^hten  aus  eigenen  Antrieb  und  frey- 
^*Ä'.f°^^^i'^^^°e  alsMenfchea.   als  Weltbürger 
und  Chnften  oder  aus  Zwang  erfüllen ;    nachdem  wir 
ein  höheres  oder  geringeres  Mafs  von  VerÄandeskräi:. 
ten  befitzen;  nachdem  die Bewegungsgriinde  derjlaad- 
lungen  .bcfchaffen  find ;  nachdem  mehrere  oder  weni- 
gere Hinderniffe  und  Schwierigkeiten  dabey  zu  bekäm- 
pfen find;   und  nachdem  die  Anzahl  dringender Bewe-. 
gungsgrönde.  feine  Begriffe  von  Pflicht  und  Tugend  zn 
berichtigen,  gröfser  oder  geringer  ift.    In  der  Ausfuh- 
rang  verwcchfelt  Hr.  JE.  zuweilen,  befonders  bey  der 
letzten  Regel  ofienbar  die  Grade  der  Verbindlidikeft 
zur  Tugend  überhaupt  mit  den  Graden  des  Werths  der 
™J??;I*^^^°'   die  Hauptfathe,  woran  fich  das  Üebriee 
»nfchlie&t  und  worauf  eigentlich  alles  ankommt;    jV 
mehr  der  Gedanke  von  Pflicht  uns  leitet  und  das  lieber- 
gewicht  über  die  Neigungen  erhält :  ift  ganz  übergan- 
gen; vielmehr  ift  iinnliches  Mitleiden  und  Dank  renn 
Gott  als  voirzüglicher  Grund  reiner  Sittlichkeit  betrach- 
tet worden.    Eben  fo  ift  auch  einige  Unbeftimmtheit 
""^^m  T  u"',^f  Igten  Predigt:  Gute.  Gerechtigkeit 
und  Wahrheitsliebe  find  fiebere  Merkmale  eines  durch 
dw  ReK^io»  veredelten  Herzens.     Reo,  glaubte,   der 
Vf.  würde  dies  aus  der  Natur  der  Religion  herleiten« 
aber  er  ftnd  m  der  Ausführung  eben  fewohl  fittliche. 
als  religiöfe  und  chriftliche  Motive  gebraucht,    und 
fab  daraus,    dafs   die  Lehre  S^Ju  eigentlich  hier  ge- 
meynt  fey.    Dies  machte  bey  dem  Rec.  den  Wunfck 
regc\   dafs  Hr.  £.   die  kritffche  Philofophie  ftudiren  . 
möchte,  wozn  er  einen  vorzüglichen  Beruf  zu  haben 

n  S"^'«!*,*"*/'^*""^'^*^^"  ^«**  pWlofophifcher 
Geift  herviorleuchtet,  und  er  dadurch  gewifs  würde  in 
den  Stand  gefetzt  werden,  feinen  mordifch-  religiöfen 
Torttägen  mehr  Wahrheit  nnd  Beftimmtheit  mitzu« 
theilen. 

Be  Predigten J^.  2  enthalten  lauter  praktifclie  und 
^te,  zimTheUju<4c  emxint  Materien,  x.E. 
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äie  Nothwendigkeit  9  kleine  Fehler  nicht  gering  zv 
achten »  Gotres^  Weisheit  .upd  Güte  in  den  Trieben  der 
JNatur  des  Menfchen.  Sie  empfehlen  fleh  hauptfächlich 
durch  mäf^ige  Wärme  des  Vortrags  und  fehr  concreto 
Darflellung  der  Wahrheiten  in  einzelnen  .Situationen. 
Bie  zweyte  Predigt:  die  Freudigkeit,  welche  aus  dem 
Kewufstleyn  unferer  guten  Sache  entfteht«  ift  befon- 
ders  ein  Beweis  davon.  Doch  hätte  im  fiten  Theile, 
der  von  diefer  Freudigkeit  felbft  handelt,  noch  mehr 
als  es  gefcheben  ift,  sruf  die.  verfchiedenen  Gattungen 
TOP  Leiden ,  befonders  diejenigen ,  die  Folgen  unferer 
Kcchtfcbafrenh^it  find,  auf  ungerechte  Anklagen  und 
Verlauindungen,  und  auf  die  verfcbiedenen,  dabeyiich 
äufsernden»  uuangenehmeu  Empfinduugen  Rückficht  iol- 
)en  geuoiitnieu  werden.  Der  Stil  ift  leicht  und  ange- 
iiebm;  zuweilen  köiuite  er  etwas  gedrängter  und  we- 
niger wortreich  feyn;  auch  allzulange  Perioden,  wie 
S.  g.  9  follten  billig,  vermieden  werden.  Hie  nnd  da 
haben  iich  auch  einige  Sprach  Unrichtigkeiten  einge- 
fchlichen ,  als  S.  25  auf  unftr  Tfaun  and  Handlung, 
^  138  fö^  allon  Diug6n ,  fo  wie  Vorfichi  immer  ftau 
VorßcfUfgkeit  gefiigt  wird. 

'  Hr.  IL  in  N.  3  ift  mehr  Redner  als  Volkslehrer. 
Sein  Vortrag  ift  durchaus  rednerifch ,  zwar  nicht  fehr 
bilderreich,  noch  weniger  fchwulftig ,  aber  fehr  aifecc- 
vöü ,  unter  langen  Perioden ,  die  mit  häufigen  Fragen 
und  Ausrufungen  abwechfeln ,  in  einem  Reichthum  voo 
Gedanken  und  lebhaften  Schilderungen  dahinßrO- 
inend.  Die  Materien  find  auch  f«  gewählt,  daia  es  dem 
Tf.  an  StoiF  dazu  nicht  fehlen  konnte,  z.  £.  von  der 
Aufklärung  in  der  Religion,  von  derAeagftlicbkeit  im 
Chriftenthum ,  chrifiliche  Befchäftigungen  am  Grabe  un* 
iers  Herrn,  die  fromme  Freude  hey  der  Feyer  des 
Abendmahls.  So  gern  man  die  Predigten  liest  und  ver* 
muthlich  auch  gehurt  hat,  fo  möchte  darinndoch  wohl" 
«tehr  für  die£mp(indujag,  als  für  den  Unterricht  und 
das  rnhjge  Nachdenken  geforgtfeyn,  wentgftens  erfo- 
dem  lief  ein  ausgebildetes ,  zur  anhaltenden  Aufmerk- 
ibmkeit  gewöhntes  Auditorimn ,  wenn  fie  den  gehöri- 
gen Nutzen  fchafFjßa  follen.  Ein  etwas  wortreicher  und 
weitfchw eiliger  Vortrag,  der  die  Predigten  über  ihr  ge- 
höriges Mafs  ausgedehnt  bat  9  war  befonders  dabey  un- 
vermeidlich. .  Auch  verwickelt  iich  der  Vf.  zuweilen 
•zu  fehr  in  feinen  Perioden,  fo  wie  die  fehr  lunge  An- 
fangsperiode des  Gebets  S.  131  gar  keinen  Zufamnien- 
hang  hat.  Weniger  Aufwand  von  Beredtfamkeit  findet 
.tfian  ib  der  7ten  Pr.  über  das  Verlangen  nach  einer  ge- 
.Hauen  Kenntuifs  uufers  künftigen  ewigeq  Zultaudes, 
die  auch  deswegen  unterrichtender  und  überzeugender, 
als  die  übrigen,  ift.  Die  Coniirmationsrede  ift  lehr  rüh- 
rend and  dem  Zwecke  angemi  ikn. 

In  wiefern^  die  Predigte»  N.  4.  befonders  für  die- 
y^^^ig-fi  f^j/c^f  ^^  ^^c^^  chrifili€her  U^tisheit  und  lugtnd 
fragin,  nar  Rec.  weder  aus  den  gewählten  Materitn 
noch  aus  der  Ausführung  derielben  fehen  kunuen.  £i 
^enillch  find  dies  wobl  alle  Predigten,  denn  diejeni 
geu,  die  nicht  nach  Wc(ij>heit  und  Tugend  frat;en,  wer- 
det) alt  Predigteik  weder  hören  noch  lefeu  wollen. 
Buch  vielitfiiht  ioll  die  befondere  Abfichc  durch  das 
fioti  chrtjiki^h  aaigedridu  fojHf  obgleich  di«io  Midi 
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bey  allen  Predigten  billig  ft*kt  finden  mufs.  Das  ver- 
rauth^t  Rec.  daher.,  weil  alits  fich  •  mehr  auf  Otrißen 
bezieht»  z.  £.  Pn  2.  der  uaerfchrockene*  Muth  eiues 
^Chriflen^  Pr..i2  di^  gröfsere  ütrafbarkeit  der  Sünden 
eines  Chrifien;  und  weil  auch  viele  dogmatifche  Mattf^ 
ri^n  abgehaudelt  werden,  als  Pr.  6  die  Pflichten  des 
Chrißen  in  Abficht  auf  die  Geheimniffe  der  Relii^ioo«. 
Pr.  II  von  der  Untrüglichkeit  der  Apoßel.  *  l)jefe 
dogmatifchen  Predigten  haben  aber  dem  Ret.  gerade  am 
wenigiten  gefallen.  Man  findet  darlnfe  die  ganz  ge- 
wöhnlichen Begriffe  und  Grundfetze  derihernSyitems, 
^  welche  zumTheil  decien,  die  nach  chriftlicher  Weis- 
heit und  Tugend  fragen ,  fehr  nachtheilig  werden  kön- 
nen. So  itt  in  der  5ten  Pred.  die  Verherrlichung  Got- 
tes durch  das  Werk  unferer  Begnadigung  der  filtere 
LehrbegriflFin  feiner  ganzen  Roheit  aufgeftellr.  „Goit,** 
heifst  es,  S. 98fr.  „iit  immer  bereit,  dem  Sünder,  der 
„fechszig  und  mehrere  Jahre  gefuiidiget  hat,  feine  Sün- 
,,den  zu  vergeben  und  zu  tilgen;  er  vergiebt den Men- 
»,fchen  die  mannidifaltigfien^  '  gehäiifttßen  f  frevathaf- 
yjtefien  und  wtygeheuerjitn  Sünden ;  er  erläfst  ihnen  alle 
Strafen  feines  Gerichts,  mildert  ihnen  alU  naturliche 
fcha^iche  Folgen  ihrer  Sünden ,  benimmt  ihnen  alte 
„Unruhe  des  QewilTens ,  alle  Furcht  der  Jäölle  und  atte 
Schrecken  des  Todes.  Er  giebt  allen  gläubigen  und 
»fich  beflemden  Sündern  aUes  Gute,  defien  ho  fähig 
„find ,  -^  nnd  zwar  htofs  und  aUein  um  feines  für  fie 
„dahin  gegebenen  Sohnes,  um  feiner  Gnade,  um  fei- 
„ner Liebe  willen;  —  er  erlöfstdie  gedrc^eien Strafen 
„nicht,  ohne  folcbe  an  feinem  Sohne  unf^tik  Mittler 
»vollziehen  zu  laden.'*  •—  Auch  die  morahichen  Ba* 
grifFe  find  nicht  jmroer  richtig  und  deutirch  genug. 
Die  Liebe  zu  Gott  befteht  nach  S.53  in  einer  Freude  an 
Gott  und  in  einem  Verlangen  nach  einer  immer  nahem 
Gemeinschaft  mit  ihm.  üemeiufchaft  ift  nach  S.  56  ße- 
kauntfchaft,  Aehnlichkeit  und  Freuudfchaft  mit  Gott. 
Bey  einem  bufsfertigen  Sünder  findet  ein  anderes  Ver« 
langen  ftact ,  namltiii  nach  der  Vergebung  der  Sünden 
und  Gnade  Gottes.  (Wie  mag  aber  wohl  Gnade  Gottes 
Djad  Freundfchaft  mit  Gott  verfchieden  ieyn?;  Die  4te 
Pred.  handelt  von  der  ErUmung  der  Lieüe  zu  Gott, 
und  da  heifst  es  S.  26 :  Wir  müflen  eine  Lnfi  und  jNff 
gung  zur  Liebe  gegen  Gott  hervorzubringen  fudien. 
(Aifo  eine  Neigung  zur  Neigung  oder  zur  Freude  aud 
zum  Verlangen  l)  Am  Anfange  dieler  Pred.  S.  73  n'cr- 
den  diejenigen ,  welche  meyuen ,  Liebe  (nämlich  finn- 
liehe  Liebe)  könne  nicht  befohlen  werden ,  aaf  eine 
folcbe  Weife  widerlegt,  dafs  man  daraus  iieht,  dafs 
der  Vf.  die  Sache  gar  nicht  verltanden  habe.  Wozu  es 
6beihaupt  dienen  foll,  neuere  Pbilofophen  in  Predigten 
zu  w  iderlegen ,  iil  nidbt  abzufehen.  Sonfi  haben  diefe 
Predigten  \;iel  Gutes,  die  iViaterien  find  genau  und  voll- 
ttundig  entwickelt  und  prakiiich  angewendet.  Für  den 
gemeinen  Manu  lind  fie  aber  nicht,  fie  iind  etwas  zo 
lang  uud  erfodern  zhviel  Naciidenkea.  Die  Fragen 
lind  oft  zu  fehr  gehäuft  und  nicht  immer  am  rechten 
Orte  engebracht,  z.  £.  S.  i(o£F. 

N.  5.  verdient  deswegen  vorzüglich  eine  Anzeige, 
weil  wir  noch  wenige  gute  Pre^ii^teij  Jüy  Btrgleutt  ha 

beo  11114  diefe  in  notehrerm  Betrachte  als  Muiter  gelten 

können. 


849 


Ko.  30g.    NOVEMBER  1793» 


as(» 


können.  Die  Materien  find  ^  entweder  blofs  f&r  des 
Bergmann  palTend ,  z.  £.  2  Pr.  Eine  Ermunterung  i:ur 
Vorficht ^Vorfichtigkcit)  för  den  Bergmann ;  oder  die 
.  allgemeinen  find  auf  den  befondern  Beruf  und  Stand 
der  Bergleute  angewendet,  2.  E.  die  7te  Pr.  ron  der 
Allgegenwart  Gottes.  Ueberhaupt  find  die  Predigten 
febr  fimpel  undfafsüch,  in  ein  angenehmes  und  gefal« 
liges  Gewand  eingekleidet  Den  innern  Bau  der  Erde^ 
die  BefchafFenheit  der  Metalle  und  die  Befchäftigungen 
der  Bergleute  weifs  Hr.  K.  treJRidi  zn  nutzen,  um 
durch  eine  malertfche  Darftellung  zu  erklären,  zu  über- 
zeugen und  zu  den  Herzen  feiner  Zuhoreir  zu  fprechen. 
Nur.zuv^eilen  fand  Reo.  die  Materie  nfcht  erfchöpft. 
So  \^ird  in  det  iten  Pr.  erklart«  was  es  beifise:  feine 
Sachen  mit  Gott  anfangen,  1)  fich  alles  defTen  enthat- 
ten, JK'as  Gottmifsfällt,  (welches  wohl  etwas  zu  all- 
gemein jft.)  2)  Gott  in  einem  herzlichen  Gebet  um  Se- 
gen und  Beyttasd  anrufen;  (richtiger,  feine  Arbeiten 
riefswegen  unternehmen.  Weif  es  Gottes  Wille  üt.  fie 
im  Vertrauen  auf  Gott  und  mit  Ergebung  in  feinen  Willen 
thun,  Ivovon  das  Gebet  eine  Folge  iit).  Bey  der  3ten 
Pr.  Wie  die  Sundfluth  als  die  Urfache  der  Tbonlagen 
betrachtet ,    uns  Anlafs  zu  einem  heiligen  Wandd  und 

fottfeligen  Leben  gebe ,  hätte  nach  dem  Thema  die 
(indfluth  befonders  in  Ruckficht  auf  die  Thonlagen  vor- 
geftellt  werden  füllen,  welches  aber  nur  beyläufig  ganz 
kurz  bemerkt  wird.  Den  Predigten  find  einige  Gebete 
fär  Bergleute  aus  den  Götzifchen  Andachtsöbungen  vor- 
ausgefetzt,  jeder  Predigt  zw^y  Gefange  aus  dem  Naf- 
fauifchen  Gefangbnche^  und  zuletzt  einige  Bergmanns- 
lieder aus  dem  Freybergifchen  Bergkalender  und  dem 
Kipderfreupde. .  bey^efügt ,  die  von  einem,  guten  6e» 
*tqbtna(^  zeugen' und  dem  Bergmann  fehr  nützlich  feyn 
werden  «um  feine  gewöhnlichen  fchlechten  Lieder  zu 
Terdringen.  Warum  aber  den  Kirchenliedern  die  Me- 
lodieen  in  Noten  vorausgefetzt  find,  hat  Rec.  doch 
nicht  einfeben  können,  da  es  ganz  gemeine  Melodieen 
ftndt  z.  £•  Nun  danket  alle  Gott,  und  einige  zwey  bis 
dreymal  Torkommen. 

Der  Vf.  rra  N.  6  hat  die  Abficht,  künftig  Mate- 
rien im  !^ufammenb'ange  in  feinen  Predigten  abzuhan- 
deln, und  diefe  Sammlung  Ift  ein  nicht  übel  gerathener 
^erfnchTon  der  Ausführung  diefer  Abficht.  In  zwölf 
Predigten  wird  von  dem  Werthe  des  vernünftigen  Nach- 
'denkens,  befonders  über  Gegenft^inde  der  Religion  ge- 
handelt! Anweifung  und  Ermunterung  dazu  gegeben, 
die  Pflicht,  Wahrheit  und  Tugend  zu  verbreiten«  uebft 
den  BinderniffeD»,  Hülfsmitreln  und  Granzen  derfelben 
geteigt  Eine  grundliche  Ausführung,  einen  IbU hen 
Grad  der  Deutlichkeit,  den  die  Materien  veritatten, 
eine  gemüfsjgte  Warme,  edein  und  würdigen  Vonrag, 
■ebft  einem  reineu  uad  correcten  Ausdruck  wird  man 
dabey  nicht  vermiiVen;  und  lieh  hjnlaugltcli  belebet 
finden.  Doch  mochten  die  Predigten  uohl  mehr  zur 
Leetüre  als  zum  Anhören  brauchbar  fe^n;  und  auch 
hier  erfodern  fie  denkenue  Lefer,  da  rar  andere  vieles 
zu  abftract  und  phtlufophtlch  £syn  wird.  In  einigen 
Predigten,  b»'fondei-s  in  der  ^ua:  was  ift  Tugend? 
•der  was  erkennt  der  nachdenkende  Chrflt  für  recht 


und  gut  ?  hat  Hr.  ▼/  G.  auclk  Gebraodl  von  den  Kani^ 
Jchen  Grundfäizen  gemacht,  welches  aber  nkht  auf 
eine  ganz  glückliche  Weife  gefchehen  ift.  Theih  find 
diefe  nicht  richtig  gefafst ,  theils  wie  es  bey  viele;n  der 
Fall  ift,  nicht  genug  papularifirt.  Der  Vf.  zeigt  i)die 
Mittel,  die  wir  anwenden  müfien,  Gottes  WiUeai  zv 
ierkennen.  Diefe  find:  unfer  eigenes  GewMen»  als 
fittl  ches  Gefühl ,  (eigentlich  als  praktifcb«  Vemwnh. 
denn  das  fittliche  Gefühl  ift  nur  Triebfeder,  nickt  Elf* 
lienntnifsgrund,)  oder  die  Achtung,  die  uns  das  Sitte»- 
gefetz  für  alles  Gute  um  defswillen,  weit  es  gtf^,  und 
die  Verachtung,  die  es  uns  gegen  alles  Böfe,  ^eH  €S 
hofe  iß  9  einflöfst;  (dies  möchte  ohne  genaueire  Erklä- 
rung und  mehrere  Beyfpiele  nicht  verftanden  werden,) 
die  verfchiedenen  Folgen  unferer  Handlungen,  (die 
nach  Kautifchen  Grundlätzen  gar  nicht  beftiamen  kön- 
nen ,  was  recht  und  gut  iit,)  und  die  heil.  Schrift  alteo 
ond  neuen  TeÜameuts  (wo  aber  nur  verfchiedene  no- 
rahfche  Vorfchriften  aus  beiden  angeführt  find).  2)  Zeigf 
er  die  Merkmale  der  ächten  Tugend,  Allgemeinheit 
ihres  Umtangs  (iflAnfehung  der  Ausübung  der  Gefetze,) 
Feinheit  der —  Abfichcen,  nicht  inRfickficht  aufGlück- 
feligkeit,  aus*  Eigennutz  oder  Khigheit  ^  fondern  des- 
wegen •  weH  es  gut  iflf  —  fo  dafs  man  feinien  Willen 
dem  Willen  Gottes  und  die  Foderung  der  Sinnlidikeit 
den  Foderungen  der  Vernunft  icntrrordn^;  (etwas  un- 
beftimmt  und  für  Unkundige  zn  wenig  erlüutert;)  und 
unausgefetztes  Streben  nach  Wacbsthum  und  VoUkom- 
mctibeit.  Im  Anhange  find  noch  6  Predigten  beige- 
fügt ,  die  mehr  den  Geift  der  Predigten  haben ,  faia- 
licher  und  jübrender  find.  Die  Perioden  find  nur  zu- 
weilen etwaa  zu  lang,  ^  E.  S.>2i6.  917. 

BfiAtiv,  b.  Himborg:  PredigtsH  an  ilmSonn-  und 
Feßtagen  des  ganzen  Jahres  mekrentheüs  über  die 

Sewöhnlichen  kirchtichen  jlbjuhmtte^  von  G.  Qu  E. 
^eßplial^  Königl.  Infpector  der  Kirchen  und  Schu- 
len dts  erfien  Diftricts  im  Saalkreife  und  Oberpaftor 
der  evangelifch  lutherifchjcn  Hauptkircbe  zu  U.  L» 
Fr.  in  Uaiie.  Erßev  Bond,  jga  S.  Zweiter  Band 
536  S.  aufser  Vorrede  und  Jabalt.  1795.  gr.  {. 

Man  kann  den  Charakter  diefer  Predigten  wirklich 
nicht  heiler  ausdrücken  als  mit  den  Worten  desVerfaf- 
fers  felbft,  über  das,  was  er  diefen  Vortragen  jederzeit 
zu  geben  gefucht  habe:  religiöfe  Gemeinkützigkek  und 
deutlich  üb.  rzeugenden  Unterricht  von  den  woitrheitem 
und  Fortierungtn  dir  Religion^  nicht  ohne  Uertenswär' 
mt  jür  den  hohen  IV ertH  beider.  So  hat  ihn  Rec.  über- 
all in  diefen  Vurtra^^cu  gefunden.  Sie  find  insgefammt 
und  durchaus  wahrhaftig  prakttfch;  felbft  diejenigen« ' 
wo  es  nacti  dem  Thema  nicht  fo  fcheinen  möchte,  wie 
bey  der  ächten  9t i^di^t  über  die  Ve^hU^ung  Oirißi  und 
bey  der  djten^  welche  die  Ueberfcfariif  hati  wie  kßßniB 
nur  Chriftus  hingerichtet  werden?  Denn  in  jener  ift  doch 
nur  der  erite  fhcil  für  die  eigentliche  Begebenheit 
felbit  be&timmt ,  die  hier  gar  nidit  durch  unfruchtbare 
Hypothefen  erklärt  odt.r  gar  wegerklirt,  fondern  wo- 
bey  der  Zuhörer  oder  Lefer  Wofii  diurcli  einige  fahr  tref- 
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feode  Erlnaeraagett  Bf  mahnt  wird  9  das  uns  dabey  Ua« 
erU^lidie  deswegen  nicht  zu  bezweifeln  oder  gering 
ztt  achten;'  im  zwey  ten  und  dritten  Theil  aber  werden 
fawohl  Gottes  weife  A(>fichten  bey  diefer  veraiiftaltetep 
.  Erfcbeinung  ins  Licht  gefetzt ,   als  auch  der  Nutzen« 
den  wir  jetzt  fQr  unfern  Glauben  uud  unfer  Leben  dar«* 
AUS  ziehen  können.      Die  dfte  Predigt»    deren  Inhalt 
nur  etwas  unbequem  ausgedruckt  ift,   foU  den  AuQo(s 
heben,  den  mw  gegen  Chrifti  Hinrichtung  daraus  fcho- 
pfen  möchte»   dafs  es  unbegreiflich  fcheine,    wie  der 
Rechtfchaffenfte  und  Qütigfte ,   der  jemahls  gelebt  hpt» 
fo  allgemein  habe  gehafst ,    und  d^fs  diefer  fein  Tod 
dntqh  nichts  habe  gebindert  werden  können.    Die  I7te 
Predigt  über  dßs  Verdienfl  B^fu  aU  die  gröfste  Hoffnung 
mjret  S^Ugkeit^  ift  ein  Müller,    wie  diefe  wichtige 
Materie  könne   praktifchi  vorgeftelU  Werden,    ohne 
i»rft    zu   willkühriichen  Beftimmungen  oder   blofseq 
Gemälden  für  die  Einbildungskraft  feine  Zuflucht  zu 
nehmen ,  durch  welche  diefe  Lehre  fo  bft  yerunftaltefc 
und  fchädlichen  2iweifeln  ausgefetzt  worden  ifl:,    Faft 
alle  andre  Predigten  diefer  Sammlung  find  wmütcV)ar 
praktifcb»  und  erklären  oder  fchärfen  entweder  befondre 
Pflichten  ein ,   oder  dringen  auf  die  gaaa^e  gute  Gefin- 
nung  und  den  ächten  Grund  alle*  Tugenden,  ohne  wel- 
chen alles  nur  Schein  und  Unbefiand  ift«     Diefe  letz« 
tere  Art  von  Predigten  hat  uns  ganz  Torzüglich  gefaU 
len,  wie  die  3te  über  die  Herzenseinfalt;  die  9te  übet 
die  zu  hohe  Meynung  Ton  uns  felbft,  als  ein  Binder- 
nifs  des  vollen  Seegens  und  der  Freudigkeit  der  ReU- 
ßion;  die  safte;  Geiftlich  arm  feyn,   in  dem  Sinne 
fefu»  ift  die  rechte  Anlage  fclig  zu  werden  im  Chriften- 
Ihume ;  die  49fte :  der  Troft  bej  dem  üebcl ,  das  um 
trifft,  wird  erft  kräftig  durch  das  reine  Herz,  welches 
ihn  empfängt;  die  ^itit.  wie  man  fein  Herz  uqdChri- 
kenthum  erkennen  könne  an  dem  Zutrauen ,    (foWohl 
demieiiigen,  das  wir  uns  bey  andern,  befonders  guten, 
Menfchen  erworben  haben ,  und  das  wir  gegen  andere 
h^en,  al»  auch  den^  das  wir  zu  Gott  haben.    Eine  der 
trcfflichften  Predigten  diefer  Sammlung!);    die  6ifte 
über  Stille  und  VVahrheit  im  Wandel ;  die  (Sj^fte  (nach 
dem  Evangeliö  am  MichaeKstage) :  über  das  Vorzüglich- 
fte  zum  wahren  Chriftenthum  und  Wandel ,    welches 
hier  in  die  Entfernung  ron  allein  Dünkel  und  aller 
Verachtung  anderer,  in  thätige  und  überlegende  Men- 
fcbenliebe ,    und  in  na^idenkende  GewiiTenhaitjgkei^ 
gefetzt  wird;  andrer  nicht  zu  gedenken.    Sowohl  bey 
der  Wahl  als  bey  der  Aosf&hrung  der  Hauptfat^  fleht 
man^a  deutlich,  dafs  Hr.  W.  nicht  darauf  ausging,  in 
Votträgen  glänzen  ud  etwas  »ufEdlendes  iSigeil» 


fondern  erbauen,  nicht  blofs  unterhalten  oder  die  Zu- 
jiörer  erfchüttern»  fondern  fie  belehren,  beruhigen  und 
beHern,  überall  aber  auf  Verftand  und  Herz  zugleich 
arbeiten  zu  wollen.  Daher  verbindet  er  auch  immer 
deutliche  Erklärung  deffen ,  was  er  elufchärfen  will, 
mit  Darftellung  fefnes  grofsen  Werthes  und  Einflufles, 
und  Anweifnngt  wie  man  fo  werden  öderes  ins  Werk 
fetzen  muffe.  Jene  deutliche  Erklärung  zeigt  fich  befou- 
ders  in  beftimmter  Anzeige  des  ächten  und  unächten  in 
den  Tugenden  und  Pflichten  und  Wegräumung  des  oft 
verfteckten  Mifsvefßandes ;  wovon  einige  yorzügliche? 
Beyfpiele  Vorkommen  in  der  saften  Predigt,  worin  die 
mangelhafte  MeafchenliebeimQegenfatze  derMenfchen- 
liebe  Jefu  vöfgeftelk  wird  f  in  der  Soften  über  das  Nach- 
denken in  der  Religion;-  fn  der  Sitten,  über  dea  Da- 
terfchied  über  Glück  und  Glückfeltgkeit;  in  der  ^ofien. 
Über  den  Zuftand  eines  Menfchen ,  dem  zur  BefTerung 
feiner  Seele  nicht  mehr  zu  helfen  fteht;  in  der  46ften 
Über  Sterbensfreudigkeit  und  ihreGränzen;  und  in  der 
7often  von  falfcher  und  wahrer  Beruhigung  über  Ver- 
(undigungen*  Einige  zeichnen  fich  befonders  durch 
die  W9hl  und  Ausführung  nicht  gemeiner  Gegenftände 
fius ;  von  welcher  Art  wir  nur  zwey  der  trefflicEften 
ausheben  wollen;  die  I3te  am  Sonntag  Reminifcere, 
Über  Aufheiterung  Jefu  in  einem  feiner  öftera  Leiden 
rder  undankbaren  Mühe  unter  einem  gleichgültigen  und 
ihn  felbft  y^rfolgenden  Volke  •  wogegen  ihn  gute  Men- 
fchen wieder  erbeiterten,  die  er  an&er  diefem  Volke 
ftnd) ;  und  die  a4fte :  wie  Chriften  fudien  maßen  im 
Frieden  m|t  der  VTeU  «n  leben»  nm  in  Frieden  Men« 
fcfaen  zu  belTem« 

Was  Rec,  diefea  Vorträgen  noch  wflnfcfaen  mdchte, 
wKre  etwas  mehr  AnsfOhrung  des  Gefegten,  und  hie 
und  da  etwas  mehr  Gefchmeidigkeit  im  Ausdruck. 
Dafs  Hr.  W.  manches  nicht  weiter  ausführte,   mag  in*^ 
deflen  wohl  in  der  Befchränktheit  der  Zeit ,  die  ih.Q^ 
gegeben  ftrar,  zu  fuchen  feyn;  und  da  diefe  Predigten 
nun  gedruckt,   auch  gewi/s  vornehtolieh  für  Chriften 
beftimmt  find,  denen  die  ReUgion  theuer  ift,  und  die 
nicht  blofs  hören  oder  Jefen ,  iondern  alles  dahin  ein- 
fchlagende  weiter  zu  beherzigen  gewohnt  find-«-  denn 
d^fs  der  Vf.  für  diefe  recht  eigentlich  arbeitete ,   zeigt 
theils  die  Wahl  und  die  Behandlungsart  der  yorgetra- 
genen  Sachen  •   theils  eine  Aeuflerung  in  der  ¥orre' 

^e;  —  fo  wirdjdiefen  jenes  Bey  de,  was  man  etwa  ver- 
minen pöchn;,    nicht  nachtheilig,    fondern   eherein 

^Antrieb  a^um  weite»  Neehdenken  über  das  Gefagte 

^eyn, 


rtM 


«P 


^P^ 


ÜrwkfMw.   Jn  aer  Reetnien  ven  fitftrjit  TskuL  nffrelaii  (Ms*  S^Z'  i^^*   ^«  4itr  -^  <^  ^'  ^  '^  te  Wert  oli  anssnifavtdlea* 
8.  293*  Z.  4  T.  ifc  tstt  i^gfhmig$}m^»mf4rmgf. 


353 


K  tt  m  e  7  0  qocj. 


i94 


i^  ri  n  ■  I  iy^w>ü>^»^^^»w    I  1 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


*  '  'n 


tmmimm 


^m 


Mi§two-4;h$,.den  ig.  Novrmftfr  1795. 


mmm 


RECHTS  GELJHRTHEIT. 

dörrniGEN,  b.  Vandebhoek  u.  Rufrecht:  üeher  die 
Procefskofien ,  deren  Erßattung  und  Compenfa- 
UoH^  von  D.  Qehann  EriedrLh  Georg  EmmericL 
X.Th.  X79I.  440>  «.  ä/rheil,  welcher  von  den 
peinlichen  Ketten  handelt.  1792.  612  S«    . 

Lanfe  hatten  fich  unter  den  Rechtsgelehrten  viele 
kein  anderes  Fundaoient  der  Koftener&attung  ala 
das  einer  Strafe  gedacht»  als  fie  durch  die  bekannte 
kleine  Schrift  des  Hn-  Prof.  IVeber,  über  dieProcefskth. 
jbn,  von  I7g8,  daran  erinnert  wurden,  dafs  doch  wenig- 
ftens  noch  eine  andere  Hypothefe  nicht  blofs  denkbar» 
fondero  felbft  fehr  wahrfcheinlich«  und  es  daher  der 
Mühe  nicht  unwerth'  fey ,  über  die  Wahrheit  der  Gran- 
de für  und  wider  die  neue  Meinung  ein  wenig  ernftli* 
eher,  als  gewöhnlich,  nachzudenken.  Eine  Folge  hieyon 
war  der  bald  nachher  im  J.  if^^  erfchien^ne  Bexfirag 
zur  Theorie  von  Erßattung  der  Procefskoften,   vom 
PofUirector  Hennemann ^  der  beide  <  Hauptpfeiler,  die 
das  ganze  neue  Gebäude  ftützten :  nämlich  theils,  dab 
die  Vergütung  der  Procefslfioften  «Is  Sebadenerfatz  zu 
batrach|en  fey »  theils  dafii  felbft  das  geringße  Verfehen 
ZQ  letzterem  verpflichte,  zu  untergrabeü  fuchte.    Da 
die  zweyte  verfprochene  Abhandlung   fo  lange  aus- 
blieb ,   dafs  es  die  Geduld  der  Freunde  der  alten  Par- 
tey  ermüdete ,  fo  unterzog  fich  der  Vf.  dem  Kampfe  in 
feiner  Inaoguralfchrift :   de  tittt  expenfis  qnoad  eaufas 
divUeSt  X790,  indem  er  als  Secundant  jenes  Schriftftel- 
lers  für  die  gangbarere  Meynung'  auftrat.     Aber  noch 
im  nämlichen  Jahr  erfchien  fchon  eine  zweyte  ver- 
mehrte  Auflage  der  Weberfchen  Schrift,  welche  Hn* 
Hennemanns Einwürfe  widerlegte,  und  dem  neuen  Sy- 
&em  mehr  Feftigkeit  zn  geben  fuchte«      Diefe  Zufttze 
bewogen  denn   auch  Hn.  Emmricft,    feine  Schrift |Ztt 
erweitern  und  ihnen  eine  weitiäufitigere  Widerlegnsg 
zu  widmen.    Un&  fo  entfländ  denn  der  !•  Theil  dea 
vor  uns  liegenden  Werks,  deiTen Hauptaugenmerk  mit 
auf  die  Verordnungen  der  Provindalgefetze  über  den 
Koflenpunkt  gerichtet  ift.     Seit  diefer  Zeit  ift  theils 
noch  von  Hn.  Hennemano  ein  zweyter  Beytrag  1793, 
theils  unter  gleichem  Titel  eine  Ablundlnng  eines  an- 
gehenden jungen  Gelehrten  §ußus  von  Schmidt  1^3 
erfchienen ,  der  fich  zwifdieo  beiden  Partey^n*  in  die 
IMEitte  ft^llt,  und  zwifchen  beiden  Extremen  einen  Mit- 
telweg einfchligt    Dies  wenige  mag  za  einer  kurzes 
literarifchen  Einleitung  in  die  Gefchlchte  'der  Veranlaf- 
fung  des  gegenwärtigen  Werkes  hinlänglich  feyn ! 

Die  Hauptfrage ,  die  dem  ganzen  Streite  zum  Gnm* 
de  liegt ,  lihifk  bekaanilich  d«r9ttf  hinan« ;  «b  4it'Voi« 

J.  L.  Z.  I7PS»    riartir  Btmik 


bindlicbkeit  zur  Erftattung  der  Procefskoften  nach  den 
Grundfatzen  des  Schadenerfatzes  oder  der  Strafe  zur 
beurtheilen  fey  ?    Der  Vf.  hat ,  zu  mehrerer  Deutlich- 
keit und  VoUftandigkeit  feine  Arbeit  in  3  Abfchnitte 
getheHt,  wovon  der  erfte  bis  S.  139.  vom  Gründe  der 
Verurtheilung  in  die  Procefskoften  und  deren  Yerglei* 
chung  im  Allgemeinen ;  der  zweyte  bis  S.  340.  in  befon- 
dern  fallen ,  und  endlich  der  dnHe  von  einigen  fal- 
fchen  Gründen  der  Koftenvergleichung  handelt.   Nach- 
dem er  in  *^dea  3  erften  $f .  über  Begriff,  Entftehung, 
Umfang ,  Eintheilung  der  Procefskoften  und  Verbind- 
lichkeit zu  vorläufiger  Bezahlung  derfelben  fiift  wört- 
lich und^durohgehends  die  Weberfchen  Grundfiltze  an- 
genommen hat,  behauptet  er  $.  4«,  dafs  es  im  romi- 
fchen  Rechte  nicht  an  hinlänglidien  Normen  zur  Ent* 
fcbeidung  des  Streits  fehle,  fobal^  man  die  Gefetzes« 
ftellen  nur  in  ihrem  Zufammenhange  genau  erwäge,- 
(ein  Satz  •  woran  man  doch  felbft  nach  Vergleichnog 
alles  deflen,  was  der  Vf.  mit  der  ängftlichften  SorgfaU 
aus  demfelben  zufammengetragen  bat,  zu  zweifeln  fleh 
genötbigt  fleht,  und  wogegen  der  geführte  Streit  felbft 
das  trifdg^e  Argument  ift).     Zu  diiefem  Ende  werden 
$•  5.  &  7.  die  Verfügungen  der  Römer  gegen  die  Mifs- 
brauche  der  richterlichen  Hülfe   fowohl   bey  Ankla- 
gen als  bürgerlichen  Proceflen  erzählt,  und  als  Stra- 
fen aufgeftellt,  deren  StelU  in  neuern  Zeiten  die  Er- 
ftattung der  Procefskoften  nur  eingenommen  und  er- 
fetzt habe ;  (allein  ^as  was  bey  falfchen  Anklagen  tit 
Strafe  gilt,  und  billig  gelten  mufste,  kann  wohl  un- 
möglich bey  bürgerlichen  Proceflen ,  wegen  Verfchie- 
denheit  der  Gründe,  dafür  genommen,  und  "kein  aaa- 
logifcher  Schlufs  von  einem  auf  das  andere  gemacht 
werden.     Eben  fo  kann  aber  auch  bey  bfirgerlidien 
ProceiTen  die  allen  Streitenden ,  öhneUnterfchied  einer 
vorhandenen  Chikane,  auferlegte  Niederlegung  einer 
beftimmten  Summe  Geldes  wohl  fchwerlidi  uobedinjgt 
für  Strafe  gelten,   da  doch  nach  deis  Vf.  eigener  fie- 
merkun?  der  Sieger  diefe  Summe  exfponßone  vom  Ue- 
berwutttfenen  fodern  konnte.    Wollte  man  ja  die  Wir- 
kung der  acHo  cahmmiae  als  Strafe  betrachten ,  fo  hob 
doch  Jttftinian  diefelbe  $.  1. 1.  de  voena  tem,  titig.  ganz 
auf,    und  führte  fiatt    deflen  den  Koftenerfatz  ein. 
Könnte  es  wohl  gar  nicht  Abficht  feyp,  felbft  den  Schein 
einer  Strafe  auf  diefe  Weife  zu  rermeiden?)    Als  Re- 
fttltat  ziehe  der  Vf.  §.  g«— io.  aus  dem  vorhergeheüden 
den  Schlufs,  dafs  matafides  des  Sachfälligen  der  wahre 
Grund  der  Kofttaerftattung  fey ,  fie  möge  nuii  im  bo- 

fi%VoTfat^  (datus)  eder  im  grober  NacMäfsigkeitbeRehn. 
efen  Grund  fucht  der  Vf,  unter  den  verfchiedenen 
Ausdrücken  des  kanonifdien  und  römifchen  Rechts, 
ccrfNimf«,  oiidmViy  moHHip  dh  Ommtlicli  nichts  ab 
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dolus  bedeuten  Tollen  ;  und  dars  auch  die  improbüas  li- 
tiganJi  nur  dolus  und  culpa  lata  An  fich  fchliefse,  foU 

•  eine  Menge  von  Stellen ,  fowohl  aas  claffi/chen  Auto- 
ren »  als  aus  dem  rcfmifcben  Gefctzbuch  beu'eifen.  Ja 
felbß  temeritas  foll  der  bona  fides  geradezu  entgegen- 
fieba,  nach  einer  grofsen  Anzahl  gleicher  Stellen  S. 
42  —  49.,  wenn  fie  gleich  \on  gröfserm  Umfange  als 
calumnia  iß;  und  wenn  daher  tetneritas  als  Grund  der 
Kofteneritarlung  angegeben  wird ,  fp  ift  darunter  nach 
dem  -Vf.  nichts  anders  als  dolus  und  culpa  lata  zu  ver- 
ftehen,  (Allein  nach  Rpc.  Einiicht  beweifen  alle  an- 
gezogene Stellen  nichts  anders,  als  dafs  tetnerüas  in  ei- 
nem fehr  ausgedehnten  Sinn  und  für  alles  das  genom- 

-  men  wird ,  was  ohne  ausreichenden  Grund  gefchicht, 
mithin  weif  melir  aN  doUis  und  culpa  bUa  begreift). 
In  Reichsgefetzen  kotsrnt  übrigens  wenig  entfcl\,eiden- 
des  vor,  und  daiä  aui  Provincialgefetze  nicht  viel  zu 
bauen  fey,  indem  ile  nie  ein  gemeines  Recht  machen 
können,  bedarf  kaum  einer  Erinnerung;  wenigftens 
hat  der  Vf.  dief^^s  in  Anfehung  des  preufsifchen  Rechts 
ganz  deutlich  anerkannt.  -  Aus  dem  Grunde  der  Pro- 
cefskoftenerftattung  ergiebt  lieh  nun  der  Grund  der 
Cempenfution »  §.  n.  12.  fchou  von  felbft,  nämlich 
jufia  et  pYohabüis  titigandi  caufoL  Deutliche  Gefetze 
darüber  kann  zwar  der  Vf.  nach  feinem  eigenen  offen- 
'  herzigen  Geftändnifs  nicht  viel  beybringen,  doch  glaubt 
er  in  der  L.  78.  §.  2.  de  leg.  5.  in  der  Nov.  82,  c.  10. 
und  L.  5.  §.  I.  C  de  fructibus  et  Ut.ezp.  keine  ganz  un- 
deutlichen Spuren  zu  finden,  die  diefeMeynung  beda- 
ngen. Es  heilst»  die  Erßattung  der  Procefskoiten  fin- 
det fiatt:  ^Ji  ratio  litigandi  nonfuit;**  hieran  aber  fehlt 
es  ja  nicht  blofs  beym  dolus  und  cuifa  lata^  fondern 
auch  bey  geringern  Arten  der  letztem.  Nach  der  L.  5. 
aber  ifl  es  nicht  genug .  ein  «0»  caUMHniator  zu  feyn, 
um  die  impexiSarum  condemnationem  zu  vermeiden,  fon- 
dern man  mufs  auch  noch  djB  re  dubia  ftreicen.  Hier- 
nach kann  doch  wenigiiens  wohl  culpa  levis  nicht  ent 
fchuldigen,  fondexn  nur  eine  wirkhcnti  res  dubia  ^  wo- 
bcy  allo  dem  Verlierenden  gar  nichts  zur  Laft  fallt. 
Selbft  die  Reichsgefetze  verbieten  die  gar  zu  häufige 
KüRenvergleicbung  oivne  genugfame  Urfachen 9  und  aus 
gleichem  '1  one  reden  auch  die  meiiten  Pruvincialgefecze. 
So  weicläufrig  nun  auch  §•  13  2^.  S.  70—  I39>  die 
Widerlei^ung  der  Wcberfchen  Meynung  und  ihriy  2 
nauptfätze  gerathen  ift,  fo  wenig  hat  fich  doch  Rec. 
dadurch  befriedige  gefunden,  beiunders  was  den  «rÜern 
Saiz  betrift :  dafs  die  Vergütung  der  Procefskoften  kei 
ae  Strafe ,  fondern  SchadenseriUttung  fey,  ZWar  thut 
es  dem  Rec.  fehr  iejd,  ,hiedurch  die  fo  zu  verficht!  iche 
Hoffnung  des  Vf.  S.  78,  ».dals  keiner,  der  feine  Gründe 
leie,  daran  zweifeln  v\erde,  dafs  die  Koftenerf'attung 
als  Strafe  anzufehen  fey,-  getaufcht  zu  haben;  indef 
fen  iröliet  er  fich'dtKh  damit,  dafs  mehrere  f««  hkun 
dige  G^^lehrte  mit  ihiQ  gleich  deiiken.  Wenn  gleich 
nach  der  L.  Aquilia  nur  der  durch  eine  nniechrm.rfsigc 
Handhing  zugeiiigte  Schaden  zu  erfetzeo  ift.  fo  bleibt 
duch  lletsnoth  die  Frage  übrig,  ob  denn  nicht  auch 
andere  Handlungen ,  als  die  ihren  Grund  itn  dolus,  und 
der  culpa  lata  haben  tür  unrechtmafsig  zu  halten  find? 
Ber  ürund«  warum  keine  iieiondere  klage  zur  Vezlol- 


gung  der  Procefskoßen  gegeben  ift,  wenn  der  Richter 
nicht  auf  die  Vergütung  ivM  erkannt  hat,  liege  deatlich 
genug  in  den  Worten  der  L.  3.  C.  de  fiucp.  et  Ut.  exp. 
und  in  dem  Uinilande,  dafs  derjenige,  dein  die  Verj^ü- 
tung  derProcefskollen  nicht  ausdrücklich  zugefprochen 
worden  ,  es  (ich-  felbft  beyineffen  mufs^  dafs  er  das  ür- 
theil  nachVechtskräftig  werden  laiTon;  gerade  fo  wie  bey 
rechtskraftig  übergangenen  Zinfea  L.  13.  C.  dtf  nfuris. 
Bey  weitcui  am  unzureichend ften  aber  ift  der  S.  gi.  §« 
15,  angeführte  Grund,  dafs  die  Weberfche  Theorie  al- 
len in  Deulfchland  geltenden  Rechten  wi<Jerfp.-eche ; 
denn  foll  dies  auf  das  röm.  Recht  gehn,   fo  liegt  darinn 
offenbar  eine  petitio  principii;  find  dainir  hingegen  Par- 
ticulärrechte  gemeynt,  fo  widerlegt  es  fich  von  f^lbfl; 
weil  dlefe,  fo  viel  ihrer  auch  find,    nie  ein  gemeines 
Recht  begründe^  können.     Weit  eher  lalTf^n  fich  frey- 
lich die  gegen  den  zwcyten  Satz:  dafs  der  SachfalUgc 
auch  wegen  des  germgiten  Verfebens  die  Prorefskonen 
erüatten  müfie,   S- 91.   vorgebrachren   Gründe   hören. 
Denn  eines Theils  würde  noch  dle^>a^e  feyn,  ob  denn 
gerade  aus  der  L-   Aquilia  <ler  Schadencrfarz  wegen 
derKoften  norhwendig  gefodcrt  werdc'n  müfTe;  andern 
Theils,  ob,  da  doch  nur  utiliter  aus  diefem  Gefetz  ge- 
klagt wercten  könnte,  die  culpa iivijfima  hier  anwend- 
bar fey  ?  Wenn  gleich  temere  mehr  als  dolus  und  culpa 
lata  in  fich  fafst  ^  fo  braucht  es  doch  gerade  noch  nicht  ^ 
bis  auf  tevijjima  cuUfa  fich  zu  erJtrecken ,    fondern  es 
giebt  ja  noch  ein  Mittelding  zwifchen  beiden,  worauf 
felbft  die  L.  t.  §.  5.  ad  SCt,  Turpil.  nicht  undeutlich 
hindeutet.     Uebrigens^  erheilt  aus  den  römifchen  Gefe- 
Izen  deutlich,  dafs  temrritas  felblt  der  calumnia  eot^» 
gengefetzt  wird ;  und  ob  poena  ßets  in  den  rönjifchen 
Gefetzen  in  de«i  Sinn  genomnaen  wird ,  worinn  es  der 
Vf.  nimmt,  fcheintKec.  noch  (ehr  zweifelhaft,  wenig- 
ftens  lafst  die  Wortfügung  der  L.  i^.  §.  6.  C,  de  judi. 
ciis  fidf  proprio  poenavt  reddere  parti  l-aefae^*  da^  Ge. 
genrheii  Termutnen.     Lefens würdig  ift  übrigens,  was 
der  Vf.  gcg€n  den  zwcyten  Weberfchen  Haupt&cz  vor- 
bringt, in  fofern  er  das  Drückend«  und  Unbillige  der 
praeflatio  culpae   tevijf.   bey  Procefskoiten  zeigt,    und 
nicht  blofs  den  dolus  und  culpa  als  Erftattongsgrand  zu 
venhetdigen  fucht. 

Im  2.  Abfchu.  'S.  140— 340*  ^^<^^^  ""o  der  Vf.  feine 
allgemeinen  Grundfätze  auf  die  befondern  Falle  anzo- 
wenden,  wo  von  Koften  er  Härtung  oder  Vergleichi:ng 
die  Rede  ift.  l)  Falle,  wo  der  Grund  in  Thatuififtän' 
d^n  lFe:4t,  die  vor  gerichtlicher  Unterfuchu^g  klar  >^'a- 
ren,  oder  es  doch  leicht  werden  konnten.  Ein  factum 
proprium  des  Ueberwundenea  hat  wenig  Schwierigkei- 
ten, und  was  der  Vf.  &•  I49  u-  iSO.  anführt,  mufs  von 
dem  Fall  verllandeo  v/erden,  wovOn  gar  kein  Zah- 
lupgsterinin  beitimmt  ift.  Auch  in  Anfehung  des  facti 
alieni  Icimmt  der  Vf.  mit  Weber  nberein.  Sind  es  hio- 
gegeii  2)  That fachen ,  die  nicht  ohne  richterliche  Uo- 
terfuchung  ausgeniittelt  werden  konnten,  fo  glaubt  der 
Vf.,  dafs  der  Milsverliatid  fremder  Handlungen  die 
Kofteuvergieichnng  bewirke,  in  foit*rp  diefe Un wifien- 
heir  nicht  auf  Bosheit  oder  grober  Nachliifsigkeit  be- 
ruht . ;  und  beruft  fich  desfalls  befonders  auf  das  factusn 
mtricatitmA  •—  AUcia  feliei»  wird  eine  Tbat£iche  fo 
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verwickeh  feyn»  dais  nicht  bey  dem  Irrthume  in  An- 
febung  derfelben  culpa  levis  zum  Grunde  liegen  folUe, 
und  mau  kann  temere  litigans  feyn ,  ohne  deshalb  ge* 
rade  in  mala  fide  zu  feyn.     Sa  ift  z.  B.  nicht  abzufe- 
hen,  warum  S   I67.  derjenige,  der  nur  einen  halben 
Bt''V'ei$  durch  einen  unverwerQichen  Zeugen  oder  fonl) 
getührr   hat,   oder  delTen  Beu'eis  durch  Gegenbeweis 
vernichtet    ifl ,     auf  Compenfation   Anfpruch   machen 
könnte.     Cr  mufste  fich  <a  billig  vorher  auf  einen  aus 
reichenden  BevveJs    gefafst   machen,    oder  lieber  gar 
flicht  klagen.     Gleicher  Art  find  noch  mehrere  der  g 
Falle,  die  der  Vt.  vS,  166  f.  angeführt  hat.     Z.B.  Ni 
3.  —  SuHtc  das,    was  der  Vf.  •§.  34.  von  dem   Fall, 
wo  der  itrciteuile  Theil   nach  ausgemittelcem  Grunde 
der  Thatfache  den  Procefs   fallen  läfst»  von  der  bona 
fida  und  daraus   entitehenden  Roften  vergleich ung  an- 
führt, gelten,  fo  würde  dies  dieVeranlalTung  u erden» 
ohne  allen  Bedacht  Procefle  anzufangen,    und  fobald 
man  fahe,  dafs  man  nicht  damit  ausreiche,   ße  fallen 
zu  lailen«  Weil  man  doch  ftets  der  Koftcnvergleichung 
gewifs  wäre.    Kann  endlich  die  Sache  nur  darch  einen 
zugefchobenen  Eid  ausgemitfelt  werden  »     $.  SS  —  37« 
fo  füll  diefes  als  ein  Vergleich »  wodurch  der  Schwö- 
rende gleichfam  zum  Richter  in  fiiner  eigenen  Sache 
gemache  wird,    in  der  Regel  die  Koßenvergleichuag 
bewirken.  —  Allein  da  der  Deferent  diefes  freywillig 
thut,    io  liegt  darinn  kein  gerechter  Grund   zur  Be- 
fchwerde ,  Bixüet  m  fofern  er  fleh  in  einer  fchuldlofen 
UnwiiTenheir  in  Anfeliuug  eines  facti  atieni  gründet, 
deflen  Beweis  ihm  nicht  oblag.     Das  nämliche  findet 
beym  zurückgefchobenen  Eide  ftatt;   auch  ift  beides 
fchoa  von  gründlichen  Rechtsgt&lehr^eo »    z.  B.   Oettze 
u.  a.  vorher  bemerkt  worden.      Hiezii  kommt  noch, 
dafs  der  vom  Vf.  unter  den  Ausnahmen  feiner  Regel, 
worinn  er  dieKoftener&auuogtzugiebt,  augeführte  Fall 
S.  201.  wenn  nur  ein  Nebenpunkt  oder  der  Betrag  eV 
lier  Foderuög  durch  den  Eid  entfchieden  ift,  dieRe^el 
deüelben  fehr  fchwächt,  da  hier  die  nämlichen  Gründe 
eintreten,  und  alfo  keine  Urfache  zu  einer  ganz  ent- 
ge/rengefetzten  Entfcheidung  vorhanden  ift.     In  Anfe- 
hung  delTen,  was  S.  208.  ^er  den  ErfüUuugseid  ge- 
faxt ift,  bemerkt Rec.  nur:  wie,  wenn  nun  der  Verlie* 
rende  fein  eigenes  factwn,  oder  überhaupt  ein  folches, 
Weshalb  er  fich  mit  keiner  üu  viflenheit  enffchuldii;en 
Kann,  ableugnet,  und  der  Gegner  zur  Erfüllung  fchwört, 
wo  bleibt  daun  feine  bona  fidesf    Fall  noch  üben^'ie- 
f  ender  ift  das  Gewicht  der  Weberfchen  Grunde  in  An- 
lehung  des  Reinigungseides ,  da  der  Verlierende  hier 
derjenige  ift,   dem  die  Führung  eines  beirern  B^welfes 
oblag.     Auch  in  den  Ausnahmen,  die  der  Vf    S.  1^15. 
wieder  hievon^acht,  liegt^ein  deutlicher  Beweis  und 
Elngeftändnifs  der  Schwäche  feiner  Behauptung.  '  Vf^s 
,der  Vf.   ^  vom  Irrthum  in  Rechts grundjatzen  fagt  §, 
42  — 54-  ift'gröfstentheils  xU'eckmafsi^^,  wenngleich 
die  Weberfche  Erklärung  der  res  dubia  in  der  L.'s.  C. 
defruct,  et  liU  exp.  und  der  L.78.  i-  2,  de  leg.  IL  (ehr 
vieles  für  (ich  hat;  auch  die  ßeitiiumung  lics  BegriHs, 
von    eigentlich    ftreirrgen  Rechtsfragen    verdient   alle 
Aufmerkfamkeit.     Auf  j»leiche  Weife  verdienen  die  §. 
ßo.  angegebenen  Regein  auf  den  Fall ,   wenn  nur  ein 


Theil  des  Rechtsfireits  von  Entfcheidung  einer  ftreiti- 

Sen  Rechtsfrage  abhängt ,  gerechten  Beyfall.  In  Aafe- 
uag  der  opiniQnum  doctorum  und  refponförinn  juris 
ftimmt  der  Vf.  faft  durchgehends  mit  Weber  übereidi 
und. wo  diefes  nicht  der  Fall  ift,  da  reducirt  fich  alles 
wieder  auf  das  vorige  Räfonnement  von  der  bona  fides 
des  verlierenden  Theils.  Wegen  der  praejudicia  juris 
wird  S.  54.  die  Verfchiedenheit  der  römifchen  Verfaf- 
fung  von  der  unfrigen  richtig  bemerkt.  Was  endlich 
die  Koftenerfiattnng  oder  Vergleichung  betriftt  die  ih- 
ren Grund  im  richterlichen  Erkenntnifs  hat  $.  S5""85^ 
fo  nähert  fich  der  Vf.  auch  hier  den  Grundfätzen  feines 
Gegners,  und  wo  er  von  ihm  abweicht,  läuft  alles 
wieder  auf  die  fchon  fo  oft  bemerkten  Pf incipicn  hin- 
aus. Die  verfchiedenen  hier  bemerkten  Fälle  find:  i) 
wenn  das  Urtheil  zum  Theil  günftig  ausfällt,  theila 
wegen  der  verfchiedenen  Gegenftände  des  ProceiTes« 
theils  wegen  einer  gefcheheoen  Zuvielfoderung ,  fo- 
wohl  nach  älterem  als  neuerem  Recht;  2)  wenn  es 
überhaupt  günftig  ausgefallen  ift,  aber  fein^  Rechts- 
kraft verliert,  durch  Appellation,  Nichtigkeitsbefchwer- 
de ,  und  andere  fufpetilive  RechtsmitteU 

^  Per  3te  Abjchn.  S.  341  —  378.  handelt  von  eiiMgea 
falfchenGründeii  derKoftenvergleichung,  als  der  Wür- 
de des  verlierenden  Theils,  dem  Fifcus,  der  Kirche, 
den  Anverwandten,  Armuth,  unbefcholtenea  Charak- 
ter des  Verlierenden-  und  feiner  Ehrenrettung,  dem 
Eide  für  Gefälirde,  jüngften  Belitze,  der  Provocatien 
ex  L.  diffamari  und  der  zweifelhaften  bona  fidcs  des 
Verlierenden.  Angehängt  find  endlich  noch  Auszüge 
aus*  15  der  vorzüglichften  Provincialgefetze  Deutfch- 
lands  über  die  Procefskoften.  Nur  einige  Bemerkun- 
gen über  das  Ganze  will  Rec.  fich  noch  erlauben:  i) 
Der  Vf.  führt  befonders  bey  Anwendung  der  allgemei- 
nen Gruodfatze  auf  befondere  Fälle  faft  beftändig  zur 
Beilätigung  die  Uebereinftimmung  der  Provincialgefe- 
tze mit  denfelben  an.  Hiermit  fcheint  aber  fehr  we- 
nig öder  gar  nichts  gewonnen,  indem,  wo  nicht 
eben  fo  viele«  doch  eine  grofse  Menge  für  die  ge- 
genfeitige  Meinung  angeführt  werden  können,  üher- 
haupf  aber  die  allgemeinen  Grundiatze  ,  die  fich 
aus  der  Harmonie  der  Landcsgefetze  abt^rahireb  laf- 
fen,  fehr  unzuverlafsig  find,  indem  ihnen  fchlech- 
terdings  der  Charakter  der  Allgeraeingülngkeit  fehlt. 
Als  Beyi*piele  hätten  fie  daher  wohl  angeführt  werden 
mögen ,  aber  nicht  als  Quellen  rechtsverbindlicher 
Grundfäize;  2)  der  Vf.  ift  oft  zu  ^reirfchweifig  und  ge- 
dehnt in  detn  Vortrage  feiner  Gründe,  fo  da£i  man  über 
das  weitl.mtt'ge  Küibnnement,  woraus  man  die  (iaupt- 
puukte  erft  auffuchen  mufs,  die  Hauptfacbe  feiöft  vcr- 
gifst;  3)  hat'der  V-f.  feine  als  aligemeingeUend  aufge- 
fteliteii  Grundfarbe  oft  durch  fo  viele  Ausnahm^  «inge- 
fchränkt',  dafs  dadurch  die  Regel  faft  zur  Ausciahme 
wixd ;  4)  f ra  Eifer  vergiftt  fich  d«r  Vf. ,  jedoch  nur  lei- 
ten, foweit,  daft'er  unhöflich  wird,  und  «nfchtcklicher 
Ausdrücke  fich  bedleut  J  z.  B.  S.  237.  Im  übrigen  aber 
gebührt  ihm  das  Lx)b,  dafs,  wenn  er  gleich  in  der  Prä« 
cilion,  Bündigkeit  und  glücklichen  Zu&mmenftellung 
der  Gründe  kiaem  Gegner  nicht  gleich  kommt,  er  dea- 
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Bocb  altes,  Wis  zur  Vertheidtgusg  feiner  Meyoung 
fich  fagen  liera ,  fleiTsig ,  yoUftändig  und  mit  guter  Be- 
iictheilangakrafc  zufammenget^agen,  und  überhaupt  et»ei| 
(o  viele  Belefenheit  alt  jjurifiifcbe  KeqatniiTe  fel|^  er- 
•fobt  hat« 

^  (Der  Wcklnft  folgt.) 

SCHÖNE  K&NSTB, 

liBxvzio  f  b.  Böhme :  Theophfoftüs  Gra^hnannt  einer 
Ton  d^n  feltenen  Erdenföhnen,  ein  Roman  für 
Denker  und  Edle.  Erfter  Theil.  1794.  30$  S. 
Zweyter  Theil.  574  S.  8 
Diefer  Theophrafius  Qradmann  gehört  zu  derpro^epie 
vitiofiorc  des  bekannten  Kßft,von  Kartsberg.  Das  halz- 
maoaifcheWerk  hat  eine  Menge  mofalifch  politifche r  ^o^r 
maaeveranbirst,  die  durch  ftufenweife  Abnahpie  an  Voll- 
kommeabett  fich  immer  weiter  von  ihrem  Vorbilde  ent- 
fernt haben.  Der  Deqker  alfo  wird  ftgen ,  dafs  er  die 
vieralifchen  und  politifchen  Grundßtze  diefes  Romana 
in  hundert  andern  Büchern  beßer  ausgeführt  gelefen ; 
und  der  Edle  wird  urtheilen ,  dafs  es  der  Vf.  ganz  gut 
meyne .  aber  durch  feine  langw^Uigevi ,  eng  gedruck- 
ten ,  beiden  Bände ,  durch  feine  vielen  matten  G^fprä- 
che»  durch  feinen  gedehnten.' weitfch weifigen  und 
nachläfsigen  Vortrag  wenig  zur  Ausbreitung  fpin^r  gu- 
ten Gafinnnngen  beytragen  werde.  Da  es  ihm  mehr 
um  Me^-nupgen ,  als  uqa  Handlungen »  mehr  um  das 
Lehrreiche «  als  um  das  Intereflante  des  Plans  zu  thun 
war :  fo  darf  man  darüber  nicht  mit  ihm  rechten,  dafs 
er  einen  von  den  feltnen  Erdepföhnen »  das  ift,  ein 
Ideal  Ton  einem  Manne  an  die  Spitze  feiner  Perfonen 
fiellt.  firadmann  tft  ein  reifender  Pfailofoph ,  ein  Kos- 
mopolit, einSansfa^on.  der  feine  gera<leq  und  fchlicl|- 
ten  Gefinnungen  gegen  jedermanil  ohne  Rä(:khalt  an 
den  Tag  legt»  des  nicht  blofs  biedermännifch  denkt, 
fondern  auch  in  allen  yerl^ommend^n  Fällen  eben  fo 
handelt»  der,  ohne  je  ein  Amt  anzuüehn^en »  doch 
Immer  unermüdet  für  das  Beft^  der  Menfchheit  arbei? 
tet»  der  mehr  mit  den  Angelegenheiten  anderer»  als 
mit  feinen  eignen  befchäftigt  ift»  der  für  alles  Rath 
weifs»  die  yerworrenften  Händel  beylegt»  Verirrte  auf 
die  Tugendbahn  zurückführl »  Verführte  in  Schutz 
'nimmt,  Vorurtheile  beftreitet»  feinen  Feinden  Terzeihti 
und  fie  rettet,  aufr&hrerifche  Ifncerthpnen  heruhigti 
als  ein  wahrea  Heirathsorakel  Eben  ftiftet,  oder  hia- 
iert»  feinen  Freunden  Aeqitf'  rerfchafft»  nnd  fie  in 
eine  andre  Sphäre  Terfeut,  wenn  üe  deplaeirt  find, 
fich  jedeip  mittheik,  .Wohlthaten  ohne  allen  Eigen- 
ant«  ausübt »  unfchuldige  Vergnügungen  hefördert, 
-tiberall  fich  Lte.be  upd  Zutrauen  erwirbt^  nie  dem  Qf - 
'ftlleaen  feine  Hand  zum  Aufrichten  ?erfagt»  einen  je- 
dem nnr  nach  den  fchätzt,  was  er  ift,  nicht  nach  dem, 
was  er  TOffteUt,  überaUea  ehea  fa  kUd$  ßU  populär 
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räfonnirt.  --  Wel^h  ein  feltnerErdenfohn!    Er  wird 
zwar»  damit  er  doch  einfgermafsen  den  Romaaeahel- 
den  gleiche,  auch  rerbeirathet,  aber,  ohne  dafs  er  m- 
vor  mit  feiner  Geliebten  einen  langen  Roman  gefpteft 
hätte.    Ueberhaupt»  nicht  fowohl  feine  eignen  Schick- 
fale»  als  das»  was  er  für  andre  thut»    nicht  fo  feht 
feine  Handlungen ,  als  die  Motive  derfelben »  find  das 
Hauptaugenmerk  des  Vfs.     Unter  den  moralifch   poli- 
fifchen  Betrachtungen »  zu  denen  feine  Handlungen  An- 
lafs  geben ,  find  die  über  die  Beglückung  ^er  niedero 
Volksciaflen »    über  die  Erleichterung  der  [.aften  des 
Bauernftandes«  über  dieVerbe^Terung  von  deoDienfteo 
der  Dorffchulmeifter»  und  von  der  Methode  des  Schul- 
unterrichts auf  dem  Lande«  über  das  frühzeitige  Be- 
graben,  und  über  die  Beförderung  der  Fabriken  die 
vornehmften.    Sogar  über  die  franzölifche  Revolutioa 
kommt  eine  Expectoration  des  Kosmopoliten  vor.  Erft 
gegen  das  Ende  des  zweyten  Bandes  werden  iwey 
Menfchen»  die  vorher  ganz  epifodifch  zu  feyn  fchie- 
Ben,  durch  Erkennungen  zu  Hauptperfonc^  der  gan- 
zeti  Gefchichte,   und»   wenn  der  I^efer  dann  QedUld 
hat»  noch  einmal  rückwärts  zu*  lefea ,  fo  wird  ihqi  der 
hitzige  und  eieenfinnigeKadol|pM»  und  der  leichtfinni^^ 
ge  Felsßein  faft  inten^ffanter  dünken»  als  der  philofo- 
phifche  Gradmafinl     Komifche  Perfontn  find  n.ur  we« 
nige  eingeflochten;  unter  djefen  wenigen  gefiillt  der 
Magnet!  urer ,  der  zuletzt  zu  einem  Bärenfiihref  herab- 
finkt»  am  meiftea.  Der  Vf.  erlaubt  fich  hier  uad  da  fehr 
undeutfche  Ausdrücke»  z.  B.  Vergütigung  ;  der  Verweis 
bitterte  mich;  aaiic;^^  für  eirweifen;  mich»  die  kränk- 
lich a^trd»  Liebesleute  tut  Liebende;  Sdmeügedank;  es 


S.  2P8«*  f«Dem  fie  mehr  als  Mutter»  dem  &t Schöpferin 
,»wa'r!'*  —  Viele  Druckfehler ,  befonders  in  ausländ!- 
firhen  Worten  (^.  B.  Qrottdovt  Btompiren)  hab^n  fich' 
beym  Abdruck  des  VITerks  eingefchlichea« 
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Von  folgenden  Büchern  find  aene  Auflagen  erfchteaen; 

l^itPzxG»  b.  Grieshammer :  Lefebiuhfur  deutfche  Kin- 
der ^ttfR  UJentemen.    dte  AuC    179s.   x6a  S.  g. 

(8  erO 

BerI'IN  ,  b.  Nauck :  Gefchichie  der  Perfer  und  der  ü- 
tern  aßat\fchen  Fött^r.  —  Der  Vorlefuagen  der 
Gefchichte  für  Frauenzimmer  und  Nichtgelehrte, 
erfter  Theil,    Neue  Aufl.  1795-  384  S.  8- 

Ohne  Druckort :  Nachrichten  von  einem  grafsen  aber 
unßchtbaren  Bunde  geeen  die  chrifiUche  Religion 
und  die  monMrchiScbin  Stuten,  tte  Auflage.  1795« 

112  u.  132  S.  8- 
GfimjiiAiris^ :   Die  V^Motution  in  Sch$pfßhßedt.    %^ 
Aufl.  X79S*  dgS  S»  8^ 
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RECHT5GEL-rfHRfHEIT.' 

OöTTiNGEN,  b.  Vandenhock  u.  Ruprecht:  Vehet  die 
Procefsköfien  ,  deren  Erflattttng  und  Compenfa- 
tion ,  VO0  D.  goh.  Frifdr.  Georg  Emmerich  etc- 

(Bt/ckluff  dir  im  voW^M  Stücke  ahgwbroehemeu  Recenßon.) 

KütZBT  kann  fleh  Rec.  b«Y  dem  zweytcn  ^  obgleich 
ftärkern  Theil  faffen ,  der  den  peinlichen  Procefs- 
koften  allein   gewidmet   ift.      Weder  au  Wichtigkeit 
noch  an  zweifelhaften  und  beftrittenen  Fällen  fteht  die 
Frage  von  der  Verbindlichkeit  zur  Beftreituög  des  pein- 
lichen Aufwands   der  Lehre  von  Koftenerftattung  in 
bürgerlichen  Sachen  nach;  und  deshalb  ift  auch  der 
Grofs^  diefes  Theils  ungeachtet  die  ganze  Materie  nodi 
afcht  erfchöpfc^  fondern  es  find  drey  Abhandlungen  — 
r)  Aber  die  Schuldtgkdt  der  Oerichtsunterthaneo ,  alle 
oder  gewüTeCriminalkoften  zu  tragen;  a)  von  derVer- 
biodtichkeit  eines  begüterten  CompliCeo ,  fUr  den  un- 
bemittelfen  Mitfchuldigen  die  Kolben  der   peinlichen 
Unterfuchung  zu  tragen ;  3)  iö  welche  ClaiTen  die  Cri- 
minalkoQen  gehOren  •  wenn  Aber  das  Vermögea  eines 
Angefchuldigten  oder  Inquifiten  Concors  entfteht,  nebüb 
einem  roUftfindigen  Regifter  über  alle  3  Tbeile  ^  dem 
dritten  Bande  vorbehalten.    Das  Chinzo  zerfittlt  in  a 
Jbfchmtie.    Im  erftern  werden  dir  allgemeinen  Qrund* 
fitz^  von  der  Verbindlichkeit»  die  peinlichen  Eoften 
z^  tragen »    entwickelt  S.  1  — 169.  *   Nachdem  zuerft 
der  Grund,  Umfang  und  Eintheilung  der  peinlichen 
xKollen,    dann  landesherrliche  Verfflgungeo^  aur  Ver* 
minderung  derfelben  In  vef  fchiedeaen  LSndem ,  z.  B« 
in  Braanfchweig ,  Kuriacfafen ,  Mekleid>arg  u.  f.  w.  im- 
gleichen  der  Grund  dar  verfchiedenen  Meynungea  über 
diefe  Lehre  angegeben  worden ,  wird  die  Frage  ielbit, 
wer  die  Criminalkoften  zu  tragen  fchnldig  fey  ?  in  fol- 
gender Ordnung  erörtert :    l)  von  der  Schuldigkeit, 
diejenigen  zu  zahlen,  die  der  gegeftwartige FaU  ledig- 
lich veranlafst ,  und  zwfir  a)  theils  von  der  voriäf^gen 
Bezalilung  fowohl   der  poMilichen  Pt^cefshoßen^  die 
nicht  nur  mit  den  gerichtlidien  Verilgnngea  verknüpft 
find  t  fondern  die  auch  zum  Beften  des  Ang^huldig- 
ton   verwandt  werden  »iffen  ,    z,  B.  V^rpflegangs- 
und  Verthetdigungskoften ,  »^   als  auch  der  Hgentth 
^hen  peinlichen  Koften ,  die  keinen  dauernden  Nutzen 
haben  •  wobey  zugleich  die  TerbindUdikeit  des  De- 
BUBcianten  zur  v%rlfinfigett  Bezahlung  der  Inquifitions* 
koften  abgehandelt  wird ;   h)  theils  von  der  Verbiiid« 
Uchkeic,  nocA  ^#snd^0r  Sadio ,  die  Koften  zu  erftat 
tan }  diefem  ift  noch  ein  Anhang  von  der  Sdwldigkeit 
doa  Erben  znr  Bezahlung  der  peinliche^  Rofiini  dir 


durch  feinen  ErblaflSsr  veranlafst  worden ,  Imgleichea 
von  der  Verbiadlichkeit,  die  während  dem  Laufe  dea 
Procefles  dargelegten  KOftfen  felbft  zu  tragen ,  beyge- 
fügt,  t)  Von  der  Verbindlichkeit,  diejenigen  Koften 
des  peinlichen  Verfahrens  zu  tragen,  die  nicht  blofs 
der  gegenwärtige  Vorfall  veraniaut  hat,  fguderi^auch 
auf  die  Zukunft  dauernden  Nutzen  haben.  Den  £e-. 
fchlufs  macht  S.,isi  — - 169.  die  Unterfuchung  der  Fra* 
ge:  in  wiefern  die  Gerichtsunterthanen  die  Koften« 
die  das  peinliche  Gericht  in  Sübfldium  getragen ,  oder 
nach  Vollftreckuog  des  peinlichen  Urtheils  verwandt 
hat,  überhaupt  fowohl,  als  auch  hefonders  in^Ruckficht 
auf  Errichtung  und  Erhaltung  des  Zuchthaufes,  wie 
auch  in  Betreff  der  Ueberbringung  der  Züchtlinge  .an 
den  Ort  ihrer  Beftimmung  und  ihrer  Unterhaltung,  zu 
erftatten  verbunden  feynj  — 

Der  2f  Abfchn.  der  in  die  bfjondem  GrundOttze  ein- 
geht, enthalt  im  i.Hauptflück  S.  170  ^58.  nach  einiv. 
gen  vorUittfigen  Bemerkungen  a)  über  ältere  und  neuere 
gefetzliche  Verfllgungen  zur  Verhütung  ungerechter  An- 
klagen und  gefetzwidrigerVerzögerungen  des  peinlichen 
ProcefTeSf  ii\^ii^criptio  etfybfcrjptiacriminis,  undCau- 
tioosbeftellung ;  b)  über  die  Pflicht  der  Erben,  Wege»* 
des  gewaltfamen  Todes  ihres  Erblaflers  eine  peinliche 
Anklage  zu  erheben,  die  Lehre  von  Erftattung  der  Ko- 
ften im  Jtnktageprocefs  nach  folgenden  Rüc^fichten :  I. 
wenn  der  Aogefchuldigte  des  Verbrechens  überführt 
und  zur  Strafe  verurtheilt  ift ,  fowohl  im  Fall  des  Ver« 
mögens  als  der  Mittelloi^gkeit ;  It.  wenn  er  losgefpro- 
eben  wird ,  mit  Unterfchied ,  ob  diefes  nach  vorherge- 
gangenem Beweife  gefetzlicher  Anzeigen  des  Verbre- 
dieps ,  oder  wegen  Mangel«  endlidier  Anzeigen  ge»' 
fchieht,  und  im  erfte^  Fall  wieder,  ob  die  Losfpre« 
chong  bedingt,  oder  unbedingt  ift,  und  nach  geführ- 
ter VertheidiguQg ,  oder  ^hichtlos  verlbchten  Reinf- 
gungsmitteln ,  als  Tortur ,  Territion  und  abgelegtem 
Reioigungseide  erfolgt ;  III.  wenn,  der  Angeftfauldigte 
noch  vor  Endigung  de$  Criminalverfahrena  geftorbeut 
ift  Das  2.  Bamtftück  S.  359  -  510,  behandelt  den 
wicktigern  tnquißtionsfroc^s.  Nach  Anführung  eini- 
ger verfchtedenen  Meynungen  wird  das  Ganze  nadi 
den  2  Hauptrückfichten :  ob  die  Inquifitioa  auf  reditU- 
che  und  genugfame  Anzeigen ,  oder  ohne  gegründetea 
Verdacht  erhoben  und  geführt  fey  ?  behandelt  Dort 
kahn  der  Ini}uiftt  fchutdig  oder  unfchuldig  befunden 
oder  endHdi  die  Sache  unentfchiedea  geUiebea  üernu 
Im  FaU  der  SchM:  i)  wenn  der  Inqulfir  Vtrmqgenbär 
fitct;  es  fey  nun  die  Strafe  vollzogen,  oder  der  Inqul. 
fir  habe  Begnadigung  und  Abolition,  erlangt,  oder  er 
fey  fchttldig  befundeq ,  aber  vor  Beendigung  der  üiti. 
tOrfuchnng  gefloiheB.  2),  Wton  d«r  t&Miß  befiti^ 
aa  ^^     dene 
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ileiie  laquifft  unbemüteü  ift,  fo  werden  bey läufig  4 
Fragen  unterfiKht :  Kann  der  Richter  in  Subfidhu»  rom 
'  QeriAtshenn  Sporteln  verlangen  ?  —  Ifir  der  Berchä- 
liigfe  die  Zrur  HerbeyfchafTuog  der^Sache  verwendeten 
nöthfgen  Koßen  in  Subfidiuno  zu  erfiatten  fchuldig?  — 
Kann  dem  Erben  des  Ermordeten  die  Bezahlung  der 
InquiiJtionikoften  abgefedert  werden?  -:-  Liegt  die 
Bezahlung  der  Seaionskoflen  in  Sübfidiura  den  Erb'^en 
oder  .ßlursverwandten  xles- Entleibten  ob?  —  Im  Fall 
dey  üjifchutd  macht  wieder  das  vorhandene  Vermögen 
oder  der  Mangel  daran  einen  Unterfchied.  Dort  fragt 
es  fich  :  wer  trägt  Ünterhaltungs-  und  Vertheidigungs- 
kol'-eD?  wem  fallen  die  übrigen  laquifitionskofteu  zur 
Laß?  Hiebey  Werden  die  beiden  Haupi fälle  unter* 
fchieden,  je  nach  dem  Anfang  oder  Fonfetzung- der 
Untcrfuchung  durch  dieSchuld  des  luquifitenr  oder  ohne 
diefelbe,  bewirkt  ift,  Diefe  Grund£atze  werden  auf  die 
beioudern  üraßände  angewandt^  wenn  der  Inquifit 
nach  der  De/eniiou  ohne  alle  Bedingung»  oder  nach 
vergebens  verfuchten  Reinigungsmitteln  desEidea»  der 
Tortur  oder  Territion  losgefproc;hen  ift.  Hl  endlich 
die  laqui/ition  ohne  Grund  erhoben«  fo  wird  die  Ver- 
biudlichkeit  des  peinlichen  Richters,  de^Denuncianten 
und  desFifcats»  die  aufgelaufenen,  Uuterfuchungsko- 
ften  zu  tragen  unterfucht ,  weil  dies  diejenigen  3  Per- 
fonen  find,  durch  deren  Schuld  die  Inqutiicion  unge- 
rechter Weife  geführt  werden  kann.  Von  $.510—610. 
Werden  endlich  noch  Auszuge  aus  30  der  vorzüglich- 
ften  Provincialgefet^e  Deutfchlands  über  die  Procefs- 
koflen  angehängt. 

Die  vortäufige  Bezahlung  der  peinlichen  Procefs- 
Soften  fallt  im  allgemeinen  demjenigen  zu  Lad»  der 
fle  entweder  durch  feine  Anträge»,  oder  fctnft  durch 
feine  BedürfoiiTe«  z.B.  der  Angeklagte  durch  feine  Ver- 
pflegung oder  Vertheidigung,  veranlafst,  mithin  (S. 
46,  4g.)  dem  Ankläger  t  wenn  der  Angeklagte  mittel- 
)f*s  )k,  oder  falls  auch  jener  es  nicht  vermag,  dem 
GMchtsherrn.  Aus  gleichem  Grunde  fällt  der  Vor- 
fchuls  der  eigentlichen  peinlichen  Koften  dem  Gericht 
nach  dem  Art.  204.  der  P»  G.  O.  zur  Laß;  dagegen 
dt^m  Denuncianten  nur  dann ,  wenn  er  auf  feine  Ge- 
fahr und  Koßen  udi  peinliche  Unterfuchung  nachfudst» 
oder  frey  willig  fich  zu  Bey  trägen  erbietet  S.  89« 

Wichtiger  ift  die  Frage  von  eigentlicher  Erftattung 
derKoilen  nach  geendigter  S^che.    Hier  fetzt  der  Vf.  §.  ^ 
<3«  3-  93-  den  Hauptgrund  der  Verbindlichkeit  in  den 
böfenVorfatz  oder  die  eigene  Nachläfsigkeit  defleo^der 
eiben  folchen  Aufwand  veranlafst  hat.  •«  (Etwas  auf- 
fallend ift  es  dochydafs  der  Vf.  hier  fo  ganz  unbedenk- 
lich die  Grundfätze  voin^chadenerfatz  anwendet,  ohne 
auch  nur  effien  Zweifel  zu. ahnen,  ob  nicht  von  fei,ner 
e/ften  Meynung  ähnliche  Gründe  zur  Behauptung  einer  • 
Strafe  hergenommen   werden   könnten.     Wenigßens 
könnten  alle  die  Grüade,  die  der  Vf.  S.  97  f.  anführt, 
di^Koft^b  erftattung  eben  fo  gut  für  eine  Strafe,  als  für , 
•inen  Schadenerfatz  anfehn  laiTen).  --^  Bis weilea. kann 
zil^nig  die  Kofteiierftattung  9 uch  auf  Rechnung,  eines  , 
widrigen  Zufalls  kommen ,   wenn,  nimlich  der  Anklä^ 

{er  feinen  Zweck  ohtxß  feine  Schuld  nicht  erreich^A 
Aton,    (  Per  S.  6t.  aagefShite  Sati,^  daia  eine  gfftf^üne 


Sache  durcK  einen  sojükrigen  Befitz  verj3(irt  werden 
könne,  geht  doch  nach  römifchea  Rechte  wohl  nur 
auf  einen  dritten  bwae  fidH  poffeffqr).  Selbft  d^r  ge- 
ringfte  Grad  der  Fahrläfsigkeit  verhiiidet  den  Inquifiten 
zum  Koftenerfatz,  aber  nicht  jeden  dritten,  der  den 
Procefs-  veranlafst ,  S.  102  f. 

Einen  widrigen  Zufall  als  rechtlichen  Grund  zum 
Koßenerfatz  dnzunehmen  S.  log  f. ,  läfst  fich^  nach  Rec« 
Meynung,  kaum  denken,  cla  das  Uebergewicht  der 
Gründe  für  oder  wider  die  Unterfuchung  gewöhnlich 
doch  auf  einer  Seite  zu.  feyn  pßegt,  und  alfo  nicht  fO' 
wohl  im  Zufall  als  in  jenen  überwiegenden  Gründen 
die  Verbindlichkeit  zum  Erfatz  liegt. 

Die  Gründe,  die  der  Vf.  S.  113  f.  für  die-Verbindr 
lichkeit  der  Erben  zur  Bezahlung  der  durch  den  ver- 
ftorbeaen  Erblafler  veranlafsten  peinlichen  Koften  an- 
£ührr,  find  zwar  an  fich  untadelhaftt  wenn  aber  fol- 
che  ganz  richtig  In  der  Natur  des  Schadenerfatzes  ge- 
fetzt werden,  und  aller  Gedanke  an  Strafe  deshalb  aua«- 
gefchloflen  wird,  fo  fcheint  das  doch  offenbar  mit  dem» 
jenigen  in  Widerfpruch  zu  ftehn,  was  im  i.Th.  2:».  90. 
au  Vertheidigung  eben  diefer  Verbindlichkeit  in  bür- 
gerlichen Sachen  gefagt  ift,  wo  doch  der  Begriif  der 
Strafe  zum  Grunde  gelegt  ivorden«  -r-  Sonft  ift  diefe 
Lehre  von  Verbindlichkek  des  Erben  gKündlic^tund 
ansfübrlich  (  bis  S..  I3o*)  vofgetrageu.  Da£s  die  eigent- 
lichen peinlichen  Koften,  die  auch  auf  die  Zukunft 
bleibenden  Nutzen  haben,  in  der  Regel  dem  Gericht, 
das  die  Vollziehung  des  ausgefp rochen en  Urtheils  vor- 
genommen hat  (§*  180  ZU'  ^^  fallen,  wird  mit  durch- 
greifenden Gründen  S..  145  f«  unterstützt;  und  das  uäm- 
liehe  läfst  fich  auch  von  der  ganzen  S.  X51 — idp*  vor^ 
giCtragenen  Materie  von  Verbindlichkeit  der  G^tichts- 
nntiarchanen  zur  EcAattung  der  peinlichen  lioften  mit 
gutem'  Grunde  behaupten.  Das  t.  Utxupiftüch,  des  2teti 
Abfchnitts  S.  i7o~2S&  fcheint  Rec.  nach  Mafsgabe 
des  geringern  Gebrauchs  des  AnUageproGeitps  fad  et- 
was zu  ausführlich;  doch  ift  es  nicht  zu  läugnen,  dafs 
der  Vf»  hier  mic  vielem  Fleiis  alles  zufammengetrageo, 
und.  fich  durch  Widerlegung.  mMcher  von  altern  Cti* 
mina>ift0n.  gehegten  fonde^antn  Meynungen  ein  be- 
ibndres  Verdieilft  ge^mcht-  habe*  z.  B.  dufs  der  Erbe 
wegen  des  gewaltfam^n  Todes  feines  Erblaffers  ein^ 
peinliche  Anklage  zu  erbeben  fchuldig  fey ,  $•■  ^5;  inr 
gleii^en  dafs  es  einen  UnterfctHed  in  der  Koibenerftat- 
tung  mache,  ob  der  Angeklagte  am  Leibe  ockr  am  Le- 
hen geftraft  werde »  pder  nicht  ^.  27.  Bey  weite«  grö- 
ftef e  Ausführlichkeil  ift  noch  dem  Inquifitionaprocefs 
gewtdmeftv  Bey  4tor.  grofien  Menge  der  verfchieden- 
ften  fülle,  die  hier  voiJLommen ,  und  bey  der  Wich- 
tigkeit derfeltien,  bedurfte.es  fjreylich  eines  Xo  anbilteo- 
den  Fieifsea  und  einer  -fo  ibrgfältigen  Ausführung,  <ls 
Vf.  allenchalbtn  gezeigt  hur,  um  da&  Ganze  fo  durch- 
zuführen ,  und  tM  reinem  folcben  Grade  von  Volliäjui' 
digkeit  zu  bringen4.al*hiet  wirklich  fingttf offen  Wird. 
Dafs  nicht  hin  vnd  wieder  einzelne  Meynungen  des 
Vf,  eine^i:  gegründeten  Zweifel  zulalTen  foIUep ,  Jäfst 
^ch'kftuan  mit  Qrunde^  erwarten;  allein  diefe  alle  auP 
sui^ahl^yiirifide  0hti#  grOfsen  Nutzes  feyn.    OSea- 

\%^  tet  4cf  yf;  dttiO^hegiie  die  bUUgften  Gnindfatze 

^  '         befolgt, 


i6s 


Ho.  3ZO.    NOTEMBEK  17^5. 


Sv6 


befolgt 9  obne  den  Gr^ndKtzen.dMS  Rechrs  deshalb  ec- 
wa$  zu  vergeben.  Einen  Hauptpankr»  auf  den  der  Vf. 
durchaus  dringt,  und  gegen  den  leuler  oft  genüg  von 
Seiten  derJQericbte  gefehlt  wird,  kann  Kec.  ntebt  un- 
berdhn  Itflen  i  oänTich:  dafs  der  Richter  die  Verx^uiad« 
tea  des  miitellofea  Verbrechers  durch  keine  Zwangs- 
mittel 2ür  Erlegung  der  Koften  anhalten  kann  •  viel- 
nehr  iä  Subfidium  der  peinliche  iierichtsherr  dte  Ko- 
fien  ßets  lu  tragen  verbunden  ift,  z.  D.  S.  46.  5^'  5^* 
64.  136.  145.  206.  Kein  Unbefangener  wird  in  Abrede 
fcyn,  dafs  diefer  zweyteTbeil,  der  nicht  fo*  wie  der 
crlte  in  der  Abßchc  zu  potemififen  gefcbrieben  ifl,  un- 
verkennbare Vorzüge  vor  dem  erflen  habe;  keiner 'wird 
daher  auch  den  Wunfcb  unterdrücken,  dafs  es  dem 
yf.  gefallen  möchte,  den  verfprochenea  dritten  Band 
nebft  dem  Regifter,  der  die  Brauchbarkeit  des  Ganzen 
febr  erhöhen  mufs,  fobald  als  möglich  aadizuliefern. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN- 

• 

Qömiiiz,  b.  Bermsdorf  u«  Anton:  LnußzifcheMcnats- 
Schfift.  1793-   ZweyterTheil.  7-1281.  373  S.  ~ 
i^  1794.  i.Th.  i-^6.St.  389  S.  s.Th.  7- 12 St. 
442  S.  und' ^Kupfer.  1755.  r.Th.  i— ^St.  353 S. 
2^  Nebft  mehrern  Bey lagen.     (  Der  Jahrgang  auf 
Druckpapier   i  Rthlr.    12  gr. ,   auf  Schreibpapier 
iRthlr.  i6gT.) 
-  Diefe  Proirlnzialfchrifr ,  deren  i.Theil  ron  einem  an- 
dern Rec.  CA-  L.  Z.  1793.  Nr.  24^- )  atigezeigt  i^-ard, 
»eichnet  fick  vor  vielen  andern  Schriften  ähnlicher  Art 
dadurch  aus,  dafs  fie  ohne  Eigennutz  dem  Publicum 
übergeben  wird,  dm  die  Gefellfchaft,  welche  iie  dni* 
cken  läfst,  mehr  leiftet  als  fie  verfprach,  indem  fie 
nicht  allein,  wenn  es  nöthig  ift,   die  Bogenzahl  ver^ 
mehrt,  fondern  audi  Kopfer  und  andere  Bey  lagen  lie- 
fert, ohne  den  Preis  zu  erhöhen,  der  äufserft  gering 
|ft.    Jedes  Stfick  enthält  einige  Aufßttze,  bisweilen  eis 
Gedicht,  und  eine  Chronik  derLandesangetegenheiten, 
die  mitunter  auch  den  Ausländer  iütereflirto.     Unter 
den  Auflatzen  zeichnen  fich  vorzüglich  folgende  aus. 
In  dem  Jahrgang  1793 :  Nachricht  von  dem  Semfnarium 
Jür  die  O.  L.  kaiholifthe  Jugend  in  Prag  von  Hn.  P. 
Dlobats  dafelbft  S.  142.     Ueber  das  Bauzner  Backwerk 
von  Hn.  0.  K.  R-  Böttiger  in  Weimar  S.  154.     Hortz- 
jthansky  über  die  Beftimmung  der  Zeit  in  der  O.  L.  zur 
Erläuterung  der  Chronologie  S«  201  etc.    In  dem  Jahr- 
gang 1794  X.Th.:  Ueber  Strafen  und  Belohnung  bey 
der  Erziebong,  von  Hn.  Hofr.  Rolide  in  Tduskau  S^ 
91$.    Fragment  ans  dem  4ten  Gefange  eines  epifcheo 
Gedichts  auf  Friedrich  den«  Grofsea,  von  Kretjchmmmk 
S.  261.    (Eine  Probe,  cUe  uns  auf  das  Ganze  begierig 


macht.  Der  Vf.  beginnt  ^cfat  nnr  einen  Kampf  mit  tpm 
Verfafler  derBdtiiiüas,  fondem  er  geht  auch  einen  efg^ 
■en  bisher  in  dell  epifchen  Gedichesa  ongewöbnlfchen 
Gang,  Indem  pr^  nachdem  ^  die  Sache  fodert,  eine 
andere  Versart  wählt.  üoffentUch  wird  er  bev  der  Aus- 
gabe felbft ,  über  diefe  Angelegenheit  mit  dem  Publi- 
cum iprechen.)  In  dem  9.  St. :  Nachricht  von  den  Ans- 
brjiche  des  Vefuvs  am  15.  Jun.  Ans  einem  Briefe  des 
Hfl.  Kapellmeifters  Himmels  S.  3S  (Etetf  treffiicbf 
gründliche  Erzählung  eines  Augenzeugen).  KaehiicliC 
von  der  (katholifchen)  Stadtfcbule  in  Friedland  (hl 
Böhmen)  von  Hn.  Prof.  Spfffoioim  &  137  etc.  D.Satirr^ 
jff  flu  Anzeige  einer  Verbeflerung  des  Wendelftidcilchen 
Bnißfaugewerkzeuges  S.  310.  Zuruf  an  meine  O.  L» 
JVIitbörger  die  fehr  nöihige  Verbeflerung  einiget  nnfrer 
Volksfchulen  betreffend ,  von  Hn.  Hbfprediger  Bttscms 
in  Muskau.  Olefer  fch5ne  Auffatz  ift  andi  befonders 
zu  haben,  erfchöpft  aber  doch  noch  nicht  die  ganze  Ms* 
terie.  In  dem  Jahrg.  1795.  i.Th.  An  dis  altii  und  an 
das  neue  Jahr  S.  X.  eine  ganz  vortrefBiche  Ode\  von 
Tiretfdtmann.  Merkwürdige  Naturprodukte  der  Wein- 
lache bey  Görlitz.  Von  Un.  Prof.  Schmidt  In  Prag 
S.  12.  (Der  Vf.  will  Spongiä fimriatiUs  und  laeußfil 
aus  den  Phytozoen  rerbannen  und  unter  die  Pflanzen 

«k        ; 
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desNeujkhTsraorgeni79J,  von  Ho.  Doibherrn  undLan- 
desälteftenA-tf^iVz,  jetzigen  Präfidenten  der  Gefellfchaft 
S.  197.  (Mehrere Gedichte  die(es  Vf.  zieren  diereM.S.) 
iCurzeGefchichte  des  äufsem  Znftands  derHanptfdutlen 
in  den  Sechsftädren.  Von  Hn.  Konr.  ilT.  Schwane  in 
GörUz  S.  266.  (Sehr  belehr^dO  Einige  Beyträge  zu 
der,  in  (iörliz  fowohl  als  in  dem  nach  diefer  Stadt  be- 
nannten Oiftrikte  in  tnfttlern  Zeiten  üblich  gei;irefenen 
GericbtsverfafTung.  Von  Hu.  Landfteuerfecretär  Cru* 
ßelius  in  GöHiz.  (Erft  der' Anfang  eines  fehr  interef- 
fanten  Auffatzes.)  Vergleichungstabelle  der  Beobach- 
tungen über  dje  ftrenge  Käire  im  Januar  1795,  von  4- 
T.  v.  Gersdorf.  Diefer  genaue  und  inftructive  Auffatz 
von  2  Bogen  ift  eine  Beylage  zum  5.  Stück.  Noch  etit- 
hält  diefe  M.  S.  viele  gründliche  und  fchdnv  Abhand- 
lungen, die  wir  blofs  um  der  Kürze  willen  nicht  anfüh- 
ren können.  Wenn  die  Gefellfchaft  auf  die  bisherige 
Art  fortfährt ,  fo  kann  ihr  der  Dank  des  Vaterlandes 
nicht  entgehen»  und  ihre  Provinclalfchrift  mufs  fich  auch- 
in  andern  Gegenden  verbreiten ,  da  gewifs  jeder  etwas 
findet,  was  ihm  nützlich  und  angenehm  ift;.  daher  wfar 
auch  dlefelbe  allgemein,  und  vorzüglich  den  Lefeg^- 
iellfchaften,  empfehlen,  denn  wenn  man  auch  den 
grdfsten  Theil  der  Chronik,  und  was  fonft  blofs  örtlich 
•ift,  überfchlagen  wollte,  fo  bleibt  für  den  niedrigen 
Preis  mkir genug  ftbrig,  das  gelefen  zu  werden  verditat 


pf^ofpongus  pohjmorpfmt  verfetzeo,  -il^öraber  die 
;urforfcher  entfchdiden  mMfeb.)      Beym  Anbruche 


KL  E  rüE    S'CHR  IPTEH« 


SrAüTtwiUsntellAVtBir.  l)  Mänehin:  UnteftHmfgß'gt^ 
kmfiimfttr  Bericht  m  Se,  Ckmrfiirftt.  Dmrcki.  zm  Pfoizbahm  vom 
Magißrate  d^ntCkmffUrfiU  Haupte  und R^fidenzftadt München  ^  6. 
Sten  Jtil.  I7pa  iai  Betreff  der  Gvcreidefperren  und  dee  freien 
Xamhandelib    Auf  GhurfiMÜ.  hteklUnBeftlil  mit  Anai^tM^e» 


b«8leiter»  fedmckt  und  zur  Belehrung  desPubScuns  auistgtben. 
IJÜS.  3J  Bog.  kl.  g. 

3)  Dtr  Ckurpfnt^aierfchen  Oher^Lä«ini''Etg^^rmmg  Vwt* 
ardnmmg  vom  uSM«  Miürjg  I^S  c&tii  di^tmihimM'^  httrtgemd. 
2  Boff .  M. 

Zza  a}Mia- 
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•  3)  MüneUnt  b.  Sttrobcl:  FqrJMag  zti  eln^m  fiädtifchij^Gt' 
treUemagazin  (e).  Sammt  einigen  Ma^azinszetteh)  und  Tabellen: 
^5  etile  Beyla^e  zu  dem  letzthin  auf  Churfürftl.  höchften  Befehl 
gedruckten  Berichte*  de«  Sudtmagiftrat»  zu  München.    17^- 

^  Die*  Ilauptquelle  de«  gehemmten  ländlichen  Erwerbs,  des 
verminderten  Ackerbaues,  de» Geldmangels  und  aller  daraus  ent^ 
forinzenden  fchädlichen  Folgen,  in  dem  von  der  Natur  fo  reich- 
lich ausgelUtteten  Kurfürfteiuhume  Eayem  -glaubte  man  mit 
Recht  in  den  fonft  fo  gewöhnlichen .  Sperrungen  des  Getrei- 
^[^gfxddis  entdeckt  zu  \nsihen,  Hiedurch  wurde  der  Landesherr 
Im  Jahre  179a  bewogen,  von  allen  foinen  hohen  Collegien,  von  der 
«Meinen  tandfchaft  und  von  dem  Sadtmagiftrate  zu  München 
«.(achtlichen  Berioht  darüber  zu  fodem :  wie  die  Hnbe/chriimbte 
Neuheit  des  OetrfidehodUels ,  fy  bqtd  immer  mgUcfi,  ein  nmwi- 
derrußichesFHiidamenttäßrfe$z  in  Bayern  werden  könne.  Die  Land- 
fchaft  foWohl,  al»  der  Magiftrat  ?u München,  erklärte«  in  ihren 
Berichten  die  allgemeine  Freyheit  des  Getreidehandels  für  noth- 
wendig  und  heiifamj  und  jede  Getreidd>errung  für  fcbadltch; 
der  Magiftrat  aber  wich  Von  diefep  Grün dfatzen .  wenige  Jahre 
hernach  in  einer  Vorftettung  an -de*  Kurfürften ,  worinn  auf  eine 
jgj  Lande  anzuordnende. a%emeine  Getreidefperrung  ant?etragen 
t^rde.  fo  ^n^ch  wieder  ab,  dafs  der  Kurfiirft  nothig  fand^ 
nicht  allein  den  crftfjc dachten  Bericht  mit  widerlegenden  Anmer- 
ku»«en  drücken  zu  laffen ,  fondem  auch  durch  eine  von  feiner 
Ob^ndesregierung  erlaffene  Verordnung  fein  Mifsfallcii  über, 
ienea  Verhalten  des  Magiftrat«  öffentlich  zu  erkjaren ,  und  daa 
irre  gefüllte  Publicum ,  zu  feiner  Bf nihigung  und  "Belehrung, 
Miif  toi  Standpunkt  richtiger  Beurtheilung  zurück  zu  fuhren. 
Hieraus  ergiebt  ftch  der  Inhalt  und  Z^eok  der  vorangefiihrten 
etften  beiden  Sdiriften,  Die  dritte  hat  gkiohfalls  die  Vertlieidi« 
Äunff  de«  fr«yen '  Getreidehandcls  zur  Abficht ,  befondera  aber 
werden  VoafchUge,  ftadtifche  Getrejdemagazin^  vermitfelftActien 
an  errichten ,  darinn  gemacht  und  fowoh}  die  Ausflihrbarkeit  als 
«e  Nützlichkeit  dcrfejben  gezeigt.  ^    1    j.  r    a  1.  •* 

Von  grofser  Wichtigkeit  find  gewifs  folgende  in  diefenßchnf- 
ren  zum  Vortheil  4e«  firtycn  Getreidehandel«  angeführte  Mo- 
mente-  daf«  nailütch  i«desl.aiid  aljemal  mit  den  benöthigten  Waa- 
^n  und  be(^nders  mit  denen  des  allgemeinen  ^edürfniffes  um 
fe  riel  hinlänglicber  verforgt  werde, Je  pifcner  der  Weg  frey« 
toecuUtion  auf  Gewinnft  fey;  daf«  daher  der  Landmann  durch 
die  Sicherheit  «iaes  freyen  Getreideabfiitze«  zum  eifrigen  Beiri^b^ 
SU  Ackerbaues  imd  Vermehrung  feine«  Gctreidevorrathes  am 
kräftigften  ermuntett,  folglich  die  innlMJfche  Mafle  diefes  Pro- 
duCts  um  fo  viel  mehr  vergröfsert  werde  i  dafs  der  Preis  deffe!, 
hen  zwar  durch  befördere  Zeitumftända  erhöht  werden ,  wegen 
der  vermehrten  Vorrithe  und  Concunreöz  der  Verkäufer  aber 
von  keiner  langen  Datt«rieyf^  iM  ejw  ^^^f"^  i^^rAeu  Jörn- 
mantrel  verläugerndan  Wucher  der  Kornhandler  am  wirkfarnften 
Sfteuert  werden  könne;, dafs  hingegen  durch,  die  Qetreidefper- 
•unff  die  Sicherheit  desEigenihums  und  ftine«  fr^en  Gebrauche« 
JmAetzti  dafs  dadurch »  nach  den  tvaungen  Erfahrungei^  la  den 
jSren  1771  uoa  ijll^^  VerfchMetong  und  Zuriickbehaltung 
der  innländifchen  Vorrathe  veranlafst ,  die  Einfuhr Jefrauslandi- 
fchen  Geir«ides  aber  gehemmt  und  durch  Ußides  dte  Theufung 
^rffrofsert,  der  jnnländifche  Vorrath  durch  heimlich  Ausfuhr, 
die  auch  durch  die  ftrengfttft  Verfügungen  ni«  ganz  jrerhület  wer- 
dTn  kann,  verminacrc,  4er  L«nd»ann.  befimders  in  den Gaanz^ 
Srten.  hi^xu  verführt,  durch  harte  darauf  grfetzta8t«afe»  z^ 
Grunde  gerichtet  und.  frin  ßtUiehejr  Charakter  verdarben ,  die 
vIrmehrafHr  de«  Getreidebaues  gehmdert,  und  der  fnnlandMr 
-towSil.  als  der  Ausländer  von  der  AuffchuttuUg  berrSchtlicher 
oÄevorräthe  «n  einem  den  ofcniaMge«  Aiiaftjhrverh^^^ 
te^wörftnen  Lande  äbgefchreckt  werd^,  Ale  dtefeinda»  Schrift 
NV  X  blofs  fuhimarlfch  bezeichneten  und  einige  aiAre  jnmd^ 
fet^äeWiche  Griind«  für  dieFreyheit  de«  Getreidehandeis  fm^ 
hl  der  Schrift  Nr.  3»  nähe»  beftmyt,  juafuhrlidur  dargefteUt, 
SidTdureh  Widcriegui*  wtA  BmAH^m  mm  h^^  U*t 


von  Einwiirfen  und  Zweifeln ,  Welche  die  erftged^chle  Schrift 
im  Bayerfcheii  Publicum  veranlafst  hatte,  beftiägt  worden«  Hier« 
^iiber  haben  fchon  längft  PhHippi  iti  feinem  Rerechifettigten  Korn- 
jtt4en,  und  Reimarns  in  feiner  Abhandhme^  üb^r  den  Getreide- 
handel, euch  andere Schrlftdeller  rieles  T  icbt  verbreitet,  deren* 
Jedoch  hier  nirgends  Erwähnung  gefchehen  ift.        * 

Beide  Schriften ,  Nr.  i  und  ?. ,   empfehlen   die  Errichtung 
der  Getretdemaeazine ,  jedoch  keineswegs  zur  plötzlichen  Erniep 
drigung  der   hohen  Preife,   fonderm  blofs  zur  Abwendung  des 
Getreidemangels  inllinßcht  auf  dje  Verforgung  armer  ftadrifcher  , 
Einwo^iner;  die  eÄlere  nur  im  allgemeinen  Grundr/ffe,  die  letz-  * 
ter^  abör  mic  Beftimmung  ihrer  Einrichtung  und  Verwaltung. 
In  beiden  werdet»  riefe  kleine  Priratma^azine  für  vortheilhafter. 
und  zweckmäfsiger ,  als  grolse  Suatamagazkie  erkannt,    und  die 
lijsuptbedenklichkeiien  gegen  die  letztern,    fo  wie  dietVorzilge 
der  erflern  in  der  5ten  Anmerkung  zur  iften  Schrift  richiie  an- 
gegeben.    Das  VVeffentliche  der  dieferhalb  gefchehenen  VorfcWirge 
befteht  darinn :  dafa^  folche  Magazine  unter  obrigkeitlicher  iind 
sugleich  bitrgerltcher  AufQcht  in  jeder  rolfcrekhen  Stadt  von  Pri* 
Vatgefellfchaften  vermittelt  Actien,  jede  zu  loo  Gulden»  erridi« 
tet  •  blofs  für  folche  Einwohner ,  weiche  fich  mit  Vorrächen  des 
benöthigten  Brodkorns  zu  verforgen  nicht  vermögend  find,  ba* 
ilimmt,  mit  keiner  andern  Getretdeart,   als  Kern  (Roggen)  an- 
gefüllt,  diefen  Einwohnern  nicht  folcfaesKorn  fdbft,  fondarn 
nur  das  daraus  verfertigte  Mehl,  in  einer  fe^irefetzten  kleinen, 
ihren  BedürfnifTen  angemeffenen  Quantiüt,  und  nus  gegen  baare» 
mit   dem  laufenden    Marktpreife  übereinffammende  Besahlung» 
Terabfiol^t  werde;  dafs  ferner  der  Vorrath  jederzeit  §6  gro&  fey, 
4s  der  dritte  T^ieil  des  zum  Magazine  beftimmten  Gafnt||ls  be- 
trägt« dafs  diefe  Magazine  in  ebeU  dem  VechaltnUre  wieder  gia- 
fallt  werden»,  ala  fie  durch  m%  V«nahfal|^  find  awüalaerft 
wtrd^i ;  dafs  man  ihnen  in  keinem  Falle  Map  andere  Getreide- 
käufer und  Verkäufer  befondere  Freyheiten,  Vorrechte»  oder 
Privilegieti  zueigne ;  dafs  die  Magazinvorfbeher  von  den  Theilha*  • 
bern  (Actionärs)  und  von  jenen  der  Rechnungsführer  und  dfe 
Übrigen  erforderlichen 3ediemen  gewählt  und  beftimmt  weiden; 
dafs  i^dar  Theilhaber  an  der  Verwaltung  und  desu  Gewinne  de« 
Magazins  einen    mit  feiner  Einlage  veahStnifsmäft^en  Anthei 
habe ;  und  4'f«  die  Verwaltung  von  6  zu  6  Jehr^n  «rneuett 
werde.     Diefen  Vdrfcblägen  find  in  5  Be^kgen  die  Moddl«  an 
den  Accien,  au  den  Wahlzetttfai,  s«  den  WahbettelsCcheineB« 
mu  den  Getr^idemagaainszetteln  für  die  Einlagen,  (die,  ohne 
Rückficht  auf  Gewinnft,  blofa  zur  wohlthätigen  Beförderung  der 
Sache  gefchehen.müfsten)  und  zur  Rechnungsführung  beygefttgt 
und  mit  hinlänglichen  Erläuterungen  verfehen.     Wir  vermifian 
dabey  Formulare  von  Verwilligtuigssetteln ,  die  von  den  Magt- 
sinvorflehern  an  diejenigen  Ferfonen  ertheilt  werden  müfstea, 
deneif  fie  (nach  vorgängig  beygebracfater  Befcheinlgung  ihrar 
Pürfrigkei^  entweder  von  dem  Prediger  des  Kirch()>lels  oder  von 
Seiten  der  Polizev)  Magaziumehl  zu  kaufen  geftatten ;  und  dieft 
müfisren  alsdenn  folche  Zettel  •  als  Erlaubniftfcheine  jedesmal  aa 
den  Rechnungsführer  abliefern. 

Ohne  Zweifel  haben  und  bebaken  die  Gründe  für  den  freyea 
Getreidehandel,  und  für  Localmagazine  auf  Privatrechn.ung  ein 
grofses  Uebergewicht  vor  denjenigen  Gründen  *  ^omit  man  Ga- 
treidefperrungen  und  allgemeine  landeaherrliche  M[a^zine  zu 
rechtferti|;en  fucht:  nur  muf«  bey  jenen  beiden  durchaus  Ic^Bia 
fillcher  Ein  -  und  Verkauf  peduldec  werden , .  wodurch  der  Ger 
treidehandel  auf  den  öffentlichen  Märkten  nur  im  iniudi^Üen  b^ 
einträchtige;  wird., 

U#brigens  verdient  noch  befondera  die  SfFentXiche  Auffoda^ 
rung :  dafs  federmann  feine  Gedanken  über  das  fiayerfche  CoflH 
uUetz  überhaupt,  und  den  vorerwähnten Gegenftand  jnfonderheit 
fretf  und  ohnß  RUckhatt  dur^h  Drpckfdiriften  «^  n»i  Vorfeuuqg 
feines  Naipens»  bekanntmachen  möge,  und  die  Verficherungi 
data  «folche«.  werde  wohlgefällig  aufgenommeii,  and  nach  befund- 
ner Wahrheit  belohnt  werden,^'  zur  Ehre  der  jattlgcn  lAndf^ 
r^gieviinf  i^Baf ern  bemerkt  tu  worden, 
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Donnerstags,    den  i^.  November  iff^$^ 


GESCHICH  TE:  Rc At  und  ycrfaffung irgend  von  Folge  war,  %lieb  fcier 

uaberührt ,  und  wer  in  irgend  einer  Siiclie  noch  tiefer 

Halle,  b.  Gebauer:    Dr.  Franz  Bominicus  HaberUns  einzudringen  wunfcht,  der  wird  faft  auf  aH^n  BUttera 

Neuede  deMtkhe  KeicJisgefchichte  vom. Anfang  des  zu  den  Qaellcn,  wo  er  weiter  nacbfpuren  mag,  hinver- 

Schmalkaldifchen  Kriegs  bis  duf  uufere  Zeiten XXI  wiefen.    Pafs  dleFortfetsung  in  die  Hände  eiiiesMaii- 

Band,  nach  des  Tel.  Yf  Tode  gröfstemheils  ausge-  nesgerathen,der<iemerflen  Vf.anFleifiiundBetriebratB. 

arbatat  von  Bienapus  Kart  Freyherrn  von  Senkern-  keit,  alles  Mögliche  auftefpären,    nichta  nachgiebt; 

berg.     179Q.  767  S.  8^  war  ein  Glück  fön  die  deuCfche  Gefcbicbte.    Auch  be- 

XXIlUr  Band  1791.  736  S.  mit  dem  tierondern  Ne-  hauptet  diefes  W^erk  unter  den  Händen  des  jetzigen 

benti^el:  Fortfetzers  das  Verdienft  der  grofsen  Zuverläfsigkeit, 

.  Verfuch  einer  Gefchichte  des  d^utfcfun  Reichs  im  ße-    ftrengen  Prüfung  und  Vergleichnng  der  Gewibm&än- 

henzehnten   SaHrhundert  ^    ent\mrfeii   TOn  R.  K.    »er    und  einer   aufserordeotlichen  UopartheylichkeiC. 

Freyh,  von  Seakenberg  vom  Jahr  1600  ^is  1609.        Worin  unfer  Vf.  fpgajr  mehr  Glück«  als  fein  Vorgän- 

KXlIber  Band,   (als  Verfuch  einer  Gefchidue   des    ger  hatte,    ift  die  Unterftützung  mit  fehr  vielen  \^ch- 

.  ^    d.  Reichs  im  XVII  Jahrh,  der  Ute  Band)  vom  Jal^    tigen  archivalifchen  Nachrichten,  die  er  (ich  von  m^ 

.     re  1609  bis  1614.  1792.  780  S.  T«'"''  Orten  zu  verfchafFen  gewufst  hat.     So  gebrauchtb 

XXIVter  Band,  (als  Verfuch  etc^  dot  lllte  Bßnd.)      er  bejrm  2iten  und  «ten  Band  die  Reichstagsacten  am 

Vom  Jahr  1 61 S  bis  1620.    1793/ 624  S.  dem  woUenbättler,   ansbacher,  befonders  danbllädteir 

XXVter  Bandi  (als  Verfuch  der  IVte  B(Vii|{J  Archiv,   die fchwäbifcKen  Ktostagsacteii  aus  dem  eft! 

Enthaltend  die  Jahre  _i6ai  ^  x62g.  17^4.  70a  S.        linger  Archiv,  hauptfächlich  aber,  vra^  den  Ä2teaBand 

E^ufserordentlich  intereiTaht  und  lieu  macht ,  eine  bis- 
s  ift  Zeit,  dafs  wir  dem  Publicum  au(j|  einmiA  wie-  her  nngedmckte  Gefchichte  d^  bohmifcheu  OnruheÄ 
der  Rechenfchafc  von  dem  Fortgang  diefes  gro*  von  dem  wichtt|;ftett  Augenzeugen  und  Thetlnehin«r 
fsen  hiftorifchen  Werkes  geben,  welches  der  fei.  (U  derfelbeo,  dem  im'J.  läig  mit  zum  Fenfter  hinausEe- 
berlin  mit  fo  vieler  Unv^roflenheit  angefiittgen  un4  Wortbien  Grafen  Wilbelm^  Sbgwata.  Zur  Gefcfaichtö 
anf  eine  grofse  Stipecke  fortgeffihrt  hat  Leider  ift  der  der  MibhelUgkeiten  and  Verhandlung«!  zwifcben  Kai- 
chatige  Vf.  unterdeflen  ver&>rben,  nädidem  ^  zn  dem  fer  Rudolf  und  fernem  Bruder  Matthias  erhielt  der  W* 
2iten  Bande  nicht  mehr  als  die  erften  140  Seiten,  wel-  ebenfalls  weitlSuftige  fehr  fch^tzbare  Acten  aus  d^ 
che  bis  ins  J.  1597  reichen,^  vorgearbeitet  bat.  DerF.tPi.  herzogl.  braunCchVeigifchen  Ar<Äiv,  tneiftens  von  dfer 
5.  ergänzte  nicht  nur  diefen  siteo  Band ,  fondem  fing  «igenenHunddes^ Herzogs  Heinrich  /ulius,  der  bekannt- 
auch mU  dem  J.  1600  den  erften  Band  fdner  Gefchich-  lidi  damals  an  dem  kaifeitichen  Ho&  die  Hauptrolle 
te  des  deutfchen  Reichs  im  fiebenzehnUn  Sdifirhundert  fpielte.  Hingegen  mit  dem  üufserft  billigen  GefucL 
an,  der  zugleich  als Häberlinfche Fortfetzotis;  den  22ten  das  Reidisarchiv  benutzen  zu  dürfen,  ift  der  Vf  eieich 
Band  ausmacht ,'  und  feigem  ift  der  Vf.  bis  zum  4ten,  vor  der  Hand  abgewiefen  worden ,  unter  dem  Vor- 
ais Häberlinfche  Fortfetzunghetradttet,  bis  zum  2$tes^  wände,  w^  einige  Gelehrte  diefe  Gnade  mtfsbraucht 
Band  fortgerückt»  Eine  fahr  ongrammatikalifcbe  San-  hätten.  'Uns  ift  zwar  weder  ein  guter  noch  fchlechter 
derbarkeit  ift  es ,  dafs  die  Titel  der  Uäberlinicben  Ge-  Gebrauch  von  dem  Rcichsardüv  bdiannt.  So  vielUr 
fchichte  feit  1545  Neueße  Gefchichte,  jetzt  aber  wie«  Aeil  dürfte  ^ste  aber  dodi  einem  Archfvar  zutrauen' 
der  feit  i$oo  nur  Neuere  heifsen.  Wir  kdane«  die  dafserweifs,  was  nifibrattcht werden  kanti  oder nldu! 
Einrichtung  diefes  Werkes  aus  unfern  vorigen  Anzei-  Der  fiitkft»  Milsbrauch ,  der  mit  Archiven  eefcbehra 
gen  als  brennt  vorausfetzea«  UaArtMg  ift  es  dusEsa-  lEnna,  Icheint  uns,  wenn  man  es  den  Wörmeni  zu  frt^L 
zige  feiner  Art,  das  wir  jetzt  in  fiet  vaterUndifcbM  len  giebt  Wir  klagen  über  den  Mangel  des  deutf^M 
Gefchichte  belltzen.  W9S  ihm  an  AaJfHüih  abgeht,  go-  Nationflgdfti,  und  doch  foll  das  wenige  was  noch 
winnt  es  an  htftorifcher  Trene  und  AnsfiBkrll<»eit,  in-  national  ift,  veonodern.  •—  tfun  auch  dnige  Ausftal 
dem  der  Vf.,  Wo  möglich,  immer  aus  dem  Mnad  dar  iungen,  die  «um  dem  Vf.  machen  kdnnta.  Gewiis  ift.  ^fii 
Augenzeugen,  der  Reichstiigthandlungmi  felbft  nnd  ii&in  Vortrag  fehr  vides  vom  i7ten  Jahrhundert  «n^Sk 
der  geprüftefteq  Gewährsmänner  fpriclic  Der^chr-  trägt,  dMIbi  Gefdtichte  er  befchreibt  Da^ter  mS 
ta ,  der  Gefchäftsmann ,  der  Stistsmann  wjrd  hier  im-  dam  Vf.  aufs  neue  zu  ludem,  nadidem  es  andere  fi^n 
meif  diejenigen  Srlämerungen  flndei^  die  er  aabardem  vor  uns  gethan  haben ,  wdrde  gewifs  frudidos  bl^^ 
in  den  verworrenen  $taat$verhandlnngen  mühfetlg  bat-  Wir  wollen  daher  zufrieden  fewi,  wenn  erd^^dS' 
t9  harausfuchen  mfiffen,     Nichu,  was  llr >|itfch«l   4wi^W«rtar,  frt9  fintemmMen ,  rfwngnftcra  n  kT,' 
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wo  er  nicht  aus  eines  andern  Mund  Tprichti.  immer 
mehr  unterdrückt. .  Auch  ift  ec^döch  ötteH  beyS^acbea^ 
die  es  nicht  verdienen,  z.  B.  bey  Böfchreibüngen  der 
itrönuQgen,  IIuidiGüngen ,  i^nsüge  unerträglidi  w^it- 
läuftig.  Wenn  dies  gleich  manchem  Oberceremonien- 
meifter  höchft  willkommen  feyn  difrfte,'  (wie  der  VF. 
andeutet«)  fo  fteht  es  doch  mit  der  langen  Welle  der 
ubneenTrefer  in  keinem  VcrhärtRifs ,  und  hat  auch  in 
dcr.Xbat  fijr  den  Zufammenhang  der  übrigen  Begeben- 
heiteti  keinen  Nutzen.  Einzelne  Züge»  die  den  dama- 
ligen Luxus  oder  andere  Gewohnheiten  charakterifi- 
>ren,  1  äffen  Heb  ja  herausheben.  Eine  der  unbequemften 
Eiarlcbtungeu  des  Werkes  fcheint  uns  dicfe  zu  feyn, 
dafs  der  Vf.  bey  jedem  Jahre  die  Special^efchicbte  von 
inehreren  deutfcben  Reicbslanden ,  Städten  und  Herr- 
fcbaften  nachholt«  Es  giebt  diefes  ein  ungemein  ma- 
geres Stückwerk;  denn  von  einer  Menge  reichsßäudi- 
fcher  Lande  ifl»  ohne  zu  wifTen  warum»  nie  etvyas  ge- 
meldet, und  auch  von  den  erwähnten  fi^d  öfters  nicht 
die  neuern  Gefchichtfcbreiber »  z.  E.  bey  Oflfriesland 
nicht  iriarday  bey  Salzburg  nicht  die  Nachricht ^on 
^uvavia  o.  f.  w«  benutzt.  Rec.  ift  der  Meynung,  die 
ipecialgefchichte    folcher    einzelnen   reichsdändifchen 

'    Lande  hätte   nur  da  mit  eiogeflochten  werden   follen, 
wenn  (ich  darinn  ein  fürs  ganze  Reich  merkwürdigefr 
Vorfall,    z«  £.  Elrlofchung  eines  regierenden  Haufes, 
merkwürdige 'Theilungen  u.  d.  ereignet,   oder  wenn 
TÖn  den  Angelegenheiten  eines  folchen  Landes  etwas 
auf  den  Reichstagen  vorgekommen  wäre.  Aber  wozu»  um 
ein  Beyfpiel  2u  geben,   hier  die  Nachricht:  die  £rb- 
fchenken  von  Limpurg  empfiengen  die  Lehne  r—  der 
Reichsftadt  Schweinfurt  hefiitigt  der  Kaifer  ihre  Frey- 
heiten;    im  gräflichen  Haus  Solms  fällt  das  Seniorat 
auf  die  Grafen  Philipp  —  dergleichen  Data  waren  in 
jder  äftern  Reichsgefchichte »  um  daraus  den  Aufenthalt 
der  herumziehenden  Kaifer  zu  erfahren,  fehr  wichtig; 
in   der  neuem  Reichsgefchichte  find   lie  aber  durch- 
aus überflü/Tig  und  höcbft  unbedeutend.       Eber  wür- 
den wir  zwar  der   Gefchichte   der   Reichsricterfcbaft, 
der  *  kaiferlichen    Lehens  -  und   Regierungs  -  Angele- 
*genheiten  in  i^aJt^n  einen  Platz  vergönnen;    allein 
buch  diefe  würden  gewifs  verftändlicher  und  interef^ 
fajatef  feyn,  wenn  fie  der  Vf.,  ftatt  (ie  von  Jabr  zujabr 
zu  verdumm  ein ,  in  gewiflen  z>ifammenbangenden  Pe- 
rioden»  z.  E.  von  Kaifer  zu  Kaifer  darltellte.       Auch 

^  WÜrdft  dadurch  der  Vf.  ungemein  viel  Raum  gewinnen« 
um  ohne  Nachtheil  der  Hanptfache  fchneller  fortzurü* 
cken.  Eine  Rückficht,  die  allerdings  Beherzigung  ver- 
dient. Denn  dermalen  ift  die  Beendigung  des  ganzen 
Werks  noch  fehr  weitausfeheqd. 

Der  Würdige  Vf.  hat  auf  viele  noch  u«erläuterte 

.   Punkte  aufmerkfam  ireraachc     Wir  hoffen,   dafs  der 

Saame  nicht  überall  auf  Fe.lfen  gefallen  (ey.    Was  der 


fCbemlicn  ate  aamais  voqoraunicnwcig  inusnairtenus; 
Jdfung'des  Untereichsfeldes;  die  Irrungen  des  lief* 
kögs  mit  der  Repiiblrk  Polea  aber,  mögaa  rieilekbf 
flezog'ituf  die  tilckEtäüdigtn  Jahrgdlder  haben »»i^f.^^ 


Herzogs  Vorfahrer,  Erich,  zq  fodern  halt«.     Ton  ei- 
nem 'löwenftein  -  wertbheimifchen  Samthausrecels «  (f. 
X^in  B.  S.  465*)  ond  zwar  einem  Interims  -  und  Ad» 
miniürationarec^fs  von  161 1,  finden  fich  vielfache,  z.um 
Tbeil  fehr  ausführliche, Extracte  in  einem,  lö^lt  beym 
Corpus  Evangrllcorum  übergehenen  fo  betitelten  i^^M»- 
riaU*    Ob  über  den  Kreistag  zu  Segeberg  von  1621  (f. 
XXV  Band  S.  55.)  ein  Abfchied  vorhanden,  fteht  fehr 
zu  zweifeln,  weil  Dreuers  archtvalifche  Nachricht  von 
den  niederfächfifchep  Kreisabfchieden  in  Heinzens  Samm- 
lung zur  Gefchichte  und  StaatswiiTenfcbaftJIter  Theil 
Göttingen  1791,  davon  keine  Erwähnung^  thut    S.  345. 
fiebt:  letzUrgy  d.  i.  Bethlens  Leute  hätten- bey  Tyrnau 
Sooo  Mann  eingebüfsL    Es  ift  aber  gerade  umgekehrt, 
und  mufs  erßete ,  die  Kaiferlichen ,   heifsen.     S.  527. 
wird  erzählt,  Wolfeirtiättel  wäre  nach  der  im  Decem- 
her  1627  gefchehenen  Uebetgabe  an   den  Pappenbeim 
dem    Herzog  Friedrich  Ulrich  zu  Braqnfchweig  wie- 
der zugeftellt  worden.     Allein  damit  hatte  es  noch  gu- 
te Weile.       Wie  Rec.  aus  einer  erftatteten  fchriftlichen 
Relation  erlieht,  ercheilte  Tiily,  den  der  Herzog  dar- 
um befchickte,   am  29  April  im  Lager  vor  Stade  zur 
Antwort:  ,»der  Herzog  mächte  doch  feine  Ambaffaden 
„fparen.    Der  Kaifer  habe  zwar  die  Uebergabe  an  den 
,,lierzog  befohlen.'  Es  gehöre  aber  mehr  dazu.     Der 
^^Eaifer  foile  ihn  immerhin  abdanken  und  feine  Solda- 
„ten  bezahlen.     Er  könne  nicht  in  der  Luft  fchweben 
„und  vom  Winde  leben.**     Das  S.  434  erwähnte  Klo- 
fter  heifst  nicht  SteinaUf   fondem  Sttiiia  oder  Marien- 
ftein,  und  ift  eigentlich  nie  mainzifchgeweTeo,  foudern 
liegt  im  göttingifchen  Quartier  des  Fürftenthums  Kalea- 
iierg«    Maynz  aber  hat  es  geftiftet,  und  nach  dem  Ab 
gang  der  Herren  von  Plefre    fich   die  Adyocatie  dar* 
über  zueignen  wollen»  *«-   Zum  Befchlufs  merken  wir 
an,   dafs  der  V{L  dieerße  wahre  Ziifammeakuuft  des 
Corporis  Evangelicorum  früher  als  gewöholielu  nämlich 
fchun^  x6l8  io  dem  auf  dem   regenfpurger  Reichstag 
hauptfächlich  wegen  der  donauwörther  Angelegenheit 
veranßaheten   evangd{fchen    Correfpondenzrath  findet. 
-—  Die  Regifter  find  aufserft  armfelig. 

BjsaLiv,  b.  HaVtmann :  Charäkterfckilderungem  varzüg- 
tkh  intrrt'JfanterPetfowfn  gegenwärtiger  und  ätte- 
rer  Zeiti^n.  Erftex  Band;  Mit  einem  Titelkupfer. 
1795-  332  S.  g. 

Schon  das  Verzeichnifs  diefer  Charakterfchilderuo-' 

gen  ^  l  Maria  Antoirutte^,  Königin  von  Frankreich ,  S. 

3;     H.  Einige  Züge  aus  dem  Lehen  des  Herzogs  von 

Orleans,  S.  4Q;..  lU.,  Der  Marquis  de  la  Fayette,  S.  54; 

IV.  Robespierre  t   S.  7S  ;    v.  Neckers  Leben  und  Ckarajt- 

teri  S.  95:   VL  Leben  des  Caron  von  Ueaumarchais  ^  S. 

.116;  VII.  St^nislaus  Auguß,  König  von  Polen,  S^  130; 

VIII-  Karl  der  Erße  (K.   von  England),  S.  140;  IX. 

Jiurze  Charakter fchildefung  Gaflav  Adolphs^  Königs  von 

Sehw/den,  S/n^f  X.  Eleonore  Chrifiine.  Tochter  Chri- 

JiieMS  des  IV  Königs  von  Ddnnttniirk,  S.  i  go;  XI.  Ludwig 

der  Neunte  (K.  vOn  Frankreich),  S.  157;  XII.  Graf  von 

Stragor4%  9''M9*  XIII.  General  van   d^r  Merfch^    S. 

bis 
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bis  330.  —  -—  läfst  lii^eßilir  iieAb&cht  des  Zeiehnecf 
und  die  Beftimmun^  feiner  Arbeit  Tefmuthe«.    Ntch 
der  eigenen  Erklärung  des  ungenannten  Vf«,  (der^ch 
am  Schiurs  der  NTorrede  mit  R-^g  unterzeichnet»)  hat- 
te  er  dabey  keine  andere  Abncht«    als  feinen  Lefern 
mit  diefen  Schilderungen  von   wahren  Begebeoheiten 
lind  Per  fönen  ein  Buch,  in  die  Hdnde  tu  geben,   der  ir- 
gend einen  fchlupfrigen  Roman  aus  feiner  SteJle  ver- 
drängen könnte.    Bey  dsefem  fo  befcbr^nkteo  2^^ecke 
des  Vf. ,   und  bey  fo  mSisigen  Anfprüchen  auf  geiftige 
Belohnung,  würde  es  wohl  unbillig  feyn,  mehr  zu  er- 
warten, als  der  Vf.  zu  geben  willens  war.     Ohne  di^ 
fe    Schilderungen    aus    einein    gemeinfchaftticJten   Ger 
fichtspunkt    der  vorzüglich  -  intcrejfanten     anzufeben^ 
betrachte  man    Re   btojs   als   einz/tlne  Gemälde,    von 
welchen   nur   einige»     wegen   gewiifer  A^halichkei- 
ten   oder   Contrafte,  odet   auch  weil   die   Schlckfale 
der  gefchtiderten  Perfisnen  in  einander  eingreifen»   ei- 
nen gemeinfchaftlicben  Berührungspunkt  haben.   Ancfa 
▼erfpreche  man  fich  nichts,  was  lieh  in  Abiicht  auf  In- 
halt oder  Darftellung^  von  dem  Gewöhnlichen  unter- 
fchlede..   Was  davon  dem  Vf.  eigen  oder  aus  ausLändl- 
.fcben  Schriften  übergetragen  feyu   mag,   getraut  fich 
Rec-  nicht  zu  beftimmen«  weil  er  üch,  in  Ermangelung 
der  aüsländifchen  Originalien ,  von  welchen  er  Spu- 
ren.zu   finden  glaubt»  .auf  fein  Gedächtnifs  verlafTen» 
und.  alfo  ungerecht  gegen  den  Vf.  zn  werden  wagen 
milfate. 

TAbiwobii  ,  b.  Cotta :  Ptmtarchi  Choirm^iußs  fuae  fu- 
perfi^nt  onuifo,  cum  adnotationibus  variorum  ad« 
jectaqiWleLÜuul»  dtTerfitate»  opera  g.  ^earg*  Ktt^- 
Un^  Schol.  AnatüU  Tubing.  Rector.  Vol.  L  1791» 
498  S.  Vol.  IL  1792.  503  S.  Vol.  III.  1792. 468 
S.  Vol.  IV.  1793.  45a  S.  Vol.  V.  1793.  426  S. 
Voh  VI«  1794.  43t  S.  S.    (7  Rthlr.) 

Plutarch  hat  mit  Ariftoteles,  Strabo,  Athenaeos  und 
mebrern  andern  griechifchep  Schriftüelle/'n,  von  de- 
nen zahlreiche 'Oder  grobe  Werke  auf  uns  gekommen 
find»  einerley  Sclitckf^l  gehabt»  dafs  er  eine  geraume 
Zeit  hindurch  im  Sanzcn  vernachlailiget ,  und  nicht 
mit  dem  Fleifse,  wie  die  kleinem,  befonders  die  Dich- 
ter, bearbeitet  worden  iß ;  bauptfdchliclvwohl  deswegen,  « 
weil  hierzu  eine  nicht  gemeine  Bekauotfchaft  faft  mit 
allen  Fächern  der  Gelehrfanakeit  erfoderi  wird«  tljlach 
der  letzten  Parifer  Ausgabe  der  Plutarchifcfaen  Sehrif-  . 
ten  von  1624t  die  felSii  auch  vor  den  altern  nur  we* 
ntge  und  geringe  Vorzüge  hat,  fand  ilcb  binnen  mehr 
als  hundert  Jahren  niemand,  der  fich  aq  diefe  fo  nütz- 


Mine  kleine  Abfaandlttxigea  zo  beerbeite9>  bis  endlich 
1774  ein  Leii>ziger  Badiiiändler   auf  den  Gedianken 
▼erfiel»  irgend  einen  voluminöfen  griechifchen  Scfarifr- 
fieller  anzulegen,    und  den  feK  Reiske   darüber  um 
Rath  friigte»  der  ihm  flei)  Pli^arch  vorfchlng.    Reiske 
übernahm  die  Beforgung  d^  Drucks,   und  fugte  den 
Anmef klagen   der  vorigen  Herausgeber  einige  neue 
hinzu,  fo  !vie  fie  ihm  über  der  Correctur  beyfieleiL 
Sefeft  auf  diefe  eilfertige  Art  würde  er  nach  ferner  ^rt- 
fsen  Belefenheit  und  Gelehrfamkeit  manche  nfiizltdie 
Bejtrige  zur  Berichtigung  des  Plutarcfas  geliefert  ha^ 
ben;  aber  er  ftarbfchon  während  des  Drucks  deszwey* 
ten  Bandes»,  nachdem ^r  die  Biographieen  überarbeitet 
hatte,,  und.  der  folgende  Herausgeber  begnügte  fich« 
unter  die  philofpphlfchen  Schriften  die  Anmerkungen 
von  Xylander  unU.Reiske  (aus  den  Animadverfionibns 
in  Auct.  Gr.)  f^tsen  zu  laflen ,  und  Varianten  beyznfS- 
gen.    So  entftand  die  fogenannte  Reiskifche  Ausgabe 
der  Platarchifcben  Werke  in  zwölf  Bänden«  die  uo- 
geachtet  ihres  hohen  Preifes  wenig  mehr  leiftete ,  ab 
die^ vorhergehenden,  und  man  fah  nun  mit  grofser  Er- 
. wartang  der  vortrefEüchen  Ausgabe  des  Un.  Prof.  Wy t- 
tenbach  zu^  Amßerdatn.  entgegen ,  an  der  er  feit  mehr 
als  zwanzig  Jahren  gearbeitet  hatte.    Bey  der  Verzö- 
gerung diefes  wichtigen^ W^rksi  (davon  erft  vor  weni- 
gen. ÄtQQatj^n  der  erlte  Band  zn   Cambridge  aus  der 
PreiTe  gekommen«)  und  bey  dem  Mangel  an  Exemplk- 
ren  bel'ondpk's  für  unbemittelte  Freunde  der  griechi- 
fchen Literatur  fiel  es  ioDeut^^^aud  wieder  einem  äd- 
dern  Buchhändler»   Hn^  Cotta  in  Tübii^en»  ein^   die 
Werke  Plutari;bs:  nach  der.  Reiskifcheh  Recenfion  ohiie 
.laiteinifehe  -  Uefaer(|tzu^.^t^ucken  tfu  laflen,  uild  vcm 
denfelben    eine   wohlfeile    Handausgabe  *  ztl  fiefefll.  . 
Glucklicher  Weife  wurde  die  Beibrgung  des  Drucks 
eraem  Manne  nbertrageu §  der4f»Stimde  war»   diefer 
Handausgabe  wefentliche  Vorzüge  vor  den  bisherigen 
zu  gehen.     Die  vor  uns  liegenden  fechs  Bände  enthal- 
ten die  fätnmtlxch'en  Biographien»  oder  die  eine  Hälfte 
der  Plutarebilehen  Werke...     Im  erden  ftehen  Thefem 
und  KomiUiis,  Lycurgus  und  Ntwaf  SoUm  miäVobU- 
cota,  Tliemifi^ües  and  Camübns^  PericUs  und  Feirius 
Maximum.     Der  H^ausg.  gefteht,  -dafs  er  diefen  Band 
nicht  mit  dem  FleifseL    wie  die  übrigen,   habe  ausar« 
beiten  können»  weil  mm  die  Beforgung  erft,  nachdem 
fchon  einige  Bogen  abgedruckt  geweü^n  •   übertragen 
forden,   da  fie  zuvor  Hr.  M.  Kapff  gehabt  hätte.  — 
Im  zweytcn 'Bande  find  enthalten:   Aktbiadts  und  Co- 
rioLwiis , ,  Timoläon  uijid  .  jl^nit.  Paulus ,    Pelmfidai  und 
Mar€eUus,  Ariftides  upd. Ca/o  der  MUre\  TMlopömin 
und  Flamimius:     hn  dritten :  Pyrthus  und  Slarius,  Ljf- 
fander  und  Sulla;  Cimon  und  LucuUus^  Nieias  und  Crajf' 
Jus.    Im   vierten:   Sertorius  und  £^n^^es,  JgefilquM 


liehe  Unternehmung  wagen  wollte.     Erft  im  J.   1729     und  Pbwpejits ,    Jle'xajider  und  Caefan      hn  fünften : 


liefsen  Bryan  und  Mofes  du  Soul  in  England  die  Bio* 
graphien  in  einer  z\%  ar  etwas  befTern,  aber  noch  lange 
nicht  vollkommenen  Geftalt  ans  Licht  treten.  la  An- 
febung  der  philofophifchen  Werke,  die  doch  einen  fo 
reichen  Schatz  von  allerley  Kenntniflen,  befonders  für 
alte  Philofcgpdiie  enthalten^  begnügte  man  fich,  ein- 


Phocion  ufxd  Cato  der  jüngere  9  Agis  mit  Ckomenes  und 
die  Gracchen^  Demoflhenes  und  Cicero^  Jrtoxerxes.  Im- 
fechlten  endlich:  Demetrius  und  Antonius ^  Dion  und 
Brutus^  Aratust.  Galba  und  OtAo,  Hr.  Hatten  ift  dem 
Reiskefchen  Texte  genau  gefolgt,  und  hat  fonft  keine 
Veränderungen  vorgenommen»  als  wo  Reiske  felbft  «t. 
Aaa  a  was 
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was  gefinder^  wifltsn  wollte,  oder  was  offeubare  Feh- 
ler waren.  Unter  dem  Texte  ftehenkurz^Adinerkun 
geOt  worinn  tlietls  die  Verfchiedenfaei^  der  Lesart  an- 
gegeben, zuweilen  auch  beurtheilt,  theils  die  Erklä- 
rungen lind  Etlauterang^n  aller  vorhergeheu^eD  Her- 
ftusg.  aasziigsweife  bey^ebracht  werden.  Hr.  H.  hat 
diefea  eigene  Bemerkuni^en  und  Cornjecturen,  die  je- 
iloch. nicht  ziihlreich.  find,  beygetugt.  Die  lateinilche 
Verfion  von  Xylander  ift,  wie  billig,  weggelafTen  wor- 
den, w«tl  fie  nicht  mehr  zu  dem,  fdt  Xylanders  Zei- 
ten fehr  veränderten  Texte  pafst,  ^tkd  das  Werk  un- 
ndthiger  Weife  vertheuert  hätte.  Uebfrhaupt  wäre  ea 
gut,,  Wenn  m9n  einmal  anfinge,  bey  allen  Handausga- 
ben griecfaifcber  Schrlftfteller  diefe  Maxime  zu  befol- 
gen, and,die  Beyfeizung  der  lateinifchen  Verßonea 
i|ur  den  gröfsern  und  vollftändlgern  -Ausgaben  über* 
ILeCie.  Sicher  hütte  das  zweybräcker  laüitut  gröfsern 
JKtttze|i  gfftiftet,  wenn  es  vom  Plato,  Thucydldes  und 
Lucian  etc.  dta  blofsea  Text  mit  zweckmäfsigen  An» 
oierkungen  geliefert  hätte,  als  da  es  diegrofsen  Aus- 
nheo.  wieder  abdrucken  Il«fs,  wodurch  ihre  Abdrücke 
fall  eben  fo  theuer  xrtrden »  als  die  Originalausgaben« 
Hr.  Hatten  erbietet  fich «  wenn  lieh  Liebhaber  fixiden 
Mllten ,  nach  Vollendmig  des  ganzen  Werks  eine  mit 
feinem  Taxte  Abereinfttmmende  Jateinifche  oder  auch 
dentf^Ueberfetzupg'Ztt liefern.  Wir  zweifeln  jedoch 
fehr.  dafs  atoa  folchePoderung  je  an  ihn  ergehen  wird» 
A%  der  Ueberfatzüngen  in  beiden  iSpracben  genug  voc- 
li^nden  findf  und  jeder,  der  den  Text  äudiren  will» 
fiift.  immer  in  dm  Noten  über  die  gemachten  Verän- 
demngen  beiehrt  wird.  Weit  mehr  Verdienfte  wird 
Sr.  H«  ÜKM  um  'le  JKäufbr  diefer  Auagibe  erwerben. 


wenn  ef  (eiAe  übrigen  Yarfprechen,  die  er  in  der  Vor- 
rede that,   ins  Werk  fetzt.       Er  will  nämlich  cfiefer 
Ausgab«^  einen  mögUchft    voUftändigen  Index  folgen 
laflTen»  worinn  alle  nöchigen  Erläurerungen  über  dunk- 
le oder  fcbwere  Stellen  beygebracht    werden    foHen. 
Es  braucht  nicht   erit  erinnert  zu  werden,    wie  nütz- 
lich dieies  Unteroehmeu  nicht  nur  für  die  grfecbifche 
Sprache,    fondern  auch  für  andere  Zweige  der  alten 
Literatur  feyn  wird,   da  im  Piutarch  eine  Menge  noch 
nicht  genutzter  Kenatnifle  ve'rgraben  liegt.     Wir  ra- 
then  |hm  dabey,    fich  ja  nicht  auf  die  bey  der  Leipzi- 
ger Ausgabe  befindlichen  Reg,iller  zu  verlaflen,  wel- 
che'fehr  untreu  und  unvollftandig  find ;   vorzüglich  iSt 
das  Regiller  der  vpn  Plutarch  angeführten  Schriftl^I- 
lar  hdcbil  mangelhaft  ausgeftllen.     Aufserdem  irfli  ffr. 
H.  noch  befondere  Abhandlungen  über  den  Plutarch 
und  deflen  Schriften ,   desg\/eicben  über  die  Heraisgt- 
Iter  und  (Jeberfetzer  deflelben  verfertigen,  und  am£ii- 
de  Ae^  ganzen  Werks  die  vielen  Conjecturea  und  an- 
dere Bemerkungen  über  den  Pluurch,    die  ja  einer 
Menge  Bücher  zerßreut ,  und  ihm  während  der  Bear- 
beitung  diefea   Autors  «ufgeftbfsen  find,  oder  noch 
aufltofseii  werden,  to  wie  die  fihr  feinen  Zweck  brauch* 
baren  Bemerkungen  der  Wy  ttenbadiifcheh  Ausgnhi  im 
einem  bofondem  Bande   nachliefern.      Dem  fechten 
Bande  find  die  chnonologiCche  Tabelle  von  Dacier  über 
di«  Bif^raphieen,  Xylandera  Abhandlung  von  den  Ma* 
naten  der  Athenienfer,   und  Rualdi  Abh.  ütieir  die  Art, 
wie  Plutarch  das  römifche  Geld  nach  griechifchem  be* 
rechnet  hat,  angehäagt    Druckfehler  injin  ick»  Ib- 
weit  wir  gd^ÜMi  haben ,  iu&aeftwMig, 


iW«*M«ip«9i"^P««a 
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KL  EI  NB    SeHRIFTEN. 


Oai^OKOicn«  BieifftrMl  u«  JUeftn^iirr,  b.  daft:  Jbhtmd-' 
tumg  übfr  den  fUeihau.  Von  Aiäm  Hehmtk  Ue»#<»  Ockone- 
mielnfbecter  «u  Franktabcff  in  Frenken.  1795.  117  S.  g.  ^ 
Sbie  febr  iahrreiche  und  imtgeldiriebtnt  Abhandhinff  «nm  Bau 
des  (t)snifcben  Klees»  4cr  Luztroe.  und  CfparMiae,  ^ir'iedMi, 
der  feinen  Viehßaifd  verbeifem  wiQ»  Mut  ansaemyfehlen  ift. 
D«r  Vf.  erkenne  die  YerUifile  der  Tbcarit  mh  vieler  SadA^mii» 
'  tCitä  am  ^ebtin  ätn  erften  drey  Gapiltln  aBgamcine  Ragebi»  be- 
Ibnders  über  das  YeriiMümfi  der  Viebzachi  lOm  Ackerbau  •  nnd 
behauptet  (S.  46.3  tebr  virblif .  dafr  wer«  wenn  er  ein  beihnna- 
tei  Locala  vor  fich  hat»  folcbe  dfcmeine  Rsfebi  nidit  fsi  be- 
Ibndertn  au  madian  vcrftüode«  den  Namen  ebcs  LandwirOis 
füebt  verdiene.  Rac.  find  die  fe  beMaiden  vetgeiiaMicn  Br» 
labruncan  iM  Yf.  um  fo  wüUioammer  i^ewala»»  alsMl  dadne^ 
die  im  Allaememen  annoch  itt  Shraifal  fnefane  Nntebarktit 
das  Xkabauts  in  mioder  fruchtbaren  Gafuideii  ergiebt,  indem, 
nach  dies  Yt  Angabe  cia  lllaafan.liafii  f«o  ifa  Quadncrathen 


Btt  Frankenberg  mir  2;  Scbecka  Korn  tragen  (bU.  Aaf -der  aa- 
dern  Seh«  wird  aber  der  yonheil  dea  JUeebauaa  aucb  nif^t  fo 
nbermaiTiig  angereben,  m\s  ca  jetzt. Mode  ift,  und  Mur  gewtrnt, 
ihn  nickt  zum  Nachtheil  andrer  feldwirthfchaltlicben  Zweige  in 
übertreiben.  Der  Vf.  räch  an»  etwa  den  sehnten  TheildefAckcr- 
gehalu  mit  fpanifcbem  Klee  zu  beCieiu  und  folchen ,  (wenn  der 
Beden  nwht  gar  zu  fchleckt  fey ,  und  der  Klee  daher  nicht  fe 
lange  Zeit  daure , )  wenigftens  ins  dritte  Jahr .  flehen  zu  Uf- 
fen ,  nach  welcher  Zeit  das  Ijand  ungedüngt  eine  gute  Wie- 
teramdte  traj^e,  Aa  et,  wciui  de^Klee  nur  zwey  Soauner  ftehe. 
durch  die  erfteBefieekungdeffelban  elier  auagefiij^en «  ala  verbef- 
Ihrt  werde,  man  auch  den  Yortbeil  verlieret  etae  Aernte  olihe 
IBaiiiatt  und  Artlobn  «n  gewinnen.  Auch  der  Unterricht,  wie 
die  Kicaarten  au  fäfn».  zu  amdceniuid  su  verfüttem  find,  zeigt 
den  faUdkdenkenden  Laadwirth,  der  Mk  und  andern  voii  allem, 
was  er  thnc»  den  Grund  engeSen  kann,  und  nicht  blindlings 
der  Gewahaheil  fcnldigt, 
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Freytag^t   den  20.  November  1795. 


■■ 


GESCHICHTK  von  feinem  undankbaren Tarerhinde  rpricht«^  wenn  er 

tiicht  das  Ganze  der  VerraflTün^  umfturzt  undmitFörsen 

Ohne  Druckort:    Mewoires  hißoriques  et  politiques,  tritt,  fondern  mit  Milde   und  Vorficht  blofs  zu  böchft 

für  In  Republiqus  de  Venije,  rediges  en  1792'.  ime  nöthigen  Reforniep    der  ein^fchlichenen  Mifsbräuche 

Partie.  200  S.  2de  Partie  396  S.  8-  rath,  ihm  diefen  Glimpf  nicht  verzeihen.  —  Aber  noch 

E\  ,,  .  «.  ,  r  u  j  T  ^  .  .  ^  ,r  ^^"^'  ^^^  gewifs  nicht  geringe,  Zahl  unparteyifcher 
in,  fowohl  m  Rückficht  des  Inhalts,  als •  des  Ver-  und  billiger  Lefer,  bleibt  dem  Vf.  —  Für  rfiVfe  hat  er 
i  faffers,  äufserft  merkv\^ürdiges  Werfe  —  Der  dich-  gefcbrieben ;  und  fie  werden  fich  freuen,  in  rhm  einen 
te  Schleyer,  hinter  welchem  die  eiferfüchtigen  Arifto-  Mann  zu  finden,  der  feinen  Gegenftand  ganz  kennt, 
kraren,  die  das  Rudejr  der  venetianifchen  Regierung  ihn,  durch  keine  Leiden fchaft  geblendet,  mit  philofo- 
führen,  ihre  Verfaffi^ng  fo  lange  verborgen  gehalten  phifcher  Ruhe  beurtheilt ;  mit  Freyraüthigkeft  und  mit 
hatten,  ward  befonders  in  der  letzten  Hälfte  diefes  Mafsigung  jene  enormen  längft  bekannten,  aber  nodh 
Jahrhunderts  von  mehrern  unterrichteten  Schriftftellern,  picht  ganz  gekannten,  Ausartungen  der  venetianifchen 
die  der  ei  ferne  Arpi  des  Inquifitionsdcspotiömus  nicht  Ariftokratie  rügt;  und  Mifsbräuche,  die  nicht  in  dem 
erreichen  konnte,  gehoben-  Demungeachtet  aber  blieb  Wejen  der  Grundverfaflung  liegen ,  fondern  durch  die 
noch  manche  Seite  des  Ganzen  verhüllt..  Um  die-  Länge  der  Zeit,  .durch  Kleinmudi  und  Schläfrigkeit 
fes  Ganze,  wie  es  ift,  darzußelljpn,  und  jeden  mit  des  gröfsern  und  durch  Ehrgeiz  und  geheime  Warhina^ 
einem  geheimnifsvoUen  Dunkel  noch  bcfchatteten  Win-  tlonen  des  kleineren  Theils  der  Nation  ein^^erififen  find* 
kel  des  grofsen  Gebäudes  mit  der  F^kel  der  Wahrheit  ohne  gewaltfameMittel  blofs  hinweg  zu  räiTraen  räth  — 
zii  beleuchten,  ward  ein  Manu  erfodert,  den  fein  Die  Materialien  zu  diefen  Memoiren,  waren  von  dem 
Stand,  feine  politifchenVerhältniireund  eine  offne  furcht-  Vf.  längft  gefammelt;  er  hätte  fie  fchön  dreV  Jahre 
lofe  Frermuthigkeit  hiezu  gefchickt  machten:  und  ein  früher  publiciren  können ,  wenn  er  nicht,  —  yod  diefe 
folcher  Mann-itt  der  ungenannte  Vf.  diefer  Memoiren.  Mäfsigung  gereicht  ihm  zur  höchfteH.  Ehre  ~  hefowrt 
Er  ift  ein  ILdkr  von  Venedig,  der  mehrere  ausgezeich-  hatte,  bey  der  damals  exaltirten  Stimmung  der  Geml- 
nete  Staatsämter,  fawohl  m  derHauptftadt,  als  auch  thcr,  für  einen  Ruheftöret  gehalten  zu  werden ;  oder 
in  den  Provinzen,  in  letztem  das  wichtige  Gouvemj^-  wohl  gar,  durch  Bekanntmaebung  feiner  Schrift,'  einen 
ment  von  Vicenza,  bekleidete,  und  mehrmal  zum  Mit-  immer  glimmenden  Funken  der  Zwietracht  in  feinem 
glied  des  Senats  der  Republik  gewählt  ward.  —  Mitten  Vaterlande  zu  einer  verzÄrenden  Flamme  anzufachen 
imLauf  feiner.  Thätigkeit  im  Dienft  des  Vaterlandes  er-  un4  hier  das  Signal  eines  neuen  BürgerkriWes  zu  be- 
wachte eine  mächtige  Faction  gegen  ihn,  deren  Drohun-  hen.  Defswegen  verfchob  et  die  Erfcbeinun?  feines 
gen,  Gewaltthätigkeiten  und  unverföhnlichem  Hafs  er  Werk^  bis  zu  einem  Zeitpunkte,  wo  die  trü^erifchä 
fich  durch  Entfernung  aus  dem  Lande  entzog.  Ein  ür-  Heuchlermaske  des  mörderifcfaen  Terrorismus  leftllen 
theilsfpruch  der  furchtbaren  Decemvirn,  des  Ratfas  der  ift.  und  menfchlichere  und  gemäfsigtere  Gründft tze  die 
Zehner,  verbanTsite  ihn  nun^  un verhört,  und  wie  ge-  Spufed  der'Schreckniffe  voriger  Jahre  tu  tilgen  anfan- 
wöhnlich,  ohne  alle  Procefsform,  auf  immer  aus  den  gen.—  Wrahrlich!  von  diefem  Mann,  wie  wir  ihn  bis- 
venetianifchen  Staaten.  —  Wenn  ein  folcfaer  Mann  als  her  aus  feinem  W-erkdargeftellt  haben,  ifl  man  berech- 
SchriftfteUer  üherjeinc  vaterländifche  Verfaffung  auf-  tig;ct  zu  glauben,  dafs  er  Wahrheit  faMn  könne  und 
tritt,  fo  kann  es  nicht  fehlen ,  dafs  er  die  Erwartung  woUe:  und  fein  Werk  entfprichl  diefer  Erwartung  voll- ^ 
feiner  Lefer,  befoüders  bey  dem  Seifte  des  jetzigen  Zet^  ko^iiuan^  ^ 
alters ,.  auf  fehr  verfchiedne  Are  fpannt.  Die  Anhän- 
ger der  willkührilchen  Gewalt,  die  jeden  Sfreich  der  Seine  Abfidit  war  »fcht,  ein,  bis  zu  den  kleinften 
Eigenmacht,  feiner  Quelle  wegen ,  für  fegYi(  erklären,  Färbungen  ansgMialtes  Bild  der  Venetianifchen  Verfaf- 
werden,  in  d^  Vorausfetzung,  diefer  VerbatMe  fey  tin  Aing  darzuftellen:  aber  beftitttttte  und  genaue  ümriffe 
Staau  Verbrecher,  wfftf  er  verurtheilt  ward,  ihn  mitMur-  des,  gröfstentheils  aus  fo  vielen  vorangegangenen  Wer 
ren auftreten  fehen,  und,  ohneihnznlefen,  feinUrtheil  ken  bekannten;  Ganzen  und  feiner  einzelnen  Theile 
aber  die  venetianifche  Verfaffung  als  parteyifch  ver-  bat  er  entworfen,  und  diefeDarftellune mit  dem  Zweck 
fchreyen.  Die  Feinde  jeder  gefetzlichen  Autorität  hin-  und  den  Gränzen  feiner  Memoiren  vereinigt  —  Der 
gegen,  denen  jede  noch  fo  wild«  und  zügellofe  De-  erße  TheU  ift  Uofs  hiftorifch,  und  es  wird  ffir  unfern 
damaüon  gegen  irgend  einen  Zweig  feiner  vaterltodi-  zTweck  hinreichen,  blofs  eine  allgemeine  Ueberiicht 
fehen  VerfalTung,  willkomme»  ift.  werden,  wenn  von  dem  Inhalte  delTelbenzu geben.  mdnMiMNoHf*« 
eben  diefer  Mann  noch  in  feinem  Ungljkk  mitAditUBf  daraus  mitzutheiiem  «»^^^wusen 
A.  U  Zi  it9S«    Vmt0  3mA  Bbb                                                             ^ 
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Er  zerfXlIt  in  lo  A^iclmitte :  i.  V^n  dem  groften 
ftath  und  dem  Senat.  9»  «Von  der  SignCfia  und  dem 
geheimeQ  $taaisrAb.  3.  Vott  den  Qucranliev.  4.  Von 
dein  Rath  der  Zebner  und  den  Sr^atsrnquificoreiK  5.  Von 
dem  Do^e  und  den  Correctoren«  6.  Von  den  Procuratoren 
roii  S.  Marco  t  den  Cenforen  •  Avogadorenimd  Rittern 
detla  fiota  JTaro.  7«  Von  den  inn6rtiMagi(baCurea  und 
auderh  auswärtigen  und  innem  Staatsäxctena»  g.  Von 
der  Herzogl.  Kanzley,  dem  Sraatsfecretariat  unck^fubal- 
tcrnoD  Beamten.  — '  Diele  bUher  bemnnttn  Theile  des 
venetianiibhen  Staatakdrpera  find  ia  ihrer  Form  nad 
nach  ihren  Terfchiedenen  Venriltnilgen  und  Verhand» 
Jungen  dai^e&ellc»  und  in  Abficbt  ihrer  gegenfeMgen 
VerhältninTc,  und  der  auter  ikh  felbft  gleichfamiieftän- 
dig  Jeäinpfeuden  Kräfte,  eine  abwrSgende  Vergicicfaung 
der  yerfcbiedenen  Gewalten  angeSellr»  die  im  a^ea 
l'heLl  nachher  ervir eitert,  fortgefetzt  nnd  fcritilch  beor« 
theile  wird  9  wie  man  weiter  unten  fehen  wnrd.^— *  ptet 
Abfch«  Von  derVenetianifchi^nKierifey.  loter  Abfchn. 
Finanzen,  Land- und  Seemacht,  Bevöikernng,  Natio- 
nalcharekter ,  Erziehung ,  Nattonakeichthum  •  Bank. 
V^oJgendea  find  einige  Zuge  der  dargeftellten  Urarifle» 
die&s  letzten  Abfchuitts.  Der  Vf.  berechnet  die  jähr- 
lichen Einkünfte  des  StMts  auf  ttSoacoo  Lou»ad*or, 
den  L.  zu  54  renet.  Lire  berechnet.  Den  5ten  Theii 
diefer  Summe  werfen  allein  die  Impoften  atif  die  Con- 
ftimtion  des  Tabaks,  des  Salzes  imd  desOels  ab:  alle 
iTonftige  Impoften  auf  Confumtlbilien  betragen  nur  die 
Hälfte  eines  Fäaftheils.  Die  übrigen  Quellen  der  Ein- 
kfinfte,  find  hauptfachlich :  die^lle;  Staaubefttzttn- 
een;  Lotterie;  Abgaben  von  Immobilien;  Taxen  auf 
rrodul^te  der  Gewerke  und  der  'mechariüäien  Künfte; 
der  Zehnte  des  Cleros  und  der  Verkauf  nun  Staaisbe* 
diennngen.  —  Die  Aukuben  überfteigen  felhft  in  ge- 
wöhnlichen Jehren  iehr  oft  die  Einkünfte,  -«bgl^ich 
^ie  nothwei>digen  Staatsausgabea  anr  f  der  Einnahme 
erfodetrn.  Das  übrige  Dotcheil  mit  'dem  Ueberfehufs 
wird  zu  den  geheimen  Aasgaben  desRaths  der  Zehner, 
der  Staatsinquifition  und  eoderer  Trrbnnäle  und  befon- 
ders  zu  den  wlllkührlichen  Qeldgefeheaken  der  Wegi- 
di,  an  Particulierst  verbraucht.  Die  Saht-  und  Ta- 
hacksfcrmen  werden  mit  afiatifdier  Sdreoge  verwaltet, 
and  die  hierauf  wechbrne  Staatsiaiprifitibn  ift,  wie  im- 
mer, nnerbiuUch*  Mehret«  Taufend  von  Contreban- 
dtftcn  bOTsen  ihr  (fügeaanntes)  Verbrechen,  jübrlich 
auf  den  Galeerenbäoken  oder  im  Exit.  „Welche  Ein- 
künfte«  fetzt  der  medfchedfreaadliche  Vf.  hinzu,  kön- 
nen elfien  folchen ,  für  den  Staat  fchädlichen,  .und  für 
die  Menfchheit  traurigen ,  Verluit  erfetzen  ? ««  ~  Die 
bey  dfefen  Pachtungen  eingerifiinen  Mifsbrtioche  find 
unerhört.  -*  Eine  kluge  Verwalnmg  vermindert,  be- 
fooders  in  naueco  Zekea,  die  beträdHlichen  Sraats- 
fchulden  jährlich  durch  Abbezahlang  oder  eigene  Til- 
gung einer  halben  Million.  -^  Der  Staat^fchatz  tft  viel 
weniger  bedeutend,  als  man,  bey  einem  faogjihrigen 
Frieden  der  Republik ,  bey  der  Oekonomie ,  und  bey' 
den  durch  aufgehobene  rgetftliche  Stiftungen  zugeiBdrs- 
nen  uoiermelsUchen  Summen^  erwarten  feilte.  Das 
ganze  Depot  ^e9  ruhenden  National fchatzes  mag  etwa 
x'^lillioa  fittcateo  betragen.     Die  ItUgoag  der  Staats- 


fcfaulden ,  der  Ueberfehufs  der  Ausgaben»  find  zum 
Thefl  hieton  dieUrfacbe»  Von  den  eingezogenea  Süf- 
tang^n  ift  dem  Staat  ^ventg  zugekommen :  die  dabey 
activen  Particilliers  haben  mh  mit  diefen  Schätzen  be- 
reichert, und  der  Staat  hat  folglich  durch  diefe  Auf- 
hebung.' rerleren  fiatt  zu  gewinnen.  Das  durch  em 
altes  Gefetz  geheiligte  und  nur  zu  den  drittgendßeti 
Staat&bedttffaiflfen  heftimmt  gewefene  Depat  *eines 
Schatzes  von  6  Mili.  Zecbinen- gehört  langft  (wie  der 
fabeihafte  Sixtiniicfae  Schatz  in  dcrEngelsburgzuRom) 
tu  den.  Sagen,  der  Vorzeit :  der  lauge  und  verderbliche 
Candifcfce Krieg  bat  ihn  bis  auf  etwa  i  MtU.  verfchhfD- 
gea ,  und  er  m  nicht  wieder  erfetzt  worden.  —  Wie 
man  weifs,  ift  die  venetianifche  Landmacht  in  dem 
elendefien  Zuftande.  Es  werden  von  dem  Vf.  luerüber 
merkwürdige  Data  angegeben ,  und  unter  andern  ge- 
zeigt, wie  fafi  i^nglaubUche  Herabwürdigungen  die  Of- 
ficiere  erduldda  wüRea.  Die  Truppen  in  der  Leranl« 
und  in  Dalmatien  find  noch  die  bcfien.  Ein  hierher 
gehöriger charakterifiifcher  Zug  4es  ariftokretifchen  Vn* 
Helens  ift  unter  andern  folgender.  Ein  DritUieii 
der  von  der  Republik  befoWetea  Tnippen  ,  exiftirl  — 
'blofs'  auf  dem  Papier  der  Regifter  des  Ertegsdeparte» 
ments,  Warfiber  ein  einziger  nach  WUlkühr  disponirt« 
Die  Ar  diefes,  nicht  tn  natura  exiftirende,  Drtttfaeil  voa 
dem  Staat  jährlich  bezahlten  Sunimca,  find  in  dea 
Händen  eioiger  Patricier,  und  felbft  in  dem  Bureau  des 
Kriegsdepartements  wird  diefer  fchändlicbe  Rafib  ge^ 
theiit!.  •—>  Die  Seemacht  war,  bey  der  langjährigen 
Uttt&ätigkei^  der  Flotte^  febr  herabgekommen,  »ft  aber 
in  dem  letzten  Jahrzefaend,  jedoch  nicht  mit  der  ndthi- 
gen  Hinficht  auf  die  Staatsverhältnifle  und  auf  das 
Locale,  verheflert.  —  Die  Bevölkerung  beträgt  etwas 
mehr  als  f,Soo,OQO  Seelen,  woroo  die  Stadt  Venedig 
l,6o,oooMenfchen  hat.  Die  fagrofsen  und  fruchtbarea 
Provinzen  jenfeiu  des  Meers  würden  weit  volkreicher 
feyn :  wenn  fie  nicht  unter  dem  Druck  eigennütziger 
Proconfuln  fehröachteten :  ihre  Menfchrnzahl  betragt 
nur  den  6ten  Theil  der  ganzen  Bevölkerung.  ^  Der 
ICharakter  der  Bewohner  der  Hauptfiadt,  ift  Ton  dem 
Vf.*  mit  wenigen ,  aber  kraftvollen  und  treffenden,.  Zft- 

Sren  gezeichnet.  —  Die  Erziehung  und  Cultur  der  Wi^ 
enfchaften  ift  durchaus  vernachlitfsigt.  Die  weibliche 
Erziehung  füngrin  den  höhern  Ständen  an,  (ob  zweck- 
wäfsfg*  durch  franzöfifche  Gouvernaotinnen  und  ähn- 
liche Penfioasanftalten??}  etwas  befler  beforgt  za 
werden. 

Nach  denfelben  Rubriken  des  bisher  angezeigten 
frftenThftls  ift  auch  der  zweyte Theil  diefet Memoiren 
in  IG  Capitel  ahgetheilt  ui]d  in  den  darinn  enthaltenen 
j)0lttifchen  uad  philofophifchen  Reflextonen  über  6ie 
o^en  benannten  Gegenl^ände,  jedesmal  auf  den  cor- 
ci*fpondh*endeo  hrfiorifchen  Ahfchiiitt  des  crfien  Theils  > 
▼erwiefen.  —  Rec.  will  von  diefem  bedeutenden  sten 
Theile ,  der  den  Hauptzweck  der  Memoiren  ausführt, 
hie  und  da  eiiifges ,  zum  Beweife  der  Freymfltbtgkelt 
tinä  Unbefangenheit  des  fcharffichtigeu  Vf.  ausfaebeo, 
in  dertJeberzeugung,  dafs  diefe  M'eoigen  Proben  je- 
den Lefer  zur  eignen  ausführlichen  Lectflre  dea^er^ 

kes  felbft  anffodera  werdea. 
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za  den  fblgtAdeo  Abfehnitteii.    Kerne 

Darftelliiog  dtfs;  alten  Glaozea  der  Republikjaad  der  la- 
oera  und  äufsern  Urfachen  ilurea  FaHea.  ttBieVoizvgs 
lies  Te^etlaoilchen  GouvefnemeBts  liegien  In  der  Vor- 
^Ueffiicbkeit  der  mfprfLngUchen  Verfaffuog ;  die  Feil- 
er, in  der  iuiftaub«rten  und  oft  widerGnn^ea  Ao- 
^wtnduog  diefer  an  lieh  felbft  weifen  Grundfiitze ;  in 
„dem  Mifsbrauch  der  iirfprfinglichea  Einriditungen» 
und  in  der  Unvereinbarkeit  inancherdeifelhen  mit  den 
jetzigen  Sitren  undZeirumftänden:  dexip  diefeVerfaf- 
liing'  war  In  entfernten  Jahrhunderten  ^fi  einer  Zeit 
>,etal>1t.rt »  W0  Sitteneinfalt,  und  e}ne  andre  Ordnung  der 
^DiBge ,  die  Befolgung  (blcher  Grunditttse  fo  iirher  als 
,,heili>A  tnacbteni  ftatt  dafs  fle  jetzt,  bcv  der  Ver- 
,,derbtb^  der  Zeiten «  und  bey  den  poHtifcben  Verän- 
„derungen »  wel<:he  die  Republik  Jn  ihren  iahcra  und 
^ufsern  Verhtltniffen  ar/ahren.bat»  uj^ewifs,  zweck- 
,Jos  und  fpgar  rchädlich  geworden  fft.*-^  Die  folgen* 
de>i  Abicbnjtte  enthaften  die  Antx^enduog  diefes  Satzes. 
Die  verwickelte  Wahlmabodti  der   Caudidaten  zum 

S-orseif  Ratb    hatte    urrprünglich   die  Erhaltung  des 
echts  der  irerfchiedenen  Palriiuerklairen  zu  diefen  Scel- 


»• 


ff 


der  renetianifchen  StaataTeriMTnar  •  ^^  Mtwiarüe«. 
Aber  Wie  wenige  dfirfteH  ki  iet  Stella  de$  Vft. »  b^ 
diefem  greulichem  AaMck  nadl  fai  da»  AuSjsnbUckes, 
wo  daa  nagende  GeOllt  «afWtteMn  Unrechts  und  ge^ 
kränkterEhte  ihn  mif  dem  heifsenWmfcbe»  diefes  U9^ 
geheure  Staatsäbri  zum  Glück  feines  Vatadancies  yer- 
fch winden  zm  fehen»  ergreift^  fidi  ^i»er  Faflmg 
ruhnaea,  wie  unfer  Vf.  behalt.  — ^  WIt  woUeaihn  eiaf 
ge  Augenblicke  darüber  b^^.  Iht  Batb  der  ZAnqi 
üeffen  Fom  noid  Verhandhitfgan  ktt  4tea  Abfcbn.  d« 
erften  Buches  befdirfebeA  find,  ttl  ^ine  uafichtbare 
Gewalt  aber  mehrere  Zweige  der  Regierung;  er  greift 
eigenviächtig  in  die  Verwaieong  und  Gerichtsbarkeit 
der  THbun&le;  er  leitet  die  Wahlen  der  Staatsün^ter 
nach  feinem  Wilien.  Man  kennt  die  tfrtpröngliche  Be- 
ftimmung  des  Tribunals  fe!t  1 175.  £»  iv  achte ,  zur  Zeit 
wo  der  Staat  durch  innere  Gährungen  ader  durch  Be- 
drohungen von  aufsen  in  Gefahr  garieth,  äb^r  feine 
Ruhe  und  Sicherhett,  utzd  Jj^ine  Exifienz  hörte  aul; 
wenn  die  Gefahr  vorüber  war.  Im  J.  1910  wurden  fei- 
ne Sitzungen  prolongirt,  u.nd  1335  w«rd  es  auf  immer ' 
beybdjalten.     Seit  diefem  Mifsgriff  in  der  Staatsver- 


len  zur  AbGcht:    die  Arlftokratie  des  Reichthiuns  har.waltong,   ftrebte  diefes  herrfchfücbtige  Tribunal  nac)i 


diefe  Abucht  nunmehr  grOfstentheils  vereitelt,«  und  btofs 
das  Unbequeme  diefer  Wah&nethode  übrig  gelaflen.  — 
In  den  Zeiten  der  Reinheit  der  Sitten,  war  dieEin- 
fichtiin;  einer  ifßmmUn  Stimnenzähl,    bey  Gnaden- 
aeten  (fme  4i grtmia)  trefflich:  jetzt  ift  fie  die  Quelle 
vieler    Ungerechtigkeiten;     denn    die   Stimme    eines 
Uebelwollenden,    kann  S99  gün&ige  Stimme  annulli» 
reo.  —  Kein  Patrider  wagt  es  mehr^   bey  wichtigen 
Verhandlungen   und    SisculTionen ,    die  Rednerbühne, 
wozn  er  das  Recht  hat ,  tfelbft  zu  befteigen ,   feit  dem 
die  dreyköpGge  Hyder  der  Staatsinqoifition ,  mit  grSn- 
zenlofer  Unrerfchaintheit ,   einen  folcben  redenden  Pa*- 
tricier,  felbft  von  der  Tribüne  herabrei  (Ten  und  unter 
das  Bleydach  (i  piombi)  eiukerkern  liefs.  —   So  fahrt 
der  Vf.  in  diefem  erften  Cap.  fort,   die  Formen,  die 
Rechte,  Gebriluclie  und  Mißbrauche  des  grofs^n  Raths» 
fo  wie  in  den  beiden  folgenden,    die  VerfafTung  der 
Signoriaf    des  Staatsraths   und  der  Quaraatieen,    2U 
Buiftern,  und  durchdachte  Winke  ^urVerbefferKOg  der 
eingerifsnen  Mangel ,  nach  dem  Geift  und  üen  Verhält- 
nilTen  unfers  Zeitalters,  zu  geben ,   durch  deren  Befol- 
gung der  venetianifche  Staatskörper  eine  andre  Geßalt 
gewinnen  wurde,  ohne  dabey  in  feinen  Beitandtheilen 
erfchüttert  oder  aufgelöst  zu  werden.  —  Wenn  man 


dem  endltdi' erreichten  Ziele.  WiUkährUcber  Um- 
fiurz  aller  Gefetze ,  o|ine  Verantwortücbkeit^  Eingriff 
in  ^das  bürgerliche  Eigenthum ,  Dispofitian  über  d^ 
Leben  und  dieFreyheit  jedes  Individuums,«—  diefe £4- 
genichaften  des  wildeften  Despotismus,  bezaichpen 
auch  feinen  ChanAter.  Es  ^bekleidet  felbft  die  Goi^- 
vemenre ,  der  Provin  j^en  mit  der  Gewalt ,  die  Crim|- 
nalprocefTe,  nach  der  bey  ihm  bergebracbtoi.  F^iraf» 
zu  inftruiren  und  zu  entrchnden,  und  entzieht  aqf  dif* 
fem  Wege  auch  die  Criminalprecelfe  in  den  Provinzi^ 
ihrem  ordentlichen  Richter«  den  Quarantieea,  fo  wie 
es  felbft  lieh  Ober  die  Cot^petenz  derfelben  zu  erfaebdn 
gewufst  hat.  —  Dier  itbfcheuliche  Procefsform  des  Tri- 
bunals ift  bekannt^  und  wird  hier  von  dem  Vf.  nüher. 
auseinandergefetzt,  <—  Die  Koften  des  ProceiTes  find  ^ 
ungeheuer»  dafs  jße  jedta  Adgektagten ,  der  nicht  felft 
reich  iftr  zu  Grunde  rfchteo.  Wer  fichauf  die  drc)f. 
malige  Citarioo  des  Ra4is  freymiOig  ins  Gefiingnifs  ftellL 
hat  über  feine  Loilaflung  zum  iNtfa^s  fchon  gebandeü. 
Da  die  einmal  von  dem  Tribunal  Verortheilten ,  dem 
Tode,  oder  einer  ihm -glekfagekendan  Strafe,  fchon 
vorbeflimwte  Opfer  iind;«..fo  iil  an  eine  unentgeltliche 
Begnadigung  derreN>en  ,aucb  defswegeo  nicht  zu  den*^ 
ken*   weil  l\e  (ich  vor  ihrer  Verurtheilung»   dfefe^&e* 


fich  einen  Aogenblick  in  die  Lage  desYf.  in  feinem  uti-  .gnadiguhg  auf  dem  gewöliunchen  Wege  hätlea  ver- 
verdienten Exil  denkt;  fo  kann  man  nicht  anders  als  .  fchaHen  können  und  es  nicht  gethan  haben.  -^  Die 
die  Ruha  des  Geiftes  und  diephüofophifche  R^eögnatioq  ]  fcheulslichen  Proceduren  der  Staatsinquifitmren  *--  qui 
bewundern,  mit  welcher  er  das  4is  Cip.  über  die  ür-  non'  habettt  utiorefh  n^  Divm  -^  find  hA  iften  Buch 
heber  feini^  Unglücks ,    den-  RatR  der  Zehher  und  die  ' 


StaaJtsinqfiifitoten  niederfphrieb.  Freylich  mufs  daß 
Blut  eines  Mannes,^  den  Menfchlichkeit  und  Vater- 
landsliebe befeelen ,  ftärker  wallen,  wenn  eres  un- 
ternimmt, das  Bild  diefes,  in  feiner  Form  und  in  der 
Ausübung  feines  ufurpirteq  {Despotismus  verabfcheu- 
ungswerthen^  machiavelliilifcfien  Tribunais  der  Schande 
jinfers  philofophlfchea  Jahrzehends  und  des  Brandmals 


4te:i.€ap.  befebpreben;  Es  ift  bduinnit  dafs  Aoklagi;, 
Arrefty  die  fchrecklichften  Drohungen  und  felbft  Tortur 
um  ein  Geftäudnifs  zu  erpreHen,  Verdammung  und 
Vollziehung  der  Sentenz,  bey  diefem  Tribunal  oft  das 
Werk  von  24  Stuuden  ift.  Der  Vf.  zeichnet  von  S.  131 
an,  verfchiedene  fchreckliche Gemälde  von  den  Proce- 
duren  der  furchtbaren  Triumvirn ,  felbft  aus  den  neue« 
fien  Zeiten ,  wo  man  doch  apge£u)gen  iiat,  das  Verfah- 
Bbb  z 
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reu  derlnquifition  als  s^nülderter  zb  fcblldtra ,  und  er- 
bietet (ich ,  wenn  es  gfsfodert  würde,  zu  deo  pünktlich- 
fteo  namentlichen  Beweifen.  In  der  S.  140  angeführten 
Procedur  gegen  einen  Patricier»  erkennt  maodieSach^ 
des  Vf.  felbft,  und  hatzugleicli  aus  den  letzten  Jahren 
(1790}  einen  Beweis  derGewaltthatigkeit«  Graufamkeit 
und  Treuloligkeit  diefes  fchändlichen  Tribunals.  -^ 
Ein«  wegen  feiner  fchrecklichen  Tyrann«y  merkwür- 
diges^ Gefetz  diefisf  Trittmvir9  ift  foljt^endes.  Jeder 
Gouverneur,  Pfator,  AmhaflTadeur,  Refident,. oder  wer 
fonft  in  den  Fall  gefetzt  Wird,  mit  dem  Tribunal  zu  cor- 
refpondiren»  ift  verpflichtet,  dem  Secrerair  der  Scaats- 
inquifition,  bey  der  jährlichen  Amtsniederlegung,  die 
von  dem  Tribunal  empfangene  Ordtes  .zu  Morden,  Eio- 
kerkerungM,  Deportationen,  eder  zu  andern  gewalt- 
famen  BefehlsvolUlreckungen ,  im  Original,  mit  einem 
Eide,  keine  Copie  davon  behalten  zu  haben,  zurück 
zu  liefern:  fo,  dkrs  alfo  der  Empfanger  und  Vollftrecker 
jblcber  Blutbefehle ,  bey  etwa  entftebenden  Reclama- 
tionen ,  Hir  die  Folgen  allein  verantwortlich  bleibt.  -^ 
Kann  derMachiavellismus  weiter  getrieben  werden  P  — 
Ihre  in  die  Provinzen  gefchickten  Abgeordneten  ,  oft 
nur  elende  Sbirren,  bevollmächtigen  die  Triumvira 
mit,  einer  uhbefchrän^ten  Gewalt  zur  Vollltreckung 
ihrer  graufämen  Befehle»  Diefem  zu  Folge  bandigen 
fie  einem  folcben  Sbirren  ein  Beglaubigungsfchreiben 
an  den  Gouverneur  oder  Militaircbef  der  Provinz  ein, 
das  den  Befehl  an  diefen  enthält,  den  Ueberbringer  zur 
Vollftreckung  fetner  gehemsu  Ordres  mit  aller  in  Hän- 
den habenden  Macht  zu  unterftützen.  Der  Chef  mu(s 
nnbedingt  gehorchen  ^  ohne  einmal  den  Inhalt  der 
Ordres  zu  kennen«  Er  bleibt  blofs  ein  dem  Sbirren 
untergeordneter  Zufcbauer,  und  muff  ihn  nhne  -Wider- 
rede mit  aller  Machr  unterftützen,  und  V<°n  diefer 
auch  die  dem  Staat  geßihrlichften  Dinge  unternähme. 
Auf  diefem  gefäbrlichen  Wege  hat  das  Tribunal  die  Mit- 
tel in  Händen,  fleh  durch  fchlaue  Gefchäftsträger  in 
wenig  Augenblicken  des  Miiirairs,  der  CaiTen  und  Ar- 
chive im  ganzen  Staate  zu  bemächtigen  und  jeden  aus 
dem  Wege  zu  räumen,  von  dem  Widerftand  gegen  die 
ehrgeizigen  Plane  vermuthet  werden  kaoo. 

(Der  Bejcfäujt  foigp.) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

ScHUBEBB^o,  b.  Arnofd:  HißorifcHß  md  gi^grapkir 
(che  Beschreibung  des  Churfdchfifekcn  Erzgebirges. 
Gefchichte  und  Befchreibupg  des  KreUsamte» 
Schwarzenberg.  Erftes  Bfindcbea.  1795.  IS8  S.  9« 

Das  Kreisamt  Schwarzenberg  im  ftcWfthen  Olier- 
gehurge»  das  ui  eineip  Räume  yw  S  Quadr.  VkÜßU  fß- 


gen  40000  Ein wehper,   beträchtliche  Waldungen ,    17 
Hämmer-,  4  Blaufarben  werke,  V^itriolhütten ,   Vitriok 
ölbrennareyen ,     eine    ausgebreitete   Nahrung    durch 
Spitzenklöppeln ,    nicht  unwichtigen  Bergbau  etc.  ent- 
hält, verdienr  als  eine  der  merkwürdigften  Gegenden 
von  Deutfchland  allerdings  vorzügliche  Aufmerkfam- 
keit.     Aber  von  den  Eigenfchafcen ,    welche  -zu  einer 
hiftorifchen  und  flatiftifchen  fiefchreibung  deifelben  er- 
federt werden ,  hat  obige  Schrift  wenige ,  oder  keine. 
Abgerechnet,  dafs  iie  i«  keine  Abfchnitte  etc.  getheilt 
ift,  fo  fehlt  es  i)  allen  dem,   was  von  der  altern  Ge- 
fchichte gefagt  iß,  an  hiltorifcher  Kritik.     Chroniken- 
märchen; fehr  feiten  Quellen  angegeben;  die  Materia- 
lien ohne  alle  Auswahl  geordnet;  einige  alte  Urkunden 
v^erden   in  deutfcher  Ueberietzunj^  geliefert.     2)  Von 
der  Befchafrenfaeit  des  Amtes  überhaupt  find  nirgeods 
folche  Ueberfichten  gegeben ,   wie  der  Vi.  in  CanzUrs 
upd  LeanfiardfS  Schriften  in  fehr  guten  Muftern  hatte 
finden  können.     Die  ganze  Schrift  iii  ganz  alitäglicha 
trockne  Topographie,     Einzelne  üaricbügkeitea  und  ' 
die  Weitläüftigkeit  des  Stils  will  Rec    nicht   einmal 
rug<>n.    Dem'Anfehen  na^  foli  noch  ein  Bandeben  von 
SchiAfzenberg  und  dann  die  Gefizhichte  der  übrigen 
Erzgebnrgifchen  Aemter  folgen.    Wenn  es  tmi  zweck- 
mafsiger  bearbeitet  wird! 

E^scNACH,  b.  Krumbbaar:   Kate$ukr  JurDeutfc/u  etfd 
das  Jahr  .1795.  mit  Kupfern  und  134  S.  anfserdent 
.  Kalender.   12. 

In  diefem  Almanach  findet  man  eine  kurze  Gefdiidi- 
^e  der  Heflen  mit  befondrer  Rückficht  auf  ihre  JTriege, 
nnd  im  Kalender  ftatt  der  Namen  der  Heiligen  die  Ka- 
men von  berühmten  oder  doch  verdienilvoUen  Krie- 
gern* Diefelbe  Einrichtung  foli  bey  der  Fortfetzung 
bleiben,  und  wir  werden  nach  demfelbeaPlan,  wie 
.  diefe  heflirche,  die  vorzüglichften  deutfchenSpecialg^ 
fchichten  erhalten.  Die  ganze  Idee  ift  nicht  unglück- 
lich ,  denn  der  kriegerifche  Geift  der  Deutfichen  iit  eins 
ihrer  vorzuglichften  Seiten ,  und  wenn  man  die  feine 
Individualität,  welche  die  verfchiedeneij  Vöikerfchaf 
ten  bey  einer  Eigenicbaft -verrathen ,  die  ihrer  Natur 
nach  bey  allen  Nationen  fich  fo  fehr  gleichen  mufs,  mit 
Xunft  hervorhübe ,  fo  könnte  der  roannichfaltige  Reis* 
welchen  folche  Gemälde  dadurch  erhalten  wurden,  zu- 
gleich helle  Stralen  auf  die  ganze  Compolition  des  deot' 
fcheil  Geifles  werfen^  Da  durch  die  Manier ,  wie  hier 
l|ir  heflifcbe  Gefchichte  bearbeitet  ift,  der 'Gefchmack 
der  Lefer  nicht  wird  verdorben  werden ,  fo  könnte 
es  auch  nicht  nachtheilig  (eyn,  wenn  diefer  Kalender 
J6  fortgeletzc  würde «  zumal  da  der  Vf.  hinfort  weni- 
j^ec^Verfahrung  zur  Parteylichkeit  lieben  wird. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


Sonnahends,   den    21.  November  1^9^ 


^   • 


GESCHICHTE. 

Ohne  Druckort:    Hlemovres  kiflofiques  et  poUtiques, 
für  la  B^Miqite  de  Venife  /  rediges  en  1792.  etc. 

(Btfchlnfs'der  imifotigen  Stücke  ahgehrochnen  Bxcenßon.) 

Hier  folgt  nun  eine  hiftorifche  Ao5etaanderreezung 
der  Ton  dem  Rath  der  Zehn  und  den  loqMfitoren» 
ron  jeher  iiefolgten  Grundfätze  und  getroffenen  Au- 
Halten,  wodurcn  fie  zu  der  jetzigen  Herrfcbaft  des 
Schreckens  gelangt  find,  und  alleZw^eige  der  höchften 
Qewalt  in  fich  vereinigt  haben*.  Unabhängig  von  jedem 
dlefem  Zweck  entgegenwirkenden  fieretze  fiAen  fie 
die  Patricier  in  einer  fklavircfaen  Ifnterwürfigkeic  unter 
eben  dieren  Gefetzen ,  zu  deren  Sdiiedsrichter  fie  fich 
aufgefchwungen  haben.  Durch  diefen  Kunilgriff  ge- 
wann und  erhält  fich  der  Decemviral-  und  Trium viral- 
defpotismus  den  Credit  hey  A:hwachen  und  kurzfich* 
tigeh  Köpfen  eben  fo  fehr,  als  er  <ien  Kühnen  und 
Unternehmenden  furcht  und  Schrecken  einjagt.  Er 
fchmeichelt  dem  Volk ,  das  er  als  blindes  Werkzeug 
feiner  Macht  gehraucht.  Eine  bezahlte  H^rde  deiTel- 
Wen  vollendete  im  J.  1762  den  Triumph  des  Tribunals« 
üherden  Sturm»  welchen  ihm  der  kühne  PanIRrntfr» 
oacMMriger  Doge,  bereitete«  der  eine  noth wendige 
Reform  des  Tribunals  vorgefchlagen  hatte. 

£ben  fl»  weifs  das  Tribunal  fidi  die  Gunft  der  ver- 
fchtedenen  Burgerclaffen  zu  erhalten «  wovon  Rec.»  bef 
feinecfc  Aufenüialt  in  Venedig »  merkwürdige  Erfahrun- 
gen zu  machen  und  fie  «n  einem  andern  Ort  mitzuthei- 
l€n  Gelegenheit  gefunden  hat.  —  S.  Xg3.  u.  f.  entwirft 
der  Vf.'einea  Plan  zur  Reform  des  Raths  der  Zehn,  wenn 
nan  ihn  zur  Erhaltung  des  Gouvernements,  defien 
Freyheit  er  jetzt  trotzt«  heybekalten  zu  mfiiTen  glaubt. 
.Gänzliche  Aufhebung  des  monftrdfen  Triumvirats  ift 
ein  Hauptpunkt  diefer  Reform,  und  dann  ernfiliche 
und  ftandbafte  Anwendung  der  von  dem  Vf.  angege- 
benen wirkfAnen  Mittel  zur  Befchränkung  der  tyran- 
aifchenEigenmacbt  —  ftatt  jener  mehrmals' verfuchten 
IcbWBchen  Maafsregeln ,  deren  Unzweckifcäfsigkeit  die 
Erfahrung  von  Jahrhunderten  bewiefen  hat  -^ 

Im  Sten  Abfchnitt  wird  die  elende  Exiftehz.  des 
Doge,  diefes  mit  einem  ethmiten  Purpur  -  behängten 
Manequins,  beurtbeilt :  —  ferner  das  ehrwürdige,  aber 
nicht  mehr  n^ch  dem  Sinn  feiiierHBiifiter  verwaltete^ 
Amt  der  Qmrettori  n.Cw.  |m  6tea,  7ten  nnd  gtenAb* 
fcba.  folgen  Reflexionen  <  über  die  in  eben  diefen' Ab* 
fchnitten  deä  lÖ^n  Buchs  hißorifch  behandelten  Gegen* 
fiüodef  d<i  venetian^fchen  Gouvernements.  —  Der  9te 
Abfchnitt  eriiwert  an  die  feften  und  nufterbsfkett  Qrand« 

A.  JL  Z.  1791^^  Vierte^  Band. 


Tatze,  welche  die  Republik  von  jeher,  inAnfebung  der 
Kierifey  und  des  römifchen  Hofes,  unabänderlich  beob* 
achtet,  und  wodurch  fie  den  herrfchfuchtigen  Geift  des 
letztem,  in  Abficht  dieferVerfalTung,  in  feinen  Schranken 
zu  halten  gewufst  hat.  — *  Von  dem  Zuftand  der  Hofpitä*- 
ler,  wird  in  diefem  Abfchnitt  eine  andre  weniger  vot^ 
theilbafte  Seite  gezeigt,  als  man  bisher  von  mehrern 
derfelben ,  befosders  in  Hinficht  der  von  den  eigen- 
nützigen Adminiftratoren  fchändlich  verfchleudeften 
Einkünfte  derfelben^  gekannt  hat.  Auch  in  der  zweck- 
mäfsigen  Unterftützung  der  Unglücklichen ,  für  wel- 
chediefe  Stiftungen  beilimmr  fiud,  wird  fehr  gefehlt, 
und  das  Sitten  verderben  ift  allenthalben  groft.  —  Sollte 
von  diefer  traurigen  Regel  nicht  das  Findelhaus,  O/nt- 
eak  deUa  Pieta^  defien  Verfafiung  und  Verwaltung 
Maier  in  feiner  Befcbreibung  von  Venedig  fo  vortheil- 
haft  befchreibt ,  wenigftens'  eine  glückliche'  Ausnahme 
machen?  Rec.  mufs  geftehen,  dafs  auch  ihm  diefe 
Einrichtungen  auf  den  erften  Anblick  Freude  gemacht 
haben :  und  ob  es  gleich  dem  Fremden  nicht  möglidi 
ift,  das  Innere  folcher  Inftttute  zu  durchfcha-ueu;  fo 
glauht  er  doch,  dais  unfers  Vfs.  Eotfcheidung  hierid|i 
zu  allgemein  ift.  ^  In  Anfehung  d^r  Erweiterung  der 
Prefsflreyheit,  def  in  Venedig  noch  immer  engere  Grenzen 
gefetzt  werden ,  wodurch  der  Fortfehritt  der  Wiflen- 
fchaften  aufgehalten  wird,  thut  der  Vf  zweckmäftige 
Vorfchlage.  —  Die  reichhaltigen  Gegenftände  des  oben*- 
angeführten  und  excerpirten  loten  Abfchnitts  find  im 
2ten  Buch  nur  im  allgemeinen  berührt;  aber  dabey 
einfichtsicolle  Ideen  zur  Verbefierung  der  Finanzen, 
des  Militär-  und  Marinewefens ,  der  Erziehung  u.  f.  w! 
hingeworfen.  In  Anfehung  der  letztern  werden  von 
dem  VF.,  dem  die  deutiche  Lfteratur  überhaupt, nicht 
fremd  ift,  mehrere  pädagogifche  Werke  empfohlen.  — i 
Das  Refultat  der  durch  alle  Abfchnitte  diefer  höchft'in- 
tereflanten  Memoiren  fortgefetzten  Abwägung  der  ge- 
fetzmäfsigen  Kräfte  des  venetianifchen  Staates  in  ihren 
verfcbiedenen  Modificationen »  zur  Wiederherftellung^ 
des  durch  ufurpirte  Gewalt  und  eingefcfalichene  ve^ 
'  derbliche  Mißbrauche  verlornen  Gleichgewichts  die- 
fer  Kräfte  und  zur  Vorbeugung  einer  bevorfteheqden 
abfolnten  Oligarchie  und  der  daraus  unausbleiblich  er- 
folgendep  anarchifchen  Erfchütrerungen  einer  gewalt- 
iamen  Revolution  -**  diefes  Refulut,  concentrirt  fich 
in  der  vbrgefchlagenen  Reform :  Aufiiebüng  des  Raths 
der  X  und  derStaaaiaquifitDren,  durch  ftandhafte  Ver- 
weigerung der  Stimmen  zur  jährlichen  Wtedererwäh* 
hing  des  aiftern. 

Nach  dem  Vorbericht  des  fitmzftfiiSehea  Ueberfetzers 
hat  der  Vf.  eine  Apologie  leides  Betragens  als  ehenmlf  ' 
ger  Staatsnuwii,  t«  defleo  Hände  oiedergel^t;  aber 
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mit  Weifer  Mäfsigung  die  Bekaaotraachung  derfelben 
bU  zu  dem  Zeitpunkt  verfchobeni  wo  foiae  vormaligen 
Mitbürger,  bey  voller  üebert:eug«ng  von  der  Gefahr 
des  Vaterlandes,  mehr  wie  bisher  geltiininc  feyn  Wer- 
den, in  dem  Schirkfale  de&VL  einen  neuen  Beweis  der 
Mißbrauche  zu  entdecken,  welche  cmc  in  feiseu  Grund* 
f^Jrzcn  weife  Staats rerfafifung  aagelleckt  haben,  und 
die  Nothwendi^keit  ^iner.  Uinwegräniming  derfelben, 
ehe  das  Üebel  bey  längerer  Vernachläfsigung  unheilbar 
wird»  ernzafeh^n.*  —  Wer  wird  unter  diefer  Vorausfe- 
tzung  nicht  mit  Reo.  die  baldige  Erfcheinung  jener 
Apologie  des  edelmüthigen  Mannes  wünrchen  ! 

Es  ift  zu  bedauern,  dafs  diefes  irefilfche  Werk 
mit  faft  un^ahligeai  Sinn  eutßelJenden ,  Druckfehlern 
Uellcckt  ift« 

.    PHILOLOGIE. 

Altenburg,  b.  Richter:  Libanii  Snphiflae  Orationes 
-^  Declamätiones  9  ad  fidem  codicum  Mfpt.  recen- 
fuit.et  perpetua  annotatione  illuflravit  ^.  0ar. 
Reüke,  Vol.  I.  1791.  XXXX  u.  696  S.  Vol.  IL 
1793- 610 S.  VoLllL  1795.  461  S.  g.  (7Rthlr.) 
UxiCer  die  griechifchen  Schriftlteller,  die  der  feh 
Rciskc  feines  fieifscs  und  einer  befondern  Aufmerk- 
famkeil würdigte»  gehurt  ouch  der  Sophift  Libanius, 
der  in  Antiochien  vom  Jahre  354  an  eine  geraume  Zeit 
das  Amt  eines  Lehrers  der  Beredtfamkeit  bekleidet  hat, 
Pie  zahlreichen  Schriften,  die  von  ihm  bis  auf  unfere 
Zeiten  gekommen  find,  und  in  Reden,  Declamationen 
jund  Briefen  befieben,  waren  bisher  ^unverdienter  Weife 
ganz  zurückgefetzt  worden.  Denn  wenn  auch  gleich 
i.ibanius  von  dem  Vorwurf  eines  zu  fehr  gekünüelten 
und  verfchrobeuen  Styls  nidit  freygefprochen  werden 
kann,  und  aus  diefer  Urfache  das  Lefen  delT^lben  mit 
manchen  Schwierigkeiten  verbunden  feyn  mag,  fo  ift 
doch  auf  der  andern  Seite  nicht  zu  läugnen,  dafs  er, 
als  fleifsiger  Nachahmer  der  altern  griechifchen,  befon? 
d^TS  attifchen  Schriftfteller,  für  den,  der  mit  feiner  Art 
des  Vortrags  vertraut  geworden  ift,  eine  Menge  Schön- 
heiten enthalt,  und  auch  für  die  Gefchichtskunde  un- 
gemein wichtig  ift,  da  -in  feinen  Schriften  viele  Züge 
und  lehrreiche  Schilderungen  von  den  Sitten  und- dem 
(ieifte  des  Zeitalters  unter  den  crften  byzanunifchen 
Eaifern  vorkommeo.  Man  hatte  bisher  von  den  Reden 
und  Declamationen  deflelben  nur  eine  Hauptausgabe, 
unralich  die  von  Frid.  Worellius  zu  Paris  1606  und 
1626  in  zwcy  Foliobanden  (denn  die  erfie  Ausgabe  von 
Soterianus  Capfalis  zu  Ferrara  1517  kenn  ihrer  Selten- 
heit und  ünvoUflandigkcit  wegen  hier  nicht  in  Betrach- 
tung kommen)  und  felbÖ  diefe  ift  fo  voller  Corruptelen 
und  Lücken,  dafs  jedem,  der  fie^indic  Hände  nimmt, 
die  Luft  den  Libanius  zu  lefen  und- zu  ftudiren  verge- 
hen mü(s.  Reiske  nahm  fich  alfo  vor,  diefen  Schrift- 
fiellcr  a«s  der  Vergeffeuheit  hcrvorzuzieha  und  ihn 
lesbarer  zu  machen.  Zu  dem  Ende  fchrieb  er  erftlich 
Anmerkungen  und  Vcrbefferungen  über  die  Reden  im 
2;wey ten  Bande  tder^Morell.  Aufgabe  und  lief«  fie  im 
«;ten  Bande  kiner  jimadverßonum  abdrucken.  In  der. 
Folge  war  er  fo  gUicklicbj  verfcbledene  gute  Codices 


von  Libanius«  nämlicU  zwcy  von  Augfpurg ,  drey  von 
München   und  einen  von   Wolfenbüttel   zu  erhalten, 
durch  welche  er  in  den  Stand  gefetzt  wurde»  eine  Men- 
ge Fehler  und  Lücken  der  vorhergehenden  Ausgaben 
zu  verbeffern.  •    Mit  diefen  Ilülfsmitteln  xentfchlofs  er 
fich  nun,  eine  gauz  neue  Recenfion  des  Libanifchen 
Textes  zu  veranlfalten.      AMein  fein  im  Jahr  1774  er- 
folgter Tod  hinderte  ihn,  dies  nützliche  Vorhaben  aus- 
zuführen.    Doch  hatte  fich  feine  Gattin ,  während  ih- 
rer Verbindung,  mit  den  gelehrten  Sprachen  vertraut 
genug  gemacht,  dafs  fie  im  Stande  war,  die  fainterlaf- 
feneu  Papiere  ihres  Mannes  zu  ordnen,  und  fo  de6  Li- 
banius zum  Druck  zu  befördern.      Der  erfte  Band  er- 
fühlen fthon  im  Jahre  17S4  in  einer  fplendideu  Quarf- 
ausgabe,  die  aber  ihres  hohen  Preifes  wegen  nur  we- 
nige Käufer  fand.     Der  Verleger  entfchlofs  fich  alfo 
fieben  Jahre  nachher,    ehe  er  das  Werk  ganz  ins  Ste- 
cken gerathen  liefs ,  lieber  eine  wohlfeilere  Ausgabe  in 
Octav  zu  veranftalten,   und  den  Befitzern  der  erften 
Ausgabe  den  erften  Band  uneotgeldHch  zu  überladen, 
damit  fie  die  übrigen  Theile  zu  nehmen  nicht  abgehal- 
ten würden.     Drey  davon  haben  wir  vor  uns  liegen, 
die  zufammen  65  Reden  und  Dedamationcn  enthalten. 
Diefe  folgen  aber  nicht  in  der  Ordnung  aufeinander, 
wie  fie  Moreliius  In  feiner  Ausgabe  bat  abdrucken  laf» 
fen »  fondern  wie  fie  In  dem  einen  Aagfpurger  Mfpte 
ftehen,  das  Reiske  mit  eigner  Hand  ganz  ^abgefchrie- . 
ben  hat.     Wir  wollen  erft  unfern  Leferu  denlafaalt  der 
drey  Bände  kürzlich  angegeben,  und  dann  bemerken, 
was  in  diefer  neuen  Ausgabe  geleiftet  worden  ift. 

Der  erfte  Band  enthält  die  gutgefchriebeoe  Vorrede 
von  Mad.  Reiske,  worian  fie  von  den  Ausgaben  des 
Libantns  und  den  Bemühungen  ihres  Mannes  um  den^  . 
felbe^  •  Nachricht  glebt,  das  Leben  des  Redners  aus 
defien  Schriften  gezogen,  und  eine  Verglcichung  der 
fechs  gebrauchten  Mfpte  mit  den  vorhergehenden  Aus- 
gaben ,  welche  Rec.  in  feinem  Exemplare  der  Quart- 
ausgabe nicht  gefunden  hat.  Sodann  kommen  folgen- 
de 21  Reden:  I.  Rede  über  fein  Leben  und  fewe  Schick- 
Jale  S.  I>  Morell.  T.  IL  p.  i.)  II.  Rede  gegen  diejem- 
gen^  die  ihn  einen  liochfnütkigen  ^  unleidlichen  Mtnfchen 
nannten.  S.  171.  (zuerft  bekannt  gemacht  von  Fabriclss 
im  Vn.  T-  der  Bibl.  Graec.  pi  179.)  lll.  Ri*de  an  die 
Jünglinge  9  wamm  er  fei^  einiger  Zeit  den  Redeübungen 
Jeltener  bajgewoknt.  S.  196.  (Morel!.  T.  IL  p.  56g.) 
IV.  Vertluidigung  gegen  dtfn  Eutropius,  der  ihm  vorge- 
worfen hatte  ^  dafs  er  einVofftnmacher  fetf.  S.  208*  (ift 
znerft  von  Ant.  Bongievanni  mit  16  andern  Reden  zu 
Venedig  1754.4  hcransgegehcn  worden  S.  13.  •  doch 
gedenkt  ihrer  fchon  Fabricius  ßtbl.  Graec  Vol.  VII.  p. 
412.)  V^  Lobrede  auf  die  Diana^  durch  die  er  von  einer 
gefährlichen  Krankheit  befreyt  zu  feyn  glaubte.  S.  225. 
(Morel!,  T.  IL  p.  661.)  VI.  Ueber  die  unerfdttiiche  Begier- 
de. S.  241.  (Morel!.  T.  l  P..945O  VII.  Dafs  der  durch, 
ungerechte  Mittel  rei^h  gewordene  elender  feu  als  der 
Arme.  S.  246.  (Morell.  T.  L  p.  939.)  VIII.  Ueber  den 
'Reichthum.  S.  250.  (Morell.  T.  I.  p.  942.  unter  dem 
Titel :  aber  die  Freunde.)  IX.  Auf  die  CaUnden  deji Ja- 
nuars ^  oder  das  fieujahrsfeft.  S.  236.  (  zu^rft  herausge* 
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geben  von  Leo  AlUtfüs,  in  Excerpiis  Rhetorum  Rom^ 
1641.)  X.  lieber  das  Pktfmtm^  ein  öffentliches,  zu 
gymuaftifchen  Spielen  beüimmtes  Gebäude  zu  Antio- 
chia.  S.  261.  (von  Bongiovanni  zuerft  edirt  S.  138) 
XI.  Lobrede  auf  die  StaTit  Antiochia.  S.  275.  (Mqrell. 
T.  II.  p.  332.)  XII.  "Panegijrijcht  Rede  auf  das  Confulat 
des  Kaifei'S  $uliani*s.  S.  366.  (Morell.  T.  II.  p.  227.) 
XIII.  Anrede  an  den  Kaifergidittn  uin  ihm  'zu  feiner 
Ankunft  in  Antiochia  Glück  zu  wünfchen.  S.  405, 
(MoreU.  T,  II.  p.  173.)  XIV.  Rede  für  den  Arißophii- 
nes  von  Korinih,  der  wegen  Befragung  der  Sterndeu- 
ter finftcrft  hart  beftraft  worden  war,  an  den  K.Julian; 
S.  424.  (Morell.  T.  H.  p.  210.)  XV.  Gefandtfchafts^ 
rede  a:%  den  IL  ^Mm,  um  deffen  Zorn  gegen  die  Au- 
tiochier  zu  befönfiigen.  S.451.  (Morell.  T.  IL  p.  151.) 
XVI.  Rede  an  die  Antiocliier  rüber  den  Zorn  des  K.  §u- 
Uanus.  S.  484.  (in  Fabric.  Bibl.  Graec.  T.  VII.  p.  207. 
das  hier  fehlende  Bude  bat  Reiske  aus  2  Mfpten  er- 
gänzt.) XVII.  Klage  Über  denToddesK.  §uliamis,  S.  507. 
(  Morell.  T,  II.  p.  251.)  XVIII.  Leidienrede  auf  den  K. 
SuU(inus.''S.  SM-  (Morell.  T.  IL  p.  260.  und  rerbeffert 
in  FabrküBibl.  Graec.  T.VIL  p.223.)  XIX.  Rede  an 
den  Uaifer^Theodofius  über  den  Auffiand  der  Antioskier, 
im  J-M?.  S.  626.'  (MorelL  T.IL  p.389v)  XX*  DatA- 
rede  an  eben  dmfeWen  wegen  Begnadigung  der  Antio* 
dkier.  S.  653.  (  MorelL  T.  IL  p.  ^.)  XXL  Bankrede 
an  Cäfafins,  einen  Magifler^  oder  vornehmen  Bedien-. 
ten  am  conftantinopolitanifchen  Hofe,  der  die  Begna- 
digung <Ier  Antiochier  ausgewirkt  hatte.  S.  67t*  (Mo- 
relL T.IL  p.SiS) 

■ 

Im  2ii;^t^  Bande  fiehen  30  Reden,  die  22fl:e  bis 
Sxfte.     XXIL  Dankrede  aji  EUebiockus  ^   der  ebenfalls 
zur  Wiederherftellüng  der  Ruhe  iuAntiochien  viel  b^y* 
getragen  hatte.  .5.  i.  (Morell.  T.IL  p- 525.)    .XXIIL 
Rede  über  die  Nöthwendigkeit ,   die  idCrfder  des  K.  ^u- 
'Uanns  zu  beftrafen  t   au  den  K.  Tfaeodoilus.  S.  27.  (zu- 
ecft  herausgegeben  von  Gottfr.  Olearius,  Leipz.  1701. 
und  verbeitert  in  Fabric.  BibL  Graec.  T.VIL  p.  145.) 
XXIV.   Ueber  die  Sktaüereu^   eine  Declamation. .  S.  63. 
( MorelL  T.  II*  p.  642.)      XX V.  Rjede  an  den  Ikarius,. 
der  an  Proklus  Stelle  zum  Comes  Orientis  war  ernannt 
worden. .  S.  91.  ( MorelL  T.  IL  p.  455.)     XXVL  Rede 
gegen  eben  diefen  Ikarius ,   worinn  er  vieler  Vergehun- 
gen befchuldigei  wird.  S.iio.  (MorelL  T.IL  P.46PO 
XXV  IL  ZtveyieRede  gegen  denfelben.  S.  134.  (erfcheini 
hier  zum  eraenmai  aus  dem  Augfp.  Mfpte.).    XXVIIL 
Rede  für  die  Tempel  ^  an  den  Kaifer  Theodpßus ,   der 
ge^^ten  wird,  dem  Unfug  der  Mönche,  die  überall  d^^ 
heidnifchen  Tempel  zerftören  liefsen,  Einhalt  zu  thun« 
S.  144»  (zuerft  edirt  von  Jac.  Gothofredus  Genev.  1^34.) 
XXIa.  Rede  an  die  Antiochier  für  die  Redner  od^r  Leh- 
rer der  Beredtfamkeit  9    dafs  fie  befoldct  werden  miif 
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VeHheidigung  g6gen  die  BeJkhiUdigung  eines  Pädago- 
gen, oder  Auf^hers  über  feine  Schüler,  dal>  er  zu 
lange  Ferien  halte.  S.  266.  ( MorelL  T.  IL  p.  637-) 
XXXIIL  Rede  an  diejenigen,  welche  fich  fcheuen,  im 
Ratke  ihre  Metjnuntr  zu  fagen  •  x)der  die  Jalierren.  S* 
284.  (MorelL  T.IL  p.6330  XXXIV.  Gegen  die ,  wel-. 
che  bey  den  Vnuihen  in  Antiochien  die  Stadt  verlajfen 
hatten f  und anfserhatb  derfdben  vonRMbern  waren  ge- 
plündert und  getödtet  worden.  S.  296.  (  edirt  von  Bwn- 
giovanni  S.  i.)  XXXV.  Rede  über  feine  Vergiftung 
oder  Bezauberung ,  wer  wohl  der  Urheber  davon  feyn 
möchte.  Da  er  nämlich  bey  einer  gewiflen  Gelegen- 
heit nicht  hatte  reden  können  oder  wollen/  fo  eat- 
■frhuldigte  er  fich  damit,  dafs  er  wäre  bezaubert  gewa-, 
fen ,  und  brauchte  zum  Beweis  ein  in  feinem  Auditorio 
gefundenes  Chamäleon.  S.  307.  (Bongiovanni  S.  166.) 
XXX VL  An  den  Polykks,  aus  welcher  ürfache  diefei: 
feine  Vorlefungen  nicht  mehr  beüiche.  S.  3x6.  (Bon- 
giov.  p.n6.)  XXXVII.  Vertheidigun^  feiner  felbfl,  dafs 
erßch  des  AntiochuSy  eines  Getraidebändlets  in  Antio- 
chia,  der  bey  einer  Hungersnoth  fehr  gemifshaodelt 
worden ,  angenomjnen  hatte.  S.  327.  (  Bongiov.  S.  53) 
XXXVIIL  Rede  gegen Sutvanus»  der  nicht  nur  an  ihm; 
feinem  Lehrer,  ungerecht  gehandelt,  fondern  fich  fo- 

far  an  feinem  Vater  vergriffen  hatte.  S.  342.  (  Böngtov. 
.  218.)  XXXIX.  Troßrede  an  d^n  AntiocJius ,  wegen 
der  Feindfchafc  eines  gewiffen  Mi  Kidemus.  S.  35S> 
(Bongiov.  S.  239.)  XL.  Rede  an  denEumolpiuSj  dem 
er  wegen  gewiffer  Fehler  freundfchaftliche  Erinnerun- 
gen glebt.  S.364.  (Bongiov.  S.  151.)  XLL  Rede  an 
den  Timokrates ,  .über  die  Anftifter  der  Unruhen  in  An- 
tiochien. S.  379.  (Bongiov.  S.I28.)  XLIL  Rjede  für 
den  Thalamus,  der  vom  Senate  zu  Antiochien  verfolgt 
wurde.  S.  388-  (Bongiov.  S.  880  XLIIL  Rede  über 
einen,  zwifchen  den  Lehrern  der  Redek'unfi  zu  machen- 
den Vertag,  daf$  die  Lehrlinge  nicht  mehr  von  einem 
zum  andern  eberlaufen  foUen.  S.  420.  (  MorelL  T.  IL 
p.  610.)  XLIV.  An  denEußathius,  den  Harter,  den  er 
wegen  feiner  Fortfchritte  in  der  Beredtfamkeit  lobt. 
S.432.  (Bongiov.  S. 215.)  XLV.  Vorßetlung  an  den 
Kaifer ,  üher  die  fdilechte  und  graufame  Behandlung 
der  ins  Gefangnifa  gelegten  Perfonen.  S.  435.  (edirt 
von  Jac.  Gothofredus  Genev.  1631.)  XLVL  Hi^grede 
aa  den  Kaifer  Julian,  über  die  Graufamhit  und  Bedrü- 
ckungen des  Präfectus  Florentiu^.  S.463.  (Morell.  T* 
IL  p.42i.)  XLVIL  Rede  iV^ef  die  Naclttheile ,  die  dar- 
aus entfianden ,  dafs  Landleute  fich  unter  den  Sdiutz 
von  Militärpcrfonen  begeben  konnten.  S.  493.  (ed.  von 
Gothofred.  163 1  mit  n.  45.)  XLVIIL  Rede  an  den  Se-^ 
nat  in  Antiochien,  über  die  Mittel,  wodurch  defleö' 
Anfehen  wieder  hcrgellellt  werden  könnte,  S.  526. 
(  Bongiov.  S.  30.)     XUX.  Rede  für  die  Layidleute  in 


_.   ,^ — ,    „ Abficht  der  Angarien ,  oder  des  Rechts  der  Magißrats 

fen.  S.  204.  (MorelL  T«IL  p.  SSO    XXX.  Rede  gegen     perfojieh,  die  aus  der  Stadt  Antiochien  zurückkehren- 
den  Tfir^ydaus^  der  ihm  Schuld  gab,   dafs  er 'gegen  *'  den  Bauern  zu  zwingen,  mit 
Ihn  parteyifch  gehandelt  hätte.  S.  223.  (edirt  von  Bon-  "    '' 


giovanni  p.  176.)  XXXl.  Rede  gegen  den  TifantenuSf 
einen  Präfectus,  der  fich  mehrerer  Vergehungen  frhul- 
dig gemacht  hatte.  S.  239.  (MorelL  T.  IL  P.442O  XXXIL 


zwingen,  mit  ihrem  Zugvieh  den  Schute 
wegzufchaffen.  S.  549.  (cd.  von  Gothofred.  mit  n.  45.) 
Lu  Rede  an  den  Kaifer,  den StadtohHgkeiten  iirr  voriges 
Anfehen  wieder  zu  geben.  S.  570.  (  BongioV.  S.  70.)  LI. 
Rede  an  den  Kaifer,  gegen  diejenigen^'die  mit  den  Rich- 
C  c  c  2  ^cm 


f^ 
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fern  und  Magißhsisperfanen  invtrtf^mUm  Umgttftgtßti 
Am.  S.  S88-  (Morell.  T.  IL   p,  lyi,  uod  Qothofred, 

1631  mit  n.  45;  47.  49.) 

Der  dritte  Band  begreift  noch  14  Reden  und  De- 
clamationeni  nümlich  die  S2fie  bis  6sfte.  LIL  Apo- 
logie des  Sokrates,  eiqe  Uebung^deplamatiop »  die  aber 
doch  dicht  unwerth  ift,  mit  den  ähnlichen  Schriften 
des  Plato  und  Xenophon  verglichen  zu  weAlen.  S«  i. 
(Morell.  T.  I.  p.6350  Uli,  Vorjchlag  zu  einem  Ge- 
ßtz  CM  den  Kaifer  Thefdofius  wider  die jemgen^  die  in 
die  Wohnungen  obrigkeitlicher  Perfon*n  Zutritt  haben» 
S.  6S«  («d.  von  Gothofircd,  1631.)  LIV»  üeber  die  Ein- 
ladungen an  Feßagen,  wo  er  es  tadelt,  ditfs  bey  der 
Feyer  der  olympifchfBn  Spiele  in  Antiochien  Kinder 
und  Ju^nglinge  mit  ^m  des  Gaftmalen  gezogen  wurden. 
Si  xog.  (  Morellv  T.  IL  p.  538.)  LV.  Rfdf  anEufiathins, 
Confiittrris  von  SijHen^  worinn  er  (ich  b^chwert,  dafs 
ihm  diefer  feinem  Verfprechen  zuwider  wenige  Ebren- 
bezeogungen  erwtefen  habe.  S.  125.  (MoreU.  T.  il,  p. 
546.)  LVI.  Rfcfc  an  ifnaotmW«!.  feinen  Schüler,  dem 
er  bey  der  Rückkehr  ins  Vi^terlAnd  noch  einige  nützli- 
che Ermahnungen  mit  auf  den  Weg  giebt.  S.igs« 
( Bongiov.  8. 239)  LVII  Rede  gegen  l^ucianus^  Comes 
OrientiS  f  der  es  übel  genommen  hatte »  dafs  ibm  bey? 
feiner  Apkunft  in  Antiochif »  nur  wenige  Perfenen  enc* 
gegengekommen  waren.  S.  doSt  (MorelL  T.  IL  p.433«) 
LVni.  Rede  gegen  Sever^5^  feinen  ehemaligen  Schü- 
ler y  dar  als  Confularis  in  Syrien  fidh  mehrerer  Bedrä- 
ckungen  fchuldig  gemacht  hatte.  S.  %vj.  (MoreU.  T, 
IL  S.618.  untrer  d^m  Titel :  m»  den  Senat,  und  Bon- 
giov.  p.  i9ar.)  LiX.  Rede  an  die  untsr  ihm  finderendtn 
^ünglifige  in  Abficht  eines  gtunßen  MuthwiUens,  dinfie^ 
vermittelfl  eines  Teppichs  an  ihren  fUhfogen  odgf  Auf- 
fehern  ixufzuüben  pflegten.  S.  25«.  der  Inuthwilie  felbft 
wird  S.  2S9*  befchrieben.  (MorelL  T. IL  S. $77.)  LX* 
Lqhrede  auf  die  Kaifer  Conßans  und  Cotifiantius^  S.  27s; 
(MorelL  T.  IL  p.  160.)  LäL  Trauerrede  auf  den  durch 
einen  Blitz  z'erftörten  Tempel  des  ApoUo,in  Daphne^  ei- 
ner Yorftadt  von  Antiochia.  S.  332.  (  MorelL  T.  IL  p^ 
185»)  Diefer  Umftand 'ereignete  (ich  im  J.  3(^1«  LXIL 
Trauerrede  auf  die  im  S'  358  durch  ein  Erdbeben  zer- 
ftörte  ßtadt  Nicomedid.  b.  S37*  (  MorelL  T.  IL  p.  ao2.) 
LXIII.  Vertheidigung  der  lätfizer ,  gegen  Arißides^  der 
in  einer  verloren  gegangenen  Rede  den  Vorfchlag  ger 
than  hatte«  dlefelbe»  aus  Lacedömon  zu  irerbannen. 
S.  345.  (  MorelL  T.  IL  p.  474.)  LXI V.  Rede  in  De- 
mofthenes  Namen  gegen  Aefchines  ab  Ptflagoreuj  odar 
athenienßfehen  Deputirten  zu  dem  Convente  der  Am- 
phiktyotfen.  S,  396.  (MorelL  T.  IL  p.6|x.)  DiefrRede 
iand  uch  in  keinem  der  TOnReiske  gebrauchten  Mfpc., 
und  hat  alfo  nicht  wie  die  übrigen  berichtiget  werden 
,  LXV.  Rede  mder  diejenigen  die  feine  Getekr* 
lacherlich  machten.  S.4Z4.  (MorelL  IL  p.'gO,) 
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Was  noch  die  Ferdtenfte  des  fe).  Reiske  nm  dea 
Libanius  be trifte  fo  haf  er  allerdings  viel  heygetrageo, 
dafs  diefer  an  fich  fchwere  Autor  nun  mit  wenigenn 
Anfiofs  gelefen  werden  kann.    Er  hat  nicht  nur  durch 
Hälfe  der  Mfpte  und*  durch  eigene  Cenjecturen  unzäh- 
liehe  Stellen  berichtiget  und  eine  Menge  in  deh  vor- 
hergehenden Ausgaben  befindliche  Lücken  ausgefüllt, 
fobdern  aach  fiberall  durch  kurze  Erläuterungen  den 
Sinn,  wo  er  dunkel  feyn  mochte,   aufgeklärt      Es 
würde  zu  weit  föhren  •    wenn  wir  diefes  durch  Bey- 
fpiele  beweifen  wollten,   und  wir  können  mit  (irund 
der  Wahrheit  verfichem ,  dafs  faft  keine  Seite  von  fol- 
chen  YerbefTerungen  leer  ausgegangen  ift.    Indefa  ift 
es  doch  immer  zu  bedauern ,  dafs  R.  durch  den  Tod 
gehindert  worden  ift^  die  letzte  Hand  an  dfefes'VFerk 
m  legen.     Er  würde  gewifs,   felbft  während  des  Ab- 
drucks ,  noch  manches  für  den  Lib.  gethan,  noch  man- 
che dunkle  oder  corrupte  Stellen  berichtiget  haben«, 
die  nun ,   fo  wie  mehrere  gebliebene  Lücken  einem, 
künftigen  Bearbeiter ,  der  fo  glücklich  ift ,  andere  und 
beifere  Mfpte  zu  erliaken,  aufbelialtea  find.     R.  hat 
viele  feiner  Conjecturen- und  Emendatinnen  unmittelbar^ 
in  den  Text  au%enommen ,  und  diefe  lind  faft  immer 
mit  einem  Sternchen  bezeichnet    Oaa  Lefen  dea  Lih. 
wäre  nicbt  wenig  eiieichtert  worden , .  wenn  es  R.  gn- 
MlcAf  oder  er  Zeit  dazu  gehabt  hätte,  jeder  Rede  ^. 
Argument  vorzufetzen ,  wie  Gothofredna  bey  den  &oS 
von  ihm  herausgegebenen  gethan  hat    Bie  lateinifcha 
Verfion  von  'Merellua  ift  weggelaflen  worden ,    ver^ 
muthlich  um  das  Werk  nicht  zu  vergi;öfiiecn,  nnd  W^ 
fle  g#nz  hätte  iimgearbeitet  werden  müfiTen,  da  fie  aa- 
fleh  ichon  fahr  dunkel  ift,  und  zu  dam^wiel  vetinder- 
tan  Texte  mcht  mehr  pafst      Nach  der  .MorelliCchetr 
Ausgabe  und  dism  Inhalte  der  gebrauchten  Mfpte  zu  nc*. 
iheilen,   möchten  wolil.noch  einige  Bände  von  die- 
fem  Werke  zu  erwarten  feyn.     Wir-Mthen  daher  dem 
Verleger,  in  der  Folge  für  eine  beflere  Correctur  za 
forgen;  denn  in  diefen  drey  Bänden  finden  fich  eine 
Menge  Druckfehler ,  die  den  Sinn  verft:ellen  und  im 
liefen,  nicht  wehig  aufhallen.      So  Iiaben  wiriieym. 
Durchblättern ,  ohne  eben  -darauf  Jagd  zu  machen,  £ol-^ 
gendf  llemerkt :  B.  2*  S.  a44*pW';Kr/  (ät  f^vfian.  dbend.^ 
(prqvifuy  eoKeffetv  S.  aitoveHV*     &  245«  aTOirefAtsi  f.  nro- 
itep^Ttetf     9.267.  ayyoovfisvoQ  f.  ayvoaofievog  und  aireaiffx 
TP t^eronfiretTP*    S.  2i03.yfjtskk}fK6ci  t  fisXkff^e^h   'S. 317. 
itövfii  (•  xeph     S.  323.  iipm  t  iopctv*    S.4SI-  TirmptAvw 
f.  ff^MftenfoVf    S*42l«^  kAHfDif.HotXwc*    S.423*  ^sv  ctXXui; 
f.  rsvaXXayc*    Ueberdies  ift,  es  unangenehm  und  aufhat- 
Mnd,   AftCi  i|n  zWeyten  und  dritten  Bande  die  eige* 
neii  Namen  nicht  mit  grofsen  Anfangsbuchftaben  ge- 
druckt  lind,   welches  l^ch  im  FolgeAden   leicht  .ab* 
ändern  läfst 
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PHIL050PHIE. 

LwFziG,  b,  Göfchen:   Die  Ua'uftm&mefi^  der  R««- 

7ioWfA/wi^   ElementMrphäofovhie   m  Bezicliung  auf 

4iie  Ein^irenduHg  d,es  Acncüdenuift  uaterfucht.  Von 

»•  C.  C  I^ijfrtfcfc  des  Predigtemts  Candidtt.  1794* 

336  u.  VIII  S-  Vorr.  gr.  «. 

Die  Erfcheinang  dct  Aenefidcmu»  wöfde^nigejAh- 
re  früher  vielleicht  »ehr  Auffehcn  gemacht  ha- 
ben .  als  fie  wirklich  erregt  zu  haben  fcheint.  Zwar 
erfolgte  darauf  eine  Stille,  die  aber  wohl  nicht  eine 
Wirkung  diefer  Beftreitung.  noch  ein  Zeichen  war, 
d«rs  man  fich  auf  Veraülaffung  derfelben  dami|  hefchäf- 
lige .  die  Elementarphilofophie^  g^gen  welche  Aeneft- 
dem  US  hauptföchlich  feine  Waffen  geriehtet  hatte,  und 
diefe  Zweifel  felbft  einer  gründlichen  Rcvifion  «1  un- 
terwerfen ,  und  fedann  das  Haltbare  von  dem  Unhalt- 
baren in  beiden  zu  fchtidcn,  ünÄreiüg  wurde  Aene- 
fidemus  wert  mehr  Aufleben  gemacht  haben«  wenn 
nicht  die  Theorie  des  Vorftellungsvermögens  und  die 
Elementarphilofophie  mit  dem  Reiz  der  Neuheit  einen 
Theil  des  Anfehens  und  des  Glücks,  welches  ile  an- 
fänglich gemacht  hatte ,  verloren  hätte.  Und  dies  ift 
denn  auch  wohl  die  ürfache,  dafs  die  Elementarphilo- 
fophie keinen  Vertheidiger  fand,  fo  viel  Rec.  bewufst 
ift ,  als  Hn,  V. ,  deffen  Widerlegung  der  Aeneßdemi- 
i<:hen  Zweifei  wir  hier  anzuzeigen  haben.  Zuvor  mif* 
fen  wir  aber  etwas  von  dem  Vf.  felbft  lagen.  ^ 

Der  Vf.  ift  ein  junger  Mann ,  vorber  Candidnt  zu 
Neu  -  Brandenburg  in  lAecklenburg,  jetzt  Rector  an 
der  Schule  zu  Neuftrelitz ,  der  die  Mufse ,  die  ihm  fein 
Stand  gewährte,  dazu  nutzte,  die  kritirche  PhUofophie 
zu  ftudiren ,  von  deren  Werth  und  AUgemeingültig- 
keit  er  befonders  durch  Reinholds  Schriften  überzeugt 
wurde.  Befonders  anziehend  für  ihn  war  die  neue 
Darftellung  der.  Hauptmomente  <]er  Elementarphilofih 
phie,  und  er  war  feS:  überzeugt,  dafs  fie  in  ihren  Grund-, 
Lehr-  und  Folgefätzen  über  alle  gegründete  Zweifel 
erhoben  fef.  Man  kann  fich  denken^  wie  fehr  ihn 
die  Srfcheinung  des  Aenefidemus  erfchütterte.  Er  fing 
nun  an .  diefes  Werk  vorzüglich  in  Hinficbt  auf  die 
Elemenurphilofophie  mit  einem  Freunde  durchzuge- 
hen, und  fand  zu  ieinem  Vergnügen,  dafs  die  Einwür- 
fe nicht  fo  fürchterlich  wären«  als  er  im  Anfange  ge* 
glaubt  hatte.  Aus  den  Oegenerinnerungen,  die  er  Ijey 
diefer  Gelegenheit  niederfchrieb ,  enitftand  die  vorlie- 
gende Schrift.  Er  übergab  fie ,  aufgemuntert  durch 
SenBeyfall  eines  Kenners,  dem  Drucke,  weil  er  glaub- 
te »Aenefidemua  ^fle  mit  feiner  Pjrüfunj;  gebiert  w^f-' 
,.  J.  L.  Z.  X79S»    Vierter  BnndL 


den«  da  or  mancUe  |^e  3e«i»r|tmig  geliefert ,  und  »h 
und  da  AufmerkrauiKeit  erregt, haHe^,  Torziiglich  aber, 
weil  er  «her  unbeantwortet  ^ebliebefie  Einwürfe  und 
unbewiefene  Macfitfprüche  klage... 

Der  Vf.  fodert  in  Hinficht  auf  feine  Jugend  Näch- 
flcht  von  feinen  Beurtheiiern.    Und  die  mufs  ihm  auch 
au  Gute  kommen.     Dean  die  ganze  Schrift  zeugt  von. 
Fähigkeit  und  Liebe  zur  Erforfchung  der  Wahrheit; 
er  ftreitet  nur  mit  Gründen  gegen  Aenefidemus,  dem 
er  mit  Befcheidenheit  und  Achtung  begegnet,  und  rer- 
achtet  alle  fenft  in  Streitfchriften  gewöhnlichen  Kuoll- 
griffe.    Auch  ift  es  unverkennfbar,  dafs  er  fich  alle  Mü- 
he  gegeben  hat,  feinen  Gegner  zu  vergehen,  und  dafs 
er  die  ElemenUrpl^ilofophie  mit  gutem  Erfolg  ftudxrt 
hat;   man  kann  ihm  felbft  nicht  Scharffidn  abfprechen, 
mit  welchem  er  nicht  nur  manche  fpitzfindige  E^nwär- 
fe  des  Aenefidemus  entkräftet,   fondem  auch^eibft  ei- 
nige Sätze  der  Elementarphilofophie  befier  entwickelt, 
oder  aus  dem  Satz  des  Bewufstfeyns  zu  beweifen  fucbt. 
Bey  dem  allen  aber  wird  diefe  Apologie  doch  fchwer- 
lich  einen,  der  nicht  fdion  für  dlie  Elementarphilofo- 
phie eingenommen  ift,  von  llurer  Wahrheit  vtäd  Ton 
der   Nichtigkeit   aller  dagegen  gemachten   j^n würfe 
überzeugen...  Diefes  kommt  unftreit^g  daher.  -  Der  Vf« 
hielt j   ehe  er  noch  Aenefidemus  Zweifel  kannte,  die 
Elementarphilofophie  f&r  ein  £0  fe^  gegvündetes  Sy^ 
ftem,  dafs  es  fogar  übar  alle  Zweifel  erhoben  fey.  Ae- 
nefidemus erfchütmte .  diefe   Ueöerzeugung ;    aber  fie 
wurde  bey  dem  V£  noch  mehr  durch  die  Mühe  befe- 
ftiget,   welche  -et  auf  ihre  VerCheidiguag  und  d je  Hin. 
wegräumung   der  Zweifel  gewendet  hatte.      Einige 
fch wache   Seiten   des   Aenefidemifchen   Skepttcismua 
trugen  g^wifs  das  ihrige  dazu  bey,    und  gaben  fchoa 
kn  Voraus  den  befirittenen  Sätzen  ein  gewifles  Ueberge^ 
wicht.    Dies  alles  zufanknen  genommen  wird  imaa  frey- 
iich  fehr  begreiflich  finden,  da(s  er  die  Zweifel  und 
Einwürfe  des  Aenefidemus  durch  die  Sätze  widerleg- 
te, weiche  von  diefem  in  Anfpruch  genommen  waren» 
und  dafs  er  in  feiner  Apologie  immer  mehr  auf  die  «in- 
zetnen  Sätze  der  Elementarphilofophie ,  als  auf  ihres 
'  Geift  und  ihre  Verfahrungsact  Rückficht  nahm« 


Die  Widerlegung  dee  Aenefidemus  fchrähkt  fich. 
wie  fchpn  aus  dem  Titel  erhellt,  nur  auf  das  ein,  was 
die  Elementarphilofophie  betrifft;  zu  Anfiinge  kommen 
jedoch  oinige  gute  Bemerkungen  über  den  vom  Aene- 
fidemus aufgeftellten  Begriff  vom  Skepddsmos  tot» 
die  wir  aber  hier  übergehen ,  theils  weil  fie  nicht  zur 
Hauptfache  gehören,  theils  auch  nidit  alles  e^fchApfea. 
Der  Hauptpunkt,  worauf  bey  der  Vertheidigong  aUes 
angelegt  wird^  ift«  die  aUgemdaie  Tbatlacbe,  wokhe 
Oü  die 
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die  Elementarphilofophte  voraüsftfUt«  als  fpkhtf  zu 
kecbrferdgen  und  ,zü  zeigen,  dafs.  dsavo^waf  rdieb 
daraus  fchliefst.  nach  dea^lpgifcben  R^elu  daraua 
gefchlolfefi  i^ft^M  ;iKftft.^-'^Di»iVs^;il¥'  dä^Theina, 
welAf^Si  fu^Ji^l*, -K^.  ^:lfelt?a^V(ft4^^rti*3-aiJtth^*er- 


fcheii  k^[ 


Das  llbäflk^r'tHt^^  gcfc*reH6^.  'pffe  !;iz)Wüift  d^L  ___„ 
fid^nW/iii  füfern  fle-äurdiefen  puoUt  geridblet  Hnd» 
fteHöd  4öb(4i  feft.  ^  Bdiirei'fe  davon  trbfteü  wJrTogleiai 
gcb^ifc"''  ■-^:'  '••  -'\  ^"  •  :  •  '\  ^^•"--:  '  ^'^  •  ■    - 

-  'Atr^y ri<fe(p üi  tefot  deä  Sitz  dea. Be^unftfeytts^iiit* t 
-aU  tJfej^/rten'äruuifötz?  xl)etTWVdfojA}c'jrt]te.n',^^  w&U 
er  ülAk^äärÄTtrh  irabft  Vollkbmtöfen  JrtfffiarÄrt,  -iilcit 
.allgemehig^erid  fcy-;'ufldl  •  kefii)«  blC|fee  Tbattac^e  ent- 
halte. ^  öei>  ei-ft^n  EiniVurfc  täaf«  deifSatz  dts-ffewußt- 
feyiw  ött  Saftz  unter 'detta  Öefettd^  Widerfprtic!^  . fle- 
he,' bcaiitv^ortet;  Hr.  J?.  fö,  wie.  ea  vorihip  fcbonReBn- 


^e^   Dewmsfieyns   jey  di^  aer  ^rjic  unici    uca  t^cth^t?», 

iiiaÄfrlifcrf6H«nd{^«rt,  iiii'd  Ar,  Sa^i  dWWi'derfpriicbs 
der  .erffi*  üatefr  defl.fogiyitÄfiii'  fatmaUn  Gfufn4ßt%eh^ 
befde  i^äfsUQ  unabhängig  fron  dnkiidet  befteben,   WT-ean 
Buö  dei'  letzte  tliö  höchfte  R^jgel  alles  örtheilens  ift,  S» 
3«.,  fo  löufs  auch  de;*  5atz  des  Bevvufs^fifjrns,  zum  we- 
Higilco  der  form  «JatH »    unte^  dehifelbeti  ftehea.     Und 
dies  \Mhe  A^Oefideiiiüs.     ii^^  .in\t  welchen!   Hechte 
kann  itian  diefeii  "Sikt  als  das  Fundimenl  js^\ts  philofo- 
phifirheu  WiJTens*,  >ls,deii  ietßtfri  G^^^dfafz  der  Philo- 
foph!e.hetr.achtfeü,  'da'aus  ihm' nur  nach  der  Vorausre- 
Uung  dfes  Vf.  die  Materie,   dber  nicht  die  Form  der 
tajlüfophie,  die  dach  gewifseben  fo  \vicbtig  Kt,  ab- 
geleitet werd«|n  kann.  —     fn  Anfchung  des  zvveyten 
Einwrurfs  geliebt  der  Vf.  fetbft  ein,  dafs  die  Begriffe 
^£5  Beziebc'us  und  Üaterfcheidens  verfchiedene  Bedeu- 
tungen zulaffen^  und  in  deiti  Satze  felbiü  nicht  beiliniw^ 
Arid;  unterdeffea  gelte  doch  dieferSatz,  fobald  er  ver-, 
iOtaoden  werde,  allgemein,  wenn  er  nnmfich  mit  Refte- 
jfioii  fibi^r.-^  und  mit  bißäudigfr  Hinficht  ayf  das  Be- 
wufstfetjih  dasi  er  ausdrucken  fdU.   gcdneht  wrrde.    Diä 
Erfaiiting  diefer Bedingung  fey  die  einzige  Schutzweh- 
rt gegen  Mißdeutanofcn  uiul  MifsverrtandniOe.     Dage- 
gen' kann  aber  Aenelfdeiuus  erwiedem,  daft  er  es  nur 
inft  dem  Satz  des  Bewufstreyas  zu  ihun  hah^,.  nicht 
«Irit  der  Reflexion' über  dieThatfache;  und  wenn  durch 
dfefe  jener  Satz  gegen .  Mifsdeutungen  gefiebert  wer- 
dei)  könne,  fa  fey  es  einleuchtend ,  dafs  er  noch  nicht 
ftttfam  beftiraiiit  fey,    und  fchäffer  bettimmt  werden 
köilne.     Doch  wir  w^ollen  uns  bey  dtefem  Satze  nicht 
Wnger'aüfhrfllen,  Wöü  eir  wirklich  (etwa  die  Begriffe; 
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Subjeet  und  Object  abgerechnet ,  welche  die  Reflexion 
nicht  in  dem  ße.«^ufsifeyu  findet,  und  die  nur  zum  ße- 
^JbAfJ^tfs  Syclleoiji  hineingetragen  find,)  feinem  wefentli- 
dMftl Inhalte,  nach  eine  rhatfacfae  des    Geiniiths    aus- 
..maqhttMundijreeuiailfgeiledlt*  ^^^ib  von  keiuere  Skep- 
^.ilikerat»sfcfaohlca^wirdi ;  Man   käun  auch  diefen  Satz, 
uiyie  et.\'onr.I^aJoboltlea  aufljellellt  worden  hh    zug^- 
i>ll8»,wioUne;dar$  liadUiJdi  dieElemastacphilofophie  (e^ 
Ig^mtidetld..    Zudem*  hat  es  Aenefidemojt  einem  Ver- 
:«fheirliger-dor.  £l6me3iiarphiiolbphie  dunh  fein  Rifüo- 
^xtement  fehl) :leieht  »gemacht,   feiiie  Eniwörfe  zu  be^nt- 
5rorten*    '  Wir  wählen  cb gingen  zur  Probe  dei»  hier  ge- 
ribtiaudbldn  "-Vertäjndig^ngsktonli  idasjenige,   was  flf  r. 
;«itr  jbettungf  ^weyer  Satze»,  diezu.d^ii  vwchtigifez*  der 
JKIemeiltarpiiik^fophic  geboren,  ye^fu^hrhat^  um  fo  He- 
ber r'  weö  ec  dabay  auehJeiae^etgae  Kraft  zum  ßcwei- 
fe^^^'hen;  aufgeboten  hat:     Gegec  den  Satz,   dafs  in 
def'blofaen'  VorflcUung  der  5toJ^. dem  Subjecte  gege- 
IftM^    und  die  form  von  demfeiben  htfrvorgebracht  fey, 
erianert  Aenefidemost   daf»  diefer    Satz  weder  durch 
den  dtrecten   noch,  dtirch«  den. apagogifch«»»  Beweis  er- 
WNifeif  fey:      Ilenh  cUe  doppelte  Beziehung  der  Vor- 
-  ileUung  fey  noch  immer  möglich  und  denkbar,  follte 
Auch  .die. ganze  Voriiellung  von  dem  Subject  empfan- 
geü  ocieif  .hervorgebracht  feyn.       Uafer  Vf.,   der  die 
I  Stafike  deaBinwurfs  fühlt,   meynt,  Reinbold  habein 
'  dem  Bew^eife  manche  Merkmale    d^m  aufmerkfamen 
Lefer ^fe3bfi;  aus  dem  Bewufstfeyn  zu  fcböpfen  überlaC 
fen,  and  macht  nun  S.  192.  den  Verfvich,  den^  Beweis 
▼oUAaiidiger.flufzuftellen,   der  fich  auf  diefe  Haupria- 
tze  gründet.     Die  VaritcUung  verhalt  ficb  zum  Vori^el- 
,  lenden^   wie  jede«  Product  oder  jede  Folge  zurHaud- 
IttUg».    Dasjenige,  was  die  Vorftellung  zur  Vorftellung 
inad>t,   die  Form  der  Vorftellung  ift  aKo  ein  Product 
des  Vorftellens,   etwas  durch  die  Handlung  delT^lben 
Uervor gebrachtes.    (Wenn  die  VorJftellung  ein  Troduct 
des  Vorftellens  ift,   fö  ift  ja   fowobl  die  Form  als  der 
Stoff  ein  Hervorgebrachtes).       Der  Stoff  ift  dasjenige, 
iniitelil  deffeo  das  Object,  ein  Etwas,  das  felbft  nicht 
das  Subjcct  ifl,   im  Bewufstfeyn   vorkommt.  (?)•    Der 
Stoff  mufs  alfo  als  wefentlicber  Beftand (heil  der  unmit- 
telbar im  Bewufstfeyn  vorkommenden  Vorßeilung  ge- 
gebett  feyn.     Ware   die  Vorftellung  ganz  empfdugcth 
Jb  konnte  fich  das  Subjcct  uicbr  als  das  VorltelieDÜe 
im  Bewufstfeyn  üufseru ;    wäre  fie  hingegen  ganz  her- 
vorgebracht, fo  müfste  das  Subject  auch  dasjenige  her- 
vorbringen, mittel ft  deffen  etwas,  was  nicht  das  Sub- 
ject felblt,   fondern  etwas  V09  demfelben  Verfcbieda- 
nes  iil,  das  Object,"  im  Bewufstfeyn  befindlkh  ift;  das 
vorAellende  Ich  müfste  auGserhalb  feines  Bewufstfeyns 
wirken,  wenn  es  den  Stoff  zu  feinen  Vorftellungen  her 
beyfchaffen  follre:    die  VorlWlimg  wurde  nicjit  dasje- 
nige feyn  können,    mfrielil  deffen  zwey  von  ihr  feJbft 
"und  von  eipander  verfchiedene  Etwas,  Object  und  Sub- 
ject,   im  Bevvufstfejn  befindlich,  find;    und  fie  würde 
uns  nicht  auf  zv/ey^  fpnrJern  nur  auf  ein  von  ihr  folbft 
verfchiedenes  Etwas,  nämlich  das  Ich,    hinweifen.  — 
Sind  nun  diefe  Satze;  aus  welchen- die  Wahrheit  jenes 
Theorems  erhellen  füll,    an  ficb  evident  oder  erwie- 
&n?  Sind*  fie  nicht  fammtlich  Uypothcfeh?    Zuletzt 
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jLOiDint  doch  al]«^  dflraorhiotos«  dafs  dtfs  gedoppelte 
llDterfcheiden  nicht  möglich  wäre,  weao  ^cht  die 
Form  tiervorgebracht  und  der  Stoff  gegeben  wäre.  Wet 
kann  das  wifft^n?  Oder  iit  es  eine  erweisliche  UfnflAög- 
lichkcit,  dafs  das  Subject  fich  den  Stoff  fei bft  giebt, 
und  in  diefer  Rui  kßcW  hervcorbrfögt,  dafs  dadurch  die 
Voritellung  auf  etwas  als  Qb]ect  bezogen  wird,  ohne 
da(s  diefes  aufserhalb  der  Vorftellung  ill?  Uad  wird 
nicht  im  ganzen  Beweife  voraorsgefetzt»  dafs  der  Stoff 
etwas  iß,  tiaa  von  einem  aufserhalb  dem  Bewufstfeyd 
befindlichen  Objecte  herführt?  Pafst  diefes  auf  alle 
Voriletlungeu  ?  Und  wird  da  nicht  zum  Theil  fchon 
voraiwgcfetzt,  was  erwief^n  werden  fällte?  Auf  eben 
"^diefen  uüerweilHchen  Vorajsfetzungen  beruht  die  ver- 
meyntliche  Widerlegung  der  Einwürfe  des  Aenefide- 
mus  gegen  den  apagogifchen  Beweis  diefes  Satzes. 
Ein  Wefen,"  heifst  es  S.  220.,  ^das  fich  den  Stoff 
zu  feinen  Vorftellungen  felbft  liefert,  mufstc  durch 
„fein  blofses  Vorftellen  auch  aufserhalb  feines  Bewufst-» 
„feyns  wirken,  und  nicht  blofs  Vorüi-Iluagen  von  Qc* 
y,genftänden  in  feinem  BeWufstfeyn ,  fonderu  diefe  Gc; 
„genftände  felbft  aufscr  feinem  Bewufsifeyn  heCvor- 
..bringen  ^können."   —    Den  ron  Reiiihold   in  feinen 
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lang  und  ^es  In  iht  eothalleiieii  Sloffies  im  Bewufst- 
feyd vorkomme. 

Wenn  man  die  tiefen  spugogifchen  Ein  wen  dun- 
gen  des  Aenefidemus  abrechnet;  f6  Jaff^n  ßch  die  übri- 
gen darauf  zorackfohren ,  dafs  ficb  die  meiften  Sätze 
der  Elementar philofopbie  nicht  aus  dem  Bewufstjfeyn  abg- 
leiten laffen,  oder  durch  einen  ungültigen  Sqblufs  von  der 
Nothwendtgkett  ficlp  etwas  denl^en  zu  muffen  auf  das  oll- 
jectiveSeyn  abgeleitet  werden.  0er  Skeptiker  läugnet 
nicht  die  im  BeWofstfeTn  roriLommeado  Thatf^cbe,  foa- 
dern  ftreitet  nur  über  cfaa,  was  als  Thatfache  gelten  oder 
aus  derfelben  guldg  abgeieifet  werden  kann.  Wenn  der 
Vf.  derElementarphilQfophie  hätte  einen  wahren  Dienft 
erweifen  woUes,  fo  hätte  er  vorzüglich  diefe  beiden 
Punkte  zur  Evidenz  bringen  mdffeo.  Wie  wenig  aber 
k\  diefer  Eückikbt  ron  ihi^i  zu  erwarten,  fey ,  erhellt 
fchon  daraus,  dafs  er  S.  99.  meynt:  das  Ich  fey  fchon 
in  der  innero  Erfahrung  als  ein  reales  Jßtwag  gegeben, 
und  dafs  man  auch  ^icht  die  geringfte  Spür  voä  einem 
Gedanken  findet,  .die  Gültigkeit  jenes  Schluffes  zu  be* 
weifen.  Das  einzige,  was  er  thut,  iil,  defs  er  behau- 
ptet, der  Ske»t!ci»imis  und  dje  Eien^entarpbitofophie 
hätten  beide  aen  Grundfatz:  was  vermuge  aUgttneiner 

fo  odgr  fo  ge* 


'Recht,  dafs  der  Beweis  auf  eine  IVfaonichfaltigkeit  der 

Objecte,  welche* «unterfchieden,  alfo  erkanöt  werden 

foHeik,   aber  nicht  auf^die  Mannichfattigkeit  im  Obje- 

-  cte,  (und  zw^r  im  hlofsen  Vorileileni)  gehe.    Er  fudht 

.dem  Beweife  eiiae  andre  Wecdang  zu  geben,  um.  jenen 

Fehler  zu  vermeiden;   er  ift  aber  nach  Rec.  Bedünkeu 

dadurch  nur  noch  fehlerhafter  gewordca,  dais  er  aus- 

\drucklich  vorausfetzt,   was  erS  bewi^fep  werdeu  fuil- 

•  te,  und  dasObject,  in  fo  fern  es  gedacht  wird,   mit 

'  dem  Object  der  blofsen  Voritellung  ve/wechfelt.     Die 

.  erfien  Sätze  deffelben  können  anßajt  alics  aadern  zum 

Beweife  dienen.      S.  2^6.  »,Jedes  Etwas,  das  im  Be> 

j,wuf5tfeyji  als  Object  vorkommt,   erfcheiöt  in  demfpl- 

^ben  ftls  etwa$  {0  ßcH  aa$  ünterfcheidendes,  und  das  0^- 

j,ject,    es  mag  nun  eine  Vorftellüng,  o^cr  das  Vü^ftfl- 

,,lende,   oder  ein  bloises  Object  feyn,    ift  nur  dadurch^ 

„Objecr,  dafs  es  etwas  tJnterfcheidbares<' eine  Mehrheit, 

der  das  Eine  tiicht  das  jandrejih   eiithriH. .  AHj^«, 
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worino  und  wobey  iich  fchlechthio  nichts  linterfchei- 
^,den  läfst,  und  worinn  nichts  ünterfcheidbares' ror- 
9,handeu  und  gegeben  ift,  kommt  im  B^wufsffeyb  nicht 
,Jn  det  Eigenfchafr  eines  Objecis  vor,  dä$  nur  durch 
„die  ßeftaiidtheile,  Beltimmunq^en,  Eigenfchaften  und* 
„Befchaffenbeiten,  die  es  enthalt, 
„wufstfeyns   tVird.    '  Jedes  in  fich 

„jede  Mehrheit,  in  der  das  Eine  nicht  das  Andre  ift, 
„ift  ein  ManDichfaltfges/*  —  Aenefidemus  Einwürfe 
gegen  diefen  Satz^finä  nicht  befriedK^end  widerlegt.  ** 
AHesi  "Was  Hr.  l^  »dagegen  fagt,  gründet  fich  auf  die- 
fen verme> milchen  Beweis,  oder  andre  ufierweisli- 
che  nur  bittweis  angenommene  Behauptungen,  z.  B. 
S.  542. ,   daft  das  Object  nur  Termittelll  der  Vorltel« 


ectw  genommen^ 
I ,  weil  nämlich 
der  Skeptiker,  von  der  logifchea  Unmöglichkeit  der 
Vergleichung  der  Vorftellungen  mit  ihren  Objecten 
auf  die  objecttve  Unmegliqbkeit  derfelben  fchliefse. 
Allein  der  Vf.  hat  dabey  ni.cht  bedacht,  dafs  der  Skep- 
tiker diefes  Schi uftes  fich  nur  zum  pol^mifch^.  nicht 
zum  dogibatifchen  Gebrauch  jl)ediene.  Au  eine.Ded.u- 
ctiön  diefer  Schlufsart,  an  die  Fragen,  (ii<e TicK  dabey  • 
•  jedem  Denker  aufdringen ;  ob  nämlich .  nicht  jeder  Dog- 
'  matismus  auf  diefen  Grundfatz  fich  Üütze,  ob  durch  ihn 
etwas  mehr  als  cibn  problematifches^  Denken  (da  mau 
nfcht  rom  Grund  auf  die  Folge«  ibndcrn  von  der  Folr 
ge  auf  die  Gründe  fchiiefst ,  df  reu  es  noch  andre  ge- 
lbes kann ,  als  die  wirklich  gedacht  werden),  begrün- 
det werde,,  ift,  wie  es  fcheint,  gar  nicht  gedacht  wor- 
den. —  Wir  wünfchen,  dafs  der  Vf.  dieie  wenigen 
Bemerkungen  beherzigen.,  und  feinen,  philofophifchei^ 
Ideen  und  Grundfätxeu  eine  fichrere  Richtung  geben 
mtg^-  Dann  wird  er  auch  im  Stande  feyn,  von  fei- 
nen Talenten  einen  für  das  Publieum  nutzlicherh  Ge-  .. 
brauch  zu  machen. 


^ 


zum  Ol\)Vct  des  Be- 
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VEJBiMlSCHTE  SCHRIFTEN. 

Leipzig,  b.  Vofs  u.  Cotop.  t  Tafchenbuch  und  Alma- 
nach  zwn  gfftUlgen  l/ergnügen,  voa  W.  G.  Decker, 
für  i7j^4.  (i  Rihlr.  4  gr.)  ,      ' 

Ebendafelbft:  Tafchenbusk  ii/nd  Almanach  awp  ge- 
ftlhigen  Vergnügen,  von  U\  G.  Becher^  für  1795. 
(I  Rthlr.  8  gr.; 
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Ug€n  Vergnügen  f  tqü  W.  G.  Begiw.  ßkt  1756.  (X 
Ethlf.  «  gr.)  ,    . 

Die  MaiiBichfaltigkeit  d«>  Stoffs  «or  üaterlnltttiig 
fd  Gerellfcha&ea  kana   steht  leicht   hoher  getrieben 
\rerdeo,  als  iii44efer Felge  von  Tafcheabachem.    Wer 
gefelUbhafdicbe  Leetüre  Hebt ,  findet  hier  eine  Anzahl 
Kleiner  profaifcher  AufßUze,  «nd  n^h  einen  grdfsern 
Vorreth/Ton  Qedichten.     ,  Wer  feinen  Wtts  and  feine 
Divlnatidnsgehe  iben ,  will ,    wird  mit  Charaden  und 
Rätfafeln  bedient.      Der  Liebhaber  des  Gefiitigs  erliäU 
neue  ComiM^fition«  ▼^«^  Liedern,  der  Freund  des  Tan- 
zes neue  englifche  Tanze.      Wenn  men  daiu  hitnmt, 
daft  jedes  diefer  Tafchenbacher  eine  Anzahl  feiner  Ku- 
pferftiAe,  ein  fchöncs  LandkÄrtcfcgn,    aufser  einem 
Kalender,  einer  Schreibtofel.   und  Tabellen  zu  Enge- 
ff^ents  auf  »äUen  enthält .  h  ift  «icht  lekht  zu  er- 
finnen.  wie  das,   was  der  Titrf  ais  Zweck  «kündigt, 
'^ereüißes  V$rgnügn,  durch  ein  Tafchenbuch  vielfäl- 
tiger befördert  werden  kannte,  und  es  erregt  Verwun- 
derung, wie  dies  alles  mit  fo  viel  Gefchmack  i^d  Auf- 
wand, eH  die  Verleger  debejr  zeigen»  für  einen  fo  «ä- 
fsicen  Preis  geleiftet  werden  kann.    Von  UIngem  pro- 
faüchen  AulÄtzen  ftehen  im  erften  Jahrgang:    i)  die 
Reife  nach  Paris  ^  unterhaltend  durch  die  Zufammen- 
meofcunft  eines  Hypochondriften  mit  einem  Frauenzim- 
mer   deffeö  er  fleh  nicht  verfehn  hatte.    2)  Der  fhm' 
rcke^Grut^.  «io«  f«*»'  S^^  darllellende  Befchifeibung; 

mzwayteuj  i)  TÄf/enx,  ^on  Hn.  Becker,  a)  Änd- 
Tchrt:ibei  des  Sdudmetftcrs  Bakel  an  den  Hn.  Pfarrer 
Schmelke,   ein  Auffatz  voll  ffciner  fatyrlfcher  Uune. 

i)  De*  Brückenffiel  wm  Fifa,  ▼•»„"»v  *^*rf  Ä. '? 
dritten  i  i)  DUMfmreiJf.  a)  Du  Kirnte  rm  WaUdorf, 
'  eine  ländliche  Heirathsgefchlchte,  angenehm  erzählt.  9) 
Das  Amphitheater  zu  Verona.  ^\^t  Befchreibung  einer 
dort  dem  Kaifer  lofeph  H  und  dem  Konjg  und  derKö- 
nifftn  von  Neapel  zu  Ehren  gegebnen ,Thierhetze,  ü«. 
ter  den  Anekdoten,  Bemerkungen  und  Einfällen  von 
Käftner.  Kretfchnian«,  Becker,  Martyni-tegunn  n.  e. 
trifft  man  viele  feine  und  itttnre)<;he  an ;  z.  B.  ^ 

Die  VrtmmwratiM* 

Ein  gemeiner  Maim  und  feine  Frau  hinten  in  eines 
Gelehrt«!  Haufe  Erwerb,  mit  Hok  kleia  zu  machen,  und 
Tarelohiierarbeit.  Sie  waren  einmal  Geld  bedürfcif,  und 
die  Prau  kapi  mit  einer  Bitte  um  Vorfchuis,  den  iic  fich 
von  ihre«  kÄnftigea  Lohne  wollte' abrechnen  laflen.  Der 
Irelehrte  war  nicht  in  der  Laune»  Credit  zu  flehen»  und 
favt^i-  Huren  bezahlt  man  im  Voraus!  Da«  weiö  ich  nicht, 
anwirtete  die  Frau,  da«  ««LflettSie  verftehn.  Hr.  Profefforl 

,  .  Mencha  der  jeteigen  Verbcflerer  theoiogtfclrtr  Kennt- 
tii0e  erinnern  mich  an  einen  Mann,  der  in  Lwpiiff  mit  ei- 
nem Guckkaften  herumgirtg,  und  ausrief:  Düs  Leiden  Chri* 
ßi  auf  tine  neue  Mauini  ^  ^ 

^  Kafiner. 
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Der  RafigJhtiU 


Tm  Schenkhaufe  eines  Marktflecken  unterhielten  fich  ei. 
ne«  Abeuds  der  Sckulmeifter  und  der  Kirchenvorftefaer  mit 
"  «inem  Rangftreice,  womit  "fie  naehftena  den  vertrackten  Or- 
ganiften  heimzuruchen  ^dachten.  „Haben  wir  nicht  Recht?" 
fragten ^fie  eine  griingeftiefelte  Figur,  die  ganz  befcheidea 
am  nachften  Tifclie  Ü(m,  und  fehr  aufmerk&m  zuzuhorea 
fehlen.  »«Sehr  Recht/*  antwortete  der  Grünrodc.  „Immer 
frffch  zu  meine  Herreixl  Was  haben  wir  denn  in  der  WeJc 
«»befiers  als  Rang  und  Ehre."  Damit  bezahlte  tt  fehle  Ze« 
•che  und  nng.  —  By  wer  ift  der  braire  Grünrock?  ^j«e 
der  Schidmeilker  de«  ?Virih  ?  —  Der  ?  das  ift  der  Kuriüee 
ZU!  der  Stadt» 

Sretßfimamft^ 

Ztt  den  Gedichten  haben  vleie  nnfrer  beliebteftea 
Dichter  bejeeftauert ,  und  die  Notenblätter  liefern  an- 

fanehme  und  ausdrucksvolle  Blelodieen  von  Naumann» 
eydelcnann«  Hilier  und  andern.  Die  richtig  gezeich- 
neten und  fauber  geftnchnen  kleinen  Karten  i)  vonPo- 
len  9  n)  von  Frankreich  nach  leinen  Departements ,  s) 
TOn  Grofsbritanien  und  Irland,  nebftdem  Plan,  der  Ge- 
gend TOn  T6plitz,  find  nach  dem  politifchen  Jnterefle 
der  jetzigen  Zeiten  zwackmälsig  gewählt 

Lnirzio«  b.  Gräff:  Das  gee^meU  SekrMbefiät  zme. 
Unterricht  ^nd  Vergnügen  jvungtr  PerJonen.  Aus 
dem  Englifchen  der  Miilrers  Barbault  überfetit. 
Erfta  und  zweyta  Hälße;  oder  des  WeihnadiU- 
gefchenks  für  die  Jugend  Tiertes  und  finftes  Jahn) 
1794.  I79S-  J€de  II  Bog.  kL  $. 

MiftreTs  Anna  Lititia  BnrbaM,  SchweBser  des  Dr. 
Joh.  Aikin,  hat  yerfchiedne  mit  Beffall  im  Ragland 
aufganammene  Einderfchriften  herausgegeben«    Jn  ge- 
genwärtiger Sammlung  wedhfeln  angenehaia  Brziik- 
iungeut  Gefpräche  und  kleine  Schaufpiele  mit  rinandet 
ab,  und  fle  werden  durch  .ihren  moralifchen  Inhalt  und 
laichten  gefälligen  Vortrag  Kindern  zwifchen  acht  und 
zwölf  Jahren  eben  fo  angenehm  als  nfltzlich  feyn.   Der 
deutfche   Ausdruck  ift  correct  und  fiiefsend.      Durch 
die  feinen  Kupfer  und  das  hübfche  äuTsre  Gewand  fanat 
der  Verleger  es  den  AelterA  noch  leichter  gemacht,  ih- 
ren Kindern  eine  WeihnachtsfireMde  mit  diefam  Bichal- 
chen  ZH  machen. 


Von  folgenden  BQchem  find  Fortfetzungen 

VfrEissEHBURQ  u.  ScHwAUACJj,  b.  Mizler:  Neue  Samm- 
lung gt'Ographifch'hifiorifch-fiatiJUfcher  Schriften. 
l6ter«  i7ter  Baad.  —  Auch  unter  dem  Titel: 
Ge&gra^ifeher  Schriften  I7ter  Th.  1795.  4251  S. 
I7ter  Th.   169  Su  9. 

BEIU.1M,  b.  Felifch:  Rufsiand  nus  phibfophifehem, 
htfiorijch'ßatißifchem  und  literarif ehern  Gefichtspunkt 
betrachtet^  auf  einer  Reife  durdti  das  Land  in  den 
Jahren  i7gg  und  1789.  Aus  dem  Franz.  dos  Bir- 
gers Chcmtreau.  ftter  Th.  1794.  g28  &  i.^  (16  gr.) 
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JLONDOH « 'K  i'biilips :  ;itfn  in^ntV^Mto  ihe  meätcat  rfft-  rtfi  «uterlbib.'etwaf  d^nkl^iw  dtfi  iUiftMrfte  Riade,  otfec 
cacM  ofß  new^4ififSfC(fmmrumm,fnui^  Meltjmpor-  Spidtfimis.ift'f^Mv^Utolidi  iAgeziO^eiit }  >I«cfe  ^inw 
teii  ifieo  this  coiml^t^y  .urnUr  4]ie  ncme  .bf^Uow  barkf  Bdk§%  ^^^4^  ßMÜtf  ift  M  wäk$£Aeitiik\k ,  4«fji  det>Bwm 
includiog  praccical  ohfervAtioos  /r^pecti^ig  the  inAmkU^Jkam  ^^fviMiVAmiAmwk^  iamn^ 
.choice.of  bark  in  generale  bj  ^alin  Rslgh  t/L  Dt.  Bi^t£«'mm§'^Oi^:LimMuWMbsb4  wjBkh«  (le«  Pxei^ldie- 
f  hyficUn  tQ  Gay'ß  bo(j^ULL  1794»  177  jO*  4i*  .^  S.  ffor  &snd^  eifidbt  .rDvIfS.  inmeÄt^  49^$.  d^fviiwigi»^. 
Yorje.  gt.i.  .4^  Kifttach  ikei^r abroad  «:^g«o  tbot  An^,eö4ung  fey^ 

4^  '  ..    ^aäisrlbid4iadi-Vecriidier4afe&lbft,clec!^igem 

'^[d^di  .«InerSeredmofiff,  ^e|che  ^er  Vf.  |:leidi  im   AiOnQ^xiiA.^nlkl^ntik^vfSeie^^  ,dfr  ge- 

X^  Anfange  feiner  Abhandlung  angiebt«    wurden  io    ^MliilUdietiibeÄeniGfaiAiMriDdejpMV 
«S  Jabren  jiämlicb  von  1789  bis  1793  in  England  und   Iiaabe»  imd'dtrEpiäemmi%  kerj^Qniqieci»  >  ^^Meh  Idee 
ScbottUnd,    zofammeo  .634783  Pf.  £binact»de  einge-   !|^i«f]«(eiiboiOr.SiaitkN^arvStif^  ]Lrf^ii)eI(3i^  6e- 

fubrc  Davon  .find  .wieder  ausgeführt:  123779  Pf.«  -CpUfchafUnl^odf)««  ^iier&  i>if(«dmikc^^e9 Arte«  der 
.fllfo  verbraucht  51 1004 Pf.  Wenp man ^üeVerfc^wen-  ^UMciiode .bah^i^4i« ibdiMaiii^icuiifch^ £c^^ ;  die- 
düng  diefes  «fcbäczbaren  Mittels  in  England.»  Xelbft  in  /e  gidhejtfi^e,fey:auf^.<iei:/r9(thep^  weU^e«2aajetze 
den  gewoknlicbften  Holj]fctjf lern »  ,gdeben  hat;  Ib  läist  ^lurtbaiM ,picht iipehir!  W^^i^4ir<ii^.<und;äcbtli9ben  kdn- 
fich  eine  fo  ungeheure  £oitfuaipti*n  leidit  begreife«.  jpe»<  <dif^^tiakdJk».«ipd4^iFaf^a^erd^klß.jIC^  tier 
Bey  den  grölten  Verwfiftuogen  «un ,  welche  durch  das  I^ufr>apagefeU<>  -^Plfh  m«br.^ ,  J)ii9  icbenrifcbe  ^uglyTe 
Abrchalen  der  JS.inde«  nach  des  Vf.  Becneckui^.,  fchoa  derd^^em  dftifVQn  i^em  ^^faigeii  .und  ^«f^ii^cten  Apo- 
in  den  Wäldern,  welche  ditffe  B^ume  meifteos  nucetn-  ^hek^n  4^U'Q^f$^vwi^y  Üfi. .ßabii^oH^  «dei^  dem 
2ela»  feiten  In  gr&fseren^ruppen. enthalten,  veranlaiat  Aec.:h«k%Qpte.ßpQa«AJgkeiti».ch<unircVAVWucbe^ 
find.  niuGs  freyiich  fowobl  den  englifchea  ib  allen  ^n-  AUiQp.atliiZawi^fsjgkeit  gic^t.  .  In^l^  vergleich». 
dern  Aer^ten ,  eine  neue  Art  der  Chinarinde ,  .wakhe  den  .V'efIucbeO'ge0eo.4ie.4»eiU»  .bisher  bekannten  Arte» 
noch  daiu  den  befsten  der  bisher  gebräuchlichen  Arten  .d^ß^Chinarinde,,.  war  diefe  neue  Art  weit  vorzüglicher. 
vorzuziehen  feya  foU »  äufserft  fchätzbar  und  willkom-  Qer  Abrud>der^^lbaa;|Unde:W|ir  ^nglekh  ItAxie^er  aU 
men  feyn.  Nachdem  der  Vf.  van  der  Chüiarinde  u^er-  .von  der  gfurphpÜcben,.  .J^iQe,gtei<^  Men^  <i^  erlten 
haupt.auf  gut  eaglilch  gefagt  hat,  dafs  üe  nicht  allein  war «cnitvZ^WQypaiAi  fo.yiehWafter  yerdöimt»  noch  völ- 
ia  intermitiirenden,  foodern  .auch  in  den  meJtten.  an-  jig  fo  bitter.a)^  de];un^erdUonte^jßWoh.oiic;h^<:h^^ 
dern  Fiebern ,  die  .nicht  ganzoSenbar  entzündiicb  find,  'fud.  Au<h  renlbielt  ^di^  gelbe  .Rinde  ,xn^r  zv^anmieh' 
und  in  allen  (^hronlfchen  Kfaakheiten  früher  oder  fpä-  ziehenden  Stoff.  iD^r  Aufgufs  fowohl  mit  kaltem  als 
ter  das  zuverläfsigfte  Mittel  fey ,  handelt  er  im  AUge-  warmen  Waffer  Wjar  feibr.  bitter,  .^as  Pulver^  welches 
meinen  von  den  verfctuedenen  Arteo  der  Chinarinde,  11  Tage  iaagipit, einer  grof^en  Menge  Wafier  wieder- 
wobey  er  aber  fehr  wenig  Eignes  Tagt,  fondern  Arrots,  holt  übergoflen  waf,  hatt^  «lOch  einen  dem  Pulver  der 
Condamines,  }a(Iteus,  Murrays,  Wahis  und  Anderer  gewöhnlichen  Kind«  in  Biuerkeit  gleichkommendea 
eigne  Worte  anführt.  JEr  glaubt  zu  feinem  Trofte,  dafs  Gefcbmack.  .5  P£  >des  Pu}v.ers  lieferten  15  Unzen  .dun- 
in den  dichten  und  ungeheuren  Wädern  von^üdame-  4Lelbrauoen  Extcacis,  «wielcbes  etwas  durchfcheinend 
rika  vielleicbt  noch  .ein  grofser  Vorrath,  fowohl  von  undauSMcardeodich  biUerwsTr.  Merkwürdig  i^hefnen 
der  bekannten  als  von  -andern  Arten  desXhinabanms  Rec..<lie  Vcrlndhe«  Jnit^demZufatze  von  Maguefia  bey 
verborgen  iey.  Die  neue  gelbe  Chinarinde,  weicherer  «dem  Anfguffe,,  welche  zuerft  von  Dr.  Ske^te  mit  der 
befchreibt,  ift;ron  der  Act  der  gelben  Chinarinde,  wel-  gewöhnlichen 'Rinde  gemacht  wurden  und  in  öeto  Auf- 
che  fchon  Arrot  und  Condafnine  .anführen,  .gänzlich  ^gufle  wdit .mehr , bittern  und  zufamroenziehenden  Stoff 
verfchieden,  und  fcbeint  aach  feiner  Behauptung  »mit  iieferten.  Bey  detgelbeir  Rinde  fand  Hr.  Bafrtn^oh  dea 
Murrays  CoTt€X XHrinae  4fel tUt^honat  regius  feu  ßaow^  Aufgufflzwar  weder  fp bitt>sr noch  fo  zufammenziehend 
einerley  zu  feyn.  Sie  jLommt  fder  gelben  /Farbe  thaber  «als  dea  ohne  Magnefia  und  doch  zeigte  fich  bey  dem  Zu« 
als  alle  .andere  Arten,  vorzugli<4i  wenn  fiegepül\sert  ift«  .;fatze  einer  Eifeaauflöfnng  in.  jenem  eine  weit  fcfawär- 
Sie  kommt  in. flachen. Stpoken  «00  24)is  igZollLünge  ^ere  F«rbe.  DiegeiftlgeTinctur  von  der  gelbenRinde 
▼oa  einer  .hellen  ZiwmtiSirbe, vor,  welche  rin  manchen  Jiefs  fich  von  der  gewöhnlichen  fehr  leicht  durch  eine 
Richtungen  iileine  ^Itezenda  :f  ünktchen ,  wenig  Ge-  weit  gröfsere  Bitterkeit  unterfcheiden ,  auch  war  fie 
nich  und  einen  äufserft  bittern  nicht  fehr  zufammea*  ipecifirch  fchwerer.  Die  belste  Art»  dasExtract  diefer 
J.  L.  Zf  1795«    VUft$f  Band«  £ee  Rinde 
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tu  Wreiten ,  folt  atcfi  Ho.  B.  fejn »  wenn  man 
<bs.  PutvecderfelbeaHi  reetificirtcm  Wtingeiftedigerirt» 

.die  Tinctar  cturchfeibt  und  dann  im  Sandbade  den 
Weingeift  davon  abzieht;  auf  diefe  Art  blieben  i  Pf. 
Rinde  3  Unzen  fehr  wfrkfainen  Extracts  ubrf^.  Kacfr 
diefer  chemifchea  Analyfe  fährt  der  V£.  felhtt  wieder 
fort,  nicht  aUeiii  nach  den  daraus  erhaltenen  Refulta- 
ten  foodeca  nach,  metireren  Erfahrungen  kn  Guyshofpi« 
tale  zu  behaupten :  die  gelbe  Rinde  fey  ein  fo  kräftiges 
^eb^rvertfeibeades  Mittel,   däfs' Rian  kaum  jemals  ir- 

.  gead  ein  anderes  nöthig  haben  werde«  Obg^ich  Lon- 
don felbft  den  intermUtirepdea  Fiebern  nicht  fehr  u-n* 
ferwoffeafey»  fokänsen  doch  jährlich  viele  Landleute 

.  nach  der  Aerodte  i»  den  »oraftigen  Gegenden  von  Ef- 

.  £ex  und  die  Hopfenfaninüer  aus  Keat  mk  dfeferKrank- 
Jbeic  behaftet  iu's  Chiyshofpitah  wekbe  fowotil  der  Vf. 

.  als  feine  College»  Dr.  Siundets  und  I>r.  Hervetf  ohne 
Ausoahiae  mit  diefen  Mittel  geheilt  kaben.  Sie  (kbe 
des  PuWeia  war  eiae  halbe  Drachme  all«  2  Stiia- 
dea»  alfo  aur  haib  kt  viel  als  von  dtr  gewofanK- 
chen  Chinarinde..      Nur   in  hartnäckigen  Fällen   nait 

[  Vifceralverftopfuagea  gab  der  Vf.  etwas  Qoedifilber 
und  ver^iehrte  die  Gabe  der  Rinde.     Dies  möchte  nun 

.  von  deut£chen  Aerzteo  wohb  aicbt  geradezu  aacbge- 
ahmt  werden.    Sehr  wirkram  uad  leicht  UnteFzubrin- 

.  gen  fand  er  den  Abfud ,  dem  er  un  die  Wirkfamkeit 
deilelben  zu  verftärken  noch  auf  anderthalb  Unzen 

..  10  Gr.  des  Putvers  zufetzte.    Im  acuten  Rheumatismus 

.  wurde  der  Abfud  mit  grofsem  Erfolge,  uaeracbtet  der 

.  Fortdauer  der  eatzundHchen  Symptomen  in  der  Remff- 

.  £oa  gegebeall  Im  Scharlach fieber  und  der  Reofe 
^leict^ls.  Auch  dies  mochte  einem  deuifchea  Patien» 
«en  wohl  nicht  bekommen.    Wegen  der  aufsererdent- 

,  liehen  BUteckeit  liilt  der  Vf.  die  gelbe  Rinde  für  ein 
vorzügliches- Mitte)  bey  Gallen-  ai^  Leberkrankheiten 
und  glaubt»  fiefiatt  aller  andern gebräuchllehea  bittern 

,  Mittel  anwenden  zu  kennen.  Wegen  des  geringem 
zufammenziehenden  Stoifs,.  halt  er  (ie  für  weniger 
hirzead  ak  die  gemeiae  Rinde.  (Dies  fcfaeint  doch  mit 
d^r  obigen  Bern  eck  uog  zuftreftea,  dafsdieRind^  au^h 

.  mehr  zufammenzieheodenSlolF,  als  die  geuieioe»  ent- 

'halte.),  Selbft  min  dem  Rückftaode  des  Pervers,  wel- 
ches K^cb  uH'd  aach  mit  400  Quart.  Wafler  ausgezogen 
War,  heilte  der  Vf.  ia  wenig  Tagen  ein  kaltes Firber, 
welchem  der gewöbulicben-Rinde  uadfelbftdem  Arfenvk 
(alfo  auch  dies  verdäehtige  Mittel  wird  noch  immer  in 
England  kinerlkh  gebrauche!)  hMige  widerßandep 
)iatte.  £»  find  noch  mehrere  Biiefe  angehängt ,  wel* 
che  alle  von  dem»  Lohe  de»  neuea  IVBctds  roH  find. 
S^r  letzte  vecrDor.  0>t/a» -enthalt»  aafser einer  wieder- 
holtea  vollftäodigeO'  Befchr^eibung  and  Gefchlchte  der 

•  Rinde >  noch  einiges  iatcoeflanle  v  om  Hoffkäi  Dieu  zu 
Lyotti,  wo  De.  (X  vor  def  Revolution  Ai^rwan  — 
Wenn  mao-  noa  auck  dem  Lebe  des  Vf.  und  der  Vet* 
laiTer  der  angehängten  Briefe  nicht  gana  unbedingt  bey- 

f*  Bichtea  wlU ,.   fo>  kann«  m«>a  doch  dem  Mittel  feine 
örzüge  ai«bt  dl>ftpeiteBv  und  esTerdieat  alie  Aufmerk- 
SHokeic  der  prad&tifcfae»  Aerzte.      Ree.  erwähnt  aur 
.noch»    dafo  diefe  SclxciCt  mit  rieler  typographiftber 
Schttohaic  gedi^uckt  iit, 


LiEGMiTz,  b.  Slegert:  Midicinifctte  Verhandlu^gm 
des  CoUegiums  der  Aerzte  «a  Piücedglphia.  Erttea 
Bandes  erfterTheil.  Aus  dem  Ehglifchen  überfeat 
von    Chr.    Friedr.   SHcliaelis.    1795.     XXVIII  u. 

Vorau  fleht  eine  Rede  des  berühmtea  Btnj.  Rnjkt 
worinn   der  Zweck  diefer  Gefeltfchaft  angegeben  iit; 
diefe  Rede  erfüllt  den  Lefer  mk  Achtung^  und  Bewun- 
derung für  den  .viel  umfaOenden  Geift  diefes  würdigen 
Betorderers  jenes  In&huts.     Dann  folgen  die  Auffätze 
felbil:    I.   Thom*  Dolbeare  über  eine  Krümmung  des 
Rückgraths  bey  einem  Erwachfeaen«  die  Poei  auf  fcine 
Art  glucklich  behandelte.     srLeA  erzäWc  eiaeo  FM 
der  glücklichften  Heilung  des  ionera  Wafleriop&  ver- 
mittelft  des  verfufsien  Queckfilbers,  täglich  zu  16—20 
Gran   mit  Opium.     3..  Rufk  befchrerbt  die  Gut  eines 
Kinnbackenkrampfs  ^  roia  Ausziehen  zweyer  Zähne» 
vermittclft  des  Weins   und  Queckfilbers.     4.  Capetle^ 
über  einen  Bandwurm  in  den  Lebern  der  Retren.  ,Hier 
fehlt  dem  Vf.  Bekenntfehaft  mit  Güzens  fre/HichenEnt-, 
deckungen.    Hr.  MickaeUs  hätte  ganz  becfueu»  aus  den» 
deutfchen  Meifterwerke  S.  223  fF.  in  Anmerkungen  f«p- 
pliren  kant»en,    was  der   Amerlkäüer  xücht  wufste. 
5.  Ctarifonf  ober  einen  Einnbackeakrampf ,  der  trotz 
aller  fiörkcnden  Mittel,  dennoch todt}icb  wurde.  ^.  IVä- 
daif  rerüthert  9,  da&  die  Anwendung  dei  kaltea  Waf- 
fers auf  den  Rücken  unddleNierengegend  ein  vortreff- 
liches Mittel  zurFortfehaAingdes  Steins  und  zur  Linde- 
rung der  Steinbelchwerden  fey.      7.  Leih ,  von  einem 
ianera  WaiTerkepf,    der  tödtlich   wurd^.      g.  Senter, 
von  einer  feltfamea  Ifchurie;*  wobey  die  Kranke  be- 
ftändig  Urin  ausbrach,    wemi  er  ihr  olebt  ^gezapft 
wurde.    Nachher  ging  eine  Zettlang^diefe  Feuchtigkeit 
durch  den  Nabel  fort :  dann  koiMite  auch  kern  Katheter 
mehr  angebracht  werdea.    Denn  ging  Grics  ab ,  ja  die« 
fer  wurde  fojar   durch  das  Erbrechen  ausgeleert ,  uad 
endlich  ward  der  Urin  durch  denMaftdarm  ausgeleert. 
Man  fand  bey  der  LeicheneirnttBg  m  den  Uarnwerk- 
aeugen  »ichis  Widernatörliches,    ftwdcra   Wofs  Eiter 
in  dem  Uterus  und  die  Eyerftucke  \''oa  Wafler  ausge- 
dehnt»   ho  aufscrordeutiich  diefer  Fall  \& ;   fo  unmög* 
lieh  iil  es «   ihxi  befriedigend  za  erkUren »    man  mag 
dabey  vorausfetzen»  was  man  will.      9.  lyerjetbe^  vea 
der  Umkehrung  des  Uterus,  den  et  vn  eloemFali  glOck- 
Ikh  rurilck  brachte ,   ncbft  cinigea  fehr  merkwüirdigea 
WahrnehmuBgen ,  die  diefe  Eraukbeit  uad  verf^hiede- 
ne  Arten  des  Vorfalls  des  Uterus  betreffea.    10.  Ben}. 
Rifß  yermuthete  bey  einer  26jöhrigen  Perfon  eiae  in- 
nere Kopfwaßerfuebt,   wegen  der  Fehler  des  Sehver- 
mögeua  und  der  Zuckungen ,  wegen  der  Kälte  in  dea 
Uändea  und  der  Schmerzen  in  den  ßliedera  uad  vor- 
zügVich  im  Kopfe.    Das  verfuchte.Queckfüber  tbat  fehr 
gute  Dienfte  etCt^    Currief  von>  der  (nfluenza,  die  Ha 
Jahr  1789  in  Americff  herrfchte»     12.  Duffield,    vo» 
einem^  Vorfall  des  umgekehrten  Uterus.^     i^  5a^  «r- 
aählt  einen  fehr  merkwürdigen  Fall  von  der  Zerret iTttag- 
der  fiäader,  die  das  Scfalufielbeii»  mit  der  Gräthenecke 
des   Schulterknochens    vereinigen..      Dabey  that    die 
jBnrAi/bA«  lederse  Schlinge«    die  Bifff^  befchreibt»   fAr 
^te  Dientte»    £4«  StoskUt,  voa  einem  bef tigea.  Kopf- 
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MimeMf,  ier  firfi  rerfofer/  afe  ftio  Wurm  darch  die 
Nafe*  abgiag.     Nach  de»  Riechen  an  einer  Rofe  war 

'  diefer  Schwefi  entftanden.  13.  Rußir  von  einem  neu 
crfuqdenen  Mittel ,  welches  ans  der  Rinde  der  Wurzel 
des  Ufibdsndron  tutipiftra  bereitet  wird.  E»  ift  ei»  bit- 
teres Mittel,  wre  alle  onfere  ei ahei'mffcheö*  find.  ifi.Dtfr- 
Jfetbe  etzdh\t,  dafs  er  hi  bösariige«' Btettern ,  die  fehon 
in  den  Brand  übergingen*,   »k  Fieberriode ,  Wem  u«d 

t  Fieifcli  die  Gcneruag  bevrirkf  habe,   deich  ohne  dafs 

'  fiefchwulft  des  GeHcfars  oder  Speichelfluf»  entfta&d. 
jl%  HMi  TO»  der  Wirkfainkeit  der  Electticitfit  bey 
einer  Vcrftopfung  in  den  Gailengänge»,  Etwas  zu  hy- 
pothetifch,  dcna  der  Schmerz  komte  eben'fo  gut  van 
hundert  andern  ürratrhe»  herrubrea.  ig^  Bevtrams  me- 
dicinifche Bemerkungen.  ipiTa/iffwm,  vott  d«»fchnel- 
len  Wirkungen  des  karten  Waffers  auf  d«a Körper,  in 

-  einem  FIeiH  des  Kinnbackenkrämpfii.    jeoi  ^onts »  yaot 

•  ^  einem  wahren  Antitrax.    21*  Lefb's  Befchreibiing  eiaer 

•  chroBtTchen  Ruhr,  wekbe  lait  AHiatn  geheiU  wmprfe. 
aa;  Br'rfr/iffrverfichert,  dafe  der  Trifmus  nei>  gabohr- 
aer  Kinder  deswegen  ia  Weftiadien  fo  h<1ufig  ifr,  weil 

t.  man  das  Verbinden  des  Nabeüs  iratertöfst,  daher  find 
auch  die  Nabelbruche  d«rt  fehr  gewMmücbi  09.  Sin- 
ter vriYt  mehrere  Sdiwmdftkhtige  mit  bljiiiem  Vitriol 
'  and  dem  Gtiffilhjeken  mt9te€ticiian  geheilt  haben.  94. 
SefifeHf  Fall  ener  WaiTerfehe«,  die  wie  gewöhfllich, 
tödtlrch  aMief.  s$.  Senter  und  Rirfh  flihrea  Beofatach- 
tungefl  yen  de»  höchll   fchädüchen   Wirkungen  des 

'  Sublimat»  ivKrebsfthädenaav  26.  Carm  beobachtete 
eitt*  Nerren^Seber,  nad  fasd  nach  dem  Tode  Waffer  in 

•  den  Hirnhohlen.  Darüber  daef  man  fich  nicht; wundern, 
denn  nichts  ift  gewöhnlicher,  als  nach  ganz  fremdarti- 

'  gen  Krankheiten  dergleichen  Anfaiamlnc^n-  v^a.  Walr 
kr  aa.  finden^ 

rnrsTK. 

MuHLB/füSEH,  B.  Daoker;  Vt-rfttcfi  ei'nef  popuuiren 
Chemie.  Entworfen  ron  Alx.  NicoL  Sduirer,  üoct. 
d.  Phil.  PrivatCehrer  dL  Ciiemie  au,  Jeaa,  ,MiVgL  d, 
rufs.  £air..  freyen  ökonook  Gefellfch.  zu  Petersburg 
H.  Secretair  d.  uaciirf.  Qrf,  2u  Jena.  1793.  SSI  S^  8- 

*  •  *  •      «  *  ' 

Die  vom  Vf.^  in  derVorerinoerung  dargelegte  Ab- 
llcht  bey  Ausarbeitnng,  dtefes- Werka  war  niclH»  ei« 
aiisfühvliches  Lehrbuch  zu  liefern,  fondern  nur,  in 
einer  möglichft  fyßematifchen »  .  Iteichr  über/cjibarca 
Skizze  alles  WiflTenswärdlge  und  allgemein  B/auchbare 
nnferer  Kelintirfne  derCfa^mte  na^h  de» aene^n  Vorftei- 
hingsarren  varzttlegea ,  um  dadurch  zu  zeigen.  Wel- 
chen Etnfiui^  dfefe  WüTenftrhaft  auf  die  genauere*  Be- 
trachtung dier  I^atür,  und  auf  die  ^weckmafsigere  Be- 
nutzung ihrer  Producte  habe..  Da  er  in  dtefer,v  zuuüdift 
(ausfcfi^efstkh  fagt  der  Vf. ,  welches  aber  wohl  nicht . 
•fo  ftreng  gemeynt  feyn  wird;)  fiirfeine  Vorlef^ngen  be- 
Airamten  Schrift,  bey  der  Auswahl  der.Kauptfötte  der 
chemifchen  WiiTenfchaft  nicht  allein  auf  dasjenige  hat 
Räckficht  nehmen  wollen ,  was  mit  den  Natui wUTen- 
fchaf^en ,  fondem  auch  mit  der  Teehnalogie,  und  ins- 
befondere  mit  den  Gegenftäaden  des  gemeine»  Lebens 


in  B^zpg  ftehl,  fe  hateraudr  geglaubt,  (elbfger  den 
Titel  eiaer  populären  Chemie  geben  zu  dürfen.  Indef* 
Jen  fcheint  doch  diefer  Titel  nicht  zum  ßeQen  gewählt 
zu  feyn;.  daer  demjeasgen-,  welcher  diefe  vom  Vf.  g^* 
gebene  Erklärung  nicht  kennt ,.  veranlaflen  wird,  dar- 
limev  nur  ein«  folcbe  Bearbeitung  der  Chemie  zu  ver- 
fteben ,  die  der  Faflungskraft  d^r  weniger  gebildeten 
oder  der  Nichtgelehrten  angemefiea  wäre.  Da  die  vor- 
handeaea  neuen  Lehrbücher,  a..B.  das  fonft  fö  vortref* 

.  liehe- (xr^/cAf#  mehr  £iu»  eigene  Studium,  als  zu Left-' 
fiiden  für  Vorlefiingen ,  geeignet  find «  to  war  die  Aus- 
arbeitung eines  Handbuchs  r  wie  dleCes,  welches  dem 
gegenwärtige«  Zuftande  der  Wiffeafchafk  angemeßen 
iiit  undworinn  nuc  die  vernebmften  Sätze  kurz  und 
bündig  vergetn^ea  find,  keine  überffufsige  Arbeit. 
Bey  der  Schwiecigkei« ,  im;  wiiTenCchaftlichen  Vortrages 
der  Chemie  einer  ftrengea  fyftematifchen  Ordnung  zu 

.  folgen^  fcheint  una^  cUe  vom  V£  erwählte  Eintheilung 

:  ein.  nicht  übelgesathner  Vesfuch  zu  feyn.  Man  urthefle 
aus  folgender  Ueberficht.  L  TheiU  Nö^ürtge  Vorkennt- 
niffa  Sfcr  chemifchen  Unteftßuchung  der  Körper,  i.  Abfclhi. 
ErlÖMterung  einiget  Begriffe  von  der  Tlieilbarkett. 
SU  Abfchn.  Von  dep  Zerltg^w  der  Rurper  und  Jen  d^xi^ 
üimndtn  Vorrichtungen^  IL  Theil.  tlhem^che  Unter- 
Juckwng  der  nieht  dargßftelUen  Grundfloße,  i.  AbtheiK 
ImponderabUr  ßir  ßch-nicU  davgßfiellte.  Grwidfloffe. 
Wärmeftoff.  LichtftoiF.  2.  Abth.  Fo}iderabte  ^  ßir  Jick 
wicht  dnrgfßelUe  Grwndfioffe.    SauerflofF  undStickftofn 

,  KoblenftoU:  Waffcrßoß;  IlL  TheiU  Unterjuclimig^  der 
für  ßch  dargefieUten  Grundßoße  tmd  der  darflellbaren 

.  l/erbindwnge^i  derßlben^  .  u  Abth.  IVaffer.  2.  Abth. 
MayfieUbare  faurefäliige  Grmidftoßj.  SchwefcK  Phos- 
phor^  3^^  Abth.«  ]ialze.  i .  Abfcho.  JllgcfiU  Bc^erküi^ 
gem.  2.  Abfchttr  Lauget^alze^  .1.  Allgem^  Eigenfchaf* 
tea  derlelb^i.  .2.  Feuerbeiländige.  $.  Äaimonjak.. 
4.    Verbtnd4ingen    der    Laugenfaize    (fchwefellebrigQ- 

.  M.  f.^w.  3.'Abli:h*  S*iure SaUe,  f.  AUgct».  Eigen fcRnf- 
sen..  3*  Einfache  Säürea».  3.  ZulanimciJgefetzterc  Säu- 
re»- 4.  Abfoha»  Neutral fakse^  4.- Abtbeil.  Erden,  i*. 
Abici^v  AUgemk  Bcynrrkw^gen^  2,  Abfehn,  Nähere  Be- 
trächtung  der  einzelnen  Erden^  ^  Abfcbn«  Erdigte  WiU 
telfalze.    .5^  Abtheü.  Metalle^     i.  Abfrbn.  Aügm.  Be- 

.  merkimgienm  2.  Abfcba.  Beirach^wng  der  einzalKen  HJr.^ 
tolle,  und  HirermerkwürdigftenVerbimlungen.  IV.TfieiL 
Chemijche  ünterfuchung  der .  organißrten  Körper,  i . 
Abfchn.  Zerlegung  dcrfvlben  in  ihre  entfernten  Beßfivd- 

^  theüe  durchs  Fniar.  2 .  Abfeha .  Unterfucliunß  der  nähern 
Beflandtheile  der  Pfianzenkürper.  3.  Abfcba»  vnterfucfmng 
Atr  nähern  Beßanätkeik  der  tkierifekefi  Kijrgfir.r  ^4*  A^fchn» 
Van  fetbß  erfolgende  Enim^fchung,  4er  organifchen  Ku>« 
per.>  3.  Abfcha.  jiUgem.  BHrachtung  über  das.  Lt^em 
der  organißrten  Körper^  Diefe  fyftematifche  EiatheiK 
lung  vereinigt  mehrere  Vorzitge  in  (ich :  fir  ftlk  2-'  Bl. 
in  ieibigisr  dieZestTtiick^lung  der  Säuren,,  nachdead^ey 
Naturreichen  hinweg.  Von  den  metalTifcheh  Säuren 
würden  jedoch  d^e  WalTerbley  •  uxul  Wolframfaure? 
einen,  fchickficheru  Platx^  unter  den  Metallen  als  MetalA- 
kaute  9  als  unter  der  Rubrik  der  eivfacbev  Säuren  ge> 
fanden  haben.  -^  Der  Vf,  folgt  völlig  dem  Lavoifier^ 
fchen  Syftem ;.  hat  jedoch  auch  bey  mtbrern  Ahfchnlt- 
Eee  2  tem 


^4^ 


A.:  u  z.  fJOVEnnzn  nss. 


4<^ 


kep  ^me  ikurzc  liiftoriAfheTAlarupg  «ach  der  ibnß- 
^en  Vortellung^artderPhlogiUiker  ungehaiigt,   Jo der 
AaaahiDe  der  -neuem  'Nonienkiätitf  hat  er  aber  noch 
«einiges  Bedenken  gezeigt :  So  hat  er  z.  B.  den  von  den 
f  ranzöfen  .ad«!ptirten  ^attiuigsoamen  Pott(»fGhe  Jils  Aa- 
chen nicht  iiuifgefiolnüien.     -Die  Theorie  des  Verhraa- 
doens  fieht.er,aiit  Recht  als  die  Hauptftütze  des  neuem 
;Syft^Tis^a,  und  daher  trägt  er  von  tiefer  Op^eratioa 
!eine  deutliche  Erklärongv  yermittelft  ein^r  zi/reckmäfsi- 
gen  JSufammenfteUung  der  dahm  ^ ehC^rigen  SäUn»  vw. 
Dafs  jedoch  eine  jede  V-erbrenoupg  eine  Sä»erung  zu 
.nennen  fey ,  wie  der  Vf.  meyot^  kapii  WoM  nicht  >U- 

5emein  gelten;   dennfonft  «püfst«  man  auch  das  durdi 
erbrennung  des  W«lKerftoiFgafses  prodadcte  WaflW.za 
den  gefäu^rtcn  Körpern  zahlen.  —  tJoüh  fctieiuien  fol- 
gende Stellen  emlgei^  ^qchtigupg,  .oder  genaaerjt  0e- 
Siramuog.,  fähig  xii  feyn.  -r-  Zur  WiederdarfteHiiogdcr 
Alaunkryftallen  (5. 35),  möchte  ^och^ie  J^om  Alaan 
^urch  die  Deftillätion  |t|isgetrie)>eäe  W^flerm^nge^alläifl 
glicht  hinreichend  ffeyn.  ^-*.  Dafs  <S.98  u.*)  in  .«iaem 
Glafe,  aus  welchem, man  eben  kohlen fauresrGa&.a uage- 
^olTen.,  ein  Licht  vvieder  brenne^  diefeEcfchBiqung^aC 
wenigfteos  Togleicb  flicht  .ftatt.     £in  därmn  moch  han- 
renbleibender  Reft ^on  jenem 'Gas  raubt. der  hineintre- 
,tenden  atmofl>häirifcben.L|ift  dieFäWgkoJt.d^asjL«-j-:Der 
Satzes.  138)*  4aft  die  feuerbeftandi>en  Laugen&Ue  fich 
>durch  den  ftärkften  feaceagrad  nicht  iverflftchtiffan  1«f- 
fen,  .leidet  doch   feine  Einfchränkungeil-  —    Wenn 
'^S.  167)  gefagt  wird,  die^UwefdföuTe  rwcrde  in  der 
Natur  in  .eipem  ganz  .ungebundenen Zuftande  /4P&*»,an- 
getroffep,    fo  IJrfat  diefes  .vorausfetzen,  daGi  iie  doch 
zuweilen  a^geti?offcn  werde ;  welches  ,^ber.  picht  ift.  — 
Irrig  iieifst  es  (S.  ^77) :  mifcht  man'7t  Theil  Saljieter- 
gas  miti6Theilen^tipofphäri&herliuft,  fo  wird  der 
ganze  Luftrimm  aufgezehrt  werdeq.     -Das  Stickgas  in 
letzterer  mufs-allerdingsrübrigWeiben.   £ben  fo  fäUich- 
lieh  fteht  (S.178)  die  Benennung ^{p«f«r>io/ffatf^nter 
den  Synonymen  des  falpeterfaurenGafe.  —  Derfafran" 
.artige  Geruch   der  ÄaVzfäinrc  fS.  179)  '*  i^eme  Eigen- 
thümlichkeit  d Jefer  Sjäure  Celbft ,  rfondern  jener'bat 4iur 
ftatt ,  wenn  diefe^Kttredurch  Vitriol  ausgetrieben,  oder 
>auf  andere  Weife  mit  Eifen  verunreinigt  iit  —   Dafs 
<uach  S.I88)  dic^Flufsfpathlaure»  aufs«r,«it  der  .Kalk- 


verde'«  -auch  noch  mit  andern  ICarpenr  verbünden  m>r« 

^kommen  folke^  «davon  ift  dem  Rec.  kain  Beyfpiel.b«- 
W4j£h«  —  jDafs  (S.  19p  u-  191)  die  f  hosphorfaure  z^ 

■ieiaem  durchfkhtiB^en ,  das  hefcigße  (jlühefeuer Vertre- 
tenden Glafe  fiiefse,  <kann  nur  von  .einer  noch,  mit 
Kalkerde  v^rbundanea ,  .nicht  ^er  von  4er  rcineih  aus 

I  (/dem  Phos^o^r  felbft  ^bereiteten ,  JPhosphocfäure  gefagt 
aiverden,  — JDafs  Gold  durch  .^as  blaulaure  Aikuli  mit 

.  ^ner  ßtlbßm  rFarbe  oiedergefchlagen  werde  (ß.  2^3)j 
JHmnit  ^mtt  der  tErfahmag  <dea  S^c,  nicht  .überetn ;    fon- 
dern, :hey  yoüiger  JReinhett  .der  Stoffe  hat  g^r  kein 
:Niederfcbl.ag  ftÄtt.  —  Yon  der  lüefelerde  wird  (S.  ^36) 
irrig  gef/igt,  «dafs  iie  «inen  Haufthefianitheü  der  Edel- 
iieioe .ausmache.    |}ie4ieue(iea  Anaiy fea  derielbcrn  ha- 
ben uns  eines  A^ern  .belehrt.  —  Jn  der  Abhandlung 
.der  ThOJierde  (S.^48  u.:f.)  ift4er^hemifche  Oiarakler 
.der  Alauilerde ,  .oder  4er .^Deioen  jThonerde,  .und  der^n 

•  «Verfchiedenh^t  .vQm  Thpp  feibft«  als  wodon  4iefe  Si- 
^e  noch  in  Veiibindoog  mit  Ktefelerde  fteht,   nichs^e- 
;horig.4useiaander  jgefetzt«    ,Es  j^fst^aher  «auch  ^die  un- 
^er  N.  3«  ^angegebene  Eigenlcbaft »nicht  ani  die  i:!kißmi{€h 
•xeine  Thoqerde^    4ron  der  doch  die  Hede  feyn  ^foll. 
Auch  Jiätte  jinter  den  Bellaadtheilen  des  Alauns  (S.  ^58) 
cdas  .Pflanzepaikali  .mit  iiufgeftihrt  werde^  umiten»  r^ 
i{S.  259).erwÄhnt  der  Vf.  einer  vonihm  j;oerä  gemach- 
.len  3emerkiing,  ^afs  .nämlich  der  .Cantonfche  Phos-> 
phor,  4nft  jSchwefeKaure  ^der  ;SalzffUire   venoifcht^ 
iich  unter  ^nem auffallenden Fuokenfptilhep. ^erhitzt.— 
J)äfs  (S.  294)  das  Kupfer  mit  aUen  Metallen  fi<^  zuiam- 
inenfchmeizen  JalTe,  ietdejt  doch,  .beibnders  in  Rück* 
ficht  des  JBifena,    Eiiifcbränkuog.  —  i/nr/chrfg  w\td 
(S.  ao8)  der  Arfenik  als  Veacerzmngsmttel  dtB  Zinns  an- 
jgegebi^n.  —  isficht  fowöbl  Kpchfaljf  JCS.S4O,  Jils  viel- 
jnebr  ijdzfaures  Pflanzenalkali  wird  es  «Cey n  t  ^a  die 
hey  DeftilUtion  des  :Urins  zurückbleibende  jiohle  noch, 
^Hebenden  phosphorfauren  SaUen,  enthält. —  Zu  dem 
.angehängten  yerzeichuirs  ^IcriTerbeflerungen  wird  noch 
.zu  zählen  feyn,  dafs  5.40.  Z.  16  ßatt  dif  iHztcrn  bei- 
den Formen^  -die  erfi^m  baden  fteht;    und  dafs  S».  151 
unter  .dem  Gemenge  .zum   Knallpulver   der  JSatpetef 
ffehlt^  —    Der  Name  'Naturgnttungenhefchreibung   ftatt 
Naturgefchichte  wird  fchwerlich  aufgenommen  werden, 
Jo  wenig  üls  gewichtig  ftatt  wägbatu 


KLEINE  iSCBÄJPTEM. 


OEKOHOMit,  fCajfel,  in  der  GricsBaebifdien -UofbiicMi,! 
'Anweifunz  über  die  Kenni^Ukfn  und  dtn  Gebrauch  dti  MfrgßU^ 
als  ein  (es)  fehr  nikzücb^<n)  DüngmitteUs)  Tur  I;;n4wirMie, 
von  Carl  WUhtlm  Fi^cfler ,  (VerfcWe.dcn^r  gelehrtenJJefWlfchaf- 
een  ordendichem  Mit^liedc.  .i?95.  «o  S.  «.,  Naturforfchcr  fo- 
wohl  als  Oekonomcn,  ^werden  in  diafer  Weinen  Schnft,  die  auf 
^s  Lob  der  .GriindUchkcit,  TaHWndigkett  pt^DtMÜ\sUlL%A A^A 


t^erediteflMi  Anfpruch  1iat,>ixna. unter il3«niSclirifteR  über  diefes 
I4«tuvcraeufn3if$  als  «Dünsmittel  vorzügHcfa  einpfählen  zo  werden 
verdient ,  ;fei?ar .  noch  mehr  «nchalten  -fuideiy ,  als  ,die  Aufljphrift 
..verfprichts  d^  HnT.  zugleich  über  die  fo  oft  unrecht  rerftan- 
,  dene  >  und  vielmals  fchädlich  angewandte  Gips  -  .uiid  Zalkdun- 
8^C>  .vielbdehreades gefagt  Jiat. 
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35.  NovtfMift^#r,i795« 


pHtUBBUPHiA :  b.  Vf. :  A  Pmt  Jceount  of  the  maii- 

JfUMt  fivelr  ttUely  prevßUn£  in  Phitadeiphia  wich  » 
»temenl  of  the  proceedings  thot  teok  place  9n 
the  fubject  in  dxtterent  parts  of  che  united  ibices, 
%j  Mathmu  Carey.  1793.  Not.  3a  ihud  Edicioii« 
112  S«  ohne  die  Sterbeliüeo.  gv.  %. 

Dies  ift  fcboo  die  dritte  Ausgabe  der  Nachrichteil 
von  dem  verheecenden  Uebel  in  Philadelphia, 
Alle  drey  Ausgaben  erfchienen  in  demre^ben  Monate. 
Deswegen  ift  der  Tag  des  Monats  angeipaerkt;  fie  ift 
weit  yollftäncTiger  als  die  erften  beiden.—  Zuerft  giebt 
der  Vf.  eine  üeberficht  des  Zuftaades  von  Philadelphia 

Serade  vot  der  Erfcheiaung  des  bösartigen  Fieb^rs^ 
[aniifacturen ,  Handel  und  Gewerbe  waren  zu  einem 
hohen  Grade  von  Vollkommenheit  geftiegen.  Diefer 
blühende  Zuftand  reizte  fehr  viele  Menfchen  nach  Phi- 
ladelphia zu  gehn;  die  Anzahl  der  Einwohner  ver- 
mehrte fich  fehr  fchdellv  man  baute  allenthalben  neue 
Käufer,  und  die-Miethea  wareii  jTo  theuer,  dafs  Leute 
in  fehr  guten  GefchSften  genug  zu  thun  hatten^  wenn 
fie  ihre  Mtethe  bezahlen  wollten .  alle  mögliche  Arten 
des  Luxus  fiiegen  zu  einer  unglaublichen  Höhe,  Aber 
vom  Novemb.  1792  bis  zum  Ende  des  Junias  1793  fan- 
den  fich  aufserordentliche  Schwierigkeiten  ein.  Die 
Errichtung  der  J8ank  in  Penfylvanien  hatte  eine  grofse 
Menge  haaren  Geldes  aufser  Umlauf  gebracht,  Grofse 
Bankerotte  in  England  hatten  viele  KaUfleute  ins  Ver- 
derben gezogen.  Im  Julius  kamen  die  unglücklichen 
Flüchtlinge  vom  Cap  fran^oia  an.  Um  diefe  Zeit 
fchlzch  fich  das  bösartige  Fieber  ein ,  u^  richtete  die 
fchrecklichften  Verwüftungen  an,  die  nicht  allein  auf 
das  Leben  der  Einwohner,  fondern  auch  auf  deren 
Handel  und  Gewerbe  den  fchrecklichften  Einflufs  hat- 
ten. Dr.  Hodges  Kind  war  wahrfcheinlich  das  erfte 
Schlachtopfer.  Es  war  ungeff hr  10 Tage  krank:  nach- 
her ilarben  die  Patenten  weit  fchneller.  Das  Fieber 
zeigte  fich  zuerft  nahe  bey  einem  Landungsplatze,  und 
verbreitete  fich  von  da  langfam  zu  deif  andern  Thcilen 
der  Stadt,  fo  dafs  man  in  den  erften  14  Tagen  alle 
Kranke  von  WaterflreethevUhen  konnte«  Dadurch  wird 
es  wahrfcheinlich ,  dafs  das  üebel  von  aufsen  her  ein- 

^^rtu  l?y-  ^*  ^"''"  8«^"^«  ^^  der  Zeit  einige  fran- 
zolifdie  Kaper  eingelaufen,  Franzofen  waren  mit  die  er- 
ften Kranken  und  zu  ehe»  derzeit  herrfchte  in  Weftin- 
dien  ein  fehr  bösartigea  Fieber.     Dies  und  mehrere 

fX^J^i^th^^i^^^^  °-  ^^"^  "°d  ßirtr«»  wahr, 
fcheinlich,  dafs  das  Reber  von  den  Franzofe*  nach 
Philadelphia  gebracht  fey.      D.  Hutchefan  und  KujA 


gaubea,  ^  fey  in  PhiliwWphk  entfluden ,  einige  «s 
ben  eine  Menge  verdorbenen  Kaffees,  welcher  z\  der 
Zeit  angekommen  war,  abUrfache  an.  Der  Vf  «nV 
fcheidet  ftr  keine  Meynunjg:  dem  Rec.  fcheia;  a£S 
die  erftre  gültiger,  D/e  erlen  Symptome  der  Kraak! 
heu  war«n.  aufser  den  g0W«uilichen  eines  hitzigen 
Fiebers.  Magenfdi»«x,  vooflrfickbey  «ufsrerBeSh- 

i;!^^:;*™^^^^^  Sf^"^  "«ErbricSn, 

wobey«  wenn  es  wirklich  trfblgte,  nichu  als  das  zu- 
fetzt genoffeae  zu«  Vorfcheia  kam.  Verftopfung,  und 
^^^'^^'i^^^^^S^J^^'^^retVvaau  dem  ofenbar 
die  Beymifchnng  Ton  Galfe  feilte  "dirfen  W^Jjm! 
ftand   veränderten  ftarke  Purnnzen       W>nn^;Ir 

CAwarzes  Erbrechen .  oft  BlMuBg«  dw  Naf«  hÜ 
Z^-Wfche.  o-d  .»drerTbeü.  def Kör^L.  efat  g'£ 
roihliche.  Färb«  odd  ««,  ÄuHgte  Befdiaffenhelf  Ä 
r.n«n  Kprper, ,  ScWudüe.,  tiefes  Seuften.  Plumu! 
?r  T  ^**''^'";»  "»'*  ^er  Tod ,  gewöhn  iiTvS. 
fchen  dem  sten  otid  sten  Tage.  Diefe  Symptome  v«. 
änderten  fi<A  unter  Terfchied«««  Um ftJden  ZuwS^ 
len  warea  die  Symptome  zugleich  mehr  entrflndlS. 

'^^^''^^IT^'fi  ^y  '''*^«  'entern  war  S 
5!l  m^'k?*  u°t^"  fchwarze  Erbrechen  feltner*  Ih 
die  Nachte  kuhler  zu  Werden  anfingen,  waren  X 
Symptome  mehr  entzflndlidi.  ManAe.  ^ÜZ  JJ! 
8ten  Tag^flberlebten  und  aufser  Qe&br  zu  fcvn  fch^ 
neu  fiarben  plötzlkh  an  Blutflüffen.  WellZel^. 
ftqpfung  m  den  erften  i«Stunden  nicht  eehah^nZZ 
de.  f«  ft'fb-.di.P.tienteq  gröfsteShelfr  Der7^ 
bemerJLt  mit  Recht,  dafs  ein  fo  neues  vorhin  eanz  un 

5rft';rile'l?:tS  C^^enigftensln  jeu^GegeX)  Z 
erft  viele  Irrthimer  in  der  Heilart  veranlafste.  wi 
durch  manche  Patteaten  au%eopfett  wurden.  AuchD. 
Rm/ä  bekenne  dies  freymöAiff;  er  verlief«  fl^k  -  a 
auf  «linde  abführende  Mitteifa  ze!  wobev  M^P^^ 
ten  Sarben.  bis  er  die  »n  Weftiad*«  «JjJ Ä?!  M 
thode  mit  Chinarinde,  Wein.  lTuSS»«  J*^*^ 
kalten  ÄKie  verfuchte '  Mac£iÄÄ"e'r  SS  alS 
der  Purganzen  aus  Kalomel  und  TalannA  ..«5\i  a  j 
läffe;  welche  Mittel  er  rmügHSEffÄIS  ""l?:; 
Queckfilber  war  von  erofsem  Nutzen  n  k^T*  j 
p.  Car^>llen  es  zu%  und  vÄjÄ  gÄSt'S? 
ben.  DiMaVf.  glaubt  aber  auch,  d5?^d£  i!Lr?  n  * 
diefesMitteU  in  derFolge  vielen ScSdä^Äfafc 
Der  Abfatz  von  Purganzen  ans  Ca1<M>^  ^  j  ?  .  *' 
war  bey  den  Apodielem  fo  J^fs  Sfc  fi^i  ?'?t' 
ftanzen  auf  einmal  in  fehr  irofs«  mLJL  ?u^"'" 
und  dabey  das  Verhältnifa  feh^r^ft  iSflSa?^'?**;* 

le-,  dte^nicht  ^enba,  ftuüch.  war«..  uJ^Zm^ 
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fYots.  Dem  Ö.  Griffit  Worcle  ^raal  in  5  Taged  tu 
Ader  gelaflen.  D.  Meafo  verlor  in  5  Tagen  72  Unzen 
Blut  und  wurde  dadurch  gebeilt/  Kalte  Lufc  und  kal- 
f^s  GeträniL  thaten  fehr  gute  Wirkungen.  Nach  diefer 
kurzen  inedicinifchen  Skizze,  fähre  der  Vf.  fort»  den 
Zuüand  der  Stadt  überhaupt  zu  fchildern  und  die  Vor- 
kehrungen anzugeben,  welche  ttrn  der  ObrigkeJt  ge- 
macht wurden.  Ungefähr  am  25.  Auguft  fingen  die  Fa- 
milisn  an,  In  grofser  Menge  auszuwandern.  Man  liefs 
dipStrafsen  fehr  rein  hdteA,  g^b  dein  Vo Ute, ron  Sei*' 
ten  des  Collegiums  der  Aerzt«  diätetifche  Verhaltungs- 
regeln »  verbot  das  Sterbegeiäute ,  welches  den  ganzen 
^ag  über  dauerte ,  und  auf  Kranke  und  Gefunde  einen 
JTehr  libeln  Eindruck  machte.  Die  Feuer  in  den  Stra- 
ssen» welche  das  Volk  häufig  als  eine  Luftreinigung  in 
Üen  Strafsen  anzündete,  wurden  verboten,  fo  auch  das 
Abbrennen  des  Schiefspnlvers ,  welches  zu  unv^^rfich« 
tig  geCchab.  Kein  Kranker  und  nachher  euch  kein  an* 
fcheinend  Gefunder  wurde  ins  Armenhaus  aufgenom* 
inen.  7  Kranke  wurden  unter  freyein  Himmel  in  ei» 
■en  Reitplatz  gebracht,  welcher  eingefchloflen  w^Tf 
liefen  droheten  die  noch  gefunden^achbarn  anzuzün- 
Man  wählte  nun  unweit  der  Stadt  ein  großes 


len. 


Haus ,  deflen  Befitzer  abwefend.  war »  zu«  Hofpitale. 
Der  Vf.  erzählt  dann  die  vielen  Vorbaunogsmlttel,  wel- 
che jeder  für  fich  felbft  anwendete,  die  Sorgfalt,  mit 
9er  mah  felbft  feine  heften  Freunde ,  feinen  nächften 
Verwandten  vermied,  das  fehreckliche Elend ,  welches 
daraus  entlhind«  die  unerhörten  Graufemkeiteo  •  die  fo 
oft  begangen  wurden,  um  fich  felbft  zu  erhalten,  das 
Elend  mancher  Weiber  bey  ihrer  Niederkunft,  welche 
^anz  verlaflen  elend  umkamen..  Sehr  ei'freuUch  £od 
gewifs.  jedem  Menfchenfreunde  die  Beyfpfele  von  thä- 
*  tiger  Menfch'enliebe,  wekhe  ^iele  Bürger  hohen  und 
niederu  Standes  en  ihren,  leidenden  Mitbürgern  bewie« 
fen.  Auch  bemerkt  der  Vf. ,  dafs,  nachdem  der  all- 
gemeine Schrecken  fich  etwjs  wieder  gelegt  hatte,  der 
fehrecklichen  Soenea  weniger  geworden  feye«,  und 
die  Bürger  fich  dann  wieder  mehr  um  einander  beküm- 
mert haben.  Am  is.Sepl.  wurde  eiaeZnfammenkuoft 
gehalten ,  um  frey  willige  Helfer  für  die  Armenpflege 
zu  beftellen.  Am  I4ten  wurde  in  einer  andern  Ver- 
fammfung  eine  Commiifion  .niedergefetzt,  von  dieren 
Mitgliedern  in  der  Folge  ig  das  ganze  Gefchafc  der 
Vorforge  für  das  öffentliche  Wohl  übernahmen,  da  alle 
ebrigkettlic^e  Perfonen  die  Stadt  fchen  rerlafien  hat- 
ten. Bufchhill,  dasHofpital  vorder  Stadt,  war  in  ei- 
nem erbärtülichen  Zuftande,  bis  Hr.  Gurürd^  einFran- 
'Zofe  von  Gebort,  fich  frey  willig  zum  Auflcher  anbot, 
lind  daflelbe  in  beffere  Ordnung  und  heflern  Ruf  brachte« 

Fernere  BemuliuAgen  derCommiflioo,  denAmfen, 
4ie  bey  dem  gänzlichen  Stillftande  aller  Gewerbe  fehr 
zahlreich  waren,  zu  helfen.  Es  ward  von  der  nord- 
amerikanifchen  Bank  VorfchuCs  genommen,  fiiorich- 
tung  von  Waifenhätffern.  Gegen  das  Ende  des  Octo* 
beVs  nahm  die  Wuth  der  Kranl^eil  fehr  ab,  fo  dafs 
(thon  da  mehrere  Einwohner  nach  Philadelphia  zurück- 
kehrten, welches  die  Commiillon  doch  wiederrietb» 
^eil  doch  Immer  hJa  und  irieder  Kranke  da  waren« 


Die  Reinigung  aller  H^ufer  wurde  dann  von  derfelben 
empfohlen,  um  jeden  Ueberreft^des  fchrecktichen  Ktank- 
heitsftofi^s,  wo  ftiüglicb^  zu  zerftöreit.   Am]  14.  Novem- 
ber hatte  die  Krankheit  ganz  aufgehört,    die  meiften 
Einwohner  keHrteu  fn  dief  Stadt  zurück,   manche,  ver- 
fäumten  das  Rehirged  der  Haufer   auf  eine  firafbare 
Art ;  es  ward  befchloflen,  fie  bey  den  nächßen  gericht- 
lichen Sitzungen  anzuklagen.     Auf  den  12.  Becember 
wurde  ein  Bufstag  als  Dankfagungsfeft  beftimmt.    IWafs- 
regeln ,  welche  in  Cheftertown ,    Neuyork  nnd  vielen 
andern  Städten  genommen  wurden,    um  die  Verbrei- 
tung des  gelben  Fiebers  von  Philadelphia  zu  verhüten. 
DerVf.*fagt,  dafs  diefc  durch  die  fehr  übertriebenen 
Gerüchte  von  Philadelphia  vefanlafst  fcyen.  und  fchelat 
fich  daran  zu  ärgern.    Rec.  mufs  aber  doch  den  Obrig- 
keiten jener  Staate  bey  ihren  Verfügungen ,  als*.  Qua» 
rantaine,   Verbot   vtü   Waareneinährung,   Sperrung 
der  Thore  u.  f,  w^,    fehr  Recht  geben;   denn  wenn 
auch  jene  Geröchte  oft  übertrieben  waren,   fo  ift  es 
doch  in  folchen  Fällen  beller,  zu  viel  als  zu  Wenig  zu 
•thun« '  Dagegen  preist  der  Vf.  die  Einwohner  der  ver- 
fchiedden  Städte  voti  der  Infel  Neu-Jerfey,  die  ein 
Afylum  für  die  Flüchtlinge  von  Philadelphia  errichte- 
ten.    Er  erwähnt  hierauf  die  Stände ,  denen  dasUebel 
rerzüglich  tödtlich  wurde.     Zehn  Aerzte  ftarben  in 
Philadelphia,    andre  waren  mehrmals  krank«      Auch 
Tiele  Geiftliche  unterlagen ,  bey  den  häufigen  Berufs- 
gefchäßen  bey  Kranken,  diesem  fürchterlichen  Hebel. 
Die  Sterblichkeit  war  unter  den  Männern  grefser  als 
unter  Weibern ;  unter  den  letztern  bey  den  Freuden- 
mädchen fehr  grofs-     Weniger  ausgefetzt  waren  alte 
Leute  und  die  fhinzöfifchen  Einwohner  der  Stadt 9  es 
fft  wahrfcheihlich ,  dafs  bey  den  Fratizol^n  Unerfchro- 
ckenbeit  nnd  ein  gewifler  Ldchtfiun  die  Krankheit  we- 
niger gefährlich  gemacht  habe.      (Eine  neue  Beftan- 
gung  des  grofsen  Einflufies  der  L^idenfch^Fren  in  an- 
fteckendei^  Krankheiteb.)    Auch  die  Neger  listen  nur 
feiten  und  weren  weit  leichter  zu  heilen;    die  meiften 
Krankenwärter  Waren  daher  Neger.     Hierauf  folgt  der 
Wetterzufiand.  ^  Im  Auguft,  September  und  meiftens 
auch   im  October  war  es   fehr   fchwüi   und  trocken. 
Man  hatte  immer  geglaubt,  nur  Kälte  und  Regen  wer- 
de der  Krankheit  ein  Ende  machen;  doch  verfchwand 
fie  bey  noch  fehr  warmen  und  trecknem  Wetter.    Wit- 
teruugs-  und  Todtentabellen,    um  diefe  Meynung  zu 
widerlegen. 

Nun  feigen  noch  auf  14  Blättern  einzelne  Tbat- 
licfaen  von  verfehiedenem ,  politifchen ,  medicinifchen 
Inhaltet  Am  Ende  die  Namen  der  Commiflionsgiie* 
der«  Begräbnifslfhen,  aus  denen  erhellt,  darfs  die  An- 
zahl der  Todten  vom  i.  Auguft  bis  zum  9.  November 
1793  fich  auf  4041  bdief.  Angehängt  find  noch  eini- 
ge mereorologifche  Beobachtungen  und  die  Namen  der 
Verfterbenen.  Dü$  arzneylicbe  in  diefer  Schrift  macht 
den  geringften  und  -weniger  interefianten  Theil  aus. 
Bie  Erzählung  des  ganzen  Zuftandes  und  der  Lage 
der  Sachen  während  diefer  fehrecklichen  Krankheit  ift 
gut  und  ohne  «llzugrolse  W^itläuftigkeit, 
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Freybero,  In  d.  Crazifchen  Bticbli«:  D/^  Eintheitung 
der  FeideYf   oder:  VerfuCh  über. die  Anwendbar- 
keit allgemein  darüber  anzuncbmeoderörundratze, 
von  Luder  Her^nann  Hans  von  Engelf  Kurfutül. 
Sächf.  Rittmeifter.  1795.   I$i  Bog.  g.  (I2gr.) 
'  Ohne  eine  den  BeftandtheHen  und  den  hieraus  flie- 
fsenden  Hauptzwecken  eines  Landgutes  richtig  ange- 
m'efTene  Abtheilung  der  Felder,    kann  der  möglichft 
hohe  lind  zugleich  fortdauernde  Ert;ag  dcflTelben  nicht 
erlangt  werden.      Aber  eben  deshalb, .  weil  jene  Be- 
ftandcheile  fowofal,  als  jene  Zwecke,  nach  den  Local- 
umßänden  fo  fehr  verfchieden  find ,  iß  -auch  eip  ällge- 
i^ßin  auweadbares  Verfahren  in  diefer  Abtheilung  nicht 
niöglich.      So  machen  be^  dem  einem  Landgute  die 
YortrefBichen.Weiden,  der  reichliche  Wiefenwachs  und 
der  nahe  und  vortheilhafte  Verkauf  des  Viehes  und  der 
Pro.ducte  davon/bey  einem  andern  hingegen  detftarke 
Betrieb  de^  Brauwefens  und  der  Brannteweinbrexinerey, 
bey  einem  dritten  der  fiebere  und  einträgljehe  Abfatz 
gewiffer  Arten  von  Feldfrüchten,  fo  wie  überhaupt  die 
gröfsere  oder  geringere  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  eine 
grofse  Veffchiedenheit  in  der  Benutzung,  und  folglich 
auch  in  der  Emtheilvng  der  Felder  nothwendig.     Da- 
durch itt  es  für  den  Oejtonomen  um  fo  wichtiger,  aber 
auch  um  fo  gröfsern  Schwierigkeiten  unterworfen,  all- 
gemeinere Regeln ,  nach  welchen  diefe  Abtheilung  mit 
Nutzen  vorgenommen  werden  kann,  feftzufetzen.    Ein 
fo  gründlfcher  Kenner  der  Landwirtfafchaft ,  als  der 
Tf.  ift»  kopnte  nicht  in  den  Irrthum  verfallen,   deifen 
fich  einige  andere  ökonomifche  Schriftfteller  fcfauldig 
gemacht  haben «  über  diefen  Gegenftand  eine  überall  zu 
befolgende  Methode  aufäellea  zu  wollen.    Er  giebt  in 
der  Vorrede  (wo  er  auch  ausdrürklich  bemerkt:  „dafs 
CS  in  einer  guten ,   ftark  fruchttragenden  Gegend  gar 
nicht  nothwendig  fey ,  auf  eine  verdmierfe  Einrichtnog 
ztt  denken:  weil  diefe  wohl  einer  Verbefferung  fähige 
Aber  nie  einer  gänzUcken  Veränderung  unterworfen  [ei- 
gentlich benothigt]  feyn  könne;  und  dafs  die  Sandge- 
genden» welche  mittelmäfsigen  und  fchlechten  Bodea 
haben,   es  eigentlich  feyen,  die  den  Oekonomen  ein 
grofses  Feld  zur  Verbefferung,   und  bey  diefea  eine 
nothwendige   veränderte  Eintlieitung  darbieten  ;••)   als 
„den  Zweck  feiner  Schrift  an:  ^.einige  nothwendige  Re- 
„geln,  die  ein  Wirth  bey  einer  andern  neuen  Einthei- 
iung  (nach  der  BefchaflFenheit  feines  Haushalts)  zu  be- 
obachten»  and  einen  Mafsßab,  nach  welchem  er  zu 
1» verfahren  habe ,  anzugeben.** 

Die  Schrift  befteht  aus  51  Briefen.  Der  erfte  ent-^ 
hSlt  eine  kurze,  aber  deutlif  he  Erklärung  der  gewöhn- 
Uchften  Abtheilungen  ia  Koppeln;  Schläge,  Felder 
•der  Arten;  der  zweyte  die  richtige  Behauptung,  dafs 
keine  derfefben  für  ein  allgemein  geltendes  Muftcr  der 
Nachahmung  «flgenemmen ,  w#hi  aber  jede,  nach  den 
verfcbiedenenLocalumiländen,  eben  fowohi  vortheil- 
haft  als  nachiheilig  feyn  könne,  und  dafs  bey  einer 
befcWoffenen  Veränderung  in  der  bisherigen  Einthei- 
lung  der  Felder  dieBeftimmung  einer  folchenZahl  der 
•bwechfelnd  zu  nutzenden  Thcile  «m  rathfamOen  fey. 
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Welche  im  erfoderlictien  Falte,  durchs  Zertrennen  odec^ 
Zufammenziehen,  au  leichteften  vergrofsert  oder  vef«* 
kleinere  werdön  könne,  t.  B.  3.  6.  9. 12.  15.  18  *»•  «4» 
Im  3ten  Briefe  wird  angerathcn ,  eine  Abänderung  der 
bisherigen  Eintheilung  nur  alsdann  anzunehmen,  wenn 
diefe  mit  unverbcfferlichen  Mangeln  behaftet  ,^und  d«?r 
durch  jene  Abänderung  zu  erlangende  überwiegende 
Voi-theil  zuvor  richtig  berechnet  fey,  und  in  Beziehung 
auf  diefen  VorfcWag  werden  folgende  5  zu  beobach- 
tende allgemeine  Regeln  angegeben  :  dafs  man  die  An- 
zahl der  zu  machenden  Theile  nach  dferMaffe  des  «beym 
Haushalte  jetzt  vorhandenen  Düngers  abmieffe;  dafs 
man  zuförderft  den  von  der  vorhabenden  neuen  Ab-    » 
tbeilung  zu  erwartenden  ftärkften  Ertrag  ausfündig  zu 
machen  fuche  und  genau  berechne;  und  dafs  man  die-» 
jenige  Abthellungwähle,  die,  bey  der  wenigften  Gefahr, 
mit  dem  mehrften  Nutzen  verbunden  fey,  keinen  grp- 
fsen  Aufwand  an  Qelde,  IVfenfchen  und  Zugvieh  erfo- 
dert,  und  mit  den  Gerechtfamen  ties Landguts  und  den 
dabey  vorhandenen  Hiilfsmitteln  am   heften  überein- 
ftimmt.      Zur  Erläuterung  find  einige   gut  gewähltd 
Beyfpiele  hinzugefügt.  Zur  Ausführung  einer  hiernach 
befchloffenen  neuen  Eintheiliing  wird  im  4ten  Brief  die 
vorgängige   VermefTung  der  fämmtlichen  Felder,  mit 
der  Bemerkung  ihrer  verfchiedenen  Erdarten  und  deren 
Güte  im  Ertrage  in  der  zu  verfertigenden  Grundkarte 
für  nothwendig  erkannt.      Der  5te  und  6te  Brief  ent- 
halten Auszüge  aus  dem  Briefwechfd  über  die  Lajui-* 
wirthfchaft,    bef anders  die  Mecklenburgifche  betreffend^ 
mit  beygefügten  zweckmäfsigen  Anmerkungen,  welche 
die  aus  der  Abth^ilung  in  3.  4,  5.  6.  7.  8-  9?  ^o.  11.12. 
13.  14.  iS  und  20  Schläge  erfolgenden  Vorhejle  und 
Nachtheile   kenntlich   machen,  und  den  aflgemeinen' 
Qrundfar^  beftätigen :  dafs  es  hiebey  gar  nicht  auf  eine 
gewiffe,    überall    anzunehmende  Anzahl   der  ThcHe; 
fondern  blofs  auf  deren  genaues  Zufammcnpaffen  mit. 
den    fehr    verfchiedenen    Localumftänden    ankomme.. 
Hierauf  wird  im  7ten  Brief  unterfucht ,  was  für  ein  Er- 
trag an  Körnern  von  jeder  der  vorbefchriebenen  Abthei- 
lungen,  und  zwar  mit  Vorausfetzung  eines  mittelmäfsig 
guten  warmen  Erdreichs,    mit  Sicherheit  zu  crwartetf 
fey?    Die  Refultate  hievon  . beftehen  darinn,  ^afs  esi 
fehr  leicht  möglich  fey,  von  derAbtheilüng  in.  3  Schlä- 
ge das  7te,  auch  wohl  das  gte  Korn;   in  4 Schläge  ein. 
Korn  mehr;  in  5  Schläge  5^  Korn;    in  6  Schläge  das 
6teKorn;  in  7  Schläge  nur  das  4te\Korn  und  In  8  Schlä- 
ge das  6te  bis  6|  Korn  zu  erlangen;  von  allen* übrigen 
Torbezeichneten  Schlägen  aber,  in  Rückficht  auf  dieRuhe 
der  Felder,  oder  die  durch  die  Viehtrift  und  durch  die 
Verfaulten  Rafen  bewirkte  VerbelTerung  des  Erdreichs, 
der  Körnerertrag,  nach  obiger  Angabe,  auch  wohl  noch 
um  §  Korn  höher,  nach  einjähriger  längerer  Ruhe  zu' 
berechnen  fey.     (Letzteres  hätte  billig  näher  benimmt 
werden  füllen.)    Im  8*^«  Brief  wird  zuferft  gezeigt; 
dab  wegen  der  verfchiedenen  Diclidgkeit  oder  Locker- 
heit des  Erdbodens,  (wobey  auch  die  nahe  oder  ent- 
fernte,  flache  oder  gebirgigte  Lage  der  Felder  mit  in 
Anfchlag  zu  bringen  gewefea  wäre)  unmöglich  für  alle 
Gegenden  gleichförmig  beftimmt  werden  könne,  wie 
Tiel  an  Menfcbeu  und  Zugvieh  für  jede  Art  von  Eiu- 
Fffa  theUung 
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tbeilttsg  erfoderfick  tej ,  und  darauf  beftimmr  dei  Yt 
fokhes  ErfoderDib  für  einige  einzelne  Fälle ,   aus  fei- 
nen Erfahrungen  und  Beobachtungen.      Ueber  das  Be- 
dürfttifs  ao Dünger  nnd  Vieh,  wovon  der  jite Brief  ban-. 
d9\tf  kann  zwar  gleichfalls  wegen  der  Terfcbiedenen 
Güte  der  Aecker  und  des  Düngers  nicht  wohl  eine  all-. 
gemeine  eewiiTe  Norm  für  jede  Eintheilnng  feftgefetzC 
werden ;  jedoch  hat  der  Vf.  verfucht  •  diefes  Bedürfnifs 
für  ein  Landgut»   deflen   Felder  einen  mittelmfifsig 
fruchtbaren  Boden  haben »  und  720  Scheffel  Dresdnec 
Mafs  Attsfaat  erfodern.  nachMafsgabe  von  zwölferley 
^ten  der  Eintheilnng  zu  berechnen.    Der  grofste  Ab- 
Sand in  diefen  Rechnungen  zeigt  fich  in  dem  Verhält- 
nifle  einer  Abtheilung  in  3  SchUge  gegen  die  in  x^ 
Schläge :  denn  für  jene  follen  zur  jährlichen  Düngung. 
fgSo  Fuder  Mift  und  240  Stück  Vieh,  für  diele  aber 
nur  X056  Fuder  und  gg  S^ück  Vieh  erfederlidi  feyn* 
Die  folgenden  4  Briefe  enthalten  Vorfchläge  und  Be« 
technungen,  wie  die  Felder  eines  Landguts  von  7:20 
Scheffeln  Ausfaat  einzutheilen  feyen »  wenn  entweder 
fich  bey  demfelben  ein  mittelmäfsig  guter  Boden,  etwas 
Holzweide  ^nd  120  Scheffel  Wiefen  wachs  befinden,  oder 
we^ft  i^älMb^  e^V)^  grofsten  Hälfite  ganz  fchlecbtes  Erd« 
reicivuodgOQ$c^effel  mit  mittelmäfsijpea  Boden,  dabey 
90  Sche^  Wi^C^Awachs  und  für  30  Stück  Vieh  Weide 
lmHa(Mhal»  odef  wenn  deffelben  Grund  und  Boden 
fchlechÄ  i^.  H^4  cl^bey  40  Scheffel  guter  Wiefen wachs 
Qin)'  nir  fleSvü^Kühe  Holzweide,  vorhanden  find,  oder 
wepn  di&ibk  fiWfr  ü^ine  Felder  in  einem  guten  Boden 

und  ioot5cbpflf«l8*ifi^  Wi^^^*^*«  '^^^^  keine  Weide 
hatf'^  ^a^  4ipo  f^inU^ea  .hiervon  >ir4l:d.im.flcften.und 
ITtzten  Falle  die  Abxlveilun^  in9h<^^*Bo^  i^  ;tw^ten 
und  dritten  at^fgr  19  zi2  Schßg^JÖK.  die.v.oethctlhaftefte 
erkannt*  Da  nufidiefe^ViOrficl^läge  aul  din  Efnth^ilung 
In  Koppeln,  «d^r  Schlfe^Jftricbr^t  findi  fo  unterfucht 
der  Vir  im  i4M9Br4e^dif.Fcages  ob  fplcheEintheilung 
duKh  d^n  Kle^  T.  uf^dFu^terj^r^uterbau  unnütz  gemacht 
werd^,^  upd  t^e^atwOTAet  fie,  dahin:  dafs  fich  diefer 
A^baa  jm'üpt^pt^te^  Bocim  ^nk  der  Koppel wirthfchaft 
füglich  und  vom  vf  isgrjufcer«»*  VonheileTerbindan  laffe ; 
bingegem  bv  6«^P^  ßr^'W^h«  die  Koppelwtrthfchaft 
nicht  anm^d^dM^  upd  el^e  :a.Qdere  Behandlung  fatbfa- 
mer  fey,  fler  IS^e  ßfirf  Wibillt  eine  Vertheidigung 
geg^n  d^  icfQf glich W,V;i>rw.urfv  dafs  die  Erfoderniffe 
an  Vleb  und  PÄMWt  WLÄtf»  Briefe  allzu  hoch  ange- 
fehlagen  feyen.  Öuft^I^'  deo^  l6ten  Brief  werden  die 
Torfchläge  im  iitea  Brief  über  die  Eintheilnng  eines 
folchen  Landgutes  in  12  Schlfige  nüher  beftimnat  und 
durch  tabellarifcha  Berechnung  erläutert ,  welches  bis- 
her theils  in  3  Äxten ,  theils  nach  Belieben  ift  behan- 
delt worden.  Gleicher  Zweck  liegt  in  dem  auf  den 
I2ten  Brief  fich  beziehenden  I7ten  Brief  zum  Grunde. 
Wichtig  ift  die  im  Igten  Brief  unterfuchte  Frage:  ob 
ain  Acker  5  bis  6  Saaten  nach  der  Düngnng  mit  Vor- 
tbeti  abtragen  könnet  welche  der  Vf.  mit  angeführten 


Gründen  dahin  beantwortet,  dafs  folchea  wohl  bey  gtw 
tem  Boden,  aber  keinesweges  bey  mittelmäfsigenit  nnd 
am  wenigften  bey  fchlechtem  Erdreiche  Statt  finde, 
und  dafs  daher  bev  diefem  die  Koppeleintheiinng  über- 
wiegende Vortheile  yerfchaffe.     Der  I9te  Brief  >etrift 
die  Fragci:  ob  die  hol&einifche  Eintheilnng  undWirth- 
fchaft  vor  der  meklenburgifchen,  oder  diefe  vor  jener, 
Vorzüge  habe:?  Richtig  bemerkt  der  Vf.  hierüber,  dals 
die  holileinifche  Koppel wirthfchaft  mit  der  meklenbur* 
gifchen  Schlägewirthfchafit  eigentlich  deshalb  gar  nicht 
in  Vergleichune  gefetzt  >irerden  könne :  weil  die  erftera 
fchon  feit  undenklichen  Zeiten  fortgedauert  und  den 
Feldern  den  rollkommenften  Ertrag  verfchafft  habe; 
hingegen  die  letztere  erft  feit  der  Mitte  diefes  Jahr- 
hunderts eingeführt  und  durch  mancherley  Dsglucki- 
fälle  in  ihrem  guten  Fortgange  unterbrochen  worden, 
fey ;  folglich  hier  von  den  noch  nicht  zu  gleicher  Trucht- 
barkeit  erhöhten  Schllgen  nicht  ein  gleich  fiarker  Er» 
trag^   wie  dort  von  den  Koppeln,    erfolgen  könne. 
Hiebey  bemerkt  er  über  die  Nutzbarkeit  des  holfteinK 
fchen  Pflttges  und  des  meklenburgifchen  Hakens :  d^t$ 
der  Gebrauch  beider  Werkzeuge  auf  der  Befchaffenheia 
dea  Bodens  und  dem  Zwecke  feiner  Bearbeitung  beni^* 
he ;  jedoch  der  Haken ,   nach  feiner  verbeflerten  Ein» 
richtung  durch  drey,  nach. den  Abfich^en  der  Kultur, 
abwecbfelnd  zn  gebrauchende  Scharen  von  verCphied#^ 
ner  Gröfse  beffere  Pienfte ,  als  der  Pflog,  leifte.   Femer 
fcheinen  ihm  aus  den  angezeigten  Urfachen ,  die  in  der 
meklenburgifchen  Eintheilnng  gewöhnlichen  zwey  Bra- 
chen vortbeilhafter  als  die  einfache  Brache  der  Ijolftei- 
ner  zu  feyn.     Gleichfalls  hält  er  fich  nach  dem  Abwä^ 
gen  der  Gründe  für  und  wider  die.holiieinifdie  EJu'- 
koppelung  der  Felder  durch  Graben  und  Hecken  be^ 
rechtigt,  diefe  Vorrichtungen  für  unnütz ,  wo  nicht  gar 
für  fchadlich  zu  erklären.      Endlich  folgen  hier  nock 
Beweife,dars  durch  den  meklenburgifchen  Körnerertrag 
mehr,  als  durch  die  holßeinifche  Viehnutzung  gewoo- 

?en  werden  könne.  In  dem  soften  Briefe  wird  die 
rage  unterfucht:  ob  die  Koppeleintheiinng  auf  ganze 
Länder  anwendbar,  und  durch  Zwangsmittel  einzufuli* 
ren  fey?  und,  nach  den  angeführten  Gründen,  rer- 
neinend  entfchieden.  Der  letzte  Brief  bandelt  von  der 
Anwendbarkeit  der  Eoppelwirthfchaft  in  einem  hohen 
fandigten  Lande.  Bey  diefem  Gegenfiandc  Terweilt  der 
Vf.  am  langten,  widerlegt  zuforderjEI  ausfiihrlich  des 
Predigers  Grc^fsmann  und  des  Amtaraths  Hubert  Einwürfe 

Segen  die  Koppel  wirthfchaft,  und  yertheidigt  feine 
ehauptung,  dafs  die  Koppel  wirthfchaft  in  einem  fol- 
chen Lande  mit  Vortheil  angewendet  w^en  könn^ 
mit  wichtigen  Gründen. 

Diefe  Schrift,  welche  über  einen  ftreitigen Hanpt- 
punkt  der  Landwirthfchaft  ein  fo  helles  Licht  verbrei- 
tet, und  über  verfcbiedene  andere  fie  betrefFendo  Ge- 
genftände  fo  manche  nützliche  Wahrheit  enthält, 
dient  gewifs  rorzügtiche  AiifmerkXamkeil^ 
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Donnerstags,  den  t^.  tjlovember  1795* 


5C9Ö NE  K  fjUSTE.  fP}"^^*  »^  ^  werden  nach  irgmd  eiQem  SitterroiBiitt 

^«5'  «i«er  «l^en  Sftge  greifen,  in  welcher  die  Begeben- 

BsKLtK^  b.  Matzdorf:  Hefpems  eder  4 J  Randspö!!«  heiteo  fo  über  einander  fturzea ,  daCs  der  auf merkfame 

tage.     Eine  Biographie  von  ^eanVcutL  1795*  fy-  I^fer  nicht  eipipal  daran  denken  kann,  etwad  denj^en 

.    ßes  lUftUin.    392  S.      Zweites  Heftlein.  3Sf  S.  au   wollen ;    diejenigen,     welche    zufoig«    dea    [Jm- 

Drittifs  Beftkm.  444  S.  i  fchwungs,  welchen  die  Meynungen  der  Lefewelt  inner- 

Ebalb  15  Jahren  erli^lten  haben»   jedes   innige  hochfe- 

in  Rec,  weldier  feine  Pflicht  gegen  Publicum  nad  fpannte  Gefühl ,  jede  zärtliche  Buhrung  bey  dem  Arf- 

ilutore«  Tor  fingen   hat,    der  nicht   fejne   Lau-  blidke  der  Natur —  der  Sonne,  des  Mvndea  and  der 

ne  oder  feinen  Individuellen  Gefchmack.  für  eine  ge-  Sterne  —  fflr  Empfindfamk^it  hfilten;   und  diejenigen 

wiiTe  Manier  (was  woM  n#di  befier  ein  Mangel  aaöe-  welche  vor  lauter  Würde  nicht  zu  lachen  wagen  •  eorf' 

fchmack  biefse)  zum  Mafsft^be   der   Yollkomm^nbeit  lieh  auch  diejenigen »   welche  das  Erhabne  und  Grofse 

machen»    fonderij  über  alles  fo  ürtheilen  möchte,  wie  nur  unter   den  Qrofsen  fucben  —  für  alle  diefe  wird 

es  Recht  und  Biliigkeit  foderr^  befindet  fich  hauptfach-  der  Hefperus,   der  auch  wohl  ein  Sirius  heifsen  könn 

lieh  bey  Wey  Gattungen  von  Kunftwerken  in  Verla-  te,  nichts  weiter  als  ein  trüber  Nebelftern  feyn    defl*^ 

genheit;   bcy  denen»  .welche  wegen  ei;ies  allzufchwa-  Sonnenk^aft  fie  höchfteps  glauben,  aber  durch  ihre  an 

chen  ^ufatzes  von  Qeift  dieflTeits  derJLlnie  des  Schönen  gel^ufnen  Gockgläfer  auf  keine  Weife  erkennen  köa 

fallen,  und  an  das  Gebiet  der  Mittelmäfsigkeit  anOrei-  nen.    (Bafs  der  Vf.  felbft  manchen  Nebel  um  fefneti 

fen.  und  bey  den  Werken  humoriftifcher  Köpfe,  die  Stern  geblafen  bat,  muft  dabey  biilio^er  Vfeiie  9uch  in 

oft  das  reine  Gepräge  des  Schönen  vorfetzlich  verwi-  Anfchlag  gebracht  werdep.)     Von  demjeni^ren  Tfaeile 

fchen,  und  die  Gcftaiten  ihrer  EinbildnngskraA  lieber  der  Lefeweit  aber,  der  diefcs  Buch  mit  feinem  BeyfaÜ 

auf  cylindrifche  oder  conifche  oder  Hohlfpiegel,  als  befchenkt,  dürfte;   bey  einem  etwas  genauem  xVacIi 

anf  eine  ebene  Spiegelfläche  fallen  lafTeö.    Das  Rieht-  forfchen,  leicht  in  Erfahrung  gebracht  werden    da fs  er 

fdxeid  der  Regeln  Mfst  ßch  an  folche  Werke  nicht  an-  de^felben  vorzüglich  dem  Hafcaplan ,  der  feine  Ratten 

legen,  die  ohne  jene«  Ridrtfcheid  gearbeitet  find;   und  mit  der  Trommel  —  beruhigt;    dem  Apotheker    der 

Wie  foll  man  fo^ft  dem  j>uWicum  und  dem  Autor  be-  fich  mit  dem  Doctor  u^d  feinet»  eignen  tauben  Bender 

weifen,  dafs  er  Recht  oder  unrecht  habe ?  Auch  lafst  wegen  der  grftgeburt  herumbalgt;    der  ümarmuZl 

es  fich  nicht  im  AHgemeta^  zu  dem  Publicum  fagen:  fcene  mit  Agnola,    bey  welcher  fie  nur  auf  eine  ^ani: 

Seht  hier  em  fchönes ,  oder  ein  witjjigcs  ^  oder  ein  er-  nn verantwortliche  Weife  in  ihrer  Hoffnung  beirofren 

hahenes,  oder  ein  rührendes  Buch!   Denn  das  UrtheU,  wetden,  —  und  allen  Scenen,  die  diefen  ähnlich  find 

welches  die  eine  Seite  beftätigen  würde,   würde  auf  fchepkt,  und  dafs  er  demnach  in  das  AlJerheilifffte  d«i 

der  Hindern  widerlegt  fchejnen;   aber  W4)hl  kann  maii  Werks  ganz  und  gar  nicht  eingedruneen  ift     In  d^ 

fagen:  Seht  l^ier  das  W«rk  eines  Kopfes,  der  eineWek  fem  Allerheiligftcn ,  deflen  Eingänge  wir  aber    üufrZ 

in  fich  trägt,  die  er  nach  feincfrLaunen  gefchaffen  und  Achtung  gegen  den  JSeift  des  Vf  unbefcbadet     jod^l 

eingerichtet  hat,   und  in  der  er  fchwärmt  und  fcherzt,  vielmehr  aus  Achtung  gegen  denfelben     etwasVrPv  ^ 

nlc^t  eben  im«^^^  wahifcbein.  wünfchten,  «egt  .>inReichthi«n  von  erhabnen  und  röh! 

lidiauch  nicht  immer  nach  dem  e^ngen,  aber  doch  renden  Idfeen,  von  grofsen  und  neui^n  Riid«r«     . 

ganz  «ch  dem /rntff«!.    Schriftftaliei-.  wie  Jean  Panl  treffenden,  feinen  und  tiefen  Beiperrun«?!^^^ 

-  deffen  unßchtbare  Ugc  unfern  L^em  wahrfchein-  die  mit  Verwunderung  ce^en  den  Kf  ^  fw  r* 

lieh  noch  jm  Andeijke«  iS  -  können  noch  weniger  auf  erwacht  fmd ,  und  gelef  len  fidft  frfüHen     tTJ"" 

ein.einftimmiges  ürthdl  des  Publicuipis  rechnen,  als  fie  aufgefafst  und  da^ft^t  hat     D^^^ 

üngers  neue  deutfth'e  Schrift,  welche  die  einep  zu  rund,  de  der  Empfindungen  und  Ideen  in  diefem  Werke  S!!!. 

die  andc»  zu  edWgt,  einige  zu  fett,   andere  zu  mager  aber,  fo  wie  in  dem  frühern  deffelben  Vf     ein  hJ»!^ 

fcnden;  und    die  Lefcr,   deren  Beyfall  fie  erhalten,  zug  de^s  Charakters  ZU91  Grunde    eine  erh^hnffM  ?^i!' 

T:^:^.^/'i  'V'?"  ^^  ^"'•^  Cla Jen  theilen,  als  der  güfdgkelt  gegen  die  sSnenwelt'  d'rfich t' "^^^^^^^^ 

Individuen  find.    DiejeQigen ,  welche  in  einem  Vornan  zu  heifsen  AnhängUchkeit  an  eben  dief^lbp-nr^  l  . 

tüchts  als  Gefchichte  fuchen  -  und  dies  find  drey  Fünf-  eine  Stimmung  dfs  GemütE,   dw  fch  untL  d.^^^^    ' 

theil  der  Leßrionen  ^  werden   fehr  bald  ein  Werk  öberftrömender  Empfindungen     L^^^^ 

bey  Seitelegen,  deffen  dritter  Theil  mit  Reflexionen  Gedanken  der  ünen^dliclS,*drTo^^^^^ 

und  Befchreibungen  a^gefilUt  iß,   und  die  Gefchichte.  Tugend  und  was  diefem  ähqlkh Ift   Ä -aH^ 

^'  "  :entrcir&t; 
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entreifst;    alle  feine  Leiden  dorch  einen  Blick  über 
die  {xrän^^n  des  Lebens  hinaus/ Undert  oder  vernicfa- 
iei;  mad  bey  diefdr  Entfernung  rcrn  dimJVletffchlieheii; 
doch  alles,  väs  inenfchlich  ift«  liebt,  pilegt  und  tragt. 
Die  Darllellung  einer  Folcben  Gemüthsftimmung  nun  ift 
es  ohne  Zweifel ,  was  in  diefes  Werk  von  fo  uagleicb» 
artigen  Theilen  Einheit  bringt ,  und  welche  dem  Lefer 
am  Ende  felbft  öbrig  bleibt »   wenn  £ch  die  einzelnen 
ElndrOcl^e  verdunkeln  und  ^u  einem  Ganzen   zufam- 
^nienfliefsen;  fieift'es,  welche  mlshr  oder 'weniger  ift 
fiTlen  den  Perfonen  herrfcht,  für  welche  der  V£.  zu  in- 
,tereffiren  fucht^  welche  am  reinAen  und  hellften  ftrahlt 
In  Daliqre,   deflen  tdealifcher  Charakter  durch  feinen 
indifchen  Uriprung  gerechtfertigt  wird ,   dann  in  Klo- 
tilden ,  in  Victor ,  dem  Helden  der  Gefchich:e ,  in  Ju- 
lius, in  der  Pfarrerin ;    in  Flamin ;    und  dann  itt  einer 
entjg^egengefetzten f  abfteigenden  Beihe  von  Perfonen,. 
.Wie  die  Farben  eines  doppelten  Regenbogens,  erblafst 

,    und  verfchwindet.  Es  ift  ganz  diefem  Zwecke  der  Dar- 
flellung  asgemeffen;  dafs  diePeffonen  der  erßen  Reihe 
auf  den  hellen  Grund  einer  fchönen  und  reizenden  Na- 
tur geftellt  find,  die  der  Vf;  mit  den  giänzentlften  Far- 
ben  feiner  Einbildungskraft  malt,  nnd  neben  deren 
jichteildn  Stellen*  er  die  gtofsen  Schlagfbhatten  d^  ef- 
habneii  ßenfctmgsatt  feiner HeMinfallfen'läfit  fmif^- 
Tonen  H^t  zweyten  Reihe  hingegen  in  d€r^iCcirk¥lrltft 
des  iTöiies  lithm^n  und  t^{rthrcbäft^,'nnd  in  den  Ta- 
radiefön der  Natur  nnr  als  Störer'  der  Freude  öndtles 
Friedens  erfcbeit^en.     ZwHcben  inne  und  auf  dem  Mit- 
telgrunde des  Gemäldes  fiebfd^r' Held'  des  R^m^ns, 
dem  [eine  gewifle  fatyvifche:  LaiNte  bisweilen  den  än- 
Xsern  Auftrieb  der  Uoiieute  gi^bt,   und  den  eine  gfän- 
zenlofe  Gutmflthigkeit  und  fein  nach  allgemeiner  Liebe 
fehnendes  Herz  oft  zuMenfchea  niedrer  Art  herabzieht, 
indem  er'iie  zu  fleh  hinaufzuziehn  hofTt;  der  durch 
fein  Inneres  aber  an  alle  die  hoben  Menfchen  gekettet 
ift,   die  hier  als  feine  Lehrer^  Geliebten  und  Fretmde 
auftreten.    Die  Befchreibungen  der  Natur  —  anter  de* 
nen  fich  eine  Menge  von  Prunkftficken  befinden ,   die 
aus  dem  Pinfel   eines  Claude  Lörraine  nicht  wärmet 
und  yahrer  hatten   hervorgehen  können   —  machen, 
wenn  unfre  Anficht  des  Ganzen  nicht  unHchtlg  ift  f  ei- 
nen wetemlichen Tfaeil  der  Darftellung  aus,  indem  der 
Vf.  iitimer  das  UnCchtbare  und  UeberirdiA:be  an  das 
Sichtbare  knüpfe,  und  mjt  einem  acht  pöerifchea  Fluge 
von  der  Erde  zum  Himmel  eaiporfteigt.    Dabey  kön- 
nen wir  indefs  doch  nicht  verbergen ,   dafs  uns  diefe 
Befchreibungen  allzu  gefucht,  und  überhaupt  die  Ver- 
anlaiTungeu  zu  hohen  Gefühlen  und  Rührungen  allza 
geilinentlich  aufgefttcht  fchernen.       Es  wird  doch  faft' 
gar  zu  viel  in  diefem^uchegeiVeint,  und  ob  wir  fchon 
die  Thränen,  welche  das  Gefühl  des  Erhabnen  hervor- 
lockt, von  denen  zu  unterscheiden  wiffen;  mit  deneot 
ehemals   unfre   empfindfamed    Romaaenfchreiber  ihre 
Werke  wäiTerten,  fo  düukt  es  uns  doch,  als  ob  hierinp 
ond  in  dem.,  wai  damit  zufammenhädgt,  felbft  die  rei- 
che Phantafie  des  Vf.  eine  gewilTe  ermüdende  Einfor- 

^  migkeit  nicht  ganz  habe  vermeiden   können,    üeber- 
liaupt  aber  bat  fich  uns  bej  diefem  Buche  oft  das  Bild 
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eines  Waldftückes  aufgedrängt,    in  Wefchem'nur  das 
'^pigeBofchwerk,  daa  dfe^  fchönfieil  Baiimgr6ppeti  und 
Ausftrhteli  verfteckt,  vorfiditrg  auSgebauötf  liu  werden 
braucht^  uro  fich  in  einen  romantifchen  Garten  zu  ver- 
wandeln.   Diefes  gilt  von  der  Gefchxcfate,  den  Schilde- 
rungen, dar  ganzen  Art  chss  Ausdruckes  und  felbft  von 
einzelnen  Worten.    (Befonders  von  fo  grotefken  Zu- 
farnneofetzoBgen  ,    Wie   Monds- Epictetslampür- Eden 
cotfipetenzftück^  Nationakonvent  dir  Menfchheit  u.  dgl.) 
Diefe  Ueppigkmt  in  dem  N^enwefka  äiag  wohl  auch 
vorzüglich  Schuld  feyn,    dafs  fo    viele  der  handeln- 
cfeh    Perfbnen   ^ie    die  Schatten    efifef  'ziihberlater* 
ne  voriiberziehn,  und  nur  eine  Seite  ihres  Körpers  zei- 
gen^ dala   die  UrarifTe  0fr  fchwanken,   und  dtifyi  /Ich 
über  das  Ganze  ein  geWiftes  Helldunkel  ergiefst»  das 
zwar  der  lyrifcfun  Wirkung  des  Ganzen  fehr  günftig, 
aber  der  AnfcbauUchkeic,  die  man  in  einem  pragmati- 
fchen  Werke  erwarten  und  fodera  Hatf^  nachtheiltg  ift. 
Dabey  fcheint  es  nüö  auch  hoch  überdies,  dtifs  fo  min- 
eher  Aüawuchs   nicht  durch  das  üppige  Treiben  d^ 
Humor's  herv'Oi'gefiofsen,  fondern  abfichtlich,   als  £^- 
,  tt;d/dcüelben,   angekittet  worden,  oder  dafs  der  Vf. 
zum  wenigften  einem  gewiffen  Hange  zur  Sonderbar- 
keit,   deren  es  znr  Empfehlnng  feiner  Arbeiten  gar 
nicht  bedarf,  nl^ht  geoa^wvderftanden  h&be.    Sowüfe- 
teti  wir  z.  B.- nfcht, .  Wia  die  äufserePorm  der  Gefchich- 
ta  gegen  diefeo  Vorwurf  abUchtlicber  Sonderbarkeit  zu 
tetten  wäre«   da  dfe  Getchfchte  faft  nic'hts  von  ihrem 
Interefie  verlöre.     Wenn  fich  dtt  Autor  nicht  einge- 
mifcht,   ond  alfo  auch  keine  Hündsfoßtage  ^  fondern 
CapitH,  keine  Schalttage,  keine  Extrabllfrfer,  und  was 
noch  mehr  ans  jener  Foriii  und  lediglich  aus  derfelben 
geflogen  ift,  gefchrleben  hätte.     In  derfelben  Verle- 
genheit würden' wir  uns  bej  vielen  einzelnen  Stellen 
befinden ,   in  denen  der  Ausdruck  fo  feltfam ,  fo  röth- 
felhaft  und  überladen  ift,   dafs  man  ein  Mifstraaen  in 
den  Gefchmack  des  V£  fetzen  und  furchten  könnte,  er 
werde  fich  anf  diefem  Wege  in  einen  Styl  hineinar- 
beiten>,    der  feine  äfthedfcbe  Wirkung  eben  dadurch 
vernichtet,  dafs  er  üe  allzu  vollftandig  erzwingen  will. 
Wir  wollen  diefes  Urtheil  nur  mit  einigen  wenigen 
Stellen  belegen.    H.S.  136.  „Manche  Leute  würden  It« 
ber  ohne  Häufer,  als  ohne  Bauen  leben  ;  Victor  lieber 
ohne  dephlogiftifirte  Lnf^  als  ohne  LuftfchlöfTer;    er 
mujste  ifMKer  das  Lütierictoof  und  die  Aotie  eines  Plans 
indtr  Zukunft  ßehen  haben^  und  eine  Frau  warmeißens 
die  Mascopeijthwefter  in  ditjem  GrafsavanturkandeL**   HL 
S.  £7.  „Victors  Geficht  hatte  ain   wenigften  unter  al- 
len vom  juriftifchen  Malgold  und  von  theologifcher 
.Packpapier  -  und  Currentgeraeinheit :   feine  Nafe  lief» 
die  Schärfe  und  den  Stirn  -  £infchnitt  abgezogen,  grie- 
chifch  gerade  nieder;    die  fpitzigen  Mundwinkel  be^ 
trugen  (wenn  er  aber  nicht  lachte)  vielleicht  üben '^'''9 
formirten  mit  einer  iblchen  Nafeafchneide  das  Ordens- 
kreuz, das  fatyrifche  Leute  tragen;  feine  weite  Stirne 
wölbte  fich  zu  einem  hellen  und  geräumigen  Cbor  ci> 
ner  geiißägen  Rotunde »  ^^rinn  eine  fokratifch^gleicfa- 
beleuchtete  Seele  wohnt,  aber  weder  diefe  Helle  noch 
jene  Stirne  gatten  fich  mit  angeborner  wilder  Feftigkeit, 
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obwohj  mhtfwüthener;  fefae  PtanUfie,  dicfer  grofse 
Gewinn»  hatte»  wie  mehrmels,   gar  keine  Lotteriede- 
vife  auf  feinem  GeGchte;  feine  Achataugen  aus  Neapel 
verkündigten  und  fucbten   ein  liebendes    Herz;    fein 
blonde».  Mouffelin  -  Geiicht  contraftirte,   wie  Hof  und 
]|||egt^egen  flamins    braunes  ekßifches  den  zwey 
Gluthwangen  als  Grund  dienendes  Angelicht«*'  —  An- 
fiatt  aber  die  Sammlung  fokher  Stetfe,!^  fortzufetz^en» 
durch  die  wir  leicht  einem  BuMlie  böfe^n  Leumund  ma* 
d|en  kö^ntea»   dem  wir  gerade  dea^beften  machen 
möchten,  \iy'ollen  wir  einige  charakteriAirche  Stellen 
ausheben,  die  wir  nicht  erft  wählten,  weil dieCom Peten- 
ten allzu  zahlreich  waren,     t  97.  „Ein  Jahrmarkt  mit 
feinen    hinab- und   faJQaiiftaufenden  Menfcbeabächcn» 
mit  dem  Vor-  und  ZurCickfpringen  der^ieflaiten,  wie 
m  einer  Bilderofar«  mit  der  jfortfuQimendenX.yft,  in 
der  Violinengefehrey  und  Menfcheng.i»ank  ued  Vieh- 
geblöek  %\i  einem  einzigen  j>etäubeudj&n  Braufen  ^u« 
lammenfliefsen ,    und  mit  den  Buden  -  Aiueubiemeats, 
die  ein  mußvi&bes  Bild  des  kleinen.,  aus  Bedürfmnea 
zufammengeflickten    Lebens   reichen  —  —   ein  Jahr- 
markt, machte  durch  alle  diefe  Erinnerungen  an  die 
grofse«  froftige  Neujahrmcife  des  Lebens  Victors  edelo 
Bttfen  f(^wer  und  voll,  verfank  f^fs^  betäubt  in  d» 
Getöfe,  und  die  Menfchenreihen  um  ilfti  fchloQen  feiae 
Seele  in  ihre  ftillern  Phactafien;  ein.  .  J)bs  war  die  Ur- 
fache,  warum  ihm  Gothe^s  HogarthifehesSchwanzdück 
eines  Jahrmarkts  (fo  wie  Shakefpear)   immer  melan- 
cholifch  zuruckiiefs;   fo  wie  er  überhaupt  gerade  im 
Niedrig  -  komi/cfaen  das  hohe  Ernfthafte   am  Jitrbften 
fand  — *  Weibe^r  find  nur  zum  umgekehrten  Funde  fä- 
hig —  und  ein  komifches  Buch,    ohne  jeden  edlern 
,Zug  und  Wink  fz.  B.  Blumauers  Aeneis)  könnt*  er  fo 
wenige  wie  La  Mettries  ekelhaft  -  lachendes  Gefleht 
ertragen,    oder  die.Gefichter  auf  dem  Titelkupfcr  des 
Vademecums/*      S«  166.  „Ach  was  muffen  wir  nicht 
alles  fchon  verloren  haben,    wenn  uns  die  Gemälde 
feiiger  Tage  nichts  abgewinnen  als  Seufzer?   O  Ruhe, 
£uhe,   du  Abend  der  S^eJe,   du  fiiller  Hefperus  des 
müden  Herzens,  der  allezeit  neben  der  Sonne  der  Tu- 
gend bleibt  -—  wennunfer  Inneres  fchon  vor  deinem 
fanfren  Namen  in  Thronen  zerrfnnt :  ach !  ifi  das  nicht 
ein  Zeichen,  dafs  wir  dich  fuchen,  aber  nicht  haben  ?'* 
S.  214.  „Der  Venusftern  und  ein  Wald. blühen  am  fchön- 
ften  am  Morgen  und  Abend :   auf  beide  treifen  dann 
die  melften  Strafen  der  Sonne.     Daher  war  unferm 
Victor  im  Walde  ,^  als  ging  er  durch  die  Pfwte  eines 
neuen  Lebens,   die  er  an  diefem  feurigen  Morgen  mit 
der  Sonne,  die  neben  ihm  von  Zweigen  zu  Zweigen 
flog,  durch  das  braufende  Gehölz,  hinweg  unter  voll- 
ftiromigen  Aeilen ,   die  (o  viele  bewegte  Spiel*  Walzen 
WAre»,  über  das  im  gröuen  Sonnenfauer  Sehende  Moos 
und  unter  dem  ins  hinymlifche  Blau  getauchte  Tannen- 
grün  hindurch  wankte.     Und  an  diefem  Morgen  eyneuer- 
U  fich  in  feinem  Herzen  die  fchmerzhafte  Aehnlichkeit 
von  vier  Tangen  —  coti  dem  Leben,  einem  Tage^  ein^m 
Sahre,  einer  Reife,  die  einander  gkichen  im  fnfchen^u^ 
telanfang  —  im  fchwüten  MiUelßück  -^  im  müden ,  JaU 
ien  Ende***    &  345^  „Ach  wenn  es  bittet  ifty   neben 


dem  Bette  zu  Sehen,  fn  dem  ein  geliebtes,   erlöfcfaen« 
des  Angeficht  mit  den  Farben  des  Todes  Uegt:   fo  ift 
es  noch  viel  bittrer,  mitten  in  den  Sceaen  der  Gefimd- 
hcit  hinter  der  aufgerichteten ,  .  theuern  GeRalt  den  ar- 
ßeitcnden  Tod  zu  hören,   und  fo   oft  zu  denken ,   als 
die  Geftatt  fröhlich  ift:  »*ech  fey  noch' fröhlicher,    in 
Eur^«ero  hat  er  dich  umgenagt,  und  du  bift  vet^angea 
mit  deinen  Freuden  und  mit  meinen ! "    Jich  es  giebt 
ja  keinen  Freund  und  keine  Freundin^  betj  denen  wir  das 
nicht  denken  mäfstent  —  III.  S.  2^7«  wer  von  uns  hat 
nicht  in  irgend  einer  zauberifch  beleuchteten  Stelle  fei- 
ner Phantafie  und  feiner  Hoffnung  ein  eben  fo,grofses 
Nachtüück  einer  künfdgen  Fruhlingsnachc  aufgeftellt, 
wo  er  mit  allen  Frt^nnden  auf  einmal  glücklich  ifl^  — 
wo  wie  in  diefer  die  Nacht  nur  als  ein  Schleyer  durch- 
iichtjg  über  den  Tag  geworfen  ift,  wo  der  rothe  Gür- 
tel, den  die  Sonne  beym£infteigen  insIVI^r  abgelegt, 
bis  an  den  Morgen  auf  dem  Rande  der  £rde  fchim- 
mernd  liegen  bleibt  —  wo  die  langen.  Seelentöne  der 
KachtigaU  laut  durch  das  aus  einander  rinnende  Ada- 
gio ziehen,  und  lieh  aus  dem  Echo  erheben  —  wo  wir 
lauter  befreundeten  Seelen  begegnen ,   und  fie  trunken 
anblicken  und  durch  das  Lächeln  fragen:,  9  du  bift 
doch  auch  Co  glucklich  als  ich?  und  ^5) ^a^^ fremde 
Lücheln  es  bejaht  —  eine  ^acbt,  oGptt,Vw^  du  ünfer 
Heiz  voll  und  doch  ruhig  gemacht,.  \^o  wir  weder 
zweifeln ,  noch  zürnen  noch  fürcluea,o  "iyh  .^He  "deine 
Kinder  ian^ deiner  Bruft  in  deinen  Armej^.r4^p ,  und  die 
Hände  ihrer  Gcfchwi&er  halten,  <ujgid  )^r. mit  balhge* 
fchlofsncn  Augen  fchUiromflru ,   wif  nch;;B,aizuiiicheln." 

^~  f  ^  ^*^^^ ,  üeitjal^^. :  die  ,^e?^fWi  i?^  t«i(i?gtes 
Bild  tiififi  .e<^exi^4hei|fSTdief^Rr3iqgrfji^ifi  ilR^  ,tW.<>llen 
wir  «fMcft.  einige.  l^eft«3yofle<^;Änp?iJÄ|i/,^^^ 
Vf.  feine  Lefer  Qffaprd^u^lückljch^j'^l^rUcb^ 
in  dciipn  fich  eben  fa;A:o^^  cinMlprch^n^iüei:  j^ 
ab  eine  feine  und  fcü^illaiid  ollgsalwr^t,.^  jX^^^^ 
von   grofsen  Leiden  der  %clp  jßüq  $JjaQ.^3^t;f|ip  des 
Trottes  die  Rede.     „Denke  S^f^3.  Jtf  ijl^^es  fi^Äj^^n- 
dern,  „der  \yiederban  ^ffjZWreytoi  j^e^e^v.^d^ ^Sum- 
me.-,uu/erpr^,{)elch^idpsn.,.  fij^i^nefj?  ,r  ftöi;in?'etjat' .Seele 
^'^ffi.nnr  in^  el^^m j v oay;  Sjum^ier  vei^unk^^eo ^^ufeh 
laut,«  wiedi^l[^flcl^iR^UeO./cWagnn,j  .weiin^J^    ihircn 
Kafich  ülxerhüirt.'V    Ui,$.:76^  ^,0 ;^ie ;T«g^ii^.  Jelber 
Eicbt,^^iBen  Troft,  y^'cs^  .^u/c^^iJ  ^freund,  ^verloren 
haft,  jy^ij^^g  rmgnnljfibe  ile^^  j^i^j^^cccTffhaft 

durchftocben  haEt, .  blutet  tö^^iicb  fprl,  und  aller  Wund- 
balfam  der  Liebe' liiHet  es  nicht>r  Sm4^.  „Die  Phanta- 
fie kann  nur  Vergangenheit  und  Zukunft  unter  ihrö)- 
pierpapier  legen,  und  jede  Gegenwart  fchränkt  ihre 
Schöpfung  ein  —  fo  wie  das  von  Rofend eftiilij'te  Waf- 
fel •  nach  den  alten  Naturforfcheru,  gerade  zur  Zeit 
der  Rofenblütc  fei^e  Kraft  einbüfset/*  S.  243.  „Auf  der 
andern  Seite  fühlte, er  jetzt,  v/ie  unrein  »ufer  für  Tu- 
gend ausgegebner  Widerüand  gegen  Schlimme  fty, 
und  wie  faueres  felher  einer  edeln  Seele  werde.  Fein- 
de zu  bekämpfen ,  ohne  fie  anzufeinden  ^— •  denn  die- 
fes  ift  noch  fchwerer,  als  fie  zu  beglücken  und  zu  be- 
fchützen,  ohne  iie  zu  lieben«*  tu  L  vr. 
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Frankfurt  a.  Mm  auf  Kdfteo  des  Vf.  u.  in  Comni.  b. 
Eichenb^rg:  Neus  Gedichts  von  ^olumn  Sfakob 
Ilitee  PoiTamentirer  ( PoTamentf rer  )•  Attch  alt 
zweytes  Bündchen. .  1791*  233  S.  g.   (ig  gr.) 

Der  Vf.  liefert  in  der  Vorrede  einen  Aus:cug  aus  fei- 
ner  Lebensgefchiehte.  Man  gewinnt  ihn  hiedurch 
lieb,  denn  er  zeigt  fich  als  einen  redlichen,  gutmuchl- 
gen  und  wahrhaft  aufgeklärten  Mann.  Diefe  Gcfia- 
nungen  herrfchen  auch  in  feinen  Gedichten»  Es  ßf^ 
Bluthen  eines  Barnims ,  fagt  er  felbft,  4effen  Stamm  auf 
üenügfamktii: ,  Vertrauen  auf  (die)  Vorjeliung  und  ru- 
higem Geiiujfe  des  Lebens  zufmnmengefetzt  ifl  Von 
diefer  Seite  alfo  verdienen  die  gegenwärtigen  Gedieh«- 
le  alle  Empfehlung.  Von  der  poetifchen  Seite  betrach* 
tet,  haben  fie  nur  einen  vnerhältnifsmäfsrgen  Wertb.  Da 
aber  der  Vf.  ohnehin  Abfchied  V6n  feinen  Ufern  nimmt^ 
fo  wollen  wir  ihm  dmfalben  durch  keine  Kritik  viif 
bittera. 
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VEKMISCKTE  SCHREIB  TEN, 

T«n  Mgtadm  Buchara  liad  Mae  Aulagen 

Leipzig ,  b.  Vofs  n.  Comp.:  Tafehenbueh  tum  et- 
mgenVergnOge»  för  lyjf.    «te  Aul.  1795,  m. 

BusLAo,  b.  Gehr  n.  C. :  Neues  BJUkfelr  und  Cham* 
dm '  Bndt  für  junge  Perfanen  heuUrky  Gefddedm 
um  4nfUärung  umd  SOüfrfnng  d$s  Vtrßandis.  41t 
Aufl.  iw  S;  «.  (8  gr.)  ^ 

LEIPZIG»  b.  Baumgfirtoer:  JbbOdung  undBefckrei- 
bung   des    TeiepropktUf    oder  der  neuerfundenen 

..  Fernfchreibemafclnne  in  Paris  und  ihres  tnmrn  J&- 
ehanismus  non  einem  Augenzmgen.  zte  Aa&  tjf^ 
1$  S«  g,  m.  Kt 
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K  I.  B  I  N  B       SCHRIFTEN, 


EaaAvraotfcnmyTav.  Lelp»g,  k  Xummar:  Mim  Ver^ 
fitch »  dar  Nachdenken  über  dh  Lehre  P9H  der  gottlichem  ^«r/r» 
hiing  durch  Fragen  und  Jufgnbfn  zn  i0eekem  und  a»  leiten.  Von 
J.  G.  S,  FifchPf,  PtftiMr  m.  Burgicbtidungtn  und  Dernderf. 
1795-  1^5  u*  X  S.  t*  ^*  I^er  Vf.  varfichecc  in  der  Vorrfde*  er 
habe  übsr  die  L«hre  vea  der  f^ötilichen  YorAikanf  swar  viel 
gedacht^  und  manche  Stunde  über  Ceine  UBwüTenhttt  und  Uht 
gttwiCsheit  vertrauert»  aber  doch  nur  wetig  gtUlen»  weS  ihm 
wenig  Schriftea  diefer  Aic  bekannt  geworden»  ua4  ef  nicht  in 
feiner  Gewalt  ftehe»  alles  tuftuAichen  und  fich  au  veriTchaCTea^ 
Dafser  felblt  nachgedacht  hat»  ift  löblich;  er  würde  aber  doch 
w«hl  gethan  haben,  wenn  er  etwas  mehr  über  diefe  Materie 
meUhn  hätte.  Schon  Jerufalemt  Betrachtungen  Über  die  vornehm» 
ßin  Wahrheiten  der  Religion  ^ßetr.  ly.  VO,  welche^  überall 
2U  haben  find »  würden  ilun  Veranlafiing  gegeben  haben ,  feine 
Ideen  in  vielen  Stücken  zu  berichtigen »  wenn  er  Qe  mit  Aqf« 
mcrkfemkett  und  unparteyificher  Wahrheita^iebe  geleCen  hätte.  -^ 
Die  mehreren  Fragen,  die  der  Vf.  auf  wirft»  und  zum  Theil 
euch  zu  beantworten  fucht»  betrreffen  die  L.ehre  von  pofitiven 
göttlichen  Strafen,  die  er  eifrig  vertheidigt»  und  zuletzrauch  aus 
dem  A.  T.  •  CJ^^^»^-  34*  ^5  ^0  beftätigen  wUl »  immer  mit  An* 
Wendungen  und  Winken  auf  die  gegenwärtige  Zeitcunftünde. 
Wa^  gegen  feint  Theorie  erinnert  werden  kann »  und  fcbon  oH 
frenug  erinnert  worden  iil»  kann  in  einer  Recenfion  nicht  wie* 
derholt  Werden.  Nur  eitie  einzige  Stelle  wü!  Rec.  anfuhren» 
woraus  die  Denkungsarc  des  Vf.  erkannt  werden  kann.  Er 
wundert  fich  (S.  35*)i  dafs  man  auch  fogar  den  Krieg  nicht  mehr 
filr  eine  Strafe  Gottes  erkennen  wiH ;  und  ob  er  gleich  zugiebt» 
daA  Geh  im  Allgemeinen  fchwerlich  entfcheiden  lafle »  für  wen 
derfelbe  eigentlich  Strafe  fey,  fo  meynt  er  doch,  wenn  man  ge- 
naitere  Kenntnifs  von  den  Landern  und  Henfcbea  habe,  welche 
diefe  l^age  fühlen,  fo  möchte  es  oft  ohne  Licbloßgkeit  getigt  wer^ 
den  können,    dafs  fie  es  verdient  haben.     „Ich  habe  (fährte« 


tiad  reiche.  Natur  gl 

rem  moralifchen  und  bürgerlichen 25ullande  erregen  !tiiclexdcn  und 


Bedauern.  Dies  wurde  befonders  vea  der  Pldz  gefitgt,  utd  f«^ 
rtd«  die  hat  bisher  am  meiften  gelitten.  Frankfurt  hat  wwu|er 
gelitten  als  Rlayni.  Und  warum?  hlos  deswegen«  weii^CüfhiMi 
ketae  ftärkere  Besatzung  hineinlegte??  —  Hatte  er  nicht  wer 
nigfttas  Zeit  mid  .Macht  genug,  die  Stadt  aufs  härteüe  mitzii* 
nehmen»  wenn  er  fie  auch  nicht  behaupten  konnte?  Um  diei 
alles  zu  entkräften»  ^agt  man;  Sind  denn  die  leidenden  Afiea^ 
fchen  jener  Gebenden  TOr  allen  andern  Sünder?  Bewahre»  aber 
es  kann  und  ward  an  fie  die  Reihe  auch  kommen,  wena./jc  üek 
ox^t  belleni^  Die  Strafe  des  einen  foU  ja  Warnung  für  viele 
andre  fe/n!  Wenn  man  in  jedem  Kriege  eine  Specialkarte  und 
Geo^phte  (der  Sitten»  der  Sünden  ijmd  Laifter  hatu,  dann  wür* 
de  d>e  göttliche  Vorfefaung  in  der  Leitung  der  IpncgigFäuel  üdk 
deutlich  offenbaren. '^  Genug  zur  Probe  f  Indeflen  meynt  es  d«c 
Yf.  gut,  und  ia  der  Abficht»  das  Nachdenken  über  diefea  wich* 
tifsn  GegenÜand  noch  mehr  au  wecken  und  zu  leiten  »  thut  er 
den  V<^fchlag  zu  einer  periodiCcben  Sshrift »  wozu  er  a^ich  vor- 
läufig einen  Plan  vorlegt.  Es  foUen  nämlich  alle  und  jede  Beyv 
träge  darlnn  aufgenommen  werden»  wenn  ün  nur  voneinigee 
Wichtigkeit  find »  dieCli  Unferfuchungen  aafzuhellen.  pie  Ra^ 
briken  •  kouatea  feyn  i  philoCophi£die ,  exegetifcbe »  dogmatjfcfae; 
hifUrifche  Unter fuchungen  aus  der  altern  und  neuern  GeTchich* 
te;  Zweifel»  Einwürfe  und  Beantwertungex»-  derfeibea;  prakti* 
/che  Auffätze »  profaiCche  und  poetifi:he ;  Lebensbefchretbunge«» 
die  für  diefe  Lehre  intereflänt  find,  mit  mnweglalTung  aller  Um* 
ftande,  die  darauf  keinen  Bezug  haben^  —  Der  Plan  wäre  oi^t 
übd»  wenn  et  g^t  ausge^hrt  würde.  Nur  mulke  der  Unter- 
nehmer auch  Catche  Abhandlungen  aufnehmen»  d^e  BLie" feiner 
Theorie  nicht  harmonieren»  und  das  emfiatKr  «^  altera  porf,  dürf> 
te  nie  vergeben  werden.  Hiezu  fcheint  aber  der  Vf,- nicht  ge» 
nei^t  zu  feyn ;  derni  die  Modetheologie  und  Philofophie  f  S,  4^.) 
ift  ihm  ein  Greuel,  und  er  ift  überzeugt»  dafs  man  noch  wel» 
ter  — «  bis  zur  fl^nzlichen  Gottesverläugnnng  fortrafen  wird«  und 
hat  man  nur  eric  die  Bibel  um  ihren  Credit  gebracht,  dann  wird 
man  auch  in  Deuifehland  morden,  rauben »  fengen  und  brenner;^ 
wie  in  Frankreich.  —  Gott  bewahre  f 
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ÄL  L  G  E  MEI N  E  1. 1  TER  AT  ü  R  -  Z  E  IT  ÜNG 


FreyiugSt  den  i?»  AT* v«« irr  I79B/ 


>f Ä Z N E  JTGELil H R THEl T.  fich  fchr  in  der  Bfehnaptung:/  daf^  die'ErngcweidevfcD«! 

keine  Klappen  hi(bea4!   DßfVf.  fagr:   „die  Veneo  find 

London,  b.  Miirfay  n.  E&inbvrq,  %.  Mudre-:    Pti[f-  reicWich  mk  Klappen  vefTehen .  welches  hey  der  Unter- 

fwiogiciü  reftiarjches  into  tke  moß  important  parts  fuchung  der  MHz -Pankreas- Nieren- Venen  etc.  deut- 

ofthe  anmaloecenotntfby  Benjamin  Hurnpagc.i'jgS'  Uefa   wird/*      Sollte    man    wohl  dem   Vf.    das;  aufs 

2j2  S.  gr.  g,  ~  Wort  glauben?  —  „Wenn  der  Brußgaog  der  Stamm  des 

.  abforfoicendfen  Syftems  ift,   watütn  .  rprirzen  wir  denn 

ÜnterfuchinTgen  über  wrchdgeHEregenftKndet  -der  lei-  eicht  ein,    um  dadurch  <läs  Is^mpbacifcbe  Syfie«ti  auf 

«der,  zum  Nachtheüe  der  Arzneykuhde,  noch  in  tiumal  zu  föllen,    wie  wir  die  Blurgcfäfsc  A^on  den 

manchen  Punkten  zu  unbeßimmtea  Lehre  vondeo  Ver-  Stämmen  her  anfallen?"  Füllen  wir  denn  Venen  imrner 

ricbtungen  des  rocnfchlichen  Körpers  ^  find  geWifs  je-  Ton  den  Stämmen  her?  —  Würden  die  vielen  Klappen 

dem,    der  for   die  Wiffenfchaft  irgend  Intereffe  hat,  der  Sairgadem  nicht  zu  fehr  widerftebn?  —  „Es  kön- 

äaTserft    willkommen.      Aus    dtefem    Gvunde    nahm  ne  vielleicHt -eingewendet  werden,  dafs  dieSau^^ader^i' 


•        • 


unrerftutztes  Kaifonnement ,    geradezu    abgeläuguete,  Ift  di^n»  lebeudec.^iAdld^ker  Zuftaad  des  Körp^seioef'- 

läogft  bekanntfe^und  keineai  Zweifel  «ehr  unterworfiie  1^ »  jwv  Vielen  ^Müen •  aus  Huiiter  utrf  "Crufkf  hanfci 

Tbatfachen,  neuaufgebaute  grundlofe  Hyporbefen  u.  f:  W.  W€tRferi-'*Mfcf(^rrcht  der W.  ohne  t^fitetk  Gtßuäe  blofs 

gicbt  der  Vf,  för  üaterfüchungen  aus.    Dennoch  niinnK  mit'Ma<hil^j:uche^  .  J)as^Säuga4erfyft^  endige  fictf 

er  gleich  in  der  Einleitung  die  Mine  eines  nur  fät  das  nicht  in  den  :Bfa%at|g»iWeil.i>  alle  Drufen^Oiftzuram- 

Befte  der  Wiflenfchaft'bemuheten,  unparteyifchenFor-  mengehfinfteti  ArteHen  bcftehell,^  welche  irgend  eine 

fchers  an»  der  (ich  nicht  durch  Autoritäten  will  Terlei-  Feuchtigkeit  aus  dem  Blüte  a1>rchieden,  ab  die  Leiter 

tedlaflen.     Thatfochen  nennt  er  zwar  yfiiftboro  eMng^j ;  Galle,   die  Nieren   Urin,   u.f.  w.     Alle  diefe  Dröfen 

<lefto  mehr  aber  wundert  es  detiRec.  dafs  Hr.  ff.  in  dem  haben  nun  ausführende  Gänge,  um  die  abgefchiednen 

VerlaoFe  feines  Werkes  ficK^ftft  nie  derfelben  gegen  Feuchtigkeiten  vom  Blute  tu  den  verfcfaiedeoen  Thei-' 

dio  MeynuDgen,   welche  er  beftreitea  will,    bediept^  len  des  Körpers  zu  fähren.      Warum  foUCem  Wir  nun 

Im  Gegentheilünd  diefe  Meyaungen  meifiens  auf  That-  die  grOfseOrdnungdi^  Natur  tnnkehreh  und  behaupten' 

(acben,  wiederhohe  Erfiihrnngen  und  Verfuchegeftützt,  dals  die  lymphatilchen  und  Mikrhgefäise  durch  fd  vi^le 

welche  Hr.  H.  nur  durch  Gafchwätz.  uiid  feine  eigne  Glandeln  gehen,   um  fich  au  Ende  in  denBruftgaai^ 

Autorität  zu  Schanden  machlen  wtU.    Diefes  Urtheil  des  zu  ergiefsen!  ^   Bedenkt  oder  weiTs  Hr.  fi.  denn  gär 

Rec.  mBg  fidn  durch  folgend«  «usgebobene  fir^hauptun-  nicht,   dafs  zYsifchen  gtanäüta  congtomerata  und  con-» 

gen  des  Vf.  gerechtfertiget  werden.  Elnlritimg.    Nach  gtohata  ein  grofser  Unterfchied  ift?    Die%  Verwech; 

der  Aufftellung  der  allgemein  angenommenen  Idee,  dafs  feiung  Würde  man  ja  kaum  einem  Anfanger  Verzeihen^ 

die  lyiöphatifdien  Gefäße  ein  Syftem^  ausmachen ,  wel-  viel  weniger  einem  Reformator  der  Widrtigf^en  Lebten 

cfaes  an  allen  Theilen  des  Körpers  von  Flächen  undHö-  der  Phyfiologiel  —   2}  Aufgefogene  Gifte  machen  oit 

len  entftehe  und  in  den  Breftgang  fich  endige,  erwähnt  Entzündung  und  Eiterung  der  Orüfeti;  Wenn  aber  von 

d€r  Vf«~des  Streites  cwifchen  Or.  Hunter  und  Monro  den  Drüfen  die  Lymphe  zum'l^ftgange  gebracht  wer- 

wegen  der  Ehre  der  Erfindung  diefes  Syftems ,  wozu  de ,    warum  entzünde  fich  diefer  nicht  ?  ..^  Ift  .denn 

eine  Meng«*  Briefe  von  Dr.  Hunters  Schülern  abgedruckt  Drüfe  und  Bruftgtfng  einerley  ?.  Wird  denn  irgend  ein 

find,  welche  diefer  als  Beweife  der  frühem  Erfindung  Gift  in  dem  weiten  Bru&gang«  diefelben  Wirkuhgen 

eebraudit  habe.    Alis  diefen  Briefet»^  will  der  Vf.  den  hervorbringen ,  als  in  den  feteen  verwickelten  Gef^^en 

Dr.  Hunter  vieler  Ungereimtheiten  t^ihen ,   um  feine  der  Saugaderdrüfen  ?  -^  Es  fchwtftUen  oft  Drüfen  pber- 

idee:  die  lymphatifc^en  Gefäfse  endigen  fich  nicht  in  halb  des  Brui^ngeSv    als  an  Hälfe  und  Kopfe,  von 

den  Bruftgäng,   defto  srnnehmlicher  zu  machen!   Es  aufgefogenem Gifte  aus  Wunden  von  den  untern Extre- 

fey  thoridit  zu  glauben,  dafs  Einfpritzungen »  welche  mitäten.     Dies  kann  doch  unmöglich  als  ein  Beweis 

Ton  Arterien  in lyjnphatifche Gefäfse  fibergehen,  jedordi  gelten,  dafa  die  Lymphe  von  der  Wund^  nicht  l^ukn 

Zcrreifsung  der  Arterie  dahin  gelangen  können!  (Dies,  Brufiigange  komme?    Uas  Gifit  kann  ja  erft  dem  Blute 

iß  ja  durch  hinlängliche  Tbatfachen  erwiefen:  Sömme-  beygemifcht  und  dann  wieder  an  die  Drüfen  des  Kopfes 

ring  erhielt  auf  diefe  Art  zufällig  ein  fehr  fchöoes  Prä-  abgefetzt  feyn.    S)  D^f  BruQgang  tej  zu  klein ,  ^un 

parat  der  Säugadern  des  Schiaabeina.;    Dr.  Huittite  iffse  der  Stamm  4u  Saugidecffilems  w  ITeyiL  ttanchd  Saat^- 
A.  U  Z.   1795^    Vürur  Band.  Uhh  tdw- 
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iileräfie  der  £xtrett}](tätieD  feycn  grörser  «Is  der  Cli'uft- 
mg.  Atitb  tüies  ift  gar  keia  bi^äogljcher  Gruod  für 
^«  Vf.  M<ynui|g.  Die  ra  d««  ycrfdiiedeaenSaugader- 
'ten  estiralf^tte  Lymphe  kommt  ja  nur  fehr  laogfam^ 
nach  uad  DBch.^umBruftgang^v  und  fokanneiaegrofse 
M«vge  derfelhen  fehr  bequem  durch  denfelbea  in  die 
linke  ScMüiTelbehivene  übergehen.  Feräer  behauptet 
«T  mit  nicht  minder  fdiWAchen  Gründen ,  die  Milchge-.. 
fafsejm  ÜhreHeibe  haben  keine  Dxüfeo,   fondern  diere 

fchen  uniniuelb^r  in  den  Bruftgang  über,  £9  fey  da- 
er  lekbt  «inzufehen,  dafs  fie  von  den  Saugadern  \Tcit 
Terfcbieden  (ejev.  We^u  San^aderäröfen  krankhaft 
feyen,  fo  leiden  auch  die  AeÄc  der  Saugadern,  oder 
U'cfden  fehr  ausgedehnt  vder  gar  xerltort;  oieaberfey 
«ine  fulcbe  Ausdehnung  der  Mitchgefafse  von  krank- 
bafirn  oder  verilopfcen  Qßkrösdrüfen  beobachtetj 
ißes  Capirel.  Von  den  Saugaderdrufen  und  ihrem  Nulzen* 
'Der  Vf.  bemüht  ßch  uns  zu  übenredeHt  dafa  Saugodera 
«inzig  und  allein  aus  Arterien  entftehen»  und  Lymphe 
aus  dem  Blut«  zu  den  Extremitäteo  fahren.  Auch 
hier  wieder  die  gröbfien  Verwechfelungen  der  ab- 
fonderaden  und  der  lympbatifchenDrüfen.  Ilr.  Crtiik* 
fbank  Tagt:  ,,Fifche  und  Seh  üdk  röten  haben  keine  lym- 
jpbatifihc  Driifen/'  Das  will  der  Vf.  gdr  nicht  zugeben, 
Ibndern  fagt  dagegen^  „wenn  dies  der  Fall  £U  feyn 
fcheinty  fo  haben  lie  drüljgte  Häute,  welche  ganz  aus 
kleinen  Drüfea  zufammenge/etzt  find ,  als  am  Gaumen« 
^der  Speiferöhre,  den  Eingeweiden!  Sind  diefe  Drü- 
/en  bey  de^  Thieren  nicht  gewifs  abfondernde,  Schleim- 
lackchen  u.f.  W.V*  —  S.  72:  „Das  menfchliche  Gehirn 
fft  aus  einer  Menge  kleiner  Drüfea  zufammengefetzt, 
w^lch«  untereinander  verbunden  find;  im  Qegentbeil 
find  hey  >«;anchen  Vögeln  und  Fifc)ien,dit  Drüfen,  wel- 
che deren  Gehirn  bilden,  genau  unterfchieden  und  von 
«iuander  getrennt]  *i  me  foll  .dies  wohl  «rwiefea  wer- 
<}en,  d^  Gehirn  aus  Drüfen  befteh^d4  „Ein«  lym- 
pfa^rifche  Drüfe  befteht  aus  zufammeogewickeken  Arte* 
fien,  dies  he  weifen  Queckfi\ber-  und  ^ndre  Injections- 
cpaiTen,  welche  von  den  Blutgeßifsen  ini  die  Draftn 
äfeergehn!**  In  derThat  ein  überzeugejxder  Beweis ! 
weifs  depnilr.  H.  nicht,  dafs  der  fleifsi^e  ucdaüfmerk* 
Arne  Ma^cagni  dieien  Uebergpngauf  drey  verfchiedene 
Arcei?  erklärt ,  nämlich  i)  durch  Z^reiiTuog  der  Arte- 
yvTob^y  die  InjectionsmaHe  in  das  ZeHgewebe  aus- 


rie 


Irht^.  und  hier  von  denSaugadetn  aufgenommen  wird. 

Dem  Rec.^fcheint  es  nicht  ganz  onwabrfcbeinlich,  de^fs 

augade^n ,  auph  felbft  nach  dem  Tode  ,  FlüfTigkeir^o, 

die  mit  ihren  Mündungca  in  genaue  Berühruiig  laqm- 
ieiekttr  als  andre  Gefafse  aufnehmen.}     :;;)  Durcii 


i 
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Saugadern,  die  von  der  ionero  Fläche  der  Gefafse  fo 
wie  von  «jodern  Holen  ^entfpringen«  3)  -Durch  Durcb- 
fchwitzung  durch  um)t&««iif'f^.Po''«i'?  *^^^  freylich 
föugnet  diefe  letztere  Hr.  H.  in.  der  Folge  feibitbey 
todte«  Körpern,  tüe  Zer reiifung  der  Arterien  glaubl; 
er  nicht  annehmen  zu  därfen,  w^H  der  Uebergang  \^q 
dep  Atterien  iitdie  Saugadero  lieh  durch  weit  natür- 
lichere Wege  atui^hmen  lafTe,  oamlich  feiner  angenom- 
mene«^ Meynung  nach,  d<ifs  dte^ugadera  alheothal- 
bon  aus  den  Arterien  TelbH  entfpringen  upd  deren  Fort- 
fetzun^c»  fi^d,    fliebey  hi^nkt  Uc.  £.  Alkdie£r£^tv 


ruag€nnidit,  i^r^kfie zeigen»  dafs  eine  ttAtertrondcae 
S^ugader  zwifchen  dem  Baude  und  der  Extremität,  tu 
l^eldier  fle  liegt ,  auflckwelle ,  da  fie  ^och'  zwtfciiet) 
dem  Dande  uod  dem  Herzen  fch wellen  müfste,  wenn 
dei  Vf.  Meynung  richtig  wäre.  Ferner  nicht,  dafs  die 
Valveln  diefem  Laufe  der  Lymphe  gerade  dagegen 
feyen,  dafs  manL'vmphe  oder  Injection  durch  Streichen 
der  Saügader  an  der  Oberfläche  der  Haut,  oder  in  an- 
dern Fällen  an  der  innern  Fläche  der  Holen  herauspref- 
fen  kömKr»  dafs  die  Saugadern  of^  mit  Eiter  gefölk 
werden,  wenn  AbfceflTe  in  den  Holen  des  Körpers  be- 
findlich find.  Einer  Menge  andrer  triftiger  Gründe  zn 
gefchweigcn. 

In  Diarrhöen  gelange  das  Blut  durch  die  Gekröfe- 
d/üfen  in  die  Gedärme!  bedenkt  denn  der  Vf.  nicht, 
dafs  taufend  Scblagaderäüchen  fich  mit  ihren  feinen 
Mündungen  an  der  innem  Oberfi&che  der  Eitigeweide 
offnen ,  welche  in  einem  fehr  gereitc^m  Ztiilande  leidit 
filttCdurchl«nen  können? 

Ein   Hauptgrund  für  den   Satz,   dafs  die   lym- 
^atifchen  Qefa&e  Furtfetzungen  der  Blutgefafse  /ind, 
{wenn  auch,  fagt  der  Vf.,    kein  andfcr  de  wäre,)  ift : 
dafs,    wenn  ein  Thier  nach  dem  Freflen  unmittelbar 
getödtet  und  dann  fogleich  eine  Ligatur  um  die  lyin- 
yhatifchen  Gefaf«^  gelegt  wird ,   die  von  eivfer  tympftä- 
Hfchen  Drüfe  koinmen,    z.  R^  von  der  Btitzi  (was  foll 
das  Publicum  hiervon  denken  ?    bey  dem  Hauptgründe 
für  feine  Meynung  verwechfelt  der  Vil  die  Mlz  mit 
einer  lymohatifchenDnife^  er  mufs  etfo  mehr  Auffchlölle 
über  die  Natur  uud  das  Gefchäfc  derMüz  haben,   sl\s 
«He  andere  Pbyfiologen!)    Wem  diefe  Ligatur  ange- 
legt iil,  fo  pchwellen  diefe  lyjiälpbadfcben  Qefäfse  von 
Lymphe  an ,  welche  durch  die  Drüfe  voi^  den  Blutge- 
fäfsen  herkommt.     Dies  ift  der  Hauptfoeweis  für  den 
mit  grofsea  römifchen  Bachttaben  eingefchärften,  fonft 
aber  nicht  bewiefeoien^  Satz:   Der  Nutzen  der  Lym/h- 
drüfen  ifi  die  Abfonderung  der  Lytnphe  aus  dem  Blute ! 

Das  2te  Cap.  Einführung  und  Erklärung  de5  neuer 
lymphatifchen  Syftems,  fängt  fo  an :  „Die  Anatomer 
haben  gewöhnlich  den  Urfprnng.dea  iymphati£rbeuSy 
ftems  in  den  verfchiedeneu  Höl^a  und  Oberflächen  dts 
Körpers  gefucfat:  aber  ich  werde,  den  meinigen  von 
dem  Herzen  eis  deffea  eigentlichen  Urfprunge  enueh- 
men.  Die  Anerien  tbeilen  ficb  in  immer  kleinere  Zwei- 
ge, deren  Häute  nac^  Verhäkulfs  dünner  werden,  ven 
den  -  Aeßen  entftehen  verfchiedne  anaftomoilrende 
Zweige,  diePe  machen  Ver^ickkmgen  unter  ei/uincfer, 
und  dle%  find  die  lymphatifchen  Drüfen  J  Daher  ent- 
fleht  die  Unmöglichkeit,  die  Arterien  bis  zu  ihren  En- 
dungen a^u  verfolgen,  weil  fie,  nachdem  fie  Zpfaio- 
menwicklüfigen  oder  Dfüien  gebilclet  haben,  kein  ro 
thes  Blut  führen,  welches  im  gefunden^ 2Lu{lende  .des 
Körpers  nicht  durch  Drüfen  gehen  kann.  Hier  ver- 
wechselt Hr.  H.  offenbar  die  feinen  AeÖe  der  Arterien, 
wekbe  pur  Blutwafferi  führen,  (urt  Jetifateis)  mit  lytn- 
.pbatxfcben  Gefäfsen  oder  Saugadexn,  und  giaubt  falich- 
lieh  von  den  kleinen  ^Arterien  ,  welche  zn  deo  Srrg 
^erdrüfen  gehen,  um  diefe  in  etviahren,  dah  dicfel 
hen  zu.  lympharliSchen  Getafsea  werden.  „Wenn  die 
JDrüfen  an£  diefe  An  daxch  die  Arterie  «bildet  find, 

fo 


No.  dig.    HO^£lfBEft  IY93. 
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ib  vcrtlirih  fi<ä  AeTelt^e  la  Aniiiwiiofeii.  luid  dafiTelbe 
fiefSTs  wird  fogleich  elnSyfi«!]!  von  lyikipbatifclicn  Gtf- 
"fyistn ,  welche  Ä)  klein  fiod »  dafi  das  nackte  Auge  fie 
«ttkbl  voterfdieideii  kaoiis  Hi  dJefem  Zöfiatidtf^efeirf- 

£»  lle  ficK  und  Mlden  die  Terfcbiedeftea  Tbette  des 
l^rpers«  als  'z.B,  die  Knpcheirfiaut,  das  Baucbfen,  das 
BraRfell  a.  f.  w.**  Oiefe  letrte  Ide^  febeim  von  Mascrgni 
geborgt  tu  feTo ,  Welcbem'  der  Vf.  fomtt  widerfprkbt, 
^Aer  gerade  iftfefoer  Mleriiafteo  Meynang  beypflkb- 
tet.    Debet ,  fagi;  der  Vf. ;  etitftebt  bey  Entsübdttogen 
diefer  Hüute»   wodurcb  die  lympbatifÄeo  Gefafse  ^br 
Terfadert  werden,  ein  Extra varat  aus  denlelben.    Die 
befleren  und^richtigern  Erl^Iaruogen  diefer  S> «sptome 
find  zu  bekannt,  als  dafs  Rec.  fie  aaznlähren  nöthig 
bitte.      S.  HO  zfiblt  der   Vf.   Ly.aqib  -  ßlutwi^efr-, 
Urin-»   Milch- Itögelcben  des  Blutes  anf,  und  findet 
fdirian*  diia  gfo&e  WIcJbdgkeit  der  '|ya)phanfcben  Dri- 
'fco*:  welche  als  Organe  dienen,  die  Lyapbkögelcben 
aua  dem  Blute  abzufondera.    Der  Vf.  ver^leirht  nmi 
~gar  nodi  diefes  fein  feingefpoonenes  Lymphfufyhem 
■iit  der  Rinde  und  den  Blatteirn  der  Pflanzen «  Truchte 
n.  f«  w.  —  Auch  ia  dua  Gebiet  der  Patkult^^ie'  wagt 
^b  der  Vf.  mit  feiner  widerlinnigen  Hypothete.     Aus- 
zehrungen, fagt  er»  find  eine  Folge  von  krankhafreii 
Jvoiphatilchen  Drüfea ;  deaa  diefe  lind  verilvpfc. .   Das 
.filut  der  an  der  Auszehrung  Sterbenden  fey  allema]  4ehr 
dicht  1 }  Dies  entftehe  von  der  im  Rlute  zurück  gehahe- 
nen Lymphe,  die  lieh  nicht  durch  dieDrüfen  ausleeren 
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daaliereüft,  ILympftft  tre^MfÜreir,  WHendatluit;  umd 
dil»  verlorea  gegangenen  Thcile  trfetzt  .find,  16  wer- 
den tlfe  Gefiifte  nun  Uofiie  teufte  VänAe,  und  !a  diefefdi 
Zufiande  ein  Syflresi  von  anffaugenden  QellUsen.^*-^ 
Kann  man  ficb  etwas  abgefdnnackteres  denken  f^-^ 
daffelbe  Gefa6  Mi  tin  hininbreodes  nad  zbrückfubreil- 
ides  feynü  *-*  wie  oft  jHaubt  dentt  ana  Hr.  R. ,  dab 
die  Ausleemn^  des  Syftems  erfolg«?  tmd  wie  wird 
tbim  die  Bewegung  dcfr  Tluffgkeilesi  üMft  faaz  «atge- 
pengetetiJten  Seitoti  hs  etneaa  und  denaftllen  QaftCf« 
befördert?  -—  Nun  wieder ' praktifche  Fo^erungem 
HdiefesSvftem  fetzt  uns  m  den  Stand»  durch  AnfiiHung 
oder  Ausleerung,  die  lyuaptuüriclien  iieüfse  zu  fallen 
oder  auszuleeren;  (dies  ift  wörtlich  Aberfetz^Jj  und 
gieb't  oas  die  Kraft«  alle  AnfiedLung  durdi  Berührung 
zu  Terfaflten  ;  auf  der  andern  Seite  haben  wir  es  in  ün- 
ierer  JVtacbt,  denKür]^  la  elaeti«Zi)i^nd  rafetzen» 
.warian  er  fähig  Wiird  «idfoufaugen -w.fl^;^''  wunfcbM, 
'  oder,  was  wir  f&r  ndthig  halten, >oii  derfljaütioder  irgenkt 
einer  andern  Ober6ä<;h^  des  KärBers^in  ^ie  iCirculation  tn 
bringen/*  Sollte  man  glauben,  dats  ^m  liilannder  über  das 
denkt  was  er  iagt  fo  etwas  behaupten  könne? -^  Als  Beleg« 
diefes  Satzes  führt  der  Vf.  Bey fpiele  von  mefarerea^Leo- 
ten  an,  die  uater  gldche^  (JinftÜnden  von  verfidhiedeiiem 
'.  RrankbeitsilcifFen  angei^eckt  und  nicht  angefteckt  wur- 
den. Auf  jeder  Seite  dieles  Bucbes  konnte  Rec»  noch  Sol- 
che Ungereirotfaeiceu  anzeigen,  wenn  es  ficb  der  Zeit  und 
Mühe  verlohnte,    Alfo  nur  noch  die  QuiotoReaz  eines 


könne!  Luilfeucfae,  Skro^heln,  Winddorn  u.  f.  w-  ^t-  Jeden  Capiteis.     4tesCap.    Vom  Nutzen  der  Volveln« 


''flehen  in  ihrem  böchfien  Grade  (ad^ni:e4  ßat€)  voa  Ver- 
fiopfuttg  der  lymphatifrhen  Drüfeo ;   es  ift  gar  nicht 
niögiicb  auf  irgend  eiäe  Art  diefe  weit  gediehenen  Uebel 
zir  heben,  weno  wir  nicht  die  Macht  beiltzen «  die  ot- 
ganirchen  Theile  wieder  zu  erfeizcn,  und  doch  können 
wir  durch  frühe  gute  Diät  und  wenige  Arzneyen  diefe 
Uebd  günzlich  heilen  oder  do«^  febr  lindern.    Auf  die 
Gefahr  möchte  Rec.  ficb  des  Vf.  Diät  nicht  unterwerfeb. 
Wenn  bey  Thieren  während  des  Wachstfaums  beträcht- 
liche Drüfen  verletzt  werden,   fo  gelange  daher  nicht 
die  gehörige  Menge  l^ymphe  zu  einigen  Tlieilen,  nad 
'diefe  werden  nun  nicht  fo  voUkemmen  ausgebildet  als 
andre,   daher  kurze  Glieder  u:  f.  w*    Gut  genug  aus- 
'gefonnen«    wenn   die  Prämirfen  richtig  wären,     gtes 
,Ca^.  Von  derEinfaugung,     Des:  V^.  glaubt  nicht ,  dafs 
.diefe  durch  Veaen  gefchehe^  führt  «lle  gewöhnlicbften 
Gründe  /ar  diefe  Meynung  ati,    und  fagt  nun:   „die 
Verfuche«  wekhe  man  als  Beweife  für  die  Einliiugung 
durch  Venen  vorgebiiacht  bar,  find  an  und  für  ficb  iell^lc 
.richtig  —  ^  aber^ieie  Verfucfae  berechtigen  ntar  nicht 
<«a  einem  folcben  Schlufle  (nämlich  dafs  Venen  einfau- 
gea);  fie- zeigen  nar.r  dafs  es  ^nen  gerade»  oatürljchen 
V7eg  von  den  Blutgefäfsen  zu  den  lymphatifcheh  gebe, 
und  aus  eben  dlefen  Verfucben  will  ich  zeigen,  c^afs  die 
•  lf;aip/Mttp:A«nQefäfseainfaugen:  —  Aua  dem  bisher  ge^ 
fagren  erheile  dann,  dafs  das  lympbatifche  Si^fiem.aus 
Gefafsen  beftehe,  wekb.e  Lympne  aus  den  Biutgefälsen 
zu  allen  Theilen  desKorpera,  durch  die  Drüfen  führen^ 
um  den  beftändigen  Verlnft  zu  e^ferzen;   aber  das  ift 
SMtf  ein  Tbeii  ihrer  Wicku^g;  dM|i  weaa  dies  Sylteas 


\ 


Zur  Hpterltützung  der  allgemi^in  angenommenen  idee, 
dafs  die  Valveln  das  Zurücktreten  der  FUiffigk^iten  ia 
den  Gei^fsto  verhüten,  fry  teicht  ei«  eiaeiger  Gruael 
nicttfine  Erfahrung  vorgebracht!  'Die Valveln  habea 
gerade  den  entgegengefetzten  Nutzen ,  fie  widexHebea 
deoi  Antriebe  der  FJufiigkeiten.  Frey  lieb  tbon  fie  dies, 
aber  nur  wenn  diefelben  Tückwärts  antreiben,  jtes 
Cap.  Abfcheidung  der  Lymphe  aus  di^m  Biu>e.  Dies 
^^efchäbe  durch  einen  Druck.  Ehe  nämlich  tias  Blut 
aus  den  Arterien  i«  die  Venen  übergehen  könne,  wer- 
de es  hier  durch  die  fOappen  ih  <lea  Venen  angehal- 
ten; das  Blut  fey  alfo  hier  efgentiicfa'  in  ^erKletame» 
von  der  einen  Sdte  treibe  es  die  Kraft  d«$  Heraena, 
auf  der  andern  widerftehen  dieKfappen  der  Vene;  <ta- 
durch  werde  die  Lymphe  in  die  Drüfen  nnd  von  da  ia 
-die  lymphatifchen  Qefäfi^e  getrieben.  In  der  Tbat  eine 
fehr  zureichende  Erklärung!  Nach  diefer  feflgefetztea^ 
Meynung  erklärt  der  Vf.  fehr  bßfneäigend  die  V^idet- 
fprüche  und  lrr^hüm<€r  vieler  Phy^ologen,  womit  Ree. 
dieLeferverfchootk  6tes€ap.  Eigenfchaften  und  Nutzen 
der  Lymphe.  Ohne  die  geriunbare  Maifefey  die  Lyn»- 
phe^blüfses  Waffer,  die  geringere  oder  dickere  Cönli- 
fleuz  derfelben  im  gefujK&nZußand.e  entftehe blpfi^^ 
der  Menge  uxkI  Eigenfchaft  der  thieTifcbeia  und  pfli 
zenartigen  Säfte  ,'welciM  ihr  beygemifcfat  wer4en  nnd 
4Üe  Galiectfioder  gerinnbare  Mafia  bilden;  da<lieLym- 
phe  nun  feloft  im  gefunden  Ztiti^Kie  fo  vielen  Veranda^ 
rungen  unterworfen  f<^,  fia  niufie  da^s  im  krankhafte« 
Zaflande  ooch  weit  cnebr  der  FaJ4  faw.  Eiter  werde 
blofs  aus  Lymphe  i^cluLdau  Der  Jktaflnfa  foa  Gefcbwa- 
HJiiia 
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itM^ef  veffdri«<eMttSniik&elt«ii  Tej  blols  teaaUiaft 
s^^ränderxe  I^ympli^r  7te#  Cap.  ZuTaiooienbaiig  d^ 
£ehicD0  *M:  defi  Nervig  iwd  d^m  lymph«tifch«n  Sy- 
,fteme-  Das  Gehiisa  Xcjr  blpft  .eine  lyrophatifchc  Brüfe  j 
Oic  Neeyeo  Uofii..  IjmfMifchc  Gefi&e:!  J}«s  Gehioi 
%abe  ntchti«etur£qip6Aduiig//#fi/atcoii)  als  jede  andre 
Orüfe ! !  Die  £«BB&Qdiine  litbe  ihren  Sitz  blots  uß  kiei^ 
4ien  Qehira  imd.dein Rackennärk «und nur  von  diefeip 
Mtfteheo  Nervoni  das  Gehicn  und  feine  ausfahrende^ 
^^«M  r^ren  bloß  jdaoiU  TfiibwäM^  lun  I^joiphe  ra 


ihrer  £mährtiqE^ker;^i%»ben!    ttt»  e^.  ^O^iUbf. 

\  Rec.  .jr&th  keinem .  dienftfertfgen  Ueberfetzer«  Rdk 
>a  die  ttiiniitze  Af hek  einer UaberfetcungSiefesWerkea 
zu  machen »  .und  .Hn.  M.  («renn  diefer  je  •uofre  Zeit- 
Xctiriften  läreö  veücde  er  cathea,  diefiektuntquiekiii]^ 
feiner  Hirnge^nnfte  zu  yerfparea«  .bis  eine  lichtige 
^-  ""  T^n  Anatomie  und  deflen »  -was  bisher  die 
^n  gelehrt  haben«  Um  ij\  dea  3caad  fetSM 


J[  L  EINE    SCflRIFTES. 


PiftTtiX.  IVeiJHi«  Oytigse»  4^11  MTM«  fir«yf  0  fpMkai 
d€  %n  anonhtwjul  föglh  d'inUtUgtn^a  d^a  güZHta  gmeraU  di 
iHUratnrat  xhf  ßflanqpa  in  Btrlinot  (i)  e  ehe  ha  cor/o  in  motte 
altre  ektk  d"  Jlihnt^gtui,  C?)  dei  DoUor  Inneeenzo  della  Z^ema, 
x75)S'  4^  ^*  S-  Was  Hr.  t>.  Lens  uxf  dvm  Titel  befcheidcn  er>- 
reri  nennt  —  4enn  dit  übrigen  Neuigkeiten^  welche  der  Titel 
etithile;  &id  KterariTche  Unebenlieicen »  deren'-fich  nur  ein  Deut- 
(^er  —  einer  deUa  eontrade  dei  Nort  —  Ichämen  würde  —  • 
besCst  in  der  Schrift  felbü  menfogme,  was  aber  nicht  Co  böfe  ge« 
meyut  fchein^  \  denn  er  nennt  pifwntfcue  alle^  es  fey  bedeutend 
•der  unbedeutend  •  baidmeir/p^iia  bald  -errQret  und  zahlt  in'  dem 
Äuffatze  des! nteU^nafaiatUS der  A. L.  Z.  No,  x jg.  «79^ dreyzchn 
ipi^ifj^gve  u«d  eben fo  viele  «rrarj,  -nimmt*«  aber  auch  damit  tiicht 
fo  genau ;  denn  man  kennte  ihm  aus  feiner  eignen  fichrifi  betweifen» 
da^  er  ßch  «errechnet  habe ,  und  dafs  er.,   ein  mit  folcherAVill- 

*  kühr  berrfehendes'Geiiie»  es  ins  Unendliche  liütte  treiben  kön- 
nen. Er  bäft  es  für  die  erlle  Lilge  mit  andern»  die  er  noch  dar- 
tknter  zufammenfadBt »  daA  man  ihn  einen  venezianifchen  Doctcir 

.  genannt  habe«  da  er  deck  ans  Z^cce  Tey ,  er  hake  k^ine Theorie 
d^Kd^fteiiieaa^efiaUtjund  nech  weniger  behauptet »  Solche 
Steine  machen  au  können.  Künßiche  Steine  habe  er  gemacht 
uud  Marmorartenj  die  den  plnrfifdien  Kennzeichen  zufolge  •  näm- 
lich der  Härte ,  fchwere  Farbe  und  des  Glanzes  die  natiu;|ichen 
^'ext  übevtroffenibünetu  Nach  Gesetzen  der  Induction  Cp^  m- 
dnzione  beifst  hier  eigeutlick  nadi  pkantaAifchen  Traumerejjren) 
habe  er  ninr  die  MögHcbHek  beweifen  woUen  und  von  feinen  kitnft- 
Kchen  Steinen  als  vo'ar  einem  faetttm  auf  äie  Eddgcileine  gefchlof* 
fcn,  indem  man  in  derPhyA  am  fickerften  gehe,  wenn  man  aus 
Induction  •  Analo(;ie  und  AehaVckkeit  fchliefse«    Wer  iaöchte  f  e- 

/cen  Iln.  jL*  hierüber  ftreiten«  4er«  indem  er  ferner  es  als  eine 
meufogua  9d.ec  errate  erklärt,  behauptet  ^habe«,  dafsalleEdeiU 
fteine  aus  drey  Stoffen »  der  AJaunerde »  dein  ^xen  und  flücbti- 
0en  Pblegtfton  beftünden  •  (ich  ^dennoch  mit  der  Entdeckung  des 
fixen  Fhlogiftons'brUAet  und  davon  vorgiebt,  dafs  es  radicaUter 
<us  den  mineraüfchea  Sublfauisen  ausgezogen,  das  allerdurck- 
drinizendfle  durchfichtige  und  färbende  Wefen  fey,  und  wohl  appU- 
cirt  die  Subltanz  eines  Steint  nicht  ändern  könne. .  Da  nun  viel^ 
Gründe  es  glaublich  madhen ,  fährt  er  fort,  dafs  der  Bergkryfkatt 
das  conftituüire  integrante  Princ»  des  Diamants  und  andrer 
EdelfteineitynindrAt«,  foiil's  auch  möglich,  dafis  man  den Berg- 
kryfiall  tnSubftan^  färben  und  feinen  Werth«  feine  Natur  yerän- 
dern  kann  •  wenn  man  nur  das  üxe  Phlogifton  aus  den  Metallen 
•  oder  Halbmetallen,  als  werinn  es  enthalten  ift,  vermktelft 
eines  einfi^hen  und  homegeneu  Menitrttums»    ^ne  pbyfifche 


itsande  Agentien  dabcx  an  braudiaiw  aMWnclien  onAdanut  te 
Ber^kryftall  zu  iaipregnireh  verftdie«  De  das  fixePUo^UOfi  w 
naturÜohe  Farben  auszuziehen  im  Stande  ift,  ^o  kann  man  aua 
alle  Steine  mit  allen  Farben  fäi*beii«  AppUcirt  man  z.B.  das  gnb- 
ne  %xe  aus  Kupfer  gezogene  Phlogiften  dem  Ber^kryilall  •  Co  hat 
man  einen  Smaragd.  Das,  fagt  Hr.  X. ,  wird  kein  Chemiker  iin^ 
Pkyfiker  in  der.  Welt  widerfprechend  ^nden  noch  eine  folehe 
Theorie  fiur  iMiglaiAlich ,  wenn  jCe  nicht  ein  anders  züfammenge- 
ietstes  Gehirn  als  andre  MenCchen  ^wTe  ctwaHr^XO  hab«^  . 

Dtefes  gcheimnifrroUe  Menltninm  hatte  Hr,  X«.  —  wer  foHte 
es  glauben  -7  nicht  mit'Gch,  diefen  Talismann «  der  ihn  ^en  je*, 
den  Unfall  JTchützen  konnte»  diefen  einzigen  Beweis  für. Kluge 
und  Narren  konnte  er  in  Berlin  nicht  führen ,  and  zwar. deswe- 
gen nicht«  weil  er  Chemie,  blo6  um  GckfelÜb  zu  inftruiren  und 
um  niitzUch  tn  der  WUTenfchafit  suCeyn,  zu  der  er  fick  bekenne 
(prakttfche  Araneyknnde  namltch)  getridien  hAe,  und  nicht  um 
iiefcioli,  gV  imcndulieptrromfli  tu  beiekreSL  .  Diefes  Menftruum 
hat  übrigens  nicht  nur  diefe  Vottkemmienheiten ,  fondem  ift  über- 
dem  em  wahrer  Lebensbellkm«  es  leizt  aufwanden  gebracht  Ge 
nicht,  und  man  kann  es  durch  den  Mund  d$  etn  remedwm  efj^- 
cacijfmitm  in  vilelen  Krankheiten  einnehmea.    Wer  alles  dies  nickit 
glauben  yrill,  den  ladet  erem,    zu  ihm  nach  lulien  zu  reiren» 
nm  Geh  davon  zu  überzeugen.    Gewift  das  verlohtite  Geh  fc^ 
die  Reifekoften  dran  au  wenden  t    Wir  köniiten  noch  mehreres 
xw  Yollfiändigkeit  fener  Nachricht  im  Cntellig.BL  anfuhren,  wie 
B.  B.  dafii  fein  myfteriöfes  Meaftruiim  alle  wirkfamen  Kräfte  aus 
Pflanzen,  Hölsera  u.llw.  ausziehe  und  dalh  diefe  «iirtnre  tiäiiee 
die  herrlichften  Arzneymittel  abgäben,  daft  er  mit  einer  folcken 
Meliflenctnctur  den  Kock  des  fpanifchea  Gefapidten  in  Wien  von 
einer  Chemefis  za  feiner  eienen  Verwunderung  In*  ganz  kerzer 
Zeit  befreyt  habe  u.'  £  w.    JDas  mfiflen  wir  aber  zur  Ehre  der  in 
diefer  Schrift  gefchindeten  Maliner  noch  anfahren,  dais  üe  alle 
die  Beynamen ,   die  er  ihnen  anhingt,  und  die  verächtlichen  Sei- 
tenblicke auf  die  ckewmei  della  Spree  und  die  Gelehrten  delhi  roe- 
ßrade  dei  NoH  Heb  dadurch«  wie  es  gan^  deutlich  S.^}  u.  33  na 
fehen  ift,  zugezogen  haben,  d^Xa  Ge  ihn  nicht  einmal  mit  einer 
ViGte  beehrt  haben ,  und  wie  es  S^  27  ia  dem  firiefe  an  die  Aka- 
demie der  Wiflenfckaften  keifst,  keine  Jttentien,  ja  nicht  etn- 
flul  came/ts  gezeig*  haben,  ferne  Weisbeit  au  hören  und  zu  fehe«. 
Dodi  genug  ron  einem   Menichen,    der  gar  keine  literSritbhe 
ßedeumag  hat  und  als  I\ibrktfchreir«r  der  PeU«ey  auaä^  an. 
gahürt«  ^ 
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G5ttuigb)i»  b.  Vandenhoek  u.  Ruprecht;  Sfohfin» 
Friedrich  Chrifloph  Grägenß^  Doctors  der  Philofo- 
phie  und  Paftort  an  der  St.  Nicolaikirche  in  Göt- 
tingen »  voUfiändiges  Lehrbuch  der  altgemeintn  Ka- 
techetik ,  nach  Kantirchen  Gruodratzen ,  zui^  Ge- 
brauch akademifcher  Vorlefuogeni  Erftcr  Band. 
1795.  51^  Su  gr,  8.  (I  RtWr.  lagr.) 

Hr,  G.  hat  fich  durch  ft in  neuefies  totechetijches  Ma- 
gazin^  unftfeidg  um  di«  Beförderung  d^s  Stu- 
diums der  Katcchctik  ein  grofscs  Vcrdienft  erworben. 
Er  liefere  nun  auch  ein  voUfiändiges  Lekfbuih  der  lior 
techetiK  welches  von  dem^agazin  dadurch  untcrfchie- 
den  feyn  foU,  dafs  in  jenem  die  Regeln  der  Katechetik 
mehr   in  einer  wiiTeofehaftlichen   Form  vorgetragen 
werden,  als  in  diefem.     Da  Rec.  das  Magazin  in  die« 
fer  Zeitung  (1795.  Nr.  1^9.)  fchon  bcurthellt,  und  das, 
wasHn.G.  cigei^  ift,  angezeigt  hati  fo  fchränkt  er  Tich 
hier  blofs  darauf  ein,  den Ünterfchied  diefes Lehrbuchs 
von  dem  Magazine  mehr  ins  Licht  zu  fetzen.      In  je- 
nem hatte  der  Vf.  im  2ten  B^nde  fich  weitläuftig  mit 
Auseinanderfetzung  der  Sokratik  befchäftiget«   deren 
hier  aber  nur  zuweilen  gelegentlich   gedacht  wird. 
Aufser  derSolcratik  hatte  derfelbe  fchoa  im  gten  Bande 
die  kantifcfaen  Grundfatze  bey  den  Regeln  der  Kate- 
chetik zum  Grunde  gelegt,  befonders  S.  337,.  di^  kan- 
tifche  Tafel  der  Kategorien  auf  die  Beftimmtkeit  der 
Fragen  angewendet ,  und  in  der  aten  Abtheilung  des 
erften Bandes,  die  am  fpäteften  erfchien^  -aus  der  vor« 
ausgefetztea  Theorie  von  Raum  und  Zeit  die 'Regeln 
von  Erklärung  der  Begriffe  hergeleitet.     In  foferne 
war  die  Katechetik  fchon  wiflenfchaftlich  bebandelt, 
Dies  ift  aber  hier  weit  ausführlicher  gefchehen  und  das 
Ganze  mehr  in  eine  fyftematifche  Ordnung  gebracht. 
In  der  Einleitung  wira  von  der  Nothwendigkelt  des 
Studiums  der  Katechetik,  der  Definition  nnd  dem  Nu- 
tzen derfelben ,  den  ErfoderniiTen  zu  einem  guten  Ka- 
techeten und  den  Hülfsmitteln  dazu  gehandelt ,  wovon 
das  Mehrfie  im  Magazine  nicht  befindlich  ift,     Weit- 
läuftig  werden  die  verfchiedenen  Definitionen   einer 
KiUediifation  geprüft  und  als  die  richtigfte  angenom- 
men, dafs({ie  eine  ünterweifung  der  Anfänger  und' Un- 
geübten fey ,  wekhe  vermittetfi  der  Fragen  umd  Antwor- 
ten eine  überzeugende  und  heitfame  Erkenntnifs  der  B^e- 
Ugionswahtlteiten  in  die  Seele  leitet.     Babey  fehlt  aber 
ein  wefentliches  Merkmal  der  Katechifationen ,  dafs 
durch  die  Fragen  der  Katechumen  in  den  Stand  gefetzt 
werden  foll,  Begriffe  und  Wahrheiten  felbft  zu  &den; 
denn  die  Fragen  und  Antworten  find  an  ü^h  aiiiht  hin^ 
Jl.  L.,  Z.  X79S,    Viertef  Band. 


reichend ,  das  Wefen  der  Katechifttian  zu  beftimmea^ 
Das  in  einer  andern  Definition  verworfene  Merkmal  ei- 
ner freundfchaftlichen  Unterredung  1  dfinkt  dem  Rec. 
doch  fo  übel  nicht  gewählt  zu  feyn.  Denn  wenn  gleich 
der  Katechet  in  der  Kirche  laiit  reden  mufs ,  fo  kann 
er  deswegen  doch  tnit  feinen  Katechumenen  vertrant 
fprechen;  auch  der  Ton  der  Stimme  dt^rf  nicht  fo  de- 
^lamatorifch  feyn,  wie  in  einer  Predigt.  $.11.  rer- 
wirft  der  Vf.  die  Sintheilung  der  Katechifj^tioneB  in 
Anfehungdes  Orts,  der  Abficbt,  der  Materie  und  der 
Zeif ,  und  ziehtf  die  Eintheilung  nach  'den^Perfonen 
vor.'  Beides  mufs  aber  wohl  züfammen  vereiniget  wer- 
den ;>denn  bey  jenen  ift  oft  ein  grgfser  Unterfichied  14 
der  Methode  nothweivdig.  Katechifationen  in  der  Kir- 
che in  Gegenwiurt  der  ganzen  Gemeine  tnüffea  doch  et» 
was  anders  eingerichtet  werden«  ßis  wenn  man  fie  mi% 
eben  den  Kindern  allein  aufteilt.  ;PrüfuageB.iind  von 
den  unterrichtenden  Katechifptionen  wefentUch  .ver- 
fchieden ,  eben  fo  ^uch  die  hiftorifchen  und  erkläreu- 
den  biblifcben  Katechifacienen  von  den  übrigen, >  bey 
eben  denfelben  Katechumenen.  ^  Mit  diefen  will  fica 
auch  Hr.  Q,  nicht  befaffen ,  fo  Wenig  als  mit  der  Be- 
fchaffenheit  eines  guten  Katechismus ,  weil  es  Ibnft  die 
Katechetik  zu  weitläufig  machen  Würde,  Welches  de^i 
Rec.  nicht  recht  einleuchtet.  Eigentlich  gehörten  diefe  . 
doch  Hauch  zu  einer  vollllandigen  Katechetik»  vnd  Re- 
geln  darüber  find  dem  Anfänger  uQentbebrlich.  In  dem 
erften  Buche  der  Katechetik  «wird  in  acht  Abfchnltten 
ton  der  Aufiperkfamkeit ,  der  Sinnlichkeit',  den  Re- 
geln ,  die  fich  auf  den  Verftand ,  die  Urdlieilskraft  t^nd 
die  Vernunft  beziehen,  vom  Ablocken  der  Wörter,. Be- 
griffe«  Urtheile  und  Schfüffe,  den  Fragen  und  dem 
Verhalten  bey .  den  Antworten  gehandelt.  Babey  ift! 
rieles  neu  hinzugekommen,  *als  dV4  Theorie  der  Auf- 
merkfamkeit,  der  Fabeln  und  Parabela,  und  des 'In- 
dividuellen im  erften  Abfchnitt.  Die  Theorie  der  Sinn- 
lichkeit und  die  Abhandlung  van  Raum  und  Zeit  im 
2ten  Abfchnitt  ift  viel  weitläuftiger  als  im  Magazine« 
Die  Regeln ,  die  lieh  guf  den  Verftand  beziehen ,  itn 
4ten  Abfchnitt  find  theils  in  einer  veränderten  Ord- 
nung ,  tfaeils  ausführlicher  und  mit  vielen  Zufätzen  ab- 
gehandet;  eben.fo  auch  die  Lehre  von  den  Kategorieen, 
den  Schlüffeu  u.  dgl.  Dagegen  ift  manches  hier  kür- 
zer ;  als  von  der  Beftimmtheit  der  Fragen ,  wo  Hr.  G. 
felbft  auf  das  Mf^azin  verweift.  Ueberall  find  andere  - 
Beyfpiele  als  in  diefem  gebraucht.  So  findet  man  alfo 
das  Ganze  in  diefen  beiden  Schriften  zertheilt,  und 
der  Vf.  gieht  daher  felbft  in  iier  Vorrede  Anfängern  den 
Räch,  zuerft  (}as Magazin  und  alsdenn  diefes  Lehrbuch 
in  ftudieren.  Aber  follte  es  .wohl  der  Cultur  der  Wif- 
(emfcbaften  rortheilh^ft  fe;^nA  die  Anzahl  der  Schriften 
lii  fo 
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fo  fehr  zu  hättfen  und  das  Studium  derfelben  zu  er- 
fchweren?  Wer  wird  nicht  wünfchen,  dafs  Hr.  G. 
aus  beideoi gleich  eiik  Ganzes  gemacht  und  die  vieleo? 
Wiederholungea  und  Weitläuftigkeiteu  vermieden  hät^ 
te  ?  Ueberhaupt  hat  derfelfoe  wohl  etwas  zu  weit  aus- 
geholt und  zu  viel  Philofaphie  in  feine  Katechetik  auf- 
genommen» die  eigentlich  als  VoFbei;eitungswiirenrchaft 
voraus  zu  fetzen  war.  I^i  d^m  Magazine  war  gerade 
fo  vieTbey gebracht,  als  es  nöthig  ift,  obgleich  in  der 
^ten  Abhandlung  des  lüea  Bandes  fchoa  mehr  in  die 
](atecheük  gezogen  wurde«  als  eigentlich  in  ihren  Be» 
zirk.gebörl.  Der  zweyteTheil  der  Katechetik,  der 
fich  mit  der  Bewegung  des  Willens  und  alfp  mit  der 
eigentlichen  Beförderung  der  Moral i tat  befchäftigen  foll, 
und  welcher  auch  im  Magazine  noch  zu  erwarten  war» 
ifi.  auch  jetzt  noch  zurück.  Da  diefer  Abfchnitt  unßrei* 
tig  der  wichtigfte  ift,  fo  lieht  Rec.  demfelben  mit  VerV 
langen  entgegen.,  wünfcbt  aber  defto.mehi:,  dafisHr.  G. 
^les,  was  nicht  in  das  Gebiet  der  Katechetik.  gßhott, 
forgfältlg  davo^i  ahfondern  möge.. 

Schleswig  u.  Leipzig,  b.  Röhft:  Winke  zur  Be/or* 
derung  der  Feyer  ^s  öffentlichen  Gottesdienßes. 
Von  F.  Burdorf  ^    Prediger  an  der  Domktr^e  in 

.  Schleswig.  Erfier  Thifii.  ,n$5.  .14SS.  S.  .^Zü^tof 
ter  Theik  172  S.  '    -Si 

Obgleich  Rec.  nicht  viel  neues  ia  dieCen  Blättern  gc(-  - 
fiinden  hat,  fo  kann  er  fie  doch  denen,   die  noch  wer 
nig  über  diefeq  Gegenftand  gelefen  und  nachgedacht 
haben,  mit  Recht  empfehlen.     La  der  Einleitung  erör- 
tert der  Vf.  einige  Fragen ,  die  fchon  oft  beantwortet 
worden  find ,    und  .die  fleh  jeder  nur   einigermafsen 
aufgeklärte  Chrift  felbft  wird  beantworten  können,  z^ 
B.  Ob  wir  liturgifchet  Vorfchriften  und  Formulare  be-^ 
dürfen?    Ob  die  gewöhnlichen  Vorfchriften  und  For- 
niulare  unfern  gemeinfchaftlichenReligionsi^ungen  an* 
gemefTen  find  ?     Ob  wir  die  bisher  gewöhnlichen  Forr 
mulare  abändern,  verbeflern,  und  an  deren  Stelle  an^ 
dere  zweckmäfsige  liturgifche  Formulare  zum  gottes* 
dienftlichem Gebrauche  beftimmen  können  und.  dürfen?. 
n.  f..w.    Auf  die  Einleitung  folgen  die  Vorfchläge  des 
Vf.  zur  Beförderung  der  Feyerlichkeit  des  öffentlichen, 
Gottpsdienßes*      Er  handelt:    \.  Von  den  Kirchhof en^, 
t»nd  giebt  Winke,  wie  fie  verArhönert  werden,  könn» 
ten.     In  der,  fchleswigifchen  Gegend  müden  die  Kirch-. 
höfe  mehrentheils  von  einer  jämmerlichen  Befchaffea- 
heit  feyn.    Alles  (heifet  es  S.  25.)  wiakt  auf  eine  ge- 
wiffei  Schwermuth  an.     Gewöhnlich  erblickt  m^  auf. 
denfelhcn  alte,*  verfallene  Pforten,   niedrige  und  zer- 
t^ümmcjrte  Mauern,    zerbrochene  Kreutze,    Leichen: 
fleine  und  Leichenhügel,  die  das  Gehen. auf  dicfen Pia-. 
tz.en  unficher  und  befcbwerlich  machen.     Hier  weiden, 
io  dem  langen  Gräfe  Pferde,.  Kühe,.  Schafe  u,  f.  w.. 
(Dies  wird  man.  vielleicht,  in,  andern  Ländern  feiten, 
finden.     Wenigftens  wird  in  Kurfachfen  über  das  Ge- 
fetz, dafs  die  Kinhhöfe  ehrlich  ftnd  rein  gehalten  wer- 
d^enlund  a^5  dvßr  ür Jache  mt  Mauern,   Zaun  und' 
Thiiren  wohl. vermehrt f njn  foUfn^  ingleichen^ .  dafs  kein. 
Viieh  darß'ufg€tml^'^.wfrd9nfpli,,nxwSf  ^chajtcii-). 


It  Von  den  Gotteskaufern.     Auch  diefe  befinden  fich 
nach  der  Befchreibung  des  Vf.  in  einem  kJägßchen  Zu- 
ftanA     Ihr  ganze»  Anfcheo  (S-  3a)  ift  oft  fo  traurig, 
fü  finfter,  dafs  es  bey  dem  erften  Anblick  eine  Art  von 
Niedergefchlagenheit  undKalrfimi  erregt.  Ein  mit  vie- 
len Ecken  und. Winkeln  Verfehenes  Gewölbe,  welches 
mit  ekeKtai^cem  Schmutze  überzogen  lil,  gewährt  dem 
in   die   Höhe  blickenden  Auge   eine  traurige  Scene. 
Hier  iieht  man  eine  Reihe  voij  hohen  Fenftetn«   die 
aber  dergeftalt  mit  Staub  und  Moos  bedeckt  find,  dafs 
kaum  die  Sonne  mit  ihren  hellen  Strahlen  durchzudrin- 
gen vermag.     Dort  die  weifsen  Wände,  an  welchen 
fich  gemeiniglich  ein  widrige» Schmutz,  vergefellfchaf- 
tet  mit  einer  Menge  ven  Spinnengeweben  feftgefetzt 
hat  etc.     (Warum  dulden  aber  dfe  IHrediger  und  Kir- 
chenkifpectoren.  diefe  Unreinlichkeit«   und  halten,  ihre 
KüÜer  und  Schukne>fter  nicht  befler  zu  ihr ef  Scht^dig- 
keit  an  ? )     Der  Vf.  rügt  noch  mehrere  Fehler,  z.B*  die 
Begräbnifle  in  den  Kirchen ,  (die  doch  in  vielen  Gegen* 
den  nunmehr  abgefchaft  find,)  und  timt  Vorfchläge  zur 
Veffchönerung  der  Kirchen.     Ifl.   Weher  die  Ankündi- 
gung der  Feiler  des  öffehtlichenrGottesdienfles.     Die  dies- 
falls  gethanen  Vorfchläge  find  zwar  ivicht  an  jedem 
Orte  anwendbar;  gegen  manche  liefse  fich  auch  noch 
etwas  einwenden ;  aber  manche  find  nicht  zu  verach-r 
ten.     IV.   Von  derKirdtenmufik^  Von  dem^Gehrmuche  der 
Orgel  und  von  derBefetzung  der  Singchore.    Allerdings 
ift  bey  der  VerbeiTerung  &es  öffentlichen  Gottesdienlies 
auch-  hiersauf  Rückfleht  zu  nehmen,  und  was  hierüber 
getagt  wird ,  verdient  Beberz^igung.     Aber  gewundert 
hat  fich  Rec. ,   dafs  man  fich  genöthiger  ge/eheo,  we- 
gen der    Ungefchicklichkeit   mancher  Organifiea   hte 
und  da  auCdie  Abfchaflung  der  Orgeln  inden  Kirchen  zu 
dningen,  und.  dafs  man  fich  ihrer  an  manchen  Orten 
wirklich  nicht  mehr  bedient.^    Das  haben  docb  wohl 
die  Patronen  nndlnfpectoren^zu  verantworten;,   jene, 
dafs. fie  ungefchickte  Leute,  präfentiren«  und  diefe,  dafs. 
fie  diejenigen,  die  ..bey  der  Probe  nicht  belbehen,  nicht 
ahweifen..    V.  Von  dem  Inhake  und  von  den  Melodieen. 
der  Kirchenlieder.     VL   Von  der  Einförmigkeit  und  der 
Dauer  des  öffentlichen  Gottesdienftes^      VIL  Ueher  den 
Gebrauch  der  Evangelien ,  der.  Epifleln  und  der  gewöhn- 
lichen CoUecten  vor  dem. Altar..    Vi  11.  Ueber  das  gewöhn- 
liche Einfammeln  der-  Armengdder  wälirend  lies.  Gottes- 
dienfles.     IX.   Ueber  die  Fürbitten  und  Abkündigungen 
wich  der  Predigt.     K.  Ueber  den  Gebrauch  der  Segens- 
forjnel.  Mehrentheils  das  Bekannte, jedoch,  nicht  ohne 
neue  Winke!. 

Zweißer  TJieiL  l\  Von  der  Taufe.  Die- Nothtaufe 
wird. verworfen,  und  die  AbfchaiFung  derfelben  ange- 
rathen.  Die  Taufbandlung  foü  jedesmal  öfieMÜch» 
feiteuer,  etwa  alle  zwey  oder  vier  Wochen.,  je  nach», 
dem  die  Gemeine  mehr,  oder  weniger  zahlreich  ifi,  ge- 
halten  werden.  Noch  mehrere,  theils  fchon  öttet  ge* 
thane*  theils  neue' Vorfchläge  übergehen  wir..  II»  Vor^ 
der.  Conßrmation  der.  Kinder..  Bc^yläufig  auch^  von  der 
fchlecfaiten  Verfaflfung  der  Schulen.  HI.  Von  der  Beichte. 
Der.  Vf.  verwirft  nicht  nur  die  Privat-  fondern  auch 
di^  lUI^emeiiifi  Beichte ;^  denn.,,  (fagt  er,|  vermehrte 
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Bild  fchädlicbe  Ideen  liegen  bier,    (hej  der  MgemeU 
nen  Beichce)  eben  £6wohl  wk  bey  jeqec  zum  Grunde. 
Hier  wie  dort  wi^rd  Aberglaube  genähpi.  Hier  wie  doiat 
erfcheiDt  der  Prediger  als  einWefea,  welches  Sunden  veF- 
^ebt.  Hier  wie  dort  erweckt  und  ftärkt  Täufchung  neue 
Trieb«  zum  fernern  Suadigen.  — .  Er  wünfcht  dahec 
dafs  die  Beichte  überall  abgefchaflE^  und  in  eine  zweck- 
-mäfsige  Bede  v#r  dem  Al^ndmahlsgenufs  rerwandek 
werclen  möehte.      Rec.  mufs  bekennen-»  dafs  er  hier 
anderer  Meynung  rlL     Wenn  der  Prediger  felbft  rich- 
tige Begriffe  von  dem  Werche  der  Beichte  hat ,  fo  fin- 
det er  eben  hier  eine  bequeme  Veranlaflung  abergläu- 
hifchen  VorfteHungen  entgegen  zu  arbl^iten ,  und  man- 
che Religionswahrhett  von  ihrer  wichtigften  Seite  dar- 
zuftetTen^    Auch  die  allgemeine  Beichtrede  kann  und 
M\  eine  Vorbereitnngsrede  zur  Abendmahlsfeyec  feyo. 
'Aber  fbUte  iie  erft  unmittelbar  vor  d^r  Feyer  des  Abend« 
mahh  gebaiten  werden «   fe  würde  theils  der  Gottes- 
d^^nft  ohneNotb  verlängert  werden*   theils  würden 
die  Zuhörer  nicht  Zeit  haben  •   über  den  Vortrag  des 
Xehrers  nachzudenken;  da  hingegen  eine  am  vorher^ 
gehenden  Tage  gehaltene  Rede»   wenn  fie  zweckmä^- 
ftig  eingerichtet  ift»  den  Communicant«n  an  manches 
erinnecn  kann,' woran  er -vielleicht  nicht  würde  ge* 
dacht  haben«.     Auch  würden  allerhand  Unordniii^n 
entÄehen,   fonderlich  in  Städten ,   wo  mehrei-e  Paror 
chieen  und  Prediger  find»  und  manche  würden  ohne 
alle  Vorbereitong  zum  Abendmahl'  laufen»    Eine  kurze 
Vermahnufig  kann,  und  fi^il  demungeachtet  unmittelbar 
vor  der  Abendmahlsfeyer  gelefen  werden,    —    V(M 
Beichtgilde^     .»Während  der  Zeit  (S.  82.)  dafs  dev 
Prediger  abfolvirt»    befchäftiget  fich  der  Beichtende 
mit  feinem  Geldbeutel »  focht  kleine  Münze  auf,  und 
wennrer  fie  nicht  findet»  fodert  er  wohl  gar  den  Pre- 
diger auf»  ihm  nach  Abzug  des  beßimmten  Beichtgro- 
ichen  aus  einer  groben  Münze  das  Uebrige  wieder  zu* 
rückzugeben.*«      Dergleichen    leichtfinnige  Menfchen' 
werden  doch  wohl  den  wenigften  Predigern  vorgekom- 
men feyn.     IV.'  Vom  Abendmahl.     V..  Ueber  die.  Trau- 
ung.     VL    Ueber  die  ^egräbnifsfeifen.     Manche  neue 
Winke»  aber  aucb^'iel»  was  fchon  oft  gefagt  worden 
l^^  —  Es  iß  zu  wünfchen»   dafs   es  nicht  iinmer  l^ey 
blofsen  VorfchlMgen  bleiben ,  fondera  auch  air  die  Aüs; 
führung  ernillicher  gedacht  werden  möge.      Der  ddni- 
Jchen  Regierung  gereicht   es  zur  Ehre,  dafs  fie  diefe 
wichtige  Angelegenheit  ihrer  Aufmerkfainkeit  vozüg- 
lich  gewidmet  und  fich  enifchlöiTen  hat»   dem  öffent- 
lichen Gattesdienß«  eine  zweckiuafsigere  Einrichtung 
zu  geben.      Unter  denen ,  die  bereits  gute  Vorfchlage 
gethan  haben*,  verdient  uofer  YL  allerdings  auch  ge« 
hört  zu  werden,   obgleich  feine  Vorfchlage,   wie  er 
&ibft  bekennr»,  nicht  an  allen  OrteQ  ausführbar  find. 
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1792,  411S.  8. 
Dem  Titel  und  der  Vorrede  nach  erwartet  man  m*- 
diefem  Buche  eineLiteräFgefcbichte  der  genannten  Wif'- 
fenfchaften ;  diefe  findet  man  über  nkht»  denn  die  Chef 
mie ,  und  der  Theif  der  Phy/ik ,  der  nicht  in  die  Ma- 
.tht?matik  gehört»    ift  ganz  fibergangen;      Das  ganze- 
Buch  zerfallt  in  6  Hauptßücke»  wovon  die  3.  erßen  der* 
eigentlicbea  Naturgefchichte »    nämlich   der  Thierge^ 
fchichte»    Botanik   und  Mineralogie»    dep   vierte  der- 
Bergbaukunde»   der  fünfte  <ler  Oekonomie»   und  dea 
fechfte  den  mathemaiifchen  Wiffenfchaften »  gewidmet 
find«      Bafs  aUe  diefe  Wiffenfchafcen  in  einem  Bllche^ 
welches  nicht  viel. über  ein  Alphabetb  ftark  ift».  nur 
(ehr  kurz  abgehandelt  werden  konnten»  föUcin  disr 
Augen»  und  demungeachtet  find  noch  viele  Bogen  mir 
Nebenfachen  angefüllt.  —   Auffallend  iß  es,  den  Vf. 
in  der  Einleitung  fagen  zu  hören :  «»um  GUjpieen  her-» 
».vorzubringen »  mufsten  Jahrhunderte  gebäoren."  Da^^ 
unOige' zeugte  Liiine  Mnd  Bäjfon^**  und*  dann  zu  findeui. 
dafs-  er  Büffon's  weiter  gar  nicht »  Linnes-  aber  nur  ge* 
denkt»  um  ihn  zu  tadeln.    Bey  ^^r  Xbiergefchichte* 
gefchieht  diefes  an  mehrem  Orten^    und*  bey  der  Ge^ 
fchichte  der  Botanik  iß  auf  17  Seiten  alle»  zufammen^ 
ge&hrieben^  was  Medikus  in*  mehrern  Schriften  von 
Linni  Böfes  gefagt  hat.    Jedoch»  bey  der  Mineralogie 
ücj^eint  er  fich  wieder  mit  dem  guten  Linne  ausfbhuen^ 
'  tn  wollen ;  denn  er  führt  ihn  unter  den-  Männern  auf» 
die  »,mit  nicht  wenigem  Eifer  und  mit  vielem  Glück'* 
diefe  V^Tiffenfchaft  bearbeitet  haben.      Wemer's^  Schü- 
ler aber  kommen  fchlecht  weg»    und   erbalten  alum  . 
Tbeil  fehr  ungerechte  V4)rwürfe.  •—  Zwifchev  dem' 
4  und  5.  Haupänck  flieht  eine  Abhandlung: ,  „Einfes- 
tung.  zur  Geschichte  der  Oekonomie,  weiche  die  genmut 
Verbindung,  der   Naturkunde  mit  der  Oekonömie  und 
derfelhen  grojsen  Einfiufs  in  die  KameralmJJ'enJchaff 
und  Uaushaltungshunß  zeigte      Diefer  3  Bogen  läng^ 
Auffatz  enthält»  in  einer  gedehntenuod  oft  verworren 
nen  Schreibart»  viel  triviales»  und  mit  unter  auch  unv 
richtiges.      So  fägt  er.  z.  Bl  (S..240.):.  »,Su  erhalten; 
y,wir  auch- desgleichen  aus- dem- Steinreich  deo./fr/eni&V 
,,alles  Lebendige  zu  tödten,  (ey!  Gott  be^iüte!)und 
„auch  einen  lieblichen  b!>uen  glasartigen  Köfpet  Ziu: 
^verfertigen»,   welcher   zu  PülVer  und  Staub- verrre*' 
„ben»    unfere  Lefnewand  angenehm  färbt,   und  vor* 
„dem  öftern  Wafchen^  verwahrt;"  —    Einen  grofsea 
Theil   diefes   Auffatzes*  nimmt   eine  Abhandlung  aus« 
den.  Wiener  Ökonom ifchen  Nachrichten  vom  Jahr  1767? 
ein«  —    Die  Wurtenberger    Weinprobe  (die  beffern^ 
neuem:  fcheint  er  niclK  zu  kenneu,)  rühmt  er  al^  die' 
hefte»  und  fagtvonihr,  dafs  Ga2«t^r  fxe  denllollän-^ 
äeTnMeuerlieh  empfohlen  habe.  —     Uebrig;en5  hat  da» 
5te  Hauptftück :  die  Unterjiicltunguber  die  FortJchritU  im 
der  Qekonomie,,  noch.den.mehrlteni  Werib*. 


Als'Förtfetzung'/xff:  erfcbienen:: 

HXlxx,   B.  Hendeh.  BMertit  dkr  einfame  Bewohner' 
einer  Ihfet  im  Sudmeer..    BinRbbinfon*für£rwach4 
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yftHMXStfftVE  Sc«R»f«ir.  Leipzig.  l>.  Schäfer:  Epwai 
über  <{i^  Citren  des  Grafen  von  Thun^  ausphyfikalifchcn  und  «c- 
dicüiiCchen  Gefichrppunktta  betrachtet.  1794-  5x  S^'  g.  --  Iä 
Jjiwzig,  iva  der  ihierifche  Magnttirmus  keinen  Eingang  flndcn 
konnte »  erregte  ein  Graf  von  Thuu  durch  feine  Garen  i  dit  eif 
in  der  Oftermeffe  »794  verrichtete ,  grofscs  Auffehen.  Er  legte 
{eine  »echte  Hand ,  m  der  er  einige  Wirkfamkeit  zu  bcGtsen  ror^ 
«ab ,  auf  die  fchmerzhafte  Stelle  det  kranken  Körper«?  Nach 
einigen  Secuiiden  glaubten  die  Kranken  eine  Kälte,  oder  einOe* 
fiihl  von  Wärme ,  nebft  einem  Kriebeln »  Ziehen  u*  f.  f.  in  der 
beriihften.  Stelle  wahrstunehoien.  Die  Schmerzen  verfchwandcn 
tntweder ,  oder  fle  wichpn  Weiter :  die  heilende  Hand  verfolgte 
ß^^  bis  fi^  durch  die  Fingcrfpitzen  oder  durch  die  Fiifse  aus  dem 
Köipet  gingen.^  Zuweilen  ftreckte  auch  der  Wundermänn  feinen 
Zeigt;ftng«r  der  leidenden  Stelle  entgegen,  'und  viele  Kranke  rer* 
fieberten,  eine  Empfindung  in  derfelbe»xu  haben,  als  wenn  ^in 
Wind  gegen  diefelbe  bliefe. .  Sogar  durch  die  Kleidung  hindurch, 
durch  dicke  hölzerne  Abfätze .  durch  Stiefeln  von  gebranntem 
Leder  foUetk  ßc  diefes  Gefühl  gehabt  haben.  Seine  linke  Hand 
gab  der  Gijl  für  unkräftig ,  ia  für  fihif  aus»  die  Krankheitsmt- 
tcrie  aus  einem  Körper  in  den  andern  uberzufulirea.  Br  wamtt 
daher  vor  der  Berührung  derfelbcn ,  während  er  mit  dfer  rech- 
ten tn*rdp*ilirte.  -  w  '1 

Eine  unbefchreibllche  Menge  prefshafter  Pcrfonen  flicht« 
Hülfe  b«y  dem  (trafen,  tJeberall  liörte  man  von  "den  Airaculö* 
fen  Cfc^rcn  deffelben,  und  von  *  Nervenkranken .  Gichtkranken 
nn/L  Podacjriftcn ,  die  von  ihm  geheilt  worden  kyn  foUten.  Kran- 
ke luid  Gefunde  umgaben  ihn  faft  ununterbroohen  in  dem  bun- 
teften  Getiimmel,  und  die  Sceiien,  welche  die  ehemaligen  Ma- 
«netifeursveranlafst  hatten,*  erneuerten  fich.  Der  Ruf  vergrö- 
fgerte  aHes,  und  viele  erkannten  in  der  heilenden  Hand  eme 
iibernitürfiche  Kraft.  —  Diejenigen ,  welche  die  Curen  des  Gra- 
fen nicht  in  Zweifel  ziehen  wollten,  nahmen  nn,  es  könne  mög- 
lich 4yfl ,  daft  in  feinem  Körp^  vielleichi  ein  ungewöhnlicher 
Antheil  von  thierifcher  Elektncität  flecke.  Er  felbfl  gab  vor, 
eine  Anwandlung  von  einer  Ohnmacht  zu  empfinde« ,  wenn  er 
auf  einem  rfolirgeftelle  ftehend ,  feine  Ha»id  auf  einen  Kranken 
legte,  und  (ich  im  heften  zu  befinden,  wenn  er  feine  Kraft  meh- 
rern Kranken  mitthellen  könnte. 

Der  Graf  that  w^a  andere  W^ndcrmänner  feiten  thun :  er 
liefs  von  bewährten  Phyfikern  Verfuehe  mit  ßchanftellen:  jedoch 
that  er  diefes  nur  im  Anfang,  und  verGcherte  in  der  Folge,  dafs 
er  lieber  mit  Kranken  undAerzten,  als  mit  PfayGkern  zu  fchaf- 
fen  habe,  weil  ihm  diele  zu  viele^ Verbuche  machten.  Hr.  Prof. 
üindenburg  fteUte  mehrere  genaue  Verfuche  mit  ihm  an,  um  zu 
ergründen,  oh  etwa  die  BUktricitäl  Antheil  an  der  Wunderkraft 
feiner  Rechten  habe ;  aber  es  zeigte  fich  keine  Spur  davon.  Auch 
mit  der  Magnetnadel  wurden  fruchtiofe  verfuche  •ngeitellt. 
Der  Graf  vcrficherte  (gerade  wie  ehedem  die  Magnetifeurs)  das 
Bier  fchaal  machen  zu  können ,  wenn  er  das  Glas  mit  dem  Bier 
mit  der  rechwn  Hand  rieb ;  eher  mehrere  brave  Manner  kenn- 
ten das  Bier  aus  dem  manipulirten  Glafe  von  dem  andern,  wcl- 
cties  man  zur  Probe  hingeftellt  hatte,  ni^ht  unterfcheiden.  — 
Hr.'  Prof.  Hindenburg  rieth  nun  dem  Grafen  in  Gegenwart  und 
unter  Leitung  der  Aerzte  f^ine  Curen  an  Kranken  zu  verfucken 
und  zu  bewähren ;  aber  diefer  Rath  fchien  nicht  ganz  nach  fei- 
nem GefchmaCk  zu  Deyn,  Er  follte Kranke  behandeln,  ohne  dafs 
(ie  wüfsten,  dafs  er  fie  behandele:  aber  ftatt  die  zu  diefen  Ver* 
fuchen  nöthige  Verborgenheit  auf  alle  mögliche  Weife  beyzube- 
halten'»  machte  er  an^mehrern  Orten  eigene  Verftiche  an  Kran^ 
Iten ,  und  das  Gerücht ,  daft  er  alle  Kranken  durch  das  Bcrüh- 
9en  mit  der  Hand  zu  heilen  vermöge ,  wurde  in  wenig  Tagen 
allgemein.  Der  Graf  war  feft  überall  gekannt,  und  .wer  ihn 
nicht  kannlte.  konnte  fchon  aus  demHandauRegen  ttnd  dem  Mav 
nipuKren  fchliefsen ,  dafs  er  es  fey.  Er  äufsertc  in  der  Folge 
auch' Abneigung,  mehrere  elektrifche  Verfuche  mit  fich  machen 
zn  lafTen,  und  gab  vor,  fich  auf  dem  Ifolhrftohl  bis  zum  Ohn- 


mächtig werden  übel  tu  belfndsK,  wenn  mtn  auch  aufherSd 
keine  Sour  diefes  ftarken  üebelfeyns  bemerken  könne.  Bev  » 
nauerümcrflichung  der  Curen.  die  er  verrichtet  haben  £cA% 
fand  fich  vicfes  anders,  als  die  Sage  ging.  Viele  verGcherten  den 
Grafen  aus  blofeer  Höflichkeit,  dafs  fie  auf  fein  Berühren  beftr 
waren :  andere  fürchteten  fich,  demfelben  zu  fegen,  dafs  Ge  kena 
Erleichterung  (^iurcen,  weil  er  bey  foldien  Aeufsernngen  unwiflif 

^^J?*:    ^  ^*  «*"« »  «*  ^^  ^««*  few  Berühren  ein  tS- 
iianfieber  geheilt.     Bey  näherer  Nachforfchung  fand  fich«,  daft 
der  Krsinke  zugleich  Eieberrinde  gebrauebt  hatte ,  und  des  Fie- 
her  kam  wieder ,  da  man  das  Mittel  zu  brauchen  aufgehört  hatte 
(es  wäre  auch^  immer  noch  kein  Beweis  von  einer  aufserordtea^ 
liehen  VTirkung,   w^n  das  Fieber  blofs  durch  das  BerüJffsn 
weggeblieben  war«).    Bin  anderer  Kranke  fing  an  zu'  fdnye^ 
da  der, Graf  feinen,  Kopf  berührte ;  wenn  eine  (andere 'fttfon 
diefes  that,  war  er  ftüL     Aber  der  Graf  drückte  den  K^des 
Kranken  weit  vorwärts ,  und  erregte  ihm  unangenehme  Enpfia« 
düngen  dadurch,  welches  der  andere  nicht  that.     Ein  Pödagrift 
wurde  fchnell  durdi  die  gräfliche  Hand  vom  Anftll  des  Podagra 
befreyt:  eme  tontracteFrau  bekam  nach  dem  Auflegen  der  Hand 
heftigen  Fieberfroil.    Zahnfchmerzen  und  Kopffchmerze»  wur- 
den  durch  feine  Bermhrung  oft  gehoben ;  auch   eine  Taubheit 
wurde  durch  diefelbe  voebeflert.    Aber  dicfe  Wirkungen  waren 
ficher  nicht  Folgen  einer  übernatürlichen  Heihmg ,  JTondern  hien-* 
gen  von  fehr  natürlichen  Ur(achen  ab.    Anfalle  von  fchmerzbaf. 
ten  Krankheiten  verlaiTen  bekanntlich  die  Kranken  oft  aufrenblick« 
lich,  fowohl  weil  ^e  Urfache  aufhört,  als  auch  weil  ein  ftärVerer 
Ei^||ruck  auf  die  Seele  wirkt.  Nicht  feiten  kshnten  auch  andere 
die  nämlichen  Wnrkungen  bey  den  Kranken  hervoT^mgen,  alt 
der  Graf,    wenn  nur  die  Kranken  in  der  Ueberzeugung  wn^ 
ren,  es  fey  der  Graf^  der  fie  berühre.    Dtie  centracte  Frau,  de« 
ren  Wir  oben  gedachten,  bekam  den  Fieberfroft  euch,  wenn  fie 
ein  anderer  berührte:   in  der  Folge,   da  üe  es  merkte,   da(s  ein 
andrer  eben  fo  wunderchätig  auf  üe  gewirkt  hatte,   verwei'eerte 
fie  alle  fernere  Verfuche.     Der  Wundertbäter  falbft  bemiiheee 
Ceh  alif  alle  Art  die  Einbildungskraft  der  Kranken  zji  erregetiw 
und  feine  Manipulationen  fruchteten  gewöhnlich  nicht»,   we  er 
diefes  nicht  konnte.    Offenbar  verdient  alfo  dietecMann  mit  den  . 
vor  kurzem  noch  fo  berüchtigten  Magnetifeurs  in  «ne  GalTe  ge- 
fetzt zu  werden.    Er  v^ftand  die  K^nft,  Zutrauen  zu  (ich  unA 
zu  feinen  HeUungen  zu  erregen.    Die  ^efchäftige  Fama  varbrei« 
tete  von  frhien  Curen  unwahre  und  LbertrieMne  Nachrichten^ 
die  fich  zur  Zeit  der  Mefle  leichter  verbreiteten ,  und  auch  we-« 
gen  d«r  andern  Gefchäfte  and  Zerßreuuhgen  nicht  gleich  genau 
«nterfucht  werden  konnten.     Der  Umfband,  dafs  der  €kaf  ge- 
rade zur  Mefszjeit  feine  Rolle  fpielte ,  hält  Rec.  für  euie  Hanpt^ 
urfache  des  Erfolgs,    den  man  feinen  Berührungen  fufchrieb« 
Qie  Leipziger  kamen  auch  bald  auf  andere  Gedanken ,  und  dee 
Vf.  diefer  nützlichen  und  gutgefehriebeiien  Schrift  bemerkt  am 
Ende,   dafs  fich    der   Graf   fehr  wundern   würde,    wenn    er 
bey  feiner  zweyten  Anherkanft,  Wozu  er  Hoffnung  gemacht  ha« 
be,  anders  empfangen  werden  wurde.    „DieTäufchung  ift  fchnell 
vorübergegangen ,  und  viele ,   welche  zuvor  alles  für  Wahrheit 
annahmen ,  was  ihnen  der  Graf  von  feinen  Wundercuren  vorer- 
zählte, werden,  eines  BciTern  belehrt,  mit  ihrem  Beyfall  ficher 
febr  zurückhaltend  feyn."  —  Die  Obrigkeit  hatte  alfo  hier  nicht 
einmal  nöthig,    den   Wundercuren    durch  Mittel    zu  fteuem, 
wie  fie  in  einem  ähnlichen  Falle  die  köni^l.  prevfsifdie  Regie- 
rung in  der  erften  Hälfte  diefes  Jahrhunderts  gebrauchte.    Ein 
Kind  von  noch  nicht  vier  Jahren  hatte  durch  feine  Wundercuren, 
die  es  durch  Berühren  verrichtete,  feinen  Ruf  fo  verbreitet,  dafs 
in  einem  Jahre  ^0,000  Kranke  nach  Kehrberg,  den  Wohnort  des 
Kindes,  ausHambiirg,  Pommern,  Erfurt,  Berlin,  Meklenbutg^ 
u.  f.  f.  kamen.    Aber  auf  königlichen  Befehl  verfchwand  dieWun- 
derkraft  auf  einmal,  weil  et  die  Aeltern!  des  Kindes  für  zuträgli- 
cher hielten »  den  erworbenen  Gewinnil  in  Buhe  au  Yerzehreii* 
als  tdiche  Jahre  imSpiAnhauf«  xu  leben  etc. 
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Montags,  den  30.  Novemiert^^$. 


PursiK. 

TtUBSLiaj  lu  HiRSCHB£RO«  b.  Korn  d,  ä.z  üeber  die 
nfuern  Gegenßände  der  Chymie.  Vorzügtich  über 
Flufsfpath^ure  und  die  neuentdeckte  Ordnung  cfi«- 
mifcfier  Elemente,  van  ^.  B.  Richter,  d.  W.  W.  D. 
tt.  küQ.  Pr.  Bergrecretair«  Viertes  Stück,  1795. 
132  S.  8« 

Auch  in  diefem  Stucke  bewährt  Hr.  R.  den  fich, 
durch  feine  fchon  früher  bekannt  gemachren  Ar- 
beiten 9  erteorbenea  Ruhm ,  eines  einfichtsvollen  und 
denkenden  Scheidcküafilers.  Rec.  hält  (ich  vollkom- 
men überzeugt,  dafs  Anwendung  der  Grö/jr^ntc'/zr^  auf  die 
Sckeidekunjl  zu  genauerer  Beftimraung*'  der  quantitati- 
ven VerhäUnifTe  derBeftandtheile  der  Körper  hinführe : 
etgentfa'che  Erweiterung  in  dem  Gebiete  der  Cbymie 
erwartet  er  nur  von  richtig  angeftellcenVerfuchen,  wei- 
che uns  übrigens  nicht  allein  die  Qualitäten»  fondern 
auch  die  quantitativen  VerhältaiiTe  der  Beftandtheile 
der  Naturkorper  darlegen  werden.  Ein  nicht  mit  ge- 
höriger Präcifion  angeftellter  Verfuch  wird'  freylich  ir- 
rige RefuUate  liefern ;  allein  eine  formet ,  in  welche 
fich  ein  Rechnungsfehler  eingefchitchen  bat  9  und  die 
nachher  als  richtig  angewendet  wird ,  führt  mehr  we- 
niger zu  unrichtigen  Folgerungen.  Wie  übrigens  nicht 
mit  gehöriger  Präcißon  angeftellce  chymücb«  VerfuChe 
Refultatezum  Vorfcheine  bringen»  welche  refpectu  quan^ 
titatis  Widerfprüche  nicht  nur  a  pofteriorit  fond&rn  auch 
öfters  a priori  in  ßchfcMiefsen^  will  Rec,  wenigttens 
nach  dem  Sinne ,  in  welchem  er  diefe  Sätze  zu  brau- 
chen gewohnt  ift,  nicht  einleuchten. 

Hie  erfteo  Abhandlungen  gegenwifetiger  Schrift 
befchäftigen  fich  mit  der  Auffudiung  des  genauen 
Neutralitäts  -  VerhäUnifles  der  beiden  Elemente*  des 
Flufsfpathes  fowohl  auf  anatytifchem  als  fyntheti- 
fchem  Wege.  Der  Vf«  übergofs  3000  Gran  gepulver-' 
ten  Fhifsfpath  mit  3450  Gran  Vitriolfaure»  deren  (peci- 
fifche  Schwere  ligs  war»  er  erhielt  eine  völlig  neu- 
trale GypsmafTe,  die  4420  Gran  weg.  Da  der  Gyps 
nach  Hn«  R,  Erfahrungen  Iood  Theile  waflerfreye  Vi- 
triolfäure  gegen  796  luH  -  und  waflerfreye  Kalkerde 
enthält»  fo  findet  er  aus  diefen  Datis»  vermitteln  einer 
in  der  reinen  Stöcheiometrie  erwiefenen  Formel »  das 
Neutral  itäcsverhältnifs  zwifcben  Säure  und  Kaikerde 
im  Flufsrpathn:  1000:1  ggs.  Rec*  ift  ein  grofser  Ver- 
ehrer der  mathematifefaen  Eenntnifle  des  Hn.  R«»  glaubt 
aber  dennoch »  dafs  fich  diefjss  Verhältnifs  auf  einem 
ungleich  leichtern »  dem  gröfsern  Theile  der  Scheide- 
küiAier  (und  für  diefe  fchreibt  doch  wahrfcheislich 

J.  L.  Z.  17^5.    Vi9ftmt  BoifA 


der  Vf.)  verftändVchem  Wege  finden  laffe.  SdobGran 
gepulverter  Flufsfpath  und  3430  Gran  Vitrielßurc  ea^ 
ben  eine  Mifchung  rr  6450  Gran.  Nach  dem  GIÜhcÄ 
blieben  4420  Gran  Gypa^,  da  nun  iiaeh  dem  an^c^ebe* 
nen  Verhältnifs  1769  Grau  Gyps.  769  Gran  Kalkerde 
enthalten»  /o  enthalten  4420  Gran  Gyps  1939  GnKalk- 
erde»  die  Saure  im  Flufsfpath  beträgt  alfo  3000  — tgc« 
=  1041.  und  1041 :  I9S9  —  looo :  I882.  Auf  dem  fW: 
theUfchen  Wege  findet  der  Vf.  das  Nentralitätaverhält 
nils  d6r  Elemente  des  Flufsfpathes  folgendennafsen  * 
391«  Gran  kiefclhaltigcr  Flufisfpathfäure  wurden  mii 
flüchtigem  Alkali  übcrfättigt;.  durch  Fi Itriren  die  nieder- 
g^fchlagene  Kiefelcrde  abgefondcrt ,  und  der  Säure  io5ö 
Gran  frifchbereiteter  luftleerer  Kalkerde  zuffefetzr 
Nach  Vertreibung  des  Alkali  durch  Wärme.  Einenirun^ 
der  Flüfligkeit,  und  Au^lühen  des  feften  Gehalts  biei 
ben  1659  Gran  einer  fehr  wtifsen  zerreiblichen  *JErd«! 
woraus  fich  das  Verhältnifs  der  SäuteJm  FlufsfDaA 
zurErderriooo:  1865  ergiebt,  welches  mit  de»  div^ 
die  Analyfis  gefundenen  bis  auf  den  unbedeutenden 
Bruch  o,  009  übereinftimmt.  Rcc,  welAer  die  Schwi^ 
rigkeiten ,  die  bey  dergleichen  Verfuchea  ftatt  finden 
kennt»  kann  nicht  genugfam  diefe  fo  Ausnehmend  ^«! 
naue  Uebereinftimmung  bewundern.  üebn>ens  elaubt 
er  kaum,  dafs  auf  dem  vonHn.  R.  gewählten  Abfchei 
dungswege  derEiefelerde  durch  Bachtiges  Alkali  elni 
gänzliche  Ausfouderung  diefer  Erde  werde  fevn  bV 
wirkt  worden,  indem  die  Flufsfpathßtoe  fow/danr 
wenn  fie  mit  flüchtigem  Alkali  dberfätti^t  werden  All 
Eigenfchaft  behält»  Kiefelerde  aufedöfel 

Um  nicht  die  Griteen  diefer  Anzeige  Ober  dieQol 
biUir  auszudehnen»  mufs  fich  Rec.  begnügen,  in  Anfe^ 
hnng  deffen»  was  der  Vf.  über  da»  Verhältnifs  der  Ele- 
mente in  den  Verbindungen  der  Flufsfpathfaute  mit  dea 
alkalifchen  Salzen  und  Erden »  fo  wie  aber  die  JMäd». 
tjgkeit  der  flufsfpatfturen  Flöffigkeiten,  über  die  Mäch  ' 
tigkeit  jeder  reinen  wäfsrigen  Flüfligkeit  der  vier  an. 
neralifchen  Säuren  u.  f.  w.  fagt.  aaf  das  Werk  des  Hn' 
R.  felbfl:  zu  verweifen.  Merkwördig  wQrde  allerdian 
das  aufgeftellte  Qdetz  feyn,  dafs  bey  den  neutralM 
Verbindungen  der  mineralifchen Säuren  mit  alkaljfches 
Elementen»  die  Quanta  der  Erden  eine  arithmetifclieL 
die  Quanta  der  Säuren  hingegen  eine  geometrifche  fV^ 
greffion  darftelien.  Da  diefe  Sätze  übrigens  gröfsteo. 
theils  auf  den  in  der  Stöcheiometrie  entwickelten  Grua- 
den  beruhen,  fo  behält  fich  Rec  vor,  fein  Urtheil  ober 
diefen  Gi^enftand  weitläuftiger  bey  einer  andern  Ge- 
legenheit  zu  fagen.  Der  VfT  hat  nicht  immer  ibreAl- 
tig  genug  unterfchieden »  dafs  Eigenfchaften  und  Ver 
hähnifle.  welehe  den  Zahleng^o^o  als  Zahleiigcöfi 
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zukommen  »^  fich  nicht  unbedingt  auf  Eigenfchafteii  der 
Naturkörper  anwenden  lalTen.  WalUe  man  in  #ner 
ErfabrongsNvilTenrchaft,  wie  dieChymie,  feine  Scfaläfle 
iiber  die  Wirklich  augeSellten  Verfuche  hinaus  erwei- 
tern, fo  müfste  manentweder  die  wirkenden  Kräfte 
▼ellftändig  aufgefunden,  ihre  Gefetze  entwickelt  ha- 
ben; dann  würde  man  freylich  apodiktifcb  die  tu  er-' 
wartenden  Erfolge  beftimmen  können«  Dafs  wir  übri- 
gens hie^on  /ehr  weit  entfernt  find,  dafs  wir  auch  wohl 
.  {chwerlfcfa  be^  Weiterer  AusbiMuog  der  Wiirenfchaft 
dahin  kommen  werden ,  braucht  Rec.  wohl  kaum  zu 
erinnern.  Oder  man  fchliefst  nach  Ihduction  und  Ana- 
logie ,  wo  aber  der  behutfame  Naturforfcher  fleh  im- 
mer mit  der  befcheidenea  problematifchen  Euunciation, 
es  kannfofegih  begnügen  wird.  Um  fein  >iefetz  aber 
als  auf  letzterem  V^ege  abgeleitet  aufzufteUen,  hat  Hr. 
|l.  tbeiU  zu  wenige  Erfahrungen  für  fich,  theils  finden 
swifchen.  den  angegebenen  Gliedern  der  Reihen  zu  gro- 
Ise  Lücken  ftatt.  Uebrigens Tollte  es  Rec.  nicht  fehwer 
werden,'  durch  einige  Zahleukunfteleyen  aui  den  von 
Hn.  Kiromn  angegebenen  VerhaltnilTea  ähnl^e  Reful* 
|ate  abzuleiten. 

Den  Benennungen  Magnefien-  Flufsfputkf  thonerdi' 

KFifii^sfpäth  tt.  f.  w.  kann  Rec.  keinen  Verzug  vor 
I  bisher  üblichen  einräumen ,  indem  einmal  eine  io 
der  Natur  beftehendetVerbindung  zwifchen  einer  eigen- 
tiiümlichen  Säure  (der  Fiufsfpathfäure)  mit  Kalkerde 
durch  das  Wort  FUiJsfpath  bezeichnet  wird;  zweyteoa 
Aber  auch  eine  befondere  Structur  des  Körpers  durch 
das  Wort  5jpa^A  angedeutet  wird.  Magnefien- Ftufs- 
ß^th  würde  alfo  den  NebenbegrifF  von  Kalkerde»  und 
etnes  eigenthümlichen  Gewebes  der  homogenen  Theile 
imt  fich  führen.  .     , 

Diefem  Werke  find  noch  einige  Abhandlungen  übet 
verfebiedene  cfaymifcfae  Gegenftinde  angehängt,    (n  der 
erften  gi^bt  Hr.   R.  von  einigen  mifslungenen  V^fu-* 
eben,  (iie  Ycrftärkung  der  Enfigf&ure  betreffend,  Nach- 
richt.    Er  übergofl  Ttf^a  foUata  Tartan  mit  einer  Mi- 
^  fchung  aus  einem  Theile  conceutijrter  E/figfaure »  deren 
fpecififchfe  Schwere  i,  06  war,  und  aus  zwey  Theilen  cdn-' 
^ceütrirtei'  Vitriolfäure,   die  i,  go8  fp^c.  Schwere  hatte» 
und  erhielt  durch  Deftillation   eine  Effigfaure,  deren 
fpec,  Schwere  1,072  betfug,      Diefe  Flüfligkeit  behan- 
delte er  gienau  fo,  wjie  vorhin,  aliein  ihre  Mächtigkeic 
blieb  ungcändert.     Hr.  R.  hält  fleh,  daher  für  berech- 
tigt,   diefen  Punkt  als  das  Maximum  anzufehn,   bis  zu 
welchemEfligraufe  vecftäfkt  werden  kann.  Rec.  kann  die- 
fer  Behauptung  nicht  beypHichten,  c^nb  ofienbar  wür- 
de fchon  dadurch  eine  verllärktere  Saure  erhalten  wor- 
den feyn,    wenn  das  Effigfalz  mit  reiner  Vitriolfaure 
wäre  übergülTen  wordep;    denn  bey  dem  hier  augege- 
befien  Verfahren   mujste  der  wäfsrichte  Autbeü  in  der 
zum  Verfuche  angewandten  Efligfaure,    die  durch  die 
Deftdlatlon  gewocneue  fch «rächen.     Die  ftärkite  £<li«^- 
fanre  würde,  iibri^ens  wohl  immer  auf  dem  von  Hn. 
Lowitz  vor^jezeichneten  Wege  erbalten  werde»,  —   Die 
zwisyte    Abhandlung   eutliält    Vorlchlage    zu    reicbii 
eher  Gewinnung  der  Salznapltta^      Hr.  C^.  eiupliehlt 
iaftfaareBraun^inerde  mit  gemeiner  Salziaure  zu  iÜC- 


tigen«  das  bis  zor  Trockene  abgerauchte  Salz  mit  glei 
ik9M^JßeHea  Braunftein  zu  vermifchen .    die  Mifchang 
^  eme  geräamige  Tubulat-  Retorte  zu  fchutten.  in  der 
fich  fo  viel  Weingeift- Alkohol  befindet,    dafs  fleh  fol- 
eher  zu  der  wahren  falzfauren  Maße  rr:  3:  2  oder  2 :  i 
verhält,   dann  fo  viel  concemrirte  Vitriolfaure  zuzufe- 
tzen ,  dafs  fich  die  Vitriolfaure  Mafle  zu  der  falzfauren 
etwa  =7:5  verhalte,  und  dann  das  Ganze  der  Defiil- 
lation  zu  unterwerfen.       Wenn  aber  der  Vf.  in   der 
nämlichen    Abhandlung  fagt,    ,iwenn  man  Braun/lein 
»,mit  Salzfäure  dellillirt,  und  die  aufilcigenden  Dämpfe 
„in  VVeingeitt  gehen  läfst,  und  auf  diefe  Art  Naphta  er- 
„zeugt,  fo  wird  die  Arbeit  auf  keine  Weife  ergiebig 
„ausfallen,    weil  rdie  gewöhr ticke  Salzjäme  in flüjjiger 
fiGefialt  niemals  fö  concentrirt  fet/n  kann ,  als  erfodcrt 
ttwirdf   wenn  fie  in  allen  TiieÜKU  entbtennflofft  werden 
f/oiV'   fo  will  Rec.  diefes  in  fo  fern  nicht  einleuchten, 
Well^  die  dephlogiiiifirte  Salzfaure  ja,  immer  in  Däm- 
pfen'überg^ht,    und  die  Entwicklung  derfeJben  auch 
durch  die  fbkwäch&e  Saure  bewirkt  werden  kann. 


PHILOLOGIE. 

1)  Leipzig,  b.  Schwickert:  L.  A.  Seneca  vom  Zorn 
und  von  der  Gnade.  Neu  überfetzt  und  mit  Sprache 
ond  Sachen  erläuternden  Anmerkungen  begleitet. 
1794.  306  S.  8- 

9)  Ebendaf. »  b.  Cruflus :  L,  A.  Seneea's  ph^fikaUfche 
Untersuchungen  aus  dem  lateinifchen  über/eizt,  und 
mit  Anmerkungen  verfehen,  v#n  fr.  Ernß  Ruh- 
köpf,  Doct.  der  Phil.   Erfter  Theil.  1794-  209  S.  g- 

1)  „Bery  der  Ueberfetzung  felbft,"  heifst.es  in  dct 
Vorrede,  „war  mein  Hauptaugenmerk,  theils  den  Sinn 
des  Originals  mit  möglichfter  Treue  in  die  deutfcbc 
Sprache,  überzutragen,  und  ich  hoffe ,  dnjs  mir  dies  aueh 
Jo  ziemlich  geglückt  ifl  i   theils  den  Geilt  und  Ton  d68 
Originals  der  Ueberfetzung  einzudrucken.    Mit  welchen 
Schwierigkeiten  der  Ueberfetzer  des  Seneca,  wegen 
der  affectirten  Originalität  9   der  njeuen  und  ungewohfUu 
chen  Hedeformen,   der  zerfchnittenen  und  abgeriffenrn, 
Oentenciöfen  und  ftarken  mit  Tropen,    Bildern  und  ä- 
gürlichem  Ausdruck  überladenen  Sprache  dedelben  zu 
kämpfen  hat,    wenn  er  ihn  für  den  Deutfchen  lesbar 
machen  will ,  das  kann  nur  der  vollkommen  beunhei- 
leu ,  der  felbft  einen  Verfuch  der  Art  gemacht   haL** 
Rec.  hat  nichc  ohne  Urfacbe  diefi?  Stelle  abgefchrieben : 
der  Lefer  wird  daraus  abnehmen,  dafs  der  ungenannte 
Ueberfetzer    feiner    Verdieufte  fo  ziemlich  gewifs  ift, 
und  dafs  die  lendenlahmen  Perioden,  die  uodeutfchea 
Wortfügungen    und   Ausdrücke,    die  höchft  widrigen 
Inveriiouen   und  der  durchgängige  Mattgel  an  Puhtur 
und  iiefchmack  Fehler  Und,  wdche  5ewrco >  dergrofs- 
ten  Billigkeit  gemäfs,  ad'ffkh  felbft  nehmen  muls.  Die- 
ter preiswürdige  Ueberf.  ift  nit^ht  der  erfte,   der  feine 
Ueberfetzuiigslünden  nicht  vCr  feiner,  fond'em  vor  Se- 
neca's  Thüre,  ruhen  lafst.     Schon  mehrere  leiner  Vor- 
ganger haben  lieh  auf  die  nümiiche  Wette  entfundi*r! 
Mao  kann  das  Buch  auflchlageo.wo  man  wül#  und  es 
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telgt  fich  durcligfingig:  9  dafs  dlefer  Ungeoaante  fich 
fchlechterdings  nicht  an  den  Seaeca  hätte  wagta  M- 
.  len.  Hier  ift  etwas  zur  Probe :  Wer  bey  Lefüifg  def- 
felben  Luft  nach  dem  Ganzen  bekommt»,  dem  wollen 
wir  feinen  äePchmack  nicht  beneiden.  S.  5.  yAriilo- 
teles  giebt  (^om  Zorne)  fad  dte  nämliche  ^rkfärung" 
^lind  denn  Erklärung  und  Definition  (/!nitfo)einerIey?) 
\fJUeinf^(ait  enim)  er  fagt:  Es  fey  der  Trieb  (cupidi' 
iatem)S<:hmerzziieTw\edern.**  (Wie  ündeutfch!)  „Den 
"Unterfcbied  zwffcben  enferer  und  diefer  Erklärung  zu 
entwickeln^  würde  zu  weit  führen.  Gegen  beide  wird 
eingewandt  (eingewendet),  dafs  auch  das  Wild  (ferac 
Hieifsen  hierTbiere  überhaupt,)  weder  durch  Kränkimg 
aufgehetzt,  (Kränkung  von  Tiiierem!)  noch  aus  Rache 
und  um  andern  Schinerz  zu  wachen ^  hitzig  wird! 
{hafci).  Denn  wenn  es  auch  das  tbut,  fo  ills  doch  fei- 
ne Abficht  nicht.  Mann  mufs  daher  fowohl  die  Thie- 
i^e,  als  alle  Gefchöpfe,  den  Meofchen  ausgenommen, 
vog  Zorn  freyfprechen.     Denn  fo  unvertragfara  er  mit 

Jder)  Vernunft  auch    ill:  {inimica  rationi;  wie4eicht  im 
^ateinifchen ,   und  wie  fchwerfäilig- hier!)  fo  zeigt  er 
fich  doch  nirgends  t.  als  bey  vernunftbegabten  Wefen 
(n^  ubi  rationi  locus  efi,)     lief tißc  Auf waüungen  {im- 
jptrfi«5  beifsen  Triebe,    welche  dilj  Stoiker  op^u»^'  nann- 
ten :   überdies  ift  e^  abgefchmackt .   Heftige  Aufwallun- 
gen ven  Thieren  za  brauchen)  Wuih,  Wildheit,  An- 
fallen (incurfus  ÄngriiF)  find  den  Thieren  eigen ;    des 
Zorns  aber  find,fie.fo  wenig,  fähig,  als  der  Ueppigkeit, 
ob.  fie  gleich  in  manchen  linnlichen  Vergougcu  mehr 
als  der  Menfch  ausfchweifen*^    (finnliches  Virgnügen^ 
von  Thieren  gebraacht,  ift  zu  edel,  feibft  das  Wort 
ausfchweifen  ift  obneBeurtheilung  hier  gefetzt  worden; 
d«na  *eigeb<ltch  läfat  fich  too  Acta  Tbtere  nicht  fagen« 
dafs  es  ausfchweife  —  intempcranti&res  fünf  in  quasdam 
Wiuptates).**  Jener  Dichter,  der  uns  fingt  (\):  Der  Eber 
Vergifst  feine  Wuth,   das  Rr^h  ( cerva  heifit  im  Cellar 
die  Hirfchkiih)  vertraut  fich  feiner  Schnei  Ugkeil  nicht  an« 
der  Bahr  (Bar)   uberBillt  nicht  mächtiges  Hornvieh, 
verdient  unfern  Glauben  nicht  (non  efl  quod  credas  illif 
M  dicit)  weil  er  von  Zürnen,    gereizt  werden ,  von 
Kränkung  (impingi)   fpriVht.  *•      Ko.'h   eine    andere 
Stelle»  mit  welcher  der  Lefer »  wenn  er  Luft  dazu  hat, 
das  Original  feibft  vergleichen  mag.      S.  31.   „Man 
kann  auch  nicht  einmal  behaupten,  dafs  der  Zorn  gro- 
fsere  Seelenftärke  gebe.      Dcls  ift  Klebt   Seelenftürke» 
Schwindel  i&  es,  fo  tiifn^  jene  Krankheit  wo(l)  der  Kör- 
per durch  (!)  eine  Menge  fchädlichen   Waifers  aufge- 
fch wollen  ift»  ihn  ftärker  macht;   denn  das  ift  gefäfar^ 
lieber  Ueberflufs.     So  träumt  auch  jeder,  den  fein  ver- 
rückter Kopf  über  den  Kreis  menfchlicher  Vorßellun- 
gen  weghebt  9  was  (etwas)  erhabenes  und  übermenfcb* 
liebes;   aber  leicht  ftürzt  das  Luftgebäude,   das  ohne 
Grand  emporftieg,    in  den  Abgrund.     So  fehlts  (es) 
auch  dem  Zorne  an  Haltung;   er  fprofst   aus  keineoi 
fo  ft'flen  und  dauerlmfUH  Bodtn^   Ibndern  ift  ein  Luft- 

fefpinnflil)  und  leerer  Scbatteii,  uud  ift  fo  £era  von 
eelenilarke,  als  Verwegenheit  von  Tapferkeit,  alsüe- 
bermuth  von  Selbftvertrauen ,  als  Traurigkeit  von  AK 
fanthropie,  als  Strenge  voa  ürauüamkeit.  Zwiicäeu  ei* 


ner  erhabnen  und  auf geUafefUn  Seele  Ift,  Hoch  meiner 
Mejfftwng  (inaucm)  ein  grofselr.  Daterfchied,**  fo  tvie, 
nachunO^rerMeynung,  zWifchen  diefer  Üeberietzitng 
und  dem  Originale.    S.  3.  „Wilfft  du  aber  feine  Wir- 
kungen   und  nachtheiligön   Folgen  uherfehen  {intuefi 
heifst  hier  nicht  uberfetien,  fondern  auf  etwas  fehen,  be- 
trachten),   fo   kam   kein    Unglück  dem  Menfchenge- 
fchlechte  theurer   zu  ßehen,*'  (welcher  ünfinn!)  „da 
fiehft    du  Blutbäder  und    Giftmifchereifen  (Vergiftun- 
gen), fiehft  zerftörte  Städte,  fiehft  ganze  Natiot^n  ver- 
tilgt ,   fiehft  die  Köpfe  der  Vornehmften  am  Speer  ünt^ 
Bürgern  feil  bieten'**  Ohe!    Genug  von  einer  Üeberi^ 
tzung,  die  fich  zum  Originale  verhält^  Wfe  etwan  die 
Vulgata  zum  Grundtexte  der  Bibel,     Fällt  fle  Schülern 
in  die  Hände,  die  fich  nicht  gern  auf  di6  Lectionen 
präpariren  wollen,  fo  richtet  fie  doppellen  Schaden  an. 
Die  beigefügte  Farrago  von  Aumerkungei^  enthält  pxr 
gewifle  Lefer  einiges  nützliche  aus  ^en  Alterthfimem 
und  der  Gefchichte.    Zur  Erläuterung' der  phlloföphl- 
fchen  Ideen  des  Seneca  hat  Rec.  nichts  von  Bedeutung 
gefunden,  es  müfste  denn  feyii,   dafs  der  oft  wieder- 
holte Tadel  der  witzelnden  Schreibart  des  ISeneca  da- 
für gelten  füllte!  Der  üeberfetzer  macht  auch  ztfweilen 
den  Kritiker,  z.  B.  S.  198.   «Ich  \efe  aduerfäthnes  ftatt 
averfationes,'*    Bey  welchem  guten  Schriftftell er  hat  et 
denn  diefes  Wort  gefundeii?   Auch  könnten  adverfa- 
iiones  nicht  Zänkereien  heifseii,    wie  er  es  zu  erklären 
für  nöihig  findet.      Da  er  überhaupt  feinjer  Sache  fehr 
gewifs  iit,  fo  fpricht  er  ganz  entfcherdend,  z.  fi.  C.  5, 
bey  dem  Nameu  ApoUodor :   „Es  giebt  zwey  Apollddo- 
.  rem  Atterthwne.'*   Nein,  es  giebt  ihrer  eine  Menge,  gar 
nicht  unbekannter.  Manner  gleiches  Namens.     Doch  ' 
tgenug  hiervon.  -  .  .  .  « 

1)  Mit  defto  gröfserm  Vergnügen  macht  Rec.  die 
Arbeit  drs  Iln.  R. ,    über  deren  VTerth  fchon  mehrere 
kritifche  Bkrner  vortheilhaft  entfchieden  haben,  den 
Lefern  der  A.  L.  Z.  bekannt.    Diefer,   fchon  rühmlich 
.bekannte.   Gelehrte  hat  nicht  aliein   feine  Vorgänger 
unter  den  bisherigen  Üeberfetzern  des  Seneca  übertrof- 
fen,    fonderu  überbaupt  feine  Arbeit  zu  einem  merkli- 
chen Grade  der  Vollkommenheit  erhoben.       Es  mufs 
den  Liebhaber  der  alten  Literatur  freuen ,  dafs  diefes 
merkwürdige,    in  feiner  Art  einzige ,.  Stück  aus  dem 
röniifchen  Alterihume,  einen  Üeberfetzer  gefunden  hat, 
welcher  beider  Sprachen  hinlänglich  kundig  war,    und 
das  Original  mit  eboti   fo  viel  Treue   als  Gefchmack 
nachzubilden  verftand.     Auch  diejenigen  Freunde  der 
Naturiehre,   denen  die  Leetüre  des  Originals  zn  viel 
Schwierigkeiten  machen  würde,    werden  diefe  Arbeit 
hoflentJich  mit  Dank  annehmen.     Zwar  muffen  wir  ge- 
üehen,  dafs  uns  immer  noch  Stellen  vorgekommen  find, 
wo  wir  es  empfauden,  dafs  wir  eine  Ueberfetzung  vor 
uns  batten;  wo  wir  auch  hin  und  wieder  der  Sinn  des 
Autors  nicht  deutlich  genug  ausgedrückt  zu  feyn  fehlen. 
Darüber  wollen  wii^aber  mit  Hn.  R.  nicht  rechten,  einge- 
denk jenps  bekannten  ,,ubi  ptura  nitent.''      Vfir  heben 
ein  paar  Stellen  zur  Probe  aus.      S.  2.  „Nur  dann  crft 
danke  ich  der  Natur,  wena  kh  fie  nicht  Uofs  von  der 
i^klL  z  Seite 
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.Sek^  Jtafelte  t  ^e  jedem  offeo  ftebt«  fo^defn  wenn  icb 
in  ihr  ipnerc»  Heiltgthum  eintrete;  wenn  ich  einreh^e, 
Welches  der  Urftoflf  des  Weltalls  ,  wer  iftr  (!)  Urheber 
oder  BeCchüuer,  was  Gott  fey;  oh  er  fich  ganz  in  fich 
zurückziehe,  oder  bisweilen  .gaädig  »uf  uös  herabbli- 
cke; ob  er  täglich  fchaffe,  oder  einmal  nur  gcfchafFeifi 
habe;  ob  er  ein  Theil  der  Welt,  oder  die  Welt  felbft 
iey ;  ob  er  noch  jetzt  etwas  anders  beftimmen  und  des 
Schlcklals  Gefetze  abändern  könne,  oder  ob  es  Vermin- 
derung feiner  Majeftät  und  Geftändnifs  eines  Irrthums 
iey,  dafs  fein  Werk  der  Umändefüng  bedürfe^  Deno 
dem',  der  nur  das  Befte  wollen  kann,  muß  dafTelbe  im- 
m^r 'gefallen ,  Ujad  er  ift  darum  nicht  minder  frey  und 
nächtig;  denn  er  felbft  ift  der  Grund  feiner  Noth wen- 
digkeit.'* Der  Ausdruck:  ^^ob  er  bisweilen  gnadig  auf  uns 
herabbticke/*  eathäU  theils  etwas  ironifche^,  theils  ftellt 
er  den  Sinn  nicht  treu  genug  dar.  Das  lateinifche  p,a» 
oi  nos  aliquando  refpiciat**  drflcfct  den  Gedanken  aus, 
ob  die  Vorfehuag  auch  auf  uns  Röckßcht  nehme ;  für 
unfere  Angelegenheiten  Sorge  trage?  S.  4.  „Gelangte 
ich  nicht  w  diefen  Einfichten,  fo  verlohnte  es  fich 
nicht,  geboren  zu  feynj  W^rum  könnte  ich  mich  denn 
wShl' freuen,  unter  der  Anzahl  der  Lebenden  ao-feyn? 
Etwan  i;yp  Speife  und  Trank  zu  iurchfeigem?  Etwan 
um  diefen  fiechep  und  Unfälligen  und' ohne  wieder- 
holte Aoffiiiung  binCph  windenden  Körper  auszuftopfen« 


^UZ*    NOV£rvjÄ£R  X795. 


448 

»       

und  das  Leben  eines  KrankenwSrters  su  führen  ?    Et. 
w^n  um  den  Tod  zu  fürchten,   zu  dem  wir  alle  gebo- 
ren find?    Nimm  mir  dies  unfchatzbare  Gut,    und  das 
Lehen  ift  diefes  Schweifses,  diefer  Unruhe  nicht  wetth! 
0  was  filr  ein  verächtliches  Ding  tft  der  Menfch,  w^na 
er  fich  nicht  aber  das  Irdifche  erhebt!    So  lange  wir 
mit  den  Leideofchaften  kämpfen ,   was  thua  wir  denn 
herrliches  ? '  Und  wenn  wir  auch  fiegen »   überwinden 
wir  denn  Ungeheuer  t"    Für  „Speife  und  Trank  diM'db* 
feigem**  (cibos  et  potiönes  percolare)  hätte   billig  eitk 
deutfcher  Tropus  gewählt  werden  folleo.    Je  zuweilaa 
hätte  Hr.  R.  jenes  , ,11011  annumerare  fed  appenderc  ver- 
Ifa**  etwas  mehr  beobachten  foUen;    denn  zu  grofse 
Treue  in  Anfehuog  der  Worte  wird  in  vielen  Fillea 
wahre  Untreue.     Dafs  das  übeiberüchtigte  fechszehnte 
Capitel  des  erften  Buchs  we^gelaflfen  worden  ift;  billigt 
Rec.  fehr.     Honeßius  tacuißes  Seneca!  fagt  Fromoni 
bey  diefer  Stelle.  ^  Die  Zahl  der  bejgefiigten  Anmei^ 
kungen  ift  nur  klein  :   fie  zeugen  aber  von  auserlefe- 
nen  KenntniOea  des  Yt ,  fo  dafs  man  fich  fowohl  voa 
der  Gefchichte  der  altera  Phyfik  bis  auf  Seneca's  Zei- 
ten» welche  in  der  Vorrede  von  ihm  angekündigt  winL 
als  auch  von  der  neuen  Ausgabe  des  ganzen  Seneca 
mit  welcher  er  fich  jetzt  befchfiftigtt  üehr  Tiel  Gules 
verfprechea  durf« 


« 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


Aai^vaTeai^AHAi'iiSTT^  BroMufckwtig ^  b.  Tfa«mas:  Kmd 
Himly^s  D.  AhhandUmf  über  die  f'F'irkung  der  Krankkeittreize 
ü»f  den  metfMiehen  Jüirper,  Be)f  feiaem  Antritte  einer  klini- 
nifjchen  Profeffi^r  zu  Braun fchwr.eig.  17^5.  34.  S.  g.  Eine  kjein«, 
aber  Cehr  lefeiiswertbe ,  Schrift  über  einen  Ge^eiiftand ,  der 
mehrere  Aerzte  älterer  und  netierer  Zeit  befchafdi^t  hat*  und 
den  die  Vernunft  iedem  denkenden  Arzt  bejr  feinem  Thun  und 
La^en  immer  von  neuem  vorr'wfktt  nämlich:  die  allgemeine 
Kran^lieittl^Hre  und  Heilkunde  auf  einfachere  Grundficze-  zu^ 
rtickzuführen ,  und  beider  Gränzen  zu  beftimmen.  Hr.  H.  her 
merkt  mit  Recht,  wie  nöthi^  es  iey,  beftimmrere  Gränzen  der 
allgemeinen  Therapie  anzuweifen ,    wenn  fie  nicht  mit  der  Heil- 

mittpliehrf  unfrer  Zeiten  ganz  zufaipmeufliefsen  foU. Bey 

Schriften  diefer  Art,  zun^al  in  einer  fo  weit  umfaiTenden  ümpi- 
rlfchen  WiS^enfchafc,  als  die  HeUknnde ,  deren  allgen^einere  Re^ 
fultatc  ßch  nur  negativ  beweifen  laiTen,  nur  fo  hn^e  gelten,  als 
keine  neue  Erfahrung  ihnen  Abbruch  that,  und  deren  Objecto 
fo  vielfach  find,  dafs  man  wohl  im  £m(l  fragen  könnte:  ob  fie 
überhaupt  ein  Object  habe,  kommt  alles  auf  die  Methode  an, 
auf  die  fafslichfte  Ordnung  4er  bekannten  Thatfachen  unter  all- 
gemeinere Gefichtspunkte  ,  Regeln  und  Gefetzc.  Der  Vf.  die» 
fer  Schrift,  ob  fie  gleich  nur  ein  Bruch ftück  einer  gröfsern  aus- 
führlichem  Abhandlung   über   diefen  Ge^enütuid  enthäk,    das 


zvnt  für  fich  im  darcKjdachten  ZaiemmuAmnigb  fkthltt  aJber  wt* 
gen  der  aoihwead^gvo  Verbindung  der  übrigen  biete  gehdri* 
gen,  hier  nicht  ausgeführten,  Punkte,  die  zur  genauen  Bewr- 
theilung  nothige  Ueberficht  des  Ganzen  dennoch  erfoderlich  find« 
das  Unheil  einCchränJu  —  fcheint  nach  ähnlichen  Ideen  gear- 
beitet zu  haben«  £r  fetzt  nicht  die  kränzen  des  mediciniTchea 
WÜTefis  über  fich  felbft  hinaus ,  und  fiingt  davon  an ,  dafs  er 
Ztebett  als  we  durch  Kräfte  reu  Reizen  erregte  Erfcheiiiung  be- 
tracihtet.  Nach  einer  kurzen  allgemeinen  J^uieitung  Jundät  er 
aphoriltifch  fein  Thema  in  folgender  Ordnung  ab :  l)  Stuten- 
fvlge  der  widernarrirlich  gereizten  Senfibilitäc  2)  Stufenfolge 
der  gereizten  Irritabilität  und  die  Wirkungen  davon  auf  das 
Blutfyilem ,  auf  das  einfaugende  Syftem  und  auf  die  Secr^ons- 
or;;ane«  j)  Einige  allgeqieine Gefetze,  nach  welchen  Krankheits- 
reize  auf  den  thierifchen  Körper  wirken.  Die  Stufenfolge  der 
gereizten  Senßbiliiät  ift  fo  angegeben:  i)  Leife  Reizung  der  Sin- 
ne macht  behagliche  Empfindung.  2)  Aile  Seclenkräfte  flehen. 
3J  Nach  und  nach  werden  die  Sinnesorgane  z«  empfiudlich.  4) 
Aeufisere  und  iunere  Sinne  werden  irre.  5)  Noch  heftigere  Ret 
xung  betäubt  eine  Zeit  lang^  ^)|  Der  heftige  Reiz  lahmt  auf 
immer.  Wir  enthalten  uns,  einen  weiteru  Auszug  zu  geben* 
das  Gefagte  ift  hinlänglich ,  jede  entfchiedene  Pirthey  in  ihrem 
Lobe  oder  Tadel  zu  beftinunen. 
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LITERARISCHE     ANZ.E/IGEN. 


L  Ankündigung  neuer  Büclier. 

Bey  Oehmigke  dem  Jüngern  in  Berlin  und  in  allen  foli* 
den  Bachhandlungen  ift  zu  haben : 
BerUnifcher  Alwanach  zum  yergnUgen  und  zur  yerpreitttng 
nützlicher  Kenntniffe  für  ias  ^ahr  1796,  mit  17  Kupf. 
von  Lowe,  gebunden  i  Thlr,  8  gr.  mit  fauWa  Ku* 
pfern  in  AberliCcher  Manier  illuminirt  3  Thlr. 

Das  Publikum  lA  bereits  im  Befitz  einer  fo  zahlref-  ' 
chen  Menge  von  Almanachen  etc.  dafs  es  bey  Er- 
fckeinung  eines  neuen 'mit  Recht  auf  eigenthümüche  Vor- 
säge  redinen  darf;    der  gegenwärtige   entrpricht   diefer 
Forderung,  und  rereinigt  äufsere  Eleganz  mit  IntereCGin- 
fem  Inhalt  in  einem  fo  vollkommnen  Grade  ^  dafs  Hecen- 
Cent  i^it  Vergnügen  folgendes  davon  bekannt  macht     !• 
Das  Riefengehirge  in  Schießen  ^  «in  vortreßiches  Oemählde 
'der  fchönen  feierlichen  KaturCcenen  und  übrigen  Merk« 
Würdigkeiten  diefes  Gebirgs,  mit  13  in  Kupfer  gefloctien« 
'Anfichren.     2,    Die  eur9p5ifchen   Regurungsformen  über  die 
'Staatfkräfte  von  Europa ;    Nicht   Mos  Zahlen  von  Länder- 
gröfse  und  Volksmenge,  fonArn  nähere  Data  vom  Cul- 
tur  und  Finfftzzuftand  aus  d«n  beßen   und  neuften  Quel- 
len gefcböpft.      3.  Die  Krtf}>tograptiie ,   oder  die   Geheim- 
Idireibkunh  liefert  einen  Ueberblick  •  wie  febr  Geh  fchon 
▼on  den  älteftea  Zeiten  an,  der  menfchliche  Verftand  an- 
ßrengte,  Nachrichten  auf  eine  ^(ekeimnisvolle  Art    mttzu- 
theilen*    4*  ^i^  Z eichen fprache  der  Morgenländerinnen  be- 
weift» zu  welchem  Rtffioetnent  von  Erfindung  verbotene 
Liebe  die  unglücklichen  Bewcknerinne.!  4Lts  Haretfts  ge- 
bracht hat,      5.   Gcfchichte  des.  Poflwefens  von   den  älteften 
Zbiten  an»  und  in  vetfchiedenen  Landern*    6.  Rügen^  ge-. 
mein«  Irrthumer,  ihre  EntbiUlung  u.  f.  w*  ein  ilofreiches 
(Qaodlibet  zur    Unterhaltung  und  weitern  Auieinanderfe- 
tziing.    7.  Veber  das  PoUtifiren,   ein  philofephifcher  Blick 
auf  die   Begebenheiten  der  Zeit.      8«  ^''0  Gefchichte  des 
kalten  BcnVs,  über  das  Schwimmen*   fehr  fchätzbare  und 
gute  AuiCätze.       9.  Allgemeiner   Küchenzettel  ^    worin  die 
Grade  der  VerdauUch^'^it  der  gt  wöDnlichfien  Speifen  ^e- 
üimn^  w<*rden*    lo*  OekonomifiiK*  Rechenkujid  über  Geld 
uiid  Zeitverwanduug.     xt.  laterede  Rechnung.     12.  Preifs 
von  Splegelglafern  in   der  Splittgerb erfchen  Niederlage  zu 
Berlin*    *3«  Prelfekourant  von  allen  Gattungen  von  Por- 


zellainwaaren  in  der  König!.  Forzellainfibrik  zu  Berlin ^ 
letztere  N Schweifungen  werden  befonders  Auswärtigen, 
die  den  Kauf  dtrgleichen  Waaren  «ineffl  dritten  überlaf- 
ittk  müilen,  fehr  willkommen  feyn. 


Neue  Bildergallerle  für  lunge  Söhnt  und  Tochter, jcar  * 
«ngeoehmen  und  nützlichen    Selbftbefchäftlgung  aus 
dem  Reiche  der  Natur,  Kunft ,  Sitten  und  des  gemei- 
.nen  Lebens.  3r  Band.    Mit  iSo  Abbildungen*    gr.  %• 
Berlin  179<^«  bey  Oehmigke  dem  Jüngern* 
Vorflehendes  Werk  ift  In  der  Allgemeinen  Literatur* 
Leitung  tind  der  neuen  Deutfchen  Bibliothek  als  eine  fü^ 
die   Jugend    vorzüglich    brauchbare  und   gefchmack volle 
Schrift  bereits  empfohlen  worden.     Die  VerfaiTer  fahren* 
mit  rühmlichem  Eifer  fort,  darin  alles  2u  vereinigen,  wo« 
^urch  die  Lembegferd^  der  Jugend  gereizt,  und  mit  4en 
oiitzlichften  KenntnilTen  bereichert  werden  kann ,   (le  Jle- 
lern  ein  Buch,  welchem  cum  Gebrauche  in  Fnmilien  bis 
jetzt  noch  kein  ähnliches  in  diefer  Art  an  die  Seite  ge« 
fetzt  werden  kann.    Unter  den  durchgängig  gleich  inte* 
TeQanten  Kupfern  und  Befchreibungen  aus  der  Gefchichte, 
den  Reichen  der  Natur,  und  aus  dem  Gebiete  des  gemei« 
nen  Lebens,  können  wir  hier  wegen  Mangel  des  Raums 
nur  folgende  anzeigen:      i.  Einige  Araber   beiderlei  Ge- 
fchlechts  nebft  den  merkwürdigflen  Tbieren  und  Gewach- 
fen  diefes  Landes.      2.  Egypter  nebft  Befchreibung  deg 
Pyramiden»  Mumien,  Karawanen  etc*     3.  Die  vorzügltch- 
ften  Sprach-  und  S!ng\rÖgel,  nebft  Befchreibung  ihrer  N*- 
tur,  Wartung  und  Fliege*      4*   Die  Peterskirche  und  der 
Cirkus  aus  dem  neuen  und  alten  Rom.    5*  Die  Getreide- 
erten,  ihre  Gefchichte  und  Benutzung*      6.  Eine  Parforce- 
jagd.      7.  Ein  altdeurfches  Turnier,      f.  Ein  Spanifches 
.Stiergefecht,  und  9.  ein  englifches  und  indifchea  Hahnen- 
gefecht.     10.   Wilhelm  Teil  fchiefst   feinem  Sohn   den 
Apfel  vom  Kopfe,  und  rettet  -die  Freiheit  der  Schweizer. 
]i.  Die  Kohlenbrennerei  und  die  TheerfchwelereL     Aufler 
-denen  zu  den   i5o  Abbildungen  gelieferten  vollftändigen 
Befdireibungen   findet  «an  noch  andere  intereflante  Ab« 
handlungcn,  z.B.  über  die  Kunfltriebe  und  das  Verflan» 
desvermögen    der  Thiere,     Ueberblick  der  M^mfchenga« 
fchichte,  von  der    Luft»  den  merkwürdigÜeo   Luftarten 
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ttnd  LufterikJieuluoffen  u«  t'w«  Richtige«  Verliältnidi, 
feine  Ausmablang  der  Kupfer  find  rorcre^ch  gerethen» 
und  Reben  den  Kindern  einen  wehrhaften  mfcheulichen 
BegriflT  von  den  abgebildeten  Oegenftäoden»  durch  deren 
mannigfaltige  Abwechfelung  die  Neugierde  unaufhÖrltdl 
von  neuem  ««'reize  wird.  Dar  Preis  diefes  3cen  Bandes 
Ut  für  ein  Exemplar  atif  Druckpapier  mit  Cchwarzen  Ka- 
pfern 3  Thlr.  4  gr.  mit  illumintrten  Kupfern  3  Thlr. 
2o  gr.  Die  Pränumenmten  erhalten  ihre  Exemplare  mit 
35  pCent  Rabat,  und  wer  auf  den  4ten  Band  bis  Ende 
Decemb.  1795  pränumerirt,  kann  auch  die  erüen 
noch  lU'diefem  wohlfeilen  Preife  bekemmen« 


Tollfiändigea  Handbuch  der  ErdbeCchre3>ttng  ron  A*  C 
Gafpari,  ProfeÜor  zu  Jena* 

Mit  Vergnügen  zeigen  wir  allen  Lehrera  und  Liebha- 
bern der  Geographie»  welche  bisher  mit  Verlangen  das 
▼erfprochene  v6llfiändig9  Handbuch  der  Erdbefchreihnng  de» 
Hrn.  Prof.  Gafpari  erwarteten,  und  fo  oft  darnach  bey 
uns  anfragten,  an,  dafs  der  ifte  Band  daron  bereits  wirk« 
lieh  unter  der  Preffe  lA,  die  Charten  dazu  geftochen  wer- 
den, und  beyde  alfo  gewiCs  zur  künftigen  OAermefiTe  bey 
uns  erfcheinen  werden»  Es  fey  uns  erlaubt ,  für  Lefer» 
welche  die  Ankündigung  deffelben,  die  Hr.  Prof.  Gafpari 
unterm  2o(len  Sept.  1793  am  SchluHe  des  2cen  Curfus  fei- 
nes Lehrbuchs  d.  E.  mit  abdrucken  liefs,  vergeben  haben 
follc^n,  das  Wcfeotlichfle  daraus  zu  wfederholen*  Der 
Hr.  V^rfader  fa^t  daf<}lbft : 

»,  Indem  ich  mich  mit  dem  SchlulTe  des  zweyten  Cur- 
fus meitier  Erdbe(chreibung  befchäftige,  wodurch  diefelbe, 
infoferne  fie  als  Lehrbuch  zum  jugendlichen  Unterrichte 
beftimmt  ift,  gänzlich  geen^gt  wird,  finde  ich  für  nöthig, 
von  dem  dritten  Curfus,  der  dem  Plane  nach  ein  Hand- 
buch der  Geographie,  von  den  beyden  Lehrbüchern  ganz 
«mabhängi?,  und  ein  für  fich  byeüehendes  Werk  ift,  einen 
Torläufigen  B.*griff  zu  geben*    Es  wird  den  Titel  führen : 

,  f^ollfländig€s  Handbuch  der  Erdbefchreibnni. 
und  aus  6  Bänden,  jeder  etwa  von  a|  Alphabeth  in  g.  be. 
flehen.  Man  fiefat  leicht,  dafs  eine  Geographie  von  die- 
fer  Ausdehnung  nur  als  Handbuch  betrachtet»  vollfländig 
genannt  werden  kann.  Sie  enthält  nämlich  nicht  alles, 
was  in  der  ausführlichen  Befchreibung  eines  Landes  ge- 
tagt werden  kaun,  oder  aufs ;  aber  alles  interelSinte  Merk- 
und  \Vi(renswürdige.  Sie  foll  alfo  Bequemlichkeit  beym 
täglichen  Gebrauche  mit  zureichender  Vollftändigkeic  ver* 
hinden«  Mir  iß  kein  geographifches  Werk  diefer  Art  be- 
kannt» und  ich  glaube  dadurch  einem  wesentlichen  Be- 

.  dUrfnilSa  abzuhelfen.  Der  eine  Theil  unferer  Geographien 
m  allzuftark,  für  den  Uofsen  Liebhaber  zu  bandereicb» 
und  dadurch  zua  GebraHche  unbequem,  und  geht  zu  fehr 
ins  Detaili  wodurch  der  Ueberblick  fowohl,  als  das  Auf- 
fuchen  erfchwert  wird;  der  andere  Theil  ift  zu  kurz»  zu 
fliager  und  trocken,  und   lädst  die  Wilsbegieffde  in  den 

*  meiftea  Punkten  unbefriedigt.  Muine  Ab&chc  ift»  dem 
Manne  von  Erziehung  und  Geichäften*  dem  Lefer  von 
Zeitungen»  Reifebefchrcibungen  und  hiflorifohen  Schriften» 
der  fidi  nicht  mit  der  Geographie  insbefonder«  befchäf- 
tigt,  eifl  Werk  zum  Nachfchlegen  •  jedem  Freunde  i/^t 
Erdkunde  «in  8yftem  ia  die  Häalo  zu  gt b^i  weldif  s  itt? 


der  durch  Catne  Wdtlaufoffkeic  tSfchrecke  und  «cmüdec* 
noch  dusch  Ulht  Kürze  die  gefliehte  Belehrung  vereitelet. 
Zugleich  mag  es  dem  £<ehrer»  der  meiaen  Compendia 
die  Ehre  erzeigt»  (^  beym  Unterrlchtis  zum  Grunde  zu 
legen»  zu  einem  Magaune  für  die  Erweiurung  feines  Ver- 
trags dienen,  aus  welchem  er  nach  Gutdünken  die  zweck- 
mäfsigften  Materialien  aushebt.  Für  den»  der  weiter  g«« 
hen  will »  foUen  bey  jedem  Lande  die  Heuptwerke  ge* 
aannt  werden." 

»,Um  diefs  geographiCche  Handbudi  noch  nützlicher 
zu  machen,  wird  es  mit  einem  Atlas  von  Charten »  in  ge* 
wohnlicher  Gröfte  der  Homannifchen  Charten,  verbunden 
werden.  Die  Charten  werden  nach  den  beQen  Origin*. 
len,  die  oft  fo  theuer  und  fo  fchwer  zu  erhalten  find,  und 
nach  den  neueftea  und  ficherflen  Nachrichten  berichtigt» 
von  Herrn  F.  S.  Gütlefcld  neu  entworfen  werden,  und 
mit  dem  Handbuche  Celbft  genau  überetnüimmen.  Sie 
werde«  (ich  nicht  nur  durch  Riditigkeit  und  Schönheit 
der  Zeichnung»  des  Stichs  und  der  Illumination«  fondera 
euch  durch  einen  äufferfi  billigen  Preis  empfdüea. " 

A.  C.  Gafpari.  , 

Wie  ftark  der  ebgedtchte  Atlas  von  Cberten  werdea 
Celle»  können  wir  dermalen  noch  fe  wenig  ügea»  als  das 
Verzeichnifs  der  Charten»  die  er  enthalten  Coli,  genau  be* 
ftimtnen.  Wir  können  nur  überhaupt  verCprechen »  daCs 
man  fich  auf  die  nöthigfienund  nützlichfleu  Charten  nach 
den  Bedürfnifien  des  Publikums  und  der  ZeitumfUede. 
die  jetzt  noch  kein  genaues  Verzeichnis^ 'gefUtten»  ein* 
fchränken,  und  höchÜeos  50  Charten»  zum  ganzen  Werke 
liefern  werde. 

Den  Preia  des  Werks  Co  wohl  als  der  Gftarteo»  Csis 
welche  beyde  auch  feparat  t|pd  einzeln  gekauft  wei^ea 
können^  werden  wir  bey  deren  Erfcheinung  anzeigen» 
und  auf  das  möglichft  wohlfeilfte  >  wie  man  von  unfern 
Pfeifen  gewohnt  ift,  fetzen.  Jeder  Liebhaber»  der  we- 
nigdeus  5  Exemplare  davon  direCt  von  uns  verfchreibt» 
bekommt  wie  von  allen  tuifera  übrigen  Verlagswerken» 
das  fünfte  Exemplar  frey  oder  ao  pro  Cent  'am  Geldbetric 
^ge  Rabbat. 

Weimar,  d.  i«  Octobr.  1795. 

<  F.  S.  priv.  Indulhrie  •  Comptoir. 


Die  blaue  Bibliothek  eller  Nationen.  I  —  9r  Band. 
Wir  haben  von  Hrn.  Etttnger  in  Qotha  die  fammtli« 
cheo  noch  vorräthigen  Exemplare  von  der 

Blauen  Bibliothek  aller  Nationen^ 
eigenthümlidi  an  uns  gebracht»  welche  unftrei'ig*  die  vor* 
züglichüe  Auswahl  von  bekannten  Feenmärchen»  Sagen 
und  abentheuerlichen  Erzählungen  eller  Zeiten  in  ebeo 
Co  guten  Ueberfetzungen  enthälr.  Bis  jetzt  find  davon  ^ 
Bände  erCchienen,  deren  Inhalc  folgender  ift  , 

Ir  Band,    le  Erzählungen  vom  Charles  Perrault ;  3  von 
Frau  von  Lintot;  ivon  J.  J.  RoulTeau;  zuCammen  2  t 
Boge2K 
2t  Band«    3  Feenmahrchen  des  #}rafen  Anton  Hamil* 

ton»  33  Bogen. 
3r.  Band.    Feeamähr«k«a  derFran  Gräfia  von  Aulnoy« 
21 1  Bogen* 

4rBaad. 
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4r  Band«    F«rtfetzun?  dar  PeenmShrdieii  der  Frau  Grä- 
fin Ton  Aulooy.  33 1  Bogan. 
$r  Band.    Aedica  Ergänsung  dar  Taufand  und   eioea 

Nacht»  aua  dorn  Artbifchea*  ir  Tlieil  271  Bogen. 
6t  Band.    FarcCeuung  der  Tauleod  und  einen  Nacht« 
.     2r  ThaiL    3«  Bogen.         .  ' 
7r.  Band.     Fernere  Fortfetsung  daton  oder  3r.Theil. 

30!  Bogan, 
gr  Band.    Vierter  und  letzter  Tfaeil  davon.    33  Bogen. ' 
pr  Band.     Fernere  Fortfetsung  der  Feanmährchen  der 
Frau  Gifäfia    von  Auin<^»  oder  3r  Tiieil  derfelben. 
'33  Bogen. 

Da  nunmehr  alle  Hindemifle»  welche  bisher  die  Fori* 
fetzung  dieCar  interelTaBten'  und  angenehmen  Sammlung 
aufhielten,  völlig  gehoben  find,  /o  find  wir  entCchloffen, 
von  diefem  Werke  die  Fortfetzung  drucken  zu  lafien»  un4 
Bandweife  zu  liefern.  Wer  alfe  noch  dafür  antreten  will* 
und  fich  darauf  bey  una,  oder  bey  irgend  einem  Budi-' 
händler  oder  Poftamte  fubfcribirt,  dem  Hefern  wir  die 
erßen  9  Bande»  welche  zuvor  7  Thlr.  x2  gr*  kofteten,  fo 
weic  die  nodi  forrathigen  Exemplare  reichen ,  für  3  Thlr. 
fichf.  Cottfant»  oder  5  Fl.  24  kr.  Da  diefe  9  Bändeb 
jeder  mit  einem  Kupfer  und  in  einem  blauen  gedruckten 
UmCchlage  geheftet,  zuCimmen  242  Bog<n  enthalten,  und 
die  Fortfetzung  auch  fehr  billig  im  Preife  feyn  wird,  fo 
kann  man  fich  wohl  nicht  leicht  eine  wohlfeilere^  unter« 
haltende  Leetüre  anfchaflTen.  Auch  werden  wir  die  Fort« 
fetzung  nicht,  wie  es  bey  dem  erften  Verleger  war,  ale 
ein  Journal  behandeln,  (bndern  nur  von  Mefle  zu  Mefle 
einen  oder  zwey  Bände  herausgeben. 
Weimar  I  im  Octobcr  1795. 

F.  S.  privil,  Induftrie«  Comptoir. 


Bey  J.  D.  Schopa,  Buchhändler  in  Zittau,  und  in  allen 
Buchhandlungen  find  folgende  Bucher  zu  haben : 
Auawahl  romantifcher  Gemalc!«,  rom  Verf.  der  romant, 
GeCchichtcn  ^er  Vorzeit,  2  Theile  mit  Tttelvign.  von  Lipa. 
8.  793*  95.  I  Thlr.  10  gr.  ^erchreibung  und  Gefchichte 
der  neueften  und  vorzüglichßen  Inftrumente  und  Kunft- 
werkOr  für  Liebhaber  und  KünlUer,  in  Rückficht  ihrer 
mechanifchen  Anwendung,  nebfKdenen  dahin  einfchlagen* 
den  Hülfswiffenrchaften,  herausg,  von  J.  6»  Geifsler,  Ir 
bia  4ter  Thaiil  inic  16  Kupfcrt.  gr.  g.  792.  95.  a  Thlr. 
18  gr.  Gefckichte  des  Huflitenkriega  >  für  Liebhaber  der 
Gefchichie  merkwürdiger  Revohicionen,  mit  Hulens  Bilde 
von  Schule,  g.  795.  14  gr.  Der  Blumenkranz,  Erzählungen 
von  C.  Grof»«,  ir  Theil  mit  einem  Ticelkupfer  vonSifaule. 
8.  795.  I  Thlr.  6  gr.  Dr.  Wülh .  NUbecs  madicinifch  - 
prtktifches  Handbuch ,  oder  Anweifung  zur  Kur  innerli- 
cher und  äufaerlicher  Krankheiten ,  a.  d.  Bngl.  überfetzt, 
mit  Anmerk.  von  Dr.  C  F.  kMichaella,  gr.  8-  795^  •  18  gr. 
M.  C.  Pefcheke  Rechenfchüler,  verbeffert  und  vermehrt 
von  J.  F.  Ueynat^,  fach  zahn  t^  oder  zweite  durchgefehene 
Auflage.  8.  795.  4  gr.  Launige  Rei£l  durdi  Holland  in 
Yoricka  Manier,  mit  Glunikter. Skizzen  und  Anekdo^ 
ten,  über  die  Skten  und  Gebriuche  der  Holländer,  e.  d. 
Engl.  2  Theile  mit  einem  Titelkupf.  von  Geyfer.  8.  795. 
16  gr.    Table  des  verbes  fran^oia.  Fol,  a  gr. 


Das^Boglildie  Journal:  Criticat- Revbw,  Sdonath  Mai 
1795.  kündiget  ein  neues  Werk  des  als  Schaufpiel*  und 
Romandichier  (0  berühmten  Gumberland  „  Henry  a  hJovel 
mfouf  Folumes.'*  fhit  auiferordentlichen  Lobfprüchen  an» 
und  rühmt  daflielbe  als  die  reifeüe  Frucht  feinea  Geniea» 
»!c  welcher  der  brittifche  Dichter  feine  lange  CcKriftüelle* 
rifche  Laufbahn  krönt  (Dies  find  die  eigenen  Worte  de» 
fonß  fo  firengen  Kritikers  >.  Von  diefem  fchatzbaren 
Werke  habe-  ich  bereite  Ldurch  einen  fprachkuadigen  Ge- 
lehrten eine  Ueberfeuung  veranfiaket ,  wovon  der  erfto 
TheO  nächfiens  erfckeinen  fall.  Zur  V«aeiduiig  tUtK 
CoUifiooea  mache  ich  dies  hierdurch  bekennt. 
Berlin,  d.  20i  3eptbr.  1795. 

Friedrich    Meureff»    ) 


Vom  Archiw-fur  die  neueßa  KltditKeifchich  •^  des 
Abt  Henke  in  HelmÜedt,  ift  im  Hoffmannfchen  Verlag  zi« 
Weimar  des  3*  Bandes  i.  St.,   8-  broch.  12  gr.»  erichie« 
nen;  es  enthält: 
X.  Päpftliche  Verdammungsbulle  über  fünf  und  achtzift 
Satze    in   den  Acten   und  Decreten   der  Synode  zu 
Pilloja.     Rom ,   d.  28.  Aug.  1795.      2.  Markgriifiick 
Badenfehes  Refcript  an  das  Fürftliche  Ktrchenraths* 
CoUegium,    die  Pfarr-Befetrungs-   und  Promotions- 
Ordnung  betreffend.     S.  Verdienfie  eines  edlen  deut« 
fchen   Kaufmanns  um  die  Schule   {einer  VaterBadt; 
oder  kurze  Nachricht    von  der  Streitifchen  Stiftung 
für  das  Berlinifiche  Gymnafium.      4*  Gregöire's  Re- 
de im  Nationalconvent  über  die  Freyheit  der  Got* 
tesdlenfte;  nebQ  feinem  Vorbericht  und  dem  Decreto 
des  Convents«      5.  Merkwürdiges  Beyfpiel  von  (k»P 
furunfug.  ^ 


In  der  Miohaelisaeffe  find  bey  C.  G.  Sdiöne  in  Berlia 
folgende  Neue  Schriften   erfchienen : 
Erfahrungen  und  Mittel,  wie  man  fcfaooe,  g^fuode;"und 
mit  guten  Anlagen  begabte  Kinder  erzeugen  könne.  8« 
Berlin,  12  gr. 

Paalzow  Obiervationes  ad  jus  porufiHcua  commune^  gi'.  !• 

Berlin,  8  gr. 
Die  zartlicheo  Umarmungen  in  der  Bhe  und  Plaifantertea 

«Mt  Maicreüen  2  'Phle.  2  Thlr.  auf  Schreibpapier  2  Thlr. 

6  gr. 


Im  Verlage  des  Buclihändlers  K.  C  Stiller  zu  Roftock 
find   nachftehende  Bücher  heraasgekommen ,  welche 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  find. 
Oüermeffe  1795. 
Beckers.  G.  F.  Beyträge  zu  den  Staatswlfienfdiaften  mit 
befonderer  Rückficht  auf   deutfche    Proviazsa»   tüea 
Bandes  3tes  und  letztes  Stuck .  8.  8  gr. 
Oedmanns,  S.  vermifchte  Sammlungen  aus  der  Naturkun- 
de zur  Erklärung  der  heil  Schrift,  6te$  Heft,  aus  den 
8dl wed.  von  Dr.  Gröniog,  8«  «  gr.    (alle  6  Hefte  com- 
plet  ko(bn  3  Thlr. ) 

Reife  von  Mainz  nach  Kölln  im  Frühjahr  1794  J«  Brie- 
4»    len,  nebfi  Beilagen,  die  Franzofen  in  Deutfchlaod ,'  dea 


^ 
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Dr.  Bahrflt  in  MtrfcKlinz  unfl  den   P«ter  S.  Hahn  in 

SÖlln  betreffend,  8«  Kölln,    16  gr.  ^ 

Stumpfii  O.  dreimal  Geben  Torr  heile  fn  der  Bienenzucbt 

Alt  60  Beyfpielen  für  Ober-  und  Niederfach (efit  8    Sicr*   . 

Tychfen.  O.  G.  -Phyfiolojus  f/rus  Ceu  hißorii  animalium 

XXXlh  in  S  8.  nenoratorum  Gyriace»  8*  16  gc* 

Micbaelismeffe    1795« 

Alminacfa,  Tunftifcher,  auf  Am§  Jabr  1795«  oder  Jahrbudi 
"  ^er  Recbtagelahrtkeit  von  l^9i*  beraus^geben  von  Dr. 

J.  €•  Koppe«  8a 
Cartierals  -  BeluHiffunfen.    Zwölf  Walzer  und  Sechs  Am* 

^leifen  oder  (ot^enanote  Galiopade«  mit  voimimoiiger 

MuGk  von  F.  -Pannenber^,  4* 
Cpbemeriden  der  theoretifchen  und  prakttfchen  Recbtafpe* 

lahrcheir,  herausgegeben  von  Dr*  F.  G.  J.  Burdurd» 

1$  Heft.'Rr.  8* 
eine  Mecklenbur^ifcbe  Geiftergefcbicbte,  8.   t»  gr. 
Lincks,  K.  F.  Beyträge  cur  Phyfik  und  Chemie,   sces  8t. 

Beoba<:htung  und  Betrachtungen  über  den  Wärmeßeff» 

%r.  8- 
Pannenbergf.  J.  Zwölf  WaUer  und  Sechs  Angloifea  .zur 
Unterhaltung  am  Olavier»  4«   8  gr. 

Noch  vor  Oftera  179<^   wird  in  dem  nehmlichea 
Verlage  herauskommen : 

Stavorinus- Reife  von    Seeland   über  das  Cap  der  guten, 
Hoffnung  I  nach  Bataria,  Bantam,    Bengalen  u.  C  w. 
von  einem  in  Holland  lebenden  Gelehrten  aus  dem  Uol- 

'  lündifchen  ins  D^eutfche  «iberfetzt*  gr.  8« 


€ 


Tomoidgifckes  KahtKet,  emthalteni  alte  im  Teutfchin  Ohfi- 
gärtner  bvfclriebane  Of^fl fruchte  Teutjchlands,  ither 
die  Natur  felhfl  geformet,  in  ff^mchi  mit  mögiickfler 
Vene  machgehiljot  und  Pierausgegeben  unter  Auf  ficht 
m  J,  y.  SickUr,  Pfarrer  zu  Klein  -  Fahnern,  In  Thü- 
ringen. 
Die  geehrteden  Lefer  des  teutfchen  Obdgärtners  wer- 
ben fich  aus  dem  VI«  Hefte  |  vom  Jahr  17P4*  oder  dem 
II.  Bande  6.  i5z  des  intereffanten  Vorfdilags  des  Hrn. 
Kammerhrn.  und  Ritter- Raths  v,  Konitt  zu  Unterfimau 
bey  Coburg,  dem  bisherigen  fchadlichen  Wirrwarr  in  der 
pomologifchen  iVomendatur .  ^urch  gut  und  treu  nach 
Natur  gearbeitete  Wachsfrüchte»  ein  Ende  zu  machen» 
erinnern »  und  was  der  Herausgeber'  des  T.  O*  G.  Hr. 
F.  Slcklfif  hierüber  dem  Pnbliko  verfpracfa.  Diefs  Ver* 
fprecbSBt  den  Liebhabern  der  TeutCcnen  Obftcukur 

ein  voltftändiges  ffnmiohgifches  K^bimet,  mit  Beziehung 
üuf  den  Teutfchen  Obfl^Gättnir» 
•u  liefern »  können  wir  nunmehr »  nach  maticherley  über- 
wundenen Schwierigkelten  erflillen  •  und  wir  zeigen  hier» 
iurc^h  an »   dafs  wir  von  künftige«  Neuen  Jahre  an  be- 


=■  ioi4 

reit  find,  an  alle  Liebhaber  die  daron  BefleOungen  bey 
uns  machen  •  die  einzelnen  Lief^runfen  de»  Pomolog.  g^ 
biuecs  zu  verfend-rn.  Die  Einricktuiig  und  Bedingungen 
<daron  find  folgende: 

i;  Jede  Lieferung  beft^ht  in  einem  fauberen  hofzernen 
Käftchen,  woriniun  fich  weniger  nicht  als  8>  und 
mehr  ni^ht  ah  12  Stück  Wachs ^  Fruchte»  von  ver« 
fchiedener  Art,  Gattung  und  Gröfse,  über  die  Na- 
tur felbft  geformt,  und  aufs  treuelle  aachgeahnec* 
beßnden.  * 

2)  Jede  Frucht  hat  eine  Nummer,   die  fich  auf  das  ge- 
druckte Verzeidiiifs  des  luhaUs    des  Kaficheas  be- 
xieht  •  welches  f  ufsen  auf  den  Decke)  geleimt  iü«  und 
den  ric))tigen  TeHtJch^n,   Framößfchen  und  wo  mög- 
lich auch  Engtifchen^  Namen  der  Frutkt,   die  Zeit  ih- 
rer Reife  und  ihrer  Lagern  Zeitigung  ganz  kurz  an- 

'  giebt;  wobey  zu  bemerkeu  ift ,  dafs  Acpfol ,  Birnen, 
JLirfchen»  Pflaumen  u.  f.  w.  karz  jedes  Gefchlechc 
feine  durch  «Ue  Lieferungen  fortlaufende  Nummern 
hat»  eben  fo  wie  im  T.  O.  G. 

3)  Es  werden  darin  vom  Hr.  P.  *^rri^/^r  keine  andern 
Früchte  aufgenommen »  als  deren  Charakceriüik  fchon 
vöriig  für  den  T.  O.  G.' ausgearbeitet,  und  ihr  Na- 
me alCo  richtig  beAimmt  ifl ;  iedoch  ohne  (Ich  an  die 
Ordnung  und  Folge  das  T.  O.  G.  bey  der  Lieferung 
zu  bitiden. 

4)  Jede  foiche  Lieferung  koflet  zweif  Laubthaler  oder 
I   Carolin  bey  uns. 

6^  Pie  Perioden  diefer  Lieferungen  können  wir  vor 
4er  Hand  nicht  genau  beftimmen  9  da  wir  lauter  gute 
Küudler- Arbeit  zu  liefern  gedenken;  wir  werden 
aber  unfer  Möglichftes  thun«  d^  Jahres  J  biB  4  foi- 
che Lieferungen  zu  liefern* 

Wir,  erbieten  uns  alfo,  da  bereits  an  der  erften  Liefe- 
rung ernQlich  gearbeicet  wird ,  die  ßelUllungen  womit 
uns  Liebhaber »  Eunfl  und  Buchhandlungen  beehren  wol- 
len fobald  als  möglich,  weil  wir  fie  nur  nach  der  Reihen 
fo  wie  fie  uns  eingehen»  auch  bedienen,  und  dieKaüchea 
aibfenden  könoen« 

Weimar»  den  i.  Octob.  i795- 

f,  S  priviU  Induflrie»  Comptoifm 

IL  Mulikalien  lo  zu  verkaufen. 

Eine  Sammlung  von  mehr  als  200  Stück  Muficalieo 
«inferer  belten  MtiiÜer,  aU  eiiies  Giordaui,  ilaydn.  Hof- 
meißer,  Kozeluch,  Moztrc,  N4un>ann,  PIcycl.  R0II0,  Ro- 
fetti»  Schuld,  Vanhal  i(t  einzeln,  oder  im  Ganzen  um  dea 
kalben  Preis  zu  verkaufen  ;  ira  Ganzen  wurde  nun  noch 
billigere  Bediugungeu  machen.  Die  Stücke  find  alle  rein- 
lich und  in  leichten  Pappe^^.ndLht^  eingebunden.  -Den 
Catalog  darüber  fo  wie  das  Nähere  bekommt  und  erfährt 
lüau  bqrm  Hrn«  Hofcoaunifiär  Ftcdler  iu  Jena«        ^ 
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Sonnabends   d  e  n  7^«»  I^o  v  e  m  b  er    1795. 


LITEmARISCHE    A  H  Z  E  I  O  E  N. 


L  Ankündigungen  neuer  Bucher« 

Kalender  der  Mufen  und  Gratien  für  1795» 

mit  fiehzehn  hiftorifchen  und  allegoriidMii  Kupfarti  und 
LandCdiafren,  von  O.  Chodowiteki^  W»  Meil,  Schadow  und 
Lütke,  Direktor  und  Rektoren  der  KÖnigl«  Akademie  der 
Xün(le  XU  Berlin»  und  mit  SSufik  vom  Herrn  Kapellmti* 
fter  Reiehardu    Berlin »  bey  Haude  und  Spener* 

Preia  i  TWr,  la  Gr.; 

auch  mit  den  vier  Landfckaften  in  AberliCcIier  Manitr 
aua^emahlt  3  Thlr. 

Unttr  dtefem  Titll  kündige  ich  allen  Freunden  dea 
Guten  und  Schönen  eiticn Kalender  an»' mit  dam  de 
gewifs  vorsüglicfa  uad»  im  Ganson  genommen  •  mehr  ala 
mit  Sed^m  andern  zufrieden  zu  feyn  Urfach  haben  Tollen. 

Diefe  Behauptung  ilt  um  deswillen  weder  vermeiC»n» 
noch  für  andere  kerabwürdigectd,  weil  der  Ttrfafier  fle- 
hen Jährlich  aber  nun  drittehalh  Jahre  lang  an  diafem 
Kalender  arbeite,  in  welcher  Zeit  fich  dann »  boffreidfcher- 
Hiafaao,  eine  gröfrera  Vollkommenheit  erreich«!  läCat*  ala 
in  dem  Zeitraum  von  I3  Monaten*  den  andere  Kalender« 
isedier  gemeiniglich  sur  auf  den  ihrigen  verweadea 
können. 

Ich  will  verläufig  faffen»  waa  irh  lieferoi 

Der  aibonomifche  Theil  enthält  •  neben  dem  gewöhn- 
lichen Kalender,  auch  die  neue  franzöfifche  Zeitrechnung^ 
in  der  Drfprathe  und  in  einer  bericÄitigten  Uelierfetzung» 
femer  den  alten  oder  rüffiCchen »  den  jüdifchen  und  den 
türkifchen  Jalender,  polyglottenmäfaig »  Iniparallellaufan- 
den Kolumnen,  neben  einander  ge(Ullr;  den  taglicheü  Ort 
der  Sonne  und  def  Mondea  in  ihrer  Bahn,  der  Bonne  und 
dea  Mondea.  taglichen  Auf-  und  Untergang«  den  Mondea* 
wechfel.  nebft  der  Sichtbarkeit  und  Unfichtb^keit  der 
Planeten« 

Die  Genealogie  ift  nicht  nur  an  Umfang»  fondem 
au^  wa»  die  neueften  Veränderungen  betriff  voUftändi- 
ger  denn  in  irgend  einem  andern  Kalender« 

Ich  habe  mich  für  berechtigt  gehalten ,  den  meinigen : 
Kalender  der  Mufen  und  Grazien  zii  nennen»  weil  er  aua 
den  vereinten  Bemühungen  der  Oichtkunft»  der  Zeicben- 
kurl{^•  der  Mahlerkunll »  der  Kupferftecherktinft  und  dar 
Tonkunft  entfteaden  tft» 


Er  enthält  ein  und  neunzig  Gedichte  von  Hm«  Pre- 
diger Schmidt  in  Berlin»  der  in  einer  fehr  originalen»  nai- 
ven» zum  Herzen  gehenden  Manier»^  GenuCli  der  Natur 
und  der  Liebe»  imgleichen  Leben»phiIofoph:e  lehrt.  Diefe 
Gedichte  haben  daa  feltene  Verdienft»  dafa  fie  dem  Ver- 
llande  und  dem  Herzen  in  gleichem  Grtde  gefallen ;  e« 
And»  b  einem  edlern  Sinne  ie9  Wona:  Volkagedichteb 
und  fie  werden»  ihrer  Sprache  und  dea  derin  lierrfchenden 
Geiftea  wegen»  gewifa  auch,  dem  gefallen»  der  fonft  eben 
kein  Verehrer  poetifcber  Produkte  iü.  Davon  bin  ich» 
während  der  drittehalb  Jahre»  dafa  ich  die  Handfchrift 
zum  Drucke  beGtze»  durch  eine  Menge»  an  Lefern  aua 
eilen  Klaffen  auadriicklich  angefiellter»  Verfuche  überzeugt 
worden ;  eben  fo  bürge  ich  dafür  •  dafa  man »  der  Anzahl 
ohnerechter»  keine  Verfchiedenheit  in  der  Güte  beforgeh 
darf.  Ihren  innem  älUiettfch  •  moralifchen  Werth  habe 
ich  auch  durch  daa  Aeufsere  zu  bezeichnen  geftrebt.  Sie 
find  auf  Schweizer  Poüpapier  bey  Hrn.  Willtolm  Haaa  in 
Bafel  gedruckt»  einem  Künßler»  der  zu  jedem  entern, 
wie  einft  Correggio»  fagen  kann :  anch'io  Cono  pittore*  je 
mit  gleichem  Recht  ala  Correggio ! 

Die  zu  Anfang  diefer  Ankündigung  erwähnten  fiebzebn 
KupferCUche»  und  die  zwey  Reichardtfdien  Lieder»  gerei- 
chen den  Künfilem  zu  ganz  vorzüglidier  Ehre»  to  wie  den 
Kalender  zu  einer  Zierde»  die  ihm  kein  anderer  (treitig 
machen  vrird.  Chodowiecki»  Meil,  Schadow»  Littke  und 
Utidiardt  find  nicht  nur  Männer  von  Kamen,  focdem  fie 
haben  fich  euch  hier  ihrca  Namena  gena  vorzüglich  wür- 
dig  bezeigt»  weil  durch  die  Lefung  diefer  Gedichte  ihr 
Gefühl  eufgeregt  gewefen  ift«  welchea  bey  andern  Kompo- 
fitionen»  die  »» de  cemmande  '*  gemacht  werden »  bekannt- 
lich dcht  immer  der^  Fall  su  feyn  pflegt.  £a  wird  fich 
zeigen»  ob  ich  an  viel  fhge»  wenn  ich  behaupte»  dafa  fie 
in  ihrer  Art  au  den  gelungenften  Produkten,  diefer  Küaft, 
1er  gezählt  werden  müden.  Dafür  halte  ich  fie»  und  die- 
fer Oeberzeugung  gemäia  habe  ich  auf  den'  Abdruck  vor- 
sügliche  Sorgfalt  verwendet;  Herrn  KupfcrÜecher  Bolt» 
der  die  hiftorifdien  und  allegorifchen  Zeichnungen  mit 
euanehmender  Treue,  Gefühl  und  Gefchmack  ridirt  her» 
bin  ich  Öffentlich  Dank  dafür  fchuldig. 

Wegen  mehreren  Detaile  über  diefe  Kupfer  verweifa 

ich  die  Liebhaber    euf  eine    eusführliche  Ankündigung» 

welche  dem  Noveiftbefftuck  der  geleCenüen  Jouraele  bey- 

(6)    N  '    ««f««« 
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gefugt  feyn  •  und  ^ie  lOgUIcti  von  <«ii  Gtdiditen  UlhUt 
•iaige  Proben  «athtl^n  wird. 

^  ttUndk^LeferÜafer  Ankündigung  «rinnern  fidl  rieU 
ieichc  meiner  früheren  Kalen4«r,  und  anderer  ron  meinen 
Verkgsküchern »  die  mte  Kupfern  verfeben  find ;  diefe 
werden  mir  vielleicht»  des  wes  ich  hier  von  dem  Kalender 
4er  Malen  und  Gresien  Tage»  im  Voraus  auf  mein  Wort 
glauWn«  Füt  aadere  berufe  ich  mich  auf  (achkundiger 
wahrheicliabender  und  billiger  Männer  Zeugnifc ,  welches 
SU  feiner  Zeit  boffeatlich  nicht  ausbleiben  wird »  und  am 
liebften  nnd  ficherilen  vertafli»  ich  mich  auf  eines  )eden 
eignes  arckeil  bey  Anficht  des  Kalenders  felbl^. 

Der  Kaieoder  der  Mufea  und  Oraaien  wird  in  der 
erfien  Hätfce  des  Decembers  überall  zu  haben  feyn.    '      ' 
Bis  dahin  bitte  ich  die.  Kailfer»  fich  mit  ihrer  Aus- 
wahl nicht  zu  übereilen»   fondern  den  meinigen  noch 
sur  Konkurrens  zuzulaffeo«      Sie  laufen  deflo  weniger 
GeC&hr»    mir  disle  Bitte  zu  gefahren »  d#  ihre  Wahl 
guch  dann  noch  immer  ganz  uneingefchränkt  bleibt.^ 
War  nicht  Mber  fln^t »  da(s  mein  Kalender »  als  Ka^ 
lender»  brauchbarer»  und»  dem  Inhalt  und  den  Verzierun- 
gen nach»  vollendeter  ifl»  als  andere»  wem  er»  im  Ganzen 
genommen»  en  Inhalt  und  Geftalt  nidit  auf  die  Dauer 
ron  bleibenderem  Werthe  dünkt»  als  andere»  der  Wird 
fich  durch  fein  Warten  eines  befleren  Kaufs  hoffentlich 
auch  dann  noch  nicht  entCchlagen  haben»    und  obenain 
fiche^  feyn »  den  Abwefenden  nicht  ungofehen  rerdammt 
zu  haben.  * 

Leipzig»  in  der  Michaelismefle  I7f  5» 

Carl    Speaer« 
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In  meinem  Verlege  find  fo  eben  fertig  worden : 
Refitltau  und  Erfahrungen,    ix  Bündchen,  2o  gu 
Fragmente  mus  weinen  Ptpieren,  4  gr. 

Aus  beyden  eine  Stelle  zur  Probe: 

Das  GeCchäft  eines  Reoen(ei;««n,  dam  das  Interefie  feiner 
'Wi&nfchaft  '—  welches  von  dem  Interede  feiner  Mey» 
fiungen  und  feines  BeuMls  bisweilen  unterfchioden  ift  — 
Bin  Herzen  liegt*  begeht  nicht  darin«  dafs  er  keinen  Irr» 
thum  aufkommen  hitfe:  denn  es  ift  beffev»  defis  ein  irri- 
ges» als  dafs  gar  kein  Urtheil  über  einen  GegenÜand  im 
Schwange  gehe»  indem  das  PubUkum  im  erfien  Falle 
swsr  nicht  die  Wahrheit»  eber  dodi  die  Kunil:  zu  urthei- 
len»  im  andern  aber  auch  diefe  nicht  «nsaal  lernt*  D%b 
Gefchafs  eines  gtwiflenhafcen  Rec»  beüehc  vielmehr  dar^ 
in»  dflfi  er  der  Wahrheit  die  Thür  oHa  halte:  daCi  er 
das  üppig  au^fichie(sende  Unkffsut  menfchl«  Meynungen  — 
nicht  etwa  au«jare»  roudero  —  bofcfaneide  >  demis  es  d»a 
langfam  aufkeimende  Wahi'heit  nickt  eritick^:  dals  er 
den  Defpocisoius  der  Meynung  verhüte»  und  darüher 
wache»  dab  dje  Freyheit  des  öfiRintl.  Unheihi  erhalten 
werde:  dafs  er  dem  Hange  der  SchriftÜaller »  ihre  Mey- 
nung  sur  aus<(emackcen  zh  erheben»  kräftig  entgegen  er- 
beite»  und  die  Freyheit»  künft^f  noch  etwas  Anderes«  wo 
nÖ^lich»  B^'f^re«»  eusiumachent  unanftörlich  redamire» 
damit  fie  mcht  durch  Profcripfion  verloren  gehe. 

Wie  (chw«r  es  feyn  müfl'e»  ohne  äußere  Triebfederh 
gerecht  zu  feyn«  kann  »an  untat  andern  aus  der  Art  ^nd 


Weife  abndunen.  Wie  die  Rec.   fich   gewöhnlich 
Pflicht  entledigen. 

Es   fcheint»   dab^von  der  neuefiten    Revolution»    di« 
jetzt  für  die  Philofophle  in  Jena  unternommen  wird»  nock 
kaum  das  erde  dunkle  Gerücht  Ihre  entfernten  Gegendmi 
erreicht  habe.     Sie  kennen  fich  aber  dabey  unter  anderm 
auch  damit  cröflen.  dafs  es  noch  hls  jetzt  unfern  nächftea 
Nachbarn  nicht  viel  befler  ergeht,     t^ena  fcheint  wirklich 
im  Reiche  der  Philofophie  ungefähr  die  Relle  zu  fpielen« 
die  die  Hauptdädce  im  Reiche  der  Mode  zii  fpi^Ien  pfle- 
gen.   Immer  fangt   in   der  Provinz  die  neue    Mode  an» 
getragen  zU"  werden  t    wenn  fie  eben    in  der  Hauptltidt 
durch  die  neuefie  verdrangt  werden  lüy  und  wemi  in 
dem  übrigen  Deutfchlaad    ei^e   neue  Philofophie  in  ^ 
Zeit  UuTfK  fdiönßen  Bluthe^  tritt »  hat  eben  eine  neuefte 
in  ytJia  ihren  Frühling  angetreten.    UieCs  war  fokon  ein- 
mahi  vor  etwa  6  Jahren  der  Falk    Damahl/  ieng  die  a/te 
KantifchM  Philofophie  in  dem  übrigen  DeutfdÜand  eben  an 
zu  blühen»   und  gerade  zj  der  Ztat  wurde  von  RehikM 
«ine  nene  Kanttfike  Schule  in  Jena  geäi/tet.      Jetzt  fangt 
Reinkolds  Methode  eben  an,  auswärtig  Ik^al]  und  NadK 
aluner  zu  finden»  indefien  diafe  Meth^e   allhier  fchoa 
ziemlich  in  Veigofleqheit  gerathen  ift:    und  da  man  ia 
der  Welt  immer  von  einem  Extreme  auf  das  andere  über- 
geht» fo  dürfte  es  leicht  gefohehen »  dafii  in  Kurzem  von 
der  ehemaligen  Bewunderung  Reinholds  kaum  etwas  mehr» 
als  4ie  Yerwunderung  über  jeqe  Bewunderung  übrig  wä* 
re.    In  der  Philofophie  find  wir  alfo  hiefixen  Orts  immer 
In  neuen  Kleidern»  wenn  daa  übrige  Publikum  noch  in 
den  aken  ift*     Wir  haben  dabey  doch  wenig£^ens  den 
Vortheil»  dafe  wir  nicht  leicht  fremde  Thorhaiten  nach« 
machen»  fondern  dafür  lieber  unfere  eigenen  aufbringen 
etCk    Es  iÜL  gewtfs»  'daCi   in  der  Philofophie  Fichtens  ein 
ganz  anderer  Geift  ift»  als  in  der  Philofophie  feines  Vor» 
gängers.    Der  Geift  dar  leutem  ift  f^in  fchwachet  und 
furchtfamer  Gaifi;  der  etc« 

Jena«  d*  2z.  Octbr.  1795« 

J.  G«  Yoigtj  Hafbüdiercommt 


Die  alte  Klage»  dafs  unter  uns  Deutfchan»  flatt  der 
edlen  Triebfedern  des  Kosmopuluibmus  und  Patriotismiis» 
niedriger  LocaIi<mn5,  ja  fogar  Secten  *  GlalTen  -  und  Zuirfc- 
getH:  und  EgoiMnus  herrfche»  wird  in  unfern  Tagen  im» 
mar  lauier»  und  dit»  neueflen  Staats-  und  Kriegs -Bige- 
benheiteu  verbüigen  Jei^erl  ihre  Wahrheit  fowohl»  als 
die  Auftritte»  die  wir  tägTich  in  der  Gelehrten  -  Republik 
und  im  gemeinen  gefeilidiaftlicben  lieben  wahrnehmen« 
Eine  Haupturfeche  diefer  traurigen  Erichein ung  liegt  be^ 
kenntlich  in  der  Ahfonderung  unterer  Nation  in  eine 
Menge 'von  Staaten»  deren  Verbindung  zu  einem  politl- 
Cchen  Körper  zu  fchlag  iü ,  zu  wenig  Berlin runavpunktt 
hat»  und  kein  grofeea  gemeinfchafüichea  Interefie  ge währen 
Katürliche  Folgen  davon  find  dann  die  Gieichgüitigkaiu 
mit  dec^die  Bewohner  dar  verfohHide&en  deutfckea  Lai^ 
der  einander  betrachten»  und  die  Unbekaantfichaft  mit  un- 
ferm  gemein  Cchafclichea  Vater  lande»  welche  letuere  wie- 
der als  Orfecbe  den  Mangel  des  racriotismua  vergröfsertt 
Könnte  alfo  vor  der  Hand  nur  diefe  letztere  gehoben 
werden«  fo  würe  fchoa  viel  gewognen*    BekümaMrte  fidh 

der 
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der  Schwtbef  te  Frauke*  der  Beyer,  der  Oefterreicher 
aehff  um  Cein»  deutfcften  Lendsleute  den  Stehlen»  Weft- 
pkälinger,  Rkeinländer  ete. ;  näluae  jeder  Antkeil  en  dem* 
wee  der  endereale  Menfcll  tbut  eder  leidet»  wenn  fio 
nidit  elf.  Reichsbüri^er  gemein fckefctich  hendeln  können ; 
freute  fich  jeder  der  Fortfdiritte,  die  der  endere  im  bür- 
geriichei^  und  menicKRdien  WoÜlfeyn  nmcku  #enigAenf 
in  Riickficfat  der  gemeinfckaftltcken  Sprädie;  unterhielten 
wir  eine  fortwäkrende  Bekann tfckeft  mit  dem  Zuflanle 
der  WiHenfickeftef],  ^er  Oenkuogse^t>  der  Sitten,  Gebräu« 
che»  Kiinüe  und  Gewerbe  in  den  einzelnen  deutidien 
Staaten;  iet^reflirten  uns  die  Scbickflüe  und  Tbacen  ihrer 
Fürüen  und  merkwürdigen  Bürger;  wendeten  wir»  bis 
wir  einft  eine  kökere  Stufe  der  Uumaiiicflt  erreichen «  das 
bomo  fuA,'kumani  ;iikil  e  me  ellenum  puto  —  ei&Üwei- 
)ftn  nur  euf  uaCere  deutkhen.  Lendsllftttte  voti  den  Alpen 
bis  cur  Ofifee  en :  fid  würde  der  Localgeift  doch  allmäh- 
lick  mm  NedonalgeiXl  erhoben  werden ;  der  brare  Schwa- 
be» Franke»  Sachte  etc.  würde  feine  Schuldigkeit  in  fei- 
ner HroTine  und  Stadt  öfter  mit  der  HinGcht  auf  das 
^  Wohl  dtf  gemeinen  Vaterlandes  und  der  Nation  erfüllen* 
Und  <—  din  Mittel»  jene  gegenfeitige  Mittheilung  au  be- 
fördern» wäre  wohl»  unter  andern»  eine  zweck^äfiiig  ein- 
gericktete  und  aligemein  gelegene  Nationalzeitung»  d.  U 
eine  Zeiiung»  worin  alle  die  Bewohner  der  Erde»  deren 
MutceHipmche  die  deutCcke  Ift»  als  ein  Volk»  de^n  ge* 
BMioSchafdi^hes  lacerene  die  Verrollkommoung  der 
Menichheit  .%•  betrachtet»  und  dl«  tagli^en  Begöben- 
belten  aller  der  Länder  und  Sca4teo»  wo  Deutfck  gtfpro^ 
dien  wird»  mit  IVnficht  auf  dieto  IntereiTe»  ^reählc  wür* 
den.  Eine  (blcke  Zeitung  müÜKte»  meines  Erachtens»  }ene 
erwünfichte  Wirkung  mit  der  Zdt  herrorbriatgen  helfen» 
wenn  man  folgenden  Plan  dahey  zum  Grunde  legte.  -. 
IHoii  einer  Nationalztiiung  det  D^uifcheru 

Ueberhattpt  kann  und  Call  eine  2^tuag  keine  tufam* 
menkädMeade  chronoUgifche  und  pragmatische  Welt-  oder 
ßuacengeüchichte  feyn :  fondern  ein  fynchroniftifcher  Be- 
jricht  Fon  den  einzelnen»  in  dem  CJmkreife  ron  Ländern 
«nd  Gegeofienden»  den  fie  umfaffet»  tiglick  irorfallenddn 
ienkwürdigen  Begebenheit^.  Sie  foU  blos  Thaciachen 
etsahlen»  aichj:  über  ihre  Urlkchen  und  Folgen  urtkellen. 
Sie  erfordert  alfo  nkht  htüerifcbe  Kunft  im  ganzen  Um- 
fange» ibndern  nur  Webrbeit»  üopertheyHchkeit»  Voll« 
fiändigkeit  und  ^  was  die  Geldlichte  nicht  bedarf  *—  Be. 
Ccbleunigting  der  Nechrichten«  Sie  foU  das  Archiv  feyn» 
wo  der  küaftige  Ge«^idit(chr«iber  die  facm  gef^imelt 
findet»  aas  welchen  er  «eine  Gemiklde  rergahgensr  Zeit« 
räume  zuüemmeiifetzt»  und  zugleicb  das  Mfiuel «  wodurdi 
üe  Gemeinschaft  der  Zeitgenoflen  enf  dem  Wege  zu  dem 
gmnainfchaftlichen  Ziele»  der  Verrollkommung  der  adenfch- 
beit»  befUndig  uneerhslten  wird. 

Eine  Nattonalzeiiung  der  Deutfcben  müfste»  diefem 
Zwecke  gemäCc»  ohngefähr  folgende  Rubriken  haben»  und 
▼on  Zeit  zu  Zeit  die  dahin  ein{ohlage«den  Vorfälle  aller 
.iiod  ied«r  deucCcken  Staaten  und  Läc^^r  bericbten. 

I.  NAiurbegehenheiten»  die»  ihrer  Seltenheit  oder  ihrer 
Folgen  für  die  Lasdeswoblfthrt  wegen,  bemerkt  zu  war- 
deiv  verdienen* 

IL  VorfäUe»  wekhe  die  Men&hbeti  überhaupt  ai«e* 
beo»    IMiln 


los« 

>  A.  fa  Rücklicht  des  leiUicken  Woklfeyns 
l)  Nothfälle»  als:  Feuecsbrünfte;  Uebetfchwemmuogens 
Hagelfchlag;  Mifii wachs;  Epidemien;  Nakrlofigkeit & 
Unficherheit  etc. 
alHÜlfcenftaJten,  als:  Armen-  Witwen-  undJWaiCeiL. 
Verfofgungen ;  ArbeicshäuCer ; '  Brandt-  Brndte-  und 
Vieh  -  Affecöfanzen ;  Feuer  -  Ordnungen ;  Magazine; 
öfifontliche  Reitungs-Anftaltent  Spitäler;  Gefundbrun- 
nen etc.;  Meiicinal« Aufgeht;  Pelizey - AnOalteo  gegen 
Raub»  Dlebftal»  Betrug  u.  C  w. 

3)  Der  Nahrungsfland  durch  Landwirthfchaft »  Bergbau» 
Manufaauren  und  Fabriken»  Handel  etc« 

4)  Das  Vergnügen  und  der  GenuCs  dee  Lebens  durA  Er* 
findungen  der  Bequemlichkeit»  Verfchönening  der  Ge- 
genden  durdi  Anpaanzuhgen»  Gärten  etc.  Mu&k»  Thea;^ 
ter»  Volksfefie  und  andere  öffontlicbe  ErgötsUchkettea» 

B.  in  Rückficbt  des  gcifligcn  Woblfeyns  der  Menfchen. 
I)  Gangbare  Meynungen  und  Yorurtheile»   Wahrheit«« 

und  Jrrthümer. 
a)  Die  Ausbreitung  von  Kenntnifien  durck  Schülanfiilten» 
Univerfitäcen»    Akademien    etc    Lektüre«    Lefe-Aa^ 
fiahen  etc.      ' 
3^  Herrfdiende  Gefinnungen  <iiid  Sitteä. 
4^  Religion  und  IttrchenverfeiTting. 

ixr.  Suatsbegebenheiten  •  alfo  merkwürdige  Vorfälle» 
betreffend  die 

1^  StaättrerfaHong  und  Conflitution« 
a^  des  deutfcken  Reichs  überhaupti 
b^  der  einzeVsen  deutf^q^ien  Staaten  und  Lander» 
'  a])  Die  Gefetzgebung  und  JuOizyerwaltung»  ^Ifo:  n^erk«^ 
würdige    GeCetze   und    Verordnungen;    merkwürdige 
Reditsfdlle;  Verbredien  und  Strafen.     / 

3)  Die  Finanz-  und  Oammeralverfaffung »  älfo:  Vermeh- 
rung oder  Verminderung  des  Staats  Vermögens»  der  Ein- 
künfte und  Ausgaben;  das  Steaerwefen;  Staaufchuiden* 
wefen ;  Kri^s  -  und  Vertheidigungsftand  etc. 

4)  Aeufsere  VerhalcaiHe  der  Staaten,  als :  Bündniffe»  Ver- 
trage» Krieg  und  Frieden. 

IV.  Merkwürdigkeiten  der  Regenten  und  Regie- 
rangen.  , 

i)  Ge«sealo^fche  Neuigkeiten  ron   deutschen  Ragentea- 
haiifem»  kurze  Labensbefchreibungen  rerftorbener  Ke» 
genteo  etc» 
3^   Perfonalveränderungen   In   den   ködißen  landescoU 
legten  etc. 

.  V«  Sdiickfa'e  und  Handlungen  von  Friratperfoneo* 
die  durch  ihren  Bififlufr  auf  das  Zettalter  oder  einzelne 
Länder  wichtig,  oder  als  Bey(pi^  lekrreichv  find* 

V^.  Die  wichtigflen  Begebenheiten  anderer  Nationen» 
in  fo  fern  ihre  Kenntnifs  zur  Uebtrficht  der  VerhältniEe 
der  Deutfcken  mit  denfelben  dienet. 

Die  von  mir  bereits  12  Jahre  lang  herausfregebene 
DvHtfche   Zeitung    der   ifwroUfehe  Schildermig   der 
Menfchem,   Sitten  und  StatUem  unfrtr  Zeit,   mit  bf- 
faderer  Rück  ficht  enf  Deut/Mand  — 
hatte  nun»  wie  die  Lefer  deffelb^n  wÜTen»  vom  Anfange 
an  denfelben  Zweck»   die  yervuHkgmmnung  unfrsf  tiution 
durch  ErzahUmg  lkre\r  Fortfckritte  gu  hefördstn ,   den  fi^' 
wie  idi  mrr  fcbmeicheün  darf»  wenigftens  nidlt  gada  ver- 
fehlt hat      Allem  die  Art  d«r  Satfiekung  diefhi  BhtteSf 
Q6)   Na  die 
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die  KebeoabficfiC. '«f  tl$  Lehrmutal  für  di«  Jugend  zu 
brauchen«  ier  eini^ofchränkce  Raum,  der  tnfänqliclia 
iV|angel  an  der  erft  wahrend  der  Fortfetaune  erlangten 
eifnan  Correfpondens  und  and^e  Um  (lande  erlaubten  m'r 
nicht  p  ihm  die  Mannif^falti^rkf  ic  und  den  Umfaof;  zu  g«- 
ben«  den  eine  NationaUeitutift  nach  obigem  Plane  haben 
nrnfate.  Da  aber  mltjlem  laufenden  Jahre  der  I2ce  Jahr« 
l^ang  diefer  Däutfchen  Zeitung  gefckloflen  wird,  und  dlefe 
Ibhickliche  Anzahl  ron  Bänden  mit  einem  s^meinfchafrli- 
chen  Rfgifier  verfehan  und  mit  dem  Jahre  179^  eine  fri- 
fche  Keihe  anf^efangen  werde«  toll;  fo  will  ich  diefet 
Blatc  TLii  einer  folchen  Nationtil » Zeitung  zu  erbeben  — 
verfuchen,  unddie,bey  jenem  aJlmäblich  erlangten  Vorw 
theile  der  ausgebreiteten  Corr«fpondcnz »  dea  einmal  ein* 
gerichteten  Umlaufe  durch  ^anz  Dautfchland .  und  *dea 
mir  vom  Fubltkum  bisher  fefcheakten  Vertrauena»  di^ 
lern  Untfrndimen  zuwenden«  Die  nähtrn  Bedingungen 
find  folgende: 
l)  Ich  gebis  •  rom  iften  Tao.  i?f tf  ia »  der  biaherigea 
Deutfchen  Zeitung  den  Titel : 

Nütionni  •  Zeitung  der   Deutfchen; 
S^  um f äffe  darin  von  oben  verzeichneten  Gegeoflanden 
/o  vM  •  ala  die  mk  dem  Fortgange  der  Zeit  und  dea 
InfUtuta  ftwfenweiff  zu  erweiternde  Correfpondenz  ge- 
fkattet; 
S)  forge  übfffgenf  dafür»  dtfa  die  D.  Zeitung»   durch 
diefe  mit  ihr  rorzunehmende  Veränderung,    an  den 
XU    maroÜfehtu    Abßchteu    br0tichbQrtn     Nachrichten 
Hichta  einbufet,   fondern  vielmehr  gewinnt :    und  fo 
werden  auch  die  viertetjakrigeu  jHtUtifihfn  üeberßch» 
fe«  beybehalten»    um  die  VerhähnifTe  D^utfchlandea 
zu  tndern  Staaten  und  Nationen  überfeheo  zu  k5a* 
aen;  audi  die  jährlich  zu  liefernden  Snchm  und  Na* 
men^Reglfisf   vollüäudlger    abgefaCit   werden,    eis 
biaher. 
4^  Ich  lade  die  §inmuUg$>  wöchentliche  Abfendung  durch 
die  Pollen  noch  Ib  lange  begehen ,  bia  die  Menge  der 
zu  liefernden  Nachrichten  Geh  Co  fehr  vervielfältiget,  dafii 
der  Raum  verdoppelt  werden »    und  die  Verfendung 
wöchentlich  zwey-  oder  dreymal  gefchehen  mufs ; 
5^  den  zu  den  neuen  Gegenftanden  «rfoderlichen  Kanm 
fuche  ich  dadurch  zu  gewinnen ,   da(s  ich  das  Formet 
^  euf  demfelben  Papier  rergröfsern  und  mit  er  was  klei- 
nem Lettern  drucken  laJTe ;  4anu  die  Schreibart  mÖg» 
lichil  abkurze»  und  —  zu  jedem  Bogen»   wenn  hin- 
reicheade  Nachrichten  einlaufen»    eine  Beylage  vom 
(  Bogvu  gebe. 
t)  Den  auf  folch«  Weife  und  durch  die  erweiterte  Cor- 
refpondeoz  über  die  Hälfte  vermehrten  Aufwand  auf 
dieCta  Blatt ,  trage  ich  einftweilen   in  der  Hoffnung» 
iin  durch  die  gröfsere  Anzahl  der  abzufetzenden  Bxem- 
f  lere  vergütet  zu  erheÜen  •  und  erhöhe  den  bisheri- 
gen Freie  nicht  eher»    bb  ea  einft  die  allgemeinere 
'    TheDnahme  der  Nation  an  ditfem  Inllitut  erfodert 
«nd  austragt»    ihm  mehr  typographifchea  Glaaz  zu 
geben  und  die  Bogenzahl  «u  verdoppeln. 
7)  Der  Freie  dtefea  Blattea  bleibt  alfo  für  den  Jahrgang 
2  rthL  räche  oder  3  fl«  3(  kr.  rhein.^     Nur  ziemlich 
«tffecnft  PoftäASgr  köaat»  —  billiger  Weife  —  et^ 
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waa  mehr  nehmen.  Alle  gute  Saclihandlan«eB  lielem 
den  Jahrgang  momatwtifp  in  Lro(diirten  Heltea  am 
diefini  Prete. 

g)  Attswärttge   einseloe  Beftellunven  werden  nvcht  bfy 
mir»  foudern  bey  jedes  Ortes  Poften  oder  Buchhend^ 
lungen .  uod  durch  diefb  bey  der  ihnen  bekaantM  Be- 
hörde gemacht,   und  ich  bitte»  Cblche  hald  zu  befer- 
gen »  um  die  AuBag«  darnach  befkimmen  zu  können« 
9)  Den  bisherigen  Intercflenten  der  Deutfckau  Zeitmmg 
wird  die  Nüiional- Zeitung  Ut  Dtutfehmt,  nU  Fort-, 
fetzunij»  auf  den  bisherigen  Wegen,  zui^eTendet,  wenn 
üe  nicht  vor  dem  leuten  0«cember  d.  J.  ausdrücklich 
*       eckläreo »  defe  Ge  folche  nicht  verlaagen. 

Eine  noch  umfUndlichere  Nachricht  ven  diefeaUntei» 
aehmea»  und  von  des  Mittein»  wodurch  ich  die  SchwW 
rigkeiten,  die  demfelben  imWegeftehen.  tu  befeitigen  — 
koffe,   fieht  im  R^thv  ^  Anuigmr  Nr.  223«  und  Nr.  %%U 
verglichen  mit  Nr.  a4S.  d.  J. 
Gotha»  dea  3«  Octbr.  1795» 

B.  Z.  Becker. 


^  Der  franzöfifcke  Nationalkonvent  hat  befchloffen.  deft 
die  nachgeJafleoen  auf  die  Gefchichce  der  Rerolutton  Be- 
zug habenden  Schriften  von  Rakaut  dt  St.  Etienne,  die 
fich  bey  feiner  Verhaftung  vorfanden»  und  im  Sicherheiti- 
ausiirhuffe  aufbewahrt  wurden»  gedruckt  werden  folleii. 

^  Eine  deutliche  Buchhandlung  wird  diefes  Werk  ror 
feiner  öffentlichen  Ausgabe  erbelten»  und  davon  für 
Deutfchlend  (bwohl  eine  franzofiCche  Aufgabe»  eic  auch 
•ine  Deutsche  Ueberfetzung»  möglichü  idineiJ  berorg«n* 

II»    Vennifchte  AnzeigeiL 

In  der  fo  eben  bey  Voigt  in  Jeot  hertusgekommeom 
Befchreibung : 

Fragmente  ans  meintn  Papieren, 
fteht  S.  83.   folgende  ScafJe : 

«Sir  find  nicht  der  erfte^  der  fich  Uhr  die  UnretelmSfsigkea 
der  Recenfieu  des  erfien  Stucks  der  Hmrem  ni  4er  A,  U 
Z.  wundert,  Sie  unffen  alfe  wohl  nicht,  dafs  Cefta  di^fo 
Recaiponen  ke zahlt?  « 

Wir  würden  eine  aua  der  Luft  gegriffene  Lüge»  6h 
man  una  hiemit  aufbürdet,  fo  wie  viele  andre  KlatTche» 
re)'en  ger  keiner  Aufmerkfamkeit  gewürdigt»  vieimeht 
diefe  Fragmente  aus  Papieren  ruhig  ihren  Weg  mit  ea» 
dern  Fragmenten  bedruckten  oder  baichrieb^nen  Papsei« 
lieben  wandern  laffen »  wann  wir  nicht  eHahr?o  bäueob 
dafs  Hr.  F.  in  J.,  der  fich  unter  der  ZuCchrift  als  VLegm 
ausgeber  unterzeichnet»  der  Hr.  Adj.  Pitrberg  io  SfeuQ  tgf^ 
Da  es  nun  doch  manchem  braven  Manne  unbegreiflich 
fcbeinen  möchte,  wie  derfelbe  mit  folcher  Keckheit  ecwae 
für  eine  ganz  bekannte  Sache  ausgeben  könne»  wenn  nicht 
etwas  daran  wahr  wäre,  fo  iMben  wir  fürt  kefie  gehal- 
ten» den  Hrn.  Adj»  Ferherg  ex  lege  dißamari  gerichtlich  za 
belantren»  und  werden  nicht  verifehlen,  den  Aufgang  die» 
fea  Prozeflea  feiner  Zeir  io  diefeo  Blatten  bekamii  an 
machen. 

Jena»  d.  7*  Oct  1795. 

Die  Hereafgebet  teA.  L.Zi 
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■»■i^MWMV^aBl» 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankfindigungcn  neuer  Bücher. 

Neu«  Verk^bücher  des  F.  8.  priWl.  Induftri«  •  Com* 
ptoirs  zu  Weiintr.     Michaelis  -  Mefla  1795- 

B€rtuch  C  /l  JO  Bilderbuch  für  Kinder  mit  teutfchen 
und  franzÖflfchen  Text,  u.  mit  ausgemalten  Kupferm 
XXV,  XXVIr  Hefe.  gr.  4.  —   i  rthl.  8  gr«  oder  a  0* 
H  kr. 
DaffdWß  mit  fchwarzen  Kupfern.  —  l6gr.  oder  i  fl.  I2kfr 
Daffelhe  I  —  IVr  Heft.    Zweyte  unverändwtt  Autgahe.  .— 

3  rchl.  16  (;r.  oder  4  fl.  48  kr* 

Ckaru  von  J^  ^ißindien ,  nach  der  grofsen  Charte  des  B. 
Edwardt  Efqr.i  und  andern  zuverläfsigen  Hülfsmitteln 
neu  entworfen  ron  F*  JU  Ciijfejeld,  Royal  Folio.  -~ 
6  gr.  oder  ft?  kr. 

Journüt  det  Luxut  umä  dtr  Moden  ^  lierausffegebea  yQit 
Bettuch  un§r4Cr0us.  lor  Jahrgang.  Ss  bis  los  Stck.  mit 
ausgemaUen  und  fchwarzen  Kupfern,  gr.  8»  (  Der  Jahi^ 
gang  4  rthlr.  oder  7  fl.  n  kr.) 

Lodert  C  Dr.  J*  C, )  anatomifehe  Tafeln  zur  Beförderung 
der  Kenncnifs  des  nenfchlichen  Körpers.  See  Lief^ung« 
I>9a  Hatfteder  Myotogie^  mit  rielen  Kupfern.  g;r*  FoL 

4  rthl.  oder  7  fi.  12  kr.^  (£>{•  ^te  Hälfte  wird  gleich 
nach  der  MeHe  fertig. ") 

Idem  opus  latine.  Fol.  maj.  -^  4  rthl.  oder  7  fl.  i2  kf. 

Munoz  (^Dod  ffiian  Baptifia^  Oefdiichte  der  Neuen 
Welt »  aus  dem  Spanifchen  übarfetzt  und  mit  erläutern- 
den Anmerkungen  herausgegeben  von  M.  €•  SprengeU 
Ir  Band ,  mit  Kupfern  und  Charten,  fr.  8.  —  a  rthl. 
6  gr.  oder  4  fl.  3  kr. 

Ohflgärtner  (der  teu^fche)  oder  gemeinnütcigea  Magadn 
det  Obfibaues  in  TeutCchlands  fammtlichen  Kreifeo» 
▼arfaCK  von  einigen  Freunden  der  ObAkultur  und  her- 
ausgegeben von  7*  ^.  Siebter^  Mit  ausgemalten  und 
ichwarzen  Kupfern.  Jahrgang  179S;  3s  bis  48  Sc.  gr.  8. 
CDer  Jahrgang  von  8  Stücken)  4  rthl.  oder  7  fl.  12  kr« 

Sprengel  (  ^.  £7. )  über  J.  Rihero'e  äkefie  Weltchart^ 
nebft'feinem  Stücke  diefer  in  gleicher  Grdfse  nach  dem 
handfchriftlichen  Originale  gezeichneten  Charte  von 
F.  L.  GußefM.  gr,  g.  _  12  gr.  oder  54  kr^ 

Horny  (  L.J  Kleine  Landfchaften  xüm  Nachzeichnen  für  An- 
S  Heftig  in  UBlitt.  -*  1nhLi2gr.odfrafl.42kr. 


Folgende  Werke  erüchcinen  theils  ball  nach  der  Mefle» 
theils  fangen  ff^lbic^e  auf  Neujahr  an ,  und  wir  erzi- 
ehen daher  uns  die  gefalUgen  Beflellungen  darauf  un- 
verzüglich bekannt  zu  machen.  Vou  No.  2, 3,  4, 5. 7,  g 
geben  wir  beCondere  Avertiflements  aus ,  welche  Qch. 
in  den  vorzüglichiien  Buch-  und  Kunühandlungea 
befinden. 

i)  Btrtuchi  (F,  J,)  allgemeine  Theorie  des  Armen wefen«» 
und  deHen  richtiger  Behandlung  in  einem  Staate,  gr.  8. 

2)  Die  blaue   Bibliothek  aller  Nationen.    ( Den  i  —  ptea 

•  Band  haben  wir  von  Herrn  Ettinger  in  Gotha  an  uns 
gebracht  t  und  die  Fortfetzung  davon  wird  bey  uns  er- 
icheinen. Wir  verkaufen  von  jetzt  an  dief«-  erflea 
9  Band^»  welche  24a  Bogen  enthalten  und  fonft  7  rthL 
12  gr.  kofteten«  für  den  äufserfl  geringen  Preis  von 
3  rthl. ) 

3^  Blumengarten  ( der  geöffnete  )l  theils  nach  dem  Engli- 
leben  von  Curtis  Bounical  Magazine,  theils  mit  neuen 
Originalien  bereichert»  und  für  Frauenzimmer  und 
Fflanzfnliebhaber ,  welche  keine  Gelehrte  find,  heraus- 
fegeben  von  Dr.  A.  ff.  G.  C.  Betjch.  Mit  lauter  iUu« 
minircen  Kupfern. 

4^  Cahinet  (pomologifches)  enthaltend  alle  im  ceutlehea 
Obttgärtner  befchriebene  ObÜfrüchte  Teutfchlands,  über 
die  Natur  felbft  geform tr  f«  ßf^echs  mit  mogUehfler 
Treue  nachgebildet  ^  und  herausgegeben  unter  Aufficht 
von  ff.  V.  Sichler.  Erßea  Cabinet,  von  12  Wachi- 
früchten  •  in  einem  Käficben.    (  In  Commiffion. ) 

B")  Nouvennx  Cahiert  de  Lecture,  rediges  parTAuteur  du 
Guide  des  Voyageurs ,  avec  planches  en  caille  douce.  8« 

O  Charte  über  die  Länder  der  Herzogl.  Sachfen  -  Eme&i- 
nifchen  Linie  oder  der  damaligen  fammtlichen  Fürit- 
lieh -SachflCcfaen  Häufer,  nach  aflronomifchen  Mefliin^ 
gen  und  anderen  bewährten  Hulfsmitteln  neu  entworfea 
von  F.  l.  Gußefeld.  Royal  Folio. 

7)  Gafpnri  (  A.  C,)  voUftändigea  Handbuch  der  nauefiea 
Erdbeickreibung«  in  tf  Bänden.  £rßar  Band,  welcher 
4ie  allgemeine  Erdbefchreibung ,  und  von  Teutfchland 
den  OefUrretcbifichen ,  Bayerichen,  Schwäbifchen  und 
Fränkifchfn  Kreia  enthalt. 

g)  Xjandcharien  ni  A«.  C  Gafparis  vollüäod.  Handbuch« 
der  ncueOtn  Erdbefchreibung.  ßrfle  Ueferung,  fnthal. 
C€)  O  cond 
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fe|n4  den  OefUrreichifchtfi  $  Bayerischen  •  Scliwäbirchen 
und  FrankiCchen  Kreis ;  gezeuhaet  ron  P*  L,  GüßefM, 
In  Homaiuiifchen  Formate. 

9^  Ohertkür'i  (  Or. )  Tafcheobuch  für  die  Gefckichte.  To- 
pographie und  Suciftik  Franken] ands «  bofosderi  deffen 
Hauptftcdc  Würzburf«    Zweytea  Jabr,  mit  Kupfern* 

lo)  Sowerby^i  ( iam. )  botanifches  ZeichenbiLcb  •  oder 
leicbce  Anweifuag  Blumen  nach  der  Natur  zu  zeichnen; 
als  Anhang  zu  Hrn«  Prof.  Batfeh  Botünik  für  FraMtU' 
ximmßr,  kera abgegeben ;  mit  ausgemalten  Kupfern,  gr.  4. 

1.1)  Veherßckt  X  g^ographifchd )  der  ..fimmtlichen  in  den 
Herzog]«  Sädififdien  Haufe»  Ernffiin'pfcher  Linie  t  vor* 
gegangenen  Landesüieilungen  •  und  Oarftellung  derfel- 
bca  durch  ein«  von  Hrn.  F.  L,  Güjfefeld  oeu  entworfep 
ne  fünffache  genaue  Special  -  Charte. 


Deut/chland. 

Dir,  Wahrheit  und  Gerechtigketi;. 
Dir  rdiwör'  ich  Treu  auf  ftunier !  ^^ 

Vergebens  lockt  die  Welt,  und  drtiit;« 
Mit  ihrem  Trug  und  Sdiinjimer! 
Sey  noch  Co  fchlitpin  Gofahr  und  Noth« 
Verachtung  feibft,   und  fchnüderTod: 
Uuredlicli  feyn  t   ift  fcblimmer. 

Vots» 

Berlio*  boy  J.  F.  Vofiu  i?9<^* 

> 

Deutfchland  hat  viele  Zeitfdiriften ,  vielleicht  mehr 
als  für  den  guten  Gefcbmack  an  acht  belehrender  Lektüre 
XU  wünCchen  feyn  möchte ;  aber  es  hat  keine  •  die  (Ich  fo 
recht  eigentlich  mit  Deutfchland  befchäftigten  /  und  auf 
wahren  Gemeinfinn  •  ider  uns  guten  Deutfchen  mehr  als 
alles  andere  fehlt,  abzweckten. 

Hierzu  foll  eine  netie  Zeitfchrift  unter  dem  Titel : 

Deutfchland 
ganz  beflimmt  feyn.  Deutfqire  Lander  und  Städte  •  Deut« 
fcfae  Menfchen  aller  Art,  Deucfche  Verfaflung  und  Regie* 
Aingen  •  Deutficha  Kultur  und  Sitten ,  Deutfche  Littera- 
Cur  und  Künite :  —  dies  find  die  Gegenftände  •  mit  wel- 
chen diefe  Zeitichrift  fich  ganz  ausfchliefslich  befchäftigen 
Vfrd.- 

Frey  und  i^ahr,  aber  flets  anüa'ndig,  und»  wo  as  nicht 
Bosheit t  nur  Schwäche  und  Irrthum  gilt,  auch  männlich 
fchonend ,  foll  der  Ton  diefer  Schrift  feyn. 

Bey  politifchen  Gegenwänden  und  bürgarlicfien  Yet» 
hälcniffen  erfodert  oft  auch  dasj^ige ,  was  durchaus  nicht 
da  feyn  follte»  und  was  jeder  gute  Bürger  nach  iainem 
befien  Vermögen  wcgzufchalfeu  bemüht  ityu  mufs,  den- 
noch« fo  langaas  da  ift,  vorfichiiga  Behandlung.  Nur 
offenbare  Ungerechtigkeit  und  tJnterdruekung  ttud  ohne 
Schonung  behandelt,  und  durch  PubUcitat,  wenn  nicht 
abgetrieben  •  doch  zur  Warnung  und  Lehre  gehrandnarkc 
Verden. 

Für  Werke  der  Litteratur  \inii  KunH.  darf  durchaus 
keine  Schonung  galten.  Da  wäre  fie  Verrath  •  doppelter 
Verrath  am  Schriftfteller  und  Kunftler«  wie  am  Lefer 
uoö  Kuijftfreunde.  Was  nicht  wahr»  nicht  gut  iü,  mudi 
mit  männlicher  Eucrchloflenheit  und  Kraft  zurückgedrangts 

mod  an  finaet  waicera  Yarbreituog  nadi  Möglickkeic  be» 


103^ 

hindert'  werden.      Was  fchön*  und  angenehm  feyn  foll» 
und  sieht  einen  gewiflen  Grad  von  Vollendung  hac »  mufia 
nicht  Aufmunterung  und  Belohnung  finden ,  dacf  gar  nicht 
aufkommen.    Der  Skriblar  und  der  Pfufchor  in  der  Kunft 
aufs  das  lleiligthum  Apollo's  nicht  betreten ;  er  ftnde  an» 
gemefsnera  Befichäfcigung  für  feine  fchwere.  Unfeine  Hand 
in  Feldern'  und  Wäldern  und  Werkfkätten  rund  umher; 
die  können  durch  ihn  vielleicht  noch  veredelt  werden  — 
und  wie  fehr  bedaVf  Deutfchland  gerade  diefes  I  —   Jenes 
Heiligthum  würde  nur  durch  ihn  zu  feinem  eignen  Ver* 
derb  remnehrt.  Auch  muli  in  Literatur  und  Kund  durdi- 
aus  kein  Anfehen  der  Perfon  gelten.      Je  holder  der  Gate 
der  Mufen  feinen  Liebling  anlächelte «   )e  hoher  ift  dedeti 
VerpAichtung,  je  ftraibarer  fein  Muthwillet  wenn  erdea 
Lichtftral ,    mit  dem  er  erleuditen  und  erwäraKa  CoUta» 
zu  irre  leitendem  Blendwerke  oder  zu  kbdifchan  SpieLa> 
rej'en  mi  fsbrauch  r. 

Ohne  mit  berühmten  Namen  gedungener  Mitatbeitec 
zu  prahlen  -^  denn  der  verfländige  Lefer  weife  dodi 
,  wohl  •  dafs  ,  wie  ihn  der  Herausgeber  meillens  damit  nur 
lockt*  diefem  fielbd  die  Mitarbeiter  mit  Ihrem  tlemmk 
aft  Alles  SU  Hefevn  glauben»  und  meiitens  nur  folcha^e/« 
trage  geben  •  die  den£ilben  gewifs  nicht  berühmt  gemacht 
hätten  *-  ohne  Colche  Namen  alfo  aufs  Schild  zu  fetzen« 
wollen  wir  nur  die  fiauptrubriken  anfuhren  •  .von  wel« 
chen    jedes  Stück  bald    mehr,    bald   weniger   eatfaalteo 

wird. 
L  Fermifchte  Auf  [ätze,    Meift  moraltidi  -  politifchen  In. 

halcs»  mit  Rückfleht    auf  dautiche  BedurfniiTe  und 

Sitten. 

n.  PoUUfc)ur  Zttßana  eon  Deutfchland.  In  einer  kur- 
zen UeberQdit. 

m.  Chronik  großer  Städte.  Die  wkbtigfteB  Ereigaifle 
in  ffien »  Berün ,  Dretden ,  Hamburg ,  frankfurt  am 
JUaifu^  Augsburg  9  Regentbwg,  und  andern  graCscn 

Städten. 
ly*  Kleine  Reifen  durch  Deutfche  Länder. 

V.  Dm  Deutfeite  Theater.  In  fi^  ien ,  München ,  Dres- 
den^   Leipzig,   Berlin,  Hambnrg»  Hennwfee^  Frank' 

'  fürt  am  ^ayn,  u.  C  w. 

VI.  Deutfche  JJtetatur.  Die  wichtigßen  und  neueftett 
Werke,  zum  Theil  felbft-vor  ihrer  öffentlichen  Er- 
fcbeinung  ei^ezeigt»  mit  kurzen  Auszügen. 

VIL  Dontfche  Kunß.  Poefie .  Mufik ,  Malerey  uad  Ku- 
pferftecherkunft»  Bildhauerey  und  Baukuuü,  Gärt- 
nerey,  u.  t  w.  *Jluch  die  mechanifchen  Kunüe  und 
nützlichen  Gewerbe  fallan  nicht  aus  der  Acht  gelaf- 
Cen  werden. 

VIII.  Notiz  von  Dentfe^n  ffoumalen.  Der  monatlicha 
Inhalt  der  widitigften  Journale  kurz  angezeigt  und 

gewürdigt. 

IX.  Offener  Brief veechfel  PubUcitit  -  liebender  und  be- 
dürftiger Männer.  IMit  und  ohne  Namen ,  wie  aa 
Jeder  bey  dar  Einfendung  an  die  Verlagshandlung 
verlangt.  Dafe  darin  der  Ton  beobachtet  werde»  w^ 
chen  wir  uns  als  GeCetz  vorgefchriebca  haben ,  ift  dia 
einzige  Bediaguog »  die  wir  den  Einfeodern  machem 

woliefa. 

X.  Ftirgende  BläUer*  Ausxüga  von  kleinen  Druck« 
Idiriften »    bef![»ndera  falchen  die  zur  Varfalgangsga- 

ge- 
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ge(dkiditt  veriiientet  Mannef  sahSren.  Sind  fie  fdhr 
wichtig  un4  gut  gcfchrieben .  \  auck  sieht  dut^ch  den 
Buchhandel  allgemein  bekannt  geworden;  fo  follen 
üe  ffanz  geliefert  werden«    . 

Xr.  Gedichte  und,prQfaifche  jivf falze,  «ur  aBgenehwon 
Lektüre.    Imnier  mit  Rückficht  auf  Deutfcha  Sitten. 

Xir.  LMsr  mit  'Mitfik»   und  Bitdniffen  fokher  merk- 
.  würdigen  Deuttchen  Manner,   von  denen  man  noch 
kein  gutes  Bild  hat.    Ahwtcbfelnd. 

Die  llera)U8geber. 

Diefes  Journal  wird  in  n«ioem  Verlage,  «it  Anfang 
küoftigeo  Jähret  •  in  der  Mitte  jedca  üonats ,  mit  einem 
fiiuhem  Umichlage  bekleidet»  erfcheinen ;  der  Jahrgang 
koflet.F^V  Thaltr  Preufe.  Courant.  Das  hicßge  königli- 
cIm  Hofpi>(lamt  hat  die«  nauptverfendung  übernommes* 
i^{§  folglich  ein  feder.  der  an  Orten  neohnt,  wo  keine 
Buchhandlung  ifi,  fich  an  das  nächfigelegene  Poftamt 
deeballi  wenden  kjuin,  und  dies  Journal  regelmäßig  erhal- 

«tn  wird*  .     < 

Die  Intereflenten  diefer  Monatfchrift  aachea  fich  auj 
#Mi  ganzes  Jahr  verbindlich ,  und  zahian  Zwey  und  einen 
kütbem  Thaler  beym  EmpiaHg  des  arüen  Stücks ,  und  die 
•nd^eliälfta  bey  der  Erfcheinung  de«  fiebenten  Heftes. 
Binzelne  Stücke  werden  nickt  verkauit ;  nur  Keinen  die 
intereflenten  des  Journals ,  wenn  ihnen  Hefte  follten  ver- 
loren gegangen  leyn»  das  Stück  zu  12  gr«  erhalten. 

fierllxi,.im  September  l^^Sv 

J.  F.  Ünger.    . 


Neue  Verlagebüchet  von  Georg  Friedrich  Hauer  in 
Gie&en  zur  AAichaeli  •  MeiSs  1795,  C  welche  nicht  in 
dem  allgem.  Mefsverseichntfs  ftehen  ^. 

Jeinmal  (Neues)  für  Scaacskunde*  Politik  und  Camerti- 
liftik  von  t^tm  Jaup  und  Dr.  Crome,  2s  St«  gr.  8*  --* 
td  gt. 

Eigenbrodt  (C*  C }  Analytifch  •  daatswirthfchafttfcher 
Verfudi  über  die  Steuerkapitalien  und  die  Fruchtbar- 
keit d«r  Grundßücke.  8-  —  10  gr. 

Noch  ein  Grund  gegen  die  Kopfüeuer, 

aebft  vorhereitendea  Bemerkungen   über  den  Zweck  dea 

Staats,  und  die  oherÜen  Grundtatzo  der  Beileuruog. 
gr.  8.  —  S  gr. 

Sthmidt'i  (J.  E.  a  j  PkUologifch-exegetifcher  Claris  über 
das  neue  TefUment  für  Akademien.  la  Bandes  2te  Ab- 
theil, gr.  8*  **  i^  gr. 

Koeh's  (  des  Kanzlers  )  5tes  Poüfcript  üher  die  Afcenden- 
tenfuoceilion  in  Lehen ;  und  6tes  Podfcript  oder  Wie* 
derlegung  der  von  Herrn  Uofrath  Gönner  neuerlich  er^ 
fundenea  GollateralaCoendenteafuccellion.  8«  —  d  gr. 
Zur  Oüer^MelTe  i7j^d  wird  iu  demfelben  Verlag« 
^fertig: 

Schäummnn't  ( J.  Gh.  G.^  MoraIpbiWophie.  8* 

Jleoi  ( J.  F. )  CJeberfetzuttg  von  Terenzens  LuüTpIelen. 
2ter  und  letzter  Bapd.  gr.  8.* 

KUpßein's  C  P.  E.  )  reine  WirthfcUftslefare.  g. 

Emmerling^t  Lehrbuch  der  Minei»l«(ie.  2cer  und  letzter 
Band.  gr.  8. 

PFmlther's  (F.  L.;)  Syftem  der  Cameralwiflenfduift.  3t«r 
Band  enthält:  Tetknohgie.  gr.  8, 
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Borkhaufent  ( D.  M.  B. ')  Lexikoa  über  die  botasifchea 
Kunfiwdrter.  gr.  8* 

Schmidt'i  {J.  £.  C. }  philolegifch  •  exegedCcher  Glavis  über 
das  neue  TefVamenc.  2ter  und  letzter  Band.  gr.  8« 

ChafleVs  C  F.  T.  •)  Neue  franzöfifche  Grammatik  zum  Ge- 
brauch für  Schulen  und  beym  Privatunterricht,  g. 

SyHematirches  VerzeichnlCs  der  auserlefenften  .Bücher  in 
allen  Theilen  der  Theologie,  mit  Angabe  der  Preifii 
und  Verleger.  8* 


Folgende  Bücher  find  In  der  Ratpefchen  Bttckhandlung 
herausgekommen,  and  in  allen  garen  Buchhandlungea 
zu  haben: 

Amerikanifche  Gewächfia ,  nach  Linneifcher  Ordnung ,  auf 
helländifch  Papier  gedruckt,  und  nach  dem  Leben  iUu- 
fflinirt,  drey  Hundert«  jedes  Hundert  ia  2  Aht)ieil* 
gr.  g.  —  34  rthl. 

Auswahl  feltener  Gewächfe  9  als  eine  Fertfetzuog  von  di*> 
fem,   erAes  Hundert  in, zwey  Abtlieil.  auf  hollünditt 
Papier ,  mit  illuminirten  Kupf«  gr.  8*  *~  S  tthl« 
Wird  fortf^eletzt. 

Blumenbiich  •  neues  •  für  junge '  PerConen  beyderley  Of* 
Ichladlts.  qiieer  F^h  -^  I  rchU 

Efpers,  B.  G.  F.,  Ftlanzentiiere ,  in  Abbildungen  osck 
der  Natur  nebfl  B^fchreibung  mit  iUuminirten  Kupl.  auf 
hollandifch  Papier»  12  Theile  nehft  4  Nachträgen,  gr.4* 
50  rthl. 

v^vi  Gleichen ,  das  Neueße  aus  dem  Beiche  der  Pflanzen» 

mtt  illam.  Kupf.  in  Fol.  —  16  rthl.  16  gr. 
.  Daflelbe  in  franzÖfifcher  Sprache.  —  20  rthl. 

Icones  plantarum  medkinalium ,  oder  Abbildung  der  Arz« 
neygewächre,  fechs  Hundert,  auf  kolländifch Papier  ge* 
druckt,  und  nach  dem  Leban  illumiairt.  gr.  8.  -^ 
48  rtbl. 

Labats  Abkandlung  vom  Zucker»  daflan  Bau»  Zuberei« 
tung  und  mancfaerley  Gattung ,  m.  Kupf.  8.  *-*  '  rthl. 

von  Linna  vollftändiges  Pflanzenfyüeai  nebft  Univerfislre^ 
gider,  15  Bände  m.  Kupf.  gr.  g.  —  30  rthl. 

Deüen  Abhandlung  von  Zwiebelgewächfen ,  m.  Kupfern» 
gr.  8»  —  2  rthl. 

Pallas»  P*  S*«  Ghatakteriftik  der  Thietpflanzan»  von  de- 
ren Gattungen  und  verfchiedanea  Arten »  nabft  den  vor- 
nahm&en  Synonymen  der  SckriftÜallar»  aus  dem  Latein» 
mit  Anmerkungea  von  C  F.  Wilkens.  2  Theile  nhKupL 
gr.  4.  —  5  rtkl. 

Reliqutae  Houüounianae ,  feu  plantarum  in  America  me« 
ridiooali  a  Guilielmo  Houüoun  collectariim  icones  maau 
propria  aere  fnciCie »  cum  deCcriptionibua  e  Sckedie 
ejusdem  in  Bibliotheca  Jofephi  Banks  Baroneti  aflerva* 
tis.  Juxta  exemglar  Londinanfe  editio  in  Germania 
prima»  cum  tab.  aenn.  —  12  gr* 


Job.  Cfarifl.  Hendels,  zu  Halle,  netia  Verlagsbücher. 

Auswahl  guter  Trinklieder ,  oder  Töne  der  Freude  und 
des  Weins,  heym  freundfchaftlichen  Mahle  aniunim* 
men.  Cvulgo  Comnafcblieder.  ^  2te  verbcfTerte  Aufl.  8* 
14  gr- 

'(d)Ol  Ton 


rtn  Crofft'»  Carl«  der  Geniufla  iuf   den  Fipi^iren    4«s 

Mtrq.  TOXI  GroiTe«  4ten  Thellea  itvt  Abfchoitt.  —  i5  gr. 

«-> kleine  Roaiane.  4ter  Bind.  8*  "  iS  grr. 

Grüfon  t  J.  Ph.  •   Stminl.  cl;*eliraifcher  Aufgaben  nebft  eU 

n«T  Einleitung  in  die  Buchftabenrecfanung  und  Algebra. 

Zweycer  Theil.  enthält  Aufgabe«  vom  erftern  Grade  mit 

2  unbekannten  Gröfsen«  8«  —  i6  gr> 
^- Befchreibung  und  Gebrauch  einer  neuerfundenen 

Rechenmafchine :   —   nebft  einem  Anhang  oder  Zufatz 

aeu  obiger  Befchreibung  von  Hrn.   Hofr.  Käßner  und 

Hrn.  Kriegsr.  Klewitz  in  Berlin.  2te  verheuerte  AuEl. 

nebft  Kupf.  —  6  gr. 
EomantiCche  Szenen  aus  den  Rttterzeiteo »  von  K  raufe.  — 

12  gr. 
Schröter  t  F.  A. »  VerfucH  einer  Anleitung  sur  praktifchen 

Rech^nkunCl»  als  Handbuch  brauchbar  für  alle  Stände; 

mit  Kupf.  und  logarithmifchen  Tabelleo:  gr.  £•'  —  x  rihl. 
TacttutB  Cornel.  Germania  etc.  ed.  öchwedler«  2  Half- 

ton.  ^  14  gr. 
Auafchweüungeni  i.  2.  Th.  —  i  rthl.  8  gr. 

Michael-  MefCe  95* 
Bikukr^i  t  G.  F.  W.>  üher  die  Kirchtnmelodlea.  gr.  8«  — 
-   logr. 
Erfter  Nachtrag  zur  Auswahl  guter  Trinklieder  mit  Mu* 

ttk.  8.   —  a  gr. 
Euriptdis  Iphlgeoia  in  AuHde  graece  •   recenfuit  comment« 

illu^r.    indicemque    verhör.  difßcilL,  adjecit  J«  G.  C 

Höpfaer.  med.  S«  7-  i  rthl.  4  gr. 
Die  Frenndfchaft  dei;ßr  Teutfchen  mit  denen  Franzofen« 

Ein  hiüorifches  AkttnQück »  tum  oützlichen  Gebrauch 

unterer  Zeiten  entworfen.  8»'—  ö  gr. 
Kunü  in  3  Stnnden  ein  Mnhler  zu  werden ,  tuid  die  Wer- 
ke der  berühmteren  Meiüer  in  F^arben  zu  f^uen»  ohne 

die  Zeichenkunft  erlernt  zu  haben.  5ce  Auß,  —  4  gr» 
Phädfrt  Aefopifche  Fabeln  überfetzt  und  mit  erklärenden 

Anmerkungen  hegleitet  von  Joh*  Dan.  Büchling.  gr.  8* 

12  gC 

Der  Poftraub.  Eine  Sammlung  Briefe  interedanter  Bege- 
benheiten. VonCranz.  3  Sammlungen.  8«  —  irthl.  6gr* 

Ao^axe«  der  «infame  Bewohner  einer  Intel  im  Südmeer. 
3ter  Band.  8«    Oder: 

^ 4er  gröfste  Abentheurer  unfers  Jahrhunderts.  3ter 

Xheil.  8*  (  wird  fortgefetzt. )  —  20  gr. 

Skizzen  aus  den  Lehen  Friedrichs  II.  dramatifch  b^cbei- 
Set.  ater  Band.  Erfte  Szene  enthält  den  Regierungsan- 
tritt Friedrichs  II.  2ce  Szene:  die  Verfchworung  des 
Baron  Wark#t£di  gegen  Friedrich.  3teSzeng:  Schlachs 
bey  Collio.  g.  —  20  gr. 

Xenofhoms  Gaftmal  und  Oekonomiküs.    Aus  dem  Griechi- 

"  fchen  überfeut  und  mit  erläuternden  Anmerkungen  bt* 
gleitet  von  A.  G.  Bccicr.  gr.  8<  —  14  gr«  . 


In  der  letzua  Michaelis  -  Mefie  iß  in  mrinem  Verlage 
erfchienen : 
Saczko'i  (  Ludw.  v. )  GtfcUchtt  von  Preafim.  4.  Band. 

gr.  I.  —  I  rthl  18  CT« 


Bürdö^r  (  S.  G. )  poetlfche  Erzählungen »  mü  einem  Kupf. 

von  Chodowiecky,  %,  —  20  gr. 
Jfßer(F,  E.)  über  die  kleine  Jagd»  zum  Gebrauch  enge» 

bender  J^gdliebhaber.  3r  Band.    Fortfetz.ung  der  Feder« 

Wildpretts  -  Jai^d.  8*  —   lo  gr. 
Kant  (Immanual)  zum   ewigen  Frieden»  ein  pkilofopki- 

fcher  Entwurf.  8- 
piatos  Briefe  •  nebil  einer  hifiorifchen  Einleitung  und  An- 
merkungen von  J.  G.  Sckhßer,  8* 
Platonifcke  Grfpräche  auf  dem  GriechiCchen  von  Friedri^ 

Leopold  Graf  z»  Stoiiberg.  ifter  Band  CPhädrus»  GaCt" 
'     mahl  •  Jon )  m.  Kupf.  gr.  8«  —  >  rchl.  8  gr. 
Schmilz  {  Theodor }  das  Hecht  der  Natur.   3.  Band.   l^^M 

natürliche  Kirchen-  und  Familieorecht.  8*  —  d  gr. 
Sommaring  (S,  Xh.)  über  da«  Organ  der  Seele,  nebft  ei« 

nem  Schreiben  an  den  YerlaiTer  von  Immanutl  KmuU 

m.  Kupf.  gr.  4. 
Tafchenbuck  von  J.  G.  Jacohi  und  Ceinen  Freunden  auf 

das  Jahr  l^96•  mit  Kupfern  von  Penzel.  —  i  rthl.  4  gr* 

Friedrieh  Nicolovius« 

s 

IL  Auctioiu^ 

Freunde  der  alten  Literatur  erhalten  wieder  einen  Kt« 
talog ,  der  ihrer  Aufmerkfamkeit  fehr  zu  empfehlen  ift. 
JndtfX  tihrormm  h»  C,  G>  ff^eigelii,     Jfcad.  Lipf,  nuptt 
Proclomatorit  etc*    accedit  appendi»  alhr*  honae  nolae 
Ubror.     Q  XX ^  Januar  IJ 96.^. 

AuCfer  einer  Ancahl   von   Werken  ans  allen   WilTen- 
fchafceo»  enthält  diefer. Kaulog  (chäczbare  Auflgaben  cia(r. 
griech.  u.  lat.  Schriftßeller ,  Patres,   auch  feltene  philole« 
giCche  Werke»  faQ  durchgängig  fchÖn  erhalten.    Man  fla* 
det  ihn  ^ 

in  Wien  •   bey  den  Herren  Antiq.  Rötzl  und  ^nz. 
-—  Nürnberg,  bey  Herrn  Steins  Wittbe^ 
— '  Marburg ,  in  der  akad.  Handl. 

—  Giefsen ,  bey  Hrn.  Buchh.  Krieger. 
'—  Ulm  p  in  der  Stettini fchen  Handl. 

—  Prag»  bey  Hrn.  Buchh.  Herr!.   ' 

—  Gotha  •  in  der  Ettingerfchen  Handl. 

—  Berlin ,  bsy  Hrn.  Büchercommiiüonar  Juel. 
Aufträge  dazu  werde  ich  übernehmen  und  pünktlich 

beforgen. 

Leipzig«  den  2.  Nov.  1795. 

Joh.  Aug.  Gottl.  Waigel, 
verpHicht.  akad.  Proklamac» 

III.  Berichtigung.  - 

DI* Nachricht  in  Nro.  iii.  des  diefsjährigen  Int.  Bf. 
der  A.  L.  Z.:  „  daCs  der  Hr.  Haaptmann  und  Profeflor 
Jf^eruir,  den  Charekür  als  Major  von  der  JrtiÜsrU  er» 
halten  '*  ift  unrichtig.  Hr«  IVemar  war  vielmehr  vorher 
wirklicher  Ingenieur*  Hauptmann  und  ProfeÜor;  feit  de^ 
26.  July  d.  J.  aber  iß  tr  mm  wirkUck^»  IngenUw.'  üf^yer 
gvancirtt« 
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tlTKRARISOHE     ANZEIGIN. 


L  Neae  periodifche  Sduiften. 

Pli&ofoplüiiches  Journal»  herausfegeben  Ton  !•  IL 
Abicht,  Dr*  un4  Prof.  4or  PAÜofophio.  3ten  Bontfof. 
3s  Hft.  Erltogoo  bei  Walthor,  onthälc:  I.  Deutfshe  lifi- 
terotur.  Ueber  dio  Vermtficbang  und  Verwochs!ung  go* 
fODwirdger  und  Tergangooer  Votftellungoni  Eino  pfy* 
di^logifdie  Abhandlung  von  Hrn.  Rvktor  Sunrko  in  Bern« 
bur%  C£>outlclM  Ollonatsfchrifr )  Ueber  den  Ge^odL 
Jer  Fiktionen  in  der  Filofofie  CNeuerteurfchor  Merkur}« 
Uobor  M onarchlo  und  Republik»  auch  ein  poliUiches  Glau^ 
beosbokonotniCk      Ueber   den    Geift    unfers    Zoitalter«. 

Fragmooto. 

•  ,  ■  •      « 

II«    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ubationen«  'mit  Kupfeni  und  Mufik«  8>  I795*  !•  3.  3* 
4«  Heft.  July  biä  October  in  einem  ge^kmickvoUen 
Umtchlag  find  in  allen  guten  Buchhandlungea  das 
Hefe  h  8  gr.    zu  haben. 

Inhalt.  July  das  deutfche  Nationalfeft»  eine  Feier  Im 
•ffeoea  Felde-  Ueber  die  Spiele  der  Römer  und  ihre 
Leibesübungon»  Empfehlungen  dorfolben.  Der  Diskui. 
DerCoriku«.  Briefe  aus  Wien  neue  Spiele  betreffend.  Dm 
Fifcherfefi.  Lieder.  Auguft.  Das  deutTcke  Notionalfefi; 
Fofftfetiung.  Daa  Gewitter,  ein  Neturgemälde.  An  Lt- 
dien*  Spiel,  der  Röntg  iü  zu  Hau(e.  Briefe.  Meiiand. 
Wien.  Kaflel.  Neue  Spielet  enthaltend :  Em  Contredanz 
von  Hrn.  Salratore  Vigano  mit  Kupfern  und  Mufik. 
DieTaubo»  oin  Spiel.  September.  DeutOJiee  Nationalfea. 
Fortfecuing.  Ueber  die  Spiele  der  Grieckon.  Der  ly 
iliidio»  oder  Waffenunz.  Der  Xlidonn»  ein  -Spiel  der 
Georgierinnon  und  CirkaflierinneB  mit  Mufik«  Lieder. 
Lob  des  Jagers*  dee  Jagdhalloh.  Briefe.  Berlüi »  Dres» 
^  den»  flut  neuen  Spielen.  Anhang»  der  Recb)»nm«iaer  und 
die  Ziffern,  oin  Pfänderfpiel.  Der  HagefUlz»  ein  Spiel 
ftir  feftinde  Bewegung.  October.  Dm  deucfche  Natio* 
Qdfea.  Schlufii.  Der  Jakobiner*  ein  GoCeUfckafts(^ieL 
Die  Mimik»  ein  Spiel.  Feftlied  eines  ZedMrs  nmdk  der 
Weinlef«.  Rundgefänge.  Ein  Trinklied  von  Hs^.  Fem« 
net  mit  MuOk  von  Sdiwarz»  GeCuodheiten  Charaden  und 
Rickfel.  Das  KartenMOsgea.  Daa  RioeUit.  TreAt^eta 
Hallwdfpiol« 


AnkunMgnng  äis  %weyteH  Jakrgangf  van  der  Klio»  einer 
Monat sfchrift  für  die  frantSfifche  Zntgefcfüchte, 

Au^emuntert  üurch  den  Beyfall»  den  dieCe  ZeitTchrifi. 
im  laufenden  Jahre  gefunden  hat,  gereicht  es  uns  zum  be* 
ibodem  Vergnügen»  die  Forcfetsung  derfi^ben  für  das 
künfdge  Jahr  ankündigen  zu  können.  Wir  dürfen  unf 
ichmeicheln»  idaili  utipartheiifche  LeCor»  die  weder  von 
Vorurtlicilen»  noch  Ton  Leidenichaften  gebbdert  worden 
find»  an  einer  Sachen  wdcke  die  ganz«  Menfddieit  intei* 
eflirei^'  auch  die  IchÖnere  Seite  zu  ÜBhen»  |lie  bis  dahin  et*^ 
Ichieoenen  Hefte  nicht  unbefriedi^  aus  den  Händea 
werden  gelegt  haben*  Unfere  vornehmfte  Ab  ficht  bey  der 
Herausgabe  diefer  ^it£ehrt&  gieng  immer  unverwandt  da^ 
hin»,  fokhe  Belege  für  die  GeCchichte  de^  Tages  zu  lie» 
fsrb»  welche  dem  verftändigen  Lefer  üe  Mited  erleidw 
lern»  fich  zur  Ueberfichi  und  Beurtheilung  diefer  Ge» 
Schichte  den  richttgüen  Gefickttpunkt  Yeftfetzen  zu  köiw 
nen.  Wir  kommen  zwar  in  Anlekung  dea  Gtgenfiindda* 
den  wir  behandeln»  mit  einer  Menge  anderer  politischem 
Zeitfichriften  in  Konkurrenz.  Allein  weptge  werden  iriel« 
leidit  der  unfirigen  das  Verdienft»  auffer  Welen  eigenitn  hi* 
florifirhn  fowohl*  als  raifonniereoden  Auffitzen»  deutCeher 
Cbwohl»  als  Iranzöfifcher  Beobachter/  und  Denker»  jedes 
wichtige  Dokument  zur  neueften  Gefichichte  Frankreichs 
am  früheften  geliefert  zu  haben»  ftreitig  machen  können. 
Und  was  endlich  die  Hauptikche»  den  Ton  und  den  io- 
neri^Geift  unCirer  ZaitCchrtft  betrifft»  Co  durfte  ihr  leickc 
vor  manchem  der  gelelenften  Blatter  der  Vorzug!  gebüh- 
ren« Ilir  Plan  ift  wetotUck  folgender:  Bip  xerttUt  im 
$  Abtheilungen: 

I.  FortgeCstzte  Gefehidito  der  Natioft: 
( Diefo  Rubrik  iü  in  dem  erden  Jahrgänge  der  Klto. 
aus  rerfckiedenen  Gründen»  unter  denen  die  leidigo 
Verfpatung  und  nun  gänzlich  befeicigten  Sckwierig- 
keitm»  die  die  ErCchmnung  unCsrer  Zeicichrif^  in  der 
ertten  Hülfte  daa  Jahree  fand,  die  vonüglichflbn  wa* 
ran,  nicht*  wie  unfern  Abfichc  war»  befonders  und 
lortdanrend  bearbeite«  worden.  Von  nun  aa  abec 
werden  wir  anch  dielen  Theil  ttnCers  Plans  C»  voU. 
kommo^  wie  möglich  ausführen »  und  mit  der  Brö^ 
nung  der  neuen  gefeiagebenden  Verfammlnng  Frank* 
rmcia  ih  GofchidicuriaMnng  im  mSbm  Halb  daa 

(4)    P  IW«^ 


sweiten  Jahrgancf  eröfnen.      Si«  wird  unttr  folceh- 
den  Rubriken  erzähle: 
•)  Verk^ndlun^en  des  Richs   der  Fiinfhunderct. 
'  bD  Verhtndlunf^en  des  Racbs  der  Alten. 
'  c)  RegteruTiifflrerwffltun?« 
A)  Krie(^i<achr!chceB  und  auswärtige  Verhäkniffe* 
•)  Oeffentliche  iMeynung. 

O  Brziehuni?,  Nationalfefte.  Wiflenfchaftan  und  Kilnfie« 
g)  Handlungskultur  und  UandlungswefeQ« 
b)  Sitten. ). 
II.  Aktenfiüeka  zu  diafer  Gefichichte  der  Nation«  kleine 

merkwürdige»  unbekanntere  Schriften. 
IIJ.  Beyträge  zur  (riiherR  RerolutioRSgafchichte» 
JV.  £iKana  raifonnUranda  Auf (ätsa «  welche  Uaberficb- 

ten,  Betrachtungen  und  Prüfungen  liefern. 
y.    Literatur    der   Revolution.     CI^ic^^    Rubrik,  die 
aulTer  uns  kein   anderes  Journal  liefert  •  werden  wir 
Ton  nun  an  mehrere  Ausdehnung  geben.  )•• 
Yom  zweiten  Jahrgange  erfcheint  das   erüe  Heft  zu 
Anfang  des  Januars,  und  dann   regelmäfsig  alle  Alonate 
die  Fortfetzun^.    Aus  vier  Heften  befteht  ein   Band,  der 
nie  dem  Bildniffe  einer  in  dar  Revolution  merkwiirdig 
gewordenen   Perfon  nach  Originalzeichnungen   des  Mab- 
lers  Brea  in  Paria ,  von  de«   Meifterhend  des  Hrn.  Ups 
geftochen,  gezieret  wird.      Der  ganze  Jahrgang  von  ii 
Heften,  iedes  zu  $  Bogen,  koftee  6  Thlr.   Cachfifck,  und 
ift  attf  allen  löblichen  Pofiämtem  und  in   den  anfehnlich« 
Hen  iieutfchen  Buchhandlungen  zu  haben« 

Mit  der  KlU  flehen  gewifler  Weife   in  Verbindung 
«e 

BeytrHge  zur  Gefchicht€  der  frantSßfchin  R^volmion» 
Von  diele«  find  bis  jetzt  I4  Stucke,  deren  jedes  i4gr* 
Itoflet,  erfchienen,  und  werden  lortgefetzt.  Auch  von 
diefen  erhalc  jeder  Band»  der  aus  3  Stücken»  jedes  zu  I2 
Bogen,  befteht,  aufler  einem  Haupttitel  ein  von  Brea  gt- 
seicbnetea  und  von  Lips  gefiochenea  Bildnifs  einer  für 
die  franzofifehe  Gefcfaichte  wichtigen  Perfon.  Ton  und 
-Geiß  find  in  diefen  Beyträgen  die  nämlichen ,  wie  in  der 
X/io,  freymüthig  und  unpartheiifch.  Hier  werden  neben 
kleinem  Auffitzen  auch  größere  hiflorifiche  Memoires, 
die  entweder  frühere  oder  jetzige  Fakte  aus  der  Revolu- 
*tionsgefchichte  beleuchten,  aufgenommen,  und  ihr  Plan 
geht  vorzüglich  dahin,  den  Wci; -zur  Prüfung  aller  auf 
-die  Revolution  Bezug  habenden  Grundfätze  zu  erleichtern. 
Auch  diefe  Beyträge  werden  immer  jedes  wichtige  Doku« 
'inent  tur  die  G  fchichte  liefern,  und  manches  fogar  friU 
lier,  als  es  von  andern  Journal iilen  geliefert  werden  kann« 
Denn  wir  tiat>en  den  Vorcheil,  der  Quelle  fo  nahe  zu 
feyn,  als  es  nur  immer  möglich  ift,  und  mit  Freunden  in 
«Verb  ndung  zu  iiehen.  die  nicht  nur  den  guten  Willear 
fonderi^  auch  das  Vermögen  haben,  alles,  was  nur  immer 
sur  gei^hwindr^n  Herbeyfciiaffung  der  nöthigen  Materia« 
Jien  dienlich  i&»  leiftea  su  können« 

Die    Herausgeber« 
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stt  rechtfertigen,  brauche  ich  nur  den  Namen  Pallas  zu  nen- 
nen. Welcher  Natur  -  und  Gefchichtforfcher  kennt  nicht  die 
wichtigen  Bncdeckungen,  die  bereits  durch  die  fichon  vor 
mehreren  Jahren  erfchienenen  Reifen  des  Herrn  Staau. 
und  GoUegienrachs,  in  fo  manchem  Fache  det  Gelehrfeai« 
keit  find  gemacht  worden?    Diefem  alfo,  fo  wie  jedem 
Freunde  der  Litteratur  wird  es  angenekm  feyoj  wenn  ich 
vorläufig  anzeige,  daCs  die  neuem  Reifen  des   Herrn   Etata- 
und  Collegienrachs  auch  Ritter  r.  Pallas  kommendes  Jahr 
in   meinem  l^erlaga ,    Q  und   nicht    in   St«  /  Petersburg  bey 
Herrn  Gerdenberg,  der   in  einer  ziemlich  vorlauten    An- 
seilte  in  No.  83-    des   Intelligenzblattes  der  allgemeinep 
Literatur  -  Zeitung  >   ganz    dreift    und    ohne  alles  Var. 
-widen  des  Herrn  Autoris ,  als  Verleger  derfelben  iä  an* 
gekündigt  worden  )  erföheinen  werden.       Die  Form  des 
Werkes  wird  in  Quart,  auf  Schreibpapier  mit.  lateintlchea 
Lettern.    Die  Zihl  der  illuminirten  Kupfer,  die  gröfsten- 
theils  von  dem  Künftler  felbft ,  der  auf  diefer  Reife  die 
Gegenttände  aufgenommen  und  gezeichnet  hat,  in  Aber» 
li'fcher  i\Ianier  radirt  werden»  wird  wohl   überhaupt  g«. 
gen  50  betragen,  wovon  3o  in  Quart,  die  übrigen  in  Ua^ 
gen  Format  find«  auHer  einigen  Vignetten.      Für  die  auf- 
üerRe  Eleganz  des  Ganzen  werde  ich  gewifs  alle  mögliche 
Sorge  tragen.      Ich   bin  gefonnen,    dieCes    beträchtjltck« 
Werk  in  kleinen  Theilen  mit  einem  UmCchUge  auf  Sub* 
fcription  heraus  zu  geben.     Da  ich  den  Preifs  des  Gan* 
zen  fowohl,  alti'der  einzelnen  Theüe,  noch  nicht  beflim* 
meni  aber  doch  verfichern  kann,  dafs  er  verhälcnifemäftig 
gewifs  der    auflerften    Billigkeit   gemäCs    (eyn  wird;    fo 
werde  ich  zu  feiner  Zeit  dem  Publice  davon   fchon  meh- 
rere -Beflimmtheit  geben.    Vielleicht  kann  kunfüge  Oiler^ 
meHe  fchon  das  erAe  Heft  davon  ericheinen. 

M«    Gottfried    Martini, 
.    ^uchh«  in  Leipzig« 


Ich  glaube  dem  Publike  keinen  unwichtigen  DIenft 
Jtu  erweifen*  wenn  ich  ea  auf  die  baldige  Erfcheinung  ei« 
4iea  Werkes  eufmerkfam  mache,  das  in  mehr  als  einer 
,B>ichfiait  faocim  iatcreflimc  fayQ  aufs«    Um  dieCoa  Uxtheil 


In  mebem  Verlege  ift  diefe  MichaelismeiTe  erfchicoea» 
und  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben: 

Phihfophifches  Tafchenbuch  für  denkende 'Gottes Verehrer« 
vom  Hm.  Prof.  Heydenreich  in  Leipzig.  Mit  einem 
allegorifchen  Titelkupfcr  von  Schnorr  und  Btolz^U 
Schreibp.  brofchirt  in  farbigem    Umfchi«     id  gr. 

Worte  einer  edlen  Mutter  an  den  G^iil  und  das  llerz  ihrer 
Tochter,  nebß  einem  Anhange  über  weibliche  Seelengrofse 

.  vom  firo.  Prof.  Heydenreick  in  Leipzig.  %in  Weüip 
nacktsgefchenk  für  Frauenzimmer  aus  den  hÖhera 
Ständen :' m  t  einem  Portrait  pu.kt.  man.  .als  Zitelku* 
pfer.    Auf  Schreibp.  mit  Didotfchan  Lettern,  breCchift 

,  in  farbigem  Umfchl.  10  ^.  Auf  hoUändüch  Papiec 
12  Gr. 

Unterhaltungen  für  das  Sacfidenken  und  die  Empfindung^ 
ein  Gefchenk  für  MenCchen  •  welche  der  iMenfch  io* 
terelTirt,  von  K«  L.  M«  Muller«  Mit  einem  Titeliuu 
pfer.  8.  12.  B.    12  gr.  ^ 

Fo9i  yerdammung  der  Mißethäter  mar  Rergerbeit,  mn    Vor-  ' 

'  Idilag  für  Churfachfen,  vom  Herrn  D«  JLnötaifchker  in 
Leipzig*  t*  öBog,^  8  gr. 

Supplement  zu  dem  VerzeichniCs  der  Geifolerifchen  Mia^ 
ralienfiimmlüng  in  Leipzig  1  gr.  6  Ff. 

<  Dal 
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D§M  V«neidiniCfl  Celbfi  {■  3  Thtilen  ift  nuhm^  «üch  in 
meinem  Verli^e  um  den,  um  di«  Hallce  heraacergefocx* 
•en  PreiCs  zu  i  i  gr«  zu  babeo. 
beipzif»  d.  32.  Oau  1795  , 

M.  Gottfr.    Martini» 
Buchhändler« 


In  der  Stactinifchen  Buchheadlung  in  Ulm  }St  kürzlicli 
herauffgekommen »    und  in  den  «ngeCehenften  Buch- 
handlungen Teuifcblandfi  zu  haben : 
LadvoCact  htüorifches    Handwörterbuch  •    worinnen  iron 
'   allen  merkwürdigen  Perfenea  hinreichende  und  suver» 
laCiige  Nachricht  ercheilc^  wird»  bia  aufa  Jahr  1794  fort- 
gafetzc«    7r.  und  gcer  Band»  gr.  8-    Ulm»  1795« 
Auch  unter  dem  Ticel: 
Kaues  hi^orifchas  Handlexikon»  oder  kurzgefiifota  biogra-^ 
phifche  und  hiftei ifche  Nachrichten  van  den  merkwür- 
digften  Perfonen  beyderley  GaCchleclus»  beCondera  neue» 
aar  Zeiceo»  bia  aufs  Jahr  1794  forcgefeuc»  3cer  und  4r 
Band»  gr.  8.     Ulm»  179S« 

Da  das  Studium  der  GeCchichte  »iamahla  mehr  Freun- 
4a  gehabe  hat»  aU  in  unfern  Tagen»  fo  war  auch  ein  hißo- 
ri(ch|s  Handwörterbuch  niemals  mehr  Bedürfntls»  als 
aben  jetzt.  Bei  der  ladenden  Monge  ron  Namen  und 
Zahlen»  die  In  der  Öefehichta  vorkommen»  ift  ein  folchea 
Handwörterbuch  für  jeden  Freund  der  hißorifchen  WiC* 
fenfchafeen  ganz  unentbehrlich«  Man  kommt  nicht  feiten 
in  den  Fall»  dafii  man  gefchwind  wiflea  möchte:  wer  war 
jener  Mann»  wenn  hat  er  gelebt»  waa  hat  er  geleifttft» 
was  ge(cbrieben»  welche  Kriege  geführt»  wtiche  Scfaick- 
Cale  erfahren»  u.  dergl.  m.  Ein  Werk»  daa  alle  diefa 
Fragen  in  zweckmäf>tgrx-  Kürze  beantwortet»  d>a  una 
Nachricht  gtebt  von  jedem  merkwürdigen  Manne  der 
alten »  mittlem  und  aeuern  Zeit»  aller  Nationen»  Stände 
etc.  ^  ein.  folches  Werk  verdient  unibreitig  den  Beyfall 
des  Publikums.  Diefs  war  es  «auch»  was  der  deutfchea 
Bearbeitung  von  Ladvocats  hiftorifoham  HandwÖrterbucha 
fchon  vor  mehr  als  30  Jahren  den  ungetheilten  Beyfall 
ier  Kenner  imd  Liebhaber  der  Gefchichte  erwarb.  Ea 
war  in  Deutfchland  das-eidzige  Buch  in  feiner  Art»  das 
io  kompendiarlfchar  Kürze  die  vomehmften  Lebensum- 
fiända  aller  merkwürdigen  Perfonen »  die  jemahla  gelebt 
haben,  treu  erzahlte »  und  bis  jeut  iftkein  anderes  er- 
fchtenen«  daa  einen  fo  ausgedehnten  Umfang  hätte»  und 
dem  Ladvocatfchen  Wörterbuche  feine  Stella  ilreitig 
machte«  Diefer  fortdaurande  Werth  deflelben  hat  uns 
bewogen»  im  Jahr  178$  zween  Supplemencbände  zu  d«ni- 
lalben  zu  liefern«  Diefe  enthalten  nicht  allein  Lebens, 
na^hrichien  von  Perfonen»  die  in  den  neueften  Zeiten  ge- 
fiorben  find,^foniern  auch  eine  grofse  Anzahl  merkwür» 
-  diger  Manfchen»  durch  welche  die  vorigen  Bände  des 
Werkes  mehr  Vollftändigkeit  erhalten.  Die  iehr  günfli- 
fen  Urthetle»  welche  ditf  allgemeine  deutfclvs  Bibliothek' 
und  die  elliiemeine  Litteraturzeitung  über  diefe  Fortfe- 
tzung  gefällt  haben»  und  der  Wunfeh »  alle  noch  übrigeii 
Lücken  auszufüllen»  haben  uns  ermuntert»  noch  zween 
^  dttpplementbände  hinzu  zu  fügen»  welche  Lebensnach- 
richten  ron  'mehrern  taufend  merk  würdigen  Perfonen  un* 
Im  Jahrhandftu  lief«:p»  und  befoodera  laden  merkwür- 
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digen  Mann»  der  In  den  letitea  sahen  Jahren  C^U  I794) 

geftorben  ift»  in  gedrängter  Kürze  und  nach  den  beßea 
Qaelleu  Charakterifiren.  Wir  machen  daher  die  Freunda 
der  Gefchichte»  befonders  ab^r  diejenigen»  welche  die  er* 
fien  Bände  diefes  Handwörterbuchs  befiuen»  auf  diefa 
Fortfetzung  aufmerkfam »  weil  erft  durch  diefelbe  diefat 
hiftorifche  Lexikon  vollQändig  gemacht  worden  iß* 

Für  diejenigen,  welche  die  erften  vier  Bande  des  Lad- 
vocatfchen Wörterbuchs  nicht  bofitzen»  werden  die  vier 
Bände  Supplemente -unter  dem  bafendam  Titel:  Neuei 
hiftorifches  Handlexikon  verkauft»  'weil  fie  auch  ohne  daa 
Hauptwerk  ein  Ganzes  ausmschen»  und  cur  KanntntCi  dat 
merkwürdigften  Perfonen.  die  im  tgtan  Jahrhundert  ga- 
ftorben  find»  die  vornehmflen  Data  liefero-. 

Jeder  Band  des  obgedachten  Werks  koftet  i  Thlr. 
oder  2  FI.  30  kr« 

Auch  ift  in  unferm  Verlage  nunmehro  der  Erfie  Bani 
des  vor  einiger  Zeit  angekündigten  Werkea  fertig  gewor» 
den.  unter  dem  Ticel : 

Hillorifches  Statiftlfch  •  Topographifchea  Lexikon  von 
Frankreich »  und'  deflan  (ammtlichen  Nebenländern  uni 
eroberten  Provinzen»  nach  der  ehemaligen  und  gegenwäf^ 
tigen  Yerfaffung;  oder:  vollfiändige  alphabetifche  Ba- 
fchreibung  aller  vormaligen  Provinzen»  Goüvernementff 
und  •  Ilerrfchafcen ,  und  jetzigen  Departemente  und  Di- 
firikte  von  Frankreich ;  aller  darihn  gelegenen  Städte»  Va« 
(hingen»  Seehäven»  Flecken »  SchlöiTar  und  andern  merk- 
würdigen Oerter;  aller  Flüffe»  Seen»  Kanäle»  Berge»  Thi- 
1er  und  bemerkenswerthen  Gegenden»  nach  ihrer  vorma« 
ligan  und  gegenwärtigen  VerfeHung»  und  mit  Bemerkung 
aller  ihrer  Natur-  und  Kunflfalteaheiten  u.  L  w«  Wel« 
diem  allem  auch  die  Erklärung  dar  alt-  und  neufranzöfi* 
fc&en  fiatiftifchen  Kunftwörter»  Münzen »  Ma&a  und  Ge- 
wichte beygefügt  ift.  gr.  g.  Ulm.  17^5.  und  in  alle« 
Buchhandlungen  il  2  Thlr.  oder  3  Fl.  zu  haben. 

Das  ganze  Werk  wird  aus  3  Bänden  baßahan  und  ioi 
künftigen  Jahre  ganz  fertig  werden. 

Stettinifcha  BuchhandL 

IIL  Yermifchte  Anzeigen« 

Mehrare  fchäcmbare  Männer  haben  mich  cur  ficfanelleni 
Fortfetzung  dee  Allgemeinen  Repertoriumt  flir  SchriftßeHer^ 
Rtcenfinten ,  Buchhändler  rfc  aufgemuntert»,  und  fo  gat 
mit  Bey trägen  dazu  uiiterflütst;  diefea  iaga  ich  hiemil 
meinen  verbindlichüan  Dank»  und  gebe  ihnen  augleich 
dt«  VerQcherung»  dafs  dies  Unternehmen  unverzüglidi . 
gaitördert  werden  foU»  fobald  die  lihrren  Bnchhändler  mic 
die  Anzahl  dar  Bxampfiare»  die  ß^  als  Fortfetzung  ndthig 
haben»  melden  wollen»  als  darum  ich  fie  hierdurch  arga« 
benft  bitte»  damit  Ich  dadurch  in  Sund  gefeut  werde, 
üa  Auflage  zu  beftimmen.*  Da  nun  die. Fortfetzung  die- 
fes Uiiternehmens  ron  der  Unterftützung  «des  Publikums 
abhängt»  fo  arfuche  ich  all«  Gelehrte»  die  gtfmeinnuczifca 
Anilalten  gern  befördern  helfien*  ihre  Befteliuitgen  auf  diea 
Repert.  baldigÜ  zu  machen»  auflVrdem  falbige  nicht  er- 
folgen wird.  Jedea  Heic  in  dnem  blauen  UmfchUga  k(W 
Hat  bekanntlich  4  gr. 

Jena»   d«  22.  Octobr.  1795«  ^ 

I«  <}«  r«igt^  Hofbiidiark. 
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IV.    Kunftanzeige. 

Jedermtnn  kennt ,  wenigßans  durch  ilea  Ruf»  ^e 
idiönkeiMa  des  in  feiner  Are  einzigen  J^^eiffenfielns  hey 
Caßel^  d«  (At  der  Regierung:  des  jetzigen  Herrn  Land» 
graftn  gMckfam  neu  geCckaffen  worden  ift.  .  Mit  Entziik* 
ken  fprickc  ieier  Fremde  davon,  and  ein  mit  feinem  Lo- 
be fonß  eben  nicke  freygebiger  Engländer»  Moore«  ver^ 
lickorw  et  ktbe  die  gerne  Anlege  nicke  fowokl  das  Anfe- 
beo  eines  Werks  der  neuem  Zeiten »  als  vielmehr  des 
Ten  Rdmitcker  Fracke  und  (jrö&e.  Wenn  iemels  ein 
Werk«  in  dem  Neeur  und  Kunft  su  weteeil»rn  ficki^R« 
Ausbreitung  und  aUgemeinere  Bewunderung  rerdiente»  Co 
find  es  die  fchoneo  Anlegen«  die  iikrea  £rfinder.  den 
Berrn  Baudirekcor  jafow,  und  dec  GeCekmack  des  Für- 
ßen,  der  fie  mie  ungekeuren  Koften  zu  rollenden  be£ikl»^ 
fewiCs  unfterkÜck  meckea*  Sollee  nun  unCer  deutfckes 
fublikuB,  den«  der  es  uhteraimme»  diefe  grofsen  Sckön* 
helteo  dci  Vettrlandes,  durck  einen  des  GegeniUndes 
würdigen  Stick  xu  Terbreiton«  nickt  mit  eben  dem  nibm- 
WÜrdiffSQ  Bifer  uneerftutaen«  deflen  dck  fehlen  fo  «ft  des 
Auslend  xu  erfreuen  hecet?  \ 

Wir  mecbendemneck  den  Anfing  mie  vier  der  ioter- 
«ffuiteften  Partkien  des  fteißenfteimt  bei  Caßei,  roR  denea 
4es  erfte^  Bltet  Mck  dem  noumi  Jakre  erfcheinen  WAtä» 
#uf  weldies  denn  die  drei  übrigen«  einzeln«  von  einem 
Balbiekre  sum  aniera  folgen  werden.  Die  AusGcht.  in 
einem  Zeiträume  ron  iweir  Jekren«  vier  gewiHi  von  aUen 
Seiten  vonüglicke  Kupferlhckt  cu  bekommen»  erleicktert 
die  AnCckaAug  derCelben.  Niche  lukrative  Spekuletion« 
^dern  Bnibullesmus  fiir  Cunft  und  Vaeer'land  und  ddr 
Wunfck«  den  nedi  immer  gegründeten  Ruf  Augsburg«, 
•la  eine  Pdegoriim  der  Kunfte,  euck  an  uaCerm  Theile  au 
befiatigeni  erseugeen  diefe  Unternehmung«'  Herr  Maler 
Kahl  m  CiiTel  kac  die  Güte  gehabe*  die  Wahl  der  Ge- 
lenftande  und  ihre  der  Natur  vollkommen  treue  Zeich« 
nung  MM  ükemehmen.  In  feinem  Werke  kerr(cke  eine 
bezaubarode  Harmonie«  eip  tiefes  Studium  ron  Licke  und 
SckatMn.  und  ein  feluner  Fleifs.  U^n  Schröder  aus  Caf« 
Ui  (Uckc  die  Bläuer.  Seine  innige  Vertraulicbkeic  mit 
Woelleu  Geld  und  Manier«  die  Kraft.  Preddon  und 
Betohmt  leinos  GrabÄicbels  bewetfon  die  in  unfrer  Hend- 
Lmg  bereiu  erldiieoenen  Blateer,  die  neck  jeder  Kenner, 
bewunderte.  Die  4  Partbleoa  des  Weiffenfteins ,  die  wir 
bier  anktuidigen«  und  die  dadurdi  einen  vorzügUcken 
Wecth  «rbalcen«  weil  de  eine  Uebetficke  v<ifa  der  Gröfie 
uai  Kühnbetc  jener  Aniagen  gewäkeen«  find. 

L  Die  ä^ilMmshiff,  O^UÜerifcb  fchine  Ruinen  einer 
glMa  Bttcevburg«  Wilde  Feite  und  Baumgrapen«  un- 
ter einer  trefiigben  Beleucbtung. 

II.  Die  TaifelsäriUke.      Zur  Seite  Pluaea  GrMe  —  bft 
Hincergrunda  der  Ca? Isbecg  mit  dam  Calofle  Herkui» 
.  lea  und  den  Ceekadeo* 

ilL  Dea  fVUhtimfdä9fr,  aJt  dec  Wf9$m  Feaulne. 

17.  Der  JqnedMkt.  bBtaiicba  WaArleitanc  und  gcodnr 
Walbrftun» 

Die  HSbi  ied«  Blacieg  wird  l  Sdnib  a  Zell,  die  Brei. 
4i  I  Sckuh  7  Zoll  %■•  Der  Prela  iiblilf  die«  die  durck 
Subfcriftbo  «aa  ikr  Zutrauen  in  «nCwe  Untetnehmung 
Im  Veeaui  bewiKn  a  FL  4«  kt .  die  erft  bei  Abliefemng 
ifdM  für  di«  HgRfa  Subftobeimo  UtaaUa  mar- 
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kireen  Blattes  btnUe  werden.    Der'nackberige  Vcrkaof«' 
preis  wird  4  Fl.  fejrn« 

Wer  fich  durek  Subfcribentenfammeln  für  diefe  Sacke 
▼er wendet«  dem  bewilligen  wir  10  Proc.  von  tf«  und  iS 
Free  von  19  Bxemplaren  illumin. 

Znfckriftcu  erbitten  wir  uns  poOfrei. . 

Mdckee  dock  unfer  Eiler  etwas  zu  liefern,  das  unfierai 
Vaterlande  nicke  sur  Unekre  gereicsen  foll«  nicke  gaas 
unbemerkt  und  unbeloknt  bleiben. 

Augsburg«  17P5  im  Septbr. 

M.  Bngelbrecktfcke  Xunfikaodl« 

V,  Bcrichliguugi 

Da  man  mlck  ftir  den  -Verf.'  des  in  diefem  JAn  im 
Akedemifsheo  L^inftitute  su  Jena  enonymiCcii  kerautgt- 
kommcnmi  yerfucht  einer  neuen  Unterftukung  über  den  Gc« 
hranch  der  fymkolifchen  Bücher  der  tmtheriftken  Kirche ,  und 
Über  die  Ofundßttet  nach  denen  die[  l/manderung  einer  Kir» 
chenverfaffung  nnternömmen  werden  mnft  —  kier  und  da  kat 
ausgeben  wollen«  Co  fehe  ich  mich  genötkigt ,  diefem  gntm 
felfBken  Gerückte  Öffenelick  au  widMpreckeo»  und  der 
Wfüirheie  gemäfs  au  arklären«  daCi  ich  foarokl  an  der  Ab- 
'faffung«  als  Herausgabe  diefer  Säwil^  gar  keinen  Antkeil* 
bebet  diefdbe  audi  bis  jetat  weiter  nidie.  als  aus  det 
blofsen  aufsem  Aaficke  kenn»  WakrfcbeinUcb  ift  ienea 
Gerückt  durck  den  Umfiand  ▼eranlafiie  worden «  daft  die 
Briefe  über  die  Perfektibitität  der  geeffenb,  ReL  von  mir  in 
de&lelben  Verlege  C^tis  Gründen«  die  fcejrlicb  nunmehr 
wegfallen«  neekdem  ick  es  meinen  relpckciirefl  Vorgefetz. 
len  auf  Befragen  eingefiandeii  bebe«  H^is  ich  VerT.  diefer 
Briefe  ISey«)  ebenfalla  anonymiCsii  kersusfsgeben  worden 
find.  Sollten  aber  in  beyden  Scbrtlien  aknische  Grund* 
fätze  rofkommen.  fo  kat  man  ^eCes  entweder  dem  blo*^ 
fsen  Zufalles  oder  dem  Gebraucke  zuaufchreiben «  den  dec 
mir  gänzlich  unbekannte  Verf.  des  quaftienirten  ytrfuchet 
Toa  den  angeaeigten  Briefen  gemacht  hat. 

M.  Willhelm  Traugoee  Krug« 
A^unke.  der  philot  FakuU.  su  Wittenberg» 

Dafe  obftehende  Brklärnng  des  Hrn.  Adj.  Krug  in  der 
Wahrheit  irÖUig  gegründet  fey «  beeeuge  ich  nicht  allein 
als  ehrlick&r  Mann  hiermit  öffentlich »  feadern  rerwci^s 
auch  alle  diejenigen«  die.ihrar  Vermuthüiig  mehr  Glaub- 
würdigkeit rutrauen«  als  unfer  Beyder  VerQcherungen  auf 
Seite  3i7  der  iten  Abikeilung  dieftir  Sckrifr«  weicke  Stelle 
ich  fo  eben  in  der  Correctur  vor  mir  habe«  wo  der  Hr. 
Verf.  im  £pilog  fich  dem  Publikum  •  obgleich  nicht  mit 
Namen«  aber  doch  deutlich  genug  fo  zu  erkennen  giebi» 
dafs  Niemand  ihn  ferner^  mit  Hrn.  A.  Kr«  für  eise. und 
diefelbe  Perfon  holten  wird.  "^ 

In  wenigen  Tagen  wird  diefe  ate  Abtheil  fertig«  und 
in  den  Bucfakaadlungen  für  S  gr.  au  haben  Ceyn.  Der 
Gang  der  Unterfachung  ift  kier  SMkr  pkilofopkÜck «  ala 
hiftorlCch«  und  rerbrettet  über  das  Ganze «  das  man  nun 
erü  völlig  au  überfehen  im  Stande  ift  •  ein  angecehaMS 
Licht.  Was  über  diefe  Materie  foaft  Ukon  gefegt  wao 
ift  hier  mit  kritifeher  Sorgfalt  benutat»  und  mit  eigenen 
felbftgedackten  Zufeeaeo  durchaus  vermehre  worden«  h 
dafe  der  Hr.  Verf.  aul  dea  B^yrfeU  der  Beancr  und  Kund» 
ricbtar  ficber  rechnen  darf. 

h  G.  Voigt«  Wofbiidigrco— »gar. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Ankündigung  neuer  BücJher. 

OefeB  AusgAns  Novembers  ift  b«y  mir  und  in  allen 
guten  Buclikendlungen  zu  haben: 

'  Mufemalmtnaih   üu/  dai  Jahr   179^*    Nertwig^g^h^n 
90«  SchilUr. 

Um  dem  Urcheile  des  Publikums  über  diefe  Simmlang 
nicht  vorzugreifen»  führe  ich  blofs  an,  dafs  auch 
▼on  meiner  Seite  alle  Mühe  aufgewendet  worden  i(V,  durch 
das  äufsereGswand  dem  Inhiü  keine  Schande  zu  machen. 
Der  Preif  deiTelben  iß  auf  Schreibpapier  •  fauber  ge- 
bunden, I  rthl.  fachr.  •  in  Seide  1  rthl.  4  gT»*  auf  geglät- 
tet Velin -Papr  i  rthl.  8  gr«»  in  Seide  I  rthl-  12  gr*  . 
Neuftrelis»  Im  October  I795* 

Michaelis»  Hofbuchhändltr» 


Anküniifrumg  kirnet  Kommmttßr*t  über  den  Preuffifchen 
Jjandtf •  Katechismus  „die  chri/tlidia  tekre  im  Zu» 
Jammenhatig,  ^ 

Ein  Prediger,  welcher  fich  viele  Jahre  in  Privat-  und 
öffentlichen  Anßalten  mit*  dem  Unterricht  der  Jugend  be- 
fcbäftigec  hat,  will  einen  Kommenrar  über  den  Preuilifchen 
Landes- Katechismus«  »«die  chr^/iche  2>hre  im  Zu/am' 
mitthang**  unter  dem  Titel: 

M'inkg  und  MaUrialUn  füt  den  Beligiönsuntirricht 
über  die  chrifiUchs  Lehre  im  Zufemmenheng^ 
herausgeben.  Der  erüe  Verfuch  diefes  Werks  macht  des 
erften  Bandea  zweyte  Abtheüttig  aus,  und  enthält  die 
Lehren  von  Gott«  deflen  Eigenfchaften  und  Nsturwer- 
ken  f  alfo  von  Fr.  10  bis  25  des  Katechismus.  Um  den 
Ankauf  delTelben  zu  erleichtern ,  kundige  ich  es  auf  Prä- 
numeration an«  Der  Pränumerationspreis  für  diefen  er- 
ften Verfuch«  welcher  «uv- Jubila te  -  MelTe  1796  erfchei- 
nen  foll,  ift  8gr.  Der  Ladenpreis  wird  nachher  um  die 
Hälfte  erhöht.  Die  Herren  Prediger  und  SchuDehrer  wie 
auch  rämmtliche  Buchhandlungen  werden  erfucht ,  fich  die 
Beförderung  diefes  WerJLs  angelegen  feyn  au  laflen  und 
für  ihre  Gegend  Pränumeration  zu  fammlen.  Auf  6  Exem* 
'plare  erhält  man  .1  Exemplar  gratis.  Briefe  und  Geld 
wi»rden  poCifr^y  einRefandc.  Der  Pränumerations  -  Termin 
ill  bis  Ende  Januars  tfj^S  offen.  Von  der  Unterftüizung 
diafas  erftaa  Vadncha«  bejr  deflan  Ahliafarung  die  V^r* 


ausbezahlung  für  den  zweyten  Verfucb  erlegt  wird «  hSngC 
die  frühere  oder  fpacere  Erfcheinung  der  übrigen  Bände 
ab.  Eine  ausführliche  Anzeige  diefes  Werks«  woraus 
man  den  Plan  und  die  Abficht  deffclben  genauer  erfehsR 
kann ,  wird  in  allen  Buchhandlungen  gratia  ausgethailt. 
König f  becg  in  Preuisen  •  den  20.  Sept.  1795. 

Friedrich  Nicolarius» 


Tafchenhuch  von  J.  G*  JacM  und. feinen  Freunden  füf 
1795  ift  fo  eben  bey  Friedrich  NicoUvius  erfchienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  Deutfchladds  für  l  rthl.  4.  gr* 
zu  haben ;  es  enthält  aufser  verfchiedeaen  Auffitzen  vom 
Herausgeber«  auch. eine  Ode  von  Klopfiock,  eine  Fabel 
von  Cleudius  und  verfchiedene  andre  poetifche  und  pro? 
faifcbe  Auffätze  von  Foß,  Sehloffer.  Julie  Griifinn  von 
Meventlow ,  Thaddäus  Müiter ,  Bahette  Hübet  und  mehre- 
ren; 4iebfl  Compofitionen  von  Rcichardt^  Tf^itthauer  und 
Sulzer.  Die  Kupfer  hat  Herr  Penzel  in  Leipzig  gezisiph- 
net  und  gellochen «  und  gehören  nach  dem  Urtheil  der 
Kenner  zu  feinen  befleh  Arbeiten.  Da  der  Herausgeber 
und  Verleger  gemein (chaftlich  für  das  Interefla  des  Publi- 
kums geforgt  haben «  fo  ift  an  der  guten  Aufnahme  diefea 
Tafehenbuchs  nicht  zu  zweifeln.  Das  Tafchenbuch  von 
x795  9  welches  übersU  eine  gündike  Beurtheilung  gefuur. 
den  hat  >  iü  auch  noch  in  allen  Buchhandlungen  h  I  rthL 
zu  haben,  und  es  wird  denienigen»  welchen  es  etwa  noch 
unbekannt  feyh  follte,  angenehm  fejqi«  dteLectüre^tej^dar 
Tafchenbiicher  mit  einander  verknüpfen  au  lu  könaao« 


Varlags.VerzeidiniCi   von./.  J.  Aus  Buchhändler  im 
Köthen.  1795*      C^^iajenigen  Bücher«    bey  welche« 
keine  Jahrsahl  fleht«  find  von  der  M.  M«  95. > 
Bibliothek ,  kritifche «  der  fchönen  Wiflenfchafcen.   ir  u. 
*2r  Banden   12   Heften.  8.  195*      Druckpspier  3  rtU» 
Schreibpapier  4  rthl. 
Blüten  Anhaltifchar  Mufe.  Erfte  Samml.  ).  792.  Schreib- 
papier 12  gr. 
Brandt«   Werner«   oder  wie  der  Late  will.    Eine  Samn» 
lung  iron  Gemälden «  deren  Originale  wirklich  cxiüiren« 

8.  195'  —  9  gr. 
Denkwürdigkeitall  aus  dar  wirkUdian  Walt.     Bis  Pen- 
Cd)Q      .  imit 


iost 


\ 
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iaat  sur  K«nncnifii  menrchlieber  Chtrtktert  und'Sdiick« 
fal«.    Briles  Bäp#chen.  g.  795.  —  10  grw 

*" Ätes  Bändciien.  —  12  gr. 

Ekte  von  Ar4elk  und  Eilika  v^n  BoUerhflufen  •  Ritten^- 
mao  all«  Rittanomn« ,  von  Bppo  Atdlt,  Gefciiicht- 
und  GeMwindficIireiber  zu  Qurg  Wei&enfelS.  8.  794.  -^ 
18  gr.  ^ 

Fink«  Wi&.t  Gemäldt  aus  dem  alten  Rom/  8*  7P4*  — 
ap  gn 

Fluchdfe  Bamerkiingen  über  die'  Art  zu  fechten  einiger 
Univerfitäcen ,  mit  Kupfern.  8r  791.  —  $  gr. 

Friedridi  Sclikemann»  eine  Geschichte»  wunderlich  und 
wahr,  von  O.  A.  ir  Theil.  mit  einem  Kupfer  von  Gey^ 
te.  8«  793.  —  10  gr. 

Guftav  Rofenthal ,  oder  Redlichkeit  auf  der  Probe.    Sine 
auf  Akten  und  Urkunden  (ich  grundende  Gefchichte. 
ir  TheiL  8-  794*  —  10  gr. 
/  »^ 2cer  u.  letzter  Theil.  795.  —  10  g r. 

Hartmann ,  C  F. ,  Gomm^nutio  in  Epiftolam  Judae.  4« 
7P3.  —  4  fr.        . 

Hufarea ,  die  preuipifchan »  im  franzSfifchen  Nonncnklo- 
üer.  Ein  Schaufpiel  in  5  Aufiiigen«,  mit  i.  Blatt  Mu* 
fik.  8.  795.  —  9  gr. 

Julius  Lionur ,  eine  Gefichichte  aus  dem  vorigen  Jahrhun- 
dert.    Kein  Ritterroman.  8.  793.  — -  12  gr. 

Kraufe ,  A.  if. .  Friedenffpredigc  wegen  des  zwifchen  Sr. 
Konigl.  Maj.  von  Preuften  und  der  Republik  Frank- 
reich am  5.  April  1795  gefchloiTenen  Friedena  zu  Bafel, 
tuf  höchften  Befehl»  über  Pfalm  100.  v.  4.  5.,  in  der 
St.  Petri- Kirche  zu  Gramsdorf  gehaltem  8*  brofchirt 
3  ffr.         • 

Lobethati ,  F.  G.  A. »  Anhalta  Gerichtsikal ,  od.  kleine  Ab- 
handlungen und  Bemerkungen  über  verfickiedene  in  An- 
halt vorgekommene  Rechtsfragen  und  ReahtsentCchei- 
düngen»  wobey  zugleich  mehrere  Rcchtshandel  felbft 
kürz],  erzählt  werden,  is  Stück.  8-  ~  6  gr. 

— Jurifiifidie  Nebenftunden,  oder'prakiifcheAbhand- 

lungen  und  Bemerkungen  aus  dem  Civil-  Criminal-  und 
/  Anhaltifchen  ftatutarifchen  Rechte.    ErOes  Stück.  8.  ^ 

dfer.^ 

CIÜ  mit  Anhalts  Gerichtsfaal  ein  Buch.  ^ 
•  Macht,  die,   der  ReJi^ion,  od«r  die  befiegte  Liebe.    Ein 
Gedicht  .in  zwey  Gefangen.     Aus    dem  Engl,  des  Or. 
Eduard  Young.  8.  793«    Dnickpapier  2  gr.    Schreibpa- 
pier 3  gr. 

Martel,  M.  J.  G. ,  Widerlegung  des  falfchen  BegnATea 
von  der  fittlichen  Freiheit  i«  Rückficht  auf  bürgerL 
Freyheit.    Eine  Jubelfchrifc.  gr.  g.  794.  —  2  gr. 

Otto,  M.  G..  Verfuch  einer  neuen,  weit  vortheilbaftern , 
Praxis  CoDJugat.  et  Dedin.    Mit  Anführung  dar  Haupt- 
vegeln  aus  allen  eing«fühxua  Grammatiken.  8*  787«  — 
"^    6  gr. 

Rügen  einiffer  llifsbräurhe  und  ihkonvenienzen  unfers  fo- 
genannten  pr.iloCuphifchen  Jahrhunderts.  Athen  ;  und 
SU  finden  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands.  (^Jn 
CojAmiiTion.  j  8*  795«  —  10  gr. 

Spendeliii,  J.  Chr.»  Handbuch  über  die  gefammten  deut- 
fchen  Sceuerrechte.  ifter  und  2ter  Thcil.  gr.  8*  79a  — 
I  rthl.  8  ^r. 


105^ 

Ueber  Unterweifung  und  Erziehung.  '  Aus  d.  Engl.  üVerC 

von  J.  B.  Gleim.  g,  7pa.  —  2  gr. 
Dniverfitaten  Revolution.    Ein  Glückwuofch  für  die  Uni- 

verfität  Halle  an  ihrem  «rften  Jubelfeße»  von  J.  G.Carl 

Schlüter ,   Doktor  der  Weltweiäheit ,   ehemaligem  Zöff« 

linge  diefer  Univerfitat.  8«  794.  '^--  8  gr* 
Vetterlein,  C.  F.  R.,  Grundfitze  «ines  Schulfiudienplans. 

8.  794.  —  2  gr. 
— Ueber  den' Gebrauch  fremder  Wörter  in  der  deuc- 

fehen  Sprache.  8«  794t  —  2  gr. 
Vorlefungen  über  .die  frafizöfifQhe  Sprache,   oder  gründli- 

die  Anweifung  diefelbe  zu  lehren  und  zu  lernen.    Nach 

den  neueften  Grundfatzen  bearbeitet  von  F.  A.  Gödicke. 

(  Mit  eineiri  Anhange  neufiränkifcher,  arü   feit  der  Re- 

volotion  entüandener»    Wörter  und  Redensarten.  )'x8. 

795.  ^  ao  gr. 
Wörterbuch»  neues  f ranzöfifiches ;    diejenigen  Ausdnlcke 

enthakend,   welche  entweder  der  franzöfifchen  Revola- 
•  tion  ihr  Dafeyn  verdanken,  oder  deren  Bedeutung  wäh- 
rend dcrfelben  geändert  iÜ.      Geftinmek  und  herausge* 

geben  von  F.  A.  Gödicke.  8*  — *  d  gr. 
Zuruf  an  dia  Füvfien  und  Völker  Europa^s »   von  einem 

aus  Frankreich  zurückgekehrten  Oeutfchen.  8»793«  bro- 

chirt  2  gr. 
Alberttne»    Ein  Kupferüich  v.  Geyfer.  .»  S  gt« 


Vom'  crflen  Januar  1*J96  in  werden  wir  eine  «aat  Zeiu 
fcktift ,  unMr  dem  Titel : 

Denkwürdigkeiten    und  Tagesgt/M^kt*  der  Churmark 
Brandenburg» 
herausgeben. 

Wir  wollen  uns  in  derfelben  fowohl  über  die  Chur-  ^ 
mark  überhaupt  als  über  Berlin  insbefondere  verbreiten, 
da  dies  derjenige' Ort  ift,    welcher  einen  verzüglichen 
SinfluCs  auf  die  VerfaiTung  der  Preufli.fchen  Staaten  hat. 
Wir  bezwecken  dadurch  die  genauefte  Bekanntfchaft  uhfe- 
rer  Zeitgenoflen  mit  dem  jedesmalii^en  Zuftande  der  Chur« 
mark,   und  mit  deren,  merkwürdigen  Bcgebeobeiten  und 
EreigniÄen,    Verbreitung  der  Landes-  und  GefetzkuBdeb 
Beförderung   der  Betriebfamkeit    und    des   KunftflelÜMf» 
Aufklärung  in  Hin  ficht  auf  neue  Erfindungan,  Verbaffe- 
rungen  und  beliebte  Einrichtungen ,   und  die  Verfiärkung 
jener  den  Brandenburgern  fo  ganz  ^nen  Tugend,  der 
Vaterlandsliebe.      Diefer  Abficht  gemäls ,  werden  wir  al- 
les .  was  zur  nähern  Kanntuifs  der  Churmark  und  ihrer 
Bewohner  bejrtragt,  was  des  Bemerkens  und  Aufbehal- 
tens  WürdiflT,  und  der  Wifsbegierde  der  Lefer  willkom- 
men tit,  in  unfre'Zeitfchrtft  aufnehmen.   Osher  liefern  wir 
I.  Nachrichten,  -weldia    1)  den  Hof  betreffen;    2)  auf 
unfre  bürgerache  VerfalTdkg ,  als ;   a)  auf  Regierung^ 
b)  Recht.*pflei?e ,     c)  Polizey  Btzüg  haben;    3)  uoa 
über  den  Zuüand  der  Gelehrfamkeit  in  der. Churmark 
belehren  koniiec^,  als:    a)  Nachrichten  von  gelehrten 
GefellLhafren  •   höbern  und  nieOern,   gelehrten  und 
Volksf  ..uien,    Bucherf'mmlungen,  Alterthümern  etc.  . 
hj  Ndchrichfen  von  tinbeimiCcben  SchnftlteJlern  und 
ihren  Sc!i ritten;    4^  welche  Kuulle,   Betriebiamkeit 
und  KunÜfieiCs  angehen» 

IL 
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n«  Auffitze  üb«r  Lanjvrirtbfchaft,  Sittlichkeit«  Gebräu- 
die  uni^Befchreibung  tioxelQer  Scadce  uod  Gegenden. 
Dahin     i)  Betrachtungen  über  Laadwirchfchaft»  un4 
über   bewäkrc   gefundene  Verbeflerungen  derfelben; 
2)  Freyoiüthige  Schilderungen  der  Erziehung»    des 
Predigtwefens  •  der  verfchiedenen  Stände,  ihrer  Tu- 
genden uad  Thorheiten ;   3)  Bemerkungen  über  gang- 
bare Trachten,  gewöhnliche  Luflbatkeiten  und  Vergnü- 
gungen derChuanarker,  rortüglich  über  Colche«  wel- 
che •  wie  das  Schaufpiel ,  auf.  Gefchmack  und  Sittlich- 
keit EiiiHuCi  haben ;   4)  Belcbreibun^en  von  Städte«, 
merkwürdigen  Gebaudtn«    Gefingniffen ,    Gegenden« 
Denkmahlern  •  Anlagen. 
in.  Eine  möglichft  vollüändige  TagesgeCchidite,  welche 
%)  Nachrichten    von    a)   Heiratheo«    b)  Geburten« 
c;  Todesfä  len ,    in  höhera  Ständen ,    d)  Beförderun- 
gen ,  t)  Dienft Veränderungen  •  0  ed}«Q  Handlungen« 
g)  Belohnungen  »  b)  Unglücksfällen«  i)  herrichnidcD 
Krankheiten ,    k^  Waarenpreifeo  •  Handel  und  Wan- 
'del;    2')    kurze    Lcbensbefchreibungen    verflotb^ner 
merkwürdiger  Churmärker;    3)  Lebensumftände  au- 
fflarordentlicber  Verbrecher«    aus   welchen    fich    ihr 
Hinfinken   in  Unfittlichkeit*  und  Leiter  erklären  lä&t, 
nebÜ  Auszügen  aus  den  über  fie  verhandelten  gericht- 
lichen   Papieren;    O    Veränderungen    im    Militair; 
5^  Witterungsbeobachcungen »  und    6^  Ein  Verzeich- 
nifs  der  währenjd  des  verflofleneo  Monats  in  Berlin 
nngekommenen  neuen  Schriften  •  in  fich  falTen  folk 
Ob  wir  uns  nun  gleich  bey  Mittheilung  diefer  Nnch- 
richten  der  gütigen  ,  Unterftützung  angefehener  ^erlintr« 
unter  welchen   fich  mehrere  Gelehrte  von  Ruf  befinden« 
erfreuen«  fo  werden  wir  doch- zweckmäC^ige. Beyträge »  zu 
welchen  wir  jeden  biedern  Churmarker«   und   beCbndera 
«nfere  | aus wärtigen  Freunde  hierdurch  einladen«    nicht 
fiur  willig  aufnehmen,    fondern  fie  auch  auf  Verlangen 
iurch-ein  anf  emtffeues  Honorar  gleich  nach  gefchehenem 
Abdrucke  verguten.    Briefe  zu  diefem  Behuf  werden  wir 
unter  der  Adrefie :  An  die  Herausgeber  der  Churbranden- 
buigifcheu  Denkwürdigkeiten^  abzugeben  an  die  Belitai- 
«od  Braunfche  Buchhandlung,  erhalten. 
Berlin •  den  13.  Octob.  i795. 

D.  J.  W.  A.  Kosmann« 
ProfeiTor  an  der  Akademie  der  Arcil^ 
lerie  u.  des  Oberhofbauamts. 

*     Th.  H<.infius, 
aufserordentlicher  Lehrer  des  Frie- 
drichs -  VVcrderfca.  Gymnaüums« 

Wir  haben  den  Verkg  obii^r  Zeitfchrift  übernom- 
men» und  werden  für  fchÖnen  Druck  und  gutes  Pepier 
gehörige  Sorge  tragen.  Mit  dem  Anfange  eines  jeden 
Monats  ei  fchemt  ein  Suick  ron  7  bis  8  Bogen ,  geheftet 
in  einem  gefchmackvolkn  ÜmfcAlaiije.  Sechs  Stücke  ma- 
chen einen  Band  aus«  der  mit  eem  Bildiiiffe  ein^s  ver- 
dicnitvoUen  GnurinärkerB  geziert  feyn  wtrd.  Der  Ver- 
kaucspreis  einet  je^en  Stucks  xd  g  Grofcren.  Wer  aber 
auf  <ie  '  aus  ta  SiuLken  beliebenden  Jahrgang  3  Thal^r 
Preufs.  Coüffini  Vor^usbe-^ahluMg  l-illen  wiU«  cier  rat 
den  Vortheil »  j  .aes  Stuck  Tür  6  Gro  chen  zu  erhalten. 
Diejenigen «  welche  die  Güte  haben «  Fränumeraatea  zu 
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Cimmeln«  erhalten  auf  5  Exemplare  ein  Frey -Exemplar. . 
Man  kann  nicht  allein  bey  allen  Buchhandlungen*  foadern 
auch  beym  Königl.  General  -  Foftamt  und  auf  allen  Königl.^ 
Pofiämtern  Befiellungen  dieferhalb  machen* 
Berlin»  den  I5.  Octob*  I795* 

Belics  und  Braun*' 
Buchhändler,  in  der  Königsfträfse    ^ 
unweit  der  Po£t» 


C  G.  Fleckiifen's  iaHelmüadc  neuer  Verlag.*  Michaels- 
Meffe  1795-  ^* 

Aach  einige  Worte  eines  Nieder  -  Deutfchen  über  dieHef- 
fifchen  Brunnenanßalten  zu  Nenndorf  in  der  GrafCchaft 
Schaufflburg.  8«  —  3  gr. 

Beytrag  zur  deutfchen  Rechtfchreibung  für  Anfänger,  oder 

fafslidier  I/nterricht ,    jedes    deutsche  Wort   recht  zu 

fchreiben ,   nebft  einer  doppelten  Regel  für  den  richtt- 

,  gen  Gebrauch  des  Dativs  und  AcQufatirs.     Dritte  ver^ 

mehrte  Auflage,  gr.  S*  —  2  gr. 

Bifchoff,  D.  J.  N. ,  von  den  deutfchea  LandesgefetzeOf 
der  Nothwendigkeit  u.  heften  Einrichtung  einer  Samm- 
lung derselben  überhaupt  und  von  den  Hcrzogl.  Braun- 
fchweig  -  WoUenbüttel&hen  Verordnungen,  gr.  S.  —  3  R'* 

Carpzov,   T.  B.,  abermalige  Ueberfetzung  des  Briefs  an^ 
die  Hebräer,  gr.  8.  —  5  gr. 

V.  Crell«  L.,  Beyträge  zu  den  chemifdien  Annaleh.  6n  B* 
18 'St.  8.  —  8  gr. 

Henke .  Dr.  H.  F.  C .  Magazin  für  Religionsphllofopbie« 
Exegefe  und  KirchengeCchichte.  4n  B.  i  —  3a  St.  gr.  8« 
1  rthl.  18  gr. 

Reis ,  J.  H. ,  Lehrbuch  des  Chrtfienthums  für  Kinder  und 
Männer.  8«    In  Commiilion.  —  6  gr. 

Vornan:  LeuiCe  Bourgignon«  ein  dialogifirter  Halbro- 
mnn.  8.  —  U  gr.  , 

Ueber  die  Hauptmängel  einiger  Eifenhütten  in  Deutfeh- 
land  vom  Berghauptm.  v.  Veitheim;  und  BemerJcun- 
g«n  über  den  EifenhüttenhaushaU  vom  Hofrath  Herr- 
mann. 8»  -~  "  g**« 

VerCuch  einer  Gefc^icfate  der  franzSAfchen  Conflitution« 
von  dem  Eintritte  der  Franken  iu  GalUeu  bia  auf  Lud» 
wigs  XVI.  Regierung,  gr.  8»  —  2  rthl. 

Wolff,  J.  W,  G.,  Auszüge  aus  den  Sonn-  und  Feihags- 
von  ihm  gehaltenen  Predigten,  ir  Theil*  ato  vermdifte 
Aufl.  gr.  8«  *-  i  rthir. 


#  « 


In  der  Buchh.  der  VerlagsgefellCch.  in  Altonn  ift  in  der 
M«  iVl.  95.  erfchienen  u.  beym  Buchh.  Vollmer .  in  Erfurt, 
Co  wie  in  allen  guten  Buchhandl.  •   in  Gommif&on  zu  hf 
bei) :  Aitgufif,  die  Würde  ihres  Gefchlecbts ;  v.  VaJkmann. 
m.  I.  Kupf.  V.  Schule.  —  18  gr.     Mit  allgem.  Beyfall  auf» 
genommene  Proben  die£es  Kemans  fiehn  in  Wielanda  Mer- 
kur.     Brieffl  einet  preuffifchen  Augenzeugen    über  den 
Feldzug  des  Herzogs  v.  Braunfchweig  gegen  dt«  Neufran- 
ken. 5b  Pack.  —  16  gr.     Ift  auch  unter  dem  Titel  zu  /hü- 
ben : .  Neue  Briefe  übi>r  den  Feldzug  gegen  die  Neuban- 
ken. if^esH.      Neue  hyperboreifche  Briefe  politifcnen  In- 
halts. ilYes  Heft.  —  »o  gr.    Freymüthipkoit  und  torgfälti- 
ge  Wahl  bürgen  für  die  Güce  diefer  Schrift.      Ferreaod 
leutes  Opfer  des  Kampfe  der  Blutmesfcben  gegen  die  Gi. 
(^6)  Q  2  rono^ 


tonie,  ▼•LoQTtt  — *  3^«  IteiclistnteffritSt.  Erßer Grand- 
cug  de«  Reicbffriedens.  —  2  gr.  Dumme  Stra»cbe  odtf 
der  Roman  meinet  Lebens ;  ▼•  Vetf.  des  Herrmann  Ar- 
min ius.  —  18  gr*  l^c  vielem  BeyfAll  wird  wohl  auch 
diaa  neue  Produkt  eines  bekannten  Sehr if( fiel hsrt  aufi^e- 
DOmmen  werden.  Dia  Peripatecker  des  tg  Jabrhun- 
deru  oder  Wanderungen  zweyer  Aufklärer.  3cer  Theil.  ^ 
l6  gr«  Ift  audi  unter  dem  Titel :  Preufsens  neueAe  An- 
Ordnungen  in  Kirchentechen ,  geprüfe  r.  Uenke*  Neues 
graues  Ungeheuer »  herausgegeben  voü  etn«m  Freunde  der 
Manfchheit.  is  Hefe  2ce  ganz  umgearbeitete  Auflage.  — 
lo  gr.  3s  Heft  i3  gr.  4s  Hefe  lo  gr.  Abentheuerlicha 
Wanderungen  durch  die  irat^ifchen  Staaten  mit  H  nfiakt 
auf  die  neuefi^n  palttifchen  und  religiöfen  Breigniüe.  ater 
und  letzter  Theil.  — ,  i6  gr.  Jacobs.  Profiffors  io  Halle, 
▼oUftändiger  Auszug  aus  Sidneys  Betrachtungen  über  die 
RegLorungtfarmeii.  Zu  einem  politifchen  Leiebuch  bear- 
beitet. —  I  rthl.  S  gr.  Herzogs  Verfuch  eiRer  aHgemei- 
nenGefchichta  dsr  Kultur  dar  deutfchan  Nation.  —  i  rthl. 
18  gr.  Gottbard's  Bieueozuche  —  ii  gr.  Gotthnrd,  das 
Ganze  der  Schweinezucht.  —  4  gr.  Unter  der  Pteffe  ift : 
Neue  Kinderbibliothek  als  Fonfetzung  der  Campifchen« 
T.  Tolkcffiit. 


Von  den  englifchen  Romanen :  Nethy  ahhey,  t  Voll. 
und  Monford  CaßU.  2  Voll.  Lond.  95*  •  werden  in  einer 
Buchhandlung  zur  J.  M.  17^6  deuifcha  U^berfetzungen 
Teranftalteu 


Dia  von  Kleefeldfcka  .Buchhandlung  in  Leipzig  bat  auf 
dem  Weygandfchen  Verlage  dtfelbd,  und  aus  dem 
der  Herren  Albrecht  und  Conp.  in  Prag»  folgende 
Artikel  mit  dam  VarJsgsreche  käuflich  an  Geh  ge- 
bracht : 
Adelung  t   J.   C,   Beyträge  zur  bürgerlichen  Gefchichtet 

zur  Gefchichte  der  Culcur,   zur  NaturgefchicUte ,    Na- 

lurlehre  und  dem  FeMbaue »  aus  dm  Schriften  der  K. 

K.  Akademie  der  W^iÜenfchafteo  zu  BrüflTel,  erfter  Band 

mit  Kupf.  gr.  S- 
Uailly  Briefe  liber  den  Urfprung  der  Wiffenfchaften  und 

der  AQatifchan  Völkir  an  Hrn.  vom  Voluitt ,   aus  dem 

Franc.  S. 

Beauckeues  Abhandlung  über  den  EinCuCs  der  Leid c^nfch äf- 
fen in  die  Nervenkrankheiten  der  Frauenzimmer  und 
über  die  Art  diefe  Krankheiten  zu  behandeln «  aus  dem 
Franz.  t. 

Mtaekw9ll$  Unterfuchung  über  Homers  Leben  und  Schrif« 
ecn.  aus  dem  Engl,  von  J.  M,  Voß»  mit  einer  Charta 
von  Griechenland.  %. 

Bio9m,  Gottfried  von  der,  ein  Beytrag  zur  Geichichca 
des  neuen  Reformatiansgeißes  in  unfern  Tagen.  8. 

Smch  der  lUhe.  Inhaltend  herrliche  t  fchöoe  HiAorien, 
nllerley  alten  und  aewen  Exempel ;  züchtigen  Frauwea 
und  Jungfrawen,  auch  jedermann  ingameia  zu  lafeni, 
lieblich  und  kurzweilig.  S* 

Carmlaaii«  Bßfiani,  Inbegriff  der  allgemeinen  Gefundheits. 
lohra  uai  piakcUcbea  Arineykundet    erüer  Band.  8* 


Wovon  künftife  Öfter -Mefft  Jfi  der  zweyte  Band  ee- 
(cheinc. 

CroffitiTiamo  ^  Ji^if^ßo  ^  kritifche  Gefchichte  der  Bevo» 
lutioneo  in  der  Philofophie  in  "cn  drey  letzten  Jahr« 
hur.derteil»  aus  dem  ItaliäniCchen  >  mir  prüfenden  An- 
merkungen und  mit  einem  Anhange  über  die  Kanttiche 
Revolution  in  der  Philofophie ,  verfehao  von  Karl  HtHm 
rtck  Heydenreuh ,  zwey  Th^ile,  gr.  8. 
Aus  dem  Verlag  der  Herren  Albredit  und  Comp,  ia 
Prag. 

Kleopctra ,  Königion  von  Aegypten »  dramatifch  bearbeitet 
rOD  Altrttk*^    irac  Kleopatras  und  Ci'srs  Kopfd,  zwgy 
Theilo.  8»    Werou  in  kurzen  auch  dar  driice  Hiül  ^. 
'tig  wird. 


AozMge  (ur  alle  folide  Buchhandluniran  um  ihre  Befiel« 
luogen  bey  Zeiten  machen  lu  können. 
Ton  Jean  Paul ,   Verfeler  d^r  mfi!i€hthareu  Lo^e  und 
des   lltf^rui  kii  §0  eben  bey  J.  A.  Luhecks  Itrbon   iu 
Bayreuth  die  PreflTe  verlaffen: 

Leben  das  Quintus  Fizleio  •  aus    15  Zettelkäften  ge- 
zogen »   nebft  einem  Muathei]  und  einigen  Jua  de 
tablecte.  m.  1.  K.  8«  —  i  rthl.  8  gr. 
Ferner  i£t  in  ebenderL  Handlung  fertig  geworden : 
Bayreuth,   gefchildert   von  J.  O.  £.    von    Reiche»    mis 

Kupfern.  4«  —  20  gr. 
Des  Herrn  Profeffor  £meßi*s  Beyträge  zur  Gefdiichte  der 

Deutfchsn.  gr,  8.  —  lÄ  gr. 
Blumen  und  Aehrenlefe  für  die  Jugend  von  verfchiec^en 
Alter,   von  Dr.   C   T.   Ellrodi,     mit  illu«.  Kupfern, 
Tafcheaformat  i  rthl.  —  mit  fchwarzeii  JiupfetB  16  gr. 


Zu  Nu.«..  313.  der  A.  L.  Z.  S.  271  alb  Ende. 

Die  Voßifche  Hyporbefe»  daCs  der  Eridanus  der  Alte« 
der  Rhein  Cey,  ift  fehr  vielen  Zweifeln  unterworfen.  Was 
Cigen  die  Kenner  zu  lolgeniier  Entdeckung  ?  H^i2«»or  ift 
nach  Herodot  CHI,  115^  ein  griechi (eher  Name.  Und 
was  lagt  er?  H^t  heifM  Öillich,  iiV^atvc;  I«.  v6r«/uor,  wie 
*t2Kttt90s  der  Oßfirom,  alCo  die  Oßfee  felbft.  Durch  dieie 
Entdeckung  gewinnt  die  canse  G«fch:chte  der  Entftehunf 
d«*!  Bernfleins,  ein  e«nz  anderes  und  neues  Anfieheo,  und 
ein  Auffcblufs  bietet  dem  andern  die  Hand.  Hierüber  er« 
fcheint  zu  Oilern*  in  Hartknochs  Verhge  zu  Riga»  eine 
eigene  Schrift,  suf  welche  ich  die  Liebhaber  dar  Altev- 
chumskunde  im  Voraus  aufmerkfam  zu  machsQ ,  mir  hier- 
mit die  Freyheit  nehme. 

Königsberg,  den  i6.  Oct,  1795* 

D.  Haffe, 
GonGftorlalrath« 


Um  Concurrei»  xa  vermeiden,  wird  hiemit  gemeldet, 
dafs  eine  namhafte  Buchhandlung  eine  Ueborfetzang  von 
folgendem  Werke  befergen  läfat:  A  journey  ovar  Land  le 
Indin ;  partly  by  a  rout0  befors  ntver  gone  bff  any  Enr^ 
fiten,    By  Donald  Canifh^U  of  Burbreek  £/f . 
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LITSBAÜLISCHE    ANZEIOEN. 


L  Keue  periodifche  Schriften« 

Berlinifchet  jfrchiv  der  Zeit  und  ihres  Gefehmaeh  i79f« 
Sovem^er,  M.  Kupfern,  Berlin  bei  Priedr.  Manrer, 
Inhalt:  1)  Ueberfichc  dtr  policifclien  Ltf;«  vtm  Euro^ 
1795.  Fortfoesun^r  3}  Briafe  Viber  die  seuße  Lektüre* 
$5  Gluck  und  Moz^ru  Vom  Hrn.  Muftkdirektor  fVefelg. 
4)  Uebtr  die  bey  deo  Römern  üb*ldie  Scklieüuinf  und  Er- 
öffnung dee  Janustempels«  Eine  Vorle&ini?  vom  Hrn*  O* 
G*  R.  Gtdike,  5)  Prolog  zu  euiem  dramettfchen  Oedicbt«. 
Dektor  Feuß.  Vom  Hrn.  Schink.  6)  Woran  man  fiek 
nickt  gewöhnen  kann  ?  Wahre  Anekdote.  Ven  A.  O* 
M.  7^  Die  Verfchwörunf.  Eine  wahre  Begebenheit. 
Von  Hrn.  Tilty.  g)  Bei  Betrachtung  dea  geIHrntea  Hiin- 
mels  am  Geburtstage  des  König«  1795.  Vom  Hrn.  Canon« 
Cleim,  O  An  Hcq.  Prof.  Jacobf»  nach  dam  Horaz«  Von 
Hrn.  friedf-,  von' Zink,  lo*)  Sinngadidite  tob  Hrn.  Rek- 
tor Sangfrhaufen.  ii)  Neue  Modeartikel*  13)  Litt^arU 
Üclitr  Anzeiger* 

« 

IL  Ankündigungen  nener  Buchen 

In  Friedr*  Mawnrt  Bachhandlung  zu  BmtUn  find  iq  An 
Michaelismeile    179S   feJfende  neue   Biidier   fertig 
geworden* 
i>  Annalan  des  Theaterf.  itfa  Heft,  gr*  S*  Berlin»  ?  gr* 
Ji^  Acchtr»  Btrlinikhei»  der  Zeit  und  ihres  GeCc^macki. 
179s*    J>R-  *-*  October*  gr«  8*  Berlin*    Der  gaaae  Jahr- 
gang 4  TMr«   ift  gr. 
3)  Neueftea  gelehrtes  Berlin«  oder  Nachrichten  yian  (etil» 
lebenden  Berl.  Schriftftellern  und  SchriftßeUerinne«.  2r 
Hü*     M  —  Z.    gr.  8«    Berlin»  xi  gr.    Beide  Theik» 
I  Thlr*l  10  gr. 
4;  Gfifu  &t  rpanifche  Norellen»  3r  4t  TU.  mit  Kupf. 
g.  Berlin»  auf  helländifeh  Pip.   1  Thk.  4  «*•  und  euf 
Schreibp*  i  Thlr. 
g)  BalUi    Joh.  Sanu  Ueberflcht  der  Denkwütdigheiten, 
^«f  der  alten  and  neuen  Weltgefchichce   der  6raeu- 
nnd  Völkerkunde,  fiir  die  erwachfene  Jugend »  mit  la 
iUum.  u.  a  üchwarsen  Kupfert^  gr*  g*   Berlin»  gebunden 
I  Thlr.  U  gr. 
4)  Ueifdfckers^  Dr.  Fr.  IVtiih.  Befchrmbung  dea  Gefund- 
brunnena  und  Bedee  au  Freyenwalde»  und  vieler  da* 
Mbft  gmtfhien  gMdic^  Wahmchmunfan»    Bio  H«mU 


budi  für  Bfumiengäftab  und  fUr  alle»  die  ron  der  Ba- 
fehaffenheie  und  dem  Gebrauche  deflelben'  eine  getreue 
und  auaführliche  Nachricht  wUnfidlen.  gr.  g.    Berlin« 

7)  Jenifch»  Dr.  phlloTophtfeh  *  kritifthe  Vargleichung  und 
Würdigung  von  vierzehn  altem  und  neuern  Sprachen 
Bufopena  •  namentlich  der  Oriecbifchen »  Xeceinifchen« 
Italienifchen,  Spanilchen.,PortugieriCchen»  Fransöflrrhen» 
Englifchen  Deutfchen»  Hollandifchen»  Dänifchen.  Pohl* 
nifchen.  Ruffifiehen,  LitthauiCchen.  Eine  von  der  KönigU 
Prau&irchen.  Academi%  der  WiflanCchaften  gekrönte 
Preisfchrift.  gr.  8*  Berlin«  auf  Schrcibp.  i  Thlr.  2o,gr« 
und  auf  Druckp.    i  Thlr.    14  Sr. 

8)  RetmUai^  Fr.  der  grofi^e  Kurfürß  ver  Bathenau.    £{«'' 
väterl.  Schaufptel  in  5  Aufzügen.  8,  Berlin  •  i4  gr* 

Daflelbe  unter  den  Titel :  VaterländÜche  8cluu(pieia^ 

ifte  Ab^heilung. 
SO  8<cen  der  Vorzeit,  von  ^eit  Steher^  dr  Band  enthült« 

die  heilige  Vehme»  mit  1  Kupi  von  D,  Chodowieckir 

8*  Berlin,   i  Thlr.fdgr. 
16)  Des  Grafen  vw  Fmrg^f  kleioa  AuffiUn  2r  ZhU  mi 

Kupfern.  8*  Berlin.  1  Thlr* 


NadiridU  9om  einer  mßrJtwUrdiien  Keißu 
Je  weniger  man  bbher  vom  Innern  des  kish§r  mÜHvi  Fnsmm 
den  v9llig  verfihUßeuen  Chinefifchen  Reichs  wuOitlu 
nnd  je  mehr  die  allgemeine  AufmerUamk^  auf  4en  Er* 
folg  der  von  der  Krooe  Grofsbrittanien  nach  China  ak- 
gefchickten  Gefandtfchaft  gefpannt  war»  defto  ifigeneh- 
mer  wir4  die  deutsche  Bifchainung  falgendef  Werkea 
feyn: 

Enahliing  der  ReiU  nnd  ^famdtfchuft  de}  Urds  Macart- 

uey  nach  Ch ina»  nnd  von  da  wiedtsr  zurück  nacYi  Eng* 

'  /««<  in  den  Jahren  1792  bis  1794*     Aus  d««  Engli*. 

Ichen  mit  Anmerkungen  und  Zufätnen.  gr«8.  Erlangen. 

in  dar  Walcherfcken  Buchhandlung    (Prei(a  20  gr.^. 

deflen  Original  bereiu  in  Nso.  243.  der  Jenaer  allgem* 
Li(er,  Zeit*  recenfirt»  und  als  ein  Buch  empfohlen  wor- 
den ift«  das  man  mit  yergnUgen  Ue/st^  und  V4>n  dem  das 
Analyticai  Review  Nr«.  S«  95-  Cagt:  ..der  LeCer  wird 
dundi  diefo  Ersählung  um  Co  mehr  vergnügt  werden »  da 
ß^tSo  vielaa  gnchält«  .waa  guf  dlg  Rinbildunykraft  den 
(d)  B  .  ItarkÜen 


•   ( 


/ 
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fiarkfien  EinXnidc  machen  mnts  —  und  Tide  labhafte« 
Ceoaue  und  höchft  iatereflanta  Sdiiliarungen  von  dem 
Lande  und  Volke  liefert,  mit  denen  wir  bisher  immer 
nodi  fehr  wenf^  bekaant  wareq^  Auch  durdi  die  Schreib- 
art empfiehlt  fie  fidi  ronüglich ;  kura  die  Sahrift  ifk  ala 
kein  geringer  Beitrag  zur  Ergoczung  d^  Publikums  zu 
betradicen»  weichet  diefelbe  zurerläfiiig  auch  Ib  wie  de 
es  verdient»  das  heiTst  mit  vielem  tTergniigen«  aufnehmea 
wird-" 

Die  gegenwartige»  in  der  ßFaltherfchen  Buchhandlung 
SU  Eriangen  erCchienene  (Jeberfetsung  gewann  noch  einen 
weit  wefeotlichem  Vorzug  vor  den  andern  zu  gleicher 
Zeit  erfchienenen  Ueberfetzuageir  dadurch,. i^(ß  fie  viele 
Ziißtte  und  Noten  enthält,  die  -Tammtlich  von  einf^m  Man- 
ne herrühren,  der  lo  Jahre  lang  als  aufmerkCamer  BeoU 
achtet  in  Oflindien  gelebt  her.  ^ 

C  Ift  bereics  in  allen  foliden  Buchhandlungen  angekom«^ 

I»  und  um  obigea  Preifii  zu  haben.  )^ 


Von  dem  vortreflichen  Weck» 

Hecueil  de  Gravures  d*aprös  des  vafes  Antiques  la  plus  part 
d'un  ouvrage  Grec»  crouvea  dans  des  Tombeaux  dans 
)e  Royaisme  des  Oeux  Siciles  mais  principalement  danf 
les  environs  de  Naples  l'annto  1799  et  1790,  tireea 
du  Cabinet  de  OdonQeur.le  Chevalier  Hamilton  Envoyi 
Extraordinatre  et  Plenipotentiaire  de  8a  Majeßi  firita» 
niqae  k  Naples  avec  dea  obfervations  für  ehacun  dea 
Tafes  par  TAuteur  de  carte  CoUeaion  publik  per  Mon- 
fieur  Guillaume  Tifcbbein  Oirecteur  de  TAcademie  Ro* 
yale  des  p*iotures  k  Naplea  ift  auch  gegenwärtig  dar 
xweire  Theil  erCchienen ,  der  in  der  Jägerifchen  Buch-^ 
handlun<  ä  33  F).  zu  haben  ift. 
Von  beyden  Tkeilea  find  nur  noch  wenige  Exemplare. 

au  66  Fit.  —  zu  haben«. 


bi  der  Waidmannifthen  Buchhandlnng  ia  Leipzig  find: 
folgende  neue  Bücher  erfchienen : 
Bdl*a,  Banf.  Abhandlung  vom  Wafferbruch,.  Fleilchbruch» 

und  andern  Krankheiten    der  Hoden.     Aus  dam  EngL 

mit  Zufätzen  des  Ueberfetzers*    Mit  i  Kupfer ufi-  gr.  8» 

12  gr. 
€icerbnis ,   M.  TulL  Bpißolar.  Libri  XVI«-     Cum  notif 

crit.  Traug.  F.  Benadicu  Tom»  Hua.  8»  i  Thlr.  4gr- 
Davila^'s»  IL.  C  Gefchichte  der  bürgerlichen  Xriege  von 

Frankreich.    Aus  dem  Tulian.  überfetzt  u.  L  w«^  von 

B»  Reith.  5r  Band.  gr.  8«   1  Thlr.  20  gr.. 
Donndorffi,  I.  A.  Zoologifcke  Htoyträge  zur  XUI  Ausgabe 

des  Lirineifchan  Naturfyß«fflS.   2r  Band.'  die  t^ögeU  ar 

TheiK  Hühner  und  Sperltngsartige  Vögel.   3  Thlr»    *  ' 
AucK  unter  dem    Titel: 
Ornithobgifche  Beyträge  cur  2CIH.  Ausieabe  das  Linnei- 

fchsn-  Naturfynema*  2r  Band»  Hühner  •  und  Sperllagi-^ 

artige  Vö^jeU  -gr.  8« 
Einke,  D.  Leonh.  Ludw»  Verfuch  einer  aUgemeiinen  m*- 

dictoirch-pcaktiCoben  GtfOkjraphte»  worin  der  hillorifche 

Theil  der  einheimiCchm  Völker-  und  Suateu -  Arzney^i^ 

kunde  vorgetrageo  wurd.  3r  fiftod»  welcher  die  ZuSitie 
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und  VerbeArungen  der  erilen  beyden  Bande  enthalt» 
gr.  8.  2  Thlr.  12  gr.  .  ' 

Ebenderfelbe  auf  Schreibpapier.  3  Thlr. 

Glaubens-  und  Sittenlehre  Jefu  (U§  Sehns  Sirach.  Neo 
überfetzt  mit  erklärenden  Anmerkungen  von  J.  W. 
Linde.    Zweyte,  völlig  umgearbeitete  Aufl.  8*    i5  gr. 

»•  h  A*  E.  eitropäifche  Fauna »  oder  NacurgeCchtcht« 
der  europäifdien  Thiere;  i^  angenehmen  Gefchichten 
und  Erzählungen  für  allerley  Lef^,  vorzüglich  für  db 
Jugend»  Nach  dem  Tode  des  VerfalTers  herauagege» 
ben  von  J»  A.  Donndorff.  5r  Band.  Sparlinga«  Schwil» 
ben  -  und  Hübnerartige  VÖgeL  gr.  8*    2  Thlr»  6  gr. 

Heinrichs^  C.  G.    deutfehe  RaichsgeCchichte»    d»  TheiL 
fr»  g.  2  Thlr.  8  gr. 

nOATBlOT»  ifo^iAw  TM  üm^QfJtivx.  Folybii  Hiftoriarom 
quidquid  fuperefl»  Reoenfuit»  digefiic  emendatiore  ia-^ 
terpretatione  variet«  lecüonis »  adnotationibus  •  indidbus 
illuftr.  9a.  SdmeigfiSufer.  Tom.  Villi.  Part  IIa.  coDtia» 
Lexicon  Polybianum.  (  Auch  mit  diefem  befondern  Ti» 
tel  Index  graciutis  Polybianae»  fireLexiconPol»bianu.ii 
•b  IC  et  Merico  CaCaubonis  cum  adumbratum  inde  ab» 
lo.  Aug.  Eraeili  elaboratum,  nunc  ad  noram  Polybii  edi« 
tionem  ab  Editore  adcommodatum  paÜim  emeudatuat:»- 
plur]mis4]ue  partibua  auccum }  8  ma.  3  Thlr.  12  gr« 

Idem  Liber»  charu  belgica»    6  Thlr. 

^D;es  ganze  Werk  koftet  auf  Schrelbp.  27  Thlr«  und- 

tuf  Holland»  Pap.  4$  TUr»  .  ^ 


Bey  Johann  Gottlob  Feind  in  Leipzig,  find  In  der  ver- 
floffanen  Michaeliamefle  neu  heraiisgeiLommea«  un4 
au  haben; 

Pefewiu»  Dr.  |.  F.  S.  Phyllologie  der  Pulsadern  daS' 
menfchlichen  Körpers»  ir  ThU  gr.  %•  20  gr»  SpiccBers» 
Bl.  J.  E.  kritiCche  Gefichichte  der  WIeinuagen»  von  deni 
Gefchlechte  dvr  Bienen,  v.  d.  Begattung  und  Befruch* 
tang  dar,  Königin »  und  andern  Markwürdigkmten  der 
Bienenrepublik»  2r  Tbl.  gr.  8.  i  Thlr.  4.  gr.  Die  Rit- 
tet von  Feßenberg.  Eine  Gefchichte  aua  den  Zeiten 
dea  hetoüiches  Gerichts,  und  der  Ricceröunde.  8.  logr» 
Journal«  Ökonomifoh-  moraliich-  gemeinnützigea,  für 
Frauenzimaier,  4r  Heft.  8.  12  gr.  alle  4  Hefte  1  Thlr. 
12  gr»  Mangers,  H»  L.  ökonomiiche  BauwiüenfiBbaik^ 
sum.  Unterricht  für  dea  Landmann»  Neue  Aufl»  gr.  8t 
1  Tklr.  —  Das  gefelifchafclicke  Leben  -—  eis  Erzi»- 
hungsaniftel  zu  einem  hohem  Leben  nach  dem  Toda, 
gr»  8»  3  gr.  —  Auch  find  von  den  beliebten  Produktea 
Atlas  der  K.  K.  Saaten  nachfiehende  Blätter»  ala  Nro* 
6»  Kärnehen. '.  Nro.  6.  Krain.  Nro.  7.  Grundrifs  voa 
Wien,  Nro.  h  Friaul.     Nro.  9*  Tyrol»  aagekeaunea» 

.    aaddattlbt  das  Blatt  i  8  gr.  zu  habea» 

IIL    Neue  Landkarten. 

Jägers  groiSMa  Atlas  von  DeutCieh^and  in  8i  xufammeo- 

häogenden  Imperial- Biactern  betreffend. 

Dm  den  grefsen  und  wichtigen   Gjng    der  heutigen 

Kriegsbegebenhdten    fich    recht  anfchaulich  zu    machen, 

um  die    täglichen    Steigungen     und    Veränderungen    dar 

Ideutfchea  aad  Fraaz^filchen  Kriegaheerea  genau  au  beob- 

achtea» 
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tclilen.  ift  woM  onftceitt^  eine  i^ecxelle  Karte  d«r  erfte 
oothwendigft«  Hülfsmictel.  Jedem  Nicht  -  Politiker  ift  dai 
Studium  der  Gefcliichte  der  heutigen  Tage  gleichfom  zur 
Lieblingsbefchüftlgung ;  rielen  almr  fogar  sum  Bedürf- 
nife  geworden.  Begieriger  dugt  wohl  nicht  die  trockne 
Srde  den  warmen  erquickenden  FriihHngsregen  ein  •  tls 
{«tat  der  Politikar  die  |edesaaaligen»  wahren  oder  unwav 
fen*  Tagf begebenheiten «  und  fein  nädifter  Wunfeh  iftt 
ilcb  (ogleich  auf  der  Karte  genauer  davon  überzeugjsn  zu , 
können«  Man  hat  nun  «war  wohl  viele  und.  gute  Spe- 
sialkarten  von  Deucfchland,  allein  unfera  Epchtena  ver* 
einigt,  auch  in  jeder  Rückficht,  keine  den  grofaen  VYerth 
in  fich,  den  di^  grofiM- JägecCche  Karte  in  t'  fich  aojin» 
anderhangenden  Blättern  beficxt.  Bei  dem  grÖCsten  Theil  * 
jener  Spesialkartenift  oft  der  MaaCiftab  xu  klein,  der  Preta 
gewöhnlich  um  i  höiier,  ala  die  einzelnen  Blätter  aua  dl^ 
fer>  und  keine  von  dielen  formii^  ein  (o  fchöoea  zuHutt* 
aenhangendea  Gentes,  ala  diefe»  Wir  würden  durch  ei- 
gene weirere  Anpreisungen  der  Beficheidenheic  zu  nahe 
treten,  und  fügen  hier  alfe  nur  noch  daa  tJrcheil  im  Aua» 
äuge  hinzu,  welches  unfer  verewigter  grofser  Geograph* 
der  Herr  O«  K*  R.  BüCching  b«  ErCcheTnung  derlalhen 

fiUte: 

nPiefe  Karte»  fi^t*  der  'grofae  Mann»  ift  für 
Deutfchland  eine  h&  zu  groIlM  und  gewegte»  die  ec^ 
fioi  und  noch  nidit  belehnte,  Unternehmung*  Sie 
wird  von  keiner  andern ,  ala  von  der  großen  Karte 
von  Frankreich  übertro£Fen»  und  daft  fte  diefer  weder 
an  Gröfiie»  nodi  Vollkommenheit  gleichet»  kann  und 
muCi  ihr  gar  nicht  vorgeworfen  werden»  Sie  grün^ 
det  fich  auf  die  heften  grefisen  und  kleinen  Karten» 
fo  wie  auch  auf  guten  Haodzekhnungen  »  die  von 
Deutichlands  befondem  Provinzen,  und  einigen  an  daf- 
felbe  grunzenden  Landern  in  verfchiedenem  AiIaaGi« 
ftabe  gez^chnet»  vorhanden  waren*  Sie  macht  aus 
denlelben  in  einerlei  Format,  und  nach  einerlei  Maalii» 
ftah »  ein  Ganzes  von  anfehnUchev  GrÖClM ,  ift  auch 
mit  Oertern»  Co  viel  ala  möglich  gewefea  •  angefüllt; 
daher  die  Befitzer  des  grofaen  Atlafles»  jene  zahl  -  und 
BlätteHreichen  Spezialkerten  von  DeutCÄland,  an  de* 
'  nen  fie  nicht  fo  viel,  als  an  diefer  groÜBea  Karte  ha* 
ben,  entbehren  können«  Oaa  laute  kann  man  um 
defjBwillen  beheupten ,  weil  die  nach  «nem  kleinen 
Maafsfbibe  gezeichneten  Spezialkerten  nicht  fo  viel 
Qerter  fallen  können,  ala  in  diefe  grofse  Karte  go^ 
~  kommen  find,  und  weil  ihr  Maafsßab,  ihr«  Gröfae». 
nnd  ihr  Format  fo  fehr  veKchieden  iß,  und  diel» 
Verfchiedenhett  ihre  Verbindung  und  ihren  Gebraudk 
nicht  wenig  orCchwert*  Bs  mögen  (ich  wohl  hie  und 
da  unterCchiedene  kleine  Fehl«ir  eingefch liehen  hahem. 
die  der  Kritiker*  oder  vielmehr  Tadler  i«icht  rüge» 
könnte,  allein  diefer  mufi^  auch  in  Erwägoug  ziehen». 
dafii  auch  die  heilen  neuefien  Spiezialkarten»  die  jetzt 
häufig  erfcheinen»  weder  von  Fehlem  noch  MäfTgeln 
gänzlich  frei  find»  Der  im  hohen  Akrr  -verfiorbene- 
Herr  Gept.  Lieut*  Jäger  hat  fich  ein  unvergängliche» 
Verdienü  erworben»  defil  er  mit  grofsen  Koften,  and 
noch  gröfserer  Mühe  und  Goduld»  dief^' grofse  Karten 
weldu  die  Stelle  eines  Atlaffia  von  Deutfchland  vor-- 
tffitif  gaas  aiiafiliihrr^i  und  tfn  Stück  »Ammaft^ 
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bracht  ha^t  daf,  wenn  es  aus  Ikmtn  Iheilen  zuiam- 
mengefetzt  würde,  ein  länglichtea  Viereck  von  il 
Schuhen  in  der  breite,  und  laj  Schuh  m  der  Hohe 
ausmachen  würde. 

Alle  81  Bogen  korken  auf  gutem  grofsen  Papier  illumi- 
nirt  55  Gulden,  oder  32  Thlr.  fächC  euf  Leinwand  gezo- 
gen und  mit  Futteralen,  bequem  auf  Reifen,  und  im  Felde, 
miuunehmen  100  Gulden,  oder  58  Thlr.  föchf-  Di«  Ue- 
berfichtskarte  dea  ganzen  Ailaffea  zeigt  81  Quadrattheile 
oder  Biälter,  deren  jedea  die  verfchiedcnen  einzelnen 
Theile  Deutlthlands  vor ßellt,  und  auch  einzeln  auf  Lern- 
wand  gezogen,  für  1  Tl.  So  kr.  oder  20  gr.  fadif.  un- 
aufgezogen  fÜx  48  kr.  oder  12  gr.  facht  verkauft  wir^. 
ein  Preis,  der  gewifs  fehr  mäfsig  ift,  wenn  man  ihn  rt« 
den  hohen  Preifen  vergleichet,  für  die  jetst  felbft  ,m 
Deutfchland  befondere  Kartea  von  einem  einzigen  Bogen 

feil  geboten  werden»- 

Jägerfche    Buchhandlung. 

ia  Frankf.  «*  D^eyn- 

IV»  Bücher  fo  zw  verkaufeiir 

Nachfolgende  Journale  und  Bücher  find  um  heygefctite' 
Preife  zu  verkaufen»  und  erbittet  man  fich  die  Beilei' 
langen  in  fwnkirten  Briefen  an  den  O-  A.  Advokat 
£•  W»  F.  Juft  in  Zituu  zu  machen.^. 

I  n    F  o  1  lor  . 
0  Corpus  juris  Cwionid^  l^os^  editum  a  Pelletier  sp^lr^ 
2)  Gonzalez  Tellez  Commentarius  in  Corpus  Juria  Cano.^ 

nici  Francof.  1690^  5  Bände  in  FoU  5  Thlr» 
3;  Brunnemanni  Commentarius  in  codicem  repr  pr^lec- 

tionis.    LipC  1717.  2  Thlr.. 
4)  Frandfci  Duareni  opera  omnia.    Lugduni  apud  GM- 

RouUlium  fub  fcuU)  Veneto.  M  D.LXXXIV-  2  Thlr. 
5;  Getardi  Noodt  Oper»  emniAi^  Bditia  novifl:  Colonue^ 
Agrippinae»  1732-   »  Thlc-- 

6)  Barnabae  BriflbnK  Lexicon  juria  fr  de  verbor.  ßgnifi- 

catione.-  I587t    »  Thln  8  gr.' 

7)  Buddäua  allgemeine  hißor.  Leadcon  r  »704-  ^  ^hlr.^ 

8  gr»»  ^ 

S>  Goth.  Chrift.  Leyferi  jus  georgicum.^   l^?^  ^  Francofr 

1713-    I  Thlr.   agr.. 

9>  Meisnifche  Land-  und  Bergchronior  durdi  Petrunr 
Albinum.  Durchaus  auf  Schreibpipi««  gedruckt  zui 
Dresden  i585^   *  Thlr.  ^^ 

lo3  Philipp!  Cluverii  Germania?  gntiquft'  Ludg«^  Bauvor«^ 
CIOlDCXVr.   3  Thlr-  ^ 

11}  Lrgiend  Cabinea  Romain^  ou  Recueil  dVntic|uitea5 
romeines,  quo'  Ton  troure  4  Reme  avec  les  explication» 
de  Michel  Ange-de  la.  Chaffe  3u  Amft«rdaa^»7<^  »•  vie- 
len Kupf  era  3  'Qilr.' 

In    g  r  0  »   (>'  ii"  a  r  e  ov 

12)  Schrökhf  unptrtheiifche  KirchengefiAichtr  voir  ESt*- 
(dk*fho^  der  Welt  hia  i755*  Jena*»  ■735» j-  i7^C.  4^ 
Tomi.    3  Thlr.  12  gr. 

13)  Recueil  D'antiauitis  BgyptienneiF,,  Etrusques,  Grec-' 
ques  et  RomaTnes.  JL?$si^  i753U  i^H^mmiX^  354  1^ 
yferufeln..   10  XUi^^ 


(4}  KZ 
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t«    1l1  «i'o   Q  u  «  ff  to; 

7t4)  Wenilieri  Obfervationes    fiplectM  Forenfet  Witoob. 

172^.     tf«  B.  *io.  Ptrtes.  i.  B.  8ap|^U  nebft  KloeUifli 

Kopertorhim  WernkarMnum  5  TUe» 
U>  Hubseri  KrAelecdonum  Jur.  c'mlii  libri  tr«f  fec.  Inftf- 

CadoQM  et  diffelU  ifußinianü      Frantquerte  1687  cum 

jRotU  Chrift.  XkomaOu    2  1>mi,  2  Thlr. 
Vi)  Oe^  Pater  Jefeph  Barne    Allgaaieine  Gefcktdite  von 
.  Deutfchland  vor  und  nack  Brnchtang  des  KaifertVttms 

bb  Alf  jetzige  Zeiten.    Leipzig  1749  u.  f.   8  Bände  mit 
.  weiner  Homennircben  Charte  voa  Deutfchlapd.  5  Thlr. 
J^73  Monamenti  PederborneoQa«    Accedtc  CartflL  M«  ca- 

pitulatio  de  partibua  SexcH^ae  ex  entiquiff.  mse.  palaci- 

«0  BiblipthecM  Vaacanaei    1713,  ^tc  ri'len   Kupfern.  , 

t  Thlr.  S  gr» 
m)  PJinlufl  Naturgvfchichte,  überfetsc  ron  Denfe«  Roftock 

J7d5.  2  Bändet    i  Tfadr.  it(  gr. 

tu    t  r  0  fa*  O  ct.«  v.o. 
If)  Handbach  der  alten  Brdberdireibung  xum  Gdb^uch 

ies  11  gröfaem    D'AnvUlifeken    Cauccen.  ^  Nürnberg. 

1785*   von  Bruna»  5  Tkeile  qebft   dem  D^envUlifcheo 

▲tlaa  Tön  i  2  Charten.    4  TUr. 
to)  Lehrbegriff  CämmtL    Ökonom,   und  Cammeralwiflen- 
^  xcka^en.    Qtudqpirdt  17^4  «^  1778«    4  Tkle*   in  8  B. 

'4Tklr. 
21)  Meuvillon  PklloC*  und  Polit.  GtteklAte  der  Befitran* 

gen   ur4  der  Hand!unj|  der  Europäer  in  beydan  Indien 
.    ja«nnoTjBr  1774  —  »778.  7  Bande.    4  Thlr. 
as)  Anderfona  .OeCckickte  dea  Handels  von  'den  äHeften 

hU  auf  je  zige  ;Seiten.  Riga»  1773  —  f?.  4  Tbl«. 
a3)  Hifior.  Luteratur  von  Jok.  6(  Meufel,  aiil  daa  Jakr 

ifgi.  $t,  g3.  84-  85.     9  Bände    3  Thlr. 
«4^    FüCtU*s    X^efebickte  *  der  4>eften    Künßlar   m    der 
* .    Sdiweia  nqbft  Ihren  BUdnüTen.    Ziirich  17^  •  a  Thl«. 

2  Thlr.  -; 

M$y  Leben  der  berühmteren  Maler  von  Deielller  d'Ar- 

gensville  aus  d.  Franz.    Leipx.  1767.  '4  Bande  enthal- 

.  lend  d^  Italien.  jUed^rlind.  und  ^raha.  Schule  3  Tbfar. 

90)  Hiftoire  de  Juifs  et  des  peuples^  volfins  per    Ms*  Pri- 

;deaux  h  Amfttirdam  172S.  5.  Tomi,  3  Tklr;      •      ' 
jS7)  Cabbalift.  Briefe  ^  Mar4|uia  ron  D'Afgeda«  l??|. 
,    ^Xheüe.   >4  Thlc. 

■ 

f  0  u  r  R  a  l«. 

1)  teffigoifdie  Bibliothek  von  1772  ^  i^tu    10  Binde. 

4  Thlr. 
a)  Naueßo  iarUUfiche  Bibliothek,  von  6ckott.  von  1783  — 

1788.  8  B.  jn  8-  I  B.  Zusatz.    4  Thlr. 
I)  Chronologen  von  Wekhrlln   vo»  W»  —  8£*  U.Bde. 

3  Thlr. 

4)  Journal  von  und  für'  DentfcKland  von  1784  —  «78^ 
d.  B.  in  4.  mit  vielen  Kupfern    6  Tblr.  - 

•)  3erl  nÜche  Monatafchtifb  von  1783  —  PO.  xa  Band« 
mit  Xupfoffn»   d  Thlr. 
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6)  DeutCdior  Marfcnr  ttto  Wielaod  tim  t773  -.  178««. 
«ebiindena  in  a8  Binden    8  ThlsJ 

V.    VeriBirdite   Anzeigeju 

Ick  Ceke  michfenötkigt.  einer  Deutung  öffentlich  \m, 
widerrprecken.  die  von  einer  gewiflen  AeuiSierung  meinea 
Herrn  Kollegen,  des  Prof.  der  Philoropkie.  Herrn  SchmÜ 
zu  Jena,  fad  'durchgängig  gemacht  wird.     E«  £agt  derfelba 
am  Schlüge  der  Vorrede  zu  iieioem  Grttudtijfe  des  Natur» 
uchtf:   „  Mögen  dock  fckwarmerifcke  W^tltrefermatoran^ 
deren  Philo fophie  durch  eine  Schaffende  BinbUdungskiafc 
weit  über  die  Vfrßandeege&tEe   hinüb'er  geführt   wird^ 
davon  Aoläfii  nehmen,  ihn  -(den  Verfafler)  um  derSchran« 
•ken' willen,  die  das  7<rottnfrgefetz  feinem  Kopfe  aoweifiU 
zu  bemitleiden»  ader  um  Ceines  kalten«  Herzens  willen,  daa 
für  pbaRtaQifcke.  und  recktswidrige  Plane  «a  Befreiung 
und  Beglückung  der  Völker  keiner  Begeifterung  aaipfanf- 
lick  iftt  ZV  veeabfcheuen  und  zu  ^erdamman« '^ 

Man  glaube  diefe  Worte  darum  auf  mkk  deuten  zu 
muffen,  weil  ick  ia  meiner  Wiffeorchafcalekre  dem  and« 
lieben  WeCen  eiee  fchaff&ntU  Etnhslätoigfkraft  beilege^  d.  i« 
ein  Termögen.  dan  6(off  —  es  verftebt  fich  den  id^aUn^ 
für  di€  ForßelUngf  da  -für  endliche  Wefen  von  einem  an? 
dorn  gar  nicht  die  Rede  Xeirn  kann  -*  abColat  zu  erfchaf« 
len»  und.  6»  viel  mir  wenlgCbina  bekannt  ifl«  der  erfta 
und  bis  ji^u  einzige  bin.  der  mit  ausdrückliclMn  Vfoa* 
tan  ain  feliikea  Vermögen  annimmt.;  okneracbtet  diaCalba 
Biahaupcung.  wie  es  mir  ftiiaiot.  ftlion  im  Reifte  darLeib- 
ni^zifehen  Philofophie  ganz  klar«  und  ia  dam  dar  Kanti« 
fchan  unverkennbar  enthalten  Üt 

Dielen  Auslegern  fckeiat  entgangen,  oder  encfalien  xm 
Ikyn.  daCi  Hr.  Schmid  den  (Jmftaad,  dali  er  die  Wiflen- 
(ckaftslekra  nickt  verlkekt,  für  wkktig^  genug  gehalten« 
um  ikn  (S.  Sckmids  Philofopkifchas  Jeuroal,    4ten  Ban- 
des« I.  Stück.    8.  lid.)    dem  f^ublikum  knnd  zu  thun; 
daCiar  demnach,  als  jrech^fichaffner  Mann,  unmöglich  auf 
gutes  Glück  hin  hÖhnifche  Seitenblicke,  und  kämifcke  In- 
.finuationen  auf  eine  Lehre  werfen  konnte,  von  der  ar 
kleinem  aignan  •öffentlichen  Geftandniffe   nach,  nichts  b^ 
greift;  —  Infinuationan»  welche,  wenn  man  Hrn.  Schmnk 
«Worten  die  «eringfte   Bedeutung  b^imifst.    nockweodlg 
obrigkeitliche  Üncerfuchuttgea  nach. fich  ziehen  mufstan. 
:  Wo,  die  närriCchen  Menfchen,  die  Hr.  Sdimid  fchildarc. 
.4ind  deren  Bemitleiden.  Verabfcheuao»  Verdammen  er  bei 
4u  Herausgabe  feines  Naturrechts  fo .  muthig   aniyagen- 
geht,  leben  mögen,  kann  num  nicht  wiffen ;  es  ifl  nicht 
bekannt.  da(s  irgend  jemand 'fick  bis  zu  den  genanntaa 
.  Leiden fcbaften/dafür  in tereilre.  ynMKtßScumid  lekran  mö- 
ge. und4aia  kh  nickt  in  diefem  Felle  bin»  wiiTen  alie.  die 
«nich  näher  kennen.  .  AuckJft  in  dief«n  G^^genden  von  an* 
.  gefpanneoen  recktawldrigen  Planen  zu  Befreiung  und  Be* 
:  .glücknng  der  Völker»  für  die  man  Urii.  Schmidt  Herz  z^ 
i>§geifiem  geTuckc  hätte,  nicbcs  zu  vemabmen  gewafeo» 
Jana»  d.  18.  Septambar  i?^g» 

FicktOä 
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I«  Neue  periodiTche  Schriftesu 

Dts  zehente  Stück]  d«r  Hören  i(t  erfchienen  und^eac« 
hllt: 
ij  Herr  Lorenz  Starb.    Ein  Charaktergcmälde. 
'i)  Der  raufchende  Strom. 
3^)  Pallas  -  Athene ;  von  Prokluf. 
O  Elegie.' 
■  5^  Homer  und  Olfian. 
C)  Mährchen. 
7}  Leukothea$  Binde. 


Neues  Journal  für  Staatskunde VPoIkik  und  KamemU- 
ftik :  herausgegeben  von  Dr.  IH.  B.  Jaup  u.  Dr.  A.  F.  W. 
Cromc.  2tes  St.  Giefscn  b.  Heyer  1796.  ««thält:  I.  Einige 
merkwürdige  Verfügungen  in  ReUgions-  und  Khrchenfa- 
«lien ,   von  Sr.  Maj.  Kayfcr  Leopold  IF.  O^lerglorwürdig- 
Ä€B .  Andenkens)  nebft  aUerhöchlV.  Defiel bcn    Antworten 
auf  die  Vorflellungen  und  Klagen  der  Geiltlichkeit  in  der 
Oeftcrreichifchen    Monarchie  1790  -  92  (eingcfandt).       H. 
Koch  ein  Grund  gegen  die  Kopffteiier,   nebft  vorbereiten- 
den U^'merkuiigen  über  den  Zweck  des  Staats»    und  die 
oberlten  Grundfitze  dar'ßcfteurung.  (von  dem  Hm,  C.L. 
lugenbrodt),    lU.  Aufiiebun^  derLeibeigcnfchaft  im  Yfen- 
,  burgifchen  fim  Merz  1795)  »»it  Anmerkungen  v.  Cr.    IV. 
Bruchftücke  zur  Sratiftik^der  Fürftlich  Naflau-Weilburgi- 
fchen  Under  von  Cr.    (Hierzu  gehört  die  Tab.  111.  wel- 
ch«  die  Volkszahl  der  Naffau  •  Weilburgifcheo  Under  von 
179s  en  detail  enthält;.    V.  Statiftifche  Data,   da9  Erzftifc 
Trier  betreffend  ^von  179*)  mit  einer  Vorerinnerung  und 
mit  Anmerkungen  von  Cr.    VI.  Wer  turnirte  die  WeiflTen- 
burgtr  Linien    zucrft  im  Jahr  1793.  —  ?—  *Ein  Beytrag 
zur  Gefchichte  des  Feldzuges  der  k.  Preuffifchen  Truppen 
zwifchen  dem  Rhein  und  der  Saar.  1793  —  von  Cr.    VlI. 
Allgemeine  Ueberficht  der  Staarskräfte  der  fimtlichcn  kvieg« 
führenden  Mächte  gegen   Frankreich  auf  der  einen ,   und 
der  frawiöGfcben  Republik  auf  der  andern  Seite ,  mit  zwey 
grossen  Tabellen  (Tab.  I.  und  IL;  welche  die  Gröfse.  die 
Bevölkereng,  den  tinanzetat,  die  Schulden,    den  Kriegs* 
etat  zu  Wüffcr  und  zu  Lande,    nebft  den  wirklich  Qm 
Jahr  1794  u.  95)  agirenden  Truppen  und  Kriegsfehiffen 
der  ftmtlichea  kriegführenden  Mächre,  auf  der^inen»  und 
dem  gegenwärtigen  Zuftande  der  franzöfifche»  Republik, 
auf  der  andern  ,Seiie  ^-  dtrftellen.    Uoten  auf  Tab.  II# 


folgt  die  Bilanz ,  in  allen  feinen  Hinfiditen  zirifchea  den 
beyden  kriegführenden  llteilen,  fo  wie  S.  2i$  bis  3id  em 
voUftändiges  Verzeichnifs  aller  Kriegskoften  und  des  Ver« 
luftes  an  Mtnnrchaft  von  allen  kriegführenden]  Mächten 
aufgeführt  ift.  VIlL  Merkwürdiges  Schreiben  Sr.  E^cel- 
lenz  des-  Marquis  von  Manfredini  k«  k.  Kammerers  und 
Geh.  Raths,  fo  wie  Oberhofaetfters  und  erden  Mi nifters 
am  Grosherzoglich  Tojcanifchen  Hofe  d.  d.  Florenz  den 
15«  Auguft  179S  an  den  R.  R.  und  ^of.  Dr.  Cromt  in 
GieiTcfl«  <^Mit  einer  Vorerinnerung  von  Cr.^ 

IL  AnkfindigangeH  neuer  B&cher.  , 

NMchvicht  an  das  FubUkunu 

Der  Konvent  in  Paris  hat  neulich  Befehl  gegeben«  dem 
Landmaone  durch  eine  fafsliche  und  deutliche  Schrift  die 
ganze  Lehre  von  dem  Feldbau ,  und  der  Land  •  und  Gar- 
ten •  Wirthfchaft  in  die  Hände  zu  geben»  um  <eine  Menge 
Leute»  die  feit  einigen  Jahren  .Güter  gekauft,  in  Stand 
zu  fezen ,  fie  felbft  zu  bauen ,  oder  unter  ihrer  Aufüohe 
bauen  zu  UOen.  Qie  brauchbarften  Minner  in  dieiem 
Fache  erhielten  den  Auftrag  ,  das  Vorzüglichfte,  was  hier« 
über  in  Schwedifcher,  Dinifcher,  Deutfcher,  ^Englifcher» 
und  Italiänifcher  Sprache  gefchrieben,  in  einen  kurzen 
und  deutlichen  Auszug  zu  bringen,  und  eTn  Handbuch 
für  den  Landmann  daraus  zu  machen.  Diefes  ift  nun  ge- 
fchehen »  und  Endes  benannte  Buchhandlung  läfet  davon 
für  Deutfchland  von  einem  Sach-und  Sprachkundigen 
Gelehrten  eine  dentfche  Ueberfetzung  ausarbeiten.  Das 
ganze  Werk  befteht  in  *  zwey  Bänden ,  jeder  ungefUir  ein 
Alphabet  in  gr.  8-  und  wird  zu  Ofttrn  179^.  fertig» 

Berlin  den  6^  October  1795. 

Paulifche  Buchhandlung,   - 


OefUmdkoks  -  Kaischlmmt» 
Die  vierte  ^nnd  verbefTerte  Au6flge  dei  Gefandheita« 
Ratechiimus  tu  S.  in  g.  mit  vier  Hojzfchnitten  ift  zn 
Bückeburg  bey  Joh*  Auguftin  Grimme  erfchieAen,  und 
üe  ift  Jn  Commiilion  zu  haben  Braunfchweig  in  der  Schul« 
buchhandlung ,  Cafliel  beym  Hrn.  Doctor.PhiL  Hunold, 
Hamburg  in  der  HolTmannifchen^  und  HanfH>ver  in  der 
Hahnfchen  Buchhandlung. 

Diefe  vierte  Auflage  hac  auch  der  Buohhindler  P.  G. 
Kummer  zu  Leipzig  gedi^nck^. 
CO  6  '       .  S\% 


\ 


sie  i(^9  wie  die  dritte  Auflage»  ßeben  Bogeti  ftark  (al- 
(b  Einen  Bogen  (lärker  als  die  erfte  und  zweyte  Aufltge)» 
und  fie  enthält  449  Fragen  und  Antworten.  Statt  des 
Kolzfchnitta  des  Arcuccio  befindet  fich  S.  20  der  Holz- 
fcKnjtt  eines  Bett-  und  Trag •  Körbchens  für  Sfiuglinge« 

Der  Preis  ift  geblieben,  Dreyfsig  rohe  »  joder  zwanzig 
in  diinne  Pappe  eingebundene ,  mit  türkifchem  Papier 
Aberzogene  und  befchnittene  Exemplare '  koften  Einen 
Reichschaler. 

Alle  diejenigen  MSnner,  die  Willens  6nd»  den  GeC 
Kat.  deutfch  zu  drucken  t  ihn  in  eine  andere  Sprache  zu 
tlberretzen ,  oder  ein^  gedruckte  Ueberfetzung  neu  aufztt* 
lagen ,  bitte  ich :  die  vierte  Auflage  zu  drucken  ,  zu  &ber- 
fetzen ,  oder  die  neue  Auflage  der  Ueberfetzung  darnach 
umzuündern,  zu  verbelTern  und  zu  vermehren.  Noch  an- 
genehmer wGrde  es  mir  feyn,  wenn  diefe  Männer  mich 
-%ion  ihrem  EntfchluHe  vorher  benachrichtigten »  um  ihnen 
nit  Karh  und  1  hat  beyftehen  zu  können. 

8*.  55:  die-  Frage   310  mufs  heifaen:    » Wie  wird  der 
f^JUenfch  recht  thfttig  und  arbcitfam?'* 

Bückeburg,  den  pteu  Qct«  1795*. 

B.  G>  Fauft. 


mr  ^W0ck  Rob0fpkffr9^i  und  feimer  JIßtfthMigen.  Ein 

Bericht  nn  den  Convent,   ähgefieitei  «ofi  £•  ß.  Con»- 

toif,    Nehfi  den  dazugehörigen  Belegen^aui  0iren  Mir. 

^^fhffenen  Papieren.   2  TheÜe.  %*.Mtemn  hey  ff.  F. 

Hammerich,  2'  Thßter,. 
Beide  Theile  betragen  48  Bogen..       Der  Bericht  des 
f  Gourt«is  an  den  Convent  geht  von. 8.  1  —  i8^».  dann  fol- 
gen   die  Beweisftücke   von.  No.  1-— 121».    die  aus  ver- 
ichiedeaen; Auszügen  des  Protokolls  und  Memoirea*  befon- 
,'  ders  aber  aus  einer  Menge  von  Briefen*  theila  ganz«,  theila 
.  im  Auszuge  ftellenweife  überfezt«.    beliehen.      Niemand 
-wird  es  bezweifeln  y.  da fs- Robespierre  unter  die  merkwür-* 
digften.  Minner  der.  Revolutiena* Epoche  gehört,,  und  die 
AktenftQkke^  die  dt<i»  Buch*enthfilt»  verbreiten  fiber  die 
.  Gefchichte  dieies  wichtigen  Mannes  fo  viel  Licht,   dafa- 
.  kein  Liebhaber  der  Gefchicbte  unterer  Zeit  •  fle  unbefrie- 
digt- aus  der  Hand  legen  wird*    Zur  Bequemlichkeit  der 
-  Xefer  ift  am  Ende  der  Kalender  \9tn  aten  rcpublikanifchen. 
jähr  abgedtUkt,  auf  welches  (ich:  das  Datum  faft  in  allen; 
Beweisftakken.  beziehet..  - 
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Religion  nut  'der  Bihet^  in  CTnterotdiiungen  nu§  dem 
HnuptfieÜsn  derfelben  hergeleitet  von  M.  Fr,  E*  Jacob  fm 
Nene  umgearbeitete  Außaf:e.  t*  ff'^eirpar  1794.  31  gr» 

Wenn  Richtigkeit  der  Begriffe,  Deutlichkeir,  Präcifion» 
und  ein  geHllligar  fafslichei^  Vortrag  ein  Buch  voj\  der  Are 
empfehlen  können ,  fo  ift  dtefes  Buch  empfehlen  genug. 

Schon  in  der  erften  Auflege  war  dec^  Verf.  feinem  Ziele 
ungemein  nahegekommen;  jetzt  aber  kann  man  mit  gu» 
tem  Gewlften  von  ihm  fagen  ,  dtfs  er  es  erreicht  hebe. 
Hausväter,  Hauslehrer,  LandfchuUehrer,  oder  wer  fonft 
Kindern  Religionsunterricht  zu  erthetlen  hat ,  finden  hier 
nicht  nur  die  wichtigften  Materialien,  fonderh  aucli  eine 
ptactifche  Anleitung  zum  zweckmäfsigften  Vortrage  derfeJ- 
ben,  damit  die  Religion  nicht  blos  Sache  des  Gedächtnis 
fes*  fondera  auch  des  Verftandes  und  Herzenl  werde. 


Obgleich«  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen! 
111  haben :.  Gefchichte  pf^ittrnhefgt  und  Jeiner  Üniverfitä$ 
mebfi  ihrwm  gegenwärtigen  Zvftande  von  Sam.  Pfik  SchaU 
fcheleth..   Endlich  lernt  man  einmal  die  vornehnifften  Uni-*- 
verfitzten.  Deutfchlands  kennen,,   welche  Henntnifs  nicht 
ftur  für  alle  Gelehrte- und  Srudierende ,  fondern  auch'för% 
die  ganze  deutfche  Nation  Cberaua  wichtig  u.  vortheilhaft 
ift,.  zumal'  wenn,  diele  grofaen,.  nationalen  Inftituce  von 
Fahlheit,  liebendenf  und  pairiotifchen  Männern,   wie  die(ä> 
hier  der  Fa\l  ift^   befchriebcn  werden..    Alle  infondcrheir,. 
welche  in  Wittenberg  ftudierr  haben  „  welche  itzt  da  ftn-^ 
ditren,  und  welche  kftnftig  dafelbft  zu  ftudteren  geden- 
ken,, werden  *diefo:  Sehrifr  mit  fchr  vielen  NutseK  uadi 
Vtf  tf  ügea  Itfca^ 


Grigrit  eine  Arabeske*  nach  einem  franzöfifchen  Mei- 
fter  kopirt,  von  Guftav  Honig,  g.  Weimar.  31  gr.  ^  Der 
fianzöfiche  Meifter,   der  das  Original  zu  diefer  Kopie  ge- 
liefert hat,   keifst  Cahufac;  der  aber  dem  Buche  wenii^er 
zur  Empfehlung   dienen  wird ,  als  der  unter  dem  Kernen 
Guftav  Honig  verfteckte  LiebUngs-8chrifttteller  der  Deut- 
fchen»  Herr  Hofrath    Schulz.     Deutlich  erkeni\t  man  ihm 
durch  das  ganze  Buch :  die  Lebhaftigkeit  der  Darftellung, 
die  Lelchtiickeit  des  Ausdrucks,   das  Natürliche  im  Son« 
defbaren,   und,  feitdem  Italiens  Götter  -  Aether  ihn  um. 
flofs  •   eint  gewifte  «nausdrückbare  Wärme  und  Lreblich* 
keit  der  Phanufie  eharacteriüre    ihn  unverkennbar»    Die 
Szene  der  Gefchichte  ift  das  Land  der  Feen,  aber  es  ift  fo 
viel  Wahrheit  und  Wirklichkeit  in  diefem  Lande,    fo  viel 
Menfchliches ,  dafs  man  gero^  und  mit  Nutzen,   in  den- 
falben  verweilet,    und  mit  dem  gröfsten    Bedauern  von 
demfelben  Abfchied  nimmt.  Dem  innere  Wecthe  CQtfpricht. 
auch  das  iuftere  Gewand  des  Buchs«. 


Ich  bin  gefonnet^,  küf^fri^e  Oftermeflfe^, 
ein  Churf..  ii;iich<csv  Lehnrccht^ 
als  ein  Handbuch  für  Ritter^ urhsbefitzer,  Sadiwalter  und 
Richter  hcraus^tugebeo.  ^  A^^"^  Entfchuldigungen  eines  fol- 
chen  Untertiehmens  kinn  ich  bey  den  vielen  fiigemhüa- 
lichkeiten'  der  Churfichflfcben  LehnsverfalTung  und  bey 
dem  gänzlichen  Mant;el  an  einem  älinlichen  Werke  wohl 
überhoben  feyr«.  D  tco  mehr  liegt  mir  die^Bitte  am  Her* 
ECtt,.  dafa  mich  Kenner  und  Freunde  des  vaterUndifchea 
Rechts ,  durch  Anfragen  oder  Beyträge  in  den  Stand  le- 
tzen möchten ,  diefem  Verfuche  einen  gewiflfcn  Grad  von 
YoUftändigkeit  zu  ertheilen.. 

K.  F..  Zacharia, 

der  Fhil.  und  d.  Rechte  Doctor  und  Prtvatdo* 

Cent  auf  der  Usiverütät  Wittenberg, 


Der  fett  kurzen  erfchienene  Nachdruch"  von  folgender 

für  alle  Klaifen  von  Lefern  intereflaoten  Zcit^hrift: 

Das  Merkwürdigfte  aus  den  heften  ReifebefchreibungeA 

etc.  zum  Nutzen  und  Vergnögen,  eine  Quaitalfchdft 

auf  die  Jahre  t6.  S7-  88.  89«  po-  9i-  K^  S- 

Imk  den  Verleger»  Arnpld. Wcvcr  in  Berlin,,  bewoftn»  den 

Fteia 
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Trtis  d^rfetbem  heranter  tu  fetztn  •  um  dm  litbbabern  d«n 
Ankauf  der  rechtmäfsijcen  Ausgabe  zu  erleichtern  und  die 
Auftbreitung  des  verll&mmelten  Nachdrucks  zu  verhipdern« 
und  koftet  alfo  diefelbe  (liiu  lo  Thaler  jetzt  6  Tbaler,  Sie 
ift  Uberdem  auch  mit  6  Portraits  von  Gelehrten»  ynd  tnit  ' 
einem' neuen  Umfchlag^  verfehen,  —  Beym  Verleger  di«(es 
Werkchens  find  zur  Michaeli  -  MeflTe  1795  folgende  neue 
Bücher  erfchienen : 

Anweifung  für  Frauenzimmer,  die  ihrer  WirchiVhaft  felbft  : 
vorftehen  wollen «   3S    Stück ,  neue  verbeCerte  AuHage. ' 
Rf,  %.  10  gr. 

Clarifle  in  Berlin ,  oder  Gefchichte  der  Alberttne  von  Se«U 
horft ,  ein  Lefebuch  für  deutfche  Mädchen.  5  Binde. 
Neue  unveränderte  Aq.fl.  9.  2  Rrhtr.  16  gr. 

Gefchichte  und  diSretifcher  Rath  eines  ehemals  grofsen  Hy» 
pochort  driften ,  der  durch  Mittel,  die  in  Jedermanns  Ge- 
walt ftehn»  völlig  gefund  geworden  ift.  .  Neue  Auflage 
Svo.  14  %r. 

Ctcrhard,  M.  R.  B.  Handbuch  der  deutfchen  Münz  -  Maafs* 
und  Gewichtakunde »  für  Kaufl<ute  und  Andere.  Neue 
Aufl.  gr.  8*  '  I  Rthlr.  4  gr. 

»-  —  Logarithmifche  Tafeln  für  Kaufleute.  Neue  Aufl. 
gr.  S«  3  Rthlr. 

>—  —  Beytr&ge  zur  kaufräftnnifehen  Rechnungskunde». 
infonderheit  zur  Rechnung^  mit  Logarithmeii..  Neue  Aufl. 
gt.  g;     '  11  gr. 

Moritz ,.  K.  Ph.  eRglifch.e  Sprachlehre  für  die  Deutfchen, 
neue  verb.  Aufl.  gr.  g.  i6  gr. 

Nelkenbrechers  TafchenbUch  der  Münz  -  Maas  -  und  Ge» 
Wichtskunde  für  Kaufleute^  Neue  mit  einem  Anhange- 
der  neuere  franzöfifchen  Münz-  Maafs<  und  Gewichts- 
Veränderungen  vermehrte  Aufl.  g.  1  Rthlr.  g  gr. 

Ollt  Potrida ,  eine  Vierteljahrfchrift .  1795.  as  Stück  gr.  8* 

Quartalfehrift »  Neue ,   zum  Unterricht  und  sur  Unterhalt» 

tung  aiia  den  neueften  u.  heften  Reifeb.   aufs  Jahr  1795». 

IS  2S  Stück.  30  gr. 

Verluft  durch  Gewinn  und  Gewinn  durch  Verluft ,  Luftlp. 

in  1  Akt.  gr.  8.  4  V^ 

Theatre  ä  Tufage  de  jeunes  Perfones  pr  Madame  la  Com- 

f eflTe  de  GeiUift  fecende  cdition«  revue  et  corrigee,  IV  Vol.. 

|vo..  i  Rthlr..  18  gr». 


Nachdem  die  erffe  Aiiflage  der  ▼•n  dem  Hrn;>  Hof-Cap^ 
pellan  Hoppenitedt  herausgegebenen  LÜäir  für  FMsffhH" 
Um  gänzlich  vergriffen  ift\    fo   ift   derfelbe   entfchloifen» 
durch  endesunterzeichnete  Buchhandlung  eine  zweyte  Auf- 
lage zu  veranftalten ,  welche  in  manchev  Hinficht  von  der' 
erften  verfchieden  feyn^  wird;     £a  werden  nemljch  nicht 
•Ueti^  viele  Stellen   fowohl  in  den  Liedern  ftibft,   als  in* 
den  hinzugefügten  Anmerkungen  durchau«  verändert»  fon- 
darn  aueh  verfchieden«  Lieder  ganz-  aus  der  Sammlung  zu*- 
Tückgenommen».  und  mir  zweckmäfsigern  vertaufcht  wer- 
den«. 

Der  ?ränumeracionspreis  diefct  zweyten  Auflage*  dia^' 
wann  nicht  mehr,  doch •  gewifs  wiederum- 15  Bogen  ftack* 
feyu  wird,  itt,  wir«  zuvor»  nicht  mehr  als  3ggr.  otad  wird' 
auf  tu  Exemplare  das  nie  frey  gegebe«»«  Der  Ladcopreift» 
wird  in  der  Felge  6  ggr.  batragen.. 
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*  Zu  den  tämükkfn  Liedern'  werden  nunmehr  auch  die 
Melodieen  in  drey  verfchiedenen  Hefken  erfcbeinen.  wel- 
(;he  zusammengenommen  ein  Ganzes  ausmachen. 

Das  erfte  derfelben  enthalt  theils  folche  Me^odi^en. 
welahe  fchon  früher  vop  Meiftern  in  der  populairen  Ton- 
kunft,  namentlich  von  SchuU  und  Kelcfcarrf  für  die  L  edic 
felbft  gefetzt ;  —  theils.  aber  auch  foiche ,  die  urfprüng* 
lieh  für  andre  Texte  verfertigt ,  und  hier  paflenden  Schul- 
liedern  untergelegt  find.  Das  zweyte  Heft  enthält  eine  bc- 
tMchtliche  Anzahl  fchöner  Melodieen  vom  Herrn  Secretair 
Giönland  in  Copenhagen.  welche  ganz  beftimmt  für  diefe 
Lieder  von  demfelben  iverfafst  worden  und.  Das  dritte 
end  lieh  theila  ejnen  Nachtrag  der  annoch  fehlenden  Melo- 
dieen ;  theils  aber  auch  einige  Compofitionen  von  Liedern.  - 
wovon  bereits  in  den  erften  Heften  Melodieen  fich  befiil- 
den ,  um^  dadurch  den  Gebrauch  der  Lieder  zum  Singen 
um  fo  angenehmer  und  gemeinnüaiger  zu  machen.  Endlich 
werden  auch  in  den  beyden  letzten  Heften  einige  chormi- 
fsige  Compofitionen  von  den  über  den  Liedern  fich  befin- 
denden'Bibelfprüchen,  fo  wie  vetfchiedene  neue  Choral- 
melodieen  zu  den  am  Ende  der  Lieder  hinzugefügten  reli* 
giöfea  Verfen  enthalten  feyn. 

Der  Prlnifmerationspreis  für  jedes  einzelne  Heft  beträgt* 
3  W-    W*^  *"^*^*  •"^  '^^  ^'*^  prinumerirt ,  bezahlt  nur 
8  ggr.      Auf  lO  Exemplare  wird  gleichfalU  ein  iites  frey 
gegeben.    Der  Ladenpreis  eines  einzelnen  Hefts  wird  nach- 
her 6  ggr.  und   der  ganzen  Sammlung  18  ggr.   betragen. 

Bis  zum  Ablauf  des  gegenwirtigen  Jahres  fteht  die* 
PrSnumerationszeit  offen ;  und  Oftern  175^  werden  beyde* 
Sammlungen  erfcbeinen. 

BuehhandKung^.  der  Gebrüder  Haha« 
in  (Hannover.. 

NachfchriSt  dti  Her^tffgiUerf.' 

Da  die  von  mir  bearbeitete  undi  herausgegebne  Samm«- 
luug  von  Liedern  für  Volksfchulen  einen- fch n et  1er nAbfatz' 
gefunden  hat ».  als*  ich  je  erwarten  durfte ,.  und  folcbe  in» 
vielen  Schulen  der  hießgen  und  'auswärtigen  Lande  wirk- 
lich eingeführtift,  fö  halte  ich  es  jetzr,  bcy.  der  Noth-- 
wendigkek  einer  zweyten  Auflage;,  um  fo  mehr  für  meine 
Pflicht ,  für  die-  Verbeflferung  diefer  Liederfauimliing  zu* 
thun,  was  mir  nur  möglich  ßült.  In  diefer  Hinficht  wer-- 
de  ich  nicht  allein  dk  beym- Gebrauch  des- Buchs  bisher* 
gemachten  Erfahrungen»-  fo  wie  die  Urtbcile.  welche  mir 
darüber  bekannt  geworden  find-,,  forg Altig.  benutzen-,  fon*- 
dern  ich  foidre  auch  außerdem' einen  jeden  Kenner  und  ' 
Freund*  det  Schulwefens-  in  jedem  Stande  hierdurch  necV' 
insbefondere  auf*  mir  (eine  Erfahrungen  and  Wütiichi;  in* 
Anfehnng  diefer  Lieder  gefäliigft"  fo  Ymterhotbi  miccurbei*- 
lea,  als  die  Abücht,  welche  diefer  Bitte' zum  Grunde* 
liegt »  es  mit  fich  bringt..  Ich  werde-  es  mit  dem  aufrich*- 
tiglten  Dank  erkennen ,-  wenn. diefe  BenXrkungen' auch  ia^ 
da»- kleinfte  Detail  gehen  ^  da- ich 'die  Schwierigkeiten  nur«* 
zu- lebhaft  fühle,,  welche  mit  der  Bear bertung.  einer  fol«- 
ehen>  auf  einen  befiimmcen  Zweclt^  eingerichteten«  Lieder«^ 
iamraking  'in  jeder  Hipficht  verbunden  find.. 

Briefeund  andere' Auftrüge  können  deshalB'an'dieVer-^ 
lagshaodtung-  allhier*  odei  auch  an  mich  felbii  bis  zum^ 
Ablaut'  diefe»  Jahrea-  eiogeiandr  werden». 

Ueber  cie^  Arr  und«  Weil»  endlich»,  wie  diefe  Lieder 
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fudi  meiner  Emficlit,  «uf  eine  «weckrolfsige  Art  in  &hu. 
Icn  gebraucht  wert^en  dürften,  hoffe  ich  bey  cin^t  andern 
Gelegenheit  mich  befondcrs  zu  erkWren ;  und  dadurch  die 
Xintichtung  des  Buchs  felbft  um  fo  mehr  in  das  gehörige 
jLicht  zu  fetzen. 

Hannover  d«i  17.  Auguft  1795. 

A.  L.  Hoppenfte  dt. 


Ich  zeige  dem  Publikum  hierdurch  an ,  dafs  ich  gcfon- 
tien  bin ,  meine  Bemerkuf^ftn  über  England  haraur/ajgc- 
bcn.  Sie  find  -das  Refultat  eines  vierzigjährigen  Aufcnt- 
iiaUa  in  diefem  Lande,  und  dürften' den  Forfchern  der 
«ngUfchen  VerfaiTung,  Gefchichtc,  Literatur  und  Sitten, 
aicbt  unwitlkommen  feyn.  Auf  eine  beftimmre  Zeit  in 
Anfehung  der  Herausgabe  diefes  Werkes  kann  ich  mich 
Bbcr  nicht  einladen ,  weil  meine  andern  literarifchen  Be- 
fchäftiRungen  mir  nur  wenig  Mufse  dazu  verttatten.  /  So- 
bald ein  Band  -vollenaet  irt ,  werde  ich  ihn  dem  Publikum 
vorlegen,  und  von  feiner  Aufnahme  wird  es  abhängen, 
wie  bald  ich  mich  an  einen  zweiten  machen  werde.  — 
Es  verfteht  fich  übrigens  von  felbft ,  dafs  ich  die  in  den 
«nglifchen  Blättern  von  mir  erfchienenen  Bnrfs  über  die 
Ferfeffung  von  GrofsbrUtoniiu ,   in  gedachter  Zcitfchrift 

0tUkt  fof t&tzen  wefde» 

Lange: 


Bey  dem  Buchhlndler  Keyfe  in  Erfurt  kommetffolgen- 
jde  neue  Schiiften  he»aus: 

'Jlmonach  der  jährticken  Fortfehrittt  im  Wlffttifthäft^n. 
Runden  nnd  Handwerken  eU,  8. 

Brillfn  fUrU  Deutfehe  f^olk,  zur  Betrachtung  oder  Be- 
leuchtung feiner  gcw^nlichen  Kinderzuchr,  oderVolks- 
Erziebungsbutfh.  von  Ch,  C»  Steinbeck,  g. 

Wovon  Avertiffements  bei   Hrn.  Hofcommiflar  Fiedler  in 

Jeni  und  Hi  illen  foliden  BucUiandluagcn  zu  haben  find. 


Von  folgendem  Buchet  Fmadamemtl  della  /dfnMa  tkimi' 
ro  fißca  epplicati  alla  f^rm^xlone  di  corpi  ed  i  fenomeni 
delkt  naHira ,  etpofli  in  due  dUiqmtri »  che  com^endeuo  H 
ihigueggia  nvovo  e  vecchU,  veechio  9  mnaiw  di  flficö*chh' 
tnici.  C<m  tapoli  ojppoßte  indUanti  tcrdine  d'un"  wtiU  \t€t0 
•«r«.  Opera  di  Vincenzo  Dandolo^  Ftnet»  wird  nach 
eitern  179^  eine  dtucfohc  Ucberfetzung  fertig  werden* 

H.  D.  u.  A.  Z.  O. 

IlL  Vermifchte  Äiizeigexx. 

Kunflant-elge. 
A.  B.  Wätrend  meines  Aufenthalts  in  Caflel«  befuchte 
ich  auch  ^en  Landfchtfcsmahlcr  Hrn.  Ludwig  Streck*  ei- 
nen Mann,  der-tait  fehr  vielem  Talent,  welches  durch  ei- 
nen  vierjfthrigen  Aufenthalt  in  Italien  noch  mehf  ausgebil- 
det wurde ,  eine  liebenswürdige  Befcheidenhcit  vereinigt. 
Die  mir  von  ftm  enheilte  Erlaubnifs  mehieie  Zeichaun- 
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gen  durehfehen  zu  dürfen ,  welche  er  Sm  KeapoHtanifchen 
und  Sicilien  nach  der  Natur  gefertigt  hatte,  und  wobey 
der  Gefichtspunct  tbcn  fo  gefckmaekvoH  gewählt»  als  das 
(ianze  trejßich  ausgeführt  war,  gewährten  mir  einen  fclc« 
nc.a  i^enufs  und  erregten  in  mir  den  lebhaften  Wunfch, 
dafs  Hr.  Strack  doch  durch  bcgütene  KunitHebhaber  auf« 
gemumert  werden  möchte  *  einige  der  fchönften  [calieni« 
fchen  Gegenden  in  Aquarell  -  Manjer  zu  bearbeiten.  Wie 
vortreflich  ihm  diefe  Manier  gelingt»  bezeugen  4  Blitter 
Jnfichten  vom  PVeiftenfiein »  welche  er  fo  eben  vollendet 
hat,  und  worauf  die  neueÜcn  coloiTalifchan  Anlagen 
B.  B.  die  Teufelsbrücke  un^  das  Ritterfchlofs  fchon  ange« 
bracht  find.  Für  diejenigan ,  welche  einft  fenen  merkwär* 
digen  Ort  befuchten,  wo  die  Kunft  fo  kühn  mit  der  Na- 
tur wetteifert,  und  fich  des  dort  genofifenen  Vergnügeos 
wieder  recht  lebhaft  erinnern  wollen ,  bemerke  ich  nooii, 
dafs  diefe  4  BUner»  17  Zoll  lang  und  11  Zoll  hoch»  an« 
fammen  3  Carolin  holten. 

B.  den  2ten  September  1795»  S, 


Im  Jahre  1777  wurde  der  Königl.  Ltndwirthfchflfcs*Gc^ 
fdlfchaft  zu  Celle  durch  den  Herrn  Präfidenten  von  Wal* 
Qioden  von  mir  eine  Auweifutig  znr  Bieaenxucht  für  Nie* 
derfachfen  überreicht*   dt«  von  den  patriotifchen  und  ein* 
fichtsvollen  Gliedern  der  gocictäc  nicht  fowohl  der  Ehre  in 
ihre  fc'näubare  Sammlungen  aufgenommen  zu  werden,  als 
mit  einer  Medaille  zu  belohnen  würdig  gefunden  wurde» 
weil  fle  der  damahligen  Eienenwartungi  angemeiTeo,    auf 
viele  Verfuehe  ge(tützt ,  «nd  durch  eine  Rtihe  hoaigreiehe 
Jahre  getüufcht,  von  mir  felblt  als  eines  der  brauchbarften 
Bienen  -  Bücher    angefehen    wurde.      Herr    Duchhändier 
Richter  der  erfte  Verleger  deflelben  fetzte  aber  den  Druck 
der  Anweifung  zu  lange  aus ,  als  dafs  es  für  ihn  nicht 
hatte  Pflicht  feyn  folUn,  bey  mir  anzufragen :  ob  ich  nicht 
aum   Betten   des  Publicums  ein  und  anderes  in  meinem 
Buche  zu  vcrbefiern  hätte ;  freylich  wurde  er  in  fulchenv 
Falle  etwas  H^norarium  haben  bezahlen  mäiTen  «und  fal- 
ches  fand  er  unn^thig  —  ich  überliefs  daher  Herrn  Rieh, 
ter  uageftört  feinf  Speculation»  und  würde  mich  nie  über 
diefe  Sache  erklärt  haben ,   wenn  nicht  einigen  bey  mir  ifi 
Achtung  Gehenden  Recenfionen  zufolge  die  Gebrüder  Hahn 
in  Hannover  im  verigen  Jahre  dem  P^iblico  jene  Richter« 
(che  Anweifung  unter  einer  neuen  Edition  zu  empfehlen 
verfttcht  hätten»  ohne  auch  mich  zu  einer  yerbeflerung, 
die  ich  nach  1 6jährigen  neuen  V.erfuchen  gern  unter oom- 
men  hfttte»^aufzuiotdem.    Ich  fehe  mich  daher  nicht  fo- 
wohl genöthigr,  dem  Publico  von  den  eigenmtchtigen  Han- 
dein  jener  Herren  RecheuCchaft  zu  gebe»,  iils  ich  es  mir 
nach  diefem  Vorgange  zur  Pflicht  mache:    meine    neuen 
Erfahrungen t     nach   einigen  noch   zu   machenden,  Verfu« 
fnchen,  mit  meinem  altern  Bienenbuche  verglichen«  in  ei- 
ner umgearbeiteteten  Anweifung  als  einen  Erfatz  für  jene 
Tiufcbung  vorzulegen. 

<}uinde»heim  des  a«.  Oct.  17^5. 

C  F.  Strafe, 
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Mittwochs   den   ijtea   November  1795. 


LITE  RARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.   Vermifchte  Nachrichten, 

Leipzig ^  in  d.  Weidfliannifchen  BuchhandL:  AUg9* 
msinet  f^srteichniß  Afw  Bücher  w»lchß  in  dgr  Frank* 
fürter  und  Ltipzigar  Michaelis ^Meffö  des  179S'  Jah- 
res entweder  ganz  neu  gedruckt ^  odär  foufi  uetheffert 
wieder  aufgelegt  worden  find,  auch  huskünftige  «och 
herauskommen  f ollem  C  Das  Verzeich  nifs  der  fertig 
gewsrdenen  Schriften  gehe   von  Seit«  217  — 3o((.  8.^ 

In  der  Vorrede  zu  diefem  Verzeichnis  werden  einig« 
Vorfchlä^e  zur   Verbeflerung   dieües  halbjährigen   Bti- 
chenrerzeichnilTes   erzählt  uq4  debactirt«     Unter  andern, 

"  dürfte  wohl  der  Vorfchlag :  dafs  die  Verlagthandlnng  ei- 
nige Wochen  nach  jeder  MefTe  einen  Nachtrag  zu  dem 
letzten  VerzeichnilTe  Hefern  folite,  welche  i)  die  zu  fpi(e 
eingeCandten  Titel  nud  2)  einen  Rubriken-  rnhalt  mit  ei- 
nem möglichft  abgekürzten  und  doch  hinreichenden  Re- 
gifler  über  das  Ganze  enthalte  •  einige  Aufmerkfamkeie 
verdienen;  zumal  de^ Fall »  dafs  einige  Buchhändler  die 
Binfendung  ihrer  Artikel  ohne  ihre  Schuld  rerfpäteten« 
leicht  eintreten  kann ,  wie  hieven  das  Intelligenzblatt  der 
A.  L.  Z.  fcheinbare  Beyfpiele  liefert;  dies  halbjährige  Bü- 

,  cherrerzeichniij  aber,  wenn  es  dem  Titel  und  der  AbGcht 
entfprechen  füll«  die  möglichfle  VoUftändigkeit  zur  haupt- 
rächlichüen  Bedingung  hat«  Indeffen  enthalten  wir  uns 
darüber  abzuurtheilen ,  da  wir  die  dabey  möglichen  Hin- 
demifle  und  Schwierigkeiten  ^odl  vielleicht  nicht  alle  be» 
rechnen  können* 

Nachfkehende  Tabelle  dient  zur  allgemeinften  Ueber- 
ficht  der  in  diefem  Catalog  verzeichneten  Schriften ,  die 
nur  nach  der  Titelangabe  unter  ihre  Fächer  rubricirt  find* 
N.  bedeutet  neue  Bücher,  F.  Fortfetzungen •  A.  Auflag« 
tt.  S,  die  Summe.  Von  Schriften  in  ausländifchen  Sprachen 
ind  nur  die  mitgezählt,  die  man  als  deutfchesGut  anfehen 
kann ;  z.  E.  in  Deutfchland  und  zOm  Theil  von  DeutCchea 
arfchieaeae  Grammatiken  u.  Lefebüchei^ 
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In  4er  Michaelitf.Mefle  i?94  betrug  die  Aoiahl  eller 
Schriften  nur  auf  825.  In  der  diei)abrigen  ift  fie  um  240 
geftiegen.  im  Jansen  —  befondere  wenn  man  die  Flug« 
khrtfcen  und  durch  Zeiiumfiände  verabla&te  Schriften  ab* 
rechnet  —  fcheint  deck  wenig««  Cnt  ebdgta  Jahr«a  g«- 
Idtriobea  xu  wecdea» 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

^  7m  twätffmt  Stucke  v,  Hnt .  D.  J.  J.  RSmers  Annalen  der 
Arineymitcellehre»  weldiee  unter  der  Preffe  ift»  erfcheint 
•ine  deutfche  Ueberfetcung  von  J»  Dumcan  de  Swietenia 
Soifmidm»  wekbet  zur  7ormeidiing  aUer  Callifione»  hier» 
SÜt  aogezeiget  wird. 

Lrtpiig»  ö.  1.  Nor.  ^79S 

Schiferifche  BuchhsidL 


Da»^  Werte  Helt  toii  Hrn.  Prof.  HitiJenhwrg^t  Ardiir 
d.  rein«  u.  engeweudten  Mathematik  iÜ  in  vetgangener 
Mich.  Meffa  erfchienen »  und  enthalt : 
]•  Hindemburg^s  allgem.  Darfiellu'  g  des  Pe-l^nomtaUheo- 

Mms  nach  de  Mmhre  u.  Bo/cowich,  nebft  rerfchied^ 

aco  Bemerkungen  üb.  die  dabey  aua  Grunde  liegen* 

den  Introltttionen» 
2.  Käflnef  üb.  d.  Druck  ein.  flüfligcn  Kugelfehaale  auf 

die  von  ihr  umgebene  Kugelflache. 
S.  Botkei  Lokal-    u.  combinacorÜdi*ana}ytifdM  For- 

mein  für  höhere  DifferenziaL«.    Forcf» 
4«  Ton  ^«ch  üb«  die  Bordajfchen  u.  Lenoirifdien  gaa- 

aen  Kretfe«  mk  2  bewegüdi»  Fernrd<torea  u.  v,  ihrem 

feodacifcheii  u.  afironomücben  Gebrauche.   M.  1.  Kpf. 
i.  Ktuftl  uberdieLahrt  von  totgageogtfetaiaD  Grolaea. 

Forte 


5.  Auszüge  und  Recapf«  neuer  Btlcher* 

7.  Aueziige  aua  Briefen»  Nachrichten  und  aodrt  Ath 

aeigen* 


In  der  Schäferifchen  Buchhtndl.  ia  Leifttig  iä  mm 
fertig»  und  an  aUe  foUde  Buchhandlungen  verCiindcc 
geworden : 

1.  Alexander»  d.  Held  Griedieolaiids.  Tom  Verf.  d.  Fa- 
milie Eböli.  8*  mit  1.  Kpf.  —  i  rthlr.  8  gr. 

2.  FreUslthefCs  beism.  miner.  Befchreib.  dea  Hanoi» 
mit  3  Kpf.  I«  tt.  2.  Th.  8*  —  2  nVi*  12  gr. 

3*  Hindcnburg't  matkem.  Archiv.  1—4  Heft,  m.  3Kpf  8* 
2  rthl.  (Die  FoMfetzung  diefes  wichtigen  Buche  wird 
ununurbrochen  erfchetnen»  wenn  daa  mathem.  Fubli* 
kum  fich  die  Unterftutkung  deflelben  mekr »  ali  aokher» 
anf^elegen  Ceyn  lafst.^ 

4.  Hnmes  Gei0.  K  Bandch«  PoHtHL  Von  Chr.  Jug.  B. 
fiher,  8,  —  i5  gr. 

5«  Leben  u.  Abeacheuer  W.  Walten »  eines  Emigfanten« 
m.  f.  Kpf.  3*  —  15  gr. 

5.  Mkhaelit^  d  F.»  über  d.  Geift  d.  Tonkunft.  Ein 
Beytr.  zu  Kant*a  Kric  d.  äfihet.  UrtheiUkraft.  Mit  dem 
BDdnifle  der  b.  Cäcitia  nach  Jluhgns.  8«  —  9  gr« 

7«  PauCaniae  deferiptie  Graedae.    Rec.  e  codd.  mm.  expla* 
aar.  Jo.  Fr,  Baciut.  T.  II.  8-  —  1  rthL  18  gcw    Der  3ta 
und  letzte  Taeü  iß  antcr  d«  Frefle« 
C«)X2  '  8. 


g.  SchmteiUinU  rollftSnl.  Lthrb^iff  der  Entomologie« 

m.  4  Kpf.  «.  —  1  tthl.  16  Rr. 
^.  Zimmermann't  ßatiCt.  hiftor.  Archiir.  I*  B.  S«  —  Ugr. 


Meikal  Hifioriet  ^nd  ÄÄ^ctiow.  Vol.  a.  by  7-  Ffr- 
rlar,  M.  D*  und  f/ay  on  Fertr  etc.  hf  Bofr,  Robiriftjm, 
M.  O.  «rfcheincn  nächftenfl  von  einoni  bereits  durch  der« 
gleichen  Arbeiten  bekannten  praktifüion  Arzte  vtcdeucfcht* 

Leipzig  •  d.  12.  Norenber* 


**  Bey  A.  L«  Reinicko  in  Leipslg  wird  nachfle  O&w» 
nefle  der  dritte  Band  des  brauchbaren  Aepf riorfcnni  chU 
rurgifcher  und  medicinifcher  AbhändUngön  aua  den  wich» 
iigfien  und  tieueßen  Scbrifcea,  mit  lobogriff  dec  Sutn  Baa* 
4e8  der  Medical  Facts  and  Obfecrattona  orCcheinen. 


Bey  Johann  Georg  L^ghof  In  Berlin  find  fo]f endo 
neue  Schriften  erfchienen« 
Dialogen  des  Küfters  Ebrentraut  »it  den  Honoratioren 

fernes  Dorfs.    Voran  des  (eel-  Küllers  Lebenslauf.    Er- 

fier  TheU.  S.  Berlin  179^«    i  Thlr* 
Gründliche  Anweifung  alle  nur  denkbare  Condicoreywaa« 

ren  felbft  zu  verfertigen.    Ein  Handbuch  surn  Oebraudi 

für  Hausmütter»  Köche  und  Haushäkerinaen.     Dritt«. 

mit  vielen  Zufätzen  vermehrte  und  durchaus  verbeflerte 

Aufl.  8.  Mit  zwey  Kupfertafeln.    Berlin  179^.  ts  gr. 
Koblanke  Predigt  am  Erfien  Hundert  ja  bri^n  Jubelfefie 

der  Sebaftianskirche  in  Berlin,  gr.  &•  Bariin  l^9S»  4  gr* 
Der  ünterweifer  und  Unterhalter.     Eine  Wochenfchrift« 

moraliCdi- hißorifck*  geographifch  -  und  natur-hiflo- 

rifch.  Inhalts.   2tes  Quartal.  8.  Berl.  1795«  gehefte&  I4gr. 
Zur  Oßermeffe  1795  waren  neu: 
Ktihnemund  von  Thoreneck.    Ein  fatiriCch  -  komifcher  Ro» 

man.    a  Theile.  8^  Berlin  179S.     i  Thlr.  16  gr. 
Gedankenfpäne  •  mitunter   manch   Paradoxon.      Aus  der 

Brieftafche  eines  von  der  Spanifchen  Inquifltion  Teruc* 

theiken.  8«  Berlin  i79S*  8  gr* 
tVochenfchrift  für  Kaufleute.      Herausgegeben    von    der 

Berluifrhen  Handlungifchule.      Brües  Vierctijahr.     S« 

Berlin  1796.  gdieftet.  14  gr. 
Der  Onterwaifer  und  Unterhalter.      Eine  Wochen  fchrift» 
-  moraliüch-  hülorifch-  geographifch-  und  natur - hiftori* 

fchen  lohaltf.   ites  Quartal.   8«  Bariin   179s.  gehütet. 

14  gr. 

il.  Knnftanzeige. 

unter  «Bdem  Engl«  und  FrantÖf.  Kunftfachen  und 
Kupferftichen,  welche  ich  fo  eben  aus  London  und  Paris 
erhalten  habe,  zeichnet  fich  befonders  eine  AÜegorie  auf 
die  Vermählung  Sr.  KönigL  Höh.  des  Kronprinzen  von 
Walea  aus:    zwei  weibliche  Figuren  —    von  grazldfen 
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Schwünge  und  fdir  fcbonen  ümriffen  —  die  Treue  und 
Wahrheit  vorftellend,  halten  einen  ovalen  Medaillon   snie 
den  wohlgetroffeoen  BildniÜen  des  Kronprinten  and   def« 
fen  Gemahlin   empor;  unter  demfelbea  hält  dar  Geniiig 
der  Liebe  ein  Band  vor  (ich  Cich webend  mu  der   D«»v'ifas 
Englands  Happinefii  fecured.    d.  i.  Englands  Glück  Hebt 
feft,  und  ein  Füllhorn  neben  ihm  mit  Früchten  und    «in 
Bphetnweig  befdiliefsen  diefe  Vorüelluog.    Die  fehr  feliöa 
geordnete  Gruppe  ift  mit  Wolkenduft  umgeben*  und  durcli. 
aus  gut  kolorirt.    Die  Zeichnung  ift  von  Hm.  Hamikoik« 
und  der  Stich  von  Hrn.  Heydeloff  in  London.    Das  BJaea 
kqftet  I  Tklr.  8  gr.  und  ift  in  den  angcfehenften  KunÜ^. 
und  Buchhandlungen  t  wie  auck  bei  Hm.  Hofkoauoiflär 
Fie<sler  in  Jena  zu  haben. 
Leipzig«  im  Kovembr.  i7pS. 

Cbrifttan    David  Schirmtr» 
auf  d.  NicoL  8t,  in  Uäd.  UauCg. 

IIL  Büdier  fo  zu  verkaofeiL 

•-  « 

In    Qumrta»   ' 
1  —  3«  Gallnti  Geichichte  von  DeutTdiltnd.  Halle.  78?*— 

89*  3  Bde.  gelb.  Pappebend  roch.  Tit.  — ^irthL  t^gr. 
5— IK  WeimariCche  wöchentl.  Frag-  und  Aazeigen.  )d  — 

iofte  Jahrg.  17^0  —  94.  —  a  rthl. 

in  Octnvm, 
10 -—44.  Der  deutfcha  Merkur.  Weimar.  1773  — 8P«  34. 

Bde.  9  Pb.  r.  T.  —  17  rthl. 
45  —  53    Der  neue  deutfche  Merkur  von  ff'lftand.  Wei- 
mar. 1790  —  92.  9  Bde.  g.  Pb.  r.  T.  —  3  rthl. 
S4-*6j.  DeutCcfaes  Mufeum.    Lpz-  1775— 801    10  Bd^. 

Hlbfrz.  •*  5  rthl. 
d4  —  83«  Bltfcu  iuris  publ.  worin  die  vornebfl&ften  Sraaca« 

affaren  in  Buropa»   befonders  in  DeutfchU  1709  — 23* 

ao  Bde.  -*-  6  rthl. 
84  — tö.  MÄilitr  Juriüifch-biftorifcheBlecu.  Jena  1726;- 

28.  3  Thle.  '  X  rthl.  1 2  gr« 
87— 8P*  CQfir»  Ik^nii  Symbolae  literariae  ad  incrementum 

fcientiarum.    Bremae«  1744  — 47*  3  Bde.  Hibfrz.  «— 

1  rthl. 

90  —  93.  Mähertln  Nachrichten  von  den  bey  der  aTgem» 

ReichsverCsmmlung  und  den  höchfton  Reichsgericb- 
ten  erfcheinenden  Schriften.  1  —  6tes  St.  3  Bde. 
Brlg.  178S.  g.  Pb.  r.  T.  —  1  rthl. 

91  ~"  94*  Hefiifche  Beyerät^e  zur  Gelehrsamkeit  und  Kunft. 

2  Bde.  Frkf.  1785«  --  .1  rthl 

95  —  104.  Schleswig  •  Holftein.  Provinzialberichte.  l.Jhifi 

1787*  Hlbfrz.   2.  Jhrg.   1788«  ir  Bd.  1792.  6n  Jhrfi 

ir  Bd.  148  Ufc.   ar  Bd.  5— ds  Hfc.  1793.  7r  Jhrg. 

xr  Bd.  IS  3s  Hfc.  2r  Bd.  4  — 6s  Hfu  —  ft  rthl. 

Man    kann  fich  an  Hrn.  HofcommilTär  FMler  in  Jena 

poft/rey  deshalb  wenden.  Die  Bezahlung  gefchiehc  in  Con* 

ventiens-Gel^e. 


DruckfehtiT. 
In  No«  106.  dM  Intell.  d.  A.  L.  Z.  1795*  8.  837«  Rubrik  XI.  Erdbefchrtibung  muli  die  Summe  aller  Bücher  diete 
Bnbrik  41  heifsen  nkht  35^*    8*  838  in  der  Recapitulation  mufs  bey  der  Rubrik  Brdbefchreibung  die  Zahl  der  Audagea 
3  nicht  I  heifsen  trnd  die  Summe  wiederum  41  niche  39«    In  der  Total -Suflune  ift  uattr  Auflage  83  akht  81  uad  !• 
der  Somme  ftitt  tH«  lad  bm  Citaeiu 


logz 
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Sonnabends    den  ai*«  November  1795. 


LITKHARISOHE     ANZEIGE  Nr 


««. 


L  Nene  periodifche  SchrifteH. 

NeuM  Bergminaifehei  Journal.  Hertusfegeban  toq 
jL  W.  Köhler  und  L.  A.  S,  Hofmaniit  ifter  Bei«.  Freybtrg 
im  Verlag«  derCrazifcliefi  Buchh.  1795»  enthalt:  I«  Ueket 
<Ua  Yei^cnren  dar  Rkone  bey  BeJgarde«  II«  Geognofti- 
ftbe  Nachrichren  über  die  Alpen  •  in  Briefen  aua  Helr^ 
tian«  Vom  Hro«  Efcbar«  Erftar  Brief.  Profilraife  von 
Züridi  bia  an  den  Oothard,  (  Mit  eineni  Kupfer  )•  IIL 
Üaber  die  rörtkeil>»aftefte  Art»  Zinnarz«r  zu  probtran  (Von 
dam  Tarftorbenen  Qberbüttenamtaafleflbr  Wenaal  su  Frey- 
berg.}.  ly.  Beyerage  au  ainer  Orykcograpbit  ran  Ruft» 
land»  und  rorpigUch  von  Sibirien« 


Neuelte  Gefcbicbta  der  Suaten  und  dar  BSaoUcUeit» 
iftaa  Scuik.  Garm  1795«  bey  U.  O.  Rotha»  antbält:  I. 
Frankrakk.  IL  Grorabricaonien.  Ili.  Uebarficht  dar  Ba« 
gabeubaicen  dm  i79iüan  Jahraa.    BetdUufib 


Dar  Geniuf  der  Zeit  1795»  Oktober  antbält: 
I.  Auf  Bün^era  Tod.  2.  Journal  einea  Reifenden  in 
Nordamerika.  5«  Votum  dea  Herrn  Hofricbtera  Berlep&ht 
als  Calenbergifcben  Land-  und  Sckatzraths«  4.  Der  Ra« 
ceufento  e'ne  Becfckweftar.  Eine  Gefchickta  aua  Urkun- 
den. 5«  Sckrdban  aus  Nordamerika«  d.  Austug  aua  der 
aktenmäftigen  Darüellung  der.  ton  dem  König!«  Grofa« 
brittanifcken  und  Churbraunfckweigifchen  Truppen  im 
Merz  und  April  1795  der  KaiCerL  freien  Reichsftadc  Bre- 
men xugefüiien  Befchwerden.  Mit  Anlagen  A  —  M.  Im 
April  1795«  7.Sieyea  Schilderung  der  Regierung  in  Frank- 
reich unter  den  S'fpteoibrifirern*  g.  Dümourles  Schilde- 
rung dea  frantöüfcheo  Volkf •  Ein  Gegenflück  tu  Siaraa 
Schilderunr«  9«  fi>n  kleiner  Beitrag  zur  Beförderung  dea 
ReichsfriedenF.  10*  Gefchichta  ainer  Biitführuiig.  II« 
Hang  der  Menfolien  zum  Arift«kradam  und  Deapocitm, 
aue  Beifpielen  Uollandfl  bei  Gründung  dar  Republik»  x54S« 
12«  Biicheranzeigen.  13.  GeCaiig  der  Leibtigeaen  beim 
Brndtekrenz.  Den  Edlern  dea  Adala  gewidmet  T«n  Vofir« 
14.  Aufmunrerun?»  ron  Vofa  15*  Larater  dar  Patriot 
C  aui  eititm  Schreiben  einea  Reifenden^     Id.  AoküoAi« 


gunf  rom  Hm.  Scbaul)>ialdiraktar  Grofsmann«    17.  Erin« 
naniogt  componirt  70a  Herrn  Grönland« 


Jinnalen  itt  leiimiien  ^M^nfekhiiu     ik  %ufanghftn  Jüf- 
reo.     Zwtitet  Hefu  tnthält  i 
Z«  Bittfdirift  dea  Oberamtoftanna  Wedemaler  zu  Eldegfen» 

der  feine  Stalle  raGgnfarc  hat«  und  auf  Caineo  Gutera 

lebt. 
a«  Yerfakren  gegen  angeblicke  HockTerrMtber  b  Mancke» 

fter.  welche  den  2.  April  1794  ron  den  Öffendickan  Ge- 

rickce  in  Lancefter  nack  nnterfuckter  Sacke  mit  Ekrea 

Ireigefprocken  werden.      Nack  gedruckten   Urkundea 

und  Akten«  ersaklt  v'on  Magapenthea. 
3*  Befckwerden  gegen  Druckfrdkeit   einer  EntfckeiduQg 

über  öffentlicke  Angelegenkeiiea« 
4«  Ariftokrateo  und  Würmer« 

5.  Sckreiben  einea -Reifenden .  mit  Belegen»  dem  AdkCi^ 
•ocefiiRen  Hofketm  betreffmd. 

6.  Die  Krieger.     C^»  Sommer  1793.  }• 

7.  Im  AngeQckt  ron  Rom»  den  4ten  Mai  1794. 

|.  Jufil  Sinceri  Veridici,  Icci.  rechtlicke  Meinung  über  ei« 
nige  die  Beantkeiligte  an  den  VerhältnifTen  während  der 
Bafitzhaltung  der  Länder  dea  linken  Rheinufera  durck 
die  Franzofen»  betreffende  Rechtafragen.     Betcrag  einet 

■  jungen  Recktsgelakrten  zur  Aufklärung  in  juriiUfchea 
Sachen  am  Rheinfirome« 

p.  Nachtrag  zu  No.  I. 

10.  Eine  Rede,  Math.  2«.  t«  52«  Stecke  dein  Schwerst  an 
(«inen  Orr»  denn  wer  daa  Sckwerdt  nimmt»  der  foU 
durcka  Sckwerdt  umkommen  —  Zur  dankberen  Feier 
der  glücklieb  bebaupteten  Neutralität»  ren  Alegg- 
pentkea. 

ti.  Ueber  die  allgemeinen  ürlachen  der  Burepaifcken  Krie« 
ge»  und  über  die  dea  gegenwärtigen.  Aua  dem  Fraa« 
zö6fcheo»  dea  Abu  P.  de  M.  ron  Philadalpkoa. 

12«  Ift  Mangel  an  Sydemareligton  Ur£icke  der  Unflttlick« 
kelt?  yon  Pkilantropoa. 

13«  Brief  einea  Augenzeugen  über  die  Ermordung  Lud« 
wig  XVI. 

14.  Recktlicbea  Bedenken  .ub«r  die  Frage :  »•  Können  die 
Akten  in  einer  peinlicken  Secke^  worin  ron  dem  ordent. 
C^)  U  lieben 


Jichen  CnmiPtlricfiear  ein  r«c1itlichf8  Unheil  ergangen 

ctia  effectu  fufpenfiiro  et  derolutitro  mit  einer  nodime- 

Kgen  Klage  dea  excettirten  Fiskal  ad  exteree  sur  wei» 

tem  SotfcheiduRg  gefchfckt  werden  ? 
H^  Heiligkeit  reditlichcr  Form»    , 
itf.  Winkelmtnn. 
17.  lieber  den  U/fprung  und  die  Einwirkung  dee  Krieget 

eu^  die  Kultur  des  menfchlichen  GeC^lechu»  von  Eu- 

tycktus»  ^ 

iS-  Bülow« 
*9»  Henninge* 
2f>'  Nachtrag  zu  der  im  etften  Hefte  der  Annalea  gedroek» 

ten  Vertheidigungaichrift  dea  FerÜerbenea  Grafen  roo 

Schmettow. 
2t.  Berichtigung» 
a3.  Aufruhr  in  Nordamerika»    Addrefle  im  PriÜdenien 

Wafliingtoo. 
03.  OeaBrudert  Philedeli^o»  Rede  in  der  Loge  su  X 

gehalten* 
34*  Unrorfichtigkeit  und  Gewalt* 
IKi»  Mecklenburg* 

II«  AnJcündigongen  neuer  Bacher. 

Die  Weygandfche  Buchhandlung  in  Leipaig  hat  audl 
in  die(br  MichaeUameffe   folgende  Ueberfetaung  ge- 
liefert^ find  teigt  di€S  der  CoUißom  wegen  gletch  an» 
Barn.  Crumpa  OnterC.    d.  Natur   und  Eigenfchaften  deg 
Opium«»  darinn  deflen  Beftandtheile »  Wirkungsart  und 
Nuuen    oder   Schaden  in    befondem  Krankheiten  er-» 
Ibrfeht  find  etc.  A«  d.  En^L  itf  gr* 
Auffer  obigen  beiden  find  noch  folgende  neue  BüdMr 
in  der  Wejrgandfchen  Handlung  anjetst  herautgekom« 
man»  und  in  Jena  in  der  AkadcmiCcb.  Buchhandlung» 
lo  wie  in  allea  reeUen  und  thätigen  Buchhandlungen 
SU  haben: 
Anwetfung,  Erfahrungamäfs^e»    zur  richttfen  Keimtnlfii 
der  Krankheiten  drr  Wald»  und  Gartenbäume»  der  Ge> 
tratdearten»  Futterkrauter,  Kilchengewächfe  ^d  Blu-^ 
.  man»  nebft  den  bewihrteftf n  Mitteln  dagegen»  Für  Forft« 
bediente»  Oekonomen  und  Garteoliebhaber»  gr.  8»   & 
Thlr.  12  gr, 
Gefchichte  etnea  ungerechten  Vormundee  und  Unef  durch 
unerwartete  Schickfale  geretteten  Mündeli»    In  Nachf 
richten  aua  Schlefien*  |.  ai  gr* 
Glaifii,  Sal.  Philologie  lacra  hia  tenporibue  accommedau» 
fofk  primom  Tolumen  Dathli  operg  In  lucem  emilTufl^ 
nunc  conria.  et  in  neri  plane  operi»  formam  redacta  • 
G.  L.  Bauäro.    ToniHx  S^cunHuf^  Crammatica  facta^ 
Seetia  Prior ^    Critiea  facrat  g.  maj.    i  Thlr.  t6  gr* 
Ift  auch  unter  dem  befondem  Titel:  G.  L.  Baueri  crf- 
tica  facra  Veteria  TefiamentL   gr.  S»  ror  X  Thhr.  Idgr. 
lu  haben. 
Heydenreich»  K.  H.  Orundf.  dee  natiirlidien  Steattrechte 
'   und  feiner  Anwand.  nebft  einem  Anhang»  einiger  ftaata« 
.  rachtHchen  Abbandlungen*   Zweiter  und  letxtec  Theil* 

gr.g.  jogr. 
Xonfiftorial-  und  Eheproxelfe»  lehrreiche»  aua  morgen- 
Mnd  abendländifchen  Quellen  altem  und^'neuern  Zeiteia 
fenonunea»  8»   a»  gaw 
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MaaarinPf»  OioliOi  geheime  Staataranke«  politifche  Kniff« 
und  Kabibet»(iehlic^e.  Nadi  den  heften  gleicbceitigeia 
Schrtftftellern  {in  gedrängter  Kurse  dargeAellt.  $•  id  ^r» 

Monro'a»  Alei&  u.  Rieh.  Fewiera,  AUi.  über  thierildie 
Elektrizität  und  deren  Cinflub  auf  daa  NerrenfyQeoa^ 
8*  10  gr. 

Reifen  und  fonderbare  SchickCile  .dea  Kittera  la  Saite« 
einea  franz.  SeeoffiaierSt  iron  dem  Gefch wader  dea-Hra. 
la  Peyroufe»  aebft  Bericht  ron  defieo  Aufenthalt  in  Ni» 

Sritien  und  an  der  afrikanifchen  Küfte^  A«  d*^  Frans* 
I.  ae  gr. 
Die  Parifer  Gefingniflle^  oder  die  Folgen  der  Fre^Mt  und 
Gleichheit.  Eine  wahre  Ersahlung  ron  der  Siorich« 
cung  derfelben »  von  der  Behandlung  der  vorneharfte 
Gefangenen  und  deren  Betragen  ron  ihrer  Gefangenae^ 
muog  an  bia  lur  Hinrichtung*  A.  d*  Franz.  g*  18  gr* 


Friedrich,    der  Siegreiche,  Kmrßrft  ven  dir  Pfalz;   dtr 

.  Marc  Aurel  det  Mittelalters.  8* 

Diefea  lefenawürdige  und  engenehm  gefchriebene  Buch 
Ift  ganz  getreu  nach  der  Gefchichte  bearbeitet  •  und  ent- 
hält in  2  Theilen  daa  Leben  diefea  grofien  und  wid^Ugea 
Mannea  mit  rier  Cahr  gut  gerathenen  Kupfern ;  ea  ift  erCk 
jetzt  in  der  Weygendfchen  Buchhandlung  herauagekMi» 
man»  und  koüet  %  Thlr*  8  gr* 


Bei  J.  F.  Hammerich  tn  Altoaa  iA  in  der  LeIjpBiger  Mi^ 

chaelismefie  17^5  erfchienen»  und  in  eilen  Buchhand-^ 
lungen  zu  haben* 
Annalen   der  leidenden   Meo(chheit.     2r  Band*  gr*  8^ 

i  Thlr*  8  gr* 
Dänifche  Blätter*  i§  St»  gr.  8»   10  gr* 
Ekkermanna«  D*  J*  L.  R*  theologifcbe  Beitrage.  4  B*  3.  St, 

id  gr. 
*-*     -*     derfelben,  3ten  Bandes»  i»  3.  3>  St*  2te  rerh» 

Aufl*    I  Thhr.    ig  gr*> 
C  Alle  4  Bände  koüen  jetzt  7  Thlr.  8  gr*> 
Der  Geniua  der  Zeit,  ein  Journal  ron  A.  Henninga.  1795* 

7  -—  128  Stück,  der  Jahrgang  von  12  Stücken,  4  lÜv 
t»  Hennings»  A.,   meine  Duellgefchichte.     Zur  Bisrichd« 

gung  der  VVahrheit  und  zum  reifern  Nachdenken  über 

Duelle  überhaupt»  denkenden  Männern  vorgelegt*    8« 

1  Thk* 
Deutfchea  Magazin»  herausgegeben  ron  C  CT.  D*  r.  Eg. 

gera,  1795*  7  ~  i^»  Stück*     Der  Jahrgang  ron  12  St. 

4  Thlr* 
Hißorifche  Nachrichten  von  merkwürdigen  Revolutionen 

und  VerCchwörungen  in  En^aod.  2r  Band*    A>  d*  EngL 

gr.  8*  Er  wird  nächftens  fertig* 
Schleswig  Holfteinifche  Provitutalberichte  1795*  4.  5.  da 

Stück.    Der  Jahrgang  von  6  Stücken»  2  T«htr.  8  giw 
'  T*  Schmetcow»  W.  F.  kleine  Schriften »  iter  Theil»  auf 

Schreibp*  1  Thlr*  12  gr*     Diefelbeo  auf  Druckpepier, 

1  Thlr.    8  gr*  ^ 

StÖver,  D.  H*  Unfer  Jahrhundert  oder  htfiorirche  Dar. 

ikellung  der  vORÜglichften  Männer»  und  merkwürd%* 

fien  Begebenheiten  deflelben»   ir  Thl*  2ce  rerbefl^  Aufi. 

f»  i  Thlr*  18  dt» 

Ber 
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Ber  Zweck  Kobespierre^f  nnd  feiner  Mitfchul^i^en.  Bin 
Bs^richc  en  den  Convenf»  ebgeüattec  von  £.  B.  Courtoie* 
Nebft  den  dazu  geköriaen  Belegen  aus  ihren  hinterlaf- 
ftnen  Papieren.  2  Jheile.  8«  2  Thlr. 

Bey  Uneerzeichnetem  find  folgende  neue  Bücher  in  Om- 
ni iflion  gegeben  worden  •  welche  man  auch  in  allen 
Buchhandlungen  bekommen  kann: 

Befchreibung  der  unter  dem  Titel :  St,  Petershurgifche  Hau- 
ßrer  herausgegebenen  Kupfer,  zur  Erklärung  4er  darauf 
abgebildeten  Figuren.  3  Hefte«  Mit  18  Kupfern  In  Aqua 
tista  Manierrliunc  laFirt,  .gr.  8*  <(ThIr.4gr.  (.Man 
kann  die  Abbildungen  füglich  au  Verzierungen  im  Zim- 
mer brauchen.  ^ 

Bufstf  J.  H.  Journal  von  Rufsland»  2  Bde.  gr  8.  5  Thlr. 

Denkwür^gkeiten,  aus  dem  Öffentlichen  und  Privatleben  Ra- 
berspleres.  Mit  f.  wohigetroffnen  Portrait.  8«  2o  gr. 

Einleitung ,  in  die  heiligen  Bücher  des  alten  «und  neueo 
Gefetzes«  gr.  8*   i  Thlr.  18  gr» 

2>/V  Familie  Hohenflam^  oder  Oefehichte  edler  Menfchenr 
3r  u.  3r  Theil.  Von  der  Verfafferin  der  Gemälde  häuf» 
lieber  Scenen.  8«  2  Thlr.  i2  gr*  (Der  4te  und  letzte 
Theil  erC^eint  gegen  Weihnachten«) 

Fefttt  J.  S.  Dankbares  Andenken  an  das  GlüdB  des  Frie- 
dens bey  d«rr  Aerndte.  gr..  g.   3  gr« 

Frankreichs  Zuftand  im  Mey  1794^  Aus  dem  Franzöf«  det 
Grafen  von  Momgeiilard«  8*  6  gr* 

CfotSt  F.  0.  fiirchterliche  Folgen  der  mifsverfiandenea 
Tolksfreiheic  gr.  8.  2  gr# 

Happii»  A.  F.  Botanlce  [fharmacertica  r  exhibeas  planus 
officinr  quarum  nom.^  in  DifpenCatorio  recenfentur»  cum 
icon.  ab  auct«  aere  tnc  et  rivis  col.  expr.  adf.  aomin.  phar- 
macevc.  e  iyfjc,  Ltbn.  depromtisr  Fafc.^  39-43.^  cumTab;- 
foL  loThlr^  Cl^ic  bia  jetzt  herfusgekr  4}  Fafc  wel- 
che illumr  32a  Knpferc  und  30  Böge»  Text  enthaltenr 
hofiea82  Thlr«> 

Hiarns,  h  Bbft«  Lief-  u.  Lettlandifche  Gefchichte.  Nach 
d.  Origiaalhandfchrifc  herausg.  ir  Thl.  gr.  4. 1  Thlr.  1 6  gr. 

Hopf,  J.  F.  profaifche  und  dramatifche  Blätter.  8*  I2gr. 

Jiuia,  oder  der  erfchlagene  Redlichem  Cdlen  Menfchenfreun^ 
den  gewidmet  von  der  Verfa0'erin  der  Gemälde  häuslicher 
Scenen  zur  Veredlung  junger  Herzen.  N.Aufl.  8*  lOgrr 

Ltch^  und  einige  feiner  Nachfolger^  oder  Geichichte  der 
Bntftehung  de»  polnifchen  Kelch«.  8«  l  Thlr.^   . 

Vlagtnau^  R.  F.  H.  Gedichte^  8.  8gr. 

MHihu  N.  kurze  AnweiCung  aus  Kartoffeln  viel  und  guteir 
Branteweim  Bffig  und  Likör  zu  gewinnen.  Mit  2  Kupf. 
3te  ganz  rerb.  und  ilarlt  vermehrte  Aufl.  8.*  lO  gr« 

Schlegels,  Dr.  G.  Katechismus  der  chrifil.  Lehre,   la.  4gr* 

Ueber  die  Priora  als  Nachbarn  der  Pofteriora.  Eine  pbyCol. 
hiüor.  -  philof.  litterärifche  AbhandL  Ein  Ge;;eniliick  zur 
erflem  Abhandlung  ron  Pruviim  dem  Jüngern,  g.   4  gfv  \ 

Ueber  Eklektiker  und  IllummatenzurV<rcheidigungdes  ver-^ 

C igten  fiiiCers  Leopold jgigen  die  Calumnien  des  angebli« 
m  Wiener  Gorrefpondentea  im  Schleawigfchen  Jour^^ 
nele.  gr.  8.  9  gr» 
Wmlief,  od-r  der  d-utfche  Mann.  Eine  dramat.  Gefdiicht«. 
Jdii  einem  Tit^lkupfer.  8«  10  gr» 
Leiptig,  im  Septbr.  17981. 

Beinr»   GräfC; 


feS^ 


ÖL  Vermifclite  Änzeigeii. 


Es  hat  der  Herr  Adjunct.  Forberg  alhier,  Teranlaftt 
durdi  unfer  in  Nro.  128.  diefes  In^elligenzblatts  einge- 
rückte Erklärung,  nicht  nur  durch  ein  an  uns ^m  12. 
Nor.  abgelafsnes  Schreiben  der  Stella,  weshalb  wir  ihn 
za  belangen  uns  genöihigt  hielten ,  eine  folche  Deutung 
gegeben,  dafs  wir  mit  Grunde  annehmen  dürfen ,  es^  Uff 
feine  Abficht,  uns  zu  verläumden,*  odfir  «u  iiijurüren. 
nicht  gewefen,  fondern  er  hat  uns  luch  naefcftdiende  Er- 
kläriing,  die  er  bereits  an  den  Reichaanzeiger  zur  InCer* 
tion  eingefendet  habe,  m  Abfchrift  mitgetheiltr 

„Auf  die  im  128.  Stück  des  Intelligenzblatte*  der  !•• 
L.  Z.  von  den  Herren  Herausgebern  geführte  Befchwerd« 
über  folgende  Stelle  b  den  Fragmenten  ata  mtinen  Pa** 
pUreni  .         * 

Sie  find  nicht  der  erfie,  der  (ich  über  die  H'n verhalt« 
nifsmäfsigkeic  der  Recenfion  des   erüen  Stücks  der 
'    Hören  In  der  A.   L.  Z.  wundert.     Sie  wiflen  alfo 
wohl  nicht,  dafe  Cotta  diefe  Recenfionen  bezahlt? 
fiihe  ich  mich  gendthiget»  dem  Publicum  folgende»  zu  er^ 
iüaren  r 

Ich  griff  jene  Nachricht  keinesweget  au»  der  Luf^r 
fondern  ich  fchrieb  fieauf  da»  Wort  einet  Mannes  nach,  der 
gar  wohl  unterrichtet  feyn  konnte»  und  in  deffen  Auflage 
ich  um  fo  weniger  IHistrauen  fetzen  durfte,,  da  die  Her- 
ren Herausgeber  felbfl  nicbc  leugnen  werden ,  ^»llenfallf' 
aber  auch  eine  Reihe  hießger  Gelehrten  bezeugen  könnte^ 
'daCs  wirklich  der  Plan  exiftirc  hatr  dais-  einige  Recenfio^ 
nen  bezahle  werden  feilten  ^  nichtr  ua»  Lob  und  Preie^ 
für  Geld  auszutheilen,  (fo  etwas  habe  ich  den  IL  H.  nie^ 
mahls  zugetrauet. }  fondern  bios,  um  nach  den  Wunfche» 
der  Buchhändler  manch»  Recenfionen  früher,  und  weitläuf^ 
tiger  SU  liefern,»  al»  ohnedie»  möglich»  wär«r  Diefer  am 
fich  genz  un(chuldige  Plan  iOf  nun  r  wie  ich  det»  HerrtF 
Herausgebern-  auf  ihr  Wort  glaube;  nicht  Air  AuaführuniT 
gekommen,  und  mein  Referent  hat  fich^  nur  darinn  über- 
eilt, dafs  er  etwa»  für  gefchehen^  ausgab,  wa»  doch  nur 
erft  gefchehen-  follte.  Ton  Injurie  hann  aKo  hier  gar 
nicht  die  Rede  feyur  denn  e»  gehörte  eine  fehr  arge  Mis^ 
äeutan^  meines  Ausdrucks  daatru,  umr  unter  Ünv^haltnifr* 
wäfsigkeit,  al»  einem  Jlmintitätsbegnff^  etwas  anderes,  al» 
die  wirklich  fehr  auffallende  unrerhältni&mäftig»  Länge 
jener  Recenfion,.  —  etw»  Pärtheylichkeii  de»*0rtheil«^ 
oder  fonfi?  einen  Q^aHt&tsbegriff  ^  xm,  verftebnv-  Solto 
dennoch  jemand  fich  verAicht  fühlen^  jeneu  Ausdruck  auf 
diefe  Weife  zumisdeutenr  (b  wird^  doch  hoffentlich  dir 
.»uthentifche  Erklärung  de»  Verfafler»  .hinreichend  feyn^ 
;hn  zu  überzeugen,  Aafs  er  ihn  misdeute  ?* 

Die  Herren  Herausgeber  der  A.  L.  Z«^  habest  mfr  ^SU 
fentlich  mit  einem  Injurienprozef»  gedrohet»  ohne  mich 
im  Mindeßen  vorher  gefragt  zu  habenr  eb  idi  nicht  frey* 
willig  ^m^  fie  in  jeder  Rückfichc  beruhigende  Erklärung 
von  mir  geben  woUce^  Dennoch  gebe  ich  fie  hier  frey^ 
willig«  und  erwarte  nun  den  geg  n  n/ich  anzufteüende» 
— '  obgleich,  fo  viel  ich  urtheilen  kann,  fehr  überaii^Tigeo 
—  Firozefs  ruhig  und  getroft  •* 

Jener  d.  13;  Nor-  1795.»  Fof^arg^ 

Es  tO:  uns  fehr  angenehm^  durch  Mgt»  Schreiben,  mi4 

diefe  firkldrung  diefeo  Bändel  ve»  dem  Fori»»  der  Ju- 

CO  ü»  ftir 


* 


fiis  abgizogeii«  üol  leAgfick  m  ien  Oenditsfprraffel  dtr 
Kritik  gefptelt  zu  fehen.  Harte  der  Hr.  Adjunct  Qch  lö 
auSi^edruckt :  Sie  find  nicht  der  Erfi0,  der  fich  uk<ir  die  nn- 
vtthaltuifsmäfstge  Lunge  der  Recfiißon  dtr  Hören  vtrwHndeft^ 
Ss4  miißen  aber  wißen,  dafs  die  Exoeiition  der  A.  L  Z.  um 
fich  Beif  d£r  Mengß  der  Journale  »uch  zu  lang  >m  Recenfionen 
derfelben  Platz  zu  verjchafftn^  hefondre  Beylagen  dafür  beflimmt,' 
fibald  die  P^erUger  die  Druckkoßen  foleher  Bcyh^en  iSbctneh- 
wen  wollen.  Es  oerßeht  fich,  dafs  diefe  Emncntung  muf  dt* 
Bcurtheilung  keinen  Eiiifivfs  haben  darf;  fo  bar.ten  wir  hÖch* 
ftenf  dabey  denkea  können,  Aer  Hr.  A'^juncr.  hab«  feinen 
Lefern  da  etw*^  roreraahltt  ohne  den  rechon  ZuCun- 
m^nhang  au  wilTon»  ohne  zu  W'/Ten»  dafs  «Ine  folche  Ein* 
richtunt;  bey  une  zwar  in  VorCchla^  gekommen,  aberfäns- 
lach  bey  Seite  gelef^C  und  verworfen  word'^n*  VVi«  druckte 
fich  nun  aber  der  Hr.  Adjunct  eu«  ?  Man  lefe  uur  feine 
Worte.  Ift  denn  ünverhättniftwäfsigkeit  der  Lange  einer 
■Recenfion,  C  wie  Geh  itx  Hr.  Adjunct  nun  erklärt^)    und 

«  UnverhSHntfsmiißigkeit  der  RecenGon  (wie  er  Cchrieb) 
etnexley?  Konnte  dan  letzte  nicht  Mich  UnverhältnifmU 
fsigkeit  des  den  Uoren  ercketlten  Lohes  anzeigen  follen? 
Ferner  i£l  et  einerley  zu  Tagen :  der  Verleger  bat  diefe 
Heeenßon  hetahlt,  (  fo  fehl tab  Hr.  F.)»  und:  der  Verleget 
hit  die  Orttckkußen  differ  Recenßon  bezahlt?  Bsy  jenem 
kann  mtn«  zumal  in  diefem  Zufrmmeobanf  e»  an  nichts  an* 
der«  denken»  als.  an  eine  RecenGon,  die  in  4em  und  desa 
Verhaluiifs  durch  Brftechung  erhalten  word^^n;  der  Icp^te 
Ausdruck  aber  ifk  ganz  deutUdi  und  unverfänglidu  Und 
wenn  Hr.  F.  wufste,  dafs  diefe  bey  uns  in  Vorfcblag  ge- 
iLommne  Einrichtinig  fich  auf  äff«  Verleger  von  Joumaltn 
ohne  Ünterfchied  erftrecken  follte,  warum  wurde  nur  ge- 
fagt:  fVißen  Sie  nicht,  dafs  Cotta  diefe  Recenfionen  bezahlt? 
Kun  hoffen  wir,  wird  Hr.  F.  uns  nicht  %ine  arge^Misdenm 
tnng   feiner  Ausdrücke   fchuld  geben»  fondern   einfeben» 

'  dafs  wir  in  der  Vorausfetzung »  er  werde  brßimmt  und 
deutlich  haben  reden  jKroiIen.  ganz  natürlich  auslegten. 
Dafs  wir  dem  Hrn.  Adjunct  mit  einem  ProcsfTe  drohten» 
6hne  ihn  vorher  gefragt  zu  haben»  ob  er  fich  nicht  von 
felbft  KU  einer  uns  befri«dtgenden  Erklärung  verftehen 
wolle,  hat  feine  Richtigkeit;  «a  würde  eben  nicht  gefdle- 
)ien  fi^Q,  wenn  der  Hr.  Aij.  nicht,  ohne  uns  vorher  im 
Mlndeften  gefragt  zu  haben»  eine  falfche  Nachricht  in 
fehr  tweyde'migen'  Ausdrücken  abgefafst»  hätte  drucken 
laiTen.  Kennten  wir  fo  geradezu  voraufietcen»  dafii  unter 
Ausdrucken  de¥  Befchnldigung^  bey  ihm  der  Sinn  einer  Ent» 
fchuldigung  liegen  follte? 

Ob  wir  übrigens  hier  einer  Befchuldigung  ausgefetzt» 
dfler  einer  Entfchuldignng  bedürftig  feyn  konnten»  mögen 
unfre  Lefer  aus  folgender  Erzählung  abnehmen »  mit  der 
wir  Ü9  gern  verfchon!en,  wenn  nicht  zuweilen  die  Indis- 
cretion  aodeter  uns  nöchigte»  von  Dingen  zu  reden »    da- 

'  Ton  wit  aus  gerechter  Achtung  gegen  das  Publikum  fonft 
gern  gefchwiagen  hätten.  Unter  fo  manchen  Planen  zur 
VerbelTerung  der  AI  lg.  Lit.  Zeitung»  die  wir»  da  fie  nuJic 
ausführbar  waren»  ftillfchweigend  zurücklegten,  kam-auch 
zu  An/ange  diefea  Jahres  folgender  in  Ueberlegung :  man 
luua  una  fckon  fo  oft  aufgefordert»  die  Journale»  oder 


periodiCafaen  Schriften»  theib  »ihiäuftigtr^  ibails  Bfter   im 
unfern   Blättern   anzuzeigen.     .Da    dies  aber  ohne    dea 
Preis  der  A.  L.  Z.  zu  erhöhen  unmöglich  war ,  au  h  un* 
fera  Vorfchiäge,  die  auilandifche  Literatur  abzufun^era« 
und  hefondre  Supplemeutbaude  zu  liefern,  nicht  hiii;ät.ff. 
lieh  unterftü'zt  Würden»  fo  wurde  vorgef<.hlagen,  den  Jour- 
nalen befondre  Beylagen  zu  beftimmen»  aj)  den  Vcrlen^rtu 
die  in  diefen  Beylagen  die  vom  ihnen  verlegten   Journal« 
recenGrt  fahen  wollten,  die    Druckkoft/n  dafür  anzur^ch« 
nen»   jedoch   9>  mit  der  ausdrücklichen  Bedingung,   dig 
durcA  ein  CircuUr  an  die  Verleiher  ihnen  engeaeigt  war- 
den  foiite,  dafs  niemand  von  ihnen,  wegen  diefer  BezaA« 
lung  der  DruckkoUen»  Anfprücheauf  Lob  oder  Anpratfii^ 
feiuea  Journals  machen  dürfte      Damit  auch  das  Publi- 
kum» das  wir  vorher  von  diefer  Binrichtung  ohnedem  m 
rechter  Zelt  informirt  hätian»  d?üo  eher  im  Stande  wif% 
fich  zu  überzeugen »  dafa  dieCe  Bezahlung  der  Druckko» 
ften  auf  Lob  oder  Tadel  keinen  Einfluß  hatte»  fbllteo  alk 
folche  Recenfionen  durch  ein  vorgefetatea  Zeichen»  z.  R. 
einen  Aüerifk»  kenntlich  gemacht  werden«     Hätte  maa 
nun  vorauf  fehen  können»    dafs  wenigfUoa  die  meiümi 
Verleger,  und  zwar  der  heften  unter  den  gangbaren  Jouv» 
nalen  diefen  Vorfchlag  eingehen  würden»  fo  hätten  wie 
wenigftena  einen  Verfuch  gemacht»  und  die  uns  ohne  dan 
genngften  Vortheil   dadurch     zuwachfenda  Arbeit    und 
Mühe  nicht  ^fcheut     Allein  es  war  zu  fürchten»  da& 
nur  einige  Verleger»  oder  gerade  Verleger  der  fchlechto- 
Ben  Journale»  fich  zur  Bezahlung  der  Druckkoßen  für  dig 
einzurückenden  Recenfionen  derfelben  erbieten    würden 
womit  dann  unfern  Lefern  gewifs  wenig  wäre  gedient  g^ 
wefen.    Es  wurde  alfo  diefer  gante  PImsi,   n^i^d^m  wir 
i^  von  allen  Seiten  überlegt  iiarten,  gar  nicht  zur  Aas- 
führung gebracht ;  und  es  ift  noch  von  keinem  einzigen 
Verleger  füt*  den  Abdruck  einer  KeceaQon  das  gsrtngfta 
bezahlt  worden.    Gefchenke  wurden  zwar  wohl  ahamala 
bey  Btnfendung  mancher  Bücher  beygelegt;  da  man  aber 
fah»  daCi  wir  fie  gegen  Quittung  an  die  fai::fige  Armenkafl« 
gaben,  und  uns  weiter  nicht  daran   kehrtet«»  Ib  find  feit 
langer  Zeit  folche  gänzlich  unterblieben. 

Dafs  man  fich  nun  verfcitiedentlich  über  die  unvefw 
hältnifsmäGsige  Länge  der  Recenfion  der  Hören  varwiia« 
dort  hat»  kömmt  lediglich  daher»  weil  es  fo  manche  guct 
Leute  giebt»  die  fich' über  allea  verwundern.  Es  war  ia 
nicht  bios  ein  Stück  der  Hören »  das  racenfirt  wurde ;  aa 
war  der  Anfang  einer  Mooatsfchrift »  wo  erft  über  des 
Plan  des  Ganzen  geredet  werden  mufste,  wo  Proben  und 
Beweife  durch  ausgezogene  etwas  längere  Stellen  zu  ge> 
ben  waren.  Zieht  man  nun  den  Raum ,  den  dieses  ein« 
nimmt,  das  ift  volle  6  Spalten  ab»  fo  bleiben  für  die  Kg» 
cenfion  des  esften  Stücks  mehr  nicht  als  2|  Spalten  übrig; 
und  dies  fteht  in  einem  fehr  guten  VerhältnifTe  ge«een  anl 
dere  Recenfionen  neu  angehender  Journale;  z.  B.  die  R^ 
cenfion  von  Hrn.  Gentz  neuer  deutfcher  Monatafchrift  iai 
Kro.  159*  Was  gilt's,  nun  wird  fich  mancher»  der  fich 
über  die  Länge  jener  Recenfion  wunderte»  wieder  übtr 
fesoa  uunöchige  Verwunderung  wundern  ? 

Di«  Harauigabar  d.  A.  £•  2S» 
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h  Ankündigungen  neuer  Bacher» 

JwkmmdIguHg  fSi^  iMdjpr^ger. 

Et  ift  aocH  inrnicr  eia  BcdOrfnifs  f&r  Ltadprediceri 
nicht  nur  eine  Stmmlung  bnuchbtrer  Maceritlien  su 
ihren  Religionsvortrigen  su  heben»  fondern  auch  insbe« 
fondtre  dt  etwts  vorgetrbeitet  tu  finden »  wenn  fie  öfcert  . 
#hne  die  zu  ihren  Amtsreden  etforderliche  Vorbereitung 
taftreten  müITen.  Diefem  BedürfniHi  tbzuhelfen#  hat  iich 
eine  Gefellfchtft  Landprediger  vereinigt«  eine  Stmmlung 
brauchbtrer  Mtteritlien  tUer  Art  fQr  Ltndprediger  zu  ver- 
anfttlten»  und  will  fie  unter  deih  Titel:  Mtgtzin  för 
ltndprediger,  insbefondere  für  die»  die  fich  im  Gedringa 
ihrer  Gefchftite  befinden ,  abdrucken  lafiTen.  Diefes  Maga-  j- 
tin  foU  enthalten »  wtt  einem  Ltndprediger  in  feinem  Am* 
te  vthre  Unterftützung  verfchalFea  kann»  es  foll  kurze 
und  leichte  Predigten»  EntwAde  lu  Predigten  über  die 
Sonn-  und-Feftagt-  Evangclieo,  Epiftel»  Leichentezte, 
Beicht«  Ttttl*  und  Trtuungtreden,  etc.»  jt  nicht  nur 
diefet »  fondern  auch  intbefonderc  folche  Entwürfe  zu  ih- 
ran  Predigten  und  Reden  tufbewthren ,  die  fich  tUe  vor* 
sOgtich  dtdurch  auszeichnen  werden  «  dtfs  fie  dem  Redner 
die  ieichteftt  and  vollfttndigfte  Ueberficht  des  ganzen  Vor* 
trtgs,  und  dtt  ia  der  grölsten  Gefchwindigkeit  verfeht^ 
fen  können.  Um  aber  J^einem  Ltndprediger  eine  grofta 
Ausgebe  auf  einmthl  zu  verurfiichen»  keinen  zu  tftufcheiiy 
fondern  ihn  fogleich  in  den  8ttnd  z»  fetzen  •  über  den 
Werth  oder  Unwerth  diefer  Stmmlung  zu  urtheilen»  ehe 
er  fich  diefelbe  gtnz  tngefchtft  hat,  tuck  den  Herautge« 
bern  Zeit  zu  Itflen»  mit  4er  ftrengficn  Auswahl  zu  fem« 
mein»  nichts  tufzunehmen  wts  nicht  würklich  brauchbar 
ift  I  fo  kündigen  fie  für  jetzt  des  erfte  Heft  diefer  Samn^ 
Jung  tuf  PrSnunmeration  tn»  und  wollen  denn  in  ihna 
Arbeiten  fortfahren,  wenn  fie  fohen  werden«  daft  mtn 
mit  ihnen  zufrieden  feyn  kenn.  Prinnmerttion  ndimtn 
tuf  dief«  erde  Heft;  des  lo  bis  la  Bogen  fttrk»  gr.  f.» 
in  einem  ftrbigea  Umfchlage  erfcheinen  folU  folgende  Her»* 
ren  BuchhSndler  zu  ggr.  ftchfifch  an:  ia  Leipzig  Hr. Beer» 
in  Berlin  Hr.  Felifch»  in  Bresltu  Hr.  Korn  der  Aehere» 
in  Nürnberg  Hr.  Raw.  Der  Frlnumerttions  •  Termin  dtu« 
tut  bis  zum  Monath  Jtnuar  175^ 

wf a  4h  PfmtMi4  der  w^uMiiilfehsu  F^mU. 
Vater  diefer  AufTcbrift  kündigt  der  Herr  Doctor  Gritet 
ill  aiAtr  tasführlichern  Anzeige,  (welche  ia  allen  Bück* 


ktndlungea  gratit  zu  haben  ift)  die  FoctfetztMg  der  \t%i 
kannten  Zeitfehrift  Brmgmt  an,  und.  zwar  daft  diefelba 
künftig  auf  Subfcripclon  erfcheinen  (bll.  teh  verweiie  alle 
Liebhaber  der  alten  Literatur  auf  die  aasfuhrUchere  anzei- 
ge« und  wiederhole»  daft  mit  Ende  Januar  die  Subfcri« 
ptioa  gefchloflen  wird ,  und  ich  tuf  keine  Beftellung  die 
fplterkin  einUuft,  mehr  Rückficht  nehmen  kana. 
Leipzig  den  i.  November  1795* 

Heinrich  Grkffi  tU  Verlegea, 


Jin99lg§  Sinei  pf^ebtaekUgefcketiks  füf  die  Jugend* 
Schon  f&ipf  Jahre  befcbenkt  ein  würdiger  Kinderfreund 
ununterbrochen  die  Jugend  mit  einer  kleinen  Sammlung 
nüulicher  und  tngMehmtr  Schriften.  Ott  diesjflirige  Ge» 
fchenk  ift  die  2te  Htlfte  det  unter  4em  Titels  ^das  geSf» 
tuite  SckeetbefnH  tum  (^mierrkkB  und  FerguMgem  jungee 
Ferfenem/^  im  vorigen  Jthre  crfchicnenen  intcrditntes 
Büchleins«  —  Et  ift  hinUnglich  blot  den  Inhtlt  von  bey- 
den  Jahren  hier  tufisuführen»  und  du  Büchlein  mag  fick 
felbft  weiter  empfehlen.  Jede  Hilfte  hat  16  Auffikze.  Er* 
fte  HiÜfte.  Der  DÖtfling.  Ein  Meinet  Schaufpiel  —  Le« 
benstR  verfchiedener  Thiere»  oder  die  Seelemrtnderunf 
Indurt  —  Die  Gens  und  das  Kerd  •*•  Tagebuch  einea 
Ltadpaehters  an  feinan  ftlteften  Sohn  in  einer  Sttdtfchnle« 

—  Der  Phönix  und  die  Ttnbe  «-  Die  junge  Mtot  -^ 
Alfred.  Ein  Ortma  «-  Wundergefehiditen  einet  Reifen* 
den  —  Die  Wefpe  und  die  Biene  —  Dtt  mifivergnfi^ 
Eichhörnchen  —  Gtfprich  über  die  verfcfaiedenen  Stinde 
im  menfchlicben  Leben  «—  der  Stieglitz  und  der  Hliifliag 

—  Die  Maut«  dar  Schooishund  und  Affe  -*  Ctmitt  Ver* 
weift  tn  ftine  Höflinge  —  Labentgefchichte  undpAben^en- 
ar  einer  Kttze  —  Die  Scbwtlba  und  Schildkröte»  Zweyta 
Hüfte«  —    Mtn  macfatt  fa  gut  man  ktnn«    Sine  Erzth* 

.hing  -*  Sttndhtftigkeit  im  Unglück  «—  Liebe  fÜrt  Vtttr* 
Itnd  —  Der  ^kleine  Hund  —  Dia  Mtske  der  Nttur  -^ 
Der  Kntbe  ohne  Kopf  -*  Beurtheila  die  Menfchen  nie 
eher»  tls  bit  du  fie  nth^  kennen  lemft.  Ein  Schtufpiel^ 
Die  WahU  Eine  Erzählung  —  Die  zwey  Rfluber  -».  Die 
Ratte  mit  einer  Sdielk  —  Oat- Gehen  auf  der  Strafte  einer 
volkreichen  Btadt«  Ein  Qeicbnifs  «  Der  B^Aich  einet 
Guubefitzert«  Ein  Brtmt  —  Der  kleine  Philofopb  <—  Na* 
tur  und  Erziehung  ^  Die  Probe  *—  Wozu  nützen  mtn* 
che  den-  Menfchen  läftig  fcheinende  Thiere  ?  — 

So  weit  die  InhtltfAnxeigt^  Ich  haj^  übrigens  ^idita 

CO   »  !•*«< 
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f  el^iirt  tuch  dis  Aeufsert  •ttziekenA  für  die  Jugend  zu 
ttiacheiu      Sechf  Kupfer  und  4  Vignetten  zieren  das  Inne- 
re, uni  «in  allegorifcher  in  Kupfer  gerochener  UmfchUg 
4ts  Aeufisere.    Auch  find  ein  patr  BlSttA  Pergament  als 
Schreibtafel  angehängt.   —    Jede  Hälfte  koftet  gebunden 
itf  gr.  —  Es  find  auch  nech  die  drey  etilen  Weinachtsge- 
fchenkc  zu  bekommen.  •»    Auch  find  noch  folgende  Bü- 
cher Ton  diefem  würdigen  Manne  aus  dejn  EngK  überfetzt» 
«ad  ins  Teutfche  bearbeitet  worden ,  die  allerdings  der 
crwachfenen  Jugend  fehr  zu  empfehlen  find  t 
O  Bunons,  F.  Vorlefungen  über  weibliche  Erztehnng  u. 
Sitten  ,   2  Bfinde  mit  4  Kupfern  ,  das  Frauenzimmer  als 
KiKtf^  yunffffüm,  Mutter  und  Mntrqne  darltellend.  8. 
1  Rthlr.  Ig  gr. 
3^  Dramatifdie  Unterhaltungen  zur  Belehrung  und  zum 
Vergnüjccn  junger  Perfonen.     Von  der  Vetfaflerin  des 
blinden  Rindes.  Das  dritte  Jahr  des  Weinachtsgefchenks, 
Ausd.  Engl,  mit  Kiipfern.  g.    ig  gr. 
Leipzig  den  u  November  1795. 

Heinr.   Gräff« 


Folgend«   neue  Bücher»    von  H/:inrich    Graff  verlegt« 
find  in  allen  Buchhandlungen  zu  bekommen. 
Thtuherg »  C.  P.  über  die  Japanifche  Nation,  gr.  %.  4  gr. 
Tilüt,  Dan.  Gefchichce  des  Steinreichs  gr.  g«  2  gr. 
TrUwald,  M.  von  dem  GrundftofFe  und  den  Urfachen  der 

Reife  der  Metalle  und  Mineralien  in  der  Erde.  gr.g.  3gr. 
Ußh^r  die  polktfche  Wichtigkeit  des  Herrn  vgn  Qrethsus» 

bcfqndets  in  Rückdchi  auf  die  franzöfifchc  Revolution. 

S.  8  gr. 

VtffHch  einer  landwirthfchäftlichen  Geographie,  ^oder  Nach- 
richten von*  der  Landwirthfchaft  einzelner  Uinder  und 
Landgüter.  Ein  Lehrbuch  für  jeden  praktifchen  Ocko- 
nomen.  ir  Band  g.  16  gr. 

Villaume,  über  dis  £rziehung  zur  Menfchenlie))e.  Ein« 
Prei&fchrift  *  welche  in  Fadua  das  Acceflit  erhalten.  Aus 
dem  Franz.  übetf.    Zweytc  wirklich  neu  gedruckte  Aufl. 

«.  6  gr. 

Forlefungen ,  einige  der  vorzüglichft  n ,  welche  in  der 
Königl.  Schwedifchen  Akademie  der  WifTcÄfch^ften  zu 
Stockholm  von  iem  jedesmaligen  Prißdenten  derfelben, 
gehalten  worden »  und  einzeln  erfchienen  find.    Aus  dem 

"  Schwedifchen  überC  von  Dr.  GriBimg  ar  Band  gr.  g. 

*  1  Rthlr. 

tVeidmannt,  moralifch«  Erzählungen  g.  1  Rthlr. 

^tige^  aus,  dem  Laben  glichUelur  Menfchen.  Mit  1  Kup& 

Mufik :  LUder  der  ^efelligen  und  einfamen  Freude.  .  Ge* 
,  dichtet  von  Folgt  und  fürs  Klavier  gefetzt  von  Kirftem 

Operettenform.    In  einem  in  Kupfer  geftocheaeo  Um« 

fchlage  brochirt;  l  Rthlr. 

Xupftrftich«, 
fortrait  Quftav  III  colorit  16  gr.  fchwarz  f  gr. 
line  fchön«  Gegend  10  der  Venire»  in  abcrlifcher  Maniert 

"gr. 

'  Velgendt  interilTante  und  höchft  ntrkwürdigc  Schrift 
kst  fo  eben  die  FreiTc  verlalTen  vad  Ift  In  aUsa  Buchband- 
jvogea  zo  habe» ; 
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«- 

Eureffmt  foikifcki  Löge  mni  S^eetfbiterefe  Qe^m  ^«r- 

faffer  der  Schrift :   poHtifche  Lage  und  StaatgüiUreffe 

der  K^igreicht  Preuffeu  von  einem  Staatsbürger  4«/- 

felben)  iße$  Heit»  g.  13  gr. 

Inhalt : 

Einleitung. 

Erftes  Kapitel.    Ueber  die  Freufsirche  Deklaration. 

Zweytes  KapiteL   Unrichtige  Oarftellung  des  Concipienten« 

Drittes  Kapitel.'.  Unbeftimmtbeit  des  Ausdrucks  des  Con- 
cipienten. 

Viertes  Kap.    Ueber  den  Kerrfch enden  Ton  der  DeklaratiodC 

Fünftes  Kapitel.    Ift  der  preufsifche  Staat  er fchöpft .' 

Sechftes  Kapitel.    Ein  paar  Worte  über  Deklarationen  uad 
Kabinets  -  Verhandlungen. 

Siebendes  Kapitel.    IIb  PrcufTens  Verhalten  mit^feinen  frü- 
hem Erklärungen  in  Widerfpruch  ? 

Achtes  Kapitel.    Fortfctzung. 

Neuntes  Kapitel.    Fortfetzung.    Ueber  die  Katur  der  Co«- 
•     litionen. 

Zehntes  Kapitel.  Fortfetzung.  Unrichtig  entwotfene' Plane 
der  coahfirten  Mächte. 

Eilftes  Kapitel.  Fortfetzung.  Unfähigkeit  des  deutfchen 
Reichs  einen  glücklichen  Krieg  zu  iühren»  aus  fei- 
nem Syfteme  der  Vcrfaifung  hergeleitet. 

Zwölftes  Kapitel.  Ueber  den  Charakter  einer  neuentfteheti* 
den  Republik  von  grofsem  Umfange  und  innem  Rechten. 

Dreizehntes  Kapitel.  Preufsens  Benehmen  ift  alfo  nicht 
mit  feinen  frühern  Erklärungeu  in  Widerfpruch. 

Vierzehntes  KspiteU  Ift  es  politifeh  einen  Krieg  fbrtzuf«* 
tzen »  deflen  Zweck  menfchlichen  Ausficbten  nach  nicht 
zu  erreichen  ftand.' 

Fünfzehntes  Kapitel.  Konnte  Preulsen  fo  lange  mit  dem 
Frieden  zögern,  bis  es  Oeftreicb,  England  etc.  für  ftaats* 
klug  hielten  ihm  den  Schhifs  defTetben  zu  erlauben? 

XL  Ein  paar  Wono  über  den  gcgenwlnigen  Strebt  d\t 
Vermittlung  Pre\ifsens  in  deii  Friedens  -  Angelegenhei- 
ten des  deutfchen  Reichs  beti^flend. 

in.  Rufsland  in  feiner  Beziehung  suf  Europs, 

j.  Rufsland  mufs  Europa  durch  grofsmüthige  und  erbt- 
bene  Handlungen  in  fein  Intereffe  zu  ziehen  fucheq. 

a.  Rufsland  mufs  durch  einen  lange  -  dauernden  Frieden 
Kraft  in  feine  cr(chöpften  Finanzen  bringen. 

3.  Rafsland  mufs  in  feiner  Staats- Ad miniftration  Verän- 
derungen treffen»  wodurch  Bevölkerung »  Ackerbau»  Ih" 

•  duftrie  und  Gewerbefleifs  gewinnen. 

4.  RuCsland  mufs  durch  ftaodbafte  Fortfetzung  feiner  Poli- 
'  tik  die  Vereinigung  Europens  und  vorzüglich  feiner  drey 

mftchtigften  Staaten  hindern»    die'  ieinem  IntereRc  im 
Wege  ftehen, 

5.  Rußland  mufs  feine  Marine  tllmählig  in  einen  furcht- 
baren Stand  fetzen. 

tf.  Ruisland  in  feinen  Beziehungen  suf  Deutfchland. 
7,  Was   kann  Rufsland   in  feiner  gegenwärtigen  Lage  fO/ 
lein  Staatsinterefle  hoffen. 
Der  zweyte  Heft  erfcheint  in  14  Tagen.  ^     x 


In  der   Fet.  FhIL  ff^o^fchem  Buchhandlung  za  Leipzig 
ift  zu  haben  • 
Faul  aad  Virft^oi«  *  translatcd  fron  the  french  af  B^rnar. 

dia 


^9n 

,  4m  S«iihl^ Pierre;  by  Helen  Marit  WUlbnis *  with   fig« 

%r,  8.  795.  4  Rthlr. 
■  t  Fathcr's  Legacy  to  h'is  Dtugthei^  by  D*.  Gregory ;    a 

aew  Edition.  8.  Loqdon  793«  i  Rthlr.  8  gr. 
The  Vifton  of  Columbus ;   a  poem.  in  nine  books  by.  Joel 

Barlow.    The  fifih   edicion«    corrected,  ^r.  {•  London 

1795.  1  Rthlr;  16  gr. 
The  Vicar  of  Wakefield  a  Tale  by  Olivier  GoldHimith ;  a 

new  editton.  8*  London  793.  i  Rthlr.  4  gr« 
Fahles  by  M'.  John  Gay.  g.  London  75^3.  i  Rthlr.  .4  gr.     x 
t  Sentimental  Journey  through  France  and  Italy  by  M% 

Yortck ;  a  new  edition  g.  London  793.  1  Rthlr.  4  gr. 

In  der  nämlichen  Buchhandlung  erfcheii^t  xu  Neujahr 
eine  deutfche  Ueberferzung  von 
Tableau  de  quelques  Circonftancet  de  xng  vlt>  Oeu?re  poft- 

l\ume  de  Chabanon,  ' 


Folgende  Verlags-Bücher  (iiKl  bcy  demHuchha'ndlerKey- 
fer  in  Erfurt  in  der  Michaeli -MelTe  1795«  hsrausge- 
kommen:  ^  '\ 

Annalen  der  Cärtnerey ,  neb(t  einem  allgemeinen  Intel- 
ligenzblacte ,   für  Garten-  und  Blumenfreunde,   herausge- 
geben von  Neuenhahn  dem  jung.  Zweytes  Stück,  g.  6  gr. 
Amtihtfpoehondrnkut ,    oder  etwas  zur  Erfchütterun^  des 
ZwergfQlls  und  zu  Beförderung  der  Verdauung«  ErßePor" 
Hon.  Dritte  Jufl,  g.    6   gr.    Bemet,  Ch/,  von ,  Gedanken 
iiher  die  wiiikührliche  Vertheihmg  d§r  Bausrngüur»  gr.  4« 
4  gr«  D»thergt  Carl  von^  von  Erhaltung  dtt  StaaUverfufjunr 
gtn,  gr.  4.  4  gr^    Journal  der  Tonkunfi,  herautgeg»  von  H. 
Cht,  Koch.  2t  Stück,  8.  8gr.  MötUr,  Chr.  H.  Lexicon  Ento- 
mologicum,  oder  Entoinologifeket  Tf^rt^fhueh^   in  wel- 
chem alle  in  diefe  WifTenfchaft  einfchlagende  Begriffe,  und 
die  in  den  Linn^  -  und  Fabrizifchen  Schriften  vorkommen- 
de Terminologien  Überfetzr ,  erklärt ,    und  mit  Beifpielen, 
nach   beyden   Syftemen   erläutert  werden,   gr.  g.  1  Thlr. 
ao  gr.    Pauli ,  D.  Theodor  Gtfchichte  der  Buhr^EpidetHit 
tu  Mainz  in  dem  Sommer  des  Jahres  1793.  gr,  4.  s  gr« 
Schulfreund^  der  deut/ehe,   eUi  nfützliches  Hand-  und  Le«* 
febuch  für  Lehrer  in  ßtrger-  und  Landfchulen,  lierausg« 
von  H,  G.  Zerrenner,  11  res  Bandched.  |.  6  gr«    Mhwd^  4s 
Bändchen.  N^itu  Auß*  %•  6  %t. 


In  Gerhard  Fleifchers  des  Jüngern  Badihandlung  in 
Leipzig  erfcbeint  ni^chflens  eine  deutfche  Ueberfstaving  von 
einem  fach-  und  fpr achkundigen  Gelehrten,  von: 

jßam  Snäth's  effayt  on  philojophical  fuhjecti,  to  whieh 
ii  prrfixcd ,  an  account  0/  th»  tij^  and  writings  0/  Ou 
mühor  ^i/ Dugald  Steward  ^  l'igS* 


NaehrichU 

Da  in  der  Staatswifenfchtith  Litieratur:  April  1795, 
S,  LXXV.  bei  Gelegenheit  der  dafelbft  vorkommenden  Uc 
berficht  der  ffurlß,  Utteratur  v.  J.  1794 ,  fehr  lebhaft  der 
Wunfeh  nach  einer  zweck  mäfsigen  Fandecien  -  Chreflama* 
Me  geäuflcrt  ifrird :  fo  haben  wir  das  Vergnügen  anzuzei- 
gen »  dat4  sine  /^lehe  Chrefiomatkie  zur  Odermeflc  179^. 


in  unferm  Verlage  wirklich'  crrpheine«  Di»  Verfafler  zu 
nennen,  ift  uns  noch  nicht  ertaubt.  X^'ir  kömien  alfo 
gegenwartig  nur  verfichern,  dafs  derfelhe  nicht  nur  £ür 
di^  zweck mäfsigf^e  Auswahl  der  Pandecten  -  Stellen  forge» 
ftndern  auch  ihren  Teyt  unmittelbar  aus  dem  Jlorenti' 
nifch '  TaureÜifchen  nefime;  und»  dafs  wir  für  coneccen 
und  eleganten  Druck  und  gutes  Papier  forgen  werdga« 
Nürnberg  u.  Aledorf  am  }.  November.  1795* 

Monath  und  Kufslerifche 
Buchhandlung. 

n.  Auctioneik 

Es  wird  »u  Hamburg  ain  dritten  Februar  und  den  fol- 
genden-Tftgen  des  nachftkunftigen  Jahrs  eine  auserlefene 
Sammlung  von  mehrentheils  au^landifchen  und  höchflfel- 
tenen  Infecten  verauctionirt  werden.  Das  von  dem  dorti- 
gen Profe(rorrit>li<M>}ef«  verfertigte  fyftematifche  Verzeich- 
nifs  enheilet  nach  der  Ordnung  der  Emomol.  fyltem.  des  H, 
Prof.  Fahriziut,  ausführlichere  Nachrichten  von  den  einzel- 
nen Gattungen  .und  Arten,  welche  jenes  Cabinet  enthalt. 
Manche  derfelbeg  find  völlig  neu»  und  hier  zuerft  befchrieben« 
Möchte  doch  die  ganze  Sammlung,  oder  wenigllens  der 
gröfsefte  und  wichtigfte  Theil  derfelben  in  die  Hände 
würdiger  Kenner  kommen ,  Welche  davon  zur  Ergänzung 
und  Bereicherung  der  WiiTenfchaft  einen  nQzlichen  Ge^ 
brauch  zu  machen  verfiehenl 


'  Den  5.  May  1795  und  folgende  TagelfoH  zuGöttingtn 
die  Bibliothek  des  feL  Q.  Kulenkamp  öffentlich  verauktio« 
nirt  werden,    ^s  wfire  überdQfsig,  das  Publikum  durch 
ein  näheres  Detail  «uf  den  inner»  Gehalt  diefsr  über  9000 
Bände  enthaltenden  Sammlung  aufmetkfam  zu  ^machen»  da 
fie  fchon  längft  als  eine  der  erlten  -  Prtvatbibliotheken  vor» 
möglich  im  theologifchen  und    humaniftifchen  Fache  auch 
auffer  Deutfehland  fattfam  bekannt   i((.    Der  fei.  BeAtzer 
hat  40  Jahre  unablilflig  daran  gefammlet,  und  bcy  feinen 
ausgebreiteten  literartfchen  Kenntniffen  «ntgieng  ihm  nidits» 
was  entweder  für  feine  Anlage  zweckftiäfsig^  war,    oder 
doch  wenigftens  den  Werth  der  Seltenheit  hatte.     Wir 
können  daher  zuverfichcHch  behaupten,  dafs  Auch  die  an- 
gefehenften  öffentlichen  Bibliotheken  hier  noch  reichlich« 
Ausbeute  für  fich  finden  werden.    Die  Bfieher  fmd  durch« 
aus  gut  conditionirt,  fad  alle  fmd  mit  gutem*  einige  wirk- 
lich  prachtvollem  Einbände  verfehen.     Auch  finden  ficb 
Viele  darunter ,    dii  auf  weit  fchöntres  und  gröfseres  Pa» 
pier    abgezogen  .find,    als  die    gewöhnlichen  Abdrücke. 
Auswärtige  CoomiffioBen  f^r  die  zu  erftehenden  B&cber 
•nzun^men  haben  fich  gefaOigft  erboten  1 
Hr.  ProC  Eyring, 
'  -    Dr.  Graffe.  Fred,  an  der  Nikol.  K. 

•  M.  Kirfien,  Lehrer  am  Gymnafium. 

•  Superint.  Luther,  Fred,  an  der  Jacob!  K» 
-    ?rof.  Mitfdteriich. 

•  M.  NUHng»  Fred,  tn  der  AlbaoiK. 
wie  such  -    Foftfecr.  Ulrich^ 

trogen  davon  find  in  den  «ngefehenftcn  Bucfafaand» 
Jungen  zu  haben ,  und  zwar  in  Hamburg  bey  Hr.  Bohn ; 
Heilbrvn  bey  Qltfs  ;  in  Tühhgin  bey  Cott«  i  ia  ftmm  in  der 
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Cunaif.  BvdiK ;  In  Milfi^m  beyEcbfteta;  la  GMb  beyBe. 
tinger;  io  Nmn^^^rg  bey  Felfecker;  in  J^ifn  h.  Scahel;  ia 
^ItoN«  bey  Htmmerich;  intUgm  bey  Hticknodi ;  ia  ßer/ia 
bey  Nicolai  aod  Lange;  lA  HuU§  bey  Hemmerde;  ia 
Maithwg  bey  Krieger;  in  Chfsf  bey  Heyer;  in  iTMMr 
bey  HofTroann ;  in  £rfwr$  bey  Keyfer ;  in  Kditigiierg  bey 
Ntcofovius  und  Harcung ;  iu  Ziirch  bey  Orell ;  ia  £>ic. 
/mii#  bey  Pott;  ia  Srimngmt  bey  Palmr  in  Copmfceffw 
bey  Froft ;  in  if9ld9ib§rg  bey  Pfahler ;  in  Augsburg  bey 
Riegert;  in  Wuwnbwg  bey  Stahls  in  GrHfiwM%  bey 
Röhl ;  ia  LiegtOu  bey  Siegert ;  in  Ftß  bey  Kiliaa ;  ta 
Bfl/W  bey  Thorneifea;  in  DauMlg  bey  Linfdiel ;  ta  /VmA- 
/mt«  8.  M.  bey  V«rTentrapp^  ia  Pr^g  bey  Widtmaaa;  ia 
Ulm  bey  Wohler. 

Bey  diefcr  Gelegenheit  bittea  wir,  folgende  Fehler,  die 
ferft  nach  vöUigea  Abdruck  dea  Catalogs  bemerkt  wordea« 
ta  berichtigea:  N*  1210- I3  Tk^  Mwal  glUhfo^ter  beftehc 
ius  3  Bb.  N.  1823  BUfwd  Jaai  tenpl.  ref.  ift  nicht  dop* 
pelt  da.  N.  2837.  ^^^^  Lexicon  ift  volUUndi^  in  4  Thh. 
ff.  289<S-  Mßfßgü  Defcript.  du  Danu}>e  bafteht  aus  6  Bb. 
N.  2933.  Zufitze  TIv  X— tf.  N.  3^99-  CMimi  iibliothe^ 
«ue  cur.  beftehc  aus  9  VaiU  N,  79)^-*  13*  Btytrigt  tCQ 
fehlt  8.  !• 

HI.  Antikritik 

g^m  9hig0  Rtctnfimm  iw  A»  D*  B9 
Stit  einer  ununterbrocheaen  Reihe  voa  Jehrea,  hielt 
ich  Hrn.  D.  6.  Türk  ia  Halle»  fläf  eiaen  eben  fo  belieb« 
ten  und  gefälligen  Gompcaiften  als  feharfllinaigea  Theore- 
tiker. Ihnea»  nida  Herr  Bewr«  war  es  vorbehalten»  mir 
tond  dem  bey  weitem  grölsteajTheile  des  Fublicuma  über 
diefien  unglftcklichen  Irrtfaum  die  Augen  zu  öfTnea. 

Da  es  keiaeswcges  peri5aliche  VerhältaiiTe  find,  foa« 
dera  hlos  ein  gelMnterter  Bathufiasmus-  f&r  Kuaft  uad 
Küaftler,  die  dem  wackeraiiad  befcbeideaea  Türk  neiae 
tiefgeflhlte  Achtung  erwerbca ;  fa  fiel  ce  aiir  aicht  fo 
leicht»  diefe  leider  fo  vorfchnell  gefalste '  Netauag  aadr 
Ihrem  critifchea  Gutachten  zu  berichtigea. 

Wena  ich.  dazu  aufgefordert,  aieiaea  Nahmen  öfteat» 
tick  nennte,  ich  bia  gewifs«  Hr.  Türk.  der  kdae  Sylbe 
voa  diefer  yerthetdigung  weift,  würde  fich  meiaer  aicht 
fchämeat  Ob  aber  der  Redaaeur  der  Allg.  deutfch.  Biblio- 
thek #  bey  Nennung  des  Ihrigea»  dieCet  drückeadea  Ge- 
föhls  überhoben  feya  möchte,  diefs»  meia  Herr,  lafie 
ich  dahin  geftellt  feya.  Aui&Uead  bleibt  es  mir  iadeflen 
imaier.  dafs  maa  diefem  Hra.  Btw..  aua  delTea  erfter  Re» 
ceafioa  fldioa  die  gröbfte  Plartheylichkeit  und  der  leidea« 
Idiiftlichfte  Hals  hervorgiag.  aoch  zu  zwey  wiederholten 
mahteaf  Werke  dea  aehmlichea  Verfaflers  zur  leurtliei- 
luag  —  oder,  beftimmcer  gefprechen  —•  kur  wilikührlich* 
Ben  Mifsheadlang  Preis  gab.  Dena  es  bedarf  wohl  keiaer 
efoceriichen  Einficht  ia  die  Geheimnifle  der  Theologie .  um 
aus  diefea  drey  eufcinaader  folgeadca.  Reeenfioaen  *^ .  ei- 
ne gewiffe  äfifuii/elu  Eimhtii  heraus  sa  fiaden^  bey  der« 
gerade  wie  bey  der  tbeelogifehea  •  alle  Vemuaft  übetflüf- 
|g  fchciaiw 
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Ke.  I.  Auge«,  deutfche  Blblietk.  lof  B.  2  St.  lyf  a« 
gtiir  eia  gewiOer  Bsw.  TQrks  Anweif,  zum  Generalbaß- 
i^ielea  mit  eiaem  fo  beifpiellofea  Ingrimm  aa  .  da(s  die 
A.  d.  BibL  fich  gea6thigt  fth .  in  einem  der  folgenden  ScB- 
cke  einzulenken.  Die  Unmündigkeit  des  Hra.  Bsw.  ift 
elfo  vea  ihr  Celbft  beglaubiget  uad  beurkuader.  Hr.  Türk 
fdbft  fchrieb  eine  vorttefifliche  Beleuchtung  diefea  Pee- 
quiUsi  alleia  Hr«  Bsw.  lichtfcheu»  nach  wie  vor.  uieb 
fein  Unwefta  im  Oaakeln  fort. 

No.  2,  N.  A.  O.  Bibl.  itf  Bd.  2  Sr.  179s   uaterzeidiaet 
Pk.  wirft  aum  Hra.  Türk  vor»  er  iey  mit  feiaea  klein« 
Soaatea  20  Jahre  zu  fpit  ins  Poblikum  gekommea.     Ofa. 
fer  Vorwurf  klingt  fonderber  in  dem  Muude  eines  Reeea- 
fentcn,   der  fich  vielleicht  nicht  gln^lich  von  demVer* 
dachte  reinigen  dürfte,  den  jugendliche  Tadelfucht.  vet- 
banden  mit  einem  me^erirMi  {^iTcl^aMrAe  nur  zu  fefar  redit- 
fertigea»  felbft  eia  so  Jahre  früher  ias  Publikum  gekom- 
mea zu  feya« 

No.  3«  N.  A.  D«  BibL  ig.  Bd.  e.  St«  7.  Heft  1795.  ua- 
teizeichnet  Ja.  ging  die  kaabenhafte  Unverfchimtheit  die* 
fes  Ungeaannien  lo  weit,  dafs  er  ohae  weitern  Anßand  ia 
einer  ReceaC  dar  Beegerfchea  Toccaten  und  Fugen,  die 
Hr.  Türk  mit  einer  befch^denen  Vorrede  begleitete,  die 
unlautre  Frage  aufwarf,  ob  der  Herausgeber  aicht  vi^l- 
leicht  dea  Schuifchaitzcr  Tocc.  s  Takt  ig.  felbft  hinein- 
eorrigirt  bitte.  Da  die  A.  O.  Bibl.  im  94.  Bande  die  gro- 
fse  Clavierfcfaule  des  nehmlichea  Verfaflers.  dem  mufikaL 
Publikum  als  ein  Maifterftück  empfiihl»  ^  Oeutfchlind 
zur  Ehre  gereichte;  fo  find  Befchuldigungea  diefer  Art 
f&r  dea  unbefangeaea  Lafer  um  Ib  befremdender,  iadem 
fia  die  verzweifelte  Alternative  Iwriuafcczen.  Hr.  Türk 
mülTe  entweder  fehr  unbefoaaen ,  oder  fehr  boshaft  ge« 
haadelt  haben;  fehr  uabefoaaca.  weaa  er  diefea  Schat- 
tzer  uawillkührlich ;  fehr  bosha^.  weaa  er  iba  will« 
kührlich  hiaeiacorrigtrte.  —  Auch  für  den  Res. .  der  «« 
4ergleicbea  Veruaglimpfacgea  herabfiakt«  giebt  et  hier 
etae  Alteraative;  e^  woza  WUdmhtXfmg^mf 

Nur  fo  viel  aoch!    Ihre  verrenkiea  Participialcaaftra-. 
eiionen .  wie  z.  B.  in  der  letztea  RcceaC  »gRecenfait  wagt 
.lea  gleichwohl  dem  MiArs  /rya  waUendMi  Publikum  za 
».GefiiUea  etc.  ;**  ferner  >,der  Mm««»«  vea  der  OfmAm  ea- 
9kori/h$  feffn  /«Ufadt  Formelchea^  etc.  ihre  fchlqipeadea 
Umfchreibungen  1.  B.  ..gottesdienftliches  laihttment/  für 
Orgel;  ihre  lendenlahmen  Perioden;  ihre  hiaimelfdireyta* 
den  Metaphern;   kurz,    ihr  ausgewilTerter   mactherziger 
Vortrag  ift  diefer  Alternative  keinesweges  angünftigw    Ehe 
Sie  Sich  künftig  wieder  an  Künftlera  von  Türks  Telentea 
uad Sprachkenntniffea  verlundigen;  fo  lefen  Sie.  oder  laf* 
fea  8ie  fich  vorlefea.   copiren  und  excerptrea  Sie.  Tag 
und  Nacht.  Winter  und  Sommer.  5  Jahre  hiatereinandar» 
TUfks  tffflkk  getitheims  CU^hf/chäe^  feiae  Jmm.  «mm 
Genermlhs/i .  uad  fislls  Sie  Caator  find .  wie  ich  beyaalie 
eas  Ikrmn  fekürftm   ßlUk  für  ScfflfckmhMsr   vermutii^ 
auch  Türks  BüMeim»  Voa  dea  Pfliehtea  eines  OrganiAea. 
-^  Vielleicht,  dafs  Sie  dadurch  Ihr  Ohr.  aa  WobUaut;» 
uad  gefchmeidigen  Periodenbau  gewühnen» 


#)  S.  Allg.  D.  Bibl.  tot.  Baad  a.  SlOck  Jahrgang  179a  «It  Bsw.   4  i#.  BA  e^  Sti  Jkig.  I2|f  mit  PH.  in4  #  t||  Bl-  %  S^  «JH^ 

adt  Ja.  aaterseickaeb 
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ALLGEM.    LITERATUR -ZEITUNG 

Numero  137J 


Sonnabends  den    si^  November   1795« 


LITERARISCHE    AFZEIOEN. 


!•   Neue  penodiTche  Schriften« 

kihfophifchM  Journal  einer  Gf/ettfchäft  dtutf^rt  Ge. 

Mr«<rfi ,  heraufge^.  von  Prof.  NiHkammer.  VII  Hefe* 

entfcält:^  I.  Abhandlungen:    O  Philofophifche  Briefe  ülker 

Bognaticif muf  u.  Kriciciimuf.    2"^  Deduccion  des  Rechts- 

begriffet;  von  Hrn.  D.  Reinhard  in  Marburg,     l)  Vor- 

fcblsg  tu  einfn  neuen  «Ugetneinen  Grundfatz  der  Philofo« 

pbie:  vom  Hm.  Kammerherrn  vim  Schilling,    fj.  ReeeU' 

fionen  phihfephifcher  Schriften:     O  D»«  Hauptmomente 

dt   Reinholdfcheo   Elementarphilofophie  •    in  Beziehung 

ftuf  die  EiBwendung  des ' Aeaefidemifs  »unterfucht ;    tob 

J.  U  C.  Fisbeck. 


Beyuäge  nir  Gefchicbte  der  franzoGfchen  Revolution. 
l3t«s  St.  179s.  enthält :  I.  Einige  Kapitel  von  Honorius 
Kiouffe«  II.  Ode  auf  die  Jahreafeyer  des  loten' Auguft 
1793;  von  Lebrön.  III.  Bemerkungen  über  die  Recht* 
näfaigkeit  und  die  Vortheile  des  Friedens  des  Königs  von 
Preuffen  nie  der  franzdflfchen  Republik.  IV.  Mein  Vor* 
haben»  Politifche  Satyre;  von  J.  L.  Chouvin.  V.  Einige 
Zuge  für  die  Gafchicbte  und  Erzählung  meiner  Gtfihren 
feie  dem  3i*  May  1793;  von  I.  B.  Louvet,  einem  der  im 
J.  1793  profcribirien  Repräfentanten.  (  Fortt )  VI.  Ver- 
üehcn  wir  uns.  VIJ.  üeber  Gharecte.  VIII.  Vaiidevilld 
über  die  Zeitumfiände;  von  Lariche.  IX.  Blau»  gewefei- 
ner  Profeflbr  in  Mabz.  X  Das  Erwacfaea  des  Volkes 
nach  dem  FranzöGfichen* 

JeumalEudimonie  oder  ieucfches  Volksgluck.  No.  IV. 
Leipzig,  auf  der  Churfiickfifchen  Zeitungs-Ezpeditioa. 
1?95.  enthält :  I.  Ueber  den  Oeift  der  franzöfifchen  Revo* 
lur.  hiuptfächlich  in  Hinficht  a^f  Deutfchland.  II,  Ueber 
hifiorifche  Gerechtigkeit  un^  Wahrheit.  III*  Politifches 
CencraU  Gefprecht  IV.  Heflen  *  Caflelifche  Verordnunff 
gegen  den  Hodiverrtth«-  V*  Briefe:  1;  Brief  aus  N.  •• 
4...  M#i.  i79$.  3)  Brief  evs  £•••  vom  Jan.  179g« 
3>  Briefe  an  den  Redakteur  hauptfichÜeh  über  den  Ta- 
mult  in  Erlangen  aus  C...  vom  2Q.  Jul.  1795,  VI.  F»- 
hei  für  gro£M  Kinder.    VH.  UrfiMÜi  und  Folgen. 


Flora  Deutfchlands  Töchtern  geweiht.  Eine  Monats« 
fchrifc  von  Freunden  und  Freundinnen  des  fchöiien  Ge* 
fchlechts.  3ter  Jahrg.  4tes  Bdch.  lötes  Heft.  Ct. tober« 
Tübingen.*  1795. •  bey  J.  G.  Cotta,  enthält:  Die  Strafe 
im  Alter,  oder  die  Folgen  des  Leichtfinns.  Forifetzung« 
Denkwürdigkeiten  eines  Geächteten.  Fortfetzung.  Ver« 
mifchte  Gedanken  aus  den  Papieren  des  Champfort  g^» 
6mmelt.    Der  Autorsruhm.   Der  Anachoret*  Der  Abend» 

IL  Ankündigung  neuer  Bücher^ 

Bey  den  Buchhändlern  Belitz  und  Braun  in  Berlin  ift 

erfcfaienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Kl  Jachtmann's  AnweiAing  zur  Anlegung  Holz-  Steinkeh« 

len  und  Torf  erfparender  Feuerungen.  2ter  Theil,  in 

3  Heften   m.  15  Kupfern;  gr.  8.  1795*  —  2  rthL  13  gr« 

Das  lue 'Heft  enthält:  Abhandlung  von  den  Stubenöfen 
aus  Kacheln ,  3tein  undEifen«  mit  6  ill.  Kupf.  gr.  g« 
20  gr. 

Das  3te  Heft  enthält :  Abh.  von  /bilegung  4er  Brau- » 
Branntweinbrennerey*  u.  Maltdarrenfeuerungen  zum 
erfparenden  Holz-»  0«eink<rfiIen*  und  Terfbrande« 
mit  7  illum.  K.  gr.  g.  —  ^o  gr» 

Des  3te  Heft  enthalt:  Abb*  ron  Anlegung  Holz  erfpe- 
reader  Backöfen  und  Gemeinde-  Backhäufer  auf 
dem  platten  .Lande  von  getrockneten  Lehmlleinen 
Bdet  fogenannten  Lehmfatsen»  mit  2  Ubuo»  K.  gr.  8» 
00  gr. 


•  Der  Verf.  ^er  Befchreibung  von  Venedig  wird  mh 
BÜdiften  eine  Ueberfecsung  der  In  Ulm  herauagekomme* 
üen  MMmairee  hifiw»  £$  poliu  fnr  (a  Republiqus  de  F^ 
mifet  mit  Anmerkungen  herausgeben.  Diefe  Anzeige  we* 
fen  allonfalfigeriConcurreni» 


,    ITerlags-VemldinUli  von  J*  ^.  ^^»  Buchhändler  61 

KÖthen.  1795.     C Diejenigen  Bücher,    bey   weld^ea 

keine  Jahrzahl  fieht,  find  von  der  M.  M.  9iO 

Bibliothek  •  kritifche.   der  fchönen  Wiffenfchaften.  rr  u* 

2r  Band  in  u  Heften«  g.  79S.     Dfuckpapier  3  rthl* 

Schreibpaptor  4  f  tbL 

(6;)  Y  Wä- 
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Blüten  AalialtUSch^r  Mufe.  Brfie  Simml«  t*  792«  Schreib- 
papier 12  gr«  ' 

Brand «  Werner »  oder  wie  der  Lefer  will.  Eine  Samni- 
luns  ron  Gemäldea ,  deren  Originale  Wirklich  eziftiren. 
••  7>5.  —  9  gr, 

Denkwürdigkeiten  auf  der  wirklichen  Welt.  EHi  Pea- 
dant  zur  Kenncnib  netilchlicher  Charaktere  und  Schick« 
üile«    Erüea  Bandchen.  g.  79S.  *-  10  gt^    • 

— .2tes  Bändchen.  —  la  gr. 

•  Bkto  ron  Ardelk  und  Eilika  von  Bollerhaufen,  Kicterro- 
oun  aller  Ritcerromane  •  voo  Bppo  Artila ,  Gefchicht- 
und  GeCchwiadlchreiber  zu  Burg  Weifsenf  eis.  g.  794.  — 
18  gr. 

Fink»  Wilh.»  Gemäld«  auf  dem  alten  Rom.  8«  ?94*  ^ 
20  gr. 

Flüchtige  Bemerkungen  über  die  Art  zu  fechten  einiger 
Univerijtaten  *  mit  Kupfern.  %  791.  —  8  gr. 

Friedrich  Sckleemann  •  eine  Gefichichte',  wunderlich  und 
wahr,  ron  D*  A.  ir  Theil,  mit  einem  Kupfer  von  Gey- 
fer.  8*  793.  —  10  gi^, 

Guftar  Rofenthal ,  oder  Redlichkeit  auf  der  Probe.  Eine 
auf  Akten  und  Urkunden  (ich  gründende  Gefichichte. 
ir  Theil.  8-  794.  —  xo  gr. 

*-~—  2ter  u.  letzter  Theil.  795.  —  10  gr. 

Hartmann .  (^  F. ,  Gommenutio  in  Epißolam  Judae.  4« 
793.  —  4  gr. 

Hufaren ,  die  preufsifchen ,  im  franzöftfchen  Nonnenkla- 
fter. Ein  Schaufpiel  in'  6  Aufzügen»  mit  x.  Blau  Mu- 
fik.  8.  795.  —  9  gr. 

Julius  Liontar  •  eine  GeCchichte  eua  dem  vorigen  Jahrhun- 
dert.   Kein  Ritterroman.  8.  793.  -^  12  gr. 

Xraufe,  A.  M.»  Friedenspredigt  wegen  dee  zwifchen  Sr. 
XonigL  Maj.  ron  PreufiieB  und  der  Republik  Frank* 
reich  am  5«  April  179S  gefchloffenen  Friedens  zu  BafeL 
Mf  höchften  Befehl,  über  Pfalm  loo.  r.  4»  5.,  in  der 
St.  Petti- Kirche  zu  Gramsdorf  gehalten*  8.  brofchitt 
3  gr. 

^  Lobethan .  F.  G.  A. »  Anhaltf  Gerichts(bal »  od.  kleine  Ab- 
handlungen und  Bemerkungen  über  rerfichiedene  in  An- 

«.  kalt  rorgekoma^ne  Rechtsfragen  und  Rechtsentfohei- 
dungen»  wobay  zogleich  mehrere  Rechuhändel  üslbft 
kürzJ.  erzählt  werden«  xs  Stück.  8*  —  6  ^r. 

JuriQifiche  Nebanflundent  oder  prakiifche  Ab)iand- 

lungen  und  Bemerkungen  aus  dem  Civil-  Criminal*  und 
Anhaitifchen  fiatuurifchen  Rechte.  Erües  Stück.  8.  *- 
tf  gr. 

Clft  mit  Anhalts  Gerichtsfaal  ein  Buch.^ 
Macht»  die«  der  Relii^ion»  oder  die  beüegte  Liebe.    Ein 

Gedicht  in  zwey  Gefangen.    Aus   dem  Engl,  des  Dr. 

Eduard  Young.  8.  793.    Druckpapier  a  gr.    Schreibpa« 

pier  3  gr- 
Martel»   MI.  J.  G.»    Widerlegung  des  falfchen  Begriffei 

von  der  fiitKchen  Freiheit   in  Rückficht   auf  bür^erl. 

Freyheit»    En.e  Jubelfchrift.  gr.  8*  794*  —  2  gr. 
Otto  •  yi.,  G.  •  Verfuch  einer  neuen »  weit  rortheflbaftern 

"Frexis  Conjugfat.  et  Dedin.    Mit  Anführung  der  Haupt* 

regeln  aus  allen  eingeführten  Grammatiken.  8«  787.  *-" 

Bügen  einiger  Mifsbrauche  und  Inkonrenienzen  unfers  fo« 
genannten  philofophifchen  Jahrhunderts.     Athen ;  und 
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SU  finden  in  a^l'^n  Buchhandlungen  Deutfchlands.    (^  Ik 
Commiflion.)  8.  795.  —  10  gr. 

Spendelin »  J.  Chr.  •  Handbuch  über  die  gefammien  deut« 
fchen  Steuerrecfate.  ifter  und  2ter  Theil.  gr.  8*  79^  *^ 
»  rthj.  ^  gr. 

Ueber  Unterweifung  und  Erziehung.  Aus  d.  EngL  überC 
von  J.  B.  Gleim.  8*  792.  —  2  gr. 

Dnirerfitäten  Rerolution.  Ein  Glückwunfeh  für  dta  Udi^ 
rerfität  Halle  an  ihrem  erften  Jubelfefte*  ron  J.  G.  Carl 
Schlüter,  Doktor  der  Weltweisheit»  ehemaligem  Zö^« 
linge  diefer  Unirerfität.  8*  794*  —  8  gr. 

Vetterlein ,  C.  F.  R. »  Grundfaue  einea  Schulftu^enplans. 
8.  794.  —  2  gr. 

*^ 0eber  den  Gebrauch  fremder  Wörter  in  der  defift. 

fchen  Sprache.  8*  794.  —  2  gr. 

Vorlefungen  über  die  franzöfifche  Sprache»  oder  gründU* 
che  Anweifung  diefelbe  zu  lehren  und  zu  lernen.  Nach 
den  neueften  Grundfitzeu  bearbeitet  ron  F.  A*  Gödicke* 
CMic  einem  Anhange  neufrankifcher,  erft  feit  der  Re- 
rolution entftandeuer»  Wörter  und  Redensarten.^  g» 
795.  —  20  gr. 

Wörterbuch»  neues  f ranzötCches ;  diejenigen  Ausdrücke 
enthaltend »  welche  entweder  der  franzöGfchen  Revolu* 
tion  ihr  Dafeyn  r erdenken»  oder  deren  Bedeutung  wah- 
rend derfelben  geändert  ift.  Gefammelt  und  hßrausge* 
geben  ron  F.  A.  Gödicke.  8«  ~-  ^  gr. 

Zuruf  an  die  Fürften  und  Völker  Europa^s »  ren  einem 
aus  Frankreich  zurückgekehrten  Deutfehen.  8.793.  bro- 
chirt  2  gr. 

Albertine.    Ein  Kupferftich  ▼.  Geyfer.  —  3  gr. 


Prlneipet  d^hydrautiques  par  Buat^  weldie  Geh  nicht 
blofs  auf  Spekulation,  fondern  zugleich  auf  vielfzUigt 
und  wiederholte »  auf  Kofien  der  Regierung  angeheilte» 
Yerfuche  gründen »  werden  künftige  Oßer  •  Meile  in  un« 
ferm  Verlage  überfetzt  und  mit  den  Anmerkungen  eines 
fachkundigen »  fchon  tühmlichft  bekannten  Mannes »  wel* 
eher  (ich  auf  dem  Titel  nennen  wird »  erfcheinen. 

Berlin»  den  2i,  October  1795. 

Belitz  und  Braun. 

III.  Auctioii. 

In  der  Rofiifchen  Kunflhandlung  zu  Leipzig  wird  der 
erüe  Theil  des  Auctions  -  Cacalogs  über  das 

Knpferflich'Cttbinet  det   verfiorbewen  H§rrn  H<ifratk 

Brandet  in  Hannover ,    enthaltend  die  ßFerkß  alter  und 

neuer  Meifltr  vem  Anfange  der  RMpferfleckermKunfi 

hit  auf  gegenwäftige  Zeit  etc, 

ausgegeben.    Der  Werth   diefes  (chönen  und  feltenen  Ca- 

binets  IR  allen  Kennern»    durch  den  Catahgue  raifonni 

d^ane  CoUectiöm  d'ßßampet  de  feu  Mt*  Brandet  pubUf  par 

M.  Huber  etc.  der  vor   kurzen  in  2  median  8*  Bänden 

herausgekommen»  und  in  obenerwähnter  Handlung  h4rthU 

rerksuft  wird»  hinlänglich  bekannt»  fo  dala  ea  hier  ket 

ner  weitem  Empfehluig  bedarf. 

Da  ein  bemittelter  Freund  diefes  Cabinet  von  den  leis- 
ten Befitiem  käuflich  an  fich  gebracht»  um  ea  durch  mei« 
ne  I^unft-Auction  öffentlich  verkaufen  zu  lallen;   fo  hat 

y  man* 
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min  •  um  die  Liebiitber  niclit  zu  ermüden »  das  ganze  Ca- 
binec  in  zvrcy  Theile  geordnet,  und  einen  Auszut;  auf 
vorerwähnten  gröftern  Cacalo^  gemache  >  der  alles  enthält» 
was  der  Brfleher  zu  wifTen  nÖthig  hat. 

Gegenwärtiger  erfter  Theil  enthält  die  Engllfche.  Deut- 
fcht  und  Italiänifchfi  Schule;  welche  nächflkommende 
Öfter -Mefle  1796  vom  i8-  Aprill  an  und  in  den  folgen* 
den  Tagen ,  öffentlich  zu  Leipzig  durch  den  verpflichcpten 
Unirerfjtäts  -  Prociamator ,  Herrn  VVcigeU  gegen  gleich 
'baare  Zahlung  in  Sächf.  Conv.  Gelde,  Vormittag«  von 
9  «•  1 2  Uhr  und  Nachmittage  ron  2  —  4  Uhr  öflFentlich 
verkaufe  werden  folUn:  darauf  folgt  am  Schlufs  des  iflen 
Theils  die  grofse  Portriiit*  Sammlung  enthaltend  über 
14,000  Portraits,  welche  im  Ganzen  dem  Meiflbieteftdea 
überla£en  werden  foll .  und  worüber  der  Catalog  das  No- 
tlüge enthält.  Jeden  Tag  werden  45o  Kummern  verkaufe 
werden.  Man  hat  auch  dafür  geborgt,  daCs  die  Auctien 
io  einem  gut  gelegenen  hellen  Zimmer  gehalten  wird,  da- 
mit auch  Fremde  daran  Theil  nehmen  können.  Die  nä- 
bere  Auskunft  hierüber  wt(d  kurz  zuvor  gegeben  werden. 

Die  Roftifche  Kunfthandlung  erbietet  (Ich  Aultraee  zu 
übernehmen,  undiblcfae  gewifTsnhtft •  wie  bisher,  gegen 
die  hilligüe  Provifion  zu  beforgen  •  auch  «bittet  (ie  alle  die« 
{enigen  •  welche  Aufträge  hierüber  erthexien  wollen  •  nicht 
tu  lange  damit  anzuftehen»  weil  bey  einer  beträchtlichen 
Anzahl  CommiÜionen  leicht  Irrungen  entliehen,  wenn 
lolche  übereilt   in  das  Protocoll  getragen  werden  müflen. 

Pa  gegenwärtiger  Catalog  mehrere  Koüen,  isls  die  bis- 
herigen ,  verurfachte »  fo  wird  man  den  beftimmten  Preis 
rCn  8  gr.  nicht  unbillig  finden  ^  auch  >^ird  man  mir  aus 
diefcjM  Grunde  verzeihen ,  wenn  ich  diefen  Catalog  nicht 
{o  wie  meine  vorhergehenden  vertheÜea  kann  •  zumal  da 
leb  bemerkt  habe ,  dafe  Perfonen  •  denen  ich  alle  meine 
Cctalo<!en^  viele  Jahre  zugeCindt  habe »  keinen  Gebrauch 
davon  machten.  Einem  jeden  Liebhaber  werde  ich  in  fei- 
nen WünCchen  xuvorkommerf»  £bbatd  er  mir  nur  einen 
Wink  hierüber  ertheilt. 

Felgende  find  ertöthfgt  eufser  mir,  noch  Com miflionen 
anzunehmen;  Hr.  Secrerär  Thiele  Mllhler»  Hr.  Kunfthaod- 
1er  Pfarr  allhier,  Hn  Univerfitäts  -  Proclamator  ^^rigW 
allhier,  Hr.  Agent /^/im6e  alihier;  von  auswärtigen  Freun- 
den ü!^ernehmen<  noch  GommiflioneR :  das  privilegirte  /ic. 
äuflrit »  ComptQir  zu  Weimar,  t\^  Eningerjche  Bachhand- 
lung  zu  Gotha,  die  FreuenhpUifeke  Xunfthandlung  in 
Nürnberg,  die  FUifchgrifche  Kunllbandlung  zu  Frankfurt 
am  Mayti ,  die  Pufilifcke  Kunlthandlung  zu  Zürich ,  wel- 
che mit  den  aÖthigen  Catalogea  verfehen  find,  und  alle 
Aufträge  auf  das  BefU  beforgen. 

Der  zweyte  Theil  diefes  Catalogs^  welcher  dieNiederl 

ländiCche  und  FranzöQfche  Schule    enthält,    wovon   die 

.  Auctton  nächftkommende  Michaelis  •  MeiTe  i'}$6  gehalten 

wird,  foll  auf  01l«rn  119^  ohnfehlbar  ausgegeben  werden. 

Leipzig,  den  xüen  November  17^5* 

C.  C  Hl  RoQ. 

IV.  Antikritik. 

Aa  den  Hr A.  Recenfenten  meiner  Predigten  1»  Geift  des 
reinern  ChrifteQtbums.  I.  ^.**  in  dm  philofoph*  An- 
nalen ,  St.  125.  S.  99$. 

'  Der  Rf€.  meiner  Predigteo«  den  ich  als  einen  denkeaden 


KopC  achten  mufs,  hat  mir  Unrecht  gefhan :  Sr  hat  mic^ 
verketzert ;  hat  mir  P^'erfUlJekufg  des  Chriftenthums  vov* 
geworfen  —  ich  mufs  mich  ge^en  ihn  vertheldigen,    und 
da  thue  ich  nicht  mehr,  als  was  ich  mir  felbft,  als  pro- 
teÜantif<her  Prediger,   fchuldig  bin  ,    dem  es  nicht  gleich- 
gültig feyn  kann,  dafs  ihm  die  UnwifTeuheit  eines  Rec.  ia 
theol.   WÜTenfchaften ,    oder  die  gediiTentliche  Heucheley 
delTelben    vor  dem  Publicum  einen  böfen  Leumund  zu 
machen  fucht«     Doch  zur  S^ehe:  —  Rec.  fängt  feine  Kri- 
tik damit  an ,   da&  pkilofophifche  Prindpien  von  mir  zum 
Grunde  gelegt  worden ,    und  macht  mir  fotches  zum  Vor^ 
würfe.    Meine  Worte  heifsen  in  der  Vorrede  fo:  ,i^£s  He- 
gen fotche  Prindpien  der  Sittenlehre  zum  Gründe,  von 
welchen  fich  die  moralifchen  Vorfchrifteh  des  N.  T.  ohne 
Mühe  ableiten  laffen.  "      Müfien  dies  philo/opkifehd  Cwo 
fage  ich  das?^   Principien  einer  befondern  Sdiule  (ein? 
Und  müfsten  folche  nothwendlger  Weife  mit  der  Moral 
des  N.  T.  im  Wider fpruche  flehen?    Und  warum  läfst  er 
denn  die  folgenden  Werte  der  Vorrede  unberührt?    Sie 
lauten   fo':  „Ich  b*n  nämlich  überzeugt,   dafs  das  N.  T. 
den  voUenditfin  Eudämonismus  nicht  enthält,  welchen  fehr 
vielem  darin  finden  wollen,   wiewohl  jedoch  die  erf^rieCili- 
chen  Folgen  iet  Tugend ,  insbefondere  die  Ausficht  auf 
ein  anderes  Leben ,  von  den  VerfaiTem  des  K.  T.  als  un- 
terf^eordnste  Motive  zur  Frömmigkeit  dargsflellc  werden." 
Hiermit,  dachte  ich,  wäre  erklärt ».wv)  ich  verfUnden 
feyn  will.      Alles  was  ich  mit  wenigen  Worten  übar  die 
Principien  angedeutet  habe»  i£t»  wie  man  Geht,    nichts 
weiter,  als  eine  Erklärung  wider  den  Eudämonismus»  den 
ich  doch  nicht  ganz  verwerfe,  fondern  nur  ähuntergeori» 
neu  Motive  zur  Tugend  gelten  laiTe.    Mufii  ich  nun  des- 
halb ein  fremdartiges  Princip,  wie  es  Rec.  zu  nennen  be- 
liebt-, zum  Grunde  gelegt  haben  ?  Kann  das  Princip  nicht 
im  N.  T.  felbft  flehen  ?   An  wie  vielen  Stellen  Cige  ich 
nicht    „das  Gute  mufs  gethan  werden,   well  es  GoiUg 
fVille ,  weil  et  Pflicht  id  **   und  fage  ich  hiermit  etwas 
anders,    als   was  Crufint  in  feiner  theol.    Moral  gelehrt 
hat  ?    dem  ich,  ich  geftehe  es  von  Herzensgrunde ,  hierin 
fehr  willig  folge.    Zu  was   alfo  das  ganze  weitfchweifige 
Räfonnement  des  Rec.  über  die  Verfälfchung  der  Lehre 
des  Chriftenthums,    durch  fremdartige  Principien.      Er 
hätte  diefes  Fremdartige  zeigen  feilen  >    wenn  er  wirklich 
mit  dem  Geifle  des  Chriftenthums  vertraut  tft*    Und  was 
will  er   überhaupt  damit:    dafs  von  dem  Religionslehrer 
über  die  Lehren  der  Offinbahrung  nicht  philofophirt  wer- 
den dürfe?  Will  er  damit  fo  viel:  es  dürfe  nicht  darüber 
nachgedacht,   der  Gehalt  derfelben  nicht  unterfucht,  ea 
dürfen  keine  allgemeinen  Sätze '  abgezogen  ,    diefe  Sätze 
▼on  der  Hülle  der  Gefchiehte  und  des  Lokalen  nicht  ab- 
gefondert  und  fafslich  darge^ellt  werden;  fo  verdient  er 
hierauf  keine  Antwort,    denn  eine  folche  Anfinnung  wäre 
noch  mehr,  als  blofs  abfurd.  Soll  es  aber  fo  viel  heifsen: 
dafs  die  Lehren  des  N.  T.  den    eigeuthümHchen  Lehr* 
fatzen  phÜofoptiKcher   Schulen    durch   keine    unredliche, 
den  Gefetzen   der  Sprache  zuwiderlaufiTende,  Exegefe  an« 
gepafst  werden  dürfen,   fo  vermifle  ich  von  feiner  Seite 
den.  Beweis,  we  ich  mich  diefer  Unredlichkeit  fchuldig 
gtmacht  habe.    Doch  nein  ;  er  fagt  fo  etwas,  welches  den 
Beweis  vorftellen  Coli  „  er  findet  in  den  J'redigten ,  wo  er 
fich  nach  den  Principien  umgefishen  hat«  theils  Spuren 
Ctf)  Y  3  von 
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von  pliilafopliifditr  Theologie  C^od  welclief  ?)  ttnd  !•- 
confequ0u$en  Sifnhrstiimui  (ohne  Zweifel  deshelb»    weil 
ich  deo  BudämoRiffinut    Dicht  ganz  luteefchlolTeB  habe. 
Diefet  Synkretiam;!»  findet  fich  aber  in  N«  T.  und  weno 
ich  hier  weidäuftig  feyn  wellte*   fo  würde  ich  ihn  geilen 
den  Vorwurf  der  Inconfequens  retten.  )      ••  Theila  findet 
tt  —  man  erwäge  doch  }a  meine  Unthaten!    Jchiickten 
und  gefunden  durch  die  ntuefte  pr,  Pkitofophu  in  feine  «/• 
Un  Rechte  eingefetzten  Ferflend,  '*    Und  die(e  Einfetcung 
wäre  erft  durch  die  neueüe  Philofophie  gefchehen?    Alle 
>hilofophea  vor  Kant  wären  Oiebe  und  Mörder  gewefen? 
So  anffiafsend  hat  K.  nie  von  feiner  Philofophie  gefpro- 
chen  {    Und  waa  wäre  denn  nun  das  Charakteriftifche  dse 
Chriftf nthums  ?    Mangel  des  gefunden  MenfchenverlUo- 
des?    VorueEichl    Die  Weliheit  des  Hrn.  Rec.  bemerkt 
unter  andern   diefes:    MRec   mufs  aufrichtig  bekennen, 
dafo  er  weder  den  Geift  des  rfhien ,  noch  des  feinem, 
noch  des  Chrißenthnmt  üherhnupt    in   den   vorliegenden 
Predigten  gefunden  hatj   denn  es  find  .nach  der  AulTage 
des  Verf.  fremdartige  Principien     xum  Grunde  gelegt.  "* 
Wo  fage  ich«  dab  fremdartige  Principien  zum  Grunde 
liegen,?    Welchem  Schriftüeller  wollte    ich   nicht  einen 
Qochverrath  andichten »  wenn  ich  ihm  ftatt  feiner  Worte 
andere  unterfdiieben  darf?  Ueber  die  Principien  habe  ich 
snidi  iSchon  erklärt.    Und  mit  welcher  Stirne  kann  er  in- 
finuhren  *  dafs  er  von  dem  Geifte  des  Chriflenthums  Hher- 
hnupt  nichts  gefunden  habe?  Wenn  ich  von  der  Hochaih» 
tung  dee  Chriflen  g^gtn  den  Heiland «    von  feiner  Lehre» 
alt  dem   heflen  Beweife  für  feine  göttliche  Sendtmg,   von 
dem  Andenken  an  feine  Ferdienfie^  alt  einem  Antriebe  zur 
Befferjtng»    von    feinem  Einzüge  in  Jernfalem»  alt  einem 
Beweife  feiner  TVeitheit  und  JRechtfchaßenheii ,  von  d<>m 
f^efentlichen  der  Feier  [des  h,  Abendmahls»  von  dem  Lehr- 
reichen feinet  Todet  von  Ihm»   als  dem  üeberwimder  det 
Todet,  von  dem  Gebete»   von  den  PP^irkungen  det  Gel» 
ßet  Galtet  in  ganzen  Predigten  und  zwar  fo  davon  band« 
le»  wie  meiner  genaunen  Prüfung  zufolge«  und  ohne  alle 
cxegetifche  Geweluhäti^keit  ^  daa  N.  T.   davon  fprichts 
dann  foll  überhaupt  nichta  vom  Geifte  des  Ghrifienthums 
in  meinen  Predigten  zu  finden  Ceyn  ?  Es  ift  mir  fehr  zwei* 
lelhaft«  ob  ich  mit  einem  ehrlichen  Manne  oder  mit  ei- 
nem Leichtfinnigeo  zu  thun  habe »  der  den  guten  Ruf  ei- 
nes proteikantifchen  Predigel^  vor  dem  Publicum  zu  ver» 
unglimpfen  für  eine  gleichgültige  Sache  hält.      Ift  es  von 
feiner  Ssite  Unwilleiiheit •   oder  Heuchelei»  oder  ein  un- 
rühmlicher Kitzel  das  Publicum  zum  Beften  zu  haben? 
Er  wähle !  euch  fieht  alles  dreies  zu  Dienften.    Dia  gan- 
se  Einleitung  der  RecenQon  kommt  darauf  hinaus:   »»daft 
aller^ngs  der  Philofoph ,  aber  der  chriftl.  Prediger  durch- 
aua  nicht  über  die  Reinigkeit   der  Sittenlehre  des  N.  T. 
urfh eilen  dürfe. "    Ein  ganz  neuer  Grundfatz  in  der  pro- 
uflanttfchen  Kirche»  über  den  die  Curia  Romana  keine 
kleine  Freude  haben  würde  1   Faft  foUte  ich  glauben,  dafs 
der  wohldenkeode  Pater  Stettlar  oder  einer  von  den  wür- 
tfgen  Augtburger  Kritikern  fich  diefer  Eecenfion  entle- 
digt hätte*    Der  Hr.  Rec«  erinnert ,  dafs  ich  in  der  I4ten 
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und   ipteo  Fr,  de»  Tod  Jefu  hanptfSdillch  als  ein 

tionsmiitel  der  Opfer  betrachtet  habe.    Die  Apoflel  thoa 
daflelbe»  weil  Jefu  Tod  auch  diefen  Zweck  hatte;   und 
fage  ich  nicht  zugleich  in  derfelben  Pr.  8.  148.    «•  £r »   Is 
dem  keine  SOnde  wart   ertrug  den  Tod  wilUg »  um  unt  mii 
Gott  zu  nerföhnenP"    Sage  ich  nicht  8.  199.»   dafs  Jefa 
Tod  den  Zweck  habe  •  uns  zu  beruhigen  ?  Es  wäre  ubev- 
fldflTig  nur  noch  mit  einem  Worte   zu  beweifen«  dals  ich 
mit  der  Bibel  und  den  Symbolen   der  Kirche  hierin  über- 
einAitnmend  gelehrt  habe.    Bey  der  fünften  Pr.  wird  b^ 
merkt«  daCi  ich  von  dar  Lehre  Jefu   als  dem  heften  Be- 
weife für  feine  göttliche  Sendung ,  mit  Uebergehung  der 
Wunder ,   gefprochen  habe. ,     W^nn   Jefus ,   Joh.  7,  17. , 
'fich  felbft  fo  darüber  erklärt«    fo  darf  ich  nicht«  ich  muff 
eben  fo  davon  fprachen.      In  der  Pfiogftpr.  »« die  Art  oad 
Weife«  wie  Gottes  Geift  unter  den  Menfchen  Gutes  ge- 
wirkt hat  und  noch  wirkt,  als  ein  Antrieb  zur  Verehrung 
Gottes"  wiH  der  Rec.  das  Wie?  befonders  erklärt  ha- 
ben :    Ich  foU  ihm  ein  Kriterium  angeben  •  wodurch  ttan 
d.  Wirkungen  des  G.  G.  von  andern  uuterfcheiden  könna. 
Ja  wenn  nur  die  ApoAel  felbü  eins  angegeben  hätten! 
Mit  diefen  mag  er  es  aufmachen!  Was  von  jeher  alle  Lu» 
therifcbe  Theologen  p  was  Luther  felbft  in  firinem  greisen 
Kateck ism.  gelehrt  hat«   dafs  das  moraliCehe  Gute«  dia 
BeiTerung  und  Veredlung  des  Herzens «  deren  der  Menfcfa 
durch  den  rechten  Gebrauch  des  Worte  Goues  und  der 
Sacramente  und  durch  gewiifenhafte  Benuuung  der  Gele- 
genheiten cum  Guten«  theilhaftig  wird«    Wirkungen  des 
Geiftea  G.  find «  ifk  ihm  nicht  hinlänglich «  nicht  chrift- 
lieh.    Er  verlangt  mehr  zu  wiiFen »  fodert  unüreitig  über- 
natürliche Wirkungen.    Hierüber  kann  ich  leider?   keine 
Auskunft  geben.      Er  udelt  ferner«   daü  ich  deo  Gtifk 
Gottes  nicht  ««elf  eine  von  Gott  eerfchiedene  Per  Jon**  daiw 
geüellt  habe.    Könnte  ich  hier  nicht«  fo  arg  als  ich  wolU 
te«  verketzern?     Was  wäre  denn  da  der  Geift  Gottes? 
Ein  Demiurg  ?    Der  gute  Rec.  der  von  der  Theologie  hin 
und  wieder  hur  läuten  gekört  hat«  wilLfagen  ««eine  vom 
Vatw  varfchiedene  Perfoa  "      Aufaerdem  enthalten  (eioa 
Worte  gerade  fo  viel  Unfinn«  als  er«  wiflentlich  oder  ui^ 
wiffentlich«  in  fünf  Worten  zu  fegen«  vermochte.      Und 
wer  hat  denn   dem  fei.  Morut  einen  Vorwurf  darüber  go» 
macht «  dafs  er  in  einem  Pflngfiprogramm  faft  diafelbe  S^ 
che  abhandelte«  bhne  für  nöd^ig  zu  halten«  die  Gotch^t 
des  h.  Geiües  befonders  zu  beweifen  ?    Rec  wird  hoffent- 
lich wÜTen«   dalii  in  den  erflen  Jahrhunderteo  die  cnrifkl, 
Kirche  fidi  in  der  Lehre  vom  h.  Geiike  blofs  an  die  Wet- 
te der  Bibel  gelultea«  ohne  daa  Dogau  genauer  zu  be- 
fUmmen «  und  fonach  wird  er  einfehen «  dafs  der  Theolo- 
ge« als  Prediger  nicht  nöchig  hat«   fich  um  die  fpetem 
Concilienfchlüflfe  zu  bekümmern «  wenn  er  nur  bey  den 
Worten  der  Bibel  bleibt.      Nochmals :    Ich  zweifle «  dafil 
der  Hr.  Rec  ein  Theolpg  ift  r  wehigftens  kann  di«fa  R^ 
cenfion  für  keia  Atteßac  feiner  Mündigkeit  in  theol.  Riickp 
ficht  galtao« 

Kindafvater. 


BTUC%fehtef. 
Ifl  Nro*  Ud.  S.  108I.  Z.  %h  sa&tU  hat  üueh  lies  hüt  und  Zeile  30.  fiatc  Mgem  helden  lies  ohigemn  \ 
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I.  Ankündigungea  neuer  Bacher. 

Bey  Georg-  David  Meyer  in  Leiprif  am  Neuen  -  Neu* 
narkte,  unter  No.  21.  find  zur  MichaelismeiTe  17^5 
folgende  neue  Bücher  fettig  «worden : 

Der  Zufcbauer  im  häuelichen  Leben,  atee  Bäoddien. 
{•   16  gn 
Plerifcbe  UnterMalcung.    ißee  Bänddien.    Mit  emen  Ti- 
telkupfer. 8.   30  gr. 
Hefelbläcrer  und  NüITe.  g.  lo  gr. 

Kurxer  und  rolliländiger  Unterricht  über  die  Telegrephie. 
nebft  BeCchreibung  einer   tieuen  Kenonenfpreche  ntch 
Noten.    Mit  einem  Kupf.  g.  brocb«  4  gr<r 
Hofmann»  J.  L*    Erfahrungen  für  fundier»  Fabrikenten 

und  Handwerker,    tftes  Bändchen.   8.   pjr. 
lUingV  C  L.  Arithmetifches  Htndbuch  für  Lehrer  in  <eQ 
Schulen,  atec  ThI.  8.  x6  gr. 

In    Komm  i  ff  i  0  n. 

Hausbuchlein  für  alle  Stande^  8.    C  Auf  feinem  Drackpa- 

pier»  12  Bogen.)    Netto  4  gr. 
Zuruf  eines  jungen  Jorßmannes  an  feine  Zeitgeno£reo  ia 

einem  Theile  ron  Thüringen.  8.  Netto  2  gr. 

Oßermeffe    1795  war^n    neu: 

Fleck»  D.  F.  G.  Abhandlung  übet  F^brvottrige  u.  Schrif« 
ten  wider  den  Inhalt  d^  iymbolifchen  Büdier  der  Pro« 
tefianten  in  Deutlichland.  gr.  8*  4  gr. 

Grohmann,  M.  J.G.  Verfuch  sur  Bildung  dei  Gefchmacks 
für  Werke  der  bildenden  Künfie.  ir  Thl.  gr.  g.    20  gr. 

GhemiCche  Briefe  an  ein  Frauenzimmer,  worinne  die  Che- 
mie auf  eine  fallliche  Art  vorgetragen»  ihn  Anwendung 
in  der  Oekonomie.  in  den  Künßen,  und  zur  beluftigen* 
den  Unterhaltung  gezeigt»  und  zugleich  Anleitung  zum 
Laboriren  gegeben  wLrd.  Mit  Kupfern  und  einem  dop« 
pelten  ToUftändigen  flegtüer.  gr.  g.  Deucfcfc.  a  Hür. 
g  gr.    Schreibp.  a  Thlr.  16  gr. 

Miniaturgemälde.    Mit  einem  Titelkupf.  g.  i  Thlr. 

Vincenzo  ChiarugiV  Abhandlung  über  den  Wahnfinn  überw 
haupt  und  insbefondere.  Aus  dem  Ital.  überf.  yon  D. 
F.  L.  Kreyliiig*  Mit  Kupf.  3  Thle.  gr.  g.  -Druckpap« 
a  TUr.  g  gr.   Schrfibp.  a  TUr.  16  gr^  ^ 


Müller»  K.  L.  Phantafie  und  Wirklidikeit«     Mit  einem 

Titi^lkupf.  8.    20  gr. 
Der  Zufchauer  im   häuslichen  Leben.    Erftes  Bändchen. 

g.  16  gr. 
Carl  Reinhold »  eine  HofmeiftergeOchichte  in  a  Theilen. 

Mit  einem  Titelkupfer.  8-   20  gr. 
Schulz»  J.  G.  Abriili  einer  Regentengefchidite  von  Sachfen. 

gr.  Fol.   S  gr. 
Alle  diefe  Bucher  find  auch»  ganz  iauber  m  Pappe  g^ 
bunden»  dafelbÜ  zu  bekommen» 


Bey  Georg  David  Meyer  in  Leipzig  am  Neuen  -  Neu« 
markte  unter  No.  21  •  ift  zu  haben: 
lUing»  C.  C.  Arithmetifches  Handbuch  für  Lehrer  iii  ^en 
Schulen»  ater  Theil»  worinne  die  Regula  Qukque»  con« 
verfa  und  inverfa»  die.  Ketten rechnung»  und  Rechnung 
mit  defT  Proportionalzahlen  demonflrative  gelehret  wird» 
nebft  einer  Anzeige  der  Eutx>päifcfaen  Mi'uizforten»  ntch 
deren  Werth  in  Conventionsgelde »  und  V^rgleichung 
des  Gewichts  auswärtiger  Octe  mit  dem  Leipziger  Ge- 
wichte. 8.    16  gr« 


In  ihrm  eigenen  Verlage  !ft  folgende«  Werk  erfchienen  : 
Der    Gefellichafe    naturforCchender  Freunde  zu    Berlin» 
«eilt  Schriften^  t.  Band  mit  4  Kupf.    (wovon  a  fiiubet 
illuminurt  find)  Berlin  179$  in  4to*  3go Seiten. 
Der  Band  enthält : 
1}  Naturgefchichte  des  Pceufik  LittauenfchenBlenthierf»^ 

Yom  Herrn  Oberforfimeifter  von  fVangenheivu 
a3  Von  den  Wajdafchen  überhaupt»  und  beibnders  von 
der  Danziger  Kafchubaüche.    Vom  Herrn  D.  Lampt. 

3)  Beitrage  zur  Beförderung  eines  befieren  Vortraget 
der  Klanglehre.     Vom  Hm.  D.  Chladny, 

4)  Beobachtungen  über  die  durch  brennende»  entzünd* 
bare  Luft,  in  einer  Röhre  hervonubringeaden  Töneb 
von  Dtmfelben» 

5)  Befchreibung  des  braunen  Rü£blträgeri »  yofli  Hni» 
D.   iFültaum. 

O  Beiträge  zur  Naturgefchichte  der  Herrdchift  Jeve  ia 
Weüphalen.    Tom  Hrn.  D.  Seentn. 
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1)  Mtnertlo^ifciie  Nacliriditan  von  Dauriefif  rom  Hra. 
Biudheim, 

S)  Bekanntnacfaunff  •  uishekanneer  Kryüalliiktioafn* 
Vom  Hrn.  Prot  Hciiger. 

9)  Miaeralogifehe  Rhapfoditn.      Vom  Htrm  Frofeflor 

HaeqtieU 

ici)  Be(bhreibuQg  «niger  AflTen  aiit  KaC  im  nördlicheo 
Bcnfalen,    Vom  Hrn.  Mifficmär  John  in  Trankenbar. 

11^  U«b«r  das  Harzer  ButcermUchers.  Vom  Herrn 
Bergrath  Karfien, 

12)  Encwickelunff  zweier  fpeculativen  Fragen»  die  Fof« 
iilien  betreffend.    Von  Demfelben. 

13)  Beobachtungen  über  die  EntRehun?  des  Mutter- 
korns im  Roi^g^n.    Vom  Hrn.  Kammerarh  ficrmes. 

14)  Geognoßifche  Beobachtung'sn  auf  einer  Keife  in 
Schieden.    Vom  Hrn.  Bergrath   Karflen. 

15)  Minerslogifche  Bemerkungen,  auf  einer  Reire  nach 
Karlsbad«  vom  Hrn.  D.  Rcuff. 

16)  Gedanken  üb  r  die  Nebe  flecke  und  Sternhaufen  im 
Weltraum.    Vom  Hrn.  Prof.  Bode, 

17)  Bemerkunfren  über  eine  oflindifche  Landfchild* 
kröte.     Vom  Hrn.  Prediger  Hcrbft, 

lO  Mineralo^ifche  Befchreibupg  der  Gegenden  um 
Bernftedt.  Bindenfee  und  3dorc  etc.  Vom  Hrn.  Berg* 
rath  Karßen. 

29)  BrfanruNgen  über  die  im  Auge  zurückbleibenden 
Qe<en{lände.    Vom  Hrn.  Graf  von  Pluto, 

20)  Befcbreibung  von  oflindiCchen  Infekten.  Vom  Hm. 
Miffionär  Joä«, 

si}  Kleine  OeognoüiCche  Bemerkungen  des  Hrn.  D» 

Reufi. 

'  33)  Befchreibuiig  der  furchichen  Riefen  *  Schildkröte^ 
Vom  Hrn.  D.  fi^Mbaum. 

Das  Exemplar  koftet  auf  Druckpapier  3  Thaler.  aaf 
Schreibpapier  3  Thir.  12  gr.  und  ifl  in  Berlin  bei  dem 
Hrn.vKendant  Siegfried,  wie  auch  bei  dem  Hrn.' Prediger 
Herbß  und  Hrn.  Prof.  Wildenow  zu  bekommen.   ' 

Es  wird  aber  auch  ein  jeder  auswarUger  Liebhaber 
folches  erhalten ,  welcher  Geh  deshalb  in  frank irten 
Briefen,  an  die  Geftllfclmjt  NaturSorfcheuder  Freunde  un« 
nictelbar  wendet. 

Berlin»  im  November  1795. 


fetzt  mich  um  fo  mehr  dazu  in  den  Stand,  da  ich  Ver- 
gleichungen    vieler    Sammlungen    wiederholt   anzultellcn 
Gelegenheit  gehabt  habe.    Die  Krankheiten  werde  ich  in 
dnem  eignen  Werk«  in  der  Folge  erklaren »  mit  Hinßchc 
auf  die  praktifche  B^andlung.     Sollte   diefem  Unteroeli- 
flun  auch  dar  Magnus  Apollo,  und  die  Dea  Oiüpaga  nicht 
günflig  feynf  fo  werden  die  Kupfertafeln  doch  immer  als 
getreue  Monumente    der   Natur    ihren  Werth  behalten« 
DieerQen  Talaln»  welche  bereits  gefiochen  find,  dienen 
zur  Erläuterung  der  Mulliiies  oflium.  dann  folgen    2^  im 
venerifchen  Knochenreranderunffen»   3)  die  Gichtknoches« 
4)   die   Rachitifchen   Knoc:.en.      Bey    di.fer  Gelegenfaeic 
.  mufs  ich  die  in    einer  hi-r  eedrscken   Schrift   Z.  /.  G* 
Heine  DilT.  inaug.  de  raiorum  abforb^ntium  ad  Rhechiti- 
dem  prucreandam  poteiitia  17^},  An^<^:iJmm  ue  ErkUnin^ 
der  Rh  )chitis,   als  meine  Theorie  reck mi reo ,  welch«  ich 
feit  dem  Jahre  1790  in' meinen  Vorlefuu^en  über  dieKno- 
chenkrrnkheiten  vorzutragen»  und  du«*ch  die  rachitifvliea 
Knochen  zu  heweifen  pfiege»  nur  fre.luh  hiebt  fo  einfei-' 
tig,  alä  es  in  jener  Schrift  f^efchehen,  und  welches  in  der 
Medizin  nie  taugt.      $)  S^rofulöfe  Knochen,    6)  fcoffouti- 
fche.  7)  krebshafce  Knocheu.    Um  dieie  G.  11^ rie  (o  volU 
fiändig  als  möglich  zu  machen,  lade  icA  alle  Aerzce,  ^el* 
che  Knochenpräparate  beuten,   die  von  den   in  den  be- 
kannten Werken  bereits   ab;^»bildeten  oder  befchriebenen 
verfchiedeu  find,  ein,  mir  güci^Q  davon  Nachricht  zu  er- 
theilen,  und  mich  bey  diefem  Unternehmen  zu  unterftützen* 
Götiiiigen,  im  i^ovember  17^5* 

Arn  ernenn« 


In  der  Lehre  von  den  Krankheiten  der  Knochen  Üt 
noch  eine  gro&e  Lücke,  in  Anfehung  der  Pathologie  der 
Knochen  überhaupt;  vorzüglich  aber  der  Krankheiten» 
welche  von  innern  Urfachen  entflohen.  Wir  kennen  die 
Veränderungen  vielleicht  noch  nicht  alle,  welche  die  Or> 
gaHiCition  der  Knochen  erleiden  kann,  und  die,  welche 
bekannt  geworden,  find  nitht  alle  gehörig  befHmmt,  zu- 
fammengeordiiet «  erklärt.  Ich  habe  den  Vorfa^'c  gefafst» 
eine  Reihe  von  Knochenabbildungen  nach  und  nach  her- 
auszugeben, welche  die  Umänderungen  der  Knochen  von 
innfrn  Krankheitsurfachen  eothalr<*a  foUen,  und  dies 
Werk  wird  mit  aller  El<^ganz,  wodurch  fich  der  Verlag 
des  Hm«  Crufius  in  Leipzig  bey  ähnlichen  Gelegenheiten 
§0  rühmlich  ausgeaeichnet  hat,  <*rfcheinen.  Meine  eigne 
Knechenfammlung,  welche  weit  über  taufend  Stücke  erit- 
ImIc«  uad  uote«  die  vosxügUchfien  in  Üirer  Art  gehört; 


So  eben  ift 
XjBLTQktötifttk  einiger  jetztlebenden  Prwfsijchen    Prtdiger   t« 

h  14  gr- 
erfchienen»  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben»  — * 
Die  Schilderungen  find  mit  glücklichem  Beobechtungsgeift 
aus  dem  Leben  gegriffen,  und  mannigfaltige  herrorüecheii« 
de  und  verfleckte  Karaktere  gezeichnet  und  unpartheiifch 
dargeftellt«  Unter  vielen  andern  findet  man  auch'  einen 
AtnbiOji  "^   Bamberger  —   ßrumkey  —    ßudach  —    Chemlin 

—  Dttrich  —  Evers  —  f ritte  —  Güideuberg  —  Hecker  — 
Hfrkß  —  Hermes  —  Jani  —  Jeniike  —  Jenifch  -  ffM- 
her  —  Kindedtng  —  Kletfchke  L  IL  —  Koch  L  IL  HL  — 
Jüißer  h  IL  —    Ao//it^^  —   Mehring  —    Müller  —  Nicolai 

—  PappelbttHttt  —  Rathmann  —  Reinbeck  —  Richard  — 
Rßhleder  —  Säbel  —  Sack  —  Scheffer  —  Schcwe  —  SchlitU 

—  Schmidt  L  IL  —  Schulze  in  Oielsdorf  —  Seidentopf  — 
Silkerjchlüg  ;'«  Magdeburg  —  Streithorß  —  Suunk  —  7>/- 
ler  —  fiede  —  .Trending  —  Trofchel  —  f^orberg  —  itaU 
dam  —  PVillaret  —  kVenzlan  L  IL  —    fVilmfen  —    /Tolf 

—  Ifoltersdorf  —  Zehne  —  Zieme  —  Zöllner  etc. 


IL    yermiTchte  Anzeigen. 

Im  Reichsanzeiget  Num*  355^«  üeht  S«  2618  folgender 
Artikel : 

„ Die  Recenfeiten  werfen  den  VerfalTern  fe  gern  Un- 
wiiTenheit  vor,  wenn  fie  ei  oft  nur  mit  dem  fcheinbarftea 
Grtude  thua  können: 

SpU 
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Soll  wohl  heimsen  cur  mit  einigem  Schein  der 
Wohrheic. 

•«SoHten  Sie  Geh  wohl  mit  Recht  darüber  beklagen 
können,  wenn  man  hie  und  da  die  Onwiflenheit  des  einen 
oder  andern  diefer  Herren  elfenfalls  aufdeckte  und  bewiefe  ?  " 
,  Oieft  fehr  breit  und  fcMeppend  ausgedrücku  Frage, 
X    gehört  xa  den  rielen  unaUcEtn  Fragen»  deren  ßch  der 
.  Reichsanzeiiger  billig  entfchlagen  rollte.    Das  Nejf  auf 
diefe  Frage  verßeht  (ick  von  Celbfl»  und  was  ikh  von 
Cclbft  verfteht,  darnach  fragt  man  nicht« 
».Dieter  Fall  fcheint  mir  bey  einer  KecenGon  in  der  A. 
L*  Z.  vom  Jul.  diefes  Jahres  ftatt  zu  haben*    Im  igo.  St. 
wird  die  neue  Auswahl  kleiner  Romane  und  Erzählungen» 
Francf«  u>  Leipz«  bey  Jülicher  recenfirt  •   und  fehr  gtlohtt 
Nicht  die  Auswahl^  (bndern  einzelne  Stücke,  find 
mäfsig  gelobt« 

»,Recenfen^  vrelTs  aber  nicht,  dafe  das  ganze  Büchlein 
ein^  Compilation  aus  dert  deutCchea  Monats fchrift,  den 
Gemälden^  und  Erzählungen  aus  dem  haus  liehen  Leben» 
welche  noch  dazu  im  nämlichen  Mona-* pflücke  Nr,  2o6* 
angezeigt  worden»  und  aus  den  Novellen  des  Grafen  Var- 
ias  ift.  '  ~ 

Hat  denn  aber  der  Einfender  nicht  Cehen  können» 
dafs  der  Gra|  v.  Vargas  bey  der  Erzählung  dtf  Schuh 
ausdrücklich  vom  Recenfenten  genannt  ifl?  Und  hat 
er  fiicnt  aub-.rücklich  gefagt:  Ob  die  Uoberfetzungeii 
und  die  Originale  dieiSpr  Sammlung  alle  oder  zum 
Theil  von  dem  Herausgeber  herrühren*  oder  eb  er 
de  alle»  oder  einige  davon  aus  andern  Werken  ge- 
lammelt  hat  darüber  bleiben  die  Lefer  in  Ongewifs* 
heit,  da  keine  Vorrede  vorangefchickc  lA*  Es  ift  ubri* 
gena.eina  lacner liehe  Foderang,  dafs  bey  der  unzäh- 
ligen Menge  von  Romanen,  bey  der  unzähligen  Men* 
ge  von  Monatsschriften  jeder  Hecenfent,  der  eine 
Sammlung  anzeigt,  gleich  wiiTen  fülle,  wo  {edes  dar- 
inn  enthalteae  Stück  erwa  fonft  Ichon  gedruckt  fey. 
Was  der  Eujfender  mic  dem  Zufaue  wolle :  welche  noch 
dazu  —  Nr«  206,  angezeigt  w^rd'^n,  ift  nicht  abzufegen« 
Was  kann  denn  der  Verf.  einer  Recenfion  in  Nr.  180. 
für  Notiz  nehmen  von  einer  26  Stücke  fpätern  Recen- 
fion» dio  einen  andern  Verfa0er  hat? 
Cuique  fuum  ifl  mein  Wahlfpruch  etc* 

Und  wir  rathen  dem  Einfender  künftig  noch  einen 
Wahlfpruch  dazu  au  nehmen,  der  ihn  erinnere»  nicht 
viel  Lärm  Hm  nichts  zu  machen ! 

Die  Heraufgeber  d.  A.  L.  Z« 


>» 


Ein  mir  unbskannter  Mann  hat  eine  Ueberfetzung 
meiner  ytrimae  Imeae  pnthologiae  bey  Monath  in  Nürnbarg 
herausgegeben.  Da  die£i  gefchehen  ift.  ohne  den  Verfaf- 
ier,  nffm.ich  mich»  oder  den  Verleger,  Herrn  Weither  jan. 
in  Erlaiwrn,  darüber  zu  befragen»  fo  muCs  ich  m'ch  des 
halb  b  y  dem  Pubbkum  felir  befchwerin«  Mir  ift  ein  fol- 
ches  Uuteriicfamen  nicht  allein  deswegen  nachtheilig  und 
uncugene^m»  weU  der  r^cfatmäisige  Verleger  des  Ori\ji- 
nals  dadurcu  «roCsen  Schaden  leid^t»  indem  manche  lie- 
ber die  de- >(i)cne  Ueberfetzung  fich  anfcha^ftn  werden» 
fonderu  auch  deswegen,  dafs  mein  etgenes  Bach  ^^welches 
ich  ins  PublÜLum  au  bringea  die  Abücht  hdttc»  «ben  durch 
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diefe  Ueberfetzung  daran  ^gehindert  wird.  DaCi  mir  das 
nicht  gleichgültig  fey»  konnte  der  üeberfetzer  vorherfe^ 
hen,  und  die  Billigkeit  hätte  erfordert »  darauf  Rückficht 
zu  nehmen.  Bedürfnis  .diefs  leicht  verttändliche  Buch 
zu  überfetzen»  war  gar  nicht  da ;  denn  es  ift  nur  für  Me- 
dianer geikrhrieben.  die  doch  fo  viel  von  der  lateinifchen 
Sprache  verßehen  muffen,  ein  folches  Buch  Ibfen  zu  kön- 
nen. Wenn  aber  jedes  lateinifche  Buch  gleich  nath  fei- 
ner EntfUhung  vecdeutfcht  wird ,  fo  giebt  das  die  hefte 
Veranlaffung,  die  fchon  grofse  Vernachläfsigung  der  latei- 

nifcheo  Sprache  aoch  gröfser  au  machen. 

F.  Hildebrandt» 

Frofeffor    au    Erlaqgen. 

Dem  Pablikum  fey  es  überlaffen,  dies  nachbarlkhe  Be- 
tragen derMonath-  und  Kufslerifchen  Buchhandlung  nach 
VerdieoÜe  zu  würdigen.  —  ^  « 

Waltherfche   Buchhandlung. 


III.  Antikritik. 

Die  Rec.  meiner  theolog^AufJatate  in  den  theolog.  Rint. 
Ann.  (  38  W.  1795. )  ift  von  der  Art»  dafe  fie  gar  keiner 
Antwort  würdig  ift.  Allein  derjenigen  Theologen  wegen» 
die  mein  Buch  ngch  nicht  gelefen  habeur  fage  ich  folgen- 
des, ij  Der  Rint.  Annalifi  hat  mein  Buch  rocenfirt»  ohno 
es  gelefen  zu  haben ;  2^  er  hat  feine  Feder  in  Gift  und 
Galle  getaucht«  33  Seine  Bemerkungen  find  eben'fo  bos- 
haft, als  fchief.  Abhandl.  i.  ym  der  Erlernung  der  hehr. 
Sprache,  Ohne  die  Art  darzuthun »  wie  ich  den  Gegen- 
iland  behandelt  hebe,  reifst  er  blofs  einzelne  NebenTätzo 
aus  dem  Zufammenhang,  und  fetzt  feine  Bemerkungen  hin- 
zu, die  ich  beleuchten  will.  Michaelis  hat  den  Gegeniland 
ganz  anders  behandelt ;  auch  umfafst  das  fchätzbare  Buch 
diefes  Gelehrten  nicht  alle  Hülfsmittel»  dithelfräifche  Spra^ 
che  tu  etl  med.  —  In  meinem  Buche  ift  nicht  blos  vom 
Aethiopijchen,  Samaritanifchen  und  Armenifchen  dio  Rede« 
wie  Rüc.  fpricht;  fondern  z.  B.  auch  vom  alt  und  neu 
Egyptifchen  und  vom  tmharifchen  pialect»  und  von  der 
ferßfchen  Sprache,  deren  Nutzen  ich  bey  der  Bibelerklä- 
rung, eben  fo  wie  bey  den  einzelnen  morgenländKichea 
Dialecren»  durch  n^iue  Beyfpiele  aufs  deutlichRe  gezeigt 
haboi  Warum  erwähnt  der  Annalift  von  alle  dem  nichts? 
Warum  führt  er  das  Armenifche  an,  ohno  dar  morgenlän- 
difchen  Dialekte  und  perüfchen  Sprache  und  der  ango* 
lu^neu  KeyfpUle  zu  erwähnen»  da  ich  vom  Armonifchen 
die  Bey  pieie  tUk  in  Zukun/t  «u  liefern  verfprocheo  ha« 
be?  —  Warum  macht  mir  der  Rec.  den  Vorwurf»  daCs 
ich  nicht  wiffe.  dafs  es  Samaritanifch  heifsen  müffe^  weil 
ich  Samaritifck  fchriobe»  da  es  doch  p.  iiS  richtig  abgo- 
druc.xt  iü  ?  —  Wenn  ich  aus  dem  ganzen  Umfange  einer 
fremden»  z.  fi.  der  arabifchen  Sprache  mUhfam  einzelne 
Worte  auffuche,  und  fie  dann  aait  doutfchen  Worten  ahn« 
lieh  finde,  fo  ba^veifst  diefs  freylich  nichts  für  die  Aehn« 
lichkeit  in  V^rwandfchaft  der  doutfchen  und  arabischen 
Spr^iche.  Allein,  Herr  Annalift»  wenn  ich  mn^ganzeSammm 
Ifing  von  Büchern»  z.  B.  die  Bibel,  in  verfchiodeiien  Dia* 
l.ccen  gefchrieben»  nehme»  und  ich  ieCi  auch  einem  gaoa 
Unkundigen,  ojme  Amwahl^  vom  Anfange  an»  oder  ,in  der 
Mitte,  ^rft  ein  GomflMt  s«  Bt  oiftrfichßfcht  dooB  tfiederfäch" 
Q^)    Z2  ßfih; 


im 

ßfdh ;  oier  etil  hthriHfcfi,  dino  fyrifch^  dinn  chaldäifch  u.  C 
!•  vor,  und  falire  to  fott:    wird   nicht   fchoa  ein  diefer 
Sprachen  Unkundiger,  wenn  er  nur  £\n  Ohr,  und  dabey 
gefunden  Menfchenverftand  hat»   fogleicfa  von  falbft  be- 
haupten :  OberJHchßfih  und  Nieder fächfifch  ift  Eine  Sprache ; 
Ilebtaifcfh  Syrifch,  Chaldäifch  n.  f.  f.  ifi  Eine  Sprache,  es 
find  nur  verfchiedene  Dialecce  ?    Und  —  diefe  toll  nicht 
wahr  feyn,  dleft  Coli  nichts  für  die  VerwandCchaft  di^fer 
Sprachen  bewetieih  Herr  Annaliü?    Andre  BeweiCe»  die 
Rec  fordert,  habe  ich  bey  4en  einzelnen  Dialeccen 'und 
Sprachen  gegeben;  worum  hat   de  der  AnnaliQ  über{e- 
hen,  und  nichts  davon  erwähnt?    —    Der  Unterfuchung, 
die  Stunden  der    Hebräer  betreffend»  liegt  eine    chronolo* 
lifche  Abficht  zum  Gruhde,  die  ich  hier  gelegentlich  am 
heften  erreichen  konnte.    —    Abhandlung  2.  Hier  reifst 
der  Rec.  einen  einzigen,  von  Gefang  handelnden  Vers  aus' 
den  Zufammenhang,  fetzt  meine  Beweife  nicht  hinzu,  fon- 
dem  fugt  blos  am  £nde  die  Kraftworte  bey :    Genug  zur 
Probe.    Ift  das  nicht  fauber !  —  Abhandlung  3«  Hier  ver- 
langt Rec.  ein  Beyfpiel,  dafs  Gemüthsbewegungen  bluti- 
gen Schweifs  erzeugen  können.  Hatte  Rec,  mein  Buch,  und 
folglich  auch  den  darinn angeführten  Fall:  „dafs die fchon 
zugeheilte  Wunde  eines  Jünglings,  blos  durch  den  Anblick 
des  Gegners,  plötzlich  aulgefprungen  ifV,  fo  da(s  fich  der 
jungUng  ohne  Rettung  verbluten  mufer"  gelefen;  dann 
damit  den  bewicfenen  Fall  verglichen,  dafs  Perfonen  blu- 
tigen Schweifs  gefchwitzt  haben,  und  endlich  die  erwähnte 
gro&e  Angit  ChrilH  bey  feinen  Leiden  bedacht:  fo  \^rde 
auch  dem  Recenf.  mein  Beweis,  dafs  Chrlüus  blutigen 
Schweife  fchwitzen  konnte,  eingeleuchtet  haben,   woferne 
ihn  feine  Galle  nicht  daran  verbindet fc  hätte.  —  Abb.  4« 
Die  exeg.  -  homiletiCche  Abhandlung   ift   blos    ein  neuer 
Abdruck  einer  alten  Schrift.    Da&'.fie  aber  nach  alter  Weife 
bearbeitet  fcy,  mögte  wobl  nicht  der  Fall  feyn.    —    Den 
beyden  letzten  Predigten  endlich  wird  Rec.  gewifs  ihren 
Werth  äicht  nehmen  können.     Rec.  zeigt  übrigens  durch 
fein  Urtheil  über  die  2te  Fr.  eine  befondere  Logik  >  fo 
wie  überhaupt  feine  Urtbeile  und  Schlüffe.  wie  ich  ge* 
zeigt  habe.  Öfters  von  ganz  gemeinen   Menfchenverftand 
abweichen,    üebrigens  hat  der  Annaliß  in  diefer,  fo  wie 
öfters  in  andern  Rec,  foviel  Gefchmack,  Rettrth€ilungskraft, 
philofophifche  un^  hmnaniflifche  Cultur  des  Gcißes,  fo  wie  auch 
Vnpmheilkhkm  und  Rediichkeit  gezeigt«   da&  er  als  An* 
»alift  gar  nicht  hätte  auftreten  follen.  —  Was  den  Gift 
uad  die  GaUe  des  Annaliftea  betriff^»  fo  ift  die  Urfeche 
davon  folgende :  Nachrichten  und  auch  Recenfionen  über 
Schriften  der  Theologie  aus  den  Herzogthümern  Uremen 
und  yerden  liefert  ganz  gewöhnlich  ein  junger  Theologe 
aus  hiefiger  6«end*    Diefer  urtheilt  nun  von  der  zu  be- 
richtenden Sache,  oder  von  der  zu  tecenfirenden  Schrift. 
je  nachdem  es  feine  Lage .  Laune.  Verhältniffe.  Fähigkei- 
ten. Leidenfchaften.  perfönliche  Abfichtan  u.  f.  f..  feinem 
Gutdünken  nacht  zu  etf ordern  fcheinen.  entweder  günßig 
oder  ungünßig.    So  recenfirte  z.  B.  einft  ein  folcher  junger 
Theologe  aina   Gelegenheitsreda    unfers    Herrn   Paftora 
Beckflein,  und  letzte  fie,  um  diefem  Manne,  wie  mir'  der 
junge  Theologe  felbft   (Schadenfroh  merken  liefs ,  eins  au 
▼ecfetsen»  in  Aafehuog  ihres  Wetthes  ins  vorige  Jahr- 
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hundert  zurück»    Ohne  über  diefe  Rede  felbft  ein  ürdiell 
zu  fallen,  behaupte  ich  mit  Recht :      i.  Dafs  das  Urthail 
überhaupt  zu  fcbarf;«  3.  dafs  es  Cdiief  war»    und  3*  dafs 
der  junge  Theolege,   den  ich  von  Perfon  und  nach  allea 
feinen  Einßchten  au/>  genaneße  kei^ne.   fo  unwidend   iß, 
dafi  er,  ohneracfitet  ihm  vom  Riet.  Annaliüen  Cnatlirlidi! 
aus  Erkenntlichkeit^  in  den  AnnaUn  öfters  Lorbeeren  ge- 
flreuet  werden,  nicht  einmal  eine  Prtdigt  %%  beuYtheilen  fa-^ 
hig  iß.    Da  ich  nun   diefe  wuCste.    und  mein  Buch  TOtT 
einem  folchen  jungen   Theologen   nicht   recenOrt   wiflea 
wollte :   fo  fchrleb  ich  an  den   Herrn   Conf.  Haffenctmp : 
.,  Er  mÖgte,  wenn  es  ihm  emoial  gefiele ,   wciKe  theohgim 
fchen  Auffitze  f  Altona  i7P5^  zu.receuQren,  es  entweder 
felbft  thun  •  odt^r  es  einem  Gelehrten  ;a  feiner  Gegend 
überlalTen»  *\  Hiermit  hatte  ich  den  Annaliften  ioa  Au^a 
gefehl agen,  denn  er  wufste  wohl .  wai  ich  damit  lagen 
wollte«  -*  Nun.  Herr  Annalift,  ich  verlange  mit  der  gan- 
zen theologifchen  Welt:     i.  D^ifs  Sie  ein  Buch  erÜ  mic 
Aufmerkfamkeit  durchlefen..  ehe  Sie  es  recenfiren.  a.  Dafa 
Sie  es   mit  der  gröfeten   UnparthetÜchkeit  und    mit  der 
ftreagften  Wahrheitsliebe   und   Gemlfeuhaftigkeit ,   wenn 
Sie  anders  Gewiffenhafugkeit befizen,  beurtheilan.    i)  Dafh 
Sie  bey  der  Rec.  Ihre  Feder  nicht  in  Gift  und  Galle  tau« 
che»,  und  dann  endlich  '4^  dafs  Sie  Sich .  fo  wie  in  an- 
dern Ländern,  eben  €0  in  den  Herzogthümern    Bremen 
und  Verden,  folide  Correfpor« deuten  v«^r(chaffen.      Widri« 
genfalls  mö^en  Sie  Ihre  Annalenfchreiberey  ja  liegen  faf. 
fen ;  indem  wir  dadurch»  wenn  ich  den  Nachrichten  ihrer 
Correfpond.  traueq  darf  (weiche,    nabft   der  traurigen 
Lage  vieler  Pradiger,  die.  wie  fie  fich  felbft  ausdrücken« 
fich  kein  befleres  Journal  halten  konneo,  die  wahre   Ür» 
Caohe  ihrer 'grofton  Subfcribenteniabl  findj.   nfcbu  ver- 
liehren  werden;  zumal  da  überdem  ihre  Annalen  als  aia 
Beyfpiel  gelten  können,    wie   fheologifche  Annalen  nicht 
feyn  müCTen.    Die  Speculation,  da  Sie  uns  noch  mit  einem 
Repertor.  gedrohec  haben,   fo  eii\träg'ich  fie  auch  Ihnen 
dünken  mag.  ift  für  uns  ginz  unnütze.      Denn »  fafst  Ihr 
Repertorium  nicht  nr.ähr   in  fich»  als  Ihre  Annalen,  fo 
wird  es  zu  Mangelhaft,  iadem  ein  Theologe  doch  wahrlich 
auch  die  Literatur  der  Gefchichce.  Geographie.  Statifttk 
u.  f.  f.  wlffen  will ;   fafet  aber  Ihr  Repertorium  alief  ia 
fich.  was  ein  Theologe  wünfchen  kann,  fo  wird  Ihr  Ra* 
pertorium  überflujj'tf,  weil  wir  das  Repertorium  der  A.  L, 
Z.  haben.  —  Endlich!   da  Sie.  wie  theils  Ihre  Zänke- 
reyen  mit  verfchiedenen  Mannern  in  den  Annalen»  thetli 
Ihr  eigner  Wahlfprudi:   siWer  Gott  vertraut»  bra»  aw 
fich  haut,  wird  nimmermehr  zu  fchandea^'  beweift»    eia 
Mann  find»  der  brav  um  fich  baift  und  haut ;   Ib  arkliia 
ich  Ihnen  hiermit»  da(s  ich  mich  •  in  eine  Sl6pfFachtarey 
mit  Ihnen  ainzulalfen.  für  viel  zu  gut  halte«  —  Ihrekünfi 
tigen  Schmähungen.  Machtfprüche,  fetchten  Bemerkungen 
u.  f.  w«  wird  ihnan  das  uuparcheiifche  Publicum  brevi  mmm 
wieder  zurückgeben.  —  Ihr  Lob.  dafa  ich  maooigfalugä 
gelehrte  KeantnUTe  beficze,  klingt  meinen  Ohran  fo  (knft. 
wie  das  Geldirey  einer  Grille.    --  Heute  haben  Sie  viel 
von  mir  gelernt,  Herr  Annalift ! 
Stade  I  d*  23.  Oct.  l^9S• 

ScliuUakrer   Xockani 
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LITERARISCHE     NA  CH^IOHTEN. 


I.  Chronik  deutTcher  UniterGtatcn. 

Erlangen- 

Am  37.  Aag.  wnrde  die  Probefchrifc  fltHgetheilt  •  di« 
Hr.  Georg  Wiitu  Strampger ,  a.  Windsh«ini,  bey} 
Erlangunfs  der  höcbften  Würde  in  der  Philofopliie  ge« 
fchrieben  hat.  Sie  ift  betitele:  ^o«  d«r  Intufiaterbfolge 
nuich  poßtiven  tted  eatuWfcA«!!  Rechten.  C4i  Bog.  in  8*) 

Am'  3.  Sepcemb.  verrbeidigte  Hr.  PVolfg,  Jdam  ChrU 

ßian  Haas,  e.  Franken,  Mitglied  der  botflnifch«  Gefelifch. 

zu  Rei^ensburg,    feine  JneuguraJdifpur. :   Analyfit'Caflürei 

ehemica  (_3f  Bog.  sO»   und  erhielt  hierauf  die  mediziai- 

fche  Doccorwürde» 

Am  II.  Septeitib.  wurde  eine  von  Hrn.  M.  Hirfching, 
•ufüerordentl.  Prof.  der  Philofopkie,  verfertigte  und  fchon 
im  Julius  gedruckte  Schrift  ausgetheilt.  Sie  ift  betitelt: 
De  ßorevte  ftatu  ßurggraviatmt  Norici,  quQties  poft  decef' 
fitm  Uneae  fuperiorh »  inferior  in  poß^Jßonem  totiut  Burg- 
greviatui  veniret  Norimbergenfit ,  19  tOktavfeiren  ftark, 
und  nit  2  Titelblättern  verfebn »  aui  deren  erflen  man 
erGeht-9  däfe  (ie  ftatc  einer  Difputation  pro  loco  gelten 
Coli«  die  aber  der  Verfafler,  wie  man  aus  S.  6  fieht»  ob 
valetudinem  adverfam  nicht  rertheidigt  hat;  und  aus  dem 
andern ,  dafs  fie  ein  Programm  vorftellen  foll ,  um  zu  der 
am  12.  Sept.  gehaltenen  Antrittsrede  t  wegen  der  fchon 
vor  3  Jahren  erhaltenen  Profeffur»  einzuladen« 

Am  ssften  Septemb.  hielt,  am  Geburutage  dea  Kdniga« 
Hr.  Keller,  a.  d.  Schwarzburg. ,  Mitglied  des  Königl.  In- 
llituta  d.  Moral  u.  d.  fchön.  Wiflenfch.  •  eine  Rede. 

Am  9.  Octob.  vertheidigte  Hr.  D.  Joh.  Chriß^  Friede. 
Maries  mit  feinem  RefpOndenten »  Hrn.  Georg  Jug,  Hen» 
ftfirg,  a.  Coswig  im  Anhaltifchen «  eine  Difpuut.  pro  la* 
culute  legendi»  betitele:  Nevrologiae  primordh.  ( 6  Uo* 
gen  in  SO 

Göttingen^ 

Den  I.  Sept.  Da«  beym  Prorectofats*.WechfeI,  von 
dem  Hrn.  Hofr.  Hetfne  gefchriebene  Programm  handeU: 
de  Äomenwmm  prudentia  in  fiuUndit  keUit.(2B.  M.) 


Den  19.  Sept.  vertheidigte  Hr.  Joh.  Mich.  Gries,  aus 
Hamburg»  leine  InauguraldilTert. :  de  hidoffathne  litera* 
rum  camhialium  fecundum  jus  cambi^le  Hembnrg^efe ,  com* 
muniin  omxiHum  voceto  (5*  B«  4«)  und  erhielt  diejarifU- 
fche  Doctorwürde. 

Den  36./ erhielt  Hr.  Joach.-Nicol.  Scheffthaufenf  auc 
Hamburg»  nach  vertheidigter  Inauguraldttfercat. :-  de  pro* 
hatione  per  Ubros  mereatorum  C  5  B.  4.  ^  die  juriftifche 
Dbctorwiirde. 


Frankfurt  a.  d,  0. 

Zur  Erlangung  der  üector würde  in  der  Medicin  und 
Chirurgie  difputirten: 

Den  II.  März  1795,  Hr.  ff  oh.  Carl  Schuch.  a.  Harn« 
bürg,  unterm  Vorßcze  des  Hre.  Prof.  Berends.  über 
Protheorlam  Pathologiae  IUedicae,  (bey  Apiz  gedruckt« 
4  Bog.  gr.  8. )  ^ 

Den  33.  Hr.  Carl  Friede.  Morite  lachet,  a.  Namfla« 
in  Schlefien »  de  Abortus  eaußs  ec  ProphylaxL  (  a|  Bog. 
«r.  8.) 

Den  37.  May»  Hr.  Carl  Ferdin*  Bresler$  a.  Schmiede^ 
berg  in  Schieden»  de  potiore  ufu  Aethiopum  Mercuria* 
Uum'  im  fananda  lue  venerea,  unterm  Vorfitze  dei  Hra* 
Prof.  Oile.'(3Bog.  %.) 

Den  X.  Jaly  hielt  Hr.  D.  Detimers,  «laRector  der  re- 
formirten  oder  König).  Friedrichs»  Schuh  $  nach  einer 
farfllich  v.  Scfaonaichifchen  Stiftung»  die  jährlidie  Gie- 
dächtnifsrede  zum  Andenken  der  Stifter  und  Wohlthäeer 
der  Schule.  Zu  ihrer  Anhörung  hatte  er  durch  einen  li« 
ceinifchen  Anfchlag  auf  1  Bogen  eingeladen» 

Den  33«  July  difj^utirta »  zur  Erlangung  der  mMda* 
Doaorwürde»  Hr.  Anguß  Schäffer^  a.  Lifl'a.  de  rem 
<onuml0lcentium  miaxlme  a  morbit  acutis»  C.2  Bog.  gr.  8.) 

Den  7.  Septemb.  erhielt  üe  Hr.  Dan,  CharleviUe »  aua* 

Glogau »   da  ^er  zuvor  untem  Vordtze  des  Hrn.  Prof.  Qtt^ 

feine  Prot>efchrift  I  betiteli:   yovtae  Theoriae  de  proxima 

Icteri  caa/e»  (  i|  Bog«  gr.  g.)  vcrtbeidigt  hatte. 

(7)  A  De» 
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Dea  tB*  Ui  Hr.  Prof.  Pßufen ,  ali  Ptmte§  •  it^  liitfi- 
Ceo  Kfini^l.  Secieu  d.  Wifll  u.  Cüuile»  zur  Beywohaung 
•iner  l^ffdorlichen  ^errammlunK  dieCar  Gefelifdiift,  die 
Bur  Geburtsfeytr  des  Königs  gehtUea  wurd«,  ein»  durch 
Üne  kleine  Schrift ,  unterm  Thel :  f^o«  einige  bitker  un» 
t^kmnnten  poittifehtn  f^erhiüiniffm  d§t  Kpnigtelch$  Polen 
WÜt  dem  Chmr^  und  morftgräft.  Häufe  Btandenburg  mm  Orl» 
ginathn.  (i  Bog.  gr.  g.  )  Der  ln|i«h  betrifft  i)  denUm- 
üäü^  •  dafs  Marffgr.  Johaan  feine  Länder  dem  ]  Schutie 
ä%t  Königs  von  Polen  Sigismund  I.  empfahl,  während  er 
nit  Carl  V.  gegen  die  Ftirften  des  Schmalkaldifdiea  Bun- 
des föchte ,  und  felbigen  auch  liS  einem  lateinilchen  Brie» 
le  xugelicherc  erhielt,  obgleich  in  der  Folge  diefe  Zufithe- 
ffung  ohne  die  gehoffce  Wirkung  blieb.  2)  Die  gehtine 
Staatsunterhandlun^  awifchen  dem  Berliner  und  War- 
Ichauer  Hofe  über  die  pobiificha  Königs wür^de  1556  und 
«ndlich  3)  die  Beflallunff  des  Marggr.  Johann  auni'polnt* 
idien  geheimen  Ratfae  Toa  Sigismund  II. 

Den  26-  u.  38«  difputirten  •  zur  Erlangung  der  medici- 
ükicheB  u«  Chirurg.  Doctorwürde,  die  Hm«  Ermß  CoMfüd 
MeUkow^  a.  Rupertsdorf,  u.  Ffmnc.  Bewgw^  a.  Ratibor 
in  Schießen,  «rüerer  unterm  Vorßeze  des  Hrn<  Prof.  Be- 
ffendSfd«  BjBfrmctaro  tu  Motbii  ( 2^  Bog.  gr.  8«)  u.  leta- 
lerer, «bn«  Vorfics,  de  iUmediis  fpecifkif  in^  SfUepfiä 
mßtatit.  <  2  Bog.  gr.  8-  ) 

Den  5.  Octob.  lieCi  Hr.  Mag.  HmUmann  eine  klfimrifckm 
ftr  jf  i/clie  Ahhaudlung  über  dU  Lammifcke  RiUgion ,  die  SU 
Berlin  b.  Harcmian  auf  4  Bog.  gr.  8«  gedruckt  worden» 
ausihailiiu 


Tübingen. 

Seit  dem  Retbft  1794  find  folgende  Gelegenhaiafdirif» 
iea  herausgekommen :  '  ^     • 

Im  Sept.  1794«  De  Marcd  Antonio  de  Dominis  in* 
laufto  oniöaii  ocdefiafHcae  praecone  —  autore  D.  J.  F. 
la  Bfät  ^  veniam  Magiüros  creandi  dante.  4*  &  74« 

Im  Dec.  1794.  Die  VVeihnachtsred«  von  U  Brei:  do 
fietate  formularia  sd  Luc  2,  I4<  4«  2}  Bog.  —  Das 
Weihnxchtfiprogramm  v^on  D.  Stottri  de  fonce  evangelio- 
vum  Matrhaei  er  Luca'.  4*   S.  20. 

Im  Jun.  1795.  Commenearii  de  rebus  a  8er.  Chrifto- 
phdro  pro  religione  geftia  P.  ICda,  auct.  ie  ßret.  4«  5. 72.  — 
De  Marclone  PauUinaruq»  epiftolarum  emendatore  —  von 
M.  SchtlUmg.  4«  5.  3K.  —  De  ori^inibus  et  principiis  al« 
legoricae  tacrarum  litcerarum  interpretationis  -^  von  ftf. 
Tßßer,  4.  S.  34*  ~  ^n  Apocalypfeos  quaedam  loca  *— 
von  D.  Störten  4.  d.  44. 

Im  Au);.  1795*  Quaenam  fenfus  habende  fit  Yatio  in 
^occr  na  morum  ^  rou  Prof.  Book.  4.  S«  24.  -—  Do  ^a* 
^v7i«  Chriüi  quid  ftatuerit  Paullus  ?  —  von  M.  SüsAind, 
4*  S.  24. 

Im  Sepr.'  1795.  De  compendiis  theologiae  dogmat.  in 
«cdeüa  Wurr*^mbergioa  publice  olim  receptts  —  von  M. 
Bic,  4.  S.  31«  -^  De  magna  gentium  m'graiione  rjus* 
<juf  pnmo  '  impul(\i  —  von  Prof.  /?oj«^r,  4,  «S.  48*  -" 
Kepleri  merhodus  folida  qjaedam  fua  dim:*ti'*nii  illultrata 
fl  cum  fflcdiodia  geometrarum  poitehorum  comparau  — 


von  9 rof.  IJ^Idsfaf.  4«  8k  3t*  «*  'Tn  Holeam  pats  unde« 
cima  cap.  XH.  complectens  —  vonD.  Uhlamd.  4.  6.40.  — * 
De  caufa  reproducttonis  idearum ,  pars  poA<rior  —  vom 
Profi  AhfU  4.  8.  54«  —  De  perforatione'  offia  pectAia« 
lii  —  von  Prof.  Chffimt.  4.  S.  5^* 

II.  Ehrenbezeugungen 


Frankfurt  m,  d,  Odsr,  Die  hiefige  KonigL  Societ.  d. 
WiiT.  u.  Künfte  hat  die  Herren  JuL  Wilh.  Schutz ,  aus 
Cüftrin,  Brnfk  Andr.  Gneuft,  aaa  Magdeburg  und  Meldu 
Rudolph  vom  Berge ^  «•  Herrnsdorf  bey  Glo^au,  alle  der 
Rechte  Befiiflena»  xu  ihren  Adjunkten  aufgenommen. 


Die  deutfche  Gefeltfchafi  au  New-^  Ywk  in  Amcrict 
hat  den  Hn.  Leg.  R.  Bertuch  zu  Weimar  unterm  25.  Jen« 
1794  au  ihrem  Mitgliede  aufgenommen« 


Die  Herren  Directorei  Societatis  PhiloCophiae  earperi- 
mentalia  Baiavo  -  Rotterodamenlia ,  haben  den  Hn*  Prof* 
Lenz  au  Jena  zum  auswärtigem  ordentlichem  Mitglleä  in 
ihre  GefislUchaft  aufgenommen« 

III.  Beförderungen. 

fVleu.  Hr.  Gubernialrath  Fremk,  bisher  Profedor  za 
Pavia  und  Director  der  Spitaler  der  Lombardte,  iA  hier 
als  Director  des  Spitals  mit  Soco  fl.  jährlich  angedellt 
worden.  Sein  anderweitiger  Wickuagskreis  wird  ihm  eril 
beftimmt  werden*  ' 


Frmnkfurt  a,  d.  Oder.  Der  au&erorSentl«  Vrof.  das 
Theol.  Q.  Archidiaconus  •  Hr.  M.  Fromm  ^  iß'  zum  Prof. 
philof.  ordin.  fupernuaerar. ,  doch  mit  Sitz  und  Stimme 
im  akademifchen  Senate  ernannt  worden* 


Bertlm,  Der  Domkandidat,  Hr.  Joh.  Friedr.  Wilh* 
Thym,  VerfafTer  der  wohlaufgenommenen  Schrift:  /^r- 
fueh  eher  Mftorifch  -  krHifchm  DerfleUumg  der  jydifcken 
Ueikre  von  einer  Fortd(Aier  nwh  dem  Tode  etc.  1795*  geht 
als  zweyter  Profeflbr  "der  Theologie,  reformirter  Konfet> 
fion  nach  Halle  •  da  Hr.  Profeflbr  Stange  aus  der  aw^ytea 
in  die  erile  Stelle*  die  durch  den  Tod  des  Hra.Muriinna 
erledigt  worden  ift,  Unaufiitckt* 

Hr.  M.  Wäizei ,  der  anfangs  als  Lehrer  an  der  Bana- 
lauer  Wayf^^nhaus*  Schule  fiand»  dann  iu  Frankfurt  an 
der  Oder  die  OOagifter*  Würde  annahm*  und  fett  einigen 
Jehr»'n  Lehrer  an  der  KöniglicieiJ  Realfchule  i^.  gehe 
als  Rector  der  S*adtfchtile  unter  vonheilkaftea  Bediagon- 
^ea  nach  Prent alow  in  der  Ukermark* 


Bamberg  im  Jagmfi.  Hr.  Gerard  Ie  GUy,  ein  emigrir- 
fcr  franzofifcier  Get(lli«he  ucid  Z'situ^gsfcfar-iber  au  Bam- 
berg;. w<rd  ala  Profeßar  der  JwanmBjtfchen  Sprack»  hey  dec 

Univerfitäc  angeftellc* 

Hr. 


/ 


Hr.  Rofr.  u.  «ufierMräefttt  AediUhkrer  •  G0Wg  Mick. 
ff'§b9t ,  erhielt  das  Dekret  als  ordsutUcher  BßchUhhr^r 
UD&  ßeyfitter  der  ffmrlflenfacuUtiit 

Hr.  Hofn  v.  aufterord.  RechtaLt  MotU^Tg  Warl  ils 
JKapilifer  jur,  bey  4ea  Hofadelknaben  ernaant» 

Hr.  X»rl  Melch.  Vfiftew ,  wirkl.  Hof-  u.  Re(7i<runi{«r* , 
dann  ordert  1.  öffeiul.  Lehrer  des  deucfcbea  Suacsr. ,  er- 
ziele Sitz  und  Stimmt  alt  vortragender  Rath  in  der  gihöi' 
m&n  Steatskonferefiz» 

't  ISLt»  Jok,  Bapu  Mayer  ward  als  wirkL  Hof'  und  ll#- 
giertmgir,  anireßellc  Von  ihm  erCchien  in  diefem  Jahre 
bey  Gdbhard:  Verfuck  einer  Abhandlung  über  Steuern 
und  Abjiüaben  im''altgeoieiQen »  dann  vorsüglick  im  Hocb- 
fiifte  Bamberg. 

Hr.  Hoff.  u.  Hofkavalier  fr.  Kümsherg»  Yerfafler  des 
in  Weimar  erfchieneoen  Verfudis  über  die  Fabrikpolizey» 
wird  zum  Kämmerherrn  ernannt* 

IV.  Belohnungen. 

A,  B.  Der  Grofsh erzog  ronToscana«  Ferdinand  IIL^ 
hat  dem  R.Ratk  u.  Prof.  Crome  Tn  Giersen«  durch  Seinen 
StaatsminiOer  den  Marquis  von  Monfredini,  eine  pra'chtige 
goldene  Ehretmedaitle ,  über  SO  Ducaten  am  VYerth«  zum 
Beweis  Seiner  hÖchßen  Zufriedenheit«  mit  der  deutfchea 
Ueberfetzung  des  Covemo  deUe  Toi^eea«  und  des  Com- 
nentars  darüber  ron  dem  R.Rath  Cromo»!  als  ein  Ge* 
Ichenk  uberfenden  laflen.  Zugleich  hat  der  Grofsherzog 
demfelben  eine  üarke  und  koßbare  Sammlung  vieler  fel- 
tenen  •  zur  Geferzgebung  und  Gefchichte  von  Toscana  gO' 
korigen  Werke,  gefchenkr,  um  dadurch  die  von  dem  R.R* 
Cr.  angekündigte  Ausgabe  einer  hiftorifch  fiatiflifchen 
Befchreibung  ienes  GroCsherzogthums  zu  befördern.  - 


Die  Kaiftrinn  von  Rufslsnd  hat  dem  Hrn«  Kapellmei- 
ller  Stmmig ,  der  fich  dermale^  ia  Jena  aufnält ,  für  eini- 
ge ihr  überfandte  Sinfbnif^n  von  feiner  Compolitioa,  durch 
Ihren  Geiandten  am  Ghurfachfifch^n  Hofe,  Hn.  Baron 
r.  Meftmacher;  Ihre Zufriedenbeie  bezeigen,  u.  ihm  eine 
goldne  mit  Brillanten  reich  befetzte  Dofe  zuftellen  laÜeo. 

V.  TodesfäUe. 

HanaoMF.  Am  7.  Ocrob.  ftarb  allhier  an  einer  volll* 
gen  Enikräftung.  d<^r  Kon.  Örof«brit.  u.'Churf.  Br.  Lün. 
Hofr.  u.  Leibarzt,  Hr.  D.  Joh.  G^crrg  Zimmermanns  Rit- 
ter des  Wlatiemir  Ordens  cer  driiten  Giafle,  un  6*t  Jahre 
feines'  Alters  Die  Nachwelt,  die  di«*  Verdienfie  kalt  und 
ruhig  abwäge«  wird, .  wenn  auch  die  mehrallen  ß  t.nfcen 
des  VetRorb?nen  aus  nacurHchen  Urfachen  im  Strom  der 
Zt\$,  verfinken  (ollten ,  dennoch  U:\n  Buch  ihm  der  SrJaSu 
nmg  als .  ein  vollwiC)itigea  Werk  gelten  laffen «  und  als 
mn  Denkmal  eines  vorzügiivhoo  Gmftes«  das  den  Zeiten 
trotot«  aufftallen« 


Paris,  dl  lo.  iMay  1795.    Der  durch  feirii»  Reifen  und 
vieljahrigaa  AufenthalTin  Peru  bekAuate  Bomnikgr  »  Hs^ 


IUI 

Domhey  t  der  feit  ^  lAtm  ta  Lyon  privatiftrce  t  erhieU 
von  der  N.  C  die  Srlaubnifs  eine  neue  Reife  in  die  nörd« 
liehen  Provinzen  von  America  zu  unternehmen«  Wahr* 
fchetnlicher  Weite  würde  die  Kräuterkunde  durck  dies 
Unternehmen  eines  überaus  thätigen  Mannea  einen  nenea 
Zuwacha  bekommen  haben ,  wenn  diefer  VorCicz ,  der  auf  « 
nichcs  geringers  abzweckte,  als  bis  ins  Innre  von  Nord* 
amertka  vorzudringen*  nach  Wunfeh  ausgefallen  wäre. 
Zum  UHglüciL  ward  das  franz.  Schiff,  das  Hrn.  Dombey 
von  Breft  nach  Philadelphia  *-i>r  in  gen  foUte ,  an  der  ame* 
rikanifchen  Küfte  von  einem  enghCchen  K«per  aufgebrachf» 
nach  Antigua  gefükrt ,  all  wo  Hr.  Dombey  in  der  Gefan« 
genfchaft ,  und  wie  wir  wiflen ,  an  den  Folgen  der  Übeln 
Behandlung,  im  verwichnen  Jahre»  ia  einem  Altoi  voa 
61  Jahren«  verfiorben. 

VI.  Oeffentliche  Anftalten. 

Breslau.    Hr.  Obereonfiftorialr.  Hering  gab  10  April» 
als  Einlad ungsfcheift  zur  Schulprüfung  von  fkinen  biog^am 
phifchen  Nachrichten  von  einigen  gelehrten  und  berühmten 
Männern .  das  VI.  Stück  heraus.  ( 2|  Bog.  gr.  i. )    Auch 
in  diefem  Schriftchen   liefert  der  Hr.  Schul -Direktor  mit 
einer  genauen  Erzählung  des  Lebens  und  der  Sciiicbfate 
Friedrich  J^'ilhelm  v.  Stofch»   der  zuerft  Churfdrillich* 
Brsndenburgifcher   geh.   Kammer Cekrecair  unterm  Chur* 
fürften  Friedrich  Wilhelm  in  Berlin  und  zuletzt  König- 
lidier  Hofrath  und  geheimer  Staatsfekretair  unterm  Könt* 
ge  Friedrich  I.  war,  einen  nützlichen  Beytrag  zur  gelehr- 
ten und  philofophiGcken  Gefchichte.      v.  Stefch  war  den 
25*  Decbr.    164g  zu  Cleve  gebohren«    fludirte  zu  Frank- 
furt a.  d*  O.  die  Theologie  und  Rechte ,  lebte  vom  3oftea 
Jahre  feines  Alters  bis  zum  4o{ten  am  Hofe«   von  wo  an 
er  die  angezeigten  Aemter  nack  und  nach  bekleidete.     Er 
war  ein  Mann  von  unbeicholtenen  Situn  und  dabey  ein 
fcharf denk  ender  Kopf,   der  aber  zu  fehr  am  Paradoxen 
hing.    Seine  Schrift :  concordin  rationis  et  fidei  five  Harmo^ 
nie  phUofophioe  moraHs  et  retigionis  Chriftianae  Ankltelo* 
dami  (wie  auf  dem  Titelblatte  flehe«   eigentlich  aber  zu 
Guben  ia  der  Niedcrlaufiu)  1692.  ( i2|  Bog.  S«  )  machte 
viel  Auffehen.  udd  wurde  für  ihn   die  Quelle  grofsei  Lei- 
den und  Widerwärtigkelten ;  denn  eine  zur  Prüfung  dei 
Inhalt«  d-ffelben  niedergeferzte  Comminion«   erklärte  den 
Verfaflcr  des  Socinismus  und  Spinoüsmus  (chuldig «  wor- 
auf öaa  Buch  confitcirt  wurde  und  er  in  Arreft  kam.    Ei 
wurde  von  den  Kanzeln   verkündigt»  dafs  wer  das  Buch 
habe«    es  bey  soo  rthl.  ,oder  hercer  L.eibes{lrafe  ht^rausge« 
ben  folle.      Den  x?.  März   1694  kam  Stofch  wieder  auf 
freyem  Fufs«  da  er  einen  fchriftiich  aufgefetzten  Wider- 
ruf, mit  4em  es  ihm  aber  nie  recht  Brnft  g^-.wefen,  unter- 
fitirieben  hatrf.    Er  darb  den  20.  Aug.  :704.     Merkwür- 
dig fiuU  die  Bewegungen ,   welche  über  diefes  Buch  auch 
in  Jena  eniflandeiy  wo  dtm  Profeflbr  Sagrurius.ein  Ex- 
emplar davon  in  die  Hände  gefallen  war.  Di«;fer  erfchrack 
mit  einem  (einer  lim.  Kollegen«   dem  ers  zei;;ie»  fo  über 
daCTelbe,    als  wenn  eine  HoUenbriit'  zu  ihnen  gekitnimen 
wäre  und  Jena  dadurch  feinen  Untergong  befurchten  muffe. 
Eine  gtfntue  Zertfliederunii  des  Stefchifchen  philofophifdim 
theoloßifchen  Sypums  ^    welche  Hr.  Hering  gemacht  hat« 
gereicht  feiner  kieingn  Schaift  «u    noch  mehrerer  Ba* 
pfetilung. 

(7>  A  a  vir. 
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VII.  yemifclite  Nachrichten. 


Tarif »  V.  ^uty  1795.    D\%  Verfuche »   altefl   bedrucktes 
eder  befchriebenes  Papier  wiederum  in  brauchbares  weifsea 
Papier   za   verwandeln»   find    doch  auch  in  Deuc^chland 
nehrmals  tngeüelh  worden ;  allein  Co  viel  ich  weife ,  find 
^m  Ende  diefe  Verfuche  doch  immer  wiederum  ina  Sto- 
cken gerathen ,  oder  doch  auch  niemals  ins  Grofse  g-gan- 
göb.    Irre    ich  nicht,   (o  war  Hr.  Hofr.  Claproth  in  Gof  ^ 
tingen  der  erfte  t  der  fich   viel   mit  diefer  Irbeit  befchäf- 
tigr e  •  weniflftens  derjenige  t  der  zuerft  feine  daiUber  an- 
geltellte  Verfuche  bekannt  machte.      Claproths  Verfuch, 
der  '•iijentlich  darin  beftand ,    die  Druckerfchrift  von  dem 
Papier  felbft  mit  einer  Lau^e ,   oder  auch  durch  Walker^ 
thon  wegzubringen,  würde  allen  übrigen  vorzuziehen  feyo» 
wenn  alles  dadurch  entfchwarzte  Papier,   nicht  zugleidi 
alle  Cohäfjon  verlöre.    "Vielleicht  läfat  fich  indelTcn  die 
Claprothfche  Methode  dennoch  bey  fehr  fiarken  P«piera»- 
ten  anwenden ,    befonders  wenn  ein  gefchickter  Papiermt-  , 
eher,   fich  damit  befatfe«  wollte.      Vcrfchicdene  franzofi- 
fcheKünQIer»   die  die  erwähnte  Claprothfche  Erfiadung 
gewifs  nicht  kannten ,   find  auf  den  nämlichen  Weg  fort- 
gewandelt ,    hahen  «her,  nachdem  fie  von  der  Unmöglich» 
keit  überführt  worden ,   auf   diefe  Weife  brauchbaras  Pt- 
pier  zu  erhalten,    gleichfalla    die  fernere  Unterfuchung 
«ufKegebep.      Seit  ohngefähr  zwey  Jahren  hat  fleh  eine 
gewifle  Mad.  Mogmn   mit  diefer  Arbeit  aufs  neue  befafst,  . 
nur  mit  dem  üuterfchied,   dafa  fie  nicht    fowohl  das  be- 
'   druckte  Papjier  bloCs    von   der  Oruckerfchwarze  befreyt 
und    da«   zurückgebliebene  Papier    wiederum    anwendet, 
fondern  dadurch,  daffi  fie  diefcs  Papier  auf«  neue  in  die 
Papiermühle  liefert  und    den  Lumpen    gleich  behandeln 
läfat.    Die  Probe  die  die  Maffon   bey  dem  Burtau  dt  Con- 
fultation  eingereicht  hat ,    fe  wie  die  Befchreihnng  ihret 
ganzen  Verfahreni ,   find  durch  eine  anf«hnliche  Beloh- 
nung vergütet  worden.      Aus  der  Infiructhn,   welche  die 
Kau  Conv. ,  um   diefe  Erfindung  allgemciaer  tu  mached» 
hat  drucken  laffen,  theile  ich  Ihnen  hiebey  den  Auszug 
nie.      Die  Behandlungsart   des   bedruckten    Papiers    ift 
Ton  der  Behandlung  des  befchriebenen  rerfchieden ;  elfo 
zuerfk  vom  gedruckten  Pepier. 

Soviel  als  mÖgUch  wähle  man  zm  diefer  Arbeit  Papier 
ton  einerley  Art ,  und  foviel  möglich  vor  gleicher  Farbe : 
durch  Alter  gelbgewordene»  Papier,  giebt  kein  fchöiief 
wei&es  Papier.      Da  der  gröfue  Theil  des  zu  diefer  Ar- 
beit beftimmten  Papiers  ,   von  alten  gedruckten  Büchern 
genommen  wird ,   fo  mufs  der  farbige  Schnitt  fowohl ,  als 
der  Rücken  der  Bücher,  der  gei^einiglich  voller  Bindfade« 
und  anklebenden  Ledertheilchcn  iü ,  abgefchnitten  werden, 
dies  läfst  fich  am  beüen  durch  die  fegenannte  Schneide- 
prefTe  der  Buchbinder  bewirkLen.    Auf  ico  Pfund  folcher- 
geflalt  gereinigtes  Papier  werden  lalsden»  5oo  Pfund  ko- 
chendes   Waffer""  gcRoffcn.       Der  Kübel,'  worinn   diefe 
Arbeit  vorgenommen  wird,  mufs  die  gehörige  Gröfee  hi- 
ben,  undfray  flehn,  damit  die  Arbeiter,  dJe  das  Papier 
beftandig  umrühreo  muffen,  voa  all*D  Seiten  hinzu  kern- 
nen  können.     Ferner  inufs  der  Kübel    xwey  Zapflöcher 
)uben»  die  inwendig  miitiaem  durchlöcherten  Kupferblech 


befehiagen  werden »  iimh  'wann  otn  dtfi  WaSer  sbzupfi 

Will,  die  erweichte  PapiemaCTe  nicht  zugleich   mit  durck- 
laufe.    Da  der  im  Papier  befindliche  Leim  fowohl,  als  die 
Z>ruf kerfchwärze ,    fich  durch  blolaea  kochendes  WefTer 
auflö^n»  fa  kann  m^n  von  letzterem  nicht  genug  hinz« 
Cetzen,  man  chuc  daher  wohl»  immer  eioiA«  Keflef  voll 
davon  bey  dor  Hand  ,zu  haben ;  euch  mit  dem  Umrühren 
hann  man  nicht  zu  lange  anhalten.    Durdi  öfteres  Unter* 
fuchea  der  auf  diefe  Weifis  In  Brey  verwandelten  Papier«« 
maffe  kann  man  fich  von  dem  Fortgange  der  Arbtf  t  em 
heften  überzeugen,  je  weiCser  die  Maffe  wird,  um  fo  mehr 
fremdartige  Theilchen  hat  das  Wafler  aufgelöfL     'Nech 
diefer  erflan  Operation ,  kommt  die  Papi^maffe ,  die  mäa 
durch  Abzapfen  des   Waffers  zu  der  nÖchigen   Coofifleos 
bringea  kann,  unter  de»  HolMnder,  wo  felbige  eine  StuQ» 
de  lang  tüchtig  durchgearbeitet  wird.     Hierauf  wird  €eV- 
bige  in    mehrere   kleine  Portionen    vertheilt,    und  jede 
Portion  in  einen  befondern  kleinen  Keffel ,  mit   dem  aÖ» 
chirfen  Waffer,  und  eine«  Zufatz  kauftifcher  Fotufchleu- 
ge  eine  gute  Weile  unter  beftäodigett  Umrühren  gekocht; 
Torzüglidi  hat  man  bey  diefer  Arbeit  dahin  zu  fehexi,  dafh 
die  nunmehro  zu  einem  hohen  Grad  von  Feinheit  gediehe« 
ne  Maffe  fich  nicht  am  Boden   des   Keffels  feftfetze .  d». 
her  man  mit  dem  Umrühren  beftiindig  fortfahren  mufs; 
nimmt  man  alsdann  die  Keffel  vom  Feuer,   fo  kann  ntfck 
dem  Brkalten  die   Papiermaffe  noch   I2  Stunden  lang  i^ 
der  laugenartigen  Flüfligkeit  weichen.  -—-Den  folgenden 
Morgen  fchöpft  man,  vermittelft^grofsea  mit  Löcher  ver- 
fehene  Löffel,  die  Maffe  aus  den  Keffeln ,  um  felbige  cur 
höchften  Feine  unter  dem  zweiten  Cilioder  od^r  Cilindcr 
rafi::eur  zu  bringen,   alsdann   wird  feibige,  wie  die  ^ixs 
Lumpen  erhakerie  Maffe   auf  die  gewöhnliche  Weife  in 
Papier  verwandelt.       Wenn  man  es    der  Koüen  werth 
hält,  kann  man  die  fchen  einmal  gebrauchte  Pottafchlau* 
ge,  befonders,  wenn  man  eine  gewiffe  Menge  davon  vor* 
räthig  hat,  durch'  Einkochen  wiedt^rum  zu  Gute  machen» 
Zuweilen  verarbeitet  man   gewiffe   Papierarten,  die  ein« 
>flur  wenig  Cohäfion  hebende  Maffe  liefern,  oder,  die  nacft 
der  Sprache  der  Papiermacher  au  kurz  find;   man  var- 
beffert  feibige  gar  fehr,  durch  einen    Zufatz  von  neuem 
Zeug,  der  in  der  uns  vorlieitenden  InQruccion  zu  f ,  l  oL 
auch  nur  |  angegeben  wird ;  indeffen  wird  zugleich  tngt» 
merkt  •  dafis  diefer  Zufau  nur  fehr  feiten  nötbig  (ey. 

Befchriebenes  Papier  erfordert  im  Ganzen  dt«  nämli- 
che Behandlung,  hur  mit  dem  Unterfchied,  da&.anftatt 
der  kauilifchen  Lauge ,  eine  gewiffe  Menge  guten  Vitriol* 
Öls  genommen  wird ,  die  in  der  InQruction  zu  6  PfuodL 
auf  260  Pfund  Waffers  engegeben  ift.  Alle  fremdartige, 
dem  Papier  anklebende  Theile,  als  Wachs ,  Siegeliak, 
Seide  und  Zwirn,  muffen  fo  viel  möglich  abi^efobdert 
werden;  dies  gilt  ebenftUs  von  folchem Papier #  das  vol- 
ler Fete  oder  andrer  Unreinigkeit  i(L 

Die  vor  uoa  Hegende  Inibructton,  ift  auf  einem  auf 
diefe  Weife,  auf  der  Papiermühle  .des  Hrn.  Didot  xu  Bf- 
fone,  bereitetem  Papier  gedruckt  werden.  Die  B?r«i(ung 
gefchahe  in  Gegenwart  verfchtedenfff  gefehickter  Cheoi- 
ften  upd  fiichkuadigen  Mäoiier. 
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I«  Chrojiik  deutfcher  Univerfitäten.' 

HaiU. 

||€n  S*  Octob.  verüidi4ifte«  unter  d«m  Torfite  cletHn« 
J-y  Geh.  R.,    D.  u.  Prof.  MecM^    Hr.  PkiL  Hüint. 
Konmrdeh,    «•  Wtilphalen,  febo  loauffuraldiffert. :    i)# 
Z.fpra  Sqmamofü,   Und  erUelc  4ie  Medic.  I>occorwürde*< 
(3  Bog.  80 

Den  a5.  Ort.  yerthtiiigtei  unter  dem  Vorfitz  des  Ho« 
Ceh0  R.  Meckel,  Hr.  FrMr.  i%i/.  ^tocftAaii/^M ,  a.  d. 
Ma^deburgfcben ,  f<»ine  Inaugui'aldÜTere. :  D«  Jedöeoffo^ 
fhiat  und  erkhlc  die  medic«  Doaorwürde*  C^l  B«  SO 

II.  Beförderung* 

Hr.  Kadi  Rods  zu  Defl^au»  der  dem  deutfchen  PuUU 
cuaa  ala  ein  gelehrter  und  gefchmackvoller  Sdirififtella« 
bekannt  ift .  ift  von  dem  regier.  FürÜen  su  Anbalt  De£Giu 
suA  ißhin0iirttth9  ernannt  woiden« 

III.  Neue  Entdeckung, 

Ea  bat  ein  Herr  Accum   in  London  •  in  dem  Intell. 
Blatt  der  A.  L.  Z.  vom   22.  Auguft,   diefes  Jahres»  eine 
Anfrage  gethan .   wer  in  Deutfchland  etwas  über  die  Ba- 
defch wamme  C  Spongias ')  entdeckt  habe  •    das   die  Frage 
eatCcheiden  könnte ,   ob  folche  zu  dem  Thier-  oder  Pflan* 
zenreiche  gehören.      Er  verlangt  zugleich  eine  ausführli- 
chere fchriftliche  Nachricht,  von  den  Urfachen,  warum 
der  Entdecker  geneigt  ff y ,  diefe  Nacurkörper  für  ange- 
häufte Gerippe ,   von  Federbufchpolypen  zu  halten.     Da 
au(ser  mir  • .  fo  viel  ich  weifs ,  noch  niemand  in  Deutfch- 
land diefe,  auf  forRfälcige  und  genaue  Beobachtungen  ge- 
gründete, Theorie  vorgetragen  bat:  fo  kann  ich  ni(:ht  an- 
ders glauben ,  als  dafa   die  mündliche  Nachricht  darüber 
von  einem  Reifenden  nach  England  muYs  überbrachc  feyn, 
welcher  Jene,  allerdings   woM  für  das  Naturfyftem  nicht 
unwichtige  Entdeckung  unmittelbar  von  mir»  oder  mittel, 
bar  durch  einen  meiner  Freunde  erfahren  hat.    Es  würde 
viel  zu  weiriäuftig  werden,  wenn  ich  die  Gefchichce mei- 
ner ,  bisher  weder  v61lig  beendigten ,  noch  durch  alle  Ar- 
ten der  bis  jeczt  bekioac  gewordenen  Tttbiilaneo »  Alcyo* 


nten  und  Spongien,  im  Oeuil  iusg^etbeiteteo  üoterfudiang« 
hier  in  extenfo  erzählen»    oder   die  Grundiäue  gehörig 
entwickeln  wollte»  aus  welchen Jch  die  Identität  jener 
drey  angeblich  verfchiedeneH  Gattungen,  zu  folgern,  m^h 
berechtigt  halte«      Da  die  naturforfdtende  Gefellfchaft  zu 
Copenhagen»  meine  diefen  GegenlUad  betreffende  Abhand« 
lung  in  der  Sammlung  ihrer  Schriften  abdrucken  zu  k£> 
fen  t   fo  wie  mich  zum  Mitgllede  aufzunehmen  gewürdige 
hat;  fo  wird  ein  jeder»  welchen  diefe  Gegenüände  inter- 
efliren »  dort  das  wichtigfte  von  dem  •  was  ich  darüber 
geleiftet  habe»    in   einem  kurzen  Auszuge  bey  einander 
finden.      Die  ganze  Auflage  des  neueften  Bandes  der  .Ab» 
hcndlungea  jener  Gefellfchaft»  \Ct  indelTen  in  der  unglückli« 
chea  Feuersbrunft  zu  Copenhagen  mit  verbrannt»    folgw 
lieh  ift  auch  die  Verbreitung  meiner  Theorie»  über  die 
mehr    gedachten  Pflanzen thiere ,    durch  jenen  betrübten 
Un&llL    zugleich    etwas    verzögert    worden.      Es  ^  laufe 
aber  meine»   zuerft  an  den  Tubularicn»   Alcyonicn  und 
Bpongien    des    füfeen  Wafliers   gemachte   und   durch  ei- 
se »  noch  >  als  fogenannies  Alcyonium  digiutum ,   leben« 
dige  Spongia  officinalis  beftätigte  Beobachtung»  kürzlich 
darauf  hinaus.    Alle  Badefchwämme  C  Spongiae ")  findfab* 
tteQorbene  und  ausgelaugete  Gerippe  von  Federbufchpoly- 
pen C  Tubulariii  ) ,  welche  fich »   nach  der  unbegränzten 
Fruchtbarkeit  jener,    vielmehr  Compoficionsföhigen »  ala 
wefentlich  und -nothwendig  zufammengefetzten  Pflanzen- 
thiere  C^^^pbr^en),    oftmals    au   folchen  Korperhaufen 
aggruppiren»  die  in  den  Namen  •  Rollen  der  neuefien  Syfte* 
natiker  Alcyonien  genannt  wierdeift    6chon  Arifloteles  be- 
fchreibt  dergleichen ,  noch  nicht  zu  Badefchwämmen  abge* 
fiorbenen  Tubulär ienhauf an »  ganz  richtig  und  genau  un- 
ter den  Namen,  Aplyfia,  als  noch  unreife  Spongien.  Nach 
diefer  Theorie »   welche  reich  ift  an  unabfehbaren  Folgen 
^für  alle  Zoophyten  überhaupt,   wird  die  Eintheilung  und 
Befichreibung  jener  ganzen  WurmklaÜe  zwar  völlig  umge* 
fchmolzen,    aber  dagegen   auch    unglaublich  rereinfache 
und  erleichtere       Die  bekannten  runden  Körper  auf  dem 
Boden  der  Spongien  des  füfiien  Waffers »   find  die  Byer 
der  FederbufkAipolypen«    Labt  man^  diefe  vorflchtig  aas- 
fchliefen:    fo  kommt Aie^Tubularia  Sultafia  hervor»  dieCa 
wird  zur  Tub.  caicpanulata »  repuns   und  repens »  indem 
tie  älter  wird  und  fich  ranken  weife  ^rervielfaliigt.     £2« 
ne  üppige  Fruchtbarkeit  bildet  dartui  ferner  die  galler- 
C7)  B  artb 
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•rdgen  Klumpaa,  weldi«  «an  Alcy^nlen  te  füten 
Waffers  nennen  könnte.  Sterben  iie  Pflanxenthiere. 
Welche  ßch  »u  dergleichen  Klumpen  aggruppirt  haben; 
Co  entfteht  nach  Maaisgabe  der  Urnftändo  SpMgia  flu- 
Tiatilif  oder  paluftria  darauf.  Sind  die  weichen  Theüe 
der  TubuUricn  ganz  rerfaulr,  und  die  ftupöfcn  Gerippe 
rdUig  edulcorire,  fo  bleibe  Spongia  fHabilis  nach,  auf  de- 
ren Grund  wied«r  Eyer  gefunden  werden.  DeHelbe  Kreta- 
lauf  bildet  in  der  See  aua  der  Tabularia  ramo(a  <?a6  AI- 
cyonium  digiumm.  und  darauf  endlich  die  Spongia  offi- 
«inali«.  Gegen  diefe  Thatfachen  wird  hoflfontlich  niemand 
eine  Wiederlegung  •  |iriori  unternebmea  woll-a.  Auch 
bedirf  ea  weiter  keine»  Beweifes  von  meiner  Seite.  Man 
wiederhole  nur  diefa  Verfudie  mit  gehöriger  Vorücht 
und  bedenke.  da(a  die  Vemunftlehre  mit  Recht  den 
erundfatz  aufflellet  r  ne<;anti  incumbit  probatio. 
^  Im  näcbftkiinltigen  Frühling  boffe  ich  diefer  Entdeckung. 
in  Gefeilfchaft  einiger  berühmter  Naturferfcher .  auf  der 
löfel  Helgoland  w«tfer  nachfpüren  zu  können,  und  met- 
ne  Theorie,  durch  dort  anzuftdlende  Beobachtungen  über 
«ehrera  Arten  und  Gattungen  Von  Pflaozenthieren .  na- 
her  zu  berichtigen  und  weiter  aufzudehnen.  Gegründete 
Widerli,ruche.  die  Geh  auf  Thatfachen  üützen.  werden 
for  mich  eine  willkommene  Belehrung  fayn.  Will  man 
«ich  aber  mitten  auf  dem  leiten  Lande,  aua  Vorurtheil 
de«  Anfehena .  un verhörter  Sache  Lügen  ftrafen .  weil  ich 
•twaa  anders  fafahen  oder  gefchloflen  habe,  ala  der  un- 
üerbliche  Linn^.  oder  aU  Bllia  und  Solaader:  fo  mufr 
Ich  ea  geduldig  über  mich  ergehen  laflen» 
Haobufg.  den  7.  Octt  1795. 

^    M.  Jut.  Aug.  Heimr.  IJehieuße'm , 
O.  O.  Lehrer  der  Or.  Sprachen  auf  dem 
Gymnafium  und  Rector  der  Sudtlchule  zu 
Hamburg;    der  Naturforfchenden  Gefell- 
^  fohaften  zu  Berlin  •   Copenhagen  und 
I  GÖtcingen  ausw.  Mitglied. 

IV.  Oeffentliche  Anftalten. 

JntUicK  Zum  Frdhlinga  -  Examen  lud  der  Lehrer 
der  3ten  ClaOe  an  dem  hiefigen  Gymnafium.  Hr.  M.  Chri" 
fioph  fVolJgang  £r»aa0r.  durch  ein  Programm,  unter 
folgendem  Titel  ein :  E^as  über  dir  Flüße  und  deren 
Vrjpmng,  Lauf  und  Mündung  in  Rückßckt  enf  den  geo* 
grapM/chen  Unterricht,  S.  ig.  4. 

'  In  der  BinUdungsfchrift  zur  öffentlichen  Fcyer  dea 
Friedensfeftea .  welchea  auf  dem  KönigL  Karl- Alexen« 
4ri]iufl  am  9.  Jun. .  mit  einer  vom  Hrn.  Gonrector  Sehä» 
fer  gehaltenen  deutfehen  Rede»  gefeyert  wurden  handelt 
der  Hr.  Prof.  Goeß  von'  der  wiffenfche/tlicken  Cultnr 
Deutjchlandi  in  nnferm  Zeitalter.  8.  62  in  4.  Die  Rede 
lA  nunmehr  auch  gedruckt  erfchienen  mit  folgender  Auf. 
fchrift :  Rede  bey  der  f^fliichen  Feiger  des  am  5.  April  179s 
Mwifckem  dem,K6nigL  Heuje  Preußen  »,  der  RepubU  Frank- 
reich zu  Bafel  gß/chhßenen  Friedent  in  dem  mrfaal  dee 
Köni^U  Karf-  Alexaudfinums  den  9.  Junim  gehalten  von 
JM.  ffahann  Adam  Schajer*  S.  24  in  8» 
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lang  und  Redeubungen  dn  mit :  alal^aii  OedanUn  itUr 
die  Noihwendlgkeit  der  Declamir-  und  RedeUbungen  mnf 
^ßentUchen  Schulen.  (  1  Bog.  gr.  g.  )  Der  Verfafler.h«c 
diefen  Cainen  Gedanken  noch  die  vorzüglichfted  R^vla 
beygerdgt.  nach  welchen  folche  Uebungen  auf  dieierSduU« 
pflegen  angeilelk  zu  werden» 

Zu  Anfange  dea  Octobera  fchrieb   Hr.  Prof.  ffeynatg, 
ala  Rector  der  Sudtfckuk :  von  dem  in  roUu^  oder  Eüji 
ierjchuhn   an   ertheilenden  mechani/chem   CTuterrichte   hg- 
der  Mefikunfl  (  3  Bog.  g. )  und  lud    damit  zur  Schulprü- 
fung  ein.     Es  find  84  Aufgaben,  die  Hr.  Heynatz  zum 
Theil  mit  der  Aufldfung  fit  Pr^be  zum  beiTern  Verfiaada 
femer  Meynung  vom   mechantfchen  Unterrichte    io  d^ 
Meftkuaft.  den  er  empfiehlt«  vorlegt. 


.  Züllichau  H  Schießen.    Hr.  D.  Steinbar^  gab  ala 

rector  der  Waifenhaua-  Lehr-  und  Brziehunga -  Anßaliao 
auf  I.  Bog^  8v  Nachrieht  von  den  darin  Porgegengenen 
Veränderungen  von  Michaelia  1794  bia  Oftern  1795.  uad 
leigt  zugleich  an.  ^i9  er  (einen  «Itefien  Sohn,  den  hep 
Mglich-kurländiichen  Hof-  und  Kammerr..  Hrn.  Friedr^ 
Ang,  Steinbart  ^  au  feinem  Gehülfen  und  Nachfolger  im 
Direaorate .  der  Stiftungiurkunde  diefea  berühmten  Wai» 
Cenbaufii^  gemä(a  •  dem  geiftlichen  Departement  in  Berlin 
präfentiret  habe,  und  dala  felcher  von  diefem  approbicet 
und  vom  Könige  felbü  confirmiret  f^. 

V.  Vermifchte  Nadmchten. 

^   Bamberg.    Im  vorigen  Jahre  fdirieb  Hr.  Hofir.  Weher 
ein  Programm :  Z^on  dem  Nutzen  und  der  Anordnung  eL 
ner  Sammlung  vaterländifcher  Verordnungen^      DieCes  be- 
ftlmmte  den  Hrn.  Ingroiliaen  Kanrad  Pottltr .  eine  Samm^ 
tung  Bambergi/cher  Verordnungen  nach  dea  Hm.  Wabere 
Ideen  zu  unternehmen.      Er  legte   dem  Fürfien  feinen 
EntfcbluCi  vor,    der  ihn  nicht  nur  allein  billigte^,    fon- 
dem  auch  an  alle  Kollegien  den  Befehl  erlieia  •  die  bey 
ihnen   niedergelegte    Verordnungen    und   ReCcripte   dea 
Sammler  abzuliefern.      Dem  Hrn.  Hofr.  tVeber  übertrug 
er  die  Direction.  und  die  Oberaufficbt.  der  Ragiarung. 
Dem  berühmten  Licentiat  Zauner  zu  Salzburg  ward  «a 
ähnlichea  Gefuch  vom  dafigen  Hofrathe  abgefehlagen« 


Frankfurt  a.  d.  Oder.    Hr.  D-  Dfttmert  lud  all  Rector 
dar  Königl.  Friadricha- Schulet  den  7«  April  zur  Schulprü- 


X)urch  daa  Oberfchülcollegium  iü  auf  den  Xooig^ 
liehen  PreufUfchen  Qnirerfitäten  den  Studiofia  Theologie« 
enbe(9hlen  worden,  fich  mehr,  ala  fonft.  auf  daa  Gri«- 
chifche  und  Hebräifche  zu  legen,  und  in  beyden  ea  w«- 
nigüena  zu  der  Vollkommenheit  zu  bringen,  daft  fie  die 
Dicta  probantia  darin  fertig  lefen  und  «rklären  können. 
Wer  das  nicht  kann,  foll  ohne  weitere  Umftände  in  Ten« 
ttmine  pro  licentia  concionandi  und  examine  pro  minifte- 
rio  abtjewiefen  werden.  Eine  <ehr  löbliche  und  zweck« 
mafsige  Einrichuing  ift  e%a6cb.  dafi»  zu  Frankfurt,  feie 
Michaelis  d.  J..  die  Scudiofi  Theolvgiae.  welche  Stipen« 
diA  haben  •  am  Ende  jedea  halben  Jahrea  •  von  der  cheo- 

logi« 
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mit  Ganauigkalc»    wia  gawi(li''zu  hofea  ift«  abgahalta« 
warden,  fo  können  (ia  viel  stir  Bafördafuog  da» 
dar  {uagan  Thaologao  wicd* 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Ank&ndigangen  neuer  Bucher. 

jBp  eben  ift  fertig  geworden  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen SU  haben :  ^ 
Europa,  aces  Hefe«  9.  t  gr«  enthält; 

1.  Deduktion  über  die  Affignata  dar  fraaxofirchen  fte> 
publik«    und  wia  diefe}ben  den  höchfiea  Vortkeü 
datf  Staats  herbeyführen  können* 
SU  No<h  em  Wort  über  die  Aüignata*    Aus  ainem  Parl- 
ier Briefe« 
3.  Reichsintegritae.    Erfter  Grundiktx    des  Reichsfrie- 
dens.   £in  dringendes  Wort  an  daa  deutfche  Va- 
terland. 
4*  Erklärung    der  wefentlichen  OrundCatsa  der  gefell- 
fchaftltchen  Ordnung  und  der  Republik.    Bekannt 
gemacht  den  23  Germiaal  auf  den  Vorfidilag  Mar« 
lins  von  Douay.    Mit  Anmerkungen. 
Drittes  Heft.  8*  lo  gr.  enthält: 
I.  Allgemeina  Uaberfichc  dar  politilchen  Lage  Buropa^a 

im  letzten  Monat.  CSeptemberO 
8.  Ueber  die  pelitifche  Lege    und   das  StaauintaraiTa 

Oeutichlanda.    Brfte  Abtheilung. 
3«  Meinung  des  General  Miranda's  über  die  jetsiga  La- 
ge Frankreichs  und  über  die  für 'feine  Uebal  paffen- 
den Heilmittel« 

C  Dia  Anmerkungen  dazu  folgen  in  einem  kunU 
tigen  Stücke.^ 
*    4«  Ueber   die  politifclra  Lage  9  und    das  Staatsinterafla 
Doutfchlands«    Zwajrte  Abtheilung. 
Das    folgende   Hefe  wird  eine  höchft   merkwurdiga 
Schrift  mit  dem  Tit^l  enthalten :  n 

Von  dem  InterafllB  der  Mächte  das  feftan*  Landes  in 
Bezug  auf  England»  ron  C.  Theremin,  preufs.  Ge- 
fandtfiehaf tsrath  •  .ahadam  beyn  Hof  von  London 
angeftellt. 


Bay  Johann  Jacob  Palm  in  Erlangen  iü  für  einen  Laub- 
tfaaler  Vorauszahlung  zu  hel>en : 

Dtut/chlamds  Fhi^ai  oder:  BttmifchM  Tafehenhueh  von 
Bofmatnu  Zweyt4r  Jahrgang.  DU  Krypiogamie 
§mthalt^md* 

Um  die  Liebhaber  kryptogamifcher  Gewächie  vorläu. 
fig  mit  der  Einrichtung  diefes  2cen  Jahrgangs  bekennt  zu 
machen  und  in  den  Herbftmonathen  ihre  Uaterfuchungen 
ier  Laub-  und  Leber «Mooie  zu  erleichtern,  fo  wird  die 
erfie  Lieferung  brofchirt  einHweilen  davon  lusgegeben. 
Sie  enthält  nebft  dem  Titel»  und  14  gemalten  Pflanzen- 
Kupft^m»  —  welche  letztere  gar  nicht  fchwarz  geliefert 
wardan  könaan*  —  darfelban  Balidireibuog  und  Anaiyfi- 


rung  mit  dar  gegenüberilehandan  botantfi:hen  Litteratun 
imgi.  die  gedruckten  Bogen  *A->G  des  Buches  felbft» 
welche  die  erfte  Ordnung  diefer  ClaiTa  in  fich  begreifen« 
Ohne.  ZeitvarluQ  wird  nach  der  jüngft  gegebenen  Verfi« 
cherung  des  Herrn  Verfaflers  an  dam  Druck  der  noch 
folgenden  ig«*--3o  Bogen  fortgearbeitet»  womit  die  Vor-» 
rede  und  Einleitung»  nebll  einem  mit  2  Vignetten  gezier- 
ten Umfchlage»  längftens  bis  kommenden  Monat  Mär» 
nachgeliefert  werden.  Zur  Sicherheit  des  Verlegers»  wa> 
gen  der  fcbon  verwendeten  beträchtlichen  Koften »  if  ird 
obiger  ^Citz  oder  Vorauszahlung  von  denjenigen  gelei- 
tet» welche  diefo  liie  Abthallung  einftweilen  benutzet 
wollen :  idagegen  verfpricht  lölchar  diefen  Herren  Pränup 
meraaten*  daCi  (ia  dnen  weit  billigem  Preis»  als  dia 
nachherigen  Käufer»  geniefsen  Jollen«  Der  Verkaufpreia 
läfst  fich  bis  jetzt  noch  nicht  befilmaftan  •  weil  dia  Unko^ 
ftaa  noch  nicht  alle  berechnet  werden  können»  und  Wel- 
leicht auch  noch  ein  Kupfer  geliefert  wird ;  doch  Coli  aUa 
mögliche  Billigkeit  beobachtet  wardan*  In  allen  Buch- 
handlungen un4  Poftämtern  können  die  Beftellungen  dar- 
auf gemacht  werden«  an  wejcha  nach  vollendetem  Druck 
die  2te  Lieferung»  mit  Bekanntmachung  des  NachCdiufr 
ÜBS»  wann  dia  Koften  folcbes  noch  arfoderlich  aMchjsa 
follten»  fogleich  gefandt  werden  wird.  Künftig  kann 
keine  Abcheilung  bafondara  gegeben  werden  •  fondera  dia 
Käufer  der  erften  machen  fich  «durch  diefen  Einfatz  dafür 
verbindlich«  dafs  üt  die  2ta  dort  ablangen«  wo  fip  ptä» 
Bumerirt  haben. 

Erlangen»  den  2.  Novemb«  1795»^ 


Im  Verlag  dar  StHtMfdun  Buchhandlnng  in  Uki  ar- 
fdieint  zur  nächften  Oßermefie : 

Fragmgii/chi  Gejhhickte  tmd  ausfUkrtkk»  Bffckwilbimg 

der  Infet  Korfika  i  mit  eintm  Kär$ckßti.  gr.  8«  ülou 

i7Pd.  (  24  bis  25  Bogen  fiark«) 

Da  der  'Ver&fier  ein  ip  diefem  Fache  Cdion  riihmlichft 
beiunnter  Gelehrter  ifi»  und  der  hier  mit  aller  Sorgfalt 
bearbeitete  Gegenfiand  fchon  an  fich  und  bafondera  itze 
für  jeden  dankenden  Menfchen  Intareffe  genug  hati-lb  ift 
diefe  kurze  Nachricht  hinreichend  die  L«iefraunda  auf 
diafa  neue  Schrift  aufmerklam  zu  machen. 


So  eben  Ift  die  ifta  Hälfte  des  2een  Jahrgangs  des; 
jQumaU  Win  Rußland.    Herausgegeben  v.  J.  IL  Bnßi» 
aus  Petersburg  angekommen. 

Ich  mache  alle  Jaumalgafellfchaften  auf  felbiges  auf- 

merkfaiQ»  da  ^t  das  Einzige  ift»  was  wir  bis  itzt  über 

das  ganze  rufiifcha  Reifh  haben«    Dar  Jahrgang  complett 

(7|B  a  koftat 


koßec  5  tthU  Cofiv.  Mxe.  Jtie  foUde  Budibandl.  kann 
eft  liflfern»  da  ich  mit  einer  jeden  detfelben.ia  Verbin- 
dung ßehe. 

Leipiig^  den  lo«  Novemb.  i7ps* 

Heinr.  Gräfl* 


-  Von  den  EngUfdien  VSTerke:  The  Hifiorfß  of  Hiniofiam 
hy  Themas  Mmwrlce^  ift  eine  deacfehe  Ueberfeaung  unter 
des  Händen.  '* 

IL  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Die  Wittwe  des  ^erftorbenen  Profeflors  der  Medicin 
an  der  hohen  Schule  in  f ngolftadt  •  Kof  mus  Damitn  Kloe- 
nert  wünfchet  die  Bibliorhek  und  Diflertationa  •  Samm^ 
lung  ihrea  FeiÜorb^nen  Mannea  um  einen  billigen  Preia 
SU  verkaufen*  Oi«fe  Bibliothek  bettehet  aus  iweyhundert 
und  rier  und  achtzig  Nummern.  Um  den  W«rch  derfel* 
ben  nur  obenbin  au  beurthailen«  will  man  bemerken« 
dafs  Frhdr,  Hoßmanfii  Opera  omnia  in  9  Foliobändeni 
die  Werke  einea  van  Swietem^  Boerkave,  Sydeuh«m»  StolU 
Ludwige  Spielmumn,  Piatner-,  dann  auch  Üülleri  berühm- 
te Sammlungen  von  Diflerutionen  •  die  CommenHrii  dt 
hfhus  in  ScientU  Mf.  ei  Med.  gefiis,  und  dergleichen 
mehrere  Werke  vorkommen. 

Die  Sammlung  von  medicinifchen  Diflertationen  •  wo- 
von über  die  Hälfte  in  dtraeburg  gekauft  wurde«  beträgt 
iiber  viertaufend  Stücke;  diefe  wird  auch  einzeln  ver- 
kaufet. 

Kaufali^bhaber  können  fich  an  den  Hofrath  und  Prof.  ^ 
Franz  Xav.  v.  Moshamm»  wenden»  um  den  verfafiteo 
Katalog  einxttCiiken  und  die  KaufsbedingnÜle  au  erfahren* 

4 

HL  Äuction. 

In  der  RofHfchen  Kunflhandlung  zu  Leipzig  wird  der 
•rlle  Theil  dt9  Auaiona-Catalogs  über  daitf 

Kufferßich'Cahinet  des  verflorhenen  Herrn  Hofreik 
Brandet  in  Hannover .  entkaltend  die  fFerke  aUer  und 
neuer  Meifivr  wtm  Anfange  der  KupferfieckermKunfl 
hit  auf  gegenwärtige  Zeit  etCm 

•uagegeken.  Der  Werth  diefea  fchSnen  und  Celtenen  Ca- 
bbeta  ilk  allen  Kennern»  durch  den  Catalogue  raifonni 
d*iBNtf  CoÜeetion  ^ßftampet  de  feu  Mr,^ Brandes  fublii  par 
M^  Heber  etc»  der  vor  kurzen  in  2  median  8«  Bänden 
kerauagekommena  und  in  oben  erwähnter  Handlung  h  4  rthU 
Terkeuft  wird»  hinlänglich  bekannt»  fo  dafii  ea  hier  kei- 
ner weitern  Empfehlung  bedarf. 

Da  ein  bemittelter  Freund  diefea  Gabinet  von  den  letz- 
ten Beficzern  käyßich  an  (Ich  gebracht»  um  ea  durch  mei* 
ne  JCunQ-Auction  öffentlich   verkaufen  zu  lalTee;    fo  hat 

man  ,  um  die  Liebhaber  nicht  zu  ermüden  »^  daa  ganze  Ca« 
bbea  ia  iwqt  Thefle  geordnet*  und  einen  Auazug  aus 


iiag 

vorerwähnten  gro&em  Catatetf  geiBeclie»  der  aUea  eoUwlc. 
was  der  Erlleher  zu  wüten  nofhig  hat . 

Gegenwärtiger  erftrr  Theil  enthält  die  EnRlifche,  Deot- 
fcho   und    Italkänifiche  Schule;    welche    nächükommf^nde 
Öfter -Melle  175^  vom    18.  Aprill  an  und  in  den  folgen» 
den  Tagen ,  Öffentlich  zu  Leipzig  durch  den  verpflichc«cen 
Univerfitäta-Proclamatorg    Herrn   Weigel,   gegen   gleidl 
baare  Zahlung  in  Sächf.  Conv.  Gtlde»    Vormiitaifa    foo 
9—12   Uhr  und  Nachmiuags  von   j— 4  Uhr  öffentlich 
verkauft  werden  follen :  darauf  folge  am  Schlufs  d^s  iftaa 
Theils    die    grofte   Portrait  -  Sammlung    enthaltend    über 
14,000  Porcraics,   welche  im  Ganzen  dem  Metflbieeendeo 
überladen  werden  foll ,  und  worüber  der  Catalog  4esK9» 
thige  enthält.    Jeden  Tag  werdeu  450  Nummern  verkauft 
werden.  'Man  hat  auch  dafür  geforgt.  daCB  die  Aucüeu 
in  einem  gut  gelegenen  hellen  Zimmer  gehalceo  wird»  de 
mit  auch  Fremde  daran  Theil  nehmen  können.    Die  nä- 
here Auskunft  hierüber  wird  kurz  zuvor  gegoben  werden* 

Die  RofiiCche  Kunfthandlung  erbietet  fich  Auftrage  zu 
übernehmen»  und  folche  gewififenhafc »  wie  bisher,  gegen 
die  hilligfte  Provtfton  zu  beforgen»  auch  bittet  fi^  eile  die- 
jenigen .  welche  Aufträge  hierüber  ertheilen  wollen ,  nicht 
zu  lange  damit  aniuüehen  •  weil  bey  einer  becrüchtlichea 
Anzahl  Commilüonen  leicht  Irrungen  entflehen»  wena 
folche  übereilt  in  daa  Protocoll  getragen  werden  muffen. 

Da  gegenwärtiger  Caulog  mehrere  Koüen»  ala  die  bif. 
kerigen »  verurfachte  ^  fo  wird  man  den  beOimmten  Preif 
von  S  gr.  nicht  unbilHg  finden »  auch  wird  man  mir  aua 
diefem  Grunde  verzeihen «  wenn  ich  diefen  Cataiog  nicht 
fo  wie  meine  vorhergehenden  verthellen  kann  •  zum«J  da 
ich  bemerkt  habe  •  daft  Perfonen»  denen  Ich  eile  rnehrn 
Catalogen  viele  Jahre  zuga(andt  habe»  keinen  Gebrauch 
davon  machten*  Einem  jeden  Liebhaber  werde  ich  in  Cm^ 
nen  Wünfchen  zuvorkommen»  fobald  er  mir  nur  eioea 
Wink  hierüber  ertheüt« 

Folgende  find  erböchig»  auüier  mir,  noch  Commtflionen 
«nzunehmen;  Hr.  Secretär  Tkieie  allhier.  Hr.  Kunfthänd- 
1er  Pfarr  allhier,   Hr.  Univerfitäta •  Procia mator  ^FW|f«l 
allhier»  Hr.  Agent  Klhnbt  allhier ;  von  aua  wärmen  Freun- 
den übernehmen  noch  Commifllonen :   daa  priviieeirte  In» 
duftrie^Comptoir  zu  Weimar,  die  Euingerfcke  Buchhand- 
lung   zu  Gotha»    die    PrauenkoUifcke  Kunfthandlung    In 
Nürnberg,  die  Fleifcherifche  Kunnhahdlung  zu  Frankfurt 
am  Mayn ,   die  Fiißlifche  Kunfthandlung  zu  Zürich  >  wel- 
che mit  den  nöthigen  Gatalogen  verfehen  find»  und  alle 
Aufträge  auf  daa  Befte  beforgen. 

Der  zweyte  Theil  diefea  Caulogs »  welcher  die  Nieder. 
ländifche  und  Franzöfifche  Schul«  enthält«  wovon  die 
Auction  nächftkommende  (Vficbaelia  -  Meilia  17SHS  gehalten 
wird,  foll  auf  Oftern  1796  ohnfehlbar  auagegeben  werden. 

Leipzig»  den  il^ea  Norember  1795» 

C*  C  H.  R  oft. 


■*^•- 
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I.  I  T  S  R  A  R  I  S  Q  H  E     A  N  Z  E  I  G  r  N. 


L  Ankündigungen  neuer  Buchen 

Neue  VerUgsl^üclier  ron  Siegfried  Lebrecht  CrufiiU'ia 
Leipzig.    Michaelismefle  ij9S* 

Abbildungen  berühmter  Goiteifelefcrten»    iie  Hefe  8* 

'^^   18  ur. 

Ademfl,  Geflfge  •  geometrifche  und  jrrapMidke  Verfuche« 
Anheng..  Oder  Tafeln  für  die  Gröfte  .der  nördlichen, 
ludliclien,  öftllchen  und  waftlichen  Rkfatung  für  einzel- 
ne Grtde  und  fünfzehnte  Minute  des  Quadranten  bejr 
einer  Entfernung  roa  i  bis  loo.  von  Joha  Oaltt  gr«  8* 
13  gr. 

Beyers,  J.  R*  G.  allgememes  Magasin  für  Frediger,  iitar 

Band,  5s  n»  68  Stück,  gr.  8-     i3  gr* 
—  —  die  Gefchichte  der  Urwelt  in  Fredigten»  ein  Ver« 

liidi»  auch  den  Ungelehrten  mit  dem  Sinn   und  Geilt 

der  mofaiCehen  Urkunden  bekannter  lu  machen ,  und 

gegen  die  Angriffe  der  Zweifler  und  Sp6tter  <u  verweh« 

ren*  ir  Bd*  is  Heft.  gr.  8*    lo  gr.   . 
BuCmi  f.  G.  Bialeitung  in  die  nöthigilen  Kenntnifle  des 

n^uem  Miinzwefens  fürDeutfch^  ate  Abtheilung.  gr.8* 

16  gr.  ^ 
Geiftlerf,  J.  G.  der  Uhrmadier,  oder  LehrbegrifT  derUhr- 

macherkunfi,  6r  Thl.  m.  2  Xupf.  gr.4.  i  Thlr.  4  gr. 
Handbuch,  ezegeti&hef»  des  Neuen  Teftsments,  6s  8t. 

gr.  8.    10  gr4 
Hauff,  M.  G.  V.  iibe«  den  Gebrauch  der  griechiftiienPrcK 

lanfkrlbenten  zur  Erläuterung  des  Neuen  Teftaments» 

gr.  8-     16  gr. 

Kample»  M.  Tr.  Lebr.,  allgem^es  und  vollBandiges  Rf 
giRer  su  beiden  Auflagen  von  loh.  Rud.  Gottl.  Beyers 
HandbttdM  für  Kinder  und  Kinderlehrer  über  den  Ksi-^ 
techlsmus  LutherL  8.    12  gr. 

Xäfiner,  A.  G.»  P.  J..  Bruiis»  und  E.  A.  W.  Zimmermehss 
Uebetficht  der  Fortfehritte  verschiedener  Tbeile  der  geo- 
iraphifidien  Wiflenfchaften»  gr.  g.  8  gr. 

Löfchers,  G.  8.,  Ueb^gaagsordnung  bey  der  KriftsUUk- 
don  der  Foflilien,  wie  fle  aus  einander  entfpringeo,  mnä 
in  einander  übergehen,  mit  6  Kupfern.  4.   id  gr. 

Naumburgs,  D.  J.  S.  Abhandlung  von  der  Beinkrümmuog, 
nebft  einer  Befchreibung  der  Ehrenmannifchen  Fufii- 
nafiphine*  un4  einigen  angelmgieo  benerkuogswerthea 


Beobaditungen ;  unter  andern  über  ein  Subftitut  der  Ei* 

fenfranultrbäder  und  den  Gebrauch  des  Kubifchen  Sei* 

peters,  mit  3  Kupfern.  8.  i  Thlr.  \ 
Predigcentwürfe,  pfychologifche,    ein  Verfuch  ron  J.  JT. 

W.  T.  ar  Heft.  gr.  8*  10  gr. 
Rode,  A.  Weg weiCer  durch  die  Sehenswürdigkeiten  in  i^e/aji 

mit  I  Kupfer,  gr.  8*   i  Thlr. 
Schmidts,  F.  G.  A.,  fortgefetzte  Berytrage  mr  Geibhichte 

doi  Adels  und  zur  Kenntnifs  der  gegenwiirtigen  Ver«. 

faflung  in  Deutfchland.  gr.  8«    i  Thlr. 
ieyffahrts,  M.  T.  A.,  Ueberfeaung  und  Erklärung  der 

gewöhnlichen  Eptftdn  und  Evangelien,  4ter  Heft*  gr.  8« 

^8  gr. 
Trommsdorffs,  J.  B.,  Journal  der  Phsrmacte  für  Aente 

und  Apotheker,  3r  Bd.  iRes  Stück.  8*   20  gr. 
Coleccien  de  las  majores  obres  efpannolas  de  J.  B.  Wa« 

gener.    Tomo  I  -^  Ifl.    8.  en  Htmbuiio*    Qia  Com« 

miilien.)    2  Thlr. 


C  Sitfchers  Budikändlers  au  HaonoFer  neuefier*  Verlag 
,  vom  Jahre  1795* 
Btlfkamf  Denkwürdigkeiten  der  Könige  von  Groakittaa« 

nien  aus  dem  Braunfchweig  •  Lüneburgifichen  Häufle» 

ir  Bd.  gr.  8«    i  Thlr.  4  gr. 
ScutMrwek^  F.  Polydora,    Mancherlei  zur  Unterhaltung 

und  Lehft  aus  den  Papieren  mehrerer  Verf.  zs  Bddien» 

8.  13  gr.  * 

Bianca  und  Bnrico,  eb  Trtuerfpiel  in  $  AuIe.   8*  d  gr. 
Ewalds  vermifchte  chriül.  Ideen  und  Empfindungen,  ateo 

Bdcfaen.  8*    id  gr. 
Gmelin  F.  chemische  Grundfitie  der  Gewerbkunde,  f. 

1  Thln  12  gr. 
T.  Dttve^  W.  Verfuch  über  die  Landlage  oder  die  land« 

wirthfchaftliche  Verfaflnng  des  Fürßenthum  Lüneburg. 

8.  1  Thk. 
Geldlichte  einer  langwierigen  und  kritifSchen  Hamorrhoi* 

dalkrankheit.  8.  a  gr. 
Gräffe  Katecketildies  Jounial«  3r.  Jahif«   i.  2.  3s  Stuck. 

8*  I  Thlr« 
**   —   Neues  Journal  derKetcchet»  u»  Pädagogik«  irBd. 

I.  2.  36  St.  1  TUr«    . 

C?)   C  Mob- 


M^nteÜora  Ksdirickt  f»n  2««  tTnUrothmen  tuf  Bulam« 
nebft  BeCckraibaDg  tob  Siem  Leoa«^  Am  d«  EogU  S* 
4gr. 

Sammlung  dar  mtrkwürdigßea  eoglifidiaa  PamplileCB  und 
Suacsfchtiftem  %•  itf  gr« 

Scfaeibeleri,  D*  Sammlung  merkwürdiger  Abhendlungea 
über  Thierkrankheicen.  a  Thle.  S*  x  Thlr. 

Sheridans  Leben  Swifta»  e.  d*EngL  Y.ICnigge.  S.  x  TUr* 
4  gr.     .     . 

Süüermannt  Xafuelpredigten  ror  euier  Landgemebe  ge- 
halten«  g«  tfgr« 

Velchulsna  Tafchenbuch  für  chriüL  Soldaten  t  oder  Troft* 
hudi  im  Kriege.  8*«ii  gr* 

T.  Weifs  polit,  philofoph«  moral.  Grundfitze*  A-  d.  Franz. 
/        2  Thle.  gr.  8-  i  Thlr.    12  gr- 

Schlägere  Variationen  fiirs  Klairier  über  das  Lied :  Freut 
Euch  des  Lebens  etc.  nebfi:  demfelben  Fol.  8  gr* 

Pardey  Communtonbuch.  N.  A.  8.    6  gr« 

Aphonames  politiquet  touchant  les  affairea  de  cans  txrte 
du  portefueille  d*un  homme  d*^tat  [per  C.  Wackerha- 
gen.  8*  logr. 

fteciieil  des  piaces  chotfies  pour  Fufage  de  cenz  qui  one 
envie  de  fe  perfectioner  dans  la  langue  allemande«  pr^ 
xede  d^un  tralt^  de  la  pronoaciation  allem,  et  de  la  mo- 
niere d'onfoigner  et  d'apprenäre  rallam«  par  Firnhabar. 


td3a 


kommanheit  Cehr  Im  VV^e  ftaodea.    llU  Bddarande 
9iarkungaa> 


Bey  Chr.  Fr.  Thomae  in  Braunfchweig  find  erfchienen, 
und  in  allen  guten  Buchhandlungan  Oeutfcklandk  au 
haben: 

Frankreich  ror  der  Devolution » '  in  Beziehung  f ul  Regie- 
rang, Sitten  und  Stände;  nebft  einem  Gemälde  der  vor- 
»ehmften  Männer  uncer  Ludvrig  XVI.  Regierung :  aua 
d.  Franz.  mit  Anmerk.  gr.  8*  l  Thlr. 
Inhalt:  I.  Vorläufige  Betrachtungen.  H.  Vom  Ur* 
Ij^unge  der  franzöfifchen  Regiarungsform  und  ihren  kon- 
ftitutiren  Grundfätzen«  III.  Sitten  des  Hofee  unter  den 
Regierungen  Ludw'gs  XV*  und  Ludwigs  XVI«  IV.  Der 
König  und  die  Königin.  .  V.  Die  Geiftlichkeit.  VI-  Der 
Adel  und  feine  Vorrechte»  VIL  Der  dritte  Stand.  VIIL 
Ueber  die  gegenfeiti.i^e  Annäherung  der  verfchiedenen 
Stände.  IX.  Die  Parlamenter.  X.  Die  Staatsretwjltung. 
XI-  Ueber  die  Käuflicbkek  der  Aemter.  XII.  Ueber  die 
geheimsn  Verhafrsbefehle.  XIII.  Die  Scaacsfchulden.  XIV. 
Ueber  die  Auflagen  vor  der  Reroludon.  XV.  üeber  die 
l^elehrten  unter  Ludwig  XVI.  Regierung.  XVI.  Schlufs 
und  Refultate  aus  dem  Vorhergehenden.  XVII.  Der 
Graf  r.  Maarepas.  XVHT«  Turgbe.  XIX.  Der  Graf  ▼. 
St,  Germain.  XX.  Der  Marquis  v.  PeCay.  XXL  Necker« 
XXII.  Dsr  Cardinal  v.  Brienne. 

Platon's  Timäua  nach  Inhalt  und  Zveeck ,   mit  erklä« 

renden  Anmerkungen  ren  £^  Hörßel.  8.  lo  gr. 
Ueberficbt  des  Ganzen:  I.  Inhalt  des  Dialogs:  t])£iD« 
leitung  zu  diefem  Dialog.  2)  Schrif (beweis  für  die  Gute 
der  Platonifchen  Repoblik.  3)  Verßandesbeweis.  IL 
2 weck  des  Dialogs:  Plato  wünfcht,  daft  ofan  feine  R<pu* 
blik  einführe.  Br  fucht  daher  die  drei  Haupthindemifla 
m  diefem  Dialog  i«  haben«  die  dar  Moialitat  und  VoH» 


0/ficisflefebuch,     hifl^rifch  .  vtiUtMfchtn    Inhalt», 
mit    untermifchten  imterejfanten  Anekdoten,  4r  ThL  mit 
dem  Bildnifs  des  Oberflen  von  Szeiely.    8-  Barlia  «    in 
Karl  Alatzdorffs  Buchhandlung.  2o  gr. 
Inhalt:  Friedrichs  IL  dritte  Lebensperiode,    irom  itfw 
Jahre  bis  zur  Thronbefteiguni^.  —  Seine  Vermählung;.  — 
Sein  gereihtea  Verfahren  nach  dem  Antritte  feiner  Regie- 
rung gegen  feine  ehemaligen  Lieblinge.  —   Einiges  über 
den  Charekter  und  die  Verdienfie  der  Mad.  Montkaü,  sJm 
arfter  Brzieherln  Friedrichs  II.    —    Keuig  Friedridi  iFiU 
heim  L  bereitet  ßch  mit  rührender  Andacht  zum  Tode» 
und  übergiebt»  nod^ahe  er  fiirbt,    Friedrich  II,  McrVufh 
Reich  und  Krone.  — *  Einige  Briefe   Friedr.  IL  an  feinem 
Vater  Fr,  IViliu  L  in  den  Jahren  175s  bis  1740«  und  an 
den  MarkgrefKarl  in  den  Jahren  i?3i  —  174a      Dtefc 
Briefe  find  nach  den  eigenhändigen  Originalen  mit  oIIob 
ihren  orthographilchen  Unvollkommsnheiten  abgedruckt^ 
weil  auch  diefii  Friedr,  II.  charakterifirea»     Br  äuiiMrt  lo 
diefen  Briefen  aben  fo  hohen  Grad  ron  Achtang  und 
Liebe  gegen  feinen  Vater,  un^foedle  Gefühle  der  Freund- 
fdiaft  gegen  den  Markgrafen  Karl ,   djiCi  man  ^  nicht 
ahne  Rührung  und  inniges  Ixiterefiie  lefian  kann«     Audi 
im  Kleinen  fudite  er  forgfaltig  iede  Gelegenheit  auf.  fei* 
Dem  Vflter  dne  Freude  zu  machen.     Am  la  Febr.  I7ld 
£dirieb  er  ihm  s.  B.  von  Ruppin  aus :   ^  Die  gnädige  jtrt, 
wohrmit  mein  aUerfuädigfler  Vahter  die  pnhten  fo  ich  gefdii» 
het  hat  an  nahmen  wollen  Miertwet  mikr  die  Freiheit  zu  «cA- 
men  eine  kalte  Rindfleifch  Paßete  wie  Er  ße  gerne  iß  zu 
zu  fchiken  und  mit  nechfi  kommeuder  gelegenkeit  werde  pttm 
tardenfo  uUhr  noch -nicht  fet  gennng  febuLt  fduken  muL  hojfe 
Ich  in  ein  jähr  meine  fTirtfehaft  fo  tu  «1  richten  das  mein 
aUergnädigfter  Vahter  kein  Fleifchwerk  tehdt  geinrasuheu  von 
Homburg  kommen  zu  leffen.**  —    Friedrichs  IL   Di^oficio- 
Ben  zu  den  Manövern  bei  Magdeburg»  nebft  mnigen  Ge« 
danken  über  die  künftige  belfere  Benutzung  der  jährlichaD 
Kriegsübungen.  —  Heldentod  des  PreuGi.  Lieutenents  ven 
Gauvain  bei  Vertheidigung  der  Fuflenburg  im  März  I7y3# 
in  einem  Briefe  des  Lieutenents  ▼•  Kuefebeik,    —   Haupe- 
begebenheiten«  welche  während  der  Blokade  von  Mainz* 
vom  13»  April  bis  den  31.  May  1793  vorgefallen*  von  «em 
ü.  *—  Der  Generallieutenant  von  Günther  wicd  von  den 
Ofiprenfs.   Ständen  im  J.  17114  aus  Dankbarkeit  für  den 
Schutz,  den  er  den  OHpreufs.  Grä'azen  f^egen  die  Foln. 
Infurgenten  leiÜete^  mit  einem  kodbaren  Säbel  befchenkt^ 
—  Sein  Benehmen  dabei.  —  Neue  und  wi thtige  Anekdote 
den  Hodiverrather  Warlcotich  betreffend.  *-  Urtheii  der 
franzöfifchen  Kriegsgefangenen  zu  Magdeburg  in  den  Jah- 
ren 1794  und  1^95  über  die  Fretifs.  Krie^akunil.   —    Des 
Bildnifis  des  Oberßen   von  Szekely  ift  nach  einer  fsep- 
pant  ähnlichen  Zeichnung  geflbchen,  welche  während  des 
Feldzuges  em  Rhein  ron  einer  gefchickten  Hand  verCar- 
dget  worden. 


Bei  Bichmann  und  Gundermann  in  Hamburg  find  im 
4ar  Mirhaaliiwefla  i79i  folgende  Büchas  arkhianea : 

Aaalh- 


i»3S 

iiiekiotaR*A]m«oich  für  FMunde  lufllger  und  lebrrd« 
eher  Hiftorlen ,  finnraicher  Binfäll«  und  Eruhlung^n. 
Mit  Kupf.  itf.  gab.  n  gr. 

Diek»  F»  W.  Unterridit  für  d«n  Bürger  und  Ltndafon« 
wie  Lendliauler  und  Scrohdädier  auf  eine  leichte  und 
wohlfeile  fArt  feuerfidier  gemacht»  und  Feuerebrünfie 

"  ^fli"^»  und  att  zurerläftigüen  gelöfidic  wardeo  itönaen« 

8.  tf  gr. 
Kunze,  C  8.  H»    B«tanifchee  Tarchenbudi»  enthaltend 

Deutfchianda  crypeogamifche  Gewachfe.  $.*  8  gr. 
Der  Verbannte;  ein  Roman  a.  d.  Eogiitch.  der  Charlotte 

Smich.  2  Bde.  8»  s  Thlr.     " 


Bey  P-  O.  Kummer  in  Leipaug  find  letzte   fSichaelif« 
mefle  erfchienen: 
Xotzebuei  die  jungften  Kinder  meiner  Laune.  4tes  Bdchn« 

g.  I  Thlr. 
—    -7     die  Spanier  in  Peru»  oder  RoUas  Todt.    Ein  ro> 

mantiCchea  TrauerCpiel  in  ftiof  Acten.  8*  la^r. 
■^    —     Die  Neg^rfcl^  Iren.    Ein  hiftorifch  •  dramatilSches 

Gemählde  in  drey  Akten«  8.   lo  gr. 
Die  wicht'gflen  Hieroglyphen,  fura  Menüchenherz.     Von 
y  Karl  ron  Eckartahaufen.  8.  2o  gr. 
Beckmannna   Beycräge  .zur  Geschichte  der  Erfindungen. 

40  Bandes  iftea  Stück.  8*  8  gr. 
Faufta  Gefundheica  -  Catecl\iamu8»  lum  Gebrauche  in  den 

Schulen  und  beym  hauslichen  (Jncerridite.     Vierte  und 

verbeflerce  Auflage.  8* 
Diefe  vierte  Auflage  ifk  um  Einen  Bogen  fiärkert  alf 
die  Vorige,     und  nun  Sieben   Bogen  ilark»  der  Pr^fii 
bleibt  aber  wie  vorher  30  Stück   t  Thlr.  1  Sttick   l  gr. 
Gebunden  20  Stück  i  Thlr.  i  St.  i)  gr. 

Bufdi  Terfudi  einea  Handhucha  dftr  Erflndungeo.  6r  Bd. . 
8.  I  Thlr. 

ßieglinga  VorCdiläga  den  Bauholamangel  abzuhelfen*  ror» 
BÜgKdi  durch  Lebmbackfteinhaufer  •  nebll  der  genauen  - 
Befchreibung»  dem  Bauaofchlag  und  Grundrite  zu  einem 
folchen  Gebäude,  worinnen  zugleich  «ine  neue  verteil-  < 
haftere  Art  Dachziegel  empfohlen  wird.  8*  .^  gr. 


In  der  Weidmaiioifdien  Buchhandlung  in  Leipzig  find 
fclgcfnde  neue  Bi'uher  erfchienen: 
Bbercs,  Job.  Jac.  Nacttrlährifür  die  Jugend,  2rBd.  Dritte 
.Terdi;  «.  verb.  Aufl.    Mit  fchwarz.  Kupf.   1  Thlr.  4  gr. 
ttod  mit  illum.  Ktipf.  2  Thlr.   I3  gr.  ^ 

C  Da«  ganze  Werk  C  3  BdeO  kottct  mit  fcKwarz,  Kapf.  ' 
4  Thlr..  und  mit  illum  Kupf.  9  Thlr. ) 
Gold{mith's  Gefcbichte  der  Kömer  u-  f.  w.   3r  Bd.    oder 
Kofogartana  Gefchichte  dea  oftrömifchen   Kaifertbuma» 
ir  Bd.  gr.  8-  1  Thlr.  12  gr.        ' 
X.ucr«ti4fta,  T.  Cjnis,  vn  der  Natur.  Bin  Lehrgedicht  10 
i^cha  Büchern.  A^  d.  Latein.  mfe?rifch  überfetze^  mit  dem 
Original  hej^leiier,  und  mit  erlaactrnden  Anmerkungen' 
▼erfehen  von  J.  H.  F.  M<Ineke  2  Bde.  gr.  t  2  Thlr.  16  gr.  ,' 
Eichhorna»  J.  G.  Einleitung  iii  dfe '  apokryphifchen  Schrif* 

ten  dea. Alten  Teftementa.  gr.  8«  t  Thlr.   12  gr. 
Ve&,  C  D*  Gefchichte  der  Siuarce  auf  dem  englifdteo 
Thffone.  ar  u.  }r  Theil  8«  3  Thlr.  16  gr» 


Welcgefchichte,  allgem.,  o«ch  dem  Entwurf^  W.  Guthrie, 
Job.  Graya  u.  f.  w.  i7nBda.  SrThe;!.  2t/Abth.  welche 
die  Fortfetzung  der  Gefchichte  der  (chwelzerifchfiD  Eii- 
genoffenfchaft  enthält,  gr.  8«  20  gr. 

II.    Neue  Landkarten.     ^ 

Nachridit  an  das  Publikum,  eine  neue  vom  Herrn  Geh* 
Sehr.  Sotzmann  entworfene  Specialkarte  von  den  irer-, 
einigten  Niederlanden  in  S  Blattern ,  betreffend, 
per  allgemeine  Beyfall ,  welchen  der  vom  Hrn.  Gehi 
Kriegs  •  Sekret.  Sotzmann  entworfene,  in  unferm  Verlage 
erfchieneoe»  AtlaOs  zur  Erdbelchreibung  dea  Hrn. O-  Cft« 
BüCching ,  wovon  bia  jetzt  Deutfchlahd  •  Europa ,  Polen 
mit  ganz  Südpreufeen*  und  Frankreich  (jede  Karte  in  16 
hl)  oder  überhaupt  10  Hefte, 'geliefert  wordaä  Qnd,  bey 
Kennern  und  Liebhabern  gefunden  hat,  beftimmt  unf« 
denfelben  fortzufetzen,  und  im  11  ten  Hefte  gedachten  Ac- 
laffea,  eine  Specialkarte  von  den  vereinii^ten  {Niederlan- 
den, nach  ihren  dermaligen  richtigen  Griazen  in  9  Blät« 
terq  zu  liefern,  und  wir  glauben ,  dafä  ihre  Erfcheinung 
dem  Publikum  um  fo  angenehmer  leyn  werde,  da  diefea 
Land  nicht  nur  wegen  feiner  jetzigen  politifchen,  fondern 
auch  überhaupt  wegen  feiner  ILmdelairerhältnilTe  von  dem 
allgemeinften  Intereffe  ift.  Herr  Soczmann  giebt  hier» 
mit  durch  uns  die  Verficherung,  dafe  er  bey  feinem  gro- 
(t^  Vorrathe  der  heften  und  feltenften  Quellen  und  Hülfe- 
mitcel,  diefer  Karte  in  aller  Rückficht,  die  möglichfte  Vol- 
lendung geben  werde»  Von  unterer  Seite  werden  wir  kei- 
ne Koüen  dcheuen,  um  durch  Sauberkeit  des  Srichs,  dea 
Drucks,  Papiers  und  4^  lUuminatioB,  den  vÖlHgea  Bey- 
fall dea  Publikuma  zu  verdienen.  Da  wir  den  Ltebhabera 
die  Anlbhaffung  diefer  Specialkarte  zu  erleiditera  wün* 
liehen ;  fo  machen  wir  hierdurdi  bekannt,  dato  dieienigen« 
welche  bis  zum  ifien  AprU  1795  x  Thlr.  12  Gr.  voraiia» 
bezahlen,  dafür  ein  voUIlandiges  aus  9  Bl.  1>efiehendes 
Exemp'.  diefer  Karte,  in  den  heilen  Abdrücken  erhalten 
follen ;  nach  Verlauf  diefes  Vorausbezahlungstermina  wird 
jedes  Exempl«  2  Thlr.  8  Gr.  im  Ladenpreife  koAen.  Di« 
Karte  Ibll  im  Anfange  May  1796  unfehlbar  erfeheinen% 
Wer  auf  10  Exempl.  pranumerirt»  bekommt  das  Ute  um« 
fonft ;  die  Herren  Buchhändler  erhalten  die  gewöhnlich« 
Prorifion.  Briefe' und  Gelder  erbitten  wir  uns  pofifrey..- 
Berlin»  d.  27.  Oktbr.  1795« 

Königl.  Preufi.Akadem.KunCt-  u.Bttddu 

III.  Herabgefelzte  Bucherpreife. 

Vom  Herrn    J.  I^  von  Hefe    (  Verfeflera  der  Darch^^ 
flüge    durch   DeutfchJand,      die    iTiederlande    und 
Frankr.).  haben  ^r  di«  voriithigen  Exemplare  feiner 
T^p^rophifdi'  politifeh*  hi/hrißieu  Btfchrtilmng  äer  Stadt 

Hamburg.  3  Bänä^  mit  Kupfern,  gr.  8« 
an  tiiis  gekauft,  und  avollen  dan  Liebhabern  die  Anfchaf • 
fung  diefea  fo  allgemein  anerkannten  fehatzb«reri  Werke 
dadurch  erleichtern,  dafe  wir  alle  drei  Bände,  die  ehedem 
8  Thlr.  kofiecen»  von  jetzt  an  für  4  Thl^J  id  gr.  Ldor. 
geben,  für  weichen  Preis  ea  in  allen  Bachhandlungen  zu 
haben  ift.  Wer  den  dritten  Band  einzeln  verlangt,  b»» 
zahk  1  Thlr.  8  gr.  als  den  jeftzrigen  beßimmten  Preis. 
Hamburg  den  4.  Novembr.  1795.  ' 

Bdc^bA^BO  gt  Gundgraiann. 

(7^  Ca  IV.  V»- 
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IV.  Bücher  fo  m  verkaufen« 


Collectio  praefUntiorum  Operum  jus  Canonicun  illuQran- 
tium;    Temus  I  -  ind.    XIV.      Mogontiad »     fumtibuf 
Sociecatis  cypographicaa  ab  anno  i787  urque  ad  I7g8. 
V  continet    i)  Thomaßhti  \retus  ex  nora    ecdefiaa  dtfcipli*. 
oa*ecc.   acced.  Sguanin  tracc.  baneficarius  etc.      3^  boC- 
fuet  defenfio  dedarationis  coiireotua  clerl  gallicanu    3) 
Duptol  de  poteAate  ecclefiaftica  et  temporali.     4)  Bjus- 
dem  dt  «ociqiu  ecclefiae  difciplioA  dfflTertacionea ; 
Ift  in  ?  ganz,  neuen  halben  ^ranabanden»  völlig  unver- 
lehrc  und  ungebraucht  für  3  LouisdVr  in  der  Ilofoiann!- 
fchen  Bucfahandlong  su  Chemnicz  zu  bekommen,  von  wel- 
ches 9M  tuch  dem  Kaufer  franco  Leipzig  abgelteferc  wird« 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

In  einer  angefehenen  Buchhandlung  in  Sachfen  kann 
ein  uflbefdioltener  MEann»  der  entweder  litterarifche  oder 
Handlungskenntniire  hat  •  und  eignes  baares  Vermögen 
befitzt«  ala  Compagnon  eintreten.  Die  Handlung  ifl  nebft 
andern  beträchtlichen  Vortheilen,  auch  vermöge  des  Ue* 
bargewichte  an  Verlagsartikeln  fo  ßtuirt,  dafa  fie  in  den 
Meflen  anfehnliche  Summen  baar  ziehe,  und  mithin  ein^ 
Oaplul»  das  aua  acht  bis  zehntauCend  Thalern  befieht,  vor- 
theilhaft  und  fleher  angelegt  werden  kann.  Die  Expedi- 
tion da  Reichsanzeigert  in  Gotha,  an  welche  man  die  Ad- 
dreffib  richtet,  befördert  die  deshalb  verfiegalt  einlaufende 
Briefe*  wenn  de  mit  der  Auffchrift  „  An  die  bewufrte  Buch-, 
handlnng^'  rerfehen  find«  zur  Behörde«  worauf  fodaon  nä- 
here Aufkunfc  erfolgtw 

VI.  Beriditigongen. 

Für    LMhttbor    der    Ma^ematik. 

Bateita  1790  ift  in  dem  Intelligenzbl.  Nr.  I3?*  der  A. 
L«  Z.  eine  Reihe  von  Druckfehlem  •  welche  fich  in  den 
mathematifchen  Lehrbüchem  dea  Hrn.  Hofr«  Käflners  be- 
ünden«  angezeigt  werden.  Hier  folgt  eina  zweite »  ron 
«bendetfelben  Handmitgetheilt,  welche  filr  Freunde  der 
hohem  Mathematik  nidit  unwichtig  fe/n  dürfte : 
In  der  Analyfis  dea  Unendlichen«  2te  Auß« 

Seite  4«  Zeile  2.  fteht  Tor  i  «f-  ^  ^  Wurzdzeickeii 
anfiatt  dea  Zeichena  > 

S.  6,  Zeile  IS*  mufii  Bähen  rs  k.  u  :  I« 

8.  6.  Zeile  ai.  mufa  (lehea  ^nadi  6) 

8«  189*  Z.  I.  ift  im  Nanner  anftatc  dy*.  4-  'y*''  su  U- 
leadjt*+dy« 

8.  190.  Z.  3«  hiii^t  der  Exponeat  nicht  }•  fonlera  |. 
CDie  übrigen  von  Hrn.  CCLanfadorf  Cchon  längft 
bemerkte  firraea  dieler  Seiten  werden  hier  über- 
gangen.) 

Seite  530*  Z.  4«  C^ut  Ende)  muCi  aaftait  :=  //l  x  d  a 
aia  Minua- Zeichen  ftehen :  — -  //8  t  4  a»  indem  hiebey 
keine  neue  Gleichung  TOrhaaden  ift. 

S.  SSO*  Zeile  S*  fehlt  hingegeo  gana  Tome  ebi  Aequal» 
Zeichen«  indem  4^  in  dr^  verldueden  anagedruckten 
Aequivalenten  daigeftellt  ift«  Daa  mitlero  ift  ein  aegitl* 
▼er  Quotieat  =  [—  /l »  •  d  »  :  ^} 
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"  S.  Stu  Z.  4*  voo  unten  mnb  die  3ifte  Figur  aUagirc 
ftehen«  nicht  die  33fte. 

Uebrigena  fehlen  in  diefer  Figur  einige  HlLllialiiilefu 
Man  denke,  fich  mit  der  Linie  B.  L.  eine  Paralele  Bff.  C* 
M  muf«  aifo  fenkrecht  unter  die  Ordinate  E  B  ^axelch- 
net  werden«  awiCchen  G  un4  C  Ofine  die  Einzeidinttf^ 
4ie(ies  Bticbftabens  M  läfat  fich  die  Behaupuiog»  weidbm  im 
eben  dieCem  $phen*  nehmlich 

S.  535*  Z.  5»  verkommt«  gar  ntcbt  verftbheo,  wo  m 
hetfst:  in  Fig.  3i*  fey  GM  =  ki  M  B  =  y.  DiefeGki- 
chungen  find  alsdenn  ganz  richtig. 

Auf  ebend.  S.  Zeile  ?.    mufs  anftau  Z  —  n^  lltbm 

*'+  «»^- 

8.  533>  Z«  8.  mufs  C  ginz  am  Ausgang)  -f«  i  — 
ftehen ;  und  das  Aequal  -  Zeichen  radirt  werden. 

S.  533.  Z.  9.  muf»  =  zz  +  2  n  z  ^  ftehen.  Dicht 
B  — '  3  ttM^^t  indem  fleh  die  Glieder  {onft  unm^lic^  bia 
auf  I  4*  n  n  heben  (  Zeile  10  ) 

Seite  534«  Z.  1  u.  2.  fehlt  beidemal  der  Nenner  ä  §1 
nehmlich  unter  n  d  x  ^  d  y,  und  n  d  y  -^  d  z«  weichet 
beide  GrÖOsen  hier  nicht  für  fich  beliehen,  foudern  Uo9 
Zäh'er  eines  Bruchs  findL  der  da  sum  Nenner  bat. 

S.  534-  in  der  vorletzten  und  letzten  Zeile  kommt  EI  u. 
Ee»auch  Eel,  in  Beziehung  auf  Fig.  31  vor;  und  doch  fin- 
den fich  in  diefer  Fig.  31  dieBuchftabenlu.  e^r  nicht,  audi 
keine  Linien  •  an  deren  Endpunkten  fie  ftehen  könnten. 

INlan  zeichne  fich  ein  kleines  rechtwinklicktea  Dra£- 
eCkchen  E  I  e»  deflen  Hypotenufe  E  e  eine  Tangente  an 
dem  Punkt  E  der  Gurre  vorftslle,  deiten  einer  Kathetua 
B  I  ein  Stückchen  der  Sehne  GE  (ey,  und  deflen  andrer 
I'e  dem  Scheitelwinkel  £  entgegen  Hege*  Demnach  mulh  I 
innerhalb  derCurve  nahe  an  E  Ifegeo;  e  au/Ierhaib  lierfel. 
ben.   Nadi  diefer  Vorauifetzung  verhalten  fich  all^gdiagg 

B  e  :  £  I  =  x  :  Sin  Eel 
ttnd  damit  wird  die  Stelle  im  Buch  durchgehenda  vet* 
fUindlich. 

Wer  EuUri  Abb*  welche  S.  544  allegirt  wird»  nach« 
feben  kann,  wird  waricheinlich  hierüber  noch  naheraAua- 
kunft  finden;  der  Einfender  diefer  Berichtigungen  hat 
aber  diefe  Abb«  noch  nicht  zur  Hand  bekommen  können. 

8.584*  Z.  ra.  mufii  (aaftatt  $.  as^)  ftahea  $.  266» 
dea  Aftron« 

8.  588*  Z.  8.  C^oa  unten)  inftatt  des  Nennsfff  (t 
(fc  —  e)  Cof  v)*  ift  zu  fetzen  [e  +  Ck— e>  Cofv3*. 
Der  Zahler  ift  richtig  angegeben* 

8.  SZ9*  Z.  7.  In  4em  Zähler  dea  Brucha  ift  dar  Factar 
(1  -f-  t)  in  O  "h  tt)  umzuändom;  und  der  Nenner  ia 
(1  — '  tt)^«  Nur  nadi  dieCen  Aenderungaa  läftc  fich  das 
Aequiralent  zu  d  Z  folgern«  wie  es  im  Baäk  ( Zeila  8  ) 
(Übt*  r 

8.  590.  Z.  |.  ift  in  der  SGtte  -|.  B.  log.  C«oftett  — 
B)  zu  fetaen. 

(.  5^.  Z.  5«  (von  »unten)  anftau  dar  Gitatioa  ^27. 
IIL  ift  au  lefen  $«  3.  UI;  ^ehmlich  in  eben  4en 
8.  585*  find  die  erftenz^Rr^  Zeilen  nacbsuCdien. 

j.  5P7.  Z.  7.  foUte  die  ZurückwaiTung  beiten  (^i 
IX)  und  awey  Zeilen  weiterhin  auch  die  auf  ( ^30 }  gf« 
werden«  etwi  in  (•  5*  diefee  jMtmgt^  8.  88^ 
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Abi 


J. 


>bildaiig  tk  Befcfarei^  d.  Telef^apben.  2«  A.  317, 
ABG  Btlde^buck  in  deutfcfa.  u.  franz.  Spr.  307» 

■■*■■■— ^  Bucht  neues»  oebü  ein.  Vorbereitutg  ••  d* 

chrifU.  Belig.  3«7, 

— — —  u.  LeMuck  neu  elngerichtec»  Leipziger.  307, 
AberußHyi  Chirurg,  u«  phyflolog.  Verfuche»  übe? & 

r.  Brmndis»  397, 

AddreCi-  Poft-  u.  Reife -Kalender.  Oberltufiui- 

fcher,  a.  d.  J.  17^4.  1795.  307, 

Alfred,  König  in  England,  e.  Gefch«  a.  d«  ^  Jahrb.  295» 
^— *-^  d.  GrofiM^    im  Stande   d.  Broiedrigung. 

h  2  Th.  195. 

Amor,  d.  rerrathene,  od.  Wörterbuch  f.  Liebende.  305» 
Anleitung  z.  Recheokunft  z*  Gebraadi  in  untern 

Schulen.  303, 

*^-^— '  s.  rheoreta  u«  prakt»  Gaaeral«  «u  Finans- 

wiflenfchaft.  307, 

BaäUaufef^t  prakt.  Bri^flleller.  307, 

BarhQult's  (  Mifs  }  geöffiietes  Schreibepult  c  Un- 

terricht  u.  Vergnüg,  junger  Perfonen»  a.  d. 

Engl,   u  2  Hlfce.  314, 

Bartfeh  Caralogue  rM  des    DeiTaini    eriginaux 

de  plus  granda  Mattres  du  Gabinec  de  feu  L 

Prince  Charles  de  Lighe.  3od» 

Bmtfeti  Botanik  f.  Frauenzimmer*  334» 

de  heamclair  Cour«  de'GaUicismes.  IT  P«  299, 

Moch,Mn$  kurzgef.   geaieinnüts.  NatHrgefth.   f. 

Schulen,  i.  B.  2.  AJ>th.  .297,' 

BeAa^rV  Lefebuch  f.Kioder  v.  reifermVerflande.  3^, 
Bericht  an  Churf.  Durchl.  ▼.  Pfalzbaiem  vom  Mo- 

![ifbrate  z.  München  in  Betreff  d.  Getreide 
jperren.  3I#, 

BeCchreibüng  hift.  u.  geogr»  d«  GhurladiC  Erzge- 

bürges.  i.  Bdch.  313, 

Bettina  e.  Gefch.  in  Briden»  295. 

BoMi9rweek*s  Aphorismen   d.  Freundeo   d.  Ver- 

nunftkritiK  vorgelegt.  29g, 

Btäard  Grammaire  fran^.  republieaine.  299, 

Burdorf,  Winke  z.  Beförderung  d.  F^er  d.  6f- 

fentl.  Gottesdieniles.  i«  a  TL  319» 

Carey#  Account  of  the  naligoant  fertr  lately 

prevalenc  in  Philadelphia*  31^, 

Carter^t  Narrative  of  che  lofi  of  the  GrosTenor, 

e.  (ehr  anziehendes  Lefebuch«  299« 

€%miirf«»  Rufsland  a.  pbiioC   hifter.  flatift.  und 

liter.  Gefichttpunkt    betracht.  a.  d«  FYunz. 

2.  Th.  314, 

Gharakterfebilderungen  vonbintertCPerCanenge» 

geaw.  VL  älter.  Zeiten,  i.  B.  311« 

▼•  CrriT«  chem  Aanalep.  1794.  i»  2  B.  294, 

SmmerUh  üb.  d.  ProceCikoÜeB.  derga  EHftatt  u. 

Compeiifat.  i,  2  Th.  309t  353*  3iOb 

w.  EmgeVt  Eintheilung  d.  Felder  od.  Verfudi  üb. 

d.  Anwendbarkeit  etc.  316, 

EtnfflV,  Predigt,  üb.  verfehied.  Texte.  '  3«g, 

Bnählunf^en»  anmuthige»  f.  jung«  Ffeüodinn;  d. 

Leccuitf  «•  dft  Bog!»  296$ 


424 
34< 

341 

341 

2dl 

337 
24S 

24» 
326 

301 

339 

341 

4^ 

335 

31S 

277 

262 
341 

3dd 

313 

24d 

265 
275 

435 


409 
278 

400 

37« 
«33 

3di 

413 

345 
«49 


Etwas  üb.  d.  Cüren  d.  Grafen  ▼.  Thwi«      %  SI9«  439 

Bwald  e.  Gemälde  nach  d.  Tagebuche  e.  ÜngliickL 

V.  J.  G.  M.  295.  241 

Excorporationen»  neue.  1—6  Ilft.  '  296,  250 

fißdier^t  AnweiC  üb.  d.^  Kennseich,  u.  d.  Oebraueli 

-    d.  Mergels.  315,  407 

Fl/cfc«r'i  Verfuch  d.  Nachdenken  Üb.  d*  Lehre  v. 
d.  Vorfehung  durch  Fragen  u.  Aufgaben  c. 
wecken  u.  zu  leiten.  317,  423 

FfßUr^s  Leben  u.  Thaten  d.  Frhn»  Quinctius  Hey* 

meran  r.  Flamiog.  i.  Th.  295,  245 

ff. 

G^iUuVs  Lehrbudi  f.  d.  Thüring.  Öefchichte.  lo6,  331 
T.  Gohren^s  Predigt,  z.  Beförder.  d.  Wahren  und 

Guren.  3*  SammL  30g,  345 

Geift  Erichs  v.  Sickingen.  295»  241 

Gefaii(t-  u.  Gebetbuch  f.  Stadt- u.  Landfchulen.  294,  240 
Gefchichte  u.  ilatiß.  Darftellung  d.  Stadt  Erfurt.  306»  3|2 
— ~—  d.  Perfrr  q.  d«  altern  aGac.  Völker,  n.  A.  309,  360 
Co^ß  fyflem.  DarÜell.  d.  Kant.  Vernunftkritik.  298,  265 
GrUßenU  voUüänd.  Lehrb.  d.  alJgem.  Katechetik. 

I.  B  319.  433 

Großü's  Blumenkranz»  Erzählung.  1  Th.  295»  24I 

HiiherHu*i  neuefte  deutfche  Reichsfiferch.  ausgetrb. 

r.  V,  Stiuktnherg.  XXI  — XJCV.  B.  3il.  369 

Hamburger  u.  Altooaer  Addrebbuch  a.  d.  J.  1794.  307,  337 
Happt  Plaotae  felecue  et  rariores  Fase  5  —  14.  304.  319 
Hürlet  Differt.  inaug.  exhib.  hifioriam  phyfiologiae 

(anguinis  antiauiffimae.  296,  255 

HüZfVs  Abb.  üb.  0.  Kleebau.  311,  375 

HeilbrQh^t  Abb.  T.  d.  Belege  auf  d.  Zunge»  ••  d. 

Holland.  297,  2S7 

Hsinrich*i  Sammlung  ein.  heil.  Reden.  308,  34$ 

Hmmtmunn  üb.  die  Gültigkeit  d.  ohne  LehnherrL 

Bewillig,  in  Lehnen  errichtet.  Fideicommife  » 

u.  Primogenitur  -  Verordnungen.  3040  31? 

ÜimliftiibYk»  üb.  d.  Wirkung  d.  Krankheitsreiz« 

auf  d.  menfchU  Körper.  33p»  447 

Hof-  u.  Addrefs.  Kalender»  Hz.  Sachfen  Gotha  u. 

Altenburgifcher»  a.  d.  J.  1794.  307*  33? 

Hof-  u.  Suats- Schematismus    d.  Refideozüadt 

Wien  f.  1794.  307.  337 

tfaiNjMge'f  pbyQological  refterdiea»  318«  42s 

/. 
1kl— "t  neue  Gedichte.  3i7f  4«3 

IL 
Kalender  f.  Deutfche  a.  d.  J.  1795^  313,  3S4 

KelUr'i  Predigt,  f.  Bergleute.  3^8»  345 

Kirchhof  g  Ueberficht  d.)  Gefch.  d.  chrifiL  Bell- 

gionaverbefferung.  ^  3o7<  343 

EX49ker*i  Religionsvortrage  üb.  wichtige  Lehren 

u.  Grundfitze  d.  Ghriüench.  3o8«  345 

KoUfhu4^t  (Guftav)  neuefle  hypochondr.  Reife 

in  Niederiacfafeu.  ^9^$  253 

u.  GeheimnUre  Fon  PbiUdelpbi«  1.  Bein« 
tag.  Jedermanns.  3oi»  «96 

L. 
della  Ltna  Defingtnö  dgl.  errori  prefi  elfpablicati    - 

d.  u.  anonimo  fui  logUo  d'inieUifeioft  d*  G* 

gen.  d.  L.  51t«  431 

X  Ute- 


Lefebadi  f.  ifeutfcliaUnte  z.Lef€n1«nien»'a«A.  3op»  Z6o 
JLibanU  5ophi(Ue  Oratione«  et  Declamadones  re- 

ceiif.^  R^hke.  Vol.  I  —  III.  $x3.  337 

'T/fbethant  Grundlinien  d.  gemein,  in  Deutfchl* 

gelc  Prfratrodits.  i.  Th.  304»  313 

M. 
MaHhtf  UBtcrridtt  ii?  der  oatürl«  Magie,  unge- 

arbeit.  r   Rofgnikal.  9.  B*  30^  325 

— — —  Wenderungen  durch  e»  Thetl  r.  Franken 

u.  Thüringen.  306,  329 

Meflioires  biftor.  et  polil^iiet  für  la  Republlque 

de  Veniie.   1,  2  P.  312,  377.'  313,  3S5 

Monatsfchrift,  Laufirzirdie«   I?p3*    2.  Th«  ij?^. 

U  i  Th.  1795»  I«  Th.  3iOf  3^5 

Nacfarichcen  ▼.  «.  groften  aber  unficffitbar.  Bunde' 

gegen  d»  chriftl,  Relegion  etc.  2.  A.  309»  3tfo 

i^ea*«  kurz.  hifl.  Abrifs  d.  Urfpruags  u.  d.  wei- 
tern Pvrtfchricte  in  *d.  Naturgefch.  Chemie, 
Mathem.  u.  Phyfik.  319«  437 

Neujahr^i^erdieok  f.  Jagd-  o.  Forfiliebhaber  a.  d. 

h  17K  u.  1795.  0L99»  273 

O. 

Oüpärs  deutfchtr  Angelfifcher.  302«  303 

P. 

Paul  (^Jeam')  Hespema  oder  45  HundfpoftCage. 

1—3  Heftlein.  3  «7.  4l7 

Fäuli  Preiigt.  zum  Theil  dovraat.  InhalM  a.  Theil 

in  Beziehung  auf  fewifle  Zeicumftande,         300,  28t 

Fetheus  AuftwaDl  moraL  Predigt,  f.  denk.  Lefer.  303,  304 

Fhilokcet,  e.  Schaufpiel  m.  G/^Cuig,  nach  d.  Griech. 

d«  Sophokles»  v  SchmaU.  303,  3 II 

Fluiarcki   quae  fuperfunt   oMnia    opera  Huitin* 

Vol.  I  — VI.  311,  373 

fougtnt  Vocabulaire  de  iiouFeaux  Priratifa  fras- 

qaia.  305,  326 

Freäiger,  d.  populäre  u.  prakt.  in  Beyfpielen.        298,  27^^ 

Fredigten  üb.  einzelne  Materien  f.  diej   d.  nach 

chriOL  Waiaheit  u.  Tugend  fragen,  a.  Th.    3oS,  34S 

T«  paiitorp*/  rechtl.  Bemerkung,  auf  allen  Thei- 

loo  d«  Rechcagelahrtheit.''  303,  305 

IL 
BadWtf/  Midi  UdolphoV  6«h«imnille,  a.  d.Engl. 

^.  Th.  29^  24p 

Rainsford  Park  e.  Gefch.  in  Briefen,  t.  d.  Engl. 

I,  2  B.  296,  249 

Rathfel-  u,  Charaden  -  Buch  (neuest  f.  junge  Per- 

foneR.  4*  A.  317;  424 

FLtlp»Cs  rnqu:ry  into  th.  raedical  offlcaqr  of  anew 

fpecies  of  peryivi^n  b^rk.       >  8*5,  40t 

Rerolut'on  in  Scheppenft«dt.  2.  A.  309,  360 

Richter  üb.   d«  iieuera  GegenfUnde  der  Chemie. 

4.  St.  320,  441.        5.  S^  305,  321 
icfcfcter'f.Beyträga  s.  e.  prakt.  Pieb^lehre.  «97,  258 

Robert,  d.  «infame  Bewohner  e*Infel  imSUdmeer* 

3^  Th.  319.  438 

Robmfon,  d.  franzöf.  od.  Schicktale  d.  franz.  Cap. 

Viaud,  a.  d.  Frans.  ,  295,  249 

jRoo/v  üb.  d.  Erliicken  neugeborner  ßnder.  299,  279 

Rowlep^t  Abbandl   üb.  d.  regelmäfs.  unregelm»  — ' 

Gicht  od.^d.  Podagra,  a.  d.  Engl.  299,  280 

J. 
Sammlung,  neue,  vermifchter  Ökonom.  SchrifteSf 

liortuag.  f.  \Rkm.  5  —  8  Tiu  299^  274 


302,  ao3 


— '— ^  der  rortugl.  neuen  Religionarortrago  u*  li- 

turg.  Formulare.'  i.  B. 
—"-**-  neue,  geograph«  hifior.  itatift.   Schriften. 

i^.  17  B.  •  314.  400 

Scmrpa  Tabnlae  nevrologicae  cord.         ^00,  28 1.  ioi«  289 
Schematismus«  Kaifierl«  Eon.  f.  d.  K.  BÖheim«  auf 

d.  J.  1794-  307.  337 

Sch0rer*s  Verfuch  e.  populären  Chemie.  3i$«  40S 

Scheiffr*t  prakt.  Ökonom.  WaHerbaukunfh  2.Th«  301,  29s 
<-~—  prakt.  ökon.  WalTrrbaukunÜ.  n«  rerb«A.  303»  311 
Sckickfal,  daa,  od.'  Wilhelmine  Tule»  2^5«  £41 

Schilderungen  od.  Reifen  e.  Eoamopoliten«  her. 

v.;W.  S.    ^  296,  153 

SchmUt't  lehrreich.  Tafchenbudi  f.  Ammen«  307»  341 

Schriften,  geograph.  16;  17  Th.      '  314»  400 

Sfecm'i  phyGkal.  Qnterfuchungen,  a.  d.  häu  überU 

▼•  Ruhknpf.^  I.  Th.  ^  330,  444 

— —  V,  Zorn  ti.  d.  Gnade,  neu  überd  "    320,  444 

T.  Senkenberg^i  Verfuch  einer  GeCch.  d.  deutMi« 

.    Reichs  im  i*^.  Jahrh.  I--IV  B.  3it,  369 

Shhenkees  Materialien  s.  Nürnberg.  Gefch.  3.  B.  3o5.  333 
SifgUug't  Vorfchlage  d.  Bauholzmangel  abtuhtlf.  297»  263 
T«  Sierßorpff  üb.  ein.  Infeaenarten,  welche  den 

Fichten  rorzügl.  fchädl.  find.  304,  ^rf 

SUberfcMmg^g  rernunftmüfii.  iw  allg.  Rechenkunft.  302«  2^7 
Staate  -  Kalender  •    Mocklenborg  *  Schwerinifcher, 

1795.  3G7.  337 

— "—  tu  Adrefahondbuch  d.  Schwab.  Reichskrei- 

§e§  a.  d.  J.  1794.  307,  3J7 

Sthgluin's  Tafckenkilendor  f  Gefchäftsmänner  u. 

Reifende  im  Erfurter  Gebiet  a.  d*  J.  179s.    3«6.  331 

T. 
TaCdienbuch  u.Almanach  z.  gefelltgenVeigniigen 

V.  Btckgr  f.  1794.  '795  u.  1796.  314.  398.  399 

-^ z.  gefelHgen  Vergnügen  f.  1792.  2.  A.       317,  424 

Theophrafiua  Gradmann  0.  r.  jd.  feltaen  Erden- 

föanen.  1,  2  Th«  3^9»  3Sp 

Thirfl  Predigtentwürfe  üb.  d.  Sonn-  u.  FefitägL 

ffewöhnl.  Abfehnitto  a»  d.  Briefioa  d.  Apoftal« 

3»  4  Jahrg.  3p2,  3ö2 

ü. 
Unftet^a,  Nicolaus»  Reifen  in  u.  durdi  d.  bfMu- 

bette  Weiter  29S,  253 

r. 

Verhandlung,  d.  Collegtums  d.  Aerzte  s.  Phile- 

dtlphia.  I.B.  i.Th.  a.  d.Bngl.  v.  Mickm^Uu  315»  404 

Vt-rordnvng  d.  Churpfalzbaierfch.  Oberlandesse-   ' 

gierüng  d.  Getreide fperre  betr.   ^  3(o,  %4€ 

Verfuch  e.  neuen  alt-  römifich.  Gefchichte*  3otf,  33S 

F'itbock  d.  Hauptmomente  d«  Reinhold.  Elemen- 
tar ph  lofophie  in  Beziehung  e.  d.  Einwand, 
d.  Aenefidemus  unterfucht.  314»  393- 

Von    dem  BewuCscfein  als  allgem.  Grunde  der 

Welt  weishat.  29S.  3C7 

VorCcblag  z.  e.  üadtfch,  Gecreideangazine.  3t«>»  367 

fVßßjphaCi  Predigt,  an  d.  Sonn-  u,   FegsageO« 

t,  2  B.  ^03»  350 

William  Lorell.  i.  h.  295»  24I 

V.   ff^iniöirfMt  Anfangsgründe    d.  Mathemetik 

.z.  Gebrauch  iii'  Scoulen   2.  Th.  2.  Abth.         3o2,  299 
Wollmar  r.  Vf.  d.  Sceneo  a.  Faufla  Leben.  29$,  141 

Z. 
Zuichauer,  dec,  im  UuaUchen  Leben.  !•  Bdch»    29^9  adS 


IL 


imm 


\\ 


ii 


IL    Im  November  des  Intelligej^blattes, 


133,  1066 

133,  io5o 

13  !•  1054 

Ijgf  >o27 

135»  log« 


Ankundlgongeiü 

AlnMiiacii,  Berlinifcher«  z.  Verini?«  tuf  179^-  1^»  loi? 
Ai/  d.  Freunde  der  vacerländ*.  Vorzeit  «•  Zek- 

fchr.  her.   r.  Gt^aUt.  136»  1090 

Annalen  d.  leidend.  Menfcliheu«  a  Hfc«  xiS«  lo82 

Archiv  f,  d.  neueße  Kircheogefich«  her.  v»  Htm* 

ke.   3  B.  [i  Sc.  ^  127'  1097 

-^ .    Berlinisch*    d«    Zeifc'u*   ihres    G^ 

'    fchmacks.  Novembr.  13 3|  1022 

jirneman's  Knochenebbilduni^en«     ''  138*  11^7 

Aue's  Buchb.  in  Köthen,  Verlaub.  13 '»  lc5o.  137«  1098 
Bachmaim'fl  u.  GundennanD^B  m  Hainburg  n« 

Verlagsb.  HU  HS« 

Becäer't  Natiönalzeining  d.  Deutithen.  128,  iQiS 

Beycräge  &•  Oe£ch«  d.  fcaosöC  Revolution«  I3 
.  8tikk.  j  137.  "097 

Btbliochekt  blaue»  eller  Nationen,  l  -^  p..  B.  127.  1920 
Bildergalle?ae»  oeuef  f.  junge  Söhne  u.  Toch- 
ter. 3  B.     ^       ^  127»  loig 
Crufius  io  Leipz*  n.  Verlagsb.                           Hl»  1129 
Denkwürdigkeiten  u.  Tagesgefcbichte  i*  Ch* 

Mark  Brandenburg.  13  ^  lo52 

Deutfchland  e.  Zeitschrift  129.  io35 

Europa,  2,  3eei  Heft.  -  ^  140,  1125 

Europens  polit.  Lage  u.  Staatsinterefle  1  Hft.     13^,  1092 
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TECHNOLOGIE. 


vGifissEH,   b.  Kriegers     Franz  Ludwig  von  Ctinm«» 
Ihro  Rufüfch-  Kaiferl.  Maje9;^t  Coliegiettraths  etc. 
kleine   tichnologifche  Werke.    3ter  Band.     Mit  l% 
.  Kupfertafelo.  1791.   22  Bog.  g.  (I  Rthlr.) 

^  friere  Schrift  giebt  abermals  Beweife  nicht  nur  von 
wlJ  dem  fruchtbaren  Erfindungsgeifte  des  V^  randem 


dars  fie  nicht  durch  jene  Vbrzage  weit  übervrogeiL 
würden.  .  ♦  ' 

<Die  zweyte  Abhandlung  ift'ein  Nachtrag  zu  der  i^ 
/des  Vf.  ▼«rherigea  technologifchen  Schriften  befind- 
licher Bcilchreibung  des  Eupoloofens/  Hler^vird  noch 
.befondecs  rine  Einrichtung  deflfdben  angegeben,  oach 
welcher  er  entweder  blofs  mit  rohem  Torfe,  oder  Stein- 
kohlen oder  auch  mit  WeHen,  oder  Scheitholze  gebeizt» 
und  gleichwohl  zumFrifchen,  Saigefn  und  Darren  eben 
auch  Ton  feinen  reifen  Eenotniflen  und  ausgebrettetea  fo;  als  wenn  er  mit  Kohlen  geheitzt  würde,  gebraucht 
Erfahrungen  in  Werken  der  Architektur  undTechnolo-  werden  kann.  Jene  Einrichtung  ^ird  durch  6  Kupfer- 
gie.  Sie  enthält  drey  Abbaudiungen.  Die  erfte  d^rfeU  tafeln,  die  diefen  Öfen  im  Q runde,  Ourchfchnitte,  *Auf- 
ben  betrjffc  den  Bau  einer  neuen  Obftdarre.  In  der  von  riile  und  Profpecte  darfteilen,  kenntlich  gemacht, 
dem  Vf.  angegebenen  Darre  kann  dasObft  bequem  und  Das  ifteCap.  giebt  eine  gtoane  Erklärung  diefer  Kupfer- 
vOllig  brauchbar  zubereitet  werden;  überdies  hat  die  tafeln.  In  dem  atenCap«  wird  das  Verfahren,  ihn  ohne 
votgefchlagene  Einrichtung  vor  den  gewöhnlichen  OSft-  Kohlen  zu  gebrauchen,  befchrieben.  DiefeAhhancIluBg 
.darren  auf  dem  Landetlen  Vorzug,  dafs  dabey  die  Feuer-  ift  alfo  befonders  für  das  Hüttenwefen  bey  den  Kupfer- 
gefährlichkeit  verhütet,  ein  beträchtlicher  Theil  aa  bergwerken  wichtig,  weil  fie  zu  Erfparung  derKoh- 
Feuerung  erfpart ,  und  die  Heizung  nicht  blofs  mit  Hol*  len,  die  bey  denfelben,  wegen  Mangel  des  Holzes, 
ze;  fondern  auch  mit  Torfe ,  oder  Steinkohlen  bewerk-  zuweilen  gar  nicht,  und  oft  nur 'mit  einem  den  Vorthdl 
ftellSget  werden  kann.  '  Hiezu  kommt  noch ,  nach  des  fehr  rermindemden  Aufwände ,  herbe/  gefchafit  wer- 
Rec.  Ueberzeugung ,  dafs  eben  dieie  Darre,  (wenn  die  den  können,  Anleitung  giebt.  Es  kömmt  dabey  haupt- 
innere  Einrichtung  fo  gemacht  wird,  dafs  die  zum  La-  ßchlich  auf  die  Leitung  und  den  Grad  di^s- Feuers  nach 
ger  der  Obfthürden  beftimmten  Qefüüteftangen  auf  her-  den  Erfoderniflen  des  Frifchens ,  Saigerns  und  Darrens 
Torragenden Steinen  ruhen ,  und,  nach  Erfodernifs  da-  an';  und  die  vorgezeichnete  ganze  Anlage,  und  die 
^kin  gelegt,  oder  weggenommen  werden  können,)  ^aiich  darauf  folgende  Aaweifnng  zum  VefWhren  in  jenen 
zum  Trocknen  naiTen  Getraides,  und  befonders  zum  Operationen  zeigt  auch»  dafs  der  Vfi  hierauf  forgfaliig 
Dörren  des  Flachfes  (welches  gemeiniglich  aufdemLaa-  bedacht  g#Mrefen  fey.  Es  ift  alfd  nicht  unwahrfchein- 
de  in  Backöfen ,  auf  heifsen  Feuerheerden«  oder  nahe  lieh,  dafs  der  beabfichtigte  Erfolg  dadurch  wirklich 
^ey  geheizten  Stubenöfen  gefchleht,  und  ichon  fo  oft  erreicht  werden  könne*  Indefs  wäreeswoh!  derlVIuhe 
Feuersbrünfte- verurfacht  hat)  genutzt  werden  könnte,  und  der  Kofte«  werth ,  einiger  NebenerfoderniiTe  we- 
Die  Erbauung  einer  folchen  gemeinfiftaftlichen  Darre  gen  noch  einige  Verfucfae  damit  anzcUtellen,  um  yölli- 
in  jedem  nur  irgend  beträchüiehen  Dorfe  würde  aHb  ge  Gewifsheit  darüber  zu  erlange«. 
etoe  fehr  heilfame  Veranftaltung  feyn«     Die  Structnr  Am  längten  hat  fich  d^  Vf.  in  der  3tea  Abband« 

einer  folchen  Darre  ift  durch  12  Abzeichnungen  nach  lung  mit  dem  für  fo  viele Nahruagsge werbe  und  befon- 
Durchfcbnitten  und  von  allen.  Seiten  auf  4  Kupfer  tafeln  ders  zum  Bauen  unentbehrlichen  Materiale —  dem  Kai- 
und  durch  eine  umftändliche  Erlüä'rung  derfelben«  voll-  ke—-  In  Hinficht  auf  die  Natur 'des  Kalkfteins,  feine 
l^ommen  deutlich  gemacht.  Ueber  ihren  Qebraudi  und  Lage  in  Gebipgen»  das  Brechen  deilelben,  feine  Zube- 
Kutzen  findet  man  hier  ebenfalls  hinlängliche  Beleb-  reitung  und  fainea  Gebrauch  befchäfMget.  Im  ifteQ 
tunff.  Öi^  Einrichtung  aller  Theile  ift  fo  beftimmt,  und  2teB  Cap.  wird  der  Unterfchied  zwifchen  Spaar- 
dafs  die  Darre  dadurch  nicht  nur  Dauerhaftigkeit,  Be-  oder  Gins-  und  Leder-  o<}er  Bitterkalke,  nach  ihren 
quemlichkeirim  guten  Trocknen  des  Obfte8,"und  Sicher-  äufsern  Kennzeichen ,  inneren  Beßandtheilen  und  TJor 
heit  gegen  Feuersgefähr,  fondern  auch  leicht  erwärmt  terabtheilöngen  beftimmt ,  und  eine  Anweifung  gege- 
werdea  kann,  und  dt«  Wltrm>  fortdauexndef  orkäit;  beik,  die  Güte  ftwoM  des  Gips-  als  Kalkfteins  in  einem 
nach  ift  dafür  geforgt ,  dafs  der  Dampf ,  wenn  mit  Tor-  kleinen  auf  der  oten  Kupfertafel  abgebildeten  Ofen  z« 
fe ,  oder  Steinkohlen  geheizet  wird ,  den  Geruch  und  erforfchen.  Nach  den  Verf^chen ,  die  der  Vf.  damit 
Gefcbmack  d^  Obftes  nicht  verderben  kann.  Die  Er^  angeftellt  hat,  ift  der  Gips  um  defto  bindender,  folg- 
baunngr  ^uier  folchen  Darre  in  der  angegebenen  Gröfse  lidbibefiRer,  je  feiner  und  reiner  die  in  ihm  befindliche 
erfodert  freylich  befonders  wegen  des  nötbigen  Eilen-  Erde,  je  gröfser  ihre  iKIenge,  und  je  mehr  der  Gips« 
«rerksr  ungleich  mehr  Koften,  als  die  gewöhnlichen  .  ftein  durch  das  Brennen  von  den  firemdai:tigenTheilen 
Obftdanren;  allein  fie  find  dochnichiib  betrjidillidh*  TOraehmUch  deoi  Waflirnad  der  VinMfttire^  gereini- 
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g«t  ift«  Mao  muts  ihn  fogleich  frifch  nach  de»  Bren- 
sen  gebraiicbeQi  weil  ihm  alsdann  jene  zufammen* 
slebeod^i'nd  biodeüde Kraft  um  fp  viel  tnebr  eigen  ift, 
welche  erliwpegen  dunh  das  Alter  verliert.  Gleicher- 
Igeßfllc  zeigt  (ich  bey  dem  erwähnten  Probieren »  dafs 
der  Bitterkalk  um  deßo  tauglicher  fey,  je  gröfser  di« 
Feinheit  9  Reinigkeit  und  Menge  der  ihm  eigenthüm- 
liehen  Erde ,  und  je  mehr  der  Kalkftein  bey  dem  Bren- 
nen  von  fremdartigen  Theilen,  hauptfachlichvon  Wef- 
fer ,  Luft  und  Phlogifton  entlediget  ift»  MfrA  gewinnt 
rftri  an  feiner  bindenden  Eigenfchaft,  wenn  er  fogleich 
nach  dem  Brennen  gelöicht ,  und  --  nach  des  Yf.  viel- 
jährigen  Erfahrung  — -  fofort  nachher  mit  Sande  ver- 
mifchc,  und  fo  warm,  eis  möglich,  verbraucht  wird. 
DieGebirgsarten,  wof^lbil  ßch  fowohl  Gips-  als  Kalk- 
fteine  befinden^  ihre  Lage  und  Befcfaaßenheit  in  Plötzen, 
Gäpgen  Steck  -  und  Seifen  werken  werden  im  jtenCap. 
«usftihrlich  befchrieben.  Das  4fe  Cap*  handelt  zuerft 
von  dem  Auffuchen  und  Entdecken ,  und  hierauf  von 
dem  Brechen  und  Gewinnen  der  Gips-  und  Kalkfteine. 
Die  Belehrungen  über  das  Erftere  betreffen  das  Erfciiür- 
fen  diefer  Steine  durchs  Bohren,  durch  Schaclite,  und 
diirch  Suchidollen.  Da  es  aber  noch  andere  Mittel  zu 
foichen  Entdeckungen ,  nämliqh  gewifle  äufsere  Merk* 
male  von  dem  Dafeyn  der  Gips-  und  Kalkfieine,  giebt; 
e%B.  wenn  harte,-  inGewaflern,  die  aus  einem  Ge» 
hirge  entfpringen,  liegende  Körper  mit  einer  kalk- 
artigen Rinde  überzogen  find ;  fo  würde  es  nicht  über- 
flümg  gewefen  feyo ,  auch  diefe  mit  anzuführen.  Der 
jiiernöchft  folgende  Unterricht  fowohi  von  den  ein^ 
fached  u^  {Zufammengefelzcen  Werkzeugen  zum  Bre* 
chen  gedachter  Steine,  als  auch  von  dem  dabey  zu  be- 
obachtenden Verfahren  ift  zwar  richtig,  aber  weitläuf- 
tiger,  als  erfoderlkb  war:  weil  vieles,  als  allgemein 
bekannt«  vox^tts  gefetzt  werden  konnte.  Im5ienCap. 
giebt  der  Vf.  Anweifung,  mit  beträchtlicher  Erfparung  an 
iCofieu,  denüalk  vollk/;mmen  tauglich  zubrennen.  Er 
prüft  dabey  zuerft  den  Bau  fowohl  der  berizontaleii,  oder 
liegenden,  als  iiuch  der  fenkrechten,  oder  ftehenden  Kalk- 
öfen,  und  befchreibt  danp  das  Gefchäft  des  Brennens 
felbft.  Die  horizontalen  Oefen  werden  für  minder  vor- 
thealhailt,  als  die  fenkrechten,  erkannt;  die  erftern 
können  zwar  zum  Einfetzen,  Brennen  und  Herausneh- 
men des  Gipfes  und  Kalkes,  auch  Aibey  zugleich  zum 
Brennen  der  Back-  und  Ziegelftdine  bequem  genutzt 
werden,  ^abe'r  et  geht  in  ihnen  ein  Theil  der 
llitze  unnütz  verloren,  und  fie  erfodern  alfo  mehr 
Teuerung»  Diefes  Vorzuges  uoeincEtet  haben  aber,  wie 
der  Vf.  bemerkt ,  die  fenkrechteti  Kalköfea ,  in  ihrer 
gewöfanliche^n  Structur  die  wichtigen  Fehler,  dafs  fle 
.wegen  ihrer  viereckigten  Figur,  und  weil  fiemeiftens 
eine  gleiche  >  oder  wohl  gar  oben  noch  eise  gröfsere 
Weite  haben,  als  unten ,  allzu  viel  Brenaniäterialiea. 
«rfodem,  o)  dafs  in  Ihnen  das  Feuer  nicht  überall 
gleich  vertheilet,  und  zwecJ^mäfsig  geleitet ,  fAglich 
kein  vollkommen  *gutes  Ausbrennen  des  Gipfes ,  oder 
Kalkes  erreicht  werden  kann,  und  3}  dafs  lie  d<tr  Qe- 
fahr  des  Einlhirzes  des  Ge'^'ölbes  über  dem  Ileerde, 
znm  Verderben  eiikH  ffdazen  Brandes,  fo  fehr  unter- 
worfen find.     XUe|lNi.llik>g4}fli(;afc£uJielfea  fcbUigt  det 
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Vf.  die  Erbauung 'eines  ftehenden  Kalkofens  vor,    ipvel- 
chen  er  in  4  Grund-  2  Durchfchnitts -  Riften  und   rper- 
fpectivifchen  Rifte  auf  der  lilen  und  aten  Kupfei^afel 
dargeftellt,  und  in  der  Abhandlung  felbft  deu;ilich  er- 
klärt bat.      £ih  fülcher  Ofen  foll  den  Vorzug  babeo, 
dafs^  wegen  feiner  Gröfse  im  Boden  zuia  Fufs,  10  der 
Mundung  zu  6  Fufs  und  in  der  Höhe  zu  25  Fufs  ,   noch 
einmal  fo  viel  Gips^,   oder  Kalk ,   als  in  den  gpevrofan- 
üchen  Oefen ,  darinn  gebrannt ,  und  dabey  viel  an  Zeit, 
Arbeitslohne  und  Feuerung, gewonnen  werden  könne; 
dafs  durch  feine  runde  Figur  den  Gips  -  und  Kalkfiei- 
nen  überall  eiu  gleich  \larker  Grad  der  Hitze' ver/chalTr, 
und  wegen  feiner  konifcheu  Verengung  der  obnere  Gips 
und  Kalk  zugleich  mit  dem  unteren  gar  gebrannt  wer- 
de^  dafs  durch  feine  fenkrechte  Structur  keine  Uicz« 
verloren  gehe ,  und  daher  weniger  Feuerung  erfodevt 
Werde;   und  dafs  in  der  vorgezeichneten  Einrichtung 
das' Feuer  unter  dem  ganzen  Einfatze  van  Gips-  und 
Kalkfteinen  überall  verbreitet  und  gleich  Itark  vertheilt, 
folglich  ein  gleichforratges  Garbrenncn,    auf  di>  we- 
nigft  koftbare  Art,    bewirkt  werden  könne.     Hierauf 
folgen  ausführliche,   richiige  und  nützliche  Vorrch^rif- 
lea  über  das  Verfahren  bey  dem  Gips-  und  Kalkbren- 
tten  in  einem  foichen  Ofen.     Endlich  handelt  der  Vf. 
Im  6ten  und  letzten  Cap.  von  der  Zubereitung  des  ge- 
brannten Gipfes  und  Kalkes  zu  den  Bauarbeiten.     Dies 
Htf  in  Hinßcht  auf  ihren  Gebflauch  fowohl  für  ficfa  allein« 
als  auch  in  der  Vermifchung  mit  andern  ivlaterialien« 
mit  ausführlichen  and  genauen  Beftimmungeu  der  defs- 
halb   zu  beobachtenden  Regein  und  zu  vermeidencfen 
Fehler  getchehen ;   welches  auch  um  fo  mehr  nöthi^ 
war :  weil  der  befte  Gips  und  Kalk  durch  unrichtfg-e 
Behandlung  letdit  verdorben  werden  kann«    - 

In  foichen  an  richtigen  und  nüczUcben  Belehrun- 
gen reichen' S^hr^ften  fieht  man  über  manches  überflüflt- 
ge  und  andre  kleine  Fehler  im  Vortrage  gern  und  bil- 
lig hinweg, 

NATURGESCHICHTE. 

NuANBaR«,  b,  Felfecker:  Faunae  Infectorum  Germa-, 
.  niae  ImHa.  piutjchlands  Infetten ,    herausgegebea . 
von  Dr.  G.  W.  F.  Panzer.  13,  14,  iStes  Hcfi,  jedes 
in  eiiiem  Pappfutte^ala.  g.  (i  Rthlr%  12  gr*) 

Mit  dem  drcy zehnten  Hefte  fängt  der  zweyte  Jahr- 
gang diefer  Infectenfaune  an;  die  fich  durch  ihre  fchö- 
nren  Abbildungen,  durch  viele  neu  bekannt  geoMchte 
Arten ,  und  durch  ihre  Wohlfeilheit  über  ihre  Scfa^e^  * 
ftern  erhebt. 

Igtes  Heft.  Parnuf  prcftiferico^nis  F.  Die  Gründe, 
V^arura  wir  Geoffro)  *>  Citat.  nicht  herrechnen  können, 
werden  wir,  um  Wiederholungen  zu  Vermeiden ,  in 
der  Rec.  von  Oliviers  Werke,  bey  der  GattungDr^opx 
auseinanderfetzen.  -  CoccintfUa  parvuta  F.  C.  aunaljs  F. 
Oliirier  befchreibt  den  hier  vorgeftellten  Käfer  in  der 
Encyclop.  method.  V.  gi.  143  unter  dem  Namen C  rsj^- 
<coUis^  C  frontcAis  F.  Wir  befitzen  ein  ganz  ähnliches  * 
Gefchöpf ,  das  GeofiVoy  Hift.  nat.  I,  333.  23  befchreibt, 
iiad  Olivier  L  c  149.   C.  interrtwta  nennt ,  wobey  er 
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Älfchlich  C.  Juflriaca.  Schrank,  chirU     Es  unterkhel 
der  fleh  our  durch  den  Mangel  d«r  Settenflecken  des 
Bruftfchildes  C.  bisbipuflithta  F.    Wir  find  mit  dem  Vf. 
nicht  einig,   dafs  er  diefe  fö  eben  beuanoteo  Kä&r  ge- 
radezu für  CoccineUen  erklärt.     Kugelann  fcbeiiit  uns 
(ehr  richtig  eine  eigene  Gattung  daraus  gebildet  zu  ha- 
ben,  die  er  Scymnus  nennt»  —   CryptQcephalus  cordi- 
ger F. ,    \ariabilis  und  diftingirendus  Schneid,  find  als 
mit  einander  leicht  verweehfelbare  Arten  zufammenge- 
Jlellt;   wofür  der  Vf.  Dank  verdient.     Die  fcbönen  Pan- 
zerifchen  Abbildangen  lallen  dann4ieinen  Zweifel  mehr 
zurück,  welche  von  den  ähnlichen  Arten  xtan  vor  fleh 
fiat.     Bey  dem  difiinguvnd.  Sehn,  ift  im  .T^xte  yariega" 
tiis  F.  citirt;  allein  es  fcheint  uns  dochbefler,  dafs  der 
$chneider.  und  nicht  der  Fabric«  Namen  auf  der  Kupfer- 
platte fteht,  weil  wir  gegen  die  Richtigkeit  desFabric« 
Cirats  noch  ^rof&e  Zweifel  hegen.     Wir  haben  diefen 
Käfer  pie  mit'rothen,    fond^rn  allezeit   mit  bleichen 
Flugeldei:ken     gefehcn.    — '      Lymixyton    flabeUicorn^ 
Schneid,  t^ird  von  einigen  fälfchlich  für  das  Münnched 
von  L. de}jneft<}tiJes  oder  h.probofcideumF^  gehalten.— 
Mordella  do'HaHs  Panz.  Die  Befchreibung  und  Abbildung 
find  vielzuliezeichnend,  als  dafs  wir  das  hier  dargeit eilte 
Thier  nicht  fürM,  hnrneralis  Linn.  erklären  Holltep.     Da 
Fabr.  fich  auiLinn^  beruft,  fo  wird  er  wahrfcheinlich  auch 
daflelbe  Thjer  b^efcbriebcm .  hpben.     Dann  aber  öHi  b«?X 
ihm  dfisGeoffr.CjtatWeg,  dadjeferSchrifißeller bey  fei- 
ner Anafpis  n,  2.  keines Scachels  erwähnte-    Ips  haemar- 
rhc^dalis  F.  WegeniJi/pa  comigeraf  wie  fie  Fabr.  in  leinen 
Spec.  gfl.  5.  befchreibt,  hegt  Rec.  keinen  Zweifel,  da'allea 
in"  der  Befchreibuog  febr  gut  pafst«    SchäfFer  Ic.  tab; 
220.  fig.  4.  a.b.  aber  kann  nicht  hierhergerechnet  wer- 
den, folglich  mvfs  auckHarrer  wegfallen.     Schwerlich 
möchte  diefer  Käfer  zu   der  Gattung  Hypophtoeus  ge- 
bracht werden  können  ,^  wohin  (lüch  noch  mehrere  En- 
tomologen ihn  haben  rechnen  wollen.     Wir  find  noch 
immer  der  fchon  mehreremale  geäufserten  l(leyi)ung, 
dafs  man  ihn  zu  Diaperis  bringen  könne. —  Ips  rufip€s* 
Als  k  Synonym    gehört  SUpha   coUaris.    Scballer   Act. 
Hall.  I.  256.  hierher.  —    Phalangium  Hellwigii  Panz. 
ein  foaderbares  Gefchöpf,    M\  auch  um  Leipzig  ge- 
fangen feya,    und  nach    fiarken  Gewittern  aus   fei* 
nen  Schlupfwinkeln  hervor  kommen«—  Sphinx  £11- 
phorbiat  und  5.  Gatts.       Wir  hätten  zo  dem   Nsmen 
auf  der  Abbildung  des  eritern    nicht  Linn.   foudem 
lieher  Fabr.  gefetzt;    da  esausgemücftt  ift^  dafs  Lin- 
J36  beide  Arten  zufammengefchmolzen  hat.      Di«  Be- 
fchreibuog der  Oberfeite  der  Flügel  trifft  eben  fo  gut- 
auf  5.  EMq^orbiae,  als  auf  ffa^'f,*  die  Befchreibung  der 
Unterfeite'  aber  ift  blofs  vöu  Euphorbiae  genommen, 
Wahrfcheinlich  hat  Linni,  der  beide  für  eiaerley  hielt, 
es  fiir  unnöthig  geachtet ,  mehr  als  ein  Exemplar  um- 
zudrehen;   und    gerade  das,    welches  er  umwandte,' 
war  S.  Euphorbiae. 

I4tes  Heft,  •!.  Dijtifcus  dorfatis.  Wir  find  über- 
zeugt, dafs  Panzer  eine  Abart  des  D.  dorjatis  Olivier 
TOt  dch  gehabt  hat.  Dfefer  Käfer  11t,  fo  wie  die  mei* 
fien  Arten  diefer  Gattung,  fehr  wandelbar  in  feiner 
ohnehin  wenig  fichtbareo  Zeichnung. ,  Der  rothe  Set* 
t€iiraiid  dies  Bniftfchiidea  tritt  zu  beiden  Seiten  nach 


der  Mitte  hin.    Bisweilen  fteht,  wie  hier  abgebildetift; 
zii  jeder  Seite  vor  dem  Seitenrande  ein  ahgefondecter 
rother  Fleck,    per  rothe  Punkt  an  der  Wurzel  derFlfi* 
geldecken  fliefst  nicht  feheir  mit  dem  Seitenftod«»  zia* 
(ammen,  bisweilen  fehlt  er  gänzlich.    Ob  dieler  Käfer 
nun  auch  der  D.  dor/alix  Fo^.  ift»  bkiht  vor  der  Hand 
noch  nngewifs »  da  Fabric  ihn  nrms  affinem  D.  6  -  jm- 
ftutato  angiebt.  —  D.  picipefF^.  Bisweilen  find  die  StreK 
fen  ganz  verlofchen.  -^  JD.  UUaratm  F.  ab  wirklich  der 
Fabr.  Käfer?  Es  ift  fehr  fchwer,  bey  dergrofsen Men* 
ge  fich  ähnlicher  Waflel^kSfer  nach  der  eft  mir  zu  kur- 
zen Fabrik ,  gewöhnlich  nur  auf  die  Zeichnung  fich  be« 
ziehenden  Befchreibung,  den  wahren  henuszußnden.  --- 
D.  conßuens  F.    Die  fchwerzen  Linien  find  von  unbe- 
ftandiger  Geftait  und  reichen  oft  bis  zur  Wurzel  der 
Flügeldecken.  —  D.  inaequalis.     Auf  keine  Weife  der 
Fabncifche  Käfer.    Die,  angegdyme  nitörliche  Qrdfse 
zeigf  es,  dafs  diefer  Käfer,  den  wir  na:ch  der  fclranea 
Abbildung  fehr  wohl  kennen^r^-dem  D.  macidatus.  Lin* 
fehr  ähnlich  feyn  muffe;  vielleicht  ^ird  ^r  oft  mit  ihm 
terwechfelt.    Sonderbar  ift  es,  da&  di#Beichreibung, 
die  Fabricius  von  feinem  tthnissA  kleinem,   ganz  ver^ 
fchieden  gebauten  Käfer  giebt,  genau  auf  <kn  hter  vor- 
geftellten  Käfer  oafst.  —  D.  devatiu.  Hetlwig.  D.  mar- 
gine  punctatus.  Pattz.    Schwerlich  mehr  als  AJwrt  des 
V.  ,imprejfus   Dervnefl.,  fexdentatiU  F^   weit  eher  el« 
Lyctus,  als  ein  Dermeftes,  zu  welcher  Gattung  er  f^ey- 
lieh,   ehe  die  Gattungen  mehr  geremigt  wurde«,' ^* 
zählt  werden  konnte.  ^  D.  pidpes  F.  Sicher  nicht  diis-' 
fer  Gattung,    wahrfcheinlich  ein  Acohiunu    Cerambyz 
nebfitqfus.  F.     Nach  Rec.  EmpÜndung  ift  der  Habitus 
des  Thiers  verfehle    Voet  t.4.  f.  4.  Tü».^  j:  tM\t  *■ 
fchon  richtiger  dar.    Dagegen  find  die* Abbild ungen  des 
C.  fafeicuUiius.  F.  und  C.  hifpidms.  Lim.   fehr  fchon.-  — 
Rfiagi  a.  tringarius  F.    Da  Linne  zum  ausdrucUichea 
Kennzeichen  deii  thoracem  im%nacüUtu'Mt  nee  dnobns4:at-' 
tisfußis  lönpitudinalibtts  notatum  macht,  und  Faiwiciu« 
Linne*s  Dlagnoiis  wiederholt;  fo  kann  das  hier  voirge- 
ftellte  Infect  weder  des  einen  noch  des  andern  iringor 
nW  feyn.     Es  ift*  mit  manchen  Schwierigkeiten  ver- 
knüpft, die  vielen  ähnlichen  Arten  diefer  Gattuttg  rieh- 
lig  zu  unterfcheiden   upd  kenntlich  zu  beftimmea.  — « ' 
Syrplius  ßorens.  F.    Die  Farbe  der  Füfse  Ändert  iib. 
Bisweilen  ift  die  Vorderbinde  des  Bruftfchildes  in «ioaA-' 
der  gcfloffen.  —  5,  arbufiorum  F.  ift  ficher  nicht  «ler 
ttrfri*^or.  fondern  der  nemorum  Lin.  F«&n  Geoffr.  Degetr^ 
Beide' Arten  find  freyli<;hnahe  verwandt.  Sind  wäieicht 
ßefchiechter  einer  Art,  allein  für  jetzt  dürfen  wir  dies 
noch  nicht  annehmen. 

I5tes  Heft.  I.  Boßrichus  chalcographus  F.  Wenn 
der  hier  vorgeftellte  Kaier  wirklich  der  Chaloographus 
iß;  fo  ift  der  Bruftftrhiid  ganz  verzeichnet.;  tlennerift 
hier  kugHcü  dargeitelk,  da. er  bey  dem  Fahr.  Boftlichus 
länger  als  breit,  und  vorn  nicht  fehr  hertm^rgeicogeii 
ift.  Wir  glauben  aber,  dafs  Panzer  einen  «nderuKtfer 
vor  Augen  gehabt  habe,  und  nur  fo  könuen  wir  es  uns 
erklären ,  we^n  er  denfelben  nicht  zu  den  Beftrichea 
rechnen  will.  Unfere  wenigen  Exemplare  erlsubem 
uns  nicht  eine  genaue  Ünterfudiiing  der  Fühlhömer; 
aber  gefetzt  auch^  die  FähJbaMcr  i^ichm  €twm  vm 
^    J-*^^  ^  ^  der 
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Ser  gewöbnlidieB  Eiarichtuisg  all ;  fo  wurdea  wir  die- 
len Käfer  doch  nicht  aus  einer  Gattung  verw^ifen«  zii 
der.  (ein  iganzer»  B»n  und  ftine  Lebensart«  ihn  rechnen 
hdfsen.  —  R  'polugraphus^  F.  Weit  eher  find  wir  ge- 
.Bii^t,  diefen  und^einfge  ähnliche  Käfer  Von  tlieferG;it- 
tung  zu  uepnen^  Doch'mufi  eine  genau  Angeftellte 
Prnfuiig  erft  darüber  entfchejden.  0er  B.  Piniperda 
und  einige  v^erwandte  Arten  fchHelsen  fich  dicht  an 
Cutcutio  Qi/oropii/ an »  und  fdieinen  mit  ihm  uml  viel- 
leicht noch  ^mehreren  eine  Zwifchengattun'g  zwifcheo 
Boßrichus  9  AnÜmbuf  und  Curculia  zu  bilden.  Der  Vf* 
will  der  Linn6ifchen  Orthographie  getreu  poUgraphus 
und  nicht  üottfgyapÄaj  fchreibeh.  Rec.  gefteht,  dafs 
er  die  Bedeutung  von  poligraphus  nicht  wdfs.  £r  er« 
klärt  diefe.Linaeifche  Schreibart  für  einen  Schreibfeh- 
ler ^  und  ^ält  es  keinem  Zweifel  unterworfen».  dafsLin* 
b6  habe  polygraphus  fchreibe«  wollen.  Die  Bedeutung 
diefea  Worts  tft  £ehr  paffend«  vorzüglich  daLinn6  bey 
den  übrigen  Boftrich^n  die  bekannten  —  grapftojfchon 
angewandt  hätte.  —  B<.  Scölytus.  F.  Herbfthatihn  mit 
Recht  in  eine^eigene  Gattung  gebracht.  —  B.  crenatusF* 


Eigentlich  ift  €r  ganz  fichwarz,  und  fiur  in  £einem  jun- 
gem ZuiUnde  fo,  wie  er  hier  gefärbt  id.    Wir  haben 
ihn  unter  der  Rinde  des  Froxin.  excdfior.  gefiindeii, 
nicht  aber  im  Nadelholzes    Er  nähert  (ich  (chon  der 
Gattung  Brucfaus.    Antrihns  iiAcftris  F.    VollftäodiglB^ 
noch  nicht  abgenutzte  Exemplare  diefes  Käfers  haben 
eine  gelbgreife  Stirn  und  auf  den  Flugeidecken  hindeä- 
formige  Zeichnungen  ^  die  von'Härchen  ihren  Urfprung 
haben.  —  A.  piafiiroflris^  F«     Den  Att.  wt^iJlis  Hbß 
will  Panzer  nicht  hierberrechnen.     Eben^  fo  >eber  hatte 
er  auch  Fabricius  nicht  citiren  follen.    Denn  Fahric.  Kä- 
fer ift  ficher  derfelbe»   den  Paykull  unter  dem  NAmen 
Cur  cid.  fuiviroflris  befchreibt,    und  den  auch  Fabric^ 
nicht  mit  Unrecht  für  einerley  Art  mit  dem  Att.  nfi- 
cöUis.  Hbfl  oder  Cure.  RiAoris.  PatjkuU.  hält. ..  Der  v^ 
Vf.  hier  vorgeftellte  Käfer  ift  uns  unbekannt^  —  CrtJÜfo 
Lßucofloma.  F.     Schwerlich  möchte  das  hier  fehr  fchon 
Bbgi^bildete  Infett,  das  nicht,  wie  Rec  vordem  auch 
dafür  hielt,  C»  Leucofloma,  fondern C»  tMUbris..  JF,  ^ 
das  Weibchen  vom  Jcui9tus  (ejxu 
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PiiniK>    GStHng^m»  im  Fan^eeliSck  -u.  Ktiprechtifchen  Ter* 
bfe:   Ueher  das  Ferhtüten  der  Metalle,  wenn ße  in  depkloglßißr» 
ter.tiuft  der  fVirkung  det Femers amsgefetet  werden»  von  Auguftin 
Oottjr,  Lndw.  Lenti»,  d.  Weltm'.  D.  n!  Mitgi.  d.  S#c.  d.  Bergbatt- 
kuode.    Mit  i  Kupfer.  1795.  3  Bogen.  S.      Vm  feinen  Zuhörern 
die  Phänomene  der  Verkalkung  in  aunospharifcher  und  dephlo- 
giilifirter  Luft  tejgeniu  können«  erfann  fieh  Hr.  JL.  folgenden  Ap- 
pMTSdL    Eine  au  zwey  ehtgegetigefetzten  Seiten  mit  eiTnen  RÖfaten 
Terfehene  Glasktigel  hengt.er«  nachdem  das  zu  verkalkende  Me- 
tall in  diefelbe  geiha«  worden,  über  Kohlen  auf.    Die  eine  Oeff- 
nung  der  Kugel  bringt  er,    rermittelft  einer  gebogei^en  Köhre, 
mit  einer  unter  Waffer  umgekehrten  Fla fcbe  in  Verbindung,  und 
in  die  sndere  befefligt  er  einen  nach  unterwärts  geb^ogenea Trich- 
ter, der  in   einen  Zuber  mit  .Waffer  reiciir.      Sobald  nun  das 
Feuer  des  Ofens  die  atmosphärifche  JLuft  aus  der  Kugel  in  die 
FliCche  getrieben  hat,  läfet  er  durch  den  Trichter«  dephlogifUlir- 
te  Luft  in  die  Kugel  treten*    Hier  bemerkte  tr  nun  die  befondere, 
lind  bisherigen  Erfahrungen  widerfprechende  Erfcheinung,   dafs, 
obgleich  die  Kug^  glühete,  dennoch  das  in  derfelben  eingefchlof- 
fene  Bley  nicht  zufsinmen  fcfamolz ,   fondem  unter  Beybehaltung*' 
feiner  Oe&ilt,    mit  einem  (chÖnen  gelben  fileykalfc  überzogen 
^^rile.  —   f)ie  leichtflüssige  Compoiition  Caus  Zinn ,  Bley'«  und 
Wismuih)  fchmolz  zwar  im  Anfang,  ehe  die  atmos^härifche Luft 
aufgetrieben  war,   erhärtete  aber  wieder  beym  Zutritt  der  de* 
Bblogiiliiirten  Luft.    Zinn  und  Zink  fchmolzen  uncer  diefen  Vor- 
kehrungen ebenfalls  nicht;    und  dünnes  Eifenblach  wurde  avch 
weder  flilfsig,  noch  s^erklich  verkalkt.      Ganz  verfchiedfen  ver- 
fielt fich  der  Spiesglanzkönig;  diefer  iofs  bald»  verwandelte ticb 
in  weifse  Dampfe ,  und  wurde  zum  TheÖ  in  nadeiförmigen  Kry- 
üallen  fubümirt.     (Diefes  Verhalten  des  SpiesglanzkÖnigs  rührt 
gewifs  nicht  von  dem ,    felbigen  feft  anhängenden  Schwefel  her, 
wie  der  Vf.  meynt ,   fondern  es  hat  feinen  örund  in  der  F^üch* 
dgkeit  diefes  Metalls.^)     Aus  diefen  Verfuchen  fcMiefst  nun  Hr. 
it.  däfs»    bey  dem  Schmelzen  der  (Vletalle,    fich  mit  denCelben«. 
au(ser  dem  WarmeftoiT,  noch  ein  befonderef  dritter  Stoff  verbin-^ 
den  müfie«  und  dad  diefer  der  dephlogifiifirten  Luft  fehlet    Bt 


fuchte  diefe  Vermuthung  noch  dadureb-zn  befiitigen,.   dsAei; 
ftatt  dephlog^irter  Luft ,  brennbares  Gas  in  die  Kugel  fteigen 
liefs,   und  nun  das  Bley  fehr  bald  fchmelzen  Uh.  —  Es  ift  zu  er- 
warten,  dafs  diefe  Verfuche  bald  von  mehrero  Chemikern  wer- 
den wiedethoit  werden,  und  dann  wird  es  ück  wn%^n»  in  wie- 
ferp  Hr.  X.  richtig  beobachtet  hat,  oder,   ob  uidtA  irgend  eme 
Täufchung  bey  feinen  Verfuchen  vorgefallen  ift  — .R^.  geüeb^ 
dafs  er  fich  ^erBeforgung  des  letztem  nicht  erwehren  katin.   Der 
"VI.  nahm  zu  feinen  Verfiichen  ganz  dünn  serCchnittenes  Tafcl- 
KKey ,  das  Bley  bot  folglich  der  Verkalkung  eine  fehr  vervicilfiil. 
tigte  OberQäche  dsn  .  J^es  .dünne  otreifchen  wurde  airolebrbaJd 
mit  Bleykalk  überzogen ,    welche  Kalkrinde  das  von  ihr  eii»»^ 
fchloOene  metallifche  Bley  am  Znfammenflielsen  hinderte«      Oh 
nun  gleich  der  Vf.  ielbft  fchon  diefen  Einwurf  zu  he6en  fucht, 
indem  er  fagt:  er  habe  die  Glaskugel  noch  während  des  Glühens 
zerbrochen,    und  mit  einen  rnftrument«  das  Bley  berührt,   aber 
uagefchmolzen  gefunden,   fo  würde  et  doch'  den  Zweifel  ficherer 
aus  dem  Wege  haben  räumen  können,    wetm  er  die  VerAiche^ 
anftatt  der  dünnen  BlcyÄückehen ,  mit  Bley  aus  einem  ganzen 
Stucke  wiederholt  hatte.  —    Auch  hey  dem  Verfuche  mit  Zinn 
würde  wahrfcbeinlich   eine  deutlich*  Schmelzung  erfolgt  feyn; 
hatte  der  V£  dazu  nicht  Stanniol  fondem  ein  derbes  Stück  Zinn* 
angewendet.      Dafs  aber  Eifenblech  bey  diefer  Zurüftung  nicht 
flufQg  geworden  ift,  war  doch  wohl  nicht  anders  zu  erwarten.— 
üebngens  ift  es  Rec.  unbegreiflich,  wie  die,   unbefchlagen  dem 
freyeu  Feuer  blofsgeftellte,  Glaskugel  einen  folchen  Feueferad. 
ohne  zu  fchmelzen,  hataushalten  können ;  wenn  der  Vf.  die  Hitze 
wirklich  fo  weit  getrieben  hat,  dafs  nicht  nur  die  Glaskugel,  fm. 
dern  auch  das  cingefchloffene  Bley  fS.  41)  weifs  gsgiühet  hat. 
Ferner  mochte  es  manchem  Lefer  etwas  urtwahrfchÄilicb  vor- 
kommen, dafs  Lgftin'eine  fo  ßark  erhitzte  Kugel  eintreten  foU; 
imglttchc»  daft  (Verf.  3  u.  4>  ein  mit  gemeiner  Luft,  und lufifau' 
'^'^r  S**^  ^^^^^  Medicinirlas,  .deflen  Oeffhung  g9mm  mk  Gips 
verrchloflen  ift,  mcht  zei;fprtti^enloUte.   Wenn  es  ima  I«bh^ 
ten  Kohlenf euer  susgefstot  wird.  ^^^  ^wnsi- 
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Mittwochs,  dsn   ^.  December  X795. 


GOTTESGELJHRTHEIT. 

Jena  9  im  akadeiti.  LefetnlUtut:  Welchen  Gebrauch 
kann  man  in  nnferm  Zeitalter  von  den  Jymbolifchen 
Büchern  der  Lutherifchen  Kirche  machen?  Vorbe- 
reitungsfchrift  zu  einer  künftigen  Bearbeitung  der 
fumbolifchen  Bücher  diefer  Kirche.  (Auf  einem  an- 
cfern  Blatt  ift  der  Titel  fo  aogegebeu :  Verfuch  ei* 
ner  neuen  Unterfuchung  über  den  Gebrauch  der  Jum* 
holifchen  Bücher  der  Lutherifchen  Kirche «  und  wer 
die  Grkndfdtze  t  nach  de^n  die  Umänderung  einer 
Kifchcnverfajfung  unternommen  werden  mufs.  Vor- 
bereitungsfchrift  etc.)     Erfle    Jbtheilung.    1793* 

Der  Vf.  bahnt  (ich  ddfl  Weg  2U  reinen  Unterfuchuh- 
gen  durch  eine  weitfchweifige  Abhaudltiog  über 
das  Bedurfnifs  efner  neuen  Unterfuchung  über  den  Ge<> 
brauch  der  fymboliTchen  Bücher.  Er  bekennt»  dafs  er 
eine  Zeitlang  nach  der  herrfchenden  Denkart  gerade 
des  ehrwürdigften  Theiles  unferet  Zeitgenoflen «  diefe 
Bcliriften  für  unbrauchbar  gehalten  hab^,  nun  aber  an- 
derer Meynung  fey.  „Kants  unlterbUches  Werk  über 
die  Religionslehre  (fagt  er  S.  89  f*^  *  das  alles  erfchöpft» 
was  nur  für  uns  über  diefen  Gegenftand  gtffagt  werden 
kann,  half  mi^  das  Chaos  von  religiöfen  Meynungeo, 
das  uafer  Zeitalter  in  den  Kopf  jedes  Theologefi  wirft« 
ordnen,  und  begründete  auch  eine  Berichtigung  meines 
Urtheils  über  fyoibolirche  Schrifti^n  unfrer  Kirche.  Hier 
lernte^  ich  die  Natur  eines  Kirchen^laubens  kennen, 
hier  erhielt  ich  Auffcblüflte  über  das  Wefen  fiatutarifcher 
Glaubenslehren  und  GlaubensverfaiTungen ,  und  diefe 
Einfichten  waren  eine  ergiebige  Quelle  verbefiTerter 
Einflchten  über  die  fymboUfcbe  ^erfafliing  der  Lutheri- 
fchen Kirche.  —  So  lernte  ich  meine  eigne,  fo  wie  die 
ausgebreitete  Ueberzeugung  meiner  Zeitgenoflen ,  von 
der  Unbrauchbarkeit  unferer  fymbolifchen  Schriften» 
und  jene  unbedachtfame  Gleichgültigkeit  upd  unphilo- 
fophifche  Verachtung »  welche  man  ihnen  erweift,  in 
ihrer  Grundlofigkeit  einfehen/*  Hieraus  ergiebt  fich, 
dafs  *unfers  Vf.  vornehipfte  Abficht  dahin  geht  •  diefer 
Gleichgültigkeit  entgegen  zu  arbeiten«  Nun  folgt  der 
Verfuch  felbft.  Erfier  Abfchnitt.  Philofophifcke  Begrüß 
düng  der  Unterfuchung  über  den  Gebrauch  der  ft/mbcM- 
fchen  Buchet.  Der  Vf.  holt  fehr  weir  aus.  „Alles,  was 
uns  umgiebt ,  ( fo  lafttet  der  Anfang,)  trägt  du  Gqiräi- 
g^der  Form  unferer  eigenen  Natur  an  ficb.  Das  EiU» 
ferncefte  verriith  die  Häbß  des  Mepfcbeo  f  ^aa  Unfidic* 
barfte  fthiU  in  deflen  Innerftem.  *  Das  Niedrigfte  erhebt 
fich  zu  dem,  was  er  ift;  im  Erhabeoften  findet  er  fein^ 
Ebenbild.  Das  Geftimt  das  noch  jetzt  vurmictibiir  ffir 
JL  U  Z.  179s.    VinUr  Bomf* 


Herfchels  unendlich  verftärkte  Sehkraft.  Im  unermefslf- 
chen  Raum  fchwimmt,  fo  wie  der  Staub,  der  unter 
unfern  Fl&fsen  dem  bewaffneten  Blick  fich  verbirgtrif^  «• 
gleich  dem  Menfcheu ,  Körper,  und  trögt  das  Gepräge 
menfchlich  -  fipölicher  Natur  etc."  ( Ift  das  richtig  ? 
Und  in  welchem  Zufammenhange  fteht  diefe  Dedama- 
tion  mit  den  f^mbolifcheB  Büphern?)  Hierauf  youL 
empififchen  und  intellectuelten  Wiffen ,  von  theoretijcher 
und  praktifcher  Vevnunftwiffenfchaft^  von  Etfahrungs- 
begriffen  und  Vernunftbe^tiffen.  Waa  uncer  dem  Ge- 
brauch und  Mifsbrauch  einer  Sache  verftanden  werde! 
Vom  Unterfchied  zwifcfaen  Erfabranf>:s  -  ^ud  Vernunft- 
gebrauche  etc.  Zweyter  Abfchnitt.  Darfirllung  d^  Un- 
terfuchung über  d^n  G^Arauch  der  fymbotifchen  Bü§her. 
ilier  foll  das  im  erften  Abfchnitt  voi^etragene  philofo* 
^hifche  Räfpnnement  auf  di^  fymbolifcben  Büc'her  aa- 
gevvendet  werden.  I.  Von  dm  Gehrauch  dfr  fumboli- 
fchen Bücher  der  Lutherifchen  Kirche.  Bty^.dem  Ge* 
brauch  derfelbetn  mufs  die  jt/oim^.  und  Form  unterfthie- 
den  werden.  Der  Vf.  fchränkc  feine  Unterfuchung  auf 
die  Form  ihres  Gebrauchs  ein ,  welche  in  den  Princi« 
pien  beftebt,  deren  Befolgung  der,  welcher  lie  prak- 
tifch  anwendet,  fich  vorgefetzt  bat  etc.  Diefer  Ge« 
.brauch  ift  wiederum  entweder  ein  Verßandesgebrauch 
oder  ün  Vemunftgebrauch.  Dies  wird  erklärt;  wobev 
wir  nur  bemerken ,  dafs  er  unter  dem  Vf  rftandesM- 
brauch  den  hißorifchen  verftebt.  IL  Von  dtm  hjAori^ 
fchen  Gebrauch  der  f^mboliff:hen  Bücher  der  Lutherifchen 
Kirchs.  Es  wird  tkiet  biofs  die  Frage  beantwortet*  ' 
Welcher  Gebrauch  wird  in  unfrer  Kirche  ^  an  den  fym- 
holifchcn  Büchern  gemacht?  Hier  wird  wieder  ein  Lan- 
ges und  Breites  philofophirt:  a)  Ueber  den  hifiori fchen 
Begriff  der  fumboUfdun  B^ickcr.  Die HauptmerJimale 
diefes Begriffs  find  folgende:  1)  Sie  machen  ein  unter- 
trennliehes  Ganzes  aus.  2)  Sie  fetzen  das  Dafey  n  und  den 
Glauben  an  die  Wirklichkeit  einer  Offenbarung  voraus 
3)  Sie.  fetzen  die  Oifenbairung  uls  vornehmften  Erkennt^ 
nifsgrund  religiöfer  Glaubenswahrheiten  voraus.  4) 
Sie  ftellen  den  Inhalt  der  Offenbarung  in  feiner  Reinig, 
ieit  dar.  5)  Sie  find  die  Ausleger  der  Offenbarung 
folglich  6)  würdig,  dafs  auf  fie  eine  öffentliche  Glau- 
ben«irerfaffun|  gegründet  werde.  7)  Sie  enthalten  eine' 
vollendete,  feftftehende  Offenbarnogslehre ,  und  be- 
gründen eine  unablnderlicbe  GJaübensverfaffung  b) 
hißorifcher  Gebrauch  der  fumb&Ufchen  Bücher.  Die  vor- 
züglichften  Beftandtheile  deshiftorifchenGebraucha  der- 
felben »  welche  den  Hauptmerkmalen  ihres  hiftorifchen 
Begriffs,  von  welchem  fie  abhüngen,  entfprechen,  find 
folgende :  i)  Sie  bringen  die  Vernunft  unter  die  Herr- 
fduift  dea  Kirchenglaub^na.  2)  Sie  belehren  über  den 
ei^PtUche«  un4  walirra  Inhalc  derOffiNibarung.   Eine 
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Qefeltfchafl  TonSIeoßrben,  die  di€fes  anerieünt,  wird 
geneigt  feya^ilLiiea  3)  eine  vedMudende  Kraft,  nach 
ihrea  latudt  die  Offeabaraog^  auszulegen,  einzuräumeow 
Folglich  4)  rerpttichtän  die  fyinboliri:faen  Bücher  zu 
der  Glasbens^erfafTung »  zu  deretf  Begründung  fie  die 
Würdigkeit  enthaltpn.  5)  Sie  vorbiodea  je(kraiaB«it 
an  ihrem  Inhalt  nichfs  abzuändern,  und  die  durch  fie 
begründete  GJauheasirerfe(rung  nicht  zti  effchütterih 
III.  Von  dem  Vernunftgebrauch  dUßr  Büiher^  Diefer 
Vernunffgebrauch  ift  von  zweyfacber  .Art,  einmal, 
wenn  Vernunft  diefen  G«genftand  ^ufdie^üeberztugtm' 

fen,  fodana  wenn  üe  ihn  auf  die  Gtfiwnimgtn  der  Men- 
:hen  anwendet.      Die  erde  Art  des  GeVaucbs  führt 
den  Namen   des  tJuoretifchen ,    die  zwevte  aber  des 
graktifdien  Vef  nunftgobrauchs.     Hier  werdenr  die  Merk- 
male des  hiftorilchen  S7mholbegrif&  gemuftert,  und 
es  wird  unterfucht,   in  wieferne  üe  Ton  der  Verniui^ 
gebilliget,  oder  wieferne  fte  von  ihr  nicht  anerkannt 
werden  können«     Da  diefe  Recenfion  ohnehin  fchon 
etwas,  tu  lang  geraiben  ift ,  fo  können  wir  dem  Vf.  in 
.feinen  Unteffuchungen    nicht  weiter  folgen.^     Da  er 
'den  Grundfatz    aufSellt  (S.  i2o6.}^  dafs  fymbplifche 
Bücher  Vernnnft  als  vornehmfienErkenntnifsgrund  re- 
Jügiöfer  Glaubenswakrheiten  vorausfetzen  ,    fo   kann 
„man.  leicht  denken,  dafs  er  nicht  »He  Merkmale  des 
bifiorifchenSymbolbegrifFsvernunftmäfsig  finden  wird. 
Ilec.  enthält  fich  allev  weitern  Anmerkungen  über  die 
Grundiatze  des  WSs.  ^  weil"  die  IfauptTache  erft  in  der 
zweyten  Abtbeihuig  yorkommen  wird,    da  man  erft 
das  Ganze  wird  überfeben  und  beurtheilen  können.  In^ 
defTen  werden  manche  Siellen  in  diefer  Schrift  aufmerk- 
famenLefern  fehr  fonderbar  vorkommen.    So  beif$t  es 
Z.9-  (S.,scf5.)^  „Niemals  ift  Hoffnung  vorhanden,  dali» 
der  einzig  wahre  Sinn  irgend  einer  aus  dem  Alterthura 
.  nn^  zugekommenen  Schrift  durch  hiftorifche  Gelehrfam- 
keit  gefunden  ^erdc,    und  diefes  um  fo  viel  weniger^ 
wenn  eine  folche  Schrift  Oifenbarungen  eiKhalt,   wel« 
che  menfchliches ,  natürlichen  Kräften  nicht  erreichbar 
iind ,  es  wären  hiezu  fcfalecbterdings  neue  Offenbarunr 
gen  erfoderlich.     Offenbartmg  bedarf  alfo  eines  Aiisk- 
gersJ^    Vfäs  nlttzt  aber,  (wird  man  fragen,)  der  Aus** 
^gcff.  wenn  doch  der  wahre  Sinn  &hlechrerdings  nicht: 
gefunden  werden  kann?      Und  welcher  verpünftige 
(Senfch  wird  fich  überhaupt  noch  die  vergebliche  Mühe 
nehmen,  irgend  eine  aus  dem  Aiterthum  uns  zugekem- 
Kiene  Schrift  zu  lafen ,   wenn  der  einzig  wahre  Sin» 
niemals  gefanden  werden  kann?    Dergteichen  ibnder-^ 
.bare,   aller  Erfahrung  widerffrechende  Behauptungen 
£nd  doch  in  derThat  }ächerlicK/  Ueberha^t  ift  es  ein* 
[anz  eignet  Gedauka,   die  fymbolifchen  Bücher  nach 
^antifchen  Grundfätzen  bearbeiten  zu  wollen.      Rec; 
^ält  diefies,  für  einen  grofsen  Mißbrauch  der  Philefophie^ 
nqd^er  befürchtet,  dafs  die  Wiflenfchaften  durch  eine 
JttjdiABfihaadlung.mfthi:  vejüiecenk.  als  ge\irinae&werd)sn.. 


.  CoBuito».  BiAhl*:  Gefchicht^  dsrKönigti^Freufiißhen 
Friedrich.'  MtMndexs>-  IMverßU  Z3k  ErkMgefk  «onb 


^rew  Urfprung  bis  auf  gegenwartige  Zeiten  >  ent- 
'  wosfen  von  öeorg  IFolfgang  Auguftin  Fikenfcker, 
der  lateinifchcn  Gefeilfchafc  zu  Altdorf  Eliren- 
nnd  des  philologifchen  Semtnariums  auf  der  Uni- 
verfität  Erlangen  ordentliches,  (m)  MkgHed  (e). 
1795.  lAlph.  jpBog.  8-  (iRthlA  8gr.) 

Auf  dem  Titel  fteht  zwar  nicht:  ErßerTheä^  wohl 
aber  am  Ende.    Das  ift  ein   bekannter  Verlegerkuoft- 
griff,  der  da  angewendet  wird,  auf  dafs  man  glauben 
folle,  das  Buch  fey  vollendet,   man  könne  es  fblgrlich 
ohne  ^fahr«   dafs  es  ddfect  bleiben  werde,  Jtatiien« 
Wir  unfres  Orts  hoffen ,  die  Arbeit  werde ,  auch  ohne 
diefen  KailT,  Liebhaber  finden,   die  den  Verleger  in 
den  Stand  fetzen ,  die  beiden  übrigen  Theile  drucken 
zu  laflen.    Denn  Hr.  F. ,  der  fehr  frühzeidg  die  Schrift- 
ftellerlatttbahn  batrat  und  fich  durch  feinen  Bet^^a^  zur 
Gelehrtengefchickte  u»  f.  w.  (1793)  um  die  fpecielle  Li- 
terarhiftorie  verdient  machte,  hat  den  erften  Theil  fo 
bearbeitet,  dafs  man  es  als  einen  Verluft  für  die  Lite- 
ratur, anfehen  müfste,  wenn  der  Reft  dahinten  bliebe. 
Ans  den  Belegen  erhellet,  dafs  er  nicht  allein  mit  al- 
len gedruckten,  fondern  auch  mit  manche  ungedtuck- 
ten  Hülfsmitteln  verfehen  war,   und  die  Ausführung 
beweift^  dafis  er  fte  mit  Verftand  und  Einficfat  xa  be- 
nutzen wufste.     Ueberdies  genofs  er,  laut  der  Vorre- 
de,  des  Rathes  und  Beyftandes  von  zwölf  Gelehrten, 
meiftens  Prafenbren  der  Univerfität  zu  Erlangen.    Die 
Einkleidung  der  Materialien  ift  fo<  befchaften^  dafs  man. 
im  Lefen  eben  nicht  oft  anftöfst :   ob  wir  gleich  damit 
nicht  läugnen  wallen ,   dafs  hier  und  da  eine  g^wifTsi 
Monotonie,  Nachldfsigkeit  und  provinzieller TonStace^ 
findet     Dies  wird  der  V£  in  der  Folge  felbft  erken-  ^ 
nen  »  wenn  er  mehr  Üehung  wird  erlangt  habcn^    Ha-  • 
ben  uns  doch  felbß  Veterancm  Univer&tätsgefchlcliten 
geliefej^t»    die  in  Anfehung  des  Stils  wahrlich  keine 
Meifterftücke,  aber  demuageachtet  brauchbar  find. 

Ib.  diefeiiv  erften  Theit  erhalten  wir  das  Hiftorifche 
der  ini  J,  1793  ein  halbes  Jahrhundert  beftandehen  Uni- 
verfität im- Allgemeinen.  In  i7Kapitehi  werden  Nach- 
richtefl^ertheiit  von  den  Schriften,  welche  einzig  und 
allein  von  der  Stadt  und  von  der  Univerfität  haadeln  ^» 
denn  Reifebefchreibungen^ und  andere  Schriften,  wor- 
inn  beyläulig,  und  gewöhnlich  fehr  flüchtig  und  un- 
zuverläfsig  Erlangens  erwähnt  wird,  führt  Hr.  F.  nicht 
mit  auf  —  von  der  Lage,,  dem  Ucfprung,  Wachsthum, 
den  Schickfaien  und  de^n  gegenwartigen  Zuftaade  der 
Stadt  Erlangen  -—  fo<  viel  nämlich  hier  davon  nothig 
(chien- —  von  der  Errichtung  der  Univerfität  — "  die 
fchon  im  vorigem»  Jahrhundert  zH  Culmbach  ge(cheheft 
follte,.  aber  erft  im  gegenwärtigen,  und  zwar  Anfang» 
im  J^  1742  zu  Bayreuth-,  im  Jahre  hernach  aber,,  durch 
Verlegung  nach  Erlangen,  vollzogen  wurde  . —  TO» 
dem  Wachsthum  hnd  dem  gef^enwarngen  Zuftaade  der. 
Univerfitäfr,  von  ihren- Pri-  ilegien ,  Gefetzea  und  6e- 
bäuden,  von  detn-  Rector,  ehemaligen  Director  nlid 
Curatel,  jetzigem  Curator,  Prorectbr  und  Prokanzler, 
Ton  den  Concilien  uud  Facukaten»  von  der  Univerfi- 
tätseitpedirion,  von  der  Kaife,    ihrer  Curatel  und  d^m 

Quälioi:,,  vqoi<  Uoirerä^ärsamtavecwaitejE  zru  Seih  uad^ 

Thiec*' 
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Thferfteifl  f  vom  Banlckreiber  «od  den  Sbrrgea  Of&r 
eiaiiten. 

Aus  der  ganten  Gefcbichtserzähtong  ies  YK  ertei- 
let,  da&  diefe  IFQiverßtät  unter  Yiriea  Starmen  ond 
WtdefW&rtigiCeitea  ei>tftamien  und  empor  gewacbfen 
ift.  Btofs  dem  Eifer  eines  Holländers »  Daniet  von  Sif- 
pervillet  gebeimea  Ratbs  und  Leibarztes  des  Markgra- 
fen Friedrurb  von  Bayreuth,  bat  fie  ibre  Endiebang 
zu, danken;  docb  fiäeint  auch  dieGemabKa  diefesFtir- 
Sten,  eine  Scbwefter  Frtedricb''s  des  £inzigen,  dazn 
beygetragen  zu  bäben»  Wäre  fie  gleicb  AnßiDgs  fo  un>- 
terftützt  worden ,  wie  unter  dem  nocb  in  England  le- 
benden Itfarkgrafen  Chrifi.  Friedr.  Karl  Alexander-;  Co 
W&rde  fie,  bey  (o  vielen  Vor tbeilen»  die  fie  vor  vielen 
noderaUhiVerliUlteo  genlefst,  eine  der  blübendiien  ge- 
worden leyn.  und  würde  noch  aMhrern  ibret  Mit- 
fcbweftem  den  Rang  abgelaufen  babezK  Hn  F^  fubrt 
S.  374  tt.  ff.  noirb  andere  Urfachen  an »  die  die$  binder- 
ten*. Jetzt,  da  alle  preufsrfche  Lasdeskinder  dort  ^n- 
diren  dürfen,  und  ein  Hairdenbsrg  ihr  Gurator  ift» 
£cbeint  ibre  glänzendfte  Periode  einzutreten^ 

Im  zweyten  Tbeil  haben  wir  Nacbrrcbten  von  dem 
Leben  und  Schriften  aller  Lehrer,   die  jemstls  dort  ge- 
lebt haben,  zii  erwarten;  und  im  dritten,  von  allen 
ehemals  dafelbfl:  gewefenen  und  nodi  dauernden  ge- 
lehrten An(b»lten ,  z.  B.  voi^  dem  kdnigl.  Inflkut  der 
Moral  und  fchönen  Wiffenfcbäften ,  von  dem  pWiolo- 
gifchen  und  Fredigerieminarium,   von  der  katechetf- 
fchen  Anftalt^  von  dem  anatomithen  Theatejr,  kltm- 
fcben  Inilitut ,  botanifchen  Garten ,   Naturaliencabinec, 
vom  phyfikali£cben  Apparat,  von  det  Bibliothek,  von 
gelehrten  Zeitungen ,  vom  Bucbhaqtfel;  den  ^cbdra-  , 
ckere^^en  u.  f.  w.  von  den  Studenten  (hofientlich  auch 
Liflea  *  von  Jahren  zu  Jahren)  f  von  der.  ib  hei^amen 
Oekonomieanflält ,  von  Difputationea ,  Promotionen  u^ 
f.  w. ,  von  den  Reden,  die  kit  der  Stiftung  find  ge- 
balten worden,  vom  Convfctörinm  u.  f.  w.   Wir  Wünfcb- 
ten  nochmals  aufrichtig  die  Vollendung  des  nützlichen 
Werks,   hoflfen  aber  auch»  Hr.  F.  werde  unter  den 
eben  erwähnten  Gegefißänden  und  bey  thier  Behand- 
lung eine  befiere  Ordnung^  als,  die  angeführte  und  voa 
ihm  copirte,,  beobachten.  ' 

Züi^LxcHAü,  m  Comm.  b.  Frommann:  GfJ^hicht^  der 
Herzogthums  St^gan,  von  Sf.  G*  Wo^bx^,  Paft-  zii 
Priebus.  (1795).  lAlph.  6  Bog.  %, 

Eine  rn  der  Tbat  gm  gefchriebeae  Gefchfehte  diefes 
Jfchlelifchen  Herzogthums  >   das  bekanntlich  fert  zeha 
Jahren,  der  Her/.o^  Pfeter  von  eurfand  bcfuzt  .»■    Der  VE 
hat  \iele*  In  der  Vorrede  befchriebene,  gedruckte  und 
ungedruckte  Uülfsmitiel  kritifch  benutzt,  und  die  von 
^er  Spreu  forg/fältig  abg^efoaderten  Körner  auf  eine  ge^ 
£ilHge  Art  .mm.  wir  meynen  in  eioem  reinen,  ungekun-   • 
Aelten  Stile  —  feinen  Leßrn  dargereicht;     Er  erzählt 
mitunter,  zumal  in  der  ülteften  izieit,.  Fabeln,   giebt 
fie  ab<ir  auch  für  nichts  anders  aus.     „Aber,  fetzt  er 
Hhinzu,  warum  follten  wir  nicht  unfre  Fabeln  aufbe- 
.^wahten.»  Aa  wis  deren  fo  viele  von  Völkcxn  iwdLSa- 


y,dertf  merken  müden,   die  ttM  gnr  irfcfrts  rage&n?** 
Hr.  W.  verweilt  indeflen  nicht  lange  bey;  ihnen ;  toi^ 
Attn  gebt  bald  zur  wahren  Qefehichte  ober.   Auch  bey 
der  Etntheilung  in  Zeital^chnttte  beweift  er  tiefe  Ver- 
traulichkeit mit  feinen  Materien.      Die  xfte  Periode 
Kufie  von  der  älteften  Zeit  bis  zum  hii6%*     im  xften 
Kapitel  ift  die  Rede  von  den  äkeflen  Einwohnern  (die 
der  Vf.  nicht  far  Deutfcke ,  ^  fondem  für  Slaven  liält>^ 
von  dem  äkeften  Namen  jener  Begend ,  von  Sagan  An- 
fangs unter  Böhmen,  hernach  unter  Polen.     Letztevey 
wird  im  2ten  Kapitel  fortgefetzt.    Die  stePe? iedr  .ftellt 
Sagan  vor  xinter  den  fcMefifehen  Herzogen  nus  dam 
Piaäifcbed  Ifäiife  .1163- —  r47i;  und  zwar  im  i.  Kapi* 
tel  unter  dten  Giogauiichen  Herzogen  i39Sf  im  2ten 
tsnter  einem  eigenen  Herzoge,   HansL  140^—1439; 
im  3ten  wird  die  befonde^e-  GeiUiichte  des  Scädtchena 
Priebus  Ms  1439  erzählt;  fan  4ten^  die  Schkkfale  von 
Sagän ,  Priebiis  uad  Naumburg  unter  den  Söhnen  jenes 
Hänfen  1439  — 147$«    Das  5te  ift  ftatiftifch ;  denn  ^ 
handelt  vom  Anbau  des  Landes,  von  feiner  VerfalTung,. 
Abgaben,  Rechtspftege,  Kriegswefen,  Sitten,  Handel, 
Münzen,  ^ReHgton  und  Literatur,  während  der  zwev* 
ten  Periode.   Die  Jte  ftellt  Sagans  mannichfache  Schic&» 
Üala  ron  147a  bis  1646  vor.     Hier  fehen  vt^ir  nicht 
jWoht  ein ,  warum  der  Vf.  zwifchen  dem  iften  Kapitel,, 
das  die  Regiei-angs Veränderungen  enthält,  und  zwi- 
/!ctien  dem  S^^n,  das  die  Schickfale  der  einzelnen  Städte 
darftellt,    das    ;2te   von  der  Statiftik  hineingtewängt 
hat;  das  4te  enthält  Gefchichte  der  Religion  und  Lite- 
ratur in  diefer  Periode»     Di«  4te  von' 1646  bis  jetzt 
hat  diefelbe  Einrichtung»    Was  von  den  ganz  enormen 
Abgaben  des  Rerzogthnms ,  zumal  in  äkern  Zelten  S» 
350  n.  ß,  erzählt  wird,    verdient  befondere  Aufmerk- 
famkeit.    Man  m&chte  fleh  faft  Wundern,  wie  noch 
Menfchen  ehedem  dort'  hätten  wobnep  mögepw    Xitr 
dreyfsfgjährige  Krieg  hat  auch  diefem  Ländehen  V^uo» 
,den  gefchfagen,.   die  noch  nicht   ganz   geheill  find.. 
Statt  dafs  es  im  i6ten  Jahrhundert  von  von  Eiferrwer- 
ken  war,  find  jetzt  nur  ftwey  im  Ganges    Statt  der 
400'Tuchni^her,  die  ehedem  in  der  Stadt  Sagan  wnr 
ren,  hatte  fie  im  J,  1755  ihrer  erft  6x »  und  von  de* 
7ooLeineweberftühlen,  die  Sagan  damals  gehabt  h»: 
bea  foJl,  fehlten  in  jenem  Jahre  aoeh  686^     Im  }.I79^ 
aber  waren  wieder  dortii^Tuchmaeber»  welche  4^18; 
(StQck)  Tcfcher  verfertigten ,  und  iigLeiaweberftühle»^ 
auf  denen  2603  Schocke  Leinwand  gewebt  wurden» 
Das  Verkehj;  mit  Garn  fcheini  tetzt  das  beträchtHchfte 
fiu  {ejn ;,  denn  im  J.  175^:  wuroeiä  nach  den  Aecisreg{^ 
ftem   65,452  Stack  wei£»es  und  10^15»  Stuck  rohen 
Garn  ausgeführt..    Der  Abfatz  des  nordifeben  Leinfa%^ 
mens»  wovon  der  meifte  nach  Sachfen,  Böhmen  nnd 
Mahren  geführt  wird,   betrug  im  J.  1792  über  4000^ 
nnd  im  J.  1793  etwas  über  5000  Tonnen.    Die  Relt- 
gionsgefchichte ,  befonders  die  ehemaligen  Verfolgai^' 
gen  der  Katholiken  gegen,  die  ProteftS^en ,,   findem^ 
wir  faft  durchaus  ßne  iura 'MC ßutKo»  vecgetragenv  .n>Was> 
das  innre  der  Religion  betrift ,.  fo  hat  auch  uoier  For- 
ftenthum  an  der  jetzigen  allgemeinen  Berichtigung:  ditr 
Eeligionsbegriffe  Theil  seneasme»»  nnd  fde  und!  din 
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zdgt  fich  diefes  auch  Im  AeafserUchen  das  Gottesdi 
fkes.  In  mehrera  proteßannfchen  Kirchen  ift  feit  eisi- 
gen Jabrea  die  allgem^eüne  nebed  derPrivstbeichte  ein- 
geführt worden.  Es  giebt  Kirchen  ^  wo  der  Exorris- 
»üs  fchon  feit  vielen  Jahren  ganz  ab^efcfaalFt  tll.  pie 
Verbenerung  des  Saganifchen'.  fall  im  ganzen  Fürften* 
Aunie  gebrauchten,  Gefangbuches,  in  welchem  (s)  -riele 
neue  Lieder  aufgenommen  worden,  die  alten,  unfern 
Zeiten  nicht  mehr  angemeßenen«  weggeiaßen,  und 
die  beflern  unverändert  geblieben  »find ,  ift  ein  .neuer 
Schritt  tut  vernünftigen  Oenkuagsart  ih  der  Religion. 
Auch  unter  den  katbolifctien  Qeiftlichen  in  und  aufser 
der  Stadt  giebt  es  freunde  der  vemüofitigen  Aufklä- 
rang  und  der  neuen  Leetüre*  Auch  ihre  Gottes ;  ereh- 
rungen  und  Religionsvortrüge  find  ifi  neuern  Zeiten 
tun  vieles  gereiniget  und  detn  Geifte  der  Religion  anr 
gemeflener  worden J*  Sehr  feiten  find  wir  auf-Nachr 
UUsigkeiten  im  Ausdruck  gefiofsen»  wie  S.  313.;  ik 
Anfiänger  dämpfen. 

Wir  verbinden  n  it  diefer  Anzeige  noc|t  fegende 
kleine  Sehrift  deffelbca  wackern  Geiftlichenf 

Sagäm»  gedr.  in  der  herzogl.  Hofbuchdruckereyt 
Oaj  Anienken^der  Evangelifchen  ReUgianslekrer  im 
Prielmßifchen  Kreife  ;  hej  G^egenheit  des  am  Sonn- 
tage Reminifcere  1793  gefeierteii  j^jäbrigen  Kir- 


chenjubelfeftes  zu  Priebus ,  von  §f,  G.  IVorbs,  Taft. 
.  in  Priebus.  1795.  ÄRor:.  gr.  8- 
'  Nach  einer  kurzen  Dariieliung  der  dortigen  Reü- 
gionsveräad^^rungen  v/erden  Nachrichten  von  des 
e^an^elich«  rj  j\'arrern,  Diakooen  und  Schullebrem  la 
Priebus  und  v  gn  den  GeiAlichen  in  den  zii  diefein  Kreife 
gehörigen Oertern  ertheilt.  Fs  kann  nicht  fehlen,  dafs 
darunter  manche  literarifche  Nachricht  auch  Auswärti- 
gen willkommen  feyn  werde«  wie  z.  B.  die  von  ua- 
ferm  Vf.  felbft«  von  dem  im  J.  17x1  geworbenen  Minu 
Mylius ,  u.  a.  m. 

Von  fplgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfcfaienen: 

GaäTZy    b.  Kienreich:    Der  vollkommene  Weinwirik 

und  WeinkeUetmeiflef^^    welcher  praktifch    lelurei; 

wie  man  verfaICchce  VITeine  erkennen  kann«    3te 

Aufl.  1794.  144  S.  g. 

Berlin»  b.  Maurer:   Gefchichte  des  heutigen  EmroM 

vom  fünften  bis  z^m  achtzehtUen  Sahrhunderte.    Im 

einer  Reihe  von  Briefen  eines  Herrn  vom  Stande 

an  feinen  Sohn.    Aus  dem  Englifchea  überfeszt 

mit  Anmerkungen  von  ^.  F.  Zöllner.    JUtTbeW 

$66  S.    4terTh.  S7iSt    2t^AuA.  1795.  g. 

W^ASSfiNFELs  tt.  Leipzig  ,  b.  Severin :   Lehrbuch  def 

dmßUchen  Religion »  nach  Anleitung  des  KatecktS' 

mus  Lutheri »   entworfen  von  AL  9.  Gk.  FörAer, 

4teAttfl.  1794.  a9SS.  g.  ^ 
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Oi^eaieirrv.  Xomt««  (?>  -  Öekeimw  Gefclkkhte  Jes  Fer» 
fiikwörtCngs  '  Sy/tems  der  Jccobiner  in  den  cßfrreichifchPn  Staaten, 
fut  Wshrheiuheunde.  179$.  555/ g.  (5  ge,)  .Diefe  geheim« 
ßeCchichte  entkilt :  ein  paar  Gedichte  von  Bürgeyitund  Schnbart ; 
eine  äbgefcbmackte  Auslegung  des  abgefchvackten  Textes  der 
Zauberflöte,  die  man  fdion  in  mehrera  ZeicungiUäctern  geleim 
hat;  und  ein  ßngvtet  Gefpräth  zwifchen. einem  fqgenAnuren  Be^ 
er6etf«r  und  tineip  Profanen»»  wonach  man  fich  kelhen  gjofsen 
Begriff  von  den  gefahrlichen  Talenten  der  Yerfehwomen  aiachen 
]uuui.  Vsn  der  Gefchichte  des  Complottel  erfahrt  man  eigent» 
lieh  gar  nichts.  Der  Vf.«  der  nidit  einmal  die  Zeitungen  gelc- 
fen  haben  kann »  gcfchweige  denn  die  Acten ,  gi^  fich  ^eich- 
wohl  für  einen  Mann  aus»  der  rn  den  Stand  gefetzt  tjf  >  das  Pm* 
Hicum  über  einen  Jo  mchtigen  Gegenßand  zu  unterrichten^  Von 
den  inVerhaft  gebrachten  Perfonen  kennt  er  überhaupt  fiur  fiinf» 
deren  Namen  er  nicht  einmal  richtig  so  fcfareiben  weift.  Was 
der  Vf.  yon  dem  Tode  eines  grofsen  M<Miarchen  fagt«  ift  gans 
tßt  wie  man  es  von  einem  Gefthiehtfchreiber  erwarten  kannj 
4sr  feine  geheimen  Nschriduen  auf  den  MarktpUtesn  der  Tor» 


ftidte  «nfgelefen  su  hähtn  ttheint  Weife  diefer  ScriUer,  der 
eine  gehemie  Gefchicbce  für  fy^Jtrk^ttfrewhh  fchreiht,  aock 
nicht,  dafs  man  in  dergleichen*  Dingen  efnrfiB^irm  zu  Jeden 
pflegt,  und  dafs  es  eta  fehr  nicfaiswtirdiges  Gewerbe  ilt,  Ge* 
riichte  uiid  Klatfchereyen  herumzutragen,  oder  VermuthnngCQi 
ohne  jede  Are  von  Gewährleiftung ,  fiir  hiftonCche  FacU  su  ret' 
kaufen  ?  —  Der  auffalkndfte  Umftand  nachft  dem  erftgcdath- 
teo,  den  der  Vf,,  nach  feiner  Are,  mit  grofsem  Geriufc&e  h» 
riUirt ,  ohne  im,  geringften  einen  Auffchlufs  darüber  zu  geben. 
ift  die  Gefangennehmuflg  Semonville^s,  „Nicht  allein  ein  ^berme* 
„Uger  orientalifcher  Krieg,  nein,  auch  wahrfcheinlich  der  gänx- 
„liehe  Uj^fturz  der  ofterreichi/chen  Monarchie,  und  mit  ditfer. 
,,mehrerer  benachbarten  Staaten,  ward  durch  jenen  Fang  hintertrie- 
„ben."  Sehr  riel  gefagt!  Und  damit  man  fehe,  dafs  er  es  audi 
hierinn  nicht  an  Beweifen  fehlen  Ufst,  fo  feut  er,  poflierhck 
genug,  hinzu:  „Wenn  ihr  dicfen  Worten  nicht  glauben  woflt 
^a  fi^  /•  gütig  und  erkundigt  euch  an  der  Quelle.'*  —  Em*  fchf 
weifer  Rath ,  dem  niemand  nachzukommen  rerfehl^n  wird »  dci 
in  dem  Falk  ift,  Gebrauch  daron  machen  zu  können!    . 


Dvuti^fMer* 
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Donnersiags^,  den  3-  DeQemher  1795. 


GESCHICHTE 

BfiiaiK ,  b.  Decker ;  Recher ches  phihfyvhiques  für  tes 
^  ürecs.    Par  Mr.  de  Pauw.     1787.  ^Tom,  I.  XX  u; 
395  S.     Toin.  II-  446  S.  g. 

er  durch  einzelne  kleine  Schriften,  yornehmlich  aber 


feiner  Denkttng^iart ,  feiiier  palitifchenLaget  feiner  F!- 
nahzen,  feiner  liceraiffchen  Cultur ,  und  der  Umftände 
endlich«  ausdenen  iich  diefes  alles  entwickelt  hat»  oder 
durch  die  es  zurückgehalten  irorden  ift,  bedürfen,  felbft 
Inder  Gefchichte  der  Griechen,  noch  vieler  Aufklä- 
rung und  einer  phitoPophifcheren  Behandlung.  Oiefe« 
find  aber  die  Gegenftande,   mit  denen  fich  Hr.  de  P.  in 


durch  feine  philofophifchen  Unterfuchungen  über    diefem  Wefke  befchöftigt    Er  handelt  zuerft  vson  der 
die  Amerikaner ,   Chinefer  und  Aegypter  berühmte  V£    natürlichen  BefchafFenheit  Yen  Attica ,  feiner  verfchie- 
^vrollte  f   nachdem  er  Bemerkungen  über  rohe  und  wil-'   denen  Diftricte «   der  Stadt  Athen  und  dem  Clima  ven 
de  Völker  und  über  zwey^,* zu  einer  evtigen  Mittelmä*    Griechenland  überhaupt;   hierauf  geht  er  auf  die  Be-' 
fiigkeit  gleichfam  verdammte,  Nationen  angeheilt  hat-    trachtung  des  körperlichen  Zufiandes  der  Einwohner 
te,  die  lange  Reihe  feiner  Unterfuchungen  über  die  na-    und  der  künftlichen  Bildung  oder  VerbiidungibreaEör- 
türliche  Gefchichte  des  Menfchen  durch  Betrachtungen    pers  über ;   worauf  Betrachtungen  über  die  Sitten  der 
über  eine  Nation  befchliefsen ,   welche  die  Kaufte  und   AthentenOr,  nach  deä  Stämmen,  Gefchlethtefn ,  Stän- 
WilTenfchaften  bis  zu  einem  folchen  Grades  cultirirt  ha-    den  und  Befchäftiguagen  folgen,   mit  denen  etn  Ah^. 
hen ,   dafs  fich  unfre  Blicke  oW  Unterlai<i  auf  die  Ge-   fchnitt  über  den  Luxus ,  d<n  Handel  und  die  Einkübf- 
gendjder  Erde,   welche  fie  bewohnten ,- als  auf  die    te  Athens  verbunden  ift.    In  dem  zweyteif  Theile  ha»- 
Quelle  des  Lichtes  und' der  Aufklärung,  zu  richten  pfle-    delt  er  von   den   Gerichts-  und  Palizeyeinrichtungen 
gen.    Das  vor  uns  liegende  Werk  enthält  die  Refultate   Athens ;    dem  Zttftande  der  fchönen  K&nfte  und  der 
feiner  Forfchungen  über-'die  Athenienfer  und  Lacedä-    Philorophie;    der  SuatsverfafTung  und  Religion.     Un- 
monier.     Denn  da  diefe  beiden  Völker,  während  der    gefäbr  der  vierte  Theil  des  ganzen  Werkes  ift  den  La- 
biühendften  Zeiten  Griechenlands,  ein  fo  entfchiede-    cedämoniern  gewidmet     Der  Vf.  nimmc  hier  ungefähr 
nes  Üebergewicht  über  die  andern  Staatep  griechifcker    denfelhen  Weg,  den  er  bey  den  Betracbtuagea  über 
Nation  "hatten,   dafs  diefelben  mehr  oder  Weniger  von    die  Athenienfer  genommen  hatte.       Nach  einigen  ilU 
ihnen  abhingen;  .da  fle  es  vornehmlich  find,  ^uf  wel-    gemeinen  Bemerkungen  beCchreibt  er  die  geographi/che 
che  inan  Rücfcficht  zu  nehmen  pflegt,   wAn  von  der    Lage  von  Lacenien,deiren  Verbindung  mit  Meffenien  » 
Politik,   Verfaflung  und  Cultur  der  Griechen  die  Rede  .  als  die  Urftche  der  politi{l:hen  Wichtigkeit  der  Sparta« 
ift,  undda  nur^on  ihnen  hinreichende  hiftorifcheNach-    neranfi^hl:,  die  ficli,  feiner  Meynung  nach,  weder  durch 
richte  vorhanden  find,  fo  hat  der  Vf.  feine  philofo-  , kriegrifclie  Unternehmungen,  nech  diKch.  Tugend  aus- 
phifchen  Forfchungen  auf  fie  eingefchränkt,   und  die    zekhnetea.     Er  kömmt  hierauf  euf  ihre -Sitten  und  ib- 
übrigen  Yölkerfchaften  nur  in  einer  allgemeinen  Mu-    re  Erziefiiiing;  auf  ihre  VerfaflTung,  ihre  Colonieea  und 
fierung  in  d&ax  Discours  frUiminaire  ^   und  bey  einigen    die  Urfache  ihret.eVer/aIls.    Den  Befchlul«  des  Werket 
befondeoi  VeranlafTungen ,  aber  immer  nur  iihVo/bey-'^  machen  Betrachtungen  über  die   gegen wärtig^ea  Ein- 
gehn ,  eines  Blickes  gewürdigt  wohner  der  füdlichenEOftedeaPelopenneA^  die  berOcli-. 

Sö-grefs  auch  immer  die  Anzahl  der  Schriften  ObeiP  tilgten  ÄWnoten. 
die  Gefchichte  und  die  Gebräuche  der  Athenienfer  und  ^  Sa  wichdg  nun  die  Gegenfttnde  find»  auf  welche 
Lacedämonier  feyn  mag,  fo  kann  doch  eine  neue  Re^  der  Vf.»  wie  man  auadieferUeberficht,  —  welche  doeh 
vifion  desjenigen ,  W^s  bishejr  jfür  wahr  angenommen  'nur  die  Hauptcapitel  erwähnt;  mit  Ueber^ehong  viel^ 
worden,  und  ein  Verfuch,  die  in  derKeniunlfs  des  gan-  intereflktfter  Ahfchweifungen ,  *->  Withrnehmen  kann» 
zen  Zuftandes'diefer  Völker  noch  befindlichen  Lfidken  und  fo  unterhaltend  auch  Hr.  von  P.  durch  neue  und 
auszufüllen,  ßuf  keine  Weife  überflüifig  foheiaen:^  da  .  uberrafcheQde  Anßdtten«  treffende  ^merknnge^,  in« 
man  nicht  läugnen  kann  1  dafs  die  Gefchic^fchreiber  tereflänte  Züge  des  Herzens  und  Ergielsun^en  des  E«. 
inehr  dusch  die  Derfteilung  glorreicher  Tbaten ,  and  thufiasmus  feinen  Vortrag  zunuchen  g;ewufst  hat«  (q 
die  Altertbumsfiorfcher  mehr  durch AuffudMuig^desSeltp  fd^eint  es  uns.doch^  als  obdiefes  Werk  feiner  Abiicht 
neu  und  Gelehrten  zu  glänzen,  als  digrch  eine  philofo-  niir  zur  Hälfte!  entfpreche,  nad«  weit  entfernt,  die  be- 
phifchi  ZuTagimenftellung  und  Anordnung  zu  nutzen  rührten  Gegenftände  auf  das  Reine  gebracht  su  he- 
gefucht  hallen.  Di^enigen  Gegenftände,  welche  bey  hen,  vielmehr  nur  Veranlaflung  gehe,  diefelben  von 
der  Kenntnifs  eines  Velkes  am  meiften  inziehn,  unter«-  neuem  und  mit  Anwendnngibiner  fchärfem  Kridk,  s& 
haltw  und  belehren,  die  Kennini£i  fefaie'  Sitten  md  bisher ^ebrauchtwocdea il^  raefOfCera.  Das  Veidienft 
A.UZ.rm.    Vierter  Bands  Knä  deflel. 
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deflelben  befteht,  onfrer  Einficht  nach»  mehr  la  der 
Kusft»  über  maochen  für  ausgemacht  angenommenen 
Fimkc,  über  manchen  Glaubensartikel  der  Qefchichte 
des  Alterthums,  Zweifel  in  das  Gemüth  des  Lefei^s  zu 
werfen«  als'diefelben  auf  eine  gründliche  und  befrie- 
drgende  Weife'  zu  löfen.  Denn  fo  grofs  das  Talent 
ji^  Vf«  ift »  •—  um  uns  des  glücklichen  Ausdrucks  ei- 
nes gelehrten  und  fcharffinnigen  Kuaftrichters  zu  be- 
dienen --^  9,fchmale  und  unbemerkte  Spuren  in  den 
Stellen  def  Alten  zu  entdecken ,  fie  zu  erweitem  und 
zu  einer  Landftrafse  zu  vergröfaern-,  **  fo  lehlt  es  ihm 
dagegen  an  jener  ruhigen  Befonnenhett«  welche  dem 
Vfuze  und  der  Einbildungskraft»  bey  Mftorifchen  Un« 
teriuchungen  wenigHens«  das  Gleichgewicht  halten 
0ufs,  wenn  nicht  an  die  Stelle  alter  Inrthümer,  oder, 
was  nochTchiimmer  wäre,  alter  Wahrheiten,  neue  Irr- 
thüiner  gefetzt  werden  foUen«  Eine  Menge  feiner  Be» 
hauptangen  gründen  fleh  nicht  nur  auf  einzelde  Facta» 
welches  bey  Ge^enftänden  von  einem  fo  hohen  Alter-* 
thume  oft  ein  noth  wendiges  Uebel  ift»  fondern.  oft  auf 
i;ar  nichts,  auf  falfch  verftandene  ^der  unrichtig' ange% 
wendete  Stellen.  Diefer  Umttand»  verbunden  mit  der 
Ünbeftimmten  Art  zu  citireo»  die  2ch  der  Vf..  auch  bey 
feinen  gröfsten  Pi^radoxen  erlaubt,  und  feinem  fchnei- 
de^idea,  abfprechenden  Tone>  mufs  den  Lefer  dtefes 
Werkes' mit  Mifstrauen  ertuUen»  und  ihn  ^egen  »lies, 
was  nicht  mit  aasdracklichei\  Zeugniflen  belegt  ift» 
»ngläubig  machen* 

Es  wäre  fehr  tti  wünfchen  gew6fen »   dafs  die  Ue- 
fcerfetzung  eines  Werkes  diefer  Art»   dem  es  an  nichts 
fo  fehr»  als  in  deutfcher  Gründlichkeit  fehlt,  einem  Ge- 
lehrten in  die  Hände  gefaUen  wäre»   welcher  Belefen- 
beit  und  Geduld  genüg  befttflTen  hätte»' die  Citaten  des 
Originals  zu  berichtigen,  und  die  Haltbarkeit  der  Fun- 
damente in  feinen  Anmerkungen   zu  prüfen.      Das 
Sdiiekfiil  hat  es  nicht  fo  gewollt.    Die  Anmerkungen» 
welche  der  Ueberf.  hinzugefügt  fafit»  erfüllen  diefe  Fo- 
denmgen  entweder  gar  nicht »  oder  doch  nur  auf  eine 
fcöchft  unvollkommene  Art,  und  es  bleibt  alfo  eineni 
jeden  Lefer »  dem  es  um  Wahriieit  zu  thun  ift »  über- 
laiTea»  diefe  mühfame  Arbeit  felbft  über  fich  zu  neh- 
äien.      Dn  wir  indefs  in  einem  gro&en  Theile  <|!efes 
Werket»  fo  weit  unfre  Belefenheit  reichte,  den  Quellen 
der  Behauptungen  des  Vfi  nacfagefpürt  haben ,  fo  glau- 
hen  wir  die  zuföllige  Verfpätung  diefer 'Anzeige  am  be- 
J^n  gut  -zu  machen »  wenn  wir  mit  Benutzung  der  Be- 
merkungen unfrer  Vorgänger  (in  den  Göttinger  gel. 
Anz/iXS8.  I.  B.  S.  S6g.  909.  n.  $83-  und  in  der  N. 
'Bibl.  der  fch.  Wiff-  XXXVII.  B.  i.  St.)  das  Ungegrün- 
dete.  Irrige  und  Halb  wahre»   welches,   in  einer   be- 
trächtlichen Alizabl  von  Stellen ,   aus  einem  flüchtigen 
und  unkritifchen  Gebrauche  der  Quellen  entfprungen 
if^»  auszeichnen.    Wir  werden  uns  hiebey  auf  die  An- 
aeige  folcber  Stellen  einfchränken  »    welche  Hr.  v.  P. 
nur  Begründung  oder  Unterftüizuilg  feines  Ratfonne* 
ments  gebraucfal  hat»   oder  doch  gebraucht  zu  haben 
tdxehat  —  denn  nicht  immer  ift  es  auszumitteln»  worauf 
er  «fich  bezieht »   *^  ohne  uns  auf  die  Berichtigung  die 

ier  &aifonnenieat»  feihft  aiMnUfeBu    Oem  AiMr  dM- 


jenige»  was  in  dieftm  Wecke  blofs  phiIofd|ihtfcIi  ift 
mag  viel  vOn  beiden  Seiten  gefiritten  werden»  und  uns 
unter  die  Streitenden  zu  mifchen»  halten  wir  eat^reder 
für  unnütz»  oder  doch  der  Abficht  diefer  Blittter  nicht 
angemelTen.  Auch  über  erdichtete  Facta  kann  vieles 
Vortreffliche  und  allgemein  Wahre  gefagt  werden  ;  aber 
wenn  von  hiftortfchen  und  kritifchen  Unterfucliungen 
die  Rede  ift»  mufs  ohne  Zweifel  die  Begründimg  der 
Thatfachen  der  Uncerfuchung  und  Beherzigung  deflen, 
was  daraus  hergeleitet  ift»  vorangehn. 

,    Wir  wollen  alfo  den  Vf.,  fo  viel  es  fich  thun  IdfsC, 
auf  feinen  Spuren  verfolgen.     In  den  vorläu6gea  Be- 
trachtungen über   die  Atbenienfer  S.  5.  behauptet  er» 
vielleicht  mit  Grund,  dafs  körperliche  Schönheit  in  At- 
tica    mehr  dem  jnännlichen    als  dem  Weihlichen  Ge- 
fchlechte  anheim'|;efallen  fey.    DalTelbe  Phänomen  ha- 
be iich  auch   in   andern  Gegenden  GriechenlaDds  ge- 
zeigt;  indeffen  verfichere    doch .  Aefchines ,    dafs  det 
Schönfte  unter  den  Griechen  dem  Schönllen  unter  den 
Athentenfern    keineswegs  gleich  käme.    In  der  ai^g-e- 
führten  Stelle  (c.  Timarch.  p,  158.)  fagt  Ae&.  von 
einem  jungen  Menfchen,   mit  einer  rherorifchen  Wen- 
dung» er  fejf  nicht  nur  der  Schönfie  unter  feinen  Mitlmv^ 
gern 9  fondern  unter  allen  Qrieeheni   fo  dafs  alfo   von 
Aier  allgemeinen  Behauptung  gar  nicht  die  Rede  ift.  ^» 
In  der  Befchreibung  der  Lage  und  innern  Einrichtung 
der  philofophifchen  Schulen ,    bey  ^enen  der  Vf.   mit 
vorzügliclier  Liebe  verweilt,    und  zu  denen  er  ö£ter 
zurückkehrt ,   fagt  eV  unter  andern ,   die  Vorileher  des 
Lyceums  hätten' iure  Schüler  in  befta'ndiger  Bewegung 
erhalten,  wobey  er  einiges  über  die  Nachtbeile  des  u^ 
tzenden  Lebens  in  der  Jugend  beybringt.    bas  erftete 


heifst,  die  Gegend  von  Colone  dem  Sophokles  und  Me- 
ton  zürn  Afyl  gedient  habe»    ift  wenigftens  ungewiüs« 
[.Suidas  inMiruvi    Als  einen  Beweis  des  ausgezeichne- 
ten Schutzes »  welchen  die  Epikuräer  in  Athen  genof- 
fen haben  foUen,  wird  angeführt»  dafs»  da  deir  Römer 
Memmiüs  den  Einfall  bekommen  habe  »J  die  ihnen  zii- 
ftehenden  Beßtzungen  zu  ufurpiren,   ihre   mächtigen 
Freunde  und  Befchützer  fie,   aller  Anftrengungen  des 
IVIemmius  ungeachtet,  in  ihrem  fiefitze  erhalten  hätten. 
Man  £  Cicero  ad  Divirf*  XIII.  i.»   wo  nicht  alles  ganz 
fo  ift,  wie  Hr.  d.  P.  erzählt.  —  An  die  Bemerkung 
desDicätfrch,  dafs  der  Anblick  von  Athen  der  Erwar- 
tung,^ die  man  mitbringe,  nicht  entfpräcfae ,  find  einige 
andere  Stellen  der  Alten  mit  Schärfßnn  angereiht.    Ani 
dem  vom  Vitruv.  II.  i.  beinerkten  Umftahde',  dafs  dai 
Haus  des  Areopag  mit  Leim  gedeckt  war  (antiqmtaÜS 
exanptarjn  wird  gefchlefien^   der  Areopag  fey  ein  er- 
klärter   Gegber  jeder  Neuerung  in   der  bürgeclichen 
Baukunft  gewefeb.    Das  iftofane  Zweifel  etwas  gewagt» 
aber  einem   ausdrücklichen   Zeugnifie    de%'HeracUde$ 
äeRfibus  p.  (welchen  MfurfiUs  ünführt  De  Fortuna  Athen. 
t.  III.)  wrderfprieht  die  Behauptung»  dafi  der  Areopag 
in*  Rücklicht  ftttf  das    Ueberbauen  oer  flaufer    ein« 
A;Uechte  Polbey  beobachtet  bftbe.     Endlich  foll  auch 
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Jbgar  Eurlpidcs  m  Hqjpot  467.  behauptet  haben ,  dafs 
alle  Architekten  fchlechte  DScher  auf  die  Häufer  zu  fe- 
tzen pflegten.  Es  ift  aber  an  diefer  Stelle  von  fchd- 
nen  Dächern  und  ihren  Verzierungen,  wie  der  Zufam- 
snenhang  lehrt,  ga9Z  pnd  gar  nicht  dre  Rede,  fondern 
nur  davon ,  dafs  man  die  nicht  in  die  AUgen  fallenden 
Thdle  eines  Haufes  zu  vernachlafsigen  pflege.  Nun 
Ift  aber  noch  überdies  die  Lesart  in  der  Stelle  des  £. 
ungewifs  (f.  Volcken.  p.  218- >  E>ne  ebenfalls  die  von 
dem  Areopag  im  Bauwefen  befolgten  Maximen  betref- 
fende dunkle  Stelle  des  Aefchines  hat  der  Vf.  wenig- 
ftens  liusgefchmückt.  —  Dafs  (S.  «l.)  die  den  Land- 
leuten zu  Athen  während  des  peloponuefifchen  Krieges 
in  der  Eile  aufgebauten  Hütten  die  Geftalc  von  Bienen- 
körben gehabt  hatten,  ift  wohl  nur  aus  dem  metaphori- 
fchen  Ausdrucke  ßXhrBn;  beym  Arifioph.  Eqq.  791. 
hergenommen.  —  Die  aufFallende  Abwechslung  des 
Klima  in  Griechenland  Verurfachte  grofse  Contrafte  in 
den  Kleidungen;  und  die  Achenieufer  vornehmlich  (S. 
86.)  trugen  im  Winter  lange,  wollene  Mantel,  die  fo 
nnbequem  waren,  dafs  fie  die  natürlichen  Bewegungen 
des  Körpers  aufserordentlich  hinderren ,  daher  die  ro- 
mifchen  Redner  Geften  machen  konnten,  die  den  grie- 
chifchen  unmöglich  waren.  id(uinct^.  Infi-  XI.  3,  IS8- 
fpricht  von  der  engen  Toga  der  alten  Römer,  uni^ 
fetzt  hinzu :  Itai/ue  etiam  g^ßu  necefie  cfi ,  ufos  effe  in 
principiis  eos  aUo ,  quorum  brachium ,  ßcut  Graecoruim^ 
veße  continebaßur.  Ob  übrigens  die  Gewohuheit  der 
Weiber,  fich  leicht  zu  kleiden,  aus  ih^rem  hitzigem 
oder  kältern  Temperament  erklärt  werden  müiTe ,  läfsr 
Pti^rch  T,  U.  p.  651.  unentfcbieden.  Die  <au$  Paw 
Jan  Jim  p.  854-)  angeführte  Gefchichte  des  Brennus,  wel- 


In  dem' Ahfchnifte  Ton  ä'er  pkyfifchen  Confiituticn 
der  Atkenienfitr  kömmt  der  Vf»  S.  107.  auf  den  Satz  zu- 
rück, dafs  die  männliche  athenienfifche  Jugend  von 
der  Natur  mit  einer  aufserordentiichen  Schönheit  begün- 
ftigt  gewefen  fey;  doch  iiabe  diefes  (wie  überall,)  nur 
bey  den  Reichern  und  Vornehmern  ftatt  gefunden ,  da^^ 
hingegen  die  gemeinen  Athenienfer,  durch  das  Rudern, 
einen  Fehler  in  der  Taille  bekamen»  an  welchem  man 
fie  leicht  erkennen  konnte.  Dies  gründet  fich  auf  den 
Ausdruck  ^k^^xcievy^Q  j(f.  Scholiaft.  des  Arift^  Eqq. 
1 365.)  und  auf  eine  witzige  Deutung  der  Fabel  des  Tbe- 
feus.  AU  einen  Beweis,  mit  welct^H'  Schärfe  der  Seh- 
orgaue die  Athenienfer  begabt  gewefen  wären ,  fübft 
der  Vf.  an»  dafs  iie,  von  dem  Vinrgebirge  Sunium  aus^ 
den  Federbufch  auf  dem  -Helme  der  Minerva  in*  der 
AkropoHs  und  die  Spitze  ihres  Spiefses  fehen  konnten ; 
eine  Behauptung,  weiche  allen  uefetzen  der  Optik  wi- 
de'Vfpricht  —  denn  Ton -Sunium  bis  auf  die  Akropolt^ 
war ,  der  eigenen  Angabe  des  Vf.  zufolge ,  die  gerade 
Linie  wenigitens  10  franz.  Meilen  —  und  fidLauf  dne 
£il£ch  verftandene  Stelle  des  Paufan.  L  ng.  gründet. 
Das  ungereimte  derfelben  ift  von  dem  Götringer  Ret. 
S.  872*  und  in  der  B.  d.  fch.  W.  S.  43.  zur  Genüge  ge- 
zeigt worden.  Welcher  unter  den  Alten  aber  gefagt 
haben  möge,  dafs,  wie  S.  iio.  behauptet  wird,  die 
Athenienfer  ohne  Afifirengung  alte  ThMß  des  Jovfs- 
Tein-pels  auf  Aegina ,  in  einer  Entfernung  von  6  franz. 
Meilen,  hatten  unterfcheiden  können,  ift  uns,  aller  Nach* 
forfchungen  ungeachtet  ,noch  immer  unbekannt«  Da  der 
Vf.alsCcrund  diefer  wunderbaren  Phänomene  die  Liebe  ? 
der  Athenienfer  zur  Jagd  anführt,  und  diefes  üixBJCtfiofh. 
de  Venat.  c,  13.  zu  erweifen  fucbt ,  wo  im  AUgemcin^ 


eher  in  Phocis  mit  feinen  Trappen  von  einem  heftigen*   (und  ganz  ohne. alle  Beziehung  auf  die  Athenienfer)  ge* 


SchneegeRöber  ergriffen  wurde,  fcheint  doch  faft  zu 
zeigen ,  dafs  fotche  Ereignifle  nicht  gewöhnlich  waren, 
da  man   es  für  ein  Prodigium  anfah;    indefs  leidet  es 
wohl  kdnen  Zweifel,  dab  die  W^inter  in  Griechenland, 
thd  befonders  in  den  gebirgigten  Gegenden,^  bisweilen 
fehr  rauh  waren.    Man  fehe  Ant  die  lebhafte  Befchrri- 
bung  eines  fo  harten  Winters  beym  Atcipkrm.  I.  23.  p. 
94«,  diegewifs  nicht  ohne  Auctorität  ift.  --   S.  95.  Die 
Stelle  beym  Ptinius  ftebt  nicht  IL  48.,  fondern  46 ;  die 
des  Strabo  ift  L.  I.  p.  50.  IX«  p.  600.  —     S.  97.. Die 
Athenienfer   follen   grofse   Wetterbeobacbter  gewefen 
feyn ,   und  okn*  Untertafs  die  BefchafFenheit  des  Him- 
*inels,    die  Richtung  des  Windes ,    die  Natur  der  Wöl- 
kten ,  die  Ankunft  der  Vögel  beobachtet  habea;   einer 
Art  von  Geyern  (txrTyoc)  erwiefen  iie  fogar  einen  ge- 
wiflen  Gottesdienft ,    indem  fie  fich  bey  /einer  Erfchei- 
nüng   niederwarfen.     (ArifiopL  Aves.  501.)    Ob  fich 
diefes  auf  etwas  mehr ,  als  auf  einige  poetifche  Ausdrü- 
cke gründe,  ift  uns  unbekannt;  fo.  viel  ift  aber  gewifs, 
dafs  aus  der  Stelle  beym  Theophraß  ,    welche  d.  P.  an- 
fuhrt, ^auf  erßaunenswütdigd  Fortjckritte  (des  progres 
Uonnans)  der  Athenienfer  in  der  Meteorologie  keiqes- 
wegs  gefchloflen  werden  kann.     Das,   was  der 'Vf.  S. 
9g.  hinzufetzt ,  der  Brileflus  und  Parnafs  habe  zu  Beob* 
achtüngen  über  die  Gewitter  VeranlaiTung  gegeben,  ift 
Vielleicht  avs  den  Altäreirdes  Jupiter  gefchloflVn»   die 
fich  auf  diefen  Bergen  befanden«    PaujM.  t  iz*  P*  7h 


fagt  wird ,  die  Befchaftigung  knit  der  Jagd  fchärfe  G<- 
ßcht  und  Gehör,  fo  mufs  man  fich  wündetu,  dafs  et  von 
der  Schärfe  des  Gehörfinnes  der  Athenienfer  niciK  ühn- 
liche  Wunder  zu  erzählen  weifs^  und  fo  wie  er  aus  je 
nem  Umftande  ihre  Gefchicklichkeit  in  den  bildenden 
Künften  herleilet ,   fo  in  diefem  die  Urfache  d«f  Ver- 
TOllkommnung  ihrer  Sprache ,  ihrer  Poefie  und  Mufifc 
erkennt.  —    S.  114.  Da  die  Gefetzgeber  zu  Athen  die 
wenigen  Annehmlichkeiten  des  weiblichen  Gefehlecfats 
bemerkten,  wollten  fie  ihm  wenigftens  durch  den  Puls 
aufhelfen,  und  ordneten  eine  Folizey Obrigkeit  an,  wel* 
che  die  Frauen  ohne  Unterlajs  zwang,  fich  auf  ein«  an- 
ftändige  Weife  zu  kleiden.  ,  Die  Schärfe,    mit  wekher 
diefes  Tribunal  verfuhr,  führte  die  Weiber  auf  das  ent- 
gegengefetzte  Extrem.    Die  Hauptftelle  ift  beym  Poliux 
VlIL  113.,  wo  es  heifst;   die  Gynaecocofmen  hätten 
die  Aufficht  geführt  Wi  «ü  äoo-^iaou  r»v  7uy«/H«v,  tä^ 
i&  dxoff/uiovauc  iöjjxiovy;   und  wo  die  gegen  dje  Uebc«- 
treterinnen  verhängte  Strafe    angeführt  wird,    gerade 
fo  wie  beym  Uejychius  v.  rAardwoc»   wo  aber  die  Ma- 
giftrate  Gynaecenomen  hei(sett.     Oief«  beiden  Namen 
fcheinen  alfo  ein  und  daffelbe  Amt  zu  bezeichnen ,  und 
wenn  man  diefes  zugiebt    -    denn  de.  Fs  Maehtfpruch 
in  der  Anmerkung  zu  S.  XI5.  ift  kein  Grund  —  fo  folgt 
aus  den  Stellen  der  AUen ,  welche  von  Gynaeconomen 
ausführlicher  fprecben  ( fw  Sknrf.  Lect  AtU  II.  c.  5.) 
dais  KoV^o^*  nicht  vom  Put^e^  Xoodern  überhaupt  von 
Dn  a  a  dxm 
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4?l 


•*      » 


A.  ii*  Z.  .&£C£:MBER  i79f« 


475 


dem  Uetrtgeo ,  von  Zadic  und  Eh Aa Acit,  v^rttanden 
werdea  muffe. .  Sehr  tefcig  ereifert  fich  d^r  Vf.  über  den 
unter  den  Athcnieoferinnen  eingerifsnen  Gebrauch  der 
Schminke  ♦   worüber  man   Taylor  ad  Lyf.  contra  Em- 
tofih.  p.  15-  («icht  14.)  nachfehn  kann.     Die  Atheden- 
fcnnDen  Collen  fich  gefchnürt  haben,  weil  fie  einen  der 
Sch&nheic  nachtheiligen  /ehlcr  in  den  Hüften  hatten ; 
auch  pflegten  fie,    wie  mehrere  komifche  Qichter  fa- 
eea  ,(denn  der  Vfc  befolgt  keineswegs  immer  die  von  ihm 
I.  S.  369.  aufgeftellte  Maxime;  qu'  on  n$  doU  pas  abfohir 
fnent  tnterprlter  ä  laktire  toutcequ^unpoO&eamiquetris' 
niordant  a  pu  dir^^fur  un  thedtre  tres-libre)  zu  hun- 
eern,  um  einen  zarten  Wuchs  zu  erhalten,  und  um  ih- 
ren Bufen  gegen  ein  allzuuppiges  Wachsthum  zu  be- 
wahren, legten  fie  ein  adftringirendcs  Pulver  auf.  Aus 
allen  diefea  Umftänden,  die,  wenn  man  das  Zeugnils 
der  komifchen  Dichter  zu  Hülfe  rufen  wili ,  noch  um 
vieles  vermehrt  und  gefchmückt  werden  könnten^  folgt 
doch  noch  nicht,  dafs  bcy  den  Weibern  in  Attica  ailes 
Zwang,  aües  Kunß  war ;  während  die  Jünglinge,  gleich- 
fam  aus  den  Händen  der  Natur,   mit  allen  Grazien  ge- 
fchmückt hervoigingen.     Von  ausgezeichnet  fchönen 
JüngUngea  wird  hier  unter  andern  DemuSf  der  Sohn 
des  Pvrilatnpes,  genannt,   deffenNamcn,  wie  es  hier 
heifst,  an  allen  Säulengängen ,  den  FaQaden  aller  Käu- 
fer,   angefchrieben  war,    um  das  Andenken -eines  fo 
vollendeten   Sterblichen  auf  die  Nachwelt  zu  bangen. 
Alles  diefcs  ft«tzt  fich  auf  Arifioph.  Vejp.  98..  wo  vom 
Philoktcott  gcfagt  wird  :    wenn  er  irgendwo  die  Wor- 
te •   Dtfn«»J  «/i  M** •   angefchrieben  findet,   fo  fchreibt 
er  deich  hinzu :  kj/aco«  x«Ao«.  üebrigens  Ift  es  bekannt, 
dafs  die  Athenienfer,  fo  gut  wie  wir,  Aeufserungen  ih- 
rer  Empfindungen  oder   ihrer. Laune  an  die  Wände 
fchrieben.    Aber  um  fie  auf  die  Nachwelt  zu  bringen  f 
—  Den  Eigenfinn  der  Natur  in  Austheilung  ihrer  Ga- 
be* betrachtet  der  Vf.  als  die  wahre  Quelle  der  Kna- 
benllebe  unter  den  Griechen ,   die  man  demnach  nicht 
in  den  Symnafien  auffuchen  müfle,   die  durch  die  Ge- 
feiie  d«*  Solon  gegen  folche  Mifsbräuche  gefiebert  wa- 
r  »tt    Aber  beweifen  nicht  eben  diefeöefetze  das  wirk- 
liche Oafeyh  der  Mifsbräuche?  und  kann  wohl  die  Er- 
wähnung der  Knabenliebe  in  einigen  Fabeln  der  My- 
thäOlogie  einen  Beweis  für  das  die  Einführung  derGynj- 
»adb'U  überfteigende  Alter  derfe^ben  abgeben,  da  die- 
fc  Fabeln    ctfenbar  voa  eipem  verhältnifsmäfsig  fehx 
„cuea  Dato,  und  wahrfcheinlich  aus  den  pagikern 
MÜaifeu  find  ?  —    Dafs  der  Mangel  an  Schdnheit  un- 
cr  den  Weibern  die  wahre  Urlache  der  Verderbniis 


• 

4es  Inftincts  geWe&nfey,   feil  nach  S.  r24.  darans  er- 
hellen,  dafs,  wenn  fich  einmal  eine  weibliche  Scböa- 
heit  i«  Griechenland  zeig;te,   ihr  Name  von  ih$md  zm 
Mund  von  den  äufserfltnKüfiendesPeloponnes  bis  am  die 
Grämen  van  Makedonien  wie'derhait  wurde.     „Eine  an- 
fteckende  Flamme,  fagt  der  Vf.,  bemächtigte  fich  aller 
Gemüther.'    Dann  konnten  die  zärtlichfien  ^Gattiaaea 
ihre  Männer  nicht  länger  zurückhalten,  und  den  ßreng- 
äen  Müttern  fehlte  es  an  hinreichendem  Anfehn  fibcr 
Ihre   Söhne.      Die  ganze  Nation  warf  fich  zu  den  Fo- 
fsen  einer  Lais  nieder;  'ganz  Griechenland  wurde  voa 
einer  Sictlianerin  unterjocht;  und,  was  weder  die  per- 
fifchen  Waffen,  noch  die  hinterliftige  Politik  der  Spar- 
taner hatte  ausrichten  können ,   gelang  einem  Weibe.*« 
Wir  haben  diefe  Stelle  ausgehoben»  als  eine  Probe  voa 
der  Eunft  des  Vf. ,  einen  einzelnen  Zug  aus  dem  Didi- 
ter  aufzugreifen ,  und  in  ein  ausführliches  Gemälde  za 
verwandeln ,  dem  zwar  nicht  das  poetifche  Verdieol^ 
aber  die  Wahrheit   fehlt«  —    Ein  Epigramm  auf  die 
Lais  beym  Athen.  Xlft.  p.  5S9.  B.  und  vielieieht  eine 
deelamatorifche  Stelle  beym  Piutarch.  ta  Amator.  P.  IL 
p.  767.  fcheinen  die.erfien  Züge  dazu  gegeben  zuha- 
ben. —  Der  Grund,  welcher  von  dem  Grabmal  der  Py- 
tiiomce  hergenommen  wird ,  ift  entknfket  ia  det  BibL 
d.  Ich.  Wiii:  S.  61. 

« 

sch'önb  könste. 

I 

BsiTLiir,   b.  Felifch:  Blumen  und  BOMm  voa  Kart 
Friedrich  Klifchnig.    1794»  I|8  S.  g.        ' 

Diefe.  Gedichte  empfehlen  fich  weder  dnrch  H^  Ge- 
danken, noch  durch  den  Ausdruck,  ^aa  liadet  nir* 
genda  etwas  Herrorfiecheades ,  wohl  aber  fchlechte 
Reime,  vernachläfsigte  Verie  und  hie  und  da  auch 
Sprachunrichtigkeiten.  9.64.  Drum  taf st  uns  noch  heute 
bey  rfteinißfhem  Wein  Und  rpfigem  Mädchen  des  L^eu 
(uns)  erfreun.    S.  g5*  ileht  diefer  Hexameter : 

Strüme  VM  MUch  pim  hier,  d9H  fpmJettfn  Si¥^me  p§u 

Üectar. 

So  bequem  macht  es  fich  Hr.  Ki.  Dennoch  fall  der  le- 
Hge  Moritz  den  Vorfatz  gehabt  haben ,  diefe  Gedichte 
mit  einer  Vorrede  vom  deutf eben  Sylbenmmfse  zu  beglei- 
ten ^  und  bey  diefer  Getegenkeit  noch  manches  zu  ihrem 
Beßen  zufügen.  Ein  guter  Adrocat,  aber  ei«  fchliju- 
mer  Handel. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


EaBAOTKostcnniFTEir.    Säzbmrgt  b.  Duyle : .  JEiwu^e/Iwi 
ut  alle  SofiK  -  und  Feß$ag9  des  Jähret,      Nach  dem  Gebrauab 
t7r   Kirche.     I79f  104  S.  «.  ^  Ift  blofs  ame  ücbcrfctzunj  der 
ngclifchcn  Periaopen .  wie  fit  w  der  kathMirchea  Kirche  je- 


der 
eva 


brauchlich  fiad.  Die  lM<rfeea«Rj  ift  lUr  dm  gemaiaen  Bfaaa 
verftändlich,  and,  foweit  fie  RfCi  rar|Udiin  hat»  aiahraathcii 
rkhug. 
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GESCHICH  TE.  vielmehr  aUe  eine fcbnelle  Ausartung:;  wo  ficli  Joch  rfer 

Philoroph  mir  gutem Gruade  der  eiofchränkendeffWör- 

BcKLiN»  b.  Decker?   Recher<hes  phUofophiques  Jur  les  ter  iieiroicoh}  und  x%k\ot  8VTe}^tc  ehtv  bedient.     Gleich 

Grecs.    Par  Mr,  de  Paiio;.  1767.  Tom.  I.  XX- 395  S.  darauffuhrt  er  zum  BeweiVe.    dafs  bey  den^  jfthenien^ 

Tom.  IL  446  S.  g.  /im  das  Band  der  ehelichen  Treue  ausnehmemifchwach 

gewefen  fey,  einige  Bcyfpielc  von  Untreue  det  Weiber 

(Fprtfeizung  der  im  vorigen  Stiiek  abgßhroehsnen  RBcenßQH,)  aus  der  fpartanifchen  Gefchichte  an.     Die  Stelle  des  (fe- 

^  krates«  auf  Vielehe  S.  144  angefpielt  wird  5    tft4n  der 

Nach  S.  130  waren  die  Griechen  Anföllen  der  Melan-  Rede  de  Face  p.  342  ^.  Wolf.  —  Das  «was  von  S.  147 
cholie  ausgefetzt ,  und  man  bemerkte  unter  andern  an  gegen  die  Gymnaßik  und  über  ihre  nachtheiligen  Ein- 
zwey  Arten  derfelben,   die  man  mit  dem  Namen  der  fiufs  aut  die  Gefundhett  mit  vielem  Nachdrucke  gefagt 
Mi fogy nie  und  Mifanthropie  belegte.    Mit  der  erfiern  wird,  gründet  lieh  auf  eine  Verwechfelung der Aüiletik 
war  Meianion  behaftet,  (und  mad  könnte  glauben,  dafs  mit  derGymnaftik,  daher  die  Stellen  der  Alten,  welche 
Euripides  die  Symptomen  diefer  Krankheit  in  demCha-  Hr.  de  P.  uir  Unterftützting  feiner  Meyniing  beybringt, 
rakter  des  Hippoly tus  habe  fchildern  wollen^  der  ^enau  ganz  und  gar  keine  Beweiskraft  haben.     So  fpricht 
mit  dem  übereinftimmt ,    was  Ariftophanes  von  Mela-  Ariftot«les  Polä.  VIII.  4.  p.  514  allerdings  gegen  die 
nion  fagt.)     Der  bekannte  Timon   hafste  die  Weiber  Athleten;  aber  S.SI7  behauptet  er,  dafs  man  die  Kna-» 
nicht  f.  Arifloptu  Ltjßflr,  815-     Bey  de  Arten  von  Me-  ben  an  eine   xoviPorgpav  yvfivtLdlav   gewöhnen    muflTc. 
iancholie  waren  nichts  anders,  als  Arten  der  Nympho-  Eben  fo  beweist  Xenopk.  Conv.  p.  €93  auf  das  unwidep* 
lepfie;    Mit  diefer  foU  auch  Euripides  befallen  gewefen  leglichfte,  dafs  diejenigen  unter  den  Alten,  welche  die 
feyn».,w«il  er  dem  Zeugnifs  des  Philochorus  zufolge  athletifchen  Uebungen    mifsbilligten ,    die  Gymnaflik, 
(b.  Aul.  GeUiUs  XV.  20)  feine  Tragödien»  einer  Hole  'welche  alle  Theile  des  Körpers  gleichförmig  entwickelt; 
der  Infel  Salamis  fchrieb.    Hieraus  und  aus  dem  bekann-  za|r  Bildung  der  Jugend  anempfahlen.     Seitdem  hat  Hr. 
ten  Verfe  des  Horatz  Epift.  II.  a,  77-  Scriptorwm  chorus  Hofr.  Meiners  diefen  Gegenstand  ausfuhrlich  abgehan- 
omnis  amat  nemus  et  fugit  urbes ,  wird  gefolgert ,  dafs  delt  in  den  C(mmentt.  Societ.  reg.  GöMng.  T.  XI.  p.  260. 
damals  die  poetifche  Begeifterung  eine  grofse  Verwand-  In  diefem  Abfchaitte  S.  154  wird  aus  einer  Stelle  des 
fchaft  mit  der  Melancholie  hatte.     Es  liegt  aufser  un-  Ifokrates  p.  690   ed.  Wolf  wiederum   ganz  uz^einge- 
ferm  Wege,'  die  ganze  Kette  ^on  Combinationen  des  fchränkt  behauptet  qu'Ü  n*tf  avait  que  des  lummes  de  fo 
Vfs.  über  diefen  Gegenftand  zu  verfolgen.     Die  Schil«  plus  vüe  poptUace  et  iffus  des  plus  obfcures  bourgades  de 
derung,  welche  S.  137  von  dem  Aeufsera  der  Philofo-  ta  Grece^ '  qui  enibraffaffent  unfi  infame  metier;  wäh- 
phen  gemacht  wird ,  ift  wohl  aus  dem  Ausdrucke  des  rend  Ifokrates  nur  von  ^wo/c  ra;i/ (^«^AsTro;!/ fpricht.    Aus 
jirißoph.  Nub.  103  ^  dxpMvrsc;  vielleicht  aus  Theocrit.  diefemSchriftfieller  hätte  der  Vf.  S.  162  die  Vera  uthung 
XIV.  ,6.  und  endlich  aus  Luäcm*  de  Macrob.  3  et  ig  ab*  unterßötzen  können,  dafs  die  Troppen  derAthenienfer 
geleitet..    Was  der  Vf.  für  einen  hinreichenden  Grund  eine  Zeitlang  nur  aus  Miethltogea  beftanden ,    welche 
habe ,  das  dem  Zeno ,  als  er  nach  dem  Wege  zum  jvah-.  fich  die  fcbrecklichften  Unordnungen  und  Vergebungen 
ren  Glücke  forfchte,  gegebene  Orakel  :#/ a'vy;^parr;<o/ro  zu  Schulden  kommen  lieiTen.  f.  Or-rf^Pac^p,  329.  lieber 
roiQvexpoiQ.    (Apollon.  Tyr.  ap.  Diog.  Laert.  VIL  p.  die  Land-  und  Seemacht  der  Athenienfer  findet  man 
164.  Do  ^o  ^u  erklären :  qu*ü  devait  Je  renäre  fmbtabte  noch  mehrere  Nachrichten ,   als  hier  S.  163   gegehea 
muc  mofts :  et  par  cette  enigme  ahjwrde  üs  difignaient  werden  bey  Mewrf.  de  Fort.  Athen,  c  7.  * 
ta  uMe  attenuie  et  ta  pateur  des  phüojopkes ;  fehsn  wir  In   dem  dritten  Abfchnitte,  iber  «lie  Sitten  der 
nicht  ein.    T,{)yyfmt^sfT^ai  heifst  fich  an  jemand  an-  Athenienfer,   ftellt  der  Vf.  zuertt  einige  Betrachtungen 
fchmiegenf  und  Icheint  von  zärtlichen  Umaunungenge-  über  die  attifche  Urbanität  an ,  welche  die  Nation  deö 
braucht  worden  zufeyn,  (wie  Theocr.X.  ig.  f.  Vakk.  Philofophen  verdankte,  und  deren  fchönftesG^ld  man 
adPlioen.  p.54S-)    So  dafs  alfo  die  Erklärung,  welche  in  den  Werken  desPhito,  des  Xenophon,   dea  Arifto- 
Diogenes  den  obigen  Worten  hinzufügt :  i^ev  Svvevroc  teles  und  Plato  findet.    Auf  der  komifchen  Bühne  fand 
r«  ro9v  ipxQimv  xvAyivwsiutv ;    Weit  natürlicher  ift.  «^  fie  erft  fpät  Eingang.    Gelegentlich  wird  hier  von  d«a 
Da  der  Vf.  aligemeioe  und  oneingefcbränkte  Behauptung  theatsalifchen  Wetfkämpfen  und  den  Richtern  gehan- 
gen liebt,  (b  läfst  er,  auch  bey  fonft  getreuen Aofüh-  delt,  deren  Gefchmack  und  Ehrlichkeit  wegen  einer 
rungen,  doch  alles  limitirendc  weg,  wie  S.  141  •  W«  vom  AeUam  V.  H.  ü.  g.  und  dem  Diedor  Sic  XV  74, 
er  den  Ariftotelcs  R/i^.  II.  ig  fagen  läfac,  derGeift  fey  eczählten  Gefchichte  fiark  in  Acfpruch  genommen uird 
miemals  in  der  pämlicheo  Fiunilje  erj>licb;  fie  eifOhrea^  Ind^fien  feUea  noch  niancherley  Data,  um  ein  fo  hat^ 
J.  L.  Z.  1795.    Vierter  Band.          ^  Goo                                                                 t^ 
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le«  Urtheit  aiiszaf^rectieti »  a1«  S.  ig5  gefcbiebtj  wo  es 
hälft,  diab  dts Tribüoal der Kaitipfrichier  oft  diegröfa-' 
ten  Meifterftucke  des  Euripirfes  und  Menanderflm^  Vtr- 
Achtung  verworfen  und  die  abfurdeften  und  lächerHch- 
fien  Stücke  gekrönt  habe.  Wie  vortrefflich  die  ver- 
worfenen, und  wie  abfurd  die  angenommenen  Stücke 
'  waren ,  können  wir  nicht  wiflen ,  da  diefe  Stücke  ver- 
loren gegangen  find ,  und  Aetian  wohl  fchwetlich  als 
ein  vollgültiger  Richter  zugelaflen  werden  dürfte. 
Und  ieu<SlJch"itl  es  denn  wohl  ausgemacht»  dafsdie£nt- 
fchetdungen  der  Richter  fich  nur  auf  den  mnem  Werth 
der  aufgeführten,  und  zv^ar  mit  wetteiferndem  Pompe 
aufgeführten  Stücke  beziehen  folltentS.  1S7  wird  nun 
gar  eine  Stelle  des  Quinttlian  (X.  i.  70»)  dazu  genom* 
men,  und  behauptet/ dieferKunflrichter  habe  alle  Ur- 
theile  jener  afhfnienfifchen  Richter  mala  judida  genannt. 
Den  groben  Irrthum  des  Vfs.  bat  der  Göttingifche  Recen- 
fenc  S.  874  bemerkt.  Quintilianfpricht  von  öffentlichen 
Reden,  welche  einige  dem  Menander  bey legten,  die 
aber,  feinem  Urtheile  nach«  die  Beredtfamkeit  diefes 
Dichters  weit  weniger  bewiefen ,  als  die  Reden ,  wel- 
che er  feinen  Komödien  eingewebt  hat :  mAi  longe  ma- 
gis  Stator  probari  in  opere  *fuo  (in  Comoedüs)  wdetutf 
fidfi  forte  out  iUa.  mala  judicia ,  qt/uu  imTpsrovreQ »  ir$r 
*u]^fo^9  koKfot  habent^  aut  meditationes  inWoC^ssTf  vo- 
itoStv/  wtoßoXtfMtitf  non  omnibüs  oratciriis  numeris  funt 
MbßkiUae.  —  Die  Sitten  der  Weiber  bildeten  fich  weit 
fpäter  als  die  Sitteii  der  Mänäer.  Afpafia  brachte  zu- 
erft  ionifche  Eleganz  nach  Athen.  A^cnarns  foll  ge- 
fagt  haben,  fie  hätte  mehr  Schülerinnen  unter  den  Buh- 
lerinoen  als  den  Matronen  gefunden.  Die  Stelle  ift 
ohne  Zweifel  L.  XIII.  p.  569  F. ,  w«  es  beifst ,  „fie  ha- 
be mit  fchönen  Weibern  Handel  getrieben  und  Griechen- 
land fey  mit  ihren  Hetären  angefüllt  worden*'  f.  Cafaub. 
S.  869.  Hieraaf  will  der  Vf.  durch  eiüe  Induction 
wahrfcheinlich  machen,  dafs  die  Athenienferinnen  nicht 
ejnmar  ihre  Sprache  richtig  hatten  fprechen  können, 
Weil  Cicero  nur  fünf  oder  leqhs  römifche  Damen  anzu- 
führen wiiTe,  die  rein  Lateiniich  gefprochen  hätten.. 
Diefes  bezieht  fich  auf  eine  Stelle  im  Brutus  c.  58  »  deren 
leichtfinnige  Verdrehung  in  der  Bibl.  der  f.  W.  S.  43 
gerügt  worden  iß.  Den  Dichter  Cäcilius  nennt  Octto 
de  Qvat.  II.  IC;  novatorem  verborum  et  matum  latinitatis 
nuctorem.  Dies  heifst  doch  nicht  ganz  fo  wie  es  Hr. 
de  P.  S.  189  ausdrückt:  l*on  ti  voifait  {a  Rome)  juiqu'ä 
des  poetes  comitjues^  ttts  fue  CiciAuSf  pich  er  ä  cha 
^ii*  inftant  contre  les  regles  de  ta  Gram- 
ntnire  en  ptein  thedtre.  Dies  ift  gerade,  als 
wenn  man  lagen  wollte»  Johnfon  habe  behauptet, 
Milton  fehle  jeden  Augenblick  gegen  die  Regeln  der 
Grammatik,  weil  er  fagt,  er  habe  feinen  Stil  nach  dem 
veikehrten  und  pedantifchen  Grundfatze,  englifche 
Worte  nach  einem  fremden  Idiom  zu  bilden,  verderbt« 
£ndU(:b  füll  auch  Qutntilian  (Inft.  L  6.  45)  gefagt  ha< 
ben,  das  gemeine  Volk  fev  oft  nicht  einmal  im  Stande, 
einen  Ausruf  der  Freude  höreo  zu  lauen ,  ohne  einen 
Barbarifnien  einzumifchen.  Offenbar  fpricht  Quintilian 
nur  von  einem  blofsen  Zufalle ,  der  nicht  das  gemeine 
fotk  allein,  fondern  oft  das  ganze  Parterr  traf.  Denn 
oaclifLenQi  er  gelagt  halt  ein  Fehler  ia  der  Sprach^  wen» 


er  auch  ton  vielen  begangen  wurde«  madiedodi  keine 
Regel,  fetzt  er  hinzu:  nam  ut  tranfeam,  quemadmodmm 
vulgo  impetiti  toquuntur^  toti^faepe  theatraet 
omntm  drei  turbam  txctamaße  barbare  Jcimus,    -     Die 
verheyratheten  Athenienferinneb   follen    nach    S.    191 
einer«  grofsen  Freyheit  genofsen   und    Xenophon    (ia 
Hier.  p.  217,  20)  foll  diefes  Geheimnifs  entdeckt  babea 
Was  es  mit  diefem  entdeckten  Geheimnifs  för  eine  Be^ 
wandnifs  habe,  hat  die  Bibl.  der  fch.  W.  S.  75  gezeij^ 
Jene  Freyheit  follen  die  Männer  ihren  Weibera  gettf 
fen  haben,   um  fich  den  HausCriedeif  zn  erkaufen,  oboe 
doch  ihren  Zweck  zu  erreichen.     Ein  Beyfpiel  wird  an- 
geihührt,.  aber  die  Behauptung  im  Allgemeinen  kaoofidi 
auf  nichts  gründen,  alsaufidie  häufigen  B«yfpio4e  von 
unterjochten,  furchtfamen  Ehemännern ,  mü  denen  die 
kömifchen  Dichter  das  Publicum  amiifirt  haben/     Aber 
foll  das  für  einen  Beweis  gelten?   Wahrfcheinlich  eben 
io  wenig  I  als  die  S.,  195  aus  dem  Euripides  uberfetzte 
Stelle.    Auf  ähnliche  Zeugnfffe  ftützt  fich  das,    was 
über  den  Hang  zur  Trunkenheit  gefagt  wird;  und  dim 
Behauptung,  dafs  fogar  die  Politiker  zu  Athen  bisuei* 
len  nach  Art  der  alten  Deutfchen  ihr«  Berathfch\a^uu- 
gen  nach  dem  unmäfsigften  Genufie  ftarker  Getrsnke 
angefangen  hätten,    gründet  fich  auf  eine  fehr  falf«^ 
verftandene  Stelle  des  Ar^optuConc.  135,  wo  eine  der 
berathfchlagenden   Weiber,     um    ihren   eignen   Haif 
£iun  Trünke  zu  entfchuldigen ,  behaupter,  die  Alannei 
müfeten  doch  in  ihren  Verfaminlungen  auch  trinken,  da 
ihreRathfchlüfle,  wenn  man  dleSache  beyvßL.\chte  be* 
fiihe,   trunken  und  wahnfinnig,   und  iie  (elb&  beydier 
fen  Verfammlungen  fo  zum  Schimpfen  und  Läftero  be* 
reit   wären.  —   Hier  fieht  man  Inders  doch  die  Uip- 
fache    des   Irrthums*.     Aber  was   den   Vf.    berecbü* 
ge,  das  bekannte  Wein  verbot  zu  Miletos  mit  der  von 
Gellius  (XV.  10}   erzählten   Gefchichie   von   der  Ra- 
ferey,   welche  einfimals  die  Milefifchen  Mädchen  er- 
griff, in  Verbindung  zu  fetzen ,  können  wir  nicht  erra- 
then.    öellius  wenig ftens  fagt  ausdrücklich,  die  Krank- 
heit fey  ßne  fMa  evidenti  caufa  entfianden.    Gleich  dar- 
auf heifst  es  S.  J03:  ein  gelehrter  Philofoph  verfiebere, 
dafs  die  Griechen ,   noch  ehe  der  Wein  bej  ibaea  er« 
fanden  worden,  eine  grofse  Abneigung  gegen  das  WaC> 
fer  gehegt.     Die  häufigen  Proben  des  Leichtfinns,  def- 
fen  fich  Hr.  de  P.  in  den  Anführungen  der  Alten  fchal- 
dig  gemacht  hat,   veranlaffen  uns,   hier  ebenfalls  eine 
Uebereiluqg  zu  mutlimafsen.      Beym  Athen,  K»  p*  429 
C  wird  ein  Vers  des  Melanippides  angeführt,    w  wel- 
chem gerade  das  gefagt  wrd,  was  der  Philofoph  (twis- 
verji  dans  les  antiquites  hifloriques  de  cette  contree)  ge^ 
fagt  haben  foll  (-rccvreg  de  iirefrrvyeoy  iifmp  to  fcptv  ^oinMf 
ouifiEQ  otvov*)  und  gleich  darai^f  wird  der  Name  des  Art* 
ftoteles  genannt.    Sollte  nicht  hiar  der  Vf,  fehl  gegrit 
fen  haben,  oder  foilte  er  vielleicht,  was  ihm  auch  bis« 
weilen  begegnet,    von  einem   unfichern   Wahrmanne 
verführt  worden  feyn  ?   Eben  fo  ift  es  auch  höchft  wahr- 
fcheinlich ein  Fehler  der  Uebereilung,  wenn  er  S.  904 
den  Alkman  fagen  iäfst,   die  Winter  in  Lakoniaa  wä- 
ren zu  feiner  Zeit  fo  kalt  gewefen,  da&  man  fichaotb* 
wendig  der  faiuigen  Weine   habe^  bedienen    nölTea. 
Die  Veife,  welche  der  Vf«  ohüae  Zweifel  im  Sinne  lias- 
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te,  fiod  Tom  AlcituSf  und  TW  eineni  LacedfimoBircheo 
WitMer  Kömmt  nichts  darinne  vor.    Hr«  de  P.  verweilt 
auf  die  Sammlung  der  griech.  Lyriker.    Wenn  er  aber 
'das  Fraraieotbeym  ift/icn.  X.  p.  490  nachgefehen  hätte» 
fo  würde  er  gefunden  haben ,   dafs  dort  aus  mehrern 
Stellen  deflelben  Dichters  gezeigt  wird,  dafs  er  zu  jeder 
Jahrszeit  einen  Vorwand  zum  Trinken  gefunden  habe. 
Aber  gletchfam  als  wenn  gewtfle  Abfchnitte  zu  fchlim- 
men  Stunden  gefchrieben  wären ,  drängen  lieh  hier  die 
Uebereilungen  und  S.  205  wird  eine  Stelle  desPlutarch 
(de  Gloria  Athen.  T.  11.  p-  349-  ^0  entweder  falfch  er- 
klärt,  oder  gewifs  unrichtig  angewendet    „Ein  Lacc- 
dämonifer,  welcher  den  Theaterapparat  der  iV^henien- 
ier  fah,  meynte:  die  Athenienfer  wären  Thoren»    in- 
dem ihnen  die  Baccbae  (ohne  Zweifel  die  bekannte  Tra- 
gödie des  Euripides)  die  PhönifTen,   der  Oedipus,  die 
Antigene  und  die  Leiden  der  Medea  und  Elekträ  mehr 
gekofiet  hätten,  als  die  Kriege,  die  fie  ihrer  Freyheit 
und  der  Oberherrfchaft  wegen  geführt  hätten."    Kann 
man  nun  wohl  fagen ,   VbUft'arch  (?)  behaupte:    que  Far- 
mement  d^une  flotte  teur  coütait  Jouvent  moins  que  ta  ci- 
tebration  des  Bacchafutles?    (Weiter  unten  S.  330  wo 
noch  einmal  auf  diefe  Stelle  angefpielt  wird ,  ifl  der 
Sinn  richtig  angegeben.)    Auf  der  folgenden  Seite  er- 
zähl^ der  Vf. ,  Demofthenes  fey  von  der  Rednerbühne 
auf  das  Orcheßer  geeilt ,  und  nahe  hier  in  einem  mit 
Golde  gedickten  Kleide  getanzt.     Aus  Demofih.  c.  Mi- 
diam  p.  531  (womit  man  p.  519  vergleichen  kann)  er- 
hellt dies  nicht     Demofthenes  war  damals  nur  xop^yoQf 
nicht  iiioc(TMocXo^  rov  xopov  (f.  Wolf.ProUg.  ad  Leptineam^ 
p.  LXXXIX.)  und  das  tanzen  auf  dem  Orcheüer  lag 
ihm  nicht  ob.    Ueberall  i^erwechfelt  hier  der  Vf.  die 
iHonyfiaca  mit  Bacchanalen,  ohne  welche  Verwechfelung 
die  ganze  Digreflion  nicht  in  das  Kapitel  von  dem  Verei- 
ne gekommen  wäre.     Diefen  Abfchuitt  befchliefst  Hr. 
de  P.  f  wahrfcheinlich  um  der  Einheit*  willen,  mit  einer 
:aaz  falfch  verfiandenen  Stelle  des  Arifioteles  Problem» 
[XX. ,  wo  der  Philofoph  keineswegs  fagt,  dafs  der  un- 
mäfsige  Gebrauch  des  Weines  an  der  Melancholie  der 
Griechen  fchuld  fey;    fondei'n  indem  er  die  Quellen 
!der  Melancholie  aunuchen  will,  fagt  er:  er  v( olle  von 
einem  Beyfpiele  ausgehn:    der  unroäfsige  Geoufs  des 
Weines  bringt  ohngefahr  diefelben  Symptomen  hervor, 
als  die  Melancholie;    und  nachdem  er  diefes  gezeigt 
)ind  die  Urfachen  davon  angegeben  hat,   gebt  er  auf 
den  Hauptgegeuftand  Aber;  und  fucht  nach  der  angege- 
benen Analogie  die  Urfachen  des  Wahnfinues  auf. 

in  dem  nächßen  Paragraphen  S.  207  unrernimmt  es 
der  Vf. ,  die  Gründßriche  der  verfchiedenen  Ckaraktere, 
durch  welche  lieh  die  Stamme  von  Attica  auszeichne- 
ten ,  zu  entwerfen.  Er  fängt  mit  den  Atbenienfern  an, 
fiber  welche  die  angeführten  ZeugnüTe  im  Widerfpruche 
zu  flehen  fcheinen.  Dafs  man  fich  zu  Kropia  gern  frem- 
des Vermögen  zugeeignet  habe,  wird  als  ein  unter- 
fcheidender  Charakterzug  angeführr.  Wie  mag  man  es 
wagen,  einem  ganzen  Stamm  fo  etwas  aufzubürden? 
«od  worauf  gründet  fich  die  Befchuidigung  ?  Auf  einen 
unrecht  veritandenen  Scherz  des  Ariltophaiies  jn  den 
Bittern  V«  80|  wo  Demofthisnea  vom  Kleon  fagt,  feine 
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Hände  wären  fy  Mhmkoi^^  Mü  Sinn  fKxXsMri&ift    W« 
die  Wortfpiele  des  alten  Komikers  krapt»  wird  Jiier 
obgleich  die  Anfpielung  auf  ah§sv  und  xAsursiy  bemof-' 
iLen.    Die  Titbrafier,  welche  hier  osit  den  Kro^iden  in  ei* 
be  Kategorie  gefetzt  werden,  nennt  ilrf)Iofltofiej  mila«. 
480.  roprovfic«   Der  Scherz  ift  dunkel ;  aber  wenn  audi 
die  Erklärung  des  Schpliafien  (dro  hfiiw  m  ^rtnofi 
Tovjifiw)  eehen  folite ,  fo  ift  damit  doch  nicht  aoag«* 
macht,  dafs  die  Tithrafier  notorifdi  Schurken  und  EUa- 
be  gewefen  wären«  —  Zu  Kolytte  lernten  dieKnalbes 
früher  fprecfaen  als  anderwärts  (f.  Meurf.  de  PopuHe  ^^* 
P*  73S  ^*  ^d'  Gronov.)  und  der  Vf.  giebt  hieven  als  Ui^ 
fache  an,  dafs  ihre  Aeltem  die  grdfstenSdiwätzer  von 
der  Welt  gewefen  wären.     Was  von  dem  zu  Diomein 
befindlichenTribunal  von  fechzig Richtern,  wahrCcheiak 
lieh  zu  folge  des  Jthm.  p«6i4.  D.  geftgt  wird,  .welch* 
iiber  Scherze  und  Einfalle  geurtheilt  habA  und  derea 
Ausfpruche  von  einem  folchen  Gewichte  geweien  feya 
foUen,  dafs  man  jeden  Scherz,  der  nicht  mit  dem  BeTfalle 
diefes  Tribunals  geftempelt  war,  fdr  fehlerhaft  liielt;  ift 
nicht  nur,  nach  des  Vfs.  Gewohnheit,  ein  wenig'aus^ 
gefcbmückt,   fondem  es  wird  ganz  ohne  allen  Grund 
als  ein  charakteriftifcher  Zug  der  Einwohner  V90  Dio- 
itieia  ausgegeben  qii'ils  pret^idoient  avoir  ftus  de  geniß 
et  plus  de  penetration  qu'Qn  u*en  avaü  dans  U   refie 
de  Mttique;  wie  man  lieh  beym  Nachlefen  der  Stelle 
des  Achenaus    leicht   überzeugen   wird.  .  Wentgllenf 
zweifelhaft  aber  ift  die  Behauptung  ^  dafsmanzuSpIieV 
tos  eine  gewiife  Bitterkeit  im  Ausdruck  gehabt  und  die 
Kunft  verRanden  habe,  Wein  in.Efsig  zu  verwandeln. 
Das  letztere  ift  wohl  aiifser  Zweifei,    nach  Arißopfu 
PliU.  720*    Das  erftere  aber  gründet  fich  nur-  auf  eine 
Vermuihung  eines  alten  Auslegers  des  Arifto]^lianea» 
welche  Hejijchius  in  %^q  ^tpr^moz  erhalten  haf  Vei^. 
Athen.  II.  p,  67  D.     Dafs   aber  endlich  die  Bewohn^ 
das  Ikarus  zu  Zeiten  det  Bacchanalen  gefährliche  Meo- 
fchen  gewefen*  ilt  aus  der  Fabel  vom  Ikarus  genommen, 
die  hier  fonderbar  genug  als  ein  Zcug>iifs  gelten  mufa» 
Veberhaupt  aber  fcheint  uns  das  ganze  Unteraehmei^. 
fo  im  Aligemeinen  den  Charakter  ganzer  Stämme,  nadi 
einzelnen ,'  durch  ihren  Zufammenhang  nnd  ihre  Ah» 
flehten  fo  niannichfaltig  modificirten  Steilen  und  Anga* 
ben,  beOimmen  zu  wellen,  mit  denGefetzeo  einer  ge« 
funden  Kritik  unverträglich;   undfelhftda,  wo  feldie 
Umllände   eintreten ,    wie\bey  dem  Demos  Korydale 
(S.  213  vergl.  Demoflhen,  T.  IL  p.  932  ed.  Reisk.)  Wird 
doch  das  Urtheii  nur  unter  vielerley  Einfchränkungesn 
für  gültig  gebalten  werden  könaeo. 

Der  Vf.  bemerkt  S.  219 ,  dafe  die  Erziehung  der 
Athenienfer  nicht  eher  als  gegen  das  J.  346  vor  Chr.  G. 
zur  Vollkommenheit  gebracht  worden,  wo  man  mit 
den  üorigen  Stücken  des  Unterrichts  aecb  die  Zeichen^ 
kynft  v«rba'nd.  (Ariitoteles  fagt  PeUt.  VIII.  2.  p.  509 
ohne  die  Zeit  genau  zu  beftimmeo,  dals  eifiige  diefes 
gethan  hätten).  Dies  gab  den  Griechen  ein  riditigea 
Urtheii  über  die  bildenden  Künfte,  und  die  uawUfen- 
den  Künliler  wagten  es  nicht  mehr,  vor  fo  aufgekUtr- 
ten  Kritikern  zu  erfcheinen.  Glekhwohl  waren  ficheo 
vor  der  angegebenen  j^podie  die  bildenden  £unfie  i|uf 
Ogo  a 
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li&cliilM  Gipfel  4er  VollkonMüenlieit  fe trieben 
Edmr  r  Demr  Pqri lU#s  >r-4cr  oMJb  « v  djefer  glöck- 
;ifli.Bl5^^tiip  fcht^,  ikeüet  ^^Vt,iieiiGe/choiack 

aus  unhaltbaren  Gründea»  wie  in  der  Bibl.  der  C 
S.66  gezeigt  wird.  Daftdte Ahexr anf  Holz  «eidi- 
cn,  ift  wsPlin,  H.N.XXXV.  jq.  bekannt  j  ^  aber  dii- 
,■  diifs  fie  den  menfchlichen  Körper  imi&er  in  Lebens-  • 

t^  k^SkMMA^nten^  M^mMk  efig«XU£ärÜg.Ji^iA. 
agnifs  eines  alten  Schrifcftellers.  Nach  S.  223  konnte 
uü^eßfirqi^ifii^^  Sniehimg,  wo»  iMn<l»ur  dii^  gUor 
tde«  |UiiJ9l^.der  JLAt^fl4;iurf>Bflckattiitt>Ule^  hp  vies-r 
(HtM  |abre:ff«en^jgl  habea;  itnd  dies  foll  aasfioraz 
rfipu. IUm  ^beUen ,;  wo  ^abfir.ffttverläfsig  nicht  von 
icm  <ol^e«StlchUchN^  SttidiscA»;^  noch .  wen^er  ¥0a 
itoK^clkeirw  .da»  nur  dasttdieiien.  ColHe,.  u«o.(icb.w)tr 
(Upd  jn  ideeiWfdi^  «d  «dlgcp^'  g^e fj^rocbea-Wird.  Gei-, 
iettlU^fitmoMtDaKibMC  Qt.icP%  &2S4  die  Verthe^ 
^n^idtr  lüber  .den  vrhetamfejies  und  feine  Micfeld- 
'in:  iWflg^^COCheiiett  S^^Xi^uz ;  ^  wüchesr  er  aber '  Qur 
^  <iS9ie^  V^fäifcbangi^les  Faqti  mögVicb  zu  machen 
fr«Glc)|iU.  Oder  lieber  wufeW  er,  dafs  die^ScbifF- 
tthi^Q  jdi^^btl^^U' 3^^^^^  d^^fien »  weil  die  Flotte 
r  J^0e^i(kIf^gWUK'äann€S^auii  tisop  dt  prmp^atißn^ 
por^a  ä^f^iti  wnUt^wif  fiim  un  mowrtwent.  t^  or^ 
üf  pwr  rßCUiiUir'Ms  nßg€Uf%?  .da  dock  JOfttokott. 
S.  Gk,h6.  Z6  und  7^  4  ausdriickücdb  Sftgt  i  da/s  die 
kiflre«r  ^elb&e^  die  Flotte  «abfchicktje ,«  um  jdea^drun- 
i<;kt^i^;S^i<fen  zu  Hälfe  zu.kovna<en« . duicb.wida09 
iil^  abgi^halt^  Wttrdea ,  ibr^  B^tnunuAiT  iu  evföir 
|.  ^ftttßh  fah  daSt  Vo]^  in  der  Jolge«<  aber  Wki  g«^ 
ihHiüiilliZ-Uirßät,  Xebc  guteiHk  dafs-e»  b^^rjog^nn^noj^ 
^cWW^v  m^mph.  1. 17^  39t  /^  Vtai  einigen^ «digomiol- 
ift.A«ffl'$rkungea .  ubMr?<lte  fehlerhate  l^tbdder  de« 
pendliebea  Unterricht  i^it^ der  Leetür«  der  Dichter  aor 
Eiligen;  l^ne  MQtbpd^j/di^.maoieben  (b  leii-bt  b6- 
eitf^:,äls  yer:thif^di^Q9U}^i|n«iy  jenacbdemui^i  dief 
fijQtttsptt'nHtMrähUvMnHi^t  d^Vf;  att£J3«tfachtiH^ilii 
en  cl^.2uA^4, 4^r  pJ^iofopItHcbeo^chiikn  -tn  Athtfn 
$L,dÄs',Uflbecge^i<bt;r^we|^ca  'fie^.  fibj^r  alle;  andeüii 
bfl^ipt^UsPt  *  j^ie  .S>;is(olf}i[«g#n.einzel0<er  PhSofoph^ 
l^fpran^g^tf  feiner  Meyna^^'  auch ,  :g*nzniädgar:ntcbt 
s  eitler, InColeriip^-«  .die^«»ao^  zu.AthAn  nioht  kannte, 
)äero  aus  der  UneJn%ki^ic,  welche  zwifchet^  denFa- 
Uen  dea  AdeW  4«cid  destBörgerlUfid^f  herrichte^  De^n 
«iHag^s , Merjcjgre  det  Adel»;- am  den  Perikles  au 
ioken^.  {^lydAuk^'M^i  F^i(.  .c«3i^..-AQa*<lemiv^whe[recfaen- 
n  K9^  jl^tnaa,.  dj»iär  Bbidias.UiidJIfparA  üöi  eWn 
rfee  BlferfuC^.tv'V^inen^enfe^klagt  )V'üfdhi)  Sokrates 
ird«  h\i  d<r  Lebror^de»  KcitiM:vtoirtheiU^^  wofjlr 
•vi  Maisieridam.Aeifbiz^  aUch^denXefio;^/^  JKkw»«. 
;  is^ao(^breo. konpüe,  ladefs  wart  dier»  doch  nicht 
X  eiinzig^  Afiklagfr,  welcber  Sokrates  unterlag.  N«iCh 
irs^ :  foll  die  Freude '  vHi^t  -den  Tod  Alottndeiy 
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AAcaieufer  bewogen  hi^bea,  ^tn  Ariftoteles, '  als  Leb- 
jrer  d^  Kopig^ .  zu  ^e^folgen.^   pies  i^wohl^fchirer- 
lic|i  efwaslmenr  als  Yelauidiung  des  Vfs.,   da  in  den 
uns  bekannten 'Nachfichten  über  das  Leben  des  Arifio- 
telea-mdbcs^dev^Ofi  ftehf.    %rAnßoUi.Opf.  T.  L  p.  loi. 
ei.  BuJile. —  Den  Umftand,  dafs  die  Stoiker,  nicht  wie 
andre  Philoföpheh  in  d«r  Stille  eiaes  Gartens ,  fondera 
Jil4<B(n  ßöcile  lehrten,   welches  der  Vf.  als  einen  Be^ 
weis   ihrer  Eitelkeit    und  Prablerey  änfieht  (S.  244% 
bringt  er' in  Verbindung  mit  etner,  vorgeblich  vom  Dv- 
genes  L.  erzählten  Gefchichte »   der  zu  folge  ^00 1» 
weilen  Geld  unter  das  ihn  umgebejode  Volk  ausdieilse, 
um.  es.'  von  ,lich  zu  entfernen ;  aber  es  ift  fehr  wa^rfcbefn- 
ncb,   letzt  er  hinzu/  dafs  djeies  M/ttel  eine^adz  ent- 
gegengefetzte Wirkung  hervorbraAte;'    Hr.  de  ft  hat 
fidl^liief  durch  Sn^dh«^  (Hiß  PhtL^L^p.  I^^^Jcae.JleiCea 
laßen »  welcher  die  Stelle  des  Djo^e».  L.  VII.  14  unrich- 
tig, eaklart. ,  Zeao  that  gertde  das  üegientheU  von  deiok 
defleA  ejf  ^i^,  befchulcUgt  wird;  er /odirr/i^  bisweireii 
vqn  den  ihn  ii^iringenden  Uaufen  Qeld*    (xle/cb  dar- 
i^uf  werden  witüniteineia  kleinen  difemMtjifcIieafieiDifi- 
de  l^ef^nkt;,  ,«EfaeaTaffee{«:^jfsCw9a  S.^b^emerkt^ 
man,  nnter.deq  «Scb4}mi>  d^  Cbf^fippu^;  ^|n^  Mserot- 
dentltcbe,%Be^^ting«  von  weloh^i;  dni.f^l^irmnnig&en 
ACitienien£^C:deA:4Srundrnicbl  erraihen  konnten;    a^ 
ttfli, erfuhr  niAa  ,^  duH}  )<r.4^  Poi^ikus.  teerlaflea  batti 
ni|i.ünterricht  in  fre^^  Luft  .iju  ^ben, "  Er  wMt^ 
ßf^e  er  t  fißine  Schule  in  Bewagnnff  ürtzen  nn^  die  jiat 

Sen.Sfoiker  wie:.einefl{eer<biallf  4i^Jxödt&ßn  Qebirgt 
p^  niitfWichm  AttmJwtMii^vf^*  . jDei^^^efec  Tvlrd 

;.we«  ♦«?  erfährt  ^  ^6.€bR  ns^fiAivOiyf^iet.}kfi^Jf^y^m 
Jümmel  }mL7^ceimll9t«rrldh£jui,geb^M(diydtfroi  i3t<it^ 

Cit9^/Mid0i^:l)Üifommäap.  Stob, .jt* 54  i^\iiii  jitnA  Sttabo 

,liei»ei:kr.niH6ht,j4af<ii'dJie  Peripatetiker^feittd^^e^t,  ir^ 

4^  Äl»e' hilfUo^ek:  vedor^  i^ttef^,  ^^  Q^f  }ßn^j^ 

Fi^rtfcbritte^JA  aer*iI^bilofil^hJe  og?niil<^;'i  Iwdfrn^,.« 

iSpf^lL^^^Ü^,  i^  $0?«  akj;etnti^^  un^t.'iHi^niYi^nr^ 

.Ackfiften  d^s  .AxiAptelea^ .  Was  .S^  «47  4ber .  d^e^nngt- 

J)ienjFe  SittehverderbniA:  V0a  jdarieillQ.  fieAgt.  ^^ß 

(dM  wm Ssul.d^un^  tü!^A%aiimUt  Us  peir§s^tf$mbkABtit 

pout  Uk  joiftik  (k^Umtenfems)  gründet  iick  auf  n^di^ts 

weiter , ,aU «pf^ejine  ^w^ifilhfii^e  BHUärui|g..des$p|ui;h- 

.^worti  Maffüimn  mo^iffaife^  r  .Beym^Jtb^m,  pl'  ^3^  C»..(f. 

£r«b/f»ft  Prou«.  in  Müffdim  miage:^:^  tWekhv  diAa^- 

dmthtuben£^iigviffe  4jkCkero  pro  lükcfö^' cw.tf6  «oddes 

tTa^us  V%t.  Agx*  ^'X^9t  ni^hr»  wie  4fr  tP^  befaauj^tat, 

fagt»  fie  bitten  ^  ztf T^ner  Z^tgeUthn^  fond^ 

ihnen  ein  uaeingtüdkrlinktea  Leb  «ertheut)  entgigea- 

.sftehn».-    •  .*^  ■  ■•         *  -:.        .-•  \u     .. 
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GESCHICHTE. 

BeRdK .  b.  Decker :  Riclierches  philofophiauis  für  les 
Grecs^  Par  Mr.  de  Pauw.  X787-  Tom.  I.  XX  und 
395  S.    T.IL  446S.  8^ 

(Fortfetzung  der  im  vorigen  Stüdte  ahgebroehfinen  Recenfi^n^) 

IQ  der  FortfetzuQg  der  Betrachtungen  Ober  die  Sitten 
der  Athenienfer,  wird -mit  einigen  in  fereHan^en  Be- 
merkungen über  den  Adel  und  feine  Entftehung,  10- 
wohl  zu  Athep ,  als  auch  in  eiqigen  andern  Gegenden 


handelnder  Staat  war.  —  Hierauf  folgen  Betrachtnii- 
gen  ülTer  den  Luxus  der  Athenieofer  und  S«  2g2.  eina 
Ausfchweifung  auf  die  Sybariten,  womit  man  Hn. 
Hetjne*s  opufc,  academ.  IL  p.  126  f.  vergleichen  kana« 
Zur  Vermehrung  des  Luxus  zu  Athen  foHen  (S.  290.) 
Tornehmlicfa  die  Fefte  und  religiöfen  Aufzuge  Veranlaf- 
fung  gegeben  haben;  wo  die  Stelle  des  Defnofilu  e. 
Midiam  p.  565.  tg^^d^R.  fo  rerftand^n  wird,  dttü  der 
Gemalin  des  Midias  Skläviaaen  gefolgt  wären «  die 
des  noms  r'elatifs  au  miniflire  di>nt  üs  s*acquütaient  ä  ta 
toitette  de  fa  maitreffe  geführt  hätten.  Sollte  Demoühe- 
nes  das  wirklich  gemeynt  haben?    Mhenaeus  wenig- 


Griechenlands,  der  Anfang  gemacht.  In  Athen  hielt  >  fteas  L.  XI.  p»48i-  F.  fcheipt  die  Worte  nvfißk  und 
die  deraokratifche  VerfafTung  den  Adel  nieder ;'  aber  in  ^yjroi  im  eigentlichen  Sinne  zu  nehmen ;  und  es  fcheint 
Thqffalien  behielt  er  immer  fein  Anfehn.    Auch  war    -  •-''  -«»».i;^i.-*     c.^  •-...  «»-..^1.^1..^  D..,«ir^-.r-r.^^  ... 

diefes  Land  in  einer  befiändigen  Zerrüttung.      (Die 

Hauptftellen  fwad  Arijlat.  Pol.  II,  7.  p.  103.    If^ctQt.de 

Pace.  p.  357.  ed.  Wolf  undvornehmlich  LtwaJ.  XXXIV, 

51.)*  Die  WiiTenfcbaften  waren  auf  eine  unglaubliche 

Weife  däfelbft  verDac-iläfsigt(eiB  ausdrückliches  Zeug- 

nifs  aus  den  Zeiten  des  Simonides  ift  beym  Plutarcfu 

T.  II.  p.  15-  C);  aber  fo  fchlimm,   dafs  man  überall 

von  nichts  als  von  Magie  hätte  reden  hören ,  und  dafs 

ein  Theil  der  Nation  fich  Tür  Zauberer  und  der  andere 

für  bezaubert  gehalten  hätte,  mag  es  doch  wob)  nicht 

gewefen  feyn.     Nach  S.  263-  hätten  ilie  Theflalier  nie 

Dienfte  unter  der  Infanterie  gethan,  welches  den  Zeug- 

niflen  des  Xenoph.  Hifl.  Gr^Vl'  P*4S4>  X2«  und  desl/o- 

crates  de  Face.  p.  356.  widcrfpricht.     Auch  das ,  was 

über  den  gänzlichen  Mangel  der  Kriegszucht  unter  der 

Cavallerie  gefagt  wird  *  ift  ohne  Zweifel  fehr  fibertrie» 

ben  und  nur  auf  einzelne  Data  gebaut.      Der  unruhige 

Geift  des  theflalifchen  Adels  wird  am  heften  von  IJo- 

crettes  Epißp  ad  Philip,  p.  805.  mit  den  Worten  «ydf «« 
>  _  . .    '^ n  _   ..^^... ^ _^i ..-.,_.  ..... 


viel  natürlicher,  fie  von  wirklichen  Pruakgefafsen  zu 
verftehn,  mit  denen  Midias  in  Eleufis  Staat  machen 
wollte.  Aach  gehörten  doch  gewifs  die  genannten  Ge- 
räthfchaften  nicht  auf  eine  Toilette.  Eine  andere  Art 
des  Luxus  war  die  Ernährung  einer  grofsen  Menge 
von  Pferden  zu  den  feyerlichen  Wettkämpfen.  Höchft 
unglücklich  aber  iftdas  Beyfpiel  der  Megarenfer  ge- 
wählt, die^  nach  Ifokrates,  in  einem  dürren  und  un- 
fruchtbaren Lande  drey taufend  Pferde  gehalten  babe»^ 
follen;  denn  I.  fpricht  von  derReiterey  derThefialier, 
Dicht  der  Megarenfer;  von  Truppen,  nicht  aber  vo& 
Pferden  des  Luxus.  Die  Befchreibung,  welche  Theo- 
phraft  c.  XXIjI«  von  dem  Praler  überhaupt  macht»  ift 
S..  295.  ohne  alle  Anzeige  der  Accommodation ,  auf  die 
Architheoren  übergetragen  und  die  Steile  noch  über» 
diefes  in  der  ^eberfetzung  wefentlich  verändert.  Denn 
wenn  Tb.  fagt,  der  Praler  frage  bisweilen  in  den 
Trödelbuden  nach,  ob  man  nicht 'hier  Kleider  für  2 
Talente  haben  könne,  fo  erzählt  deP.<,  die  Architheo- 
ren hätten  Kleider  getragen«  die  man  bisweilen  für  2 


oi  fjLSTotxstptarci  «XXä  ueycLko*4/vxoi  aoct  ffroctrsfa^  fisdroi  •  Talente  oder  9000  L.  tournois  verkauft  hätte.  Hier- 
gefehildert;  aber  der  Ausdruck  des  (Pfeudo-)  Plutarch  auf  wird  einiges  über  die  npch  gar  nicht  genug  aufge;^ 
T.  H.  p.  2.  F.  klingt  im  Original  (loch  ganz  anders  als  ^  klärte  Materie  der  EraniOen  beygebracht ,  was  zu  wci* 
hier  in  der  Ueberfetzung  S.  265/'  Den  Charakter  des  term  Nachdenken  führen  kajin.  -^  Die  attifche  Wolfe 
Adels  zu  Athen  (eigentlich  der  Opthnaten. und  Öligar-  war  vortrefflich  (^1  Sog.)  n^cfa  jltlunäus.  V.  p.  ;ti9. 
eben)  fcbildert  der  Vf.  nach  Theopkrc^l  cXXVL,  doch  (nicht  I(.  2.}  und  die  Damen  befcbäftigten  fleh  mitBe. 
nicht  ohne  Hinzufü^ng  einiger  eignen  Pinfeiftriche.  arbettung  derfelben.  In  der  angeführten  Stelle  des  De» 
Dafs  der  atheQienfifcheAdel  nicht  au9  einer  eignen  Race  moßhenes  yfitd  übrigens  nicht  van  Damen  gefprochqn, 
entfprungen  Tey,  (oWThucydides  1.  2.  apec  une  candeur  die  (Ich  durch  einen  ausfchweifenden  Luxus  ruinirt 
tres '  rematqticJjte  dans  un  hytorien  grec  eingeßapde%h|i-  hatten,  fonderp  vpn  folchen»  die  4urch  die  grofse  Ver- 
ben. Wir  können  dies  in  det  angeführten  Stellte  nicht  änderung  der  Glücksguter  zur  Zeit  der  go  Tyrant|aii 
*  finde«,  wo  der  Gefchichtfchreiber  von  den.Athenieii-  nn^^as  ihrige  gekommen  war^n.  Als  eine  Gelegenheit 
fern  Un  angemeinen  fagt,  fle  hätten  Fremden  das  Bür«  zur  Verfch Wendung  werden  S.  32x.  die  Leichenbe- 
gerreeht  mitgetheilt.  Sehr  finnreich  wird  der  Unte^-  j^ängniiTe  augeführt.  Die  pöetifchen  Wettftreite,.  wei- 
Schied  des  athenienfifchen  und  römifchen  A^ls  ange-  «che  be|r  ^enfelben  in  dap  ülteften  Steiten  angeflelM 
geben ,  defleu  Hauptgrund,  wie  es  uns  fchieint,*  in  dem  wiir^en ,  gaben  dem  QeiÜJd  der  Nation  eine  Richtung 
Umftande  lag ,  dafs  Rom  ein  militärlfchejr  9  Athen  «in  zur  Schmeicheley  vnd  xn  EnKchlnnjgen  in  der  Ge- 
J.  L.  Z.  1795,    ViertiT  Batuk  Ppp  Ibkichce^ 


fchichte.  Die  Iliadc  mochte  (S.  523.}  vielleicht  ur- 
fprüoglich  zu  einer  foldien  Al^icbr  verfef  tigc  wotden 
feya.  B«r  Yf.  becHeet  fidi  hier' der  merkvrfirÄgeo 
Woft^:  ^7«<wf^  <m  piatit/AcJäUeiäe  ftut  itoüif  ite  com- 
p<if€c  <»  differvns  tems ;  et  äepuis  on  ^üvifa  <f 5  ajauter 
iaui  yi^  ftagvmns  ^  que  fi  Homhc  pöuvaü  tenaitre^  it 
M*jf^  ncoimaitrak  pdfnt  fim  prttfnoiwragif.  —  Die 
Pracht  de^  tragiA:hen  CMre  wird  S.  326.  fehr  hoch  au- 
genommen  Hod  ^er  Vf«  g:faabt/  ohdle  Aotörität,  daFs 
ipaa/die  Ao^abl  der  Pcrfooeo  des  Chors',  weg^ca  der 
itD^^ebeucrn-Koften«  die  maii  Dicht  ftuszuhakefi  im  Stan- 
de war  ^  yi>Q  fanfzrtg  auf  fünfzehn  reduoiet  habe.  Die 
Sti^ll#  beym  ftii(rtw&  Füta  P7ioc.  c  iSk  b*wcift  nirht 
•§<dJiz,  Was  der  Vf.  dadurch  beweirco  will;  denn  aus 
der ErziüilungPlatarchs  erbeile/  daia  die  Federung  des 
,  Schauipielefi  ii{folent  war. 

%  In  dem  fiinften  Abfchnitre  bandelt  AetVf,  TOn  dem 
Handel  und  den  Finatisen  der  Athenienfer,«  Welcite  er 
Sür  die  erßeo  Kauflente  und  Manufacturiften  Gri-ecbed- 
kiuds  erklart.    Nach  S.3J5.  fall  der  Handel  nach  dem 
fch Warzen  Meere  die  erße  Idee  von  Wechfelbrfefen  ge- 
geben hallen,  wobey  fich  derVf.  auf  den  Ifokfates  be- 
siebt, der  avf  das  aüerdeutlicbfte  gefagt  habeä  foH, 
•  dafs  eiHN  Fremder,  wehiher.  Getreide  nach  Athen  brach- 
te, daielbft  isioem  Kaufmanne  StratokTes  einen  Wech- 
fel  gab ,  den  er  an  einem  Handelsplatze  des  fchwarzeä 
.Meeres,    wo  man   ihm  Gel'd   ficbuldig  w*ar ,    ziehen 
kpnote.    Di<(  Sache  war  diefe't  Der  Fremde,  der  von 
>den  Küße»  des  fchwarzcn'Me^fes  nach  Athen  geketfi- 
mentad  deflen  bürgerliche' EKiftehz  bi  feinetn  Vatet- 
Idnde  febüf  nngewifs'  gevi^orden  wur»    wollte  gern  fo 
-Tiel:Geld  als  möglich  vonHau^  an  ßch  ziohn,  ^nd  bat 
den  StratokleSf  der  dorthin  reifte  j,  ihm  eine  Summe 
▼orzaßrecken  und  fich  diefelbe  dort  vott  feinem  Y^er 
'Wieder  auswählen  20  lalTen.  'Um'  den  Kaufmiinn  auf 
jeden  FM  fleher  zn  fteüen ,  iknifste'  etn  athenienfifeher 
fianqnier  Burgfchaft  letftea.  -^  Was  S.  3^9  f.  von  der 
Verbiniihzag  des  Handels  mit  dem  AbergUubeo"  gefagt 
iwtrd.,  gilt  Bor  von  den  fpttetü  Zeiten;,  -denn  dafs  cHe 
Athanienfer,  om  dieHandWscomjwgni^  derTyri^r,  weff- 
cbe  Ach  nach  der  Einnahme  ihres  VateVl^Tndes '^uf  Do- 
los atederlie&ea,  zu  begünäig^eis,  damals  erft  das  Pu- 
blicum von  dem  unmittelbaren  Schutze,  welchen  Apoltö 
and  Diana  diefef  tnf^l  angedeihen  Isffl^i  zo   beredeA 
gefuebt  hotten«  wird  doch  nicht  leicht  jemand  gVaubeä. 
ba^  a«s 'Pott/ait.  VI,  3.  p.458*  bekannte  G^fbtz,    wel> 
chl&s'dte'Eieer  von  der  Ttieilnaha^  an  den  Mbn^lfrheä 
Spielen  auafiphiofs,  wird  S.  341;  ohne  aHen  zuietcken- 
detrGfund  fd  ausgedeutet,  da/s  roaiJi  fich  ihrer,  als  ge- 
fchrckter  Handelsleute,   zu  entfchlagen  g'cfucht  iiabe. 
Sie  BtiraUeriAy  wekhe  S.  35t.  dach  dem  Demoftfaenes 
beüehrieben.  und  fi^  etwas  gewöhnliches  ausgegeben 
witä,  wardorh'i^ar''ern  emzeloep' Verfuch,    der  oo^h 
ißzvt  äufeerft  ux^lückKch-.  ablieH     Nach  S.  355. '  koaa- 
tea  dse  Käaftlvff.in' klein  :Afien  an  Gefchtcklichfteit  mit 
dea^gaiechilcben  nicht  wetteife^m ;  und  wer  diefes  Fa- 
cmm  nmp^  in  Zweifel  zu  ziehen  wagte,  gatt  für  'ge-' 
f^iuacklos.    Ate  Gewirbrsinsrna!  wifd  Theophrail  an^ 
^^fühitv  welcher '10  i^Kaji^.  tqa  itev  ftätßten^  einea 


,♦-      •   • 


Menfchea  befchreibt,  ^  ti»^  bejfßde  4ttm^  w«a  «aai 
auch  in  Athbo  haben  konnte,  vcjTZog/  E^  IQ  alfo  tob 
einer  JäcTlerlkhen,  iuch  unter  uas  bekanateo ,  Affccta^ 
tion  die  Rede;  und  wenn  fich  aus-  der  Stelle  dks  TL 
frgetid  etNvas  für  .deu  Ran^  der  afiatifcl^eo  nad  em9- 
päifcaanKunft  fol«:era  lie/se»  fp  k^uime  ^  eher  da^^e- 
jg^cntheU   voa  dem  feyn,   was  der  Vf-  behauptet.  ^ 

Dierer4.brchnitt\i'ird  mit  ß.etrachtüagfia  über  das  Möaz- 
trefea  zu  Atbea  und  dje  Staatseinkönfte  befchlafia, 
NachS/5j;ö.  waren  die  Frieüer  von  Delphi  u^OffE^ 
pia  die  vornebmften  Baaqiiiers  des  europäifches  &>;- 
chenlandes.    Sie  verwa^ndeUen  einen  Tlwdl  ihrer &o^ 
thümer  fa  giemünztes  Gefd ,  welches  ße  zm.  hohen  h- 
tereffen  an  Privatperfooen  und  ganze  Staaten. ausli^n. 
In  dem  Qlanentempel  z;i  Ephefus  (  Sj  592. ).  war  eise 
Bank,  welche  die  nämM<:he.Ei9ncl^tung  hatte,  wie 
die  zu  Araflerdam.     Wahffcheinlich.belCam'ea  diePiie- 
ftcr  lotereflca  für  die   Sorge  ^es 'Aufbew^hrans  upd 
wahrfcheinlich  liehen  fie  di^Capitalieii  unter  .dcrfiaod 
wieder  aus.  '  >        .  '  . 

'  -  •  .      t        • 

Der  zweite  Band  wird  mit,  dem  Abfchwtt«  übe^* 
die  bürgerliche  Verfaffung   dgf '  AihMienfer^enÄW, 
and  zwar  zuerfl  von  denTribiBalcn,  wü'man  einen- 
nauere  Bemmraung'  der  Qeg^nilälide ,  ^mehr  \Ordni^ 
und  Deutlichkeit  gewunfcht  hatte.      Was  z.  B.  &^ 
über  die  gleiche  und  uBgleiche  Anzahl  der  Arioms- 
ten  gefagt  Wird,*  ift  uns  keineswegs  Al^r^ .  .  VVas^ 
Solon  abgehalten   hab^,    fei^e  .Qpf^tV   ia.V^rfei  z« 
fchreibed,  wie  er  angefangen^  Babep  fchejac^  4^> 
fthwerHch  aus2;uinachea  fi?J'9i.^4^iK,wcirs   JiiJei:, 
dafs  ihn  die  Schwierigkeit,  die  Aet^RßdilifsßeifJbffya^ 
keit  eigenthumlichen   Ausdrucke  in  das  Metrum  "7.^ 
bringen ,    bewogen  habes*  JTeiaen  .Yojftiz^^ ajüi^ugeben. 
Nach  S.  tp.  hatte  die  Natur  den  Athenieafcri^  die  Gabe 
zu  fprechen  in  einem  fulcfaen  Grade  ?re/Uehen,;  «jig^ 
der  unwinendße    unter  ihuep    piioe  VergJ^i^h.  b^ßjf 
fprach  (ctUTfe  iHamcre  plus  naivi}H$jä^  |^)f^^<^V% 
tifche  Grieche.     Oies  foll  eicerc>  gfefe^^t  kfe|^'^f.4| 
Orot,  m,   11:   blöli  von  dem  Tq^e  ,4^^Ai$3lfiail(^ 
fpricht.    (erudltijfimos  hdmines  Afiaticos  fuStfis  ^E4%ir^#; 
ßs  indoctus,  non  verhis^  ßd  Jqiw  vocis/ne  c^^tim^t.eni 
^uam  fuaviter  1 0 qii e n do  fai^Uefupsra^Ji'^'lLm' 
fonrferbarer  Scfalufs   iü  S,  2S>  aus  Th^Qphr.  €.X.,ir4|f 
/LtLiipökQyioc^  gezogen,     Die  Atbemesfer  follenmit  eia^jf 
beyfpiellofen  Genauigkeit  ub.er  ihre.Gran;5en  gevücbi 
und  dadurch  dea  ;S^|\^tigkeiteo  über  die/e'nGege^aoA 
vorgebaut  haben,  weil  dort  ein  Mann  befchriebea  wi^d^ 
der  alle  Tage"  die  Granzfteine  feines  Landes  beiichjtigt^ 
Noch  überdies  ift  der  Ausdruck,  njo^>  deffen  jEuqh  Tb. 
hedieht,  zueydeutjg.     S.  Indic.  FifchmV.     Ein  Ver- 
gehen geg^  die  Logik  ift  auch  S.  27.  in  den  yf^rttß 
qiütcpte  prodigieiix  etc.  Doch  diefe-'aufzudejckeji.  Ä  hier 
uäfre Abliefet  nicht:    Üev,  chronologifcheh trthu^  dizrfk 
we^chea  die  Dciüüfhißung  de»  Ar^apag..  Si,  34^   ein^t 
Urfachfe  zugefthrieben  wird  ^.  die  wenigi^ena  ,1ßeb«a 
Olynipladep  fpiiter  eingeireeea  iil,  hat  dejcGoctfager 
Reo.  S.  910.  gerügt     Dafs  der  Areopag  ariitoKradfch 
-nfinnt  zu  ff^yn  pflegte,,   fagt  AiifiotdL  PdUtr.  11,  10. 
^  gemeine  M^^auag„  dafs  er  ielna  SiUnafan  zu 
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i^^dit  gehtlten  bl^be ,  vrtlch^  äsi  la  der  That  tsur  »nf 
das  Z^ugnifs  des  Lücian  und  Ath^aäus  gründet ».be- 
ftreitet  der  Vf.  fb"  triff  eiii^  andere^  dafs  fich  die  Red- 
ner Tor  diefetn  Tribunale  weder  der  Bin^änge»'  noch 
derPerAretiMen,  ftoch  andrer Rednerkunue  hatten  be- 
diebea  dürfen.  Doch  fcheint  dies  allerdings  wenig- 
fteös  gfeietafmäfsig  gev<-iifea  zü  feyii.  31  PeUux.  VIH, 
'I17.  und  die,  Stelhen  der  Alten  hejm  .Neurf.  de  Areop. 
c.  VII.  Ein  befwdercr  Abf&nitt  ift.den  Aaklagen  we- 
gen Gottloiigkeit  gety^idtner«  Platon  foH  pait  ausdiruck- 
lichen  Worten  &geis  (ifach  S.  41.))  dafs  Sokrates  vor 
dem  Trrbijntl,  de»  BaTHr^s  verunheilt  wordeo  fty. 
Wf r  erini^effzt  uns ,  aber  dieStellf  will  uns  nicht  i-n  die 
Hände  fallen,  daft  Plato  lagt,  Sekrates  fey  vor  deir 
Halle  des  Bafileus  auf  unrd  abgegaHge«,  Wenn^  du  P. 
diefe  naeynt,  f6  iit  die  Sache,  dach  wolil  fo  ausgematht 
nicht;  —  Kö  VerftümmeUing  der  Hermeii  wa-r  nichts 
weiter  als  eine  Wirkung  der  TriinJeenheit ,  und  die 
Zweifel  des  Thacyd,  (VI.  &>.>  werdeil  durch  eiue^^ 
Machtfpruich  zurQckgewicfen;  ,,denu,  fagt  der  Vf.» 
unter  den  fchwefelichten  Weiaen  £<iechenlandes  hat- 
ten einige  eine  fo  bösartige  Katur,  dafs,  .wer  viel 
davott  ti'ank,  b«y  dem  Anblicke  einer  ßikifaule  in 
Wuth  gerietK."  Die  Polizey  in  Aihen  und  »eh- 
rern Stadren  df;s  enropäifchen  Gricchenlaad»  wird  nach 


4S^ 


Alf tbokigie  ^nko^ificb  «neyrittgir ;  zw^  tfcht  wfe  S^ 
73-  gdagi:« wii>d;  fekr  viele  ,^al^  doch  eitrige  Gedldite 
.a«9f  dier  ki»idifcbQ'  VenuA  mel».^  t  da  tnt  die  koifbhe; 
äb«r  WBs  beweifti  dies  fäar  den  Triumph  Attv  Bildhauer: 
kui^ft.übHsr  ^e  JlalerknnR?:-^  Auf  dein  .6ejofltde  ile» 
Polygnotos  iavdeai  Pöciteftaodjn^cbc  (St  74.)<lerper- 
fonilidrte  Peasos  ;voiiMaraehon:norer:derOeÜa]t  ^ibe» 
Qeniu» » ,  iojuder »;  d«r  Hen»s  Mava thoof  wckb^  in  die- 
len» Demos  recehrt  wosdeliad  ^deinfi^lbeÄ  des  Name» 
gegebe«  hatte*  -*«*  Wenn  es  aoeh  Wahr  wäre  f '  dli& 
(nachS,  79.J  der  äkera  Pdiygootas^en  jÄng^rti  Zeu- 
•xi$  in  der^lflüii>gjaphie  ühentrbffen»  liöb*^  (^  Arißl^eL 
.P9IU.  VI».  5.  p^5i6;i.  obfohoa^Pliölusil.'N.  XX'XVr 
9.  vpm  Zieuxis  f0gt:  ftcit  P0nelnp4tH^  m  M|«ti  fini^it 
mores  vidltwr)  fo  k»on  dies  oicht  für  eiB-Znrückgwa 
in  der  Kunft  überhau]ftr»  noch*  viel  weniger  aber  für 
,  eki^phenemine  Jwtprenant  angefehen  werdeti^  •  -^  S.  87* 
Die  Küoiller  fteliten  off  di«  Gefchichte-der  Dido,  aber 
nicht  die  der  Medea  dar.  Warilm?  Düe«  Schwache, 
unglückltdie  Didofiöfste Mitleiden  ein;  Medea  bmge- 
gen  erregte  Ab^eu«  felb'ft  in  ibcer  Liebe;,  denn  man 
.wufsteizu. wie. viel  Graufkmkeitev  die  Augenblicke 
führten^  welche  fie  m  den  Armen  des  Jaf#n-e«bracbce; 
.maih  lu>unie  alfo  nicht  an  tUe  Urfache  dellkel^,  < c^hne 
für  die  Wirkungen  au  sittero.    So  finoreieh  dieCes  ift» 


dem  ZeuenifTe    d^s  TliuciidiJes.1  gerühmt ;    in  A&^n    »to  ift  «s  darum  nicb^  weniger  falfch*  So  vt»r  und  rv<^lt 


hingegen  fey  man  weit  ton  gutea  P^^lizeyauöalten 
'entfernt  gewefca.  S:  58*;  denn  P^/itiKi  fage,  er  habe 
ZU'  Nikomedi.a  kein^  Feäerfprützeu  nocn  aadr^  F.ev*^^- 
anfedlte'n  gefuddjeu.  Wie  leicht;  uberrpringi;  doch  der 
Vf^  den  tkngen  ZeitriMim  vdm  Thucy^ides  biymi  den 
jübgernPliniu^i         •,  \    '     :\  .    .;.. 


wärt«  bhckond  anhält  der  Gefchmack  in  den  .Werket»^ 

der  bildenden  Kün-fte  Aicht.  Auch  ilt  das  Factum;  aa 
{[ich  unrichtig.  Map  bildete  die  ifedee  foe^ut  in  dem 
AMgenblich^  ab,  der  vor  der  Ermoniang  ihrer  Kindrer 
yQrberginir«  Ma«  fehc^  nur  Phileftrat.  iroifc  7.  CWI^ 
.firati  JStaiLXilh  Pt^  IL  MXXXV*  ii;  und  mihrcre 


Epig^rammeii  der  grüecfajfcben  AathQilogiev'^  Nach  S;$7* 
In  det  Kritik'de^  Abft*hnittes  aber  den  ZuRand  der   ^^H  ta^  ^if  demGemäVde^es  PoTyghotus  in  d?f  Lefche 
fchdned  Künfte  xu(  Athen  hüben  wir  nur, einige  Mfenig^e     zu  D«elpbi  uatigr  d^n  Buewohoem   dea  Tänarus  zwey 


ZUifätze  zu  dem  zu  machen,  was  in  den  (^Q^i^ioger  gej« 
Anz,  S.  91 1  —  $1$.  und  in  der  Neuen  ßiÜ^I.  ^er  f<;b<i«eo 
Wiffenfchaften  S.^9"ff.;  S.  SO —  105.  üfaec.,del^fc^^^ 
und  ^le  datiati  befindlicheki  Uebereilungea  im<i  l>uo* 
ftblMe  bemerkt  vvord^ti  iit.  Das  fchöne  GemäkUe  d^r 
Caflai^'d^  S.  9*.,  wie  f!c  Auf  einer  Scbilderey  d^s^Por 
lygoOttis  zu  feben  gewefen  reyn  foll>  iß  aus  einei^ 
einzigen  Worte  des  Ltuiän.  hmig.  7.  geÖoflen.,  Dais 
Elpinice  das  Modell  zu  dieser  Cauandra  und  wabrrcbeich 
lieb  zu  allen  Weihlichen  Figuren  auf  jene^iGemäJde  seh 


gfie^bifcbe  Weiber  gefaho  habe»,  welehe  die  Theolo- 
gen .votv-Cleitfis  9u  ewigen  Qüaien  verdammt  hattdi». 
;weil  Aq  fich  aichri^dii^MyjElenai'detr  Ceres  hattea  ein- 
weihen  iafleu.  Wk  fcblage»  den  PauCmias  noch;,  uod 
finden  ftart  der  heidei»  Weiber «  eiaea  Mao» »  der  fieb 
g^en  fein^a  Vater  ver^angei^^»  und  einen  aadcupu^  d^er 
eilten  Tempel  berauU  haften  ll  X«  2g.  P*86T-  Diefe 
Veraudecangen  find  i»  der  Tbat  etwa«  kühn  l  «^^^  Ab^ 
cbarakteriltifches  Keancieicben  der  suctfchen  Mal£rlt:htt)e: 
wird  das  peirpatidifiaUre'Fro&l.  angegeben«  weil ^ wie 
wefen  fey,  ift  Vermuthung  des^Vft*»  nicbt  MeyBBng/i^ftiii(i*«Ojr«f«;.  c«.40^>  fugt«  dici^g^e  bey  de»  Athe^ 
^_.  rw .V     rr — }„  v^^^._  r-  ^-„_  t'  _.  '  »iepiesijiiaeu  für  kurjteStienen/ent&hieden  hatte-. t  Schill 

de,,  dadb  wir  keiit  Zeugatfs  von  des  frQhern  ExiTleo« 
dieier  Med«  haben  \  und  d^h  Luciano  nivhe  efttma^  roor 
den  At&ei^euferinnen ,  foncievn  von  den.  gricchifcheik 
Waiberu  üheTha«pt  zureden- fcbe]nt,.fo  wie  deait  iiA  dei* 
Tbat  diefetbe Mode  auch  in  Rom  B8\'fall fand:..  Si0ta^ 
Zeuxii-fiDll  keineswegs  eines  von  feben  beficn  iStÄv  m«i  dt  Pkt.  Ifijgt.  LAU.  p^  a2g»  —  Weirerobc»  ÄgZi 
cken  'gewefen  feyn.  Wober  Hf . '  dv  jp,  4}es  wiffe ,.  ^  eofid^ckt  d%r  Vf.  elfte  Claffe  voaM»lei;n^  qui  repi'tfef^i 
utrs.  unbekannt.  Der;  Maler  felbÄ  hatte  eine  gyof6e  taimU  ifsfimtaifies,  f§e  tes  Gtecs  ntmmäiewt'^än\fo»i 
Meynung*  von  rfiefeiu  Gemälde.  VaUr.  Max.  lU*  7,  g«,  dont  on  mifait  tjßntques  fjfais  ä  Aihews  dans  t$t 
ext,  3.  Was  übcr««iePbrjö4?  hlsModell  zyrKuidifchetin  i^d^a^.  AlUrdiogs  wird  beym  Xmopii.  in^Anab.  Vif. 
und  Koifche^.  V^nus,  einer  blofscn  Hypothjßfe  en  ge-  H.  voo  einem  Kleagoras  gefprocheii /^  welcher  r«  iv^ 
fallen  gefagi  Wird,  ift  erweislich  falfch,  wie.  unfrej/or^  i;rvi«  iv  Aixww  g:e»aU  habe  Aber  ftact  diefer  »bfiir- 
^nger  nütgutea  GiiUideit  dar^elbaa  haheii«    "^  dctv    diu  Lesart  h'ki^n  •ij>i^#>  Hi^^df^tiriff^ti  ^^^jfj^  y^^AT^^ 


•  des  Plurarcb.  Zeuxis  koänte-Jn  ganz  Krätoa ,.  einer 
Stadt,  welche  mehr  als  rcöoop  Einwohnei:  hatt^»  keia 
einziges  Modell  ffir  /eine  Helena  finden^  Wie  gr.ofs 
«ufs  alfo  dbr  Mangel' an  Schönheiten  gewefca  feyu^*: 
Aus  Cicero*s  Erzählung  de  Invent.  H,  i.  fcJUe  maaia^ 
defs  gerade  das  Gegentheil  fchliefsen..    Die  Helena  des 
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£pt^.  crU.  p.  4S-  TvrbdTert,  aursererdentliclt  glGcklicü  i 
r»  4virix*   fortes  aedium  anteriores.        Nach  S.  136. 
tnacbtcii'  die  Gricchca  im  Singen  fo  viele  Fehler,  dafs 
es  weijt  aagenehmer  war,    die  Stimme  in  Begleitung 
der  Flöten  als  der  Leyer  zu  hören.     Arißoteles  fagt 
aber    Problem.  XIX.  44.   nur  ganz   im   Allgeroetnen. 
(sachdem  er  gezeigt  bat ,  dars  fich  der  Ton  der  Flöte 
feiner  Natur  nach  belTer  mit  der  Stimme  verbinde,  als 
der  Ton  der  Leyer)  dafs  die  Flöte  die  Fehler  des  Ge- 
fabges  Terberge.     Es  war  alfo  wohl  nicht. nöchig,  es 
den  Griechen  zum  Vorwurf  zu  machen  •  dafs  fie  den- 
noch mehrere  Jahrhunderte  hindurch  zur  Lyjca  gefuii- 
gen  hätten.    Ganz  unrichtig  aber  ift,  wasS.  lajS*  be- 
hauptet wird,  dafs  Ariftoteles  gefagt  habe,  man  ver- 
fiehe  bey  dem  griechifchen  Gefange  die  Worte  nicht ; 
da  er  in  der  angeführten  Stelle  Pro^rl^m.  XIX.  41.  eben* 
falls  nur  im  Allgemeinen  fragt,   warum  ein  Gefang, 
wovon  man  den  Text  wtflc,  beffer  gefalle,  als  wenn 
man  ihn  nicht  vorher  wiflef  und  antwortet  darauf: 
Vielleicht  weil  wir  dann  beifer  beurtheiien  können,  ob 
der  Sänger  feinen  Zweck  erreiche;  oder  weil  der  Zu- 
hörer etwas  ähnliches  leidet,  als  der,  welcher  etwas 
ihm  bekanntes  fingt;  denn  er  fingt  mit  ihm  zugleich. 
Teder  aber,  der  nicht  gezwungen  fingt,  pflegt  vergnüge 
ten  Sinnes ^u  feyn  (oder:  pflegt  fich  daran  zu  ergo- 
r  ^en)."    Was  ift  nun  in  diefen  Worten,  das  dieBehaup- 
tung  rechtfertigt  man  habe  die  Wpi^e  des  Textes  nicht 
v€rftanden?    Dafs  die  Griei;hen  kein  fehr  firengesOhr 
für  die  Harmonie  des  Versbaues  gebabt  habeq,  foU  S. 
120.  dadurch  dargetiian  werden ,  dafs  die  Odyflee  mit 
einem  Verfe  ohne  Cäfur,  die  Ulade  mit  einem  Hvper- 
meter  anfange,  und  dafs  man  fleh  am  Ende  des  Hcxa- 
m^ters  vierfylbige,  am  E^de  des  Pentameters  dreyfyl- 
hige  Worte  erlaubt  habe,  was  doch  Ovid  und  VirgU 
*  forgfäUig  Termieden.    Nacb  dieler  Analogie  kann  man 
auf  der  Steile  beweifen,    dafs  weder  dit  Franzofen, 
noch  Hie  Italiener,  noch  die  Spanier,  umf  wer  nicht 
nodi  alles  mehr,  ein  Ohr  für  den  poetifchen  Wohl* 
klang  hahen ,  weil  fie  ihre  Verfe  nicht  fo  machen  wie 
Vir.  —  Ift  es  wohl  zu  beweifen,  dafs  (S.  139.)  die 
Beiden  der  Tragödie  ihre  Leiden  zu  dem  Schalle  der 
FlQte  abfangen?  oder  hat  man  fich  wohl  jemals  zu 
Athen  djsr  ehernen  Qefafse  als  Mitrel  den  ßchall  zu 
verftkrken,  in  den  Theatern  bedient?    DieVerändrung 
der  Flöte  aber^  deren  Horaz  (Art.  Po$t.  20?.)  erwäbnt, 
war  gewifs  fehr  nev  und  den  Römern  eigen  (tibid  non, 
"W^  littWc,  ffrichako  jnncta  tubaetfue  aemula)..  Da&dte 
Reden  in  denTrag6di^n  ui^t  fo  lang*  find,  als  die  Re- 
den der  Helden  beyta  Homer,  foH  nach  S.  143.  daher 
rühren,  dafs  die  Dichter  und  Scbaufpieler  dem  Gefetze 
'derWepfydra  unterworfen  waren.    Die  Worte  des  Ari- 
ftoteles Peett^.  7-  fiwd  etwas  dunkel-,  zeigen  aber  doch 
w^enigilens,    dais  diefer  fondetbare  (jebrauch  nur  in 
'{ehr  frihen  Zeiten  nÜßkrfeUen  Httt  gefA^tn  heben 
kann.    S.  Twinm^s  notis  S.  a&!  f.    So  h«  auch  Pye 
5.46.diereSteHe  verfian^cn  (Ifmieed  em  h%ndfed  tra- 
^edies  are^  Ife- acUd ßäcceffdfOit,^  tkejf  fäiglU  he  keUd 


iy  tke%mt'glafs,,  eu  ikey  Jkf  was  JimMmes  jfbrmetlg 
done.) 

{J?er  BrfKhlmft  foigt.) 

«  -   .  ' 

OEKONOMIE. 

Nürnberg,  b.  Stein:  Mhandlung  über  die  Brache,  oder 
der  latHaifcJie  Wirth  in  Baytrn  A:  Th,  zu  K.  uad 
Ofelius  —  als  Venheidiger  der  Brache  widef  den 
Reichsfreyherrn  vvn  W**  *  den  r^iniFchen  Poft- 
halter  zu  P***,  und  den  Verfaffer'der  nähern  Be- 
antwortung der  aufgeftellten  ökQnomifchen Fragen 
nebü  fortgefetzter  Vertheidigung.  1794.  1278.  g. 
Wie  der  Titel  anzeigt,  eineStrettfrhrift,  aber  in  ziem- 
lich und  zwar  nach  dem  Verdienfte  dpr  drey  Gegner  be* 
fonders  ^emäfsigiem  Tone ,  in  welcher  zwar  die  Be^ 
nutzung  der  Brache  vorziigtich  In  fruchtbareq  G^c^ 
«kn ,  nicht  ganz  verworfen ,  aber  gegrQndete  EinWett* 
düngen  gegen  ihre  für  allzugrofs  ausgefchrieenen  Voii- 
tbeile  und  allgemeine  Anwendbarkeit  gemacht  werden. 
Theoretiker,  die  eine  ihnen  einleuchtende  Verbeiferon^ 
fogleich  allgemein  eingeführt  wifCsa ,  und  von  keinea 
andern  Hinderniflen  derfelben  höreit  wollen ,  als  der 
Dummheit  und  Bosheit  derer jeniffin ,  dSe  ihnen  «lidit 
unbedingt  bey  fallen,  liönnten  aus  der  Vartbeidfe^unf 
und  dem  Spotte  unfera4ateinifchen,  abet  ve^iindifea 
V^irths  fehr  gute  Lehren  jiehmen.     £r  zeigt  die  Un- 
möglichkeit ei0ea  fo  kofibären  Unteniehinens ,  als  die 
Aufhebung  der  Brache  ffir  den  kleinam  unTermOgendeki' 
Land  mann  aft,  der,  ilatt  daza  nntecftüczt  tu  werd^W 
iron  Zehenthern} tind  Triftberecbtiigtcn  verhindert  wird» 
und  kaum  den  täglichen  Lebcnsumerhalt  nebta  de^ 
Steuern  und  übrigen  Abgaben  zu  gewiaaen  "vermagw 
v»Die  Cultur  der  öden .  Grfindle««  (helfet  ca  S,  US.  Ten 
Bayern)  „kann  durch  den  Anbau  der  Bracke,  weoigfteoa 
^durch  denfelben  allein»  nicht  bewirkt  werden.    Di« 
„Austaufchung  der  Termifcht  liegenden  Grande»  Auf- 
,,hebung  der   Unzertrennlichkeic  der  Baoerngfiter , '* 
(vermuthlicbalIzngrofser,)„HerftelI||iigdes  alten  bajre- 
«,rifchen  Zehendrechts,   Begünfiigung  der  Ehen  limf 
, »einer  'gröfseru  Volksmenge  auf  dem  Lande,  AoAn> 
„bung  desgeißlichen  und  weltlichen  Bettelns,  Unter- 
^,drfickung  taofenderieyPlakereyen.eine  zweckmäfsig« 
„Vorbereitung  zur  allmithlicheB  Aufhebung  der  Zäune«* 
(gegen  wildes  und  zahmes  Vieh«)  „Einfchrifnifuns  des 
„CTsnzenloren  Leibrecbts,  womit  die  Induftrie  nie  be- 
,,lefaen  kann ,  und  der  Frbhnen  oder  der  Scharwerk, 
„womif-an  vielen  Orten  gar  keine  Maafs  und  Ordnung 
„gehalten  wird  •   und  üi»erbaupt  die  BegOolHgoog  des 
'„Bauernftandes  find  fo  n«th wendige  Hülfsmictel,  dafs 
„ohne^diefclben  nie  eine  gute  Culiur  Im  Ganzen  zu 
„hoffen  ift."      Ja  wöRl,   und  von  diefen  bayrifches 
Bauern  verknffen  die  Gegner  des  Vf.  die  Aufhebung 
der  Braclf^  und  Urbarmachung  der  Waftungen  f  Prom 
me  WOnfchetShne  Sachkenntnifs  find  das  wohlfellße 
und  unbedeutendfte,  oft  fogar  fcbSdlicbfte»  was 
fOr  (eke  Mitbf^ger  thttf^  kann.       "* 
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GESCHICHTE. 


BlBftT.tifr  **  DÄk^  r  fi^i?Aercfi«r  pfiifot/bpÄiqiiiPf  für  ks 
Grecs,  '9awM»:''de  PfHM.  1787.*  TomA.  XX  u, 
395  ^  ^^  Titaulli  446*8v' 81 


kühne  VermutbuogeQ^  aUnidii  zii  bez^eü^lii^Wifklii?* 
kuMceja,  Äufg:eftcU|;;^Qi^  deniiq.  «ber  iji^ >iiic  .3-'t^. 
nichts  weiter  als  eipSpieKipit  Wmtf^n  ife  '  .;W0iHfth 


.f 


..i 


er :4e[r^» Al)£p|i»fktil«r  Q^tr-fic&tiiageii  über 
«teofiv  lieläillrc^i^^fichiou.i^cer^^ 
^mtid,£UligiQi0.,  £ri  lKQ$ff<u^^L.b>er,3-  165.  den  ^hU  des    903«  Tolleo  di^  Athenieofer  em  projibetifcbbs';  gi^|^i)n- 
Arift4M9%i'  4ftf%Äol|ia.eAn^vDemoki;aÖÄ,8jpgrui^  aJrärolles  puch  befeffcÄh^bjea^.  rf4s  ffe':A   TeftirtiVnt 

i^l^  4i^yy^lfM^n&  ißV  iSßW^^^^   U4ul.4ia.  liToJiKsire-  .  Vn^ted,  ui)d  von  welcbeoi  flas  Wohl  aei^  Stades  kb^ 

,d«Q«i  .4ie^ JDi9(||9|L^?«.Xey.  /«Hr/Vt  fia^pUÄoiwwiK  ,  wenn    ed,  Jt.»^  wp  f  ?  i^ber. nicht  (wie  Jii>V  $•  ic6.f  fitiöt  •  4ie- 

IkdtUcte^iAimirarnvAiaffM^^ 

.  Acbfo  djafeip4My^'*«^f  •ab«^#%>ü  un&rwPU^  ^  JP^^^?(}  ^^^A^^^l^hj,,^  iftnkbi:  If Jofse  tfoppMÄtoo- 

Nach  3.w.|8fc^Wff*r«&ite ««ft«i4^gJs4».;^«i£i*«  /l9^»^W^:Mi^|a^s^er  gcftefit,  ^fferhefn*  ai^j'^eWÄn. 

vliaitj^mar  Ä^Ji^Hi^rafipfi,  £  Ri^  CimcfhMr hattea.nu^  ^4*  ,,PH5«gep  weint, die,  Y^rmulhgLOg  dies  Tftv; daiS^jAea 
Jieji«^al^»,iw,Vficbiittd^  i^a    Teft^lm^nt  mttiJeij^/teÄ 


.tag  ajafeJj.a,w*W9*»«^t  «rdf».ü\^^  ijaft  diC  pnachtbeit4^ir>tlfufdan  Saiööituri^'folil^lu* 

i.Mn*Ärfrtlt^fl>  4mji.fie  ia.^rejMK)lmli3ieft;Streitigtt^^    ffa»..un^.Sdbipiär^«^dii\naa  unter  dem  Ni 

4ttA  :fiet|ite^  mQchte.*.  ,  Der  fißHUÜ  wr  AmphlKtyonen    Thaögooi^  4^xa  H^fiQdjis  b«>^leg«/  :keineM  Zt^eifeMin^ 

feilte  ikht'd»  ^1^  Einrichtung«  zu  fplgeV  Wobl*hur  .  icrwprfefi  fev.   '  tu  der  Tnat.  bebaupteteü  .die  B&6Xie9 

z\i£  die  ts^ltüng^ßf. Kühe y^Si^  fo  etwas;  aber  aiich  nur  die  BoöiieräU<;iä,' iind  ohne 

iif».  und  die  Öei^aichtupg  der  geheiligten  Gebrauche,   hinreichende  (Gründer  »S.H&it&«^^^^  li  P^BtS* 

^  des  Völkerrecht»  beziebp..  Uiinfthß4ieJ!cMfK€.Qeßpfi;    id.Hßrt.:r-^  Öer;  Nutzen  dfc  ^yfterldn  ^wird  Si  ±1$^ 

T.lII-fk4g8  tMg^/^B^LQkero'delnvtmi*  ll.  i3»   D««^    aü^  deoi  tiruhdiß  in^egrifren ^  !daiS  dl^^ ^  ^Htcb 

oi^l^kive  R^^Ua^^fioa  waraUb  Wer  ein  fehr  geripger^  ;:aieCBlbfei^    ^eder  l^efTer  opjcfi  ^ugendhafrer '  govWWea 

Vet^lcK^  wo  vaa  «gentliAar  BÄrÄfenütlonnicht  ::Wäreni  nuii  fag^iäber^MybYwW 

mal  die  l^ed«  war.      Die  JSeyfpiele«  welche  der  Yf,  S^    in  Griechenland  Ipph  Schiatten:  vönTn^cue  ünd^awben 

.  186  iF.  y^v^.  det^  durch  die  Amnhiktyonea  nicht  ge- .  Herrfdie.  ,    Dies  giebt.iu  ef n^pi,  Cf^mälde  6eleg*iAeiV 

.ahndeten  »Vi  V^i^l*^^.^^  ^**  Gleichgewichts  unter'  den.  in  weichem  die  Farben 'ü^t  gefeart  find^  *uM  vrözu 

.  .«fiec!bifche0   Staate« .  anfuhrt,   beweifen  ebefli.    dafs    der  VC  eine  SteUel^d^s  C^n  pro  £iicio,  <V4  iull^lfe 

.  #%;  i?^tif4»  ß?S«5w4  f^i^}^^^  deii  ftlaghtUeia^  ^Immt,  tedche  dfe  Kridk,  wegen  dir  ImVerkcnnbaren 

.4e^  A^iAiWyW^ .  gaWde.     -Aach  wurdep  M  f  a^ ,  Abfiphten  c[cfRed/i«ts,  wold  fcbVirnö|aU  da  vö}ßul. 

cedäm^pü^  nifOji^,  Wttgeg^  ITerietzuag  dem  fOcM^onfe^    .*ige8  Zpugjitfs  aperJteniwä  ^irdf.''   fl^.liabfac»  <!er 

.  jjÄa^tf^^^  fpnd^rn.nnf  ,F|ie^^^^^  4er  AkherifÖi&rlonen ,  ftre  Bc 

ihrer  Thetlnahme  an  di*^  heiligen  Knegi^wnianji  yo» .  ri"dei|i  m  Iwfarfigenj  wwtt  es  Bey  deih'Zu«  nach 

des  V^rfttemlungen  der   Am^ik^ontü  ausgefchlop  '  Beäfia  üiid  za  DelÄs  filblFtiaVfceW^aheu'gegebä 

tem.  f.  Pas/an.  X.  g,  ^    Um  di»  fnaftefanag  der  Qini-   JhalwÄ.folUdiieU  die  Ujetttim  aufrecht.    Schon  ua- 

kel^a  DeldM  undOodbaa  zu  erklären,  w^dan  fiaige    t^ßrwegs  fing^  die  UebeahÜadd  aa;  nach  ArMoBh. 

ä.  1.2.119$.    VmttfBani,  .  Qqq  jE 
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Ptue:  X0X4. ,  «nd  nmn  erlaobte  fich  während  der  Pro- 
ceffioa  die  frechfteo  Hedeo,  welches  man  die  Wagen* 
fprache  (U  tangage  des  chanotfs)  nannte.  Niemate 
aber  ift  der  Ausdruck  (»^  i^  ißict^v^  XaXs/v)  9  <iuf  wel- 
chen der  Vf.  anfpie^«  von  folchen  Reden. gebraucht 
worden,  dergleichen  hi^r  der  Zufammenliang  zu  ver- 
sehen giebt ;  fondern  vo»  Spöttereyen  und  Necke- 
reyen»  die  man  iich  bey  diefer  Gelegenheit«  einem  al- 
ten Gebräuche  zu  folgei  und  als  Anfpielung  auf  dieGe- 
fcbichte  der  Jambe  ttn4  Ceres  erlaubte.  So  fagt  Jupi* 
ter  beym  Lttcian  in  gov.  Trag.  c.  44.  von  dem  Damis, 
der  die  Madie  der  Götter  angreift:  rovrt  tre^ey  Tjpci'j  ro 
apLotx^y  KÄÄoy  drTjkSey ;  oig  iaifj^vooy  ovievoc  iv7}f  (fsihrxh 

Noch  bliebe  uns  der  letzte  Thei!  diefes  Werk^ 
Sbrig,  welcher  Betrachtungen  üb^r  die  Lacedämoaier 
enthält ,  bey  denen  der  Vf.  zuiidchft  von  dem  ^Urtbeile 
des  Arißot,  PolU.  II.  ausgegangen  zu<feyn  fchemt.  Die- 
fer ganze  Abfchnitt  ift  mit  einer  Leidenfchaft  gefchrie- 
ben,  die  einem  warmen  Freunde  der  Wiffenfchafrea, 
ächter Freyheit  und  alles  deßen,  was  zu  wahrer  Huma- 
nität gehört  —  Dinge ,  welche  in  Sparta  niemals  anzu- 
treffen waren  —  zur  Ehre  gereicht»  ohne  den  Gefcfaicht- 
fchreiber  zu  rechtfertigen.  Da  Hr.  Heyne  in  zwey  Coin- 
mentationen  De  Spaftanorum  Republica  in  den  Comm.  Spc. 
Reg.  Goettingp  T.  IX.  die  übertriebnen,,  zu  weit  aus- 
gedehnten, oder  auch  offenbar  unrichtigen  Behauptun- 
4^en  des  Vf.  einer  genauen  kritifchen  Prcfung  unterwor- 
fen batt  fo  glauben  wir  uns^der  Kritik  diefes  Abfchnit- 
tes  um'deßo  eher  überheben  ^"  können,  da  unfre  An- 
zeige die  gewöhnlichen  Gränzen  fchon  weit  überfchrei- 
ttt ,  und  wir  noch  zu  einigen  allgemeinen  Bemerkun- 
gen Platz  gewinnen  möchten. 

So  unbefriedigt  und  mifavergnügt  diefes  Werk  in 
mehrem  feinen  Theilen  denjenigen  läfst,  welcher  nach 
einerAgründlichen  Aufklärung  über  die  dunkeln  Punkte 
der  alten  Gefchichte  ftrebt,-  und  fo  aifstrauifch  ihn  der 
aa  einigen  Stellen  entdeckte  Leichtfinn  des  Vf.  gegen 
afle  nicht  ausdrucklich  belegten  Sätze    deffelben  ma- 
chen mufs;   fo  angenehm  wird  es  doch  den  unterhalb 
ten,  dem  es  nur  um  philofophifche  Belehrung,  aus  wel- 
cher Quelle  fie  auch  a{)geleitet  feyn  mag,  zu  thun  ift, 
und  welcher,  freye,  durch  keine  Macht  der  Autoritäten 
befchräukte  ünterfuchungcn  zufchätzen  weifs.    Der  leb- 
hafte Eifer  des  Vf.  für  das  Gute  und  Schöne,  für  Wahr^ 
heit  und  Freyheit,  giebt  feinem  Stile  Seele  iind  Leben, 
fo  Wie  auf  der  andern  Seite  das  Gefühl  der  Wichtig- 
keit und  Würde  feiner  Gegenftände  demfelben  Einfalt 
«nd  Kraft  mitgethei^t  hat.     Sehr  häufig  ergreift  der  Vf. 
di^  Gelegenheit,  die  Einrichtungen  und  die  Denkungs- 
art  des  Aherchums  mit  dem ,  ' i^as  die  neuem  Zeiten 
für  gut  befunden- haben,   in  Vergleichuog  au  bringen; 
Wie  es  denn  auch  ausdrücklich   feine  Ablicht  war,  zu 
zeigen ,  in  welchifn  Stücken  die  Griechen  Nachahmung 
verdienten  oder  nicht.     Dafs  er  fich  hiebey  bis  vreilen  hef- 
tig  und  kühn  ausdrückt,  wird  man  fich  nicht  wundern, 
ooch  einem  Manne  verargen,  der  ohne  befondere  Rück 
iichteo  nur  das,    was. ihm  Wahrheit  fcheint,  mit  Eifer 
vcr^|)p»  t«;^r.     /Ate  ßcy/piele  diefer  Art  führen  wir  das 


an,   was  Tom.  L  S.  159.  gegen  die  Ber^lkenrngsm»- 
ximen  der  neuern  Zeiten-  in  Verglefchung  mit  den  Al- 
ten (bey  denen  man  überzeugt  war ,    qne  cent  famiUes 
d  leur  aife  vaUUent  mkuM  fvur  unc  lieue  quarree  4p$e  trois^ 
miUe  ntgres  für  un  arpeiU.)  gefagt  wird;   ein  Gegea- 
ftand,  über  welchen  ihm  auch  S.  362.  einige  nachdrück- 
liche Worte   entfallen.    S.  35g.  wird  eine  Stelle  des 
Ifokrates ,  in  welcher  er  Athen,  wegen  feines  Strebens 
nach  der  lierrfchaft  auf  dem  Meere,   den  Uotergang 
verkündigt,  auf  j^rofsbritannieo  angewender.     Falt  al- 
les |.  was  von  S.  54.  an,   über  die  Polizey  Athens  be- 
merkt wird  ,  ift  mit  Rückficht  auf  die  neuem  Sraarcn 
und  ihre  Gebrechen  gefagt.    Eine  Stelle  voU  Frcymü- 
thigkeit,   ift  Tora.  II.  S.  64.  ff.  über  die  Politik  und 
Geferzgebung  der  Alten,   die  fich  in  f«  frühen  Zeiten- 
der  glücklichften  Erfindungen  und  tieflien  Einüchtea* 
rühmen  konnten,  während  Wir,  mit  den  Entdeckungen 
und  Fchlera  fo  vieler  Völker  bereichert,   noch  nicht 
einmal  die  IVlängel  unfrer  gotbifchen  Staats  verfa/fun- 
gen  haben  wegräumen  können.      Beyrpieie  des  bittetr 
ften  Unwillens  gegen  Glaub^nszwang ,   Priefteriift  und 
Aberglauben  find   durch  das  ganze  Werk  verbreitet; 
dagegen  huldigt  er  überall  derPhiloföphieunddenPhl- 
lofopfaen  des  Altertbums,   wie  z.  B.  Tom.  L  S.  I39^> 
wo  er  von   ihnen  fagt:    „zerftorende   Leideofchaftea 
fanden  keinen  Eingaog  in  ihr  Herz.     Niemala  fchwand 
der  Frieden  aus  ihrer  Seele;   jeder  Tag -war  Air  fie  ein 
Fefttag,  und  die  Auflöfung  eines  Problems  ihr  Genufs. 
In  dem  Schatten  ihrer  Garten  ficzeud «   blickten  fie  la-  • 
chelnd  auf  die  Scfaaaren  der  Fanatiker  und.  Ehrgeizi- 
gen, die  wie  Schilf  von  dem  leifeften  W>ade^  durch 
den   geringften    Hauch   der  Leiden fchaften  ^  getriebeo  / 
wurden.^    Man  fieht  leicht,   dafs  hier  von  der  prakU.- 
fchen  Pfailofophie  die*  Rede  ift.     Nur  auf  diefe  beziehn 
fich  die  Lobfprüche  des  Vf. »  welcher  fich  an  mehr^m 
Stellen,  mit  der  ihm  natürlichen  Lebhaftigkeit,  gegen 
die  fpeculative  Philafophie  und  befonders  gegen  die 
HypotbefenderPhyfiker  erklärt. 

Die  Ueberfetzung  diefes  Werkes ; 

BERLIN,  b.  Rottmann :  Philofophifche  üfUerfitckungm 
Über  die  Griechen  von  Herrn  von  Pauw.  Aus  dem 
Franzöiirchen  überfetzt  mit  Anmerkungen  vomHn, 
ProfelTür  Viliaume.  1789.  Erfter  Theü.  XXU  u. 
343  S.     Zwetfter  TkeiL  400  S.  g. 

ift  keineswegs  mit  der  geborigen  Genauigkeit  ver- 
fertigt, gefchweige  dafs  fte  deuGeift  des  Originals  dar- 
fteilen folke.  Einige  Bey ipiele  werden  dies  vollkom- 
men be  weifen.  LS.  9.  Der  Demos  PÄfgfiffoll  feinen  Na- 
men vom  EpJuu  bekommen  habeu.  Dt  fes  ketreSy  nicht 
lufdcruk^  foüdern^  Eichen.,  S.  27.  Diu  Hnarfiechten  und 
Eph.ukränze,  womit  man  die  Thyrfusitabe  io  furgfal- 
tig  fchmückte.«*  De?  -Vf. -kannte  nur  Eine  Bedeutung 
von  trejfas.-  S.  3^.  ,iHier  tah  man  eine  Menge  erkauUer 
Sklaven  V  wie  man  auf  allen  euiropaifchen  und  a^  ati- 
fchen  Markiplaizen  Laitthietefdl  iiehn  lieht.-  '^On  y 
voijciit  un  fi  upU  d'ejdav^  s  acHi  tis ,  commt  drs  bites  ik 
JbfHme-^  dans  Ujus  tes  marclitSAk  tEui^op'  et  da  VAße. 
S.  ai4-  Auf  den  Münzen  Aihena-  itehe  das  Bild  di^ 

.  &oisen 
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grtfeen  Eule,  mit  OhTgehängen,  coigi-dlwrtmettes.  S. 
Sa8*-I)«rP^^^o^^P^  'lh«ophraft  nannte  ibn  eiae  morali- 
fchcZwcydeutigkeit,  a  fct  reyutajtion  tfArifiidß  ^ue  le 
phitofophefhei^hfafit  nommait  une  amphibie  en  morate. 
—  Die  Namen,  welche  auch  im  Original  njcht  imm)er 
richtig  gefdirieben  find .  bat  der  Ueberf.  noch  mehr 
verunüalter.  Axccfvtng  fjnd  Acharnett  nicht  Achamaner. 
wie  S.  26.  fteht  Eine  Sammlung  der  Fragmente  des 
Tyrtäus  von.  Cts  kennen  wir  nicht  j  wohl  aber  voü 
Ktoiz.  Wenn  dai  Origidal  PuH  Recueii  des  hois  ^U. 
anlührt.  fo  hätte  der  üeberl.  entwecier  den  wahren  la- 
teinifchen  Titel  anfühlen,  oder  auch  in  feine  Sprache 
fiberfetzen  follen. 

Die  Anmerkungen  des  Hn.  Villaume»  der,  wie  wir 
mit  Verwunderung fehn,  auch  d«frUebcrfetzer  ift,  (denn 
was  der  Ausdruck  auf  dem  Titel  zweydeutig  läfst,  er- 
klärt die  üöterTchrift  unter  den  Anmerkongen)  befchäf- 
tigen  fich  nicht,  wie  man  hätte  wünfchen  dürfen,  mit 
Berichtigung  der  Thatfachen  und  der  Quellen,  fondern 
nieiftentheils  mit  Beftrcitung  cfes  Raifonnements  oder 
mit  gelegentlichen  Betrachtungen.  Weder  das  eine 
^ch  das  andere  ift"  dem  Zwecke  einer  üeberfctzuüg 
yecht  angemeffen;  und  hier  um  fo  weniger  an  feiner 
Stelle,  da  die  Untcrfuchungeii  des  Vf.  zu  fo  vielem 
Streit  und  Nachdenken  Veranläflung  geben ,  dafs  man 
ßblechterdings  keinen  zureichenden  Grund  einfieht, war- 
um der  Ueberfetzer  nur  einige  wenige  Paradoxen  auf- 
gfeift^  und  fo  vielics  andere  ruHg  liegen  läfst.  Daher 
find  viele  feiner  Au^ierkungen  fowohl  zu  kurz  als  zu 
Ifing,'  lind  die  ineifteu  ganz  überflüffig.  Man  f.  I.  Theil. 
•45.  S,  121^  125.  170.  (follten  Lefer  des  de  P.  nicht  ein- 
mat  den  Alkman  kennen?)  173«  n.  a.  m.  Hin  und  wie- 
der findet  man  eine  kritifche  Beriditigung,  z.  B.  I. 
j>ii.  223.  230.  .  ' 

'  ^    SCHONE  iüNSTE. 

1)  BaBSftkü  n.  Leipzig,  b.  Korn :  Agnes  von  KoUenr 
Urg  Eine  dramatifute  Sage  aus  den  Bjtterzeiteri. 
1794.  264  S.  12.  * 

2)  Leipzig,  b.Weygand:  Heinrich vonlaiaiSe.  Oder 
Scenen  atu  dem  heutigen  Frankreich.  1795.  182 
S.  g. 

S)  Haixe,  b.  Hendel :  Bie  Liebend^.  0der  Gemälde 
für  gute  fanfte  Seelen.  Mit  zwey  (höchft  elenden) 
Kupfern.  1795.  254  S.  8.^ 

Nr.  I.  fangt  mit  ehier  Schlacht  und  einer  Entführung 
an,  in  welcher  der  Btäutipam^Agnefens  umkümmt.  Der 
Vf.  lafst  aber  die  unglückliche  Wittwe  nicht  Jauge  oh- 
ne Troii,  foüdern  giebt  ihr  am  Ende  des  fünf teu  Auf- 
zugs einen  iieaen  iiemahl,  nachdem  ihr  [intiührer  (der 
geiU  Drache  Ubald,  wie  ihn  Agnes  nennt,)  nach  poeti- 
fchem  Rechte  junificirt  v^orden.  Den  gröfsten  Theil 
derlbnaiuug  nimmt  die  Belagerung  der  Feftungübalds 
ein,  wobey  «ich  eine  Menge  Todesfälle  ereignen,  die 
Obnmaf  hicn  weiblicher  Seits  nicht  mitperecbnet.  Es 
w»d  ichrecklich  in  diefem   Stücke  geflucht  und  ge- 
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fchimpft.  Mit  wridiec  Zartbef f  Scb  aber  attcb  Ais  weib* 
liehe  Gefcblecht  in  demfelben  aufrückt,  mag  eine  Stel- 
le  zeigen,  in  welcher  Agnes  droht»  lieb  der  Gewalt  xll- 
res  Räubers  durch  denT^d  zq  entziriin«  &  131.  j^Abeir 
bey  der  kalten.  Hand  meines  eiblafsten  Conrads  —  ¥or 
dem  Befchützer  und  Rächer  meiner  beleidtgten  Tugend)» 
fchwörich  es  —  nicht  anders»  foU  ers  als  mit  meinem 
Leben  erhalten,'  — -  Wird  er  dann  den  entjeelten  Köfper 
lieben  können  f-^  oder  hat  etwa  fein  Tiegerherz  üwJi 
eine  Rabenftatur  angenommen  t  umfithmk  einem  $odten 
Aas  zu  belußigenf   u.  f.nir. 

Nr.  2.  Alles,  wds  iti  den  Begebenheiten  diefes  Ro- 
mans das  nene  Datum  derfelbeii  be^^eifen>-foll,  wiedl^ 
Anfpielungen  auf  die  Revolütkm  und  auf  die  Gefchichte 
des  Marquis  vonFavraSt  ift  gewaltfam  herbeygezogen, 
und  macht  die  Gefchichte  Mbä,  nicht  im  miudeften, 
wahrfcheinlicher.  Diefe  ift  ein  Gewebe  feltfamer  und 
ungewöhnlicher  VorfiiUe.  Ein  Sohn,  welcher  feinen 
Vater  ermordet,  indem  er  auf  feinen  Freund  zielt;  d^r 
ein  Dorf  ansteckt,  um  eine  tugendhafte  Frau  zu  entfuh- 
ren, in  der  er  hierauf  feine  Schwefier  erkennt »  und 
die  er  faü  in  demfelben  Augenblicke  von  feitier  und. 
ihrer  Mutter  ermorden  fleht;  noch  einige  Todtfchläge 
nebenbey;  mehrere  Perfonen  von  hoher  Geburt,  die 
unbekannt  und  in  Niedrigkeit  leben  vu  d.  m.  füllen  deil 
Raum  diefea  Gemäldes ,  das  weder  durch  feine  Erfin«- 
düng  noch  duYch  die  Ausführung  interellin.  Uefori- 
gens  verräth  die  ganze  Manier,  des  Vortrags  die  aus- 
landifche  Entft^hüng  dlefes Werkes^  das  die  Arbeit.;«i- . 
nes  franzoflfchen  Emigranten  (vielleicht  auch  einer  Da- 
me) zu  feyn  fcheint*  Die,Ueberfet2uing  ift  .ziemlich  gut 
geratlien«  bis  auf  einige  Gallicismen;  z.  .B.  ß.  .36.: 
•^Denn  dafür  hatte  fich  Veronica  immer  gezwungen,  die  . 
holdfelige  Anna  zu  haUen,«*  S.  119.  „Elwine,  eiue 
verheirathete  Frau?  die  eines  folchen  Mannes,  der,  er 
mochte  gleich  ein'Bauer  feyn,  doch  durch  Hol^^t  im 
Blick  und  körperliche  Stärke  jedem,  der  ihn  fah,  Ehr- 
furcht gebot/* 

Nr..3.  Ein  empS^^AunerBilefwechrel  im Gefchmar 
cke  der  Nachahmer  des  Siegwart  und  Werther,  bey 
welchem  wir  die  Mäfs^keit  und  Zurückhaltung  des 
Vf.  bewuildernv  der  hier  einen  Stoffron  vielen  bän- 
den vor  iichfand,  und  es  bey  einem  einzigen  bewen* 
den  liefs.  Die  ^uteji,  fanften  Seelen «  welche  hier  mit 
einander  correfpoddfreo ,  erzählen  flrh  alle  ihre  feti- 
gen und  wehmüthigen  Empfindungen ,  ihre  Wonnen 
und  Qualen,  ihre.  KaiTeeberu^be  und' Soupers«'  |edeji 
ilt  traurig,  bis  der  gewünfcbte  Brief  auicdmmt,  «ad 
^ann  wieder  geßärkc,  und  dann  wieder' traurig.  So 
geht  das  Winfeln  auf  fcchs  Bogen  Ibrr.  Nun  kommt 
endlich  ein  wichtiges  Incideilt.  ,  KaroHrie  ertährt ,  dafs 
ein  l^rief  von  ihr  an'd^ü  Herrlichen  in  Abfchrift  her- 
umgeht, und  meldet  es  ihm -nicht  ohne  Empfindlich- 
keit. Diefe  Nachricht  bringt  in  Gultavs  Seele  einen 
ordentlichen  Sturm  hervor;  injeiner  Seele  tobt  es  wild 
und  ungiftüm;  fogar  den  Trofi^  feinen  Kummer  inTlirä- 
nen  auszuweinen f  mujs  er  entbehren,  denn  ir  hat  keine 
Thränen;  oder,  dürrer,  toUier  Sitimerz  liegt  ihm  a^ 
Q  q  q  6  dem 
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dem  U^rttfu     Indeft  w^lfs  er  fidi  gu  rcehifeiiiesur  9a^  k»-  Bewegung  febses.      Ohne  ZwelFel  hatte  der 
und  es  ift  |iH«;f  jvdecji^  S^^-^^'^j^  W^  ^?^^^  t^K^^^^i    -Y^*  i®°  Jöbli.^^eii^wecl?,. durch  fein  RaifoDotfinent  die 


Tag«r'irii¥p[enfrrc|e  SJ^^^AGlP  l»ic^etaen  ii^^  Äug|n  ,d|rer^tai  ^Aen ,  Velelje.  über  viel^r^^enrcb^ 

Ikuiir  foadefn  teßen  lemen  Neoeäßuh1%r;   aas  lelfzt  tSlück  zu  wachen  nahen.    Eir  hat  aber  wohl  nicht  be- 
bofes  Blut.      Sie.  i!ifthrtiQgaiu^ wifi.uar,glauht^  jmii.ihin;..^iiacht^.  dafs  ri^rgleicb«  Perfonen  für  das  ewige  Morä- 

kaufs  La'ndp  -^  Das  kann  er  nicht  aushalten^;    er  ent-  lißren  noch  weniger  Gedult  zu  haben  pflegen,  alsRec 

fcrnt  ftch,  und  —  nimmt  dieAuafichti^urelp#^eibtrAg-  dein  ftft  di^  Xiedtild  lauigehen  wollte,   ebe  er  bis  ta 

liehe  Stelle  an.      Doch  erfährt  er  noch  vorher  Kfiroli-  ^  das  Ende  diefea  Buchs  gelangte.     Das  von  Schenau  ge* 

neäs  Unfchüld;"  STe  recStfefffgt^ficfii  er  verzeiht,  undt^  zeichnete  TTtelkupfer  madit  vonunfern  gewöhnlichen 

die  Snl^Qi|«e  abg,^rp^99(»  JA^^Mes  wiederipach  wie  Bücberbildercben  eine  bemerkenswerthe  AusnaluBe. 
vor/.  JÖft^  LaiBeptir^n  und  di^  Trpftlingcn  geheh  voä^      ^  ^    ..  '  ,  \ 

bÄidea  Sfiitea  ihren  G^g fort ^  und  wteon  iedes  fein         !»»•»»«    it  T^^.    n.%7)/i    #•       ^     .  .f.        «.  ^ 

mÄ  von  Äcäoßa  vprgolrSn  t»t.  trzähtt  es  etwä'noch  >  *'"^'^:  V.        f^PJ^^^Jl  ^h^ßn  moh^ 

v^^n.Pletide.-^.  \yird  aUer  wieder' gehellt..     Während         Diefer  kleine  Roman  eAebtNflcitllB^r  mändita  fei- 

(eui^  Bjc^ieoUg^^^  Cch  eiio  ^yladchen  ih  ih4  ^^^  Brüder  durch  angenehme  DarÜellung^  Feinheit  4or 

iü  vf  rUpÜc^i  und,  er  iicheint  manchen  Leuten  untreu  ChArakiere . uöd .  gute  6iiun^tze,  welr^  die  Roinfoci« 

g^wbcden'zu  feyn.;<  i^her  da  m.ftn.die  jSache  näher  bc-^  lectüre minder  fchädMchiniaeheii  Jeönmen,  'Wams  fi«  öt 

UAG^tetv^ft  >^^<1^^,  4?^  eine  noch  dfis  andre  wahr.  £.nd^  ter  in  folcbe«  Schriften  xingieftocbt^D  wihden.'     IKe 

tich  bekommt  er  zum  Scdlufs  eine'Amtmannaßdiet  un4  Handlung  gcändet  fidi  auf  eine  alt#  Sitte- in  Sien«»  W0 

beirathet  Karolinen,    per  Sul,  die  Anfplerungen  auf  «inKithAdn^iifefte  jedes.  Jatu^  fechi^iUn^Usdchte 

IRetitTföhe  Qe?ehftrttde  imd  tflltMltume  in  deq  Ku-  MdellafernGkacaktet  und  ttabdTcfidlttMi  Räfe»  der  Hei- 

g^rti  mÄAt  die '  Vehnmthtjtng  ^e^ ,  dafs  hier  irgend  Mgcii  su  £hi»a '  aniigeftatter  w^rdtü. .    Dfcr  JtbgUögg 

y-  alfet  Lildeniiaier  durch  «sTnen  ter^ndeft^Q  /Hföl  ^  w^lcheir  «ine  nnter  ihnMifith^ainri&ilRia  ^MMtei  rtteht 


cri^  Ihlmäclft  wm^eh  %,      Es  tohiit  tiichl  der  IttShe; 
dW¥  Vißrmifthuöt  ^veiter  i^ü  tei^lgen^ 


der  AoserwOttw  asf^lem-  Wege  der  PMceOloA  fein 
Tuch.  Sfe  kuEu  es,  uad-gtebt  es  zurOel;  w^n  fie  ei- 
net aiMkrn  hacrni  wül«  ^e  kndpA  einen  KMIen  kk- 

,;j^und^.bfMbeij,t., >2J4t  8S^  S.^8-.il  »^UO  3     y<>Ut  Äefthit«tJdS  lieblin«  der  hefflg^^ 

SdliHft',  %cflcB)^  dem  I>1^  als  eih  ^erMFet'es    MU  ^ler  Wam^lwt^derV^^lie  Iiielfifehe1lt%^ 


rtf'ehrwUd/e#thilteift;pont»rdles  (xem^ldd  uärteir;Zd 
t^n;  tvöHiindteflipiiiptfigüre;!  xhii  Tehr  ft^rkeri  xharak- 
t^rmifcKftn  Äögeh  beaelthöef  find;  "  Der  VE:  föhrt  f^- 
nen  tefiftr  Hb  alle  IföffeV  i^l^dcrhe  fn  dem  Vofr  ihm  ge- 


als  ihr  Gtliebeer^  <dn  itälütfiftber  Graf ;  dcflen  Vater 
die  Verbtndnng  leiot^/^kueji  «irit  dem  tiiges^fitea 
.U^rCoermädckAaitrkdb^iM  v^irfiatWft'trill,  fd  iMg» 
«M  feiner  Ankonfc  v«rzögt»f«f    1)^h^  WiM'der  li^ftr 


wAhltto2^itrai|iM  di^{I«U]^tMHfft&,fi>^eEeff;  änS^^äftt^    darch^die^gar  'za  pswiAMAä  nitrf  pfr^j^j»  gkfyfe-»- 
dil-\«Mlttitot^i^ltöbA»^e9;  w^  pbeficb^dicht^heaJedig^iaiM^lv;    ^      ^    z*^'  ^* 


.•3; 


y  il         I  ij   Mii>      11  I    if 


i4«i«MliWi 


■W« 


.*  J        «'  * 


Iw 


Gbichicmt«.   .^fij^JMg  h», Pjfcki  Jtffs«  i^fpSMif,  kmgpshi     ^f  Si%6  benutzt  BnS;'  fopiifcir»  aaich #,.j]|n£<4p"4^^  ^ 


xwificben  v^rftorbeaen  Hih  P.  bat  dief«  .beliebte  Tab^e  eine 
neuef  vortheübafcere  Gtftalt  gewonnen ,  indem  m^bx  allein  un* 
fere  Erinnerunfen  über  4itf  Tsriahrigc  (f.  A,  L*  Z*  171^4.  B.  ^ 


mciK^  iil^ac  itmen  >  hohuj 

GomahUn  d^a  jMSarkfrafi^  i^an  Bratideiibnr^r  OnnÜbadi  ift  nicht 
jetne  Tochter  de^  vtrib^benen  JLocds;  CcMda^^ü^deoi  ieüe« 
Friug^weCen,  ... 


B^uältOeka^  der!XtkS»Äd^laHcli(en^Blbnoth'ek  dai^^     der  armen  Giatettas^tm  Tag«  dietas  Feftte  dar?effelC 
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f7ti»  »rrcr-üTB   cyiiBrj?'ri?w  "•"■•      Im  entgegengefetzten  Falte  werfea  wir  ihoett 

Vb.RJUl^CUJt.  BCURlt:  IJlJS,  Charakterlofigkeit  oder  ladifferenz  des  Chanikters  TOr, 

■_            .           .     , ,.      t^     ,T  .    /•   f         -t     j  und  dann  ift  es  fthwer ,   einen  Punkt  eu  finden .  roa 

WoLFBHMiTWu>  Albrecht:   UtiUrfuchung  uherMn  ^^jchen»  man  bev  üntetfuchungen.  wie  die  gegenwär- 

^utjchrnjl^onatchwraktit  m  Bez.ehnngjiuf  die  ^.        ausgehen  könnte.    Nun  findet  es  fich  wirkHch» 

Frage:   «fWwn  g«^.«  ftci»  deutjchu  HaUonat-  ^l^^  ^^  Beutfchen  zu  diefer  Claffe  von  Nationen  ge- 

theater?    1794.  78  5.  »•  kören,  und  in  fo  fern  kanmoiaa  den  Aosrpruch  wagen. 

E.  ■            „     .        .           ,  .       ,    \  ,  ^.       \  dafs  fi«  keine  Nation  find.    Sobald  aber  diefer  Vorwurf 

in  Gegenftand.    Ober  weldien  fo  viel  fchwankea-  gerecht  ift,  fo  giebt  er  una  Befugnifa,  die  Frage:  Kann 

des  gefagt  ift,   feitdem  LeffMg  behauptete,  dafa  ^„  Deutfcke  ein  Nationaltheater  haben?  gänzlich  zu 

'"■5,*'^r  ?"»?•«<:•»««>  müfste,   ob  die  Deutfchen.  auch  Verneinen,      Durch  folgende  Ideen  thut  der  Vf.  diefe 

wii-Klich  eine  Nation  leyen,  ehe  man  auf  ein  jNational-  Bahienifs  dar. 

theaterdenken  könnte,  wird  ita  diefer  Schrift  mit  aufser*  ■    w-      ,' .         .        ^.      ».^         •  1^    . ,         «  • 

ordeatlicher  Klarheit  beleuchtet.    Ein  zartes  Gefühl  für  .     Weil  wir  u  «nfera»  Charakter  nichts  hervorfie^ 

die  Kunft,  einen  tiefen  pfyahologifchen  Blick,  «ine  g«.  «'?«°d«  »«»^  ^^"%**J..^''.'r° '  ''<'"\''"  «"»  «"'»« 
flaue  Kenntoifs  der  dramarifchen  Poefle  des  Alterthuma  konaen,  fobald  das  Bedurfmfs,  uns  zu  bilden,  hey  una 
und  der  neuern  Zeit  rereinigt  der  ungenannte  Vf.,  wie  f"»»""»  f»  «wonen  wir  auch^kein«eig«nen  Sitten  h*- 
dergröfste  deutfche  Kritiker  der  dramatifcben  Kunft,  ben.  Dies  emeckt  kein  gunftigesVorurCheil  für  an&r 
UÄd  «irhebt  fich  über  diefen  durch  eine  gröfoere  Füll«  i?»''^'l«».Theater.  Sobald  der  deutfche  D'chter  la- 
vob  feipei»  Nebenbemerkungea  und  einen  noch  «aa-  d'^d"«»««»  ««s  Charaktew^datfteilea  will,  fleht  «r 
nichfaltigera  fteiz  der  Darfteilung.  Die  ganze  Abband-  "«Sefd»  J^e  allgemeinen  ^Ihmmuogen  desNationaJ- 
lung  ift  im  Gefprächstoa  eines  fehr  gewfdeten  und  wi-  S?"/»'^*«"  •  " J^«%°  ergkichftm  auf  einen  Anfang 
tzigea  Mannes  gefchrieben:  auch  ein  träger  Qeift  wird  ftofst,  und  GnfiFmd  Handhabe  zur  BehaadJaag  feiae* 
durch  dieBUtze  feiaer  Phaatafie  aufgeweckt,  aber  auf,  Qegeaftaades  vorfiadet.  Dawm  niufires  fchwer  wet- 
damit  er  auf  Gründe  merke;  airgeods  ift  zuviel  ge-  dea,  feuie  Charaktere  zu  erk«aaen,  dena er  kaaa  ihr 
ftgt,  ohae  dais  der  Beftimmtheit  «ad  üaterhaltuag  ef-  5*»  ■'?**  jenes  Allgemeia«  d^r  NaCipa  beygefeilea, 
was  abgebt  Alfo  auch  ia  diefer  Rückficht  ift  diefe  ?""*  !?effea  Abfoaderuag^lhre  mdividuelle  Natu*  erft 
Schrift  eia  felteaes  Gefcheak  für  dea  deutfchen  Geiftj  ««"orfpriagea  wilrde.  Sie  find  ifolirte  Wefea,  wel« 
uqd  wean  fokhe  Wahrheiten,  die  ihm  fo  gefagt  wer-  ?*  *•«'  Nation  aicht  aagehorea,  uad  voa  dem  ^lu- 
den,, wie  hier,  keiae  Vcräaderuag  ia  ihm  hervorbria-  «=08"«'  apmöglich  als  Qefchöpfe  ielaer  Art  «agefeha 
gea :   fo  mag  er  immerhia  bey  K^zebues  Meafchea-  J'f ««"  fonntn.    Da  wir  keiae  beftimmte  Natioaalfitt« 

feiad  Thrüaea  alcht  fparea,  nadaa  QurlisNaivetät  fich  ™V  "».""«»  Z"  '"i?"?.*"  ""V  ?'*''*  *"•*  Lieher- 

ergötzea.  liebe  für  dt«  Comödie  «uffindea.    Ia  A>  fern  Sittea  au« 

dem  Charakter  eiaerNatioa  eatfpriagea,  wird  jeae  Ab- 

Eia  pfychologifches  Prlndp  mufs  es  feyn,  auswel-  weichuag  Voa  diefer  allgemeiaea  ftegel ,  ab  durch  ei- 

cbem  maa  erkeaaea  will,    ob  die  Aafoderuagea ,  die  "*°  Coatraft  lächerlich;    entftehafie  aber  durch  RafS- 

man  an  dea  Geift  eiaer  Natioa  macht ,  welche  eia  Na-  """«»* »  «»  '"«g»  ^lofs  ein«  c«aventionelle  Norm  zum 

doaalthealerzubefitzea  wüafcht,  bey  das  geleißetwer-  S' ^  5 »  "°°  ?'*  Abweichuag  vod  dertelbin  wird  ein 

deaköaaea.    Der  Charakter  eia^r  Nation  beruhet  nuch  Y^-**  T«'«t      •"•  ■    MifsbiUiguug  «rfegt      Aus 

auf  dem  EiafluiT«  geheimer {deeaverbinduagea,  nach  Mangel  eines  Nationalcharakters  wird  dasjenige,  wi» 

welchen  fi«  fich  die  Welt  mit  ihrea  G«g«nftilnden  aus  «»«7  "«1««  Nationen  lächerlich  ifl^  bey  uns  fade,  und 

einem  gewiffen,  ihr  eigentkiTmnchen  Geüchtspuakte  «*  K«»»«  wifd«<*  w^ohl  hfltea,  es  d^rzuftetlen.    "Üa- 

vorftellt,  wodurch  denn  die  Haadluagsweife  der  Na-  ff"  *o«"diea  Dichtem  bleibt  aua  nichu  übrig,  als 

tioa  befonder^  beftimmt  wird.    Diefe  Ideenvcrbindua-  JP'*'*  Charakter  mit  Humor  zu  überladen ,  um  fi«  «r^ 

gta,   welche  die  Altca  Opinionea  naanten,   find  di«  ««oabar^zu  machea;  durdi  die  fiark«  Indtvidualitlt; 

nothwcadige  Form,  ia  welcher  fie  jedea  gegebeaen  Yn^    .  hervorzubriagea  fachen,   geftehu  fi«  felbft, 

Gegeaftaad  der  Empfiaduag  ia  iliriB  Empfiaduag  auf.  «^s  u«  aicbts  Allgeraeia«a  vorgefniKdea  haben,  worao-  • 

aimmt.    Bey  deajeaigea  Natioaea ,  voa  welchen  wir  **'  *"  ^«'«  Charakter«  begreifea  könnten, 

fegen,  dal^ aus  allem,  was  iie  unternehmen,  ihr  N«^  Um  die  Wahrheit  diefer  Behauptnneen  «nfchau«. 

tioaalfiaa  hervorleuchte,  werden  jene  Opiaionen  in  ei-  eher  zu  machen ,  ehtwirfk  der  Vf.  eine  CharakteriSik 

aer  befendern  Stärke  und  Be^moitheit  wahrgeaoiA.  der  k«mifch«a  Tlietter  b«f  verfdüedeaeo  Natfon^ 

J.  im  £.  179$.    Ftrrfsr  Bamd.  Rpj                                                             ^^» 
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wel^lMri;b<th  ifk  an  -föthii^k  imd  ricBtigen  Zügen;    Sie 
hm^'^^'iSeu9^t^mft^nB  .üben  den 

G^iftf^äet  Qrfec&eft  H^iffqh^^  Are  KöteöcHfe.  -Si«5 
Icaliateli'aäs  Dfag  «eWi  Welchem  ^Ul«8i«ff  efptif  üörf- 
D^aV'ttnd  nif^  weltfli^it»  älle'^bfe  UmftiiAgin  zugerieb- 
t6t  tt^'niüjfen;^^  *]^ff  fitf^^eRfeil^foIWö.'''  Durcli  ein 
tfAeä^ewlÄft  (^Jaer'Sei^i^'DKrälf^-  »gen'a  eine  befotodre 
B^hllhttiunc^^^s  *Wnj^.  ^k#^äF  fcervorgibracht,'  iiud 
fo:  cAalten^vnt  l.'<ibl]faFä^«*tt  ^"'Äftatt-  tiäfs  die  Alten 
t^bern  fiafreb ,  'WelcB»  |a«^vegW  desXileichgewicIiis 
aWeYl^eir  'Rrliftii'^tbdt  fihein'r. :  ^  S<>  g«hi  es  unö'auch 
mfrMjöö 'Sitten  döf'alrtb  GfitcBeti.    „Eingehe  Sitte« 
ge^^ieii^-Hit^i' .dictrc'>  .der  \Vitz  rtttifs  Tie  e^ft  gekräufelt 
h'aböü:  .i,  iyci:'"Nt»ere  fdidnt  iter^  feinen  Sitten  da/  wo 
fie'^ÄAiyt-^odl  fa^^^a  za  woUebtich  weifs' wohl, 
cra*LicH,'Hicht  fej^ü 'mii(s;  Xvie  ich  bin.   und  feht;   ich 
h'iixWtft  ^rfnt' fetf\*ffs  aodef s  !**    Allein  das  folfte  er  ge- 
rade^^^ftljt  feyn.yiiüir'ijlrwas'befferesL      Die  Etnfalt  der 
AW^tLftr  i 81*611  Sitten  ftheirit  zu  fagen:.  löh  rchämeralch 
ntAt^zö'^yn.'nvib'  ich  bid.  irieioe  Nelgtuojefi  nur  wer- 
de'ifc'&iiiWtn«fäde^Äröekdi^ge^     dafs  i^h  dadurch 
ntclit'ü'ii^fsi^  werde;  üüÜ  meine  Seh eeachheiten»  als 
VlieH(&L'i  ifliüßt  ihr^,öiir  elÄmai  verzeihen.«    Nicht  nur 
dieiV'^ri^rie^  Verfctiiedeiaheit  «wMchen  dete  iüten  und 
tfen  ttfS/len^n'SfAen  mnfit^  dem  Theater  dar  Griechen 
ein^fi  ChsiVafcter  geben«  dei^  |^  k^ine  Aebhtichkeit  mit 
detn  Gfeütdetneuerh  drätnlEiiifchen  Poefi^  hat»  fondern 
aucl^  tt^r  Vniftand ,:  dafs  dh  griechifehe  Komödie  lange 
de^^tegfeirung,  deäi  Volke  diente,    (regen  den  Mann, 
welcii^^  i^ni' gefährlich  ward,  wufatie^a  fi<ib  nicht  bef- 
.  ferSbii  walFatot  als  wenn  es  ihn  eÜrinaV ohne  Groll'und 
Gaildvbxr  ganzem  Herzen  auslachen  Ikonntei    Dazn  be- 
kafn'Wlfel^graheit^  wenn  ihm  tiiM^tlichrer  die  fcb wa- 
che ^^Ire'deireTbeb  fchi!det'te.''''ferR  als  dieis  Volk  die 
Re^i^fungf -Vei^lpr,  würde  dicire  ggftthrliche  Fröhlichkeit 
dütch  Inebeiintrigaen,  die  iaa%n  auf  das  Theater  brach- 
te ;  VcHcheucbtV  •  IMe  '^ötnef  worden  ^&in  nationales 
komirtfaif$:Tfafeacer  gehabt  haben,  wären  ße  nicht  durch 
die '^iechrfchen  Sitten ,   zu  denen  fie  ^ich  bequemen 
mu^^/rfregfdüitf  cht  worden:  in  ihren  Attellanen  war 
dei^  Keim  iüi  eiäeM  blgeathümlichen  Schaufpiele,  der 
aber  durch  die  grii^&i^be  Komödie  unterdrückt  ward. 
Der  Natioaalgetft  hatte  fleh  in  ihnen  nach  und  nach 
ganz'äbgeVJrackt,  und  fl^  hatten  fchou  ihre  angewiefe* 
Ben  CbarakteM ;   UWey  höthwendige  El^foderaif^c  für 
ein  Ti^eatety^'das  beftehti  ML       tOirgiends  aber  findet 
man  alles  ^"  was  zur  R^allfisüng  des  Ideals  eitier  komi- 
fchen  B&lUtie'tufammenkohimeä  mufs,  fo  vereidigt  1  als 
bey  den  Sipadfern:     Ein  hervorflechender  Nationalcha- 
raktet  gt^bt  h^^- itrrien 'dem  dran^atf fchen  Genie  feinen 
bedimoiten  Kreis,  SStt^n  und  Gebräuche  des  gemeinen 
Lebens  rfri^^reidiie  Awöffte  des  Lächerlichen*;  ihr  KH* 
ma  macHt  iiire  Fibern  ri'oekeQ   und  kiiochenartig>,   und 
iafst  keine  (anFtenEinpfindungen  gedeihen,  daher  nichts 
imertraglicher  iil,   als  eine  fpanifche  Idylle;  'ibrö  na- 
türliche Stimmung  drängt  fie  in  Städte  zufampen,  und 
bringt  die.hochite  Spannung   in  das  gefellfchaftüche 
Leben,  an  defTen  Verkehrtheiten  (ich  die  Komödie  wei- 
den kann.     Auch  hat  es  ihnen  nicht  an  den  wiczigllen 
Köpfen  gefehlt,«  die  alle  ditefe  Vortbeile  zu  benutzen 


wufsten.  Man  fieht  die  fpamfeheiiDitbtetfefn  kduo, 
weil  fie  älcht  gtimaffiren ;  keine  Klämley^l  kettt:  Iföhi:^. 
fthÄt  Qfcftl ,  nur  ^  B«1«ftig«iig^  tiwtrd  \u  threio  Lachen 
ßc^ithar/*  'Aiüdh  littttilfcheidett  fi«f  fjch  >rba  deurirlien 
uttd  ie^^iArten  iLamllehai  .Dicbtevti  \iekt  ^«nheilbkifc 

diirdi'Reflej^tan  ^Äihi^deravJ  daJTs  -^  jed^e^cSchUfe- uäd 
hicönfequente  fogleicfe  owt  ihr^ni  Wilz: treffin, 'vtidfidi 
öle  dadurch  hinreifsen  lalTen^  wie^ibfe^engtifefaenfcu- 
dör,  welche  durch  die  Pracht  des  Lebens  ift  ihrem^Lan- 
dö  hinjgreriff^n,^  frch  den  TonV  wieidhen  ifie  vt^rtaehea 
wollen,  Yelbft  angewöbticA.       Bey  aller  Oeberladt^ng 
haben   die    Engländer  dennoch- dj^fi;.'ro'f(iin«''TOi^aus, 
dafs  fie  Sitten  vor  ficfa  fcbn.    An  Jen^^rjef tMafkar  iSes 
itallinifchen  Theaters  findet  man    ein   einleuchtendes 
Beyfpiel*  wie  fich  der  Sinn  ein^ '  Nation  zum^Behof 
des  Theaters  in  eine  eigne  beftimmte  Geftalt  cOncen- 
trifen  könne:     Unter  de»  FE»to»feii/ffth  iMoh«fe  mit 
dem  Blksk  der  Kritik,  ohne  i^kAren  es  teia  wahres 
Genfegeben  kann,   dafs  Oas  häx^üklidki  tust-^iadeu 
Manieren  fey.     Obgleidi  freYHdB:di^ttene^n•Ätezfifi- 
fchen  Dichter  ea  auf  eine  fa'fche  Weife ^btita  Lndcii* 
fcbaAeä' fache»',    lä£st.  fich -Ton  ihnen: fQr  die  g^ed- 
wärtige  "ünterfnchun^i  docfc^  fefcr^  fiei  ternem^:«  Anch 
hier  triflF^xttati,>  wie'alleffthalhea^  wo  mau  eit^/Nado- 
naltheatev  fleht,   auf  beftimmte  Sitten,   die:  gieichfaio 
gemacht  find.      Jeder  hält  es«  nicht -furuiidUl ig, c -dafs 
er  kleine  Befonderheiieniaiilegen.mnfs,  lim  fleh  einer  ge- 
wifleu  conventioneilen  Norm  anzufügto.     Die^CuMtra 
fte  In  franzöfifchen  Komödien  erinnern  daher  ge«^dhn-~ 
lieh  nur  an  die  Gootractsformcsln«  die  man.heyof  £ii;i> 
tritte  in  die  Sefellfchafc  hat  unterfchreiben   müAu , 
und  das  feine  Vergnügen,  •w^tdbesniiie'F^iiKiiSeJr  dmsch 
ihr  komtfcbes  Theater  genkfiiaii  teroht 'a«f  Uer  Wiüv- 
lieit^  dafs  man  aller li«)^tv^wiaajiaii'.ei4'ernt  hau.  1  r? 


'••'*    t-fifeü    *5.fi*-.'*i»,'     »►'^tj.'"* 


V'^'  i? 


Man  wurde  detli<äkifatd«s^,i«iti«ffl[|chsiptVfi  nicht 
gefafst  haben,   wenn. tiiatt'dfaiia^iätfn  Elnxi^sffiaiaeheD 
könnte ,  es  wäre  ja  garancte^mdglitjiv'iiclf  atiofolnhfa 
allgemeinen. Zügen,  <te ^.elnsiäfilftbliitn^-Scdlm^^^eiacs 
Charakters  zu    verguägish.  '^  Atick"«ltr  ^inAl^rUäelW^ 
Charakter  wird  durch  jeiie^Airgemeinhifit  der^fhabtk- 
tere,   welche  als  ein  nuthwendiigfet '  ^fcrdennfs  wnes 
Natioualtheat^rs  angenommen  jft,<  kekieiBweg«s>iaixsge- 
fchloiTen;    nur  mub  er  ditffer;iiietäi  4^n|f^40pdiaB^^eyii» 
und  wenn  fle.gänz4tch. fehlet,'  foiwJiiditagaiE^^iikhrimö^ 
lieh  feyn ,  feine  Individualtotv^nik  'IttttillOn^^  esten- 
nen«      intt'Aiiiant&rtxpeo  du  MoÜek^'fiiidt«'«iaii^lteme 
wilde  heleidigehde  •  Exrexuswßitär,  fihidef n  mtA  Modi- 
flcation  desallgemcidett  Chianik«:erii  welche  den  fisini- 
geu  j^tibdificirt;    Ein.  ^eutfcfaer  Dichter,  der 'etwas  tiin»- 
liebes  machen  will  »^malc  entweder  ein  indlvi^unm  ah, 
in  welchem*  er  einen  Menfi&henfeind  zu  erblicken  glaubt, 
oder  er  baut  aus  den  Materialien,    welche  ihm  euie 
glückliche  oder  unglückliche  Phantafie  ond  Laune  lie- 
fern, einen  Charakter  zufammen.    Nun  kann  er  die  lo- 
dividuellen  Züge  mit  keinem  allgemeinen  verflediten. 
welche  feinem  Helden  auch  ohne  feine  Individualität 
Zukommen,  und  da  derfelbe  doch  nicht  immer  ein  Narr 
feyn  kann,  fo  mufe  er  bisweilen  ganz  aus  feinem  Cha 
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ii..Uan  (th9  dttt  MKaotbrop  in  .MentrcteabAOt  a(q4 

Narrsn.  Nicbct'itt  mtfliwilcdtgan,  0I4  diefe'j)>cM«a 
(^raklare.  Haiti  RtiunOm  m.ihaea.  die  tleitt« SchVirflrr 
■nath.  die  auf  SelbAzersüchtuagBusgeKi}  .'»l'^  find /l« 
fu  woblgeinuEh,  daTs  Tie  ibre-Aagelegeahj&iieo  tatü  <<if  F 
giöfiten  üabeiaagenheil  betreiben.  Man  .wejf^- dab^r 
nidit,  -wohia^tnsa  fie  bnagen  foll ,  weil-aiafi  ioilmeii 
weiur  Dieb» ■rfkennii  als  Leule,  di«  aiclit  fo  bandeln, 
wia.wiii  '  Der  fraozüßCctie  iHld  engltfcbe  :Mirat>tbrop 
faaben  auf£«r,ilveii)  >Charakt«  nocbj  deqder  Naiioo, 
uod  iDan..iüirfr«nue. jenen  voA  diafem^atniebai  «w  zu 
Tvilfen ,  was  4a&.UebrtgbIeibcO(}«  fey;  es  ftp<l  Harren, 
welche  dta  N^tivo  «itgelia ;  .  der  Kotzebuefche.  oder 
Schröder £cbejiiagegett  ift  eib  Narz  getis  für  Heb  allein. " 

Stihe  BMrachtMtgen  über  die  TVogädi«  der  Deuf 
feben  ftngt  dcf  Vf.'  glekhfaits  tait  Benierhiipgen;über 
du  ^rLecbifclie.TrBiierfpiet  an.      W«nn  trän  von  den 
Griecben.  fagcfl  J^aas..  dafs  ibrUenius  c'im-htiriagff,  ob- 
ne  zu  2.titplluetu,  uad  ilo  das  Vorreuhc  hairen,  ttciu^r 
Seche  zu  viel  oder  eq  w,e»ig  zu  thuo;   fc  luoD  man 
-v*a  dem  Vf.  ^iederim>1>efantj>t^  daß  er  dea-^unkt, 
TOD. ■welchem  fi»  auagieageBi,  eben,  fo  gliicttltch  trifTc, 
als  ße  den  wereadicbm  Fuoki  det  Nfttur  trafen,   .£a 
giebi  einen  eiozigen  UmÜand.  "welcher  udsfcbon  lebrr, 
dsfS'Wtr  eine  Tragödie  io  dem.Siniiei  in  tfelchem  die 
Griechen  das  Wort,  oahmen  r  g*r  ukht  ihabeoköaDen. 
'  IKef»- Umßdod  liegt.Ja-idBKivjirftjiJedeaea  Geßcht»- 
puii)UK-«u>Helcfaeiii.d&s:>lMwl  tatcacbtet  wird.     Die  1 
Gcitfiben  foetnudueten-dairUebcl'.alS'iWäre  et  von  Jei- 
BeB.iWüdumg4ii,imt«cfcbieden,'  und  es  intereiTirre: fie 
•U  elae'Ericfii^ilug  aniXad  fiirfich'riilbft;  eswaral-  . 
fo  für  fie  bloft,  eiiw, .Ntfurbceebeufaeit.    '  Die  B^rack- 
tung  defTelben  brachte  daher  eine  belländig  in  demfel- 
ben  TpiegcfyBiwte.AufBierkfanikeit  hervor,  voll  Ver- 
wanderuag^idie  aicht'ittScitoäriiiM«y,  nad-voll Ernft,  , 
der  nicht  tli.iT;üfeübn  ausartete  -  Oift  Empfindung  ii- 
*es->ei9ffiactn.  V«ftäJMiifler<  zu.diefcr'  NUufbegebeaheit 
bewirkte  hay  ikaen' ein  gemdes  WehmQihigcs  GelTübl, 
veiches  Xdicnn  hohen  Adel'  durch  ihr  inniges  Bewufst- 
fe^  sloer  fiSrltem  Gegenwehr  uod  einer  Ueberlegen- 
heiff Ober  das  Ueb«)  felkft  «rhielc»    Nun  wursten  fie  aber 
^ie  Betrachtung^  i4efleliien  Weder  durch  Religion  noch 
durch RütoroptiK;ii:geiidwoBnzukitfipfen,  Jie  blieb  bey 
ihnen  gleicbfaai.ichwebciuli,.  uod  dar  Dichter  w«r  fei- 
ner WirKuvgi.gewHiii  v^end,  et  Jie  durch  i'imta  eiuzel: 
Ben  Fall  in  ;BBW«e""&|'»«>g«ii  wollte,.  .OÜaa  Aengt 
liebkeit  Ober  den  Aiifgangieiner  Uoternchinung.  konn- 
te er  oiiD  des  hwbften  Nüchlerobi^it  undBebutrainlieit. 
wodurch  fich  die  griecbtfcheii  Traaerrpiele  fo  fchr  aus- 
zeichnen ,   feinen  GögenQand  behandeln.     Die  höchllc 
Rührung  brachte  er  lieber  hervor,   und  die  Wehaiuth 
kann  keine  Thräncn  Yergielsen.   welche  die  meafcblj- 
che  Würde  jDehr  beitigiea,   alt  die,   welche  im  grie- 
cbifchen  Theater  ftoflea.     ünfre  Dichter  hingegen   fin 
den  in  unfern  Herzen  Üch  keinen  beftimtnten  Punkt  ao- 
eewiefen,  auf  wekben  lie  losarbeiten  köäateu  i  durch 


§0hrec^,ito4,V;^Rffet%nff,pw^V>rÄer  f*«)^-«^»?J'«' 

duct  der^K»nä:.,/9a^^fn '&:^merz  jfca»a^(^  fie,^ejrj.pr- 
bringe^    Qa^y^lfilf  ,U«h$)  lot^reflin  ans.g^r.ntcht, 

,SioidT»iA  Wfi^n  .w^Iq^.'BU^s  auf  ufi^  macl^r,  becr^chif^n 
ei  nicbtiii  .eii^.ecw{^ei^,,VXürde,  fondern  ali.  eine 
Schvirüchang  uiid  Kränkung  usfrei;^  Natur ,  ^d  hört 
der  uuangen&hmc^indrucjk,cu^.f6  exifUrtes  entweiier 
^r  nicht  ,9iey  fi^r  )ia$,,odet  wh^  jFpielcn^egw  da(|el- 
be  detiPoUron..  fptottriaiS^  ^irpunfer  PnbTicum,"(^i»- 
an  Schuld,  dafs  wir  Kein  tragifchu  Natib^flltbq^r 
haben  j  aber  aijjih  ut^fre  .Dichter  .la/Ton  .{ich  i^anches'^n 
Srhuldenkoaiitienr  was  iich  nicht  dui:ch,ihr  I^ublicudi 
.entfchuldigen  liifsf.  ■  oif}  (lellen  ^r  njit.defoChar&Ktcr 
eines  Egoiiten,  nach- dc^,  Vethät[mjfe,,.^as  tfi^'Oegüt- 
iläDUe  Kuihi^en  feJbft  haben,  aa,nat(<lafs  iie  ^ejBe^JB- 
hungenderGegen^ändB  unter  «inanderfchiidernJo]ltiii, 
nach  einem  altgem einen  Priocip.'  iQi  dtt-  ZwA'iujer 
nicht  in  derfelben  Stunmung,  Vfie  der,  DLc^tjr^  J^J-g^t^ 

'  die 'Dichtung  für  ihn  verkomm,  ift- feine  lt;dlvi'<^a^iäi 
gerade^  d^falbe)]  ^lUi&li,  To  wiriit.£f:  hinf!MfSj^it^.,f>^f 
ihn,:  «her  ai^^nur  fb  lugje,  -4}^  fidi^dleJi^  Siuna^^g 
bey  .ih.in  erhä^.,  ,-So,,ia«n  :pifl«  ,^1 
.gi)ltjg  gag.en  .,¥ia«-iii,ainf)ti£i^  pi^ 
.welche^  die.  »adie,  ^bgi^Uei^y;  tfjujM 
eiaein  fobM'iirmerifphen:  Bewund^e 
1er  werden.  '  Daher  dann  idte  HBaui 
wejfe  Ah^rechslung  Kufers  Theater^ 
ner-Selb^lt^digkvit  kuinmen;,  dffy 

<  benheiMn  upfrcLr  5chiHifpi*,)e  .k«jpe^^^,  Sp^.lji!^s 
zurtls^  macheo'keitHM  gr$fi««fl  Efed;)nlien  {«.oi^'s,»!^, 
BPdwflsn  wir,gerührt.fi[id,  Mpnen  .wir- uns  Fm^^m- 
jfufeniwiK  ßad  wahre  Thyreo,,  ^afsi^ir.  geru^il  5.^9! 
Fs  nüfst^uacfa  olleiD  diefcn  Verwundet;ung'erregep. 
'd*(fi  lich.uaTcr  Tbqater  noch  fp  lange  ,hali,.!G?^Bn  qiiiht 
zwey  KunftgrJÜe  unfrer  Dichter  feine  6tGl^ö,wärt'p, 

,'dar»fie  nämlich  dem  j^febaijQ^  fo  oft  yorf^en,, 'd^s 
bürgerliche  Leben  jjot^rdräicke  ibia*  Kräfte,  qhne  däf- 
feibe-  w.ärde/er.  «n  i»'eit,nrollkopiinneres.yV*efefl  feyn, 
und  dafa  lie  dem  Frsu.eiixtinHier  cin«,fo£iro£le,Tbe^• 
nBfaBle  an  der  Handlung  Twftaitta.       ',,.■■'. 

Dicfe  Hauptideen,  die  freylich  in  niifrer  Darftel- 
lung  ganz  das  liebiicbe  Colurit  verloren  hab^n..  wel- 
cUfts.  di«  Abwechslung  von  Forfcbuagsgeiß  urnJ  Witz 
lu  der  Schrift  felbft  ihnen  gjebt,,  h»t  ^er  Vf,',  ßets  »ujt 
icharfliL'hnf;eEi  Seitenblicken  beglei^fi:  weri(tur  vorzug* 
Üct)  derjenige,  (ich  freuen  wird,  weicher. 4>^  Schwä- 
chen  und  Bedärfnifle  unfcer  Landsleuto  vnd  Zeitge- 
BoiTen  ketint.  Wie  wir  den  Gelichtspunkt ,  aus  wet- 
cliem  der  eigentliche  Gi;genlland  dar  Abhandlung  b*^ 
trachtet  ift,  fehr  richtig  gefafsi  glauben,  finden  Wir 
Buch.diefe  Nebenideen  gröfstentbeils  wahr.  Nur  bit- 
weisen ichien  es  uns,  als  wenn  der  originelle  Geßchts- 
punkt,  BUS  wetchero  der  Vf.  alles  anfleht,  ihn  zu  klei- 
nen Ungerechtigkeiten  und  Einfeitigkeit  verfiihrte.  So 
fleht  er  ganz  richtig,  dafs  wir  vorzüglich  wegen  des 
Mangels    an  einem  Na tionalcfaarakter  uns  darüber  ür- 

Krra  gern, 


*  I 
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geni^  wenatadce  NadoiMi  ffie  da(Ii£eiieA  Dickter  des 
Mtertbum*  looderai&rea;  |ij>er  deiwtgen  darf  er  es 
keine  feaderbare  Foderung  neonen «  wenn  wir  wollen, 
ü^xaev  foUe  in  jeder  üeberfetzuag  Homer  bleiben,  darf 
es  keinen  Wabo  fcb^tea,  dafs  i^ach.  diefem  Gruadfats 
derStollbergifehe  oder  Voffifcbe  Homer  gearbeitet  find. 
Wenn  eia  £iigländ.er  oder  Franzole  den  floio^cr  über- 
fetzt» fo  will  er  doch  auch  feine  Nation  mit  dem  Geift 
eines  alteii  Dichters  be^F^nnt  ijoachen,  will  feine  Zeir- 

feaoifen  val  Mogft  vergangne  Zeiten  rerfetzea :  beides 
ann  vnmöglich  gefchefaa,  fobald  er  ihn  in  die  Form 
feiner  Nation  umgieist  Uns  wird  es  allerdings  weit 
leichter,  als  den  iibrigen  Nationen»  uns  in  einen  frem- 
den Qeift  hineinzudenken »  weil  uns  ein  ausgeprägter 
Charakter  CefaH;  und  man  fieht  fchon  aus  diefem  Beyv 
fpiel  f  dafs  dieler  Mangel  bej  allen  feinen  Nachtheilea 
uns  auch  zu  Vorzügen  ti^erechtigt,  die  ein  andres  Volk 
kaum  erringen  kann« 

Oebrigens  wfirde  ans  der  ganzen  Schrift  fich  nichts 
'  weniger  folgern  laflen  •  als  dafs  nan  alle  unfre  drama* 
tifchen  Werke  verwerffich  wären.  Als  Nation  können 
wir  kein  Theater»  weder  ein  komtfches  noch  ein  tragi- 
fohes  belitzen,  und  auf  ein  Nationalpobiicum  können 
auch  onfire  vortrefflichften  dram^atiichea  Dichter  niciiC 
rechnen.    Aber  d^för  können  ^e  auch  Ijrichier ,  als  dia 


Geaiea  anderer  Völker»  Kunftwerke  aaffteBeti,  welche 
in  den  gebildeteften  Geiftern  aller  Nationen  irod  Zeit- 
alter "ein  erhabnes  Publicum  finden.  Sie  rauiTen  fidi 
vorzüglich  durch  den  grofsen  Gedanken  begeiftem  kf- 
fea,  dafs  fie  eigendich  fiir  die  Nachwelt  arbeiten,  and 
alsdann  •  wann  das  Nati^naigepräge  fich  mehr  in  das 
wekbürgerliche  rerloren  hat,  die  ganze  gebildete  Welt 
ihnen  einen  nie  verblühenden  Kranz  flechten  wird. 
Nur  in  ihr  können  Werke,  wie  Egmoat  und  Ipkigenu^ 
ihr  eigenthumliches  Publicum  erhalten,  und  möge  die- 
fem die  Tradition  dann  nicht  erzählen,  wie  fie  von  den 
Deutfchen  unfrer  Zeit  betrachtet  wurden;  denn  alte 
geäufserte  Bewunderang  wurde  unfre  Schinde  woU 
niclu  decken! 


Von  folgeadea  BAdura  find  Fortfeteuagea  erfdttenea : 

Lbifzig  ,  b.  Böhme : .  NaUar  «ad  Rdigum.  Betrach- 
tet voa  M«  G.  WimkUr.  7tes  B.  2te  Aufl.  1^94, 
206  S.  g.'  nvi  K. 

GaäTz,  b.  Tufdi:  Neth-  und  HiUfsbüchlcin  ßSr  Mr- 
gers  •  und  Bmuerleute.  ater  B.  360  S»  3ter  B.  a6} 
S.    4tar  B.  276  S.  1794.  g.  m.  £• 
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TcGiriro^soiBi  Nünhwg;  %*'  Monadi  11.  KuCsIer :  Das  Tar%f 
VHambrf,  eins  der  feinftea  l&vcenfpi«le ,  nebft  einer  ErklÜruag 
der  dabejr  vorkommenden  Ausdrücke.  175^5,  3  Bog  8.  ]Ss  ge» 
hört  fchon  vieje  Ordnung  Im  Denken  d«zu,  um  die  Regeln:  eines 
eini^erm^Tsen  sufanimengefeuccn  Sptels  durch  einen  iclMrifdictieo 
Tor  trag  dendLcIn  zu  niaclken«  Daher  fchlug  jetfler  feinen  6chü* 
laru  ttnvei'geCsliche  Erankfurter  Philofoph,  Do^ts^  n^ch  £n4ji< 
gung  feiner  logifchen  Vorlefungen ,  feinen  Zuhörern  zur  Uebung 
in  dem  fy^matifchen  Vortrage,  ^^  Befehreibung  folcher  Spiele 
vor.  Legifl^fs  (o  unterfehreibt  ßch  der  Vf^diefer Bogen  in  dem 
Vorbericht,  Ä  Qcher  nicht  aus  der  Schule  diefes  beruhigten  Man^ 
nefl^  We**  indeffen  Senntnifs  von  dem  gewöhnlichen  Tarek 
hat,  dem  wird  Hr/H.  auch  Kenntnift  ven  dem  Taroc  Vhombre 
verfcfaaffen.  Rec.  wiü  den  wefentli^h^sn  UnterfcHie4  beider  Spier^ 
le  in  der  Kürze  aus  einander  fetzen. 

Im  gewöholiehen  Tarok  lernt  man  den  gemeinfshafdichea 
Feind  erft  im  Verlaufe  des  Spiels  kennen,  und  kämpfe  gegen  deu 
Belitzer  des  Pagaes  oder  eines  Königs,  der  uitimo  werden  kann, 
mit  vereinten  Kräften ;  man  verbindet  fich  alfo  bald  gegen  Die^ 
fen,  bald  gegen  Jenen«  folglich  ift  der  gemeinfchafrlich«  Feind  in 
dem  nämlichen  Spiele  veränderlich.  Dabey  wird  aber  Aas  Pri- 
vatintereffe  jedes  gegen  den  gemein fchaftlichcn  Feind  verbunde- 
nen Spielers  in  Anfchla? gebracht,  und,  wife  natürlich ,  dem  In, 
terelTeder  gemeinCchafciichea  ^he  r«»rgezagen^      So  ift  diefes 


Spiel  ein  BiM  dtf  wichdgem  Spiele  der  Fofidc|tiaerfttauitt«. 
eym  Taroc  tH^whf  wirf^  fich  gleich  im  Anfange  dsi  Spiele 
Bincr  als  ein  iremeinfchaftlieher  Femd  der  Uebrigea  «a€*     uai 
es  giebe  kein  Privaunterefle,  äa^  Einen  der  Alliirten  V'oii  einer 
kräftigen  Bekämpfung   des  gemeiurchafciichtn  Feitides   Pleites 
könnte.    Letcteror  mufs  wenigüeiis  40  Points  machen ,  wenn  er 
Sieger  feya  foll,  Z9  Points  Imngen  6z%  Spiel  zum  ftehen,  und 
durch  wenigere  ift  es  verloren.    Wie  es  beym  Stehen  des  SpieW 
XU  haicen,    dAvon  m  der   Be&hreibung  kein  Worc-     Als  ei- 
nen gemeiofchafdichen  Feind  kündigt  man  fach  auf  viererley  Are 
an:  wenn  maii  /o/o«  u  une,  a  du9  oder  a  tr^  fpieh.    Bey  der  er* 
ftern  Spielart  fpielt  m?n ,  ohne  eine  Karte  von  den  Spidern  ein* 
zuuufchen ;  bey  den  übrigen  tauicht  mau  eine,  zwey,  oder  dre^ 
Karten  ein.    tfo/o  geht  dem  a  uno  ,  dies  dem  «  due  u.  C  f.  ror. 
Für  jeden  überCchiefsenden  Point  wird  i,  2,  3,  6  bezahkt  nach- 
dem! a  tre»  a  due,  m  »«0,  oder  Söio  gefpielt  wird ,    überdem  wizd 
noch  das  zehnfache  für  jede  Spielart  uud  das  hundertfiache  fuf 
den  Tout  darinn  dem  Sieger  gereicht.    In  Ahfehnng  deflen»  der 
die  Karten  ie$  Skats  erhät,    mrd  das  Spiel  auf  zweyerlejr  Are 
gefpielt.    Bey  der  «inen  Art  erhält  fie  der ,  welcher  die  Karte 
gieott   bey  der  andern  derjenige,  welcher  fich  als  Spieler  auf* 
wirft.      Wegen  der  vielen  möglichen  Combinationen   raa^  das 
Suiel,  das  man  wu$  «««  diete  Anzeig»  ganz  kennt,  uAterlulteni 


•\ 
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JLsntcir,  b.  Xüchtmans :    Iflitfeitm  anatotfticvm  A^otie-  fchrdtt  die  jflhinifeke  2 

■  ''^niae"L'ugau-na'''Biftk-öae',  .'^efcripcuin  ab .  Etfitat-rfa  fchreibuiig  foJgf  er  der 

SandiforL  1793.  Imperial  Fol.  fiufeerft'tirSchtig  ge-'  Albious  BruderFricdric  | 

druckt  und  auf  LoÜbaceia-Papier.   Vol.  l.  33g  S.  nOf  fvgte  ,«r'  noclf  dei 

.  iKbft  9Klipferi].  Vol. II-  1233.  nebft  157  rcfaöneii  bey,   io.welcbea   der  i 

.-:  Ktf^erttMn,M»)Deai^VbEKcd:te.,(l^teJil,EV  >  terf  hatte.    Tiie  drüte-^ 

E^  , ,  des  Ton  Doevereo ,    nä 

in  Werfr^rta  dMÄI  anft*nlk!ieoüinfiiogeubd«)H  twilMafMrfcript,)-;da«er  <iie.Jttww»iivdärfni«Waieii- 

.  dlefer  Köfibarkeft,  ifrerdleitt  ä»  fo mefit  ein«  um;  tep  Lejirer»  vorfttzjü  /Oie- tntrte  &iasffk:faefclitaä»tii^e 

ftäodüche  Anzeige,  da  nur  wenige  Exemplare  davon  bis  p»tbftlc«ijfcli«rt^CB«:hejiftarfi*t-(fl«jn»^  ftiodi-Ridw.- 

Kpit  nircti  D^tfotth(.sd  fitjtosmeti  fi^d..  tmddoc)t  c^i^rdi  Wa  fvncTidiaSwihMÜwffiliALioMMenjM&ißC  ubdrii* 

dwje ^v^iienftJicbfl  ;4?lie^  ein.gwIjfii^.Tbcii  ,de»  Lei-  Hr. .?.  fulüÄ, (W&l)q»*.iiiDf«»^5»«fteSKrt«)^  <k»d«lt  ms 

denfchen  Mufeutpa  Bjnjjiuni  MufeiUiB JesfuMfcun^  und  ilraukilßftm^v|l'ieh^^^Tll4ibfH  -:<fe'fi*H«iu(,-Thafciiiif«- 

jedes  eini^lnen  Befitzers  diefes  V^erkes  werden  kann;  nw  »yVr^ÄtfWlifc*»  flPM*B»W«<J«pBtf*fo&iawiAfclwa,ibe- 

da   feroBr  die  Kupfer  in  Rückficht  der  Richtigkeit  der  fchrieben  hatte.     Die  ßchße  Sectian  bnadeU  i   von  den 

Zeichnung:  und  Eleganz  der  Ausführung  nichts  zu  wiin-  Steinen  (Cakalis),   welche  dies  Mufeum  befitzt.     Dre 
fchen  übrig-faffi-n.-iadeni -nieift  atfes    in  natOTÜdier-  -ßslintr  Sektion ,  Tog-dea  Mtigtbufmt.     Dleaclite   letz- 

Grüfse  vorgeftellt  ift.     Die  vortrefflichen  Curatoren  der  te,   htadelt  rtrn  manekeriey  Dingen ;   aufter  den  DIb- 

Akademie  zu  Leiden,     und   die  Bür^eriBeilter  diefer  gen,   die  fchon  vorhin  vorkamen,    such    von  künft- 

Siadt  hatten   Hn.  5.  «ufgetragen.-die'fes  Mufeum 'za  Rehen  StQclfei*:  ■  Dhizahlreicheuad  volIftändigeSamm- 

befchr^iben;  welches  er  um  fo  williger  that,  da  erfich  .lung.  von  Inftrumenten,   die  fich  vorfinden,  hingaMÖ. 

f '5^'^Öwl!M»Änichfen  Anatomie  vxnrj^fer  votziagUA  hat  erIi*ergrfngcn.'-Hi^'  rieim'aSäebiltfef.frt^lJä'^a! 

6efchä^,gethi"te;,aTles.babe.eE  freyncÄ  Bichtabbil-  Scheijel  ftphe  er  njdü  w^lerberchriebM,  da,  4w  iXt 

dan.laffienk,önBe«:.  »«il  diefe  Xjiftia.  fcbo»  Ze«.ui»d  bilduneanaHeidavoojieajiicb  MifitftnT:,!»  der  ±««i 

ttakOfteB'g«öur*rfodetteni  .die.  die.*o^efuchieaea  <ittrti*gefc«  «diefifayiroHinne'voo  *ntit.bi»iS^ 

pRAolÖgif^^eii  jprtimnA  darfteH»;  ;  Htedupcheurilaad  rähnateö  Mfiwer;  dffTdtpfW  Simmläti-co  febtttrin  brfelTA 

eine  MmiÄm:p4flmS^f.'t;inc^.>:.'^ie  haben.dlefbnft  öirgeads  Vorfcörame"    EärflichmiiAt!^ 

ausdnickt,.,W«8ni  j^wtifaancheD  einrge^  überflüflig  uhsHoffnMOg  tu  eiBCflviCommeÄteriwubw.  dwfes.  WWv 
fcheni«m' foHte»  W«l  fieciotweiier  felhft  derglekUen  ,  ,,  „  ,    ™^,.Y       • 

Sttifcke-befitzea.'  6derw«il«inStfick/ohon  fenftta^enH-  Iprtforf«rtfe  ■  WHhelm,    Snittbiltet   ♦(»  «öO«?«! 

Wq  abgebildet  worden  ift,  Td  feile  mau  •b(rf!enk«n,dflft  erfiicbte  di.i"Generalftaaten   1a    eiaem'Scfer.^en    iJ 

«dieffsdtsh^  «cht  habe^ßbedachtramer  Weife  Ober-  J.  1574,   '«'ch  Wahrend  des  f^anllihea^effw     «ini 

fpfingendurfeo«  ungeachtet  «-gern  g«ftehe,    dafs, er  Üniverfität  ad /»kiendam  tt  anJ^Mdam  Mknatml 

ÜQ' und  anderes  6>kn^iat  dbervanffen   haben    würde.  IptrititmuHtHtf  Pnt*4n.  «/r^»«  -r..  r  .:^ j_a.     _.  ^^ 


«O  up4  «äder«s  &*«*»  abeipingeo   haben    würde,  Ugüimm^ae  P(üriat  regmen  zu.  leiden ,  deffeuRSrl^ 

weBä*r.^«hAMaVtt*.:<to^hArj;rfcl,ftexurHandge-  fQ  ebea  eW  W«W.MSne  fe  wSer  Üb^.  J 

Set.fe&S^^faüffig.>e-4/i*-«!itcmda&4i?  pulckn^.nJS^  Ä^ÄT^liiÄff^  «' 

Natur-indir  oifcahch«.  Kraallheir  dctcb  nicht  imuiM.  tüit:     Oct  edle  Pttrui  Fdrefhtiiind  Laifeiiiirnr^ 

8uf:«t'g*t«   glrii^e' Art  .«rShre.     ■Ww.ig«    Flg«.  t.«  hidten,  die  erfte^  VerWiag«.  :Ger»,J^SÄ^ 

ren    feyeni    zur  AlirfÜHnng- 'des!  PlatieS   hFnzugekoia-  einer  dar  «üen  Anawnjefl,  der  158?  VwItfuJtmfc-L,. 

men.    Einiges  habe  er  aus  den  Zeichnungen  öder  naclt  Er -War  zu-Ryfwicfc  geborttyi  aoA  hatt*<a»H«|V  rf« 

Abbildungen,    die    die  Akademie  befitze,    in  Kupfer  Kaifers  Maximilian  U.    rem  de»  er  benifea  wH     «T 

briagen  Ulfen.     Kurz  er  habe  Tafeln  liefern  wollen,  lebt^  Ja»   auch  Aftronomie  und  Mathemaült.     tt5!ü 

die  wie  Ha.  ITridnwiinj  Tafeln  von  der  NeirqSj  die  Na-  feinen  Söknen .    deren    verfchiedene  herüluate  A^rM 

tur  und  die  Behandhiag  der  Krankheiten  befonders  er-  worden  ,   (cbtieb  Sakoh  das  bekannte  Werk  de  M^^ 

läatern.    Das  %&azt  Werk  theilt  er  in  acht  Sectionen,  m  Indonm.  —  Der  berühmte  PetnuPaam  aus  AmS!«" 

weil  das  Mufeum    aus  verfchiedenüich  befchriebeneo  dam  lehrte  Anatomie  feit  isgo.     Ihm  baute  manVeM 

Sammlungen  zubmmen  gefetzt  ift.     Die  trßeiSecUon  das  erfte  aoatsmifche  Theater,     Er  fehoa  wandV^ 

eatkült  den  rorrath  des  Ron.     Da  diele  Ickoa  TOm  aUem  Erafte,  uaddeaiFa«ucrMeaCharakt««;J!f   7™ 
>.L,Z.  1795-    Viertn  Band.  S>c  «»«««»tenjeae  ^ 
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gliedernoghauptfäcblicb  auf  Praxis  an.«^  Ihm  folgte  Otto 
Heurniiu  aus  Utrecht  1617»  von  ihtn  finden  ficfa  noch 
manche  rogenanoce  Präparate«  •—  Diefem  folgte  Adrian 
von  VaiketJmrgBus  Leiden,  1624.  Diefer,  fo  wie  fein  Vor- 
gängisr»  mufften  fchoo  die  Intriguen  des  Statthalteri- 
fchen  Hofes  erfahren,  —7  ^ohn  van  tlorne  aqs  Amfler- 
dam,  ein  Sohn  vom  GouverneiUt  der  ofti ndifchea  Com- 
pagnie«  verliefs  die  Recbt5gelehrfamke4t,  und  ergab 
ficb- mit  Leideufchafc  der  Anatamie«  diente  bey  der 
Venetiantfc^en  Armee  —  ward  i(/5l  ProfefTor,  und  bil* 
dete  emea  Rtujfch  und  Stvanimerdanu  —  Carl  Drelin" 
C01»f^  aus  Paris,  trat  1670  in  feine  Stelle,  batce  die 
Arzefl^eykonde  anter  Riufa«  (ludirt^  um  feinem  fcb wach* 
Sehen  Körper  zu  helfen.  Er  fchrieb  mit  vieler  Eleganz, 
und  war  erfter  Arzt  bey  Turenne^s  Armee  gewefen,  und 
Leibarzt  K.  Wilhaina  UI  von  EngtaniL  Sein  groiser 
Schüler  Boerhaave  befcbrieb  fein^  Lebeow  -^  Antonius 
Uuvk  aus  Uardervick  war  ihm  feit  l6g7  adjungirt. 
Diefer  hatte  fo  vieles  jm  Syftem  der  Saugadern  fchon 
entdeckt ,  w^  hundert  Jahr  nachher  erft  allgemeines 
Auffehei)  erregte ,  entweder  Weil  man  ^s  vergefien  ztt 
haben  fcbien;  od^r  vielmehr  weil  man  feine  Ent- 
deckungen nicht-  recht  gefafst , .  nicht  gehörig  verftan- 
den  und  nachgeprüft  hatte.  Schade  dafs  diefes  grofse, 
erfginelle  phyfiologifche  Qeoie  fo  frühzeitig,  1692 
fchon,  wieder  verfph wand, -•*  gegen  welches, Godqfr^- 
aus  Bidho  von  Amiterdam  freylich  mächtig  abfiach, 
ungeachtet  er  durch  Hotgunft  den  prä(fhtigea  Titel  5«- 
perintendent  Generaal  van  alle  Doctoren ,  Apothecors  in 
Chirurgyns  van  Nedertandjck  HofpitaaUn  Ai  Ziekhuyfen 
derMOitie  führte,  Leibarzt  Williams  III  K.  von  England 
war ;  und  das  prächtigfte  anatomifche  Werk ,  das  man 
bis  dabin  gefehen  hatte,  von  6.  de  Lenreße  fertigen 
iiefs.  Mit  Recht  fagt  Hr.  S.  von  diefen  Tafeln ,  plus 
Jjpeciei  et  Jptendoris  fitamveritatis  habent^  -^  So  ftan^  es 
mit  der  Auatomie  bis  zara  Anfang  unfers  Jahrhunderts. 
Unterdeflen  hatten  verfchiedene  Manner  viele  merkwür- 
dige,aus  allen  Wfshtheilen  beygebrachte,Sarhen  dem  ana- 
tomifchen  Theater  gefchenkt,  doch  von  eigemüchen  ana- 
lomifchen  fogenanntea  Präparaten  \a  ar  noch  fehr  wenig 
.vorhanden,  bis  Lmf Oi;fCKJ'  Ä*  fitfi  v  erfchiedene  mit  Kuni^ 
und  (Sefchicklichkeit  verfertigte  Stficke,  unter  andern 
auch  Tbl erfkelete,  dem  Theater  icbenkte.  Doch  waren 
^ie  meiften  Sachen  verdorben  ,  bis  1771  Raift'i  Präpa- 
rate als  ein  Vermachtnifs  an  die  Akademie  kamen,  und 
'  die  Curatoren  Albin's  hinter  ficb  zurucklaßende 
Sammlung,  nebfi  van  Doeveren's  Sammlung  ankauften, 
«tid  nun  diefer  grofse  Vorrath  durch  Un.  6\  fchön  ge- 
ordnet, und  aufs  beße  mit  Einlief,  Auswahl  und 
gröfserm  Fieif&e  aufbewahrt  wurde.  Q'oh.  Qac^  Riu*s 
von  Baden  bekannte  Lebensbefchreifoung  von  der  Mei- 
iterband  feines  Nachfolgers  Albinns  wird  nun,  wie  bil- 
lig, hier  eingerückt.  •—  Jeder  Liebhaber  der  Anatomie 
mufs  CS  aber  Un.  5.^  befQnders  Dank  ^iflen,  dais  er 
Btrnhard  Siegfried Albivms  (diefes  allergrüfsien  Phyiio 
h>g«a,   den  jemals  die  Welt  Ah,   der  alle  feine*  Vor- 

fängjer  an  Genie»  fiefchicklichkeit  und  Vollendung  wie 
chatten  hinter  fidi^^riak  liefs,  \xnA  tnit  dem  ficb 
fch^  erlich  irgend  ein  neuerer  Zerglied^-rer  niir  voa 
weitem  gem«ffej»  hat)  Labeosbeichreibung  Ausführlich 


liefert,  et  tamqmmOptimVAnatomici  exempkar  aufteilt; 
deon  diefet  war  ein  wabres  ßedürfnifs,     Diefer  Wun- 
dermanain  feiner  Art,  war  1697  ^^  Frankfurt  ao  der 
Oder   geboren,    genofs   eine    \ortreffliche  Erziehung, 
kam  1702  mit  feinem  als  ProfefTor  berufenen  Vater  nach 
Leiden,   ftudirte  griechifch  und  lateinifch bey 5oi««^x 
\}0ArWefthoven^  (honoviiis  und  Perizonins ,  Philofophle 
bey  Bernard  und  Si'ngt$ird  und  Heilkunde  bey  Bidloo, 
Rau ,   Decker ,  Böcrhaiwe ,  c>? Iti  v  irte  v  orzuglich  Botanik 
und  Naturg^fchfchte ;  eruard  feines  Eifers  und  Fleifses 
wegen  ein  Liebling  von  Ria,  der  ihn  zu  allen  fchwe- 
rereu  chirurgifchen  Operationen  mitnahm,  gieng  171g 
nach  Paris  zuDaverrietf,  lyiHstüW,  V  illant^  de  §uffieth 
und  ward  aar  Raia  Vrorfchlä^  [.eaor  der  Ana-roniieund 
Chirurgie.     Als  noch  in  diefem  Jahr  Rau  ftarb,  machte 
man  ihn  Totius  facuUatis  medicae  4:ommendation9  in 
feinem  zwey  und  zwanziti;:ilen  Lebensjahre  zum  Pro* 
feflbr.  '  Daher  kam's  denn  auch,  dafs  Hr.  S.  mit  Recht 
fehreibea  kann;  ^.Demonßrationes  adea  ptacuerunt  audi- 
toribuSt   utfatis  admirart  fion  poffent  homiitm  vix  cütos 
et  viginti  annos  naium,  qui  purijßma  /i »gua  latina  tttenf, 
nitidiffmis  praeparatis  anato&Jcis^  corporis  Immani  Jabri- 
com  f ta  octdis  fubiicitfbatf    ut  »(?  dUcatiJfimis   aiMUm 
fpectatoribus  horrofem  incnterent.^*   -  (Uiemit  fchemt  Hr. 
S*  auf  das  eckelhafte  und  poiGHiche,  worinn  befonders 
unfre  Anatomiker  immer  etwas  eignes  fuchten,  zu  zie- 
len ,  fo  dafs  ikh  mit  Recht  die  Mi/fethärer  das  g8rfh'g;e 
Rolfinkea  verbaten.)     Zwey  Jahre  darauf  fagte  Boer* 
haave  in  der^ Leichenrede  auf  Aibinus  Vater,    der  ihn 
nebit  elfGefcbwiftern  zuruckltefs,  dafs  erij&jnden  Ver- 
lud der  Akademie  erfetzen  könnte.'     Er  trat  mit  einer 
Rede , '  qua  inqumtwr  in  vtram  viam «   qi^ae  od  fcdmcae 
corporis  humani  cognitionem  ducat^  fein  Amt  an ;  fo  reif- 
lich hatte  diefer.Mann  über  fein  Studium  und  die  Ein- 
richtung deflelben  nachgedacht!  Sehr  viele Müjbe mach- 
te  d^mAlbinus  das  Ordnen  undAufRellenderRauifchen 
Präparate ,  bis  er  endliich  den  Index  JuppeUectiUs  Rauii 
herausgeben  konnte.  Darauf  fchrieb  er,  auf  Bitten  feiner 
Zuhörer,  das  cftflifche  Werk  de  Offibi$s;   dann  gab  er 
mit  Boerhaave  Veßtii  (und  FaUopii)  Werke  l^faus. 
1726  ward  er  Rector  i»nd  1731  Actuarius  der  üttiverfi- 
tät.     Er  verfertigte  eine  Sammlung  von  Präparaten, 
von  denen  Rec.  mit  Wahrheit  Hn.^  5.  nachfagen  kann, 
ad^o  pukfira^  ut  parem  ipfi  vix  mquiim  exflare^  uno  orr 
adfimnent  omntyqiui  eandtm  adfpicercnt;  wenigüeiis  fin- 
det iich  in  ihr  nichts  albernes,   nichts  kräppelfaaftes» 
nichts  verkbrumpftes.     Summa  patientia ,  et  omni  qua 
Jieri  poterit  euira  f  experimtutta  V'jiiiuens^  eofenßm  deve- 
nitt  ut  portes  ntonßrart  plme  tales ,  quales  in  vita  effe 
Joknt^   ett  pravttr' vitam  ipjam ,   deeffe  tythü  videretwr^ 
quam  utiam  oninia  prarparata  non  veram  naturam,  Jed 
attc   wmtatam   exhwenua  raticrrt  fotiius    eraP.       Dies, 
dünki  uns ,  iit  der  Zweck  des  waiireii  Studiums  und  der 
eigenthumlithe  Charakter,  der  das  Göttliche  des  Albini- 
fchen  Genius  auszeichnet,  und  das  man  vor  Ihm  unie- 
res  Wiilens  nicht  kannte,    ungeachtet,  freylicfa  Celfna 
fchou  davon  frhreibt.    ,  Wenige  haben  davon  freylieb 
eiAen  Begriff!  Im  /ahr  1734  gab  er  Mne  Myorogieher 
aus;   173^  die  Refchrcibun^um  zu  L/)dfitiraJj4bbildun 
genr   1737  die  icof»^^  Oßiism  koeius^  von  denen  Sandi- 

"  -  for, 
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fort  mit  Wahrheit  in  BftiehuD^  auf  die  verfchiedent- 
Hch  erfchiVneneD  Cepieeto  fagt:  ^Jcone^  quas  mifati 
nväns  atiuSf  qin  operi  ßmili  momm  poßea  adplkuit,  pa* 
iwtt  quos  emerdare  nilta  poterit  aetas.    Seine  1733  ge- 
haltene Hede  de  arti  Janitatem  con/mHnidrifiiiictit  durch 
'    den  Druik  bekannt  ^euorden.     1744  gab  er  4ieExpU^ 
€atiQ  Talulurum  fi.  Etißackn  heraus»   deren  fchnelldr 
Abgang  1766  eine  verbeiTene  und  vermehrte  Ausgabe 
Teranlafste»  (mit  dem  vortrefflichen  Bildnif»  des  Ver- 
failVra  von  Uoubraken,  nufTen  wirhinzufetzen,  worinn' 
aieroand  die  geiftvolle  fchöne  Phyfiognomie  verken- 
nen kani»).     Daan  erfchienen  feine  Tabfdaa  Mufculürnm 
it  OffiwnUtJWiniSf  deren  claflircheVollkomineuheit  noch 
Ml  keiner  Cupey  erreicht  worden  ift.     Es  verdient  die 
gröfsre  Beherrigung  was  Hr.  S.  über  den  Geiß  Tagt, 
mit  dem  dkfe  Tafeln  verfertiget  worden  ilnd !   1745 
gab  er  die  Anatomie  an  feinen  Bruder  ab,   und  hielt 
eine,  nicht  gedruckte.  Rede  d^ Nafstra /rKmaita.  —  (Es 
wöre  fehr  zu  wünfchen  dafs  Hr.  5.   bewegt  werden  > 
könnte»  diefe»  fu  wie  die  vorige  Rede,  herauszugeben» 
falls  fie  firh  unter  dem  Albinifchen  Nachlafs  nuch  fin- 
det.   Endlich  fchlofs  er  feine  phyfiologifche  Laufuahn 
mit  den  An>\JOiationV:>us  acadtmicis^    aus   denen  felbft 
Layen  die  Gröfse  feines  philofopbifchen  Geiites  abneh- 
men können.    Seine  Tabula  vafis  chytißri  zeige,   wie 
er    das  übrige  der  Anatomie  x  auszuarbeiten   gefonnen 
w^ar.     Im  Jahr  1770  endigte  er  fein  ruhmvolles  Leben, 
nachdem  er  das  i^tudium  der  Eenntnifs  unfers  Körpers 
auf  einen  Gipfel  gebracht  hatte»  der  vor  und  nach  ihm 
nie  wieder  erreicht  worden  ift»  und  den  niemand  ohne 
feinen  Geiil  und  eifernen  Fleifs  erreichen  kann.    In  der 
.  Anatomie  und  Chirurgie  folgte  ihm  ale  Lehrer  Hr.  5an- 
di/ort,  in  der  Phyßologie  fein  Bruder  Fridericus .  Ber- 
nardus.    Diefer  hielt»  aufser  feinen  medicinifchen  und 
chirurgifchen  Verdienften»   aufs  Arengße  und  treueile 
auf  die  Vorrechte  der  Akademie  gegen  den  ftattbalteri- 
fchen  Hof»  der  damals  fich  fchon  mehr  als  es  recht  war 
eiazumifchen  anfing.  —  Betrachtet  man  nun  mit  einem 
allgemeinen  Ueberblick  den  Gang,   den  das  anatomi- 
fche  Studium  zu  Leiden  genommen»  fo  kann  man  nicht 
ohne  Freude  wahrnehmen »  dafs  feit  der  Stiftung  der 
Akademie»     durchaus   lauter    ausgezeichnete  Männer 
demfelben  rorfianden ,  fo  dafs  diefes  Studium  endlich 
auf  die  gröfste  Höhe  unter  Albinu«  kommen  konnte» 
der  gleichfam  aufser  dem  ihm  eigenen  philofopbifchen 
Geifie  die  Verzüge  -  aller  feiner  Vorgänger  in  fich  ver 
einigte;    nfimlich   die  naturhiftorifche  Kenntnifs  eines 
Bontitts»  die  pathologtfchen  Eitofichtea  eines  Paaw,  den 
nnermudeten  FleiCs  eines  Heurnius»    die  chirurgifche 
Fertigkeit  eines  Valkenbus'g»  die  Genauigkeit  eines  van 
Hotne »   die  feine  bitilichkeit  eines  Drelincourt ,    die 
gefällige  Eleganz  eines  Bidloo,  die  bewundernswürdi« 
ge  Gefchicklicbkeit.und  Subtilität  eines  Nuck  und  den 
feurigen  Emil  eines  Rau.     Welche  andere  Univerlitat 
kann  fich  \%ohl  eines  folchen  anhaltenden  Glücks  in  ir- 
gend   einem  Fache  -  rühmen  9    Wie  viele  Akademieen 
giebu  nicht,  die  keinen  einzigen  Phyfiologen»  der  iich 
nur  über  die  Mittelmafsigkeit  erhoben  hatte»  in  meh- 
-reren  Jahrhundf rten  befafsen !    In  dielen  Bücklichten 
•IIb  hat  una  ür.  iSi  eii»  mveiytocblklirt  iiterarüchee 


Stack  durch  diefe  Geichldife  der  anatomücben  Trofef- 
foren  zn  Leiden  geliefert.  Es  wäre  zu  wünfchen^  dafa 
tvir  Beherzißung  derfelben  erlebten !  Wenigftens  ift 
dies  die  Abficht »  dafs  i^ir  diefen  Auszug  geben. 

L  Suppettex  Anatomua  Rjiukma »  aua  der  Feder  des 
B.  S.  Albiuus. 

n.  SuppetUx  AmUomiea  Atttnioma^  aus  der  Feder 
des  Bruders  von  diefem  Albinus;  mit  Hinzufügung  der 
Stellen  aus  B»  S.  Albinus  AfMi/f^tionibus  acod^mitü* 
Welch  ein  Un terfchiedzwifchen  dieferSammlung  und  Be» 
fchreibung,  und  Ruyfcht  TuwMs  undCatalogis  f  Schwer« 
lieh  hatten  jene,  fo  wie  diefe»  einen  rohen  Barbaren  zUm 
Ankauf  bewegt  Hiezu  gehörten  aufgeklärte  feinden* 
kende  Curatoren»  denen  vor<aUerpoffierHcher  Spielere j 
eckein  mufste. 

III.  SuppfUex  anatomica  DoevirimiafUL  Voran  fteht 
die  Mtmoria  GuaUkeri^an  Doeveren.  Er  warPrefeflor 
der  Anatomie  zu  Gr&nmgen  und  der  praktifchen  Heil- 
kunde zu  Leiden»  und  halte  zu  Leiden  (einen  Unter* 
rieht  genofien.  Er  hat  Verdieoft  um  die  Ausbreitung 
der  Einimpfung  der  Blattern,  und  durch  feine  bekann-r 
ten  Schriften:  de  VtnnibusB  dits Sp€cimen  BbfervaHonum 
academkarum ;   und  feine  fchöneu  Orationes  varias»     ^ 

IV.  Offa  morbofsu  Eine  dVrige  wenn  auch  nicht 
grofse  Sammlung  von  Knochenbrüchen «  rhachitifchea 
Knochen,  vonVVaflerköpfen  fowohl  von  Kinder  als  von  al* 
ten  Leuten ;  fehr  die  ken  Schädeln ;  Auswüchfen  am  Schä- 
del, Schwammen  der  feäen  Hirnhaut ,  Ancylofen;  ve- 
nerifchem  Belnif aSf  Depreflionen  am  Schädel»   liafen* 

.fcharten»-  Monftrofitäten  am  Schädel»  Schlderohne 
Nathe.  Mifsbildungen  und  Abweichungen  der^ähne; 
mangelnder  Nafenknochen  als  Fehler  in  der  UrbiU 
düng. -^  Scoliofen,  Cyphofen»  Ancylofen  der  Wirbel- 
beine untereioander  und  mit  dem  Kreuzbein.  Kfeuz« 
betne,  die  aus  fechs  Wirbelftücken  beßehen;  Verfehle- 
denheiten  in  der  Bildung  der  Bruftbeine ;  Abweichun- 
gen der  Ribben ;  weichgewordne  Knochen »  Lordofia,  " 
Verunilaliungea  des  Beokens.  Luxationen  des  Hüftge- 
lenks» Krankheiten  des  Hif^elenked  wodurch  Hinken» 
oder  Steifigkeit  u.  f.  f.  veranlafst;  worden.  £ndlich  fol- 
gen die  Krankheiten  der  Knochen»  der  Gliedmafsen; 
als  allerhand  Brüche»  Auswüchfe»  Umbildi^ngen»  Ver- 
unflaltuDgen,  Nekrofen  und  Ancylofen  derfelben. 

V.  Partes  moU^'s  morbofie.  i  u.  2)  Schwamnjige 
Auswüchfe  der  feiten  Hirnhaut ;  3)knorpliches  Körper- 
chen am  Hörnerven;  4)  Scirrhu;s  dea  kleinen  Hirns; 
5)  gefch wollene  Parotis ;  6).Brultkrebs  nebft  der  Ge- 
ichichte  und  Abbildung,  von  ganz  entfetzlicher  Grö(se» 
die  Bruft  (J>JAffefMa)\jag  bejm  Sitzen  auf  den  Knien; 
7)  Herz  eines  ivindes  delTen  Lungenkammer  mit  der 
Aonenkammer  communicirte»  nebft  der  ausführlichen 
Gefchichte  dieifes  unglücklichen  Gefchöpfs.  fi)  Herz 
mit  der  Aorta  die  endlich  nach  vorgangiger  Eiterung 
in  den  Schlutid  durchbrach.  $.  10.  II '  Krankheiten  ao 
der  Aorta/  la)  Linke  Schkiffelbeinarterie,  die  aus  dem 
Bogen  der  Aorta  entfpringt.  13)  Gefchwbllene  Bron- 
chialdrüfen.  14)  Gefchwür  des  Schlundes»  das  fich  in 
die  Lu^trübae  ölfnet.  15.  16}  Callofitat»  und  Gefchwür 
des  Schlundes.  17.18)  Verengerung  der  Scblundinün« 
düng  des  Marens.  19)  Saugadeidrüle  dea  Halfea  die 
'       Ssaa  ganz 
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ganz  aegenenrt  Ift.  m*.  21)  Bauchfell,  das  durch  Waf- 
ferfiicbt  yeräodeit  worden ;  nebft  derKranjcengefcbich« 
te.  22)  Gefchwoäleoe  Gekrösdrufeii.  23)  Steatonofe 
Leber.  24)  Scirrhofe  Leber.  25.  26}  AnhaogcDiufrt«- 
cuhim)  am  dünaeo  Darm.  27)  Gefchwure  auf  der  ia- 
nem  Haut  des  dünaen  Darms.  28)  Gefchwüre  ^uf  der 
ibnern  Haut  des  dkken  Darips.    29)  Uagewöhnlich  ge- 

OaUete  Nieren.  So.  3i-  32. 33*  34-  35*  36. 37-  38-  89)  Mifs- 
bildungen  und  kränkliche.  Veränderungen  der, Nieren. 
40)  He^rnia  inteßin^  vagifuUis  Bey  diefer  Gelegenheit 
liefert  er  die  GeTchichle  und  herrliche  Abbildung  einer 
Hsmia  congenita  aus  -einem  Knaben.  4t)  ^ungus  der 
aus  dem  IvGiftdarm  eines  Mädchens  gefcbnicten  wurde; 
42)  Harnblafe  eines  an  der  ^fchurie  geftorbenea  Man- 
nes-« die  Steine,  enthielt »  und  deren  Proilata  fehr  ge- 
fchwaHen  und  aart  war,  iiebft  der  Krankeagefchichte. 
Merkwürdig  ifts^  dafs  diefer  Mann  keu(ch  gelebt  hatte, 
EblgUch  dafs  dies  blofs  von  Steinen  kam.  Man  hatte 
den  Btafenfiich  ^angeftellt.  Er  erzählt  hey  diefer  Gele- 
genheit die  .(lefchichten  Ten  ein  Paar  ähnlichen  Dege- 
nerationen der  Proftata.  43)  Penis  cancrofuSf  nm  der 
Dicke  «iner  Fauft,  glücklich  amputirt.  44)  Gefchwolle- 
ae  Hoden  nach  einem  Fall;  nebft  der  Gefcfaschte. 
44.  a)  Verhärtung  des  Hodens.  45)  Wärzea  aa  der 
weiblichen  Schaanif  46)  Auswuchs  der  ClitorisYon  der 
Gröfse  eines  Kindskopfs,  glücklich  abgefchaittea.  47) 
Uterus  der  faft  keine.  Münduqg  hat,  .ungeachtet  et  fünf 
Zoll  lang  ift.  .4g)  Scirrhöfer  Uterus.  49)  Uterus,  aa 
dem  eine  geftielte  Qefchwulll  häagt.  50.  ^i.  52}  Aehtl- 
liche  Q^fchwälfte  in  und  am  Uterus ;  nafaft  eipigen  all- 

Semeinen  uad  befoadern  Betrachtungen  darüber  in  «iaer 
[rankengeCchichte.  53)  Uterus  an  dem  eia  Gewächs 
(Polyp)  oder  Auswuchs  häagt.  54)  Ein  ähnlicher  Ute^ 
ms.  SS)  Uterus,  der  jji  def  Geburt  zerrife.  ^6)  Uterus 
einer  Kiudbetterinn ;  von  beiden  Fällen  ift  die  Krankea- 
gefchichte beygefügt.  5)  Brandiger  Uterus  eiäer  Kind- 
bettertan.  58)  Wafferfucht  der  E^^erftöcke.  59.  60) 
Desgleichen,  nebft  der.Krankengeichichte.  61)  Ein  lee- 
res menfchliches  £7.  6ß)  Eine  JUata  uterina.  63)  Eine 
doppelte  Plftcepta.    64)  £inePlacen;|i,  wo  fich  der  Na- 
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helfttang^  den  Velameatcn  einfügt     65)  Eae  Placenta, 
die  inWafferblafen  verändert  worden.    66  bis  70)  Des- 
gleichen.     71)  Ein  ^cahrer  Knoten  des  Nabelftrangs. 
72 )  Desgleichen.      73)  Zwey    zufammengewachfeae 
Fufszehen.   74)  Clavus  «ines  Zehen.  75)  Füfsgefchwör. 
76)  Spina  vent^a  eines  Fingers.  —  Da  Jedermann,  dem 
es  um  reelle  patbologifche  Kennmifle  zu  thua  ift ,  äu- 
feerft  daran  gelegen  ift  zu  erfahren ,  wo  fich  Originale 
in  der  Natur  felbft  vortrefflich  aufgehoben  befinden« 
die  man  erfoderlichen  FjHs  noch  immer  feWjft  betrach- 
ten kann  ,   um  Befchreibungen  4^mit  vergleichen ,  die 
gezogenen  Schfüffe  nachprüfen ,   das  Unrichtige  bench- 
^tigen,  das  Hückftäodige  nachholen ,   kurz  die  Pathoio- 
gie  vervoUkommnea  zu  können,  fo  haben  wir  diele 
Stücke  einzeln  anführen  muffen.    Aufser  }J.  3. 6. 14. 40. 
42.  46  befinden  fich  ähnliche,  wo  aichc  völlig  Reiche, 
Stücke  auch  in  der  Sommeriagfchea  Sammluag. 

Trockne  Trdparate.    Da  Rec.  fich  nicht  überwla- 
denkann^  auf  dergleichen  eben  fonderHch  zu  halten, 
te  zeigt  er  fie  auch  nur  im  allgemeinen  an;  fcfte  Hirn- 
haut mit  Enöchelchen.     Verknöcherungen  der  Aorti^ 
Verknöcherungen  der  Aorta ,  die  man  getrodu&et  hat» 
gebea  doch  ein  ganz  falfches  Bild  von  dem  Zuftande 
im  Lebea ,  worauf  doch  alles  ankommt.     Nie  follte 
man  fie  austrocknen ,  denn  nicht  nur  die  ganze  Form 
der  Aorta  leidet,    fondern   die  kranke   Stelle  felbft 
fchrumpft  zulkmmen ,  alles  wird  verzerrt,    verzogea, 
verlchobea ,  der  Obex,  den  eine  folche  Stelle  im  Lebea 
machte.    Wird  nicht  nur  ohne  alles  Verhältnifs  kleiner« 
fondem   felbft  umgeformt.  —    Verkaöcheruagea  der 
Knorpel  des  Kahlkopfs »  Concretionen  in  der  fogenana* 
Cen  Schilddrüfe.  — -  Verwachfimgen  des  dünnen ,  und 
des  Aafaags  des  dicken  Darms.  —  Därme  mifsgebildec; 
fteinig ,  mit  Anhängen  (DiüeriicuUs)  verfehen.     Brück- 
iacke;   wie  kann  man  doch  (p  wichtige  Dinge  durchs 
Austrocknen  ruiniren?    Mifsbiktungen  der  Uriphlafe. 
Wafferbrüche«    Concremente  des  Uterus.     Cornu  emeh 
tum  exfemoTß  vetulae.     Cornu  fimite  ex  crure  »tri. 

jC  Die  Fortsetzung  folgt.) 
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VjsaMifCRTa  ScHRiTTEW.  JL^^pzi^,  b^GrälF:  Carl  Pettty 
Tkuttberg  über  dfe  japanifchf  JÜJation.  Aus  dem  SchwedÜchen 
überfetzt  von  D.  C  G.  Grönlng.  1795.  5^  S.  8.  -  Diefe  von  dem 
berühmten  Thunb^g  bey  Niederlegiuiff  det  Füdifidiums  in  der 
Akademie  der  VVilTenichaften  zu  ^ockhoba  d;  z^ov,  X784  ge- 
haltene Ke^e  ift  Tchoa  if  g5  von  Stridtberg  (Frankfurt)  übeifetzt. 
Warum  Hr.  GrÖning  He  aufis  neue  über/et^tiiatj  fehen  wir  um. 
fo  weniger  ein,  weil  ße  der,  v<m  dem  Vf.  bekannt  gemachten 
und  von  Groskütd  überfetzten  Reife- 1  B.ind  faft  wÖrtKch  «inver^ 
leibt  ift,  und  in  dem  4eiicfchen  G«waride»  das  ihr  der  neue 
Ueberfetzer  gegeben ,  üch  nicht  fehr  iierlich  zeigt.  Nur  einige 
undeutfchc  Stdlen  aus  ein  paar  Seiten  zur  Probe.     8.  34.  Uii£re 


Bauermädclieii  in  den  Ortfchc^t^.  Ift  Hr.  Gr,  vieJleicM  ein  A«s» 
landet?  Denn  eki  Peutfchcr  würde  doch  wohl  DötJ^m  ffefa« 
hab^n.  $.  2$  die  Eitelkeit  hat  fich  noch  nickt  /•  Hef  emJewv- 
»It  —  fo  ferne  anftatt  wofemä  —  SoUhe  foh  ich  auch  dafs  die 
Fifcher  trugen  —  iflder  Sonne^ftkirm  es  —  S,  28  Gräfe  ftactiUii« 
fen  für  Juncus.  Aus  diefen  uud  andern  Exempeln  vermuiben 
wir  faft ,  daft  die  deuifche  Sprache  nicht  die  Mutttriprache  des 
Hn.  Gr.  ift.  Einem  ^eutfchen  konnte  es  auch  nicht  leicht  unbe- 
kannt feyn,  dafs  die  thunbergrfclie  Rede  fchon  langft  überfeczc 
und  in  v«eU  Journale  gund  andere  Zeitfchri^en  ganz  oder  Aus^ 
sugsweiffi  ecngwücke  ift. 
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Mittwoshi,  d^n  9.  De^imher  X79S. 


JRZNETGELABKTBEIT. 

London  ,  b.  Luchtinann :  Mufeu»  anaiomicwn  Acade- 
miae  Lugduno  Batwae.  d^rcriptum  ab  Eiuardo 
Sandifor$  etc« 

(Fffv^ttzmng  der  im  vwigen  Stäehejahgehrochiun  Rgcenßon.) 

VI.  C^akjAi.  EiB  anFergleicWichcrVorrath  vonStci- 
V^  pea«  faft  aois  allen Theilen  des  Körpers,  wor- 
unter viele  Fahr  Teltene  StOcke,  z«  B.  CaXcyl'a^s  lacry- 
mofum  faceo  exfectus.  Wir  wundern  uns  über  die  gre* 
fi«ge  Anzahl  von  fogenanncea  Gallenfteinen,  nur  Ife- 
ben  Numern  Tprechen  davon.  (  Rec.  •  als  du  einzelner 
Mann ,  hat  doch  allein  mehr  als  50  Fälle  davon  gefe- 
hen.)  Reicher  ift  die  Samiplung  an  Steinen  der  Harn- 
wege t  wovon  auch  einige  Krankeogeibhichten  erzählt 
werden. 

VII.  Monflra.  Die  metften  derrelben  werden  wir 
unten  bey.  der  Schilderung  der  Tafeln  «rwähnem  Mis- 
geburten  von  Thieren.  .    . 

VIII.  Varia.  Eine  Mumie.  Nachgemachte  Mumien, 
auageftopCce  Thierfelle ,  ThierÜLelete .  thterrchädel. 

£ndiidb  befinden  fich  zu  diefiim  Bande  noch  neun 
Tafeln,  die  neun  Schädel  fowohl  im  Profil  als  von 
vorne  vorftellen :  nämlich  i)  den  Schädel  eines  Kai- 
inukk«n ,  a)  eines  Taurs ,  s)  Mohren ,  4)  RaiTen ,  3) 
Schweden ,  6)  Engländers,  7)  Franzofen ,  %)  Italieners» 
9)  einer  Hannoveranerin»  Aufgefallen  ift  es  uns  *  dafs 
die  Zähne  in  den  twej  letzten  Schädeln»  meiß  fammc 
und  (bndera ,  einerlev  Breite  haben ,  da  wir  uns  doch 
nicht  erinnern »  jemals  gefehen  zu  haben ,  dafs  das  un- 
tere Paar  der  innern  Schneidezfihne  gleiche  Gröfse  mit 
dem  äufsern  Paare ,  gefchweige  mit  dem  obern  Innern 
Paare  eebabt  hätte.  Auch  fanden  wir  ni^  hej  irgend 
einem  Mohren -Schädel  den  untern  Rand  des  vordem 
Nafeneingangs  feharf,  fondern  allemaL  ftumpf «  voll- 
kommen fo  wie  hier  das  CranMMN  KaUmMi^  Tartart, 
und  befonders  das  Cranium  AngU  fich  von  vorne  zeig^ 

Das  zweyte  Volumen  diefaa  ^rofsen  Werks,  enthält 
die  Tabutas  Motomico  pathotogtau »  nebft  den  Erklä- 
rungen. Um  einen  vollftändigen  Begriff  unfern  Lefern 
zu  geben ,  welche  merkwfirdigeil  hectmna  fie  hier  ab- 
gebild^  finden  können »  wollen  wir  die  einzelnen  Ta^ 
fein  fcbildern,  woraus  man  leicht  abnehmen  wird,  dafa 
dtefes  Werk  die  erfte  Stelle  in  einer  padiologilcben  Bl* 
hliothek  einzunehmen  verdiene.  Vorher  nur  noch  ein 
Paar  Anmerkungen  die  daa  Ganze  betreffen:  Es  ift  eine 
befondere  Empfehlung  iOr  diefe  Tafeln ,  dafii  nif ht  nur 
ein  durch  fo  manche  vortreffliche  Arbeiten  In  diefemFa- 
die«  z.  B.  durch  die  Ofr/erMtvofirj  nwnloieico  Jiütefciffcir» 

A,  L.  Z.  I79S*    Viertn  BmA        ' '" 


die^D^/crtp^fb  Ififantis  eerehro  deßituH ,  die  Hifioriam  el 
Tf»bulas  Uerniae  eongeniiae  u.  f.  f.  berühmter  ManUi 
als  Hr.  5.«  dierelben  auswählte,  anordnete»  unter  fei- 
ner Aiiflicfat  zeichnen  und  ftechen  liefs,  und  mit  fet^ 
oer  geübten  Feder  befchrieb»  ibndern  auch,  dafs  er  da- 
zu einen  fo  vortreQlichen,  von  dem  unvergleichlichen 
Waadelaar  angezogenen  Ednftler, ,  als  Hr.  Abraham 
Delfos  ift,  nützen  konnte,  Auch  find  die  meißenStü- 
^cke ,  bis  auf  fehr  wenige ,  in  ganz  natfiriicher  Gröfsis 
vorgeftelic.  AgnofcQf  fagt  er  mit  vollem  Rechte»  cwm  Ve- 
nerando  B.  5.  Albino  ingentis  motis  ac  dijficultatis  effe^ 
fimpticem  honam  exhibere  figuram ,  et  ipfe  expertus  Jum. 
quantum  laboris  et  taedii  devorandum  fit,  ut  dttineatio 
accurata,  integra  nUidiJjfima  fit^  fed  ut  lUe,  Juperc^tis  dif- 
ficuitatibus  omnfbuSf  anatomisas  tabulas  9  qui^s  mirati 
Sunt  in  artß  ^eritt,  ouas  emendare^  imo  initaty 
vlx  uUus  potuttt  fie  indeor  mihi,  in  difficiUorUms  iijce 
utpote  a  naturati  forma  abkidentäms^  non  omni  caruiffe 
fuccejfu.  Die  vortrefflichen  Künftler  R.  Muy^  zu  Rot- 
terdam, und  V.  de  Mare  zu  Leiden  halfen  die  Zeich- 
nungen aufs  Kupfer  bringen.  Wie  gerecht  Hr.  S.  ge- 
gen feine  Vorgänger 'ift,  zeigt  das  Lob»  das  er  den 
Mriffaln  des  Ruvfdi»  Trioen«  Che&lden»  Ludwig  und 
ganz  vorzüglich  noch  dea  würdigen  Bonns  beylegt. 
Es  (ej  erla|ibt  ein  (S)  bejrzuf ügen»  wo  fidi  gleiche 
Stücke  iii  der  Sömmerringfchen  Sammlung  befinden. 
To^.f.  Rumpf  mit  Becken»  Hals  und  Schulter»  von 
einer  Frau»  die  an  einer  Erweichung  der  Knochen  litt. 
Von  vorne.  TaL  IL  Von  der  rechten  Seite.  Tab.  Ut. 
Von  der  linken  Seite.  Tab.  IV»  Fig.'i.  Oberes  Stück 
diefes  Rumpfea  von  Unten«    Fig.  a.  Becken  deffelben 

Jon  oben.  Fig.  3.  Becken  deltelben  von  unten.  (S). 
>as  rechte  S€hiairelbein,fiift  alleRibben»  die  Schulter- 
blätter» die  Hüftbeine»  find  qiehreremale  gebrochen 
und  wieder  gehellt.  Rec  (ah  diefe  Fälle  öfters  zu  Gaf- 
fel» befonders  an  Leichen»  die  ihm  aus  dem  dortigen 
Spiünhaufe  gebracht  wurden ,  und  hält  diefes  Br  eine 
Wirkung  von  Scorbut»  und  völlig  dem  Falle  ähnlich« 
den  Goodwyn  befchrieb »  und  der  fo  vieles  AufTehen 
machte;  nämlich  Fractura  OJßum  a  eaufa  interna.  Die 
SchuHetblätter  waren  ganz  dünne  geworden;  jlafs  alle 
Knochen  ihre  natürliche  Geftatt  dabey  verlieren »  daa 
Becken  entfetzlich  verändert  wird»  ift  wohl  natürliche 
Folge.  Tab.  V.  Redite  und  linke  Untergliedmafsen» 
rechter  and  linker  Humerua »  Radius  und  Ulna »  durch  * 
die  fogenannte  Rhachitis  iufserft  gekrümmt  (S).  Tab. 
VI.  Fir.  I.  Schädel  eines  neugebomen  Kindes»  das  am 
Wafferkoitf  litt;  von  vorne.  Flg.  a.  Von  der  Seite« 
Fig.  3.  Von  hinten;  iufserft  treffen!  und  natartick  dar- 
geftellt  Auch  die  Zoliimmenfilgung  und  Form  einiger 
Oefichtsknochea  war  teriftdect  wordieA.  Flg.  4  n.  s* 
Ttt  Sdn* 
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Stirnbein  TOB  einem  am  Waflerkopf£:efiorbnen  Kinde. 
Fig.  6  u.  7.  Linkes  Stirnbein  von  einem  nfeugebornen 
Kinde,  durchlöchert  nämlich  nach  Aufraügung  der  er- 
digen Theilchen  an  diefen  Stellen  durch  die  Rhachltis. 
(S).  Tab.  t/IL  Ungeheurer  unrcgelmäfsiger  Waffer- 
kopf  eines  neugebornen  Kindes,  deflen  Kopf  deshalb 
angebehrt  werden  mufste,  von  ob&n,  hinten  und  unten 
angefehen.  (S),  Tab.  VlIL  Schädel  mit  Unterkiefer 
einer  jungen  Frau,  die  am  WafTerkopf  litt.  Der  Schä- 
del ward  dadurch  von  vorn  nach  hinten  zu  länger. 
Fig.  I.  Von  der  Seite.  Flg.  2.  Von  vprne.  Ffg.  3.  Von 
hinten.  Pig.  4.  Von  oben,  und  Fig.  5.  Von  innen  nach  der 
Auflagung  angefehen.  ( S ).  Da  die  Jfutura  fagittalis 
fehlt,  fö^ft  wohl  kein  Zweifel,  dafy  das  zu  frühe Ver- 
wachien  diefer  Naht ,  Urlache'  diefer  Misblid\ing  ward, 
denn  weil  nun  die  vereinigten  Scheitelbeine  nicht  mehr 
auseinander  zu  weichen  vermochten,  und  doch  das  Ge- 
hirn und  der  Schädel  nachwuchs,  mufste  er  endlich  im 
reifern  Alter <liefe  verlängerte  Form  bekommen,  weil 
die!Zunahme  der  Breite  nach  unro.5glich  geworden  war. ' 
^S.  Sömmerring  vom  Bau  dqs  menfchlichen  Körpers.  Er- 
ster Band.  S.  230.)  Tab.  X.  Schädel  von  einem  erwach-^ 
feneä,  klein  gebliebenen,'^  ftumpffinnigen  Manne,  durch 
einen  Wafferkopf  bis  zum  DurcBmefler  faft  eines  Fufses 
erweitert.  Von  der  Seite  und  von  hinten.  Tab.  XL 
Fig.  I.  Eben  diefer  Schädel  von  vornj.  Fig.  2.  Ganz 
ungeheures  Stirnbein  vom  Waflef köpf  eines  Erwachfe- 
nen,  der  neun  Zoll  im  Purcbm^iler  der  Lange,  acht 
Zoll  imDurchmeßer  der  Breite  hielt.  Tab.  XIL  Grund- 
l^ein  /nebft  den  ScLl&ifebeinen  eben  diefes  Kopfs  von 
innen.  Tab.  XIIL  Fig.  i,  2.  3.  4.  5.  V^erdickung  der 
jUirnfchaale.  (S).  Fig.  6.  Degenerirtes  Stirnbein,  durch 
Äi'nen  Scbw  amm  der  feilen  Hirnhaut,  von.  iinten.  Fig.  7. 
Ven  innen.  Fig.  iJ.  Durchfägr.  Fig.  5.  Scb\vamm  (fun- 
gu\)  der  feften  Hirnbaut,  der  diefe  Degeneration  ver- 
Änlaf^t  hatte.  Tab.XiV.  Vier  verfchiedene  Ancylofen 
4es  Schädels  mit  dem  Atlas.  (S).  Tab.  XV.  Fig.  I.  2 
and  jjncylofis  des  Schädels  mit  ialTen  Halswirbeln  uud 
2wey  Röckenwirbeln;  Von  vorn,  lEiioten  und  der  rech- 
ten Seite.  Fig.  4*  Ancploßs  des  Schädels  mit  dem  er- 
ften  und  zweytea  disfocirten  Halswirbel.  (S).  Ta& 
XVL  Jncytofis  des  Kiefergelenks,  von  beiden  Seiten, 
tinten  und  vorne.  (S).  Tab.  XVIL  Rifle  und  Spalten 
am  Schädel  eines  von  einer  Höbe  auf  den  Kopf  ge- 
fiiirzten  Mannes;  von  der  Seite  und  von  innen  nach 
einer  Aufiagung.  (S).  Tab.  XV HL  Vars  Jupcrior  Crc^ 
mii  eines  Mannes,  der  auf  die  rechte  Seite  des  Kopfs 
reiallep  ^ar,  knit^einer Menge sven Spalten  undRiflen. 
^).^  Tah.XlX.  fünfZoll  langer  Hieb,  durch  den  Sei. 
tentheil  des  Schädels  zum  Theil  geheilt,  von  aufsen 
und  innen ;  die  g^änulofe  Subßanz  ragt  etwas  naTrh  in 
nen  hervor,'  von  aufsen  ift  die  Wunde  gröfser  als  von 
innen«  Fig.  3  u.  4.  .Schon  geheilte  Vi^unde  des  Stirn 
beins.  (S).  Tab.  XX  Halblösgehauenes  Stück  des  Schei- 
telbeins, glücklich  geheilt.  Fig.  2,  fieinfras  am  Sattel 
des  Grundbeins.  (3jU  Tab.  XXL  Rundes  Lu<^h  am 
Sci^^itelJ^eio  eb^n  dfs  Schädels^  von  aufsen  und  in- 
nien.  BiswelleQ  ift  der  Schaden  auf  der  innern  Seite 
von  gröfsirm  Umfang  als  auf  <fer  äufsern.  Fig  3.  4. 
Durch  veiaerifche  Cariea  lo^gegangenea  Stück  des  Schü« 


dels.  (S).     Tab.  XXIL  Drey  'Verfchiedentlicb  von 
nerifcher  Caries  angefreflene  und  durchlöcherte    Schä- 
del. (S).     Tab.  XXllL  Fig.  i  u.  2.  Angefreflcnes  Cra- 
nium.     Fig.  3  u.  4.  Angefreffenes  Cranium ,  durch  ein 
durch  Tinea  efitßandenes  Gefchwür.     Fig.  5  u.  6.    Los- 
gegangue  Stücke  von  der  äufsern  Tafel  eines  fcrofulö- 
fen  Mannes.     Figi7.  Schädel  eines  Mannes,  der  an  ei- 
ner Epulis  cancrofa  laborirt  hattö.  (S).      Tab,'XXIV 
XXV.  XXVL  Schädel  einer  Frau,  der  überall  von  ve-' 
nerifcher  Caries  durchfrefTen  ift.    Von  oben  im  frifcben 
Zufiande,  und  nach  der  Maceration,  nach  deFAusfa- 
gung  nebft  der  feften  Hirnhaut  und  dem  Hirne,   und 
von  inwendig  nach  der  Ausfägung  in  fechs  fcbön  auS' 
gearbeiteton  Anfichten.  (S).     Tab.XXVIL  Fig.  i.Bafi« 
diefes  Schädels.     Fig.  2.  Unterkiefer  delTelben     ¥15,3. 

4.  Von  <iiefem  Unterkiefer  abgegangene  Stuckchen.  ¥\g. 

5.  Atlas  und  EpiÖropheus  did  zu  demfelben  Skelet  ge- 
hörten, voü  vörne.     Fig.  6.  Diefen  Epißropheus  von 
innen.     Fig., 7.  8*  9-  Losgegangen^  Sföcke  rom  Schä- 
del eines  Mädchens.  (S).      Tab.  XXVIIL  Gaum^evröU 
b* ,  ,von  venerifcher  Caries  angefreffen.    Fig.  2.  Ange- 
freffenes Cranium  eines  Knabeq,  der  ein  Gefchwür  üu£ 
der  rechten  Seite  des  Geilcbcs  hatte.    Fig.  3.4. 5.  Zben- 
deffelben  Knaben  angefreflener  Unterkiefer,  von  vorn, 
von  der  Seile  und   von  innen.     Fig.  6  u.  7.  Stirnbein 
von  aiiCsen  und  ron  innen  i?ach  geheiltem  Beitafrafs. 
Tab. XXIX.  Fig.  IU.2.  Stirnbein,  recbtes Scheitelbein 
und  Grundbeiu,  die  fchon  in  einem  acfarjalingcn  Kinde 
vereinigt  find.     Fig.  3.  4.  5.  Snrcbeiij  und  Scbeicbtel- 
bein  eines  Kincles ,  das  am  venerifcfaen  Beinfrafs  Iirt; 
an  den  aßicirten  Stellen  ift  die  SublTknz  des  Knochens 
cre^ffa^    fpongiofa  und  foraminutenta  geworden.   (S). 
Tab.  XXX.  XXXL  XXXIL  XXXIIL  EntfetzViche  Ge- 
fchwuHt  dcsfinus  maxülaris  der  linken  Seite  einer  Frau 
-f  (von  eineio  ähnlichen  Fall  hat  Siebold   eine  Mono- 
graphie geliefert,)  hier  iit  alles  in  natürlicher  Gröfse  im 
frifchen  Zuirände  von  vorn  und  von  der  Seite,  und 
nach  der  Maceration  von  vorn,  von  der  Seite  und  von 
unten  vorgeftellt.  (S).      Tab.  XXXIV.    Schädemücke 
und  Schädel  xöd  drey  Kindern,  die  in  einer  6e/tAwer- 
lichen  Geburt  zufammengedrückt  und  zufammeogebro- 
chen  waren.     Eins  diefer  Kinder  kam  lebendig  auf  die 
Welt,  und  Ifbte  drey  Wochen,  in  denen  fich  fchon 
die  Natur  fehr  merklich  bemüht  hatte,  dem  Schaden 
abzuhelfen.     Fig.  j  u.  2.  iind  deshalb  fehr  merkwür- 
dige, wenn  gleich  traurige,  Stücke.  (S).    Tab. XXXV. 
Fig.  I.  Schädel  eines  Kindes  ^fo  an  einer  componirten 
Hafenfrharte  litt.     Fig.  2.  3.4.  5.  Schädel  eines  Kindes, 
dem  das  Hirn  fehlte«  von  oben,  unten,  vorn  und  der 
Seite  angefehen^  Ffg.  6.  7.  8-  9-  Halswirbel  des  nämlichen 
Kindes.  (S).    Tab.  XXXVL  Einzelne  Wirbel  eines  Men- 
fchen  der  an  der  ScoJiofis  litt.    Tab.  XXXIIL  Rucken- 
wirbel und  zwey  Lenden\^irbel   des  nämlichen  Men- 
fchen,  in  derZufammenlegung,  von  vorn  und  hinten« 
(S).     "Tab.  XXXVUL   Fig.  I  u.  2.  Vier  Rückenwirbel, 
einer  «ogefangenen  ScolioHs.     Fig.  3.  Vier  durch  eine 
Knochenlamelle  auf  der  rechten  Seite  Züfammenhal- 
tende  Rückenwirbel,   von  der.  linken  Seite.     Fig.  4. 
Von  der  rechten  Seite.     Fig.  5.  Drey  Rücken    und  eia 
LencteawiilTeL  die'  durch  Ekoitoien  der  Arcus  der  Wfr- 
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bei  zufammenhalrcn.  Fig.  6. 7.  Äncylofirte  Halswirbel 
mittelft  Exoftoren  der  Körper  udd  Bogen ,  too  vorn 
und  liinten.  (S).  Tab.  XXXIX.  Fig.  i.  :^.  3.  Drey  durch 
knollcnartige  Lamellen  äncylofirte  Lendenwirbel  von 
vorn»  von  der  rechten  und  von  der  Hukeu  Seite.  Fig. 
4.  5. 6.  Drey  recht  ftark  zufamraengedrückte,  äncylo- 
firte und  degenerirte  Lendenwirbel'.  (S).  Tab.  XL. 
Fig.  f.  Fünf  vollkommen  zu  einer  einzigen  Maffe  ver- 
änderte Wirbel ,  von  aufsen.  Fig.  i.  Von  innen  und 
auf  der  durchfagten  Flache  angefehen.  Fi^.  3.  Desglei- 
chen. Fig.  4.  5.  Drey  auf  gleiche  Art  vereinigte  Rü- 
,  ckenwirbel.  (S).  Fig.  6  u.  7.  Die  zwey  oberftcn  Hals- 
'  Wirbel,  vorn  und  an  der  rechten  Seite,  au  der  noch 
eine  von  Knochenmaffe  umgebene  bleyerne  Kugel  feft- 
hält^  vereinigt,  von  vorn  und  von  der  rechten  Seite 
abgebildet.  ^  Ein  fehr  merk, v^ürdiges  Stuck!  Schade 
dafs  die  Krankengefcfaichte  fehlt.  Tab.  XLI.  Achc  Rü- 
ckenwirbel ancylofirt,  /förmig  gekrümmt,  und  mit 
zwey  Ribben  ancylofirt,  von  vorn  und  hinten.  (S). 
lab.  XLII.  Neun  Jlückenwirbel  noch  ftärker  /  for- 
niig  gekrümmt,  mit  drey  und  einem  halben  Paar 
oder  neben  Ribben  ancylofirt,  von  vorn  und  hinten 
abgebildet.  (S).  Tab.  XUII.  Sechs  durch  Cyphofis 
nach  verloren  gegangnen  Körpern  äncylofirte  Rücken- 
Wirbel,  mit  vier  rechts  und  zwey  links  ancylofirten 
Ribben,  von  vorn  und  hinten  abgebildet.  Fig.  3.  4. 
Sechs  Rücken-  und  zwey  Lendenwirbel,  deren  Kör- 
per durch  Cyphofis,  verloren  gega.^gen  find,  und  deren 
Reft  ancyloiirt  ift;  von  der  rechten  und  von  der  lin- 
ken Seite.  (S).  Tab.XLIV.  Drey  äncylofirte  Lenden- 
wirbel, derer  mittlerer  rechts  gefchobea  iil.  Fig.  I. 
Von  vorn.  Fig.  3.  Von  der  rechten  und  Fig.  2.  von 
ier  linken  Seite.  Fig.  4.  5.  6.  Drey  mit  dem  Kreuzbein 
nach  einer  Caries  äncylofirte  Lendenwirbel,  von  vorn, 
von  hinten  und  von  der  rechten  Seite.  (S).  Tab.  XLV. 
Fig.  I.  2.  3.  Kreuzbein,  defien  Kanal  fehr  erweitert  ift, 
durchfagt,  von  vorn,  von  hinten  und  der  Seite  einge- 
fehen.  Fig.  4.  Kreuzbein,  mit  einem  der  ganzen  Län- 
ge des  Scntums  nach,  fich  erftreckenden  hiatus.  Fig. 
5.6.7.  Drey  Kreuzbeine,  die  gebrochen  gewefen  und 
glücklich  geheilt  find,  die  gebrochenen  und  zufammen- 
geheilten  Stücke  bilden  nun  einen  rechten  Winkel.  (S). 
Tab,  XLVI.  Zufammengewachfcne  Brufibeine.  Fig.  2. 
Auch  nach  der  Auffögung.  Fig.  3.  Bruftbein  mit  einem 
•  Loch.  Fig.  4.  Sehr  breite,  dafür  aber  fehr  kurze  zufam- 
öiengewachfene  Bruftbeine.  (S).  TcA.  XLV  IL  5)echs 
obere  Rückenwirbel,  unter  fich,  und  mit  einigen  Rib- 
ben ancylofirt.  Fig.  i.  Von  \  orn.  Fig.  2.  Von  der 
rechten  Sei^e.  Fig.  3  Zwey  durch  ein  anderthalb  Zoll 
langes  Mittelßfick  zufammenhakedde  Ribben.  Fig  4  5. 
Zwey  durth  eit  MitteJiiürk  am  Hälfe  vereinigte  Rib- 
ben. Fig.  6.  Ribbe  mit  einem  For tfatz.  'Fig.  7.  Des- 
gleichen (S).  Tab  XLVni.  Fig.  1.2  Vier  durch  zwi- 
leben  den  Hälfen  befindliche  IVlittelfiücke  vereinigte 
Ribben.  Fig.  3.  4,  Vier  durch  mehr  nach  der  Mitte  zu 
befindliche  Mittelilücke  vereinigte  Ribben  von  aufsen 
und  innen«  Fig.  5.  6.  Gebrochen  gewefenes  und  wie- 
der zufamraengeheiltesSchlülTelbein.  (S).  Tab.XLIX. 
Halbdoppelte  erfte  Ribbe«    Fig.  3.  Aibbe ,  die  fich  mit 


•zwey  Knorpeln  ans  firuilbeln  tßzte. '  Fig^  4. 5.  Zt»'«y, 
durch  ein  Alittelftück.zwifc^en  den  Hälfen  zufammea* 
haltende  Ribben.  Fig.  6.  7.  Durch  Caries  nisftalrif^ 
und  angefreflene  fecSfte  Ribbe.  (S).  Tab,  L.  Hals, 
Thorax,  Lenden  und  Recken «  oder  zufammenliangeii- 
der  Rumpf  einer  bucklichen  Frau ,  tlie  ScoHofes  fin€| 
von  vorn  in  .  natürlicher  Gröfsa  vorgeftellt  und  hrar 
gezeichnet.  Tab,  LI.  Von  hinten  eben  der  Rumpf* 
Tab,  LH.  Von  der  rechten  Seite.  Tab.  LIIL  Von  det 
linken  Seite.  (S).  Tab.  LIV.  u  LV.  Rumpf  einer  et* 
wachfenen  Frau  die  an  Scoliofis  litt,^  von  der  rechted 
und  linken  Seit«;  die  Krankheit  hatte  in  diefem  Fall 
einen  lu)hern  Grad  erreicht.  Tab.  LVI.  Rumpf  eines 
Mädchens,  das  an  gleicher  Krankheit  litt,  doch  ift  die 
Misbildung  von  der  in  den  beiden  vorhergehenden  Fat 
len  verfchieden.  Tub,  LVIL  iRumpf,  wo  fich  blofr 
sn  den  Lendenwirbeln  die  Scoliofis  befand,  die  €Bt* 
fetzlich  gekrtomt  find ,  von  vorne.  Tab.  LVIIL  Das 
nämliche  Stück  von  hinten,  lab.  LTX.  u.  LX.  Rumpf 
eines  Menfchen,  der  zugleich  auf  der  rechten  Seite 
hinkte,  an  einer  Cyphofis,  Scoliofis,  und  iin  einem 
Ofteofieatoma  der  LendedVirbel  auf  der  li'nken  Seite 
litt,  von  vorne  und  hinten  gezeichnet.  Tab.  LXL 
Zwey  Ruckenwirbel,  die  nebft  den  fünf  LendenwiF» 
beln  mit  dem  Kreuzbein  und  linken  Hüftbeiti  ancylofirt 
lind,  von  vorne,  von  der  Seite  und  nach  einer  Durch** 
f  J^ung  gezeichnet.  (S).  Tab.  LXIL  Fig.  i.  i.  3.  Be- 
urken  einer  Frau,  das  fehr  weit,  dünn  und  leicht  ift» 
im  Ziifamroenhang  und  in  feineu  einzelnen  Stücken  ab- 
gebildet. Beide  Hüftbeine  find  mit  dem  Kreuzbein  aa- 
cylofirt.  (Nach  dem  grofsin  Winkel  zu  urtheilen^ 
den  die  rami'  der  Schaamäücke  der  Hüftbeine  bildeir, 
hinkte  diefe  Perfon.)  Fig.  4.  Rechtes  Hüftbein,  deffen 
Ligamentum  facro  ijchiadicum  verknöchert  ift.  (S).  Tat. 
LXIIL  Mäunlichesauf  beiden  Seiten  und  an  der  Schaam^ 
ftückvereiuigung  ancyleßrtes  Becken,  von  vom  und 
hinten.  Das  Schaärnftück  des  rechten  Hüftbeins  fcheint 
gebrochen  gewefen  zu  feyn.  (S)  Tai.  LXIV.  Becken 
hebft  dem  Anfang  der  Schenkelknochen  einer  auf  bei^ 
den  Seiten  hinkenden  Frau,  von  vorn  und  hinten»  im 
frifchen  Zufammenhange.  (S).  Tab.  LXV.  Rechtes  nnd 
linkes  Hüftbein,  und  obere Theil  des  rechte  und  litt* 
ken  Schenkelbeins,  eben  deflelben  Becken^  nach  der 
Maceration  und  Reinigung  gezeichnet ;,  jedes  Schenkel 
Ilück.ift  von  vorn,  von  hinten  und  von  innen  darge- 
ftellt.  .  Tab.  LXVL  Rechtes  Hüftbein  einer  dsfjährigen 
hinkenden  Perfon ,  das  am  Schaamftyck  gebrochen  ge- 
wefen, und  in  derMjtte  feines  üarmßücks,  von' aufsen 
nach  innen  zu,  eine  Decke  oder  Vertiefung  hat.  Fig.  1* 
^on  aufsen.  Fig.  2.  Von  innen.  Fig.  3. 4.  Oberes  Stück 
äes  rechten  Schenkelbeins,  delTen  Hals  fehr  yec'dfinnC 
ift,  voji  vorn  und  hinten  angefehen.  Fig.  5.  Ein  ihn* 
liches  Siück  eines  Schenkelbeins  ( wahrßrheinfich  \otk 
einem  männlichen  Körper).  Fig.  6.  7.  Gleichfam  nach 
unten  zu  verfchoben ,  von  vorn  und  hinten.  (S).  Tofr. 
LXVIL  Fig.  1.  Linkes  Hüftbein  eines  Mannes,  de£fen 
Pfa«ne  ganz  degenerirt  itl.  (War  diefes  Hüftbein  etwa  an 
der  mit  b.  b.  bezeichneten  Stelle  ehedän  gebrochen?) 
Fig.  2. 3.  Oberes  Stuck  des  Schenkelbeins,  das  zu  diefer 
Tiiz  •'     SteUf 
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degthttitteü  Stelle  gehörte,  fig,  i.  Ton  vorn,  Fig.  2* 
Voo  bintefl.  Fig*  4. 3*  6.  AeboUcb^s  linkes  Hüftbein  und 
4egenerirces  SchenkeJbeim  (S),  Tab.  IXFIIL  Fig.  i^ 
B&ftbein  mit  einer  neuen  Pfanne»  hioten  auf  ^emDarm- 
ftück.  Fig.  a.  S»  Ein  wenig  unter  dem  Hälfe  gebrochen 
Mwefeoe8.gebeiltes  Scbenkelbein ,  von  vorn  und  hin- 
teo.  (S).  Fig.  4.  Hüftbein ,  das  zur  Figur  der  59.  und 
^,  Tafel  gehörte.  Täbf  LXIX.  Fij.  i,  2.  Linkes  Hufe- 
bein»  defTen  Pfanne  am  Rande  mit  Knochenauswuchfen 
ringt  um  fo  befetzt  ift ,  dafs  fie  den  Kopf  des  Schenkel- 
beina Tollig  umgeben ,  von  vom  und  hinten,  Fig.  3» 
Adbnliches  linkes  Hüftbein,  deflen  Pfanne  dadurch 
weit  tiefer  als  gewöhnlich  erfcheint.  Fig.  4.  5*  Ange- 
griffener Kopf  und  Hals  des  Schenkelbeins.  {$).  Tab, 
l^XK*  Linkes  Hüftbein »  mit  dem  Kreuzbeii|  ancylofirt, 
und  an  der  Pfanne  mit  Eicoftofen  befetzt ,  nebll  dem 
dazu  gehörigen ,  auf  ähnliehe  Art  degenerirten  Kopf 
und  Hals  des  Schenkelbeins,  von  vorn  und  hinten.  (S). 
Tob.LXKL  Aehnlicbes  linkes  Hüft-  vnd  Schenkelbein. 
(S).  Tab.  LXXU  Linkes  Hüftbein ,  deflen  Pfanne  den 
Konf  des  Scbenkelbeins  ganz  umfchliefst,  von  vorn 
und  hinten;  (S>.  Tob.  LXXU  u.  LXXIV.  Linkes  Höft- 
bein »  deiTen  mit  Exoilofen  befetzte  Pftnne  des  Sehen- 
kelkopf  ganz  um&bliefst,  fi^  ut  urto  Jtnju  mobiU,  et 
fiutfikf  Cfifll  acHabUto  ewcretum  ßt,  tarnen  ex  eo  UM 
%eqiu$t.  (Dies  gilt  doVk  nur  vom  trockenen  Zuftan- 
dCf  nach  der  Maceration ,  denn  im  friichen  Zuftande 
ftnd  Rec,  allemal  zwifchen  der  knöchernen  Oberfläche 
der  PAinne  und  des  Schejikelkepfs  eine  knorplicht- 
häaüge  Mafloj  die  beide  Knochen  zufammenhielt,  fo 
daft  wirklich  beide  Knochen  in  fo£ern  zufammen  ge- 
wachfen  (toncreta)  waren.  Fig.l.  Von  vorn.  Fig.  2. 
Von  oben.  Fig.  3*  Von  hinten.  Fig.  4.  Von  der  Seite. 
(S).  MaQ  vergleiche  überiiaupt  die  Abbildungen  die- 
ftr  Tafeln  von  Nr.  ftj  bis  74  mit  Sommerrings  Schilde- 
rung 4er  Gichtknochen  in  Blumenbachs  Medicinifcher 
Bibliothek.  Dritten  Bandes  gtes  Stück.  Tab.  LKXV, 
.Zwey  BeyfoiclÄ  von  völliger  Verwachfung  (Ancylofis) 
des  linken  Pfannebgelenks  9  von  vorn  und  hinten  vor- 
gefteltt  Ta*.  LXXVl  Flg.  K  Drittes  Beyfpiel  davon, 
Fig.  2.%-A*  Oberflächen  diefer  drey  verwachfenen Pfan- 
aengelenke,  nach  der  Durchfignngp  nm  zu  zeigen, 
dals  Hüftbein  nnd  Scbenkelbein  zu  einem  einzigen  Kno- 
chen TöUig  verwachfen  find.  (S).  Tab.  LXXIL  Fig. 
X.  Oberes  Stück  dee  rechten  Schenkels»  von  einem 
soiährigen  Manne ,  der  von  Jugend  auf  hinkte ,  von 
vorn.  Fig.  s.  Von  hinten.  Fig.  3-  4*  Oberes  Stück 
des  Schea&elbeina»  daa  glaich  unter  dem  Hälfe  gebro- 
chen war,  von  vom  nnd  hinten.  Fle:  5. 6.  Aebnlicber 
Bmch  des  Bchenkets.  (&}.  Tab.  LXXVUL  Fig.  i.  5^ 
Sehr  fcbiefer  Bruch  des  Schenkelbeins,  gleich  unter 
demHalfe ,  geheilt.  Fig.  g.  Dur;cblS^e  Oberfläche  die- 
fea  Städte«^   Fig.  4*  5-  ^  7-'  Schenkelbebi ,  deflenHala 


^urch  einen  Fall  zerbrach ,  nicht  heilte,  fondom  am 
Hälfe  eine  Hölung  bildete ,  in  welche  eine  Spitze  des 
abgebrochenen  Kopfs  fo  ^afste ,   dafs  der  Menfch  fort- 
biuken  konnte,  von  vqrn,  von  hinten  und  von  innen. 
(S).      Tab^LXXIX,   Hüftbein  und  Scbenkelbein  der 
linken  Seite,  wo  nach  zerbrochenem  Haifa  des  Scben- 
kelbeins diefes  fo  degenerjrte.  dafs  der  Kopf  in  der 
Pfanne  zurückblieb,  und  ficb  der  obere  Theil  des  Sehen* 
kelbeins  diefer  febr  ungleichen  Stelle  anfchmiegte  und 
mit  ihr  verwuchs,    in    vier  Figuren  dargeliellt.  (S). 
Tab,  LXXX,  Geheilter  Bruch  des  Scbenkelbeins,  det 
fich  vom  Hälfe  bis  zur  Mitte  deHelben  erftreckte.   Tig. 
j.  Von  vorn,     Fig.  2.  Von  hinten.     Fig.  3.  OberJIicfie 
diefes  Stüi  ks  nach  der  Duchfägung.     Fig.  4.  5.  Hyper« 
oftofis  am  Hälfe  des  Scbenkelbeins,^  fo  dafs  iÜdi  der 
Trochanter   um    eiueu  Zoll   über    den  Kopf  erbebt. 
(Sollte  dies  aber  auch  ein  Bruch  gewefen  f<fyn?)  (S). 
Tab.  LXXXl   Geheilter  Bruch  des  Halfes  und  der  Ge- 
gend unter  der  Mitte  des  Scbenkelbeins ;  derl^ls  Ifiganz 
unförmlich  geworden.    Fig.  i.  Von  vorn.    Fig.  2.  Von 
hinten.    Fig.  3.  Darchfcbnittsfläche  der  gebeiicen  Stel- 
le, nach  der  Durchfägung.  (S).      TA.LX^Xlh  Ge- 
heilter Bruch  der  Mitte  des  Schenkelbetni ;  die  dtey 
zufammengewachfenen  Fragmente  brachten  eine  Krüm- 
mung dea  Beins  zuwege.  Fig.  i.  Von  vorn.  Fig.  2.  Von 
hinten.   Fig.  3.  Durchfigt,  (S).     Tob.  LXXXllL  Ge- 
heilter fchiefer  Bruch  der  Mitte  des  Schenkelbeins,  wo 
ebenfalls  ein  drittca  Stück  /ich  wieder  mit  vereinigt 
hatte«    von  vorn,   ron  hinten  i«od  dorchiagt.   (S). 
Tab,  LXXXIV.    Fig.  I.  %.  9.  Geheilter  Bruch  in  der 
Mitte  dea  Schenkels  I  woran  merkwjirdig  ift,.  dafa.tin- 
geachtet  die  Knochenenden  nm  einen  Zoll  voa  einna- 
derftehen ,   fit  dennoch  durch  dazwifchen  befindliche 
KnochenmaiTe  (Calins)  wieder  vereinigt  find,^  v^a 
▼om,  von  hinten  und  dnrchfligt.    Fig.  4.  5.  Geheiker 
Ichiefer  Bruch  dea  Schenkels.  (S).     Tab.  LXXXW. 
Vier  Schenkelbeine,  deren  eines  unter  dei^  Mitte,  das 
andre  und  dritte  nah  gegen  das  unCiareEnde,  das  vierte 
dicht  an  den  Kndcbeln  zerbrochen  waren,  nnd  glück- 
lich heilten.  (S).      Tab.  LXXXVl.  Linkes  SAoikel- 
bein ,  das  am  untern  Ende  gebrochen  war,   üch  Än- 
derbar umformte,    und  von  dem  durch  Necrofia  ein 
Stück  abging,  von  vorn,  von  hinten  und  duichßigt.  (S). 
Tab,  LXXXVII.  Fig.  I.  2.  3.  Zoll  grofse  Squama,  dia 
fleh  von  der  Mitte  des  Schenkelbeins  losgegeben  hatte 
nnd  wieder  anheilte.    Fig.  4.  5.  Ein  andrea  Bevfpiel 
von  Fractum  fquamofa  von  vier  Zoll  Länge.    Fig.  6. 
7.  %.  $.  Zwtj  Fragmente ,  die  fich  von  einem  gebro* 
ebenen  Schenkel  losgegeben  hatten  •  der  doch  am  En« 
de  gut  heilte.     Fig.  10.  ix.  lOi  Ezoftofia  am  untern 
Theil  des  Schienbeins,   von  vorn,    T0n  hinten  nnd 
durchfagt;  (S^. 
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ARZNEfiSELABRTHElT. 

LfiiDEN ,  b.  LucKtioann :  Nnfeum  anatomicum  Acade- 
miae  Lugduno  Batavae  •  defcriptae  db  Edußrdo 
Sandifort  etc. 

(Se/flänfs  der  .im  vorigtn  Stückt  ahgthrochniu  Hgcm^on* )     .. 

Tab.  tXXXVHL  Exoßofis  an  der  innern  Seite  des 
Schenkels  nahe  unter  dem  Trochaater.  Fig.  i.  Von 
Srn.  Fig.  2.-  Von  innen.  Fig.  3.  Von  hinten.  Fig.  4. 
ircbßgc.  Fig.  5.  6.  Exoftofis  am  äufser»  Rande  un- 
fern des  untern  Endes.  (S).  Tab.  LXXKIX.  sRechtes 
Schenkelbeifl,  defTen  untere  Hälfte  gar  dick»  gleichfam 

''gefchWollen  und  hockrig  geworden.  (S>  >  Tab.  AC. 
Fig.  I.  2.  Verwachfung  (Ancyloüs)  des  rechten  Kaie- 
gelenks des  Femurs  oüo  derTibia,  ran  innen  und  vaa 
jaufsen«  Fig. .3. 4.  Gleiche  Ancylofisjles  linken  Kniees» 
▼on  innen  und  auiseo.  (S).  Täb^  XCL  Ancylofis  des 
rechten  Femurs  und  Tibi^ ;  von  hinten  und  von  vorn. 
Fig.  i.  4.  Ancylofis  des  Schenkelbeins ,  das  Schienbeins 
und  der  Kniefcheibe,  voa  hinten  und  van  varne.  (S) 
Taft.  CXII.  Sehr  Tchrä'g  von  oben  an  bis^gegan  die 
Mitte  hin ,  fchräg  gefpaiten  gewefenes  und  geheiiu^ 
Schienbein.  Fig.  i.  Von  vorn.  Fig.  a.  Von  hinten. 
Fig.  $•  V'ott  oben.  Fig.  4.  Tiefes  Knocbengefchwür  am 
ttstemTheU  des  Schienbeins.  (S).  XCIIL  Scbienbein 
das  unten  und  Wadenbein  ,das  oben  gebrochen  war, 
und  nun  geheilt  Itt,  fo  daia  efne  mittlere  Subfianz  beide 
Knochen  zufammenhält.  Fig.  x.  Von  vorn.  Fig.  2. 
Von  hinten.  Fig.  3-  Durchfägt.  (S).  Tab.  XCIV. 
Fig.  !•  a.  Schienbein  und  Wadenbein»  fo  unter  der 
Mitte- brachen  und  deren  jedes  durch  ein  losgebroche- 
nes drittes  Stück  zufammenheilteü ;  ein  merkwürdiges» 
wenn  gleich  gar  nicht  feltenes  t  Specimen«  Fig.  3.  4. 
Schienbein  und  Wadenbein »   dia  unfern  der  Knöchel 

"  brachen  und  wieder  zufammenheilten.  Fig«5.6.  Tibia 
und  Fibula  mit  dem  Talus  ancvlofirt  (S).  Tab.  XCV. 
Tibia»  Fibula»  Talus  und  Cakaneus  ancylafirfc  und 
krankhaft.  Figi.  x.  Von  vorn.  Fig.  a.  Von  hinten.  Fi^S. 
Von  aufsen.  Fig.  4.  Von  ftanen.  (S).  Tab.  XCVl.  Ne- 
crofis  des  SchienbMas  von  vier  Seiten  abgebildet»  es 
la  tsdt  dem  Talus  ancylofirt.  (&).  Job.  XCVIL  Fig. 
X.  Sequeftar  der  Tibia  herausgenommen  •  und  befon* 
ders»  von  vom  und  hinten»  abgebildet.  Fiff.  3. 4^  Eis 
andres  Beyfpiel  einer  abgeftorbanen  (necroltrten)  Tibia 
und  Fibula »  van  vorn  und  hinten,  (S).  Tab.  XCVUh 
Ein  drittes  Beyfpiel  einer  necroflrten  Tibia »  die  blofa 
die  Diaphyfis  betrift.  Tab.  XCIX.  Verdorbenes  Schul- 
targelenk. Fig.  X.  Von  vom.  Fig.  !^  Von  hinten«  Fig.  3* 
Sd^ula  alieta  mit  verdorbner  Gelenkfläcbe.  Fig«4« 
4.  L.  2.  I795#    Vinti9  Band. 


Kopf  des  Humeros  mit  verdorbner  Gelenkfläche.  Fig. 
5. 16.  An  der  Balis  zerfreflTcnerHackenfortfatz  des  Schul- 
terblatts. ( S  ).  Tab,  C.  Fig.  I  bis  7.  Hamerus »  Radius 
und  Ulna  dar  rechten  Seite  nach  einem  Bruch  des  äti- 
fsern  Coadylus  und  des  Ellenbogenknorrens.  Fig.  g 
bis  13.  Kupchen  des  Ellenbogengelenks »  das  an  einem 
Fungus  gelitten  hatte»  der  Kranke  wurde  bey  der  unter 
Altfins  und  Sandiforts  Auflicht  verrichteten  Abnahme  des 
'  Arms  glücklich  gerettet.  (S).  Tab.  CL  Fig.  3.  Abbildung 
eines  Arms  mit  einer'tiefim  Narbe  nach  der  Heilung  des 
necrofirten  Humerua »  von  dem  der  Sfequefter  Fig.  r.  2. 
abgebildet  ift.  Fig,  4.  5.  Sequefter  eines  Humerus  der 
an  Necrefis  litt»  von  einem  fünfjährigen  Kinde.  Fig. 
6.  7.  g.  9.  K^ine  Fragmente  die  vom  Humerus  abgin- 

Sm.  ( S).    Tab.  CIL  Fünf  mit  Auswüdibn  befetzte 
berarmbeine.  (S).     Tab.  CIIL  Ancylofis  des  Radios 
und  der  Ulna  nach  der  blofsea  Verrenkung  des  Radius» 
in  fechs  Anflehten.  (S).    Tab.  CIV.  Abbildung  im  Klei- 
nen einer  Frau ^  deren  Bruft  (Mamma)  fo  ungeheuer 
ausgedehnt  war ,  dafs  He  im  Sitzen  bis  auf  die  Kaiea 
reichte.     Tab.  CV.   Hers  mit  den  Lungen  uncl  dem 
Schlünde  aus  einer  Frau »  in  der  Schlund  und  Aorta 
durch  ein  Gefchwür  fo  angefreflen  Waren »  dais  fich  al- 
les Blut  ßus  der  Aorta  durch  den  Schlund  in  den  Ma- 
gen ergofs«     Tab.  CVL  Der  kranke  Theil  der  Aorta 
9SA9  dem  vorlgeaf  Falle  befonders.     Fig.  %.  Atteria  fub- 
fh^  e  parte  poßeriore  Aartae  oriens.    Fig,  3,  LarunXf 
ASfera  Arteria ,  Vhar^x  und  Oefophagus  einer  Äiur 
die  am  befchweriichea^  Schlingen  litt ;   ein  Gefchwfir 
drang  am  Ende  durch  den.  Schlund  in  die  Luftröhre. 
Fig.  4.  Schlund »  der  über  dem  Magen  zufammengezo^ 
gen »   eallos  und  ulieben  ift.    JFlg,  '5.  Sjchluhd .  der  un- 
fern feiner  Durchgangsftella  durch  den  Zwerchmuskef 
inwendig  ein  Gefchwür  zeigt.    Fig.  6.  Concretion  au^ 
der  Schilddrüfe  eines  Menfchea ,  der  s^  Pelagra  litt 
Tab.  CVII.  Artena  ßtbclatia'Jmifirar  die  mit  einem  Sack 
aus  dem  Bogen  der  Aorta  eotfpriikgt »   auch  die  rechte 
Subclavia  entfpringt  abgefondert  au«  der  i^orta.     Fig. 
-  3.  4.  Stuck  eines  dünnen  Darms »  mtl:  einem  Anhang 
(Diverticulo).     Fig.  5,  Abbildung  im  Kleinen  der  ge- 
öffneten  Bauchhöle  einer  Perfon  die  am  Hydrops  ovarii 
litt.      Tab.  CVUl.   BefondeVe  Abbildung  eben  diefes 
Ovariums»  in  natürlicher  Gröfse,  von  vorn  «od.  hinten. 
Tab.  CIX.  Fig.  i.  Uterus  aus  eben  der  Perfon  in  natür- 
licher Gröfse»  von  vom,    Fig,  2.  Von  hinten.   Fig.  3. 
Uterus»  deiTen  rechtes  Ovarium  gefchwollen  ift.  (S). 
Tab.  CX.  Fig.  i.  Uteras  einer  alten  Frau,  an  dem  fielt 
hinten  eine  Gefchwulft  Endet.    Fig.  ä.  Uterus  mit  ei- 
nem geftielten  Gewächs.     Fig.  3  4.  5.  linder  harter 
Körpar  aus  dem  Uterus  einer  Jungfer,  auch  durchfchnit- 
tan  vorgeftelU.  (S;.    Tub.dbJn.  CXII.  Hcmiamgui^ 
Uli«  J^ 
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naKs  congenäa »  tethaUs ,  etnes  Eivachfenefl  ia  Leben«. 

.  gröDse ,  eio  paar  treffliche  Bilder.  Ein  The»  des  dän- 
nen  Darma  war  zufemmengefaUeii»  der  andere  unge- 
heuer ausgedehnt.  (S).     Tab.  CXUh  Monftröfe  Nieren, 

,  aus  einem  Manne »  wo  die  Nierenbecken  (ehr  ausge* 
dehnt  find.  Fig.  2.  Hornblafe  eines  Mannes  der  an  ei- 
ner lichurie  fiarb;  in  der  Hole  dexBlare  ragt  eine  bfrn- 
förmige  Gefchwulft  hervor,  und  die  Profi»ta  ift  fehr 
gefchwolten.  Tab.  CXIV  u.  CXV.  Allerhand  foge- 
nannte  Steine  aus  dem  menfcblichen  l^örper^  z.  B. 
fig.  I.  CalcutuSt  tacrymarum  viis  exfectus.  Fig.  2.  3. 
Subungualis«.  Fig.  4 bis 9.  GaUenfiein.  Fig.  10 bis  16. 
Nierenfteine.  Fig  17.  bis  45.  Harublafenfteine,  wor- 
unter Fig.  39.  CalcutuSf  ovaUsfiliceui  (follteer  wirklich 
Kiefeletde  halten?)  Tai.  CXVI  u.  CXVIL  Zwey  an 
Bruft  und  Bauch  zufammengewachfene  Mohrenkinder 
In  Lebeusgröfse,  confußs  genüalibas.  Tab.  CXVIII. 
v.  CXIX.  Zwey  au  dem  Bauch  zurammengewachfene 
Mädchen.  (S).  Tab.  CXX.  Zwey  fchöne  am  untern 
Theil  der  Bruft  und  obernTheil  des  Bauchs  zufammen- 
gewachfene Mädchen.  Tab.  CXXI.  Ein  fchöncs  zwey- 
iöpfiges  Mädchen ,  von  vorn.  Tab.  CXXIL  Fig.  I. 
Von^  hinten.  Fig.  2.  Zweyköpfiges  Kind  ohne  Hirö^ 
Br.  S.  fiimmt  ausdrücklich  über  diefes  fchon  von  Tan 
Poeveren  doch  weniger  richdg  abgebildete-  Kind  Sdmr 
»erringen  bey,  der  es  in  feinen  Abbildungen  von  Mis- 
geburten,  Frankfurt  1791,  für  unvollkommen  zweykö- 

?fig  erklärte.  Fig.  3.  Reifes  Kind  ohne  Hirn,  Tab. 
XXllL  Kind  ohne  Hirn,  an  deffen  Kopf  ein  grofscr 
Sadc  voll  WafTer  hing«  von  vorn  und  hinten.  To^; 
CXXIV.  Sogenannte  feiiw  bifida  auaeinem  Kinde  frifch^ 
und  auch  ileletirt.  (S).  Tab.  CXXV.  Ein  Kind,  an 
deffen  Bauch  die  untern  Theile  eines  andern  Kindes 
hängen ;  welcher  untere  Theil  au£  der  folgenden  Tafet 
kefonders  vorgeftellt  i&.  Tab.  CXXVl.  Kindchen  ohn^- 
Birn  mit  einem  Nabelbruche,  von  vom  und  hint^. 
Ta6.  CXXV  IL  Reifes  Kind^  an  deÄen  Kopf  au^der 
«echten  Seite,  eine  den  Kopf  ai>Grö(se  überOeigeade' 
Gefchwulft ,  gleichfam  wie  ein  Kopfkiflen  fick  befindet. 
Alle  diefe  Mifsgeburten  iitfd  mit  Verftand  und  vorzüg- 
licher Kunil  ahgeblldefc  und  haben  Durf  wen^  ihres 
(leicheiL. 

WERKISCSTE  SCHRIFTEN* 

fijEifSBvaG  u.  h^ivzx^,  b.  KoFtei  SolMfun  Gottfriei 
Ricfiters^  Uter^rtfcher  Nachläfs.  Seforgt  von  Kart 
KeinHard.  179i  LVI  und  214  S.  g. 

Jbhann6otc£cied  Richter  war  zn  Verkenfiädt,  tn  der 
SrafTchaft  Wernigerode,  geboren,  wo  fein  Vater  Fr&- 
«Kgerwm";  findirte  zu  Görtingen  und  Halle;  gab  eini- 
ge Jafare«^  Giuertjcht  am  Pädagogium ;  erbieh  hierauf 
die-Conrectorftelle  an  der  Oberfchule  zu  Wernigerode,. 
die  er  im  J.  I7g9  wegen  feiner  fchwachea  Gefundheit 
«iederlegtp;.  Er  unterzog  fich  nnn  derBifdujag  zwey  er. 
jängen- arai^nr  Ins  Wernigerode;  llarb  aber  nach  einer 
llQrzen  Vetwaltnag  diefea  Amtes ,  an  der  Scbwindfucht 
den  ai.  October  179a..  Er  war  eiaMana  von  Talenten^ 
-guter  BcttidieilUng^raft  und  g^ftem  JSiSsx  in.  Is£ßl^ 
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lung  feiner  Pflichten.     Von  fech*  AuflStzen,  welche 
hier  gefammek  erfcheinen,  als  ein  Denkmal  des  zu  frnh 
verikrbnen  Mannes,  ift  3er  erfte  und  vierte  in   perio* 
difchen  Schrfften,  der  zwejte  (einzeln  gedruckt.     Es 
^ft'der  Freundfchaft  für  einen  Verftorbenen  zu  ver- 
zeihen, wenn  fie  ihre  Empfindungen  für  ein  Urtheil 
hält,  und  in  diefer  Rückficht  wollen  wir  nicht  mit  dem 
Herausg.  rechten,  dais  er  diefe  Auffätze  einer  noch 
grofsem  Bekanntmachung  würdig  hielt.    Man  bemerkt 
in  ihnen  einen  gefunden  Bliek^  der  aber  nur  auf  der 
Oberfläche  bleibt;  ein  Talent,   fich  deutlich  auszudru- 
cken, aber  weder  Energie  noch  fonft  etwas  ^  das  aui 
voEzügfiche  Fäbigkeiten  fchliefsen  liefse.    /.  UiS^  ei- 
nige Urfachen  der  gewültnlichen  Vernachläfsigikng  unfrer 
Mutterfpfacht  f  und  ei»  zu  wenig  gebrauchtes  mtteU  die 
Sävreibart  zu  bilden  (f.  A.  L.  Z.  1793.  N^.  y^i:^  Jl. 
Unter   welchen  Bedingungen   wird  die  Erinnerung  an 
ehemalige  Verbindungen  unfers:  Lebens  angenehm»  Eh«- 
nerung?    Die  Antwort  ift:   Wenn  man  fich  bewutsl 
fey ,  feine  Pflicht  gethan  zu  hoben.     III.  üeber  die  yjfjjr 
chologifche  Frige;  von  welchen  UrJachen  die/o  aujserfi 
verschiedenen  Grade  derTheiUiehmit^g  an  den  Schickfalen 
andrer  abfiängig  feyen  ?   i)  Die  Natur  hat  den  Meafchen 
den  Trieb  einer  uneigennützigen  Tbeilnahme  an  andern 
in  einem  ungleichen  Maafs  iertheilt.    (IKefer  Satz  be- 
durfte wohl  keiner  Ausführung.}    2)  Die  Vorftellungen 
TerfchiednenMenfchen  andern  Glück  oder  Unglück  an- 
drer haben  einen  feht  verfcbiednen  Grad  von  Lebhaf- 
tigkeit.    3)  Auch  die  Verfchiedenheic  deh  fubjectiven 
21uftandes  der  Perfonen ,.  vCa  denen  wir  Theilnaboie 
erwarten^  kommt  däbey  in  Anfchlag,  und  die  Einwir- 
kung Crfbftiuchtiger  Leidenfcbaften.    Die  ganze  Ui^ter- 
fucbcing,  bey  der  es  gar  nicht  bis  zuidem  interefifante» 
jten  Punkt  kömmt,   wie  nämlich  der  fympathetifche 
Trieb  gebildet  und  gereinigt  werden  müfle ,  ift  durch- 
gängig fehr  flach  und  beweift  das ,  was  wir  oben  von 
den  Talenten  des  Vfs.  gefagt  haben.     IV.  Wer  hat  Be- 
^^f»  ßch  dem  Studium  und  dem  geUhrten  Stande   zu 
widmen?  (gedruckt  in  den  Vorübungen  zur  Akademie 
fiur  ^ngtinge.   IL  Band.)      Diefer  Auffatz    und  der 
letzte  über  ein  Landprediger-  Seminarium  fcheinen  uns 
die  vorzüglichften  in  der  ganzen  Sammlung.     V.  U^et- 
ehe  Vorzüge  giebt  dis  liäusliche  Erziehung  in  Abßcht  der 
körperlichen  und  intelketuclUn  Bildung ,  die  der  öffentli- 
chen zu  gebirechen  fcheinen.     Nur  ein  Bruchftück,  wel- 
ches grofstemhells  wahre  aber  fehr  bekannte  IMnge 
enthält.     Erziehung  gelingt,  uafers  Bedönkens,  am 
heften  in  einer  Familie  oder  unter  den  Augen  eines 
Hauslehrers;  Unterricht  am  heften  in  öffentlichen  An- 
ftatten.     (Jeher  den  letzten  Punkt  hat  C(uintitian  faft 
nichts  zu  fagen  übrig  gelalTcn,  —  Der  Herausg.  fchickt 
eine  von  ihm  gehaltene  Trauerrede  auf  Richters  Tod 
voraus,  in  welcher  fich  die  oben  angeführten,  biegra- 
phifchen Nachrichten  befinden.   Das  vierzeilige  Gedicht 
in  der  Vorrede  S.  VIL  ift  nach  der  prächtigen  AnkOudi- 
guug  (als  Werk  eines  Manues,  der  unendlich  mehr  ifl 
als  ex  feyn  wilL  und  d'efTen  NanM^n  faft  wider  fetui^n  Wil- 
len, unter  den  heften  de utfchen  S^hriftfteliern  Hebt) 
nichts  anders  als  ein*  —  ridtculus  ntus.    Wie  man  doch 
C^ne  FreuJDLd«  fo  conpromitüren  kann  t 

KLEI 


»     •  SaS 


XL  EINE     S  C  B  R  I  F  TS  {?• 


536 


-  GoTi»»«B^A«liT«»i'r.  i)i#ipi»>.1!». Barth:  Jo.  C>tf9irfx 
!rf(i>i?>  Tlicolögi  Kilonienüs.  Funäam^nta  Th^^togiae  CMßitma». 
9fh'u:Q^th>gmatkae.  1792.  ^gS.  9' 

!!)  Bfceiid.  .•  D.  Ja*.  ^«4»  TÄitf/j  übet  das  ÄMdSiiW  xf«^  Dc^- 
fffüifc«  befondersauf  ÜBiverüiateti.  l^9^^  39^*  S«* 

lletde  Schrifteir  gehSrcn  zufeimnen ,  und  mait  kann  ktztere 
t)i  ekie  Bifileiiung  zur  erftcrn  anfehön ;  da  fie  eigentlich  Rech«rt- 
Ibhafc  von  dem  giebt,  was  derVf»  bey  den  PundamtntisTh,  Chr, 
beabbchtigc  habe,  und  man  ohne  fie fchwerlich ; eri*athen  würde, 
warum  der  W.  dte  25ah}  der  degmatifchen  Compendien  der  Theo- 
logie mit  einem  neuen  vermehrte,  da«  Weit  kürzer  ala  andere  ift, 
vpd  die  Satze  mehr  hindellt ,  als  ausführt  oder  ihrei»  Beweis  aus 
^ni  neoe&  Teftaaien«  entwickelt. 

.  Unter  andern  WiÄcnfcbaftän  oder  Vorbereitungen,  wodurch 
die  chriftliche  Glaubenslehre»  die»  nach  dea  Vf.  kurzen  Vorftei- 
luh'g  ia  der  letztem  Schrift ,  durch  die  neueften  Bemühungen  Ifo 
viele,  zumal  negatker  Vorzüge  gewönne u  hat,  doch  de»  ZivAe 
der  Vollkommenheit  immer  näher  gebracht  werden  muft,  erklärt 
er  Aie  Kritik  für  die^  welche  am  meinen  noch  reriiaehlaiJugt  und 
am  wenigften  in  Anwetidung  auf  die  theologifche  Dogiviatik  be- 
trieben .VGxden  fey.  Ermeynt  die  fogenawnte  biblifche^  welche 
die  Fragen :  —  was.gahört  zu  dcfr  iit  der  Bibel  enthaknen  Oß^* 
hariHi^p  und  was  nur  zui*  Bibet?  ift  diefe  Sammlung  yonScbrif« 
ten,  die  fehr  zufölli«  entftanden   zu  feyn  fclwüit,  eine  ficheae 

•  und  die  einzig? Heligions<juelle  für  alle  Forfcher  zu  allen  Zeiten? 

.  im  Ganzen  oder  in  jedem  ihrer  Theäe  ?  find  die  Schriften  des 
A.  Teft.  auch  fdrChriften  gefchriebeti ,  habe«  Ge  für  diele  über- 
all und  was  haben  fie  füJr  emlntereffe?  und  dergleiclien  ähnliche 
in  Bezug  au/  die  chriftiicjie-  Dogmatlk  gehende  Fragen  —  fo 

'  ufiterfmrhfc,  dafs  man  darauf  ein  feftes , Gebäude  aufzufuhren  im 
Stande  fey ,  und  welche  hauptfächlich  vorlauHg  die  Fragen  aus- 
machen müJXe:  was  bat  der  otifter  des  Chrinenihums  felbll  ge- 
lehrt 2  was  insbefondre  in  Beziehung  auf  diefe  feine  L^ren  gc- 
than  und, erduldet?  und  was  haben  feina  genaueren  SchiUer, 
.die  un&  darüber  Schriften  hintevlaffen ,  für  Lehrräize  aufgeteilt 
und  fo  modiücirt ,  da£i  man  daraus  das  ReligionsfyfUm  eines-  je- 
den desXelben  erkennen  kann  ? 

Zur  Beahtworiung  diefer  drey  Fragen  Tollten  nun  ^^e  oben 

Seoannten  Fundamenta  Tkeolof^iae  Chrifl»  einige  Anleitung  ge- 
en,  und  dadurch  zu  einer  künftigen  noch  freyem  und  ficherern 
fyftematlfchen  Behandlung  der  chriiUichen  Dogma tik  vorbereiten. 
'  Hr.  D.Thiefs  hat  nämlich  aus  den  Büchern  des  JV>i««i  Teßa- 
ments  —  (denn  ob  und  wleftfm  die  chrifUiclie  Dogroatik  auch 
vom  alten  Teft.  Gebrauch  machen  dürfe ,  mufs  fich  eril  noch  aus 
diefer  kritifchen  Vorarbeit  ergeben;  —  alie  Stellen  zufammen- 
geordnet»  die'eine  dogmatlTche  Idee  zu  entlialten  oder  auszudrü- 
cken oder  anzudeuten  fcheinen,  jedpcH  ohne  alle  Erlnuterung 
edei^  Paraphraie ,  und  zwar  fo  >  dafs  eiuera  jeden «  der  in  diefen 
Büchern  redet,  das  Seifie  bleibe,  daher  er  dann  in  befondem 
AbichntUeiT  die  hieher  gehörige»  Aeufi;crungen  Jeftt/p/ly?,  G)  -wie 
lle  in  jerfewBvanReliften  hefonders  vorkommen ;  hierauf  die  Ge^ 
fchichte  Jefii  überhaupt ,  ebenfalte  nach  jedeni  befonders;  und 
alsdann  die  Ausfprüche  des  Petrus,  Johanne«,  Jacobus,  Judas^ 
Matthaeus,  Paulus,  Marcus  und  Lucas,  jene  Lehren  betreffend, 
tus  den  Schriften  eines  }f:den  derlelben ,  mit  Cttation.  der  Stellen, 
vorlegte  Alles  die»  nach  einer  blofs  allgemeinen  !\Tatcrienord^- 
nung,  die  ungefähr  folgende  Rubriken  enthält:  F.  Von  Gott^ 
namentlich  r  von  ftiirer  Natur,  von  der  göttlichen  Vorfebung» 
Ton  dem  Geifte  Gottef.  W.  Von  Jefii ,  und  zwar  r  von  feiner 
Natur?  von  feinem  Gefchäftc,  fowohl  überhaiipt,  alis  beCbnders 
von  der  Religion ,  namentlich  von  der  Religion  Jefit ,  von  der 
Kirche  Jefu,.  der  Taufe,  dem  Hirnnrelreich ,  d^n»  riten  und 
tteuen  Teftamenae ,  dem  Glauben,  der  Gefchichte  Jefu  in  ftHnem- 
niedrigen  und  nachmaligen  hoher n  Zufbnd«.  Vif.  Vmi  deiflSh- 
flelu,  den  guten  und  böCen»  IV.  Von  dem*  Menfchenr^  und  ^* 
Dey:  von  defTen   Belchaffenheit ;    de  vita  hominum  (Rec  weif» 

dkCl  B)BnftQ»uii£  biffL  nicht  zu.  übjer&izen^i.  rom^  ZuIUnd«  4^ 


Menfchen  imdi  dem  Tode  ülerhaüpt  tmd  intbefondere  vom  leer» 
ten  Gerichte ,  dem  Bnde  der  Weit ,  der  ewigen  Seligkeit  und 
Verdammnifs.  Um  nur  einigen  Begriff  zu  geben ,'  wie  hier  die 
Ausfprüche  des  N-  Teils  aufgefteflt  ßnd,  und  unfre  Efinneruif- 
gen  im  folgenden  verfländlich  zu  machen  ,  fetzen  wir  zur  Probe 
ein  paar  Abfchmtte  ganz  her  ,  die  Chrifii  Ausfprüche  CelBft,  nach 
-dem  y^Z^fftt/iciewi,  enthahen,  aus  der «9e^i^/oife  tpiarfa ,  de  hontinh' 
busf  i.  XIX.  de  natura  hominurn,  l)  An'tmam  nemo  nifi. 
Dens  interimere  potefif  X,  ao<  2)  Animam  deperditam  nem^ 
redimerf  jK)t§fi,  aVI,  26»  3)  Anbnus  jprömtur  eß,  fed  coro  .1«- 
ß'rma,  XaVI,  4X.  4)  Quid  ex  ttnimo  yrodire  folet,  XV,  15^ 
S)  Vir  honut  e  609»  animo  nonnifi  bona,  et  malus  e  nialo  ani* 
mo  non  nifi  mai(t  profert ^  XII,  3^5'  "^  8*  XX.  de  fi*a  /lomr- 
num»  f}  HomiMs  acquhrendh  bovis,  non  tirreni's,  fed  toelefii* 
but  f  fludere  deient  f  Vif  IP  — 21.  24.  54.  2)  Integri  fceler'tfqtre 
furi  Deum.  i^idebunt,  V,  g.  3)  Patici  Jalutem  offequuntur.  Vif, 
13.  14.  C^^*  '<$'  XXII,  14.^  4.)  Dens  condonahit -hominibitr 
deiittaf  quodfi  ignojcant  aliit,  VI»  14.  15*  (XVIII,  35.) 

Allerdfngs  enthalten  diefe  FuudamentaTh.  Chr. ,  wie.  der  Vf» 
.ganz*  recht  Sagt,  nur  eine  Grundtege  und  f*oräi^bei$  zu  einem 
Compendium ;  deren  Nutzen  nienu^nd  verkennen  wird ,  wer  mu* 
einlgexmaCseu  die  (chädUchen  Folgen  kennt ,  die  aus  der  Vermt- 
fcbnng  der  Lehren  Chriili  und  fejiner  Apoftel  mic  den  VorilfU 
iungen  eiuttaiuien  Gttd,  welche  man  fWh  von  jeher  auf  fo  vcv- 
fchiedene  Art  von  diefen  Lehren  gemacht,  hat,  und  einßeh^«  ^^^ 
.es  ohne  eine  folche  Scheidung  umnögUch  ift ,  ß<  auf  ihre  erfte 
^Einfalt  zurück  zu  bringen.  Eben  fo  anothwendig  war  es ,  Chrifii 
Aeufserungen  von  denAeufecsrungen  feinfrSckiiler %  und  bey  den 
letztern  die  des  einen  von  den  Vorftellungen  des  andern  zu  for- 
dern; weil  durch  die . ver fchiedne  Denk-  \md  ßprachart,  durch 
die  Umftande  unter  welchen  jeder  redetle  oder  fclirleb,  und 
durch  die  verfchiedne  Anwendung,  Erläuterung,  Einfchränkun^ 
und  Ausdehnung  eines  und  deifelben  Satzes,  die  Lehren  felkft 
einen  fehr  verfichiednen  Sinn  und  OiUrigkeit,  bekommen  mufsien. 
Hierin n  hat  Ilr.  D.  Th.  eine  biblifcke  Theologie  vorzubereiten  ge* 
holfen,  und  feine  Arbeit  ift  alle9'£>ankes  wcrth;  aber  es  ift  der* 
gleichen  Vorarbeit  durch  dieüe  Sammhmg  neuteftamemlichcr  fie> 
weisftellen,  nicht  JHir,  wie  er  felbft  bekemit,  bey  weitem  nicht 
cefclUoiTen  'm  fie  bedarf  auch  felbft,  bey  der  eingejckrankten  AW 
ficht,,  die  er  erfüllen  wollte»  einer  viel  genauem  Sichtung,  fii; 
ncm  jeden  Sehr iftftcllcr  fteht  es  frey,  fich  a^if  eiaeii  beftimmteii 
^weck  emzuitrhränken  ;  '(tberman^karfn  afsdann  mit  Recht  fp* 
dem,  dafir  er  dif/p» Zweck  erfiUle,  dais  er  nicht»  übergehe,  wa« 
zu  diafem  Zweck  erft  vortaußg  uixerfucht.  fey»  nu£s,  wentgftein» 
daCs ,  wenn  er  auch  diefe  vorläufige  Unterfuchungen  nicht  mit 
feinenLefern  anftellen  wüi>  er  (W  dodi  vor  ficjU  imgefteilt  und  im* 
mer  darauf  Rückftcbtffenommea  habe,  voimämUch  dafo  er  nicKt« 
zu  Schulden  kommen  lafie ,  was  feinem  beftimmten  Zweck  nach» 
theili£r  fey»  Zur  Grundlage  einer  wahrhaftig  biblrfchen  oder 
chrifUichen  Theologie  gehört  noth wendig,  die  Un^erfuchung  eini- 
ger  Prälimiiiärfr^^gen  ,  dergleichen  Hr.^D.  Th.  (S.  ip.  feiner  obi« 
geu2^fchnft  an  feine  Zuhörer)  felbft  angegeben  hat  und  die  wir 
im  Anfang  unfrer  gegenwärtigen  Anzeige  aus  feiner  Schrift  er- 
wähnt haben. ,  Mochte  er  diefe  hiPr  iitwaerhin  übergrhen :  fo 
konnte  man  doch  erwarten^  dafs  er  darauf  hey  der  Aashebung 
und  Zufemnienftellung  der  biblifchea  Sätze  Bezug  nehmen  wür- 
de; ttiid  fo  hätte  eiive  ziemlich  ^n^ahl  Sätze  müficn  wcggelafien 
yretdeor  wo  unftreitig  Chrifiui»  nach  jüdifehen  Meyuungen  re- 
det y  die  wiv  nicht  in  die  Zahl  chriftÜcher  Lehren  aufneha»eiv 
dürfe|]r  wie 'der  ganze  ^.  IJQI.  r  Drahotus  ßermonem  ex  homi"' 
nunnofuiniiaufert,  Luc.  V  Vi»  12-  Satanas  pimetam  habuit  mu^ 
lierem  XUt »   iS^     Conatus  efi  cvihraxe  Situunene,  ut  frumentum 

Bie  Methode  felbft,  die  bey  dfefcf  Salnmlong  gebranch^ 
worden  ift,  hat,  bey  allem  Guten,  doch  nicht  nur  manches  Un^ 
bdqUjtme,  fbndem  auch  für  die  Erreichung  de»  Abficht  Nach* 
theilige.  Sie  macht  den  Lcfer  mit  einzehienLehren  Chrifti ,  aber 
nicht  mit  dem  Geifte  oder  ganzen  Charakter  derfelben  bekannt  t 
und',  indem  Ü^  die  Ausbrüche  Chrifti  üb^  eist  und  diefelbe  Sa«: 

Utt^m  che; 
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che  nicht  zu fommen (teilt»  (bndern  (fe  Co  ««i'ftMuc  liefevt,  wi» 
fie  b«|r  jedem  Evaii^elifien  vorkommen «  zei^t  de  nKhc  gleich, 
wie  und  mit  -welchen  EinCchränkungep  oder  Erlauterungeh  et  et- 
was gemevnt  habe.  Doch  $  jenes  läCii  Och  damit  eotTchuldigen« 
^Ü  der  yt  nur  Grundlage  sur  ohriftlicben  Lehre«  nicht  ReAiJ- 
tat  einzelner  Sätze  geben  wollte,  und  4^m  andern  Mangel  lafst 
nth  abhelfen ,  wenn  man  i^^  nämlichen  Hubrilten  bey^  de«  ver<« 
rchiednenErangeUiten.'vier^eicht.  Wichtiger  ift  415 folge,  daü^ 
4a  die  Äuifjprüche  des  neuen  Teftaments  auÜKr  ihrem  ZuCinta 
fllMihange  hmgeftelk  &nd ,  die  Beilimmungen  überfehen  wevdeii, 
fhififc  welche  St  weder  richtig  verbanden  noch  richtig  beurtheilt 
vWevden  kikineo «  alfo  iVfifiiverftandnii& ,  Irrthtimer  und  Wader- 

2»rticlie  gegen  andere'  blblifche  Lehren  un^ermeidlicrh  entftehen, 
uch  geht  durch  die  Wofse  Zufammefiftellung  hie  und  da  in  den 
biblÜchcn  Büchern  aerftreutar  Ausfprüche  Chrifti  und  feiner 
Scbcder  tinter  allgemeine  Rubriken,  die  Kenntnifs  der  Itufen-p 
weilbR  JUübiklung  der  chrifÜicfaen  Lehre  rov  lÄid  nach  Cbrifti 
Weggang  aus  der  Welt«  verloren,  welche  slsdann  nua  au  erhal- 
ten ueht^  wenn  ChrilU  Aenfserungen ,  0>  viel  möglich,  in  chro- 
nologtCcher  Ordnung  geftellt  werden  •  und  die  der  ApoiUl  tuttk 
der  Ordnung  ihrer  auf  einaacter  folgenden  Schriften* 


IndeHen  kmiftnt  dem  W,  gegen  die  meisten  diefer 'Brkmer 
runfen  da9  wieder  au  Oute,  daCli  er  nicht  eine  Vollkommene 
Grundlaget  aum  chrilUichen  Syftem  •  fondem  nur  eine  UDent|>ehrf 
liehe  Vorarbeit  liefern  wottte:  Und  fo  werden  ficli  dann  diefe 
AnmeriLungen  nur  auf  die  Art  einrchränken  muffen,  wie  er  fef- 
neu  nun  einmal  eingvlbhränk(en  Plan  amtg^führt  hat,  wo  dieKri- 
ük  am  meiftfen  au-  erinnern  #Men  mjithte.  ErfHich  hätten  wil- 
der wichtige  Lehren ,  noch  wichtige  Stellen,  wo  fie  vorkommen, 
miiflen  weggelaifen  werden ;  ^nd  doch  ift  beides  gefcbehi^.  Man 
vermifst  hier  die  Lehre  von  Vergebung  der  Sünden ,  wovon  nur 
ein  Paar  Sisllen  unter  andern  Rubriken  verfteckt  vorkommen  | 
und  in  den  Reden  Qhrifti  ganz  die  Lehre  von  der  Auferft^fhttng 
der  Tödten,  fo  deutliche  und  wiedef holte  Brk1ärung«i»-Obr7flus 
darüber  auch  in  dem  Stielt  mit  den  Sadducaern  und  bey  dem 
Johanites.^ebt.  Unter  den  fo  merkwlirdigen  Stellen  zur  Knc^ 
fcheidung  über  die  Frage  von  der  Gottheti  Chrtfti  fehlen  nicht 
nur  S/  53.  Petri  SSeugnIfle  von  feiner  Wurde  (Vfatch.  1^,  itf.  und 
Joh.  6,  09  t  fondem  fonr  Johannis  ZeugniSi  Kap.  t.  undChrifti 
eigene  merkwürdige  Erklärung  Joh.  10,  34,  u,  im  folg. ;  fo  wie 
von  feiner  Menfohheit  die  bedeutende  Stelle  Luc«  )i  5)«  und  vof| 
der  Taufe  Marc,  idi 

Die  Stellcfn  felbft  Würden  viel  beSer  griechifch  haben  ange- 
geben werden  können,  als  nach  Gaftellio's  und  zum  Theü  nach 
ThalemanhsUeberfetzung,  die  doch  gar  zu  leicht  etwas  in  ihrem 
Sinne  ändert  1  wenigftens  verurihcht  diefe  oft  Mi(kverlUnd ,  wie 
man  aus  den  folgenden  Bejrfp'elen  fehen  wirds  und  immer  wäre 
es  doch  eine  Bequemlichkeit  mehr  gewefen,  wenn  derLefer  nicht 
evft  au  rathen  oder  nadizufehen  gebraucht  hatte,  wiejdie  Worte 
des  neuen  Teftameifts  Mbft  lauteten.  Denn  wirklich  ift  diefes 
oft  nSlhigi  zumal  wenn  Hr,  Th^  die  Worte  des  Textes  geändert 
oder  fie -nicht  felbft  angegeben ,  fondcrn  nur  im  Allgemeinen  ge, 
fagt  hat ,  was  man  in  dem  Texte  finden  könne.  Wer  wird  z,  B 
S.  17.  f.  I8.  verftehen,  waf  der  Satz^heibeil  folle;  Diaholui  eß 
oHcfor  impfühonm ,  webe/  Matth.  13;  39.  cittrt  ift,  oder  S;  15, 
XII.  I.  Ftttrif  teßmnemi  tmffa  Jtfm  ah  htmicis/mis  comprdkeif« 
/hs  •fit  to  aus  Matth,  i6,  54 — $6»  genemmen  feyn  foll,  ohne 
diefe  Stellen  felbft  fschzufeben?  und  war  es  nicht  beffer  S,  13. 
unter  dem  Titel:  dt  retigioneJefu,  anftatt  daft  hier  fldit:  Sum* 
ma  exhortaiianisJefu  ad  popaium,  Matth.  lY,  VI.  23,  IX,  35,» 
93%sqae  diJcifalorajH  ^  X»  7*,  gleioh  aus  dicfen  Stellen  hin  su  fe^ 
iten:  farmetirt "  nryint  p^e  n  ßm^tMm  vS*  a^fff?  wiewokl  Ja 
überhaupt  damit  noch  nicht  die  Jwmma  rHigianit  Chrifikmae  an* 
'  gegeben  ift,  da  das  Himmelreich  in  diefen  SteHen  anders  nichts 
ils  d^  chriftHcheReligiaii  felbft  i^  derwHauptiQWt  mb  torcb 


eile  diefe  Stellen  nicht  im  mindeften  kennen  lernt.  Manche  Stel- 
len find  fogar  fo  fclüelend  hingefetzt,  dafs,  wenn  man  die  Stei- 
leo  nicht  fcfapn  nä^er  kennt  •  man  aar  nieht  weife,  was  man  da- 
bey  denken  foll,  oder  zu  ganz  falCchen  VorfteUungieR  verleimt 
^  wird,  wie  z,  B,  S.  ig.  ^.XtJLde  natura  komwicinider  ateSat^] 
Animam  deptrditam  nama  ndintere  poteß»  Matth.  16,  25;  oder 
•S,  34,  LXX,  5- !  Pa$er  filh  dedia  vi$a  praaditum  rffe^  Job.  5. 
2^.  und  7-  %Axt  fiUms  idem  aß  ae  pater,  Joh.  to,  3ow. 

Wie  leicht  hatte  überhaupt  der  Vf.  vielem  MUsverftande 
vorbeugen  und  die  Lefer  in  den  Sund  fetaen  können,  bey  den 
au^eftellten  Sätzen  des  N.  T.  das  wirklich  zu  denke»,-  was  fie 
fagen  foUen,  wenn  er  bey  folchen,  die  nicht  fdr-fich  gleich  ver* 
ftandlich  find ,  Erklärungen ,  fo  kura  als  iauner  möglich ,  beygc- 
fügt  hätte.  Ehizu  bedurfte  es  gar  keiner  l^raphrafe  und  über- 
haupt keiner  Weitläuftigkeit ,  fo  wie  Rec,  nicht  begreift,  .wie 
dies  den  Vf^  zu  weit  würde  von  feinem  2wedc  abgefuferc  häb^m 
wie  er  (S,  24.  feiner  Zufchrift  J  beforgt.  Oft  würden  ein  Paar 
Worte  oder  eine  nur  dtirte  FarallelfteUe  aurekhend  gewebn  feyn; 
«tnd  wisnn  er  dann  audi  einmal  kette  umfchre&en  müfifen:  Ca  war 
ia  dies  jmmer  befler,  als  dunkle  Sätae  hinftellea,  bey  weldms 
der  Lefer  gar  nichts  oder  etwas  gana  fremdes  denkt;  wmugftens 
härten  doch  alle  Werte  und  fede  Zufemmeufiellung  miiften  ver> 
mieden  werden,  die  den  Lefer  leicht  irra  fuhftn  konnten»  Sa 
ftefien  s.  B.'S.  t$.  unter  der  Rubrik  s^#  ßämeia  fofeende  Sacae: 
i>  Infames  Jafufidam  kabaut,  Matth.  XVIII,  ^.}  .M  Seta,  der 
die  Lefer  unvermeidlicb  ^erkitait  an  MLhtdar  und  deren  Otam^mi 
an  Jefum  au  denken,  wown  ^och  da  gar  die  Rede  nkhi  ift^ 
denn  hier  wird  die  lÄte  von  Jündaru  an&tt  der  fmtt^f  eingefdi»' 
ben,  die,  fo  wenig  wie  Kap.  10,  42.  Kinder,  fondem ^cMila» 
Ghrifti  find  {fttAfrmi),  wie  es  der  Zufiunmenhang  diefes  Aiis- 
fjpruchä  Marc.  9*  42*  und  Luc.  9,  4g. ,  und  felbft  Caurifti  eigner 
erklärende  Zufatz  a  «imrairtf  tts  ^,  lehrt;  wonach  dann  dm 
mffii/ptTis^  hier  nicht  tum  Pradicäte  geüiren,  fo  daik  der  «b» 
Satz  ^daraus  entftehen  Jioante,  feneC^m  zum  Subject,  weQ^i^ 
wt^i^trts  mit  ^len  fmt^  in  Appofiiion  ftehem  2}  Per  ßdatiam 
faiut  aegrOtii  coniiafii,  Matth,  1^  x  6*  ^z*$  wamian,  nach  dar 
-ZufamineofteUung  diefes  Satze»  nrit  dem  befegten  erfteü  denkst 
•mufs,  es  fey  von  eben  dem  tflsuben  die  fLaäa  wie  im  vorig^en 
Satz;  da  dooh  in  dem  einen  vom  Beyfall  gegen  ChnftiLehr«.  in 
dem  andern  aber  vom  Vertrauen  auf  feine  Uvifk  geredet  wird; 
fo  wie  in  dem  folgenden  Satz  3)  Ftdam  kahantat  mihU  «en  pata» 
runt ,  Gor,  XVH,  20,  wieder  ein  andrer  Glaube ,  nämlich  das 
Tercrauen  auf  Gottes  Onterftützung  bey  WUndem ,  gemeynt  dt. 
Eben  fo  hätte  ia  S.  ip.  f.  XXIV,  5.  der  Satt  aus  Matth.  22«  30,': 
homtnt$  angeioram  mare  in  eoala  deguntt  durch,  den  einzken 
Zufatz  f,  a.  toelibät,  ganz  beftimmt  köurien  erklärt  werden.  Was 
follen  aber  die  Lefer  l^  foichen  ganz  ohne  alle  Erklärung  hm* 

Sefchriebnen  Sätzen  denken ,  wie  der  ift  aus  Marc.  VC,  49.  5a 
.  25«:  Oatnes  igne  faliendi  fnni'^et  banum  aßfal^  wo  ood^  dazu 
zwey  ganz  heterogene  Sätze,  der  eine  i^n  den  Strafen  der  Ver* 
dämmten ,   der  andre  von  der  einem  Jeden  Chnften  noihwendi» 
gen  Klugheit ,  ip  Einen  verfchmolzen  werden« 

Kec,  weifs  fehr  wohl,  dafs  diefe  kleine  Schrift  zu  akademi« 
fchen  Voclefungen  darüber  gefchrieben  ift ,  wo  er  nr  nicht 
zweifelt  t- dafs  der  Vf.  durch  weitere  und  befUmmtere  Erklärung 
lue  iene  Mängel  zu  erfetzen  und  allem  Mifeverftande  vorzubeu» 

Sn  fuchen  werde.  Aber ,  fo  fern  diefe  Bogen  nicht  blofa  als 
auufcript  für  feine  Zuhörer  ausgegeben«  fondgrn  auch  als  ein 
Verfuch  einer  Grundlage  zu  einem  rem  chriftlichen  Syftem  insPu» 
blicnm  gefchickt  worden  find ,  mufite  doch  auch  für  diefes  Publ^ 
•cum  geforgt  werden,  wenn  es  daraus  den  bey  diefer  Schrift  be» 
*  »weckten  Nutzen  ziehen  feiltet  wenigftens  hätte  Hr.  D.Tb,  fein 
Verdienft,  das  er  fich  durch  diefelbe  erworben  hat,  erweitern 
und  dadurch  mehr  vergröfeern  können,  als  durch  eine  blofee 
Sammlung  der  biblifchen  LehrfteSen  und  ihre  Zufematenfobicll* 
lung  unter  gcwiffe  Robiiken, 
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Leipzig ,  b.  Crufius  •  Lehrbegriff  der  Mafchinentekre^ 
mit  RickßcJit  auf  deti  Bergbau ,  von  ^oh.  Fritdr. 
Lefnpe,  'Profeffor  der  Mathematik  und  Pii\fik  bey 
der  kurfächfifchea  ßergakademiel  Erlleii  Theils 
erfte  Abtheiluag;  oder  cUr  technifcheaMafchineo- 
Ichre  erfter  Band.  Mit  vielen  (XV)  Kupfßrufeln, 
1793.  Ä9ß  S.  gr.  8-  .  . 

Von  dem  ausführlichen  Lehrbegriff  der  Mafchinen- 
lehre,  welchen  Hr.  L.  dem  Publicum  verfprochen 
ba^,^  enthält  diefer  erfte  Band  nur  die  zwey  erfteo 
HauptMcke  des  erfien  HaupttheiU,  und  hiermk  nur  ei- 
nen Anfang  der  technifdien  Mafchinenlehre ;  es  fehlt 
alfo  noch,  nach  dem  vprgezelchneten  Plan,  zum  erften 
Haupttheil  der  technii^en  Mafchinenlehre  das  dritte 
Hauptftüct  Hlernachft  follen  noch  7  Hauptftücke  nach- 
folgen, welche  den  zweyten  Haupttheil  ausmachen 
'follen.  Es  könnte^n  alfo  nach  d>s  Rec.  Ueberfchlag  noch 
'di'e7  folche  Bände",  yr\ß  der  gegenwärtige  jft,  bis  zur 
Vollendung  der  tcchnißchen  Mafchinenlehre  nachfolgen. 
Alsdann  erft  fchreitct  Hr.  L.  zur  mathematifchen  Mafchi- 
nenlehre, d.  i.  zum  Vortrag  der  Ti^^ori^  des  Mafchinen- 
wefeüs,  wozu  nur  Ein  Haupttheil  beftimmt  ift,  wel- 
cher aber,  nach  Rec.  Vermuthuug,  wieder  in  zwey 
folche  Bände  abgefheKt  werden  wird,  io  dafs  wohl 
gegen  fechs  fulcbe  Bände  erwartet  werden  können,  die 
dann  im  Ganzen  allerdings  ein  voUfltändigei  und  wohl- 
geordnetes  Werk  boffen  lallen. 

Der  gegenwärtige  ertte  Band  enthält  zuerft  Vorer- 
inaöruogen,  welche  aufser  einer  Claflification  hieher 
gehöriger  Kenntnifle  und  Lehren  insbelbndere  von  S. 
II  bis  S.  58-  ein  in  Rückfickt  auf  dasStudium  der  me- 
chanifchen  Wiffenfchaften  wirklich  volllländiges  Ver- 
zeichnift  hieher  gehöriger  Schriften  liefern,  gröfsten- 
*  theils  mit  beygefögten  Bemerkungen,  was  ihre  Verfaf- 
fer  geleiftet  haben.  Nun, folgt  die  technifche  Mafchi- 
nenlehre. Erftes  Hauptftück:  Von  Maftkinen  über- 
haupt. Erßer  Ahfchn.  Mficfit'und  EintheÜung  der  Mar 
fchinen.  Die  ClafliEcation  nach  dem  2^weck  der  Ma- 
fchtnen  zieht  Hu.  L.  vor.  Rec.  ift  hierinn ,  was  die 
technifche  Mafchinefdehre  betrifft,  mit  Hn.  L.  einerler 
Meynung;  aber  für  die  mathematifche  Mafchinenlehre 
ift  die  Eintheilung  derJVIafchineii  nach  ihrem  Gang, 
nachdem  nämlich  folcber  durchaus  gkipbförmig  oder 
nicht  durchaus  gleichförmig  ift,  ^wichtiger,  dah^r  Hr. 
EvUr ,  der  immer  nur  mit  der  mathematifchen  zu  tbuQ 
hatte,  folqhe  mit  Recht  zum  Grund  legte^ 

I  Hauptß.  2ter  Ahfchn.  Von  den  zurKenninifs  und 

BeMheilunß  einer  Mafchhe  nothigen  Sticken.  Di*  rer- 
J.  L.  Z.  1795.    Viertir  Bnd. 


^nltl^tl  ^'i«*  "«  Kraft  und  WIderftänd  werden 
gut  erzahlt.  Auch  werden  befonders  rus  Promj  noüv, 
arcktt.  hyirauL  kurze  Tafeln  zur  Beftimmung  der  Keu 
bung  druckender  Maffen,  auch  der  Steifigkeit  der  Seile 
T  *^^^'^l"^u  ß^^'cWörmiger  und  urfgleicbformiger  Gang, 
Laft  überhaupt  und  nutzbare  Laft  insbefondere  werden 
richtig  ausgezeichnet,  und  die  Wichtigkeit  diefer  ün- 
ter/cbeidung  gezeigt.      Ueber  die   Nebenlaft  bey  Ma- 

Sn  *"' a""  '^n  o'^"^^  "^^^^  ^'Sen  laffen,  a<^  hier 
gefchehea  Ift  H  Hauptß  ifier  Abfchn.  Von  dem  Hebet 
und  der  Hebetade.  Die  Haupteigenfchaften  des  Hebels 
werden,    wie  es  hier  der  Zv^eck  erfodert,  ohne  allen 

d^  Rolle,  S€beiheund  den  Rt^ckenzügen.  Was  man 
hier  zu  er«-^cten  hat,;wird  alles  auf  eine  fehr  fafsliche 
Weife  vorgetragen  HHMptft.  ^terAbf  Von  der  fchie^ 
fj^  Ebene,  zwar  deutlich,  aber  nicht  fo  vollrtändig, 
Äffn/"'  ?"\^^"^  Ausübung  geradezu  danach  beu^ 
gieik  werden  könnten.    Rec.  vermrfst  nämlich  i^ini^e 

?rji"FT.°  ^^^\P^'*t'    ^o  -«an  im  Qrunje  mit  der 

^iSflf^r'^n^^^^"^^"^-  il  iiauptfi.\{er Abf 
Von  dem  Keile.    Der  Mathematiker  möch te  ikh  >rey  Hch 

Sr«  rIm"  •^".•"r^^r  ^"^P'"^^^  auszeichnen ,  Wer 

ß)  d«$  Hornraid,  y)  dasSoillrad  J\m,JtcJ'°' 
da«  TrAfra/l    >?\  li!  -t  V       ** '    »)  Qas  Laufrad ,   s) 

die  Mafchiae  ver«r.ndei  wiÄ   f.«  iJT  f  T^'.J?'*^ 

das  Wajfer  mrhender  Kräfte.     Was  miewöSvL   T 
T«er«nl.(st  haben,   diefca^  .«tf ,c**  beSar^L     ± 

'''Jf„^'r  Umlauf sbemgung  entgehende»  Schwmg^^f 
/Ofo^p^  'jter  Abf.  Näktre  Betrachtur^^^Kr^ 

aornkafpets.      Alle   feine   Theüe  werden  «..r^ji. 
«weckmäfaigen  Stärke  «nm  anweS«    ...Jft  a"' 

w^tteJarUwBcWwrfiod.-   S.«».  feti  Hr.  üf^ 


er 
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er  avurh  fcboo  vorber  gettiao  haT»  dfts  mecliaiiirclie  Mo- 
meat  eines  Hafpelknechts  =:  90  Pfutül  LeipE. ,  uii(l  S!^ 
$7.  wird  eiloaevt ,   dab  Dach  üo.  fidia"  diefe^  MotnexM; 
Dur  56  Pf.  Lei pz.  betragen  fijHe^  w'elches  Iir.L..^lseitie 
betraii^tUche  Abweichung  von  feiner  Erfahrung  anßeht. 
Aber  Hr,  L,  hat  uberfehen,  daf^  hey  der  Umdrehung 
der  Kurbel  das  inechanifche'Monieotdes.  Hafnelknechds 
nur  in  einer  dnzigea  Steile  wirkUch  =r  90  ift»  in  alle^  . 
i*hxigeft  aber  kleiner ,   fo  d^fe  es  im  Mittel  nur  —  J?? 
00*^=^57  Pf«  aagenonaiiMn  werden  darf»  welches  mit 
Ilu.  E^birs  Angabe  fehr  genau  zufainmenftinHat.  Wenn 
die  Gefchwindjgkeit  des  Kurbelkntei  i  Fufs  iSt,  fo  be- 
ftiiamG  Hr.  L.  die  Kraft  des  Hafpelknechts  zu  50  Pfund 
(Leipz*.  Maafs  und  Gewicht)»  ucul  mia  rechnet  er  »für 
|edea  Fufs»   welchen  man  in  der  Gefcbwiodigkelt  £U- 
leut«  idß£»  ^wekhe-  man  votk  der  Laß  (d,  u  von  den 
jo  PfO  abziehen  mufs.    Aber  das  iß  alle»  noch  zu  ua- 
^ftimmt.     Ein  Hafpelknecht  kann  z.  B.  fehr  wohl  bey 
einer  Lad  von  3p  Pf.  4  Stunden  Jangm.it  einer  mictlerar 
Gefchwiudigkeit  von^Fufs  aushaken^  aber  er  hält  kei- 
oe  4  Stunden  mit  einer  mittlem  Gefchwindigkeit  von 
5  Fufsen  an  der  Kurb^  aus,   wenn  er  aueh  gar  keine 
autzbaie'Laft  zu  wähigea.  hätte.    ZuverläsQig  kömmt 
m^n  einer  richtigea  Bdfitamung  viel  näher»  wean  man 
die  Rechnung  völlig  fcy  wie  Ur.  L.  führt,   daan  aber 
«och  hinzufetzt«  dafo  ikb  dabey  di6  Gefcbwindlgkeil 
Ml  Fuiaen  :z:  c  gefetzt,  die  Zeit  des  Aushaltens  wie  10  —  c 
verhalte..    Der  gröfste  Effect  würde  hiernach,  die  Zeic 
des  Aushaltens  ^it  betrachtet»  etwa  Jur  crz  2^  Fufs 
hi&rauskommenb  *   Es  wird  hierzugleich  gezeigt,  dafs» 
wo  bey  einem  Hafpel  zwo  Kurbeln  gebraucht  werden» 
i<>lche  am  vortheilhafteftei»  fo  eingefetzt  werden,   dafs 
die  Ebenen,  in  weichen  ihre  Kniee  Uegea,  einander 
unter  einem  Winkel  vop  45.^  fchneiden ,.  welches  bey 
andern  Arten  von  Bewegungskväften  lieb  anders  ver- 
hält.    Von  S.  aio  bisS.  215,  virird  voz»  de«  Schmung; 
rads  gehandeit,  das  für  das  gaoz/e  Mafchi^seaweüen  an- 
feerll  wichtig  ifl: ,  und  «lief dings  in  einem  Lehrbegriff 
der'  Mafchlnenlehre  umQändlich  betrachtet  2U  werden 
yerdient.      Wenn  inzwifchen  Rec.  bemerkt»,  dafii  hier 
alles  zu  nnbeiiimml  ift,  .snd  im  &uade  mir  ungefähr 
k  viel  davon  gefagt  wird,    als  beynahe  jeder  Empiri»« 
i^t  der  nur  einiges-Talem  zum  Bueobachten  hat,  fcbon 
weifs».  fo  iil  diefes  eia  Vorwurf, .  der  keineswegs  das 
gegenwärtige  Werk  insbefendere,.  fondera  deaZuftand 
der  Wiüenfchaft-  in  diefem  Punkt  überhaupt  betrifft^ 
and  Hr;  L.  darf  alfo  dieüe  Erinnerung  nicht  als  einea 
Sehritt  zur  Herahfetzüng  feines  trefflichen-  Werks  anr 
fehen..    So- wird  z.  B.  überhaupt  nur  gefagt:.  DieMalS» 
d^s  Schwungrades  ibll  nicht  zu  klein ,   aber  auch  nicht 
zQ  giofs  feyn..  —  Aber  was  ift  denn,  nun  z»  klein  oder- 
zu  gfofs?^   Diefe'  Frage  ift  freyMch  noch  von  keinem) 
l^chriftfteUer  bishet  beantwortet  wordea»   umt  ihre  ua- 
beftimmte  Beantwortung  kann  alfo.  auch  Un..  L^  nichts 
%ut  Lafi  fallen.    Nach  ausfübrliichea  Beschreibung  cinir 

fer  im  Freyberger  Revier  eingerifhteCen  Ibutpela  folgt 
I  Bß^tfi^,  Qfer,  Abf^  tiahere  Betrachtunff  der  gemeinere 
KaSchintMridet.  und  BudhaffH..    1  Cap^  Dcis.Seiirad  undc 
der  Seilradhufßek    U  Copi  Das^  ArmrcuL  %md  der  Arwt- 
xadhajf9t.     fU  Güfk  Das,  S^pUntA  «114  det  Sgülradr 


ha^el.  JV.  Caf^  Bai  LaufraS'und  der  Laufradhajhel. 
Sehr  gut  bearbeitet  I   Nur  S.  073.  findet  tfr.  L.  ohae 
firuod  etaea  fehr  b^trächrltcbea  Unteffehied  ferner  An- 
gabe (in  Anfehung  des  Effeas  eines  Pferdes)  und  der 
von  DefyguUer.      Daraus  nämUcb,    dafs  nach  D.  ein 
Mftnfcb  loo  Pfund  gefchwinder  bergan  trage,   als  ein 
Pferd  aoo  Pf.  (welches  ohnehin  tu  unbeftimüit  gefpro- 
eben  ift«)  fchliefst  Hr.  L.:    „Efemnacb  könnte  man  for 
das  Laufrad  den  Effect,  eifies  Pferdes  »och  nkht^anz 
Stüal  fo  grofs  fetzen  ^  als  den  emes  Menfchen.«*     Hr  L. 
hat  hier  augenicheioiicb  geirrt.      EigentNcb  wurde  die 
I>efagi]lierfche  Erfahrung,  (wenn  man  de  ungeachtet 
ihrer  IJnbeliimmthcit  wollte  gelten  lafTen  J  nur  iblgen- 
de  Fragen  beantworten :    Wenn  man  zur  Vergrofserung 
der  Kraft  bey-  eriunnSLnu/rnd  einen  Nl^nfchen  mit  l  Ceiil- 
iwr,    ein  Pferd  abtr  mit  j  Csntnetn  beUden  wölkte  me 
wirdfich  alsdann  ihr  Effect  verhuUen?"  Die  Antworr  wür- 
de feyn:  das  Verhältuib  ift  noch  etwas  gr5lser,    als 
(I  +  JtS)  ?u  (3  tS)»  oder  etwas  gröfser  als  2,5  za  IJ. 
wofern  das  Gewicht  des  Menf eben  m,5  Ceotner,  and 
das  eines  Pferdes  rr  9  Centuer  ift.     Denn  offenbar  trägt 
ja  jedes  üefchöpf/cjm  eigenes  Gewicht    Aber  nuü  ift 
überdas  der  Fall,   von  dem  0.  redet,   da  nüiaWcb  em 
Menfcb  und  ein  Pferd  bis^  zum  äufserften  Grad  ihrer 
Kräfte  befcbwert  werden  ,  'gan^  und  gar  vpa  dem  ver- 
fehl edeo«  da  beide  Gefchöpfe  leer  gehen»  und  ktzteres 
pafst  nur  auf  Laufräder.     IJeberdies  ift  ei  gegen  alle 
Erfahrung,  dafs  ein  mit  einem  Centner  beladener  Menfchr- 
einem  mit  dcey  Ceutnem  beliK^enen  Pferde  2  Stunden 
lang  au  .folgen  Im  Staude  wärie,   und  Bben  diefes  ift 
wieder  der  Fali  bey  Läufrädern ,   fo  dafs  auch  felbCk 
fäi  den  Tail  einer  folchea  Beladung  die  Defagulierfcbe 
Erfahrung  nicbt  einmal  bey m  Laufrade  anwendbar  wä- 
re.    Demha^rb  widerfpricht  die  Defagulierfcbe  Erfah- 
rung Un.  L's  Angaben  auf  kjetne  Weife,  und  diefe  wer- 
den vielmehr  dadurch  beftätig^t. '  Das  Vte  Cap.  han- 
d:elt  noch  vom  Tretraie  und  dem  TrettadkafpeL   Onrch- 
aus  bleibe  Hr.  L.  feinem  Plana  getreu,   Fal'slichkeit  im 
Vortrage ,   Pünktlichkert  in  den  Angaben ,  gute  Wahl 
in  den  zukl  Grund  gelegten  Erfahrungen ,  Anfuhrung- 
der  pailend«n  Stellen  aus  den   heften  Schrjftffe//em9 
gut  gewählte  Mittelftrafse  zwif<;J»en   fchwier/ger  Ge- 
drängtheit und  ermüdender  Weitfchvveiligkeit,  meifter- 
haft  gezeichnete  und  geftochene   Kupfer,    und  felbft 
Druck  und  Papier  ftbnmen  alle  zur  Empfehlung  diefeiS 
Werks  zufSunmen«. 

Laiszio,  b.  Tofs  Uv  Comp,  t  Zeichen'^  Stakr- und 
Stickeriuch  zur  Selbdbelehruo^  fßr  Damen,  wel* 
che  (ich  mit  diefen  Kauften  befchäfcigen.  'Von  ^p- 
hawn  Ffiedrick  NettO'^  Zeichenmeifter  in.L-eipzig« 
l?95*  3 j  S.  mit  48  Kuj)fertafeln.  QuerfoL  (6£tbhc0 

Wenn  gleich  die  ftrenge  Kritik  gegen  manches,  was 
die  höhern  Foderungen  des  guten  Gefchmacks.  unbe- 
fuedigt  läfs«,  etwas  eiawenden  könnte ».  fo  ift  doch, 
^umal  in  Betracht,  dafs  die  höhern  Claifeu.  bildender  . 
Künfte.  noch  hisrinn  einer  grofsea  Reinigung  bedilr- 
fen,  ehe  man  anf  ihre  Anwendung  auf  Schurzen»  ilals- 
täcbßfo^  Weftisn^  RtkÜAlxbfijk  und.  Stxf ckheuxela  Rück:- 

JUki 
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fkbt.oehmeD  Ulmo«  diefed  Vueb»  10  (9  ftm  et.tedlgKch 
Ar  weibliche  (Jebuogen  ia  der  Stickerey  beftioinif  ifi, 
zu  empfehlen»  Es  gi^bt  aach  Exemplare  nitt  einem 
mcht  blo6  gemalten  t  foodera  wirUich  ausgefttcktea 
Modelltuche. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Ohne  Druckort  «od  Jahr :  Lettern  di  FvanccfcQ  Pinh 
neßal  Signore  Generale  ly  &ovmini  Acton,  —  71 
S.  4.  €00  foxBMto  ed  eftratti  di  documeoti  i  dl  cui 
Qr^inali  efiftooD  oel4e  bubL  del  €&varM.Sufdtiew 
42  S.  4. 

Sa 

Dkrer  merkwürdige  and  dociiaeatirte  Brief,  der 
ein  gan^zes  Bach  ausaiachc,  ift«  fo  viel  Reo.  durdi  gl^ 
te  Quelleo  erfahren  %atte»  in  Rom  am  Ende  dea  Fe- 
bruars d.  J»  gedruckt,  und  dem  diplomatifchen  Corpa 
an  allen  europäifchen  Ho£ea  ron  dem  Vf.  deflelbigent. 
dem  fchwedifchen  Mmifter  Francefco  Piranefi  ausge- 
theilt  wotden.  Man  mufs  zum  voraus  wiflen,  dafs  Hr» 
P.  von  feinem  Hof  den  Auftrag  erhielt,  (ich  der  Schrift 
ten  des  Baron  Amifelds  9  ehemaligen  kön.  fcbwed.  Mi- 
xiifters  zuNeape)»  zn  verfichein,  nachdem  er  als  Haupt 
der  Verfchwdrung  gegen  den  fthwedifchen  Hof  ent- 
deckt, und  fo  des  I^hverratbs  fchuklig  gefunden  und 
feiner  Wurden  und  Ehren  entfetzt,  wurde.  Ur.  F.  hatte 
fcbon  ^nige  Zeit  vosher  gefiichtV  feinen-  Auftrag  zu 
v^lziehen,  ehe  der  bekannte  Baton  Pafor^i^,  Com- 
mandant  eines  fchwedifchen  Liniearchilfs,  nach  Neapel  '  ceßo  Piranefi  ift  daher  nicht  als  ein  Gegenfiand  beider 


T9n  Pahnquifi)  des  miens  pavr  Je  faifir  im  Baro^ 
Armfeldy  ainß  me  de  tous  jes  pafiers  etc.  zu  aiaeiii  Ge- 
gwftand  der  Beleidigüag  und  de»  Anftofsea  gemache 
haiüe;  tia  -fich  vielmehr  nach  einer  vielleicht  eben  f<» 
gut  gewählten  Pülftik  das  Cabivet  von  St.  ßenro  bei. 
reitwHlig  hätte  erzeigen  können «   den  Reauifitorralieo 
dts  fchwedifchen  H<^e»  ein  Genüge  zu  leiuan»  dabey 
aber  zu  bedanren »  däT»  der  Baran  AtfwfM  der  gefuch- 
telt Habhaftwerdang  var  Einlattgi^ng  dar^Requifitariar 
iien  durch  feine  Entweichang  fchon    entgangen  iey«. 
Hierdurch  wären ,  -wie  man  durchgeheads  glaubt ,  wa- 
aigftens  die  directen  Beleidigungen  beider  Hofe  ver- 
mieden worden.    Es  nag  wohl  feyn,  dafs  die  Erfcher- 
Bun^  das  B»  V^mquiß  atit  ainen  Liiiienfchiff  in  den% 
Hafcn  von  Neapel  dem  dortigen  Hafe  etwas  auffiel. 
Durch  die  erleichterte  Flucht  des  Baron  Armfetds  fehlen 
aber  das  dortige  Minifteritt«  fchan  allerdings  eine  of- 
fenbare Gemigthuung  gegen  diel«  bewaffnete  Requifi- 
tionsart  genommen  zu  haben»      Dia  nachher  über  das 
Wortfefaifir  gemachten  Schwierigkeiten  wurden  von 
dem  fchwedifchen  Hofe  als.  ein  neuer  Grund  zur  ge- 
gen fei  ligen  Beleidigung  angefehen.     Sa-  viel  man  aus 
officielien  Berichte»  hört,  hat  die  ruflifcha  Monarchie 
die  Vermittehiag  der  awifchen  den  Höfen  Stockholm, 
und  I^apel  über   diefe  Saehf   nachher   eatftandenen 
Zwiftigkeiren  und  lebhaften  Aeufserungen  zu  Stand  ge^. 
bracht,  und  es  fcheint,  dafs  ^ie  Politik  des  P)eteFsbur- 
ger  Hofs  einen  Schleyer  üb^  die  ganze  Sache  gewor- 
fen habe.     Die  nunmehr  erfcbienene  Letura  ü  Franz 


abgefchickt  wurde*  den  B.  Armfehd  gemäfa  der  denx 
Hof  Toa  St.  Genaro  übergebenen  Requiiitorlalien  au^ 
znheben,    nnd  nach  Schweden  zu  transportiren«    Um 
die  Papiere  des  9,Armfe!kts  zu  erhalten,  fchickte  £f  eig- 
nen gewMiCen  Benedict  Mori  dir  in  feiner  GeOindtfcbyfts- 
kanzley  »ngefteilt  war,  mit  einigen  hiezu  auserfehenea 
Perfonen  nach  Neapel,   welche  aber  den  beabficbteten 
'2Lweck»  wahricheinlich  wegea  der  Behntfamkeit»  nicht 
erreichen  konnten ,  mit  welcher  B.  Armfetd  fich  geget» 
/alle  Muthmafsangea  verborgener   Nacbftellungen   zis 
yerwahren  wufste.      Als  der  B.  PaUn(p$iß  zft  Neapet 
ankam,    konnte  er  mit  feinen  CommifTorialien  die  Aus- 
lieferung des  B.  Armfelds  nicht  bewirken^  weit  derfeL^ 
befich  gegen'  die  Verfolgung  feines  Hofs  nach,   ehe  & 
Palmqu^  feine  Credttive  bey  dem-  Neapolitaner  Hofe 
übergeben  konnte,  durch  die  Fhieht  ficher  geftellt  hat- 
te, wozu  ihm  befonders  die  MihMly  Munkl  feine  Freun- 
din,  vorzüglich  behülilich  war.      Rec.  hat  nicht  Ur- 
fach»  in  da5  Wefeotliche  der  Streitigkeit  der  beidea 
Höfe  fkh  efnzulalTen,.  weiP  die  Sache  eines  Theils  zu 
dalicatift»  anderer  Seirs  aber  den  Inhalt  diefes  Briefa^ 
nicht  betrifEt.    Doch  glanbc  er  angeben  zu  dürfen.,  dafa 
es  felbit  den  geübteltea  Männera  von  dem  djplamari- 
fchen  Corps  einiger  Höfe  in  etwas  auffiel,  dafs  das  Mi> 
nifterium.  von  St  GenarO'Clie  angefonnene  Auslieferung 
des  B.AtmfeUh  geradezu,  abgefchlagea»  und  das  in  den* 
L  fchwecL  Requifitorialien  befindliche  Wort  fe  faifir, 
oder,   wie  es  hiefs  ^  quttk  daigne  downerjes  ordres  en 
cmJeqftfincA  i,  da  fagotk  ^  ta  gC9{oniiU  diargfg  (Le  Ba^ 


Höfe,  fondern  vielmehr  als  eine  Privatfache  des  Brie^ 
ftellera  gegen  den  neapoHtanifcheni  General  und  Mini- 
fier  Acten  anzufehen ,   indem  fich  Hr»  P».  dur'^b  keias 
der  beygefügtect  Docomente  legitniiirt  hat,  dafs  fei» 
Hof  ihm  diiefe  Vertheidigungsart  aufgetragen  hatte,  weN 
cbes  auch  in  politifcher  Rücklicht  gar  nicht  einmal  im 
erwarten  ilt.    Man  kann  feibft  aus  der  Courtorfie  des 
Briefe   abnehoun ,.   dafii  der  fchwedifche  Hof  keineia 
Theil  an  der  piraneßfchen  Auffoderung  genommen  h»> 
be,  weilderBrief  an  den  ifctoiiu  nicht  al»Mi«ifter,  for- 
dern als  General  gefiellt  ift  »   um  die  beiden.  Höfe  nicht 
in  eine  neue  Collifion  zu   bringen»      Die  piranefifche 
Kriegserklärung  gegen  den  Genera Uifeiois.  gründet  fich 
auf  einen  einzigea  Hauptpunkt,,  nämlich  dskfs  G.  Act09¥ 
^den  Piraneß  befchuldigt  habe,  ah  hätti  €r  ¥mM  oder  blk- 
ne.  Aftftrag  ßines  Hofs  gedungene  Meuchelmörder  ab- 
gefchickt^ um  dexl  B.  ib^/i  td  entweder  iodt  oder  leben- 
dig zu  Uejerru     Das  Fattum»  daß  PuwneJ^  Leute,  und 
itiibnderheit   feinen    Eanzleyefficialen   Ben^iict  MarK 
nach  Neapef  gefcbickt ,  hat  feine  Richtigkeie ;  die  Abw 
ficht  der  Ermordung  hingegen  bleibt  lediglich  im  Wi;-. 
derfpruch,   da  fowohl  Facta  gege»  Facta,.  ^  Prafum«»' 
tionen  gegen  Präfumtianen  ftreiten*      Wenigfiens  ana: 
dem  Verhör  d^s  Vicenzo  Mori,  eines  Bruders  des  ob- 
gedachten  Benedicts^  läfst  fich  nichts  anders  abnehmen, 
dis  dafs  letzterer  zwar  von  Pirmneß  nack  Neapel  gew 
fchickt  worden ,   aber  keineswegs  um  den  K  A*mfeld^ 
fondern  nur  deflen  Schriften,  auf  die  Seile  7^  räumen.. 
Es  mufsten  andere  Auafegesi.  als  die  KoUe^  die  ein  ge» 
XxX2>  wilejr 
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wlfferSetola  in  dieser  Gefchicfate  fpielte,  dem  G.  Acton 
eiaen  ftärkefo  Auffchlufs  za  BeRärkung  der  Verrau- 
tbung  oder  der  Wahrheit  gegeben  haben,  dafs  es  felbft 
auf  die  Hinwegräumong  des  ß.  Artnfelds  Äigefehen 
war.  Aus  den  einfeiti^  angebrachten  Docutaenten  des 
Hn.  P.  Ift  man  freylich  nicht  im  Stande,  durch  das  Dun- 
kelef  in  ivelcbes  ifch  diefe  (Jefchichte  verhüllt,  zu  bre- 
chen» und  belle  Wahrheit  zu  fehen.  Die  Schr^^ibart 
diefer  Lettera  ift,  im  Ganzen  genommen,  fo  beifsend 
und  beleidigend,  dafs  man  nicht  glauben  foUte,  einen 
Minifter  gegen  Minimier  eines  andern  Hofs  in  feiner  ei- 
genen Sache  fprechen  zu  hören.  Gleich  der  Eingang 
lautet  fonderbar.  Voi  dormite  (fchreibt  er  S.  3,  )  trän- 
quillo^  Signor  Gener ale^  foprai,  voftri  aUori  marittimif  e 
Jul  tUnnone  detta  nave^  di  cui  Jcdete  al  governOf  e  tuU* 
attro  vi  fognate  ßcuramente ,  che  di  ricevere  uvia  mia  let* 
tera.  Per  che  Jon  ithcofiretto  di  fcrivervela  ?  C(ualUngHag' 
gio^  qwxl  fayfnotario  ufero.'io  con  voi  9-  io  conjagrafo  al 
Jervigto  d^un  Principe  ingiußamente  offefo  d4t  Vofiro? 
£  quäle  fara  ü  galateo;  che  adopraro,  fe  nel  mentre 
ch*io  payio  ta  Svezia  da  voi  pvovocata  prepara  ifuoi  vaf* 
cetli  p^r  portarvi  a  tiapoli  U  fue  yagioni  fidla  boeca  eto* 
quente  de*  fuoi  cannoni?  Bejr  diefer Deciamation  fcheinC 
Hn  P.  furh  7,\x  viel  auf  die  Tbe,ilnehmung  feines  Hoä 
zu  fteifen,  ohne  etwa  der  Ueberlegung  audi  ihren  Werth 
zu  laiTen »  dafs  die  grofsen  Höfe  fich  insgemein  tun  die 
Gefechte  des  Arriere  •  Corps  nicht  fo  fehr  mehr  beküm- 
mern t  wenn  die  Hauptarmee  etnih&l  den  Standpunkt  . 
feiner  Beftiramuog  erreicht  hatte.  .  Q^uando  poi  conjidc^ 
ro^  faeifst  es  weiter,  che  vi fiete giovato  dfUa  voflrafteffa 
aotenzdf  i  detta  voflra  grandezza  per  dt/bnoramtf,  voi 
mHnfpirate  non pO^  venerazione^  erifpetto^  marilfrezzo^  ed 
orrore.  Alles  diefes  geht  ind^flen  die  eignen  Rechte  der 
beiden  in  diefer  Fehde  begriffenen  Streiter  an.  Hingegen 
ift  fonderbar  auffallend ,;  dafs  Un  P. ,  als  fcbwedifcber 
Minifter  auch  die  jura  tertiizum  Gegenßaud  feiner JVlif* 
five  macht/  Dovera  (fährt  er  S*  4.  fort.)  5,  M.  Sue- 
difejlgurc^yß  •  «ä«  Ü  fucceffare  äi  Cmroto  XII ,  il  figlio 
di  Gufiavo  III  non  fojfe  degno  di  ricevere  una  rij'poßa 
dttH  fribttf><^y^o  deüa  fanta  fade.  Rec.  kann  fich 
unmöglich  vorftelien ,  dafs  Hr.  P. ,  wenn  man  den  In- 
halt leides  Briefs  dechifrirt,  zergliedert,  und  vergleicht, 
zu  diefem  allerdings  beleidigenden  Ausdruck  gegen 
den  König  von  Neapel  von  feinem  Hof  autorifirt  war. 
Und  nun  fogar  die  Note  hiezu :    Non  i  queßo  un  uu^ 


dtie  espreffio^e.    S'^Mra  i  ottjjato  ^  wk/^cu.    ruin  c  jinito 
Ü  dmtto.    Que^A  verüi  preßo .    o  tardi  verra  vendicata 
daW  tnvifta  Rrligiojie ,  e  daUa  fomma  giuftizia  deW  OtH- 
mo  Ferdinandü  IV  quando  gV  impulß  del  fuo  cuore  Ja- 
tanno  fituüm.nte  pju  iiberi ,  e  meno  incatenate  le  fue  rH- 
te  intenzioni ;  Qiiando  cioe  Fautorita  fovrana  ftard  tutt* 
ndU  mani  dd  Principe,   c  non  piü  in  quelle  del  Minißro 
ddla  cui  buona  fede  mi  appello  al  ghriofijjimo ,    e  vsh 
ztL-ntUJimo  Pio  VL     Rec.  übergeht  dfe  heftigtlen  Aus- 
falle aaf  die  Perfon  des  dtnei^X  Actons :  da  Hr.  P  ihm 
feine  Herkunft  durch  eine  fondc-rbare,   den  Italienern 
aber  vorzüglich  eigene,   Ironie   vorwirft.    Fortmnaia- 
mente  nmn  e  in  mano.voftra^  o  Signor  Generale,  il  m- 
büiiare  i  cognomi,    ne  Vinfamarli.     Vi  chieggt^  percia 
umHmente  il  permeffo  di  ridere  dH  fuperbi  voftn  disprc- 
«t,  dt  cui  m  vendicß  abbafianza  la  gloria  paterna,  non 
gii  nel  catalogo  dei   barbiert   Tofcani,  wia  netia 
ßoria  dtlie  beUe  arti  e  dei  galantuomini     .  Wer  eben 
nicht  Beruf  hat,  diefen  voluminöfen  Brief  voUkommea 
XU  lefen ,  wird  diefe  politJ fche  Rbapfodie  nicht  aushal- 
ten k^inmen ,  denn  Hr.  P.  geht  bald  als  Theolog ,  baVd 
als  Afcet ,   in  die  Mythologie ,   und  von  diefer  in  eme 
komilche  Farce,  manchmal  auch  zur  Jurisprudenz,  und 
von  diefer  fogar  zur  Belletriftik  ober;  er  ftreut  überaU 
feinen  Weihrauch,  preift  die  Herrlichkeit  feines  crhaV 
tenen  Ordensbandes  an«  facht  iich  aber  nicht  in  de« 
entfernteren  Betracht  als  Minifter  zu  zeigen.     Doch 
noch  ein  paar  Proben«    S.  4^  tagt  er.  dem  Minifter 
Acton:  So  che  Parte  in  NapoU  di  fitlßficare  gti  fcrittiß 
ijottoivofiri  benefici  aufpici  perfezionata'*  und  mehr 
dergleichen;    und  der  Schlafs:  Non  ardite  fchre/bt  ^r 
S.  71.)  percib,  ve  to  configUOf  di  venirmi  inna$kzi  cotf 
argomento  de*  Cortigiani^  Ü  grado,  ta  dignitä^  it  rifpet- 
to,  e  aUre  fimiti  poltronerU  f  pcrcheioviagghiaccio  eon 
dueparoUf  Verität  e  Gi^jftizia.'  iHnnanzi a que- 
ße  pjori^cano  tutti  iJitoU  detta  Terra  e  non  v"i  forza 
legittima  che  obbligH  a  fjspettare  te  umane  convenienze 


T" 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


Scno«'«  HuNiTB.  Miga,  b.  Müßer:  JBtytraf  für  die  Le* 
ciitre  nnd  äat  Theatif.  CVon  Hemvioh  Schulze ,  wie  fich  der  Vf. 
am*  Ende  der  Zueignunrgsfchrift  nennt.)  1793.  94  S.  8,  (5  gr.) 
Ifüeine  Erzählungen »  ein  dramstifcher  ¥«r%ch  und  ein  Roman 
in  Briefen.  AJles  tief  unter  der  Kritik.  Man  höre  nur  die  B(^f. 
Cchreibung  sweyer  VcrUebtcn  auf  aiRcm  BaUe.    Wie  hkr  jeder 


Sprung  mit  l^tchtigkeit  und  Anrnnth  das  Oünzt  des  Tanzei  Jtt» 
hob;  Sehne  von  Sefii^e  gefpannt  die  zitternden 
Nerven  berührte,  wie ■  br^nnende^  Feuer  bey  jeder  Beruh" 
rung  dßx  Innre  der  Ver^iehpe^  »durchfuhr,  wie  noch  frpi^m  letzten 
Due  Biffen  an  Bfifen  klojpft^  .  ,  t  lic.  Schulze  redet  vom  FoiV 
wandeln  auf  der  S^^rifdte&erbahn.    Abßt  om^fi  i 
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RE<;HTSGEL4HB,THEIT. 

LF'IPZIo,  b.  Sommer:  Süßem  des  aUgemeinen  pein- 
lichen Rechts  mit  Anwendung  auf  die  inQiurfachfen' 
geltenden  Gefetzet  befonders  zum  Gebrauclie  für  aka- 
demübhe  VorleAiogeii  too  D.  Carl  ChriflapkSHibtt, 
Lehret  der  Rechte  auf  der  Univerficät  Wittenberg. 
Erjl''r  Band.  Einleitung  in  die  peinliche  Rechcs- 
/   wiOenfchaft.  175^5.  144  S,  gr,  8. 

Ohne  den  Fleifs  und  die  Anlagen  des  Vf.  zvTerKtn- 
nen  dürfen  wir  nichts  defto weniger  das  «ufrich- 
tige  Bekenntnifs  ablegen»  dafs  fein  Werk  uns  nicht 
befriedigt  habe.  Schon  die  Idee ,  die  ganze  Theorie 
des  philofophifchen  peinlichen  Rechts  und  des  poiltireo 
zugleich  in  einem  Werke  verbinden  zn  wollen»  gefällt 
uns  nicht ,  und  eben  fo  wenig  fcheint  uns  die  Ans- 
fitthrung  ▼öilig  geglückt  zu  feya.  Um  das  Anfehn  der 
(JrüadKchkeit^u  behaupten,  hat üer  Vfr  alle  reln^Un- 
terfuchungen  zu  weit  ausgefponnen  und  fein  Werk  da* 
durch  beronders  zu  einem  Lehrbuche«  woz«  es  der  Ti- 
tel beftimmt»  ganz  unbrauchbar  gemacht.  Sodann  laf- 
fen  fioh  auch  gegen  die  Wahrheit  und  Beftimmtheit 
mancher  feiner  Sätze  Einwendungen  machen*  So  nimmt 
der  Vf.  z.  B,  ein  Strafrecht  nach  dem  reinen  Natncrecht 
(fo  möchten  wir  es  lieber  ausdrücken  als  natürliches 
dtrafirecht)  an,  weil  jede  Beleidigui^g  mir  zugleich  die 
Fortdauer  des  bofen  Willens  und  fernere  Beleidigungen 
▼on  Seiten  des  Beleidigers  drohe,  und  ich  audi  wegen 
hlofiier  Drohungen  mir  Genugthuung  von  dem  andern 
zu  verfehafFen  berechtiget  fey.  Aber  die  blofse  Con- 
jectur ,  dafs  der ,  der  mich  einmal  beleidigt  hat ,  mich 
auch  wieder  beleidigen  werde,  kann  fchlechterdings 
für  ketn^  wirkliche  beftimmte  Drohung  gehalten  n^er* 
den ,  die  mich  berechtigte ,  dem  andern  (chon  im  Vor- 
aus deshalb  ein  wiriLliches  Uebel  zuzufügen,  und  fohald 
dies  nicht  ift,  flllt  auch  alles  übrige  hinweg,  was  der 
Vf.  von  dem  Rechte ,  iiuch  wegen  blofser  Drohungen 
Qenugthuun^  und  Erfatz  zu  foidern,  fagt;  wiewohl 
diefes  ohnehin  nur  mit  vielen  EinfchrMnkungea  ange- 
nommen werden  könnte«  Auch  glaubt  der  Vf.  irrig, 
die  Rechtmifsigkeit  derTodeaftrafeim  Suat  hänge  von 
diefem  natürlichen  Strafrechte  ab»  Rec*  wenigftens  hat 
das  Recht  der  Todesftrafe  immer  im  Vertrage  gefunden, 
indem  jeder  Stsatsbürger  fich  der  Todes^afe  als  der 
zweckmilsigften  Strafe  in  gevifltn  Fällen  felbft  untere 
warf  ond  dazu  berechtig  war,  loieai  er  ja  fBr  den  nur 
bedingten  und  vermeidlichen  VeräulIerungsiUl  nnbe« 
dingte  Sicherheit  deflUben  im  Gwsen  eckält  So  wia 
A.  L.  Z.  tny    ViiHer  Bmd. 


der  Vf*  gern  von  der  philofophifchen  Seite  prunkea 
will,  eben  fo  hat  er  in  dem  hiftorifche»  und  Ilterari- 
fchen  Theil  alles  mit  Citaten  überladen ,  bey-  denen 
doch  Malblanks  Gefchithte  der  Carolina  fiark  benutzt 
worden  ift.N  Man  kann  feinen  Luxus  fchon  aus  dem 
Um  Rande  fdilieisen,  dafs  diefer  Theil  nun  von  dem 
Beg^riffe,  der  Gefchldite,  den  Quellen  uaid  Hülfsmitteln 
der  peinlichen  RechtswiiTenfchaft  handelt^  Wirrathea 
daher  dem  Vf« ,  auf  die  Idee  fein  Werk  zum  Lehrge- 
brauch zu  beftimmen ,  ganz  Verzicht  zu  thua  und  die 
Fortfetzung  lieber  durchgängig  als  Syftem  z«  (bear- 
beiten« 


LsirziG ,  h.  Böhme :  ^EUmenU 
Wcf.  1795*   120  S.  4. 
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Der  ganze  theoretifche  TheiPdiefes  Buchs,  untef 
deflen  Vorrede  fich  Hr.  Pfotenhauer  als  Verfafler  nennt, 
ift  blofs  in  tabellarifcher  Form  aach  Art  der  bekannten 
Scbröterifcbea  Tabellen  gearbeitet^  aber  mit  vielen 
Vx>r^ügen  vor  dtefen«  Sdsröter  ftellt  die  einzelneq  Vep- 
brechen  ohne  Ordnung  auf,  Hr.  Pf.  nach  einer  befbmm- 
ten  und  richtigen  Claifific^tion,  Staats verbredien ,  un« 
mittelbare  und  mittelbare.  Privat  verbrechen  nach  dee 
bekannten  fünffachen  Rflckficht,  undPolizeyvergehun- 
g^n.  (Die  crimmafalfi  hat  er  nicht  unter  den  Privat  vet- 
brechen,  fondern  unter  einer  befondera  ClaflTe  vtirg^ 
tragen ,  weil  fie  fowohl  unter  die  Staau  -  als  unter  die 
Privatverbrechen  gehören  können.)  Auch  in  der  Aua- 
führnng  hat  er  vollftändiger  ab  Schröter  und  mit  meh- 
rerer Beziehung  auf  Kurfachfen  gearbeitet.  Hin  und 
wieder  haben  wir  einiges  zu  cMnnem  gefunden.  So 
rechnet  der  Vf.  die  aus  Fahriäfsigkeit  begangene« 
Verbrechen  zu  den  PoHzey vergehungen  und  die  Verbre- 
chen der  beleidigten  Majeßät  unter  die  Staatsverbr^- 
jchen,  die  fnft  Gfivaf^  begangen  werden,  da  doch  ber 
den  meiften  darunter  gehörigen  Verbrechen ,  z.  B. 
Schmähungen,  keine  Gewaltthatigkeit  vorkommt  So 
fcheint  uns  der  Begriff  der  mittelbaren  Staatsverbre- 
chen nicht  genau  genug  beftimmt ;  fo  Ift  daa  Kapitel 
von  derlmputadon  zu  kurz  gearbeitet  und  befonders 
von  den  allgemftiaen  Milderi{ngsgrunden  zu  wenig  gtf. 
fagt.  Der  zweyte  Theil,  der  denProoefii  abhandelt, 
ift  ausführlidier  ab  der  erfte,  und  mit  beftändiger 
Riekficht  auf  das  Generale  von  1783*  und  den  durch 
die  geheimen  Inftnlctidnen  begründeten  Oerichtsbraucii 
behandelt.  JEurz,  daa  Bflchelchea  Iftznm  allgemeinea 
Ueberblick  des  Criminalrechta ,  beftndect  Ör  Anfim- 
ger,  recht  braiichhiv  ud  udttUdt,^ 
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U»B^*^p  k#  M#y#r;  Viffenfatormm  UfpiäcuMf  ßtnio 
moderne  aiiommodatum.    Aucforiiace  coUegii  »e- 

M<d,  rtr.  Pari  faunda.  vj'^^  a%i  S«  g.  oboc  das 

ÜrA  grßgnThtW,  VfeUher  die  rolim  usd  einfubtn 
Af^otvmicul  b^imcbtflf  fenbeo  wir  f»  Jahr«  1792,  bald 
ii;iib  H'inf'rErrcheiottii^t  mit  fj^ebübrendeai  Lobe  aoge* 
t€i f,ts  Vieler  zweytfß  weicher  t'to  gteichea  verdieat, 
^uihAlt  crft  allgemeine  9  dann  brfoodere  pbarniacetiti« 
f^^be  ftet^elo  apr  Bereifung  und  Zufaai«eofetzung  der 
Af/»eymi{tet »  lAii  guter  BefMirznog  der  fonkhriite^ 
wekbe  die  Cbetnie  und  i'barmacie  in  de«  netterea  Zei- 
Un  ge»acbl  beben,  um  fo  nebrbaliea  wir  ea  der 
Miihe  wertb,  einige  Scellea  auazuzeicbneo,  um  eotwe* 
der  zum  Kobf «  CNJer  autn  Tadel  eine  und  das  andere 
an^unierkeo«  S*  i  wird  angerfttheot  das  Laboratoriu» 
•ben  im  iiaüfe  anzulegen «  um  viele  Nacbtbeile  zu  ver 
mriUeü«  weiche  vom  feuchten  Dunfte  der£rde  (a^  vli- 
girtf})  herrühren.  Allela  diefe  Nachtbelle  find  wohl 
nicht  efhebJicbf  da  man  Dinge,  denen  Attfenthalt  in 
fnuchcer  Luft  fcbadat,  nicht  nbtiiig  hat,  im  Laborato- 
rlo  aufzubewahren ,  und  fibrigene  die  Lage  dea  Labo- 
9fl(Uffium«  ann  Hufe  wegen  dea  WalTerft  der  Kflhlan- 
Half«  tt.  a%  grofte  BequeraiichlccJten  hat«  aueh  die  gf4)feere 
Kable  ift  dem  unteren  Tbeile  dea  Haufoa  für  die  DeQU* 
ItfilonM  voftheilbaft  Mt.  5rx  pedes  aUum  ift  wohl  elo 
k^hreib-  e<Jer  DrucMiehlert  in  einem  fo  niedrigen  La» 
boraturio  muff  derRoucbfaog  noch  viel  niedriger  fey0# 
liud  ein  jeder  Laborant »  der  nicht  befondera  klein  tft» 
fich  nn  de»  Kopf  Aorten  t  ag  gefcbweigen,  dafa  ein  Ca 
•iladrige«  Üemach  zu  dunkel  und  au  dumpfig  ift.  So 
iit  auuh  S.  XI.  ;^a^Iariie  ftart  ttOutatae.  &  XXI  ^ 
yMffftjfii  fielt  Hihargijrii^  S»  97  abfynthum  ftatt 
Mhfuiihlum  9.  «SS  Df^ginM  ftatt  ßougi9S  gedrucku 
S.  XX  il\  noch  eine  kfeino  wichtige  Kegel  beyzufA- 
gen  •  ttümllch  die :  man  nafa  bey  der  Zufammea^ 
lü|;uisg  der  De^UllatlonegeMfie  immer  um  die  Stelle»  in 
WrUber  dar  Uala  der  Vorlage  und  der  Retortenbala 
(o«ier  Uelmfchnabel)  zufammenflofaen,  ein  Blatt  trockr 
•ea  rekiea  Papier  legen,  und  um  diefea  daaLutam,  da^ 
mit  ttlchl  daa  Lutum  lieb  an  die  Mündung  der  Vorlage 
anlege  und  Veruiu-eloigung  dea  Deftillata  yerurfach«. 
S.  i  wird  die  liowiulfche  Metbodo*  eatwKflertea  Effig 
aueihalteu,  etwaa  verindert  empfohlen,  indem  man 
den  Eilig»  welcher  bey  der  Deftillfttioa  dea  defiillirten 
Kili^a  zuletzt  tfbergebl,  übe»  Kohlenitaub  abziehen 
(41IK  Auch  wird  nach  Lowlti  angemerkt,  dafs  bey 
der  Petttlletioa  dea  Eüiga  auerft  vrrMr^trr  ^ffig^ 
gnVl  übergeben  S.  Il  wird  empfahlen  chen  Mtnrral^ 
moAr  auf  dem  nailea  Wege  zu  bereitem  (Diefea  (cbellu 
nicht  rfttbAim  au  kyn ,  ilena  der  auf  dem  naflea  Wege 
beNitale  ll^  eia  Oemifch  aua  Qotckfilber  uad  Schwefel 
liad  eiel  weniger  wldllanis  ala  de»  gowAhalicbe,  durch 
Molae  Vermeafpiag  bortiieie,)  &  S^  ^^^  <^  Betei* 
IHI«  dea  Moli^^9^fnH$  mit  kalte«  WaOer  »ichfig 
irtTgefdultbea»  wla  flg  IftgUta Af9(iitktasftwiiiüch«ii 


wüte «  da  £es  Xael  b  wkiitig  3L    S.  J2  wird  alsciac 
Probe  der  reinen  Zxsin/rtlr  aagegebea,  ciafs  Effi^,  m 
ihr  gekocht,  nad  dann  aütPfianzeaalkali  gelani^  gv 
atchts  fallen  laflTe.     Freyikb  löfet  der  Effig  T€m  retna 
Zinne  nar  fehr  wea*g  auf,  oad  läfst  ancb-  dies  weoi^ 
an  der  Laft  nach  und  nach  faüea.     Allein^    dafs  aüdi 
<bs  retafte  Zma  vom  Effig  gar  nicht  aafgelöfec  vrerde, 
mufa  Rer.  bezweifeln.     Das  r.rjcfite  Q^dtfitber  wiid 
S.  g4  aach  der  befiea,    Ton  Hermbftäd^  empfahkiei, 
Methode   za  beretten  vorgefehrlebea ,    bey  der  naa 
Queekfilberritriol«  metaHtfches  Qoeckiilber  und  KcA^ 
Mz  vermengt,   und  diesQemeng  derSublimatiooübfr- 
giebt;  auch  iii  richtig  die  Auakochung  mitSaiauaiaD- 
pfohlen  •  um  uämlich  den  etwa  noch  vorfaaadeaea  ätzec- 
den  Sublimat  aufzulOfen.      Zur  Eetnigang  des  mctaUi- 
Jcfif tt  Qfiuckßlbmrs  ift  nach  gefchehener  Deililfation  noch 
empfohlen»    fcbwacbes  Scbeidewafrer  zwölf  Stunden 
darüber  fiehen  za  laiTen,  wahrfcfaeinlicb,  umBlej  oder 
Wismuththeite»  die  ficb  etwa  möchten  mit  verOücfanget 
haben,  auszuziehen.     Warum  aber  dabey  S. 92  gcfagt 
VfeiAtt  man  folle  nachher  das Queckfilber  (a  langem/t 
WalTer  abwafcheo ,    bis  das  aufgegoifene  Waffei  den 
Bleyeflig  nicht  mehr  tru1»e,  fehen  wir  nicht  em*     Bey 
der  Bereitung  der  l/üriolnaphika  wird  (nach  Cadet)  em- 
pfohlen, auf  den  Rücküand  wieder  Alkohol  zu  giefsen 
und  fo  von  neuem  Naphtha  za  erhalten.     Wozu  &  96 
der  2^£itz  ides  Alaaas  bejr  der  Reiiiigung  des5b{pirirri 
nützen  foUe,  wet6  Rec.  nicht  anzugeben;  erinuls  hin- 
gegen fcbaden,  |weil  die  Schwefelsäure  den  Salpeter 
aerfetzt.    Wenn  nach  der  S.  112  gegebenen  Vorfcbrift 
das  Vüriolöl  behaodek  worden,  fo  ift  derRuckftand  in 
der  Rfetorte  itUwäffcpt  und  zugleich  die  flüchtigere  oder 
unvoUkomroene  bchwefelfaure  ausgetrieben   wordert. 
Allein  gtremigti  Schwefelfaore  ift  der  RuckÜbnd  noch 
nicht,   wena  das  Vitriolöl  noreia  war,  und,  um  diefe 
zu  erhaltea »  mufa  der  Rückftand  noch  bey  ftarkerem 
Feuer  hi  eine  aw^y te  reine  Vorlage  übergetrieben  wer- 
den.   Dem  Kinäerputver  wider  die  Säure,  S.  ii8f  wur- 
de Rec.  ftatt  der  Süfsbolzwurze}  etwas  Rhabarber  zu- 
firtzen ,  welche  in  kleinen  Gaben  den  Kindern  yoftreif- 
lieh  bekommt;    &.  1 29  hatten  die  Blätter  des  re/Ara  Fin- 
gtrhuts  eben  fo  wobt ,  als  die  beiden  vorbergebendeu 
giftigen  Mittel,  wie  eia  Gift  ausgezeichnet  werden  fo\ 
ken.    Det  Efftgfalmiak  wird  S*  149  aus  efligrauremKalk 
uad  Salmiak  zu  bereiten  vorgeichrieben ,    wobey  man 
wahricheinlich  (eben  wie  bey  der  Löwefcben  Methode) 
denfelbeu  fehr  concentrirt  erhalt.     Zur  Bereitung  der 
gereinigten  Salpeterfiiuce  wird  S..  164  Yorgefchrieben, 
diefelhe  über  Pflfluizenaikati  (4  Pf.  über  i§  Unzen)  ab- 
zuziehen ,  und  das  erft  übergehende,  (welches  nämlich 
noch  Salzföure  enthalten  kann.)  abzuioodera ,    bis  das 
ibergeheadc  nicht  oaehreMn  der  SUberauflöfang  in  :>al* 
peterfäure  getrübt  wLrdv    Sollte  aber  diefe  Bereitung 
beifer  feya»  als  die,   da  maa  die  Salpeterfaure  über 
Salpeter  abzieht  f  .  Zwar  hält  das  Pflanzenalkali  die 
Schwefelfaare  fefi,  welche  in  derSalpet^rlaure  enthal- 
ten feyn  kann ,  aUela,  wenn  des  Pflanzenalkali's  nicht 
genug  ift»  io  geht  dodi  trws  Schwefeifeure  mit  über 
oad  ürena  Äe&n  in  Yiel  ift»  f#  wird  aud»  Salpeter 
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fattre  feft  gehalten  werben ;  da  bmgegeo  beyn  Salpe- 
'   ter  <He  Schwefelläure  der  unrtinen  Salpeteriaüre  aus 
dem  Salpeter  noch Saipeterföure  austreibt,  und  dteSa)- 
peterßiure   felbft  mit  dem  Salpeter  nicht   verbunden» 
•Ifo  auch  be j  vielem  Salpeter  nicht  \'^rmtndert,   fon- 
dem  immer  vermehrt  wird.    Zur  vollkommenilenRei« 
jilguag  vonSchwefelfaure  ift  denn  doch  die  Schwererde 
das  beQ^  Mitfei ,.  um  fo  mehr,  da  man  fie  zugleich  als 
PrSfungsmitte)  anwenden  muis;    und  zur  J^einigung 
ir4>h  SAlzSure  das  Silber.    Jenes  Abfondern  der  zuerft 
übergebenden  Saure  ift  befchwejrlich ,   weil  man  mehr- 
mals die  Vorlage  abnehmen  mufs ,  um  das  übergegan- 
gene mit  SiiberauBöfuog  zu  prüfen ;  es  iil  nicht  vor- 
tfaeilhaft»  weil  mau  nicht  alle  genommene  Säure  dabey 
cein  erhält;  und  es  ift  mifslich!^  denn  esift  zu  bezwei- 
feln, dafs  abfolat  alle  Salzfäure  zuerft  übergehe  und  in 
öer  nachfolgenden  Salpeterfäure  keine  übrig>  bleibe. 
Die  bochröthUche  Farbe,  und  die  rochen  Dämpfe  (S.  161) 
find  keine  Charaktere   äer ,  gereinigten  Salpeterjaure ; 
fie  finden  bey.  der  unvoUkomnucnen  .Salpeterfäure  im- 
mer itatt»  auch  wenn  fie  Schwefelsäure  enthält,  wenn 
fie  nur  genug  entwälTert  ift ;   und  hingegen  ift  die  zur 
Reinigung  von  Salziaure  über  Silber  abgezogene  meift 
hellfarbig,  faft iarben)os  uMd  giebt  keine  rotbe*  Dam- 
pfe.   Die  Bereitung  der  reinen  Schwererde  wird  S.  191 
nach  Weftrumb  gelehrt.     Im  zweyten  Abfchuitte  fol-  , 
g>en  gute»    ibjeijs.  bekannte»   theils  neu^  Vorfchriften 
Terfchiedene  Compofita  zu  bereiten,   die  nicht  lange 
aufzubewahren  /ind^tnd  ex  ^^ff?porr  oder  doch  oft  frifch 
geiuacht  werden  muffen.     Solche  Torfcfariften;  haben 
ihren  Nutzen ,    wenn  nur  die  Apotheker  nicht  grofse 
Vorräthe  fol  eher  Mittel  machen;  fie  erfparen  dem  Ar^te 
im  ReceptfchreihenZeity  und  kommen  denen  zu  ftatten» 
die  nicht  recht  yerfteben.    Compofita  fichtig  zu  ver- 
fcbreiben»  deren  es  doch  unter  promovirten  und  nicht 
promovirten  Aerzten  leider  viele  giebt.     Im  leutrn  Ab- 
fchaitte  ftehen  unter  der  Rubrik  1   Meduaimna  praepa- 
rata  et  compoßta  vet  minus  ufuatia  vel  opinioni  vulgari 
indnUa,  auch  die  Naphtba  Nitri»  das  Acetum  aromati- 
cüm  >  der  Regalus  Antimonii  medicinatis ,   ven  denen 
wenigftens    Re£.    nach    feiner    Erfahrung    wünfchen 
.  muß,   dafs  man  fie  zu  den  gebräuchlichen  und  höchft 
wirkiamen  zählen  möge« 

DÜSSELDORF ,  b.  Danzer :  Ckrißopttori  Ludovici  Hoff- 
mann^  Sefen.  Elector.  Mogunt.  Archiatrt»  Confi- 
liarii  Intimi  etc.  de  Senfibilitate  et  trritabilitate  par- 
tium Mbellus  latine  redditus.  1794.  g.  3giS.  ohne 
das  24  S.  lange  Regtfter. 

Es  würde  zu  fpät  feyn,  über  die  Urfchrift  (Müvfier 
1779}  ein  Urtbeil  zu  fällen  >  da  ihr  Werth  längft  enV 
fchieden  ift.  Sie  behauptet  diefen  noch  Jetzt,  wenn 
gleich  feit  ihrer  Erfcheinung  in  den  Schriften  von  Fon- 
tana,  Browne^  Simmeringt  Blumenback ,  Schaff  er, 
Metzger,  GetlHni,  Girtanner,  CtoJJius^  Hebenfireit,  tUiL. 
und  Gaufier»  .manches  neue  und  wichtige  ift  vorgetra- 
gen worden;  und  der  unbefangene  Lefer  wird  immer 
die  ungemeine  Gründlichkeit  der(elhen »  das  fchaiÄitt» 


nfge,  überall  auf  Erfahrungen  fufsende«  Raifonnöment» 
die  treffliche  Deutlichkeit  und  die  mathematifche  Me- 
thode  stn  ihr   fchätzen,    wenn  er  auch   einigen  Be<^ 
ha^iptungen  derfelben,  z.B.  der,  dafs  die  Venen  reiz- 
barer feyen,   als  die  Schlagadern,   nicht  bev/ftimmen^ 
mag.    Auch  würde  für  die  raeiften  unferer  Lefer  eine 
umijbändliche  Anzeige  des  Inhalts  überflüiQg  feyu.   Wir 
bemerken   nur  für  einige  derfelben,   dafs  der  Vf-  di^ 
Reizbarkeit. für  abhängig  von  der  Nervenkraft,  und  die 
Zufaromenzi^fauflgen    der  reizbaren  Fafern    ganz    für 
Wirkungen  der  Nerven  halte;    auch  die,  welche,  von 
Berührungen  der  reizbaren  Fafern  durch  fremde  Körper 
eiitftehen,   doch   für  Zurückwirkungen  der  gereizte]^ 
Nerven,  w^il  man  keine  Stelle  reizbarer  Fafern  berüh- 
ren könne ,  ohne  zugleich  ein  Nervenfadchen  zu  berüh- 
ren ,  das  fich  da(ielb&  vertheilt.     Allerdings  hat  dlefe 
Meynung  viel  für  fich ,  und  wenn  gleich  (Sömmerrings 
und)  Beftrends  Behauptung  vom  Mangel  der  Nerven  in^ 
Herzen,  und  die  manniehfialtigen  Betreife  von  Reizbar- 
keit in  den  Polypen  und  in  den  Pflanzen  dawider  find» 
fo  möchte  fie  dennoch  bey  genauer  Beleuchtung  mehr 
für,  als  wider  fich  haben,  obwohl  hier  nicht  Raum  ift» 
^ine  folche  Beleuchtung  umßändlich  anzufiellen.     Di^ 
lateinifche  Ueberfetzung  (der  Ueberfetzer  nennt  fich  unr 
ter  der  Zueignung  an  den^  Vf.  F.  Gatt.)  ift  wohl  g^x^ 
ihen,  und'läfst  fich  gut  lefen,  wird  auch  felbft  dem  Anfan- 
ger verftändlich  feyn.     Hingegen  Druck  und  Fapier, 
hätte  ein  folches  Buch  befier  verdient« 

i)  L^iFZie,  b,  Juniusr  Des  Herrn  D.  VtUier  de 
Q^^g/lf»  befoldeten  Augenarztes  von  Touloufe 
und  Montpellier/  5iiiifififaiiig  vm  Juffitzen  und 
Wahrnehmungen  Jbwohl  über  die  Fehler  der  Augen^ 
als  der  Tkeile,  die  fie  umgeben  ^  und  die  Mittdfie 
zu  heben  f  viobey  er  nach  einer  genauen  Befchrei- 

'  bung  des  Aug^s  ein  neues  Verfahren  den  Staar  mit 
einem  von.  ihm  erfundenen  Infirument  herauszu^ 
ziehen  bekannt  macht ,  und  den  angebÜcb  guten 
Erfolg  bey  dem  Niederdrücken  des  Staaresbeftrei- 
tet.  Aus  dem  Franzöfifchen  in  zwey  Theilen.  Mit 
einem  Kupfer.  1789«  g,  i  Alph.  7  Bog. 

.  a)  Breslau  ^  b.  Löwe :  Wenzel  Tfnia  von  KrzowHz^ 
des  H.  R.  R.Ritters,  Prof.  der  Pathologie  zu  Ofen, 
Gefchichte  des  fchwarzen  Steines,    in  welcher  die 
Erfahrungen   aller  Zeiten  enthalten   find.    Erfter  , 
Theil.    Ueberfetzt   von   George   PliÜipp  MogeOa.    ' 
1790.  32a  S.  8. 

Das  Werk  des  Herrn  Pettier^  eines  der  wärmften 
Vertbeidiger  der  Davieifchen  Methode  den  Staar  zu  ope- 
rhen^  auch  in  den  Fälle»,  wo  andere  mit  guten  Grün- 
den die  Nfederdrückung  der  Linfe  mit  der  Scaarnadel 
Kir  beiler  hielten,  kann  hier ,  nicj^c  beurtheilt  wer- 
den, weil  es  bereits  vor  Anfange  der  A.  L.  Z* 
erichieh.  Es  verdiente  rbef  allerdings  durch  eine 
Ueberfetzung  deutfchen  Augenärzten  bekannt  zu  wer- 
den, db  es  bey  vi^elen  weniger  wichtigen,  und 
zum  Therl  auch  in  den  nachherigen  Zeiten  veränderten  . 
oder  bericfitigten,  oder  auch  bezweifelten  Tbeorieen» 
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eine  Meage  von  Beobachtusgett  enthält,  die  zum  Theil 
feiten  und  wichtig  find,  uif^  auf  bewahrt  zu  werden 
verdienen.  Aber  in  beffere  mnde  hätte  die  Ueber- 
fetzung  falten  foüen :  denn  ein  heyder  Sprachen  kun- 
diger Ueberfetzer  wurde  nicht  fo  viele  GaiUcifmen  ein- 
femifcht  •  und  den  eigenen  Periqdenhau  der  deutfchen 
prache  befler  beobachtet  haben :  und  eici  der  Sachen 
mehr  kundiger  Mann  wQrde  den  weitfchweiiigen  Vor- 
trag des  Vf.  ins  Kurze  gezogen  •  und  vi^le  Satze ,  die 
er  als  unbezweifelc  gewiCi  vorträgt«  berichtiget  haben. 
Auch  manche  lic«rarifche  Angabe  würde  dann  berichti-^ 
gel:  worden  feyn,  z.  B.  die,  dafs  Avicenna«  ein  be- 
rühmter Zergliederet  (?) .  im  Jahr  106  geworben  fey. 

A 

Nr.  3.  Allen  den  zahlreiche^  Compilationen  des  fei. 
Trnktf  nber  einzelne  Krankheiten  widerfuhr  die  unver- 
diente Ehre,  dafs  fie  häufig  gekauft  wurden,  und  meh- 
rere davon  wurden  fogar  in  unfere  Sprache  juberfetzt. 
Bey  der  UnvollAündigkeit  aller  Arbeiten  diefes  Mannes 
in  der  bekannten  Manier,  uqd  bey  der  grofsen  Un- 
gleichheit in  der  Compofition  feiner  Werke,  iudem  er 
oft  über  äufserft  wichtige  Gegenftände  fehr  qnvoU- 
fiändig ,  und  auch  nidu  aüemai  in  der  bellen  Ordnung 
compilirt^f  und  doch  oft  in  dem  nämlichen  Werke 
viele  und  zuweilen^  fehr  limge  Kriwkan^efd^ctUe«  mit 
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aller  unoöthigen  Weitfchwesfigkeit  aus  dcnWeriien  al 
terer  Praktiker  abdrucken  liefs,.  hätte  weder  das  er- 
ftere,  uoch  das  letztere-gefchehen  follen.  Rec.  halt 
auch  (liefe  Ueberfetzung  des  Buches  df  OfKaurq/i  für  eine 
Arbeit,  die  ohne  Nachtheil  der  Wundärzte ,  fardiefie 
lir.  iL  beftimmt ,   hätte  unterbleiben  können. 

^     VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Von  folgenden  Bücliern  find  neue  Auflagen  erfchieneo: 

QöTTiMOKH,  h,  Vandenhöck  u.  Ruprecht;   gP.  H.  Ck 
de  Selckow  ekfnenta  iuris  germanici  ftivati  hodi^ns 
ex  ipfts  fantibus  d^dtfcto.  Ed.  VUL  1795,  636  S,  £. 
(I  Kthlr/  4  gr.) 

GöRi<iTz ,  in  Gommiflion  b.  Hern;isdorf  u,  Anton :  Der 

fefiut  muf  dtm  Thron  oder  das  neue  Felfenbarg. 
in  kamifch  -<  politirch  fatrrifcher  Roman.  2te 
Aufl.  nebft  einem  Titelkupier.  X795.  3212  S.  (. 
(I  Rthlr.) 

Neu  -  RvppiN ,  b.  Kühn :  N?t«#  Ve^iksUeda^  oderLAedee 
der  Liebe ,  der  Freude  und  des  gefeUigen  Lebens« 
aus  den  beßen  Dichtern  des.  echtzehnten  JahthnA- 
4erti,  4(e  Aufl.  1795.  169  Si  {•  X^P^i 
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VaiLOZOOi«.  Hait9»  Notämm  tiiikarum  In  jirriam  Nkö* 
mMtnfis  de  Jhxamdri  Magw  MxpeiUion»  lihns  fe^tm.  SptcU 
mtn  frimum»  quod  ^o  fUiimis  in  philofophta  hononbus  rite  ob- 
direndis  die  vtu  Maji  cl^loccjccv  publice  defendec  auctor  JVxJe- 
ricus  Schmimhr.  GyttM.  Luth.  Usl.  ooileea.  S4S,  SpechnenftcuU" 
dtm.  59 S.  g.  Der  Vf.»  welcher  eine  nene  Auftj^abe  des  Arria- 
iius  verfprichc ,  würdi^^t  in  der  Vorrede  die  kricifchen  Beaüfaun- 
gen  der  altern  Herausi^eber ,  unter  denen  ficb  Jacob  Gronor  aua- 
zeicbiiet  1,  ohne  doch  alles  geleület  su  haben,  was  er  durch  fei- 
nen krülfchen  Vomth  zu  leiden  im  Stande  war.  Der  Texs 
würde  fchon  durch  ihn  an  vielen  Stellen  mehr  gereini^  wordjsn 
feyn,  wenn  er  von -derienigen  Handfchrift,  die  er  felbft  immer 
t^  epiimiffii  nennt,  «inen  confequenteren  Gebrauch  gemache 
und  nicht  bald  die  Lefearten  de^elben  ftatt  ^eichgehender  des 
gewöhnlichen  Textes  aufgenommen »  bald  wiederum  feine  vor- 
zügUchften  Jeetianes  nur  in  den  Anmerkungen  ftehen  gelallen  hatte. 
Hr.  «S.  glaubt  alfo ,  man  miifle  bey  ^ner  neuen  Rec.  des  Texus 
den  Cod.  Optimum  zum  Grunde  Ujgtn ,  und  zeigt  in  feinen  beiden 
Trobefchriften ,  welche  Stellen  des  Gronorifchen  Textes  eine  Ver- 
beflerung  aus  den  vorhandenen  Hülteiict^  erhalten  kennen» 
wbbey  er  zugleich  eine  namhafte  Zahl  kritÜdses.  Vermuthungen 
beybrlngl.    Bey  diefem  doppelten  Gefchüfce  zeigt  er  einen  richtig 

Sen  Blick  und  eine  getane  Kenntnlfa  der  Sprache  feines  Schrift- 
:el!ers.  Seine  Vcrbederungen  find  gröfstentheils  wahrfcheinltch» 
einige  gewifs ;  obgleich  nur  wenige  jenen  beworftecheaden  blitzenr 
den'ScharfÄnn  verrathen.  snf  den  man  vorzüg^ch  RäckQcht 
nimmt»  wenn  man  fagt:  CrUicmt  nanft,  fed  näfcitmr.  Doch 
xsfgt  Geh  derfelbe  in  der  Verbfienutg  L.  in,  t.  xs.  wo  ftatt  Sn 


dfuM<rM  äoxfi '  welches  an  WsbrCdieinlichkeic  sewinnc»  durcli 
die  Bemerkung»  dafii  die  Sylke  ^er—  nidus  anders  ift.  als  düe 
Wiederholung  der  leuten  Sylbe  in  ^AfiMfuu  durch  Verwandluitf 
des  fA  in  ß»  die  ip  den  Handfchaifken  4er  teat^m  Seit  t»  iafters 
gemein  ift.    Vorzüglich  ^uckÜdl  ift  der  Vff«  in  Entdeckung  Irem* 
der  Einfchiebfel »  wie  im  Preoemie.  i^.S^^^'H  Iv/y^^m  mrctf 
ijfrf  Ktmyitn  tutl  u  /iu^qs  -  iJTiiV  ftatt:  «Vf  c*  ort  miroif  —  wo  man 
nicht  zweifeln  kann,   dafs  ort  zn  verwerfen  fey,     L.  X.  4. 5.  ^ 
Tov  Ir^ov  wenjgftena  zweifelhaft.    Die  Vermuthung,  dafs  ea  Zu' 
fatz  eines  GloOators  fcy,  diiakt  uns  wahrfcheinlicfaer  als  die  Ver- 
wandlung in  Tov^ro^oo,  welche  auchvorgefchlagenwsnl  — VVeiui 
Artian  L.  II.  i,  7.  den  Frieden  des  Antalddas  erwakor.  als  ob  er 
mit  dem  Dariuf  gefchloflen  fey»  fe  ift  diefes  freyUdi  bedenklicli, 
und  man  billigt  die  Vermuthung  •  von  den  VVorun  if^s  ^co-tX^« 
j^x^tio9  das  letzte  zu  verwerfen  1  wenn  man  aber  bemerkt»  da6 
II.  2t  4.  derfelbe  Jrrthum  noch  einmal  wiederholt  und  alfo  eine 
zweyte  Amputation  nothwendig  wirdt  fo  mindert  (Ich  die  Wahr* 
Tcheinlidikeit  und  man  wird  geneigt»  Heber  dem  Vf.  felbft  eine 
Uebereilung  fchuld  zu  geben.  —  Gafiz  richtig  wird  S.  34  bemerkt, 
4afsL,II.33.jp.  die  Worte  ow  y4^  AJ>«i|ror  mrnt  «iyw>  h  rm 
Tort  kyhttö  nicht  an  ihrer  Stelle  ftehen.     Aber  foUten  fie  nichcs 
weiter  als  ein  Gloflem  feyn?  oder  hal^  fie  vielleicht^  ehemals 
im  t.^9*  ^Aanden  fodaik  es  hiefs;    mm  Atßunr^r  f^if  «nie  W^^oV 
h  vf  roTi  lyiffTo*    TFffhot  &  iwißaie  r«7  r....     £tne  elegante 
VerSefferung  ift  auch  L.  III.  4.  !•    ^  ^/*^'  fo  *«»  !x'^  »^t 
£fvi^09  «erir.  4i4'm*  Die  Anaierkimgen  gehen  bis  stnn  fiinfien 
Buche« 
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/        RECHTSGELJIHRTHEIT. 

.  Bjmuv  u.  SrETTiir.b.  HicoUi:  Annakn  dir.  Gefetz^ 
gehnng  und  RechtsgeUhrfaimkeit  in  dm  preufsijchefi 
Staatej^<  hcrausgcgehep  .von  D.  £•  F.  Kfot».  -« 

.  IX Band.  I7JJ4.  32^  undXS.  Tit.,  Varr.  uadln; 

.  halt,  fammt  cUiem  24$.  ftarken  Eegifter  zu  dam. 
7  bia  ia  Bande» 

Unter  den  jnerkwardigea  Rechesfdilen  zekjmet  fleh 
gleich  der  crfteS.53.  au».  Ein  i7ifthngea  Mädchei^ 
^ing  aus  rwaytcn  Oft^t^ge  1793  in  ein  paar  Witthshäufet 
zum  Tanze;  tanzte  Tiel  von  %  Ubir  Abends  bis  geg^n  4.Uhr 
Morgens,  wo  fie  niicfa Haufe  und  ins  Batie  ging,  auf 
dem  Heimwege  kam  ibjr  aber  der  Gedimke ,  £e  feilte 
Feuer  anlegen..    Um  5  Ubr  ftand  fie  wieder  auf»  ver- 
fah  ihr  Vieh ,  l^gte  fich  um  9  Ohr  wieder  zu  Bette  und 
fchlief  bis.  i  Ubr  ganz  ruhig ,   nur  bisweilen  foll  fie 
nufgefchreckt  und  ihr  der  vorige  Gedanke  von  Feuer- 
anlegea  gekommen  feyo.     Die  Nacht  48i^auf  wachte 
fie  ofteis  mJ^  den  nämlichen  Gedanken,  «uf,    war  un^ 
ruhig,  ohne  zu  wiflen  worüber?    £s  fehlte  ihr  nichts, 
fie  afs,  trank  und  arb/^itete,  wie  gewöhnlich;   auch 
fo  am  Donnerftag.    QegaAc4r-  5  Uhr  Abends  fetzte  fie 
in  der  Küche*  ihr  £fim  be«f^  okn^^nflnglich  aq  etwas 
%a  denken.     Als  fie  Mftr£ J^e  fie  erzählte ,  aus  der 
Küche  herausgehen  wol^^r  es  ihr,  als  konnte  fie 
dieThüre  nicht  finden  ..^uBdjcblechterdings  nicht  her- 
attskommen ,  wenn  fie  nicbs 'Feuer  anlegte.    Sie  nahdp 
eine  glühende  Kohle ,   ging  damit  auf  den  Heuboden» 
legte  fie  mit  Sorgfalt  in  dt^  Heu ,  und  ging  vergnügt 
wieder  an  ihr  Gefchäfte,  ob  fie  wohl  wufsle,  dafs  ihr 
Wirth,  über  den  fie  nichts  za  klagen  hatte,  dadurch 
unglürklich^    und   das  Feueranlegen   geftrafk  würden 
Eine  halbe  Stunde  darauf  ging  der  Rauch  auf,  wurde 
aber  gleich  eAtdeclit  und  das  Feuer  unterdrückt.    Der 
Brand  hätte  fehr  geßihilich  werden  können.,  der  Lage 
des  Stalls  nach ,  und  wegen  des  Winds^  —  Anftatt  der 
ordentlichen  6  —  ipjährigen  Strafe  der  Feftung  oder 
des  21uchthaufes  ward  fie  auf  zwey  Jahre  in  letzteres 
Terortheilt»  —  Rec.  glaubt,  ilafa  nach  den  Inquifitiona- 
acten  nicht  anders  gefprochen  werden  konnte«  glaubt 
auch  ndefs  die  ungewöhnliche  Erhitzung,  in  die  iie 
,fich  bey  ihrem  befchriebenen,  befcfaeinigten,  übertrie* 
ebenen  Hange  zum  Tanzen  verfetzt,  und  die  darauf 
^vejrficherte  Erkältung  hej  einem  fo  jungen  Mädchen 
,,nachtheilig  auf  die  Seelenkräfte  wirken  könne.'«    Al- 
lein fo  richtig  die  Gedankenlofigkeit  mancher  Lfeute ; 
fo  richtig  es  femer  ift ,  dafa  fbgar  durch  di^  Strafe 
eines  Verbrechers  ein  ähnliches  Verbrechen  zwar  nicht 
hervorgebcaaht^  aber  doch  die  erfteldne  dMO  gegeben 
A^  L.  Z.  1795.    VinUf  Band. 
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werden  kann  u.  dgk ,  fn  bleibt  doch  daa  ric^fti^ ,  daft 
kein  Menfch^ohne  Grund,  Ufas  wichtiges  ( und  Feuer 
anlegen  ifi  was  wichtiges)  unternimmt.  Das  ift  nfthts 
ungewöhnliches ,  dafs  befonders  gemeine  Leute  öfters 
fich  bereden,  fie  meynen,  fie  mfiOTen  dies  oder  jenes 
thuni  Sie  find  fich  fog^  des  Beweggrunds  nicht  deut« 
lieh  bewufst;  aber«  wenn  keine  Verrücktheit  voilian- 
den  ift ,  handelt  auch  ctie  Seele  des  gemeinften  Men* 
fchen  nicht  ohne  Motive^,  läfd  wo.  nicht  Religiofität, 
nicht. irgend  eine  der  L^idenfcbaften  im  Spiel  ift,  ift 
es  doch  ficher  irgend  eine'Art  eines  Intereffe.  Manche 
Kindermörderin  will  die  Scluild  )iu^  den  Teufel  ^fchfe^ 
ben,  behauptet  keinen  Verfatz  jg^ehabt  zu  haben,  bleibt 
dabey  •  es  fey  ihr  eben«  gewefen,  fie  rnuiTe  das  Kind 
umbringen.  Aber,.ohfe  dafs  fie  es  gefteht,  Verden 
wir  glauben»  dafs'ScIiande  oderjb^ahrungsforge die  ge- 
heime Urfache  war,  wenn  fie  fich  auch  gleich  deflen 
nicht*  deutlich  bewufst  war.  Hier  hingegen  können 
wir  zwar  nicht  geradeiu  eineiblche  Urfache  angeben. 
Allein  Rec.  bekennt  doch  aufrichtig,  dafa  er  mit  der 
pfycbologifchen  ErfcheinuAg  in  gegenwärtigem  Falle^ 
da  ein  Menfch  ganz  ohne  allen  Jntafs  Feuer  anlegt, 
nicht  fertig  werden  kann.  Die  Perfon  war  ganc  ge^ 
fund;  dafs  der  Tanz  das  Blut  erhitzt,  weifs  man,  aber 
wenn  die  That  unmittelbar  nach  dem  Tanz  gfcfchehen 
wäTiS,  möchte  man.  endlich  noch  dem.  Tanze  Schuld 
beymefien.  So  vergingen  hingegen  dritthalb  Tage ,  in 
welchen  fich  doch  die  Erhitzung  fo  ziemlich  gelegt  ha* 
ben.  konnte«  Wenigftens,  wenn*  diefe  w«ia  wirken 
foljte^  halte  fie*  es  eher  gleich  thun  mülTen.  Auber^ 
dem  findet  Rec.  noch  manche  Bedenklichkeiten,  i)  Das 
Weibsbild  hat  in  der  Schule  nichts  gelernt,  deswegen 
wollte  fie  der-lfithemfche  Prediger  ntcht»zum  Abend- 
mahl gehen,  lafiem  Wenii  nun  dies  kein  ungerechter 
Mann  war:  fö  mufs  fieGeRf|^nheit  zum  lernen  gehabt 
haben;  es-felUte  ihr  daKä^.'^  am  Willen.  Ein  üm- 
fiand ,  der  fchon  einen  &hMteii  auf  fie  wirft.  2)  MuH 
wäre  fi«  dock  gern  zum  Abendmahl  gegangen,  well  fie 
fich  fdiämte,  nooh  Jn.ihrem^Alfer  in  die  Schule  tu  ge- 
hen.  Was  thut  Iie,  timi^dtiS^r  vermeynten  Schande 
los  zu  werden  ?  -^  .^ie^wird  liashoUfcb.  S)  Hi^Brüber 
wird  nun  zwar  angemerkt,  dafs^üe  aus  einem  fehr  un- 
wichtigen Grunde* kathali£ch  ^worden  fey.  Sollte 
nnn  aber  das  WeibsWtd,  wefSies  bey  diefer  minder 
wichtigen  Sache  zwar  ohne^^^ rnünftigen  Grond^  aber 
doch  aus  heimlidiem  Hochmum  gehandelt  hatte,  Fe^er 
anlegen  ohne  allen  Anlafs  ?  4)  Der  Biedherr  foll  ihr 
nach  ihrer  eigenen  Anafage  keinen ,  no6k  auch  fonft 
jemand ,  .oder  irgend  etwas  dazu  Anlafs  gegeben  ha- 
ben!   Win  kömmt  es  aber  d<lch,  dala  der  Brodherr 
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das  Feuer  aoeretegt  hüben  Jtöiine?  Wie  KöiBint  es, 
4ai$  aadern  Tags  Frau  uBd  Gefilde  eiAAiminig  äufsera 
nn^d  Yejriicbera,  niemand  als  die  Inquifitia  könne  das* 
Feiler  angelegt  haben?  Da  alfo  noch  mehr  Gelinde  im 
Haufe  war;  da  fernei ,  weil  Haus  und  Hof  nirgends 
als  verfthloffen  angegeben- find,  noch  die  Möglichkeit 
übrig  blieb,  dafs  auch  ein  Fremder  Teuer  eingelegt 
haben  könne :  wie  kommt  es^  dafs  gerade  alles  nur  a^uf 
dielcquiGtin  verfällt?  DerUmfiand,  dafs  üe  ein  paar- 
liasl  hflilig  aufgefianden  unel  zur  Thöfe  hinausgegan» 
gea  fey,  ift  bey  einer  Magd,  die  das  Effen  bereiter, 
febr  unbedeutend.  5)  Zwar  hat  in. der  Folge  der  Wirtb 
keinen  nähern  Grund  von  feinem  und  feiner  Leute  Ver« 
dacht  angegeben :  indefs  ift  er  Tielleicht  nicht  darum 
gefragt  werden;  und  dann  verliefen  j»  von  derVer- 
bäftnehmung  auv  bis  zm  Erkenatnifs  auf  Inquifitiea 
10  volie  Tage.  Wie  riel  Zeit  batt0  d^  die  InquifKia 
fich  zu  befinnen^  ihre  Dieaftherrfchafc  ^u  befanftigen  9 
Eec.  weib  au6  Erfahrung,  dafs  manche  gucmüthige 
Leute  in  der  erfien.  Hitze-  zwar  Verbrechen  angeben, 
aber,  befondeis  wenn  ihnen  kein  fenderHcher Schaden 
widerfahren  ift ,  und  üe  merken ,  dafs  die  Sache  emft- 
K eher  wird,  bald  durch  Mitleiden  bewogen-,  dem  A»- 
geklagtem  wieder  zu  l^elfea  fucbea.  6)  Jetzt  bleibt^  evSt 
ooch. die  Frage  übrig,- ob- die  Unterfuchung  felbÖ!  mit 
allem  Fieifse  nicht  nur,  fendern  auch  mit  Scharffina 
und  Klugheit  vorgenohimen  wosdeir  fjy?  und  auch  za 
diefer  Frage  berechtigen  Spuren.  Der  Wirth  erzählt 
z%^  ß.  Si  36.  die  Inquifitin  fey  kurz  Vor  dem  Ausbruch« 
des  Feuers  zweymal  iiaftig  aufgeftaaden,  vor  dieThüre 
gegangen,  aber  fogleich  wieder^  umgekehrte  Von  die» 
lern  ümftacde  kömmt  nichts  in  der  Erzählung  der  In* 
^  quiiltiuvor,&.  6o.£ewili  ihvea  gewohnlichen  BefchäCü^ 
guugea  aachgegaagen  ieya«  Da  ile  erft,  nachdiem  die 
äohleia  das  iS»  gelegt  war,/  daraa  gedacht  bebea 
wilL,  dafa  ihr  Wirth  uaglfieklich  werden  würde:  Ah 
Wären  die  Fragen  fa  überflüfsig  nicht  gewefen:  ob.  ile 
ein  paarmal  haftig  aafgeftaadea  ?  etc.  Waruiii^  war* 
um  fie  nicht,  da  iie  nun  das  Uaglück  ihres  VS^irths  be^ 
dacht,  die  Kohle  wieder  weggethan  habe  u.  £  w.  — • 
Doch  vielleicht  ift  all  deigleichea  in  den  Pit>tocollea 
erfchepflb  Zur  vöHigen  Ueberzeugung  der  Lefer  aber,, 
von  der  Richtigkeit  einer  gaae  ungewöhnlicheB  pfy* 
chologifchen  Erfcheiaung,  wie  fie-  diefer  Fall  enthalt,, 
wäre,  zu  wüofchen ,  dafis  das  Protocoli  felbft  in  einem 
der  folgenden  Bande  mitgetheilt  würden.  llr.  K.  beruft 
lieh  zwar  auch  noch  auf  einen'  ähnlichenxFall  11a  7.  Bi%. 
der  ^nfiaUav&  57<i  wo-  ein  isjähsiges  Mädchen  fcbon 
zw ey  Kinder  ermordet  und  Feuer  angelegt  gehabt  hacte«. 
Allein  diefe  Verhreeherin  geftand  ^  dafs.  fie  Feuer  anger 
legt  habe,  um^  >tts  dem  Dieafte  zu  kommem.  Wahr» 
jfcheialicb*  (denn  ia  der  Erzählung  ift  iber  den  Grund: 
j^eine  AuskuniK  gegeben)  bat  fie  die  Kinder  von  T2  undi 
)S  V^ochen  umgebracht,,  am^  nicht  dam'U  bemüht  zu: 
feyn*.  Hier  hingegen  fallen,  wir  einen  blofsen  Ffaaatai* 
fieftreiclWelauhenf'  befoaders  da>aaeh'  &  65;  das  preu-^ 
Jßsifche  (S^nde-leicht^ZiunFeuataalegeaificb  entfchliefsti 
aus  freylich  oft  unbedeutendeni  Ucfacheti.,«  aber  hier 
ahne  alle-  Urfatbe  %:  LH  Ein«  fadisftehajMhriger.  UH 
in  lAi^PSf^^  firüdfii&ec !;    %V..  \Ki£^diMB  aJA^  Q^am]r 


ftiftung  eines  isjahrigeri  Mädchens.     Diefer  Fall  hat 
ganz,  was  ähnliches  mit  demerilen^  auch  diefe  Vetbre- 
cherin  wollte:  es  fey  ihr  gewe&n,  als  müjfe  fie  das 
Verbrechen  begehen;    als  w>nn  efn  Schatten  Tor  ihr 
ftände ,  der  fie  zur  Brandfilftung  nöthige«     Nur  ift  hier 
an  Tag  gekomsrnen,  dafs  fie  mit  ihrem  Dienfte  nnzu- 
frieden  war.    Mit  Recht  rermuthet  daher  der  Hr.  Re- 
ferent S.  144. ,   dafs  dies  die  eigentliche  Veraalaflung 
ihres  vermeyntlich  unwiderftehlichen  Gedankens  war. 
DieTe  Inquifitin  kam  auf  g  Jahre  ins  Zuchthaus.      Sie 
hatte  aber  auch  einen  Schaden  von  333  Rihlr..,    die 
obige  aber  nur  von  71  Gl.  veriH-facht.     V.  Ein  Hauslie- 
fitzer  weigerte  fich ,  das  verfteigerte  Haus  zu  räumen; 
das  Gericht  folke  ihn  arretiren;  er  wehrte  fich  mit  ei- 
ner Axt,  entkam  aus  der  Stube,  ward  verfolgt,  ein 
Gerichtsdiener  holte  ihn  ein ,   diefen  hieb  er  aber  mit 
feiner  Axt  in  den  Kopf,   dafs  er  zu  Boden  fank,  und 
4  Wochen  darauf  an  der  Wunde  ftarb.     Er  leugnete 
die  Abfi'cht  des  Mords,  und  wart! ,  weil  man  bey  ihm 
nur  einen  indirecten  Vorfatz  annahm  ,    mit  der'^odes- 
ftrafe  verfchont,.  hingegen  auf  Lehenslang  zurFeftungs- 
arbeit  verurtbeilt.     Das  Gutachten  ift  mit  viel  Schacf<> 
finn  entworfen,    und  gleich  betrachtuu^swürdig  find 
tin.Kleins  Bemerkungen  über  die  unterichiedenen  Gra- 
de des  Vorfatzes^    Wahrfcheinlieh  wurde  aber  der  Ver- 
brecher bey  einem  Gerichte  von  Gefchworeaen  als  ein 
Todtfchläger  den  Kopf '  verloren  haben..  Rec.  .\rürde 
fich  umfiäadiicher  hierüber  erklären,  wenn  es  Zeit  un<| 
Raum  erlaubten..'    Doch  nur  ein  Paar  Anmerkungen. 
Die  Axt  wird  hier  nicht  als  ein  Inflrum€tU%m  ftr  Je  U. 
ihate  anerkannt,  weil  es  nicht   ihre  Reftlmmung -fey, 
damit  sm  verwunden  nnd  zu  ermerdea»  Sind  nun  frey- 
lich L^i^rx  und  Koc/b  Definittoiöeti  von  dergleicbexi  In* 
ftrumenten  richtig,  fo  ift  die  Axf  kein  folches  Inftrnmeaiw 
Allein,  wie  kann  die  Abficht  des  Kädltlers  oder  Mand- 
Werksmanns  hier  allein  beftimmen  9   Auf  diefe  Art  wäre 
keine  Jagdflinte^  keine  Handbüchfe,  kein  Mefter  u.  f.w. 
Nur  die  Flinte  des  Soldaten,  oder  feia  Seitengewehr 
and  die  Kanonen  wären  an  fich  tödtltche  Inftrumente; 
nur  diefe  beftimmt  der  Arbeiter  für  Wunden  und  Mord. 
Werfieht  aber  nicht,  dafs  hierjtus  Ungereimtheiten  en^ 
ftehen?  wer  wird  nicht,  wenn  er  auf  Mord  und  Tod 
gehet,  lieber  eine  Äxt  Bts  felbft  efaen  Säbel  wahlea; 
wenigftens^  fie  eben  £6  gefchickt  zu  feiner  Abficht  ftn« 
den,  befondersv  wenn  er  kein  wirkliche»  Mordinftra- 
ment  im  Haufe  bat^  -^  Ferne«:  Ilr.K.  macht -5 Grad» 
der  Schuld..    i> Boshafter  Vorfatz:  wenn  die  böfeWi^ 
kling  als  nothwendifeeFolge  der  Handlang  dmtlkk  ge^ 
dacht  und  gBwoUt  wurden     s)  Vordtzlich ,  aber  nicht 
boshaft,,  wenn,  fie  als  notbwendige  Folge  nur  undeut- 
üch  gedacht- Wurde».    3)  Gefährlich,  wenn  fie  als.iRc^'- 
ticlm  Foigcv  deutUch  gedacht  wurde«     4)  Muthwilligi 
•wenn  die  Handlung  ohne  deutliches ^ewufstfeyn  der 
Folgen ,.  docbb  mit  Gleichgüitiglteft  gegen  die  Folgen 
allerArt  gewagt  wumJe^    5)  Ni^ativ  bö&r  Wille,  wel- 
cher den  Manget  des  Entfehl  ufles  anfinerklieHn  zu  Ufik 
oder  fich.  Fähigkeiten  zu.  erwerben  vorauafetz£i  -»^  De- 
her  diefe  übrigens  vortreiHiche  Stn/ealeirer  aur  einige 
Fragenii:  a)  Sollte',  wer  fich  eiuer  Folge  als  nothwendig 
hewiif^t  ift»,  fiA  &Jl  nur  ^deutüchi  deoken  können  T 
'        '  ■  SoUtef 
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Soltie,  vrer  fleh  <Ke  bofe  Fotge  einer  Haodlung  als 
nothwendtgy  obgleich  uodentlicb»  denkt*  und  dfefeibe 
dock  imternhniDt,  von  boshaftem  Vorfatze  Frey  feyn? 
Kann  nicht  fehon  der  boshafte  Vorfatz  Abftufungeff  ha« 
bea?  b)  SeHte,  wer  fleh  die  böfe  Folge  als  inogHch 
deutUck  denkt,  ntdit  Ichoa  zum  zw^teo  Qrade  fich 
mialifidren  ?  c)  Solke  bey  dem  vierten  Grade  nicht 
noch  ein  Unterfchied  siwtjTchen  den  gewöhnlichen  und 
ung^wdfanlichen  Folgen»  zwifchen  vorauszufeheoden 
und  nicht  -  Torauszulehenden  Folgen  gemacht  wer- 
den?— 

Von  S.  245.  an  kommen  noch  zwey  Criminalfalle,  F. 
von  zwey  gefährlichen  Strafsenrüuberinnen »  II.  von 
einem  Tc^dfchlage  mit  einer  SicheL'^ 

Unter  den  Nachrichten  und  Auflatzen  ff  eht  billig  l) 
eben  an,  Nachrichryon  der  Einführung' des  allgeraeinetl 
preafsifchen  Gefetzbuchs,  unter  dem  TUet :  AUgenieiAes 
I^randrecht  für  die  preufsifche  Staaten»  Bekanntlich  wa|: 
die.  gefetzlicbe  Kraft  delTelben  durch  die  Gabinelsbe- 
fehrle  vom  ig^  April  und  5*  May  1792  aut^  unbeftimmte 
Zeit  fufpendirfc  worden.  Nun  ift  Kraft  des  hier  volF- 
ftändig  heygedruckten  mufterhaftenPublicationspateQts 
vom  5.  Febr.  d.  J«  1794  auf  den  i.  Juo.  eben  d,  J»  de£- 
feo^  gefetzliche  Wirkang  feftgefetzt  worden.  Die  vo^ 
Tige- Ausgabe  wurde-  revidirt,  und  deirinn  maoches  ab^ 
geändert  oder  weggelaiTeg. . .  Jedoch  hat  man  für  die 
Belhzer  der  erften  Ausgabe  geforgc,  dafs  die  Zahl  der 
^$.  nicht  geändert /die  Abindei^ungen  fiir  fie  befonders 
abgedruckt^  und  ihnen  unentgeldlich  mitgetheiit  wor* 
den  find.  In  der.£i(ileitung.find  ^ie  §§.  6* .7.  $.  12. 
'ff  und  78.  ga'hz  weggeblieben»  Wahrfi:he1n|]ch  wegen 
des  gegenwärtigen 'Geffts  der  Zeit.  Jedoch  können 
^egen  Machtfj^WkJhe  die  neuen  §§.  528  u.  529-.  im  l  Tb. 
IX»  Tit.  dienen.  Die  betrachtliftrileff  Veränderungen 
find  in  der  Materie  vohOfEciersfchulden  und  \^pn  Ehen 
zur  linken  Habdl  *  (Von  diefer  ganzen  'mnfteihafcen 
Qefetzgebung  und  den  darüber  erfchienenen  Schriften 
find  wir  unfern  Lefern  nochRechenJchaft  khuldig,  zu 
der  fich  hofFentlich  in  nfcht  gat  langer  Zek.nfufse  und 
Raum  gewinnen  wird.)  •  j)  Kurze  Anzeige  von  £.  0. 
W.  £.  v.  Mdffouf's  Handbu<:h  der  Literatur,  angehen- 
den Juitizbedienteh  gewidmet.  4)  Kurze  Auszüge  aus 
den  Criminaiac^en ,  weiche  wegen  Verbeimiicfaung  der 
Geburt  und  der  Schwangerfcfaaft  ^  nnd  beConders,  we- 
gen Krudermords  rerh^mdelt ,  und  der  Crimdn^ldepu- 
Ution  des  KauKuergerichts  zur  AbfafTung  eines  recbtli* 
eben  ErkenntnilTes  oder  Gutachtens  vorg-elegt  worden* 
Die  Fälle  find  von  dicm  Jahren  1786»  1787  u.  17R8,  ih^ 
rer  find  23.  Unter  den  Inquifitionen  waren  4  lieder- 
liche Weibsbilder^  s  (auch  liederliche  vpn  ily-euM^n* 
nern  verlan^na)  Ehefrauen,  i  verlobte.  Der  Fälle,  wo 
'3cfaam.-and  Furcht  vor  deti  Aeltern.  angenommen  wer- 
disn  können,  find  kaum  5.  Noth  veranlafste  zwey; 
bey  fechs'kann  Utbereilung  der  (xeburt  und  Unwifien 
heic  der  Schwangerfchaft  angenommen  werden ;  bey 
einem  LEI  d4es  zweifelbärt;  bey  ^cht  bloßer  Vorwand. 
Hr.  K.  verfpricht  künftig  mehr.  Betrachtungen  über 
diele  Fälle  aazuftcUen  y  welche  wir  mit  Vexlangien  ep-" 


warten.  Diefe' Auszüge  wurden  Bbrfgens  dfutcb  fdne 
Verfetzung  nach  Halle  unterbrochen.  Wir  wünfcheo 
n^it  ihm  die  Fortfetrung  durch  einen  andern.  5)  Ver- 
diente des  verßorbenen  Glogauifchen  Oberamtsregie« 
mngsratbs  Stakn.  'Der  Mann  hat  fieh  durch  Treue  im^ 
Fleifs  in  feinen  Dlcnften,  durdiRechtfchaifenbeit  in  al- 
len feinen  Handlungen  und  durch  beträchtliche  Stiftun- 
gen i)  zu  belFefer  Befoldung  der  Lehrer  zu  Liegniz» 

2)  ztt  ^nkm  Stipendiuni  für  einen  armeA  Studirenden» 

3)  zur  Unterftützung  von  vier  armen  Schülern »  4)  für 
Wittwen  und  Waifen  der  bey  der  Amtsregierung  an- 
geftellten  Oificianten»  nnd  S)fur  die  Arni#«  in  einem 
Dorfe,  ferner  6)  durch  B^ftimmung  feiner  Bibliothek 
zu  einer  öffentiichen,  und  7)  durch  ein  Legat  von  1000 
Rthl^.  zu  >hrer  Anfbewahrung  rühmlich  ausgezeichnet* 
Wohl  ruhe  die  Afche  des  verdienten  Manns !  Scho» 
haben  zWey  feiner  Colleges  das  L^gat  nnter  Nr.  4. 
nachgeahmt«  und  bald  kann  es  dahin  kommen,  AiSu 
die  Jufiizofficmnten  zu  Glogau  ihre  Wittwen  undWai^ 
fen  hinlänglich  verforgt  fehen  1  Wie  viel  Staatsdiener 
an  andern  Orten  haben  diefen  Troll? 

SCHONE  KUi^STt. 

Bexi^iit  u.  Stettin I  b. Nicolai;  Friedrich Braek^  oder 
Gefcbichte- eines  UngIBcl&lichen.  Aus  deffelben 
eigeDbindf geir*  Papieren  gezogen  vom  ^  Vcrfaffer 
des  Siegfried  von  Lindenberg.  1793*  i-  Band. 
SJ2S.    5;,a  349  S.    3-B.  366  S.  8-  (3'Rthlr.) 

Diefer.von  emem  beliebten  Vf.  gefchrtebene  Roman 
ift  einer  von  den,  wenigen ,  welche  fich  unter  viele» 
junfrer  jetzige«  BjDmane  rühmlich  auszeichnen.-  Der 
fiegeoftand  ift  gut  gewählt  und  interefBct  den  Lefer, 
ohne  mit  abgefcbmackten^Liebesgefchichten  überfüllt 
zu  feyn.  Die  Charaktere  find  durchgebends  wohl  ge- 
halten, der  Stil  ift  fliefsend  und  der  Ausdruck  fein» 
einige  Redensarten  abgerechnet.  Bis  zum  Ende  des 
'Sten  Bandes  findet  Rec.  keiije  befondre  Utfa^e/  das 
Buch  Gefchicbte  eines  Ungiücklichen  zu  betienneii.  Fr» 
JBrack,  welcher  gleieh.  am  Anfange  des  i.  Theils  ans 
feinem  väterlichen  Haufe  entführt  wird,  lebt  fünf  Jahre 
unter  einer  Bande  Zigeuner ,  dte  eine  kleine  Republik 
susniacben «  deren  (trenge  Lebensart  und  Gefetze  fehr 
noterbaltend  gefcbildert. werden.  Brack  entfiielit  die- 
fer GefeHfchafc  und  wird  mit  ei^m  gebrochenen  Beine 
von  einem  mitleidigen  Prediger  an  derLandßralse  ge- 
fanden ^  der  den  Eatfchlufs  fafst »  den  armen  Verlafie^ 
nen  in  feinem  Haufe  erziehen  zu  lafien.  Brjick  wird 
.dnrqh  feinen  Wbbkbäter,  zu  einem  brauchbaren  Manhe 
tgebüdet  t .  l:erst  bey  «tnera  andern  Cbirurgie,  nachdem 
*er  durch  die  Ränke  d^r  Fr.  Predigerf«  aus  dem  Haufe 
^des  ecifern  vertrieben  worden  ift,  uc^d  fi!udirt  hierauf 
[Arzneykunde  u»  Leipzigs  .  Hier  wird  er  durch  Gellere 
räum  Hofmeifter  ekem  reidhea  Grafen,  vorgefchlagen» 
•dei>:er  während  der  Zeit  des  fiebenjöhrrge»  Krieges 
'nad^  Wien  begleiten  ibir:  Aaf  feinem  Wege  wird /er 
aberfallen^g;e£lündert  und  zum  Soldaten  in  prea&ifchei» 
Bieniren'angeworFeo,.  Sobald  es  fich  dusch  üeineaToc- 
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geretzten  wieder  inFreybcit  rerfetzl  fleht,  eilt* er  nach 
Wien  f  wo  er  aber  bar  dem  Vater  feiaes.  Fflegbefcüil- 
li^n  eine  febr  ungünftige  Aafoabme  findet. .  £be  er 
ficb  deffen. verfieht »  wird  er  bier  in  eio  Gefän^ntfs  abn 
gefobrt;  und  obgleich  die  Hebens  ward  ip;«  4iemabHn 
des  Grafen  nach  feiner  Befreyuagf  alle  Mittel  anwen- 
det» durch  ihr  zavorkommeades  Betragen  die  uiuing6-> 
aehmen  VotfkUe  wieder  in  Vergeflenbeit  zu  bringen» 
fo  l&fst  ficb  8n  4och  durch  nichts  zurückhaU^ .  mit 


einem  Empfehlungsichreiben  det  G^iifin  oii  ei^en  ffsevi/ 
den  Hof  zu  geha»  wo  wir  ihn  Im«  ^ten  Bande,  als.aj^t. 
gefteUteo  I^eibarzt  rerlafleo.  Den  edlea  and  uneig^i. 
niitzigcn  Charakter  der  Hauptparfon^weifs  dajr  Vf.  im% 
mer  intereflan^  zu  erbalcea.  Einige  Proyincialifmeo; 
und  die  vielen  franzofifchen  Wörtern  die.  in  dem^Q^T^ 
che Torkomraen »  hätten  um  fo  mehr  vermieden,  wer^ 
den  follen ,  da  unfre  befletn  Schriftfteller  für  die  R^,. 
«igkeic  der  Sprache  doppelte  Sorga^  tragao.oiöffeiK  .. 
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8cHi)«ia  KuntT«,  l^'ra.  b.„Alherti2  EJeitra.  Tragedia 
i/^  Contß  GutP^  Jrrhahene,  1795«  84  S.  4»  (^it  dem  Porträt 
des  Vfft.)  —  Man  wird  diefe  moderne  Elektra  nicht  ohne  Un^ 
terhaltung  C vielleicht  auch  nicht  ohne^  Unterricht)  daraus  zu 
fchopfen ,  durchlefen ,  wenn  man  fich  die  Mühe  nehmen  will,  fie 
2ug  fiir  Zug  mitder.EIektr«  des  Sophokles  zu  ve r (bleichen  j  jn- 
demf  "vi'ie  es  fcheini,  der  Vf,  eine  Art  ron  Kunftftück  liefern 
und  in  einem  Beyfpiele  zeigen  woUre,  was  herauskommt»  wenn 
man  etwas  beffer  pder  anaers  machen  will »  als  es  ein  grofsec 
Meifter  torher  gemacht  hat.  Seine'Klektra  z,  B.  bat  nicht  nöchig» 
f  wie  das  wohl  beym  Sophokles  der  Fall  i&,)  ihr  kinderlofes  Al- 
ter zum  voraus  z«  bejammern«  ^  Was  nicht  ifi ,  kann  noch  wer« 
denTfie  hat  einen  TJebhaber»  einen  begilnAigten  dazu,  und  die« 
fer  tft  Aegiftb's  ^okn ,  a7  hinm  CAsarc».  Clytämneibg  felblt  läfst 
es'  Och  fehr  ancclejen  teyn»  «ui  den  jungen  Leuten  ein  Pm'  zu 
mae^ien,  Dii  ift  doch  fo  (HefmUtteilich  nicht!  Da  Elektra  die 
Hoffnung  au%iebt,  die  Mörder  des  Agamemnon  durch  die  Hand 
ihres  Bruders  zu  beftrafent  fo  verlangt  Cie  von(^learch,  dafs  er, 
um  ihr  Ceine  Zilrdichkeit  zu  beweifeh,  hingchn  und  feinen  Va^er 
todtfcMagen  foll.  tiefer  lehnt  den  Auftrag  ab ,  wofiirihn  feine 
GeUeh^e»  verdientermafsen  ausfcküt »  und  ihn  voUTerdruft  und 
Aerger  liehen  läfst«  Clearch »  nach  (einer  WeiCa,  kort  ruhig  tu, 
und  macht  für  ficH  die  Bemerkung ; 

In  petto  ftmmimi  mn  Im  mifum  / 

/Wie  ganz  anders,  (um  auch  ein  Wort  im  Ernfte  zu  ragen,) 
wie  orofs  wie  pathctifch  erfchelnt  dagegen  die  Elektra  des  Grie» 
rfien  in  den  Auftritten  mit  ihrer  Schwefter  Cho'fothemißf  Em 
Gefchöpf ,  das,  wenn  es  des  Moff^ent  aus  den  Federn  fchlupft, 
(vltriletalei  te  piwne,  wie  hier  die  Vertraute  d-er  ©ektra  fich 
auäruckt.)  halbwachend  von  Bl^t  und  Rache  fchwärmt.  dM 
bald  »olurt,  bald  empfindclt,  wd  nie  recht  weifs  was  es  wiU, 
das  mit  des  Prinzen  Hoheit  einen  Liebeshandel  unterhält,  und 
firlt  sm  Ende  den  Kopf  ihres  Schwiegervaters  zum  flochzieirs^t- 
(LheSe  ausbiltet;  fo  ein  Gefchöpf  ifk  wirklick  keine  fchlecht  go- 
Mthexic  Parodie  eines  der  ftärkften  und  fchrecklichften  Charak- 
tere welche  die^hne  aufzuweifen  hat..  —  Oreft  tritt  auf,  und 
nun  folet  ÄErkeimungsfcene,  wobey  nichts  mehr  zu  bevi-undern 
fft  als  wie  CS  möglieh  War,  die  Wahrheit,  nach  den  grofteti 
Muftern,  die  der  Vf.  vor  Beb  hatte,  fo  weit  zu  verfehlen,  Ge«. 
mäldc  von  einfacherer  Compofiüoii  und  J-uhigerm  Charakter,  wm 
'Se  6  8c  IIIA.  «wifchen  Aegifth  und  Cly tamneftfa .  werden  ihm 
ft^hon  eher  gelingen«  Das  Horazifche  Sumite  matertam  ete.  tft 
a  ffoldene  Regel  Dicfe  Stürme  wechfekider  Leiden fchaften, 
wdchezu  erregen  'und  zuleiten  wlleichtefn  Genie  nöthigift. 
Zie  Addifon  er  befchreibt.  ergreifen  und  ubwvakigen  Jedeh 
kleinem  Geift  ;  und  die  Rührung,  worinn  uns  die  ijr  i^J^J^^ 
f«  t^egte  Wetur  verfiM»  Terwmdek  fich  in  4»  lächelnde 


• 

GemüthsftkDmtt|jg,  womit  wir  etwa  e7n  verun^Iiickles  Schatleiw 

fpiel  anfehen  möchten.  Man  vergleiche,  (um  einen  Neuem  nicht 
nach  den  Muflern  der  Alten  allein  zu  betirrheilen,  was  vtelleichi 
unbillig  feyn  könnte,)  die  Schilderung,  die  Clytamneihti  bey  dem 
Vf.  von  Tantals  Gefchlechte  macht <.  mit  dar  Gefchicbce  des  dem 
Göttern  verhafsten  Haufes  In  GötheV  Iphigema»  und  mtu  wit^L 
dieCen  Sau  durch  ein  lebhaftes  Beyfpiei  beftatigt  CelLea4. 

Was  unferm  Dichter  vor  andern  am  Herzen  zu  liegen  fdietutt 
ill;  die  poetifcbe  Gerechrigkeit.  Nachdem  die  Thateefchcheu  ift« 
Aürzt  Oreü. in  einer  Art  von  RalereVa^  aber  in  einer  ungemein 
befennenen  Ra(erey«.  aufs.  Theater,,  «jekire  ^  Uun  emgefeif, 

Elettra. 
O  mio  Qr^ß  ..  ; 

Orefien  *• 


]Fugffl  UM  rnnpiof    Del  Jengue  detia  Mairw 
Ruffeggian  queße  ve/ß.    Pol  ehe  reu,- 
tfo»  /ei».  UQU  ü  mofckioe  di  queJU  fangtHf« 

Ciearco. 
p  Paire{    Etettr^i    Qnfiel    9  Jatm  atrwei t 

.    Orefte, 

Merto  tglßo  Jazlo  ejjefe  dopea 
II  mio  Juror»  potea  uon  effer  empie» 
iJe  Qhhliar  di  natura  i  no4i»    menttM 
Di  ve'ndicar  eercava  la  natura 
Ma  il  Padre  da^queil'  uma  ufcir  si  trmce 
Jo  vidi  -r.  il  vidi  Iq,  y?eJo.—  orridü  viflai 
Grendante  fangue  intamo  n  me  tre  vülte 
MimtcdhfQ  agpirarfi ,    e  in  fuono  vrrend^  i 

Per  tre  vohe  Vu^n  gridar  Vendetta» 
£  pKK  /e  iiffontro  a  i7te  non'  ei  movevh 
üccifa  non  t'avrei,    Madre  vmdefe, 
Che  a  tanto  ron  giugneva  il  mio  fnrore,  -- 

Und  fo  philorophift  er  noch  eine Weile'fort,  bis  er  erft:h«plt  zur 
^  Erde  ßnkt.  Ehe  d<.r  Vorhang  föllt ,  erhebt  er  Cefa  nochj^mmai 
«in<»  ruft  die  Furien  auf.  Sie  erfcheinen^  nicht;  aber  Or^  fo^ 
fein  Ende  fo  umftändlich.  und  deutlich  voraus,  dafö  man  dem  Vf. 
die  E^ectttion  «ur  Noth  fchenken  kann. 
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PHILOSOPHIE. 


Leipzig  ,  b.  Barth  i  Neues  Süßem  einer  pWto/opÄi- 
Jchen  TugeniUehre  aus  der  Natur  der  Meofchheit 

•  ent  w:ick.e^c,  Insbefoadere  zm  Vorlef ung^eo  beftitnmt 
you  §oh.  Heinr.  Ahicht.  1790.  XVI  Vorr.  u.  In* 
haltsaoz,-  374  S,  g.   (^  ^r.) 

Der  Vf.  wollte  durch  diefe  Sittenlehre  das  eigene 
Syllem  eiaer  praktirchen  Philo fophie  •  weiches  er 
sumTheil  in  feiaer  Uaterfiichung  aber  den  Willen  und 
feiner  MetaphyQk  des  Vergnfigens  darzulegeq  ang^e- 
faqgenhat^e,  naher  entwickeln.  Sie  enthält  die  Re- 
fultate  jener  Oaterfuchungen.  Die  Beurtheilung  der  in 
jeuen  Schriften  entwickelten  Gründ'e  gehört  nicht  hie- 
her,  und  fie  tft  fchon  von  einem  andern  R^c.  ( A.  L* 
Z.  X789.  III  S.  873.  8770  angeftellt  wordea:  wir  ha* 
ben  es  hier  nur  niit  der  UnterAichung  zu  thun ,  ob  auf 
diefe  Gründe  ein  Syftem  der  Moral  aufgelährc  werden 
könne,   und  wie  es  hier  ausgefiihrt  worden.      Der  Vf. 

Seht  von  der  Geifteskraft  aus,  welche  er  für  das  Wefen 
er  MenCchheit  hält.    Diefe  Geifteskraft  ift  die  Kraft 
etwas  t,VL  thun  und  wirklich  zu  machen,    und  ta  wif-^ 
Ten,  dafs  es  iil;  oder  die  Sra/it,   die  mit 'Beumfstjetfn 
wirkte      Sie  wird  BrkewniniSskraft  genannt ,  in  fo  fern 
fie  dasjenige,  was  fie  hervorgebracht  hat,  wiflenkann; 
iPfUe  aber ,  in  fb  fern  fie  überhaupt  etuHir  thun  kann^ 
Hieraus  werden  auf  denii  anelytifchen  Wege  die  mora- 
lifchea  Begriffe  i^bgeleicet ,   z,  B.  t   Der  Wüle  ift  eine 
Xraft,  er  h^nd^lt  alfo  durch  Urfachen;  aber  er. ift  eine 
Kraft  mit  BewiUstfe7n«     Die  vorgeftellten  beftändigen 
inaerltchea  Urfuchen  der  I{aodliingett  heifsen  die  Ge- 
fetze der  Kraft.    Der  Wille  kann  ^  alfo  nach  bewufsten 
Gefetzea  handela.  .  MortUtfche  ßiHich»^  oder  Withnsee- . 
fetze  fiqd  die  rorgeftellcea  innerlichen  beftändigen  ur« 
fachen  einer  Kraft.     Alfo  ileht  (wirkt)  die  Geifteskraft 
unter  (nach)  moraUfchen*  Gefet2en.      Der  Richtungs- 
gmnd  der  Willenskraft  ift  jederzeit  eine  Vorftelluag; 
die  Triebfeder  derfelben  ift  immer  ein  Gefühl.     Dieiea 
ift  ein  Hanptfiitz  in  diefem  Syftem,  worauf  diefe  ganze 
Willenstbedfie  beruhet.     Die  Begriffe  von  ZwecE  und 
Out  werden*  ^aher  ebenfalls  darnach  beftimml.    Z*  B. 
Bin  ChU  onßGK  eimiinbedingtes  Qut  Uk  dasjenige,  was 
uaächft  und  unmittelbar  ein  angenehmes  GeAU  rer- 
urfacht.    Das  hdcbfte  Qut  ift  nur  »Isdana  das  wahre 
nnd  rechte ,  wenn  es  eine  nntrügliche  <2>^l'<Br  der  Se- 
ligkeit  des  höchften  Zwecks  an  Ich  ift»  und  diefes  ift 
zugleich  auch  die  htehfte  Triebfeder.  Wenn  der  Menfdi 
fein  hdchftesQetttz,  feine  höchftaTriebfeder,  und  folg- 
lich anch  fehlen  höchften  Zw^clt  an  ficb»  (ein  grafttt $ 
J.  U  2.  I79S.    Wmuf  Bäiid. 


Gut  in  ßch  felbft  hat,  fo  ift  er  ein  bejes  Wefen.    Soll 
der  Meafch  das  höchfte  Gefetz  aus  fich  felbft  nehinen« 
fo  mufs  er  felbft  das  höchfte  Gut  feyn  können.     Das 
Vermö^^en  der  Vorftelluogen  und  Geffihle,  als  der  grö« 
fsera 'Gründe  der  Willenshandlungen  ift  die  erkennen- 
de und  fühlende  Geifteskraft,  welche  vemfinftige  Gel- 
ftcfskraft  geneont  wird,  in  fo  fern  fie  Teroiag,  ihre  vif  I- 
nmfaflenden    Vorftetlungen   und  Gefjihle  allumfafiedd 
wÜTen  zu  lalTen  und  zum  Bewufstfeyo  zu  geben.  Wenn 
diefe  yernunfttge  Geifteskraft  das  zureichende  höcbfie 
Gofetz  und  die  gröfste  Triebfeder  des  Willens  aus  fick 
felbft  hergiebt,   fo  fteht  unfre  Willenskraft  unter  dem 
Einfluflfe  eigner  Qefetze,  und  ift/ref.    In  dem  erftm 
Kap.  djps  erilen  Abfchnitts  fucht  nun  der  Vf.  aus  Entwi- 
ckelung  des  Charakters  der  Vernunft  das  höchfte  Sit-; 
tengefetz  abzuleiten.      Die  Handlung  der  Vernunft  il| 
nach  S.  19.  überhaupt  das  Schliefsen.     Die  Wirkung 
diefer  Handlung  ift  ^  wie  inan  fie  nun  benennen  will  -^ 
entweder  ein  ülgemeines.  Urtheit^  oder  die  VorfteUuna 
einey  Gefetzesi  oder  ein  allgemeiner,  erweiterter  BegrM; 
poHBtwoft  eine  rielumfafleode  Vorftellung  vooEtwss» 
welche  fehr  viel  andre  alsTheile  in  fich  fchliefst;  oder 
ein  hoher,  fich  weit  erftreckender,  attgemeinfr  Grund^ 
oder  ein   Idealt   Ausdrücke,    welche  im  Grunde  für 
identifdi  gleiten  Werden.      Der  Charakter  der  Vea^ 
nünftigkeit  ift  alfo  abfolute  VoUftändigkcit ,  oder  Voll- 
kommenheit,   gröfste  Idealität,   unendliche  Erweite- 
rung. Gefetzlichkeit,   auch  ganz   zureichende  Gründ- 
lichkeit.     Zu  den  Kantifchen  FonpMn  der  Imperative 
fetzt  der  Vf.  S.  23.  noch,  folgende :  Handle  in  jedem 
Fslle  nur  nach  Vorfteflungen,    mit  welchen  du  dich 
telb&idsaUfchgrofs und  hechß vortrefflich  denken  kannft, 
Z.  B.  Sey  wuhrhaftlg.     Mit  diefer  Vorftellung  kann 
ich  mich  idealifch  grofs  und  vortrefiiich  am  Verßande 
denken,    Diefe  Formel  ift  eigentlich  das  Princip  diefes 
ganzen  Syftems.      Ihr  gemäfs  beftimmt  der  V£  auch 
die  morahfche  Triebfeder.     Denn  das  Bewufstfeyn  fei- 
nes Selbft  oder  du  Aofchauen  des  Idu  ift  nach  dem 
Vf.  das  Princip  ptler  Gefühle.      Die  Vorftellung.  des 
obtrften  Sittengefetzes  als  des  Richuingsgrundes  uofers 
Willens  ift  alfo  mit  dem  höchften  und  mächtigften  In- 
tereife  als  Triebfeder  verbunden^  dadurch,  dafs  fie  die 
befeligendften  Gefühle  erzeugt.    Eine  unmittelbsr«  Fol. 

E5  4^eferTheorie  i^  dafs  jede  moralifch  gute  und  böfc- 
sndiongfic^  felbft  durch  das  angenehme  oder  unan- 
genehme Qef&hl  belohnt  und  beftraft,   und  dafs  nicbts 
na  fidi  gut  Ift.  ils  die  Geifteskraft,   die  Seele  mit  ih 
teo  Eigenfchaften.     Es  eriiellt  fchon  ahs  diefem  kux 
SM  Abrifs,  dafs  die  Principien  diefes  Syftems  auf  der 
ZergnadernngderdleorrttfchoBVerniinftberuhn,  aus 
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welcher  aber  nie  praktifdier  fosdero  nur  ttieoredlcha 
Regeln  und  Gefetze  abgeleUel  werdea  können»  Wena 
es  a.  B.  wahr  iä^  was  der  Vf.  behauptet »  da(&  durch 
die  id^älirche  rortrefflichde  Handlungsart  der  Vernunft 
das  höchfte  aogenebme  Gefühl  erzeugt  wUd ,  far  ef' 
giebt  /Ich  daraus  die  Verftandesregel  von  dem  CaufaU 
-verhältnifs  beidef ,  aber  kein  ImperaCi>r.  Und  weüü 
daraas  eine  Regel  für  das  Handeln  gebildet  wird,  fo 
beruht  fie  2uletzt  doch  auf  einem  Naturgefetz  des  Wil- 
lens, nicht  atxf  einem  Gefelz  def  Freyheit:  Ueberhaupl 
Ift  duch  in  diefer  Schrift  Natur  und  Freyheiir  nicht  un- 
tetfchieded ,  fondern  die  letzte  gleicbfam  auf  die  erfte 
gepfropft,  woraus  eine  Art  von  Coalidou  beider,  dier 
ulückreligkeit  und  der  nur  verfeinerten  geiftigem 
Ölückfeligkeit  entftanden  ifL     Durch  diefe  blofse  Zef- 

tliedefung  der  Willenskraft  kann  nie  ein  Princip  der 
ittlichkeit  aufgeßelit  werden«    wenn  ntan  nicht  ichon 
einen  filtlichen  W^illen  vorausfetst  (wie  aneh  der  Vf» 
thut,  indem  er  den  Willen  in  fo  fern  für  fittlich  er- 
klärt, als  er  nach  eignen«  Qefetzen  mit  Bdwttfstfeyn 
baadelt)    Aber  dann  kommt  alles  au^den  Begriff  def 
Sittlichkeit  an,    der,  mit  dem  Willen  fynthetifch  ver- 
bunden, nicht  durch  jene  Analyfe  felbft  erhalten  wird. 
Wir  übergehen  die  übrigen  Bedenklichkeiten  gegen  die 
theoretifchen  Grunde  des  Syftems  #  in  fo  fern  fie  fleh 
auf  des  Vf.  Theorie  rom  Willen  und  den  Gefühlen 
gründen»  deren  Beurtheilung  nicht  hidier  gehört»  und 
theilen  dar  noch  einiges  ans  des  Vf.  allgemeinen  Sit- 
tenlehre iilit,.  welche  den  zwey ten  Abfchnitt  einnhnmtt 
Der  Vf.  will  in  demselben  die  allgemeinen  Sittengefe- 
tze  oder  Cardinaltugenden,  wie  er  lie  nennt,  unter  wel- 
chen alle  befondere  flehen,   nicht  rhapfodiftifch,   fon- 
dern aus  einem  Princip  ableiten^     Das  dazu  gewählt« 
Prindp  ift  die  VeyftiuuUgkeit ,   oder  die  reinen  Verfbrn- 
desbegriße,  welches  fo  ausgedruckt  wird  s   „So  vieler- 
„ley  Gefetze  der  Verßandeskraft  ikh  der  Geift  als  ur- 
„fprünglich  ihm^ugehörig  bekannt  macht,  und  fo  vie- 
„lerley  Vorftellungen  von  Grundeigenfcha^ten  er  fich 
„von  fich  felbft  (fo  wie  von  andern  Dingen)^ au  erken- 
„nen  giebt;    fo  vielerley  Zwecke»   diei  an  ihm  foUen 
wirklich  idealifch  gemacht  werden ,   legt  er  auch  (ich 
felbft  vor,  alfo  anth  fo  vielerley  allgemeine.Vorfchrif- 
\]ten  für  den  Willen,    diefe  Zwecke  oder  Selbßgüter 
„in  ihrer  Idealität  iu  rcaüfiren.      Kurz*   der  Verlland- 
„ift  uns  der  fiebere  Grund  der  allgemeinen  unter  dem 
„Verüünftgefetze  flehenden  Stlteogefetze."     Diefer  Sit- 
tengefetze  werden  hier  eingezahlt,  und  ohne  weitere  Ab»- 
leitung   aus   jenein   Princip   aufgeftellt;     (ie  heifsenc 
SelbßtliijUigkeh,  Selbftgröfst»^  Gnüg.^,  Freißrit  wd  {/«- 
tigennützigkeit ,   Gtijiesftärke ,    üiberlegftmkek ,    Wahr- 
baftigktiU  GUnchhuü  und  Liehe,  GründliokkeU,  Ordnw^g 
und  Ausbildung,   SdbßvoUkommtnheH.      Die  Betrach- 
tung über  jede  diefer  Tugenden,   über  ihre  Beweg- 
gründe ,  Qegenftände,  folgen ,   Hindemiffe  und  entge- 
irenftebeuden  Fehler  ift  febr  ausführlich,   und  enthält, 
b  wie  die  ganze  Schrift,  viele  gute  Gedanken  und  Be- 
merkungen.      Aber  die  Anlage  und  Ausführung  des 
ganzen  Syftems  fcheint  der  vöHigien  Reife. zuvofgewlt 
zu  feyn5  auch  die  Sprach«  i&  oft  stt'.fehr         '—»•«« 
fslgeu 
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WxTSSSfiFEL^  b.  fteverin:  Luthetus,  feä  Wfiofia  Re- 
fovmationis  breüit:*r  comprehenja.     Libellus,  lectio- 
ni  juventatis  inferloris  ordinis  deftinätus,   et  con- 
fcriptus  a  ^o/i.  ChrißopJioro  Froebingio,    Conrect. 
^  Lycei,    qüod  eft  Hanovcrae,  Neoftad.     Edit.  fe- 
cuuda  auccior  emendatiorque.     Nunc  in  Latinum 
fermonem  convei^us  et  jurentutis  fcholafticae  ufui 
eft  dicatus.     1*^94.  ^83  S.  g.  ohne  die  Vorreden. 
Von  dem  deutfchen  Original  diefes  Bucbs,  das  man- 
che ^ute   Eigenfchaften ,    aber  auch  feine  Fehler  bat, 
brauchen  wir  nichts  zu  fagen,   da  es  feit  17^*6  fchon 
zweymal  gedruckt,^  und  mehrmals  öfFcntlich  beurtheilt 
worden  ift.     Was  aber  diefe  Ueberfetzung  betrifft:   fo 
haben  wir  uns  noch  nicht  überzeugen  können,  d^fs  Ar- 
beiten diefer  Art  für  die  itudirende  Jugend,    welche 
das  aichta  Latein  verftehen  oder  fchreiben  lernen  will, 
febr  vortbeilbaft  feyn  können.     Die  Beredfamkeir  der 
neaern  Sprachen  hat  fo  viele  eigene  Wendungen ,    oft 
im  ganzen  Periodenbau,  in  den  Bildern,  und  fonft  fo 
viel  Befonderes,  dafs,  wenn  alles  diefes  überietztwird, 
daraus  nothwendig  eine  fchiefe  und  zweydeuiige  Ge- 
fielt, weder  völlig  alt,  noch  recht  neu,  entfteben  mufs. 
Löfet  man  aber  die  deutfchen  oder  franzofiCchen  Pe- 
rioden,  Uebergänge  und  andere  Zufammenfteliungen 
oder  Züge  in  altrömifche  auf:   fo  bleibt  es  nicht  mehr 
eine  Ueberfetzung«       Wir  geben  gern  cu ,    dafs  es  jun- 
gen Studierenden  weit  angenehmer  feyn  müfte,  Bege- 
benheiten neuerer  Jahrhunderte  oder  des  ihrigen  aus 
lateintfchen   Bächern  xu   erfahren,     als   die   Satniliti« 
fchen  Kriege,   oder  einen  von  deu  geHngem  ProceiTen 
des  alten  Roms%     Und  wir  fetzen  hinzu;    fie  werden 
fich  auch  über  die  neuem  Gegeiiftände  aller  WiflTen- 
fchaften  und  Könfte  richtiger  and  feiner  im  Lateini- 
fchen  auszttdcucken  angewöhnen «    als  es  gewöholich 
von  den  allermeiften  Schrifcftellera  in  dieier  Sprac&e 
gefchiebt,   wenn  ihnen  bey  Zeiten  lateinifche  Bücher 
diefes  Inhalts  in  die  Hände  gegeben  werden.    Sind  die- 
fes aber  Ueherletzungen :    fo  wird  man  gar  oft  erft 
nachfinnen  müften ,   wie  es  eigentlich  in  der  Spräche 
gelautet  habe,  «ins  der  fie  gemacht  find.    £1  mü/Ten  la- 
teinifch gedacbtenand  eben  fogefchriebene Bücher  feyn: 
und  dafs  es  an  folchen  nicht  gänzlich  fehle,  iftbekaiint. 
Wir  würden  dahef  eu  einem  folchen  Zwecke  Sckulr 
zensvenAfckemde  Res  fuo  aevo  geflaf  der  wenn  gleich 
in  gutes  Latein  von  Rücharden  überfetzten  Archenhotr 
zijcken  Gefchtchte  des  fiebenjäbrtgen  Kriegs  bey  Wei* 
Cem  vorziehen;   eumal  da  die  letztere  eben  kein  vor- 
Eügiiches  Mufter  der  hiftoriichen  Schreibart  ift.    Diefe  ^ 
Meynung  ift  durch  die  vor  uns  liegende  Ueberfetzung 
von  neuem  befttitigt  worden«     Ibr  Vf.  bat  'einige  An- 
lage zur  edlern  Latinität;'aber  bey  der  Anlage  ift  es 
qur  geblieben«     Unlateinifche  Ausdrucke,  wiefcuntiast 
nos  equidem^   kOnuten  wir  genug  anführen.      Uebei^   , 
haupc  jU,  es  eine  gröfstentheils  Aeife,  mit  Germanismen 
beladene ,    zuweilen  kaum  recht  veriländliche  Arbeit. 
Man  höre  nur  s.  B.  S.  17. :    y^Pimcitas  tatituMmode  ho- 
minumfmt  (vermutblich im €)rigiuel:  „es  gab  nur  eine 
geringe  Anzahl  Menfcken,)  ^%i  a  ex  hmjus  infortunati 
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viri*  atqui6  ^önwi,  ^2  ctbös  Uli  quoiidie  ftaehebant.  coth 
ditione  et  fiatu  dolorem  animis  capereni^  cum  mifero  ifii 
baud  minus  male  effet  tjuam  tili,  qui  pet  totam  vitam 
fomno  efl  deditusl  atqne  praeter  ja  viua  ipfius  morte  haud 
paucis  hominibus  te^jpus ,  pt^cuniam  ac  vet  virtutem  für- 
tim  abriperet."  Oder  S.  48  s  „Hancf  paucae^fane'  tum 
temporis  terrae  fixere  rtpertae**  ötc. ;  ragleichen  S.  I38» 
„Hie  iibeUus  eß  unus  ex  prmr.fian^ff%mis  fcriptis'*  €tc., 
«n|l  S.  140:  »»QmJ  quaefo  hie  inveniretur^  (pd  non 
plane  ohftüpefactus  haue  viH  iiiius  inauditam  fortitudi- 
lUm  admirarttur;"*  und  noch  eiomal  S.  251. :  >iQtta- 
re  vobis  fittnle  ervt  co^itatu^  (doch  wohl:  ihr  kdnnt  al- 
fo  leicht  denken  ?)  quanta  Rrotifiantium^  ejfe  Icietitia  de- 
berety  (feyn  tnurste«)  cum  nniK  ipfis  Dt^um  ta%uiibus  cele- 
brnre  ac  venerari  tingna  Vtirnaculi%  Ikeret.'*  Im  alten 
Latein  müfste  doch  Vi^ohl  diefe  letztere  Scelle  ungefähr 
fo  hcifseii":  FtiCfle  ergo  intelligitis ,  quanta  fucrit  Prote- 
ßantium  laetitia .  quibus  jam  vernacuta  Kngua  divinas 
laude s  celehrare  liceret^ 

QöTTiKOBN,  in  d.  Vandenhöcfc  -  u.  Ruprechtfchen  Bucb- 
handh :  Kurze  Gefchichte  der  EvangeUfch^  Lutlteri- 
Jcken  Kirche  in  Ungarn  ,   vom  Anfange  der  Refor- 
mation bis  Leopold  II.  .  Nebft-  dem  neueft^n  Reli« 
gions^efetz«. '  1794.    124  u.  12.S.  gr,  g.  «     . 
Diefe  Schrift  foU  ein  VerAich  theils  zur  Belehrung 
der  Jugend,  theils  far  die  Prediger  feyo,.die  iich  in  der 
Religionsgefchichte  ihrea  Vaterlandes  wenig  umgefehen 
bftben.    Eigentlich  mofs  zwar,  der  Prediger  weit  mehr 
vom  diefer  (iefichichte  wiiTen ,  als  di«  Jngend :   und  da- 
her fcheint  ts  •  dafs  einerlev  Buch  nicht  £\lt  beide  be* 
filmmtl-werden  könne.     Indeflen  fteht  es  auch  jungem 
Lefera  frey«  fich  daraus  nur  gerade  Ib  viel- zu  nehmen, 
als  ihre  Wtfsbegterde  ode^  Uire  Faflfung&kraft  rerlan- 
gen.     Der  Vf.  hat.  feine  (zefchid&te  In  folgende  gut  ge^ 
wählte  Zeiträume  abgethfilt;     I.  Vom  Anfange  derRe- 
formatioiii  bis  auf  den  ViTiener  Frieden  dnd  deifen  Be- 
fifitigung.  J.  1517  bis  l6og.    Ueber  den  Religionszu- 
ftand  von  Ungarn  beym  Eingange  diefer  Periode  hätte 
etwas  mehr  vorangefchickt  werden  follen.     Die  unge- 
meine Verbreitung  der  Reformation  In  Ungarn,   auch" 
mitten  unter  allen  Bedruckungen,   bis  zu  dem  Wiener 
Religionsfrieden  wird  zuerJQ:  befchrieben^  fodann  die 
innere  Gefchichte   der  Proteftanten   dafelbft  hinznge- 
fetzt,   welche  hauptlachlich  aus  .Nachrichten  von  den 
beröhmteßen  Beförderern  Ihrer  Religion ,  ihren  Syno« 
den  u.  dgl.  m.  beßeht.     IL  Vom.  Wiener  bis  zum  Lla- 
zer  Frieden   und  deffen  BeftatigHug«  J.  1608—1647. 
Anfänglich  das  gpldne  Zeitalter    der   Evangeiifchen, 
die    bereits    den  beträchtlichem  Theil  des  Reichs  auf 
ihrer  Seite  hatten;   doch  wurde  bald  der  Wiener  Frie- 
de gegen  fie  gedeutet :   und  noch  mehr  ichad^te  ibi^n 
des  Jefuiten  Päzm^ny  Profei ytenmachcrey.     Schon  ver- 
loren fie  auf  300  Kirchen.     Der  Fürft  Pakofzi  be\%  irk- 
te  ihnen  noch  eine  Be&ätigung  ihrer  Rechte  zu  Linz« 
Völlige  Trennung  der  Proteßanten  von  einander;   ihre 
zahlreichen  Kirchen  und  Schulen;  doch  famraelte  iich 
die  Gemeine  zu  Prefsburg  unter  alleq  Freyßädten  am 
fpäteßen,  erft  feit  dem  J.  i<o6.     III.  Vom  l^inzer  Frie- 
de» bis  auf  die  Oedeaburger  Artikel.  J.  1647  -»  i^gi« 


Granfame  Terfblgung  der  Proteftanten,  befonders  unter 
der  Anführung  von  zwey  .  wuthenden  Prälaten »  Sze- 
lepch^ny  und  KoUonich ,  und  unter  dem  Vorwande  ei- 
ner Thetlnehmung  an  der  Empörung  diefer  Zeit  inUn-. 
garn.     Durch  die  Artikel  des  Oedenburger  Landtags 
▼om  J.  16S1  erhielten  fie  zwar  dem  Anfchein  nach  eine 
Milderung  ihres  Schickfals;  aber  unter  folchen  dem 
Reltgionsfriedeu  zuwiderlaufenden  Cl'aufeln   und  Ein- 
fcbrankungen »  dafs  man  immer  darüber  ftreiten»  und 
fie  in  den  dürftigßen  Zuftend  herabfetzea  konnte.  IV. . 
Von  den  Oedentnjrgifchen  Artikeln  bis  zur  Refolutioä 
Karls  VI.  J.  l68i— 1731.     Es  erfolgte  alfo  die  Ver- 
drehung jener  Artikel  und  neue  Mifshandluag  der  Pro- 
teßanten  durch   fchlauc  KUnftgriffe  des   katholifchen 
Clerus,  dem  fie  auch  durch  die  gedachte  kaiferliche 
Refolution  Preis  gegeben  wufden.     V.  Vom  J.  173 1  bis 
X790  oder  brs  auf  die  Artikel  Leopolds  IL    Nun  wur- 
de deßo  methodifcher  an  der  Unterdrückung  der  g:e- 
fammten    evaogelifchcn    Religionsfreyheit    gearbeitet. 
Blofs  in  den  erßen  13  Jahren  diefes  .Zeitraums  verlo- 
ren die  Evangelifcfaen  136  Kirchen,   und  von  i6gi  his 
1773  nicht  weniger  als  675.     Wenn  fich  der  höhere 
kacbolifche  Clerus  jede  Niederträchtigkeit  und  Gewalt 
gegen  fie  erlaubte:    fo  waren  die  fonß    gutgefinntei» 
Fürßen  Kcai  und  feine  berühmte  Tochter  Maria  liiere- 
fia  wtder  alle  gefunde-Staatsklugkeit  gegen  denfelben 
nachgiebig«     Wie  viel  endlich  die  Evangelifcken  ^0- 
foph  ilj  und  vorzüglich  Leopold  II  di^rch  die  Wieder- 
herßellting  des  gefet£m9fsigen    Religtpnsfriedens    zu 
danken  haben,  itt  noch  in  frifchem  Andenken«     An  der 
Spitze  jeder  Periode  find  die  Quellen  der  Gefchichte 
derfelbea,  aucUfaiaiadfcbriftlicbet  genannt;  undaroEnde 
folgt,  eine  chrooolegifche  TabelJ^  zur  leichtern  Ueber- 
ficht  der  merkwürdigßen  Veränderungen.     Zu  der  vor- 
gefetzten  Abficht  ift  diefe  Schrift  allerdings  ganz  brauch- 
bar. Man  mufs  fie  indeflen  nur  als  den  Auszug  eines  grö- 
fsern  Werks  anfehen,   das  der  Vf.  jetzt  noch  nicht  für 
^ut  befindet  herauszugeben;  deiTen  reifere  Bearbeitung 
und  Bekanntmachung  wir  aber  »Uerdings  wünficheft. 

Riga»  b.  Hartknoch :  Abhandlungen  über  die  Gefchich- 
te und  Attcrthämtr ,  die  Künße ,  IViJfenfchaften  und 
Literatur  Afiens ,  von  Sir  William  §ones  und  an- 
dern Mitgliedern  der  1734  zuCakutta  in  Indien  tr- 
richteten  gelehrten  GiftÜfchaft.  Aus  dem  Engli- ' 
fcben  überfetzt,  und  mit  Anmerkungen,  ausführU- 
cben  Erläuterungen  und  Zufatzen  bereichert  von 
D.  §ohiinn ^Friederich  Kletikcr,  Erfl»r  Band.  456 
S.   Z.weyter  Band:  4x0  S,   1795.  ^ 

Da  die  Aßatic  ReJearcheSt  aas  dentin  dre  Abhandtun- 
g:en  genommen  find,  in  der  A,  L.  Z.  angezeigt  find,  fo 
iß  der  Werth  derfelben  unfern  Lefera  bekaont«  Si^ 
Verden  fichmitttnsfreuen',  dafsfiohür.KJ.  dei  weifern 
Bekanntmachcmg  derfelben  unterzogen  hat.'  (Ein  viel 
gtinßigeres  Schickfal  habe6  die  Refearchei  unter  uns  er- 
fahren ,  als  die  ihnen  in  verfchiedener  Rückficht  nicht 
DnähnHchen  Notices  et  extraiu  -des  MSS  da  la  Biblio* 
iheque  du  Roi.y  Hr.  Prof.  Fick  in  Erlangen  hatte  fchoa 
den  Anfang  gcMacfatt  fie  für  die  Vofiifche  Bttcbhand- 
Aaa^i  2  lung 
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IttBf  in  Berlin  'zu  fllierfetz6D»  ils  die  Hartkoochirche 
däfftlba  Unteraehmea  durch  Hn.  El.  ausführen  wollte^ 
Die  Bttchhapdluagen  verglichen  ficb  dahin,  dafs  der  letz- 
tern der  Verlag  öberlaflen  wurde.      Das .  fchon  fertige 


Bd.  abgedracktea  Abh^odluogeo  S.  1  —  9^2.  Sehen 
ans  derSeic^iizahl  fieht  man,  daft  fie».beträchtrich  find. 
Sie  empfehlen  lieh  aber  noch  mehr  durch  ihren  innern 
Werth  9    nämlich  durch  eioe  grofse  Belefenheit  in  den 


Manufcript  der  Ueberfeczung  wurde  an  Hn.K.g;tfrcbicKt*   'aLumTheil    feltenen,  zur  afiatifchen  Liiteratur  gehört 


um  es  durchzufeheq ,   in  nöthigen  Srellen  zi}  berichti- 
gen t  und  die  erf#derlichen  Anmerkungen  und  Zufätze 
zu  machen.    Es  waren  auch  fchon  5  Bogen  mit  Anntfer* 
-fcangen  vonr  Hn.  Ficfc  abgedruckt,   die  der  Verleger 
nicht  zur  Maculatur  macKen  wollte.    Als  Kenner  der 
engKfchen,  und  noch  mehr  der  orientalifchen  Literatur, 
ift  Hr.  K.  Hn.  Fick  weit  überlegen.    Jener  ift  daher  ge- 
oöthigt,  in,  den  am  £nde  angehängten  Anmerkungen 
Tiele  Fehler  des  Hn.  F.  nicht  allein  in  der  Ueberfe- 
tznugi  fondem  iiuch  in  den  hinzugefetztea  Erläute- 
rungen zu  verbeflern«    Diefe  Verbeflerungeil  bftren  mit 
dem  Sten  Bogen  auf,  well  foweit  der  Abdruck  der  Fi- 
ckifchen  Üeberfetzung  vollendet  war,  als  Hr.  K.  in  die 
Stelle  du  Hn.  Fick  trat.    Allein  die  Fickit;she,  4)bgle|cli 
von  Klettker  durchgefthene ,    Ueberfetznng  geht  durch 
13  Abhandlungen;    und  im  erften  Bande  ift  nur  di^^ 
I3te  oder  letzte  von  Klenker  ftberfetzt,    Hr.  Pick  wird 
daher  aiif  dem  Titel  des  erften^andea  als  Ueberfetzar 
genanatt  hat  aber  an  dem  zweyten  gar  keinen  Antkeil 
gehabt    Die  in  dem  erften  Bande  enthaltenen  Abhand- 
lungen find  i)  über  die  Hindus;  9)  die  Ataher;  3)  Ta^ 
uren ;  4)  Perfer ;  5)  Sinefea ;  ti)  die  Gottheiten  Gria- 
chenlanAi,  Italiens  und  Indiens;  7}  die  Lkerator  von 
Allan,  fitmmtlich  von  Shr  W.  Jones^  g)  lieber  die  Li- 
teratur der  Hhidas,   von  Q,  Kant.    9}  Die  indifchen 
Ordalien-  von  Ali  Ibrahim  Khan ,   mitgetheüt  von  W. 
Haftingi.    i#)  Die  Abftammaag  der  Afganea  von  den 
Juden,  von  Venfittart.    11)  Nadiricht  von  Nepa4 .  von 
P  Qiufeppe.    I  a)  Ueber  die  2(eitrechnttng4ei^  Hindus« 
nebft  Ta)  «iaorZiig«be  zu  diefeFAbh.voB  SirW.  Jone»« 

Der  zweyte  Band  enthält  zaerft  Hn.  KSf  Zufiitza 
^zur  Erläuterung  und  ridittgera  BeurthoUung  der  im  i 


gen,  Schrificen«   verbunden  mit  einer  reifen  Beurt^ei- 
lungskrafc.       Die  Meyodngen  und  Hypothefen  des  Hi 
Joties  werden  geprüft «   und   wo  fie  einer  Berichtigung 
bedurften ,  berichriget.      W^nn  z.  £.  Hr.  Jones  es  fSr 
wahrfcheinltch  halt,  dafs  In^a  der  Urfitz  der  Menfchea 
gewefen«  und  von  hieraus  die  Welt  bevölkert  fey»  b 
zeigt  Hr.  K.  fehr  ausführlich  Zuf«  LV|. ,  was  für  und 
wider  diefe  Hypothefe  gefagt  werden  könne.    Ho.  Jo- 
nes Zweifel  an  der  At^chtheit  der  in  den  alten  Spra- 
chen ^end  und  Pehlwi   noch  vorhandenen   Schriften 
werden  widerlegt  ZuH  XLI. ,  und  die  Richtigkeit  der 
Niebuhrifipben  Abzeichnung  der  perfepoliranifchen  In- 
fcbrtften  aus  der  Erklärung,  die  Sy  1  vafter  de  Sacy  1793 
darnach  gegeben ,   bewiefen  Zuf.  L.  Ibea  Liebhabern 
der  indifchen  Religion^lehre  wird  es  U^  feya^  dä^ 
oft  Auasüge  aus  Pai4ifius  Syßema  Brahmanictm  ror- 
kommen«     Doch  dies  find  nur  wenige  Probeii  aua.daa 
Erläuterungen  des  Hn.  K.»  die  in  die  Abhandlungen  Co 
innig  verwebt  find,  dafs«  wer  diefe  liefet,  au^iaae 
dabejr  tu  Rfthe  ziehen  mufs.     Aufser  den  Zufätzea 
lind  noch  im  aten  Bde  folgende  fiberfetzte  Abband- 
langen:  XIV.  Bemerkungen  über  die  Infel  Hinuaa 
oder  Johanna*     Da  diefe  fclion  von  Spraiigel  ftbarfetzt 
find :  fo  hätten  fie  hier  fo  gut  wegbleiben  können ,  als 
die  Nachrichten  von  Tibet,   die  fich  inr  |  Th.  dar  Rst 
fearches  befinden.    XV.  Ueber  das  Indifche  Scha^ 
fpial.    XVI*  Ueber  das  awayie  lumonifcha  Buch  dtf 
Sinefen.   'XVII.  Ueber  das  Altardiam  des  SinafiTcbsa 
ThierlLreifes.    XVIIL  Entwarf  affaier  Ahhandluag^  il^ 
die  indifchen  Pflanzen.     XIX-  Ueher  die  Spike  Narde 
(fpicm  nopdi}  der  Alten.     Auch  diefe  Abhan4lungea 
hat  Hr,  K.  mit  einige«  Amparkungen  antMr  dem  T«it 
beglaitett 
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RacnTtcxLABanarr.  'Hsaasarr,  b.  Ilahn:  jhUHumgfn 
VfU  Lündieute  tmd  aUe  im^RrcMä  nnkmiiigt  Perfyuen  ehteu  Ham* 
dHüi^f  yerifügmit  V^rfiehx  fcküeff^n  kmmetu  Von  C«  £•  Mün-» 
ur ,  D..  Adr.  u,  Procurator  b«y  (der)  k»  kurf.  Juftiduniley  zn 
Zelle.  Zumfter  fk^U.  i)94-  Uo  S.  %,  tti  dem  erften' Thetle  hit 
der  Vf.  die  aUfemetne» ,  bey  Baigebanf  der  Terträf a  überhaupt 
SU  befokendcn,  Vorßefatsregdn  an  die  Hand  gegeben  1  nun  will 
er .  die  Befondern  Cauulen  dar  eina«]|ncn  Tertrioe  aufcahlao« 
fl^c  den  HealcoAtractea  macht  ff  den  Anfiing»  ond  gebt  in  die- 
fem  zweyten  TKetle  das'drpvieiifa,  c^rnmoiatum  und  mutmm 
durch.  «*  Devclidikeit,  VoUfiändigkeit»  auch  Beflimmdieic  der 
Begriffe  und  des  Ausdrucks  kann  nun  dieCm  AufTättea  nicht 
abrprschcii,  un^  ▼orzügSck  hat  «s  Bac*  fffilkni  daCi  der  Tf,  al* 


lezett  hey  den  rerwicJ^eltem  Fällen  die  Zuziehung  aiaesRedit^ 
rerftändigen  anrath.  Nur  hin  and  wieder  ftöfK  m$n  aaf  kldae 
Unrichtigkeiten»  die  gerade  in  einem  Werke  der  Art  doppelt  fs* 
•fahrlich  find»  und  mancher  diirfte  es  nicht  ohne  Grund  udda* 
daCi  der  YL  zu  viele  Cauteien  atigegeben  bat^di^  dann  dea  der 
Rechte  nicht  kundigen  n^thweo£g  verwirren  und  ganz  unge- 
wifi  machen  müiTen.  Ifeberhaupt  Ulfc  fich  Rec,  bey  dem  Durah 
leren  diefer  Schrift  eufs  neue  üborzeugt«  dafs  eine'vnllhoiiimgi 
xweckmaCsige  Ausarbeitung  eines  folchen  Werks  bev  anferer 
deatfchen  Geretzrerfaflting  mit  faft  ttniiberwindiichen  Achwierig- 
keicen  umwunden  ift»  und  dafs  bey  den  nicht  zu  veraieideadeD 
nunnichfalcigen  Mängeln  die  Frage  von  der  NatidMrkeit /oldMir 

Aaieitungea  toHaev  fehr  proUeinati£ck  Ueibt; 
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Dienstags^    den  15,  Dec«»nttfr  X75S« 


ciP2:iG»  m  aer  weKaraanniicaen  jducub.  :  m^nnam 
Cruikjhank*s  und  fmderer  neuvre  Beyträg^  zur  Gc- 
^chichte  und  Befchreibung  der  einjaugenden  Geßifse 


yiRZNETGELAÜRTRElT^  Käfe  ähnlich.    (BMUe^s  MejMUg  uad Befchreibung  !a 

feiner  jliimtomie  des  irafiUu^ten  Baues ,vtherf.  von  Sim" 
Lfiipzio ,  in  der  Weidmanmfchen  Buchh. :    WÜUam     merring  S.  38  flammt  damit  überelo.     Rcc.  hält  jedoch 

jene  käfeahnliche  Materie  nicht  ffir  wabres£tter,  ob- 
wohl diefe  finotea  oft  in  Gefchwüre  übd^geben,  nni: 
%der  Saugadern  des  menfchlidien  Rörpers.  Mit  dann  orit  Eiter  gefSHt  werden.)  Am  Ende  eise  neue 
Kupfern.  Mit  einigen  Anmerkungen  nnd  einer  ausfährlidie  Abhkndiui^  v^n  ^en  Saug^dern  der  Brüfte. 
Ueber£cht  der  Literatur  der  Saugaderiehre  yer-  Er  hat  die  kleinen  Bläschen  aazufülllen,  in  welche  fich 
mehrt  herausgegeben  von  D.  Chrißian  Friedrich  die  Schiagaderii,  welche  die  Milch  abfondern^  endi-  ' 
'  Ludwig,  d.  A.  W.  und  Naturgefc^.  öiF.  Lehrer  Huf  gen,  und  aus  denen  die  Gänge  entTpringen,  Welche  die 
der  UniTerfititt  Leipzig  etc.  1794.  156  S.  4,  Milch  herausführet :   indem  er  das  Queckfilber  in  die 

^  ^  letzteren    Gange    getrieben.      IL    Zufdtze    zu    Paid 

17 ben  fo  verdienftlich,  als  die  Ueberfetzang  der  bei*   MafcaguVs  Geßhkkte  und  Befchreibung  der  Sgmgaderm 
1-«  den   wichtigen  Werke   über  die  Saugadern  von    des  fvafnfchUcheti  Koffers.     Nämlich  Anmerkungen. aus 
CrttzÄj7£anfe  und  JlafcÄgm,  ift  auch  diefe  Zugabe,  wel-   Maifßägnfs   gtohem  Werke   noch   nachgeholt.      Hfee 
ebb  der  Fleifs  des  Hnl  Prof.  Ludwig  uns  geliefert  hat.    kann  Rec.  S.  26  nicht  verftehea,   da  er  das  Original 
Sie  enthält  folgende  Stücke.     L  IViUiam  CruükßdnKs   nicht   vergleichen  kann,    wie  ftählerne  Rühren,   die 
2^fdtze  zu  feiner Gejchiekte  und Befclzreibung  d^rSdit^-,  zum   Anfüllen    der   Saugadern    mit    Queckfilber   die- 
{idern  des  menfchlichen  Korfers  ;  aus  der  z\^eyten  Aas-    nen*     dabey  leicht   ser^Idc/^^n   und    zerriffew  werden 
gäbe  feines  Werks.  London  1790.    Richtige Unterfthei-   können»    und  daher  gläferne,    die   doch  auch  leich- 
dung  des  Einfaugens  unbelebter  Körper  nach  hydrofta-   tet  zerbrechen ,  vorzuziehen  feyn  follen.    Die  Aoafto- 
tlfchen  Gefet^en,   und  des  Eihiaugens  belebter  Körper   niofen  der  mitdera  und  gröfsern  Saugadern  auf  der. 
vermöge  der  Lebenskraft,    Eine  kurse  Berührung  der   Glierfläche  der  Leber,  ^eXchelVerner  und  FeiUr  ange- 
Frage:*  wo  die  Galle  bleibe»    welche  in  viel  grösserer   zeigt  haben,   hat  Mafcagmi  niemals  wahrnehmen  kön- 
Quantirät  abgefoudert  witd »  als  diejenige  beträgt,  die   aen:  doch  fagt  Hr.  Prof.  L.  in  der  beigefügten  Note, 
mit  dem  Kothe  abgeht,  da  doch  der  Speifefafc  weder   dafs  er  felbä  ein  Präparat  befitze,  an  welchem  er  mehr 
gelb  noch  bitter  ift,  nnd  mithin  keine  Galle  zu  enthal-    und  gröfsere  Zefääelungen  fehe,  als  Mafcagni  gezeigt 
ten  fcheint.    (Es  kann  gar  wohl  feyp,  dafs  die  Enden    habe.    (Aber  auch  Anaftomofen  unter  den  mittlem  und 
der  Pfortaderäile  etwarvaus  den  Därmen,    vielleicht .  gröfsera  Aeften ?    Denn  die  lind  es,  welche  ilia/^riig^ 
Galle,  oder  doch  einen  gewiflen  Stoff  aus  der  Galle   läugnet.)    Dea  Unterfchied ,   weldiea  Por/ä/  zwifchen 
einiaugen,   wenn  .es  gleich   nicht  wahrfcheinlich  ift,   den  Drü£en  der  Luftröhreaäfte  und  den  lynphatifchea 
dafs  fieChytus  gufnehmeOr    iVIan  fehe  darüber  das  erfte   Drüfen  der  Lungen  angenommen  hat ,  will  der  Vf.  nicht 
Capitel  in  Hildebrandts  Buche  über  die  Minden  Haemvr-    gelten  laiTen.     (Die  iymphatifchen  Drüfen  jener  Aefie 
rhoiden^    Bjeverhorft  de  motu  bilis  drctdari  eiusque  mar*    und  zwar  eben  folche ,  als  die  tymphatifchea  Drüfea 
bis  (L«B.  i6v2)  wäre  hiermit  anzuführen  gewefen,  in-   der  Lunge,  aber  die  Scbleimdrufen  (FoUiculi  mucofik 
dem  derfelbe  aus  feinen  Beobachtungen  über  die  Quan-    der  Luftröhre  find  doch  gar  wohl  zu  unterfcheiden. 
tität  der  Galle  bey  Hunden  gefchloflTea ,  dafs  ein  Theil   Diefe  find  es,  welche  bey  der  Pkthifis  fituüofa  to  reich' 
derfelben  eingefogen  Werden  müfle.    Es  kann  indeflen   lichea  und  oft  dem  Eiter  äuiserft  ähnlichen  Schleim  ge*  - 
auch  wohl  gefchehen ,    dafs  die  (xalie  hey  der  Verdau-   ben.)    Bey  der  Erwähnung  der  Arzneyea,  welche  als 
ubg  zerfeut,  und  ein  Theil  derfelben ,  Ohne  die  gelbe   Dämpfe  in  die  Luftrohre  gebracht  werden  follen,  S.  3s 
Farbe. und  die  Bitterkeit  der  Galle  zu  haben,  dem  Chy-    würen  auch  die  Gasarten  zu  erwähnen,,  welche  durch 
lus  beygemifchi;  wird.)  ,  Er  glaubt  gegen  HaUer  und   Einathmung  heilfam  werden  können,- und  fo  iasbefoa- 
Wcdter.  dafs  die  gtandidae  conglomeratae  und  C9net0'    dere  das  neulich  van  Bcddoes  in  England  und  nächft* 
batae  Nerven  habe»,  nämlich,  dafs  Nerven  nicht  blofs   dem  von  Girtanner  in  Deqtfiftland  empfohlene  Stick- 
durchfie  gehen,  fondern  fich  auch  in  ihnen  zJeräfteln.  Die   gas,  mit  dem  auch  Rec  fchon  einige  Proben  angeÄelit 
Knoten  in  den  Lungen  feyen  nicht  Saugaiierd.rüfen,  denn   hat,  welche  ihn  wenigftens  von  palliativer  Heüfamkek 
diefe  befinden  fich  fehr  selten  in  der  Sublianz  der  Lua-   delTelben  au£FaUend  überzeugt  haben.      In  den  AnfiLh- 
gen   felbft ,    fond^rn   kleine   fcrofulöfe  Eitergefchwü^   rungen  der  Zeugnifie  von  dem  Dafeyn  der  Saugadem 
re  (Eitergeichwülfie)  erfl  in  dem  Zellgewebe  und  nach-'  an    verfchiedenen    genannten'  Theilen    dea    Körpera 
ker  in  den  Luftzellen  der  Lungen  felbft.  Das  Eiter  darinn    S.  36fgg.  vermifst  man  bey  den  Namen  der  meiden 
ift  nicht  flflflig,  wie  gemeines  Eiter,  fondemKlumpchen   Schrimieller»   die  vom  V&  £eaaaat  iind,   die  Citate 
Ji  Lp  Z.  1^95.    VUfUw  Band.  Bbbb  jlifer 
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ihrer  Sthriften ,,  obwohl  fi^  nicht  darchgangig  weg ge- 
kffett  find.     Zuletzt  SchluiTe  und  Folrerungen,  die  aus 
«iber  genauereA  Ktnntnih  des  Sattgaaerfyneines  kann- 
ten gelogen  werdebv  insbefondere  auf  Krankheiten  des 
Saugaderfyftewes  und  auf  eine  folche  Anwendung  der 
Arzneymiitelt   wobey  diefelben  durch  diefeGefafse  iQ 
den  Körper  gebracht  werden.     Hier  insbefondere  vom 
Gebrauche  der  Bader.    Fr^ylich  folkea  wir  in  xnanchen 
Krankheiten  befonders  die  Saugadern  des  Felles  mehr 
4urch  Bäder,  Bähungen, ^Eataplascnen,  Salben, —  2u 
nutfen  fuchen,  und  nicht  immer  dem  Magen  zumuthen, 
die  Arzneyen  zum  Beßen  des  übrigen  Korpers  aufzuneh- 
men !  Der  Vf.  redet  auch  der  rüflifchenWeife,fich  warm  zu 
baden  und  dann  fcbnell  im  kalten  Wa (Ter  oderSchüee  wie- 
der kalt  zu  machen,  das  Wort.  III,  Gefchichte  der  tympha- 
tifchtn  Gefaffoy  von  einem  ungenannten  Vf.  aus  dem  öior- 
naleperßrmre  aHaßoriaragionatadtUamedicinadi  queflo 
fecoU).  Venezia  1783.   Tom.  I.     Ei«e  fehr  lefenswürdi- 
ge  Abhandlung ,   mit  eben  fo  viel  Schartfinn  alsQelehr- 
famkeit  abgefafst :   fie  enthält  eine  allgemeine  anatomi- 
fthe  Befchrcibuug  der  Saugadern ,   mit  einer  phyfiplo- 
gifcben   Betrachtung   ihrer  Verrichtungen    verbunden» 
tuid  zugleich  eine  Gefchichte  der  Entdeckung  diefer 
QefSfle.     Sie  würde  noch  brauchbarer  f^yq ,   wenn  Ü€ 
vollkommener  geordnet  wäre.     Bey  den  Spuren  von 
Kemitnifs  der  MilchraftgefaTse  (f^n/a  chylifera)  fai  den 
Schriften  der  Alten  wäre  noch  GaUns  Nachricht  vom 
Herophih^  (de  vf.  pnrL  IV.  19)    anzuführen  gewefen. 
Man  könne  alle  Saugadern  von  den  Schamtheilen  bis 
an  den  Hals  anfüllen ,  ohne  eine  einzige  Drufc  zu  fal- 
len; dadurch  fey  klar,  dafs  nicht  alle  Saugadern  durch 
Drüfen  geben,  ehe  fie  fich  in  die  Blutvene»  ergiefsen. 
Betrachtung  der  Saugadern  und  ihrer  Verfchiedenheiten 
bey  Vögeln,    Amphibien   und  Fifchen   nach  Heti^/on. 
Fontana's  Beobachtungen  über  die  Structur  derKryltall- 
Mnfe.     Sie  bcfteht  nach  diefen  aus  einer  Menge  dichter 
biegfamer   durchfichtiger  gekrümmter  parallel  laufen- 
der Cy linder,    welche   durch   krumme  Cylinder   mit 
einander  verbunden  fmd ,   und  ihm  die  Anfange  von 
Saugadern  zu  feyn  fcheinen»     (Diefen  Beobachtungen 
kann  man  nunmehr  die  von  Reit  (dijf.  de  lentis  enjftat- 
Unae  ßruchtra  förofa.  Hai.  1784)  und  die  von  Toung 
(Philof.  trcmsact.  1793.  P.H-  P- 1^)  heyfügen,    welche 
Fafern  in  4er  Linfe  beobachtet  haben ,   die  der  letztere 
für    Mufkelfafern.  halt.)       Diefe    drey    Theile    des 
Buches  hat  Hr.  L.  durch  literarifche  und  phyfiolegifche 
Anmerkungen,    bey  denen   es   aber  nöihig   gewefen 
wäre,   fie  von  denen  der  Vff.  zu  unterfcheidtfn ,    noch 
nützlicher  gemacht.     S.  gl  fgg.  zeichnet  fich  vorzüglich 
eine  ausführliche  Anmerkung  aus ,  weldie  die  Verfehle- 
denheit  der  Reizbarkeit  in  den  verfchiedenen  Theilen 
des  Körpers  betrifft.     Eine  und  die  andere  Steile  der- 
felben  möAte  einer  Verbefferung  bedürfen,   z.B.   „Es 
ift  bekannt,  wie  die  HarngSnge  blofs  den  Reiz  der  fpa- 
nifchen  Fliegen  empfinden."  da  allerdings  auch  andere 
Theile  für  die  Scharfe  derfelben  fehr  empfindlich  find, 
t^nd  die  Harngänge  auch  nicht  blofs  diefe  Art  von  Schär- 
fe mipfinden^   fo  dafs  diefe  Stelle,  mairverftehe  fi« 
wie  man  wolle,    nicht  richtig  zu  feyn  fcbeint.     IV. 
Ckrenohgif^es^  Vefzeicknifs  dct  SdtriftßcOer»  uklcfie  die 


Saugaderlettre  von  J 56^  bis  auf  die  neueßen  Zeiten] er^ 
läutert  luxben.    Mit  diefenf^  hat  Hr.  L.  den  Liebhabern 
der   auatom'ifchen   Literatur    einen   fehr  angenehmen 
Dienft  erwiefen.     Es  fängt  fchon  von  1509  mit  dem 
Leönicenus  an»     1564  entdeckte  £*/y?ac/ifUJ  den  ductus 
thoraciciis,    (Erfah  ihn  in  einem  Pferde,  kannte  jedoch 
feine  Befiimmung  nicht,  -und  hielt  ihn  für  eine  Vena 
thoradciü    De  ven»  fine  paril  Antigr.  \  3.)   Cafpar  Afcl- 
,  lius  entdeckte  die  Milchgefäfie  1626.    (Schon  1622  am 
23  Jul.  obwohl  erft- 1627  nach  feinem  Tode  fein  Buch 
de  lactcis  venis  erfchicn.)     (Bey  dem  Jahre  1639  fehlt 
KicoL  Tutpius,  welcher  im  Winter  1639  -40  dreMUch- 
gefaife  im  Menfchen  zuerfi  denionftrlrte.      Man  febe 
Ifittwers  Biographie  des  Tulpius   in  B^itdingtrs  med, 
^ournaL  13  St.  S.  19  fggO    Soh.  Pecquet   entdeckte 
(1649)  das  receptacutum  chutL      (Beym  Harvey  1651 
wäre  anzuführen  gewefen>  dafs  derfeibe  die  Enideckuag 
der  Miichgefäfie  verwarf,   um  nicht  ven   ferner  Mey- 
nung  abzugehen,   dafs  die  Venen  des  Pforraderfyiiemes 
den    Chylus   einfügen.)      1649    und    1652   fiad    die 
Rivalen,   Oiof  RudbecK  wnd  Thmms  Bartholin  aufge* 
führt,  ohne  jedoch,  vielleicht  als  zu  bck'annt,  dabey 
zu  Algen ,    dafs  diefe  beiden  ,    oder  vielleicht  nur  der 
eriftere,   die  Entdecker  der  Saugadern ,  aufser  den  vor- 
her fchon  bekannten  Milchfafrsgefafsen ,  find.     1652 
ift  ^olyffe  genannt,  (welchen  Gliffon  in  feiner anatoww 
liepatis,  Hag,  1681.  p.  319  als  feinen  Gewährsmann  an- 
führt).    Der  Raum  geflattet  nicht,  das  ganze  Verzeich- 
nis durchzugehen :    es   ift   gewifs  überaus  brauchbar 
und  weifet  auf  manche  wenig  bekannte  die  Saugadern 
betireßende  Stellen »   welche  in  Schriften   über  andere 
Gegenftände  enthalten  find.    Am  Ende  find  zwo  Kupfer- 
tfifeln  bey  gefugt ,    welche  zur  zweyten  Ausgabe   voa 
CruikfhanksSaugaderlehre  hinzugekommen  find.    Auf 
der  erfteren   fieht  man  unter  andern  abgebildet,    ein 
Stück  von  dem  Netze  einer  Seefchildkröte ,    um  die 
Lage  der  Gefäfise  in  demfelben  zu  feigen.     Die  Schlag- 
ader liegt  in  de^Mitte,  auf  jeder  Seite  derfelben  liegen 
zwo  Saugadern ,  dann  auf  jeder  Seite  ^wo  Blut^enen, 
und  danti  wieder  auf  jeder  Seite  zwo  Saugadern.*  Auf 
der  zweyten  Tafei  ein  befonders  grofser (werter) -0«^^^ 
thorsicicus. 

^ 

Jeka  ,  in  der  akad.  Buchh. :    D.  0.  G.  BJiderers  An- 
fangsgründe der  GeburisMlfe  mit  einer  Vorrede, 
Anmerkungen  und  Zufatzen  vom  Hofrath  D.  Stark, 
•  aus  dem  Lateinifchen  überfetzt  von  D.  UenckeniuSf 
Phyfikus  in  Boxberg.  1793.  48öS.  S« 

Es  ift  nicht  zu  verwundern ,  däfs  in  unfern  über- 
fetzungsfüchrigen  Zettea,  wo  man  fogar  auch  die  la- 
tefnifchen  Compcndia  von  irgend  einiger  Bedeutung 
verdeutfcht,  auch  die  Reihe  an  Röderer  gekommen  iß. 
Röderers  Efementa  find  noch  immer*  eins  der  vorzüg- 
lichften  Handböcher  ober  die  Entbindungskunft,  wel- 
ches wohl  verdiente  ins  Deutfche  uberfetzt  zu  werden. 
Hr.  Hofr.  5^  gebraucht  dies  Buch  zur  Grundlage  feinet 
Vorlefungeu;  was  er  in  der  Einleitung  inRäckfichtdes 
Ueberfetzcrs  fagt,-  ilt  Jobenswerth;  in  Anfehung  des 
Compliments >  welches  er  feinen  Schälern  dabey  macbt^ 
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naag-  er  fich  bey  diefea  veranf Worten.    Die  Ueberfetzuog 
ift  nach  der  Ausgabe  \'on  Wrishirg  von  1766  gemacht. 
Im  Ganzen  lafst  (ie  fich  gut  lefen,    hin  ufid  wieder  ift 
fie  doch  ein  wenig  zu  angßlich  gemacht.     So  ficden 
'wir  manche  Meyuungen,  die  zu  jenen  Zeiten  neu  waren, 
auch  noch  fo  in  dejr  Ueberletzung.     Dies  hätte  fugiich 
Können  geändert  werden.     Die  Anmerkungen  Ton  Un. 
5*.  betreffen  die  neuen  Bereicherungen  und  Entdeckun- 
gen, welche  feit  jenen  Zeiten  gemacht  find.     Si«  fmd 
im  Ganzen  von  keiner  grofsen  Erheblichkeit;  denn  bey 
den  wichtigften  vtrweifet  er  allemal  auf  feine  Vorle- 
fungcn  zugleich.     Der  flfirkfte  Zufatz  betrifTt  die  Ope- 
ration der  Syiichondrotcmie,  welcher  Hr.  5.  fehr  ge- 
bogen ift.     Rec.  hat  diefe  Operation  verfchiedentlich 
an  Cadavern  gemacht,   und  fiimmt  vollkommen Hn. 5. 
bey,    daf5   der  fchiefe.  und    grofse  DurchmeiTer   de% 
Beckens  um  einen  Zoll  und  felbit  darüber,    durch  die 
ScbaamknochentrennuDg  erweitert  wird.      Nun  lehrt 
aber  dte  Erfahrung,   dafs  bey  natürlichen  Geburt^q  der 
Kopf  allezeit  im  fcbiefen  DurchmeiTer  eintritt,  und  dafs 
mau  bey  der  Anlegung  der  Zange  und  der  Wendung 
den  Kopf  am  leichteften  im  fcbiefen  DurchmeiTer  löfen 
kann ;    folglich  fallen  die  W!derfi)rfichc  von  felbft  weg, 
welche  man  in  Anfehung  der  Erweiterung  des  Beckens 
gemacht  hat.     Inzuifchen  find  die  Folgen  diefer  Opera- 
tion doch  allemal  fehr  bedenklich.   .  Wir  würden  daher 
auch,    in  dem  Falle,' wo  man  noch  Raum  genug  hat, 
die  Zange  anzulegen,  nach  dem  Rath  des  Un.  5.  di^ 
Operation  nicht  machen,    fondern  durch  behutfaraes 
Zufammendrückcn  der  Zange  die  Frucht  fucben.  her- 
auszubringen.   Esift  fch^uderhaft,  wenn  mirn  erwägt, 
dafs  die  meiften  Frauen,  welche  diefe  Operation  über- 
lebt haben ,   Zeitlebens  fehr  elend  gewefen ,   eine  Zer- 
rüttung der  Geiundheit  und  mannicbfaltige -Zufälle  er- 
litten haben;  diefe  kann  man  gewifs  nicht  immer  den 
Operateurs  zur  Lall  legen.     Die  Fälle,  wo  man  die  Ope- 
ration nicht  machen  darf,    und  das  Verfahren  felbft» 
find  kurz  befchrieben.     Das  Regifter  ift  fehr  voilftäa- 
dig  und  bequem  eingerichtet 

vnrsiK. 

Wi£if ,  b.  Wappler :  Qojeph  Fnmz  EdUn  ton  ^oc- 
^m*i  d.  KOa.  Acad*  d.  WilT.  zu.  Turin  Correfpon- 
deuten ;  der  Lina.  Gefellfch.  zu  Lotvdon ;  d.  naturf. 
Gef.  zu  Paris;  derProvincialgefellfch.  d.  Künfte  n. 
Wifi*.  zu  Utrecht;;  der  phyfifch - medic.  Gef.  zu  Ba- 
fel ;  u.  d.  Ackerbaugef.  zu  Turin,  Mitgliedes,  Lthr- 
buch  der  aligemeinen  und  medietnifc^en .  Qhimir* 
2um  Gebrauche  feiner  Vorlefungcn.  Erfter  Theil 
'        1793.  344S.  Zwey ter  iThefl.  i7(/3.  543  S!  u,  Rejg.  8.    . 

Dem  Vf.  diefes  Lehrbuchs,    welches  gänzlich  auf 
das  neue  Syftem  gegründet  ift ,  mufs  Rec    im  Ganzen 
die  Gerechtigkeit  widerfahren  laßen ,  dafs  felbiges,  bis- 
auf  die  nicht  ganz  zu  billigeade  Anordaung  der  Mate 
rien ,  mit  gehöriger  Dautlicfak^t ,  mit  phiiofophifcher 
Auswahl  der  Hauptmomente,  uöcTbefondersmit  fchick- 
licfaer  Beziehung  auf  den  befondern  Zweck,   njimiich 
als  Lehrbuch  der  medicijiifchca  CEemie ,  abgefaßt  ift. 


im  erftea  Theile  händieln  die  6  erften^bicbaitt^  die 
chyroifche  AuflQfung,  die  chymifcben  VeFW«sdfcha& 
ten,  den  Wä'rmeöofF,  den  Lichrfioff»  die  Atmofpbfir«« 
und  das  Wafler,   ab.     Die  Bearbeitung  diefer  Gegen- 
fiände  ift  roeiilerhafr;   do^ch  gehört  fie  eigentlich  wenl^ 
g^r  dein-Vf.  als  dem  unfterbiichea  Lavoifier,  aus  defleo 
Traite  elmmtaire  de  Chimie  dB%  meifta  entlehnt  ift.  Die 
übrigen  Gegenftände  find  nach  den  3  Naturreichen  ein- 
gethelU.    Bey  dem  Vortrage  der  Chemie  kann  es  zwaiv 
nicht  ganz  vermieden  werden ,  dafs  nicht  AafaQgs  voo 
Sachen  die  Rede  feyn  foUte ,   die  erft  durch  fpäterbia 
TQjkommeude  gehörig  erklärt  werden  können;   dahes 
bey  jeder  Ordnung  immer  etwas  TOrausgefetzt  werden 
mufs.    Am  zweckwidrigften  fcheint  iadeflen  die,  vom 
Vf.  befolgte,   Eintbeilung  der  Körperwelt  nach  den  3 
Reichen  der  Natur;  fo.zweckmifsig  diefe  übrigens  für 
die  >Ieturgefchirhte  ift.    Eine  grofse  Aazahlcbemifcher 
Subftanzen  gehört  in  alle  3  Reiche  derNatur,^   Es' mufs 
alfo  von  ihnen  an  3  verfchiedenen  Orten  g^h^ndelt, 
und  der  natürliche  Zufammenhang  derfelben  widerna» 
türiich  getrennt  werden.     Diefer  Lehrordnung  zufol- 
ge ,   befchälTtigt  fich  nun  der  fibrige  Inhalt  des  erften 
Theils  mit  dem  Mineralreiche»   und  g^ht  der  Vf.  in  S2 
Abtkeiluugen ,  die  Salze,  die  Erden  und  ihre  Verbin* 
düngen  mit  Säuren,  die  brennbaren  Körper,  jund  end- 
lich die  Metalle,   durch.      Schicklicher  wäre,  es  wohl 
gewefen,   erft  von  den  Säuren  äberhaupt,  und  dann 
von  ihren  Verbindungen,   zu  bandeln;   dadurch  wär^ 
es  verbindert  worden ,  dafs  nicht  erft  von  den  NeuträU 
und  Mitfelifllzen,    welche  die   Schwefelfiiure   bildel^ 
und  hinterher  erft  von  dieler  felbft,  geredet  würde,  -r 
Der  zweyte  Theil  ift  dem  Pflanzen-  und  Thierreichf 
geVidmer.     In  27  Abfchnitten,.  welche  fich  mit  dem 
Pflanzenreiche  befcbäfltigen ,  werden  das  Verhalten  def 
Vegetabilifchen  Körper  bey  einer  Hitze  bis  zum  fiedeiv 
den  WaiTer,   das  Verhalten  dert^lben  bey  einer  höhero 
Temperatur,  die  Phänomene  der  Gährung  und  FäuV- 
mfßf  betrachtet,  und  zuletzt  wird  von  einigen  phar« 
macentifchen    Zufammenfetzungen    gehandelt.       Bey 
dem  Thierreiche  werden  die  bekannten  Beftandtheile 
thierifcher  Körper ,   als  Milch,   Blut,    Galle,   Mageor 
faft  u.  f.  w.  einzeln  abgehandelt ;   dann  folgen  allge^^ 
meine  Betrachtungen  über  die  nühep  und  entfetntera 
Beftandtheile,   uud  zuletzt  über  die  Faulniis  d^rfelben. 
Als  Anhang  ift  diefem  Theile  noch  einAbrifs  des  phlo* 
giflifchen  Syflems ,   und  eine  Befchreibungp  des  Wulifi.- 
fchen   Apparats,    beygefögt,    und   letztem   mit  ^inef 
Kupfertafel  begleitet.  —  AU  Beweis  der  Aufmerkfam-^ 
keir,   mit  welcher  Rec.  diefes  Buch  durchgel^fen  hat, . 
ftfg-t  er  noch  folgende  Bemerkungen  hinzu«  —  Unp^r^ 
brrnnUchkeU  auch  im>ilrengften  Verftande,  kann  tiicht, 
wie  es  $.  136  gefagt  wird»   als  ein  Charakter  dtf  Sal- 
ze  angenommen  werden ;    denn ,  ohne  zu  erwähnen» 
dafs  Salpeter  diejenigen  Salze,   welche  durch  die  Süu« 
ren  des  Pflanzen reicbs«  und  die  meiften,  weichedurdi 
die  Sauren  des-  Thierreichs   gebildet  werden ,    durch 
die  Einwirkung  des  Feuers  serflort  werden,,  und  alfö 
verbrennen,   ib  können  ja  auch  diejenigeuSalz^  wel* 
che   die  unvollkommene  Schwefelfäure  i^tt  Alkalien 
und  Erden  machte  d.  L  alle  Sttlfitea»  fehr  Wohl  noch 
Bbbb  z  mehr 
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inebt  Sattcrftoff  anachaie» ,   wA  darfurdi  ru  v«fllkoip- 
meaen  fchwefelfaurcn  SaUcn  werden.    Hieraa  hat  der 
Vf.  wohl  nicht  gedacht^  wen»  er  fagt:  die  SaUc  kön- 
nen als  folAe  nie  weiter  wehr  in  ein«  wahre  Verbia- 
duBff  mit  dem  Oxygen  treten;    ob  er  gleich  .,§.  347 
felbft  diefe  Salze  anführt.  —  Nitrum  tahidatwn ,  §.  1Ö3. 
enthält,  da  nach  allen  Vorfchriften  Schwefelhinzuffe- 
fetztwird,   mehr  oder  weniger  Doppelfalz,   und  un- 
terrcheidet  fich  audt  dadurch  voa  dein  kryftallifirten 
Salpeter.  —  W«iu  4. 246  behauptet  wird,  dafs  d^s  mit 
Schwefelfäure  öberfättigte  Doppelfalz  von  d^r  Salpc- 
tcr  -  nnd  Salzfä4re  zerfetzt  werden  könne ,  fo  ift  di^s 
unbegründet.    Im  Gegentheil  zerfetzt  diefe«  Salz  die 
falpeter    und  falzfauren  Neutralfal^ ,  und  treibt  über- 
haupt alle  Säuren  aus ,  welche  d«ft  freyen  Schwefelfau- 
re  weichen.  —  Uickt  nur  die  reine  cauftifche  Potafche, 
€  251»    fondern  audi  die  kohlenfaure,    zerfetzt  d^s 
GlauberfaU«  —  So  leichJt  ift  <s  wahrlich  nicht,  als  es 
der  Vf.  4.*36a  befchreibt,  die  Kohlenffiure  ron  der  na- 
türlifhen  milden  Schwererde  zu  tcennen.  —Nicht  würf- 
lichte, §•  359.   fondern  fechsfeitige  tafelartige  Kryßal- 
len    bildet  die  falzfaure  Schwererde-  -r   Irrig  rechnet 
der  Vf.  •  §.  367 ,  diÄ  fehwefdfaure  Bittererde  zu  den  Bc- 
ftandtheilcn  des  Egcrwaffers.     Wie  hönnte  auch  folche 
dann  neben  dem  freyenMineraUlkali  bettehen?  —  Das 
Bitterfalz  läfst  nie .  auch  bey  dem  heftigften  Feuer.  JW- 
ne  Säure  fahren,.  §.  36«.  —  Jm  S-  39i  wird  die  Bey- 
mifchuDg  des ,    aus  hinzugafetzter  Potafcha  entftehen- 
den  Duplicatfelzes  fm  Alaun  mit  Unrecht  eine  Veruurei- 
niffunff  deffelben  genannt ;  denn  ohne  diefe  Bey  mifchung 
erhält  man  ja  gar  keinen  r«gelmäfsigen  Alaun.   -  Daf» 
nicht  fogleich  eiiNiederfchlagcrfolgt,  wennPoufchen- 
tftuire  zu  einer  Auflöfung  des  Alauns   gagoffen  wird, 
rührt  daher,  dafs  eInThail  desLaugenfalzes  verwandt 
werden  mufs' .  um  die  ungebundene  Saure  zu  fattigan; 
nicht,  wie  Hr.  1;.  §.  §.  398  vermuthet,  dafs  die  Ver- 
bindune  der  Alaunerde  mit  Kohlenfäure  im  Waffer  auf- 
lösbar fay.  —  Bey  dem  Golde  ift  dia  fo  bequeme  Rei- 
nimnesart  deffelben,   durch  Fallen  mit  Eifenvitnol,. 
S  ingeführt.  -  Zur  Wiederberftelluug  des  Silbers 
JusHornfilber,  §.528.  ß^t  4  Theila  fixes  I^upn&l. 
XU  viel    —  Wienn  der  rothe  Queckfilberpräcipitat  zu- 
weilen noch  Salpeterfäure  enthält,  fo  ift  diefe  doch  kein 
Beftandtheil  deffelben,  wie  man  nach -$.  543  glauben 
foUte   —  Der  §.  S5i  fchreibt,  zur  Bereitung  des  Jttrr- 
/^rtJ  (Udcis.  gleiche  Theile  Mercurius  Jubtmqtus  nnd 
JSTvor^    Die»  Verhältnifs  ift.nicht  das  richligfte,  in- 
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dem  2  Theile  von  letztermzu  4TheiIen  des  affftem  hin- 
länglich fiad«  —  Der  Spiritus  Libauiit  §.555,  ift  keine 
braune f   fondern    eine   wafferhelle,    ungefärbte,   fehr 
fchwere,  Flüfligkeit.    Auch  ift  die  fdgenannteZinnhit« 
ter  keine  Flüfligkeit,   welche  bcym  Erkalten  erft  hOt 
würde ,  fondern  ße  fublimirt  fich  fogleich  als  ^eine  fieSs 
Subftanz  während  der  Arbeit.     Richtiger  wäre  es  auch 
gewefen,    den  Spiritus  Libavü  beym  Zinn,    als  hier 
heym  QueckClber,  abzuhaudela.  —  Vom  Mercurio  oceia* 
tOs  fliospharatQ  nnd  fiiUbüi  H.  ift  weder  hier  beym  Ar« 
dkel  vom  Qneckfilber,  noch  an  einem  andern  Orte, 
atwas  gefagt.  —  Das  Jdz^aure  Eißn^  /$-  S89.  Cchiefk 
allerdiogs  z\i  fchönen,  und  zwar  fmaragdgrünen,  Kry- 
ftallen  an,  wenn  die  Auflöfung  dazu  gejindeabgedun- 
fiet  wird.  —  Wenn  von  dem  MeuvitrsQl§.,6(yj  gefagt 
wird,  dafs  er  fich  in  igTheilen  Waffer  auflöfe,  fokaaa 
di^fea  nur  dann  gelten ,   wenn  die  Säure  prädöminirt. 
Wahrer  Bleyvitriol  ift  im  Waffer  unauflöslich.  —  Dafs 
$.  633  der  Methode,  die  Spiesg^auboiter  aosKoch&tz, 
Spiesglanzkaik  und  verdünnter  SchwefeKa'ure  zu  beret- 
ten ,   der  Vorzug  vor  der  altern  Vorfchrifc,    aus  Mer- 
cur.  fublimat.  und  Spiesglanz ,  gebühre ,  unteifcbreibt 
Rec.  nicht.  —  Im  §.  g4g  wird  behauptet ,  dafs ,  wenn 
man  eina  Mifchung  aus  EochiaUiaura  und  Alcohol  über 
Braunftein   deftillirt,    und  die  zuerft  übergegangene 
Flüfsigkeit  noch  einmal  über  Pottaiche  rectificirt«  man 
einen  wahren  StUzäther  erhielte.    Dies  ift  ungegründet- 
Man  erhält  aus  obiger  Mifchung  nie  einen  leichten  Salz- 
ather,  fondem  blofs  ein  khwer,e8  gawurzh«&  riecheiip 
desOal.    Aechter  wahrer  Salzäther,    deffen  Exifteoz 
von  Einigen  ganz  irrig  hat  jgeläugnet  werden  wollen, 
wird  nur  allein  erhalten ,    wenn  Spiritus  Ubavii    mit 
Alcohol  bearbeitet  wird.  — -  An  einemi  wahren  Zucker- 
ather  n  $.  849  zweifelt  Rec.  ans  guten  Gründen  fehr.— 
Im  §.  865 ,  heifst  es,  dafs  die  Terra  foUata  Tartari  zum 
iQfeaicinilchen  Gebrauche  auch  nur  mit  gemeinen  E/üge 
bereitet  werde,  wo  die  färbenden»  extractiven  Theile 
dabajr  bleiben.    Wng^fchieht  die^?   und  wenn  es  ir- 
gendwo gefchieht ,  fo  ift  es  unrecht  und  zweckwidrig^; 
da  man  aus  rohen  ElCg  ftets  ein  Gemifch  aus  Blätt^rer- 
de  und  weinfieinfaurem  Laugenfalze  erhalten  wird,  -« 
Dia  ejjigfaurc  Kaikerde  i&  kein  an  der  Luft  zerfiiefsba- 
res  Salz ,  wie  es  §.  869  heifst.  ~  Im  §.  1039  ^^^^  ^^^ 
phofpliarfaure  Spia  mit  Unrecht  unter  den  Sub'ftanzan, 
aus  welchen  man ,  mit  Zniatz  von  Sohleoftaub »  Phos- 
fhov  d^fijUiran  köone^ 
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rer  fmT^t/Jof-P^t.  1796.  688.  g.  (6  gr.)  Em  Rofenkrea- 
«r  Tu  hi^r  ;aie  FVeymäurer  «u  feinem  Glauben  bekehren.  In 
?hf  jLown  erfiihren  fie  das  wahre  Geh eimmfs  nie;  jeden  unter- 
S  man  da  «it  dem.  was  er  wünfche  und  ^^Je  D^J^^^ 
W  der  Weltweisheit  verkündige  man  den  endlichen  Auffc^ufc 
der  riefen  der  Weisheit.  Mit  dem  Verehrer  der  Alterthum«r 
rede  mtn  von  den  Myfterien  der  Alten;  von  Frejfheit  and  Gleich. 
SiStdln^n.  die  darnschftrebtcn;  mit  dem  Chemiker  von 


dem  Steine  der  Weifen  u.  C  v.  Alles  das  fey  nkht&  W«r  nidit 
von  der  Zahl  3  mal  3  oder  vöa  d^r  Zahl  7-f-  2  fey ,  kenne  den 
GeiA  der  Dlaurerey  nicht.  Um  diefe  Zaki  drehe  fich  das  grofse 
Geheimnifs,  pnd  ajile  Embolen,  fie  möchten  aus  der  heil.  Schrift 
oder  von  den  Mythen  der  Alten  entlehnt  feyn ,  waren  fiir  daflel- 
be  eine  ondufchdringUehe  Decke.  ^  Der  A  zeige  die  Zahl  3,  wel- 
che der  doppelte  multiplicire ;  und  fo  geht  der  myftifche  Unßnn 
bis  VI  Ende  f§eL    £in  fiUoder  will  dem  pudern  den  Weg  zeigen. 
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NATÜRGESCBICHTE. 

- Regknsbüro ,  Id  d.  Montag-  u.  Weifsifchsn  Bachb. : 
Bütanifches  Tafchenhuch  fiir  die  Anfänger  diefer 
Wiffenfchaft  und  der  Jpothtkerkunfi  auf  das  Sfahr 
1794.  (  «58  S.)  a,uf  das  ^lahr  1795.  (268  S,)  Her- 
ausgegeben  von  David  Heinrich  Hoppe 9  der  Halli- 
fchen  naturforfcbenden  und  der  RegensburgKcben 
botanifcben  Gefelircbaft  ordentlicbem  Mitgliede. 

Mit  Vc^nugcn  wird  jeder  Freund  der  Botanik  die 
redlicben  und  angelegentlicben  Bemübungen  des 
Hn.  H.  und  feiner  Geholfen,  die  fie  zur  Ausbreitung 
der  Wiflenfcbaft  untern^bmen ,  aus  diefem  Tafchenhu 
che  bemerken  können.  Die  Aufßltze  find  faft  durchaus 
TOti  einer  vnnatzen  Kleinlichkeit  entfernt»  und  auf  die 
Hauptabllcht ,  beftiminte  Kenntnifji  der  Arten  zu  bcfor- 
dern ,  berechnet.  Der  Vortrag  ift  überdem  fo  gemäfsigt 
undanftandig,  dafs  man  wenigftens  von  Regensburg 
aus  nicht  befürchten  darf,  botanifche  Zänkereyen  und 
Unarten  verbreitet  zu  fehen. 

Jahr  1794»  I.  Vom  Pflanzeneimtegen  und  Trock- 
nen* Vom  Hfl.  Hofapotheker  Conftantini  in  Rothenburgs 
an  der  Fulde.  AusttlhrHche,  wohlttberdachte,  und 
d^ch  mit  gehöriger  Kürze  angezeigte  Vorfchriften. 
Das  Beftrauea  klebriger  Pflanzen  mit  Sen.  Lycopodii 
ift  fahr  gut ,  die  Trocknung  der  Blumen  und  der  Iris- 
arten wie  das  Erwärmen  des  Papiers  fehr  mühfam,  aber 
dar  Abficht  gemäfs.  Maculaturbagen  zuaächft  an  der 
Pfl^anze  darften  doch  wohl  beffer  feyn ,  als  Bogen  von 
Schreibpapier,  und  das  Einlegen  aer  Löfchbogen  mit 
dten  Pflanzen  zwifchen  Lagen  grober'  Bücher  beffer, 
als  das  Verfahren ,  das  Löfdipapier  allein  anzuhäufen. 
II.  Jnweifung  zur.  Erlangung  ^otamfcher  KewUniffe. 
Die  Art  fich  diefe  zu  erwerben  fey  dreyfach;  durch 
akademifchen  Uoterricht,  durch  Umgang  eines  bouni- 
fchen  Freundes ,  und  durch  Bücher  und  eignen  Fleifs 
allein.  Ueber  alles  ift  viel  Gutes  und  Wahres  gefagt, 
doch  glaubt  Rec. ,  dafs  man  nichts  vollkommen  befrie- 
digendas  darüber  angeben  könne ,  ehe  die  verfchied- 
oen  Zwecke  genau  beftiramt,  und  die  möglichen  Hülfs- 
mittel  darnach  angezeigt  werden.  Auch  fiehlt  es  noch 
an  Werken ,  welche  mit  dar  forgfSltigftan  Beberzigunjg 
der  Bedörfniffe ,  die  man  bay  der  gröfsem  Anzahl  vor- 
ausfatzen  kann  ^  df  s  Wefentllchfta  dar  Haoptfchriften 
cpncentrirten .  oder  vollftändigere  und  deutlichere  Na- 
torragifter  darftellten ,  als  dia  bisherigen  allgemein  ga- 
bräuchliches  gawefen  find.  Doch,  "wir  dürfen  hoffen. 
{IL  Bemerkungen  über  einige  aus  der  Gegend  von  R^* 

J,  I»,  Z.  179s»    Vierter  Bernd. 


genstmrg  gefamnetten^  und  in  der  Baüerjchen  Flora  nicht 
befindlichen  Pflanzen ,  vom  Hn.  Profeffor  Schrank.  •  Auf 
S3  Arten  werden  angeführt,   und  mejir  oder  weniger 
,  mit  Anmerkungen  verfehen.     IV.  Botanifche  Qefchichte 
der  wfifsen  Canelle  ^canella  alba)  von  Olaf  Schwarz. 
Aus  dem  Magazin  für  dieNaturgefchichle.    V,  Empfeh^ 
tung  einiger  Pflanzen  zur  genauem  Be/Unmung.    Arten 
von  Potamogeton ,  Phyteoma ,  Alisma ,  Lychnis,  Cam- 
phorosma.     VI.  Verzeichnifs  der  feltnen  um  Havelberg 
wildwachfenden  Pflanzen.     Von  Hn.  §oachimi  zu  Havel- 
berg^  mit  Anzeige  der  gröfsem  oder  geringem  Selten* 
hcit  an  Ort  und  Stelle.    Was  Hr.  H.  hier  bey  Gelegen^ 
heit  erinnert,  ift  fehr  richtig.      VIL  Ankündigung  ei- 
nus  Curfus  hoUxnifcher  Spaziergänge  von  Hn.  Curtis, 
Verfaffer  der  Flora  londinenfis  und  des  Botamcai  Maga- 
zine ( aus  dem  Engl.).    Die  g  Excurfionen  fürs  ganze 
Jahr ,  die  zwey  (ruineen  ko^en ,   und  deren  manche 
nur  etwa  6  Stunden  dauern,    haben  mehr  das  An- 
fehen  einer  Specülatian ,  als  dafs  fie  viel  Nutzen  be- 
zwecken foUten.    VIII.   Von  der  wahren  und  fatfchen 
C(uaffta  amara,    Kach  den  Berichten  des  Hn*  von  Rohr* 
von  dem  Kammerrath  N.  Tönder  Lund  (aus  den  Schrifl 
ten    der  Copenhagner  naturforfcbenden  Gefellfchaft). 
Die  unächte  ift  Q.  excella.    Hr.  H.  hat  Aamerkungeal 
beygefögt.    IX.  Botanifche  Excurfitin  nach  dem  Unter- 
fperg  (  bey  Salzburg^ ,  vom  Hn.  Funck.     Ein  Auszug 
aus  einem  Briefe  an  den  Herausgeber.    Lebendiges  G^ 
fühl  für  Schönheiten  der  Natur  ift  in  diefem  Fragment 
eben  fo  unverkennbar,  als  eine  geübte  Bekanntfchaft 
ii^it  den  Schätzen  der  deutfchen  Flora.    X.  Verzeichnifs 
einiger  fchwer  zu  beftimmenden  Pflanzen.      Die  Schwie^ 
rigkeiten  find  fehr  gut  bemerkt,  und  viele  Pflanzen  find 
auf  die  Art ,  wie  es  fchon  von  Roth  verfucht  wurde, 
nach  den  Stellen  angezeigt,  wo  fie  im  Syftem  flehen 
follten,  um  gefunden  zu  werden.    Auch  die  zufälligem 
Variationen ,   die  befonders  die  Zahl  betreffen ,   find 
forgfaltig  aufgeführt  worden.    Rec.  glaubt,  dafs  Fälle 
diefer  Att  eben  fo,   als  die  beftändigera  Abweichun- 
gen muffen  behandelt ,  und  in  das  S^em  eingetragen 
Werden,  wenn  fie  auch  nur  bey  etaer  und  derfelben 
Speere ,  aber  häufig  und  bey  ganzen  Individuen  vor- 
kommen.     Hr.  jEL  meynt  felbft,   dafs  man  fich  nur 
,,vermuthlich««  durch  die  bey  mehrerer  Vergleichun? 
gefundne  häufigere  Zahl  werde  helfen  können.    XI 
Auszug  aus  der  Befchreibung  einer  botanifche'  Reif^ 
durch  einen  Theü  von  J)eutfchtand.      Von  Weifsendorf 
nach  Wflrzburgt.  Afchaffenburg,  Hanau,   Frankfurt 
Maynz,  Neuftadt  an  derHardt,  Mannheim  undHeideU 
berg.    XII.  Nackneht  von  einigen  feltnen,  nm  SaUdmrm 
je/aamwtt«!  lJ(la«*«»,^Wfi  a%  iW^  q» 
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fea  Taufch,  orf^r  gegen  [den  äofscrft  geringen  preis 
von  I  Ducaten  für  das  Hundert^  werden  von  Hn.  F. 
gelrockneie  Pflaazen,   defea  Specification    beygÄigl 
m,  angeboten.     Einige  find  neu.     Hr.H.  macht  dabey 
noch  einige  Bemerkunjten^  »od  freut  fich  mit  Recht 
Aber  den  Eifer ,.    die  Thäiigkeit  und  EiÄficI>t  des  Hn. 
Fu-nch ,  der  ein  Eleve  der  Regensburger  botanifchett 
Gefellfchaft  kl.      XllL  Leben sbefclireibung  dts  Ritters 
Karl  ^en  Lime.     Faä  zu  kurr.    Betrachtiuigen  ober 
das  WefentMchüe  feiner  Geißesproducte  wären  hier  noch 
«nehr  an  ihrer  Stelle  gewefen,  als  die  etwas  ftüditige  . 
Befchraibung  feiner  Schlckfaie.     Bruftkügelchen ,  die 
der  Königia  bekamea,  haken  Lina6  io  feinen  Vater- 
lande empor,  nicht  fei«e  Verdienile.      Was  hinterher 
gefchab,  war  aur  Folge.     XIV.  Aaszügv  am  Briefen 
Urt  de»  Hcriiusgebtr^   L  Vom  Uh.  Puftor  Otto^  Girfeke  in 
JCrajti.     üeber  ungemein,  lange ♦  über  das  Waffer  hin^- 
^uteode^  fchwimuaende  Flagellen  desLyfimachiae  vul- 
garis,    fa  djea  Anineckungen  des  Herausgehers  wird 
auch»  die. Methode  angezeigt.   Reifer  von  Weiden  und 
Pappela,  die  fonß  »Lcht  biühen  mögen,  de^  Winters 
im  Zimmer,  blcrfs  ia  Waffer  gcftellt,   zur  WOthe  zi» 
btia^^en.      IL  Von  Hyi.  Apotlicker  Ebermetj^r  in  BrcnLfh 
Cchwfig^    üeber  das  Trocknen  der  Pflanzen  fürs.  Her- 
barium;. Hr.£.  liebt  grofseWeitläüftigkett  dabey  nicht. 
III.  I/OÄ  H».  ß.  F.  Mdrcklm  dem  jung,  r  ApotJieker  in 
Wießtacfu    lieber  Pflanzentrocknen»  AufbewiJirea  der 
Schwämme  u.  f.  w.     IV.  Verzei£Jmifs  der  «»  derG^geni 
von  Rojänfieim,  vom  HnJ  Beneßdat  Schmidt  gfJammUefk 
Fßßnzeiu.    Nebft  botanifchen  ßemerkungenw 

Jahr  1795.  L  Betrachtungen  über  einige  FrOMingf- 
pßM'Ztn.  Eine  etwas  ausruhrliche  Anzeige^  um  Aur 
Änger  i»  den  angenehmen  Tagen  des,  Frühjahrs  auf 
die  Gewächii  aufmerkiam  zu  machen ,  »od  in  weiter» 
ähnliche  ünterfuchuagen  einzuweihen»^  IL  Nachtrag 
zu  dem  Vevzeichuiße  wr4  ^^^  BeßhreibiAng  derjeniget^ 
Fßanzeup  welche  i»  JpotJieken  kicJU  verivechfett  werden, 
IWnnitt.  Nachträge  zu  16.  Artea,  und  Anführung  von 
3Ö  andern,  deren  noch  nicht  erwäJiat  war.  llUNacJir 
trä^  zur  Regenshurgifchen.  Flora  y.  vom  Hn.  Prof.  Da- 
vaT  Auch,  ein  Beweis  der  angelegentlichen  Bemübun- 
geo.  der  dortigen  Botaniker.  Viele  hier  bemerkte  Pflaa: 
$eii  find  aus  der  Gegend  von  Schönacb»  einem  gräff* 
Seinsheimifchen  Gute.  IV.  tiachricht  von  einigen  feljt- 
f,enPß<tnzen^wetclie  in  der  GegendumMugg^dorf  wachr 
fon.  V.  Einige  botanifck- pharmacentifche  Nachrichten^ 
—  JEiwiai  über  einige  merkwUxdige  Erfcheinungen  im, 
Pflanzenreidiä*.  vomUn..  Univerfitatiapotheket  Martius  in 
ErUtnE^n.  Von  der  Reizbarkeit  ^  deo^  Schlafe,  iert 
Säften,.  denLuftvethältniflea  der Qewächfe  u.  dgU  dea 
Pflanzcnphyfiol^gen  hekanni,  aber  vielleicht  roehrerp, 
1  efern  dicfes  Tafchenbuchs  angenehm  und  belehrend. 
•  <uch  fchon  darum:,  dafs  das,  blofo  fvftematiTcheJ^der 
iraktifche.  durch  eigentKcbe  betracfitende  Gefchw^te 
der  Natur  unterbrochen  wird,,  hat  diefer  Auffetz  hier 
einen  Werth..  Ai/rogr«.  Wegen  Herbarien,  Crypte^ 
lamiftea  und  Aufbewahrung  der  Schwämme»  Sufple- 
iuniyßn  mim.  Florat  SaUshurgenf.  inchoatum  a  Frano. 

int.  de  Braune^  Qjm\defcriptione  Characterum  fpecfico. 

l^^    adl(fctiiad:\atatioiiibm  iempori^  e§ofe(centmt,  to- 


h^  ^atntmtiomSf  nee'non  unnexis  deneminationSM 
^antarum  provincialibuS*  CoUectio  prima.  Geht  bis  zur 
Octaadria  ^ü/^mg  aus  einem  Briefe  am  den  Rerausge-^ 
her ,  von  Hn.  Prof,  Trommsdorf  in  Erfurt*  Die  Anlage 
eines  Gartens  für  eloheimifche  Gewächfe,  auf  Verao- 
laffung.des  Hn.  Coadjutors  vanDaVberg^  unter  Befor- 
gnng  des  Hn.  ^.Nxiiwmhwrg,  wird  gemeldet.  Er  liegt 
la  &t  Stadt  felbft ,  vor  der  ftattbahetifcben  VVobnung. 
Botamfche  Narichten.  Eigentlich  Bucheranzelgen.  Zu- 
letzt gl ebt  noch  Hr.  H.  von  feinem  Uerhario  vivo  planr 
iarum  feUctatrum  ^  und- Hr.  Kohlhaas  von  der  botani- 
JTchen  Gefellfchaft  zu  Regensburg  Nachricht« 
■  •  _  •  .  ^ 

London,    auf  Koften  des  V£s.  n.  in  Commiflion  b. 
Ghampante  n.  Whitrow:  An  univerfal  Sufiem  of 
Natural  Hifiory,  including  the  Natural  Hiftoty  o£ 
Man;  the  Orang  Outang;  and  whole  tribe  of  Sl- 
mia;  all  the  known  Quadrupedsi  Birds,  Fishes 
and  Amphibioos  Animals ;  Infects,  Polypes,  Zoo- 
phytes  and  Animalculae;  Trees,   Shrabs,  PJants 
and  Flowers;  Foffils,  Minerals,  Stones  andPetre- 
facfioos.   Forming  a  Magniiicenl  View  of  the  three 
Kingdoms  cf  Nature,  Divided  into  diftinct  parta, 
the  Charactevs  feparately  defcribed  and  fyftemati- 
cally  arranged.     Volume  the  firIL     Dhne  ]ahj^ 
xahK  456  S.  8' 
LoSDON,  wie  ot^m'Jn  hißoricat  Mifctlbm/  of  the 
Curioßties  and  Bjlrities  in  Nature  and  Art.     Cont"' 
prifing  New  and  entertatniog  Defcrlptions  of  the 
moA    furprifing    Volcanos,     Caveras,     Cataracts, 
Whirlpoola,  Waterßklls',    Earthquakes. '  Tunder, 
Ltghtning,  and  other  wonderfuU  and  ftupendoos 
Fhta^mena  of  Nature;    Forimng  a  rieh  and  cotn  pre- 
beniive  View  of  all  tbat  is  interefting  and  curioaS 
in  every  Part  of  the  babttable  We^rld»  .    Voiume 
theftrft.    Obne  Jahraahl.  400  S.  8^ 

Biefe  be!den  Scbriften  kommen  monatirch  in  Form 
eines  Magazins  heraus,  wovon  das  erfte  Stück  den  Titel: 

■     Jl/bgazine  of  Natural  Hißortfk    C&mptehe^diBg  tbe 
whote  Science  of  Animals»  Piants  and  Minerals; 
Divided  into  .dütinct  Parts,  the  Characters  fepera- 
iely  deferibed  and  fyflematically  arranged  by  £. 
•5Äiy.  M.aT.R.H.S. 

und  der  MaueÜmfchlag  ^sdes  Stucks  die  AuffchrtEt: 

Migwzine  of  Nalnural  Uißörijv  Number  I^— XV.  of 
the  ZoolosicoL  ütlaigazine  and  elegant  MuCeum  of 
thft  Curiouties  aud  Rarities  in  Naiure  u.  H  w»  by 
£.  SibU[. 

fuhrt.  Jedes  Stock  enthält  fieben  halbe  Böge»  Text 
und  zwey  Kupfer,  die  man  entweder  fcbwarz  oder 
fnumtnirt  (zum  Jheil  mit  Farben  abgedruckt)  babeo 
kann.  Im  eriten  Falfe  tft  der  Prei^  eines  jedea  Stüdtf 
1 ,  im  andern  2  ShilHogs  engl. 

Die  vier  weitföufcigen  und  praferifchen  Titrf  dtefe 

Werks,  welche  wir  alle  berfetzen  mufs.tent  damit  ntcbt 

etwa  jemand  vielletcht  alle  vier  als  vetfehtedne  Werke 

'  fpf^iT^  und  kommen  lie&eji.  künnen  fall  itatt  einer  Re- 

'■'      '        .  t         '  cenfioD 
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cenfion  dienen.  Noch  teuer  lernt  man  den  Vf.  und 
feinen  marktfchreyerifchcn  Ton  aus  den  Umfchlägen, 
den  Ankündigungen  feiner  andern  Werke,  und  den 
beigelegten  AvertfAemcnts  kefloen,  "woriim  er  eine 
von  ihiy  erfunflnc  Tinctura  Sotaris  oder  Pabutum  Vitae^ 
und  eine  Tinc^urii  tunaris  empfiehlt.  Seine  fämmtli- 
chen  Schriften ,  die  er  felbft  intereflante  und  unver- 
gleicUiche^ Werke  nennt »  foUen  In)  4  Bänden  Felgendes 
enthalten :  i)  Dii  Lihre  wn  den  Sternen  und  der  afirokh 

frif eben  Voraus  Jagung  der  Zukunft  9  mit  Beyfpielea,be- 
cgt»  fl)  Die  B^echnung  der  NativitiU^  in  welchem 
Buche  der  Vt  die  franzöfifche  Revolutioö  vier  Jahre 
vor  ihrem  Ausbruche  vorherfagte.  3)  Culpaper's  erwei- 
tertes brittifches  KtäiUerbuch ,  nehft  einer  Abhandlung 
über  den  Ein&ufs  der  Planeten  aaf  den  meofchlichen 
Körper.  4)  Schlüjfet  "Zur  Arzneyiunde  und  den  gehei- 
men U'ijfenjduifttn,  worinn  väw  Jmineralifchen,  vegeta- 
biliicKen  und  animalircbenMagnetifiuus  gehandelt»  eine 
Mondlafel  über  die  Crifis  jeder  Krankheit  gettefert. 
und  dem  letzten  Könige  und  der  Kinigin  von  Frank- 
reich dieNativität  geftellt  wird.  Sollte  man  glauben, 
Jafs  dergleichen  im  Jahre  1795  noch  in  England  ge- 
druckt,  zu  5  Guiaeeu  verkauft  wurde«  und,  wie  der 
,yf.  verfichert ,  reifsend  abginge  t 

Aus  eben  dem  Umfchlage  lernt  man  den  Plan  des 
Werkes  kennen.  Es  foll  in  13  Bänden  1)  die  Natur- 
gefchichte  des  Menfchen;  2)  die  der  menfchen^hnü- 
chen  Thiere«  der  Orangoutangs^  Affen,  Paviane  nnd 
Meerkatzen;  %)  die  der  yierfufsigen  Thiere;  4)  der 
Vögel;  5)  der  Amphibien;  6)  der  Fifche,  Mufcheln; 
7)  der  Infekten :  8)  der  Polypen,  2oophyten  etc.  He- 
fem;  9)  von  der  Natur  der  Baftarde;  10)  von  der 
Zeugung  alter  Dinge ^  der  Thiere,  Mineralien  und 
'Pflanzen ;  i  xl  von  Bäumen ,  Pflanzen ,  Kräutern  u.  f.  W. 
12)  von  den  Mineralien;  i3)  von  der  Naturgefchicbte 
der  £r(}e,  handeln;  alles  mit  prachtigen,  nngewöhn«* 
liehen,  Tchönen,  koftbaren  etc.  Kupfern.  =*Hr.  5.  bittet 
dabey  umErlaubnifs,  das  Publicurof  zu  benachrichtigen, 
dafs;  dies  Magazin  nach  einem  ganz  neuen  und  eignen 
Plan  angelegt  fey,  der  alles  bey  weiten  Übertrift,  i^as 
.von  der  Art  bis  jetzt  herausgegeben  ift;  und  dafs  es 
auf  eigne  Unterfucbudg ,  die  et  in  atten  tifientlicben 
Naturaliencabinetten  in  Europa  ^  und  wJthrend  feiner 
lleifen  angeftelh  habe,  gegründet  fey. 

Der  erfte  Band  des  Naturfyüems ,  den  wir  vor  uns 
haben,  enthält,  wie  der  Plan  es  verfpricht,  die  Natur- 
gefchicbte des  Menfcben.  Den  Anfang  macht  Linn^*s 
Commentar  zu  feinem  Kennzeichen:  riofee  U  ipfum^ 
wöirtlicfa  aus  Kerrys  engHfcher  Ueberfetzung  des  6me- 
linifch- Linneifcben  Syftems  abgedruckt,  ohne  dafs 
Linnc  oder  Kerr  genaniU  ßnd.  literauf  f&lgt  die  Lin* 
neifehe,  und  dann  die  Gmeltnifche  dafTification  der 
Menfcben racen.  In  der  Abhandlung  von  der  äufsem 
Bildung  des  Menfcben  in  den  rerfcbiedenen  Ahern» 
liefert  dann  der  Vf.  ein  weitlauftiges  Verzeichnifs  von 
Menfcben,  die  ein  fehr  hohes  Alter  erreichten  (das 
Befte  im  ganzen  Buche),  fpricfat  von  den  Uriachen 
des  hohen  Alters,  (wobey  die  Kräfte  der  Planeten  Mflkd 
Con^lationea  nicht  vergei&n  werden»)  und  giebt  ei- 
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nett  Auszug  ans  Dr.  Hsish  Bemerl^itttgvs  üferiitier.    lo 
der  Lehre  vom  Weibe  erzählt  uns  der  Vf.,  dafs  der 
erfie  Menfch.  ein  Hennaphrodit  und  ganz  durchfichtfg'^ 
die  Rippe  Adams  aber,  woraus  das  Weib  gebildet  wor- 
den ,  nichts  anders  als  die  weiblfchen  Zeugnngstheile 
gewefen  feyen.    Hierauf  wieder  etwas  von  der  BHr 
düng,   Farbe  und  den  Sitten  .der  Menfcben,   wobey 
fehr   weitläufcige  Auszüge    aus   Reifebefchreibungen, 
tind  andern  die  Völkerkunde  betreffenden  Schriften^ 
Diefe  nehmen  den  grofstenTheil  diefes  Bandes  ein.  Ue^ 
her  die  Zeugung  der  Menfcben  trägt  der  Vf.  eine  net^ 
Mypothefe  vor.     Da  nämlicfh  durch  die  Faflopifchen 
Rohren  vor  derSchwangerfchaft  keine  Oeffnungen  ent- 
deckt werden  können,  durch  welche  derSaame.  oder 
^    die  Aura  feminatis  bis  zu  den  Ovarien  bfndurch  drin- 
gen kouneV  fo  nimmt  Hr.  5.  an,  derSaazne,  oder  we- 
nigßens  ein  Theil  deifeiben  werde  beym  fruchtbaren 
Beyfchlaf  von  den  vielen  Geßi£ien  der  Mutterfcheidfe 
eingefogen ,  deren  Runzeln ,  fo  wie  die  Zähigkeit  des 
Saamens  zur  Beförderung  diefes  Einfaugens  beytragen. 
So  komme  der  reizende  Theil  des  Saamens  ins  Blut, 
und  durch  den  Kreislauf  deffelben  zu  den  Eyerftücken, 
in  welchen  denn  eins  oder  mehrere  der  reifeu  Eyerchea 
befruchtet  werden,   und  dann  (durch  welchen  Vfeg 
'  htgt  Hr.  51  nicht/  in  die  Gebärmutter,   wo  Re  an  ei- 
nem feinen  Faden  hefeftigt,   berabhaogen.     Dies  ge- 
fchehe  etwa  den  feebsten  Tage  nach  der  £m|>£lingnilji. 
Auch  iß  hier  ein  folches  Eychen  abgebildet ,  welches 
inRäc^y{ft)ir*jMüfeum  inLondoz^  aufbewi^rt.  Und  von 
'  einer  Frauensperfon  g'enommen  feyn  foll,  die  am  fechs- 
ten  Tage  nach  ihrer  Vereinigung  mit  einem  Manne 
ftarb.    Die  monatlichen  Reinigungen  foUen  nach  des 
Vf.  Meynung  dazu  dienen ,   die  Gefiifse  der  Mutter- 
fchetde  ztt  deitf  Emfaugeo»  des  Saamens  zuzubereiten. 
Zur  WiderleeuDg  des  Vorurtheils,   als  hätte  die  Ein- 
bildung der  Mutter  Ein&ufs  auf  die  Bildtiog  des  Kin- 
des, erzählt  der  Vf.  ein^  Oefchiehte,  die,  wenn  fie 
-  hinlänglich  bewiefea  wär^,  Aufmerkfsmkeit  verdiente : 
fiae  Negerin  in  Virginien,  welche  ihr  Mann  in  Verdacht 
•  des  Ehebruchs  mit  denf  Befitzer  der  Kolonie  hatte,  ge- 
bar das  erftemaV  ein  frbwarzes  Kind,  das  zweytemat 
Zwillinge  (einen  Knaben ,  fchwarz  mit  ftumpfer  Nafe 
und  kraufen  Haaren»  und  ein  Mädchen ,  eiue Mulattin 
mit  blauen  Augen  und  glatten  Haaren) ;   zum  dritten- 
mal kam  He  mit  Drillingen  nieder,  von. denen  zwey 
Mulatten,  das  dritte  Kind  abier  ein  vollkomm ner  Neger 
war.    Weiterhin  fiadet  m^n  noch  drey  merkwürdige 
Beyfpiele :  i)  von  einem  1759  in  einem  kleinen  Dorfe 
in  SomerfetsMri,  gebornen  Mädchen,  .\deren  Haare  auf 
der  rechten  Seite  ichwarz,  auf  der  linken  rothgelb  wa- 
ren; 2)  von  einem  in  London  von  einer  Mohrin  ge- 
.  boraen  und  von  einem  Engländer  erzeugten  Menfcb^, 
.  deifen  eine  ganze  Seite  fchwarz  mit  |Lraufen^  Haaren, 
.  die  andre  weiis  und  glatthaarig  war,    nnd  Vi'etcher 
.  fich  vor  wenig  Jahren  öffentlich  fehen  liefs;   %}  von 
.  Mr.  ^o&i».  Chrkp   dem  Sohne  eines  Afrikaners  und  ei- 
ner  Engländerin»    ider  euch  in  London    lebt,    und 
,  deHuTB  obere  I^flft^  bis  zum  Nabel,  weifs  wie  feine 
Mutier,    die   untere  llälfte  fchwarz  wie  der  Väter 
Cecc  3  iÖ. 
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iSL  Rec.  erianert  RA,  das  zweyt^  diefer  Beyfptete 
irgend  äoderswo  fchon  gelefen  zu  haben.  ^^  Kach4ein 
der  Vf.  die  Aosbilducg  des  Kindes  in  Mutterleibe,  die  Ge- 
burt u.  r.  f.  befchrieben  denMännern  ein  heifses  und  crock- 
nes,  den  Weibern  ein  kaltes  und  feuchtes  Temperament 
zugefchrleben  und  nicht  vergeiTen  hat,  auf  denEtnilufis 
der  äinimelskräfce  und  des  Mondes  auTmerkfam  zuitm-' 
cheo»  flicht  er  die  gewöhnlichen  Meynungen  rom  Nu- 
tzen der  monatlichen  Reinigungen  zu  widerlegen«  und 
zu  beweifen,  dafs,  wie  fchon  Mofes  lehrt,  das  Leben 
im  Blute  fcy  ♦  redet  auf  die  fonderbarfte  Weife  von 
der  vis  medicatrix  naturae^  und  der  unmerkbaren  Aus- 
dünftuogv  >^°d  fchliefst  mit  einer  Abhandlung  über  den 
Urfprung  und  das  Vermögen  der  Sprache^  wobey  er 
di«  hebräifche  als  die  Urfprache  annimmt. 

Von  den  zwey  Kupfern,  welche  jedem  Stucke 
beygefögt  find«  ift  jedesmal  eins  der  Gercb{chte  des 
Menrchen  gewidmet,  diefe  find  malerifch  fchön  ge- 
zeichnet und  fchön  geftochen,  bev  den  gefärbten  Men- 
fchen  aber  fo  dunkel  illuminirt,  dafs  aller  Uhterfchied 
von  Licht  und  Schatten  •  und  die  ganze  Wirkung  der 
fchönen  Zeichnung  verloren  geht.  Auch  fipd  die  Zeich- 
nuDgen  ge\yifs  nicht  nach  der  Natur ,  fondern  nach  Be^ 
Ichreibunlgen  und  der  Einbildungskraft .  des  Malers, 
vielleicht  manchmal  mit  Beyhulfe  von  'Abbildungen  in 
'andern  Werken  verfertigt ,  wovon  die  oiickte  Hotten- 
tottin zum  Bewetfe  dienen  kann,  bey  welcher  die 
Schamlefzen  bis  zur  Mitte  des  Schenkels  herabhfiDgen. 
Diefe  Kupfor  ftellea  einen  Mann  und  Weib  im  Thter«' 
kreif« ,  mit  Bezeichnung  der  Stellen  des  Körpers  vor, 
worauf  diefe  Geftime  Einflufs  beben  foUen ;  die  unficht. 
bare  Perfpiration  (ein  packter  Mann  mit  Wellen  umge- 
ben) ,  zwo  Tafeln  mit  Embryonen  von  der  Empfang* 
nifs  bis  zum  vierten  Monate  der  Schwangerfchaft,  das 
Gefchäft  der  Ernährung  oder  vielmehr  Belebung  der 
Frucht  in  der  Gebärmutter,  vermuthlich  aus  einem  alten 
anatomifchen  Werke  entlehnt,  und  verfchiedne  Nationen. 
Die  andern  Kupfer,  Welche  Thiera  und  Pflana^en  ab- 
bilden,  find  gr(kfstentheils  aua  andern  Büchern,  J^duarda, 
der  Merianinn  entlehnt,  und  nicht  fo  fchön. 

Das  Mijceltanu  ift  vielleicht  ganz  aus  andern  Wer- 
ken  zufammengefchrieben ,  und  enthält  folgendes  Al- 
lerley :  Von  <Ien  Verftandeskräften  der  Thiere.  Be- 
fchreibung  der  Paduinen,  Nachricht  von  den  Minera- 
lien  in  CornwalUs.  Künftlichc  WeifseEyer  auszubrüten. 
Gefchichte  der  jRiefen.  Bcfchreibung  vpn  Hiants  Cavr 
fewati  in  Irland,  Von  beifsen  Quellen.  Kunft,  Schön- 
heit zu  erlangen.  Natur  und  Eigeofchaften  des  Hagels» 
Bevfpiele'auferrordentlicher  Gröfse.  G^fchichtc  von 
Irland .  Von  Tauben  nnd  Stummen.  Vom  Färben  des 
'  Leders  ürftfrung  nnd  Fortgang  üer  Freymaurerey, 
Erfindung  {der  filocken.  Kunft  öffentlich  zu  reden, 
£inrichtung  von  Locktdchen  Vögel  zu  langen.  Erzieh 
bunffaart  in  verfchiedene«  Ländern»  Qefdiidite  dea 
Generals  Pütnam.  Vonl^rdbeben.  Verwüftubgen  durch 
Heufchrecken.  Natürliche  ürfachen  4ier  Uebe  zum  L«- 
tl.     ii^frbreibamt  ▼•&  Ortafand.    BefchrdUnng  dea 


Kraken.  Befondre  Efgenfchafiten  des  KAuks.  JJer!c 
würdige  Bemerkungen  über  Hunger  und  Dürft,  Be 
fchreibung  von  Maoagaskar  u.  f.  iv. 


SCHONEKUNSTE. 

Brrslau  u.  Lbipzig  ,   b.  Korn ;   Naveüm  von  Don 
Coro.  1795.  3i6S.  kl.  8.  (16  gr.) 

Das  gefchmackvoUe  Aeufsere  diefes  mit  lateinifchelr 
Schrift  gedruckten  Werkchens  entfpricht  vollkomiDen 
der  angenehmen  Unterhaltung,   die  fein   Inhalt  dem 
Lefer  darbietet.    Feinheit  des  Ausdrucks ,  weicbe  diefe 
Novellen  faft  durchgehends  charakterifirt,  fympatlu- 
firt  itait  der  finnreichen  Erfindung  und  der  guten  durch 
unerwartete  Scenen  und  Wendungen  hindurch  geführ- 
ten Ausarbeitung.     Es  find  der  Novellen  drey*     Der 
Frofhzofe  in   Bagdad  —   eine  treue  Darftellung  des 
leicbtfinnigen  unbeftändigen  Charakters  der  ehemali- 
gen Fran2:ufen.     Die  Reife  nach  Spanien  — >  eine  dorch 
feltfame  Verwicklungen  überaus  anziehende  Erzifhlnn^ 
und  die  WKihmekmung  am  Morgen.    Wir  dürfen  durch 
den  Verrath   des  Inhalts   dem  Lefer  fein  Vergnügen 
nicht  rauben.    Sollte  auch  manche  Ueberrafchung  dehi 
Lefer  auf  Koften  derWahrfcheinlichkeit  gegeben  feyii, 
fo  hat  fich  doch  der  Vf.  auf  alle  Art  bemüht,  den  Kne- 
ten fo  verfteckt  als  möglich  zu  halten.    Diefea  gelingt 
ihm  befonders  durch  die  finnreiche  Idee,  die  Yerma- 
thungen  der  wahren  Entwickluiig  fo  vorzubereiteai 
dafs  man  immer  wieder  davon  abgeleitet  wird.     Wk 
wünfchen  unferm  Siebter  Vergniand  in  dem  Dachftib- 
chen  heitre  Mufse  zur  Fortfetznng  und  anhaleeode  Be- 
gierde, feinen  geHilligen  CaMnemcken  Immer  mda 
Vollkommenheit  zu  geben. 

B£RLm,  b.  Himburg;  Meint  Gefchkhte»  ßh  ichge- 
bahren  wurde.  Eine  anftändige  Pofle  vom  Mana 
im  grauen  Rocke.  1795.  3548!  %. 

Der  Mahn  im  grauen  Rocke  producirt  fich  nrit  dl^ 
(am  originellen  Buche  auf  eine  höchitionderbaiv  VPe/i&« 
Bald  mochte  man  ihn  um  feiner  platten  SckreibaHt  um 
feiner  faden  Epifoden  willen  ausfcheJren,  und  bald 
ihm  für  die  Art  feiner  Darftellung ,  für  die  Wahl  fduer 
Ausdrücke  bey  Gegenftänden ,  die  nur  wenige  aaitAn- 
iland  zu  behandeln  Aviflen ,  L^bfprüche  ertheites.  Der 
Vf.  hatte  unftreitig  die  gute  Abficht,  durch  die  Ge- 
fchiehte  idealifcher  Begebenheiten  eines  Kindes,  voai 
erften  Aiigenblicke  feiner  Entfiehung  an  bis  zu  feiner 
völligen  Geburtsreife,  manchen  Lefer  und  manche Le 
ferin  aufmerkfam  darauf  zu  machen ,  wie  vi^l  die  Ad- 
tern  durch  ihr -Verhalten  zur  Gründung  der  mehr  oder 
minder  glücklichen  Anlagen  ihr^s  Kindes  beytrsgen 
könnep.  Allein  die  Mittel ,  deren  er  fleh  zur  Erlan- 
gung feines  Endzwecks  bedient ,  fcheinen  nicht  fo 
glücklich  gewählt  zu  feyn ,  dafa  der  durch  den  Ufel 
angelockte  Lefer  das  Buch  mit  völliger  Zufriedeahsit 
aus  der  ^and  legen  könnte. 
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Donnerstags,  den  ij^  December  1795, 


PHTSIK. 

Hax^e;  im  Verl.  d  Waifenli,  Budili. :  Sußematifches 
Handbuch  der  gefammten  Chemie^  von  triedr.  AWr* 
Carl  Gren,  d*  A-  Q.  u.  W.  W.  Doctor,  ord,  offentL 
Lehrer  auf  d.  Friedr.  Uoiverf.  zu  Halle,  der  fcöo. 
preufs.  Acad.  d.  Wiflealch.  zu  Berlin ;  der  kuf f. 
-  Maynz.  Akad,  d.  WiiT.  zu  Erfurt»  d.  kon.  preufs. 
Soc.  d.  Wi(r.  u.  Eünfle  zu  Frankfurt  z.  d.  O. »  vu 
d.  naturf.  Gefellfch.  zu  Halle  und  Jena  Mitgl.  £r- 
fler  Tlieü.  j^eifte,  ganz  umgearbeitete*  Auflage. 
.1794.  560  S.  Zweyter  Theit.  Die  botanifche  und 
zoologifche  CEemie.  1794.  638  S.  Dritter  Theit, 
Die  Erdharze«  Die  kohligten  Subftanzen  des  Mine- 
xalrefchs.  Die  Metalle.  Anhang  von  PriefUey's  P> 
genanntem  dephlogiftiflrten  Salpetergaa»  und  der 
•     Strontiooerdjeu   1795.    760  S.  jg. 

Von  einem  Werke,  vrie  das  gegenwärtige,  welches 
b  ereits  in  feiner  erften  Geaalt  die  feinem  Wertbe 
angenftelTeoe  gute  Aufaabme  fand,  könnte  die  blofse 
Anküodigung  einer  zweytea  Auflage  hinreichend  feyn ; 
da  (chon  der  Name  feines  Urhebers  zu  der  Vorausfe* 
tzung  berechtiget,    dafs  felbiger  keinen  Fleifs  gefpart 
haben  werde,  diefer  neuen  Auflage  mitteift  zweckmä- 
fsigea  Berichtigungen,  Abänderungen ,  Vermehrungen, 
den  Stempel  einet  noch  gröfsern  Vollkommenheit  auf- 
zudrücken.    Di^fe  gute  Erwartung  hat  der  Vf.  beßens 
befriediget.    Es  unterfcheidet  fich  daher  diefe  Ausgabe 
von  der  erftern  fehr  wefentlich.    Der  Vf.  hat  fich  näm- 
lich nicht  damit  begnügt,  blofs  die  neuern  Entdeckun- 
gen vonThatfacheneinzafchalten,  und  die  iiterarifchen 
Nachweifungen  nachzutragen  ,   fondern ,  was  das  vor- 
zuglichfte  iiT»   er  hat  auch,   ftatt  der  bey  jener  erffern 
befolgten  Theorie  vom  BrennftofF,   gegenwärtig   das 
ahtipHlogiftifche  Syftem    zum  Grunde  gelegt»       Diefe 
feitdem  ftstt  gefundene  fehr  beträchtliche  Umänderung 
in  dem  theoretifchen  Theile  der  Chemie  hat  den  Vf.  zu 
einer  faft^^anz  neven  Uni9rbeituiig  yeranlafst;    fo  dafs 
wir  nun  an  der  gegenwärtigen  Ausgabe  diefes  Hand- 
buchs ein  Lehrbuch  befitzen,  welches  fich  nicht  allein 
in  Rückficht  feiner^  dem  jetzigen  Umfange  diefer  Wif* 
fenfchaft  angemeflenen ,  VoHftändigkeit,   fondern  auch 
durch  die  gute  Ordnung  des  Vortrags,   aufs  vortheil- 
haßefte  auszeichnet.  -—     Im  Ganzen  hat  der  Vf.  den 
TOrigen  Plan  beybehalten,  MsgepommeB,  d^fs  er  die 
Unterfuchung  der  Körper  des  Thier  -  und  Pflanzenrel.cbs 
aus^  dem  erften  Theile  faerausgelaflen,  und  dagegen  den 
gancen  zw.eyten  Thell  dazu  gewidmet  bat.    Der  vier- 
te Band,  weicher jiioch  zu  erwurten  iit,   wird  laut  ei- 
ner den  ijlritten  Theil  begleitenden  Anzeig^^  di^  dl6- 
J.  L.  Z.  t7y5.     J/ißvier  Band» 


mifche  Nomenclatur  und  Synonymie,  die  Stufeateitflni 
der  einfachen  Wahlverw^ndtfchafteo,  und  das  vollftäa- 
dige  Regifter  emhaUea.  vt*iiua 

•  Rostock  u.  Leipzig,  b.  Stiller;  Beuträge  zm  PhiM 
und  Ckcme  von  Ä  F.  Link.  d.\  1  W.  W^^a  , 
ord  Pre£  i  Naturgefch..  Chem.^i,.  Botanik  d! 
?^?;.i.  ""•  f**  Göttingen  correfp.,  d.  Naturf.  Qe- 
SS^^  ^vJ«"  £»^^«^«itgl.,  der  phyir.  Pri vntge- 
fellfch.  z.  Gottinge«  ord.  Mi<gl.  Erfies  SUkk.  Ue^ 
iT  T^^  Grundlekren  der  Ph^k  und  Chemie.  1795, 

Pr?iä?  "^^'JT  "r  ^^""^  ^-  ™  Vorbericht  gegebene« 
Erklärung   foilen  diefe  Bevträce  Abhandin^^^«  Tu 

Wichtige  Gegenftände  derSySf  uTd  -  ^^^^         ^SJ 

wohl  nadi  Mafsgabe  des  tLs  C W  heS^ JS 

Prufun-  der  Gelehrten  vorlegen,   und  jedes  Stock  eS 

fjir^TT^V  ilf '^\'  ""^^  ^**  ffeg^nSirdge  noS 
fein  befonderes  Titelblatt  hat.)    Es  enthält  diefes  &S 

zwey  Abhandlungen.  L  Ueber  die  GrundUi!^^ 
Phijfik.  In  diefem  Auffatze  fucht  der  Vf.  auf  dieNoX 
wendigkeit  aufmerkfam  zu  machen,  die  Jon  anfer«^ 
Sinnlichkeit  abhängende^,  reinen  ErfahrulJgi^ 
demjenigen  abzufondern.  was  der  Verftand  hinzutSS 
und  das  rein  philofophifche  befonderi  zu  bet?JSSJ 
Er  «acht  vornemlich  den  Chemiften  den  Vor  W 
fie  die  philofophifche  Unterfuchoing  ihri  Sfätze 
und  Behauptungen  zu  fehr  vernachläffigtTund  daduJS 
uKht  feiten  zu  Streitigkeiten,  von  denen  3te  WflS 
fchaft  keinen  Vortheil  hat,  die  Veranlaffun^ffSS 
üeberhaupt  habe  man  auf  die  von  Kant,  in  fefne^^ 
taphiiPSchen  Anfangsgründen  der  NaturiMT^fch^^  ^ 

nicht  gehörig  geachtet.     Der  Zweck  der  ffSwärd 
gen^Abhandluag  fey  daher,   mehrere  AufSamk^ 

ÜK  und  Chemie  mit  Nutzen  anffewend^i^  ^—^^  "t^t      '^ 

tene.Raum.  und  Bew^egung ;  nach  Alf ftgabevo^wi 
Dynamik  über  d.e  Qrahdkrifte,  wekhe  derAL^Jerft^ 
gefchrieben  werden  müflen .  in  fo  fern  üT^lTn 
erfüllt.  -  Zuleut  einiges  über  die  ÄfefS?. 

»Hffigen)  Körper,  in  fo  fern  iie  blofs  «uf  die  Stfrkf  SÜ 
Zufaminenhang»,  beruhen.     II.  üeberdieAjfrJu^^ 

verfchiedenen  Arten  der  Auflöfuog  feSt  iK^^    <w» 
wenn  em  völlig  fliefsender  Körner  äntik^^ht  "t"'™^» 

dar 
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S»fte  f»  Wa  (Ter  und  Wcfugeiü  2)  Die  ünrolt- 
D Diene  AkflöfüDg;.     Drefe  hat  nickt  devfelbffi  Grad 

Fldfligkeit,  dea  dasAuftöfErngsmittel  vorher  bidCe; 
iil  oichc  völlig  fliKGg»  fondera  jiühert  fich  den  ßar- 

Eörpern.  Die  Meoge»  welche  d»s  AufloAuigsimt- 
von  dem  aufAuIöfeadea  Korper  aufnitnint^  tft  imhe- 
!>mt.  Die  Auilöfungea  des  Gummi  und  des  Zucjiers 
WalTer^  des  Schwefel^  in  Oeleo,  def  Metalle  io 
eckfüber,  geboren  bieher.  3)  Wenn  iwey  üiefcenr 
Kbtper,   .vc«  welclien  der  eise  fpecilifch  fchwcrer 

ah  der  andere,  (Ich  einander  aufioTen.  Diefe- Art 
'  AuSüfung  unterscheidet  ßch  von  den  vorigen  vc^r- 
^lirch  darinn»  dafs  während  derfelben  Wärme  eqtfte- 
,  da  tiiugegeiD'  die%^ori{^en  Kälte  hervorbringen.  Die 
rWndung  des  WeingeiUes  mit  dem  Waff(?r,  /ler  Sau- 
I  rai£  dei»  Wäfter«  der  fetten  Öele  mit  den  ätberi-' 
en,  gehören  hieher.  —  Zur  Erklärung  der  Auflo- 
ig  reiche  die  allgemeine  Azföiehung  nicht  hin;  man 
de  alTo  zn  befoHdern  Anziehungskräften  v^ur  Wahl- 
:iehimg  ferne Zuflucbl  oehmen.  Aber  auch  init  die- 
alleiu  laile  fich  wiederum  nicht  vie)  ausrichten.  — 
ein  grofser  Theil  der  Cl^emiftea ,  befondirrs  die  An- 
iger  d^r  autiphlogiftifcheii  Theorie,  den . WätmeftofF 
die  einzige  Urfach  aiterFlüiligkeit,  mithin  aller  Auf- 
ing,  anfieht,  fo  Mst  fleh  der  V^f.  in  eine  genaue  Un- 
fuchung  def  Grundlehren  diefes  Syftems  von  der 
äöfiMig  ein.  -^  So  wie  aber  die  Erfkhruag  uns  ge- 
ungen  habe ,  unter  dem  Namen  der  Waiilanziekung 
farere  Anziehungskräfte  zu  behaupten,  fo  zwinge 
uns  ebenfalls«  mehrere  ZurScküofsungskräfte  anza- 
imen^  die  der  Vf.  unter  dem  Namen  IFahtzerthei- 
g  begreife.  **  Die  eigendiche  ehefnifche  Verbindung 
icbe  von  der  Aufiöfung  darinn  ab,  dafs  nicht  nur  die 
rm  des  ^nen  Körpers  verändert  wird ,  fondern  dafs 
;h  melhrere  Eigenschaften  der  Beftandtheile  verloren 
aeuv  oder  akht  mehr  merklich  find,  und  neue  dafür 
rüe^env  —  Auch  bey  der  cbcmifchen  Verbindung 
une  mau  mit  dea  Wabianziehungen  allein  nicht  aus- 
mVnen;  man  mnße  Wahlzeriheilungen  und  eine 
hrchdriagung  der  Körper  annehmen,  die  von  der  me- 
mifchen  ganz  verfchieden  ift ,  und  daher  die  chemt-. 
te  gekannt  werden  kann.  DatTelbe  gelte  auch  von 
r  chtmifcben  Sefieidung»  -<-  Diefe  Wirkungen  der 
ahlanziebungea  und  Wahlzertheilungea  briagen  dan» 
i  EiKchainuBgen  der  Verwandtjchaft  hervor.  Man 
i  zwar  gefacht.  Gefetze  für  die  chemifche  Verwandt- 
laft  2»  finden,  das  keifst»  ein  Mittel  zu  erfahren,  wie 
\u  9[n%  andern,  als  directen,  Verfuchen  über  die  Wahl* 
uehuagen  felbft,  auf  die  Reihe  der  Verwandtfchaf« 
\  fctilicisea  kdoae.  Diefes  befreye  aber  nicht  von 
r  Obliegenheit ,  dhrecte  Verfuche  über  jeden  mogl  i- 
Bn  Fall  der  Verwandt£;;haftaitzußellen;  denn  a  priori 
bn  (h^  keine  Gefetze  für  die  Verwandtfchaft  finden, 
d  aaao  snufa  fokhe  erftlich  fachen ,  wenn  die  Fälle 
r  V^rwandt&haft  Hslbft  durch  VerfUche  erforfcht  lind. 
Da  dir  ganae  Cbemie  auf  die  Beftändigkeit  der  £r- 
leiatoogen-  berubetr  fo-  dürfe  man  wohl  verfuchen» 
aalne  Abwaiohiingen  unter  die  aUgemeine  Regel  zu 
pgen  f  foHte  d>efes  feibft  nur  mit  Uülfe  einer  liypo» 
im  gmficfaehfin.  konaanw    S^  die  Von  Bergmomn  wA 


Kirwiin  verruchCen^Erklärongen  dfeferAnoiaalien  noch 
Scbwierigikeittn  ibtfg  laiTen,  fo  hat  der  Vf.  ru  deren 
Prüfung  eigene  Verfuche  angcftdlt.  —    Folgendes  Ge- 
fetz: diejenigen  Körper  haben  zu  einander  die  gröfste 
Verwandtfchaft,  wekhe,  zu  gleichen  Theilen  mit  ein- 
auder  verbunden,  eine  gefattigte  Mifchung  ausmachen, 
fcheint  dem  Vf.  als  Grundlage  zu  einer  möglichen  Theo- 
rre  der  Verwaadtfchafc  dienen  zu  können.    Mit  diefem 
Satze  vergleicht  er  nun  die  Angaben  Bergmanns  und 
Kirwäns  über  die  Menge,  welche  jede  Säure  von  ver- 
fchiedenen  Stoßen  aufnimmt.  -—  Für  die  einfache  Ver- 
wandtfchaft habe  man  fleh  bemühet,  Tafeln  zu  entwer- 
fen :  für  die  doppelte  fey  noch  wenig  gefcheben.    Der 
Vf.  iiat  daher  Verfuche  hierüber  an^eftellt,  vrozu  er 
vornehmlich  die  Scheidung  der  Verbindungen  der  vi- 
trioigefäuerten  Salze,   mit  den  falpetergefauerten  Sal- 
zen, gewählt  hat.  —  Am  Ende  noch  einiges  über  die 
KryQallifation.     Sie  beftehe  in  der  Verbindung  gleich- 
artiger Theile  zu  einer  regelmäfsigen  Geftalt.    Regel- 
mäfsig  nennt  Hr.  L.  den  Körper,   wdcher  durch  eine 
Ebene  \n  zwey  ahnHche  und  gleiche  Hälften  kann  ge- 
theilt  werden.       Nach  diefer  Defiuitioa  fey  alfo  auch 
einer  Kugel,  fo  fern  der  Fall  einer  voUkoramen  gebil- 
deten in  der  Natur  verkommen  Ibllte,  der  Name  eines 
Kryftalls  beyzulegen.     Man  könhe  mit  grofser  Wahr- 
fcheinlicbkeit  vorausfetzen,   dafs  die  Theile  der  feftcn 
Körper,  wenn  an  ihnen  auch  durchaus  keine  Kryftall- 
geftalt  wahrgenommen  wird  ,  aus  Kryüalleu  beitethea, 
die  nur  zu  dicht  zufammengedrängt  &tkd ,    um  fichtbsr 
zu  werden.  —    Bey  detk  vom  Vf.  angebellten   Verfu- 
chen find  dem  Rec  übel*  die  Rcfulrate  derfelben  hie 
und  da  noch  einige  Zweifel  übrig  geblieben,    die  fich 
zum  Theil  auf  feine  BekanntfchaCt  mit  den  Schwierig- 
keiten gründen,  yerfchiedeaartige  Salze  vermittelü  der 
KryitalTifation  zu  fondern.      Auch  an  einer  genaueren 
Bellimmtheit  in  den  Angaben  hat  es  der  Vf.  ^hlen  laf 
fcn.     Wenn  er  z.  B.  S.  75.  die  Stärke  feiner  Vitriol- 
faiftre  prift,   und  fagt,   dafs  eine  halbe  Unze  derfel- 
ben 6]  Loth  Alkali  zur  Sättigung  erfodere ,  io  hibt  et 
den  Lefer  in  Ongewifsheit ,  von  welcher  Gaitcuig'  und 
in  welchem  Zuttande  letzteres  fey,  ob  es  in  trockoer, 
(Was  aber  bey  delfen  unvertiältnifsmä&isger Menge,  von 
6J  Loth  gegen  i  Loth  der  Säure  uicht  der  Fall  feyn 
kann,)   oder  in  aufgelöiler  Geftal^,   angewendet  wor- 
den u.  dgl.  > 


VtKMlSCnTE  SCURIFTEN- 

Dkesdew  ,  in  d.  Walther.  Hofbuchb. :  Kittera^gifd»* 
chumifche  und  akhifmiflifchn  l^riife.  von  reifewkn 
und  andern  Gehkvun  an  den  ehemaligen  kurfächf^ 
BergrcunB.  F.  Henket.  Erfier  TheU.  1794-  ä97* 
Zwt^yter  Tfu'iL  384  S.  8» 

Wer  der  Herausgeber  diefer  nachgelaffenen  Briefe 
fey,  und  wa^um  folche,  wenn  fie  je  zum  Druck  be- 
ftimmt  gewefen,  erft  jetzt,  und  alFo  ein  halbes  Jahf* 
hundert  zufpat,   ans  Licht  treten,    davon 'erßihrt  der 

Lefer,   IQ  E^rmangeluiig  eiaea  Vorbericbts»   nichts  nä- 

^        ^  hcres 
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heres.  Obg:Ie!ch  nnter  den  BnefßtüUta  aahreref,  tvL 
ihrer  Zeit  nicht  unberuhmte,  Namen  iich  finden,  fo  ift 
doch  der  aus  diefen  ihren  Briefen  zu  ziehende  Gewinn 
für  wiffeDfchafdiche  KenntaiiTe  im  Ganzen  nur  kärg- 
lich; zumal  da  der  Herausg'.  keine  Auswahl  zu  rrelFen 
S;efucht,  foodern  einen  Haufen  Dinge,  die  jetzt  keinen 
Menfchen  interefTiren  können,  mit  hat  abdrucken  laf- 
fen.  '  Hätte  der  Sammler  mit  dieTen  Briefen  zugleich 
die  Antvrortfchreibeit  des  zu  feiner  Zeit  verdienft^ol* 


Leipzig  ,  b.  Kunimer4  Der  Geniiu  a^f^der  ^Aademi:- 
fckm  Laußahn.  Ein  Lefebuch  für  Schulen  und 
Uttiirerfitäten.  1795.  XVI  und  247  S. 

Dierer  Genius  auf  der  aküdemifcken  Lnufbahnt  vreU 
eher  auf  dem  innem  Titel  (bey  welchem  man  es  fich 
fchon  eher  erlauben  darf,  das  taafchende  Zeichen  ein* 
zuziebn)  der  weife  Rathgeber  zum  Studiren  htibt  ^  ift 
ein  trockner  und  weitfcb weifiger  Nomenciator,  tier'ei- 


IenH«».t,  »itgethefl,  fo  hätt<^de^Lefer  doch  wenig-  '  »jf,  ^r«  S?*A,ll"  Ä  .flil'll"'!  I'f 


ftens  eine  vollitändige  Correfpond/ns  vor  fich,   und 
könnte  deOen  Gutachten  vnd  Urtheile  über  die.  an  ihn 
ergangenen  Nachrichten  und  Anfragen  erfehen.   ^  Allein 
von  U.  felbft  kommen  nur  ein  Puar  einzelne  Briefe  vor, 
worunter  ein  latelnifcher  an  den  Cardio al  AUfani  in 
Rom  ift.     Einen  Nutzen  kann  indeflea  dieCe  Sammlung 
doch  gewähren»  nämlich  den  febr  befchränkten  Zu- 
ftand  der  chcmifchen,  mineralogifcben  und  übrigen  da- 
mit verwandten  Eenntniße,  in  dem  zweyten  Viertel 
diefes  Jahrhunderts,   mit  dem  gegenwarttgec  Umfange 
derfe!bcn  zu  vergleichen ,    um  unterm  Zetialtei  zu  dea 
glücklichem  Forcfchritcen  hierinn  Glück  zu  vvünfchen. 
— *  Von  den  am  meiiten  fich  auszeichnenden  Briefliel- 
lern  will  Rec.  einige  nennen.     Badifirim,  Vf.  einiger 
Pieren,   als:   de  aeflu  marino;  de  acu  fnagneiico ;   d$ 
fcorbuto;   über  die.Schwimmkunft,  theilt  mioeraiogt* 
fcbe  und  bergmännifche  Notizen  über  Schießen , '  und 
Nachrichten  von  feiner  Im  Dienße  einer  Füricin  Radzi- 
vil in  Polen  etablirten  Spiegelfabrik  etc.  mir.     Aus  fol- 
gender Stelle  in  feinen  Briefen  S.  44. :  „Zum  wenig- 
„ften  würde  es  befier  herauskommen^  aU  was  etwa  der 
„Hr.  Hofr.  StüM  ^  -^  infonderhctt  von  feinem  Phlo- 
„gifton  <ier  gelehrten  Weit  /«««t  7roAA^^jjP<n/ra<r««c  vor- 
«,gefchwatzt  hat,««  gehet  hervor,   dafs  StabTs  Theorie 
vom  Phlogiftoo  damals  doch  fchon  nicht  ib  allgemei-^ 
nen  BeyfaU  gefpiden  haben  mag.    .  Bromel  in  Stocks 
holm  glcbt  auf  mehrere  vonH.  ihm  vorgelegte  Fragen» 
befonders  über  fchwedifche  Kiefe,   befriedigende  Aus* 
kunft.      Man  fieht,  mit  welchem  Fieifse  U.  von  allen 
Orten  Data  zu  feiner  Pyritologie  zn  fammeln  bemühe 
gewe&n  ift.    Heidenreich,  der  eine  Zeitlang  ra^nfcber 
Bergmeifter  ge wefen,  theilt,  aufser anderweitigen  Nach- 
richten aus  Rufsland ,  eine  Relation  an  das  Bergcolle- 
gium  in  Petersburg  über  die   Sibirifchen  Bergwerke 
mit;  womit  eine  ähnliche  bergmännifche  Relation  von 
Andevfon  verbunden  ift«       Auch  eine  vom  letztern  be- 
obachtete Krebsbegattnng  findet  man  hier  befchrieben. 
Von  einem  D.  Kortum  in  Oberfchlefien  kommen  nicht 
ganz  unwichtige  Nachrichten  über  Berg*  und  Hütten- 
wefen  zu  Wielitzka,   Oikusz  und  Tarnowitz  vor.  -^ 
Bey  den  ,  den  gröfsten  Theil  diefer  Sammlung  ausma- 
chenden Briefen  aUhtjmißifchen  Inhalts  bat  Rec.  nicht 
Luft,  ficb  zu  verweilen.       Traurig  ift  es  nur,  den  da- 
maligen thörtchten   Glauben  an   das  Phantom  der  AI- 
chyinie  noch  jetzt  fein  Unwefen  treiben,  und  noch.täg* 
lieh  Menfchen  aus  allen  Ständen  von  dem  Pfade  einer 
gefunden  Philofophie  abfpringen,    und  jenem  unfeli- 
gen  Irrlichte  nacheilen  zu  fehen.   —    Der  2te  Theil 
fchliefst  mit  dem  Buchßaben  M^  und  laf^t  alTo  leicht 
noch  ein  Paar  Bände  erwarten» 


weit  beffer  gefägte  Dinge  mit  einer  Menge  von  unnü- 
tzem,   wenigßens  nicht  in  diefes  Buch  gehörigem  Kra- 
me ,  vermifcht  hat.      Wer  erwartet  zum  Beyfpfele  in 
einem  Handbuche  diefer  Art,  welches  dem  Studirende» 
ndt  Rath  an  die  Hand  in  gehn  verfpricbt,    eine  aua- 
führliche  Abhandlung  über  den  Unterfchied  einer  Aka* 
demie  und   einer  Univerfität,   wie  hier  S.  41  ff.  gelie- 
fert wird?  oder  die  Befchreibung  der  innern  Organ!- 
fation  einer  Univerfitüt  und  die  Befttmmäng  der  Wür- 
den und  «Titel    auf   derfeiben    (ob   z.  B.  der  Rector 
Magnificus  oder  Magnißcenriinrous  beifse^  ob  der  Ma- 
giiler  den  Rang  vor  dem  Doctor  habe) '^     Wer  fucht 
hier  eine  ttmftändliche'Anwexfung  zum  Difputiren,  und 
endlich  gar  eine  Qefchichte  der  Univerfität  Leipzig  ? 
Der  Vf.  mag  geglaubt  haben ,   ieinem  Vortrage  durch 
zahlreiche  Uivifionen  und  Snbdivifionen  das   Anfehn 
der  Gründlichkeit  zu  geben ;  aber  die  Wahrheit  ift,  dafs 
er  nicht  einmal  logifch  richtig  denkt.     So  giebt  er  z.  B. 
S.  g.  auf  die  Frage:    Was  iß  Kenntnifs?  die  Antwort: 
Kenntnifs  ne^intn  wir  eine  Mei*ge  Begriffe  und  Vorfiel- 
luhgen  von  Dingen;   aber  eine  hjeihe  folcher  durch  die 
Sinnen  ohne  grofse   Beyhülfe   der  Vernunft  erknigtm 
Kenntnijfe  heifst  Kunde.    S.  9.  Getefirfamkeit  iß  im  Mir 
gemdncn  (in  abftracto)  äts  Oiject  oder  Gegenßand  tnBe-' 
Ziehung  auf  fich  felbß  betrachtet  (alfo  obj/ective)  der  In- 
begriff  alter  Wifftnfchaften  und  unffenswerthen  Kennt- 
niffe  oder  alter  Wiffenfchaften  fetbß  und  heifst  als  Lehr- 
vortrag betrachtet  (?)  die  wiffenfcfiaftliche  Vnterweifung. 
S.  12.  Wenn  ßudvren  Heifst,  feineGeifieskräfte  mit  Wtf 
fenfchaften  befckaftigcn,  fo  mufs  jeder,  Her  ßudiren  wiU 
oder  foU,   gute  Geißeskräfte   in  hohem  Grade  beßtzen* 
Wie  folgt  das  ?  und  hat  denn  der  Vf.  nicht  felbft  ftu* 
dirt?  —  Den  Mangel  der  Deutlichkeit  aus  allziigrofsep 
Kürze  bat  er  iich  übrigens  nicht  zu  Schulden  kommen 
laifen  wollen  ^     daher  er  in  der  Einleitung  die  drey 
Haupttheite  feines  Planes  drey  mal  mit  denfelben  oder 
doch  nur  wenig  geünderten»  Worten  angicbt;   und  da 
er  auf  der  27  und  2S*  S.  befürchtet,  feine  Eintheilong' 
möchte  den  Lefern  doch  nodi   nicht  hinlänglich  be- 
kannt oder  wieder  entfallen  feyn,   fo  wiederholt  er 
diefelbe  noch  zweymal.     Diefes  Verführen,   das  einer 
votfetzlichen  Plusmacherey  fdlir  ähnlich  üAt ,  hat  er 
auch  bey  andern  Uelegenheiten  häufig  beobachtet. 


BfiKLiif,  b.  Schöne :  Betftrßge  zur  Darßetlung  des  £fi- 
tfmßasmus,  von  Hagemeißer.  1795.  204  S.  g. 

Unter  diefem  etwas  räthfelhaften  Titel  liefert  der  Vf. 
dem  Publicum  eine  Sammlung  von  fechs  Auffatzen,  von 
denen  die  mciftcn  mehr  Uebungsftucke  in  der  dramatl- 
fchen  Schreibart,  als  ausgefülute  Dramen  fcheinen  kön- 
Ddddd  sfn. 
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fiejD.    Das  erfte,.  der  Prüffiein  betUeU,  XoU  lekrea,  dafs 
em  Kün&ler,   der  aus  Begierde  nach  Ruhm  eine  zärtli- 
che Liebe  verdichten ,   uod  den  G«geaftand  derfelben 
etend  machea  könne »  kein  Küa&ler  aus  Leidenfchaft, 
fondern  aus  Ziererey  fey.    Wir  zweifeln,  dafs  diefer 
^rüfftein  das   ächte  Gold  der  Wahrheit  zeigen  wer- 
de«  W€nn  der  Fall  nicht  fo  grell  jund  fchi^eidend  ift, 
wie  hier;  fo  wie  wir  uns  au^h  nicht  überreden  kön«' 
nen,  dafs  folgender,  wenn  fchon  der  Göttin  der  I^ün« 
fte  felbft  beygelegtcr  Ausfpruch  ein  gükigjes  Gefetz  fttr 
'des  Eunftlerieyo  dürfe:  »«Etwas  ganz  VoUkommenes 
ohne  Mängel  und  Gebrechen  heirvorhringen  zu  wollen, 
hic^fie  der  Natur  felbft  eotgegenarheiteo ,  die  uns  durch 
iiet  wie  durch  kleine  Ruhepunkie  und  [Jebergänge, 
von  einer  Schönheit  zur  andern  leiten  will/*     Dafs 
übrigens  diefes  St4ck,  wie  der  Vf.  felbll  fag^  bey  d^ 
Aufführung  kein  foaderliches  Glöi:k  gemacht  hat,  tft 
nicht  zu  verwundern.    Die  Handlung  flöfst  gar  kein  In- 
terefle  ein.     Alcaäoa«  der  lieber  ein  edles  Weil?  als  ein 
Gemälde  aufopfert,  ift  tin$  verächtlich;   und  das  Un- 
glück, dem  das  Weib  durch  leinen  Mangel  an  Edel- 
mutb  ausgefetzt  wird ,  ift  zu  wenig  in  die  Augen  fal- 
lend ,   um  eine  lebhafte  Theilnahme  rege  zu  machen. 
IL  Dax  GHubde «  zur  Darßetlung  des  MiUetaUers.    Die- 
fes  Stück  l^tt  ups  in  diefer  Sammlung  vorzügiich  ge- 
ftllea.    Die  Handlung  wkd  gut  angefponaen,  und  das 
Intereffe  des  Zufchauers  in  einer Eeibe  vohScenen  leb- 
haft gereizt.      Der  Vf.  hat  Heb  der  überfpannten ,  ge- 
fchmacklofen  Sprache,  welche  in  unfern  Ritterdramen 
zu  faerrf^iien  pflegt ,   gänzlich  enthüllten ,  und  ein  Bey- 
fpiel  g^eben.  Wie  man  die  Derftellung  deß  RiUer  -  und 
Möachswefens  mit  der  Natur  und  dem  guten  Gefchma- 
cke  vereinigen  könne.       Die  Charaktere  von  Theodor 
und  Wilibald  find  gut  angelegt   und  gehalten;    ab«r 
Adelberrs  Charakter  ift  allzu  uobeilimmt  gezeichnet, 
um  die  Katallrophe  vollkommen  zu  rechtfertigen.   Ue- 
berhaupi  enxfpricht  der  Ausgang  den  erregten  Erwar- 
tungen nicht,   u^ed  das  Gewebe  war  weitjauftiger  an> 
gelegt ,  und  mehreire  Fäden  angefpOnnen ,  als  hej  der 
Auflöfung  entwickelt  werden.     III.  Die  Uhren.     Die 
bekannte  Anekdote  aus  dem  JLeben  Carl  V.    Der  Vf. 
läfst  die  Bemerkung,    dafs  man  zwey  Menfchenköpfe 
noch  wenige«  9    als  zwey  Uhren  in  Uebereinftimcnung 
fetzen  könne  ,  durch  einen  protel^antifcben  Eiufiedler 
machen,  den  Carls  Intoleranz  in  eine  Einöde  getrieben 
bette.      Ein'e  kleine  Probe  aus  feiner  Unterredung  mit 
dem  Eflifer  in  dem  Elofter  St.  Jufti  wird  zeigen ,   daCi 
die  Denkungsart  des  letztern  hier  nicht  auf  das  glück- 
lichficdargeliellt  ift.    Der  Einßedler  hat  feine  Qefdiich- 
te  erzäUt ;  Carl  antwortet : 

„Bitter,  bitter  1  wer  wies  Euch  den  Wef  zu  metnta  Oe^ 

wiffen?  ^ 

Einf,  Neuii  Jahre  find  bereits  vcrfloflen,  feitd«;m  ich,  gefiebert 
vor  aller  Verfol^iMig ,  unter  4cn  friedHcben  Bewohnern  xfie- 
Cer  Wild^Üs  häufe.    Was  wollt  Ur  nun  «roa  mir?    Mir 


•     vidldcht  zeSgea«  4sb  £dfc1ier  Reli^onsetfer  4kh  o&  nodi  2q 
den  verfcharecen  Gebeinen  feiner  Widerfacha:  vergreift? 

CarL  (gerdhrt)  Wie  fehr betraigft Du  dicht  —  Hab  ich  iiü\ 
aus  f^r  Welt  rerfloügen ,  fo  v.'^ül  ich  dich  auch  wieder  ein- 
fuhr ep;  /ey  mein  GefellCchafter  1 

JEinf,  Ihr  ver§e(!st ,  dafs  ich  in  den  Faften  Fleifch  eAe  und  Golf 
tes  Wort  iit  meiner  Mutterfprache  gelefen  habe. 

CarL  Keine  Vorwürfe  mehr  1  Haltet  Euch  des  Vec^iigeott 
wegen  an  meinen  Beichtvater.  Was  ktna  der  Blinde  dafür« 
dafy  man  ühn  auf  Irrwege  leitet  u.  C  w. 

IV.   Mimas  aus  Crektf   oder  Snthiifiaamas  aus  LieiitjS. 
Miuo5  belagert  JVIegara ;     Scylla»   die  Tochter  des  K'd- 
oigSi  fafst  eine  unbefiegUche  Liebe  za  ifam,  uod  (ch'nef- 
clet;   auf  den  Rath  ilicer  Aoame,   ihrem  Vater  die  pur- 
purne Locke  ab,    an  welcher  das  Schickfal  der  Stadt 
hangt.      Nach  diefer  Handlang  ift  xier  Eidfchvrur,  Mi- 
nos  Bett  nicht  zu  befteigcn«  wenn  Megara  nicht  unver- 
fehrt  erhalten  wird,  etwas  paradox,  er  brkigt  aber  die 
Entwicklung  hervor.     Die  Stadt  wird  auf  Veraaftalten 
des   Königes  felbft,  angezündet«  und^  hierdurch   das 
Verbrechen  feiner  Tochter  fruchtlos  gemacht     Die  letz- 
te Scene  ift  von  einer  grofsen  tragifchen  Kraft.    V.  Der 
Tod  des  Paufimias.    Hier  ift  alles ,   befonders  der  Pa- 
triotismus der  Mvtter  des  Paufanias »  übertrieben.    Die 
Alten  bewunderten  es ,   dafs  diefe  Spartanerin  den  er- 
ften  Stein  herbf  Ttrug«  um  den  Tempel  zuzumauern,  ia 
welchem  ihr  Sohn'  fterbVn  follte.     Dem  Neuem  ift  das 
nicht  genug.     Die  Mutter  des  Paulanias  entdeckt  feine 
Verrätherey ,  zeigt  üe  den  Ephoren  an,  und  rerfchafit 
diefen,  dnrch  eine  fchlaue  (an  einer  Mutter  verdbfchen' 
ungswürdige)  Lift  unwiderlegliche  Beweife  von  der 
Qewifsheit  des  Verraths.     Bey  diefem  Verfahren  ift  es 
hdchft  feltfam,^  dafs  fie  die  Ephoren,  als  fie  feinen  Tod 
befchliefsen,  wierbittliche  Barbüren  nannte.     VL  £fA^ 
Parallele  des  alten  und  neuen  Patriotismus ,  enthält,  ali 
Zugabe  zu  dem  letzten  Stacke,  ejnige^richtige  Bemef' 
kungen  mit  einigen  Sophifmen  vermifcht. —  Der  Druck 
diefes  Buchs  ift  auf  eine  unverantwortliche  Weife  ver 
nachläi&gt  •  und  man  findet  Druclü'ehler ,  wie  Zeloten 
ft.  H^fefffH  (auf  einer  Seite  zweymal,)  '^tofl^fchejOta- 
k^  et,  delfhifchei  u.  dgl.  nu 


tm 


Von  folgenden  Btichern  find  neue  Auflagen  erfchienen  s 

BdcKKBURG,  b.  Grimme;  Gefundheitskateckismus  zum 
Gebrauche  in  den  Schulen  und  beym  häusUchan  Uis- 
terrielUe^  von  D.  B.  £7i»  Fauft,  1795.  11 1  $.  g.  «1^ 
Holzfchnitten« 

BfiRLrii,  in  d.  Realfchulbuchh. ;  Aüszs^g  aut^dßmKec- 
cardffjien  Lekrbuckef  worinn  ein  kurzgefafster  Un- 
terrieht  in  den  gemeinnützigften  Wiflenfchafren  ge- 
geben wird.  Zum  Gebrauch  Skr  niedere  Schulen. 
5te  Aufl.  Herausgegeben  von  f.  C.  4*  Grt^shoß. 
IT9S-  9»  S.  8-  (4  gT.) 


5!{5  N  um  c  t  o  556'  '  si* 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


FreytagSt   den  li*  Dicember  lTg$. 


• 

GESCHICHTE.  dem  fo  yieU Vergnügen  aagderfelben  gefunden  habt» 

defs  er  feine  altern  Betrachtungen. Ober  diefelbe  weiter 

Prag,  in  der  Bachdruckerey  der  Normalfchule :  Hi-    fortgefetzt,  fie  zn  einer  umiUndiichen  Eriäblung  er- 

'  ßoria  Religionis  et  Ecclefiae  Chriflianae ,  iuftis  limi*    weitert,  und  diefe,  von  einigen  Kennern  aufgemuntert» 

tibua  circurafcripta»  praecipue  in  ufum  Ven^rabilis    zum  Gebrauche  der  Landgeidltchen ,    welche  lieh  du 

Cleri»  curam  animarurf  rurt  exercentis.    Studio P.    ^rofsen  Werke  nicht  anfchafFen  können»  ans  Ucht  ge* 

Cosmae  Schmalfus »  Ord.  Eremit.  S.  Auguftini »  in    ftellt  habe.    Er  ye^fpricht  darinn  eine  gemäfsigce  Frey» 

Vniverfitate  Pragenß  S.  Theolog.  Doctoris  et  SeniQ-    heit  und  Befcheidenheit  zu  beobachten ,  welche  keinv* 

ris »  quondam  Profeflbris^  Caefareo  -  Regii ,   Public!    Religionsgefellfchaft  ganz  mifsfallen  könne.    Bey  dem 

.etOrdinarii.  Toni«^  J.  cum  approbatione  C.  R.Cen-    Glauben  feiner  Kirche  will  er  keinen  Dogmatiker^  foo-    . 

furae.  1792.  16 Bogen  ingr.  g.  —  Tomus  U,  Perio-    dem  einen  Gefchichtfchretber  abgeben;  quin  praet^ndamt 

dus  I»  a  nativitate  Jefu  Chrißi ,  usque  adConftant«    fagt  er»  (S.  6  Przef.) .quod ümnes  etfinguU  huius  doctri- 

M.  feu  ad  annum  912.  1793.  igl  Bog.  —  Tomus    nae  articvli,  ecclefiae  veluH  dogmata,  a  principio  ubuptf 

IIL  Periodua  II ,   a  Coniiantino  M.'  Imper.  usque    et  femper  futrint  propofiti.    Das  ift  nun  etwas  uaiacet» 

ad  Carolum  M.  feu  ab  a  312  OM^öead  a.  goo.  1792.    jiifch»  und  daher  auch  undeutlich;  do<;h  fchliefsMi  wir 

X  Alpfah  —  Tomus  IV.   Periodua  Ilf ,  a  Carolo  M.    aus  der  vorhergehenden  Proteftatioa :    Der  Vf.  tüoUe 

Imper.  feu  ab  a.  goo  usqq^  ad  <][ef#€tionem  Martiiai    iMcht  behempten »  da&  alle  Lehren  des  R.  kath.  GUaubene 

Lutheri»  feu  ad  a.  1520.1793.  i^lph.  xi  Bog.  —    immer  als  folche  Tergetragea  worden  wären.     Uebti- 

Tomus  V.   Periodus  IV,   a  defectione  Martini  Lu-    gens  verfichert  er,  fein  Buch  mit  grofser  GemüthsruHe 

theri»  feu  ab  a.  152a  usque  ad  a.  1792.  Pars  I.  de   gefchrieben»  und  keine  andere  Leidenfchaft»  als  iKfttiWdffi 

fiatu  politico  chrißiani  erbis»   et  II.  de  rebus  ad    und  Scltmerz  empfunden  zuhaben»  wennernidit  feUes 

coetum    Rom.    Catholicum    pertinentibus.     1793-    Schriften  der  Söhne  las»  die  g^en  ihre  Mutter  ftrittem 

X  Alpb.  7  Bog.  —  Tomus  VI.  Periodus  IV.  Pars  III.  Freyiich  wurde  auch  diefe  Ichmerzhafte  Emp&t^ 

et  IV  de  aliis  Chriftianis  coetibus»   et  Incredulia.   duag  fich  bey  uaferm  gulea  Sek.  fehr  vermindert»  oder 

Cum  Indice  Autorum  et  Remm  totius  Htftoriae.    vielmehr  gar  in  Erilaunea  ober  die  liebe  Mntterkircfae 

1793.  SO«  Bog.  verwandelt  haben »  wenn  er  fidi  durch  die  Gefclücht^ 

1  welche  weder  Vater  nocb  Mutter  kennt;  hätte  belehren 

ndem  wir  immer  nach  darauf  warteten »  die  Kirchen-  laflen ,  wie  wenig  fie  fchoa  drey  bis  viechundert  Jahre 
gefchichte  des  Herrn  Koyko  AfTeiTors  der  K.  K.  Reli-  nach  ihrer  Geburt  ficlb  mehr  ähnlich  fab;  wie  defpodfch 
arioascommiflion  zu  Prag»  diefes  njit  eben  fp  viel  Ein-  fie  nachmals  den  gröfsten  Theil  ihrer  Söhne  behandelt 
Seht  als  Freymuthigkeit  angefangene V7erk»  fortgefetzt  und  dadurch  fie  zu  einer  bekannten  Revolution»  gat 
za  fehen»  erhalten  wir  eben  daher  gegenwärtiges  aus-  .reizt  hat.  Unterdefien  mfiflea  wir  ihm  doch  dasZeagr 
führlichere  Handbuch,  welches  wohl  unter  andern  auch  nifs  geben»  dafs  er  zieralidi  gdaflen»  zwar  nicht  im 
dazu  beftiromt  feyn  könnte»  den  Eindruck  zu  vermin-  Geifte  eines  Roifko»  auch  nicht  einmaf  eines Donaati^^  " 
dern»  den  Hn.  R.  Schriften  diefes  Inhalts  gemacht  ha-  fondern  vielmehr  ibmer  zn  fehr  in  RfiekiGcht  auf  feine 
ben.  Denn  es  wirdT.  I»  S.  83  von  ieintx  Einleitung  Kirche;  aber  doicb  empfänglich  genhg»  $3r  manche  it 
in  die  Kirchengefchichte  gefagt»  dafs  er  zwar  eine  zwey-*  feiner  Kirche  neue  Wahrheiten»  bis  anf  gewiife  Gräa- 
te  gereinigte  (fxpttrgafom)  Ausgabe  derfelben  veranftal-  zen  hin,  gefcbrieben  hat.  Nur  bisweilen  vergifst  er  . 
tet  habe;  dafs  aber  noch  manches  darinn  ftehengeblie-  es»  dafß  er  nicht  dogmatifiren  wollte»  und  ^  polemi«. 
bepiey»  "was  von  dem  gemeinen  Urtheil  der  Katholi-  firt  fogar»  fchimpft  auch  wohl  etwas  mit  unter.  So 
frhen  nicht  gebilligt  ward^ ;  und  von  feiner  Grfchichte  widerlegt  er  T.  V»  S.  303 -305  achtzehn  Sutza  dea 
des  Cofiiiitzer  Concilium :  fie  fey  unglücklicher  .Weife  Teufelsbanners  Ga/fnarnicht  ohne  Heftigkeit,  utid  an 
(inaufpicate)  vom  Proi.  Stach  zu  Olmüz  in  die  böhmifche  einem  andern  Orte  (ib.  8.468  fq.)  bricht  fein  Eifer  wi^ 
Sprache  überfetzt  worden»  weil  durch  die  darinn  em-  der  die  Verächter  der  Canonifation  in  folgende  Wort^ 
pfohlene  Unfi^huld  Hujfens,  und  gebrauchten  harten  4ius:  »»SoneionNPf  iiiMMn«!  ifrendeat,  per  me  Uce§. 
Ausdrücke  wider  die Coftnttzer Synode »  die  heimlichen  quisquis  votet!)  praefenti periodo  in  Etdeßa  Cath^ 
HulBcen  auf  dem  Lande  und  in  Städten  noch  hartnflcki-  Uca  non  deficit.  lUos  folum  cofnaumorote»  qui  fqJUs 
gcr  gemacht  worden  wären.  Als  die, eigentliche  Ver-  Sanctorurnjotenni  EccUfiae,  feu  poHns  Rom.  Pontif/ne- 
anlafl'ung  feines  Buchs  giebt  Hr.  Seh.  diefe  an»  dafs  er  dieio,  foft  rigorofim  pharkm  ewaorwa  in  congrtgati^ 
vor  mehrern  Jahren  die  Stelle  des  kranken  ProfeiToffa  uibus  Vthis  infiitutum Examen  iMdferipH  füeruni.  De  Aec 
der  Kirchengefchichte  habe  vertreten  mäflen,  und  feit-  tigidißimot  utifue  teftium  Hurata  ftOe 9  eomproiato  exeir 
A.  L.  Z.   1795.    Vierter  Band,  ..  £aaa  '  ^  ^^2^ 
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nugarunt  in  cerebro  hqbentf  et  cachinnentf  ^uidr 
0uid  eß  äomi  cachinnorufni  egOt  qm  ^älio  decem  anno* 
nun  Romie  faif  et  compturium^  imö  praecipuorum  S^ 
Congregationis  Ritunm  Confukorum  familUaritate  gaUde- 
^anif  id  experimento  didkit  contra  canonifationem  Sanr 
.$tor%m  tanta  opponi,  9«^^  neqwdem  in  cerdnro  eofunu 
qni  ükim  rijui  exponunt »   unquam  practica  fdentia  nafci 

{oterant,^*  Schoo  aus  diefem  zuverfichtlichen  UrtbeiL 
ann  oiao  fchliefsen ,  dafs  die  Kritik  des  Vf.  eben  nidU 
febr  tief  eiAdringc«  Zwar  deckt  er  die  Armrellgkeited 
der  Schotafiiker  nicht  übet  auf;  (T.  IV,  S.  IS3  £)  mifs- 
liilligt  die  Reifen  nach  Rom»  um  rollkommenen  Ahtajs 
zu  gewinnenr;  (I.e.  S.481  ffO  g:efteht^  dafs  die  Inquifi' 
tnon  unausftehlicli  ^worden  fey ,  und  dafs«  man  fie  ift 
einigen  Ländern  mit  Recht  aufgehoben  habe;  (eb.  S. 
512)  tadelt  befanders  frey  den  römijchen  Indicem  libror. 
pwohibH.  T.  V,  S.463  f)  u.  dergl.m.  Hingegen  facht 
er  auch  das  25jährige  Bifsthum  Petri  zu  Rpm  blofi  ge- 
gen  die  Proceftanten  zu  vertheidigen  (T.  II,  S.  116  f.); 
und  weifs  nicht  einmal ,  dafs  die  gelehrteften  fefiner 
Glaubensgenoffen  in  Frankreich  daflelbe  längft  aufge- 
geben haben.  Eben  fo  wankend,  und  unvollftändig  find 
die  UttterAichungen  mit  welchen  er  (T.  III.  S.  5  f.)  das 
himmlifche  KreuzesgefictU  Conßantins  zu  behaupten  ge» 
:denckt.  Die  Wendung,  mit  der  er  der  fiebenfachen 
Zahl  der  Sacramente  aufi^uhelfen  meynt«  (T^IV»  &483) 
ift  ihm  am  Ende  doch  verunglückt :  „QtiaifigiKim  feptem 
Sacramenta  nota  fnermt  gi  Ecckfia;  non  tarnen  nota 
fuit  hae€  pfopqfitio :  feptem  funt  Eccteßae  Sacr.  nee  plu- 
ra  f  nee  panciora.  Hörum  cotlectio  in  eoncreto  prima  vi- 
ce tegitur  apndHugon.  a  5.  Victore  L*  L  de  caerim.  Saar. 
^^  13.  ete.  et  apud  aUos  Schotafiicos.  -^  Ex  hoc  tarnen 
^nentiqaam  fimitur,  qnaedam  ex  his  Sncramentis  fore 
inventionem  Schotaßicorum ;  fed  fifhm  9  qnod  determina- 
jtfon  Sacramientorum  numerum  Eccteßa  tardtus  propofue" 
wit  credendum.'*  Ob  der  Vf.  ein  glücklicherer  Apologet 
Gregars  VII  fey »  als  andere  feiner  Vorgänger  und  Nach- 
folger kann  man  T.1V,  S.  205  f.  ^5  f.  ohne  yiele 
Mühe  fihden.  Die  Proteftanteo ,  fcbreibt  er  unter  an- 
dern» (S.  207)  ftqnos  nonnulU  e  recentioribus.fri- 
idioribns  Catholicis  (der  Hr.  P.  follte  doch  auch 
ältblutig  in  derGerchirhce  feyn,)  exfcribere  non  vertan- 
inr,  Yergeflen,  dafs  Gtigor  bona  fide  gegen  Heinrich 
tV  zu  einer  Zeit  gebändelt  habe ,  da  alle  Katholiken 
glaubten,  i)  Principem  in  haerefint  ad  ijuam  Simonia 
etiam  referebatur,  protapfum^  ipjo  facto  exauctorari; 
if  Principem  uno  anno  in  excommunicatione  haerentem^ 
mdminifirationem  Prtndpatns  repetere  non  poffe.  Doch 
will  der  Vf.  nicht  behaupten ,  dafs  diefe  leine  Unter- 
nehmungen ihm  in  merikum  canonifationis  zugerechnet 
Verden  könnten^  Man  fieht»  Grcrgorhabe  weiter  nichts 
gethan ,  ala  dafs  er  fich  nach  den  Meynungen  feiner  Zeit 
richtete,  und  wie  man  neulich  Tagte »  aus  irrigen. Prä- 
xniiTen  fehr  richtige  Confequenzen  zog.    Der  unfchuldi« 

dige  Manh  I 

Dafs  der  Vf.  die  jetst  grofaentheils  üblichen  vier 
l^erioden  'in  der  Kirchengefchichte  angenommen  habet 
zeigen  die  Auffchriften  leiner  Künde.  Auf  den  erfte» 
%i  Seiten  geht  eia  ttabtdiiiteiider  Asaaug  der^  ifraeUd« 
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fchen  Kirchenkiftorie  Tortii.  Im  gknaes  fibrigca  Reft 
des  erften  Bandes  i(l  eine  Einleitiiiig  in  die  chriSliche 
Kirchengefchichte  i»9thalten ,  welche  fich  mit  dem  Be^ 
grif^»  der  I<7utzbarkeil ,  der  Methode  und  den  Schrift- 
fiellern  diefer  Gefchichte,  fowohl  den  allgemetoen«  als 
ihrer  befon^ern  Tbeile«  befchäfTrtgt.  Ueber  die  Regeln 
yondeo  Zeo|^en  der  hiftorifchen  Wahrheit,  ^T.  I.  S.  ssf) 
ift  zwar^^acches  Brauchbare  gefagt;  aber  einiges  m 
iauch  gar* zu  feicht»  z.B.  S.  33«  ^.frodigia  nmideo 
praecijpe  negairi  d^nt^  qiäa  pofi  Apoßuhrnm  aetatm 
patrata  referuntnir.  Nam  hmusntödi  prodigia  reeen- 
fant  ^uftinus  if.,  Irenaeus^  lertulliamuSf 
^— r-  Hieronymust  Augußinus;  quomm  omnfum 
fcientiam^  dexteripatem  et  finceritatem  at- 
terere\  vix  non  effronfis  est  aninii.**  Uta  ko- 
fiaog  jeder  Periode  macht  ein  Abrifs  des  polirifchenZo- 
fiandes  derfelben ;  der  aber  für  die  dritte  Periode  im 
Tierten  Baude  fehr  umrerhältnifsmäfsig  bis  auf  126^ 
ausgedehnt  worden  ift.  Dagegen  find  manche  wichtige 
Xiegenftände  der  eigentlichen  Kirchengefchichte,  wie 
der  Manichaismris  f  die  Bekehrungen  des  hell,  Banifü' 
eins,  u.  a.  m.  defto  kQrzer  abgefertigt  worden.  DteUa- 
terabtheilungen  der  Perioden  find  zu  fehr  vervielfäl- 
tigt ;  man  findet  ihrer  gegen  fechszehn ,  nach  der  aken 
Weife.  Ueberall  ift  viel  Fleifs  und  Belefenheit  ficht* 
bar^  doch  fehlt  die  Anzeige  der  Quellen  nicht  feiten, 
wo  man  fie  am  meißen  erwartet.  Aus  denielben  fcheint 
auch  der  Vf.  oft  weniger,  als  aus  neuem  ausführlichen 
VfTerkent  gefchöpft  zu  haben.  Diefem  fchreiben  wir 
nicht  wenig  fehlerhafte,  oder  weit  genauer  zu  beftiia* 
mende  Stellen  zu ;  vielleicht  ift  auch  mehreres  aus  dem 
Gedächtnifle  falfch  hingeworfen  worden.  -So  ftebt 
T.  I,  S.!49*  fnFrid.  WiUieUnus  EleCt.  Brandenburg,  (t- 
tvhim  Regis  Borußiae  confentiente  Qirolo  VI  eeffit»** 
Bey  dem  Streit  über  das  Pafoha  (T.  II,  S.  329)  tft  dar 
HauptbegrifF  verfehlt.  Reales  unter  den  Scholaftikera 
foUen  nach  T.  IV»  p.  1S4  gewefen  feyn,  qui  magis  re- 
bus f  und  Nominales  f  qui  conAinationi  nominum  inten- 
demnt.  Die  zehn  Hauptverfolgungen  finden  hier  auch 
noch  ihren  Platz.  (T.  II,  S.  201}  Pierius  ftatt  Prienas; 
Catiflns  ftatt  önfers  Georg.  Calixtns;  ConpreffusEm^den- 
fis ,  ftatt  des  Emferifchen »  u.  dgl.  m.  gendren  ebenfalls 
hieher.  Endlich  fft  auch  die  Schreibart  fehr  unlateU 
nifch»  oft  ganz  barbarifch.  yiie  wenn,  z.  B.  oft/ere 
für  efft  gefetzt  wird!  ingleichen  refoUu^  für  £1l^ 
fchliejswng  ;  Jpiritus  toterantiact  inerrantia «  magna  fpir 
ritus  unctio,  u.f.w. 

Cambridge«  mit  akadem.  Schriften:  Maured  JUator 
fet  Sfemaleddini  fiUi  Togri  -  Bord«  feu  retim 
Aegtfptiacamm  annales  ab  anno  Chrt/H  971  nSQue  ad 
annum  1453.  £  codice  MS.  bibliothecae  Acade- 
miae  Cantabrigienfis  textum  Arabicum  prioius  edi« 
dit,  Latine  vertit  notisqae  illufiravit  gf.  D.  Cark/U 
A.  M.  Coli,  regln,  nuper  focius.  1792.  4    (Der  ars- 

-  bifche  Text  beträgt  132  S.  die  lateinifche  Ueber- 
ferzung,  die  Seite  fürSeitedem  Originale  entfprichl^ 
eben  fo  viele»   und  die  Anmerkungen  23  S.) 
Die  UniveriitatCambridge  hat  fich  u'ni  dieüelehrfsiO' 

it  ein  yiT^tute  yexdienj^  crwtibev»  dafs  fie  die  Her; 

aus 
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«nsgtbe  Aietf  BiidM  beAklcrl  hzt  Bn  Curfr/te  bat 
£rh  darino  als  eineö  Kenner  der  arabifchen  Sprache  |[6- 
zetgt,  von  dem  inan  lieb  noch  >iele£rweitenMigeD  der 
orientaHfcben  Literatur  verfprechen  kann ,  wenn  fein 
'  Sdiickfal«  das  ihn,  als  diefes  Werk  gedruckt  wurde. 
'  aufs  Land  geffihrt  hatte«  den  grofseo  und  i^ielen 
Schützen  in  den  Bibliotheken  der  englifchen  UniTerfitfi- 
ten  wieder  ndhtt  bringen  foUte.  Am  die  Ausgabe  die- 
fes arabifchen  StbriAftellers  machte  er  ficfa  •   weil  er 

•  glaubte,  dafs  noch  keiner,  der  die  neuere  Gefchicface 
VonAegypten  abgehandelt  hätte,  gedruckt  würe.  Hier- 
Inn  irrt  er  iich  aber,  weil  nicht  allein  Reiske  Marais 
Gefchkhre  der  Regenten  von  Aegypten  von  J.C  g68bis 
161^  au»  dem  Arabifchen  ins  Deutfche  uberfetzt  hat, 
welche  Ueberfetzucg  in  dem  Bitfchingifchan  Magaasin 

if&r  die  neui  Ufßorie  M»d  Geograffiie   abgedruckt  ift» 

'  foodern  auch  ein  anderer  Autor  Scheiih  Sehern  Qtddin 

Mohammed  ben  Abilfurt,der  die (lefchichte  Aegyptens 

•  bis  an  das  J.  1658  fortgeführt  hat,  durch  Hn.  Silveftre 
'  de  Sacy  in  dem  I  Theil  der  Notices  etExtraits  desMSS. 

de  ta  bibliöthfque  du  Roi.  Paris  1788  bekannt  geworden 
ift.    Eine  Vergleicbnng  des  Maral  (denn  Sacy  hat  fei- 
'  aen  Autor  drft  vom  J- 151?  an  etwas  weitlauftig  excer- 
pirt)  mit  dem  von  Ho.  Cattifte  abgedruckten  uberlaflen 
wir  denen,    die  die  Gerchicbte  Aegyptens  bearbeiten 
wollen.     Uns  fcheint  nach  einer  oberflächlichen  Verglei- 
chung  Marar  zn  Anfange  weitläuftiger,   nachher  aber 
oder  in  den  neuem  Zeiten  viel  kurzer  zur  feyn  als  Je« 
xnaleddin.    Die  Ausgabe  diefes  Buches  ift  alfo  als  wah- 
rer Gewinn  fflr  die  Gefchichte  anzufehen ,  nicht  zu  ge- 
denken, dafs  durch  "den  Abdruck  des  Originals^   und 
die  hinzugefttzten  Noten  tias  Werk  einen  bedeutenden 
Vorzug  erhalten  bat.    Der  lateinifcheo  Sprache  ift  der 
Ueberietzer  leider  nicht  fo  mächtig,  als  fein  ^rofser 
Landsmann  Ed.  Pococke  war.     Es  kommen  daher  nicht ' 
allein  Herten,- fpndera  fogar  oifenbafe  Sprachfehler  vor. 
Z.  £•  eademfiais,  finis  facta,   Joris  txmJTe^  fedebat 
VitOus  *  ihi  Je  converterani  ftatt  iliuc.     Die  Verfe  (denn 
die  StdUen-  aus  arabifchen  Dichtern  werden  gemeinig- 
lich in  Verfe  übertragen)  gelingen  ihm  befleir  als  Profe. 
Er  fchreibt  Kßhiretta  anftatt  Kahira,   Und  der  S.  2  er- 
withnte  Alfihelem  ift  Sicuiiu.     Da  fiber  den  Regenten' 
Hakem  in  Deutichland  viel  gefchrieben  ift,  fo  werden 
die  Liebhaber  der  arabifchen  Literatur  Ihn  CfaaHkans 
'  Leben  diefes  Mannes  das  von  Adler  edirt  und  von 
Lorsbach  aufs  neue  überfetzt  und  comnrentirt  ift«   mit 
dem,  was  Jemaleddin  von  ihm  erzählt,    vergleichen. 
Die  Conjectur  des  Hn.  Lorsbach ,    der  unter  den  von 

Hakem  verbotenen  Speifen  ^^^»^Xjo  mit  einem  ^  nicht 

mit  einem      Metochien  lefen  wölke ,  (f,  Archiv  für  die 

morgenl.  Literat  S.  223)  wird  durch  Jemaieddins  Text 
beftfitiget,  und  das  Woh  von  Hn.  CL  richtig  mßha 
fiberfetzt,  und  aus  Abdollatiph  erläutert.  In  den  An- 
merkungen werden  oft  Stellen  aus  ung^druckten  arabi- 
fchen SdiriMellern  angeführt,  und  Be^ife  der  Kennt- 
nila  ihres  Vf.  in  den  verwandten  orienialilchen  und 
neuem  lebenden  Sprachen ,  in  der  Gefchichte,  arahi- 
täyen  Profodie  und  Macbemacik  gegeben.    ,£r  hat  z.£. 


in  d^r  7s  Note  eine  knrze  und  fo  vfel  wir  cinfdieli 
neue  Methode  die  Jahre  nach  der  Flucht  auf  dic^.  chrtftt 
liehe  Zeitreduwng  zu  reduciren ,  gegeben.  Mödteto 
fich  doch  einer  von  uniem  Orientaliften  entfchliefsen^ 
den  Text  wieder  abdrucken  zu  laflen,  die  Ueherfetzung 
zu  berichtigen ,  wehigftens  lesbarer  zu  machen ,  uno 
die  Noten,  mit  andern  vermehrt,  wozu  die  Verglei- 
chung  mit  Marai,  Abulfeda,  und  andern  den  Stoff  li^r- 
geben  würde,    in  einen  grdfaern  Umbuif  zu  bringen! 


NüBKiSRO  Q.  Altdokf,  b.  Monath  n.  Kafider:  Br»- 
viariwm  ArcbaeoUgiae  GwaecQ  -  Romumoe  in  mfim 
.  Jchotarum.  ifj^s.  VUI  u.  103  &  g. 

Der  uugenannte  Verfafler  diefes  Handbuchs  bat  fir 
gut  gefunden ,  wahrfcheinlich  um  die  in  den  gewöhn- 
lichen Handb<icfaem  der  Altertfaümer  an  fich  fcbon  herr- 
fchende  Verwirrung  und  Dunkelheit,  fo  viel  an  ihos 
läge ,  zu  vermehren ,  den  Unterricht  über  die  griechi- 
Cchen  und  römifchen  Alterthümer  zu  vereinigen ,  oder 
eigentlich  aus  Lamberti  Boßi  Antiquitatibus  gvaeiis  uiid 
Burmanni  Aniiqq.  Bjotnanis  ein  «leues  Compendium  her- 
vorgehen  laflen.    Das  was  ihm  eigenthümlich  «ngehdrt, 
ift  ein  Kapitel  über  die  Qefchichte  Griechenlands  und 
Roms,   in  walchem  ,   ohne  alle  Anzeige  der  Perioden, 
nur  einige  Worte  gleiclifam  verlohren  find,  die  ^ür  döa 
gelehrten  und  ungeTehrten  Docenten  gleich  unnütz  find ; 
und  ein  Abrifs  der  Geographie  (eigentlich  nurderLän- 
derkuqde)   der  gan^^n,    den  Alten  bekannten  Welt. 
Hierauf  folgt  ein  Kapitel  über  die  Götter,  welches,  mit 
Beyfeitefetzung  aller  allgemeinen  Ideen  über  die  grie- 
chifche  und  romifcfae  Religion ,    die  doch  felbft  nicht 
einmal  von  Le  Bos  ganzlich  vernachläisigt  worden  find« 
nichts  weiter  als  ein  crockoes ,  und ,  was  noch  weit 
fcbli^llipaer  ift,   ein  höchft  fehlerhaftes  Vetzeichnifs  der 
griechifchen-und  roroifcben  Gottheiten   enthält.     Der 
üiovixrov  hcifst  hier  Dioni/fius  •  die  A^x»  Letho ,  Siletu^ 
heifst  SeUfms;   die  Syrinx  ift  zu  den  Diit  me^cuKs  g^ 
rechnet;  numphae  Aßädae  follen  wahrfcheinlich  dkfnfi^ 
ise  feyn;  Uten  ftatt XiTÄ^;   Thiphys  ftatt  Ttphjis:  Ad- 
phietion  ftatt  Amphictyon.    Von  den  Helfen  des  trojanf- 
fcb^n  Kriegs  wird  fo  gefprochen,  als  ob  fie  iasgefiima|ia 
als  Heroen  eine  gditliche  Verehrung  genoflen  hatte«« 
In  den  folgenden  Kapiteln  iblgt  der  Vf.  dem  Le  Bor, 
felbft  mit  Beibehaltung  feiner  Worte ,  die  aber  oft  feh- 
lerhaft und  finnlos  excefpirt  find.     Wenn  jener  gleida 
im  Anfange  de»  Kapitels  dt  Loeis  facrii  fagt:  Düs  Hfyf 
cuUnmJwm  praeßiterwnt  in  iocis  facris^  pMe  tmnt  ra- 
neihi  id  eft  agri ,    «Ad?  Lud ,  fo  heifft  es  hier :    Grofü 
Diis  Juiscukum  praefiittruntßn  Temenes  Luds^  aedi- 
bus  Jaois.     Im  XVH  Cap.  fchreibt  Bos.'  LfnU  ay^i/sc 
dicti.    Extfrcüia  eonm  tränt  i^fwa^  iky.og  etc.  unfec  V£, 
hingegen;    Ludi  graecortm   erunt  ifofio^^    itr^j^  etc 
Noch  arger  itt  die^Verunltaltung  in  einem  darauf  fol»  ' 
genden  Kapitel,  wo  es  bey  L  B.  heifst:    Lucta  Jvü 
exercitatio  quaedam  -  fuo  luctatar^s  bini  ^  alier  alurum 
humi  dijicere  ßudebat.     Hier:   TlakTf'  $ucta  biuL  aUer 
edterum  humi  dejicert  ßudebat,    Dafs  in  einem  Handbnrha 
von  diefer  Art  an  eine  forgAltige  Ünterfci^idiMig  dei 
Orie  und  Zeiten,  ohne  welche  die  KenataiÄ  des  Alter- 
£eeea  thuw 
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Aam  Immer  retwctren  bitibt«  iiichtf:ed«clitfey, 
fliao  fich  teichC'Voa'felbft  denken;  die  Verwirrung  ift 
rielmehr  fo  weit  getrieben«  als  nur  immer  täbJMA 
V«r.  Man  fehe  z.  B.  dal^  Kapitel  de  civibus.  In  der Tiiat 
hätten  wir  kaum  geglaubt »  dafs  bey  der  grofsen  Aus- 
breitung beffef  e  Id«ea  über  den -Vortrag  der  Altenhä- 
mec,  noch  ein  iblchea  Handbuch  gefcbrieben  werden 
kopinte« 

Havkovbr  ,  (auf  Koften  des  Herausgebers)  In  Comm. 

"-  der  'Uetrwingffchen  Buchh. :  Landtagsabfchiede  und 

aMef$  du  Verfaßung  dts  Fürfienthums  Lüneburg 

betreffende  Urkunden.  Erfter  Theit.    Herausgegeben 

.  von  Andreas  Ludolpb  ^acobi  ^  der  Lüneburgifchen 

Landfchaft  Syndicus.  1794.  370  S.  gr.  9. 

Diefe  angefangene  Sammlung  der  wichdgften  Con- 
ftitucionsurkiiiiden  des  Fäirfteuihems  Lüneburg  ift  aber- 
mals eine  fchöne  Probe,  wie  unbefcholcen  die  Publicl- 
tit  in  den  hannöverfchen  Landen  blähet.  Frey  von 
der  Schwäche,  die  auf  die  VerfafTung  lieh  beziehenden 
Landasgefetze  in  ftesem  Dunkel  zu  laflen ,  oder  gar  zu 
verheimHchen ,  werden  fie  vielmehr  hier  durch  den 
rahm\roUen  Eifer  der  Landesregierung  und  die  patrio- 
tifchen  Geiinnungen  de^  LandfiMnde  öffentlich  zur 
Kenntnifs  des  PubUcnms  gebracht,  und  nicht  blofs  dem 
Manne «  welchem  es  Pflidit  ift ,  die  Rechte  und  Verfaf 
fitng  des  Landes  zu  kennen,  fondem  auch  dem  hifto- 
tifchen  Forfcher,   zur  völligen  Unterftfcbung  uberlaf- 
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ten.     DA  dtefe  Stfmij^lbing;  gerade  voti  Hü.  Hofrad» 
^acobi  veranftaltet  ift,  giebt  derfelbea  noch  einen  be* 
Umdern  Werth.    Ihm  ftandcn  die  landichafdichen  Ar- 
chive offen;   er  hatte  die  Orighiflde,  fo  viel  der^n  vor- 
handen find,  vorAugen^  er  konnte  damit  die  Abfchrif- 
ten,    oder  die  hin  und  wiedeY  zerftreut  befindlichen 
Abdrücke,  genau  vergleichen,  und  dadurch  jedem  ein- 
zelnen Stücke  gleichfamdasSi^el  archivaltfcher  Aecbt- 
-  fceit  aufdrucken.    Einen  Auszug  leiden  Schriften  diefer 
Art  nicht.     In  allem  enthält  dief<^  Theil  46  voUftändi- 
-^e  Urkunden.    Die  erfte  ift  v.  J.  1353  und.den  Befchlu/s 
macht  der  LandtagsabfUiied  v.  21  Aug.  1599.    Es  um« 
falTen  alfo  diefe  Fundamentalgefetze   einen  Zeitraum 
von  drittehalb  hundert  Jahren«  and  es  liegt  darinn  der. 
Stoff  zur  erßen  Gründung  und  weitem  Ausbildung  der 
' Staats ver&ifung  .  diefer  Prov'inz.     Den  Gebrauch   der 
Sammlung  hat  übrigenrder  Herausgeb.  durch  dict  einer 
jeden  Urkunde  vorgefetzte  fämmarifche  Inhaltsanzeige« 
zu  erleichtern  geftichtund  durch  die  hinzugefügten  hi* 
ftorifchen '  nnd  iiterarifchen  Anmerkungen ;   ii^leichen 
durch  die  kritifche  Erläuterung  unverftandiicher,  oder 
obfbleter  Worte  einCn  neuen  Beweis  Tetaer  ausgezeich- 
neten Kenntnifle  abgelegt.     Am  Ende  der  Vorrede  g^ebt 
derfelbe  Hoffnung  zu  einem  Werke  über  die  tnitd/chaiit- 
Ucfu  V^affung  des  Fürßenthms  LünAurß.    In  fo  fem 
er  die  Herausgabe  deflelbea  von  dem  oeyfalle   des 
Publicuas  abhängig  macht,  durften  wir  daffelhe»  fo 
wie  den  zweytifn  Theil  der  gegenwärtigen  Sammlungt 
bald  SU  erwarten  haben« 
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VsAMitcirrE  ScHfitfrav.  Fireyherg,  h.  Gerlach :  StandreJe  nm 
Sarge  der  verewifrten  Herrn  Chrtfilieh  Ehregott  OelUrts  ChurfiirfH. 
Sächf.   Beritraüis  und  Oberhüctenrerwalcers ,   auch  Lehrers  Atr 
9ietaUur|rirchen  Chemie  bey  der  Churfiirftl.-  Bergakademie  sllhier« 
.  gebalcßii .  von  Alex,  WUh.  Köhler  Churfiirftl.  ßüchL  Oberberg* 
«mts-  Secretar  mid  öffentlich.  Lehrer   der  Berfjrechte  bey  der 
hiefigeil  Bergakademie,  16  S,  4.     Der  Werth  des  iVTannet,   fagt 
'  Hr.  K,  I  deiien  Andenken  di^^fe  Rede  t^ewidmec  ifl ,   ift  das ,   vas 
.ihr  felbil  Werth  giebc,  und  den  Druck  dcrfelben,  welcher  hohem 
Orts,  und  von  der  trefammten  Berg  -  und  llHrtenknappfcbaft  veran- 
laCst  wurde,  tntrchuldigc.  J3ie  Rednf  rkünOe  fchweiflfen^wo  die  Spra- 
che des  Herzenslaut,  und  gl  eich  flm  eineQuelle  der  Kuiiit  felbfl  wird  l 

•  Diefer  verdienltvoUe  Mann,  war  im  J.  1713  d.  11  A;jfr.  in  'leynichen 
-ebem  Sudcchen  ohnweit  Freyberg  ffebor<fi,  wo  fein  Yatet*  zwey- 
Ur  Fradigav  wtr.     Seine  iVIuuer  war  eine  j^ebortle  ö'chiitz.     Er 

•  fiang  nach  vollendete^  Univerfitätsfhidien  etwa  im  J.  1^3^  mit 
'mehreren  fachfirchen  Gelehrten  nach  Ptcersburf^,  wo  er  bald  alfl 

Adjunct  bey  der  KaiferL  Akad.  d  W.  antfeftellr  wurd<».  Er  ge- 
Bors  dafelbft  vorzüglich  des  groTseu  ExiUr*  Freundfchafc  und 
|!engin  düeteZeic  erft  um,  fich  mir  Cb/ntie  und  Phyfik  zu  be- 
Idiäftigen.  Im  J.  1745-47  kam  er  nach  DeuiTchJand  zurück^ 
wandte  fich  nach  Freyber^  und  fetue  Telne  eelehnen  ßefchäfti- 
gungeu  fort;  erhielt  bald  eine  churfilrflliche  Peiifion  und  gab  pri- 
vatim Ünterridic  io  d^r  metallurgifcheb  Chemie,    ^m  J.  1753  wur« 


de  er  CommiCfionsrath  mtt  fiefter  Befolduti^  und  nun  fietr^  er  äB» 
feine  Thütig '  eit  und  kenneniife  für  Frey  berg  zu  benutzen.  Ven 
diefer  Stelle  (lieg  er  höher  und  eriiiek  im  J.  1769,  .als  die  Beif- 
akadiemte  gegrüadaC  wurde»  die  Stelle  eines  Pr«£siIor8  der  aet^ 
•lurgifchen  Chemie.  AUe  beym  Schmelz-  und Amalganirwi^ea io 
Freyberg  angeftellte  f^erfonen»  einige  an  Alter  dem Ter/^orfrenen 
nahekommende  auigeiioitimen.  find  feine  Schüler,  fo  wie  dies 
auch  der  Fall  bey  dem  gröfsten  Theil  der  übrigeo  Beamten  ulid 
Offictanten  der  f MmntUchen  Ghiirfurftl.  fiergämter  ift.  In  feinem 
72  Jahre*  mIb  er  die  ^iacbricht  von  der  v.  Ronfchen  Amelgama« 
tion  der  Krze  erhielt,  war  er  fogletch  damit  befchäftigt,  diefe  Ter« 
fache  nachzumachen,  und  er  war  es,  dfr  trotz  der  unglücklich 
ausgefallenen  Verfuche  *  über  das  kalte  Amalgamiren  der  Erze  in 
Unearn  dennoch  diefen  Gedenken  nicht  aufgab,  ihn  wirklich 
tfealifirte  und  fo-  ab  BHinder  der  kalten  Amalgamatien  angefiehcn 
werden  mufs*  Es  ift  bekannt,  wie  durch  v.  Charpeutiers  Getft 
diefe  Allheit  imOroften  ausgeftihrt  wurde,  und  mit  n^elchem  preis- 
würdigen  Eifer  fiirdie  gute  Sache  der  folche  Anllalten  väterlich 
püeiegende  Churforft  fetbft  fie  beförderte.  £r  endigte  fidn 
thätiges  Leben  am*  lg  May  179S.  .»Er  war  nicht  rerheyrathct, 
».nicht  Vatpr  von  Kindern  t  übee  er  war  Yater  feiner'  Verwind- 
a^ten :  er  war  Vater  der  Armen  und  ein  wahre«  Vater  feiner  Un- 

urgebenea,  die  febem  Andenkeo  noch  naoche  Thraiie  seilen 

»werden,^ 
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ERDBESCHREIBUNix. 

m 

Hall£  ,  in  cter  Rengcrifcheo  Öachh. :  AuswM  der  he^ 
flen  ausiäwiifchett  geogtaphifchen  und  ftatiflifchen 
hlachvickten  zur  Aufklärung  der  Völker-  und  Lanr 
derkunde,   T«n  XL  C  SftrtngtU      Vierter  Band. 

1795-  ^64**  8* 

Ao  Reichhakigkek  fkeht  tiefer  Bind  feineti  VorgSii- 
gern  akht  nach ,  und  alle  Liebhaber  der  Ideogra- 
phie mönea   die  uttunterörocheoe  Fortfetzung  diefes 
Werks  WHafchea.   t  Befehrtürnng  der  farinfchenlnfdn^ 
Aus  dem  Dänifcheri.    Bisher  fchöpfte  tnon  diefe  «ur  aus 
Debes,  der  1670  fchrieh.    Schlegel  verfertigte  eine  ge- 
nauere 179g,  aus  welcher  mit  Zuziehung  anderer  Quel- 
ien  die  gegenwärtige  entftanden  ift,     S.  I  —  4?»  Man 
mufs  fich  über  4en  Fieifs  der  Infulaner^  derea  nicht 
einmal  50QO  find,  verwundern,   die  fährHch  1IJ6420 
Paar  woHene  Strümpfe   nach  Dännemark  txpo^üviea. 
II.  Alex.  Dalryntpies  l^Iachricht  von  den  Producten  und 
natürlichen  Merkwürdigkeiten  von  Siduh  und  den  benach- 
'harten  Inßln.     Sie  ift  fchon   1771  Englifch  herausge- 
kommen »   und  betrift  eine  von  Europäern  wenig  he- 
fuchte  Gegend.      Von  dem  Perlenfonge ,    d^i  Vögel- 
iieliern ,  Xorallgewächfen  und  £agobaum  u.  £  werden 
fehr  belehrende  Nachrichten  gegeben.    CIL  Stavarinus 
Bemerkungen  über  die  Infet^ava,  und  ihre  Bewohner 
iind  aus  einem  holla'ndifchen  Origiliale ,  das  1793  ge- 
4ruckt  ift ,   uMd  eine  Reife  v^n  1770  enthält ,  genom- 
juen.    Ein  folcher  Beytrag  zur  Kuode  eines  fo  entfern- 
ten Landes  iß  immer  willkommen,  wenn  er  auch  nicht 
lauter  Neuigkeiten  enthält.     17.  W.  Goldfons  Bemerkunr 
gen  über  des  fpanifchen  Adwiirds  BoHhoL  de  Fönte  See- 
reiß  nach  den  innem  Gegenden  des  nordweflUdien  Ame- 
rika.    Die  die  WahrCcheinlichkeit  der  nordwefUichen 
Durchfahrt  behaupten  9  berufen  fich  h^uptfächlich  auf 
de  Fontes  Seereife ,  die  1640  von  dem  peruanifchen  Ha- 
fen Tallao  In  das  Innere  von  Neu  •  Albioo  unternom'- 
men ,  ^ber  erft  174)8  bekannt  geworden  ift^    Nachdem 
der  Admiral  unter  dem  53^N.tf.  den  Archipelagus  vi)n 
St.  Lazarus»  den  fpätere  Seefahrer  die  Königin  Char* 
lotte Infel  nennen ,,  erreicht  halte,  fchifite  er  noch  260 
Seemeilen  weiter^  bis  er  den  Flufs  Los  Reyes  erreichte. 
Als  er  diefen  hiMagfTegelte ,  kam  er  zu  einem  See,  den 
tt  Belle  nannte.    Er  liefs  feine  SdiUFe  in  einem  Hafen» 
der  Coooflet  hiefs ,  und  fuhr  in  «inen  Flufs  hinein »  der 
Rio  Parmentieres  benannt  wurde.    £r  ichiffte  in  dem 
Flufle  über  g  F411e »  und  ^erreichte  euien  See »  den  er 
de  Fönte  nannte.  *  Hey  der  weitern  Fortfetzung  feiner 
Reife  gelangte  er  zu  einem  indifchenDorfe»  wo  er  er-' 
fuhr »  dafs  lein  Schi,ff »  welches  von  Bo&pß  auf  Satid^ 
J.  t.  Z»  1795.    Vintif  Band, 


^kungen  gefegelt  wäre ,  nicht  weit  davon  vor  Anker 
läge.    H.  Goldfon  vergleicht  de  Fontes  Reife  mit  den 
oeueften  Entdeckungen ,  und  fucht  daraus  die  Gewifs-^ 
keit  derfelben  zu  beweifen.     Wenn  in  der  Note  S.  142. 
der  von  Fönte  erwäiinte  Flufs' Los  Reyes  für  den  ge- 
halten wird ,  den  die  fpanifchen  Berichte  zur  Gränze 
ihrer  Entdeckungen  machen ,   fo  ift  diefes  ein  Irdium. 
Denn  die  Gränze  reicht  nkht  weiter  als  bis  an  den 
43^  N..  B. »  wo  die  von  Coftanzo  gezeichnete  und  in 
dem  I.Bande  des  Repofiter.  für  die  neuefte  Geograph, 
v-on  Bruns  und  Zimmermann  befindliche  Karte  de  I0& 
Reyes  hat.    Jener  von  Fönte  erwähnte  FIus  los  Reyes 
liegt  aber  über  53°  N.fl.  nordwärts.    V.  Ueber  die  Eiur 
wohner  der  Haliiwfet  diesfeits  des  Ganges  öder  die  In- 
Jier,  welche  im  Innern  von  Decan  oder  in  Tippo  SAeü  ^ 
Staaten  leben.    Die  Nachrichten  find,  au$  Eduard  Moore» 
(der  kl  dem  letzten  Kriege  mit^Tippo  Saheb  bey  eincMi 
englifchen  Corps»  das  die  Marotten  unterftutzte»    als 
Lieutenant  diente,}  Erzählung  ^er  mUitärifchen  Ope- 
cationen  gegen  den  Sultan  gezogen»  und  beziehen  fich 
auf  den  Diftrict  der  Halbinfel»  welcher  Südwärts  vo« 
Flufs  Kiftna  liP  iisC  N.  &  anfängt»  und  fich  bis  an  daa 
Cap  Camorin  erftreckt     Die  Producte*  werden  zwar 
nidxt  auf  eine  Icientififche  Alt  befcbriebea»  jedoch  man- 
ches von  ihrer  Befchaffenheit  und  ihrem  Gebrauche  bey« 
gebracht ,  das  einen  aufmerkfamen  Beobachter  verrätk 
Die  Unfchädlichkeit  der  Schlangen  ,  Cobra  de  Capello, 
foll  xlaher  kommen»   dafs   man  ihnen  einen  gewifien 
Stein  unter  der  Zunge  genommen  hat  S.  196.    Diefer 
Stein  wird  wohl  die  Giftblafe  aji  den  Wurzoln  der 
Zähne  feyn ,  wtelche  nach  Wolfs  Nachricht  die  Scfalan- 
genfoeüchwidrer  auf  Zeilen  den  Schlangen  wecrne^mea, 
und  fie  dadurch  unfchädlidi  machen. '    Die  treten  der 
Indier   im  Innern   des  Landes  erhalten  hier  manche 
Asfklärung.     Die  in  Chittledrug  gewöhnliche  Wafler- 
uhr  S.  S08.  ift  f  wenn  wir  uns  nicht  Irren »  auch  von 
den  dänifchenMÜTionaren  befchrieben.     VL  Hr.  Sfren- 
get  hat  einen  Verjuc!h  zur  Skitifiik  von  Irland  gemacht; 
wobey  die  neueften  Schriften  eines  Toung»  Lord  Shef-- 
field»   Clarendon;  Beaufort  und  anderer  benutzt  find. 
Die  abgehandelten  Gegenftfinde  find  Gröfse»   Bevöl- 
kerung, Leinwandmanufactur ,  Viehzucht»  Getreide- 
bau» Finanzwefen  etc.     Wir  find  auf  die  Fortfetzung 
friir  begierig,  und  wünfdieii  V;on  den  den  Katholifchen 
neuerlidi  ertfheHten  Befreyungea»    und   den  Folgen» 
die  fie  nach  fich  gezogen  haben«  durch  den  Jcharffi^- 
t%en  Vf.  belehrt  zu  werden. 

X^KDOtr »  b.  Strdiam  n.  Cadell :  Travtts  in  PöfHugei^ 
through  the  Provinees  of  Entre  Douro  e  MinhOf 
Beira,  £firmiU(Hr»f  emiJkntmo,  iä  the  Years 
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of  1789  «nd  i790-byÄM««<8W%-^7?&'  3i»SL 

fulutfi)  >Z^»iratak*eiD«ti  gxofse»  Theil  iron  Portugal 
bau]Mli(cIlHcti  in  d6r;Äbfirbl[»  intf  die  Ueb^bleibtel  aV 
terBaukiM^^iuodiÜe!  n^rkwiirdifftenGiebÜiide  fl^uf^t^r 
Zeitett  a;j(x  .uaier£ttcbeii.  .1  Ihre  Bercbvetbung^en  fäiien 
auch  dei^^fs&raTl'cU'dietCes  Werk«»  unädie  tireric* 
U' urdigft9ii  I fixid  di«6b  :g:ut^  Kupfe«  «rlftinen.  Weit 
tli«feKoiSßmif|biJQbteit  abex  nur  wenige  Lefer  «rwartM 
Jlan9Ca91•^^(l<^J^''^chl»^^lich  zu  etBem  Bande  in  Qafff^ 
foimal/Hiilreicblica^  fo  endMlflt  er  ans  portugiefifoheB 
Schfj^ldellern'^r^as  ff.  darinn  über  die  Gefcfakbce  def 
lü^rbeficlut^ebcne»  Städte«  Kircbea  mid  Kleiber  fiind, 
tuid/die;tb<rä}ifia»il.  Pesfetnen  gewidmete  Monumente 
gebe«  ibm  V^era«»Un«ing:  üch  ausäibrlich  über  Uire  Ge- 
fcbfiCble  M  veffe^ettea:  Sf>  find  jn  ficb  brer^  den  miiftea 
Lefentrgeirüsjioerwariet«  Lebensbercbreibongeo  ver'^ 
febied^er  poriugiefHcbeo  Kdn^e,  Hetnricbs  des  See- 
fabfer^i^riieir  I^e«.  de  Cafiro^  und  rerfebiedener  HeU 
4eff^  die  fieh  i»  d^v  QÜfodifdien  Kriegen  auszeichne- 
tebft  WdJbiKi^AltertMmeir  oder  iateintSche  Infcbriften 
aflifiM(Mfmr:  fitid -fie  ebei^faUs  in  Kupfer  abgebildet, 
f»|iB«L;ii9lMt  unf  ibreo  JuMrv.Weftb  za  Xefaon^  Wir 
baboii'  rogur  mH^  dko  mitgetbeilfeca  Infcbriften  einige 
penete  gefundlen^.  %^  Sebf  viel  bat  nun  freylvch  flnJj« 
unfeire  bisherige  Kenarnifa  von  Portugal  nicht  erwd» 
tert,  weil  gi^fiMe  Angaben  get^m^htfcbeir  und  fiacifti- 
feberGegenJ^«^«  ^er  riebtlgeDarftellilBg  luibekaaa- 
tt^r,  von  iiis4f  rn.'Jleifenden  Merfehenet,  MeriiwQrd%»> 
keiten»  nichf^^iimlgweefc  fefncf  ReHe  zu  gek^en  febei*- 
»enj^  f)k(^ri  weü  upfer  Vfi ;  weim  er.  b«yläii&g  diefe 
Matff im  b^rubrr  ••  feine  Nfidbrichleo  über  BeToikerungy 
HandeU  dijs  £inkiln£te  deir  GeiQlicken »  aus  dem  be^ 
kannten  Alml^nßc  de  Lisbea  gtvröhtäich  zu  entlefaven 
pflegt.  Doch  itöfst  Kian  hin  und  wieder  aaf  einzelne 
gute  Bapierkuilgeii^,  und  der  VC  hat  .an  mehrere  SteU 
ten  feinea  Weri^i  bewiefea,  wii  vieMInbekanates-uni' 
attfmeKJkfafne  BeobaUuer  voo  didfem  Lande  erzäisten 
können»;  und  wahrrcheinlich  beben  wir  eine  folcbfeBe^ 
lehruag  oäcbfteQs  von  einer  andy»rd  Hand  zu  erwarten. 

Dnfer  V(.  landete' in  c|em  Hafen  Oportp,  den  er 
nur  im  Allgemeinen  fchifdert.  Die  Einfahre  ift  wegen 
einer  Sandbank'  fehr  gefahrlidi.  £r  und  feine  Beglei- 
ter wurden  fehr  genau  unterfucbt^  ob  He  auch  Tobak 
otler  Seife  bey  lieh  hatten,  welche  auch  in  gau^  klei* 
nen  Quantitäten  eiir24i führen  verboten  iindi  Die  Por< 
tugiefen  halten  e»  für  eutebrend,  etwas^  auf  den  ilückea 
±tL  tragen »  daher  dies  mir  von  Sklaven  oder  zur  Ar<- 
beit  verdammten  Verbrechern  .gefchieht.  In  Oporco 
zählt  man  auf  toop  GaMizier,  die  hier  als  Tagelöhner 
nnd  Hausbedi^nte  ilch  fehr  fchlecht  behelfen ,  für  ebf- 
Iicb  gehalten  werden«  und  gewöhnlich  mit  dem #  waa 
ie  erworben,  in  ibreHeixnatb.xuhtekkeh£ea^  uodurcb 
beträcbdiche  Summen  aufser  Landes  gehend  In  CoSm- 
bre  verweilte  der  Vf*  zu  kurze  Zeit«  um  von  diefem» 
dnrch  feine  Oni « erfitat  berühmten  Orte,  ftwas  aufzu- 
aUeicbnen.  DeÜQ  au&iFöhrlict|er  ift  er  bey  der  Abtey 
Bafalba»  de»  Begrfibnifaei^e  .vieler  ILönige  m»d  Pria- 


zea  ^  deren  Qsfchichte  bier  nach  deflo  Gefchiditfchrei- 
ber  ä\eü;$  RloHers«  (ie^Seofa  ^raShlt  wird.     £5  ift  ein 
berdicb^  UeberbUibfel;  gothifcber  tBaui^rt,    und  bat 
läct>o  Crufaden  Einkunft q,  ,    Bey  Mamiha,  gerade  19 
Meilen  von  UHi^bon^   befi^zt  eip  Englünder  Namens 
Stepbens,  die  ein zigeGlatimanura^ctur  im 'ganzen  König- 
reiche* die  dafTelb^  v^ird  die  Nebeptä^er  ganz  mit  Glas- 
waaren  v,er/orgt .  da . freindpa  Gl*s  /«,  hoch .  impofiirt 
ift,  dafs  die  Einfuhr  be^yn^e  verboten  fcheiat.     Die 
BeCchreibung  das  Klo8er$  Akuba^i ,  enthalt  nichts  von 
der  dortigen  Einrichtung .  weil 'die  Schickfale  der  hier 
begrabenen  Ignez  de  Ca/tro^d^n.Vf.^zu.  fehr  befchäfri- 
gen,  und  er  fogar  diefe  durch  Siienea  aus  einem  por- 
lugießfcbenTrauerfpiel  erläutert'    Biuterus  wottreiche 
Ecklariing  der  myftifchenlafchrift  ej<ies  alten  goUenea 
Kelchs  in  eben  diefem  Klouer  bat  una  web  weniger  un- 
terrichtet.    Von  Liflaboa.  bandelt  dw  Y£  auafuhriich 
genug;  aber  wie  wenig  leral  m#n  deraus  diefe Haupt- 
ftadt  kennen!     Er  giebt  uns  freylich  ihren  Grundrifs» 
fo  wie  er  im  Staat^aleqder  von  17^5  vor  udb  Uegt^ 
Abbildungen  einigfer  dortigen  Trachten ,   Gebäude  und 
Infchtiften;  aber  ftatt  einer  belehrenden  Topojgraphie, 
mnifea  wlir  uns  mit  der  Gefchichte  des  Urfprungs  dte> 
4fer  Stadt,  und  ihrer  Eroberung  im  zti'dlften Jährbiia- 
«dert  durch  dleChriften»  mit  Auszügen  aus  dem  Oforins 
und  aus  den  Documentos  ärabigds  über  die  Verjagung 
der  Juden  aus  Portugal,   der  Erklärung  d^r  arabifcbifeii 
Infchrift ,  auf  einer  grdfken  bey  Drü  erobertett  Kanone 
und  abiilicbe  zufammengeraüVe  Nachrichten  behe1G$n. 
die  den  BcifVberlttrt '  ünnöihäger  Weife  «nfchweltw. 
iödeflezi  vernveik  ^r  c^bch  bey-  den^  Vornehm ften  Kir-'' 
clien\   anl  meiften  bey  denen,   die  Jobania  V.  batiea 
l«fleil.    tn  derPatriarcfadlkitcKe  be6tidetf  {ich  unter'ioi 
dem  Ko^ttMirMeiten  9  vortreÜHch  gearlbeftete  fäbi^nse 
Leuchter  tiad'efn  i2'I?ufs  hohes  filfbemes  Ctucifix»  wo* 
TOD'  die  Arbeit  aifein  joo^ooo  Crufaden  g^oftet  bat 
Die  Einkünfte  idieler  Kirche  und  des  Patriarchats  find 
Ucr/aucb  .naich  einer  ifetechming  vtoa<i7^  eingegeben. 
DerPairiarcb  feli)ä:echdkJ jährlich. 3^0,000  Pfc  St.«  da 
von  5600  ihvB  zu»  dem  kömg^i^hea&cbatz  l»ezabir  wer- 
den.    Zur  Erhaltung :der.  Kipohe  ond  der  vielea  dtbej 
aogcftefitea  geütlicheu  imd  weUHchenPerfoaen  find 
K5O.C0O  Cruiadeti  bellimittt,  dazu^diettrige  portügte- 
iifche  Geiftlkhkeit  jährlich  2oa,ooo  <^rufa(kn  aufbtin* 
gen  mufs.      Die  jährlichen  -  Ausgabe«  fmd  ttach  den 
kleinften  Artikeln  fpedfivkt^.  u<id  iiabea  fick;   wia 
aeae  Bererbnungfenieeigeu,  feifdem  In  den  vofoeha^ 
fteii  Artikeln  niärt  verändert.  '  Jteder  -voA  den  P/iaci' 
palen  hat  10.000  Crufadeo  Qebair^  oad  .über  13,000 
Crufaden  rWerden  jährlich  tür  Wachs  berecbneC      Die 
Kirche  S.  R(K:hufi ,    welche  •Jerhann  V^  den  Jefaitea 
fcheukte,  hat  eine  Joboon  dem  Taufer  gewidmete  Ka- 
pelle, deren.  Koiibarkei<  alle  ähnliche  in.  ßa'ropa  übef- 
trift«      Golrf,   Silber,,  I.^^  Lazuü  £nd    übermafeig 
daran  terfch wendet;  fie  bat  aber  auch  aweyMilLCru- 
faden  gckoftet.    Die  neue  Kirche/  welche  die  jetzig« 
Kdnjgin.Mariaieicbaüen  ]afiea,ift  ^asgrüfste  und  prii<%- 
tigfte  Gebäude  •  das  in  Liflabon  ^eit  dem  Erdbeben  auf- 
geführt VI  Orden;   es  foUendaau  föaf  Mill.  Crnfadeo 
ifütwukdtSexxu    In  Ciaua  fand  dei  V£  in  dem  Ganao 
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des  beirfihmtM  iodlfehm  Helffeii  Jofafmn  de  Caftro» 
d^ffen  Biographie-  liier  gleichfalls  elDgefchaltet  wh'd« 
eine  Sanfkreet  lafchrift ;  (ie  fft  hier  ga&£  fo  KopAsr  ge- 
fiochen ,  To  wie  fie  von  ihm  felbft  ohne  Kenntntfs  die- 
fer  Sprache  nad  Schrift  von  dem  Original  copirt  ward. 
Er  fandte  feine  Ahfchrift,  dem  in  diefer  6pracbe  fehr 
erfahrnen  Ho.  Witkins  zu,  defTen  Bemerkungen  dar- 
über ebenfall»  beygefügt  find .  d^r  aber  Wegen  der  hin 
und  wieder  ausgelöfchten  Stellen «  und  der  uuvenneid- 
Itchen  Scb  reibfehl  et  mir  wenige  SteHen-  entzifFern 
konnte.  Mafra  und  ^etubal  werded  fehr  kuri  abge- 
fertigt. Wegen  der  iDerkwurdigen  römifchen  Ueber« 
bleibfel  in  Evwa,  von  denen  die  vorpehmften  in  Ku- 
pfer geftochen  lind ,  ift  er  bey  diefer  Stadt,  Womit  er 
die  gflln^  Reife  befehlofs»  aü&nihrlkher.  Von  den  dex;- 
tigen  Monumenten  der  römifchen  Bapkunft  verdient 
des  Sartorius Temnel  dei* Diana,  jetzt  eine Fleifchbaiik. 
vorzdglicfae  AuAnerkfamkeir. 

Lbifzig  ,  b.  VTcygand :  Handbuch  för  Reifende  ans 
atkn  Ständen.  Zweyre  vermehrte,  verbeitene. 
und  berichtigte  Auflage.  17^3-  S&9  S.  8.      , '/ 

Die  erfte  Auflage  diefes  Han4bucbs  etfchien  1784* 
und  fteh(  diefer  zweytefi  in  i^lea  d«n  f^achrichte^  und 
Beobachtimj^ea  iebr  .weit  nach^.  welche  diur  Vf,  (Hr* 
Rath  TixicJiar^  zu  Gotha)  nachher  auf  eigenen  Reifen 
gefammelt  hat.  Einige. Abfcbnjue,  wiez.  B.  der  fith 
hen^  und  achte ,  fiod  daher  fp  umgearbeitet  und  ver* 
beiEßct,  4^1*^«"^^.^*  nicht  wieder  e^kenn^  Jener  enc« 
hält  eine  Notiz  von  192  Städten»  und  diefer  von  i  ji 
Reiferouten  durch  einen  grofsen  Hieii  von  Europa. 
Bsfs.  fich  beide  Abfc&oitce  gerade  9^  diefe  Zahl  ^n* 
fchränken.ift  kein  Vorwurf,  weil  derVf.  da«l^eineia- 
nützüchile, ausgeheheil  und  Aidit  fo,  wie  eijp  f^wiffer 
änderer  Wegweifer»  die  Stadi  Bmun/VAu;^!^^  auagei^f- 
fea  hat», um  Meadia  ausführlich  zu  befchreibeo. 

-Diefea  Handbuch,  voa  Weld»m  Hr.  R.  aadi  efne 
wohlgerethene  franzöiifehe  Ueberfetznag  geliefert  hat,' 
giebt  nicht  Uofa  eine  nützliche  Vorbereitung  oder  Be* 

fieitung  für  Reifende,-  fondem  auch  eine  lehrreidie 
xionerung  an  zuröek^egte  Reifen  ab.  Letzteres  war 
der  Gefiditspunkt ,  aus  dem  Reo.  einen  grt>fsen  Tfaeil 
deffelbea  Ach  zu  eigeo  gemacht  hat.  Das  I^hrgeld  ift 
zwar  »Isdenn  fchon  gegeben  >  indefs  wird  fchwerlich 
auch  die  voüßändfgue  Anleitung  folches  ganz  erfpa- 
ren  helfen.  Für  die  mannrchfalrigen  Lagen  und  Ver- 
hältniiTe  der  Reifenden  laiTen  Jich  keine  beftimmte  Re- 
geln angeben,  und  es  wäre'  daher  eine  unbillige  Kritik, 
die  Lücken,  welche  man  nach  individuellen  Erfah- 
rungen in  diefem  Haadbeche  findet,  als  Mängel  anzu- 
rechnen^ 

Vorzüglicb  kann  tndiefetf  Hinfi^ht  der  roußerhaft 
Bearbeitete  er/fe^Abfchnitf  wn  ottgBffteinen  Regeln  und 
Betrachtungen' Hbet  Reifin  und  Reifende'  nie  ganz  be- 
friedigen. —  Dafis  z.  B.  nach  S.  i.  die  Deutfchen  und 
Engländer  am  meiden  reifen,  ift  notoriCch».  aber  eben», 
fo  gewifs,  dafa  wtthrend  dem  jetzigen  Kriege  bey  bers* 
den  Nationen  daa  Reifen  verhältnifsmäfsig  zu  Tehr  ab- 
genommen und  dagegen  uter  den  neutralen  Nordi- 


fehen  IduiSger  geworden  ift.  Rec» ,  der  1793  das  Zahl* 
verhältnifs  der  Reifenden  in  Wi«n  r  Mailand  und  in 
derSchireiz  genau  heobacbtef^v  ftnd  in-Laufanne  um 
ter  106  Fretsden  allein  20  Rußen,  und  zu  Genf  traf  er 
im  September  1793  aHein  10  Dinen  und  fonft  faft  gar 
keine»  Reifeitdea.^-^  Zu  8.  3.  ktfnnte  man  noch  die 
wefentliche  Regel  hinzidietzen,  wie  man  fbrglSltig  vet^ 
bergen  mülTe^  dais  man  eip  Reifejournal  abfafst. ,  Mir 
Recht  fürcfated  ^cfa  wichtige  Gefchäftsminner  vor  den 
Befuchen  ittdifcreter  Schriftftelkefr;  dnd  Hr.  R.  konnte 
die  Miftheihmg.  gewüTer  ftadftifeher  Notizen  ilur  dn» 
duich  erhalten  ,'dafs  er  dem  Befitzer  einige  Blätter  aiia 
feinem  Rdfeiourtial  zu  lefen  gab ,  um  ihn  zu  ^be^en* 
ge«,  dafa.  is  oixrbt  ztmächß  ftr  den*  Druck  befthumt 
fey.  «-*-  In  AsfieAiung  derRdfegefthrtenfaat^diHr.R. 
S.4.  etwas  zu  hu^z  gefaftt.  Indem  vottügiidi  vor  ^r 
Gefellfcbaft  unbekannter  fränz6fiftrhen  Enrigf ifteti  htttte 
gewarnt  wenden  foHen»  Welche  fidi  ioaRenStldtea 
den  unerfahruen  Reifenden  aufdrängen.  •^-  Be^iCder 
Kleidung  Wird  S.  7.  die  Trauer  nicht  empfohlen,  ^el* 
che;  was  auch  Pezzl  in  feinen  Skizzisn  darcta  fegen 
mag^  immer  die  bequemfte  und  wohtfetiile  Tracht 
bleibte  Dke  jetzt  th  das  entgegengefetzte  Eittrem  ai|^ 
«irrende  Nachläfstgkeit  in  der  Kletdukig  Ift  Mrigena^n 
gefahtlicheir  Prüf Aein  für  junge  Reifende;  iftiri  ^  ^ 
hOrt  ein  geübter  und.  feiner  Tact  dazu,  um  riehtigrZn 
beuriheibn  •  Wie  weit  man  fich  derfelben  überiefien 
darf.  Wenn  man  in  Frankfurt  jede  Gef<ri1fcfaaft  fn  Bän- 
derJtchuhen  befiicfaen  darf,  fo*  wurde  man  in  dem  nur 
4  Meilen  wek  dat  en  «entlbrmen  Mainz  arit  denfelbeA 
Äbarfangelehen' werden,  ^  BeiTer  sMi  viel  als  zu  We* 
nfg.  ^  Aeu&etftwichtig  ift  S/io*  die  KtgA  wegen  forg- 
fjiltiger  Erkundig ongna'cb  den  Eigenheiten  dek^Vifitatioii 
in  jedem  Lande.  In  Wieif  werden  bekanntlich  die  Bö* 
eher  auf  der  Mcuth  zurfiekbehaiten ,  um  fie  natfa  dem 
Katalog  der  verbotenen  Schriften  zu  nnterluchen.  Wer 
nun  .mit  Macginalien  feine  Bikher  verüeht  oder  fonft 
feiten«  nad  wenig,  bekannte  Druckfchrifcen  bey  lieh 
führt ,  mn£i  andere  Mafiiregein  treffen.  Ret.  war  in 
dem  Fail,  zu  Wien  den  dritten  Theil  des  RecuM  vom 
Grafen  Herzberg  auf  der  Mauth  24  Stunden  zu  laiTen. 
---  Die  S.  14.  als  Emp£ehiiingsfchreii>en  erwähnten  €re- 
ditbriefe  nützen  gewöhnlich  nur^  wenn  man  Geld  dat^* 
auf  nimmt;  nur  bey  fo  gro&eo  Häufern»  wie  es  zu 
Hamburg  und  Frankfurt  gtebt«  wird  auch  aufserdem 
davon  Notiz  geoemme«. 

Der  zweyfe  Ablcbnitt  endkält  tlnt  ßßtißifche  Vebet- 
ficht  der  gruß^rn  turöp&ifeken  Staa$en^  bey  welcher 
die  Schriften  von  B&fdiing,  SefOHzety  G^srer,  Fabrik 
Randei  und  Crome^  aber  noch  nicht  die  von  Sjp¥mgei 
und  Lüäer  benutzt  worden.  JBey  einer  dritten  Auflage 
wird  \iclleiclu  ein  Tbeil  von  Nordamerika  hier  tiaet^ 
Platz  verdienen.  Im  dfitien  und  vierten  Abfcfanttt  voft^ 
Münzen,  vom  Cteidcown^.  mm  MiMfs  UndGewiohfe  iOtzwedt 
Krufe,  aber  nech  nidit  GeHmrd  zu  Rache  gezogen,  fä^ 
hat  lieh  überdem  darinn  manches  feitdem  verändert. 

Sehr  wichtig  ift  ^er  fünfte  Abfcfanitt  vom  Pcftwe- 

Jen,    Für  die  Schweiz  bat  Hr.  D.  Ebel  darinn  ein  claf- 

filches  Werk  geliefert/ dod  auch  derinn  konnten  alle 
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>|^orficbtiregela  nlclit  «rfch&pft  werden«  2ci  Brunnent 
am  Caa ton. Schweiz,  erfuhr  {Lee.  eine  ga^iz  neue  Prel- 
lerey }  die  dortigen  SchifFleute  richten  die  Pfeife  und 
die  Zahl  nacji  der  Art,  wie  man  dort  ankönumt,  und 
Uflen  Z"  Bp  den  Reiter  die  Ueherfahrt  über  den  See 
tkeurer  bezahlen  als  den  Fufsgänger»  der  vieUeichjt 
bis  Scjiiwei^  mU^  viler  Pferden  gefahren  war. 

Die  Mifcelianeen  ins  fechsten  AblbfanUt  hätten  viel- 
leiäit  ISgUcher  unter  Nr.  }II  u.  IV,  angebracht  werden 
können.  De^  Rnf  gewilljer  Stidte«  w^gen  v4>rziigU- 
eher  Waarenartiliel  S.  238-- 241.  beruht  auch  biswei* 
len  auf  zufiUigea  Umftänden  .oder  gar  auf  geographl* 
fchen  Irthümern ;  (b  kommen  'die  im  Elfafs  fogena.no- 
tes  Mainzer  Schinken  fammdtch  aus  Weftphalen^  JDie 
Regeln!  S-  943  ^^^»  (ür  Reirende  zu  Pferde  find  fehr 
detailUi^^*  Eben  fo  wäre  rielleicht  die  Literatur  ftatt 
eines  eigenen  (neujQten)  Artikels  zw^kmäfsiger  bey 
jednva  Lande  vereinzelt  worden,  uaa  fo  mehr,  da  fic|i 
diefes  onit  Kder  Mefle  verändert.  -*-  Die  Vörjckriften 
des  zehnten  Abrchnitts  über  die* Erhaltung  der  Gefund« 
heit  lind  von  einevi  ungenannten  Arzte  aufgefetzt. 
B^  heygelegte  Fett-  und  Reifekarte  durch  die  am  mei- 
fien^ereiften  neun  europäifchen  Staaten  ift  fehr  brauch- 
bar andau/Kpftan4es  Visrleger^  neu  gefto^hea  worden» 

VERMISCHTE  SCBRIFTEK 

Von  folgenden  Buchern  find  Jic^eAuflageo  ericfajenen; 

NöKNBEaG,  b.  Weigel  u.  Sdieider :  Schtite  des  Vtf- 
gnügens  für  kleine  Kimjkr,  in  drey  ClaiTen  abge- 
theilt  von  ff.  P.  Voü.  9^  Aufl.  }753.  Y$4S.  |. 
mit  Kupf. 


Ebkptbk,  b. 'Köfei:  lehrreiche  TJnterkaÜnngen  ftv 
Kinder.  Herausgegeben  von  W^-Rehm.  sceAafl. 
1793.  x^B.  140 &    2.K  936 S.  g. 

.  BsaLiv  f  b.  Haucle  u.  Spener :  Der  Bürgerfreunit 
ein  Lefebuch  für  Kinder  in  Bürgerfchulen ,  voa 
S.  Ludewig.    steAufl.  1790.  239S.  -g^  (.6  gr.) 

Bb&liv,  b.  Maucer :  LAen  und  Tod  Kaifer  Ueinridi 
des  Vierten*  Schaufpiel  von  ffuUus  Freyjherrn  wm 
Soden.     Nene  Aufl.  1790.  140  S.  g. 

ftLASKruKT  a«  M. ,  b.  Fleifcher ;  Nouvdie  Grmmmaiff 

'  franfoife  et  itaiienne  pratique^  par  ff.  N.  JUeidingeTj, 
Nouv.  Edit  I793.  427  6.  g.  <  16'  gr. ) 

V'On  folgenden  Bfidiern  find  Fortfetzungen  erfchienea«. 

I4BIPZIG«  in  4*  SchäferCc^enBuchh.;  Sophie  oder  der 
Einßedter  am  Genfer  S^e ,  vpn  £%r.  A*  Fijchery 
a.Th.  1795.  ax9S.  g. 

L^ioo ,  In  d.  Mey erfchen  duchh. :  Neue  hißotifche 
BibUothek ,  zum  Gebrauch  für  alle  CUfien  der  Le- 
fen    4tesSt.  1795.  237  S.  g. 

Lbivzig  ,  b.  €rufiu9 :  Unterhaltungen  mit  Gott  tn  den 
Morgen/tundeu  nuf  jeden  Tag  ifar  ffahres^  von  VL 
ff.  Chr.  förfler.    t.  Tb.  1795.  $80  S.  g^ 

^üaNR£Jto,  b.  Bieltfig  u.  Leipzuq,  in  Cocuvi.  b. Flei- 
fcher: PrakUfehe  Erklärung  der  eptfiotifdien  Texk 
%wr  Erbauung  und  BjeUkrung  für  freunde  eines 
vernünftigen  Shrißeathums  am  aJÜlen  Ständen.  a.1^ 
J795.  XS  B.  g. 

<2uBDLiNavRO,  b.  Erhft:  Ünterfudtwngen  für  dieShir 
gend  emf  eile  Tage  im  ffahre ,  von  L.  C.  A.  Wei- 
gaud.    ;ttes  u.  Jtes  Vierteljahr.  1793.  g^ 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


Ya0AO6oxK.  SMeswig»  b.  Rdbfs:  GefckMu  mmme^SchU' 
hn»  von  F^idr.  Eb&hardt  «oti  Rochrnw^  auf  Kecksn  «tc.  Nebft 
vier  Beylagen.  1795-  96  S.  gr.  g.  C8«r.)  —  ObglwcOi  Hr.  v. 
KAchow  ^e  GeCchichte  feiner  Schulen  nur  f^t  Jiiurz »  ohne 
Ruhmredigkeit  unil  Sdunuck  erzihlt  —  4enn  lie  xft  auf  zwey 
'Bogen  enthalten  —  fo  find  doch  auch  diefe  allgeoieinen  An- 
gaben fii«  die  Gefchlchte  der  Yolkafchvlea  von  Werth,  und 
fie  find  ein  fchätzbares  Penkmal«  welches  der  Stifter  iener 
Schiilen  dor  preufaifchen  Regierung,  die  ihn  kräftig  unter- 
ftntzte«  dem  würdigen  Gantor  Brons»  der  feine  Ideen  aus- 
führte und  den  übrigen  Lehrern  feiner  Schulen »  den  Oemelnea 
felbil  f  die  EmpBuigUehkeit  für  die  angebotne  beflere  Erzlehftng 
ihrer  Kinder  hatten ,  und  endlich ,  ohne  es  zu  wollen  und  zu 
beabßchtigen ,  fidi  felbft  bey  den  Zcitgenoffen  und  der  Nach- 
welt geftiftet  hat.  Man.  ward  überrafoht,  wenn  man  nadi  allem 
4em,  was  tiefer  Mann  wirklieh  ausgeführt  und  geleiftet  hat, 
zuletzt  des  Bsk^natmfii  lieft  #  wie  wenig  er  doch  felbft  im  Gän- 


sen mit  dem,  was  gefchchcn  ift,  und  unter  den  ümftanden  W 
gefchehen  können,  zufrieden  ift,  und  welch'  ein  hohes  Idealj^ 
vernünftigen  Erziehung  er  fich  gefleckt  hat«  auch  da«  befran- 
det,  wenn  «an  ^m  Schluffe  lieft,  dafs  die  durch  Hn.  v.  Ro- 
chow'a  Bemühungen  fo  verßandig  gewordnen  Einwohner  v-on 
Recken ,  ob'  fie  gleich  die  von  feiner  OemaWin  gelüftete  Inda- 
ftriefchule  gern  angenommen ,  tdennoch  fich  weigern ,  die  zum 
Stricken  in  der  Schule  nötfiigen  Materialien  für  die  Knaben  b«P- 
zugebe«,  und  dadurdi  den  um  ^e  io  ver^enten  Vater  undUh- 
rer  su  dem  Urtheile  berechtigen:  „Diefes  beweift,  ^afe  dieAel- 
tem  (und  wollte  iGottl  4ie  Aeltern  nur  allein)  das  Lernen  «**^- 
licher  Jrhtit  noch  nicht  für  Schulfache  halten ,  fondern  blofs  <to 
Herfagen  det  Auswendiggelemten.  O  Papageyenthumi  wie  lan- 
ge wird  dein  Regiment  auf  Erden  nock  dauern  1 '.'  Die  Besa- 
gen verdifmten  als  merkwürdige  Urkunden  zur  Oefchichte  ocf 
V.  Ro^owlkhso  ^hulea  aufbstolten  sa  wsrdsa« 
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OEHONOMIE. 

.  Leipzig  ,  b.  Junius :  Die  HaasmtUter  in  atUn  Uiren 
Gefchäßan  Erßer  Raad.  Dritte  und  vermehrte 
Auflage. .  1791.  XVI  und  780  S.  Zvrcyter  Band, 
XVI  und  892  S.  gr.  g.  (sRthli.  8  g^O 

In  diefer  dritten  Ausgabe  eines  mit  allgemeinem  Bey- 
fiall  aufgenommeneü  Werks  ift  in  Abficht  auf  den  L 
Tii.  die  gute  Abänderung  getroffen  worden »  dafs ,  um 
des  Raums  zu  fcbonen ,  und  gleichen  Preis  zu  halten, 
die  in  den  vorigen  Ausgaben  befindlichen  Scbilderun- 
sen  theils  lob- ,  theils  tadelswflrdiger  Haäsmätter«  mei- 
üens  ganz  weggelalTen»  und  dagegen  aus  den  feit  der 
erften  Ausgabe  erfchienenen  neuern  Sciiriften  mehreres 
für£aiche  und  Haushaltung  aufgenommen  worden  ift. 

Die  Behauptung  in  der  Anweifung  zu  Mehlfpeifen 
fürs  Gefinde,    Th.  I.  S.  66  u.  S4.:   ..Gerften    und  Ha- 
,,bermehl  findet  nicht  in  guten  und  Mittelländern,  fon- 
,,dern  allein,  in  fchte^hten  Statt!**,  hat  in  Anfehung 
des  elfteren  t  im  heften  Lande  hin  und  wieder -die  £r-^ 
fahrung  gegen  fich.    Man  zieht  Gerftenmehl  der  ange- 
priesenen Mifchung  von  feinem  Roggen  -  und  Mittel* 
mehl  vom  Weizen   zu  Klöfen^    Nudeln  u«  L  f.  vor; 
weil  die  Gerfte,   Wenn  fie  beym  Mahlen  recht  behan- 
delt, und,  technifch  zu  reden ,   gefpitzt  und   gefpelzt 
worden  ift »     in  den  erfteja   zwey  bis  drey    Gängen 
4iUirch  den  Beutel  ein  Mehl  giebt,  das  nicht  nur  weifser» 
ichmackhafter  und  dabey  fattigender  ift»  als  Mifchung 
vom  Roggen-  und  geringen  Weizenmehl,  fondern  auch 
wohlfeiler,  und  deshalb  in  jeder  mittelmäfsigen  Wirth- 
fchaft  vortbeilhafter  ift,    indem  Gerftenfchrot  jährlich 
zur  Fütterung  und  Mäftung  erfbderlich ;  der  gebeutelte 
Schrot  aber  dem  Rindvieh  ficherer  als  uogebeuteltes 
Gefchröte  anzumengen,    und  zugleich  auch  noch  für 
Schweine  eine  gute^Maftung  ift..    Der  reiche  Bauer  im 
guten  Laude  vieler  Reichsprovinzea  fetzt   /ich  mehr 
aus    Wohlgefchmack ,    als  nachhaltenderer   Sättigung 
halber ,  Ktöfe ,  Brey,  Nudeln  u;  f.  £  von  Gerfienmehle 
vor;  und  kehret,  wenn  ja  einmal  die(ierile  durch  naf 
fes  Lager  auf  dem  Acker  in  der  Aerndte  zu  Kocfafpei- 
fen  untauglich  wordjen  ift»  fg  bald  er  kann,  zu  ihrem 
Gebrauch  fQr  feinen  Tifch  zurück ;  er  mag  nun  mit  dem 
Gefinde  aus  einer  ScbüiTel  eiTen,  oder  für.  fidi'und  die 
Seinigen  beibndern  Tifch  halten.     Leider  ift  mit  dem 
Vf«9  S.  361.  „über  erhöhende  Veränderung  der  Gefia- 
„dekoft  in  guten  Ländern,  laut  zu  klagen,  das  Ende 
,»der  Geiindenoth  nicht  abzufehen;   und  die  Bezwin- 
^Tung  der  Ueppigkeit  und  des  Luxus  beym  Gefinde, 
„durch  Chriftenthum  und  religiöfe  Anftalten,   fo  ge- 
«»fchwiuda  nicht  zu  erwarten :  •*  PoUzeyaaftaltea  ai^» 
J.  Lt  Z.  S79S«    Vi^tm  VkamA. 


job  fie  gleich  bisher  *  unzulänglich  befunden  worden, 
möchten  doch,  wenn  fie  ganz  nach  den,  heutigen  Be^ 
dürfoifien  getroffen  wurden,  die  hefte  Erleichterung 
einer  wirklich  täglu:h  mehr  überhandnehmenden  Noth 
gewähren. 

Die  Vorfchriften  zum  Einlchlachten  in  die  Wtrth* 
(chaft  find  fehr  gut  und  vollftändig;    aber  dafs  nach 
S.  sog.  auf  das  Pöckelfleifch  Salzwafler  aachgegolTen 
werden  foll,  möchte  es  leicht  um  feinen  Wohlgefchmaclc 
bringen.     Diefes  wird  fich  hingegen  Jahr  und  Tag  er- 
halten ,    wenn  dem  ärifch  eingehegten    Fleifche   gutes 
Salz  und  nicht  zu  viel  JSialpeter  zugegeben ,  und  denn 
das  Fafs  zugefpundet  wird.     So  erhält  die  Sicherung 
vor  tlem  ZuglUng  der  Luft,   wenn  man  das  Fafs  dabey 
wöchentlich  umkehre,  dasFleifqh  ganz  unverletzt,  wenn  ^ 
auch  fich  etwas  von  feiner  /^igenthüthlichen  Saidake 
verzehren  folUe.    S.  631.  war  uns  die  Bereitung  der 
Leberwurft  für  die  Herrfchaft  vermittelft  desReibeifdte 
neu:  unfehlbar  aber  können  von  gargekochter  Lebea 
Würftenie  fodelicatund  gefchmeidig  werden,  als  weaa 
die  Leber  roh  mit  der  gargekochten  Lunge  klein  ge- 
hackt, nnd  daan  erftere  nur  in  der  Warft  gekocht  wird; 
indem  die  Leber  von  jedem  Thiere  Kraft  und  Wohlge- 
fchmack verliert ,  wenn  iie  über  den  «rften  Grad  der 
Gare  noch  im  Kochen  erhalten  wird.    Zu  den  felbft 
auf  üppigen  Tafeln  beliebten  Schwartenwürften ,    wor- 
unter man  die  Frankfurttfchen  bisher  immer  vorgezOr 
gen,  ob  fie  gleich  in  jeder  Wirthfiiaft  leicht  nachzn- 
machen  wären ,  hätte  der  7f.  immer  auch  .eine  An  wei- 
fang  geben  koaneo» 

Der  Artikel  über  die  Anpflanzung  des  Bdiander« 
baoms  wurde  noch  lehrreicher  feya,  wenn  der  Vf.  über 
die  Fruehtbenutzunjg  deflelben  im  Groften  etwas  gefagt 
hättet  diefe  ift  in  Waldgegenden  fehr  bedeutend,  wa 
der  niedre  Holzpreis,  Holundermufs  zum  medicinifchen 
Gebrauch  mit  geriagen  Koftea  za  kochen,  verftattet. 
Die  erft  zerftoflenen  Beeren  werden  durch  einen  leine- 
nen Sack  gepreist:  von  den  darinn  bleibende^  Tre- 
ftern  werden  nach  ihrer  Abtrockming  vermittelft  des 
Drefchens  und  der  WorfTchaufel  die  Kerne  abgefondert, 
von  welchen  man  ein  fchdnes,  zugleich  alle  frtfche 
Fleifchwunden  bey  Menfchen  und  Thiereo  heilendes 
Oel  gewinnt;  die  Oelkuchen  von  ihnen  aber  werden 
geftofsen ,  den  Schafen  unter  die  Salzlecke  gemengt 
and  find  ein  ganz  bewährtes  Präfervativ  für  Waflerfäu- 
le  fowohl,   als  fiir  Pocken  und  Raute. 

S.  %i%.  foilce  es  in  der  Anweifnng  zu  Aufbewah- 
raag  der  weifsea  Rübea,  ftatt:  „man  fchneidet  das 
„Kraut  mit  einer  kieinen  Scheibe  von  der  Riibe  hin- 
„weg,*»  wohlheifsen:  ehne  Hne  Scheibe;  da  auf  jenen 
FaU  Fäulnife  uaid  Moder  anrermeidlich  ift,  und  nur 
<*«««  die 
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-die  fn  Aver  KrooennrerletztettRübeo^  wean  R9  dabey 
im  Ausraufen  oichc  zerbrochen  wardeo^  haltbar  Ueibea. 

WafiergurXeaiiieiSDglichftläiigße  Dauer  mit  Wohl- 
gefchoiack  zu  geben,  werden  He  phoe  alles  Laub,  blofs 
mit  Diu  in  kleine  Toiinchen  gelegt,  daä  Salzwa0er  ko- 
chend durchs  Zapfenloch  des  oberu  Bodens  eingegof- 
fen,  fo  dafsesdiefea  von  aufsen  mit  bedeckt,  dasX^och 
(d  lange  offen  geiairen,  bis  nacheinigeo  Ta»en  die  no- 
thige  Gährung  vullendet  iß:  fodann  werden  die  2U^- 
p£en  £eft  gefehlageo,  und  die  FafTer  in  den  Keller  ge- 
fcbafft.  Kehrt  man  denn  das  Fafs  wöchentlich  einmal 
um"»  fo  halten  fle  fich  über  Jehr  und  Tag.  Alles  grü- 
ne Laub  hingegen,  das  man  Gurken  heylegt,  beför- 
dert Faulnif». 

.  Detmold,  Ix  dem  Herausgeber:  Kurze  praktifchä  An- 
iveifung  zum  Forftwefen,  oder  Grundiatze  über  die 
yortbeilbafteite  Einrichtung  der  ForilhaashaJtung 
und  über  die  Ausmittelung  des  Wertbs  vom  Forlt- 
gründe,  befonders  auf  die  Graffehaft  lippe  ange- 
wendet, verfallet  von  einem  Forflmanne  und  her- 
ausgegeben von  Georg  Ferdinand  Fülirer^  Furftl. 
LippiTcheo  Kammerrach(e) ,  nebft  einer  Vorrede 
vom  Konigl.  Kurfürftl.  Oberföriler  Kuntze  zu  Er- 
zem.    1795»  1I3  Bog.  ohne  Vorn  g> 

Ber  Zweck  diefer  kleinen ,  an  nutzlichen  Belehrua- 
yea  reiohbaltigen«  .Schrift,  welchen  der  Vf.  der  Vorre* 
de  richtig  und  deutlich  gegeben  hat,  befteht  in  der  Feil- 
felzung  fokber  Grundfatze»  welche  in  der  Forftwirfcfa- 
fcfaaft  anzuwenden  ßnd ,  um  allen  möglichen  Nutzen 
€i9n  fügtichßjgn  und  ohne  ib$rmßigefk  Küßenaufwand  zu 
erlangen.  Demnach  en^ält  die  Schrift  i)  Befchrei- 
huBg  des  Mittel,  wodurch  die  Forften  in  eiBen  volk 
lind:  gleicfawfichßgtn  Eefland,  zu  letzen  find ;  2)  Anwei^ 
fungen  iber  die  Behandlung  der  Forften  nach  ihrem 
Beftande  überhaupt «  und  befonders  nach  dem  Unter- 
£cfaiede  zwifchen  dem  Baum  -  und  Scblagholzbetriebe ; 
3)  Regeln ,  die  in  der  natürlichen  und  künftlichen  Be- 
(amung,  in  dem  Betriebe  deV  Ilayet  in  der  Pfianzung 
einiger  Holzarten ,  und  in  der  Anlage  der  Eichelkaoi" 
pe  und  Fflaa^fchuiea  zu  beobachten  Und ;  4)  eine  Aus^ 
«inanderfetzung  djer  Gründe,  warun^-»  zu  welcher  ^eit,^ 
und  auf  welche  Art  die  jungen Stangenholzörter  in  den 
zu  Baumholze  belUmmten  Revieren  von  den  untec- 
dräckten  und  zurückgebliebenen  Stämmen  zu  reinigen, 
find ,.  nebft  den  Mitteln  gegen  fchädliche  Vorfalle  ^  5), 
Bemerkungen  über  die  nothwendige  Kenntnifs  der  in^ 
dividuellen  Eigenfchaften  der  Forften,  um  diefe  rich- 
tig fcfaatzen  und  beflimmen  zu  köaneUt  wie  fie  am  ein- 
tsagllcbfien  zu  benutzen  feyen;  und  endlich  6)  Beleh- 
rungen über  die  Erforfchung  und  Beftimmung  des 
Werths  von  dem  Beftande  eines  Forftgrunde«,  die  durch 
hinzugefügte  tabenarifche  Befchreibungen  und  Berechr 
nunge»  eriautertwerdeu..  Zuletzt  noch  eine  angel^äng 
le  Abhandlung  des  Hn.  Forftratfas  von  Donop  über  den. 
Nutzen  der  Aufhauung  des  Baumhokes  ia  KläfieUft 
ftatt  der  Anweifung  auf  dem  Stamme.. 

Dtefe  Gegenftände  find  in  gedrängter  Kürzet  mit 
vklerKlarhtit  behandelt  i^  dig  apy^eb^mm  B^^Hmmivft* 


gen  find  genau  den  richtigfftetr  Grundfitzen  der  Vege- 
tation angemeiTen,   und  mit  einigen  mufterhaften-Aa* 
weifungeu     überetnJbimmend.    *  Die    heften, .  Lehrba- 
cher der  ForftvRifleqTchafc  find  dabey  fo  benutzt  wor- 
den, dafs  dtefe  wenigen  Bogen  als  ein  kershafrer»  mit 
eignen  aus  Theorie  und  Erfahrung  gefehopfien  Befiäti- 
gungsgründen  bereicherter,  Auszug -aus  den   letztern 
betrachtet  werden  kann.     Gleichwohl  darf  fich  der  Vf. 
fo  wenig  als  andere  neuere  Lehrer  gedachter  Wiflen- 
fcbafc  einen  allgemeinen  Beyfall  verfprechen  i  denn  es 
find  noch  immer  Gegenden  in  Deutfchland,    wo  das 
Forftwefen  als  eine  Invalidenanftalt  betrachtet  und  /bJ- 
eben  Perfunen  anrertraut  wird,   die  man  m  Militär- 
oder  Uofdienften  nicht  mehr  brauchbar  findet ,  wckhe 
dann,  fo  wie  einige  andere  Fori^bediente,  entweder  zu 
ftolz,  oder  zu  träge  find,    ihren  angewöhnten  Schlen- 
drian gegen  beflere  Belehrungen  zu  vertaufirheo.  Diefe 
werden  z.  B.  der  Behauptung  (S.  19.)  f  dafs  der  Baum« 
bolzbecneb,    nemUch  eine  folche  Abholzung,  weiche 
den   Nachwuchs  durch  die  natürliche  Bef^mwitg  rer* 
fchafft,   den  Vorzug  vordem  Schlagbolzbetriebe,  wo- 
bey  das  Augenmerk  auf  den  Nachwuchs  aus  den  Stäm- 
men und  Wurzeln  gerichtet  i%  verdiene,  drelft  wider- 
fprecheu;   obgleich,  nach  den  evidenteften  Beweifen». 
jene  Forßbehandlung  als  allgemeine  Regel,  diefe  aber 
blofs  als  eine  Ausnahme,  die  in  einzelnen  Fällen  Statt 
finden  mag,  zu  betrachten  ift.    Eben  fo  wenig  werden 
fie  mit  andern  Lehrfatzen,   ungeachtet  die  praktifche 
Richtigkeit  derfelben  aufser  Zweifel  ift,  einverftandea 
feyn ;    z.  B.   mit  dem  Verfahren  in  Erziehung  der  £i- 
cheupfianzhelfter,.  $.33;   ;nit  dem  zeitigen  Wegfch^S- 
£en  der  abftändigen ,   kranken  und  gipfeldürren  Stum- 
me, $.  35;   mit  der  für  unnmgänglieh  nötbig  erklärten 
Beobachtung'  einer  zufammenliängenden  Ordnung  und 
Folge  in  den  Gehauen  und  Schlägen;   mit  dem  Tadel 
des   Ptentethauens  und   der  zesftreueten  Anpflanzong 
unter  oder  zwifchen  alten  Bäumen  fowohl,  als  des  irer- 
Hiifchten  Anpfianzens  der  Laub-  und  Nadelhölzer.  — 
Pa  der  V£  feinen  Unterricht  bauptföchUch  auPdie  Ge- 
neralregel der  Voll-  und  Gleich wüchfigkeit  der  Forften 
gegründet  hat;  fowar  esnöthig,  diefe  theib gegen  die 
Bedenklichkeiten  einiger  Foribninner  zu  reebtfertigeii, 
theils  die  Modificationen,   die  dabey  fbtt  finden,   zu 
befUmmen;  welches  §.  36.  mit  vieler  Gründlichkeit  ge- 
fchehen  ift.     Die  letzte  Hälfte  der  Schrift  ift^er  wich- 
tigen,  mit  vielen  Schwierigkeiten  verbundenen,.  Lehre 
TO^  der  Ausmittelung  der  VerbältnifTe  des  Zuwachfea 
und  des  Ertrages  eines  Forftgrundes,  ibwehl  im  voll* 
kommenen  ab  unTollkommenen  Zußande,  und  feinei 
hiernach  zu  berechnenden  Werthe  gewidmet»     Nach 
Anführung  erheblicher  Zweifel  gegen  die  Zuverlaffig- 
keit  der  hierinn  bisher  befolgten  Metboden,  auch  felbll 
der  neüeften  Regein :  „dafs  das  Alter  des   als  hauha^ 
„anzunehmenden  Holzes  den  Divifor  in  die  verfchie» 
„deutlich  nach^  den   Regeln  «der  höheren  Förftwifien* 
„fchafit  avsgemittelten  Beftande  abgebe , "   halt  er  ee 
fiir  das  einzige  übrige  und  einzige  mögliche  Mittel  z» 
jenes  fieberen  Ausmittelung,   dafs  zuföiderft   fo^vohl 
die  Zunahme  der  Bäume  in  jedem  Alter  und  Stärke  der- 
felben» als  aoab  der  jedesmal  eifadecUchc  Raum^  de» 
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die  Bäume »  naeh  M^&gabe  ihrier  grdfseren  Stärke ,  be<- 
dürfeo«  richtig  beobachtet,  und  dana  durch  analori- 
iche  Berecfaäuogen  die  Menge  des  Holzes «  da» 
nach  und  nach  bey  der  Zunahme  der  voUwüehfigea 
jungen  Holzbeftande  rerdrSngt  wird,  und  desjeni- 
gen «  was  zuletzt  bej  der  gänzlichen  Abholzung  noch 
erfolgen  kann,  beftimmt  werde.  Hiemach,  und 
Dach  dem  Uoterfchiede  des  Laub  -  und  Nadelholzes, 
aueb  des  guten ,  mittelmäßigen  und  fchlechten  Bodens 
find  die  folgenden  11  Tabellen  abgefafst,  und  denfel^ 
ben  nüthige  Erläuterungen  hinzugefägt,  welche  frey* 
lieh ,  zu  ihrer  :?ö)ligen  Berichtigung  und  Beftfltiguagy 
noch  fortgefetzter  Beobachtungen  und  Erfahrungen  be< 
dürfen ,  aber  doch  fchon  jetzt  vor  den  bisherigen  Be- 
rechnungsarten  einen  nicht  geringen  Vorzug  haben« 

Zum  Berchlttife  nur  noch  einige  wenige  Anmer* 
knngen.  Auf  Holzblöfsen  von  gutem  Boden ,  welche 
den  Hut-  und  Triftgerechtigkeiten  unterworfen  find, 
follte  jnan  die  zum  Abköpfen  beftimmte  Haiuebücbe 
mehr,  als  die  Eiche  und  Rothbäche  (S.  29.)  anpflaa- 
zen,  zur  Befchützung  der  jungen  Samenlohdendes  Laub- 
holzes  fowohl ,  als  des  Nadelholzes  gegen  Froft  und 
Sonnenhitze  diefchneller  wachfeoden  und  demnachft 
wegzuräumenden  Birken  dazwifchen  an(aen  (S.  31.}* 
und  zur  B(*friedigung  der  befaeten  Plätze  des  um  fie 
hergezogenen  Grabens'mit  den  Aufwurf  derStechpalme 
(llex  aquifotkan)  wegen  ihres  fperrigten  Wuchfes  uad 
ihrer  auch  nach  der  Verdorrung  des  Stammes  noch 
lüoge  fortdaucender  h^gen  ^nd  fteifen  Staibl^eln ,  be^ 

pflanzen« 

,  •-■•■•  '  •  •       . 

PHILOLOGIE. 

'fMKLim  u.  Lbipzig  ,  b.  Nicolai :  fiemi  wi^fftrte  mnd 
voUftändige  MäfiUfiAe  tateinifehc  Grammatik ,  zum 
Gebrauch  der  Schulen  und  (iymnalien.  Erfter  Thell^ 
die  eigenth'die  Sprachlehre  enthaltend;  (lant  eine& 
zweiten  Titels)  von  ^.  f.  Bernhardi,  Lehrer  am 
Friedrichswerderfchen  Gymnafio  zu  Berlin.   17$% 

Wann  werden  doch  unfere  Vorredner  aufboren,  ent- 
weder durch  den  höbern  Ton  der  Selbftgefalligkext» 
eder  durch  zu  tiefe  Verbeugungen  den  Recenfecten  ein 
Kleines  Lächeln  abzunethigen  9  Die  unbefangene  Kri- 
tik läfst  fich  ja  doch  weder  durch  das  Eine,  noch  durch 
das  axidere  irre  machen.  Auch  Hr.  B.  fpricht  von  tie^ 
(em  Bewofstfeyn  feiner  Un Vollkommenheit,  nnd  geht 
gewifs  in  feiner B^fcheidenbeft  zu  weit.  Faft  mochten 
wir  behaupten,  dafs  er  inHiDlicEit  auf  lateinifcfae  Lebr- 
finge  der  zweyten  und  dritten  Klaffe,  die  er  befonders 
im  Auge  gehabt  zu  haben  v  erflehen,  zu  gut  gearbeitet^ 
wenigttens  zu  viele  philofophi&he  Kun&uörter  ge^ 
hraucht  habe.'  SchwerUch  mochten  wohr  JüngliQge 
diefes  Alters  dleAuseinanderfetzung  der  verfchiedeneo 
Conjunctionen  S.  144.»  oder  Stellen  Terftehen,  wie  S. 
^  :  9»£s  gtebt  Handlungen ,  welche  fich  auf  einen  9vh 
Jber  der  acriven  Subftanz  befindlkhea  Gegeniland  be 
aiehen  können^  obgleich  diefcs  nicht  allemaL  gefchiebt; 


diefe  Verbeni  haben  dfe  Sprachlehrer  tränßtive  genannf. 
Allein  unter  den  mannichfaldgen  Gegenftänden ,  auf 
welche  fich  der  Begriff  eines  tranfitivea  iVerbums  be- 
ziehen kaiHii  kapn  auch  der  handelnde  Gegenftand 
feyn ;  in  diefem  Falte  wird  durdi  ein  Pronomen  per* 
fonale  derfelben  Pepfon ,  welche  die  thätige  Subßaas 
fodert,  derpafiiveOtgenftandbeßimmty  una  man  nennt 
ein  folches  Verbum  reclprocum.*«  Auch  ift  es  Befchei- 
denheit,  wenn  Hr.  B.  feine  Arbeit  als  Leitfaden  zu  der 
Märkifdben  Grammatik  (doch  die  Beziehung  auf  diefe 
Grammatik  fcheint  überiiaupt  mehr  EinfaJl  des  Verl«^ 
ge^s  zu  feyn.)  betrachtet  wiflen  wBl.  Wir  find  *v2eN 
mehr  überzeugt,  dafs,  wenn  man  fich  mit  den  Materi»' 
lien  der  Sprachlehre  aus  einer  gewöhnlichen  Gramm»'» 
tik  9  fey  es  die  Märkifche  oder  eine  andere ,,  bekannt 

f «macht  hdt>  Hti.  Bs.  Arbeit  fich  als  Philofopbie  de^ 
prache  mjt  Nutzen  werde  gebrauchen  lafTen«  Uefaer- 
haupt  glauben  wir  in  dem  Vf.  einen  fidfsigen  SchCHer 
des  würdigen  Wplf  zu  finden,,  nur  dafs  er  vielleicht 
den  Sinn  deflelben  zuweilen  nicht  recht  ^efafst  haben 
mag.  So  fagt  Hr.  B.  S.  149 :  „Interjectionen  find  Aus^ 
drucke  (beiTer  Töne ,  Laute)  der  Empfindung  als  £u»- 
pfiadung.  Diefe  Wörter  haben  die  meißen  Sprachleh- 
rer, und  mit  vielem  (lieber  mit  allem)  Rechte  nicht  zu 
den  Redetheilen  gezöhlt ,  ungeachtet  fie  der  Grad  der 
ganzen  Sprache  find.*'  -p-  'ßk^  ift  wohl  ein  kleiner 
Mi(sverftand:  fie  find  Grundlage  der  Sprache^  aber 
nicht  der  Grammatik,  find  Grundlage  nicht  jeder  Spra- 
che, fiondern  der  erften  Sprache  der  Urwelt.  Wir  hät- 
ten atfo  gewunfcht^  dafs  Hr.  B.  fie  S.  21.  unter  den  Re- 
detheilen nicht  mit  clafiißcirt,  lieber  entweder  gleich 
vjara  oder  am  Ende  UoÄ  hiOorificfa  davon  gehandelt 
hätte.  Selbfi:  die  Entfchuldigung  der-eingeüälichen^m 
Druckfehler  hütte  Hr.B.  nicht  nöthig  gehabt;  das  Buch 
ift  im  Ganzen  correct  gedruckt  Yklieicht  errathen 
wir  dennoch  einige  wenige  SteNetr»  wo  Hr.  B.  mit  fei- 
nem Setzer  nicht  ganz  zufrieden  feyn  dürfie.  Sofcbeint 
S.  147.  in  der  Mitte  bey  dem  Verbo  Commttto  etwas 
Msgefallen  zu  fey».  —  S.  15.  fchretbea  die  Römer 
von  der  Rechten  zur  Lfaiken.  —  S.  70*  HodOgetik  — . 
einigemal  Olminutio  (befler  DEminutio).  S*  155.  ü^ 
ftaataks  in  verneinender  Bedeutung  u.  L  w. 

I 

LsiPzrs«  b.  Sommer  r  Auttores  gratcx  minores^.    To- 

,mu»  I.   XVI  u.  156  S.    nil  u.  147  S.    Tomus  It 

VI  u.  221  S.  VL  u.  144  &    1796.  gr.  g.  (i  Rthlr, 

Jeder  Band  führt  noch  zwey  hefbndere  Titel^  als  ge- 
nauere Jiihaltsanzeiger.  Der  erfie  enthält:  HtUanki 
Leshii  Fragmenta;  e  varüs  J/criftovibus  coUegitf  eme^tdc^ 
Vit,  iUnflrat'it  et  ftaemiffa  eommentatione  de  HeiUmiei 
aetate ,  vita  et  fjcriptis.  in  univerfuiHf  edidit  Prid.  GuiL 
Stwrz  (f,  A^  L.  2.  1788.  I,  571  >,  und  Demetrü  Cydonii 
opufcuium  de  eontemnenda  morte;  geaece  et  tatine ,  re- 
cenfuit,  emendavü,  expUcaiüit  Chr^ian.  Theoplu  Kuinaet 
(f.  A.  L.  Z.  1787.  I,  3ß6-)  Ini  zweyten  Bande  befin- 
den fich  ^^oiif»i-LiY»tfraKr  Transformationwff  eonge- 
tiesi  euwtnotis  Gmliehni  Xytandris  Abr.  lUrkvlü,  l7io- 
mae  Munekeri  et  Üenrici  VerketfkiL     Jccejferwu  Jefopi 
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fabidae  aliquot,  quae  in  Aefofeanm  tditianibus  haud  U- 
gunturf   et  Bäbm  nonnull\ei  ctnravit  Ludov.  Utnricus 
leuchems;    desgleichen  Michaelis  PfMi  SgHopfis  Le- 
giitn»  verßbus  jambh  -etpoUHciSf  cum  latiiia  intirfreta- 
tioife  et  notis  trxincifci  Bosqueti  Jetectifque  ebferwationir 
bus  Bomelii  Siebenii,  emendatius  e(Udit.  Lud.  Henr.  Teur 
cherus  (C  A.  L.  Z.  1791.  II«  36g >      Mao  fleht,   dz(s 
fleh  der  Verleger  wiederum  des  beliebten  Kunßgrifies 
bedieot  bat,  alte  Waare  durch  «in«  neue  Firma  an  den 
Mann  zu  bringen.      Ein  Glück  für  den  auf  falche  Art 
getäufchten  Käufer,   wenn  die  Waare  blofs  ^It »  nicht 
zugleich  auch  verlegen  nnd  nnbrauchbar  iü.    Wir  wol- 
len nicht  entfcheiden ,  job  dies  hier  der  Fall  fey.     Viel- 
leicht find  Käufer  gutmuthig  ^enug«  zu  dem  gehaltvoll 
len  Sturzifchen  Tractat  die  Arbeiten  der  lierren  KufV 
oet  und  Teucher  als  Zugabe  mitzunehmen.    Doch  dem 
fey  wie  Ihm  wolle;  wir  haben  hier  blofs  von  der  nenen 
Ausgabe  des  Jntoninus  Liberulis  ein  Wort  zu  fagen,  da 
'  die  drey  übrigen  Schriften  in  diefen  Blättfcra  bereits 
'   angeseigt  und  beurtheilt  worden  find.    Wer  jetzo  aber 
noch  hoffen  wollte,  Hn.  T»,  fanft  oder  ftreng,  von  fei- 
nem impetu  edsndi  zurück  zu  halten;  der  hoffte  vleL 
Ur.  T.  wird  fortfahren ,   Brauchbares  und  Unbrauchba- 
res abdrucken  zu  laflen,  je  nachdem  er  zu  diefem  oder 
jenem  einen  gutwilligen  Verleger  findet    Vergebens 
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erinnert  man  ihn ,  das  Seite  des  philologirdwa  Pabli- 
cums  wenigftens  in  fo  fem  zu  beherzigen,   dafs  durc^i 
die  von  ihm  veranftaltecen  Abdrücke  nutfeUene  Wec- 
ke, und  diefe  vötUg  entbehrlich  gemacht  werden.    Hr. 
T.  hört  auf  keine  Erinnerung.  —  Dafii  er  bey  der  uns 
vorliegeaden  Ausgabe  des  A.  manche  Nocen  v4in  Mua- 
cker  undVerheyk,  die  ihm  unbedeutend  fchienen,  weg* 
gelaiTen  hat,  möchte  hingehen :  fie  waren,  wie  wir  gt- 
funden  haben,  entbehrlich,  und  betrafen  zumTheilnor 
die  Xylandrifche  Ueberietzung ,   die  hier  billig  ausge- 
fchloilen  worden  ift.       Auch  wollen  wir  es  ihm  OsalL 
wiffen ,    däfs  er  uns  diesmal  mit  I^oten  von  (euer  Fa- 
brik rerfchont,   und  dafür  manche  lehrreiche  Bemer- 
kung vnn  Berkel,  dem  Verheyk  fo  feiten  Gerecbtigkett 
widerfahren  liefs,  beygebracht  hat    Aber  die  Wieder- 
holung der  Fabeln  von  BafrnWwar  unnütz  und  zwed^- 
los,  da  der  Erlaagifehe  Abdruck. von Tycjrhitts  fchäts- 
barem  Werkchen  fo  leicht  zu  haben  ift.     Zwepkmäfs^ 
ger  wäre  es  gewefen ,  wenn  uns  Ur.  T.  dafür  die  Ver« 
heykifche  Vorrede  zum  Antoninus  gelie^n  hätte ,  oh- 
ne welche  dem  Lefer  fo  manche  Zurückweifung  auf 
die  gebrauchten  Uülfsmittel  in  den  Anmerkungen  dnn- 
kel  bleibt.      Allein  Hr.  T.  hat  es  einmal  in  der  Ar^ 
uns  keinen  Abdf  uck  roUltandif  und  ohne  Verftüi^Bui- 
•  lung  zii  geben« 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


MATSaMATTic.  F^eSif,  b.  Fracaffb:  Penfieri  detf  Ahatt 
FrMce/co  Boaretti ,  Julia  trifisione  itW  angoto.  17^3.  40  S.  gr. 
4.  Dl«  VerAiilafTuRf^zu  diefer  Schrift  hatte  ein  unlängft  in  Rom 
erfchienener  Vcrruch  eines  Ungcjiannten  CiiwteV  dem  Titel:  Tri' 
feeth  angull  ope  foliut  ^ircini  ac  regulae  refoluta  ae  demonfirata) 
ge{^beii.  Die  Unrichtigkeit  der  Demonftratioi»  des  letztero  wird 
frezeii^t;  tu  gleicher  Zeit  aber  bemühe  (Ich  der  Vf.  ftlbll,  ein 
Verfabrcn  anzugeben ,  wie  man  das  Problem  blofe  Fermiccelft  des 
Zirkels  und  4er  geraden  Luiie  auflöfen  könne.  Nach  fo  vielen 
m'ifslun(Tenen  Verfuchen  diefer  Art  kann  die  Ankündi<;ung  eines 
neu«n  unmo;(lich  viel  Znverßcht  erwecken.  Die»  hat  der  Vf. 
wohl  ^n;rereheii;  er  fupbt  fich  daher  vor  allen  Din^^en  ge^cn 
den  Verdacht  zu  fiebern ,  als  ob  er  mit  den  Gründen ,  die  fich 
gegen  eine  foiche  AuQöruni?  machen  laffen,  unbekannt  wäre. 
I>ennoch  aber  ift  es  ihm  nicht  befler  gegangen ,  als  feinen  Vor- 
gfin^rcrn »  und  feine  Methode  ift  nicht  wenK^er  mangelhaft ,  als 
allo,  die  man  bisher  verfucbt  hat.  Sie  Ift  ilbrigcös  ziemlich  ein- 
foch»  und  man  konnte  fie  alfo  da  mit  Nutzen  anwenden,  >vo 
keine  grofsc  Schärfe  crfodert  wird ,  w^nn  man  für  die(e  Falle 
nicht iängft  bequemere  Mittel  hätte.  Der  Beweis,  den  Hr.  B. 
fuhrt,  ift  ermüdend  weitJäuftit; ,  vnd,  wie  man  denken  kann, 
doch  am  Ende,  nicht  richtig.     In  der  That  hat  er  auch  feine  Fi- 

Sur  mit  fo  vielen  Linien  und  Zirkeln  durch fehnitcen  und  umge« 
en,  dafs  fchon  der  blofse  Anblick  «twaa  zurückfchreckc,  und  eü 
kein  Wunder  ift,  dafa  er  ßch  zuletzt  felbft  darinn  verwickele 
bat.  Unterfucht  man  das  Verfahren  analvtifcb,  fo  findet  Cell 
dafs  es  nur  in  dem  einzigen  Falle  richriijift,  wo  der  zu  cheU 
lemde  Winkd  =:  90*'  ift  —  ein  FiU»  ddQ  man  läogü;  tufzuldfen 


gewufsc  hae.  In  alle«  andern  FiSlen  glebt  d!ei  Verf«hf«i  Im 
Winkel  zu  groft ;  fo  fand  Rec«  z.  B.  das  Driitheü  von  tfo^  mä 
diefer  Methode  n  20^  25' t  alfo  noch  lange  nicht  Co  genau ,  «1» 
nach  einigen  andern  ähnlichen  Metboden.  Es  wuitdert  i^ns, ' 
dafs  Ur.  B. ,  dem  es  nicht  an  Keiintriiflen  in  der  Mathematik  zu 
fehlen  fobetn^  Xeiae  Methode  oicht  dur/ch  eine  -foiche  Redmusf 
geprüft  iiat.  £r  wurde  fich  dano  nicht  nur  die  angezeigte 
y  Schrift,  fondera  auch  folgeude  beide,  die  noch  dazu  gehöreo,  tf* 
4part  haben: 

Venedig:  l)  Prineipi  il  anaUfi g^ometricM  neceffwrij  9  per  m> 
eignerß  'a  fcioglere  i  due  Prohlemi  della  dupÜcaztone  del  cubo  « 
dtUa  trifeziom  deiV  angolo  per  mtzzo  della  retta  e  del  cerchh» 
o  jper  dimQfiarne  timpofjibititä,  Letteica  deW  Äh.  Fr.  Boar.  a 
faa  EcceiU  il  Sig^Bernaräo  Memmo  etc.  1793-  .3^  S.  %.  —  Hier 
vartheidt^t  er  fich  nicht  blofs  gegen  die  Einwürfe  1 '  £e  man  gc^ 
gen  die  MÖglii^hkeit  einer  Auildfunjc  auf  dem  von  4hm  eingeichk- 
genen  Wege  erhoben  hatte ,  fondern  er  fucht  auch  zu  zeigepf 
dafs  Geh  das  eben  {b  berüchtigte  Problem  von  der  Verdoppelung 
des  Würfels  gleichfalls  durch  den  Zirkel  und  die  gerade  Linie 
auflöfen  lafie.  Allein  was  er  hier  beweift,  ift  nur ,  dafs  es  eine 
iblche  länie  C^e  Seite  des  doppelten  Würfels)  im  Zirkel  gebft 
and  welche  es  fey  —  was  länglt  bekannt  war^  —  die  Schwie- 
rigkeit, fie  durch  Hülfe  das  zLrkels  und  Lineals  wirklich  zurer- 
zeichnen  ,  bleibt  aber  noch  übrig. 

3)  Supplemento  alla  Lettera  delT  AbaU  Fr,  Boar»  efec  10  & 
f,^  worin  einige  Worte  in  dem  vorhergehenden  Briefe  näher  «r« 
kligu  und  einige  Piiiikte  weiter  «u^efuhi^  werden. 
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^i^nsta^ff  den  22.  Dectmber  X^-gS. 


PHILOLOGIE,  - 

j)  Berlih,  b.  Myiius:  Vdtfiändige  üaffiMung  und 
Beurtheüung  der  deutfchen  Spracks  in  Luthers  Bi- 
ieliAerßtzung  9  von  D.  WJIA.  -<46ra/L  Xeüfr.  Er- 
fterTheil.  1794.  »97  S.  %  —  ZweytcrTheH,  (mit 
dem  Zufatze  ialif  dem  Titel :  ,»auch  1>efoQder5  des 
<iebrauchs  finnvcrwaodter  Wörter.")  1795.  328  S* 
(zufammen  i  Rthfar.  16  gr.) 

£}  fifiA9N$cHWBi<?t  in  derSchiitlmchh.t  Nacktrag  und 
Berichtigungen  zum  ausübenden  TlieiU  der  Campi^ 
jiJten  PrMsJchrift  über  die  ReinigiMg  und  Bereir 
clierung.  der  deutfchen  Sprache*  1794»  ^2  S«  g* 
("  gr.) 

Zvrey  Schriftea»  die  aus  efiner  langen  Bekanntfchafk 
.  der  VfE  mit  den  Gegenßändeu ,  ^on  denen  fie 
liandeln,,  entftanden  flod,  und  diefen  Stempel  deutlidi 
£Ln  fleh  tragen.  Cs  ift  zu  wöufchen ,  dafs  fie  die  rege 
gewordene  Neigung  der  deutfch  redenden  VölkerfAaf- 
tea,  auf  Genauigkeit  und  ßeigende  Verbeflerung  ihrer 
;Sprache  zu  achten»  immer  raehrlieleben  mögen.  Wenn 
es  bey  der  Natur  dieferlexicalifch  eingerichteten  &liriF- 
ten  nicht  möglich  ift «  in  der  A.  L.  Z.  eine  ins  Einzel- 
ne gebende  Prüfung  derfelben  anzuftdlen»  fo  wird 
xlocb  eine  Darlegung  des  reichen  Inhalts  dazu  dieueut 
<öen  Pleifs  üchtbar  zu  machen,  d«r  darauf  gewendet 
ift,  und  wie  fehr  es  alfo  diefe  Bemerkungen  und  Vor- 
fchiläge  verdienen,  um  auch  praktifch  benutzt  zu  werden. 

Nr.  i)  Der  ElHflufs ,  den  Luther  befonders  durch 
«die  Ueberfetzung  der  Bit^l  auf  die  jetzige  BefchafFen- 
hfit  der  deutfchen  Sprache  gehabt  hat»  ift  neuerer  Zeit 
allgemein  und  dankbar, anerkannt  worden.  Indefs 
haben  wir  in  unferm  jetzt  gevK^hnlichen  deutfchen  Bi- 
iieltexte  nicht  ^ehr  g«nau  und  Woct  vor  Wort  Luthers 
Ueberfetzung,  ibndera  die  Auflagen  und  Drucke  der 
Bibel  aller  Orten  haben  allmählich  die  veralteten  Wör- 
ter mit  verstand  Heben  .  vertaufcht.  Hr.  T.  gi^bt  alfo 
nun  iiier  ein  unterfuchend«s  Verzeicboifs  aUer  Wörter 
und  Redensarten  der  acht  -  lutherifchen  Bibelüberie- 
tzung,  in  £0  fern  fie  etwas  Merkwürdiges  an  fich  haben. 

Der  erße  Theil  enthalt  vier  Abfchnitte.  I  Abfchn. 
Mehrere  und  verüohiedene  Wörterverzeichirifie  enthal- 
tend. I )  Cfanz  beybehaltene  oder  deutfch  -  gebildete 
lateinifche  Wörter;  z.  B.  Bifchof^  wofür  man  anfengs 
Epifchöf  fchrieb ;  cafieijen^  wofür  es  ftmft  auch  bey  Lu- 
thernta/Kgtfis|heifst,  fo  wiebenedigenLienedeyen;  Li- 
brarey  f.  oücherfammlung,^  wie  noch  kn  Englifcfaea; 
Port  f.  Hafen,  2  Macc.  la,  6.  9.  —  2)  Einfache  Wör- 
ter  für  zufammengefetzte ;    z.  B.  blofsen  i.  eatblöfses. 

J.  L.  Z.  1795«    Vierttf  Band... 


3  Mof.  l%4.  iftrfdtU  eure  Empter  nicht  blofsen;  fah- 
ren f.  verfahren ;  fordern  f.  befördern ;  fleißigen  f..  be- 
fleifsigen;  W.  62,  5,  Sie  vleifHgen  fich  der  Lügen /ftm- 
men  t.  beftimmen;  fttmme  das  Lohn.  1  Mof.  30,  25. 
fifkwätzig  f.  gefchwätzig.  —  3)  Zufammengefetzte  Wör- 
ter für  ihrreinfachenürfprungs Wörter;  z.  B.  antragen 
f.  «tragen,  Hiob  14^  «2.  fVeÜ  er  das  Beifch  autregt, 
mufs  er  Schmerzen  haben.  Befiehen  f.  ßehen  bleiben.  . 
Luc.  g,  44.  Vnd  alfo  befiuridjr  der  Btutgang.  Apoßg. . 
15,  4.  Da  fie  aber  darkarfien  gen  Serufalem^  f.  kamen. 
—  4)  Veraltete  oder  tu  der  guten  Schreibart  nicht  mehr 
gebräuchliche  Wörter;  f!ei/i  anftc/irai  f.  anwenden; 
fcäwen  f.  gehen ;  fahre  zu  deinen  Vätern,  j  Mof.  17; 
15.,  und  Luc.  2,  29.  noch  übrig  in  WoMfahrt  für  Wohl- 
ergehen ;  •  firaft^n  f.  tadeln ;  dürftig  f.  kühn ,  beherzt. 
Hiob  Ig,  9.  Die  Dürftigen  werden  t7m  erhafchevki  EJi- 
renhoid  L  Herold ;  Wegfalirt  f.  Reife.  —  Nun  folgen 
fcharffinnige  Bemerkungen  über  diefe  Claflen  von  Wör-  ' 
tern ,  von  denen  der  Vf.  viele  wieder  in  Gang  gefetzt  , 
wunfcht,  als-:  'iefriedeUf  harfen^  (fo  wie  man  fagt  trom- 
pHen)  öhlen,  verbriefen  u.  a.  Lebhaft  wüufcht  Hr.  T., 
dafs  alle  nnfre  Schrfftftelier  von  Anfehn  ^ind  Einflufs 
fich  bemühen  möchten,  das  Wort  Frauenzimmer,  in  der 
Bedeutung,  wo  es*  das  ganze  weibliche  Gefcfaiecht  oder 
eine  einzelne  Perfon  bezeichnet,  aus  der  Sprache  ,zu 
verbannen.  Es  fey ,  fagt  er  ,  als  woMe  man  die  Hof- 
fräulelns,  die  in  den  Vorzframern  der  Grofsen  die  Auf^ 
Wartung  haben,  Vorkammern,  Antichambres ,  nennen. 
(Rec.  erinnert,  dafs  die  Griechen  ein  ähnliches  Wort  ha- 
ben, wo  auch  bisweilen  das  conrtiwnj  pro  cen^^»tofteht; 
A6%oc»  iectus  heifst  nemlich  bey  den  Dichtern  zuweilea 
auch  ttxor. ;  Auch  die  Partikel  fi>  für  das  Relativum 
weicht^  wünfcht  Hr.  T.  ganz  entfernt;  und  in  beide 
Wünfcbe  ftimmt  Rec.  vollkommen  ein,  —  II  Abfchn. 
Den  Wort-  und  Rede -Bau  betreffend,  i)  Befondere 
Wortformen^  z.  B.  ^irgtizigheH,  Gebäu,  eindächtig  f. 
eingedenk;  lehrliafHg  l  lehrfähig;  ewiglich  u.  f. V 
tur  das  ImperfecKim  that  fetzt  Luther  fall  immer  tli&t; 
denn  uttA  dann,  das  und  dafs,  wr  und/uV,  wieder  und 
wider  unterCcbeidet  er  noch  gar  nicht.  —  2)  Redefor- 
men. Weglaflung  der  SefcMechtsendudg  fm  den  Adje- 
ctiven;  z.  B.  tin  from  Blann.  Nichtwiederhelung  des 
verfcWedeneh  Gefchlecbtszelchens :  feinen  Mundnnd  (fei- 
ne) Zunge.  —  8)  Redarten ,  Iblche  Eigenheiten  näm-  . 
lieh,  die  gegen  unfrc  Grammatik  find ;  z.  B.  Us  euer 
Gmüth  f.  habt  ihr  Luft.  -  Sir.  11.  5.  Viel  Ttjmnnen 
Iwhenmüjjm  herunter  auf  die  Erde  fitzen.  —  UI  Abfch«. 
Verfchiedenheken  der  Lesart  in  der  letzten  Ausgabe  Lu- 
thers und  den  fpäten  Ausgaben ,  worunter  doch  einiee 
wichtige  Varianten  fied ;  z.  a  2  Cor.  3  •  Ig*  heifst^L 
in  «nfei«  gewöhnlichen  Ausgaben:  ül$  Tim  Geifie  des 


6ix 


ALL&    LITBRATUa  -  SKITDNG 


$12 


Henm;  in  Luthers  1et2t«r  Ausg.  aber:  ais  vom  Herrn, 
der  det  Geiß  iß.  —  IT  Abfcbu.  Enthält  den  Abdruck 
efiMr  kleine«  Schrift  des  Correctors  in  der  Luftifcheil 
Druckerey  zu  Wittenberg,  Clirißoffet  U^altlierSf  worinn 
er  Rechenfchafrglebt  \*ou  den  uefetreh.,^  die  er  in  Ab- 
f)cüt  auf  die  Oiuhographie* befolgt  hat/  :Der  ehrliche 
Mann  klagt»  wa^  inan  jetzt  noch  buchftäblich  wieder- 
holen kann :  ,  Jn  der  deadfchen  Sprache  fchreihet  ein 
jed^^  di>  Wörter  n)it  buchSrnben,  wie«  jm.'i^iileHec 
und  in  linn  kömmt,  das,  wenn  hundert iki^iM»  vnd 
gfeich  mehr  mit  einarley  worter  :gefchrieb.eik  Avördea^ 
fd  wörde  doch  keini^  mit  den  Bucbilaben  «vbereinftim- 
m'en,  das  ehief  mit  Bac^Bahed  gefch^ieben  wörde,  wie 
der  andei';  '  Derhalbift  dieSprache  auch  fo  vnuerflend- 
li'rh,  dunckel  und  vcrAorren,  ja  gantz  verdriefslich 
vnd  unluitig  zi  Jefen.** 

Im  zweijfeir  Hände  beobachtet  Hr.  T.  wieder  eine 
ähnliche  Oidn\ix}g.  I  Abrch:  Verfchiedene  Wörter.ver- 
2eichniIT0enthälreod»->.s  Jlefiiide»tfche  Wörter,  als  Ue- 
berfetzung  der  ausIändJfchen;  Handschrift^  Sänfte^ 
Snngmeiller ,  Vierfiufi  u;  f.  w,,  Verzeichnifs  anderer 
zweckmär&igg«biauefeten  Wö^pterw  Unter  den  Worafor-« 
mjgn  verfchiedener  Art  wünfcht  Hr.  T.  mit  Adelung, 
dafs  die  Gefchlechtsänderung  sti/^^n»  ta;o»  zwey,  wie 
iie  Luther  beobachtet ,  immer  allgemeiuex  möge  au%e- 
g^benrund  das  einzige  zu,'eij  jjeybehalten  werden.  Merk- 
würdig ia  es,  dafsr  Luther  fchon  ganz  genau  den  Arti- 
kel den  und  das  demonftrative  Fürwort  ^i^nifiiui^terfcbei- 
det;   z.  B.  A<nos;.6,  i.  >,Wehe  dun  Stolzen  zu  Zion  und 

*  denen^  die  fich  auf  den  Berg  Samaria  verUfleiK'«  i  Tim. 

"  4*  3<  tyDen  Gläubigen  und  denen^  die  die  Wahrheit  er- 
kennen/* —  In  Behandlung  der  eignen  Namen  ift  lieh 
Luther  nicht  gleich;  z.  B.  in  den  ^nehrflen  Fällen  fetzt 
er  den  Namen  Chrißus  nach  der  lateinifchen  DecUna- 
tion;  inäefs  hat  er  doch  einigemal  Chrißs  und  viermal 
behält  er  auch  im  Genitiv  Chrißus  bey;  Röin.  g,  9.  Wer 
Chrißus  Geiß  nicht  hat.  (Diefer  letzte  Gebrauch  ift  alfo 
keiaerogrofse  Neuerung»  v^'ie  manche  glauben ;  indefs 
erklärt  fich  Hr.  T.  mit  Adelung  für  die  lateinifehe  De- 
clfcation,  indem  Evangttiams  u.  dgl.  unangenehmer 
klinge,  als  der  latci^iifche  Genitiv.  —  So  ftreug  Rec. 
fonft  unferm  Adelung  folgt,  fo  glaubt  er  doch ,  dafs 
felbd  Adelungs  Autorität  nicht  im  Stande  feyn  wird, 
in  diefem  Punkte  den  Geift  der  Zeit  und  der  Gtwohn- 
hiit,  die  doch  am  Ende  der  oberlle  Gerichtshof  in  Sprach- 
fachen  bleibt ,  entgegenzuwirken«  Mau  wird  ticher 
imtner  allgemeiner  die  lateinifchen  Nam^n  auf  deutf'che 
Art  dediniren,  ob  es  gleich  nicht  zu  läugneu  iit,  dafs 
dies  oft  Uebc'lklang,  oft  auch  Z-weydeutigkeit  veran- 
lafst;  ßd  ufus  tyrannus! )  —  Verzeichniffe  der  regel- 
mäfsigen  W^örter  mit  beitimmtcn  Aufangs  .  oder  Knd 
fylben;  als  ent,  zer,  bar^  fam  u.  f.  w. ;  oder  auch  Klaf- 
fen von  befondern  Kedart^n,  die  Luthern  eigen  find, 
«--alles  mit  fehr  fcharfAunTgen  Bemerkungen  von  lln« 
T.durchwebt.  Ebeudas  gilt  von  dem  llcbn  Abfchnitte, 
welcher  ein  langes,  rafonuirendes  Verzeicbpifs  der  in  Lu- 
thers Ueberfigta^ung  voikomiuend^n  Sunonymen  enthalt, 

*   Nr..a.  ift  nun^anzder  Abficht  gewidmet,  die  Nr. 
I.  cur  zum  Theil' und  bey  Gelegenheit  der 'Bebrtheii 


lung  des  Sprachgebrauchs  Luthers  zu  erreichen  fuch^ 
unfre'dedtTche  Sprache  nMmlidi  mit  paiTeiMen 'Au^rA- 
ck«9  2u  bereichern.^    Verßändfge  Beurthetter,  dt«  über 
das  Auffallende  netfer  Verfuche  hinweg  zu  fehen  wif- 
fea,  haben   ISngft   dem' Bemühen  de)  Hn.  C. ,    unfre. 
Sprache  der  Einmirchung  fremder  Wörter  zu  entladen» 
Gerechtigkeit  widerfahren  laßen;  und  aus  diefem  Nach- 
trage erhellt  es  deutlich ,    wie  bereit  Hr.  C.  ift  r  feine 
Vorfchläge ,    die  ja  ausdrücklich  von  ihqa  'nur  zur  Prü- 
fung au%efteltjt  find ,   nach  gründlichem  Tadel  zurück 
zu  nehmen  oder  zu  ändern.   .   Hc  Hofir.  Efche«barg 
hatte  die  zueril  von  Campe  bekannt  gemachte  W&rter-, 
fammlung  getrau  durchgegaugen,    und  eine  forgßfifige 
Beurtheiluug  bey  jedem  Worte  hinzugefugt.      Diefes 
bewog  Un.  C.  nun  zanächft,    gegenwärtigen  Nachtrag 
herauszugeben,   worinn  er  Efchenburgs  Anmerkungen 
mit  einem  £.  bezeichnet  anführt,   und  ihnen  entweder 
beyftimmt ,  oder  fejne  Gegengründe  anführt;    zugleich 
aber'  auch  die  fernere  Ausbeute   an  nenen^  oder  in  im- 
verdiente  VergefTenheit  gerathenen  alten  Wörtern  mit 
ausftellt;   daher  hat  ^r  auch  die  fcbon  ehemals  vorge- 
fchlagenen,  hier  nur  von  neuem  beurtheihen,  zmnUn- 
terfchied  mit  lateinifchen  Lettern  drucken  laffen.    Nuä 
kommt  es  darauf  an,  dafs  vorzögtich  uofre^hriftftel- 
1er,  dann  aber  auch  das  übrige  Publicum ,  diefe  Vor-^. 
fchlage  öfters  lefen,  darüber  fprechen,  fie  dadurch  prü- 
fen, und  endlich  zumTheil  in  den  Sprachgebrauch  ein- 
führen.      Denn  Gegenft^'nde  diefer  Art  gehören  recht' 
eigentlich  für  die  gemifchte  Gefellfchafc  und  deren  Un- 
terhaltung, indem  fie  offenbar  ein  Gemeingut  der  Na- 
tion find.     Zur  Probe  der  Behandlung  diene  der,   ga- 
wifs  vieled  Lefern  intereflante,  Artikel  Humanität,  i^ 
jgerade  über  die  Geltung  diefes  Worts  jetzt  die  Mey- 
nungeii    getheilt   find:     „Ueber   den  Gebrtach  diefes^ 
Worts  hat  fich  Herder  ijelbü:  zu  Anfange  des  dritten 
Theils  feiner  Briefe  erklärt.     Er  glaubt  in  jenem  ge- 
meinfchaftliche  Bezeichnung  äer  Menfchen rechte^  und 
Menfchenpfiichten  zu  finden,    und  daran  war  ihm  ge* 
legen.     Durch  die  zwey  vorgefchlagenen  Worte  Mtnfch- 
heit  und  Menjchlichkeit  wäre   das  wohl  nicht  ganz  er-  ^ 
fchöpft  worden ;  es  fcheinr  aber,  dafs  nicht  j>derrtaan 
fich  jenes  holdes  bey  dem  lateinifchen  Worte  fogleich 
denkeh  werde.    Eher  alfo :  Ueber  Menfchcnrcchte  und 
Menfchenpflichten.  E.  (So  weit  Efcheobuig  •,  nun  fährt 
C.  fort:)     Nicht  blofs  Menfchenrechte  und  Menfchcn- 
pilichten,  fondern  auch  zugleich  die  Begriffe  AT^nJcli- 
heit ,  Menjchlichkeit ,    Slenfchenwürde  und  MenJcheMÜebt : 
wollte  Hr.  Herder  mit  dem  Worte  Humanität  auf  ein- 
mal bezc]chn<;n.       Ich  follte  glauben,    dafs  der  Titel: 
Ueber  MenfchhdtsrecHte  und  Menfchhcitspflichten^dies  ^• 
les  ziemlich  umfafst  haben  würde«     Hr.  £.  fchlägt  in 
der  Folge  das  von  mir  aus  dem  Logau  ausgezogene 
Meirfchenthiim  dazu  vor;    und  diefer  Gedanke  fchcint 
luit  der  nähern  Prüfung  fehr  würdig  zu  feyn"  u.f.  W. 
Endlich  fShliefst  Hr.  C. ;  „Die  Begriffe,  die  Herder  mit 
dem  Worte  Humanität  ennaickelt,   find  voa  der  Art,. 
dafs  fie  allen  Deutfchen  ohde  Unterfdbied,   Jiuch  den 
gemeinften  und  niedrigften,  recbr  fehr  zu  wünfchen  wä- 
ren;  die  Wörter  HufAianifäe  und  human  aber  können, 
nie  wlkmäfsig  gemacht  werdea;  wjjr  jnüffeti  alfb  npth- 
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wendig  \xn9  zu  ehiem  von  betdea  eotrcblierseo,  entwe^ 
der  dtefe  zur  AusbiJdungr  und  Veredelung  derMeDfcfaen 
fo  hdchft  notWendigen  Begriffe  anferm  deutfcheu  Vol- 
ke immer  und  ewig  vorzuenthalten,  oder  darauf,  zu 
denken,  vrie  wir  fie  Öinen.  je  eher  je  lieber,  durch  ei- 
ne deutfche  Bezeichnung  fafsiich  mächen  wollen."  Die- 
fes  entweder  —  oder  iß  hier,  nach  Rec.  Meynung.  wobt 
zu  fcharF  ausgedrückt;  das  Volk  verfteht  gar  manche» 
ausländifche  WoYt  vollkommen,  dahingegen  ihm  der 
deutliche  Begriff  vieler  ächldeütfchen  Wörter  unbekannt 
jft;  z.  B.  Procefs  und  Taugend.  —  Wie  kommU  wohl, 
dafs  Hr.C.  nicht  den  Adelungifchen,  fo  befriedigenden, 
Gnindfatzen  über  den  Gebrauch  des  tf  folgt?  Campe, 
fchreibt  bei,  einerlei ,  und  doch  ßt/^  Jei^n. 

Leipzig»  b.  Crufius:     Kltina   tateinifche  Qrammatih 
mit  leichten  Lectionen  für  Anfänger,   von  CM- 
yßiaji  GoHtob  Broder  ^  Paftor  zu  Beuchte  und  Wed- 
dingen im  Hochftifc  Hildesheim.     17^5.  260  S.  8^ 

(Sgr.) 
Aufgefodert  durch  den  Wunfeh  vieler  Lehrer  giebt 

uns  Hr.  B.  aus  fetner  mit  allgemeinem  Beyfall  aufge- 
nommenen gröfsern  Grammatik  nun  einen  Auszug,  mit 
dem  er  fich  nicht  weniger  Dank  verdienen  wird.  Rich- 
tige« Gefühl  des  für  den  eriteu  Unternebt  Brauchbaren, 
Fafslichkeit,  Beftiramtheit,  Ordnung  —  alles  ill  der  Ab- 
ilcht  eines  folchen  Buches  augemelfen.  Nach  Hu.  B\ 
Vorfchl^ge,  den  lateinifchen  Superlativ  nicht  in^mer 
auch  im  Deutfchen  als  Superlativ,  z.  B.  Maxmus  auch 
oft  durch /e/ir  grofs  -—.ferner  die  PafTiva  nicht  immer 
auf  Eine  Art i^mor  ich  wtrde  geliebt,  fondern  auch  man 
liebt  mich  ^—  Perfuadeor  (wofür  doch  Rec.  ein  anderes- 
Wort  ge^Vünfcht  hätte ,  fo  wie'  er  S.  196.  anftatt  qui' 
p^rfuadetur  lieber  cui  perfuad.  gefetzt  haben  wurde) 
ich  lajft  mich  überreden  —  Tegor  ich  bin  bedi'ckt  —  uber- 
fetzen  zu  laffen,  fchesnen  Kleinigkeiten  zu  feyn;  aber 
jAem  Lehrer  der  höhern  Klafleti  wird  in  der  Tbat  da* 
durch  vorgearbeitet,  und  die  Jugend  von  dem  Fehler 
zu  wörtlicher  Ueberfetzung  frühzeitig  abgezogen.  Vor- 
züglich wollen  wir  auf  das  fechAeJlapuel  S.  75.  auf- 
inerkfaro  machen  •  worinn  einige  Hülfsmittel ,  die  Be- 
deutung vieler  Wörter  leichter  zu  finden  und  zu  mer- 
ken, angegeben  werden.  Die  den  fyntäctifchen  Regeln 
nutergelegcen  Beyfpiele^  einige  wenige  ausgenommen, 
find  nicht,  wie  in  der  gröfsern  Grammatik,  blofs  aus 
römifchen  Schriftttellern  entlehnt,  fie  beftehen  vielmehr 
gröfstentheils  aus  kurzen  Setzen,  die  der  FülTungskraft 
der  jungern  Jahre  angemeffea,  lehrreich  und  angenehm 
find.  Die  beygefügten  Lectionen  enthalten  in  vier  Bü- 
chern: Naturgefchichte ,  Gefpräche,  Erzählungen  und 
Fabeln.  Auch  biet  wird  man  die  Abftufung  fo  richtig 
getrofDui  ßnden,  dafs  die  eri|en  Kapitel  eiiies  jeden 
Abfchoictes,  die  der  Lehrer  nach  Hn.  Ks  Abßcht  nach 
einander  durchnehmen  foll,  ganz  leicht  find,  die  fol- 
geddea  Aach -und  nach  zu  immer  ftarkererSpeife  wer- 
den, und  doch  noch  immer  der  Jugend  angemeffeo 
bleiben, 

AuGSBuAG,  b.  Rieger:     hflitutiones  tinßuae  taünoi 
pro  infima.  Grammaiice;s  ad  normam  &an%elis  Jt- 

<' 


mri,  Socitt.  Jefit«  nora  mediodo  adoratta.   1794» 
45i  S.  8.       . 

'  Eman.  Alvarez  gehört  allerdings  unterste  verdtenft* 
vollen  Männer  des  fechzehnten  Jahrhunderts,  die  deiti- 
lateinifchen  Sprachunterricht  eine  heffere  Form  zu  ge- 
ben atifingen  ;  dafs  aber  noch  am'  Ende  d(es  achtzehncea 
fein  Schild  auf  einet  Grammatik  ausgehängt  ift,  ob- 
gleich in  derfelben  nur  einige  Verfus  memorialea  von 
ihm  beybehaltea  find ,  läfst  fich  viellekht  nnr  dadurch 
erklären,  dafa  jede  Religionspartey,  jedes  Land  feina 
eigene,  oft  fogar  jede  Provinz  eine  nach  ihr  benannte 
Sprachlehre  hat,  und  dais  viele  Lehrer,  zumal  die  äl-* 
tern,  da^  Vorurtkeit  des  Anfehena  und  den  alten  Lei- 
flen  fo  feft  halten,  ab  ob  fie  mit  dem  Namen  die  Sache 
zu  verlieren  fürchteten*  Weniger  begreift  Rec,  war- 
um^in  Lehrbuch  nur  für  die  Infima  beftimmt  feya  fell^ 
das  doch  in  die  feineren  Subtilitäten  der  Syntax  eingeht, 
und  i«  dem  Uofs  die  Prbfodie  und  die  fogenannten  Fl- 
gutfte  grammaticae  abfidbtlich  weggelaffon  find.  Mit 
deiiö  mehrerem  Rechte  behauptet  die  auf  dem  Titel 
angegebene  neue  Methode  ihre  Stelle,  in  fo  fern  fie  auf 
die  vorhergehenden  Ausgaben  diefer  Grammatik  ihre 
Beziehung  hat.  Eine  vom  Rec.  >ehemaU  (A.L.Zu  1786. 
SuppJem.  S.  365.)  beurtheiltc  fchien  noch  ganz  auf  die 
Märkifche  geimfrfk  zu  feyn;  der  jetzige  Bearbeiter  hat 
feine  Bekanutfchaft  erweitepl,  und  die  neuern  proteftan- 
tilcheu  Sprachlehrer  benutzt  Dafs  er  fie  nicht  gerade 
nennt,  wollen  wir  indefs  ebea  fo  wenig  rügen,  als  d  je 
Provinzialismen,  da  der  Abfatz  des  Buches  doch  nur 
auf  jene  Gegend  beredinet  ift, 

VERMISCHTE  5CflRIFTEN. 

Wien  u.  Prag,  in  der  v.   Schönfeldifchen  Budih.s 
Lehrbuch  für  liverey  -  Bediente  etc.  1794.  234  *•  *! 

In  der  erften  Abtheilung  ertheilt  der  Vf.  dem  Bedien- 
ten^Unterricht  über  die  fittUche  Aufführung,  und  zwar 
in  12  Haupiftücken ,  von  der  Religion ,  der  Treue  iak 
Dienfte,  vom  Umgange,  der  Dankbarkeit,  der  Spiel- 
fticht  etc.  '  Die  zweyte  Abtheüung  handelt  die  Ge- 
fchafte  des  Dieners  ab,  und  zwar  in  allen  möglichen 
Verhältniflen  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande,  zu  Hanfe 
und  auf  Reiren ,    in  gefunden  und  kranken  Tagen  eiCi 

Rec.  hat  nicht  leicht  ein  Buch  für  eine  Volksklaffe 
gelefen,  welches  in  einer  fo  guten,  und  fafsUchen  Spra- 
che gefchrieben'wäre,  als  diefes,  und  das  in  bündiger 
Kürze  fo  deutlichen  und  detailliTten  Unterricht  Ter- 
theilte.  Rec.  wünfcht  daher  recht  fehr,  dafs  es  von 
recht  vielen  Bedienten  fleifsig  gelefen ,  beherzigt  und. 
befolgt  werden  möge  1 

NüRWBEÄO,  b.  Schneider  u.  Weigel :  Teijchehhueh  /<^ 

denkende  Mäwur  pnd  g^te  Bürger,    auf  alk  Tagg 

des  Qahires.    i794*  120  S.  tl. 

„Es  iil  vielleicht  gegenwärtig  mehr  als  jemals  nöthig,«* 

fagt  der  Herausg.  in  der  Vorrede,  fjefle  Grundfdtze  der. 

^Lebensweisheit  ZU  haben  ^    fibtr  ficb  und  feine  Beftim- 
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,,müngern1khtitt  nachtadciilCM,  mid  fich  vor  benfdken- 
^tden  Täufcbmigea  in  Aorehuiig  dtflen ,  was  wahr  und 
nruc  ift»  zu  bficen/'  Dazu  hat  er  denn  .365  Kraft  -  und 
VuÄtfprüche  auf  alten^uod  neuen  Bfichern  ge&mnielt» 
und  ad  modum  der  AndadiCennind  Betracbtupgen  auf  alle 
Tage  im  Jahre  nach  Tag  undJDatumgeordaeL  Safs  bej 
einem  folchen  Ueere  vonVorCcbrifteo  der  Lebenswetsbdc 
nicht  alle  gut  feyn  wftrden,  wena  (elbit  der  Sammleir 
f»it  dem  gebildeten  Ge&hma.cke  und  nach  der  4cbärf- 
ftenPrflfttng  gewihU  halte,  werden  .dieLerc;r  von  felbft 
erwarten,  thf*  Obrigen«  auch  ufU^er  4,er  Menge  halb- 
wahrer»  fchiefer«  poetifch  und  pretiöi  ausgedruckter 
Sitae,  manche  richtig  gedachte  upd^tgeTagceSprOche 
ferkpnunen,  ift  üLcht  w  iäugn^ea. 

.  fiaasjif »  b.  I^etlt  u«  Scbdjoe :   Moncctlisfchtlft  füut  den 
gefittetfin  Bdrgcrßand.  I79I*  8- 
Die  rieben  Hefte  euerer  Mönathsfchrift,  wdcbe  Rec. 
w  Xiefichte  gcj^oauaeo  üpd  $  enüulten  nidit  jübet  ge- 


wühlte Materien,  elf  s.  B,  Ton  VolfcsfefteB  uadl  gefeli. 
rehaftUchen  V^gnOgnogen  -*»  über  das  Reifen  der  joa- 
gMi  Profeffioniften  — r.  wie .  der  Bücher  lebe.  Prediger 
bettrtheilen  fall  ^  ron  Ahndungen  etc.  — >  Soüeo  Biir- 
gerlbhne  ftudieren?  —  von  der  AbCchafiung  des  blauen 
Montags  etc.  etc.  Allein  dafs  die  Ausfuhcung  «bea  fo 
gut  fey,  kann  Rec.  nicht  fagen»  indem  die  meinen  die* 
fer  AttiSat^  —  obgleich  jaicht  ganz  voü  allen  lehrrei- 
dien  Gedanken  eurblafst  —  dodi  fehr  oberflächlidi 
und  viel  zu  declamacoriidi  find,  um  4ie  beftimmte  Klaf- 
fe von  Lefern  gehörig  belehren  zu  können«  Es  wäre 
fehr  zu  wnnfcben,  dafs  unfere  Schrift ffeUer^  weldie 
fuc  £inde;r  und  den  gemeinen  Bürger  idireiben  wollet^ 
vorher  ein  wenig  über  die  Fadungsl^aft  jdieXer  Lefer, 
und  über  das  Wefen  des  Unterrichtes  nachdächten ;  fie 
Werden  fich  leicht  überzogen  kennen ,  dafs  keine  hßi 
von  Schriften  mehr  Beftimmtheit  nnd  Nüchternheit 
im  Vortrage  fodeicn»  «Is  gerade  Vtlka-nnd  Coder- 
ficbiift^A. 


KLEINE  YCHRIFTEH« 


00TT4IS0VL A«af  oair«    Ciküngmi ,  b.  Diectich :  Ideen  twt 
yerhefferunfc  der  herrjchenden  Predigtmethode.    Ais  Ankün4l||una 
tiper  neuen  königl.  Prainie  für  die  befte  von  «iitem  der  bi^  zu 
Götclngen  lluÄirenden  Theologen  in  der  Vmvetütätekkche  labe* 
lieh  SU  haltende  Predigt.    Von  Dr^  Chßl^*  Pr*  Jmviotß»  Q.  JLeh- 
rcr  .d.  Th.  üniirerfiratiolred.  u.  Direct.   des  Predigerfeminarium. 
I7J>5,  20  8.  4.    Für  die  Ankündigung  der  auf  dem  Titei  angege« 
bonen  V<unirU»fl'ut\ff  war  gewifa  .dts  a^igewiihJte  TJIieina  diefes 
kriufchhomiletifchen  Programma  das  angenieifenfte.     Möge  auch 
die(^   AuftaU  ^ur  höchfttiöchigen  VerbeHerung  der   öffentlichen 
Rctlf^lonavorfrK^re  umer  der  AuEficlic  eines  fo  thätigen  Lehcsers 
vtel<»«  beytra^enl  *-    Weder  das  llrenge  Binfcbärfen  alier  fyin* 
bollfch"  kirchlichen  Begriffe  von  Religion,   noch   die  rafche  Ent- 
fernung  der  gerammten   Dogmaiik   aus  der  Kaozelberedramkieic 
-^  weder  ^aa  HerabUflen  der  Kanielreduer  zu  den  alltaglichllep 
yorfaileni   noch  das  Aushinge tchild  von  Predigten  nach  ^tth  al- 
lerjieuften  Cefchmtck  an  Grundfaiien  der  krickchen  Philofophie  — 
weder  das  Dchaupten  iK>ch  d/is  Bezweifeln  des  Wunderbaren  in 
J^fu  .Gefchichte  hat  incwifohen  du  Zurilcktireteii  fo   vieler  von 
den  öffentlichen  Ootttsverchrungen  vermindert.     (Strafgefetze 
kttnnten  dAs  Hinzutreten  wenigftens  nicht  zweckm'a&ig  machen !) 
Uer  V^.  giebt  dof^egen  dem  Lehrer  und  Diener  der  Kirche  Win- 
ke» fleh   Nach  dt*m  Hebten   Begriff  von  Kirche  „als  einem  «thL» 
fi^en  Gcmeinwefen  unter  einer  moralifch  •  göttlichen  Gefetzge« 
bung"  zu  betragen .   und  spit  den  Grundfätzen   einer  verniintti- 


flHnmuRg  der  Matcrialiea  «u  homUetifchen  Religionsvor tragen 
kommt  gewlfs  vieles  ailf  BefHmniung  des  ÜHteieJckiedf  zwifthtn 
IheQtope  und  ÄWf>riöai/#/ire  an ,  iu  fo  fern  nur  diefe  fiir  jeder- 
mann ,  jene  für  Ueberaeuffuug  des  ReligtonMclehrten  iiöthig  ift. 
Der  Vf.  fchreibt  S.  7. :  „Nach  meiner  Einficht  ift  Religion  als 
mÄI T/fVn/iAeÄ  betrachtet,  4ie  Lehre  von  dem  morAlifchen  Ver- 
»»hältnifk  des  M«nfohen  zu  Gott;  Theologie  die  Lehre  von  dem 
.»moraJlfcheii  YerhältniA  Qouef  lur  Wät»   4)efondecs  tu  den 


•» 


Menfchen^     Etymologie  tuid  Spradigebrauch  rechtfertigen  die- 
fen  Unter A:hied."  .—    Religion  üU  fViffenfchaft  wäre  dlfo  da<> 
was  in  Eintheilung  der  tbeologifcben  Dogmacik  fonfl  ^heolagijtht 
Anthropologie,  und  Theologie  wäre«  was  mau  Theologie  im  etP- 
gefchränltt^en  Sinn  zu  nennen  gewohnt  ift     Für  4UeJe  Religioa 
aber  ift  dann  diefe  Theologie  unencbehrliche  Vorausfetzung.  Daf 
noralifche  Verhaltnifs  geg^n  Qott  kann  nur  eljidinn  klar  iw* 
dan«  v^enn  zum  voraus«  was  Gott  gegen  die  Meofchen  fey»  gründ« 
lieh  gezeigt  üt     Vortrag  diefer  Religion  müCscen  alCb  immer  aiil' 
diete  Theologie  /ich  griinden  und  deutlich  beziehen.    Rec  aber 
geneht,  auf  diefe  A«t  die  Linie  noch  nicht  gezogen  zu  tohon,  in 
wie  fern  Religion  als  ff^Jfenfchaft  für  den  Gelehrten »    und  ia 
wieferii  alsdann  Religion  —  als  Nicht wiHeiWrchaft?  —  für  jeder- 
mann in  der  oiffentUchen  Gouesrerehrting  nöthwendig  Xey.    Und 
dies  ^lein  ift  doch  der  GellcbtspuRkc  des  Problem^:  -ob.  ReUgion 
•der  —  Theologie  in  Öffentlichem   Unterrichte  zu  Jehreq  Cey? 
Nach  des  Vf.  Definitionen  von   Religion  und  TheoJegve  müßte 
die  Antwort  Xeyn:  .Beides.    Und  iloch  bliebe  un^NeAfmoic-'  iä  « 
wiefern  beides?  oder:  wie  viel  gebort  von  beiden  ias  Gelehrte» 
wie  viel  zur  «llgemeinen  und  doch  griindlichen Belehrung?  Dies 
bliebe  4ioch  mehr  unbeftimmt»    wenn  man  die  Erklärung  S.  5. 
„nicht  zu  laugnten  dMCsanznalfeGrlehrfamkeit ,  oder  was  g\eichbe- 
••deutetid  (f)  ift«  ^e  Gffchiohte  •  in  Xb  fern  Ge  nicht  zur  Erliu-  ' 
ajterung    und    Verfinnlichung  4ler    Religionswabcheicen    dient» 
9»aUs  dem   ÖffentÜicJijen  Religionsuiuerricbte    verwaifen   müiTe/' 
wörtlich  ftrenge  verliehen  ifollte.      Die  Aufgabe  felbft,  welche 
gdöft  werden  fall ,  (etzt  alfo  «unftreitig  eine  andere  Bedeutung 
des  Worts;  Religion  oder  AWigiom/eAre  voraus •  in  welcher  das 
uMteeCcheidende  nicht  von  dem  Inhalt  iowohl  als  von  der  Form 
h^genommen  ift.    Diefe  Aufgabe  fragt:'  Wie  nncerfcheidet  üch 
ein  gründUch  populärer  Vorteog  über  die  moralifchen  wech£elfei* 
tigen  VerhaltniQe  zwifchen  Gott  und  MenCcben  von  diem  gelehr- 
ten?   Einige  Data,  diefen  Unterfchied  zu  beftimmen,  finden  fich 
im  N.  iheolog.  Journal  II  Sc  S.  1169— €^^  nach  der  inhaltsrei- 
cben  (Kiethanwierfehfiaj  Sphrif t :  überReUgiob  ^  Wiflcofthif (' 
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STAATSWISSEN  Schäften. 

'  GiRSSEiv,  b.  Hfeyer:  Verfuch  eines  Syfiems  der  Come- 
ralwiffenfchaftent  von  Friedrich  Ludwig  IVatther^ 
PrpfefTor  der  Philofophie  auf  der  Uoirerficät  zu 
Giefseu.  i.  Th.  1793.  i  Alph.  i§  Bog.  2.  Th. 
1795.  X  Alpb.  14  Bog.  8.  (  2  Rthlr.) 

E5  ift  allemal  ein  achtuogswerthes  Verdi^cft  eines 
neuen  wfßeiifctiaMichen  Syft^Qis,  wenn  der  Le- 
fer  nidtt  durdb  labyrintfaifche  Krümnuingeo  unter  eider 
feltfaraen  Vermifehong  unerwarteter  Gegenfi^nde  um- 
her, fondern  auf  fchnurgeraden ,  aus  einem  Haupt- 
punkte "fortlaufenden  Gängen  auf  Standplätze  geführt 
n^fird,  von  weichen  er  das  Ganze  und  feine  damit  ver- 
bundene Theile  überiehen  kann.  Auf  diefes  Verdienft 
hat  das  angezeigte  Werk  gegründete  Anfprüche. '  — 
In  der  Einleitung  ift  aus  dem  vorangefchickten  Grund- 
fatze:  .^^fs  das  Vermögeo,  nämlich  die  Summe  d^r 
IVIittel  uttfers  Auskommens»  als  ein  Verftärkungsmittel 
zur  Vermehrung  unferer  äufsero  VollkommenhetC  zu 
betrachten  fey«  und  dafs  deflen  wahrer  Wercfa  blofs  auf 
einem  vernünftigen  Gebrauche  denTelben  beruhe,'*  ift 
der  Begriff  Vier  Ktugheitslehre  (Poirtik)  als  InbegrilSr 
der  Grundnitze  einer  folchen  Verwaltung  des  Vermö- 
gens; aus  der  Anwendung  deflelbeo  auf  die  Benutzung 
und  Verwaltung  d«r  Gläcksgüter  der  allgemeine  Begriff 
der  Oilkonomie;  hieraus  ihre  Abtheihing  in  die  reine 
und  angewandte  Oekonomiet  in  fofern  lieh  jene  nkit  der 
heften  Benutzung ,  Unterhaltung  und  Vermehrung  des 
Vermögens  überhaupt ,  ohne  Rückficht  auf  gewifife  Ge- 
werbe» und  diefe  hingegen  ficfa  mit  diefem  oder  jenen 
Gewerbe  des  bürgerlichen  Lebens  infonderheit  befchäf- 
riget ;  uud  aus  diefer  letztem  der  Begriff  der  Bergbau- 
ttundß ,  der  Landwiffenfchaß  und  der  Forßwiffmfcftafi^ 
uls  Fundamentalgewarhe»  £ehr  klarmod  richtig  ent- 
wickelt  worden. 

Der  erfte  Thell  endiält,  diefer  Eintheihing  zufoU 
ge,  die  reine  Oekoaomie»  die  Bergbajikunde  und  db 
Landwiflenfchaft ;  der  zweyte  aber,  die  Forftwiifen- 
fcbafit  alleio.  80  vielen  Beyfali  auch  diefe  Anordnung 
verdient;   fo  kann  dochRec.  in  Hiniicht  auf  dein  Be- 

Ei£F  eines  Sy fiems  der  Kameral wiflenichaften  und  def- 
ti  Zweck  9  nämlich  hinlüngliche  Unterwi^fung  ihrer 
Lehrlinge  in  den  dahin  gehörigen  Hauptgrundflitzen  -— 
zu  deren  Erlernung  ihnen  in. der  Einleitung  fo  faeilfe- 
me  Regel«  ertheilt  werden  '—  einen  Zweifel  an  VoU- 
jftändigkeit  nicht  unterdrücken.  £r  trägt  ihn  um  fo 
freyer  vor,  da  der  Vf.  in  feinem  kurzen »  and  fehr  be- 
fcheidnefn  Vorberichte  jeden  Forfcher  nach  Wahrheit 
xum  Prüfen  und  zuoi  Bekanntmadiea  leiser  Bedenk* 
J.  U  Z.  l79Sf    Viertew  SandL 


nchk«UeB  au%efodert  hat.  Sollten  oSnlich  die  Grund- 
ßtze  der  aHgemeineri ,  oder  reinen  Oekonomie  nicht 
ßuch  auf  die  dein  Oberbaupte  6e$  Staat»  überlaffene 
Verwaltung  des  allgemeinen  Staa »»Vermögens  angewen- 
det .  und  nach  feiner  wefentlichen  Beüiromung,  näm- 
lich Unterhaltung  i  Vermehrung  und  Sieherßelfunff  des 
«ufsern  und  innern  Wöhlöande»  des  Staats  niher  be- 
^'TZ  "71"^!^^  Hierinn  liegt  der  Begriff  der  Äcw» 
ratwijenjchaß  tn  der  engflm  Bedeutung ,  der  eieentll- 
chen  Kameraliftik ,  oder  des  JCaniaiersirefcns-  Da  nun 
das  Staats  vermögen  picht  blofs  in  den  Erwerbungen 
aus  dem  Bergbaue,  ans  ganzen Landgünern ,  oder  fon^ 
»Igen  Qrundfiücken  «ndjwtileaJffialdungen ,  foodera 
auch  aus  dem  Ertrage  gewiffer  Hoheitsrechte  (Reealien) 
z.  B.  Münw!,  Zölle.  Poften  Mc. ,  ingleichen  der  Steuern 
und  Abgaben  befteht;  fo  jmift  ja  der  kameraliflifche 
Lehrling  ,«  emim  S^em  der  Kcmiraiwiffe„Schafim 
nothwendig  nher  die  in  der  Verwaltung  diefer  Theije 
tu  beabachtendMi  Regeln  «leicifalls  Unterricht  empfan« 
gen.  Unmöglich  kann  es  ihm  äherbffen  werden;  fich 
fijlche  aus  den  allgemeinen  Grundßtren  der  reinen  Oe- 
konomie zu  abftwhire«.  Allein  der  Vf.  ertheilt  ^iac 
über  gar  k«ne  Belehrung  und  erklfat  fogar  hey  deia 
Bergbaue  (§.  i.)  ausdrücklich  ,  «  hetwchte  ^die&a 
vicht  als  em  Regale.  Und  do<:h  folgt  aw  feinen  eiee- 
neu  ($.  7  der  reinen  Oekonomie  angefllhrten)  richti- 
gen  Grund&tee  dafs  die  HauptwjffenÄen  d«  Ka- 
„merallehrgeMudes  foldie  fejh.  welche  die  Qrundfiitz. 
„der  reinen  Oekonomie  auf  beßimnt^  WirthßAaftsartSl 
*"*^"^  fcW«  unmitoelbjir,  dafs  öhen  diefe»  aS 
von  der  Wirthfchaft  de»  Regenten  mit  dem  Stattsv«5 
mögen  gelten,  mriffe.    Man  mufs  daher  wflnfchen.  Zcs 

Werks  abhelfe.     Bis  dahin  gebührt  diefem  eigentlich 

werhskOvfte  angewendeten  Oekonomie,  aber  nicht  det 
Kameralwlffenfchaft.  ^^  "*' 

Aber  hey  der  Prifung  des  W«ths.  den  ma«  ei- 
r?f  {''^  »•««geftehen  hat.  muf»  «an  nicht  bloft 
auf  feine  Form  .fondern  auch  auf  richtige  Beflimmut« 

foSf«r/„??l"^*  "V"*  ^^  Folgerungen  d.rau.T.S 
fodann  auf  Ebenmafs  und  zweckmjUsige  üebeteinfUm- 
mung  der  einzdnen  Theüe  zum  Ganzen  fehen.  "^ 
auch  darauf  mrdalfo  «od,  unfre  Prüfung  gehen  «fiff«. 
In  der  Lehre  von  der  reinen  Ofkonomie  hat  der  VF 
?'*iri  ".?***«•  Erklärung  der  BegSfe  von  dTefe 
fowohl,  als  der  angewandten  Oekonomie.  von  Verm* 
een.  von  deflen  Fond,  Erwerb  und  Erträge /von^« 
Erwerbskunde  und  von  der  auf  den  ErtniUriSte?^ 
.Hgemei«.  H.«»h.ln„.e,k«nde  den  V^*z?  dÄ 
«enden  eben  £•  «chtigen  f^d»  voa  däi^k^  3Jr- 

£tau 
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Etats  niid  den  RererliDiingen  über  den  BeSand,  Fond,^ 
Er^l'erb  und'  die  Beautzubg  des  Varmögens  gebahnt. 
tJifter  diefe«!  Regeln  viermtfsr  Rec.  jedoch  in  Rückficht 
auf  das  Buchhairen  oder  RechnungsWefen  bey  $.  40. 
^n  pdar  recht  nützliche,  nämlich:  i)  dafs  mbn  den 
ZeiC(>Hnkt  anzeichne  ,  da  gewiflji^  Poften  der  Einnah- 
me und  ilu&gabe  fällig,  alfo  zu  erbeben  oder  zu  bezah- 
len iind  f  3)  dafs  itian  nriter  der  Summe  jeder  Einnah- 
me- und  Ausg^aberubrik  den  Uoterfchied  gegen  8en  Be- 
trag im  vorigen  J^ihre  bemerke,  üebrigens  werden 
hier  fowohl  der  Efntheilungsgrund  als  die  BegrffFe  der 
dfey  Haupttheile  d^r  angewandten  Oekonomie,  des 
Bergbaues,  der  Land-  und  Forftw'irthrcbaft  und  der 
ihne=n  untergeordneten  Kunft-,  Haadlungs-  nnd  Geld- 
Wirthfchafc ,  gehörig  erläutert.     '  * 

Der  Unterricht  über  die  Berghaukunde  ift  auf  nicht 
ti}\\ezW&y  Bogen  eingefchränkt,  und  daher  bey  wei- 
tem nicht  fe  befriedigend,  als  der  darauf  folgende  Vor- 
trag der  Lan«-  und  Forftwiflenfchaft.  Es' wird  hier 
blofs  vom  niedern  Bergbau,  oder  der  erften  einfachen 
Gewinnung  der  Foflilien,  vom  Hüctenwefen  und  was 
dszu  gehört  aber  gar  nicht  gehandelt.  Dies  fcheint 
tfiit  der  Erklarnng  der  Bergbaukunde  ($.  i.)t  »»dafs  fie 
„die  Regeln  enthalte»  wie  Betgvreike  beflens  zu  benU' 
i^tzen ,  zu  unterhalten  und  ihr  Ertrag  auf  eine  wirth- 
„fcbaftliche  Art  zu  ve%inshren  ley^**  nicht  wohl  über- 
eiBzuftimmen:  Weil  es  gerade  auf  dem  Hüttenbaue 
bauptfk'chlich  beruhet,  die  Bergwerke  beflens  zu  nutzen 
ftnd  ihren  Ertrag^  zu  vergröfsem.  Jene  hier  vorgctra- 
geoß  niedere  Bergbaukunde  ift  in  die  aUgemeiae  und 
befondere  abgetheilt,  und  in  Abücht  der  Crftern  daa 
Augenmerk  anf  Erklärungen  der  bergmännifchetfTer- 
^nologfle  und  aufFeflfetzung  allgemeiner  Regeln  über 
die  Werkzeuge,  Gebäude ,  die  verfchiedenen  Arten  des 
Grubenbaoes  und  die  bergwirthfchaftliche  Haushaltung 
gerichtet  lühnter  der 'befondern  niedern  Bergbaukunde 
Wird  di«f  Keiintnifs  der  fowohl  bergmänuifch ,  als  auch 
4<drch  Tagwerk  ze'  gewinnenden  nutzbaren  Foflilien 
trerftahden ,  und  hiet'i  ein  VerTieicbnifs  der  dahin  ge- 
h&rige)i  Salze,  brennbaren  Mineralien,  Metalle,  Steine 
«nd  Erdarten  mit  InbegdfT  des  Torfs  geliefert. 

Die  Belehrungen  über  die  LandwüTenfchaft  füllen 
ii^  n^h  übrigen  iJrey viertel  des  iftenTheils.  Sie  ift 
nac^  dem  Vf.  derTheil  der  angewandten  0<?^onomie, 
Welcher  die  Regdn-  (nicht  nat:h  äer  gewöhnlichen  Er- 
klärung, zur  Gewinnung  nutzbarer  Naturalien  über- 
haupt, fonderi^  ztir  Benutzung.  Unterhaltung  und  Ver- 
beflerüag  der  Oiddgüter  enthalte«  —  Uin  dalier  feinen 
Lehr(at2en  mehr  Beltimmtheit  zu  geben,  bat  der  Vf. 
ein  idealifdhes,'  $.19.  nach  feinen  Zubehöruni^en  be-^ 
fchriebeaes  Landgut  zum  Grunde  .geleg;t.  Der  ganze 
Tortrag  Ut  unter  die  beiden  Rubriken :  allgemeine  und 
beföudere  LaBdwirthfchaift,  veribeilt.  Die  erftere  be- 
ttift  den  Fond  des  landwirthJcbiiftlichen  Gewerbe^, 
ftämlicb  die  Landgüter  überhaupt,  die  zum  Betriebe 
deflfelben  effod^licfaen  Per  fönen,  Werkzeuge»  Gebau-. 
de  und  die  landwirthfchaftlicbe  Haushaltung»  nach  den 
MrJchiedenen  Benut^ud^^ar|^n  ganzer  Landgüter  uucl 
näch^em-wirthrchaftHcbenRechnun^swercn;  die  letz- 
tere taii^gids  das' fpedi^lle  Verfahren  }n  derJSenutftimg: 


der  einzelnen  ZubehdfnnMn   ^elnes  Landgutes.     Die 
Art,  wie  alle  diefeQegenJbtäude  von  dem  Vf.  bebandeU 
find,  wollen. wir  durch  einige  Beraerkangen  kennilüä 
machen.    Ueberall,  A>A^ohl  m  den  Erklärungen  als  ia 
den  Regeln  herrfcht  Kürze  mit  Ordnung  und  »Deutlich- 
keit verbunden.     Um-fo  mehr  wünfcht  man  aber  auch, 
dafs  fleh  nicht  manche  Lücken  fanden.      So  war  es  z. 
B.  in  der  fo  richtigen  Angabe  und  ßefchreibung  der 
Gebäude  eines  Landguts,  nach  ihren  wefentltrhen  Er- 
fodernilTen,   gewifs  nothwendig,  in  dem  Falle  eiaes 
neuen  Baues  aie  Lage  des  Wohnhaufes  nicht  blofs  fe 
Zu  beftimmen,  dafs  derWirtb  aus  feinem  Wohnzimmer 
in  den  Hof  fehen  könne  (^:  i8-)«  fondern  dafs  er,  fo 
viel  immer  möglich  ,    den  ganzen  innern  Bezirk  feiner 
wirthfckafiUchen  Gebäude  vor  Augen  höhe;   ferner  die 
Gröfse  der  Oberfläche  der  Malzdarre  eben  (b,  wie  §.25. 
bey  den  Backöfen  gefchehen ,   nach  der  Quantität  des 
zu  2,  höchftens  3 Zoll  aufzufchüitenden  Malzes,  z.B. 
in  dem  Falle  einer  Höhe  vpn  3  Zoll  für  einen  berlini- 
fchen' Scheffel  Malz  16  Quadratfchuk,  folglich  für  ei- 
nfen  Wifpel  384  QuadratfchuhFiächenraum  fefizufetzen. 
Bey  §•  33»  hätte  bemerkt  werden  können,  dafs  es  am 
zweckm'Sfsigfteo  fey ,  die  Mäfteftälle  zunädift  an  der 
Brannteweinbrennerey  anzulegeo,    um  den  Brannte- 
weinfcblamm  vermittelet  Rinnen  aus  dem  Brennhaufe 
bequenn  in  die  Troge  jener  Stalle  zu  Uiten.    Bey  |*43^ 
hätte  die  dichte  Verwahrung  des  Bodens  Hbe(!r^^i>  Scha- 
fen gegen  die  Verunreinigung  ihrer  Wolle  durch  dsi 
Herabfallen  allerley  Unraths  von  dem  auf  dem  Bodea 
liegenden  Futter  empfohlen ;   und  befondert  die  gute 
Einrichtung  der  Kernböden,  bey  §.  35.  etwas  näher 
angegeben  werden  follen.    Ueber  die  Verfertigung  dtf 
Kutzu|igsanfchläge  werden»  nach  ihren  Verfchie(^oes 
Qege^ftänden,  zwar  nur  ajlgemeise»  aber  richtig«  und 
brauchbare,  Vorfchriften  ertheilt*     Hiernäcbft  handelt 
der  Vf.  V09  den  verfchiedenen  Nutzungsarten  ganzer 
Landgüter,  durch,  die  Adminiifaration ,  durch  Erbpacht« 
durch  Zeitpacht  (und  zwar  von  diefer  am  ausfubrlicb' 
ften  mit  Vorficharegeln  bey  Schliefsüng  der  Conrracie 
und  bey  der  üebergabe  und  Zurückgabe,  bey  we/cjien 
letztem  es  nicht  überfiüfsig  gewefen  feyn  wände,  Hm? 
zens  Unterricht  von  Pachtabaahmen  und  üebergaben, 
Gotha  1782.  8-  anzuführen;)  durch  die Quoienpadi^ 
durch  die  Halbpacht  und  durch  die  eigene Bewlrthfchaf- 
tung/    Für  die  dm 'vollftändigften  behandelte  Lehr« 
yon  dem  befondern  wirthfchaftlichen  Verfahren  in  der 
Benutzung  der  einzelnen  Theile  eines  Landguts  find 
aus  der  grof&en  Menge  landwirthfcbaftlicher  Lehrbu- 
cher nur  die  ficfaerften  ,uöd  zweckwäfsigfteB  Grundft- 
tze  mit  bedachtfaroer  Prüfung  gewählt ,  und  in  richd- 
ger  Ordnung  zufammengeitellt  worden.      Doch  fxA 
Rec.  geftehea «  dafs  ihm  zur  allgemeinen  Beftiomupg 
der  verfchiedenen  Ackerfyfteme  fhre  (%*  I?*«)  •**?? 
gebene  Eintheilung  in  drey  Claflen  nicbc  hiolängücs 
fchejnt :    weil  fo  wenig  die  Wechfelfolge  des  AcW' 
^aues  auf  vier  Feldern»  als  die  holAeinifciie  «^"^ 
l^burgifche  Koppelwirtbfchafi  ia  eine  von  iea^n  Cw 
\fn  bequem  pafst.    Auch  kann  et  die  f.  10 1*  und  fooft 
l>fy^der  An|iällu5^g;  der  Friclfü:  ibit  neuen  Wahrungsüslj 
f^n  oftmals  vorkoj^mendi^  Ausdruck« :  P^ef^^^  ""f 
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Begattimg,  ftatt  düngen  unä-Düngung ^  nicht  billigen. 
da  jene  zwey deutig  Und.    Hingegen  enthält  der  Vor- 
trag fibcrBefruchcüags-  oder  Düngungsmitiel  rlel  lehr- 
reiche Wahrheiten,  und  die  ürtheilc  über  die  Abfchaf- 
fung  der  Brache  (§.  214.)  und  über  die  Stallfütterung 
<$-398*)  7eig^o  einen  unpartheyifchcn  Denker,  der  di^ 
richtige  Miuelßrafse  zu  treffen  weifs.     Der  Buchwel- 
z^n,  oder  das  Heidekorn  (Polygtmuw  fagopyrumLlnn.) 
iväre  weit  fcbicklicber  unter  den  Getreidearten  als  un- 
ter den  Handelsgcwächfea  ($.  35SO  anz^uführen,  und 
bey  den  Cichorien  (§.   305.;  zu  bemerken  gevrefeq, 
dafs  das  Cicborienpulver  nicht  blofs  als  dn  Surrogat 
des  Kaffees t  /andern  auch  und  fad  noch  häufiger  als 
ein  Farbematerial  geuutzt  wird.     Die  erfte  Anlage  ei- 
ner  Cichorieafabrik    im    Herzogihume    Braunfcbweig 
»achte  ein  iVIajor  von  Heine  (nicht  Henie).      Für  ganz 
wahr  kann  die  Behauptung  ,  §.  4g7.)  nicht  wohl  gel- 
ten ,  dafa  man  wider  den  JMehl     und  UohJgthau  noch 
kein  Mittel  kenne :    denn  Erfahrungen  haben  gelehrt^ 
dafs  die  Pflanzen  von  dem,  ihre  einfaugendcn  und  aus- 
düoßenden  Gefafse  verflopfenden  •    und  daher  fchädli- 
chen,  klebrigten.  Safte  diefer  Thaue  durch  einen  bald 
.hernach  erfolgenden  ftarken  Regen  gereinigt- werden, 
und   dafs  daher«   wenn  Regen  mangelt,   eben  diefes 
durch  haufigea  ^etprengen  der  niedern  Bäume  find  der 
Kücbengewäcbie  mit  Vv affer,  bey  jenen  vermiitelft  ei- 
per   liandfpratze  und  bey  diefen  mit  der  Braufe  der 
Giefjskanne  bewirkt  werclen  könne.      Bey  allen  diefen 
kleineu  Mangeln  bleibt  aber  doch  die  Gründlichkeit, 
Deutlichkeit  und  Brauchbarkeit  der  ganzen  Abhandlung 
über  die  Haupttlieile  der  Landwirtbfchaft:   Ackerbau, 
Wiefewachs,  Hötungen,  Gartenbau  und  Viehzucht  un- 
verkennbar. 

Faft  mit  z«  vieler  Ansfuhrlichkeit  -«'  in  Verglei- 
cbnng  gegen  die  Bergbaukunde  und  die  vielen  Zweige 
der  LandwiiTenfchaft  —  auch  in  Kückficht  auf  die  Gran* 
cen'  eines  Syftems  —  ift  diß  Forfiwißenfckaft  im  zwey- 
{en  Theile  vorgetragen.     Inzwifchen  hat  fie  freylich 
um  fo  viel  mehr  an  VoUftändigkeit  und  Brauchbarkeit 
.gewonnen.     Na(ji  einer  Einleitung,  Welche  die  zur 
Erlernung   diefer  Wiffenfchaft  erJGi^derliche  Methode, 
Grund-   und  Vorbereitungswiffenfchaften^  Hülfsmittel 
und  Böcherkenntnifs  damellt,   wird  die  Forfiwiffen- 
.fchaft  in  die  allgemeine  nnd  befond^re  abgetbeilt  Jene 
bandelt  von  den  Waldungen ,  als  dem  Fond  der  Forft- 
wirthfchaft,  von  ihren  Autzbaren  Gegnoftanden,  von 
den  Forftbedienten »  von  den  zu  jener  Wirthfchaft  ge- 
hörigen Gebäuden,  Forft-  und  Jagdgeräthfcbafcen,  und 
Tom  Forilhaushalt 9   d.  i.  Gründung,  Benutzuns^,  Un- 
terhaltung und  Verbefferung  des  Forfletats ,  dem  Rech- 
nuHgs- ,  Raffen  -  und  Regiftraturwefen.     Die  befoodere 
breitet  (ich  in  vier  Abtheilungea  über  die  vier  Haupt- 
gctg^nftände  der  Ftirftwirthfchafr^  Holzwirthrchafr,  theila 
übcrbaupf,  tbeils  von  jeder  Holzart  infohderheit;  den 
Waidboden  nach  feinen  Haupt-  undNebennutzuagen;    * 
die  nutzbare  Forßgerechtfame  und  die  Nutzung  wilder 
Thicre,  ii  Hrnßcht  auf  Jagd,  Vogelfang,  Waldäfche- 
rey  und  Waldinfekten  aus.     Zuletzt  noch  5  Anhänge, 
nämlich  eine  Drytis,  oder  Flora  und, eine  Fau^M  oeco- 
rnornUa  Gsmanica,  ein  Realregifter,  eim.  Verzeichnifs 


df>r  Raupen-  nnd  lofektettrertllger,  md  ei«  Vmeidi- 
nifa  der  Vertilger  der  Hamfter,  Mäufe,    Ratten  u»fi 
Maulwürfe.     Auch  bey  dtefem  zweyten  Theile  mäfleli 
wir  die  richtige  und  wohlgeordnete  Behandlung  lobea; 
doch  wollen  wir  auch  hier  wied^  ein  paar  Anmerkun- 
gen über  einzelne  Sachen  hinzufugen.     Die  Nothwen- 
digluit  derAbfchaAingderFor&accidenzien  überhaupt, 
und  des  dahin  gehörigen  Anweifungsgeldes  hat  tler 
Vf.  (^  101  u.  ia6.)  fo  gründlich  erwiefen,  dafs  dage- 
gen keine  weitere*  J^inrede  Statt  haben  kann.     'Auch 
Jcönnte  die  fchicklichfte  Zeit  des  Holzfällens  (Wadel- 
zeit)  nicht  richtiger  beiUmmt  werden,  als  es  $.  133  u. 
134.  Überhaupc,  und  in  der  Folge   bey  den  einzelnen 
Holzarten  befonders  gefchehen  i^.     Wie  viel  eine  he- 
dachtfame  Sortirung  des  Holzes  vor  und  nach  dem  Fal- 
len deffelben  zur  beffern  Benutzung  der  Forften,    zur 
Befriedigung   der   mancherley  Holzbedürfniffe,    auch 
zur  Veirhütung  der  Holzdiebereyen  beytrage ,  -  zeigt 
der   §.   147. ;   er'  verdient  Beherzigung  von  manchep 
Kameraliiten    und    Forllbedienten.       Dahin    gehören 
auch  die  ehe»  fo  wahren  .als  billigen  Gedanken  über 
das  Hauen   der  Birkenreifer  zum  Befenbinden  im  $. 
191.     Einen  einleuchtenden  Werth  der  Anwendbar- 
keit und  Nützlichkeit  haben  die  fämmtlichen ,  fowohl 
allgemeinen  als  fpeciellen  Regeln ,  welche  die  Forft- 
cultur  durch  natürliche  und  künftliche  Befamungen  uf|d 
PAanzupgen  betreffen.    l)agegen  ift  z.  B.  die  Behaup- 
tung (^  40oOf  dafs  die  Hülfe ^  Stedipalme  (llex  Müi- 
folium)' ein  gutes  Nutzholz  liefere*,  von  einem  bloUei> 
Siaudengewächfe  ohne  holzartigen  Stamm .  wohl  nicht 
für  richtig  anzunehmen.    Auch  ift  es  wohl  kein  Ver- 
hältnifs ,  dafs  für  die  Waldfifcherey  66  $i. »  hingegen 
für  dieTeichfifcherey  in  der  Landwirtbfchaft  nur  2  $§• 
beftimmt  worden  find.    DieFifcherey  in  den  unter  dem 
Bezirke  eines  Waldes  mit  begriffenen  Flüffen,  Teichen, 
Seen  etc.  ift  ja  weder  fo  beträchtlich,  nochfo  ergiebig, 
als  in  den  Qewäffern,  welche  fleh  aufserhalb  deffelben 
swifchen  Getreidefelder^  iind  VtTieRen  befinden.    Hi^- 
zu  komipt  noch,  dafs  auch  die  innerhalb  derV^Taldua- 

fl^en  belegenen  Teiche  gevf  ähnlich  nicht  der  Forft  wirth. 
chaft  zugeeignet,  fondern  als  Zubefaörungen  der  Land- 
wirtbfchaft betrachtet  und  deshalb  zugleich'  mit  den 
Landgütern  verpachtet  oder  admipiftrirt  werden.  Auch 
fcheint  die  Ausdebouog  verfchi edener  Artikel  bis  in  die 
kleiuße  Einzelnheit,  nnd  die  Einmifchung  mancher 
moratifchen  Reflexionen  —  fo  gegründet  uiid  heilfam 
iie  auch  immer*  feyn  mögen  —  mit  dem  Plane  des 
Werks  nicht  wohl  übereinzoftimmeo«  , 


KRIEdSnriSSEHSCHJFTEN. 

At;roNA.,  b.  Hammerich  t  Gefpräche  eines  Hufaren' 

cotporats ,  eine*  Jägers  und  leicliten  InfanteriJUt^^ 

übvf  die  Pflidtten  und  den  Dienfi  des  leicIitenSoU»- 

ten.  1794.  i,S4S-  8.  («  gr.) 

Der  Vf.   tragt  hier  in  einer  gemeinverftändlicheii 

Sprache  und  auf  eine  für  Unterofficiere  und  gemeine 

Soldaten  gewifs  fehr  anziehende  Manier ,    die  Lehre 

von  den  Vorpoften,  Avantgarden,  Seitenpatrouillen, 

I  i  i  i  a  Patrouil- 
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Pafcroalllefl ,  Streifertyen  klelufr  P&rtliieeii  vom  Fufs- 
Volke  9  HiDCerhalten  und  Arriergarden ,  nebft  einigen 
Pflichten  des  Soldaten  vor;  to^^m^s  diafe  wenigen  Bo- 
gen di^n  leichten  Truppen  von  Regimeotswegen  in 
die  Hände  gebracht  zu  werden  verdienten, 

/ 

Pari«  « *  b.  Barrois :  UIngenieur  Republicain^  o»  EU- 
mens  de  Geometrie  Pratique^  de  iä  Fort^uMime^  de 
eampagntf  fuims  Sautres  details  miUtaires,  ^  Tufa- 
*  ge  des  Republicains  arm^s«  Ouvrage  pf^fein^ft  a  1^ 
Convention  Nationale,  qui  en  a  d^cr6t6  Ja  meottoit 
honorable  inför^e  an  Bulletin  de  la  S^ance  du  ig 
Prairtal »  par  ^ean  Briche^  Im  41  Jahr  der  Repu- 
blik. 168  S.  8-    mitgKupf.  (I  Rthlr.)    .. 

'  Der  Vf.  eröffnet  feinen  republikanifchen  Ingenieur  mit 
einer  Anweifung  zur  Abdeckung  der  Figuren  auf  dem 
Felde 9  fo  wie  auch  cur  Berechnung  der  Körper,  wel- 
che in  der  Feldbefeftigung  vorkommen ,  in  fofern  man 
auf  die  aus  *  und  eingehenden  Winkel  keine  Rückficht 
nimmt.  In  der  Feldbefeftigung  erklärt  er  die  Tbeile 
eines  Profils,  zeigt  die  Aufteilung  der  Arbeiter,  und 
was  in  eiüer  gewifiCen  Zeit  gefertfget  werde«  kann. 
Dann  gtebt  er  zWey'  Tafeln  von  Profilen ,  die  von  ei- 
ner Höhe  von  6  Fufs  bis  auf  20  Fufa  fteigen.  Die 
Bruftwehren  von  9  Fufs  Höhe  und  6  bis  g  Fufs  Dicke, 
beftrmmt  er  zu  Redouten,  Linien  und  kleinen  Forts. 
Solleki  die  Werke  einige  Zeit  den  Kanonen  widerfte- 
hoa  f  fo  mftcht  er  .fie  10  Fulä  hoch  ujid  dick,    Bruft- 


wehren,^ die  12  bis  14  Fufs  hoch  und  dick  find,  b^ 
.  fiimmt  er  zu  BoUwerk^cl^^en.,  Retranchements  und 
verfchanztenl^^ern runter  F^ftuqgen.  Die  noch  hd- 
hern  Profile  zu  Vorwerken  bejr  Feftungen ,  zu  Aufsen- 
werken  und  grofsen  Bollwerksfchanzen.  die  auch  im 
Frieden  unterhalten  werden.  Die  Defenslinie  foll  bcy 
Verfchanzungen  nith^  gröfser  4ils  go '  bis  90  Klaftern 
feyn;  ja  man  dürfe  bey  den  Flincen  nur  bev  einer  Dl- 
ftanz  von  60  bis  70  Klaftern  auf  eine  gewifle  Wirkung 
*  rechnen.  Wenn  die'Seiten  einer  Flefchp  über  ig  Klaf- 
tern lan^  und ,  nennt  er  das  Werk  einen  Redan,  Die 
letztern  feyen  gut  zur  Bedeckung  eines  Lagers,  etnei 
Brücke  u.  f.  w.  Bey  gefchlolTeaen  Schanzen ,  wo  die 
Truppen  im  ionern  lagern  follen,  rechnet  der  Vf.  34 
bis  36  Quadratfufs  auf  den  Mann,  daraus  beftimmt  « 
die  Gröfse  der  Redouten.  Die  Boll  werksfchanzen  wer- 
den in  Anfehong  des  Perpendikels  nach  Vaubans  Ma- 
nier gezeichnet.  Der  Vf.  glAt  ihnen  60  bis  120  Kia& 
ter  zur  äufsern  Polygon./  Die  Bruftwehren  werdeo 
von  der  kleinfteo  bis  zur  gröfsteo  10  bis  16  Fufs  hoch 
und  dick ;  der  Graben  10  bis  1 2  Fufs  tief.  Die  Lehre 
von  d|ell  Flatterminen,  von  Veifheidigung  der  Häufet, 
Kirchen ,  Kirchhöfe  und  Dörfer  ift  aus  Qaudi  genom- 
men.  Zuletzt  hat  der  Vf.  ein  Kapitel ,  das  RecOgnorci- 
ren  der  Oftlagen  betreffend,  angehängt,  das  er  voa 
einem  Ii^^ier  erhalten  hat  Der  Autor  ift  ihm  aber 
unbekannt  geblieben.  Wer  die  Kriegsknnft  oidit 
ftudirc  hat,  dem  find  es  leere  Worte,  iio4  Wer  fie  Ab 
dirt  hat,  braucht  es  nicht. 


•    « 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


ABKiri^VOttAiliiTHmifk  Parhi  Catechitme,  hVufaee  des 
hal^itans  de  h  €ampagnf .  für  In  dangert  uuxqMlf  teur  fante  et 
Uttf  viet  Jont  xxfojit  et  Jur  tes  mpyent  rfe  Uf  privenir  et  d'y  re- 
medi^r.  Far  M.  Cotte»  Fretre  iüe  rOratoire,  eure  de  MonuoQ- 
feiicy.  1792.  39  S,  12.  —  Bicfes  Noth-  und  Hülftbüchlein  ift 
ftwar  fchon  vor  ein  paar  Jahren  h^raus^eiiommen ;  verdient  aber 
feiner  Gemeinnützigkeic  wegen  nachgeholt  zu  werden.  Der  Vf.  • 
daf  bereits  durch ' mehrere  beträchtHche  meteorologifcke  Werke 
bekannt  ift»  und  delTen  Witceruugsbeobachtungen  feit  mehrern 
Jhhren  •  theils  in  den  ^chrift^n  der  ehemaligen  Acüdem'ut  dm 
fcienc9f,  theil»  in  JSiozier  Joumat  de  Phtffifjue  «ingerückt  ßnd, 
giebc  hier  feinen  Pfacrkindern  ein^  kurze  und  deutliche  Auwei- 
^g,  wie  Cie  ßch^  bey  mancherley  Vorfällen ,  wo  Leben  undGe- 
Cündheit'  oft  auf  dem'  Spiel  ftehen »  zu  verhalten  haben.  Das 
Werkchen  ift  in  Frag  und  Antwort^  und  in  Ziaccionen  abge- 
thcilt«  und  enthält  in  den  erfteh  drey  JLectionen  Verhalcüngsre- 

Sein  bcym  Gewitter;  hiezu  ward  der  Vf.  vorzüglich  veranlafat, 
a  zwey  Kinder,  die  während  eines  heftigen  Gewitters  unter 
einem  Baume  Schutz  fuchten.  vom  Blitze  ^fchlagea  wurden. 
In  der  vierten  Lection  unterrichtet  er  djaLandJeute,  wie  0e  fich 
bey  ftarker  Erhiuung  zu  verhalten'  haben ;  er  erkläre  ihnen 
deutlich  die -Folgen  des  plötzlichen  üabergangs  ron  der  Wärm« 
Sur  Kalte»  fo  wir  dif  Mittel»  felbjfir  vwa^baogaa.   In  der  sttn 


Xection  ift  die  Rede  von  dam  Einflufs  der  fcHidiicften  Luftir- 
cen  auf  die  Gefundheit  der  Menfcheti.    Der  Vf.  fprickt  ron  iee 
verfchiedenen  Arten  der  mephitifchen  Ausdünftungen  und  ihrea 
Einfktfs  auf  die  Gefundheit :  Ausdünftung  der  Kranken ,  Kohlen^ 
dampf,  Kirchen,  worinnTodte  begraben  Hnd;  bey  einer  jede/?  Are 
das  wirkfamfte  Mittel»  fich  dagegjsn  zu  verwahren    In  dwCecbi' 
ten  Lection  handele  der  Vf.  mit  vieler  Deutlichkeit«  von  der  be* 
ften  Weife ,   Ertrunkae  wieder  ins  I^ben  zuriicksurufien  (   vo« 
den  Mittelq  gegen  den.Bifs  giftiger  Thiere;  wiemanQch  nach 
dem  Genüfs  giftiger    oder    verdächtiger  Pflanzen  zu  verhalten 
habe;  zuletzt,  eüiije  allgemeine  wirk(ame  Mittel  gegen  Verwun- 
dungen fch neidender  Werkzeuge ,  vorzüglich  folcher»  denen  die 
Lffndleute  vor  andern  ausgefetzt  find.     Wir  haben  diefe  kleine 
Schrift  mit . Vergnügen  gelefen ,    und  wann  iauch  hie, und  da 
die  Frage  .fo^okl«    als  die  Antwort»  etwas  zu  gelehrt  fcheinen 
düirfte,  fo  kann  das  Ganze  dach  immer  vielen  Nutzen  ftiftelT* 
Kocii  merken  wir'kielr  an,  dafs  der  Vf.  bereits  vor  einigen  Jah- 
ren emen  ähhlichen  Katechismus  herausgegeben  •wörini  er  die 
voraehmften  bey  Ackerbau. vorkommenden  Arbeiten  -erklart,  fo 
wie  er  zugleich  mehrere  Vorurtheüe  der  Laodleute«   die  oft  za 
mancherley  unangenekmen  Auftritten  VeranlalTung  gebeoi  auf  ai- 
curlichen  Ur(achea  deutlich  zu  machen  facht. 
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Stüttgaiibt»  b.  Metzler:  Bey träge  zm  theoretifchen 
nnd  praktifdieh  Elektridtätslehre ,  von  M.  G.  C. 
"BiAnenberger  t  Pfarrer  in  Aicburg  bey  Calw.  Vier- 
te» Stück.    Mit  i  Kupfertafel.  1795..  183  S.  gr.  g* 

Hr.  B.  Ahrt  auch  in  dierem  Stficke  onverdroflen  fort« 
zu  Prieftley's  Gefchichte  der  Elektricitat  erläu- 
ternde und  berichtigende  Anmerkungen  zu  liefern»  nnd 
feine  abweichenden  Meynungen  theiU  aus  der  beiTern 
Theorie  von  zwey   befondern  elektrifchen  I/lntetien, 
t^eils  aber  auch  aus  wirklich  angeftellten  Verfu'chen  zn 
beftätlgeo«    Die  bey  weitem  grdfsere  Menge  feiner  Krf- 
dken  betr^lFea  aber  auch  diesmal  mehr  die  fo  äufserft 
vernachläfsigte   und   kaum   Cchül^hafce  Ueberfetzung 
des  Prieftleyfchen  Werkes ,  als  das  Original  felblL    In 
der  Vorrede  erwlihnt  der  Vf.  eines  Einwands,  welchen 
ifaöi  Jemand  gegen  den  Velrfuch  gemacht  hatte »  den  er 
im  vorigen  Stacke  als  encficheidend  ^  für  das  Dafeyn 
zweyer  befondern  elektrifehen  Flüffigkeiten  befchriebp 
und  giebtt  um  allen  Zweifel  zn  heben,  hier  einen  an- 
dern an,  der  die  Sache  noch  klarer  vor  Augen  ftellr. 
Es  wird  iMunlich  hier  nicht  blofs  ein  Stanniolblatt,  wel- 
ches zwifchen  den  beiden  Knöpfen  einer  Verftärküpgs- 
flafche  befindlich  ift;  von  welchen  der  eine  zur  innern, 
und  der  andere  zur  iulsern  Belegung  gehört,  giebraucht, 
fondern  es  find  auch  noch  befondere,  leichtbewegliche 
Pendel  zu  beiden  Seiten  delTelben  angebracht»     Wir 
ehren  die  grofse  Soigfalt  des  Vf. ,  mtUIen  aber  beken- 
nen, dels  M  nns  hier  überflüfsig  fcheinr,  denn  der  hell- 
fthende  Natnrkenner  bedarf  folcher  Umftündlichkeiten 
nicht,  und  der  von  Vorurteilen  eingenommene  Gegner 
findet  immer  noch  Stoff  zum  Widerfpnich,  man  mag 
fluch  vernehmen  was  man  will.   Die  Schrift  felbft  fangt 
nun  mit  einer  Vererinnerung  an ,  worinn  Hr.  B.  nodi 
etwas  wege^n  einiger  Stellen  in  der  Prieftleyfchen  Ge- 
fehichte,  die  ei:  im  vorigen  Stficke  beleucntet  hatte, 
nechholt-i   und  wozu  ihm  die  Kühnfche  Oeberfetzung 
▼on  Pearts  Verfpch  fiber  die  Drftoffe  der  Natur  und 
ihre  Qefetze ,  Anlais  gab.    Es  find  nimlich  diefe  Stel- 
len hier  nicht  nur  vpUftändiger,   als  es  V^on  Prieftley 
gefcheheu  ift,  aus  den  philofpphifdien  Transactioneo 
eosgezogen,  fondern  auch  richtiger  überfetzt    S.  ig^. 
der  Priefttevifchen  Ueberfetzung  wird,    obgleich  äu- 
fserft ttttverltändlich,  eine  Flafche  befchrieben,  die  man 
tn  die  Luftpumpe  fchrauben  nnd  die  Luft  dadurch  in 
Ihr  nach  Gefallen  verdünnen  kaon.   Hiebey  ifuisert  der 
Vf.  feine  Gedanken  über  die  Gute  einer  Qlagwalze, 
Wörinn  man  die  Luft  verdünnt  hat,   noch  w^lr^r     als. 
X  JL  Z.  I7JS-    Vierter  Baeid.  ^^    '' 


ioiTongen  Stucke.  Er  meynt,  dfefe  Verfünnuni?  fet 
deswegen  gut,  weil  das  .+  E  am  innem  Theile  defti 
leichter  in  eben  dem  Mafse  abgeftofsen  werden  könn- 
te.  in  welchem  es  fich  durch  das  Reiben  am  Küirei 

Jl'*^^' w'^"^*'^^^/.'^^^"  »^^^  °*^«»«  «IWn  un- 
fchad  ich,  fondern  vielleicht  gar  nützlich,  wenn  die 

.  metallene  Axe  durch  den  Cylinder  hindurchein«  il 
wenn  man  den  Cylinder  felbft  an  feiner  in«m  FläcS 
mit  Süuinioh belegte  und  diefen  mit  der  Axe  verbände!- 
Hierbey  bemerkt  aber  Rec  dafs;  i)  bey  fehr  dünnen 
Cyhndern  fich  das  von  aufsen  angelegte  tE  gar  leicht 
mit  dem  Innern -Eneutralifiren  könne  (wiewohlHr. 
B.  an  keinen  Durchgang  der "  elektrifchen  Materien 
durchs  Glas,  gUiuben  will),  und  fonach  dem  Sammler 
wenig  ^E  zukommen  würde,     a)  Dafs,  wenn  auch 

few  "^Ä  /.y'/T'^^"*n.^?'  beiderley  Materien  er. 
folgt,  doch  das  äufsere  +  E  fo  von  den  Innern  -  -  E 
feffgehalten  wurde,  dafs  dem  Sammler  eben&lls  we! 
nig  davon  zu  Theil  wird.  Der  Vf.  wünfcht,  dafsPhyl 
fiker ,  die  den  Apparat  dazu  hätten,  Verfuche  hIerübL 
anftellen  mochten ;  allein  Beccaria  hat  dergleichen  Vct^ 

^"."J^^^'^S^L"^*^^"'^^"?  gefunden,  dffs  uur  e^e 
mäfsige  Verdünnung  der  Luft  nützlich  fey :  diefe  hZ 
Wirkt  nämlich .  dafs  das  +  E  auf  der  äufse%u  fS  *? 
was  angezogen,  aber  gleichwohl  nicht  fo  fefteehalt« 
wird,  Safs  beymfortg^fctzten Reiben  niWeinSer 
Ueberflufs  von  +E  an  der  äufsern  FliiVfcT  T  r  c  ?^ 
werden  könne.  d.f.  der  S-ÄTrefÄ  S'Ä^ 
fehen  wefde.  Gbigegen  wnü  man  al^er  auch.da&  b^ 
pnz  luftleeren  Glüfern.  wie  z.  B.  bey«  S  JyfchS 
litftleeren  Conductor  oder  bey  den  ausgepamptenlS 
«In  zun.  elektrifchen  Dianenbaun.,  dufeh  «Xrüchei 
Reiben  wenig  oder  kerne  Elektricitat  httve^ncS. 
fondern  blofe  im  Rnüern  hierdurch  die  fo^?SteS 
fdieinung  des  Nordlichte  erregt  wird,  und«  S  dieft 

Pneftleyfcben  UeberfeUnng  werden  die  wiff^LrJf 
ri^r  See.  n,it  den  Wirbelfa5len  auf  djS  L^Äp" 
raljele  geftellt.  wobey  der  Vf.  bemerkt,  difs  er  rfL 
mal  einen  WirbelwincI  beobachtet  habe  WH«!fc?^ 
che«  und  Bleichlelnwand  in  die  HShe'gTfiiS"^- 
ganz  nahe  dabev  nicht  der  mindefte  Wßd  wfai  ^ 
fpürt  worden:  las«,  hei&t  e«  imPr. s  .1!  SSfIf- 
Lager  geriethen  da  Spiefse  in  Bnadi'^^o^f^f 
die  Stell«  beleuchtet,  da  Seaeca  f»&i  vtuThJZ^ 
pila;  es  zeigt«  fich  Fltomcheo.  dSi ÄfthSS 
zu  brennen.  S.  25«.  beiftt  e«  im  Pr.  •  Et  ift!I.Jlt^ 
"^I^^^J*^^  ungeachtet  der  dferi  Pf,ü  3  k*  "SJ: 
t,f^.n  dlo  Erd.  gefcUagea  war.  Äe  Srle'^ deÄ 
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den  BKtz  nicht  fo  gefchwind  ableitete*   tüadetm  M$ 
fDBQ  den  Blitz  nahe  am  Pfahle  d  bis  3  Ruthen  über  dem 
FAaftefj  obg^leich  dafifeiba  damals  vom  Hegen  fehr  nafa 
Vf^if  vartbeilt'fah/*  wobey  der  Vf.  richtig  bemerkt, 
dars  eben  deswegen,   weil  4^5  PflAder  nafa  war,  die 
Sache  nichts  merkwürdiges  gehabt  habe;  denn  unter 
dem  Piljifter  fey  wahrfcheinlich  die  Krtfa  trocken  ge- 
wefen,  und  man  mülTe  deshalb  in  Städten  fo  viA  mög- 
lich zn  verhüten  fuchen ,   dafs  die  Ableitung  nicht  an 
die  Strafse  und  deoElrdbeden  geführt  werde,  und  wo 
folches  nicht  wohl  zu  Vermeiden  wäre,  man  f\ch  hüte#* 
iMfle.,  Während  eines  Donnerwetters,   bey  welchem 
es  fiark  geregnet  habe,  der  Ableituqgsßange  allzunahe 
zo  kommen.     S.  £7S*  ^^  ^^'  ^^  ^^"  einer  überzogenen 
Flafche  die  Rede,  die  aus  ganz  dünnem Glafe',  worinn 
viel«  Lufiblafen  waren,  beßand,  und  welche  (ich  nicht 
'  etektrifch  machen  laiTea  wollte,    wenn  man  fiedendes 
WaiTer  hineingofs.     Hi^r  foHte  die  elektrifche  Materie 
fo  gut,  wie  durch  Metall,  gehn,  und  dieUrfache  hier-. 
Ton  wird  in  der  von  der  Hitze  bewirkten  Erweiterung 
der  Poren  gefucht.  —    Unfer  Vf.  wirft  hiebey  zuerft 
die  Frage  auf:   ob  es  <!l^nn  wirklich  fo  erwiefen  fey, 
dafs  die  elektrifche  Materie  durch  die  Subftanz  des  Me- 
talls hindurch ,  und  nicht  vielmehr  auf  deflen  Oberflä- 
che fortgehe?     Rec.  antwortet  hierauf,    dafs  diefes ' 
nach  feinen  befonders  darüber  angeftellten  Verfuchen, 
aHerdings  der  Fall  fey.    Es  wurde  nämlich  ein  ftarker 
M'eHingdrat  fo  weit  erhitzt,  dafsQummilac  daraui  zer- 
fchmolz.  Wenn  man  ihn  damit  befirich;    nun  wurde 
'  auch  zerlaßenes  Giimmilac  in  eine  Glasröhre  gebracht 
und  der  zuvor  übetzogene  Drat  dahineingeßeckt,  dafs 
alfo  feine  Oberfläche  aufs  genaueße  ringsum  mit  Gum- 
mflac  und  Glas  umgeben  war.      In  diefem  Zußande 
wurde  er  nun  zwifchen  den  pofltiven   und  negativen 
Conductor  einer  Elektriflrmafchiue  gebradit,  wo  dann 
die  Funken  ebi:n  fo  leicht  und  lebhaft  durchgingen, 
als  bey  einem  unfiberzogenen.    Ja  wir  haben  durch  ei- 
nen biofsen  Ueberzug  mit  Oelfarbe,  den  bUchemea  . 
Conductor  einer  Mdfchine  fo  merklich  vervoiikomm- 
net,  dafs  er  ftärkere  Funken  als  vorher  gab,  indem 
fich'  jetzt  an  feiner  Oberfläche  bey  weitem  nicht  fi»  viel 
Ableitungspunkte  in  die  ihn  umgehend^  Luft  befan- 
den, als  vorher.     Unfer  Vf.  glaubt  die  ürfachc,  dafs 
lieh  jene  Flafche  nicht  habe  laden  laHTeh,  dariuu  zu  fin- 
den, dafs  (}as  eingegofleiie  heifse  Wafler  durch  feinen 
Dampf  die  eingeladene  Materie  fogleich  wieder  in  die 
Ijufc  geführt  habe ;  aber  auch   diefe  Meynung  wider- 
fpricht  den  von  uns'angefteljten  Verfuchen;  wir  fan- 
den ein  Glas,  das  ab8r  nicht  fu  dünuf  wie   das  oben- 
erwähnte war,  bey  eingegodenem  heifsen  Wailcr  ita^- 
'    ker  geladen ,  als  bey  kaltem,  und  wir  And  ganz  der 
Meynung,    dafs  diefes  einer  Er^veiterung  -der  Poren 
und  einem  damit  verbundenen  leichtern  Eindringen  der 
elektrifchen  Materie  in  diefelben ,  zuzufchreiben  fey; 
dtntx  auch  die  belegten  und  nicht  roitWalfer  zumTheil 
gefüllten  Flafchen  nehmen  bey  hinlänglicher  Dicke  eine 
weit  ftärkere  Ladung  an,  wenn  mau  ile  etwas  erhitzt. 
Attcb  iß  ja  längß  bekannt,    dafs  fehr  flark.  erhitztes 
Glas  in  Abßcht  der  Leitungsfibigheit,   dem   Metalle. 
f  teich  wird.    An  einer  andern  Stelle  fagt  der  V£ :  »»die 


•ittftiehe  Elektrkhät  ddngt  nte  !n  die  SuVtanx   det 
Körper  ei^  ,  und  nimmt  ihren  W^  blofs  ajif  dar  Obet- 
fläche  derfelbefi;    die  concentfirte   Elektricität   fbf( 
nimmt  ihren  Weg  nie  auf  der  Oberfläche  der  Körper» 
wenn  es  näinticb  metallifche ,  oder  gleich  gut  leitend^ 
find,   fondern  allezeit  durch  ihre  Subßanz  hindurch. 
Dies  foli  in  einem  der  folgenden  Stucke  durch  Verfuche 
bewiefen  werden.    Man  fleht,  ,dafs  diefes  im /^«ient- 
lichen  ganz  mir  dem  übereinkommt,  was.  wir  oben  ge- 
gen den  Vf.  bemerkt  haben;  übrigens  iß  die  Difttnctioa 
zwtfchen  einfacher  und  concentrirrer  Elektrfctcäc  ganz 
über^Qfsig,  inda^n  jede,  «uch  noch  fo  einfach^,  Eiet- 
tricit^t  in  fofern  immer  als  eine  concentrtrt«  anufi^eii 
iß,  als  fle  nie  ohne  Spannung  eine  elektrifche  Erfchei- 
nung  hervorzubrigea  vermag.     S.  148.  kritifirt  des  Vi. 
Hn.  GiifUf   der  zum  Ueberfchlag   Lappen,    ßatc  des 
WachstaflPets  Katzenpelz  nimmt,   wie  wir  glauben,  et-. 
was  z\x  hart ;  deoo  eben  deshalb  weil  der  Katzenpelz,^ 
wie  unfer  Vf.  riditig  bemerkt,  beym  Reiben  am  Glaftf 
negativ  wird«  thut  er  als  Ueberfchlael^ppen  die  oäut-' 
liehen  Dienfte,  wie  das  amalgamirteRetbkuflen,  ohne- 
dabey  die  für  den  Sammler  b^ßimmte  Materie  wiede» 
zurückzufühcen,  welches  das  Küfi*en  tbun  würde,  wenn 
man  es ,  um  den  Ueberfchlag  zu  erfparen ,  nahe  am: 
Sammler  felbft  anbringen  wollte*    Aon  Ende  bringt  Hr« 
B.  wieder  etwas  zur  Belaßigung  bey.    Er  befchreibt 
nämlich  rerfchiedene  Geräthfchaften  und  bildet  fie  aaCi 
der  Kupfartafel  ab ,  wo  man  verfchiedene  Münzen  ia| 
befondre,    dafür  beftimmte   OefFnnngen   legen   kaaa,' 
welche  fich  dann  bey  Entladtuig  einer  Verft^idiuttgi-: 
flafche  durch  einen  Lichtfchein  fichtbar  machen  laffe& 

STUTTOAnnT,  b.  Metzter :  Befchrjribung  einer  ^ fehr  wiA-\ 
'  famenElektrifir'Mafchme  und  einiger  neuen  ekMr'^ 
Ji'hen  Verfuche i    Z^ifte  Fortfekzung;   mit  Verbef** 
ferungen  und  Zufaczen  zu  den  beiden  erften  Sti- 
cken,    von  M.   Gottiigb  Chrifioph  Bohnenberger,! 
Pfarrer  in  Altburg  bey , Calw.    Mit  4  Kupferrafeia. 
I7g6»    Dritte  Fortfitzung ;   Beichreibung  einiger 
Elektrifir  -  Mafchiaen  und  elektrifcher  Verfuche,. 
mit  Verbeßerungen  und  Zulatzen  zur  ^reo  Fortfe^-- 
tzung,  nebft  einem  Anhasg,  die  Verbeflerung  der« 
dephlogißiflrten  Luft  aus  Brauaßein  und  Salpeter,- 
und  ihre  Prüfung  becrefiend.     Mit  5  Kupfcrtafeln.. 

Man  hat  fchon  mehrmals  an  dem  Vf.  das  Verdienft 
.  erki^int,  dafs  feine  Schriften  den  Vorzug  einer  grofseo 
Deutlichkeit,    die  von   ihm   angegebnen   Inftrumeote  . 
aber  aufser  ihrer  Bequemlichkeit  auch  den  Vorzug  eia^t 
grofsen  Wohifeilheit  haben.     Ere>  lieh  fallt  da  nicht  al-  • 
les  fo  gut  ins  Auge,  als  bey  gröfserm  Aufwand ,  alUia: 
der  Freund  der  Wißenfchaft  fiebt  auch  jnehr  auf  d«* 
Ivinerc,   als  auf  das  Aeufsere.     Die  hier  befchriebeac 
Mafchine  iß  im  Wefemlichetf  die  Trommelmarcbioe, 
welche  Hr  Legationsrath  1  .icbtenberg  in  des  ißeflP>i>" 
des  ißem  Stuck  feines  Magazins  für  das  neueile  aas  W 
Phyfik  zuerft  befchrieben  und  abgebildet  hat.«    Üoto 
\t  iß  auf  diefe  Einrichtung  durch  Maffhinen  des  Ha. 
Walkters.  von  St  Amand  geleitet  worden.    Um  iia  ^^^ 
Wahi(eU«r  ».machen»  hat  er  fiatt  des  Taffu  WoH«»- 
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TBUg  gewifait  •  wl«  Hefei  wA  bey  der-  Uchy nbergt 
fchen  gefchebea  ift.   Er  giebt  ihr  nicht  blofs  obien«  foa- 
pern  auch  unten«   ein  Reibezeug  von  Katzenfell  und 
briagt  deshalb  Wie  bey  den  Scheibenmafchinen ,  auch 
doppelte  Sammelfpitzen  an ,    wodurch  fleh  feto«  Ma- 
fchine  von  der  Licbtenbergifchen«   hey  welcher  diefe 
Vorrichtung  nur  einfach  Üt,  etwas  unterfcheidet.     Die 
Batterie  hat  er  auch  fogleich  auf  dem  Geftelle  felbft  mit 
aogiebracht.    PieFlafchep  nimmt  er  von  gleicher  Weite 
und  grünem  Glas  und  zieht  den  Stanniol  bey  ihrer  Be- 
legung mit  Kuoblauchfaft  auf.     Statt  der  6race  udeo 
Biechrühren,  gebraucht  er  hölzerne,  mit  Stanniol  über-; 
zogei^e  Stäbe »  die  mittel.ft  zweyer  Pappfcheiben  feßge- 
fislit  werden»     Oben  verfchliefst  er  die  Flafcfaen  nicht; 
durch  eine  Art  TonPechaufgufs,  wodurch  er  umer  an- 
dern das  Zerfpringen  bey  ftarker  Ladung  zu  verbäte^ 
glaubt«      Uebrigena  befchreibt  der  Vf.  nicht  blöfs  die 
Verfertigung  eines  jeden  einzelneji  Stücks  fehr  genau» 
Ibndern.giebt  auch  fokhe  Vorrichtungen  für  die  ganze 
nhifchine  an,  wodurch  man  fowohl  die  pontive«  .als 
ne^atlv^  Elektncität  'erhalten  kann.     Den  i/eberzug  der 
(rläfernen  Ifolirfauien  mit  aufgelöstem  Siegellack  babea 
wnr  nie  gfjt  gefunden ,  die  Feuchtigkeit«  die  hiea^  im- 
mer noch«  b^ym  heften  trocknen »r  zurückbleibt, . bringt 
eine  merkliche  Leitung  zuwege.      Die  angehängteii 
Vesfuche  .dienen  mehf^ur  Belufiigung  als  zur  Aufhel-* 
lung  der  WiiTenfchäft,  z.  B.  dusch.  Eütladong.  einea 
Flafche  eine  leuchtende  Schrift  darftelien ;   /durch  eine 
Mifchung  von  inflammabler  und  dephlogiftifirter  Luft 
eiopn  heftigen  Knall  mittelft  des  elektrifchen  Funkens 
hetVorbringearrthis  Waffer  leuchtend  machen ;  SeifeiH 
blafen  entzünden;    Thürme  zerfcblagen;   leuchtende 
Glasröhren  mit  abgefetzten  Funken,      ^^o<:h  brjllaoter 
hätte  der  Vf.  den  Verfuch  einrichten  können,  wenn  er 
kleine  StahpiQlfchei beben  fchlungenfönnig  auf  der  ä;i- 
fsern  Fiäche  der  Glasröhre  in  geringen  Eatfernuugen 
befeßigt,  und  das  Ganze  wieder  in  eipe  zweyte  weir 
tere  Röhre  gebracht  hätte,  die  mqn  denn  obea  und 
nnten  mit  metallenen  Kappen  verfchliefsr.    Der  Vf.  hat 
jenen  Verfuch  noch  weiter  fortgefetzt ,  wodurch  man 
das  Wetterleuchten  in  den  Wolken  fehr  gut  nachah- 
men kann.     Auch  mit  mehrern  verbundeneu  uqd  ge- 
färbten Glasröhren  befcbreibt  der  Vf.  artige  Verfuche. 
AHe  diefe  Vorrichtungen  giebt  er  fo  deutlich  an,  dafs 
fie  jeder  in  mechaDifchen  Arbeiten  etwas  Seübte  leicht 
▼erfertigen  kann  ;  nur  im  letzten  Verfuche  vergifst  der 
Vf.  auf  einmal  fein  Sparfamkeitsfyftem  und  redet  von 
Bombardirungen ,    Vulkanen,    Donnerwettern  u.  dgl. 
wo  man  halbe  Dutzende  von  ?uten  Elektrifirmafcbinen, 
die  mit  ganzen  Dutzenden  l^lafchen  verfehen  wären» 
änfchaüen  foll,   fetzt  aber  do^h  wohlbedachiig  hinzu:. 
Wer  Haus  und  Hof,  Geld  und  Gut  genug  hat !  ^    Im 
dritten  Stücke  theWt  der  Vf.  zuerit  eine  kurze,   mit  ei- 
ner Menge  guter  Bemerkupgen  durch  webte,  Gefchichte 
der  Elektrififmafchinen  mit,  wo  aber  vornehmlkfa  nur 
die  Materie»  Form  und.Gröfse  der  nichtleitenden  Kör- 
per, deren  man  fich  von  Zeit  zu  Zeit  zur-Hervorbrra- 
gung  der  filektricität  bedient  hat,. der  Gegenftand  fei^ 
ner  Unterfuchung  gewefen  iit     Im  zweyten  Abfcbnitte 
befchreibt  er  zwey  £lektrifirmafchine%  jede  mh  einem 


CyUndef ,  Tpn  welchen  (iev  eine  ans  WoUeazeng^  der 
9ddere  ab«r  aua  Glts  befteM-     Diefe  unt^erfcheide«  fich 
von  allen  bisherigen  fowohl  durch  das  Reibzeug,  ala 
durch  die  Art  wie  der  Conductor  angebracht  ift.    Die 
Reibzeuge  find  nämlich  nicht  blofs  auf  der  äufsem, 
fondern  auch  auf  der  inwendigen  Seite  de^  Cy  lindere 
angebracht,  fo  dafs  auf  folcbe  Weife  die  Reibung  eben 
fo ,  wie  bey  den  Scheibenmafchinen ,  gefchehen  kann« 
Man  muTs  aber  hier  Sorge  tragen,  dafs  der  aufgefpanst«  . 
Zeu^Yon  dem  einen  ReibküiTen  wedtfr  mehr  nocb  WH- 
Biger»    ala  von  dem  andern,   gedrückt  werde.     Dei; 
Conductor  ift  ungefübr  fo  angebracht,  wie  man  feine 
Arme  anbringen  miifste«   ^enn  man  die  Trommel  aua 
ihrem  Geftelle  heben  und  fie  fo  umfalfen  wollte ,  dafa 
ihre  Axe*mit  der  JLtin^^  des  Leibes  parallel  wäre;  was 
nun  in  einer  folchen  Verfaflung  die  Finger  an  den  Häi|« 
den  wären ,  das  find  hier  die  SammeUpitzen  an  dei| 
beiden  übergebognen  Armen  desConduc^ors.    Bey  die» 
fer  Anordnung,  die  übrigens  aus  der  Figur  etwas  deut* 
lieber  zu  erfehen  ift ,  finden  W/it  doch  keitie  Vorrichr 
tung«  wodurch  die  von  den  Innern  ReibküfTen  her- 
Torgebracbte  Elektncität  deh  Spitzen  des  Conductora 
mitgetheilt  werden  könnte;  wahrfcheinlich  rechnet  der   ^ 
Vf.  darauf«  dafs  die  Porofität  dea  Zeuges  eine  folcbe 
Vorrichtung  entbehrlich  mache.      Uebrigena  läfst  fich 
bey  diefer.Mafchine  eine  Ifolirung  der  Innern  Reibzeu- 
ge,   welche  hinreichend   und  wirkfaitl   genug   wäre». 
nach  das  Vf.  eignen,  Bemerkung ,  nicht  weh!  anbrin^ 
gen.    Bey  der  andern  Mafchine,  wo  der  Cy linder  von 
Glas  ift,  befinden  fich  blofs  zwey  Reibzeuge  am  ober* 
fien  und  unterften  Theil;    im   Innern  aber  find  hier 
keine  angebracht.     Weiterhin  find  wieder  einige  Ver* 
fuche  zucBehiftigung  befchrieben,  als:   einen  elektri- 
fchen t)pringbrunnta  mit  einem  Blasblag  vorzurichten ; 
ein  Wachslicht  am  elektrifchen  Funken  anzuzünden; 
c:nen  TemoeJ  zu  erleuchten  und  zu  zerfprengeb;    mit-  . 
telft  eines  Luftballons  Blitz  und  Donner  in  der  Luft 
hert^orzubriogen;  Wafler  zu  erleuchten;  Siegellack  in 
feine  Fäden  zu  fpinnen ;  den  Funken  durch  eine  Flam» 
me  fchlagen  zu  lalTen.     Am  Ende  befchreibt  der  Vf.] 
auch  noch  einen  Revolations3;^hlcr,  um  beym  Laden 
der  Batterien  die  Zahl  der  Umläufe  leicht   wifien  zu 
können;  die  Ma  fchine  ift  auch  aV  gebildet.   Im  Anhang: 
von  Entbindung  der  dephlogifti Arten  Luft  aus  Braun-., 
ftein  und  Salpeter  und  ihrer  verhäUnifsmäfsigen  Güte. 
Aiis  4  Unzen  Braunftein  erhielt  er  230  CubikzoU  Lufk- 
in  I  St.  aus  2  Unz.  Salpet^.gsi  CubikzoU  in  i|  St. 
Die  erftere  Luft  zeigte  im  Eudiometer  eine  gtpfsere, 
Güte ,  ^Is  die  letztere 

KINDERSCHRIFTEN. 

l)  Lbifzig.  b.  Breitkopf:  Ptiufik  für  Kinder^  zum. 
Gebrauche  der  Aelt^rn  und  Erzieher,  oder  nöthi- 
ge  Grundbegriffe  aus  der  vorliegenden  Welt,  über 
Qott»  die'lwatur  und  UQS  felbif  mit  Nutzen  nach- 
denken  zu  lernen.    Von  Chrifiian  Schulz.   1793.' 

s)  Ebend. :  Diatogen  für  Kinder  und  Zöglinge ,  über 
die  Natur  ztir  Aufklärung  ihrea  Veribiodes  und 

^kkka      '  Ycf- 


«31 


A.  L.  Z.    DCCEHBEK  S79S« 


6» 


Veredlaog  ihi«s  Heireiii.    Vba  Ckriftim  ScHidz. 

Efftes  BSndcben.   1^9%.    l5oS.    ZweytM  Bäod- 

che».  S794.  162  S.  8« 
Beide  Schriften  haben  nngefihr  einerley  Inhalt  und 
einerley  Werth ,  die  letztere  verliert  durch  ihre  Foroi 
noch  gegen  die  erfterei  indem  die  Dialogen  fehr  fchlecht 
gerathen  find.  Aus  einigen  Rubriken  wird  man  ficb 
leicht  einen  Begriff  raachen  können  *  was  für  Gegen 
ftinde  hier  abgehandelt  find.  Nr.  i.  Erftes  Kap.  Fon 
den  Ei^enfckaften  Qottes.  ite$  Kap.  Vom  Wettait;  ein 
andres«  von  4er  Atmosphäre ;  von  Thieren;  von  Pflanz 
t^»/  von  Elrmentenf  von  der  etektrifchen  Materie;  und 
dir  meinen  von  der  Natur  des  Menfeken,.  Nr.  9.  Er- 
ftes Gefpräch.  üeber  das  Dafeißn  Qottes  und  feine  vor^ 
ZAgiichßen  Eigenjchafteni  2tes  über  die  Betrachtung 
des  WeltaHHs;  ein  andres.  Über  die  feurigen  Lufterfchei- 
mfii^ffi;  Äfrer  die  Verfchiedenheit  d^r  ihiere  in  jedem 
Klima;  iHber  verfchiedene  Producte  des  Pflanzenreichs i 
über  die  Stufenfolge  in  der  Natur  und  die  daraus  ent' 
fiehfnde  H^^rmoilie  und  Verkettung  der  IVtrfen;  ^  und 
im  zwey ten  Bändchen :  Von  dem  hohen  Iferihe  des  ftil' 
ten  NacndetAens  über  Gegenflände  der  Natur;  von  dem 
unj^egre^ichen  und  une^orjMichen  Umfange  der  Na^ 
tur;  von,  den  verfcMedenen  Eindrücken  der  Sinne  und 
den  dairaus  entßthenden  Vergnüaungen  und  Lebensge* 
nüjfen;  von  dem  etementarifchenStoße  u.  f.  w.  In  pay^ 
fikslifcben  Sachen  verräth  der  Vf.  meiftens  eine  grofse 
Ünwifl^abeit^  und  es  ift  eben  (q  uiibegrei4ii:ti  «Is  tn* 


▼ersaibllcli,  ^tf  er  rfefet  Bat  ftiufdirelben  könnet, 
de  man  fich  h#utigescages  die  Hülfsmittel  zu  einer 
richtigen  Kennmife  diefer  Sachen  leicht  Ferfchaffeo 
kann.  Man  fehe  nur  feine  Erklärungen  von  der  Be- 
wegung der  Erde  (Nr.  i.  S- 16.).  von  dem  Nutzen  der 
Berge  S.  22. ;  von  der  mathematifchen  Eintfaetlung  der 
Erde  in  Klimare  S.  25. ;  von  der  Warme  der  unteiiL. 
Luftgegenden  S.  30.;  von  dem  Orte  der  Entftehiug 
des  Donners  und  Blitzes  S.  31.;  der  Morgen-  und 
Abenddämmerung  S.  32.;  des  Regens,  ebend»;  befon- 
ders  aber  des  Hagels  S.  35. ;  die  Irunfohe  5.  37. ;  voa 
der  Wirknngsart  der  Elektricitat  S.  tio  iF.;  v«a 
Schwimmen  S.  xi2,  („Nimmt  ein  Körper»  heifst  es,  im 
»«Wafier  mehr  Raum  ein«  als  dasWafler»  das  er  am 
»«feiner  Stelle  vertreibt,  fo  fteigt  er  im  felbigen  in  die 
9,Höhe  und  wir  fa^en  alsdann  von  ihm :  er  fchwimme.'* 
•<-  Sollte  man  glauben ,  dafs  ein  Menfch  bej  gefundeiii 
VerfUnde  fo  etwas  fchrc^ben  kennet ){  von  der  Wi^ 
kung  der  Vergröfserungsgläfer  und  vom  Sehen  ube^ 
haupt  S.  23S  ft  -^.  Aebnliche  Belege  Jaffin  ßch  ans 
Nr.  2.  anFühren,  -e-  Beflere  Kenotm'fle  zeigt  der  VA 
in  der  Naturgefchichte;  geringere  in  der  PhilofopUe« 
und  es  ift  eben  kein  Beweis  einer  vertügUdteh  Beur- 
theilungskraft,  dafs  er  Fraget  ^  wie  die  vom  Sitz  der 
Sdele,  von  der  Einwirkung  de^  S^ele,  eis  einer  einfii^ 

di^n  Subifainz  auf  den  Körper  >««  YQv  dfe  Forum  ia 
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AnaiiBTOBXJLnnTtttir,  Pmg  >  gcdr,  mit  Cirtnwanfers 
Sehrtften:  jibharnttungwaa  der  Jogenanmien  Ümhengung  der  Gr- 
hahrmutiart  von  J^hjMfiUJch»  der  Anneyic.  D.  uiid  Gebartshel* 
fer  in  Prag«  179a*  S7^-  8-  —  H**'  ^^  Ü^f*  ^^^  kleine  Schrift 
als  Programm  zum  Anfang  feiner  Vorlefungen  über  die  Entbin* 
dttfigskunft  am  Inftitnte  zu  Praff  drucken,  Sie  ift  in  Form  einer 
Tenefung  eingericbcel.  Der  Fallf  welchen  er  dsrinn  befchreibt 
und  fdw  zu  behandehi  haue,  war  von  den  meiden  ähnlichen, 
welche  voii  Geburtshelfern  befehricben  And»  darinn  rerfchieden, 
dafs  die  Gebälirmutter  nicht  gerade  nach  hinten  in  der  Richtung 
des  Ideieen  Durchmeflers,  fondem  voUkemmen  im  fchiefen  Durch- 
me0er  herabgctrteben  war.  Hierdurch  reranlarat ,  beurtheilt  er 
die  Fülle»  w(üche  bisher  beobachtet  find,  überhaupt  genommen, 
mit  Gründlichkeit  und  ScharÜHnm  Reo,  llimmt  völlig  mit  dem 
Vf.  überein,  dafs  es  nicht  leicht  möglich  fejr  die  Umbeegimg  der 
Gebährmutter  mit  der  Umkehrung,  der  dienkung,  demGebährmut^ 
terbruch  oder  dem  VorCall  zu  verwecbfeln,  wenn  man  auf  die 
Kennzeichen  und  Zufälle  gehörige  Rückficht  nimmt.  Dagegen 
macht  er  mehr  dsrauf  aufmerksam ,  da(h  laan  diefe  Krankheit 
nicht  für  einen  eingeklemmten  Bruch  halte,  und  davon  die  Zu- 
fälle ableite.  Dies  ift  um  fh  leichter  moglidi ,  wenn  eine  unzet- 
tige  S^chamhaftigkeit  fowohl  ron- Seiten  des  Arzties  als  der  Per|6u 
hinzukommt.  Durch  die  Umbeigung  der  Gebarmutter  wird  der 
Maildarm  zufammengeyreftt,  und  es  entftehen  dadurch  sl)e  9ym^ 
ptome  der  Einklemmung.  Hr,  M,  beftimmt  die  Arten  der  Um^ 
beugung  ebenfsUs  gensuer ,  und  glsubt«  defii  losn  vier  Fälle  ab- 


nehmen wxiStt  nämlich  die  V<irwUHs%etLgmng  ^  die  Aif^ml/rfM^* 
ftunfr  9  die  rechte  und  Unke  S^itenbemguHg.  Dicfe  Binch^flUiig 
ift  nicht  blofs  tbeoretifch ,  fondern  für  die  Behan^ung  und  daf 
Verfahren  wichtig.  In  AnCehung  der  Urfachen  diefer  Krankheit 
wetdlt  er  ebenfalls  v#tt  der  meiQens  engenemmeneu  Mej^nimg 
darinn  ab,  daft  er  fie  nur  für  Gelegenheitsurfachen  hält«  dege* 

?en  glaubt,  dafs  die  Umbengung  der  Gebährmutter  und. die  Schief" 
tehung  des  Deventert»  wo  nämlich  die  Axe  der  GebShnautter 
nicht  in  die  Axe  des  Beckens  fällt,  eine  und  diefel^  l^rankheic 
fey,  nur  mit  dem  Unterfchiede,  dafii  &  l/mbeugung  vor  der 
Hälfte  derSchwangerfdiaft,  und  die  Schiefftehuu^  nach  der  Hälfte 
eintritt,  Er  nimmt  daher  auch,  wie  bey  der  9chieCftehun^,  zwey 
llauptarcen  an,  die  vollkommfie  und  die  nnvoUkgmmne.  Die  letzte 
Art  wird  zuweilen  noch  durch  die  Natur  gehoben,  die  erfte  aber 
erfodert  untuni^änglich  die  Hülfe  der  JCunft.  Wenn  die  Nator 
nicht  geliert  wird,  fo  reponirt  fich  oft  die  Gebärmutter  von. ftlbfts 
di^  ift  ohne  Zweifel  audi  zum  TheÜ  mit  die  Urfache,  daft  wie 
fo  äufserft  wenige  Beobachtungen  einer  vorwärts,  oder  nach  äer 
Seite  umgebogenen  Gebärmutter  aufgezeichnet  finden.  Mancb« 
mal  geht  auch  die  Frucht  desfalls  ab.  Wahrfcheinlich  bebflt 
dabey  die  Gebärmutter  die  fchiefe  T^age,  wenn  die  Kunil  aickt 
zu  Hülfe  kommt.  Die  Befchreibün^  der  Krankheit  und  Leicfaeo- 
fisction,  nebft  der  Behandlung,  Ul  gründlich  angegeben,  un4 
uberal)  die  Parallele  gezogen ,  wodurch  die  Meynung  des  Tb 
von  der  Bntftehun^  der  Umbeugeng,  beftäpgt  wird» 
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..G0JTJE5G£Li<HfiTHElT. 

Xjuvzio*  b.  Crufiua  :  Gefchichte  des  Glaubens  an  Un^ 
ßerblichkeit ,  Auferflehung,  Gericht  und  V,ergeltungf 
von  Chrifl,  WiUu  FUigge.  I  Tb.  1794.  454  S.  HTh. 
*79S-  408  S.  8-  ,  ^       .  .    ' 

Der  VF.  aach  dem  Titel  des  zweyten  Theils  |etzt  Re- 
petent bey  der  theologifchen  Facultät  in  Göttin- 
gen, hat  fieh  einen  fehr  weit  ausfeilenden  Piaq  entwor- 
fei|.  Der  I.  Theil.enihält,  oder  vielmehr  verfpricht  — 
Gefchichte  des  Glaubens  der  Juden  über  die  auf  dem 
Titel  angezeigte  Wobleme  de'  n^enfchlichen  Vernunft. 
imll.Theil  werdea  darqber  die  Skandinavier,  Caledo- 
nier,  alsda.nn  ,,robe  und  unculti vierte  Völker*'  aufge. 
führt;  hierauf  folgen  Parfen,  Arab^  und  Mosleqiin^ 
kidier..  Ein  dritter  Theil  foU  die  Gerchiehte  chril|licher. 
Ideen,  ein  vierter  die  Ideen  der  Ae^yptier».  Griechei^ 
Römer  darfteilen ;  ein  fünfter  füllte  die  Vorftellungen 
der  Araber,  Perfer,  der  Hindu*s,  der  Anhanger  des 
Dalai  Lama  etc.  enthalten.  Oiefen  hat  der  Vf.  aber  ^- 
cwrrente  rota  ^r^-ichon  in  dem  IL  Theile  Platz  verfchafTt«. 
weil  man  „an  dem  erftea  Theile  diefes  Verfuch$  die  zu 
»^grefse  Weitläufigkeit  und  Weitfchweifigkeit  fchon  ge- 
^tadelt  hat."* 

Wenigftens  wird  alfo  hier  die  Gefchichte  diefer 
Dogmenkette .erfchopft  werden?  erfchopft  nicht  dusch 
Aufzahlung  jedes  Priv^ateinfalls  -«•.wer  möchte. dies  er- 
warten oder  fodern  ?  aber  -^  durch  volliländige  Aus- 
v^ahl  des  wkfbtigen  und  allgemeineren,  durch  genaue 
Erforfchung  >  deÜen ,  was  wirklica  geltendes  Dogma 
W^r ,  durch  geordnete  Entwicklung  dec^  bey  jeder  Na 
tioii  auf  einander  folgenden  Vorftellukigsarten ,  durch 
Entdeckung  derUrfachen  von  diefem  Wechfel  derMey- 
nungen?  Und  würdein  diefen  Punkteü  das  Thema  in 
der  That  erfchopft,  fo  Würde  maQ  (ur  einen  fo  weitea 
Umfang  dem  Vfl  auch  gerne  einen  fünften  und",  wäre 
es  nöthig,  einen  fechilen  Band  offen  lafTen.  .Aber  er- 
fchöpfen  und  erA  einen  Verfuch  machen,  diies  freylich 
ift  .nicht  zugleich  möglich.  Und  ift  der  Schrilftfieller 
fq  gan^ ,  als  der  Vf.  von  fich  in  feinen  Vorreden  ver- 
fiebert ,  überzeugt ,  wie  fehr  feine  Arbeit  noch  Verfuch 
fev ,  und  wie  „die  Kräfte  und  Fähigkeiten  dem  Jing- 
,»ling  nur  den  guten  Willen. gelaflen  haben,*  diefen  Ver- 
^ifuch  vollkommener  zu  machen;'*  dann  mufa  unftrei- 
tig  ein  Solcher  Verfuch  weder  in  fünf  Tfaeilen,  noch  iq 
Einem,  gedruckt  erfcheinen.  Dach;  Wer  von  fich  auf 
der  andern  Seite  verfichern  kann,  dafs  erottas,  was 
auch  nur  entfernt  Zu  feinem  Plane. getyjiete,*  gejammelf 
und  benutzt  f  dafs  er  fich  über  manches  einen  neuen  Weg 
gebahnt  habe ,  darf  allerdingt «  wa«  er  ia  feinen  Vor- 

A.UZ.  ngs*    Vierter  Band. 


reden  als  Verfuch  entfchuldigt,  auf  dem  Titel  ab  Gt- 
Jchichte  gertidezxi  ankündigen. 

Aber  fey  es  nciit  diefem  ftolzea  Geben  luid  äberBe- 
fcheidenen  Zurücknehmen  wie  es  wolle«  Rea  bedauere^ 
bekennen  zu  müfien,  dafs  von  den  Erwartungen ,  zu.. 
Welchen  ihn  die  AufJTchrift  Gefchichte  n<ebft  dem  ausge- 
dehnten Plane  berechtigte ,  auch  nachdem  er  fchon  bey 
jenen  Krümmungen  und  Wendungen  des  SelbftgefübU 
in  den  Eingängen  vieles  davon  znm  voraus  abgelafleo 
hatte ,  doch  in  der  Ausführung  felbft  noch  fehr  vieles  -^ 
wir  wollen  ^nicht  gerne  fagen:  faft  all^  —  unertuIU 
geblieben  j^-.  Denn  was  die  Gefchichte  jener  Dogmeh:. 
unter,  den  Hebräern  und  Judep  *  betrifft ,  hat  der*  Vf». 
aufser  einem  fehr  unordentUchen,Zufammc<itra|fen  von 
Steilen,  welche  er  fchon  in  andern  gelehrten  Abband-' 
lungen  fieifsiger  Vormänner  über  dJ^fea  Thema  fand^' 
ficher  nichts  eigenthümliches , ,  al^  feine  redneril^heilf 
und  doch  wenig  fag:enden  Reftexionen,  in,  denen,  elii, 
Pri^nk  von  Phrafeologte  immer  dieHoHnung  au^^Befrie;«; 
digunganfpannt,  höchft  fetten  aber  ibr  mehr,  als  etw&at 
triviales  gewährt.  Vorzüglich  ftark  ift  der  Vf.  in  Prä- 
teritioQsformeln.  Was  er.  jetzt  nicht  fagen  woUe  und 
wie  weit  nur  er  jetzt  gehen  woUe^^  fagt  er  dem  Lefer. 
So  oft  und  mit  fo  vieler  Emphafe,  dafs  man  endlich 
wenigftens  aus  Ungeduld  ihm  das  Können  aufs  W^rf- 
glauben  möchte. 

.  Von  diefem  für  den  Mangel  an  Inhalt  recht  eigent-«. 
lieh  erfundenen  leeren  Rednerporop  ift  die  ganze  Schrift 
ein  dicker  Beleg.  Unfer  Urtheil  vom  ungeordneten»- 
blofs  zufamipengeftoppelten ,  oft  unrichtig ,  meift  nicht 
pragmaiifch  behaodelten,  Inhalt  mag  ein  kritifcber 
Ueberblick  des  Plans  und  eine  Beurtheilung  einzelner 
Abfchnitte  rechtfertigen,  da  auch  diefe Schrift  id  man*> 
chen  RecenHonen  das  Schickijal  ü  vieler  anderer,  fich 
etwas  vornehm  gebährdender  Bücher,  der^n  Prüfung 
einige  Mühe  erfodern  ,w^^cde ,  gehabt  .bat :  mit  ober? 
flächlichen  Lobpreirungenrentlaflfet» zu  werden! 

In  jedem.  Zeitalter  einer  Nation  hängen  dieDogmea« 
vQn  den  Erwartungen  des  Menfchen  nach  dem  Tode  f<^. 
unzertrennlich  aneinander,  dafs  immer  eine  Frage  aufu 
der  Beantwortung  der  andern  fliefst  und  z.  B.  der  Glaiiv 
be  gewifier  Menfchea  über  Körperauferftehuttg  oder. 
Seelenwanderung  oder  fcbatteoartige;  weder  belohnen*^ 
de  noch  beftrafende  Fortdjsiuer  nach  dem  Tpde  nicht 
einwickelt  werden  kiinn ,  wenn  nicht  eben  diefer  tten* 
fchen  Lehrmeynungeo  von  Urfprung  und  Befchafieii'- 
beit  der  Meafehengeifter,  von  Gott  als  Weltrichter  und 
von  Unfterblichkeit  überhaupt  dem  Lefer  zugleich  frifch 
im  Gedächtpifle  find.     Jeder  pragmatifche  Gefchicht- 
fchreiber  diefer  Dogmen  kann  deswegen,  wenn  er  fei- 
ne Materie  zm  Voraus  überfab.  uamögUch  eben  an- ' 

Llil  dcxix 


caSi 


ALLa  LITEAATDR -ZEITONQ 


«St 


ittn  Plan  wählen ,  als  die  ganze  Kette  derfelbeo »  wie 
fie  bev  irgend  einer  Partbey  zu  einer  beftiinnitea  Zeit 
wirklich  auielnander  floflen»  und  deswegen  fo  undnicbc 
anders  zufammen  gebildet  waren,  zufamnienbängend' 
darzulegen.  Der  Vf.  hingegen  hat  6ine  Zerftucklucgs- 
methode  gewählt,  welche  nicht  nur  eine  Quelle  unzäh* 
liger  Wiederholungen  werden  mufste,  fond<rn  auch 
durchaus  alle  achtpra^matifche  Darfteilung  derllrfachen 
und  des  Züfaramenbangs  diefer  Dogmen  zerreifsc  und 
tfnnaöglich  machrl  In  feinen  vielen  Abfchaitren  will  er 
jedes  Glied  aus  jener  Dograenkette  durch  alle  Zeitalter 
der  judifchen  Nation  einzeln  durchführen.  Warum  es 
jetzt  fo^  fpäterhin  anders  modificirt  war,  dayon  Hegt 
atfo  der  Grund,  gefetzt  auch,  dafs  ihn  der  Vf.  einfah, 
hnmer  in  den  andern  Abfchnitten  zeritreut.  Entweder 
znufs  daher  die  gleichzeitige  VTorfiellungsart  über  die 
übrigen  nuzercrennlichen  Dogmen  in  jedem  Abfcbnüt 
aus  den  übrigen  wieüerbolt,  oder  es  mufs  die  wahre 
Darftellung  des  jedesmaligen  Ideengangs  vernachlafsigt 
werden^  Bald  ift  jenes ,  bald  die^  gelchehen ,  die  zu- 
fammenhäogeiade  Darftellung  desGauzen  diefer  zu  einer 
beftimmtea  Zeit  aufeinander  wirkenden  Lehrmeyaun- 
l^en  aber  ift  nirgends,  gerade  weil  iie  überall  fey n  müfste. 

Aber  nicbt  genug,  dafs  der  Vf.  diefe  durchgängige 
2lweekwidri^keit  in  der  Grundahlage  feines  ganzen 
Werks  nicht  achtete»  weil  ohne  Zweifel  das  Zufam- 
nentragen  von  allerley  Stellen  aus  andern  Coliectipnen 
unter  folcbe  Fächer,  wie  Präexiftenz  der  Seelen^  Ur- 
fprnng  «hd  Begriff  (der  Vf.  will  fagen :  des  Begriffs) 
Tön  Unfterblichkeit,  Glaube  der  Juden  an  Unfterblich- 
lieit  u.  f.  f.  leichter  ift ,  als  das  Studium  jedes  Zeitalters 
einer  Partey  nach  dem  Umfang  und  Zufammenhang  fei- 
ner Dogmen  unter  iich  und  mit  andern  Urfachen.  £r 
ift  fogar  fähig .  den  Glauben  der  Juden  an  ein  Wettgt" 
ficht  im  iiebenten ,  und  dann  erft  im  achten  Ahfchniite^ 
den  Urfprung  der  Idee  von  Vergekung  befchreiben  zu 
Wollen.  Er  ift  fähig ,  Gefchichte  ^es  Glaubens  der  Ju- 
den an  Auferftehung  S.  20I--300  und  dann  erft  in  be- 
fonderen  Abtheilungen  Gefchichte  des  Gl.  d.  J.  an  Aufer- 
ftehung im  Alten  Teftament —  in  den  Zeiten  nachdem 
Exil  -^  u.  f.  f.  zu  befchreiben,  wie  wenn  vom  Gl.  der  J.  an 
Auferftehung  ilberhaupt  irgend  GeXchichte  möglich  wäre. 

Aber  erlaflen  wir  diefen  Collectaneen  allen  zweck- 
tbäfsigenPlan,  alle  pragmätifche  Erläuterung  des  jedes- 
maligen Ganzen  jener  Dogmen  aus  ihrem  Zufammenhang 
und  andern  mitwirkenden  Zeitumftänden,  welche  lieh, 
wenn  nur  die  Data  gut  zui'aii\pengeordnet  werden,  ohne 
Viele  Worte  geben  lafst.  Lailen  wir  dem  Vf.  überall 
deßo  mehr  die  Mine,  alles  aus  der Wu r/. ei  erläutert zo 
haben.  Wer  nur  immer  hübfch  aufmerkfam  horcht, 
dem  „eXömirt*»  wenigftens  der  Vf. ,  was  er  felbit  nicht 
deutlich  weifs.  Und  im  zweyten  Theil  hat  er  „fchon 
,;ouch  nichts  dawider,,' und  will  darüber  keinWort  ver- 
„lieren ,  wenn  man  diefe  Gefchichte  mehr  als  Matma* 
„Kenjammlung  betrachten  will.*« 

Auch  dies]  Nur  dafs  tiicht  noch  eine  tiefere  Be*- 
feheidenheit  unter  diefem  Namen  ftecke;  etwa  diefe,  dafa 
alles  MaterialienfammlujBg  fey,  wo  man  allerley  6e* 
farameltes  mitunter  antrifft ,  wenn  man  es  anders  aus 
all  dem  fchwankeodeii  nod  leeren  der edc  darüber  noch* 


heraus  fammlen  möchte,  X^äs  man  anderswo  ohne  die- 
fe Zubufse  gefammelc  fände,  -^  Wenige  AufmerkCn». 
keit  auf  einzelne  Abfchnitte  wird  zur£ndcheiduog4uii. 
reichen. 

Der  nfle  hiftorifche  Abfchnitt,  welcher  Ausfühnuig 
feines  Thema  verfpricbt,  ift  S.  43-^74.    Gefchichtedes 
Glaubens  der  Juden  an  Präexiftenz  der  Seelen.  ^    Nach 
vier  Seiten  Einleitung,    in  welcher  über Epigenet« und 
Evolution  anticipirt  wird,  w^s  in  der  Gefchichte  dieler 
Hypothefeu  künftig  an  feinem  Orte  wäre,    folgt  eint 
Seite  voll  Worte  darüber,    dafs  der  Ifraelite  vor  di^ 
Exil  btofs  bey  dem  Gedanken  ftehen  geblieben  fey:  die 
Seele  ift,  wie  aUes.  von  Gott.     Und  doch  zeigt  felbft 
der  M>'thus  der  Schöpfung  des  Menfchen,  dafs  man  die 
Seele  mit  mehr  Wichtigktit  von  der  Gottheit  lUiJettece, 
als  alles  andere.     Die  einzige. hebr.  Stelle,  welche  zur 
Frage :   war  dem  Hebräer  die  Seele  etwas ,  die  (ein  Jfö^ 
per  ward?  naher  gehörte,  (Predig.  Sal.  12,  7;  hat  hier, 
hat  in  der  Vorhergehenden  Skizze  einer  Gefchichte  der 
Idee  eines  Geiftes  S.  37  keinen  Platz  ^eiünden.     Sie 
fagt :   der  Geifthauch  kehrt  zufrück  zu  £aiGott^  der  ihn 
gegeben  hat;  der  Vf.  aber:  die  Seele  ift  und  V>Ve\\si  (.den 
Hebräern)  ein  Hauch ,  der  wieder  tu  die  Luft  verftiegt, 
wenn  der  Leib  in  der  Erde  vermodert.     Di«*  Wahrheit  i^ 
dafs  keine  einzige  Stelle  zeigt,  die  Seele  fey  jV  dem'H^ 
bräer  etwas  wieder  blofs  in  die  Luft  Verfliegendes  gcw^ 
fen.    Die  erften  etw«s  deutlichen  Stellen  zeugen  Ghnibtt 
an  ein  fchattenartiges  Fortdauern  der  Seele  eines  Ja- 
den   In  dem  Scheol.  ^    Beweisftellen «     ^vekhe  die 
fpätern  Juden  in  ihren  fruhern  heil.  Schriften  (vonPti* 
exiftenz  der  Seelen)  finden,  übergehen  wir^  meyntder 
Vf.S.30  biUigt  da  iie  ganz  mit  Unrecht  dafür  gebraudK 
wurden.      Mufs  der   Dogmengefchichtfchreiber  desi 
ab^r  nicht  alle  Hauptquellen  einer.  Lehrmeynang  anzci' 
gen  ?   Gewifs  würde  den  Späteren  Juden  Präexiftenz  det 
Seele  nicht  fo  eatfchieden  gewefen  feyn ,  w«nn  fie  die- 
felbe  nirgends  im  A.  T.zu  finden  gemeyat  hätten.   Sie 
nahmen  überhaupt  von  der  exotiArhen  Philofopbie  foi 
Exil  und  fpäterhin  nur  das  an ,  was  fie  nach  jenenf  in* 
gerzeigen  nun  im  A.  T.  felbft  zu  entdecket  aicfaf  zwei* 
feiten«  —  Der  Vf.  kommt  S.  40  auf  die  erfte  angeUiM 
Stelle   der  Präexiftenzlehre  ( B.  d.  Weish.  8*  I9*  20. 
TloLtQ  uffiTpf  %\f^v7iq9    i^XV^  €X»xov  fty«^<  f    /aäXXov  Aß 
ocyoL^og  wv  Tf^i^v^  si^  nufioi,  otfju^vr^v)  uud  macht  dicVe  al- 
lerdings zu  einer  btojs  angeblichen  Beweisftelle,  indem 
er  >^V5^.  bX^'j^ov.ay.  überfetzt:  und Aat^e eine  guteSeclc, 
da  doch  überfetzt  werden  mufs;    und  erhidt  .*  oder 
wahrfc^einlicher:  und  hatte  erhalten.    Die  letzten  Wor- 
te der  Stelle  follen  den  Sinn  haben :   auch  in  fpatereo 
Jahren  fuchte  ich  Fehltritte  zu  vermeiden,  und  meinen 
Körper '  rein  und  ynbefleckt  zu  erhalten.     Nur  über  den 
kleinen  Umftand,  obA^g^j/  ^tg  o'a;;tÄdiefea  bedeuten  W»- 
«0,  geht  er  mit  dem  Ausspruch  weg,  dafs  es  nachdem 
Zufammenhang  diefen  Sinn  haben  muffe.  —  Sogleich 
ift  er  hierauf  bey  Philo.     Denn  auch  diefe  grofscLücke 
bringt  fein  alles  zerfiückelnder  Plan  mit  fich»  dsfs  i> 
diefer  Gefchichte  des  Glaubens  der  §fuden  dieScbrifcea 
det  Jünger  Jefu  Immer  übergangen  werden»  fo  k^ 
auch  jüdifche  Meynungen  auf  fie,  und  äte  auf  jB^^<^^ 
Meyntingen  gewOrkc  haben,  und  fo  gewifs  diefe  Schrie 
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ten  wenigftens  aU  fefftbrifeh^  Quellen  von  manchen 
damaligen  Lehi^meynuogen  der  Juden  ielbft  zeugen. 
V^enigltens  neben  Philo  erwartet  man  die  Effener  und 
Therapeuten.  Aber  an  diefe  denkt  der  Vf.  erft,  nach- 
dem er  von  S.  52  bis  38  auf  Rabbinen  und  Cabbalifien 
abgefch weift ,  ahäacn  S.  59  abermals  auf  Philo  ziiräck- 
gegangen  war,  und  dann  fogleich  wieder  tnis  den  Rab- 
binen  bis  Sl  72  gar  vie)es  angebracht  hatte.  Hier  erft find 
von  EiTenern  beylaufig  vier  Zeilen^  blos  dafs  iich  der 
Vif.  Gelegenheit  macht,  eine  Citarion  anzubringen.  Und 
^reiche?   Er  fetzt:   Jofeph.  de  beÜo  Jiid.  II,  7  de  Ejfe 


«adigefchlagen ,  fo  hätte  er.  In  daen  Yerz^ichpifs  der 
gebrauchten  Schriften  die  Äusgpiben ,  die. er  vor  lieh 
hatte,  anzeigen  muffen. 

Das  CabbaliftifcKe  ga^  meift  tuddei  Introd.  ad,RI- 
ftor.  PhiloC  Ebraeor.,  Welche  der  Vf.  wenigflens  zu 
■nennen  iich  nicht  gefcbämt  hat.  Nur  gab  es  Budde  nicht 
fo»  dafs  Hr.  F.  dabejr  nicht  auch  poch  einigt  Aufmerk» 
famkeic  nöthig  gehabt  hätte.  Nur  ein  Beyfpiel.  Nach- 
dem er  aus  Budde  S.  32S  fgg.  ein  kabbaliitifches  Syftem, 
welches  üeiar.  Morus»  nicht  biofs  ««erwähnt«'  wieder 
Vf.  S.  54  fein  vieldeutig  fich  ausdrückt ,    fondern  ab- 


nis  9  L.  ly.  Porphyr,  de  abllinenna.  c.  13.  Hauptllellen''   ßchtiich  widerlegt,  ein  Syftem,   welches  auf  die  Er- 


fbllen  in  einer  fe  bändereicben  Gefchichte  nicht  blos  ci> 
tirt  feyn.  Am  \i  <»nigfben  aber  fo ,  wie  hier.  Denn 
was  foll  dies  de  Effenü;  L.  IV.  ?  Wer  Sollte  eine  fol- 
cbe  Citation  nachfchlagen  ?  Schrieb  Jofepbus  irgend  de 
£iTenis  einen  eigenen  Auffatz? —  Doch  wir  geben  mit 
dem  Vf.  zu  Philo  znrtick.  Von  diefem  giebt  er  S.  57 
tibermals  über  die  Hauptfachs  (Note  k.)  ourCitacionen. 
Die  Stelle«  welche  er  (Note  m.)  eiuzig  herfetzt ,  be- 
leuchtet die  Praeexifienz  der  Seele  nicht,  wohl  aber 
wieder  die  Ueherf^zerstreue  des  Vfs.  Denn  die  Worte 
w  vav  B^ufpäTOv  eSeopßfro  "^x^g  rtvx  -x^i;;^^  werden  im 
^ext  überfetzt :  fchenkte  Ihm  Lebenskraft  und  ehien 
Verfiändigen  Nous. 

So  kurz »   fo  'wenig  genau  behandelt  der  Vf.  die 
fiauprquellen.    Aber  mit  einemmal  ftröfht  eine  FöUe 
TÖn  Kenntniifen  aus »   da  er  auf  die  Rabbinen ,  ThaK 
kindiften  fowohl  als  Cabbaliften ,   kommt.     Viele  Stel- 
len werden  Oberfetzt  in  den  TeiCt  eiägeflochtefi  und 
dann  unten  die  rabbintfchen  Büchertitel  mit  Seitenzah- 
len und  aHeik)  aufgeführt!   Hier  ift  alfo  gewifs  die  Stär^ 
kedes' V6.9  '  Zwar  ifis  freylich  traurig  v  -  dafs  er  voa 
Pl|ilo  mit  einemmal  auf  die  fpäteßen  Rabbinen  herab- 
fpringf»   und  dafs. er  felhft  aus- den /päteren  Zeiultern 
des  Rabbtnismus  alles  untereinander  mifcht,   ohne  ir- 
gend Gegenden  und  Scbuleir  zu  unterfcheiden.    Es  ift 
traurig,  dafs  er  fünfmal  ein  BuchEmek  hammeteoh  d- 
tlrt ,  welches  niemand  auffinden  wird ,   bis   man  auf 
den  Gedanken  kommt:  ob  es  das  BuäEmek  bammelet 
feyn  möchte.    Es  ift  traurig,  dafs  die  altern  Rabbinen 
am  wenigffen,  dafs  die  Karäer  gar  nicht  vorkommen. 
Aber  genug;    die  Materialienfammlung  ift  hier  doch, 
ig^erade  in  einem  Fach,   das  jetzt  wenige  dutchfuchen, 
ergiebig.  — .  -^  In  'der  That ;   wir  wollten  mit  Dank 
Annehmen,  was  uns  der  Vf.  vorgearbeitet  haben  möch- 
te, wenn  nur  Er,  wenn  nur  mcht  Eifenmen^ir  im  IL 
Theite  feines  entdeckten  ^udentJmms    im    I  liapitel  es 
wäre,  welcher  das  rabbinifche  alles  der  Reihe  nach  her- 
gab.   Rec.  beruft  iich  auf  den  Augenfcheio,  welchen 
jeder  nehmen  kann.    Erberuit  iich,  wenn  gleich  Eilen- 
meneer  vorfichtig  vom  Vf.  nicht  ritirt  wird,  auf  den  Vf. 
felbft,  wenn  er  S.  53  ausruft:   allein  uns  ekelt  derglei- 
chen Unfinn  mehr  obzufchveiben ;  an  einer  Stelle,  wo  im 
Bache  felbft  erft  eine  Seite  von  deu  Rabbinen  bandelt, 
»och  alfo  in  das  zum  Druck  gekommene  Mf.  äufserft- 
wenig  abgefchrieben  war ;  wo  der  Vf.  trotz  feines  Ekeh 
erft  noch  ungefähr  20 Seiten,  zwey  Drittheile  des  gan- 
zen Abfchnitts,    mit  rabbinifchen  Excefpien  chaoiifch 
füllen  wollte.--  Hat  der  Vf.  diefe Stelleo  wenigftena 


klarung  der  Itfacerie  aus  einfchlummetnden  Gtißern  (eint 
ErkWrm;ig ,  die  Hr,  F.  fckarffinnig  findet )  fich  endigt, 
JUS  Kurze  gezogen  hatte,  }lt  er  felbft  fo  fehr  einge- 
fchlummert,  dafs  er  Budde*s  HinweiAing  (S.  328)  ^^ 
Wächters  Spinozismus  aus  dem  Judenthum  als  Cita- 
lion  eines  Gegners  von  Heinr.  Morus  verfieht.  Dalier 
ftg«  S.55  die  Note:  „i^ori«  $itZ9  fucht  J.^G. Wächter 
,,in  feinem  5pm02tJfn^  aus  dem  Judenthum  Kap.  17. 
j>.  223  ZM  widertegen,*"  '^  Kapitel  und  Seitenzahl ,  auch 
der  Ablativus:  bpinozismo  ift  ganz  richtig  aus  Budde. 
Nur  find  jene  Satte  nicht  Morus  Sät^e ,  fonderu  Sätze, 
die  Morm  felbfl  widerlegt,  Sitze,  in  deren  Widerlegung 
Wächter  mit  Af:  übereinßmmte. 

Nicht  beffer  wird  Eifenmeager  gebraucht.  Der  Vf. 
erzählt  S. 52 ^  dafs  Philo  Seele  (er  fagt  viiQ\  alfo  GeifV) 
und  Lebenskraft  trenne.    Unmöglich  konnten  die  Rab- 
binen ,  fährt  der  Vf.  fort^  dabey  ftehen  bleiben.  —  Man 
erwartet  alfo,  ^  was  die  Rabbinen  bald  nach  ^hilo  ah 
deßen  Behauptungen  mehr  beftimmt  haben.     Und  F. 
verforgt  den  Lefer  fogleich  mit  einer  ausführlichen  rab- 
nifchen  Stelle.     Diefe  ift  alfo  Wohl  aus  den  älteften 
chaldäJfchen  Paraphrafen  ?  aus  der  Mifhnah?    Wcnig- 
ftens  aus  einer  det  älteften  rabbinifchen  Schriften  von 
ungewülem  Zeitalter?  Alles  dies  nicht.    Eswirdftatt- 
lieh  citirt:  Emek  hammeleoh  fol. 3.  vol. 4.  —eine Schrift, 
von  welrheir,  (wenn  man  weifs,  dafs  hammelec  zu  le- 
fen  fey)  bekannt  ift,  dafs'fie  ein  deutfcherjude  im  An- 
fang des  i;l^g'erif  Jahrhunderts  gefchrieben  hat.  Und  die- 
fer  ift  ein  Gewährsmann  rabb.  Meyniingen ,   den  er  Jb- 
gteich  Hoch  Philo  auffiihren  kann  1*  ift  ihm  ^in  Gewührs- 
manu  rabbinifcher  Meinungen ,    da  ^r  doch  unter  die 
Cabbalißen,  von  denen  Hr.  f.  befpnders  handelt,  gehört, 
(f.  Wolf.  Biblioth.  robb.  p.  917.  nr.  1712.)  Aber  freylich  — 
die  Stelle  itt  bey  Eifenmenger  1.  c.  p.  i. ,.  welcher  leider 
•die  Rabbinen  der  thalmudiftifchen  und  kabbalifiifchen 
Partey  nicht  unterfchied ,   fogleich  die  erße.    So  ift  die 
zweyte  Flüggefche  Citation  audb  bey  Eifenmenger  die 
zweyte,.nur  dafs  niemand,  ohne  diefen  Schläflei,  ct- 
rathen  wird;   was  das  Lat.  in  derfejben  (Lot.  fol  129. 
coL  4.)  bedeuten  folle.    „Im  grofsen  galkut  Rjubeni  etc. 
fährt  Flügge  fort  —    weil  Eifenmenger  auf  eben  dc;r 
Seite  noch  fo  fort  f^hrt.  —   Nun ,  ruft  zwar  Hr.  F.  -»- 
„aber  uns  ekelt,    dergleichen  Unfinn  mehr  abzufchrei- 
ben.*'     In  der  That  aber  geht  er  fogleich  mit  dem  alten 
verachteten  Eifenmenger. S.  3  feinen  W^eg  weiter,  dafs 
nach  den  fiabbinen  die  Seelen  feit  dem  babylonifchea 
Thurmbau  von  70  Teufeln  abltammcn  follen.    Diefe  70 
Teufet  nämlich  hat  nur  Eifenmenger;  die  Rabbinen: 
Llll  a  70  un- 
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Etmrrioe  OeiAer,  FSHbfl«  GStt^r  der  Völker,  Kräfte, 
chfteoi,  StffaediiD*  Teufel  im  Plural  keoac  aar  eio  Ei- 
feomeogerifdMr  Cbrift.  —  Gleichfan  üb  Vorbeygehen 
will  Hr.  F«  bemerkt  hebeo,  dsfs  bey  folcheo  aben- 
tbeueritcbe«  BeAliomnagen  anch  Wfderfprficfae  mit  on- 
ter  laufeo ,  welche  fich  die  Rabbioeo  gegem  einander 
Ter^eibeo«  Zu  woodera  wäre  diea  oicbc.  Laufe  ja 
bef  Ho«  F'  fogleirb  die  Bebaoptoog  mitnoter :  dtea  war 
der  erße  Weg «  deo  die  Juden  eioAiilugen.  um  RA  den 
Urfpruog  der  Seeleo  zu  erklären;  da  doch  der  erfie 
Weg ,  den  fie  eiofidilogen ,  nach  i hm  felbft  und  nach 
allen  diefen  Stellen  diefer  war:  der  früheren  Seelen 
Urfprung  von  Gott  abzuleiten,  und  da  -~  was  das 
(chllmmke  ift  -'  alle  diele  Stellen  von  den  70  Teufeln 
gar  nicht  van  Praextflenz  der  Seelen  handeln ,  fondem 
gerade  den  70  geiftigen  Volkerfflrften  das  Hervorbrin- 
gen der  Seelen  der  Völker  itfi  nach  Att  babylonifchen 
Verwirrung  zufcbreiben«  So  gewifs  alles  dies  beyHn; 
F«  mitunter  gelaufen  ift «  fo  wenig  treffend  find  gerade 
feine  fcbarmnni|en  Fragen  S.  53  *»  die  Rabblnen,  wel- 
che, zum  Wunder,  In  diefero  Punkt  ganz  confequenf 
find  •  wenn  man  nur  nicht  ihre  rerfchiedene  Sekten 
felbft  untereioander  mengt.  —  Hr^  F.  wendet  fich  hier« 
•uf  einige  Seiten  durch  zu  den  Cirtibaliften.  Diefe  phi- 
lofophireoden  Rabbinen  find  uoftreitig  in  einer  Dogmen- 
gercBicbte  roerkwardiger,  als  Rabbaoiten  aus  dem 
zweyten  Jahrcaurend.  Allein  der  Vf.  erklärt  S.  s^* 
tJLin  Sijflem  aus  den  Schriften  der  CabbaVflen  felhß  und 
ihrer  Verehrer  aufzuftellen ,  dazu  habe  ich  nicht  Zelt 
genug  und  wenn  ich  fie  auch  hMttef  möchte  ich  fie  nicht 
auf  #Tqe  fo  fchlecbte Art  rerlieren.««  Die  Wahrheit  ift: 
Bu/irf#i4i  bat  Mein  das  oben  angedeutete ,  von  Monis 
verworfene  cabbaliftiiche  Syftem  von  der  Seele,  ange- 
führt p  welches  nicht  einmal  unter  den  Cabbaliften  als 
di»  herrfckfnd«  aoerkamic  ift!    0»  ein  Dogmenge- 


ffhifhtfchreiber'dewfags  aa  videf  awihf«  fdae  Zeit 
wenden  mnfii,  hatte  Hc  F.  weaigftew  eines  der  ab- 
baliftifchen  Sfftcaie  über  die  Seele  aas  ihnen  fdbl 
darflellen  foUen.  Dagegen  fpricht  er  von  ihnen,  ab, 
wenn  fie  alle  hierüber  —  ein  Syftem  l">»»^n. 

Bequemer  kehrt  er  S.  56  wieder  um  zn  den  Thal: 
mudfften,  das  heilst,  zu  dem  venranten  Maimaikik' 
Jamwder ,  Eilenmenger.  Dafs  die  S«Nelen  Funken  Gottes 
heifsen,  war  fchonS.53  angebracht  (nach  Etfenm.  S.9} 
nur  dals  Hr.  F.  Kcaftfprache  fie  zu  5traUei»fisiiias  Got* 
«es  erhöht.  S.  56  geht  non  mit  Eifenmenger  S.  11  %. 
parallel  fort.  Nur  ber  S.  13  nuüs  abermals  ein  fchlmat 
memder  Seelenzaftand  eingetreten  feja ,  da  S.  57  Hl 
F.  fehr  nachdrficklich  fragt :  Wie  die  Joden  mit  di^fec 
Art  der  PrieJEifienzlahre ,  mit  dielem  himmlifcfaen  Be- 
hiltnirs,  daa  STftem  per  trmducem  (das  die  angeführ- 
ten Rabbinen  gar  nicht  haben !)  öder  die  Idee,  dafs  alle 
Seelen  In  der  Seele  des  erften  Menfchen  praejriftirten  — * 
vereinigen  könnten,  dazu.fehe  ich  keine Mö^lfcbkeit^f 
Wir  antworten:  vtdAtfnr Eifenmenger  c  weanj  S.  ts  und 
unfere  Citation  wäre  gewifs  uberfluftig;  wenn  dies  n/chr 

ferade  die  letzte  rabbinifcha  Stelle  öbei  diefen  Paokt  bey 
l.  gewefen  wäre,  welche  zwar  Hr.  F.  S.  s&  tuch  ab« 
fchreibt,  aber  (aus  Ekel?)  nicht,  was  zur  Beantwortung 
feiper  Fcage  in  ihr  lag,  daraus  entwickelt.  Die  ganze  Ve^' 
einigung  beider  Meen  ift  diefe :  Z'nerft  foUen  die  Seelea 
der  Ifraeliten  im  hmmUfelien  Quph  gewefen  fey n,  alsdaair 
Wurden  fie  mit  Adams  Seele  vereint  (ziifammeng» 
zwirnt,  übextetzt  Eifenmenger  S.  14  ganz  treffend)  bil 
Adam  die  erfte  Sunde  begieng;  nach  dieCer  wurdai 
alle  Ifraelitifchen  Seelen  von  der  Seinigen  getrennt  oäd 
fo  find  iie  jetzt  in  einer  niedem  Region  des  Hismdsi 
bis  Gott  jede  in  ihren  Körper  verfet^t»  Die  Seelea  det 
Nichtjuden  find  ohnehin  unrein«  -— 

(Dir  Brfchbrft  folgt.^ 


KLEINE    SCHRIFTEN^ 


MATHtKAtm.  Msf^lsiirf.  b.Oiltttii:  S^iggio  fu  Uflimr 
d§^  Terreni  dl  Oi^eppe  Lucini  del  ColleRio  dech  Inmneridi  Mi- 
Uno.  1793.  4l  B.  8*  Uai  feinen  GegenfUnd  fo  volIltündi^^  als  es 
•uf  fo  we«iiJRn  Seiten  mÖRlich  wir,  absuhendeln»  fängt  der  Vf. 
Im  Pfjkntlaphil  mit  der  Gefchicbce  deflelben  aas  und  da  es  hier- 
über, wif  man  deaktn  kann,  an  bellimmcen  Nachrichten  fehle, 
und  ihm  nichw  alt  Muthmafiunffen  übrii;  blieben:  fo  wird  ef  ihm 
Niemmid  verargen  I  Aäh  er  den  Urtprwg^  diit  Kmnft  Landertiftn 
MH  vermeten  und  «s  tüxhen  gleich  nach  EntltehunK  der  burger* 
liehen  Gtfellfchafl  felat.  Et  iredeiikt  darauf  mit  wenigen  Wor* 
ton  der  Wefl^MWn  ,  die  auf  Yeranftaltung  dea  Sefofttw  m  Aegy- 
pr« n  •  dea  Lykurgs  in  Sparta ,  und  dea  Romulua  in  Italien  ge- 
macht  worden  find.  Iniwifche«  •  meyot  «r  doch ,  feydieKuJift 
damalt  noch  «iemlich  roh  gtweCin ,  und  erft  jetzt  habe  fie  fich 
bli  «u  4im  t^rade  vervollkommnet,  daft  R^  auf  tinrn Platz  unter 
itn  Ml^fu  yyißtt^thafieu  Anq>rttch  machen  könnte.  —  Im  zw€}i- 
um  Kupitrt  wird  von  den  Inihrumenttn  »ur  Aunneflung  der  Fel- 
der eehnndeh ,  aber  gUidifklla  nur  fehr  kera  und  unvoUltändig ; 
4a  hier kslM  Ssichnungsn  bfygtfiigt  find*  reUtibendisBsfchreu 


bungen  filr  die  meiften  undeutlicli.  —  DrtiUfJtap/t^t,  Wie  maa 
die  iVuchtbarkeie  des  Bodens  beftimmen  können  Er  fchlägt  hier- 
zu eine  Art  von  chemifcher  Unterfuchung  de« Fipdrelcha  vor;  — 
hicrndchft  Colieman  die  Farbe  des  Bodetis,  feinen  Geruch,  Schwe* 
re ,  Zähigkeit  etc.  in  Acht  nehmen , .  and  felbft  von  den  benach« 
karten  I^ndbebauern  dahin  gehörige  Erkundigungen  einziehen.  — 
Vlerttt  Kapital  ^  von  der  iLage  der  Lindereyen ,  in  phyfifcher, 
politifcher ,  ökonoraifchei?  Rückficht.  Im  Vorbeigehen  wird  be» 
merke,  dafs  diePhyfiker  vermitteln  der Elektricitäc  einen  künft- 
liehen  Ilagel  hervorbringen  können.  So  weit  ift  es  noch  nicht, 
wenn  es  gleich  keinem  Zweifel  mehr  unteryrorfen  ift,  dafs  Elck- 
tricität  bey  dem  Hagel  im  Spiele  ift.  Füußes  Kapitel,  wasauo 
von  dem  Wcrch  eines  Landgutes  abzvredmen  habe  (delie  did»- 
zioui).  Es  können  Gebäude  oder  Graben  und  Kanäle  dabe3r  za 
unterhalten  fayn ;  die  Bebauung  erfodert  vielleicht  viel  Gerädi- 
fichaften  ^  die  wegen  Abriutzuug  von  Zeit  zu  Zeit  neu  angefckilf^ 
m'^den  mügen ;  u.  dergl.  m.  Zum  BefchlufTe  ein  Brief  über  die 
Nothwendigkeit  einer  forgfaltigen  Prüfung  derjenigco  (ectaciv 
die  man  zum  Land-MeOtn  anaTuircn  luiUUc« 


Cit  K  u  m  c  r  9   545*  6i» 
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G  0  TTESGE  LAHR  THE  I T.  wohl  noch  niemand.    Nur  Hr.  F.  declamirt  fo  darüber  x 

, Jofephus  wendet  alle  Beredfamkeit  ao  und  fucht  alle 

;fO,  b.  Cruliu«:   Gefchichte  des  Glaubens  m  Ün*  nögiiche  Grfinde  auf,  ilinea  diefe»  Schritt ,  (eher  den 

ÄerbtichkeH,  JuferfleJtung.  Gericht  und  Vergeltung,  Röincra  fich  za  ergeben«   als  ftch  zu  morden)  annehm- 

voö  Chriß.  IVith.  tUgge.  etc.  lieh  zu  machen.     Er  Spricht  ans  der  Fülle  feines  Herzens. 

«     ..    \    c     -^       *.       ^     ^  Wozufolke  er  auch  feine  Metinung  verhehlen?'*  lüde  fe  kr 

l  Bäfchluts  der  im  noHgen  Stufkä  äbg^rochn^  B^ceu/Um. )  ^^^3  j^ ^  ^üWe  feines  Herzens  ober  die  Stelle  fchwatzt* 

Hl  erklärt  er  deSo  unrichtiger   das  phariföifche  Syftem» 

r..F.  macht  8.59  nocb  einmal  den^pningzu  Philo  welches  er  daraus  ableiten  will.     Weil  Jofephus  fagt: 

zurück  und' denn  fogleich  wieder  S.  60  zu  R.  Salo-  im  Hades  stpyfiov  uriiov  T^o'r/d'etf*^'«/ den böfen  Seelen —1 

wnon'Uxchi  ins  Wf/^d  Jahrhundert  herab.    Wir  aber  find  fo  folgert  der  V'f.  ganz  «raftlich  S.  ^36':    die  PhadOiar 

Itß  müde,   noch  weiter  die  BefchaiFenheit  diefer  Mate  dachten  fich  die  Seele  als  materiell  und  Körpern  ahn- 

riaUefifamndung  fo  vollftändlg   zu  documentiren,.  als  lieh;   wir  hätten  fie  fonft  von  Banden  der  Gefiraftel» 

MTir  es  bis  fetzC ,   um  alles  Qefchref  über  Receufenten-  fprechen  mögen  ?  Noch  viel  neuer  ift  die  Entdeckun» 

unrecht  zum   Voraus   zu  erllicken«     für  ndthwendig  S.  230 1   dafs  die  Sadducäer  die  lUaJfe  der  eigentUckm 

hielten.  Die  übrigen  Excerpten  aus  Eifenmengers  UTh.  Or^^todQxeis  ausgemacht ,  die  Pharifaer,   zu  denen  auch 

K.J.  S.  21  ff.  hat  Hr.  F.  /eben  fofolgdm  S.4igtf.  abge  dieEffener  gehören,   den  Freugeiß  ^efyielt  liaben. 

febrilen. .    Wenn  er  S.  421^  im  Vorbeygehen  fagt :  Im  11.  Theile  find  die  Abfchnitte  über  Mordiiditf 

Bey  m  Eifenmenger  findet  man  einige  Gefchichtchen  der  Vorfteilungsarten  die  heften ;   denn  Hr.  F.  fchöpfi  aui 

Jixt  ausgehoben,  fo  ift  zu  iefen:  Bey  Eifeamenger  fin-  unterrichteten  und  felbildenkendea  Vorgängern.      Er 

det  man  den  Inhalt  dieCes  ganzen  AbCchnitts  mit  silen  wird  lesbarer»  weil  er  nicht  mehr'fo  gaiiz  ins  Vnendr 

jCitatipnen  u»  f.  w.    Eben  diics  gilt  der  Länge  pach  yon  liehe  hin  fchwatzen  durfte.    Doch.fobald  ar  fich  feine« 

jsU   der  rabbinitbhen  BeJefenheit»    welche  Hr.  F.  S.  eigenen  Reflexionen  überläfsT»    Tergifst  er  auch  hier 

^3— Sao  aufbringt.     Eifenmenger   gab  das   metfte,  fich  felbft;  z.  B.  S.  93.   ^Die  Idee  TOn  einem  grofsen 

/ibermals  uncitirt;   das  übrige  PococX  ad  Portam  Mof  R^/emotr  nach  dem  Tode ,   das  alle -—*  ohne  auf  ihren 

und  Da£ow  de  refnrrect.,  auf  welche  gelegenheitUch  Lebenswandel  Rückficht  zu  nehmen  aufnehme,    &re/^; 

^in  paarmal  verwiefen  wird«  man  bey  keinem  andern  Volk  ^  als  im  Glauben  der  ^kan- 

Für  einen  Mifsbrauch  wenlgftena  ift  in  Hn.  Fs  Ma-  dtnavier  an  Niflheim.*«     Und  doch  zeigte  Hr.  F.  (nach 

teriälienfammiung  gjeforgt,  dafs  nämlich  niemand  fie  Andern)  im  ITh,  S.  170  ff.  felbft.   dafs  das  Scheol  der 

fo,  wie  er  Bifenmengern,  gebrauchen  kann,   ohne  alle  Hebräer  lange  eben  fo  wenig  auf  Lohn  oder  Strafe  ein- 

Augenblicke  durch  falfche  Citationen  fich  zu  Terrathen  gerichtet  war.  (Hiob  3,  17)    Denn  nichts  ift  .unrichci- 

und  ftatt  Fichte  Fühle  f   &^tt  Kleucker  Klunker  aufzu-  ger ,  als  wenn  er  dort  S.  166  das  Wahre  mit  einem  maf 

rufen*    Druckfehler,  welche,  fo  häufig,  wie  fie  hier  &durch  abgethan  zu  haben  meynt,  dafser  hinfchreibt: 

vorkommen  t  allein  fchon  die  Brauchbarkeit  der  Schrift  Nach  allen  Wendungen   ift    der  Scheol  der  Hebräer 


tbige  VerbeiTerunjg ;   Wagenfeil  führt  su  i&i9l  (miichni*  feofeyn? 
ichen)  Buche  Sota  nach  der  Qemara  an ,  auch  für  einen  Der  VII  Abfchnict  über  die  Meynungen  VoW  u$ui 

Schreibfehler  zu  fiark.    Ebenfo,  wennS.iSp  ein  Dogma  uncukivirter  (find  dtefe  verfchieden  ?)  Völker  über  die 

der  alfffi  K  Sriechifdien  )  Theologen .  und  Phttofo^en  Natur  der  menichlichen  Seelen  und  über  Fortdauer  nach 

aus  Jamblich  undHierokles  belegt  ^ird  etc.  dem  Tod^«   ift  von  Ho.  Hofr.  B/Uiners.     Extracte  aus 

Sollen  wir  auch  noch  von  deii  Talenten  des  Vf.  zum  Relfebefchreibungen,  welche  erft,  wenn  dieGenealo* 

PragmatißrenBejrfpiele  anführen?  Zum Ueberflufs eini»  gie  der  Priefterreligion  diefer  Vöikerfchaften,  abgefon- 

ge  der  kürzeften.     Er  gebraucht  S.  232  eine  Stelle  aus  dert  von  der  einheimifchen  Voiksreligion ,    entdeckt 

einer  Rede,  welche  jofephus  de  B.  ^/d.  II*  8  ^^  f^^iBe  werden  kann,   geordnet  werden  können  und  alsdann 

eigene  Rede  an  feine  SoldaCien ,  da  ue  fich  untereinan-  noeh  weit  yoUftändiger  aufeefudit  werden  müflea.   Im 

der  felbft  morden  wollten »    anfgezeichnet  bat.     Dafs  VIII  AbCchnitt  nimmt  Hr.  F.  die  Lehrmeynungen  der 

Jofephus,  da  er  diefes  Buch  fchrieb,  noch  wufate,  waa  aUen  Parfen  geradezu  aus  Zendavefia,  und  fogar  bloft 

er  damals  in  der  Noth  gefprochen  habe,  und  dafs  er  fo  aus  der  deutfchen  Ueberfetzung,  welche  er,  auch  wo 

ftudut,  wie  er -hier  es  angiebr,  geredt  habe,  dachte  er  an  ihr  zweifelt  ^.2^19  nicht  mit  den  Fcanz6fifchM  • 

Ai  L.  Z.  S79S*   Vi^^  Band.  Mmmm  ^^^ 
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vergleicht,  tm  IX  Abfcho.  üfier  die  Dogmea  derMos- 
Itni.tt  Too  der  S^kndft,  werden  ^die  yerfdiiedeiieii 
Pmeyen  nicht,  wie^e«  feyn  Imdfsce «  durcfa^ngig  ge- 
fondert«  Was  fleh  leicht  genug  finden  liefs,  ift  aus 
Beck  (S.  271)  und  Focock,  Das  Arabifche  felljft  murs 
ohnehin  dem  Vf.  fehr  fremde  feyn ,  da  ^  S.  292  von 
einer  Wngfchaie  WeZe  und  dem  Buch  Kitah  fpricht  und 
S.  31.8  der  Moxkmin  (im  Singular)  fchreibt.  Excerpte 
Ober  den  Glauben  der  Hindu^s»  Tibetaner»  Sinefen»  Sia- 
»efen  etc.  befchiiefsen  diefen  TheiK 

:  Leipzig,    b*  BarAt    Em.  Frid.  Caf.  Rofeni9^tUeru 
Liog.  Arab.  in  Acad.  Lipf.  Prof.  Scbolia  in  Vetus 
Teft.    Pars  t.   contt^ens  Qenefiü  et  Exodum  cum 
mappis  geographicis ,    editio  fecunda  emendatior* 
1795.  XL  u.  640  S.  gr.  g. 
Rec.  freut  fich  herzlich ,    dafs  diefc , ,  nach  Verlauf 
Von  6  Jahren  nöchig  gewordene ,   neue  Ausgabe ,   die 
Furcht .  CS  könnte  die  Ausführlichkeit  diefes  VTerkes 
der  Gemeinnützigkeit  delTelben    fchaden ,    widerlegt, 
oad  den»  gelehrten  Vf*  Gelegenheit  gegeben  hat,  die- 
ies  nutzliche  Buch  durch  verfchledene  VerbeiTeruagen 
noch  braachbarer  zu  machen.    Schon  das  Ver^eichoirs 
der  Böchet,    wel<!he  bey   diefer  Ausgabe  gebraucht 
ftrorden»  ift  ein  Qeweis,   dafs  Hr.  R.  ficfa  mehrerer 
Uülfsmittel  bedient  hut ,   als  in  der  erfien.     Denn  hier 
reemifst  man  z.  B.  nicht  mehr  Schukenfii  Origmes  hebt. 
Sdtroideti  Obfetv.  Jekct.  ad  Orig.  ftebr.  und  ebendeflel- 
ben  Syntdx ,  auxrh  nicht  Storrs  Objeri).  ad  analogiam  et 
fym^tin  hebt,   peftineities.      Es   ift    auch    in    einzel- 
nen Stellen  der  Gebrauch  andrer  neuer  Bücher ,   wel- 
che  zur  Erläuterung  des  PcntateucW   etwas  beytnu 
^en  können,  fichtbar»  und  da  diefes  Werk  nicht  blofs 
för  Anfanger,    fondern  auch  für  di^enigep  Gelehrten 
keftiromt  ift,  welchen  nicht <die  manni^bfaltigen Hülfa- 
mittet  tnr  Auslegung  des  A.  T.  zu  Gebote  ftehen:  fo 
gehörte  es  allefängs  in  Hn.  R.  Plan ,  feine  Lefer  mit 
öen  Mcynungen  der  Neuern  fogär  dann  bekannt  zu 
machen ,  wenn  er  auch  nicht  hoffen  konnte ,    dafs  fie 
jede^  befcbeidene  Ausleger  für  annehmungswurdig  hal- 
ten würde.     Oiefs  fcheint  z.  B.  der  Fall  Gen.  4«'i  " 
feyn,  wo  nicht  nur  aus  verfchiedenen  neuem  Buchern 
v-on  dem  Urfprunge    und  der  Abficht  der  Erzählung 
*Vom  erften,  aus  Mifsgunft  begangenen,  Menfchenmor* 
de  manche  brauchbare  Erläuterung  beygebrecht,   fon- 
dern auch  die  kühne  Behauptung  hiozugefetzt  wird» 
dafs  die  V.  I  erwähnte  VerBnlaflung,   dem  Kain  diefen 
Namen  zu  geben,  erft  in  neuern  Zeiten  von, dem  Auf- 

tjiichneh  diefer  Erzählung  erdacht,  Kain  aber  von  dem 
Wfcher  der  alsan  Gefchichte  deswegen  fo  genannt 
worden  fey,  weil  er  gcwiffe  Aecker  zu  h fitzen  ange- 
fangen habe.  Aber  dafs  der  Aufzeicfaner  diefer  Erzäh- 
lung den  Namen  pp  nicht  erdichtet,  fondern  aus  einer 
niten  Tradition  gewufst  habe ,  läfst  fich  fchon  daraus 
fchlieöetf»  weil  er  die  Ev«  ^h^3p  ftgen  läfst,  und  doch 
d«n  Namen  rp  beybehält;  der  nicht  i^on  ri3pf  fondern 
von  t^p »  weiches  ia  der  el^fien  ^rache  fovlel ,  wie 
s>kA&  becnacb.  .«heiffis«  iMken  milii*    dmilettea  ift. 


i.. 


Gen*  5, 1  wird  fehr  richtig  bemerkt,  da£r  In  den  alteo 
Qencalogien  hin  und  wieder  ein  Name  vxggehffiea 
Werden ,  dafs  aber  diefes  eine  V^ranlaAing  gewefei 
fey ,  denen ,  Welche  in  der  chronoldgifch  -  genefttogi« 
.  fchen  Tafel  wirklich  genennt  wurden,  eine  gröfiere 
Reiiie  von  Lebensjahren  zuzueignen,  ift  gar  nicht  wall^ 
fcheinlich.  Gefetzt  Gen.  5,  3  würde  ftatt  Adams  Sohn 
fein  Enkel  j^efetzt:  jltf  Adam  a^^^ahr  alt  war  zoigft 
er  den  Enos.  Nach  Enos  Geburt  aber  lebte  Adam  mA 
^95  S^^f^v  Die  Werte  aber;  in  welchen  Adams  gm* 
zes  Alter  angegeben  wird,  würc^en  unverändert  blei- 
ben. Und  da  Hr.  R.  aus  der  Zahl  der  Jahre,  in  wel- 
chen die  Patriarchen  Kinder  bekommen  haben,  feit 
gründlich  beweist,  ^afs  die,  hier  erwähnten,  Saht 
keine  Monate  feyn  können :  fo  läfst  fich  wohl  da&hohe 
Aller  der  erften  Menichen  nidit  nbläugnen ,  ohne  dea 
alten  Denkmälern  alle  Glaubwürdigkeit  abznfpredien. 
Gen.  10,  21  räumt  Hr.  R»  mit  Recht  dem  D3  die  ungt- 
wöhnli<ihe  Bedeutung [cepia  nicht  mehr  ein,  und  h«It 

dafür,  dafs  Nin  hier  und  G^n.  4,  s6  für  iS  ftehe.  Rec. 

aber  glaubt  vielmiehr,    dafs  «f^n  in  beiden  Stellen  daa 

alte  Adjectivuinh  oder  Subflantimimkjf  von  welchem  die 
ConjugatiQ  Päat  diefes  Verbi  abftammt ,  und  dafs  ei 
progenitwm  oder  progeniem  bedeute ,  N^n  ^^^  ^^^  ^ 
den  alten  Denkmälern  ftatt  rVff^f  oder  n\*l.ftehe*  und 
alfo  die  Stelle  des  Verbi  fubfiantivi  vertrete..  &t|.  Uh 
21  muis  alfo  überfetzt  werden  :  Semo  quoque  vatjr(^ 
genies  Gen.  4,  26  aber :  Seiko  quoque  erat  progenieißA 

in  welcher  Stelle  ^S'»  fo  gebraucht  wird,  wie  j^ip- 
kies  Liv.  45, 41  ex  ^gna  progenie  tiberim.  Auch  wd 
Hr.  R.  nichts  entfcheidet,  führt  er  nunmehr  dle.Ktf 
nungen  der  neueften  Ausleger  an,-  z.  B.  Gen. 22.  Bey 
Gen.  49  billigt  er  Heinrichs  kühne  Behauptung»  da6 
der  Segen  Jacobs  erft  zu  Davjds  Zelten  gedichtet  w<tf*- 
den  fev,  fo  einleuchtend  auch  Ur.  Eichhorn  gezeigt  hat» 
dafs  M ofes  fogar  das  5te  B.  Mofis ;  die  letzten  Kapitel 
ausgenommen,  fchon  gefainmelt  habe. 

AuosBüaG,  b.  Riegers  Söhnen:  P.  Dominicf Sc/h^i, 
Benedfctini  Banthenfis ,  SS.  TheoJogiac  et  SS.  Ca- 
non um  Profcflbris  emeriti,  Anakjfis  Operyim  SS. 
Patrum  et  Scriptovum  Ecclefiaftiamm.  Tomus 
XVII  continens  Volumen  Sfcundum  Operum  S.  Am* 
brofii^  Mediolanenfis  Epifcopi ,  cum  duplici  Indice, 
uno  Operum ,  altero  Rerilm  memorabilium.  Sepe* 
riorum  permiflu  et  approbatione.  1793.  X  Alpk 
X6i  Bog,  gr.  i.  ' 

So  äaA  auch  <liefer  Bapd  eines. bekann ten  Werkl 
ift;  fo  wenig  läfst' fich  von  demfelben  fagen.  Ht.S^ 
excerpirt  noch  immerund  fchreibt  ab.  was  fich  nur  von 
Schriften  der  Kirchenväter  findet;  Wie  er  es  im  vo^ 
hergehenden  Theil  rojt  den  fo  feichtei|  eXegetifcben 
Schriften  des  Ambrofius  gemacht  hatte :  (0  verflibrt  er 
hier  mit  den  zum  Theile  etwas  beffern  .oder  erträglichem 
dogmatifcben,  moraiifcben  und  vermifchteo.Abhaiuts 
langen  deflelben,  auch  mit  feinen  Briefen«  Ohne  sU« 
genauere  Wahl,  oder  beurtheileude  Anieitung»  wicd 
4M  Mkt^lfliliftlgn  und  AUugUchn.iede.nlkc^rifiieBd« 

na* 
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lUi^  myftifebeDeiilerey^  die:  i91»ertmbeiifte  Empfehlung 
des  ehek)feii  Scwdea  und  Klofterlebeod,  n.  dg).in«t  eben 
fevi^bl  ausgezogen  und  wörtlich  4:opir(9  als  die  feknern 
braiichbsren  Erörterungen  und  SreDen.  Die  hin  und 
iHrieder  vorgefeUten  Monita  find  febr  uubedeuteod: 
und  gerade  das  merkwiirdigfte  Buch  diefes  Bifchofs : 
da  oßidis  iiiifi(/tror«f»i,  bat  eine  folcbe  Einleitung  tqu 
jo  Zeilen»  worinn  nicht  mehr  gefagt  wird»  als  dilrs  er 
.Xeixiem  Clerus  in  demfelben  fchriftliche  Lehren  der  Hei- 
ligkeit erthetlt  habe«  Vfin  er  fie  vorher  mündlich  vor- 
'  getragen  hatte, 

Hamburg,  ^.  Hofman«:  Tsbrand  von  Hametsvetd 
biblifche  Geographie,  Aus  Sem  Holländifcben  über- 
fetat  und  mit  einigen  Anmerkungen  verfehen  von 
Rudolph  Sänifchf  hochdeutfchem  PrediEer  be.yder 

.  <  evangeL  lutberifchen  Gemeine  zu  Ämfterdam. 
ZweyterTheilmiteinerLandcharte.  i'J^94. 42p  S.  8* 

Da  wir  das  Original  fchon  (A.  L.  Z^  1793.  l}.  gp)  an- 
gezeigt haben ,  fo  erwähneb  wir  hier  nur,  dafs  uafer 
damals  geäufserte  Wunfeh  von  eben  dem  Gelehrten,,  der 
den  erften  llieil  fiberietzt  hatte ,  auch  den  zwey  ten  zu 
erhalten ,  nun  erfüllt  ift.     Hie  Güte  der  Ueberfetzung 
verbürgt  der  Name  des  Vf. ,  der  in  feiner  Lage  den  Sinn 
eines  hoUändifcl^en  Buches  nicht  wohl  verfehlen  kann^ 
Sein«  Anmerkungea»  die,  wenn  er  iie  gleich  aus  Be- 
fcheidenheit  firngf  )iennt,  doch  nicht  in  geringer  An- 
zahl find  ,  verdienen  den  Dank  derLefer.    Man  findet 
in  derfelben  nicht  blofs  Belefenbeit  und  Gelehrfamkett, 
fsird^rn  auch  eine  liberale  Denkungsart,   der  doch  an 
feinem  Orte  von  vielen  entgegen  gearbeitet  wird^     Er 
laugtet  es  z*B.  nicht,  dafs  die  erften  Kapitel  Matthäi 
Doächt  ßnd»  ihn  fcheint  auch  nicht, die  Rede  Stephan! 
ein  Meifterfiück  der   Beredfamk^t  zu  feyn,   foodern 
«r  findet   darinn  Fehler  fowohl  des  GedachtniiTes  als 
der  Erklärungen. 

NATÜRGESCHICHTB 

Ei$Ei«Amu.HALi.£,  b.  Qebauer:  Der  Zoologe  f  odet 
compendiöfe  Bibliothek  des  Wiflenswürdigften  aus 
der  Thiergefchtchte  und  allgemeinen  Naturkunde. 
1795,  Heft  L,  1 16  S-  Beft  IL  IIL  1^4  S.  «.  (10  gr.) 


Derfelbe  unter  dem  Titel : 

Compendiöfe  BibUotfuk  der  gemeinn£tzigfien  Kmntniffe 
für  aUe  Stände*  XXL  Abtheilung;. 

Der  Vf.  weicher  fich  B-n  unteirfcbreibt,  theilt  in 
diera  crßcn  Hefte  den  Entwurf  mit ,  nach  welchem  er 
die  Zoologie  abzuhandeln  gedenkt«  In  dem  erftea 
Hefte  foUen  von  der  allgemeinen  Naturgeicbichte,  von 
den  Thieren  überhaupt  •  und  der  allgemeinen  Gefchicfa- 
fe  der  Saugchief e  nur  allgemeine  Begriiffe  entwickelt 
werden ,  um  demjenigen  Lefer ,  der  nur  noch  wenige 
Kenntnifle  in  der  Naturgefcbicbte  hat,  vorläufig  die 
nöthigften  Vdrkenntniife  zu  verfcbaiFefl  $  über  einzelne 
merkwürdig;?  Gegenftände  follen  aber  ausführlichere 
Nachtrage  in  den  folgenden  Heften  geliefert  werden.  ' 
Die  Säugthiere  wird  der  Vf.  nach  dem  Lmntifcbea  Sy- . 


fleme,  di«  Vdgel  nach  Bechftefn,  )Be  AmpUbien  nadi 
Lanrenti,  die  Fifche  naehBlqdi,  die  Infecten  in  Rück- 
,  .ficht  der  Ordnungen  nach  Unn*,  der  Gattungen  qach 
Fabriaus,  Hedwig,  Scriba  und  eignen  Beobachtungen, 
me  Würmer  nach  Blomeabacbs  Ordnungen  abhandelA. 
Die  deutfcben  Arten  werdm  alle;  von  den  ansländip 
fchen  aber  nur  die  merkwürdigjlen  befdirieben. 

Der  Plan  ift  gut  angelegt,  and  grdfstentheils  gut 
ausgeführt.    Neues  kann  udd  wird  man  hier  nicht  ^1^ 
warten ;  und  es  kann  alfo  dem  Vf.  nicht  zum  Vorwurfe 
gereichen ,    dafs  er  die  Schriften  eines  Leske,  Bork* 
haufens,  Becbfieins  u.  a.  genutzt,    oft  wörtlich  abge- 
fchrieben  hat.    Das  erfte  Hefk  enthält  aufser  einer,  doch 
für  ein  Lefebuch,  felbft  nach  des  Vf.  Plane,  etwas  zu 
magern  allgasueinen  Naturgefcbicbte ,  und  allgemeinea 
Gefchichte  der  Thiere  nnd  Säugthiere,  die  beiden  er-  ' 
ften  Ordnungen   diefer  KlaiFe ;    das  2te  nnd  ite  Heft 
einen  Ofigimhuffatz  :    Ueber  die  Erzeugung  der  Thiere 
befonders  der  Säugthiere ,  worinn  der  V£.  eine  neue, 
auf  eigne  Beobachtungen  imd  Zergliederungen  gegrfin- ' 
dete  Theorie  aufftellt,  die  Prüfung  verdient     Er  be^ 
hauptetnämlichdieGramfifchen  Bläschen  ftünden  durch 
Gefafse  mit  der  Mutterfcheide  in  Verbindung,  weldbe 
die  Saamenieuphcigkeit,  die  Vielleioht.aurh  zum  Theil 
ins  Blut  überginge,   und  dies  alterirte,  einfögen,  und 
fo  die  Befruchtung  bewirkten.     Ferner  enthalten  diefe 
Hefte  unter  dem  Titel :    Auszüge  einen  Auflatz  über 
die  natüriichen  Ordnungen  und  Gattungen  der  Smgthiert 

nach  Bo^kbanfea  mid  Linke  und  endlich  die  Gefchichte 
der  Ferae. 

.  X)  Halm  ,  b.  Gebauer :  Indifche  Zo^gie,  in  Wekbef 
zu  finden  find:  L  Befchreibiingen  einiger  felteoea 
in  Kupfer  vorgeflcllten  Thiere ;  H;  Bemerking^n 
über  den  Umfang  und  die  Befchaffcnheit  des  Hirn- 
melsftrichps ,  des  Bodens ,  und  der  Meere  von  In* 
dien ;  letztHA  IIL  auch  ane  indifche  Faun«,  <Kler 
ein  fo  viel  jüögHch  voliftändigesVerzeichnifs  aller 
Thierarten  von  Indien.  Ausgefertigetvong^oAäni» 
Reinhol4  Forfter,  d.  Rechte».  Med.  und  PhiL  Doct 
der  Medic  und  Philof.  ordentL  off.  Lehrer  —  zu 
Halle  etc.  Zweyte  febr  vermehrte  Auflage  —  Zoo- 
iogia  Indica  fiftens  u.  f.  w.    Cutis  ^.  R.  Fo^ßer  edi- 

.     tio  ffcjind«   multo  auctior.  1795.  4«  u.  38  S.  und 
15  «"uro.  ICupf.  in  Folio.  (lo  Rthlr.) 

ß)  Ebändas.  :  Fdumdalndiod  id  eft  Catalogtis  Anima- 
lium  iadia  Orientalis  quae  bactenus  Naturae  Curio* 
fis  innotuerunt^  concinnatus  a Seawne  LathamCbi- 
rurgo  DartfordiaeQilitil,  et  Hugone  Davids,  Pafto-^ 
re  tn  Aber  ProvintiäeCaernarvoo.  SecundisCuris 
editus,  correctus  et  «uctus  a  S.  R.  ForAer  euu 
1795-  3i{  S-  in  Fol. 

Der  Zufa'tz  :  zweite  Anflöge  auf  dem  Titelnder  In- 
^fchea  Zoologie,  iit  eine^nwahrhett.  denn  nur  der 
Titel  ift  neu  gedrudct,  und  dem  ekten  Abdruck  die 
ttmmda  /ii*c4  beygeicgt;  •  Wir  fehen  alfq  gar  aicht 
ein ,  wie  Hr*  F.  in  der  Vorrede  zu  diefer  letzter«  den  ' 
Verleger  r&hmen  könne,  dafs  er  diefe  befonders  an  die 
Bditzer  der  erftea  Auflage  der  Zoologie  verkaufe. 
««»««  Noch 
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h  We)i1g«f''r«Vfteb^QX;t!lr,  >Mf1|fttnf  alte  woh1gefitt«re 
bttCf  wieHr^F.  hoffe  und  wOnfchc,  deswegen  dies 
1  kaufen,  und  feinen  Anluiuf  deniSrofsen  undRei- 
t  diefer  Erde  empfehlen  foUen :  $t  fic  re  et  f actis 
^enitt  Je  nanfohm  in  titteris  verum  et  in  wknfbus  et 
kis  amare  pfpfeciffe,  dum  virtuti  et  fr$lHtati  prae- 
parar09  eMaborant. 

Die  Fatimila  indica  war  der,  von  Rec.  vor  einiger 
t  angezeigten»  Quartaiisgabe  des  Originals,  Hu* 
nant^s  Indian  Zootogy*  i>eygefugc.  Hier  waren  die 
gthiere  üach  Penaant's  Syttem  und  mit  feinen  engll 
»o  Benennungen,  die  Vögel  nach  Latham,  die  übrir 
Thiere  aach  Linn6  und  Fabricius,  angegeben.  Hr. 
der  liefert  ftatt  d^flien  das  Verzeichnifs  der  Säugr 
^ce  und  Vögel  aach  deip  Blumen bacbifchen,  (in  Rück- 
t  der  Namen  der  Ordnungen,  und  diefer  Ordnun- 
i  felbft  etwas  verändertem)  Syfteme,  mit  Linoeifchen 
neu,  und  hat  den  vier  erüen  Klaffen  mehrere  von 
bani  und  Davies  ubergaiygene  Arten  hinzugefügt» 
r  dea  Infecteo  iml  Warmem  haben  wir  keiqe  Z}> 
:e  bemerkt^ 

i 

^aifzio,  b.Crufiua:    Leitfatien  bey  dem  naturkißapu 
Jcbßn  Untefrichtp,  nach  Bechileina  gemeinnütziger 


liiturgefctiichte  des-Tn-  und*  AusMndM  für  Gyoi- 
naflen  und  Schulen.  1795.  146  S.  g.  (6  gc.)  . 

Der  Vf.  (laut  der  Vorrede  Hr.  ff.  C.  G.  RiditfirLA- 
rer  am  Gymnafiuip  zu  Gotha.)  fa^t  in  der  Vorrede  dals 
das  Bedürfnifs  eines  Hulfsmittets  beym  Unterrichte  in 
der  Naturgefchichte ,  welches  die  Aufmerkfamkeic  des 
^hülers  anfpanpie,  und  das  Dictiren  entbebrllcfa  mach- 
te, dep  Gedanken  in  ihm  erzeugt  habe,  nach  Hn.  Bech- 
fteins  Natuc^efchifrhte  eipen  IL^eitfaden  zu  verfertigen, 
fn  demfelben  blofs  die  Kennzeichen  der  Gattung^eu  uud 
Arten  anzugeben,  und  aufserdem  durch  Wuike  die 
.  Aufmerklamkeit  auf  das.  Uebrige.hiazuleicen.  Die  Ab- 
Üfbt  deß  Vf.  iil  gut,  und  fehr zweckmäfsig  ausgefülirt, 
fo  dafs  diefes  Buch  felbft  mit  Nutzen  zu  einem  Haod- 
buche  für  akademifche  Vorlefungen  gebraucht  werdea 
könnte,  Es  wflrde  noch  brauchbarer  fey n ,  wenn  die 
Kupftwprter  darinn  aufgeführt  upd  erklärt  wären,  dt 
lie  am  uneptbehrlichften  find,  Rec.  hoffe,  dais  der  Vf. 
hierauf  Rückficht  nehmen  werde,  wenn  er,  wie  es  zu 
wünfchen  ift,  fortfahrt,  die  beiden  dfcrigen  Reiche  ßut 
ähnliche  Art  zu  bearbeiten;  der  vorliegende  Band  ent« 
hält  nämlich  das  Thiefreich  aUeia^  welahaa  töUg  dec 
Ti^el  bitte  an^ei^ii  iiaUea» 


«MVMIPI 


ELEINE    SCHRIFTEN^ 


GEicRTonTB«  Gotft«.  |>.  fitdnferr  JUementarbu^hfür  den 
en  Sihulunierricht  in  der  Gefckichttknnde ,  vor  /.  (re.  jütg. 
llttti,  Prof.  am  Oymnai:  «ErGotb«.  rj9S^   8a  S.     Hr.  (r.  gab 

zwey  Jahren  ein  Lehrbach  für  den  erften  Schulunterricht  in 
Gefchichtskunds  heraus,  W^H  er  aber  durch  eigne  Erfahrung 
l  durch  die  Bemerl^ungen  einfichoivoller  Schulmänner  überzeugt 
rde,  däfo  dlefea  kleine  Buch'  für  ^en  gans  erfteti  Unterricht 
.  nopb  nicht  pafst,  da  es  manches  enthält,  das  für  Kinder  von 
ifi  IQ  Jahree  nicht  genug  Interetfe  hat ,  z.B.  die  Gefchichce  der 
iker Wanderung,  der  Mongolen  etc. ;  ^  eiitfchlofs ^  fich>  nicht' 
einem  Auszug»  tonäem  zur  klir^ern  Umarbeitung»  die  man- 
8  belTer  und  fafslicher  ausdruckt  als  das  vorige  Lehrbuch^  und 
züglich  die  deutfcheGefchichta  zweckmäfsiger  enthält.    Ohne 

dem  Vf.  rechten  au  wollen ,  ob  es  nicht  hödift  fchädlich  fey, 

]^indern  von  6  Jahren  ^fammenbänjgende  G^fchtchte  ii|  be- 
iben,  oder  ob  denn  nicht  gerade  die  wichpge  Ereignifs  der 
Ikerwanderung ,  wodurch  ganz  Europa  eine  neiie  Geflah  be- 
n ,  für  den  Geift  des  jungen  Schülers  (ehr  interei&nt  gemacht 
rden  könne»  halten  wir  uns  blofe  an  das,  was  Hr.  O.  uns  zu 
•en  fitr  gut  gefunden  hat,  und  bezeugen  nach  unferer  EinGcht, 
s  diefe  Einleitung  unter  der  Hand  emes  gefehtckten  Lehrers 
[  Gutes  iÜfien  kenne.  Diefer  ift  aber  fi^leehterdings  noth* 
ndig,  weil  flicht  ein  Factum  erzählt,  fondern  nur  darauf  hin- 
irlefen  wird.  Hiemit  konnte  die  Rec.  zu  Ende  feyn,  da  aber' 
I  dem  Unterricht  der  fugend  die  Rede  ül^  bey  dem  äufserft 
[es  auf  Beftimmthei^  der  Begriffe  und  richtigen  Vortrag  Jedes 
ianken  ankommt,  fo  wird  man  uns  noch  einige  Bemerkungen 
luben ,  die  nicht  ganz  ziim  VerthetI  des  Vf.  atisfaUen.  o.  4 
ßBt  es !  ,, Je  näher  die  Menfchen  bey faouaen  wohnten ,  defto 
hter  geriethen  fia  mit  «intnder  in  Streit.  Schon  Ksin  war  ein 
irder  feines  Bruders»  Es  traten  iet^t  Menfchen  airf»  die  durch 
•perliche  Stärke,  und  disch  V^Üadune  «ic  ffdem*  ihre 


JMitgefehopfe  zur  KnechtMaft  nraiifsn,    Dodk  Mon  Adsfli  unl 
Eva  verloren  ihre  Unfchuld."    Wir  woll(»n  nicht  von  dem  Ttvivi^ 
der  Bemerkung  reden ,    dafe  Leute  leichter  in  Streit  genüuA 
wenn  fie  nahe  beyCimmen  wohnen;  keinen  Beweis  fodem,  3i4 
es  zu  Adams  Zeiten  fcho«  Knecbtfchaft  gab  ;  aber  wtekomsit  dam 
die  verlorne  Unfchuld  Adamr  in  dieto  Zufiimmenbang?  Den  Vr» 
fpruiig  der  Schriftfprache  von  Stufe  zu  Stufe  kennt  Hr,  G,  (ora* 
vedäfsig ,  dafs  er  ohne  Zweifel  Augenzeuge  gewefen  feyn  oiuCb 
^Erü  bildete  man  die  Gellalt  des  Thieres  von  Thon  nach;  ^e§ 
war    Bildhauerey.      Sodann    formte  man    es    auf    die  Waod 
ab;   nun  hat^e  man  halb  erhobene  Arbeit.      Hieratf  kruelte 
man    den  blofsen  Umrifs  aof   die  Wand.      Der  UmriCs  wui> 
de    mit    Ocker,  überzogeo.       So    entßund    Mtblerey  etc.** 
S.  5  ..Die  Gefellfchafteii  beftanden  anfangs  blotk  euß  Fafflüien. 
Famüien  verwandelten  ficK  allmählich  in  Völkerfchaften.    Zuertt 
nahmen    alle  •  Familienhäupter  an  den  Angelegenheiten  gejnem- 
fchafdlch  Antheil.    Dies  war  Volksregierung  oder  Demokratie.** 
Sie  irren  ßch  Hr.  Prof.,  ruft  hier  der  Schüler,  das  ift  i*  Arißo- 
kratie»    wo  blofs  der  Vorfleher  der  Familie  zu  fprechen  b«t. 
Nicht  weniger  fcfaief  fii)den  wir  die  Stelle  vom  Mahomed  8*16 
„er  fand  fo  viele  Anhänger,  dafs  er  darüber  vop  feinem  Geburts- 
ort aüchteii  mufte.'*     Und  hiftorifche  Unrichtigkeiten  üUeo  ui 
einem  blo^n  UmrilTe  mehr  als  gewöhnlich  auf.     Z.  B.  S.  g  dift 
der  König  Saul  abgßfetzt  wurde.     DaCs  S.  35  Jacob  und  /«y 
NacItfolgeF  in  England  die  katholifche  Religion  unterdrücken  wottp 
ten.^    Dafs  S.  35  Feter  Petersburg  (St.  Petersburg)  bauete.   Di» 
S.  45  die  Deurichen  mit  den  Schweitzern  einerley  Urfprung  ^^' 
ben.    Da£B  S.  4g  zu  Bayern  unter  Karls  des  Gr.  Regierung  tuen 
Oeih^rreich  ob  der  Cns  gehörte.    Warum  denn  nur  ob  der  aüj 
Dafs  er  S.  50  unter  den  grofsen  Herzogthümcrn  der  aütdemZeiC 
Lothringen  ausläfst  und  Xiüiringen  hinzufetzc!    Da(s  erS.  tfj  Ls* 
thers  Eeformatioa  nkhc  in  dfflk  gehörigea  Xidttc  vottrsgt« 
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^  Montags,  den  ZS'- Deoembsr   1^9$. 

« 

GOTTESGEL  JHRTHEIT.  üeberfetzuog  Kap,  I2,  ii:  in  4er  Fotgi  tohnt fie  (dl« 

Züchtigung)  denen,   diefie  als  Lehrerinnen  (Lehreria)  . 

HtfiiFZio»  b.  Schwickert:   Neuer  Verfuch   über   den  annehmen,,  wohlthitige   Fruchte  der    Tugend^  'weder 

Brief  an  die  Hebräer^  in  Kritiken  Ober  die  Morus  fche  Deutfch  (denn  mau  lagt  wohl,  einem  eineThat  lohnen«  ^ 

Üeberfetzung ,   als  Ueylage  zu  derfelben,  von  WiUi.  aber  nie  fetzt  der  Oeutfche  daa»   womit  jgelohnt  wfrd; 

Triedr.  Hezet,  Fürßl.  ll^ifctien  Geh.  Regier.  Rack  im  Accufati\r) ,  noch  eine  Nachbildung  oder  Ausdriick 

und  Profeflbr  zu  Oief^ea.  1795.  6  Bogen  in  gr.  g*  der  Worte:   tok;  ii  olvtijq  y$rü,uvx(rjuisvoi^ $    fo  wie  man 

D  hingegen  nicht  fieht«   wie  Hr.  H.  be^  K.  1/14  behan- 
e  Ueberfetziing ,   welche  der  fei.  Morus  von  dem  pten  kann:    der  Qeift  der  doutfchen  Sprache  erlaube 
Briefe  an  die  Hebräer  gemacht  hat,  ift  mit  einem  hier«   wo  M.  die  im  Text  vorkommende  Ff»ge  audi  * 
Ib  allgemeinen  gerechten  Beyfall,  wenigftens  in  vieler  frageweife  ausgedrückt  hatte,  keine  Frage«  die  zu  Üaa 
Abficht,  far  ein  Mufter  einer  guten  Ueberfetzung  des  Eigenheiten  des  orientatifchen  Stils  gehöre, 
neuen Teftaments  anerkannt  worden,   dafs  eine  Kritik  ,>    i_       .        r        j  1.  it         •      .  ■_  * 
derfelben  von  einem  geübten  Ausleger«   der  das  Feh-  .        JJtoch,  wie  geragt..dabey  wollen  wir  nicht  verwel- 
lerhafte  wegfeilt,   und  fie  der  Vollkommenheit  näher  len ;^ fondern,  da  Hr.  H.,  'auf  «»  Titels,  einen  neuem 
bringt,  fehr  wohlthätig  feyn  kann.    Diefehat  Hr.  Geh.  ^f^/i^/i  über  den  Brief  an  die  Hebräer  geliefert  hat, 
R  R.  Hezel  verfucht;  arißfnglich  durch  eine  Kritik  ein-  liefen,  nicht  als  Kriuk  von  M.  üeberfetzung,  fonder« 
acelner  Stellen,  nachher  aber,  um  nicht  zu  weitläuftig  für  fichbetrachttn,    um  überhaupt  zu  feheo.   Wie  weit 
zu  werden,  von  Kap.  7,  4.  an,  durch  eine  eigne  üeber-  ungefähr  dadurch  die  Einficht  in  den  Sinn  diefesdneft 
fetznng  und  mit  einigen  kurzen  Gloflen  oder  Scholieni  gewonnen  habe.    In  derThat  hat  Hr  H,  mandies  neue 
die   den  Sinn  mehr  verdentliche« «   ohne  weiter  dtefe  und  zum  Thefl  belTer  gefagt.  als  feine  Vorgänger ;  nicht 
Ueb  erfetzung  zu  rechtfertigen,  oder  fie  mit  der  von  Mo-  »H^  **^?  '^^^i  angemelTener  überfttzt «  fonderli  nuch 
ras  :zn  vergleichen,  welches  jedem  Lefer  felhft  überlaf  wirklich  manchen  Sinn  einzelner  Stellen  vcrfncht,  der 
fen  ift.     In  Würdigung  dlefer  Kritik  will  Rec.  -*  der  «fibtigertft«  als  die  verfch^denen  Erklärungen  ande- 
üBrigeng  gern  gefteht,  dafs  fie  meiftens  gegründet,  ob-  '»  Ausleger.     Angenehm  #ar  es  Rec,  S.  ip.  mit  ihm 
gleich  nicht   immer  bedeutend  fey  —  nicht  eine  Vcr-  "f  «inerley  Wege  zufammen  zu  tröffen,   da  er  die  be- 
gleichung  zwifchen  beiden  üjjberfetzungen  aufteilen,  kannte  CItation  Hehr,  a,  13  aus  dem  Jefaias :  Eya;  tVo* 
und  den  fei.  Morus  vertheidigen,  wo  er  gar  wohl  könn*  ßeu  xsToi^mc  iic  avrtj;,  womit  fich  die  Ausleger  fo  g». 
te  vertheidigt  werdcii;  und  eben  fo  wenig  an  dicfer  9"*^*  haben,  gar  nicht  für  einen  Beweis  hält,  fondcm 
Kritik  weitläuftig  rügen ,  dafs  Hr.  ff.  fich  in  feinen  blofs  für  den  Anfang  jener  SteHe.  aus  welcher  PjBtuln^, 
Orundfätzen   von  einer  vollkommenen    Oeberfetzung  gletchfam  als  nach  einem  et  cetera,  erft  hernach  die  be- 
ider der  Anwendung  diefer  Grundfatze  nicht  immer  weifeuden  Wprie :  Ji»  sy«  u.  f.  w.  anführt    Se  giebt, 
gleich  l>leibe,  fondern  die  Üeberfetzuog  von  Morus  als  ^^  ««ch  Kap,  3,  s  die  Worte :  Ka*'  o<rov  frksiov»  «W/- 
SU  frey  öder  nicht  genug  den  Worten  des  Textes  nachr  rifiifu  rs  o/kk  0  wxrafrKsvae^jic  otitor,  nicht:  der  Stifter  des 
gebildet  tadle,  und  fich  doch  bis  weilen  eben  diefes  Feh-  Haufes  ift  vornehmer,  als  das  Haus,  fondern :  „je  grö- 
lers  fchulHlg  mache.      Wie  oft  erinnert  er  mit  gröfsem  "««^  die  Ehre  ift,   die  dem  Haufe  de«  ^ftern  (ChrilU) 
Rechte,  dafs  in  einer  üeberfctzung  der  Bibel  die  An-  derjenige  angedeihen  liefs.  der  denfelben  (d..X  dcFRe- 
fpielungauf  morgenländifche  Bilder,  Ideen  und  Mey-  ^^g«®«  des  Meflias,    «der  vielmehr,  dichte  Refty  dej 
nüngen  nicht  müife  übergangen  werden«  und  nennt  es  chriftlichen  Kirche)  feine  Einrichtung  gab,''  fo  dafs  n- 
doch  bey  Hebr.  ^.14.   eiHe  Ueberfetzerfllnde,     "  "  —>'——'-  ^-»*- —^-*- —           —    •       —     - 
man  „den  Teufel .  die  perfonificirte  Macht  der 

Sinnlichkeit  und  des  Lafters  in  die  reih  feyn  feilende  ä     .^  .^      ^  ^  - ,   -^^ 

dcutfche  Sprache  überfchleppe ;  "  ungeäditet  der  Text  mwanche  und  meffianikhe.  dafs  es  für  «pKpor«^c,  wie 

ausdrücklidi  den«  der  des  Todes  Macht  hat«  durch  das  hebräifche  IBTI •  gefetzt* fey.    Hrngeren  fcheint  er 

das  TUT  i<st  r.  iiußoXov  erklärt«  welcbes  Hr.  H,  In  einer  una  zu  freygebig  in  Annehinui|g.««ii«r  Bedeutungen  der 

üebetjetzung  ganz  wegla&t  und  überfetzt :    tm  durch  Wörter  zu  feyn ,   die  er ,  aller  gegebnen  Muhe «  fie  zu 

den  Tod i  der  (bisher)  herrfehendeni/lMit  des  ljaliers(^)  heweifen«  ungeachtet«    fchwerUchaufset  Zweifel  fet* 

Hb  der  C(ueite  des  EiendesO)  ^  ^^de  zu  machen,  und  zen  .wird.    Wie  wird  er  es  z«  B.  darthun.  dafs^A  zur 

diejenigen  datfon  zu  befreuen «  welche  ihr  gmtzes  LAen  'Rechten  Qaftes  fetzen  nur  und  eigentlich  bedeute :  Qofr 

kmduierchderfetben(SinnHchkeit)  unterwarfen;  immer  nur  tea  mächtiges  Werkzeug  in  Vollftreckuug  feines  Willens 


Bend  (?)  zuftrehten  hatten.    Uadehed  ff  ift  fetaeneat  leyn?  Wenn  Mdt  ibia  Bild  TM  dem  Uchftea  Miu  ^ 
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(Grolji-Wefir)  tierganomdieB  fiiyn  mag;  die  ihaU« 
eilen  Stellen  Phil.  2,  j^-rii  u<>^  xEor.  15»  05.  a6  deu- 
teo  doch  auf  etwas  ganz  änderest  das  Hr.  H.  oben  S.  iS* 
felbft  anerkennt.  Eben  fo  fcheints  damit»  wenp  er  S* 
9  tf.  in  Kuptoe  nicht  den  Begriff  des  Herrfch&if  fon- 
dern des.  Lehrers  fuchc;  oder  wenn  er  bey  Itap.  2,  10 
e/c  d'oi^tfi'  (^iy^iy  voni  Reiche  des  Meflias- erklärt ,  iand  es 
iberfetzts  vielen  dasGläck  des  Bürgerrechts  im  Reiche 
des  MefBas  ertheilen.  ^ers  9.  ficht  doch  gewifs  io^x 
gane  anders;  das  T^kBiäJvan  v.  IQ,,  welches  offenbar 
täkekio^.  iyety  einerle;^  1%  gicbt  er  felbß:  zum  hoch» 
fien  Ziel  des  Glucks  und  der  Ehre  bringen.  Eben  fo 
'Wenig  kann  Rec.  zugeben .  dafs  Kap.  3,  6  ixvirsp  ttju 

zu  überfeinen  fey:  Mwenn  wir  anders  der  Quelle  unfrer 
Hoffnungen  mit  Zuverßcht  und  Freudigkeit  unerfchut- 
terlich  treu  blejben/'  wq  Hr.  H.  dlefe  ganz  neue  Be- 
deutung von  ^krii; ,  ,die  er  felbft  in  dem  Schleufsner- 
fchen  Lexicon  rermifst»    fo  beweifet:   ihrig  itt  oft  die 
Hoffnung  ewiger  Gluckfeltgkeic  (allerdings,   und  fo 
feilte  es  auch  hier,    gerade  wie  bey  Kap.  xo,  23  von 
der  Uoifnung«  die  das  Chriftenthum  giebc,  beybehalten 
tejn)'^'  diefe  ift  aber  an  Treue  upd  Standhafrigkeit  im 
Cbriftenthum ,  als  an  die  Bedingung  gebunden;    alfo 
fieht  hier  das  Bedingte  ftatt  Her  Bedingung ,  jene  HoiF- 
»ong  ftatt  Trene  und  Standiiaftigkeit.    (Wozu  brau- 
chen wir  fo  weit  auszuholen?   warum £e  in  mehrere 
hier  erwähnte  Steilen  Kap.  6,  ig«  7f  X9  «tc  einfchie- 
hm$  wo  immer  doch  jene  erfte  Bedeutung  fchon  den  be- 
llen Sinn  giebt ,  ja  von  gedachter  Bedingung  nicht  einmal 
die  Rede  feyn  kann  ?    und  müfste  es  dann  nicht  eher 
heifaen:  4*  ire^gifiit^m  ikxtix  ßeß.  aar.?)  —    Im  Ge- 
fentheil  läugnet  Hr.  H.  bisweilen  Bedeutungen,  ab»  die 
ToUkommen  erweislich  find;  als,  dafs  Cap.  3,>|>der 
Abfall  von  dem  lebendigen  Gott ,   nicht  -könne  Abfall 
zun  Judenthum  feyn,  denn  die  jüdifche  Religion  habe 
laden  wahren  Gott  gelehrt;   es  müfle  alfo  Gott  für  Re-: 
Ugion  ftehn  (wie  doch  in  keiner  einzigen  der  hier  zum 
Beweis  citirten  Steilen  notbwendig  ift.)   Und  doch  mufs 
er.  ielbft  bekennen',   dafs  v.  13.  »fiotpnixt  die  offenbar 
mit  dem  Abfall  einerley  fey»  Rückkehr  zum  Judenthum 
foy  9  wie  freylich  im  ganzen  Briefe  ;    und  konnten  die 
heiligen  Schriftfteller ,  wie  Job.  z,  17  das  Cbriftenthum 
die  wahre,  rechte  Lehre  (»KTfä-giav)  im  Gegenfatz  gegen 
die  Mofaifche  nennen,  obgleich  die  durch  Mofen  geof- 
fenbarten  Lphren  auch  wahre  Lehren  waren,  und  Pau- 
>]us  GaL4,  9  die  Rückkehr  zum  Judenthum. mit  ihrem 
2uftand   vergleichen ,    wo  fie  gedient  hätten  r^g  fiTf 
&msi  sat  @BO(^i  warum foUte  er  nicht  Rückfall  j^un  Ju- 
denthum vom  Cbriftenthum  haben  einen  Abfail/f;a»if«ffi 
wafiY^n  Gott  nennen  können ,  wie  der  fich  durc]^  Ctfri- 
fienthum  a;u  erkennen  gegeben  hatte?)    Aucb'inttfs  er 
fich  nicht  erinnert  haben ,  dafs  ik)!  i  beyra  Xenophon 
und  andern  gewifs  fragwe^fe  für  nonn».?  vorkomme, 
wenn  er,  felbft  wider  dje  klar«  Stelle  4  Mof.  14,  i  laug- 
liet .   dafs  Hebr.  i,i6  ihX  i  nicht  frageweife  Sehen 
könne,    wo  doch  im  ganzen  Zufammenhange  lauter 
Fiagen  find« 

Ueberhappt  fcheint  Hr.  H.  bey  den  wirklich  vie- 

le^Ei 


nicht  iauBier  das  tiarte  in  gtwitkuSAVkiag^u  xa  fuk- 
len  ;  wO ven  wir,  aufaer  den  fchon  ejnrahnteo,  nur  nedi 
ein  Paar  Beyfpiele  anführen  wollen,  worinn  er  voa  al- 
len andern  Auslegern  abgeht.    Hebr.  5,  i  will  er  nicht 
zugeben,   dafs  utt^i9XT(ju  das  Haupt  -,  und  fiarpsoT^iur 
iupobfiLsvot;  das  Nebenprädikat  (belFer  vielleicht,  jenei 
das  verbum  regens ,  diefea  das  rectuen)  fey ,    vielmehr 
müfle  man  annehmen,  dafs  das  Verbum  finitnm  ftatt 
des.  Particlpil  Ka^i9afLsPo(h  nnd  umgekehrt  das  Pardd- 
piuffl  ftatt  dea  Infinitivi ,  und  fo  wieder  ftatt  des  VerU 
iiniti  ivvxrmi  ftehe  ;^  dies  ergebe  lieh  von  felbft,  fobaU 
man  (ich  nur  ftage:  was  der  Apoftel  hier  eigentlidi  h- 
gen  wolle  oder  vielmehr  mifle.     Allein  i)  hat  Hr.  E 
diefe  ganze  fprachwidrige  Katachrefe  nicht  bewiefea, 
und  wird  iie  nie  beweifen  können ,    denn  feine  ange- 
brachten Beyfpiele  beweifen  nur,   was  niemand  läu^ 
net ,  dafs  oft  das  Participium  ftatt  des  Infinitivi  geferzi 
werde,  aber  keineswegs,  dafs,  in  einer  folchen  Verbia- 
duug,  daa  Verbum  finitum  ftatt  des  Infinitivi  t>der  Par- 
ticipii ,  und  umgekehrt  ftehen  könne.    2)  Ebea  fo  we* 
nig  hat  er  bewtefen ,    dafs  der  Apofiel  das  müjfe  fagen 
wollen,  was  er  ihm  beylegt,  und  waaer  nicht,  eionkal 
deutlich  angiebt,    Vielmehr  enthält  v.  l.  der  HauptCatz 
zweyerley,  a)  jeder  Hohepriefter,  der  aus  den  Menfchen 
(nämlich  von  Gott)  ausgehoben  ift  (^P  ivdpavmv  kufi- 
ßxyoju,Bvog)9  wird  beftellt,  (es  verfteht  fleh:  von  Gott), 
b)  der  Menfchen  wegen  (vxep  i^^pmeoov}  dieOpfereic. 
darzubringen  für  die  Sünden  (derfelben).     Daher  mafs 
er  (wie  Paulus  in  umgekehrter  Ordnung  fagt,)   a)  (dis 
bezieht  fich,    wie  dsis  xpoQ(p&peiv  i-ref  ccjnocpnuu  augea- 
fchtfinlicfa  lehrt,  auf  den  2t'en  Theil  dea  Haiq>tfaäes 
oder  auf  b.  futMicm^MW  v.  2  nnd  3 ;  b)  (dies  geht  auf 
den  erften  Theil  dea  Hauptfatzes  ) ,  er  mufs  voa  Gott 
.beftellt  feyn  v.  4.    Diefe  zwey  Eigenfchaften  werdea 
daher  auch  Chriito  beygelegt;  die  v.  4.  im  5  und  6ta 
Vers ,  und  die  v.  2  und  3  im  7ten  und  folgenden  iTer- 
fen«    3)  Eine  andere  Härte  erlaubt  fich  Hr.  H.  dadoidi, 
dafs  ^r  aus  dem  Anfang  des  erften  Verfes  die  Yfotte 
i^  iv3rp.  K»fißwiifisifog  hinter  den  erften  Vers  rückt,  wo- 
bey  er  wieder  in  eine  neue  Härte  fallt,  indem  er  dide  . 
Worte,  die  offenbar 'beifsen :  der  aus  den  Menß/ien  etU' , 
gehoben  wird,  (weil  er  für  Olenjcheu  opfern  folQ  yoa 
1  einer  Nachßchtigkeit  gegen  Fehlende  und  von  Sünd- 
haftigkeit erklärt;    und  mufs  daher  4)  eben  folcheEio- 
fchitfbfel  von  zwar  und  aber  zu.  Hülfe  nehmen,,  wie  er 
au  Morus  felbft  mifsbilligt.      Man  vergleiche  nur  fol- 
gende Hezeifche  Ueberfetzung  mit  dem  Texte,  und  ur- 
theile  felbft:  (wir  wollen  die  im  Texte  des  Apoßels ge- 
machten Abünderungen  durch  (^urfivfchrift  auszeichaea) 
„Jeder  anderf^  hohe  Prießer,  deßen  Beßmmuug  iß  ^^^ 
4,Opfer  etc.  feine  Mitmeofchen  mit  Gott  zu  Tejidboea, 
^,kaun^  da  er  auch  aus  der  ZaUßer Menfchen  genommis 
ttißt  zwar  auch  nachfichtig^ <«-  feyn;  aber  («t«  suit  ai^^ 
,»heifst  ja :   da  et  ja  felbft)  er  ift  doch  felbft  fuJadhaft^ 
u,  f.  w«  — .    Eben  fo  hart  kömmt  una  fein  neuer  Vei* 
fuch  bey  Erklärung  der  Stelle  Kap.  6,  I.  ^.  ▼00  ^^  ^ 
will,  man  folle  i)  ßccxricrfiMy  M»^yig  zidammennehoie^ 
und  es  verftehen  von  dem  Unterricht  bey  der  Taofe  («' 


fo  anftaU  iy  rotg  ßeNmcpung  ?)  2)  aber  es  nicht  mit  nara* 
««ei  e^^AmUg^sh  4k  er  befita^  .{^a^M*  ^<;|ieJUay  #  wie  /war^^  ^uA  r^^i  .M^oiaea* 
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kBogen ,  Ibodern  la  mpafithne  mit  fur.  und  r/s'.'  neh,^' 
S9en,  tind  gleiehfam  ij^  einichteben;  Lehren^  die  fchoir 
bey  der  T.  vorgetragen  werden  (wq  denn  alfo  Unter- 
stellt (iii»xv)  wieder  ftatt  der  Lehren  fteben  müfsce, 
worüber  man  die  Täuflinge  uffterricbtete  ;)  3)  dri^etrsw^ 
j^si^wy  foll  von  iiix^n  abhängen«  vrie  ßenen^fmv f  (wo 
alfo  das  regierende  Wort,  ftatt  daf«  ea  vorne  fteben 
Cyllte  •  von  Pauto  zwifchen  beide  regierte  Wörter  ein- 
f  efohoben  wäre).  4)  Die  folgenden  Wörter  iva^xvesoG 
mid  xptjxxrog  follen  gleichwohl  wieder,  wie  /mt,  und 
^r/«-.  von  Hj^rccßxkk* 'isful^  abhängen,  und  deswegen^S) 
axigenoinmen. werden,  dafs  die  zunfchendlekn  und  je- 
n«n  'Wörtem  liegende ,  ßxrr.  iii.  nxt  iinS.  %fi//)«j/  ei- 
gentlich am  Ende  v.  2.  gedacht  werden  müfsten«  Wie 
viele  Härten  «of  einmal  werden  da  dem  Apoftel  auf- 
gebürdet 1 

HAT.I.B/  im  Curdfchen  Verlage:   Primdt  Uneae  EnCy^ 
'    '   clopaediatf  t&tfOloficaf,  in  ufumjaraelectioöumductae 
B  Samuele  Murfinna ,  S.  TheoK  ProC  publico  ordina- 
rio  et  Qymnaiii  regü  iUuftris  Rcformati  £phorOf> 
Tomus  pifterioir^     X794*  1^  Bog.  S« 

Der  erftere  Theil  war  fchqn  1764  ebendafelbft  tia4 
deflen  eäitio  fectenäßf  auctior  et  emendatior  (i  Alph.  3 
Bog.)  herausgekommen  ;  wir  müftea  ihn  aber  zugleich 
mitnehmen,  well  der  zweyce  Theil  nur Zttjaf^  enthält, 
nämlich :  einen  neuen  Abfchniu  de  inßitptioM  fchotaßi' 
ea  et  academica  •  Zufatze  der  merkwürdigflen  Schriften 
oder  ihrer  neuern  Ausgaben,  die  erft  feit  jener  zwey- 
len'^AiiSage  des  erften  Thelis  errchlenea  And,  und  ein 
vollftäodiges  Regifter  der  in  beiden Theilen  erwähnten, 
Schriftfteller  und  ihrer  Schriften ,  welches  allein  die  - 
liälfte  des  rweyten  Bandes  einnimmt. 

Der  vor  einem  Jahre  a^u  Halle  verftorbene  Verfaf- 
fer,  nicht,  (wie  der  Titel  diefes  Buchs  manchen  möch* 
te  glauben  machen,  )  ProfefTor  an  der  Hallifcfaen  Uni« 
verfität,  fondern  einer  der  Auffeher  und  Profeflbrea  des 
dortigen  reformirten  Gjmnafiums,  ein  in  mebrern  Wif- 
fenfchaften  fahr  gelehrter'  und  felbft  an  literarifcheo 
KenntniiTen  reicher  Mann,  hatte  diefea  Buch  zum  Be« 
buf  feiner  Vorlefungen  aufgefetzt,  die  er,  a1^  EinTei- 
tung  in  alle  einem  Theologen  tiaihige  WiiTenfcbaften, 
zu  halten  pflegte,  von  der  er  felbft  die  mit  der  Theo- 
logie nicht  näher  züfammenhängenden,  z.  B.  Matbeoia- 
tikf  nicht  ansfchlofs;  wobey  er,  wie  der  Inhal l  diefes 
Buchs  zeigt,  von  jeder  die(^r  Wiffenfchafteu  eine  kur- 
ze Befchreibnng  geben,  ihren  Nutzen  darftellen,  über 
ihr  Studium  gute  Rathfchläge  ertheilen,  (welches  doch 
hier  nur  fparfara  gefchehen  ift,).  und  vornehmlidi  die 
heften  Böcher  bey  jeder  antetgen  wollte.  Bey  einem 
fo  grofsen  Umfang  diei^s  Buchs,  iiad  bey  der  wirklich 
fchweren  Wahl,  den  Erwartungen  eines  jeden  Genüge 
zu  leiften,  mufs  man  fich  nicht  wundern,  wenn  maa 
jBianche,  felbft  wichtige,  Bücher  vermifst,  und  z.  B. 
unter  den  Kirchenvätern,  die  die  griecbifche  Kirche  al« 
len  andern  vorzieht,  den  Gregorias  von  Nyifa  und  Cy- 
rillus  von  Alexandrien  nicht  neben  dem  Baßlina,  Gre- 
gor. Naz.  und  Chryfoftomus»  fo  wie  unter  den  zurKennt- 
niis  der  chrüUichen  Alterthfimer  gebörijgea  {ohrifcfiel* 


lern  weder  den  MarTene  noch  den  Mtiöilfi  bindet ;  -* 
wenn  man  binwiedernm^auf  za  fp^ del^le  Bücher ,,  von 
der  Lage  des  Paradiefes,  dem  Lande  Gofen  and  Opbir^ 
dea  ai^afalls    mathemaHfchea  Gegenftänden   in  dee 
Bibel,  unter  den  nathematifchen  Schriffen  und  dergleir 
eben  fio&t ;  t-  wenn  man  manche  fchlechtere  Büqher 
mit  unterlaofen ,  Lairizeng  Sgnopfis  hiß.  faerae  N.  T« 
neben  einem  Welch  und  Semler ,  and  bey  der  philofo* 
phifchea  Moral  zwifchen  einem  Eberhard,  Platner  und 
Kant,  einen  Prediger  Ulrich  mit  feiner  moralifcfaen  Ency*. 
Uopädie  fteben  fieht;  —  oder  hie  und  da  manches  nicht 
genau  angegeben  findet;  z.  B.  desThrilL  S.  21 1.  nicht 
genannten  P.  Racine  Abregt  de  Vhiß.  ecelef.  als  einen 
Auszug  aus  dem  Fleury ,   der  nur  aas  9  Theilen  befte^ 
he,  und  die  deutfche  Ueberfetzang  des  Fleury  felbft, 
ohne  zu  bemerken,  dafs  fie  nicht  vollftändig  fey,  oöch 
die  Fortfetzung,  die  doch  in  der  hier  angegebnen  Aus- 
gabe des  franzofifcifen  Origftials  mit  enthalten  ift,   in 
iich  fchliefse.  —    Doch  dergleichen  Mängel  o<ler  Fle^ 
cken  hat  Rec.  nur  feiten  gefunden,  nnd  mufs  geftehen« 
dafs  ihm  kein  encyklopädifches  Compendium  bekannt 
fey,  welches  die  heften  Bücher,  Hauptbücher  Wenigftens, 
in  allen  den  hier  aufgeführten  Wifteafchaften  zufammen 
fo  zwectmajsig  vollftändie  und  genau  angebe«  ali  dfe- 
fes.     £s  fafst  die  nutzlicnen  Hauptbücher  nicht  ni»r  in 
allen  Theilen  der  Theologie,   fondern  au^h  die  zum 
Studium  der -griechrfchen ,  lateinifchen,  morgenländi« 
fcben,  auch  dtia  wichtigfien  abend iäadifdien  Sprachen« 
derCivil',LiterSir- und  Naturgefchichte,  derRedekunft 
und  PoeÜe ,   der  Kirchengefchichte ,   der.  Mathematikt{ 
der  FhilofopMe ,   Kirchenrechtsgelahrtheit  nnd  die  fo^ 
wohl  zur  Pädagogik  und  dem  Schul  unterficht  ala  zur. 
Gefchichte  der  Schulen  und  Unlverikäten  gehörten 
Schriften  In  fleh.   . 


SCHONE  KÜNSTE: 

OrrjeaeacH ,  b.  Weifs  n.  Brede :  RöJaUä  und  Cleberg 
auf  dem  Lande^  voa  SopkUf  Wittwe  von  la  Roehe. 
179U  544  S.  8. 

Aach  unter  dem  Titel:  Rofatiens  Briefe,    Vier- 
ter Band. 

Von  einer  fo  fcharilinnsgen  Menfchenbeobachteriog 
als  die  VfiL,  erhalt  der  Lefer  immer  wieder  neue  ScbiU. 
tze  praktifcher  Weisheit,  und  reifiö  Früchte  des  Nach- 
denkena  über  Menfchenwohl.  Auch  diefer  neue  Band 
ift  eine-Reihe  moralifcher  Erzählungen,  Bemerkungen 
und  Ermahnungen,  die  nur  in  fo  fern  ein  Ganzes  aus- 
machen, als  fie  fich  aJle  aof  die  Schickfaie  und  auf  die 
Verbindungen  e«i^r  glücklichen  Familie,  wie  auf  einen 
Mittelpunkt,  beziehen,  deren  ländlicher  und  deazloch 
thäriger,  ftiller  und  dennoch  froher  Aufenthalt,  deren 
Einrichtungen,  Anftalten,  Befchäftigimgen^  gcmeiimü- 
tzige  Un  ternehmttagen  und  GefeHfchafien  Wer  zur  Nach- 
ahmung aufgeftellt  werden.  Wenn  nun  hier  gleich  er- 
dichtete ^  wenn  gleich  durchgängig  lauter  edeldenken- 
de  Perfonen  von  der  Art,  wie  die  wirkliche  Welt  we- 
nist  hat,  erfcheinen :  lo  find  fie  doch  ^t  folcher  Tau- 
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(chang  gefclhilclert ',  dafs  man  iininer  nicht  unter  poeti* 
fchen  Gefchöpfen ,  fondera  unter  wahren  MenfchMi  zu 
feyn  glaobt  UnfchuldsvoUe  Familien  und  Kinderfca»^ 
nen  •  eoapfindfame  Situationen ,  Züge  der  Wohkhättg- 
keit ,  Handlungfen  einer  ungeheuchelten  Freunafchaft, 
Aufmunterungen  zur  GelaiTenhett  bey  Krajikheiren  und 
Todesfällen ,  Mufter  von  Ausübungen  aller  Pflicht<>n, 
die  dar  Hauswefen  erfbdert,  7orfchläge  zu  beflerer  Er- 
ziehung der  Kinder,  befonders  der  Müdchen ,  AufFode- 
rungen  •  die  Schönheiten  det  Natur  zi^  empfinden  und 
zu  geniefsen,  Ideale  von  fietrelbung  der  I^ndvirirth- 
fchaft  und  von  Ausbildung. des  Landvolks,  Schilde- 
rungen ländlicher  Fefte  u.  f.  w.  machen  den  mannjch- 
faltigen  und  lehrreichen  lohalt  diefer  Briefe  aus .  wo« 
zu  noch  hie  und  daAuszüge  aus  allerley  nützlichen  Schrif- 
ten kommen.  ZunUchft  bemüht  (ich  die  würdige  Vfn., 
ihrem  GefchlechtOt  romehmlich  Mürcern,  heiiiaipe  Lehr 
^en  zu  geben;'  allein  auch  Männer  können  an  Cteberg^s 
Beyfpiele  lernen,  in  allen  gefellfchaftlichen  Verhält 
aiflen,  Wohlfahrt.  Zufriedenheit  und  Vergnügen  ihrer 
ZeicgenoiTen  fowoU,   als  künftiger  Qeneoitionen »  zu 

befördern. 

'     •  •        •.  ' 

flEaLTK tt.  LKifZio,  b. Nicolai!  DerbetrügUche SchHi^ 
oder:   Man  muls  nicht  glauben»  was  man  ficht. 
Eine  alte- fpanifche  Gefchichte  zur  Warnung   für 
alle  die jenig«n  V  die  ihren  Augen  und  ihrem  Ver- 
ftande  trauen  wollen.  1793.  323  S«  S-  mit  Kupf. 
Unbegreiflich  fchien  es  dem  Rec,   der  bey  Ourchie- 
fung  diefea  abgeCchmackten  Federproducta  oA  /einen 
Augen  nicht  traute,  wie  der  ungenannt« *Vf.  trotz  der 
Warnung  auf  dem  Titel  feinem  Veritande  trauen  konn- 
te ,  als  er  den  EiUfchluts  fefate  •   die  Welt  mit  feinem 
Buclie  zu  befchenken.    Ohne  Sf^llcn  aus^uhebeii«  Wel- 
che von  der  fcblechten  Schreibart«  dem  BAangel  an  Qe^ 
fühl  des  Schickiicheii  und  der  ung;l|iub||chen  Sekhtig- 


keit  des  Vf.  Bewetfe  iMegeii  wSrim;  kann  Rec.  dem 
Schreiber  den  Ehrentitel  eines  wahren  Schriftftellers 
in  dem  Verftande,  worinn  ihn  Necker  in  feiner  Kunft; 
fchlecht  zu-fchreiben«  zuerft  in  Verfchlag  gebradit  hat^ 
aus  GerechtigkeitsUebe  nicht  vorenthalten.  --  Unter 
den  Verfuchen«  durch  fchönen  Druck  und  beygefügte 
Kupfer  wenigftens  das  Auge  der  Lefer  zu  ^^ewinneo, 
iit  der  letzte  nicht  allzawohi  gerathen.  Denn  der  Gne- 
denftofs«  welchen  ein  übellauniger  Liebhaber  feinem 
fchlafenden  Diener  mit  dem  Fufse  in  die  Ribben  \  er- 
feczt»  fcheint  eben  nicht  die  intereiTanteÜe  Attitüde 
einen  Maler  zu  feynt. 


Leipzig,  b.  Baumgärtner;  Gefckickte  des  jwngenGror 
/«»  Fernando  von  S^'ndoza*  Mit  Kupfern,  (ohne 
Druckjahr.)  263  S.  g.  . 

Der  Inhalt  diefer  Gefchichte,  welche  für  eine  wahre' 
Begebenheit  fehr  wohl  gelten^^kann,  zeichnet  fich  dnrck 
kein  befonderes  Interefle  aus.     Eiferfuchr,  Dolch  und 
Zufammenkünf^e  in  der  Mefl«  pflegen  die  ing-rediea- 
zen  jeder  fpanifchen  Erzlihlung  zu  feyn.      Riltta  daM 
Buch  fein  Dafeyn  der  Erfindung  dea  Vf.  zu  verdan- 
ken ,  f(5  würde  der  Charakter  der  Qrftfin  CeciUe  ver* 
n^uthlich  mehr  idealifch  behandelt  worden  feyn«   afs 
jetzt»   da  diefe  Heidin  des  Stücks  darch  eine  gränzev«  ' 
lofe   Efferfucht  die   ▼ortbeilhafteflen  Eindrücke  ihrer 
guten  Eigenfphaften  wieder  euilöfdK.    Was  aber  dea 
Lefer  wieder  in  die  Romanei^yrelt  suriickfahrtt  ift  die'* 
'fonderbare  Erfcheinun^  des  Schuczenpela,  der  denAni- ' 
fen  aller  Orten  bewacht«  und  fidi'  mn  Ende  in  feüien  ' 
Bruder  rerwandeit*     U^brigeQs  ift  die  Sd^reibart'an-' 
gi$9ehni;    und  wenn  der  Vf.  fdett  di^a  dimh  deutTdie 
Ueberfetzung  viel  verloren  gehe »  fo  ift  diefea  hebth  * 
ders  von  den  Stellen  glaublich ,   wo  Naivetat  der  flMi«" 
nffchen  Spräche  das  erträglich  mnclUi  WM/irdfff  uii- 
frigen  fehr  nn£eiQ  kllngep  mufstei 


!*•*••— !*^^ 


>««i 


X 1«  B  I  N  B      S  C  B  R  I  F  T  E  H. 


«^    « 


KATvaasicHTCBTt*  lAtpzigt^  in  der  Mullerfchen  Bnchh. : 
Jo^im  Ueinriek  Sigimun4  Lakger,  (weiland;  HerzogL  Sachfcn- 
WeimarOrheti  Höttenverwalters  su  Hmenau  etc. .  Beytrag  zu  W- 
fiffr  miuerahgifcken  gefchichte  d#r.  Hoehfliftir  Paderborn  und 
mdesMm,  ui  Britfen  an  den  Herausgeber  derfelbtl^  Ernft  l^d^ 
wie  ZMgrrf,  Hochfürflü-  mt&Cchtn  Berginriaer  der  Graffcbaft 
Hanau  -  Münacnberg.     1789-  45  S,  gr.  g.    Diefe  kleine  Schrift 

'Ich      **    ' 


^  von  dein  Wufte  aüneralogifcher  Bücher«  welche  feit  5- Jahren 
ins  Publicum  find»  vMMnngtn»  und  deshalb  ift  die  Anzeige 

daron  bis  jeut  verabßumc  worden. So^gUl  nncerrichtet  in»* 

deifen  aacb  to  verftorbene.Vfc  diefer  13  jlrie|is  geweCen  ift  fr 
fo  kann  man  ihnen  doch  keingrofses  Intereffe  be3mieflen,    weil 
theils  die  obeifwähnten  Gegenden  dem  Gebirgsforfcher  nicht  ge-' 
nug  Mannichfijtigkeit  au  gewähren  fcheincn,  theils  andi  der  Vf. 
vielletche  manches  aus  Eile  überf^hen  hat»  da   er  mgSß  Briefe  v 
bey  «degeoheic  «inet  GtliMiäicareift  tsbMh  wekheüwi  ven  deai 


Fiirftbifiqhof  zu  Paderborn  aafgatragen  war.  Am  ausfuhrlichüen 
fanden  wir^faft :  die  cedinifchen  Nachrichten  von  den  ^aizkotter 
und  'Smlztemendörfer  Stdzweifken ,  wie  auch  von  dem  OfUrwäider 
Steinkofdenwepke,  •*-  An  die  Exiftenz  des  Chrujoprafes  vyrn  AU 
tenberge  hey  Olp»  am  Stahibilrfe  im  NaCTauircheu  und  zu  WU^ 
Jen  im  Wejkerwalde  ^  welche  ivtt  i^itn  Briefe  verGchert  wird, 
kapn  Rec.  nicht  glauben;  da  einmal  die  wenigen  äufseren  Sena- 
seichen,  welche  der  Vf.  dabey  angiebt,  nicht  auf  den  Cinyro- 
pras  paflen,  aueh  in  dhr  Befchreibung  det  Weftet walds  von  Hn« 
Becher  nichtt  dairon  vortMmmt,  und  endlich  Rec^  felbÄ  den 
Suhjberg  im  Naflauifchen  J]|efahren,  von  einem  folchen  Fo09 
aber  weder  etwas  gefehen  noch  gehört  haf. 

In  der  Torrede  hft  Hr.  Zintgraf  kitrzlich  die  vorztigiidillen 
Lebensuniilände  def  verfiocbeneri  JL,  erühlt,  woraus  erhell^ 
•daddasPabliciymdtefenthiitigen  und  pfchicktcn  Mann  mj^ßaen 
Maaftinfs.  Alters/  an  früh  rolocen  w« 
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ÄECHTSGELyfHRTHEfT,  Verfchwendiing  bereits  gerichtlich  »ngekbgt  wordefl. 

keio  Recht  erwerben  köane,    weno  auch  gleich  die 

B£sx.iK  tt.  Ststtin,  b.  Nicolai:  jlnMolen  derGefitz-  Prodigalität«-  Erklärung  und  deren  BekeBotmachung 

ff9bmg  und  Rechtsgelekrjamkeit  in  den  preuffifchen  ^  erft.  nachher  erfolge.     Von  Hn,  JttftizcommiOar  Stenger 

Staaten»  herausgegeben  von ^ KM»—  XIIiBand.  in  Unruhftatt  in  SQdpreuflen.     DieEin^i'endungen  uiU 

356  S.  n.  XII S.  Tit.  Vorr.  u.  Inh.  gr.  g.  gelehrt  aber  etwas  einfeitig.    Vermuthlich  bedeutet  die 

A  WKIeafchaft  eines  Contrahenten  ron  der  Prodigalitüu* 

ufser    den  Entfchetdungen  der  GefetzGommiffiQn  .  klage  gegen  den  Mitcomrahenten  etwas  mehr,  als  eine 

Su  i--*5i  u.  S.  333—343)  und  der  Jurisdicttone*  .blofse  Wiirenfchaft«     Man  fetzt  wohl  voraus«   dafs 

coi^Rniflion  (S.  343—356}   und  wieder   merkwürdige  Bosheit    und    Betrog    mit    unterlaufe ;    der  Handel 

Rechtsaille  (S.  51— 356)   l)  Todtichlag.   3)  Zweymali-  felbft  ift  vielleicht  an  fich  verfchwenderifch ,  und  da 

ge  Brandftifcung.   3)  Heimliche  Niederkunft.    4)Dre]r'  kömmt  das  bürgerliche  Gefetz,  billig  zu  Hülfe  bey  einem 

maKge   BrandfiUftung.  einer    33 jährigen   Dienftmagd.  durch  die  That  materiellen,  dafs  wir  fo  fägen«  nur  noch 

5)  Verheimlichte    Schwangerfchafit    und    Geburt,     ^)  nicht  in  forma,  erklärten  Verfchwender^    Ift  dies  nicht 

Brandftiftung  eines   isUurigen  Dienftmädchens,    7)  der  Fall ,  fo  ift  freylich  das  Gefetz  unbillig  u9d  inconfa* 

Zweymalige  Vergiftung.  AUS  Eigennutz,     g)  Dringen-  quant.  —  6)  Nachricht  von. der  neuen  preuflUchen  Civil- 

der  Verdacht  der  Vergiftung  durch  einen  EnkeL     Hr.  .procelsordnung  unter  dem  Titel:  Allgemeine  Gerichts- 

K.  hat  hin  und  wieder  Bemerkungen  angehängt«    Der  Ordnung  für  die   preuffifchen  Staaten«   Erfter  Theil. 

erfte  Fall  ift  derauffallendfie«  da.  ein  Menfch  ohne  Ab-  Prozefsordnung.   Berlin  1795.  bey  Decker.  «-  Hr.«  K; 

Adit   und  Urfache  wenigftens  die  eine  Brandftiftung  Hellt  eine  Vergleichung  der  preuffifchen  mit  disr'gemet- 

verübt  lut.    Rec.  mufs  darüber  wieder  auf  feine  Be-  jien,  und  dieler  neuen  preuffifchen  mit  der  alten  Pro- 

merkungen  in  N.  333.  zurOckweiCen«     Wir  wüa&hen  .cefsordnung  am^  Sie  fällt  durchaus  und  das  mit  Recht 
nochmals  *  dafs  Hr;  iC  von  folchen  Fällen  doch  immer  '  jzxm  Vortheile  ^r  erften  auSk     Ueberhaupt  ift  diefer 

nuch  das  Inquifitioms^rorocoll  mittheilen  möge.  —  An  Auffatz  fehr  lefenswerth  ^foiiders  für  AusUnder ,  die 

(lern  wirklich  häufigen  Brandftiftett  der  Dienftmägde  fich   nun    einen   deutlichem  Begriff  von  dem  prent 


ift  fchlechte Erziehung  atteinSdtuld»  vorzüglich«  da(s>  fifchen  Rechtt verfahren  machen  können.  Rec.derkei|i 
man  in  den  Schulen  meiftens  fo  ganz  veriHomt»  das  mo-  PreuiTe»  fondern  an  die  gewöhnliche  Procefsordnupg 
jaltfche  Gefühl  der  Kinder  zo  wecken.  'S.  314 12.  f.  be-  gebunden  ift«  kann  aus  eigener  Erfahrung  die  vieles 
kennt  Hr.  K. «  dafs  er  nun  wenigftens  über  die  Unzu»  .herrlichen  Folgen  bezeugen ,  die  es  mit  fich  bringr» 
läistgkeit  harter  Todesftrafea  zweifelhaft  fey.  Ob  aber  wenn  der  Richter  fich  angelegen  feyn  lälst,  cfaa 
i|i  Frankreich  die  Guillotine  nidit  fo  häufig  gebraucht  Factum  und  den  Streitpunkt  durch  Fragen ,  die  er 
wof den  wäret  wenn  fie  nicht  den Menfchen  anf  eine  von  Amuwegen  an  die  Parteyen  thut,  feftzuftel- 
fo  Mc/tie  Art  ums  Leben  brächte»  zweifelawir.  Einenii  leq^  \IVie  fchon  bemerkt,  weift  ihn  ^war.  feine  Pro- 
Robespierre  wäre  geiHfa  keine  Todesart  zu  graufam    ceCiordnüng  nicht  dazu    ad ;    aliein  fie  verbietet  ea^ 

Eewefen,  um  ihn  vom  Morden 4ibzuhalten.    Auch  mit    doch  nicht,   und  dann  mufs  kein  Mittel,  das  nicht  an 
.aternen»  Piquen  und  Guillotinen  trieb  die  Mode  ein    fich  moralifch  böfe  ift,   dem  Richter  verboten  feyn,. 
graufames  Spiel.  Wahrheit  und  Recht -ans  Licht  zu  bringen;  dies  ift  der 

Unter  den  Auflätzen  und  Nachrichteii  (S.  957— 3^6)  Endzweck  feines  Amts.  Mit  dem  argumento  tit^  ff.  de 
fieheii  1}  Juftizvifiudonsrecers  der  Univerfitäi  Halle  liUerr.Jn  Sutefac.  hätte  er  fich  anch  zn  verantworten 
vom  2%  Jun«  1790.  a)  Ueberdie  Beletzung  derCrimi-  geVrauL  Freylich,  wo  einePartey'lfchon  Advocacenan 
oalgerichte  allda.  Dafs  als  Beyfitzef  zum  Criminalg«-  derHand hatte,  mufste  eres  gemeiniglich  beym Schien- 
richte, welches  aus  dem  Prorector,  Syadicus  und  drian  laflen.  Daher  hat  er  ichon  öfters  und  la^it  ge- 
Actuarios  befteht,  nicht  dotfawendig  ft^bft  in  Capiml-  wfinfcht,  dafs  man  wenigftens  diefen  Theil  der  pretif- 
nilen  ProfefToren  genommen  werden  mülTen «  ibndem  fifchea  Proceliiordnimg  auch  anderwärta  annehmen 
gudi  Rechtscandidaten   genommen  werden   können,    aöchl^. 

3)  VererdttOttg  wegen  Efaiiendnng    der  Tefinmenfee»  -Uebrigena  wiederhole  Rec«  einen  Wualch,  den  er 

4)  Znftand  der  Gefängnifle  in  Halle  und  Giebicbenftein»  -Wege«  diefer  Annalen  fchon  einigemal  geäufsert  hau 

5)  U^ber  die  Prodigalitkta-  Erklärungen,  vorz4glid)i  Durch kleinern  Druck  und  Ibtgfältigere Schonung  des 
dagegen ,  dafs  nach  neuen  preuffifchen  Rechten  derje-  Rauma  lUknnte  mancher  Bogen ,  vielleicht  mancher 
ntge»  welcher  mit  einem  andern  ei^en  Contract  sb-  Aandf  erfpart  werden»  und  das  wünichla  Rec  doA 
liUiefat»  -Mr  Zeit,  ds  er  weifs,  dafs  deifdbe  we^en  .om  fo  mehr,  da  das  Weckfo  bmnchbar  üft»  und  daher 
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aUg^meTnere  Verbreitung'  Teriiient,    wa«  bey  hebea 
Brflife  üDdi  teimär  firftwefer  wiicL 

Zeiz  u.  Naumbör«^  b;  Helflfer  Nirttf  peiwficÄ#  «wi: 
bilrg,rlicli£  Recht sß/tle,  nebll  einigen  .kurzen  Auf- 
föfzeu  üUev  verfclueclene  rccbtfiche*  (Jegeuäänder 
Ton  •  einer  Gejellfchaft  pvaktifchtv  Rechts geLhrtetu 
Evßer  BcMd.  1794.  XVI  u.  a88S-   g.  [ 

^"^  Wir  erRennen  zwar  o&  eiKrtBhtedeit  aor  if ie  vor» 
muglicb  aützlkb  dieLectöre  von  Reebtsfalkor  für  die 
prakrif^he  Mldniig  des  Recbtsg^lebrten,  und  bieraäcbft 
«ucb  für  Bereicherung  d«r  Seeleukunde  werden-  kaoii : 
a)leia  damit  fie  diefem  Zweck  (b  febr  ab  möglich  enc- 
Iprechen «  ift  AuswafaF  der  Fäll«  fdbft  und  guter  Vor- 
trag drrfelbeo ,  fcblechterdings  erfoderlicb.  Beide  fin- 
den wir  »n  der  vor  uiia'  Hegenden  SamroluDg  nicht  im* 
»er  iD  dem  Grad ,  in*  welchem  wir  fie  wünfehen  rauf* 
feo.  *—  Sogleich  der  erfte  Rechtsfall ,  der  hier  erzählt 
wird,  Unterfüchung  eines  doppelten  Ehebruchs^»  bat 
«inen  fo  gewöhnlichen  G^tng^  dafs  wir  fcfal^echterdings 
■nicht  Ünden  küBuen-,  was  lehrreiches  ia  ihm  liege.« 
Sonderbar  genug  lautet  auch  die  gaiire  Erzähluflg»  ate 
•b  die  Schuld  des  Angeklagten  entfcbiedea  wäre,'  und 
am  Ende  erfahrt  man»  dafs  er  losgefprochen  werden 
mufste;  Solche  Eiafchaltungeu  eigner  Ideen  in  die  D»r- 
itell&ng  der  Sache  («nden  wir  in  mehrern  Nummern« -^ 
Nieht  tnerkwurdtgev  als  jener  ift  die  G^fchichte  (III.) 
«inec  Veruneioigiii«g  zwifchen  Bettlern«  wobey  einer 
aödtlich  verwundet  wurde,  und  die  Frage  über  die 
Granzen  der  Selbftvertheidigung  zur  Erörterung  kahx 
*Die  Unterfuchung  diefes  Falls  wurde  entweder  nicht 
'fttbr  ach(fam  gefiihrt,  oder  rhreRefultatB  fhid  hier  fohr 
nnvolHiändig' dargelegt.—  Unter  der  Rubrik  (Vi):  U»- 
gegründeter  Verdacht  wegen  Sodomitercy»  erhält  mam 
eig(<ut1ich  nur  die  Erzählung  einer  Klatfcherey »  wei- 
!€her  man  ungleich  mebreru  Werth  Heylegte,  als  fi« 
bey  richtigen  tirundfätzen  über  Anzeigen  hätte  finden 
foiica.  —  Die  Gefehi^hte  ein^r  des  Rindermords  ver- 
«bcbrrgcn  Weibsperfon*  (Vlli),  gehört  unter  die  mitfiA 
gleichen  Vesbaltnifleofchon  unzithligemal  vorgekomme- 
neu Falle.  Und  der  letzte  Rechtsfall  (IX)  üherfchrre- 
ben :  Oiebt  es  «in  relatives  Ua^ennögeu  zum^Ebefiaud? 
beruht  hötbft  wahrfcheinlich  auf  eiuer  btofsen  Spiegel 
.fcchteray  zweyer  Eheleute »  welche  ficbi  um  die^chef" 
ihing  zu  erlangen,  darüber  vereinigten»  dafs  der  Ehe- 
mann f^r  unvermögend  geken  foUte;  Im  Gang  der 
Sache  kommenr  feltfame  Spränge  und  Unregelmäfsig:- 
keitenvor:  und  ile  Ki  ä4fo  auch  von  dle(er  Seite  fo 
weuig  merkwürdig  als  von  d^r  erRem»  Sic  übrigen 
drey  Rechtsfälle,  die  w^ir  hier  noch  HAden»  eine  ge«* 
redite  Nothwehre  (IV),  hoher  Verdacht  wegen- verge«* 
falleuer  6if>mifckerc^(V>uad  das  fowohi  in  Anfehung 
feiner  rechtlichen  Folgen,  als  auch  an  fich  fehr  merlb- 
'würdige  Lebensende  JPDbannMeiiffichRump£s(VI{),  ha- 
ben etwas  mehr  loterpffe  iris  die  übrigens  Vor^^iivh 
giebt  der  letztere  Anlafs,  mehrere  Sätze  der  Suceffiens- 
Fehre  praktifch  anzuwenden.*^  Win  mufste&>  uns  fehr 
irren,  wenn  nicht  Eifenhart  das  MWhrr  wäre,.*  weliehes 
.^  Vf.  in  ihren  Rechlserzäbhingea  vor  Augen 


üngeredknet»  dafs  fie  dafielbe  nicht  einmal  errdchtaa, 
fo  würden  fie  mch  gewifr  befriedtgender  Ose  dn^  jivi- 
ftifche  ÜDwobl  als    pfcilofephifche  PuKKeum.  arbeiten, 
wenn  fie  in  Hn.  Klein* s  Manier  ihre  Gegenft&nde  be- 
handelten,-—  Außer  jenen  n^cbtßiAenGeiehichtezi  eac 
hält  die  Sammlung,  an  ihrer  Spitze  einen  AufKKz :    JEtiii- 
ge  Gedanken  über  die  Felder  und  die  wiögUehe  Vtrbejf^ 
tung  der  jur^fchen  Schreibart^    Aeufiierä  oberfiichlich 
und  unvollendet.     Vou^  d^ra  Beruf  des  Vf.  eben    über 
diefen  Qagenlbind  zu  ichreiben:»  mögen  einige  Proben 
feines  Styls  zeugen :   „Der  Name  eines  Reformators  Ift 
bey  dem  greisen  Haufen  nieht  weniger  mibempfckleBd^ 
als  der  Stempel  des  fivafendenjnfiiz  auf  derStttneiaef 
Gebrändmarkten  *  und  einMann  V4m  fegenannten  alten 
Schlage  fuiilt  gewiis  alle  Nuancen  von  Abfchei»  gegen 
einen  Menfchen,  an  dem  er  etwas  vonNenemng^  wax^s 
ancb  wirklieb Verbeflerungr  wittert.**—  »iMaocbe  gute 
Styliflen,   felbft  einige  unfrer  etften  Klaffiker^  bnben 
ganz  die  Sprache  gewkfer  Empfindungen  in  ihrer  .Ge- 
walt und  mcmgHn  gänzlich  an  der  einiger  andern.    Selbft 
Meifsner  hat  mir  nicht  ßUen  deu  durch  Jein  Bet/fi^ei  ^#- 
fiätigt  etc.«*  —  „Ich  kann  Sie  verfichern»  dals  ich  oCt 
an  einem  ibleben  Eingange  irgend  einer  kleinen  Schrift 
mieh  eiae  halbe  Stunde  ^t^it-wr^t  habe^  da  ich  das  übrige 
in  einer  Viertalftnnde  machte.^'*  —  Bedarf  es  weiteres 
Zeugnifst  r 

Berlih,  B.Naucl:  Repertortuni  filr  frtsttifche  ^' 
rißen  in  den  freußifchcn  Staaten,  Erlle  Lieferung. 
1793^  88  S.  Zweyte  Lieferung.  175,3.  153  5. 
Dritte  Lieferung.  1794.  142  S.  Vierte  Lieferung; 
nebft  einem  JELegifier^  zu  allen  vier  LieferungetL 
1794-  320^  S*  8.. 

Der  Herausgeber  djefes  Repertorinras ,.  Hr.  Hoflis- 
ca*!  und  JuAizcowmUfiirt us  »Sieng«^  in  Berlin,  erwirbt 
üeh  d^rch  dafielbe  um  die  Gefetzkunde^  feines  Vaterlai» 
des  ein  nniireitiges  Verdienfi  ^  da  befenders  die  ga^e 
Anlage  feines  Werkes  ven  der.Art  ift,  dafs.foiches 
auch  noch  nach  der  Sanctienirung  des  Mgem&inen 
preüffi£chett  Landreehts  brauchbar  bleibe.  Die  Artikel 
der  vorliegenden.- vier  Lieferungen  £od  folgende; 
l)  Supplemente  zur  Pfocefserdnuag.;  2)  Auszüge  aus  "^ 
Verordnungen;  welche  das  Hypoihekeuwefen.zuiÄG^ 
genftsnde  haben;.  3)  Aaszüge  aus  Depoikal Verordnun- 
gen j  4)  Auszüge  aus  Stempel verordnupgen;  5)  Aus- 
züge aus  den  erheblichften  Verordnungen  in  Vormund- 
ichaftsfachen ;  6)  VerzeichniiTe  befonderer  Cruuinai-. 
verurduuDgen  über  einzeiae  Vejrbrechen  i  7}  Auszuge 
aus  den  das  Ahfchois-  uüd  Abfahrtswefcn  betrefieuden 
Verordnungen;  g)  Recbtsfätzfr.  und  unentbehrliche  No- 
tizen für  pniktifche  Juriden  und  andere  G^fchäftsmän- 
ner;.  "tadlich  jt)  einzelne  KechtsfäUe, —  Der  letzte  Ax< 
tikel  bat  See.  am  wetiigilett  befriecHgt;  die  erzählten 
.Rechtsfälle  empfehlen  fieh  weder  durch  Wichtigkeit 
der  Gegenftäud^»  noch  durch  die  A^t  der  Behandlung 
juid  AttSt^hxubg..  Die  ^Ituuiachen  ündr  mit  einer  .über- 
triebenen Wei^fchweifigkeit  auch  shae  gehörige  Ord- 
not^  und  mk  häufigen  Wiedeiholnagen^voi^getrag^n; 
Z9  imtiesel&kilen  fteduseiHNrierttngf n  ate«  .war  nUbt  ein- 
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luat  StvffdT«.  —  Olme  effl  g^aatrefs  und  voüfflUtdlgt^s 
Regifter  würde  das  W^rk»  befonders  dem  praktirchea 
JuriAen  Weaig  bniiitbbffr  gewefen  feyn ,  Weil  daaf  Auf-^ 
fucben  fo  vieler  eiozelnter,  ht  allai  vier  Lieferungen 
xerftreutcr ,  diefelbcn  GegenftSnde  betreffender  Veröfd* 
l^usgen  ru  langweilig  und  mähevoli  gewefeir  wäre.  •*— 
Fortgefetzt  fo^^  dies  Repertoriiun  werden ,  aber  känfttg 
mit  den  von*  dem  Vf.  und  dem  FIn.  Bofrath  E{fmhrg 
%eforgten  Beiträgen  ztir  Kentiinifs  dtp  ^fiftzverfa£i$ng 
und  pirifiifcken  LiteraUir;  einer  Fortfetzung  der  MwH" 
wenjchen  Beiträge,  verbunden-reyn^und  mit  diefem  Wer- 
ke ein  Ganzes  ausmacbeo*.  Rec  freut  fich  darüberfehr ; 
aber  er  wünicbt  zugleich,  dafsdoeh  auch  andere  Steatefn 
ilen  prcufiifcbeB  inr  dem  fo  rübmliehen ,  als  wohltbäti« 
gen  £ifer  für  Gultur  der  vaterländifclkM  Qefetzverfaf* 
fung  endlich  einmal'  ernftlieh  nachahmen  mdchcen.. 

• 

^LciPxiG,  bi  Weidmann:  Reperiortum  des  feutfchen 
Staats--  und  Lehnredits  ehemals  von  einer  GefeU* 
fcbeft  ungcnaonier  Geehrten  mit  einer  Vorrede  des 
Herrn  Buders  herausgegeben  nunmehro  aber  mit 
^  .  ZuTatzen  und  neuen  Artikeln  weit  über  die  Hälfte 
vermehrt  und'  durchaus  verbeiTert  von  EK  Ceürt 
Iriedrick'  JUaetUn.     Vieri;er  TIieiL   F— K.    1795. 

898  S.  4? 

D  i  e fer  neue  Theif  ^fiefe^fchitt^baren  und*  fehrreithan 
.  Werks  fteht  dem  vorhergehenden,  weder  an  Reichbal- 
'  tfgkeit«  noch  GründKchkeit  nach.  Avs  den  drey  Buch- 
itaben P.  Q.  und  R.  find  307  Artikel*  faß  durcbans 
zweckmäfsig,  richtig  und  gut  bearbeitet.  Zhe  Hetrtn 
Mitarbeiter,  die •  diesmal  Bey träge  Heferten»  find  wie- 
der nofi.F/orencoiir^»  Schmettsert  Eißtibartr  und  dann 
Hr.  AbtHewftr,  von  demhlerdieArtikel:  ReRginn  r  Bte*^ 
Ifgionseid  vnü  ReUgionffiriede  find ,  und  der  für  den 
•  nächften  Baod  unter  andern  die  Afl^likel :-  Symbolifike 
BucfieTf  und  geiftliaher  Vöi'brkaU  bearbeiten  wird. 
Koch  ein  Band»  welcher  für  dieMichaeUsmene  1796 
Terfprochen  ift,  foHdas  ganze  Werk 2 warbe&hltefseB; 
sber  ein  Snpplemenrband  doch-  noch  nachfeigen.  Dies 
ift  nan  freylieh  bey  der  mnogelbafttn  BefcbaÄenheit 
«ler  .beiden  erßeren  Theile  nicht  z\i  vermeiden^»  ind#r- 
f^n  aber  doch  zu  wünf^hen»  dafs  der  Hr.  Herausgeber 
nur  auf  d4e  wefentlichAen  Verbeßerungen  und  Zuiatae 
lieh  befcbränkeu,  und  neue  Ardkel  gana^  weglaifen 
möge..  Das»  Werk  wird  ZbnA  xu  bändereiah  und  koft- 
bar;  das^  Nachfchldgen^  zu  befchwerlich  und  manchen 
wird  es-  abfchrecken  ,.  ein  fchon  fchr  tfaeures  Werk  fieh 
anzufchaffe»»  deHen-Endev  bs^' tünsufügung  immer 
neuer  Artikel  Hind  neuer  Zufaize  zu  ZuHitz^en-  nicht  ah- 
zttfehenift.  .  Mit  jedem  Jiahrzchend  bedarf  zwar. ein 
Buch>  der  Avt  immer  einer  neuen  R^viilon ;  allein  dazu 
müfien  theils  dTe  neuen  Au ßägeu  Benutzt  werden,  tBeils 
wird  fithnach  fo  langen  Zwlfchenj^äuaen  jeder  gerne 
wieder,  einen  Supplementbi^id  kaufen.  —  Von  einigen 
Seiten. her  ift  Hr.H.  aufgefödert  worden,  dfcm  Supple- 
mentbande  ein  allj^'emeincs  Regifieo.beyzurügea,  uod 
diefeS'  entweder*  nach  alphabetifcher  Ordnung»«  oder 
äaeheinem-  zmreGkmäfcij^an^S^fteixie einzurichten,  alletti 
Rec  kann  fich.  eben  fo  wenig  wie  der  Ibr.  Herausgeber 


Von  dem  NutasM,  noch  weirfger  cter  r^a  der  Kodi* 
wendigkeit  eine«  lolcben  Regifters  fiberzeugen;  Schoo 
»n  fich  ift  es  fenderbar»  über  ein  alphabetifch  geerdse- 
tes  Werk  ein  Regifter  zu  verlangen  ;  neeh  auffallender 
aber  wird  diefes  Anfinnen »  wenn  man  die  innere  Oeko- 
üttnie  gerade  diefes  Buchs  genauer  kennt,  und  erwa'gr,. 
dafs  die  beftifindigen  Nacfaweifungen  vöi>  einem  Artikel 
zum  andern  vaüends  gar  ein  Regifter  ganz  entbehrlich 
machen«  -—  Dai^  Hr.  £&;  Krüniz  mehrere  Artikel  ans  denr 
dritten  Bande  diefes  Repertoriums,  als:  Landfafs,  Land- 
fiatod,Lattdftandft:haft,  Landesmatrik^l  (unter  Landtafel)» 
.  Landtag,  Landvogfey,  Ländertheilung,  Ländfervereini- 
gungr  Xaadesangelegenheit,  Landesälteftei',  Landes- 
befchw^rdenr  Landesgnmdgefetz,  Landesherr,  Lanr 
deshoheit ,  Landesfiegel ,  Landesveräufser ung. ,  Lan- 
desVerfiilTuag ,  Landeaverftasd,  Langheim ^  Langhi- 
fche  Güter,  in  den  neuefteh  ffiinden  feiner  Encyklo- 
pädier  ohne  es  einmal  ausdrüeklich  anzuführen  r  wört- 
Keh  hat  abdrucken  laAen»  darüber  befchwerefi  fich  Hr, 
H«  und'  feine  Verlaghshaodlang  mit  voUem  Rechte. 
Wenn  Hr.  Kyüniz  fich  allenfalls  datamf  beruft:  er  habe 
jenet Artikel  nicht  zweckmafsiger  abzufiiiTen  gewufst; 
fo*  entfchuldigt  ihn  dos  gar  nicht,  denn  auJF  diefe Weife 
könnte  jeder  Bnebmaeher  feine  Plagiate  nnd Nachdrücke 
rechtfertigen.  — 

Bey  einem  Werke  ven  folchem  Umifang  jede  Üb- 
beftimmtbeic,  jedes  kleine  Verfehen  rügen  zu  wellen, 
würde  ungerecht  feyn.  Um  indeflen  dem  wQüdigen 
Hn.  Herausgeber  zu  zeigen,  dafs- wirituchdiefenThcil 
wieder  mit  aller  Aiifmerkfamkett  durchgelefen  haben, 
tmd  nm  vielbeicht  zu  einigen  Verbefferungen  für  den 
Si^^plementband  Winke  zn  geben,  wollen  wir  dieje*? 
nigen*  Bemerkungen  hieher  fetzen  r  die  uns  am  meiften 
auffielen.  —  fti  dem  Artikel'  —  Paragium — ,  wa  in 
dem  ^.  5w  von  dem  Verhältnifs  der  paragirten  zu.  den 
regiereaden  Iferrn  die  Rede  ift,  wird  zwar  ganz  rieh- 
tJg  feftgefetzty  dafs  den  erfteren  nie  der  kibegrin  der  Lan- 
deshoheit zukommt,  iGondem  fie  in  dieferUinficht  der Re- 
gieruog.der  letztem  unterworfen  find :.  aber  ditf  wichtige 
Beftimniung  ift  doch  vergeiTenv  dafa  man,  in  £tman- 
gelung  befonderer  Haus  vertrage,  oder  eines  befandet» 
Herkommens>  a^l'lezeh  ven*  dem  Grundlaiz  ausgehen 
wufs :  doo  Paragirten  ftehen  alle  Rechte  zu  r  derem 
.Ausübung  zur  Benutzunnr  des  Deputats  erlbderlicb  ift^ 
und  die  Principien  der  Regalität  können  daher  nicht 
fo  gegen  fiCr  wie  gegen  Uofse  Privati ,  in  Auwendung 
gebracht  werden.  —  Von  den—  Pflri*i*r  Cwia*  —  wird 
$.  3.  diefes  Artikels^  gefagt ,  die  Hauptbeftimmung  der- 
feibe»  fey^  hey  entllchenden  Lehnftreitigkeiten  ent- 
weder der.Vafa-llen  unter  einander,  oder  des  Lehas- 
kerrnmit  feiwn  Vafailen,  imtev  dem  Vwßitze  dktjesr 
ein  ürtbel  zn  finden  und  dadurch  den  Streit  zu  fcblich^ 
ten,  udd  doch  ift  greicB  nachher  in  dem  §.  if  ganz: 
ricbfig.  bemerkt ,  dafs  in  Streitigkeiten  zwifchen  Lehn- 
herrn und  Vafallen  jjeper^  dfi^  PkäTuJium  nicht  führe» 
dürfe,  weil  er  fonft  Rfc&ter'in  feiner  eTgencn  Bache 
feyw  würde»  —  Bie  Pahimonialgerichtsbctrkeit  wrd 
alfo  defintrt :.  fie  fey diejenige,,  welche  die  Bfßzer  ade- 
Hcker  Güter  gewöhnhcherweife  über  ibre  Unterthaj^m 
aiazuj^Heu  habeur    Dfffir  dlefer  BegriiF  durch  den  Bey- 

^  <  fetz.«^ 
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fatE  -«-'Bclltzer  «deUcher  Gfitef —  cu  fehf  verragpt, 
ood  dafs  der  Auadruck! »—  Uoterthanea  -*-  uhfchicklich 
ift ,  wird  wobl  leicht  jedem  •  auch  ebne  weitere  Atta- 
fahrung,  auffiilieii.  Was  ferner  hier  fop  dem  Urfpruog 
und  der  Befchaffenbeic  diefer  Art  der  Gerichtsbarkeit 
angefüturt  wird ,   ift  eben  nicht  fehr  erfchdpfeDd;  und 

' vorzüglich  mufste  Rec,  üch  wundern»  d«rs  des  treff- 
liche Werlc ;  Gefdiichte  der  fiändifchm  Gerichtsbarkiit 
in  tMefHf  weder  benutzt«  noch  aiigefabrt  wurde,  «f» 
Wenn  in  dem  Artikel  —  Pfandfmg  —  behauptet  wird, 
dafi  die  Klage  aua  der  Pfandungsconftitution  voller 
Schwierigkeiten «  und  es  daher  immer  rathfamer  fey, 
um  ein  biofses  Mandat  nacbzufuchen »  als  aua  der  Con- 
ftitution  felbft  zu  klagen ;  fo  ift  dies  oiFenbar  unrich- 
tig, wie  man  aus  Hofchers  Rechufalleo  Thl.U.  No.  }. 
und  aus  Danz  Reicbsgerichcsprocers  §•  277  leicht  erfehen 
kann.  •  Eben  fo  durfte  es  fich  wohl  fchwer  vertheidi- 
gen  Uflen ,  wenn  in  dem  Artikel  -  Phmpoteniianiu  - 
gefagt  wird ;  ein  Gefandcer,  der  eine  allgemeine  Voll- 
macht habe,  heifse  Pleatpotentiar,  und  es  führten  da- 
her Gefandten  iowohl  vom  erften  als  Kweyten  Rang 

«  diefen  Namen»  In  dem  Artikel-^  PidiZMy  -^  ift  weder 
der  Begriff,  noch  die  Verfchiedenfaeit  der  Polize^  •  von 

'  Regieruags«  und  Juftitz&chea,  noch  die  Frage,  m  wie- 
fern polizeyrachea  eine  richterliche  Uaterfuchung  zn«- 
laffetf »  richtig  beftimmt.  Zu  fiec  grofser  Verwunde- 
rung ift  Aüb^  Schridemtmidt  allgemeines  Staatsrecht 
faft  durchaos  zum  Grunde  gelegt.  ^-  Bey  der  Lehre  von 
der  -^  Prävention  —  wird  die  Frage :  ob  der  Kaifer 
von  dem  Kammergerichc  die  abrchriftUche  Einfendung 
der  ergangenen  Acten  und  Protocolle  verlangen  kön- 
ne?  in  dem  $.  S*  umftfindUch  saterfucht,   der  luerher 

'  gehörigen  Verordnung  der  aeneften  Wahlcapitalation 
Art  i6.  $.  S«  »ber  gar  liichl gedacht.  Dies  mufste  noth- 
W^ndig  Hec.  ia  der  Vermatbong,  .die  er  auch  (choabej 
der  Anzeige  dfes  dritten  Bandes  äuiserte ,  dafs  nämlich 
der  Hr.  Herausgeber  die  einzelnen  Artikel  vor  dem  Ab- 
druck nicht  fiargaitig  geaag  dmr<A^ehe,  um  fo  mehr 
beftärkdo ,  als  noch  vide  aindere  Anf  Atze  unverkenn- 
bare Spuren  an  fich  tragen,  i$f$  lle  fchon  vor  gerau- 

'  merZeit  mdflTeo  auagearbeitet  worden  feya.  Auf  diefe 
Weife  wird  daaa  freylich  fOr  den  Sapplemembaad  eine 

'  nur  zu  reiche  NachleCs  übrig  bleiben.  ^  Dafs  die  in  der 
goldenen  BuUe  angeaidMte  Primogenitur  fchon  gans 
unfere  heutige  Primogenitur-  Erbfolgeordnung  ifey,  wie 
in  diefea  Artikel  |.  3.  bekjioptet  wird ,  kann  Rec,  nicht 

'  glauben ,  und  iiafa  in  dem  &•  9. ,  wo  von  der  weib- 
lichen Primogeniturfolge  die  Rede  Ift ,  dea  iperkwfird!- 
gen  Sayn  -  HacfaenburgiCchea  Rechtsfalla^  «ad  der  bey^ 
Gelegenheit  deffelbeyi  erfchieaeam  SchrlAe«  gar  nicht 
gedacht  wird,  liebeint  ihm  luivejrzeihlifh* -*  Unter  dem 


Artikel  ^  Promoiorialjckreibtn  ~  wird  !ii  dem  ^  0. 
,YOd  denjenigen  Promotorialfchreiben,  welche  die  kam- 
.mergerichrlicheli  Vifitationenzaerlaffen  befugt  find,  g^ 
handelt,  aber  das,  was  bey  der  jüngften  ^utioB 
deshalb  vorgegangen,  und  was  von  BtUcmumn  gefim- 
.melt  hat,  nicht  benutzt.  —  Dais  in  neueren  Zeiten  ia 
jeder  kammergerichtlichen  Atidienz  dje  vorhandenen 
Urtbeile  und  Befcheide  publicirt  würden,  wie  unter 
dem  Artikel  —  Pubticatioh^  $.  2.  behauptet  wird,  iS 
dem  Gericbtsbraucbe  nicht  gemäfs.  —  Wenn  der  Ur. 
.  Herausgeber  dea  vollftäadigeo  Abdruck  des  Artikels— 
Qfkttermonen  —  aus  der  erftea  Ausgabe  damit  rechffe^ 
tigt,  dafs  er-eiae  vermelurte,  alfo  aicht  vermmdgrtt 
Ausgabe  zu  liefern  verfprochen  habe^  ib  fcheint  Re& 
das  nicht  hinreichend.  Denn  nach  feiner  Elnficbt  katta 
maq  das  W^^cbneiden  folcher  Albernheiten  nicht  — 
Mindern —  nennen.  «^  Unter  dem  Artikel  —  Bjecefs^ 
wird  in  dem  ^.  9.  von  den  bey  dem  Kammefg:eridit  üb- 
liehen  Receflen  gehandelt,  der  vorzfigiich  Uerher-gt- 
hörige  gemeine  Befcheid  vom  13  May  1795  Mber  nicht 
angefflfau't.  —  Eben  tb  ift  in  dem  Artikel  •—  tUicksfe^ 
rkhu  «-»  in  dem  €.  7. ,  wo  von  dem  Recnflftn  kam- 
mergerichtlidier  Mitglieder  die  Rede  ift,  von  teneoc« 
ften  dahin  gehörigen  Gefetzgebung  keta  (zd^udi  g^ 
macht:  -i-  Bey^  der  Lehre  von  ^  der  RHchsritterfchaft  --< 
wird  in  dem  j^.  29»  die  Frage  ^a  <ler  iUizugafireybeit 
d^r  Reichsritter- berahrt  •  aber  der  vorzflgUdi  dabiop- 
börigea  Bodmmnmfekem  Schriften  keine  Erwähnung  ft- 
than.  —  In  dem  Artikel -^  Reichsfiadt  ^  hätte  hi% 
in  dem  $.  10.  ^  welcher  die  innere  RegierongsverftP 
fttdg  der  Reichaftttdte  betriflTt,  das  Verhälmifp  der  Hi- 
eiftrate  zu  den  ftidtifcben  Gemeinheiten  geaauir  i^ 
ftimmt  werden  füllen  • .  wozu  JtblMaaftr  Abbaadlaa|a 
aus  dem  reichsftadtifchea  Staatsrechte  trefflidteMaterii- 
lien  liefern,  -f—  Mit  dem  Artikel .««-  Retorfim  1—  eodlidi 
ift  Rec.  weder  in  Aafehang  dea  gegebenea  BegriCs, 
noch  in  Anfehung  der  Ausfähruag  zufrieden,  kaaa  £4 
aber,  dea  Raums  wegea,  nicht  weiter  darauf  eialt^ 
len.  —  Nur  das  mufs  er  Jioch  bemerken ,  dafs  ihm  sa 
Anfehung  der  Ausdehnung  nicht  immer  das  richtige 
Verbältnifji  unter  den  verfchiedenen  Artifeln  Iffiobßct^ 
tet  zu  feyn  fcheint.  So  fmd  z.  fi.  die  ArtiiLeL:  Pfalz- 
graf, Regalien,  Reftitutlo,  Revifion  fehr  unvollftäa- 
dtg;  diejenigen  hingegen :  Paar,  PerpetuirlicheW^bl- 
capitttlation,  Poftwefen,  Recipirte  fremde  Rechte  ia 
Deutfchland,  Reichsritterfcbaft  über  alles  Verhältnifs 
weitläuftig;  als  ganz  vorzüglich  grüadlich  und  mußar- 
haft  aber  verdienen  die :  Prefsfreyheit,  Recht  der  Na- 
tur, Religion  und  die  dazu  gehörigea  ai '**'"'* 

zu  Werden^ 
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Ou^oTionn.  BerUn,  h,  Oeadcfce  ^L  Jf. ;  .^«<ri«9«r  ««r 
auf  fern  Pftffdekenntnifs.  Von  J.  C.Pm^  SuMeiftnr  derKÖfuaL 
Ricterakademie  zu  Berlin.  Mit  Kupfern,  ifp?.  112%  S*  (i6grO 
Der  Vf.  ftrbrieb  diei^  Bogen  als  Leitfiiian  zur  üufinrn  JUnntiiifii  4ar 
Pferde ,  für  dir ,  wsldU  auf  der  Ritterakademie  m  Berfin  unt^ 
feiner  AnleituQg  reiben  Icraqi.— ^8chliftaB  diäte  An  jM^an  «le 


fe»  G^brtucbe  können  nicht  immer  viel  neues. enthalte«:  vo« 
Seke  der  Methode,  der  Kürze  und  Deudichkett  des  VortragH 
aber  rerdienir  a^genwirtwe  kleine  S^rtft  alles  Loh ,  daher  wir 
fie  auch  Anfiingern  vor  rielea  andern  MipfeUen  kdenea.  Vl^ 
heiden  au  diete  Anletiiw  fcbiMien  Kupfer  find  zieadic^  9^^ 
raiben« 
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GESCHICHTJF. 

Hai^le,  h.  fienmerdtf  u.  Schwctfchke:  ^hünnChrt- 
'  ßofh  Kraufe^   der  W.  W.  Majifters,  u.  öffentl. 
ordentl.  Lehrers  auf  der  K.pr.  Friedrichs  -  üniver- 
.      fität  zu  Halle,  Gefchiditc'  der  wiclitigßen  Begebefh 
heiten  des  heutigen  Europa.     Ein  Handbuch  für 
Schulmänner,   krzieher,   Studireede,  und  andere 
Liebhaber  der  Gefchichre  aus  ajlen  Ständen.    Drit- 
ter Band.    Geschichte  des  Mittellilters  bis  zumÄti- 
faiige  dey  grofsen  Kreiizzüge.  4791.  456  S.   b*-   — 
Vierten  Bandes  Erflej4bÜie.ilung.     Gefchichte  des 
^    IVlittelalters  bis  zuni  Anfange  der  grofsen  Kreuz- 
^^£^\  \793r  461  S.  —  yierten^Bandes  Zweijte  Ab- 
^         iheiltmg.    Gefchichte  des  Mittelalters  Während  der 
grofsen  Kretizzfige,  1795/4018        t^fterBandt 
welcher  ^ie  Gefchichte  dar  Welthandel  über  Ita- 
lien vom  J.  1494  bis.  1530  cler'iiajcnaligen  erften 
,  Entdeckungen  «nd  Erob'ei;ai^geQ  der  Europäer  in 
America  ^  Ada  ulnd  Africa  ^  und  der  damit  zufam« 
-  ^    tDrenbangehdenibnemStaatsvjßräadenibgen  inSifd- 
Eufopa  eüthält,  179$.  4^  S;     (  Ebeö  diefer  Band 
^  r  »uch  uinter  der  Auffchriit :  Gfj[cltisht^  des  heutigen 
.,      Ef^ropcT in  den  netteßen  Zeiten:    JErßer  ßänd.) 

^M^unm^dr  koiomt  dieAsWeriC  d«r  AusfiÖhrang  feiiMfs 
Xjl  Entwurfs'imoier  n&£ier.  Die  Gefchichte' des  Mit- 
telalters FoUte  dariuD  <iur  Einleitung  tind  Vorbereitung 
zur  Kenntnirs  der  neuera  europäifchen  Gefchichte  ab 
j^eben.  Allein  der  Vf.  hatte  lu  jener  A)  yiel  gefanimelr, 
und  .fowohl  feine  Lefer  aFs  fein«  Zuhörer  hatten  Ib 
dßu^licb  zu  erkennen,  gegeben ,  eine  amftändlidiere&- 
Zählung  derfelben  werde  ihnen  angenehm  feyn ,  dafs 
daraus  nach  und  nach  ein  eigenem,  mit  der  zweyten 
Abtheilung  des  vierten  Bandes  nech  hiciht  geendigtes 
Werk  erwachfen  ift.  UnterdeiTen  liat  der  Vf.  für  den 
Anfang  der  ueuerp  Gefchichte  im  if^nften  Bande  einen' 
befoodem  Tker drucken  lalTsn,  damit  diejenigen,  de- 
oen  die  Gefchichte  des  Mittelalters  minder  wichtig  Vor' 
](Ömmt,  odet  die  fle  nicht  fo  ausführlldi  befchrieben 
ilefep  wollen,  fich  blöls  an  das  Hauptwerk  halten  kdänen. 
'  Im  dritten  ßande  bfifchliefsf  tt  zurörderft  das  ^rhe 
Buch  der  G^iikichte  des -Mittetaliers ,  indem  «r  die  im 
^  ^ten  Kap.  angefangene  Sdiilderung  einzelner  Menfchea 
und  Begebenheiten,  fonfetzt.  Don  Petatfo,  Kart-  der 
Grojse  und  Echtrt  etöiFnen  ^efen  Band.  Unter  dejn 
Kamen  des  erfiern  wird  derUrfpniag  der  jetzigen  fpa- 
aifchen  Monarchie  unterfocht,  und  das  MerkwOtdigfle 
der  fpaqifchen  Gefchichte  bit  auf  Karls  d.  Gr.  erzählt; 
im.Lebed  diefes  Ffirften  wird  gezeigt,  wie  die  Fran- 
jkea  die  f  rfie  Chriftliche  Macht  geworden  figd.;  Wie  die 
:  A»  L  Z.  1795;   Vierfdr  Band. 


Länder  feiner  Mwarchie  eine  andere  Geßajt  g^wo«, 
nen ;  Cultur  und  W.ffenfchaften  aber  einen  g^fS^Tfi* 
forderer  an. ihm  gefunden  haben;  endlich  bey  de* 
dritten    wie  aus  den  angelfäcbf.  Reichen  eine  Äonl" 

l  759  be^m  Cfl/m  ift  ihm  mit  Recht  verdächtig :  wk 
tragen  kein  Bedenken, ^fie  ganz  zu  verwerfen.  K«r2 
4.  Gr.  Leben  und  Zeitalter  find  vorzürfich  cut  eef^ 
dert^  S.  2i  _  i^.  Dafs  ab.r  (nach  S^a..)%S 
^'?'?"^K  .'^'*  ^i?  Unternehmungen  der  Fraozefe^  i« 
,.(iebe_n;ähngenKhege,  beweife,  wie  fchwer  wIp  flft 
..unn^^ghch«  für  Fremde  fey;  Wettphalen  Lad  nS- 
„derfachfen  zu  bezwingen."  davon  können  wir  den 
Paralleismu.  nicht  finden.  Hr.  K.  glaub? äbrieeS 
(S,3l.)  Äarf  »öchte  anfänglich  dabe?  an  kS  S 

f JTn  n°  5^"!°°*'^"^e  e«^»<:ht  {  fondem  nur  die  S^X 
tigen  Lander  zu  behaupten,  und  cbriftlich  zn  «adbM 
gefucht  haben;  allein  die  St..tsklugh«t  A»  |S£ 
Adrtans  I,  der  ihn  nach  Möfer^  Bemerkune  i«,«^ 
tterkt  leitete,  habe.  Ihn  weiter  gefilSt  SL  SS^ 
Jedoch  nachEg^,^  Au«lrackfn,  d«  ein^3 
Hafs  zwifchen  Franken  andSaplifea  fogle^SeS 
Hauptupternehmen  losgegangen  zu  feyn;-  zui.i  £ 
diefe  jeneü  fchon  ehem»ls  Jribut  gezahlt  hatte«  M«.^ 
^ürdig  ift  aUerdings  die  Stelle,  W  noä  S^a  «tS: 

f&L  aLTv  /,?*"l"'"^"»,^"ß'>f<:J>riebea^^e?de" 
^fiVÄ.;<rT  n^-  T"  ^««°"^'>«  efltA:beidend.fiir<l2 
Stiftung  d^  Bisthums  Osnabrüik,  fchon  im  fOnftea 
Jahre  von  Kfl.rx  Regierung,  und  nach  dem  RaiTj« 
Pabftes  vor.  Doch  indem  er  liinzufetzt :  ,. wS  wIS 
diefes  aber,  ohne  die  dem  Rhein, und  der  GrtniriÜ 
Munfterfchen   und  PaderbornifrhAn  -sk-      ""nze  ii» 

Weüphalinger  zugldi  be^v^Sl«  ä  Ue^^^ 
lieh  gewefen?"  fo  foU  diefes  zl'<^\LeF^^er^Tl'^ 

der  gedachten  Stelle  für.  Karls  ausßebreite?«.  Fr^L 
gen  feyn;  im  Grunde  aber  liegt  S^dnelSi*^ 
Wendung  gegen  4ie  fo  zekife  EvStuS^tn««^ 
thums  Denn  «  ift  bekannt ,^daftSSfs«hL"|t 
den  erften  Jahren  bey  weitem  oichrSis  oit^iJ? 
bezwungen  hatjwie  könnte  er  alfo  hier  fSo?dL«S 
ein  Bisthum  angelegt  haben?    Die  B*r.»,„„  . 

che  Ihn  der  Vf.' an  der  Dirne!  S^d  WrfS  K  iTrt 
Tchrätaken  fleh  auf  das  dnzige  £„«21«?  J^  j  ^*^1^ 

deflea 


•. 
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deflea  AirclienliäDdel ,  KrWge  ü.  dgl.  m.,  Y^kommeiu 
-«i-.Das  zmtjfte  Buch  •  iroo  ^^llJ^^^^^rumiperiiDg  Äer  frSn- 
kifchea  Monarchie  bis  zum  Ende  des  erfted  Kreuzzugs» 
.längt  zwar  fcbon.S.174.  an;  es  fcbliefst  aber  diefer 
Band  nur  folgend^  fieben  Kapitel  in  ficb.  ,1.  Bemerkun- 
gen über  deutfche  Staaten :  Clerit&f^  Preodoifidor,  Na- 
tion »  Kriegsweren ,   die  Deutfcheo  und  übrigen  Fran- 
J^eof  Engtßnd  f  Spanien  f  atQbifche  Statuten  und  Grie- 
«Am.    Neu  ift,  die  Bemerkung  des  Vf.  (S.IS3.  Anm.  h.> 
tfafir  nach  der  Chronik ,    welche   Luitprands  Namen 
fuhrt «  (  Opp.^  p.  36a«   ed.  AntwerpO  ^u  den  unechten 
Decretalen  Ifidorus  Setabritanus ,  nicht HiJpatenJiSf  den 
.Namen  habe  hergeben  müllen.»  weil  jenem  dariun  Col* 
iectio  Conciliorum  quae  dicitur  IJidori  Pecea- 
iT^ris,  vet  M^rcatorisinChronicOf  quo  cogfiomento 
vocatuf  efl  Ifidorus  fuper  Ifidorinamen,  bey gelegt  wer- 
de.    Wenn  er,  fetzt  er  hinzu,  auf  diele  Auctorit$t 
rechnen- dürfte:  fowäre  er  geneigt  anzunehmen ,  dafs 
•der.gröfste  Theil  des  jetzt  bekannten  Pfeudo-  Ißdorns 
«eine  Frucht  des  Geißes  fey,  welcher  in  den  toletani« 
fchen  CoDcilien  lebt,  und  dafs  nach  dem  Umfturze  des 
wcdägochirphe^  Reichs,  das  Ungeheuer  in  anderer  Ge- 
aalt ^nd  grörsererCörpulenz  wieder  ans  Licht  gebracht 
worden  fey ;  allein  er  rechne  nicht  riel  auf  diefes  Chro- 


ALL4I.    LttBkiTük  -  ttlttUÜ 
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zwifchea  Ihnen  bejd^  ümWEdlllA  MiuMl^  *  'iäA  tOut 
wohl  die  tinbillfg  harte  Beurrfieilung  #  61&  Otto  is 
iittfern  Zeiten  erfahren  hat,  nic&t  gra&enthelta  da^oa 
her,  y^le  der  Vf.  glaubt,  dais  er  denClenis  fcfehr  htr 
reicherte.  Üeber  feine  und  anderer  Katfer  itäfiepifcbe 
Unretnebmungen  ürtfaeileo  Wir ''wie  der  Vf.,  dafs  fie 
unleugbare  Rechte  auszuftifareii  verfucht  haben,  und 
fagen  mit  dem  alten  Dichtern  Careiä  Juccejflbus  opi«, 
Quisquis  ex  eventu  facta  notandd  puM  !  Darum  wur- 
den wir  aber  nichc  gerade  denen,  welche  anderer  Mej- 
nuag  find,  täckerticke  Grundfdtze  beynÄeffenl  Aiiffä- 
lend  iß  es  auch  beym  erßen  Anblicke,  dafs  er  (S.  373^ 
Rom  der  IVoldttuUt  von  Deutfchen  beherrfcht  zu  werdm» 
Jehr  bedürftig  nennt;  da  doch  diefe  Beherrfcbung  Roq^ 
fo  viel  Blut  gekoflet  hat  Allein  die  greidicfaen  Zer- 
rüttungen diefer  Hanptftadtf  fünfzig  Jahre  lang  vor 
Otto  f  machten  wenigfteas  eine  gefetzmifsige  und  ver- 
ftändige  Regierung  derfelben  fehr  wünfchenswerth; 
was  fie  dadurch  gewonnen  habe,  daA  /ie  ibren  Pond- 
fex  zum  Oberherhi  bekommen  hat,  liegt  am  Ta^e^ 
Gibbon,  fagt  der  Vf.  (S.  375.  Aom.  i.)  vermuthet  im 
päbßlichen  VYeiberregiment  des  zehnten  Jahrhnnderta» 
denU/fpraag  der  Fabel  von  einer  Päbßin  Johanna ;  er 
hätte  diefe  Vermuthung  fchon  vor  drittehalb  huadcit 
siikpn..    Frey  lieh  iß  die  angeführte  Stelle  etwas  dunkel    Jahren  bey  unferm  Joentinus  finden  können;  und  nor 


•tuad  y.f  rworre« ;  fie  fpricht  nicht  TOn  päbßl.  Decreta- 
len, foodernlvonConcilien;  derVf.  könnte  zwar  beide 
vermengt  haben;  allein  da  er  böcbßehs  erft  bach  der 
Mitt^  de»  loten  Jahrb.,  mitbin  zu  einer  Zeit  fchrieb, 
ids  der  unachte  Ißdor  Cch  fchon  Ji|i  der.Kirclie  fefige- 
fetzt  hatte:  fo  k|ian  er  nicht  viel  zur  Aufklarung  der 
-Gefdiichte  derfelben  dienen«  UnterdeflTen  macnt  er 
doch  feine  fpanifche  Abkunft  wahrfcbeinl icher,  die  man 
'in  den  neuefteo  Zeiten  dem  ZeitgenölTcn  Hincmär  nicht 
Jsat  glauben  wollen.  IL  Kap.  Nachrichten  von  den 
tiorfjuannern,  Slaven^  Bulgaren»  K^hazaren^  Pettchene- 
.  g<ii ,  Sladfcharen.  (  Ungarn .)  S.  207  —  263.  IIl.  Kap. 
Untergang  der  Karolinger  in  DeutfchlaDd,  Italien  und 
Frankreich.  S.i2(i4— 315.  IV.Kap.  GefchichteBeutfch- 
lanids  und  Italiens  im  Zeitalter  der /acA/i/cAm  und  erÜen 
jaii/c/z^fi  Regemen.  S.  3l6r- 414.  Die  bekannte  Stellte 
^U^\ttekinds :  qui  primus  Ubera  poteflate  regnavit  in  Sa- 
j^niat  foU  (nach  S.  320.)  fo  viel  heifsen :  Htftntic/i  fey 
der.erße  aus  feinem  Volke  gewefen,  der  zur  königli- 
chen Würde  gelangt  fey,  und  damit  wird  IVittekinds 
Dedicatioh:  m  qua  ipje  Dominus  primus  regnavit  f  in- 
gleichen  der  AnnalijlaSaxo  ad  A*  919.  zur  Betätigung 
verglicbed.  Allein  fchon  an  fich  können  jene  Worte 
folches  nicht  bedeuten;  und  Wittekind  giebt  ja  felbft 
•ihreErktärung,  (L.  I.  p.635.)  die Sachfen  wären  dem 
Herzoge  HetnrtV/i  behQlfiich  gewefen,  feine  Würde  und 
Regierung  wider  Willen  des  deutfchen  Königs  zu  Iie- 
hanpten«  Von  diefem  wichtigen  Umßaade  wird  we- 
der in  der  Dedicätion  noch  beym  Ann.  Saxo  etwas  ge- 
dacht. Otto  dm  Gr.  läfst  der  VE  S.  345  f-  volle  Ge- 
rechtigkeit wiederfahren;  follce  auch  vielleicht  noch 
hin  und  wieder  ein  kleiner  Schatten  nöthig  gewefen 
feyn.  um  das  viele  Licht  Zu  mildem.  Wir  geben  zu, 
dafi  Otto  nicht  feiten  eio  edleres  Herz  gezeigt  habe, 
als  Kciri  d.  Gr. ;  möchten  aber  darum  mcht  denAbSäfid 


dere  mehr  habea  fie  auch  vor  Gibbon  vorgetnigao. 
Gegen  diefe  Kapitel  find  die  drey  fibrigen  in  diefem 
Bande,  welche  franzüfifcke ,  fpanifche 9  fcandiwSvifch» 
und  engUfche  Begebenheiten  In  iich  ibegteifen  (S.  41^ 
bis  449.) »  verhältnüsmäfSlig  zu  kurz  geratben. 

Des  viettenBandes  erße  Abtheilung  enthält  denleft 
des  xtvetften  Buchs  in  föaf  andern  Kapiteln«  VtIL  Ki^. 
Gefchichte  der  uordlicheu  deutfeken  WenduHf  youSA' 
mcn^  PolUen  und  Schtejien .  und  von  Rufstand.  -  Da  der 
Vf.  bey  jeder  Nation  auf  Sitten,  Gefetze,  und  jede' an- 
dere Art  von  Cultur  derfelben  vorzüglich  aufmerk&m 
ift:  To  zeigt  er  auch  hier  (S.  2$  fg.)  wie.  roh  die  Böh» 
meu,  obgleich  die  gebildetefte  unter  den  flavifchen  Na- 
tionen, gewefeq*  find.  Die  meiften  Schandthaten  de> 
flavifchen  Gtofsen  fielen  «uf  Gaftmahlen  vor.  DerMciK 
fchenbaudel,  mit  vielen  Abfcheul/cfakeiten  begleitet, 
dauerte  pnter  den  Böhmen  noch  im  J.  107.8«  da  fie 
Jängtl  Chrifien  Waren,  fort  Eine  Art  Köpffchelhe 
zum  Ehthauptdff,  welche  in  Böhmen  und  andern  Lan- 
dern noch  um  t2öO  üblich  war,  macht  dem  neuern  £r- 
lii^der/det  GuiUotine,  feinen  armfeligen  lluhm  ftreitig. 

IX.  Kap.  Gefchichte  von  Ungarn ,  SUbenbUkrj^en^  Cro^ 
tien.  etc.  S.  133  fg.  In  der  ungrifchen  GefchichtefeU- 
ten'dem  Vf. Hauptbücher,  wie  Sckwandtners  Seriptt 
Rer.  Ungaric.  die  wichtigen  Schriften  von  Koilat% 
u.  a.  m.'  Daher  ift  auch  einiges  in  feiner  Erzählung 
maiigelhaft geblieben;  z.  B..&  149. 150.  Die  Fabrica tion 
der  berüchtigten  Bulle  Siheflers  ift  nie,  wie  er  behau- 
pte, den  Jefuiten  beygejegt  worden;  der Franzifcaner 
Levakowitz  hat  fie, allein  gefchmiedet.  Vergebeos 
facht  der  Vf.  die  Belege  d^zu  in  Prau.  Annatl.  Ungar. 
fie  ftehen  beym  Schwarz ,  und  befonders  beym  Kwar. 

X.  Kap.  Bmantinifche  und  Normannifche  Gefchichte  S. 
176  fg. '  Im  Nachricht,  S.184/  dafs  Con>laf»t.  Porpluf- 

rog. 


vog.  We9k\9(m^J»SMiPe9mJhßi^fhak  1 1731  durch 
Riizen  herautg^ebeo  worden  fcy,  ift  fp  zu  verbeflera : 
Sein  Werk  wm  den  Certmonitn  des  conßmtinop.  Hofs 
ift'  vom  gedachtes  Jahre  an  durch  l^ekhen  und  jRjtisken 
ans  Lidit  gedellt  worden.     Dafs  der  Vf.  den  lobalt 
diefea  Werks  kennt,  fleht  maoS^^S^  %•  doch  ftimmen 
wir  nicbt-mit  ihm»  »«dafa  dasByzantinircheHofceremo- 
niel  um  nichts  lächerlicher  oder  ehrwOrdiger^rey  »  als 
das  Grofsbritanüifche.**    Kap.  XL   Zur  Gefchichte  der 
g^fiUchmitanaiirckie  des  Pabßss  S.  237  %•  Gregors  Vlh 
(jefehkhte  ift  S.  2^2%.  fehr  gut  bearbeitet:  weder  der 
thirchgängige  Ankläger ,  oodi  der  gefliirentjicbe  Apo- 
loget« leuchtet  hier  hervor;  und  doch  bleibt  im  Gan- 
zen der  Begriff  von  ihm  ftehen ,  den  man  fleh  aus  fei- 
nen Handlungen  und  Schreiben   längft  gemacht  hat. 
Unter  andern  zeigt  der  Vf.  S.  3o2/g*f  dafs  fleh  Grfg^or 
dorch  nichts  tiefere  Verachtung  bey  der  Nachwelt  zu- 
gezogen habe,  als  durch  fein  Betragen  gegen  dleSach- 
fen.     Mit  Recht  wird  ajich  S.310  fg.  behauptet,  „dafs 
nicht  einmal   in   der  HUdebrMuiifchen  Hierarchie  eiif 
Damm  gegen  die  willkübrlicbe  weltliche  Gewalt  vor^ 
'  banden  fey ;  fondem  xlafs  fle  vielmehr  der  Menfchbeit 
neue  und  unerträgliche  Fefleln  anlege/*   VjonS.S45  s^» 
geht  der  Vf.  auf  den  Urfprung  der  katholifchen  Kirche 
und  der  päbftlichen  Monarchie  zurück«     Hier  finden 
lieh  viele  richtige  und  feine  Beiaerkungen ;  aber  auch 
fcbWacheHypodieren,€rkanftelteVergleichungen  u.  dgl. 
in.     So  wird  S.  353  fg.  die  ältede  katholifche  Kirche 
mit  einem  geheimen  Orden,  und  die  einzelnen  Gemei- 
nen derfelben  mit  den  Logen  der  Freymänrer  vergli- 
jchen;  wo  vieles  übertrieben  ift,  und  den  Verficherun- 
gen  der  fiUeften  Lehrer  widerfpricht.  Daf)i  der  conflaih 
Hnop*  Patriarch^  nach  S.  365.  durch  den  angemafsten 
Titel  epifcopus  oecumemcus^  cfH*^^  ^^^  Oberbisthwn  in 
dfit  ganzen  vomfchen  Welt  gejire^p  habSf   ift  ganz  un- 
richtig; nie  bat  jener  Name  diefe  Bedeutung  gehabt; 
warum  fle  ihm  aber  Gregor  d.  Qr.  angedichtet  habe, 
ift  bekannt.    Die  Benedlctiner  können  nicht,,  wie  S. 
368*  vorgegeben  wird »  am  Ende  des  Srten  Jahrb.  ent- 
ftsnden  feyn,   da  wurde  ja  erft  ihr  Stifter  geboren« 
Die  Abfchnitte ,  jaach  welchen  S.  372  (g*  die  Gefchichte 
der  Macht  det  romifcheq  Bifchöfe  bcfchrieben  wird, 
find  gut  gewählt;    aber  bereits  von  der  Entfernung 
Conflc^tins  aus  Aom,  konnte  der.erfte  bezeichnet  wer- 
den.   Der  Vf.  nennt  zwar  die  Unternehmungen  der  al- 
tern römifchen  Bifchöfe  plantos;  gefteht  aber  doch  S. 
376  fg«  dafs  fle  fchon  feit  dem  Anfange  des  5ten  Jahrh. 
nach  einem  feften  Grundfatze  gebandelt  haben.    XII. 
Kap.  Einleitung  in  die  Gefchichte  der  Kreuzzügf  über^ 
haupt,   nnd  GefcJnchte  des  erfien  grofsem  Krtiizzugs 
'  insbefondere. 

Die  Periode  der  Ktiuzzägit  vom  Anfauge  des 
zwölften  Jahrhunderts  bis  zum  Ende  des  drey zehnten« 
wird  nuttmel\^  in  der  zwetjten  Mthrihsng.  des  vierten 
Bandest  aber  nur  nach  den  erßen  drey  dazu  gehörigen 
Kapiteln,  denen  noch  zehn  folgen  werden,  befchrie- 
beh.  L  Kap.  Kurze  Darfteilung  des  Fortgangs  der  Hie* 
rarchie  nnd  der  tloncherey;  des  Urfpruags  und  der  Be- 
fchaffenheit  desJiudayiißems  nnd  der  ß^enfimmififchafi^ 
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des  IRittirwefens ;  ^tatärgerfhnJhi;  itr  Lmitshokeit 
und  des  Vmuerf^smfeni.'   YTdsa  es  der  Vf.  S.  it6k 
fonderbar  findH,  daftfidb  die  römtfche  Rechtsgelehr- 
Jamkeit  von  Botogna  her,  foger  unter  kaiferlicher  Ailr 
tocität,   zunlk  Nachtheil  der  fegenaniiten  barbarifcheii 
Gefetze  verbreitet  hat  r  fo  erinnerte  er  fidi  nicht ,  wie 
wohl  Friedrich  I  die  römifchen  ftechtslehrer  von  jener 
berühmten  Schule  zur  Dnterftfitznng  des  kaiferlicben 
Anfehens  zu  benutzen  gewu&t  hat.    Die  üttathen  der 
allgemeinen  Verbreining  des  Lehnweftns  werden  S* 
59  fg.  fehr  genau  erörtert   Gegen  die  neuem  zu  ftren; 
gen  Äeurtheiler  deflelben  wird  es  aus  feinen  ächteit 
Brundflitzen  rertheidigt.    Anch  die  fibrigen  GegenftiSii- 
de  diefes  Kap.  z.B.  vom  Bftfgerftande,  find  lehrreich 
entwickeln    Bey  den  Univerutäten  fcheint  den  Muth- 
mafsungeq  etwas  zu  viel  Platz  eingeräumt,  nAd  nicht 
Rückficht  genug  auf  P<irif,'lhr  erftes  Mufter,  genom- 
men zu  feyn.    II.  Kap.  Englafid ,   Wallis ,   Schottland^ 
Irland t   vom  J.  1066—1307.     S.  Igp  fg.   U'iUiHm  dir 
Eroberer^  mevnt  der  Vf.  S.  t^o.  habe  in  derRegierun|r 
und  im  Charakter  ungemein  viel  Aejbnlidvkeit  mitOttä 
dem  Großen  f  beide  aber  würden  fehr  ongl^ch  beafr- 
theilr.     uns  kommt  ilrre  Aebnlichkeit  nur  mäfsig  tot; 
der  Vf.  fuhrt  auch  felbft  S.iO?.  Züge  von  WHkelm  eb, 
weiche  diefes   beweifen.      lil.  Kap.   Ftanzüfifche  Ge- 
fchichfe^  vom  i2ten  Jahrh.  bia  zumEndeuies  heil.  Lud- 
vigf  1270.  S.  312  fg.  Darchgehends' ift  auch  Aber  die 
innere  Verfaflung  viel  Licht  ertheiit  worden. 

Während  dafs  den  V£  diefe  Gefchichte  des  Mittel- 
alters etwas  lange  aufhielt,  fertigte  er  wenigftens  tin 
fünften  Bande  den  Anfang  der  neuem  europäifchen  Ge- 
fchichte aus.    Von  dem  erfien  TfieÜ  derfelben ,  welcher 
die  Begebenheiten  feit  der  Entdeckung  von  Americbi, 
bis  zur  einft  weiligen  Bemhigung  Europens ,  im  Anfan- 
ge der  zweyten  Hälfte  des  fechszehnten  Jahrhunderts 
crzfihlt,  und  wie  ans  der  allgemeinen  Ueberficht  zu  cfr- 
fehen  ift»  aus  neunzehn  Kapiteln  beftehen  foll,  find 
hier  erft  fieben  bi?arbeitet.    1.  Kriegszug  Karls  Vlll  K. 
von  Frankr.  nach  Italien ,  1494  und  deflen  nUchfte  Fol- 
gen; S.  16  fg.  Die  Triebfedern  find  hier  vorzüglich  gut   . 
auseinander  gefetzt.    Von  Folgen  wird  das  ülal  de  Na- 
fies  zuletzt  angegeben.     Ih  Ludwigs  XU  Kriege  üUer 
Mailand  und  Neapel  t  — ~  damit  zufammenhüngende  Be- 
gebenheiten bis  zum  Bündnifle  von  Cambray ,  149s  -«  . 
15Ö8.  S.  50  fg.    III.  Gefchichte  des  Bündniffes  zu  Com- 
braij,  und  der  daraus  entftandenen  StaatshKndel ,  bis 
zum  Tode  Lfufii;ifi  XII.  1508  —  1315.  S.  83  fg.    Dem 
Vf.  ift  CS  (S.  132.)  unwabrfcheinlich,  dafs  Ludw.  XU 
eine  Mfioze  mit  der  Dmfcbrift:  PeriiaiNL  BabyUmis  no- 
men^  habe  prägen  laflen;  *es  mufste  denn,  wenn  fie  in 
Neapel  geprägt  worden ,  ei^i  Kunftgriff  Ferdinands  ge- 
wefen  fevn,  ihm  delio  mehr  Feiode  zu  machen. •''^  Al- 
lein die/er  Zweife)  ohne  weitere  Gründe  kann  wohl 
gegen  die  allgemi^ln  anerkannte  Aechtheit  der  Mänze 
nicht  hinreichen.     IV.  Franzi  erobert  Mailand ^   und 
fchlief st  Friede  mit  denSchweizem^  Ferdinands  d.  KatkoL 
und  Maximilians  l  Tod;  (1519)  Ende  des  Kriegs  mit 
Venedig.  S.  145  fg.     V.  America  entdeckt;  neuer  Weg 
nach  Oftindien;  Folgen  rgn  beiden ;' innere  Gefdiichte 
Ppppa;  der 
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'4er  UlJlMra  Hälft«  V0n  fqilliMi;  £  i;^?  fg.  Der  W. 
frägtB«dö0ken«'deif|rfflMiga^gfiN«rr«^^  gew^mM^ 
als  eia  Lflgnkr  4ocgfcftd|il 'VtfcT  WJs  Jor^U^digÄi 
Acten  XU  verurtheile0/(S.  Igo.)  Neuere  Vartheidigua- 
^en  den*eH>eff/  die  in  TtalTeh'  erfchTenen  iibd,  fcheiöt 
er  zwar  nicht  gelefeo  z«  habei^;.4c^l\  Mt  ^r  .einfj^ 
für  ihn  ausgezeichnet»  das  fich  hdren  täfst.  Die  £r- 
'findung  der  Rnckiir^4ft  4»  Mmo  AiigMi'<&.»a^>  ->üAt*wahrfrhrialidie Nachricht,  Jal3  wa.hr angenommefi 
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idie  gewöhnüdie  alte  ErzShlopg. ..  Am  End«  ^rird  al- 
fi>  .allej  auf  :Brm|fiiir  aokoduneaa'^itQd  da  braq^lt 
wcbl  lAcht  ecff  gen^g^.  zu  Werden  /  o1|  •ioetolcjie  Ab- 
fcfaeulichkeit  auf  das  einzige  Zeugnifa  eines  Franzofea 
Von  k'etnem  faofaeff  Range  votpr*  den  Qefcbi^htfchrei. 
t>ern,'ja  deriieficbichfe  eines  den  Franzofen  fo  ver» 
hafsten  Furften»  uncl  im  Widerfpruche  gegen  die  alte 


tnehr  werth  fürDeutfchland«. als  wenn  esAmerira  ent- 

4<^cktv  Ottd-i)l'ft0Atii  g%Mttinie^;  öd^  daä  Man4»pol 

des  idKttfMieB  Mniieia  ««Ungfr  Mtle.      Denn  ,;etftlteh 

Hinri  url^ttfiglkh  find  ^fie  eine  R^khsanftaU,  voi^  der 

gefetzg^tnd'af fli^walttllfg«0l4lIet4  gewiiTe  aftgenicine 

"Refchsa^giil^eOttei^ett    adeh    einer    vorgeTchftefaenen 

OrdntUig'^^  W(^gfM^  '«sm'AugtIch  fBr  die  Vnttftreckung 

und  'Ptandläb^Hil^'^der<  Qelfct^^e,  für' Erhaltung'  der  öf- 

fedtlifÄ^iflüftle 'Mfä  Sn;bi*rfa«H;   Oir  gfute  Pblicey  u. 

dgl.  ib;^?^*  ttiftlmit.    Sie  fnd  ftb^r^uch  gmiTae  freywit 

Mige  ?#f^iäft^u«  8e(9rdefti*g  ^fnea  getneiAfemen  Be- 

ffed  dnd* '  «Kgetneivec -Angelegenhef tea«    -  Jenes    Hefa 

"Verdie^lteüfyi'daa  Reich  «rwiBi^n;  di^es  machte  fie 

fähig  .^tfaMSffgtfeWtlhlfiJhrtini  verMehren.^    Freyiich 

an  F^igkA«it'  umI  . Atito§fen  fehlt  es  tiier  nicht !     VL 

Titrtf/cÄj  ÜtberfMtht.  «.  i83  fff:      yil.  JUrf  V  und 

fVdirt^I  Kifega  nnd  andere  damit  «ufattinenbängende 

S^^ebentieittMi,  vofl  15Y«  bis  1530.  S;  3ct*fg.    Die 

Charakter^eldino0g*KarUV  iftztemlich  fKichtig,unt;olk 

ftSndig  ulfd  '^afeitig  {(ettftkM.    In  drey  Perto^en  nach 

einanaer'fogl  djWVf.  beynihe'  einerley :  1)  Ei&nfowe- 

^nig  lehrte  ^s^^ihn^r  Hiri^/iiHfrl^^idUiifckaftiifzii  fevn, 

welc^s  mit  der  Eunft»  fich  zu  verbergen«  ^ar  nicht 

*  ftl>eitec.  if^  ^'  muft  zu  dkn  Uidefifchafttichftin  F€rßen 
feiner  Z^tt  geMChnet  wirJen.  g)  DneodUdi  mehrj.  als 
'  man  auf  den  cfCteti  Anblick*  glaubt ,  haben  fein^  Liiden- 

fchafien  ihn  bähirtfikt.     Am  meiften  befremdete  uns 

•  dief^  zuvexfichrtich  bi0geworfene  Nachricht.  ßwFÄr/f, 
dtr  mit  f etiler  teibUdiin  Schweflet  emen  Sohn  erteitgt^ 
ien  Von  S«a» « A*Juftrim  mit  der  Mariß  von  ünen^n. 
Nun  fetzt  zwur  der  Vf.  in  der  Anm^rkungr  hi&ztt:  ^P. 


werden  dürfe.  Auch  hat  Bayte  eben  diefem  Braüiam^ 
in  Karls  GefchiciAer  ein  Üdfat^gMoges  Verfehen  vorg«» 
wörfen.  ( L  c«  Remarque  T.^ 


Hr.  K  hat  gewila  für  vielerley  Lefer  fin   febr 
iinterrhchteiidea  und    angenelStdes    Buch  jgefchriebeb. 
Man  fieht  infoaderfaeit  an  feinem  Beyfpjeb,   Wie  wiA 
Neues  und. Anziehendes  lein  Mann  mit  fdiarfftnntgcäi 
Forftl^agsgeifte  begabt,- felbß  Aber  die  atd'bäofigfteo 
befchriebenen  Gefi^iditen  zu  fagen    im   Stahde   ift. 
Härte  er  mehr  Zeit  auf  die  Verarbeitung  der  trefllicfaea 
Ton  ihm  gefammelrenMaterialteli' wenden  wölleA  odmt 
Jkönoea;  fo  würden  Methode  und  Scfitreibart  noch  vfef 
gewonnen  haben.'    Die  Wahl ,  die  SteUang »  die  giel* 
che  6ehaad!i]^g'der  zu  erzüUendea  Beg^niheite^ 
die  Jtf^eglaffang  manchej^  Auiwiichfe,   und  daLgeg^M 
die  etwas  reichlichere  Anführung  der  von  ihm  ftcht« 
barlich^  fo  o|k  es  in  feinet  Gewalt  ftättd»  flbetaus  nt 
genutzten  Qatelleo  find  einige  Hauptfeiten,  welche  elaa 
Venrellkon^mnung  wfinfclien  lafTen.    Audi  ift  der  Vt 
zwar  oft  fo  Tolt  Ton  feinen  Gegenftänden ,  dafs  er  tm- 
glekh   dio  Lafer   zur  lebhafteften  TheHnehmung  n 
denGelbeo  hinreifsen.  mdcbte.  Nur  wählt  er  dazo  nicht 
IWlU^n  tu  gezwungene  •    ungewöhnticbe   Ansdiöcke^ 
witzig  uffd  fcbefzhaft,  oderkraftTdU.feyn  ToIfeiideBa- 
:der  i|.  dgl.  n.  was   die  edle  biftorifche  ^chreibaDrt 
islcht  Terträgt^  !  So  fchreibt  er  Tb.  V. -S..  55  fg.  vom 
Cäfar  Üargia ;  \J)iekT  armfelige  Wicht  hBtte  fich  jor 
neu  gtpls«9 'Mann,   delTen  Nam^n  er  fiShrt,  .«-'^wie 
ileun  ahfsisr  g»ifsen  Namen  nnter  debPrfndpi/Ne* 
bin,    und  aüfser  grofsen' Trümmern  nichts  Ton  des 


^.Bniße- DictiM^L  (dar  leb  eben  nicbt^ur  Haildbabe)  .  {JerrHehkeiCMr-äirenvollen  Vorzeiten  dort  zd  LHode 
,4iat  dief«  Qreuelanekdote ;  auch  Amelot  de  te  Houf-'  .»«-  fo  ' wie  vom .  ChdfieAthttta  tofter  den  h/bli/cbea 
^Jatfe,  Mern»  hi/i/L  yyi9S»  196.  befonders  ^i^h  nach  und  atidern/beitJEflen  Kamen»  beijondera  bty  Karren^ 
f^BranMne  Memaires  •  vies  des  Cavitaines  etrdngers,  Schiebern  utfd  Banditm  **  Wenig  mehr  Sbrig  war  ^  «»* 
^.  Philippe  11  RoiSE^ßgne,  an^lEjide  -r-.  S^oda'de  zut»»  Mftßer  erwählt)  11*  f.  tr.  ing^evchen  S.  5g.  voa 
„feeUo  Belg.  Hec,  L  £.  10,  tn  fine,**  Aber  heyßßylen,  *  Mäximüi0nT$  Er  iwyÄdrfa;  :w*s  er  empfing«  ^J©  betf- 
Art  Charles-  Quint,  fteht  kein  Wort  davon;  uncl  ^enn^  Jiet;  ^^  1^  tanzte  (an  den  QueUen  der  Donau  zu  Eh- 
er auch  dieM  Aoefcdofb  'attf^jiri:t  hätte: '  wa«  wäre  renties  grbften'Srromi  «#*^  «^ ted  wie  gern  hätce  er 


durch  feto  Abfeh^n  bewiefeii^?  Hat  fie  Jwkhti  ivel- 
chea  Wi»  dtm  VA  glaube»  wollen ;  fo  wird  er  ihn  doch 
nicht  aUiiteagen  mieheaf  Stntdä  fagt  g:ei!«rde  idaa  Ge- 
gentbeil :  Dm'  ^(wun  fey  voq  Ketrtn  ibit  Barbarm  Btofn- 
bergiim  eitebetwo^d^i    and  bebinAtiicbr  ift  ^iefea 


d^xtiaU^iocb  dj4e  Quellea  dA$  RheidSv  und  anderer  Al- 
penSüir«  betanti  U.  f,  w.  Ohne  Zweifel  wird  Hr.  JC. 
bey;  eita«r  seiien  Auagatti  fein  Boeb  mit  väterlicher 
&treBge\imavbeitte;'*ndd  dadurcBf  feinfc&  Jingft/gefi. 
cheften  biftörUchen  fiitei  ouDeb  fefier  giime^i 
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DonnitrstagSt  den  31.  Dec^ntheir  1795. 


«^ 


PJEDAGQGIIL 

\ISraiiZBUR6,  in  dfir  EUennerrchem  Buchh. !  Magazin 
zur  Beförderung  des  Schukuefens  im  katHolifchin 
Teut/Mande.  üexüüsgegebea  von  Michael  Federt 
Doct.  u.  Prof.  der  Theol  ab  der  Univrerfitüt  Würz- 
bttfg.  L  Band.  1—4.  Hefe»  1791  und  91*  Zwey- 
ter  Band.  I  ~4tes  Heft  1793  u.  93.  Jeder  Heft. 
6.  Segen, 

Defes  Mag;azm  ift  den  Vbrftehern  des  Schulwefens, 
den  Schullehrern  und  den  lefenden  AelteTn  ge- 

,mdmet  und  hat  die  Abfichl:,  interelTante  •  dii»  Erzie- 
bung  und  Belehrung  .der  Jugend  betreffende  Wahrhei- 

, /ten  and  Schriften  zu  rerbreiten*     Wlb  findet  darinn 

Orig^inalaufTätztf,    Auszüge  und  aus  andern  Schriften 

entlehnte    Stärke »    Recenfiohen  e&itger  literarifchen 

Producte  des  lUitbolifohenOetitfdilandes,  Nachrichten« 

'laadesherrlidie  Veror^lnungen ,   knrze  Lebensbefchrei- 

'  buDgen  verdienter  Manner  und  Lieder  mit  bey gefügten 

vlfelodieen«  Alle  Vierteljahre  foU  ein  Heft  erfcheinen« 
ileren  vier  einen  Band  ausmachen. 

Unter  den  Originalaüflatzen  find  einige  populäre 

Jkoreden  an  Landgemeinen  ^   welche  dem  Rec.  fehr 

xweckmäfsig  zu  leyn  fcheinen ,  z.  B.  Ueber  den  Werih 

eines  guien  SchuUehrers^  (Bd.L   St.  i. )     Desgleichen 

(Bd.  I.  St^d.)    Ueber  das  Studtrenktjfen  der  Kinder; 

-  worinn  den  Landleuten  die  falfche  Meynung  benom- 
men wirdt  dafs  es  verdienftlich  und  für  die  Familie 
wohlthätig  fer,  einen  Sohn  fludiren  zu  laflen;  beide 
Tom  Herausg|per.   Eine  ähnlich^  Anrede  an  dieSchuh» 

.belTsen  und  uemeindedeputirtefi  des  Amtes  Arnftein» 
bey  der  Vorftellung  des  erfteo  Amtsphyfikus  D.  Tho^ 
fiiiann;  g:ehalten  vom  Amtskeller  Hoof  zuAroftein  (d. 
31.  März  1791)»  macht  nicht  nur  dem  Hn.  Dpctor, 
fOndern  auch  rder  färftUch  WörzburgUäien  Regierung 
und  felbft  dem  Redner  Ehre.  Das  vierte  Stück  des 
zweyten  Bandes  enthäh  eine  Abhandlung  Über  die  Hand- 
werkszänftt  und  Wanderjahre^  ßr  .den  Oewerbs-  und 
Nakrungsßandt  deren.  Vf.  die  Mifsbräuche^die  mit 
den  verordneten  Wanderjahren  getrieben  werden,  rügt, 
Mittel,  fie  für  den  Gewerbsftand  und  für  den  Sra^t 
nützlicher  zu  machen,  angiebt,  die  Anlegung  einer 
Gewerbsfchule  in  Vorschlag  bringt  und  der  Meynung^ 
ift,  da(s  felbft  die  Jugend  des  Bauemftandes  mit  Yoc- 
theii  zur  QeWerbsfchule  könne  angehalten  werdet). 
Die  Gedanken  eines  Ungenannten  ( Bd.  2.  St.  aO  über 
die  Art  einer  jungen  Standesperjon  die  GefiUchtef  be^ 
/anders  die  twnißhe.und  deutjcke,  beuzubringen^  gehen 
nicht  tief.  Rec  ift  der  Meynung ,  dafs  man  die  römi- 
fche  und  detttfiche,  fo  wie  jede  andere  Qefchidite  und 
J.  L.  2t  J79S.    Vierter  Bernd. 


jede  Wiffenfchafc  einer  jungen  Standesperfon  nicht  an- 
ders beybringen  kann,  als  jeder  andern  jungen  Perfon. 

Ei«  Theil  diefes  Magazins  fft  Jpolemifch.  W]lii 
nämlich  im  Journal  von  und  für  Franken  (1791.  Bd^g. 
Heft  2.  Nr.  3: )  der  Nichtbeftand  der  InduftriefcBuien 
im  Würzburgifchen  als  ausgemacht  war  angenommen 
worden;  fo  wird  hier  nicht  nur  im  iften  St.  des  iften 
Bds.  von  der  Entftehung  derlnduftriefcfaulen  \m  Hoch- 
ftift  Würzburg,  von  dem  gegenwärtigen  wirklichen  Be- 
ftande  und  (k:l|.On  merklichen  Nutzen  derfelben  durch 
den  Hn.  Hofr.  und  Prof.  SeuffeH  Nachricht  gegeben, 
fondern  dij Behauptung  des  allgemeinen  fowohl  als  lo- 
calen  Vort^ieils  derfelben  wird  auch  im  stenSt.  fortge- 
fetzt. Und  da  ein  Ungebannter  im  Journ.  v.  n.  f.  Fr 
den  Würzburgifchen  Schulendirector  A.  S.  O^us 
verfchiedener  Fehler  befchuldiget;  fo  legt  dief^  kn 
4ten  Hefte  des  iten  Bandes  über  feine  Amtsführung 
öffentlich  Rechenfehafc  ab,  welche  Schrift  wirklich 
Mußer  einer  befcheidenen  und  gründlichen  Verantwor- 
tung ift.  Mata  findet  auch  darinn  manchen  Beweis  von 
der  dermaligen  fehr  guten  Einrichtung  des  Würzbirgi- 
(chen  (xymnaGums. 

Die  angezeigten  Schriften  find  mehrentheils  de?- 
natifcheil  und  afcetifc|ien  Inhalts.  Unter  jenen  zeich- 
nen fich :  Unterredungen  eines  Vaters  mit  feinen  Söh- 
nen über,  die  erften  Grundwahrheiten  der  chriftlichen 
Religion  von  Seb.  Mutfcliette;  und  unter  diefen:  l.e- 
ben  und  Sitten  der  heil.  JungTcau  Maria  etc.  Salzb' 
i^ä?.*"'-,  üeberhaupt  kann  di/fcs  Magazin . >enn  es 
.fleffsig  gelefen  wird,  zu  Beförderung  des  Schul weiens 
im  katbolifcheh  Deutfchlande  allerdings  beytragen.. 

Hahnoveb  ,  b.  Hahas :  Amotifung  für  die  Lehrer  i» 
denBt^gerßhuhn,   too  Horfiigi  Schawnb.  Lipp 
Cool.  Ruht  und  Superioteadentca.  1795.  210  S 

,    Dieft  Schrift  wurde  durch  eine  holländifcbe  l^ffeij 
frage  veranla&t,  and  erhielt  auch  wirklich  den  Preis* 
.den  fie  vollkommen  verdient    Der  VC.  fetzt  die  Be' 
ffimmung  der  Bürgerfchulen  darinn ,   dafs  die  Schüler 
in  Sund  gefettt  werden ,  ihren  Verftand  zu  brauchen 
Ihre  Sitten  zu  bilden,  fich  immer  nützlich  zu  befchüfl 
Hgen  und  ihre«  Lebens  recht  froh  zu  werden     Zur 
üebung  des  Verftandes  ( welchen  der  Vf.  häufi»  mit 
der  Vernunft  viJrwechfelt )  erfodert  er  ferftlich  cewiffe 
Voräbungen.  aU  Buchftabenkenntnifs ,  Syllabiren.  Le 
len ,  Schreiben ,  Rechnen ;  (  die  Vorzfin  des  Sviuibr 
reo»  vor  dem  Buchfiahiren  find  vielleicht  airwnds  ft 
deutlich  auseinandergefetzt  werden  aU  hier)  dann  Re- 
Itsio^kenntmiSt.  di«  roo  dea  Voefchrißea  de»  wÄt 


«fS 


ALLQ;  LITBRAtDR- ZEITDNA 


Oi6 


mrgeichichu;  Teclia^li^f^eW«äMirei{^gj'iif8)r^ 
fogsfs  wo  m^Ucb^  ^^Sf  '^^Aäu&gt  Keantnifi  aus- 


guten  Sitten  ift  nach  eintr^umS^^^rathrU  Ar^tA^den 

Schule  aaf  eine  nützliche  Weife  zu  betchäfi^'g;^|,3j6  ih- 
^en  überhaupt  .Thätigk^it  zur  Gewohnheit  zu  machen« 
An  (ftef^nAb/t^m^FäSH^rsF«^'^^ 
.  Betrachtung'tbli^d^fe-MHta/^ai^  Jft^d  SblvirH^  fro- 
bcn  Leben  tfSzüfübren.  an ,  Mcf 'deli^  Vf.* ^rkläh  es 
für  eine  ¥iin idbmUaup4ibii<)bl^»> 4^- ganzen,  jugealAli- 
cbaa  Vntttrj^tßdfAi^  cyp^Jr^mHäV^b;^(  die  df^ppf^K 
BcflaioHniglldcib  MdcM^ilft^MA^^  grön-. 

det), -difonia«  dib  MepCc^eü-fdie.Vifienrchaft  lehr 
re  ,*»h±tiiiib6lKn^  Mfdt^'w^d^:  Die  ganze  Schrift 
zeugt  von  d^r  praktifcben  Einficht  des  Vf.  m  das  £r- 

'.on  der  Gabe  Ideen  auf  eine 

leYn^tirftjindliche  Weife  zu  entwi- 

sjuf^^ne'^^^üiileb^      und  gefchmackyoUe 


Si:HdNB  KÜNSTE. 


^«l^fitfeMMStett'j  6^  ^fMAe9  Ordutn»  lie  zu  üehea 
KMrRibk  «mtWt^^Aef]^  diff  liiihH^l^h^Mnge^bnVer- 
Bittdtiflj^;i/cn«^  tor^  ^iWWy  uUd  ^e^ig^  HoMmers 

die  fiptf'  i)t^leA'^^|l#rai)^j!kb!'i^' V^A^^^^  ^il-     J^fKttm'^i^O«  TlAm?ii.)a^dft'>  \4>^Ub<M''  Q^tt^  f  «rttieik 
wM^^Vq^i^^ilj^AltAiii^iWe'^ft^^ffi^       der    idfi^l«}«llt'4eIb(l!'üjVVKi^.di»it^ä»e  K^^      iftk^TÜnzem 

fe  V^e^b^te  .'f(g6rift{MU^«^b|(n«twn  jetzt  mk  >daa 
iBte^rcoMiaX^nw^^   Gfifi  odM^^fithtothtdenk^ndüuRitt«, 
e^OktkA;"^M^4,''¥eti^iimi^d9Lb€yM0ra  nod 
TWl«eMlfei  Pfi«^iittd^iH^«%e»ig#reyen,  Gefpenfter, 
nmnherzufVefcrerutfgfUttil^p^i^  Rudea  und  Humpen, 
und  wie  der  alte  Plunder  weiter  heif&r,   werden  <  -wie 
ea«dajs^.^phickfal.  fugr.,    wifammengewfirfelt     Iraocr 
bfeibei).  CS  diefelben  )^efen,  dfefelbei^  Scenen,  ^iner- 
ley  AHsdruck  und  Spräche :  nur  dafs  in  einer  Gefchtchtt 
der. Tod»  in  einer  andern,  die  Hochzeit  ein  gedeihli- 
ches Ende  fcbafft ;  in  jen«r  Turniere  die  Scene  bfib^n; 
die  in  diefer  am  Schlufle  zu  fteben  kommen  n;  dgh 
Ob  dabey  auch  nur  den  etngejcbränkteften  Fodening-en 
des  guten  Gefcbmacks  ein  Genüge  gefcbehe  ?  ob  vör^ 
zdglieh  das  Gemifche  durch  ejnen  befilmmten  Zweck, 
der  das  einzelne  unter  einander  verbindet»  zu  einetu 
regelmäfsigen  Ganzen  ilch  erhebe  ?  -—  Dies  find  Fra- 
gen ,  die  in  das  Gehirn  von  Schriftftetlern  jener  Art 
nicht  kommen. 

Die  vor  ans  Hegenden  Romane  gehören  fdmuitfich 
In  die  jetzt  gefchilderte  Clafle.      Vorzüglich   ähnKch 
find   fich  Nr.  i.  9.  3.  deren  Vf.  die  verbrauchteften 
Ideen «  Bilder ,  Schilderungen  und  Scenen   nidit  b!o(i 
abentheuerlich  ibadern  im   hdchften  Grad   ungereimc 
zufammenftellen»    fo  dafs  das  Ganze  nicht  blofs  iia- 
fcfaroackhaft,  fondern  wirklich  widerlich  und  Ekel  er- 
regend wird.    AUe  drey^>emübeh  fich  fo  nndeiitfch, 
als  -möglich,  zu  fchreihen;  und  glaoben  ihrem  Zwecke 
völlig  zu  entfprechen/ wenn  üe  eine  Menge  zofemmea- 
gcraffcer  akdeutfche^  Wörter*  die  fie  zum  Tbeil  erft 
erklären  mäfTen»  in  ihren  Vortrag  ftreuen»  anbekudi- 
mert  •  ob  nicht  neuere  verAändliefae  Ausdrucke  eben 
fo  viel  wiirden  geleiftet  haben.    An^  innerm  Wertfae 
find  diefe  drey  Producte  einander  völj^  gleich  p  aar 
die  Kürze  kann  eins  vOr  den  andern  erolgHcb  machea; 
in  welcher  Ruckficht .  denn  billig  Nr.  s.  der  Vorzug 
gebührt.    Eine  Probe,    die  unter  diefen  Verhältniflen 
für  alle  gelten  darf,  können  wir  uns  um  ihrer  Origi- 
nalität willen  nicht  veffagen:   Nr.  3.  S.  13.  aus  einem 
Gefpräch,  das  eine  Gefellfchaftftitter  bey  vollen  Hum- 
pen hält:  ,,Dornek!  ich  gelob^  euchs,  auf  den  Kaa- 
dungstMg  {Maria  Verkündigung)  wird  fie  euer  Weib^ 
fo  fie  g^wtdgt.     He ,  da  ßU  eins  gezecht  und  banket« 
„tirt  werden,  dafs  es  eine  Art  habetifotL     Und  haV^Uk 
,,am  Hang«  im  Eichenwalde  dkhnats  (of%)  einen  Eber 
j;gefehn,   den  will  Ich, /o  ier  ntc^^  HttirWjSH^,   tödten 
„zur  hochzeitlichen  Speife.    '  School  morgen  auf  dar 
,,Hetze  alle  fein.    Er  ift  gröfser/  denn  die  Uebrige^ 
'\.ßieH  einen  mit  feinen  Augen  an^  Blsjejfeü  ts  die  pa* 
„ren  Fkimmen,   und  feine  Fänger  find  gewifstich  t» 
%,lang,  als  mein  Dolch.    Schont  des  Ebers»  wenn  ihr 
„nicht  dein   alten  Rudolf  die  Hochzeiduft  verfalz^ 
„wölk !  <•    Diefer  merkwürdige  Eber  kömmt  hier  niehl 
du  einzigefual'^Or»  fondern  fj^ielt  feine  Rolle  weitai! 

i  <    .'\    .\  Bey 


^1}  Iler|)'^li^QMu^^')SVlMi  von  Vriz  oder  das  Rnrnge» 
fyeiffR  ^iH^  Kunde  aus  der  Vorwelt.  175^3.  42g  S.  $• 

-  2)  y(k^^^f^^  '^*  XMi^zi^  9  b.  Severin  t  Rudolf  von 
'  Foiß^iS'    ^Kikfi[S(ige  aus  der  Vorwett.    Von  —  M. 

m 

'3)  tiBS^Rfe'^ -b.  HüttueT:  Robert  von  Herßingen, 
FAnfGkf^hichte  ans  dem  fnütkrn  Zeitalter.  1793* 
33i6S:-#.^    V^     '  ^ 

.4).  IlAj^9Qye^».b.  Rjtfcher:  Das  Schl&fs  St.  VaUertjf 

ein  Gffpenficrmalirehen  aus  den   Zeiten  Richards 

.  Lbwerüier^,  Aus  dem  Englifchen.  I793*.  79  S.  Jg. 

5)  WETS^feNVEi^  u.  Leipzig  ,  b.  SeveHn :  Die  Kreuz- 
fJhrefinnen  oder  Dedo  von  Egloffiein  und  Blanha 
von  Heldenfels.  Von  der  Verfaflerin  der  Familie 
Watberg.  1794.  34©  S.  8- 

6)  Ijeifzig,  b.  Qräff:  Konrad  Toxa  von  Toxhetm^ 
der  unglückliche  Ritter  des  Blutfchwerds.  Eine  Ge- 
fchidüe  aus  den  Zeiten  des  Faufirechts.  1 793«  4 1 2  S.  g. 

7)  PnAGi-b/Calve:  Ritter  von  Hafetburg  und  Adeh 
von  La'cHftld^  lE.ine  böimifche'  Fafniliengefchichte 
aus  denliußHßhän  Ziit>en.  Aus  böhmlfchen  Ori- 
ginaluj^küödeto.  1793.  201S.  8. 

Rf  r.  fah  Vorjahren  einen  alten  ehrlichen  Organifteo 
die  Kinder,  welche  er  im  Ciavierfpielen  unterrichtete, 
pft  dadurch  erge^zipa«:  dafs  et  fie  felbft  durch  Würfel 
engiifche  Tänze  owapopice«  üefs.  Ungefähr  32  ein- 
zelneTftktc.d^rfQlßenTanan  lagen  zum  Griiöde^  und 
die  Würfel  beftimmteh'  nach  dea  Zahlen ,    die  j^e 


9) 


9) 
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Nacha{im«M  *Mfi»1»l  in  Jader  üfiqkAcbrntWcl  MlPifiliUiift 

mchlATsig^»  jv^pfc  imii^litCcI^,  ^i^  B^  S<A^  ^lE^inh 
^trilllMO  /eÄi4llL>£^lA9iHiif4i:  Huf  kiwiAiZieif  fw4flD^Bfi'> 

kei»«%eif5  ficS!?Ä^gi{»e'nTchl  «efler  'zu  äelfeW/  äl>^ 
dafs  fiÄ^die  Wen  w'rfe^'fitdö^^^  PierfönenV 

den«  fip  d!r^T'ß6'a'SQfl^n^i^ib,:>^  grof.^a. AhzaKf 
nacbfchickt^  '^i^  um  ;mr^V>;illett.odcf  fonft  im  IJaufe 
der  Gefchichte  J^r  jLebeÄ.  cinbiiWen  mufstexu  Zu^leicl^ 
läfst  fie  jedoch  M  inabniglichdr  Beruhigung,  '  di>  ipei- 
ften  ihrcr-Ffeundc  «nä  Bekannten,  als  Kreuzfahrer;' lij 
einer  Einfiedeley  beyNazareth  zufammÄntreffen.  Gott 
fegne  die  Kreuzfahrerinnea ,  fixtt  die  Vf«.  am  Schlüifre 
ihrer  Erzählung  aus«  und  herzlich  fiiuimen  wir  in  die- 
fen  3ch^]degrufs  ein,  nachdem  wir  mit 'diefen  Unge- 
reimtbeiten  leider !    einen  halbenTag  vi^Ueren  mufsten ! 

.  -Dein  Mwea  Eoarad  ItcoM,''  Nr.  6.,  den  ^arSchick«' 
fal,  {man  weifs'Aidit  wan>af9  ifiliiub|ta(nittBriB|^ 


'678 


'      fitiifu  T(khik^.    -tiiAH  'G^fibJttckt*  )i0a  rö^d^keik 
::  Karte  d^ii^Fatift«ii.>1  T&'^trä'^^^flj^  cli>«lu 

'|}#m;  ;ulfd  ^/  gA^Aäf4'i|lto<K1aUr(BPdbrnliiftoi^^ 
Rthtfirirei\  tifadf'ifei'^WftH^fttll^daf^ttktbiittldigpsmrJVbdbd* 

ihii^r  ti^hhä^iluPi^pm4tk]^M  dfe  wefareltibrcbidi- ' 
te  uüy^  b^tt^  ohM^tie^iA  ibrdäl  W^fedtblite  »i 

vePullAalWn»'^  «-^'^  iff'.'ni»Jll  n'»il...r.'iii.T   ^'-b  uot  i.,  .   • 


-. — . —    —  —  ^  — . —  - — 1^  - — -    — -  -^ ,     —  — ^.*    ^^..p r- —  -    ^* 

(welche  einige  Gefchichtfchreiber  dafür  ausgeben)  die 

Rolle  der  Geliebtpo»  ynd  ^r^I^^^fr  ^  der  Stelle  der 

____  ^^      Gräfin  Diane  von  Wandern  Ypielt ,  ohne  es  felbft  An- 

folgt,    wollen  wir  zwftr  J^L 'iSftiicMitf«idi5^^  Ä^'^'^'^r^ji^?^^^ 

kef ;  Vwein  interefliren  können  Wir iuna-nhirfWiirh  Ate  $*^^?^.^ß«?**^^ 
ihn,  da  ea  dem  Vf.  mP  allen  4 
tun ,  '  ün»  feinen  Jleldtn  ntther 

dafs  er  baM  mit,  bald  ohne Uibcihe «^ .  ^  -  tjtt  u  rt  •  i-  u-^  -^^  1     wi^r-  ..  -.t 

det,  fengt  \lnd-bi4änti    EÄie  grofse  Ai»l»l:JUtttff  tüut/  ^lefer  Mangel  an  WahrfcheinlKhlfeir  at»  ^ß^ergewif. 

für  oder  c^gwttin-daÄlber  und  oft  verii<W4ichKoiin  feir|«fl?ofiaqwjM,.  Ae;un  di»  «hair^ktci^.de^, Heldin 

rad  fo  unter  itaiaiV'cÖ*ft'«in.  nur  erft  dufth.den^Tiftrt'i  ^^m^^  ;»  d^e»  £ju«h*«#g  mUj  hi«f;UPd,T^^^ 

dcsRöraan4'fl<*  feiwtf  »*r*i«»«ri«tterti    Leichte  gie»t.  «cnftimmung  und  Haltung  vermifsten.    AaicJi  die  Zi- 

es  in  ung€»ööMr  Mengn,  »to^aÄ  Wn;^khk;frfte*  V£i^^.  ^T^'^IS^  ^i\^^'iV^^^^^  ^  "^t^uv-f^f.?^^' 

facht  wifd.'idas  Buch.W^^'B0da4««feiM«^häkeii,^  SÜkM  ^S- fr'""  ^M^'-^th '^f'i^  "^./«.»'t  ^^ßHigj^n 

welchem  d^rV'^lmeilßiftef  ^öir^Lebensumtondcldarl-  Et^^Ma^    ift  wohl  weiter  nictas/  als  .^»«e  Vferzie. 

YerLbeneii^yg^gtlMtk.   --......    .....   . .  rung  des  Gematdes^  die  wir  dem^^ 

fciuüi  "^Tv;    :  i   ij  -.,;      V     ^'  -'   *        .V  '^'  z».  verdanken  hahcftr^^  Der.  Vortrajfftund  Tpn  der  Er- 

Beynahe  fojbe  n^n,glaubi(^,,  (dafa/di^^  ^jCcbicjbitet  j  zihlui^  ift  ttbägens  Mflec^^al^  in  vielen  Arbeiten  die- 

dieNr.  7.  entbiflc,  >yi^ichrj3^iMf^-i,9«^^  fer*iAat^L  und  die>  bandUiaglvreicbe  Gefchi^l^tc  gewährt 

lienchr^nik   zufammeijMf^4|]äei^pn.,fex^  daher  in  der  That  eine  ui^tethiJUen^^e  Le^Ui^e,.,  Aber 

ift  fie.    Nicht »  weil  Cjeipenfter  »j^  y^M^wÄtc.^.  Ji^Ue  .  auch  ein,^eit  fchlechtijcr  SchnftfteUer.  als  der  Vf..,  folf- 

nnd  Pfaflen  wirkUchau^.ibrirjsAa^ilitif^^  *  te  hcn  der  Si/rachfe|iley;f<?ha^ 

man  ans  Bechern  und  nicht, a^tis^K^aiiqren  t>inkCr-  Äi*  S.  fg.  gleich  feurig  Ih 'der l^r^unäfchaft,  «fein  defLie- 

einemWori...nicht.daruinf,^:eJl^jii(5  w  pip^r  andern Mf^-  be  —  Ö.  76.  Di*  Gräßn  von  Ffandern  und  der  Kaifer 


fchilderr.    Der  Sprache  hat  er^  wenn  er  ^l^f;Vaie'äIC:  '  JTj^i^^frjff^  lehen  konnte, ,—  wönfchten,  wir  zur  Ehr« 

deutichen  Brocken  eicht  emmifcjICi;  daru/in  niip)jii  mjn-;    de^.g^te'n  (jefchibaeki/ wegl^eftHcfa^n.  ;  ^^^  ^ 

der  Gewalt  angechao.    Gegenfatze/ wiQ'.|S.i!4*.^"rier;  '  '    *'  -     ..   ;     .         .  r      •. 

zugkkh  gelie)>ten,  als  gefchätzien  Qatti^;^-^^  Eedöfu-  Der  Koman  IsTr,  2.  hat;  wt^  di^meiftin  ähnlichen 

guugen,  wie  S.^^. :  „wegm.ikrfm-  tfir,tfietnk%fngem  Sün\     W|;rke/  fein  InfereYle  alTeM  der'Virfthret]  Gtffcfalchte»  die 

de^*  JH.  L  w.  kommen  on.  vor«    $f,  22*  Imt. d^X  y£  ftjSOc'  ^9>^^^, Gnindt(  liegt»  süi'  ddtikfci]L ^d  f ielldebt  wür- 
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er  fM€fc  gtW^tiBaii  kflbeft,  vran  ihr  dier  Vf.  Qoidh 
:  gröfserer  Treue  gefolgt  wire,  W»  iiMeii  W<^^ 
)s  nicht»  dafa  die  Terfiictiten  Abäaderungen  etwas 
r  Erbohuog  der  \Virkuag  tlmn  können :  die  einxige 
tfode  mit  4  orben  ausgenoiomeo ,  der  bier ,  aU  Dy- 
keat  Liebhaber  und  Verlobter ,  eoger  in  ihr  Leben 
rflücbten  wird,  als  die  hiftorifche  TrjMiitioa  angiebtt 
iduceh  die'  ganze  Wendung  der  für  fie  und  ihn„un- 
icklicben  (ataftrophe  allerdian  an  dichterifcberWahi^ 
t  gewinnt,  und  das  6apze  fich  beifer  rundet.'  An 
wahrfcbelnlicbkelten  i(k  aucb  diefe  Qefchidite  reiph, 
d  dar  Grund  aller  Begebenheiten  liegt  zuletzr  Ib  der 
rblgemey-ttteii  Veraaftal=tung  einer  iUen  Zigeumrin^ 
!'  Sigbritten  und  Dyweken  durch  .eine  Weiifagung 
I  Gedanken  in  den  Kopf  fetzt,  aber  drey  KOnlgreP 
t  tu  herrfdien,  und  fie  zu  diefeai  Ende  von  Amlter- 
XI  nach  Bergen  fchickt,  wohin  ihnen  die  A'^te  aach,* 
:h  einiger  Zei^ ,  an  ihrem  Stabe  folgt.  ~  Sprache 
i  Stil  hat  der  Vf.  npr  in  feinen  Vorgängern »  nich^ 
der  Natur  ftodirt*  Auch  hier  erfahrt  mao  nicht,  fon- 
-n  mao  erliält  Kunde;  man  neidet  ftatt  zu  beneideiif 
amt  nicht  w^hr«  fondern  gewahret  u.  f.  w.  Der  Vor- 
g  wechfeljt  zwifchen  Dialog  und  Erzählung  ab:  oft 
»r  ift  der  erftre  fo  gedringt,  oft  wieder  fo  weit 
»gefponneo ,  ohn0  fich  weder  in  einem  noch  in  dem 
jern  Falle  durdi  feines  Fortfehreiten  der  Empfindun- 
3  uod  Ideen  auszuzeichnen,  da(s  ipao  dia  Erzählung 
i  fo  lieber  aQ  ilire  Stelle  wünfch^ «  als  auch  der  V^ 
rklich  mehr  ihrer  Meifter  iii^  Wo  er  im  Gefprächa 
hafc  feyn  willf  «verfallt  er  faft  immer  in  den  Redner* 
,  und  wird  affectirt  und  unwahr^  Wer  erträgt  wohl 
»llen  wie  folgende  ?  S.  XX 2:  »«Entgegen  wollen  wer- 
ep  Euch  die  Herzen  der  Bärger  der  Stadt^  wenn  Ihr 
litten  unter  ihneq  lebt«  und  Eure  Qna*da  den  Freudi- 
ra,  den  Abfiand  kaum  fiBblen  läfst ,  der  zwifchen 
i^h  und  Ihnen  ift«  Ihr  werdet  mir  doch  verftatten, 
oädiger  llierr,  Euer  Begleiter  zu  fefn,  damit  ichTbeil 
ahmen  kann,  an  dem  frohen  JauchzßO  •  das  von  vie^ 
n  taufend  Zungen  in  die  Loift  ertönen  wird  t  ««  ^ 

Die  Anlage  Aex  Gefchicl^te  Nr.  3-  <&  »'cht  gaqz  rer- 
irflich,  und  w«der  fo  alltäglich,  iioch  fo  zahlreich 
i  Uuwfhrfcheinlichkeiten  durchweht,  als  die  ge- 
ibnlichen  Ramf  ne»  die  aus  fnUiernZeiteii  datirt  wer- 
\n.  Auch  in  der  Darfte}lung  ift  mehr  Leben  und 
fahl»  an  d^ren  Statl  man  in  jenen  gewöhnlich 
r  Abentheuerlichkeiten  findet.  Dennoch  teugC 
ch  vieles»  difs  das  Vf.  Qefchmacl^  nicht  ganx  ge- 


Vaioigt  ift,     Sonft  kHnnta  ar  fidx  luclit  io  ölende  Waa- 
dnngeo  erlauben ,  wie  S.  gp. »  wo  tt  eine  ganz  gehei- 
:me  Zulammenkunft  zwifchen  Margrethen  und  Burk- 
hard von  Aveoes  erzählt  und^iinzufetzt:   „Was  Burk- 
9,liard  gethan»  gedacht,  und  wie  ihm  zu  Muthe  gewa- 
,;feii  feyn  mag?  das  kann  niemand  wiflen,  als  Wier  ia 
S,dem  ähnlichen  Falle  einft  war.^  ^—  Und  woher  erfuhr 
denn,  der  V£  clas  übrige?  —  er  würde  ferner  feiqe 
Heidan  nicht  foichen  Unfinn  fagen  lafiea,  wia  S.  95«: 
„Fefthalten  will  ich  fie,  wie  der  Adler  feinen  i(aub  faft- 
nhält :  der  Weg  zm  ihrer  Flucht  gehe  durch  meine^  Brufil 
r-  er  würde  endlich  nicht,  wie  $.  2r6,  aas«.gefcbiah^ 
den  heiligen  Varer  bey  alder  öffentlichen  Audienz  die 
Goldguldep  gerade  vor  die  Füfsfe  fchütten  laflTen,  duich 
welche  feine  ladulgenz  erkauft  werden  folL       [7aber- 
haupc  ift  die  Befchreibung  diefer  Audienz  wegen  ih- 
rer Abweiehun^  von  dem  gewöhnlichen  Ceramooiidl 
merkwürdig, 

Lsivzio,  in  der  Sommeirfcheji  BueUiandl.  2  5X#f#iB- 
gemaUe  unferi  2icitaUerSt  £rftes  Bäadcheit,  975^5. 
136  S.  8. 

Der  Vf. ,  dar  fich  liar  dar  Vorreda  Gottfried  Eäppd 
unterfchreibtt  fcheint  den  guten  Willen  gehabt  zu  ha- 
ben, Starkens  häuslidia  Gemälde  zu^  capiven.  Man- 
che gu^  angebrachte  moraKfcha  Anwendungen  zeigen, 
dafs  er  die  Abficht,  nützlfc|i  zu  werden,  nicht  auf 
den  Aqgen  liefs,  als  er  feine  Erzählungen  fchrieh. 
Dagegen  ift  die  Schreibart  oft  fchleppend  und  vemach- 
läfligt»  und  die  eingefcfaalteten  Proben  von  franaöf- 
ficher  Poefia  zeigen  eben  nidit  die  b^Btt  Aaswald. 

.  Lbipzio,   b.  Meyer  t    VfyAßiuirgemiidr^    1795.  SiS 

Diefa  dramatifchan  Scenefi »  Khapfodieen ,  Gefchich- 
t^n  und  Gedichte  ipachen  auf  iMne  ausfQhrliche  Beur- 
theilung  keinen  fonderlichen  Anfpruch.  Bev  dem  La- 
Ter  Von  Gefchmack  wird  die  Schwülftigkett  der  Gleidi- 
nifle,  das  Uebertriebne  in  den  Erzählungen ,  die  Un- 
-wahrfcheinltcbkeit  der  DarfteUung  in  den  SdimuTpier^ 
len  keinen  Wohlgefallen,  noch  viel  weniger  dßn  Wunfcli 
erregen,  den  verfprochnen  zweyten  Thail  zu  fehen, 
fiee.  will  übrigens  nicht  in  Abrede  feyn ,  dafs  nicht 
hie  und  da  auch  etwas  Gutes  zu  finden  fey.  So  hat 
ihm  z.  B.  das  Erziehungsfyftem ,  walchea  in  der  rätier* 
liehen  Einwilligung  von  S.  i$6.  an  rorkommtf  lel^ 
vernünftig  gefc^enep. 


mmmm 


JS^^^p   g:edrntkt  bey  Johann  Michji,el  Mauke. 
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L  I  T  SR  A  II  I  SCH  E    A  K  2E  IO£«K 
I.  AnkündigangeM  neuer  Bdcher.\ ' 


i.  ..y 


Bey  p«org  Darid  Meyer  in  Leipzifr  anr  Ncutn  *  Neu« 
markte»  unter  No.  21«  find  cur  Micbaeüemeile  179S 
folgende  neue  Bücher  leitig  geworden : 

Der  Zulchauer  im  häualichen  Leben.    2ccs  Bandchen. 
S.    16  gr, 
Pierifche  Unterhaltung.    iQes  fiändchen«    Mit  einem  Ti- 
telkupfer. 8«   2ogr.        - 
Hafelblätter  und  NülTe.  8*  10  gr» 

Kurzer  und  vollfländi^er  Unterricht  über  die  Telegraphie» 
nebft  Befchteibung  einer   neue»  Kanonen fprache  nach 
Noten.    Mit  einem  Kupf.  S«  brocb«  4  gr. 
.Hofmann.  J» L.    Erfahrungen  für  Künüler,  Fabrikanten 
und  Handwerker,     iftas  Bändchen.   8.    9  gr. 
lUing»  C  L.  Ariibmetlfchef  Handbuch  litr  Lehrer  in  den 
,^    Schulen,  ater  Tbl.   g.   16  gr. 

In    Kommiffifn, 

Hausbudilein  für  alle  Stande»  8*  C  -^uf  feinem  Druckpa- 
pier, 12  Bogen.)    Netto  4  gr« 

Zuruf  einei  jungen  Forfimannea  an  feine  Zeitgeooflen  ia 
einem  Theile  von  Thüringen.  8*  Netto  a  gr. 

-  .  Oflermeffe    1 795  waren    ntn: 

Fleck»  D«  F.  0.  Abhandlung  über  Lehrvortiage  u.  Schrif- 

un  wider  den  Inhalt  der  fymb'olifchen  Bücher  der  Pro- 

teftanten  in  Deutfchland.  gr.  8*   4  gr. 
Gtohmann.  M.  J.  G.  Verfuch  sur  Bildung  dea  GefchKicks 

für  Werke  der  bildenden  Künfte«  ir  Thl.  gr.  8*    20  gr. 
Ghemifche  Briefe  an  ein  Frauenzimmer»  worinne  die  Che- 


Mnller»  K.  L.-Phatftaae  uAd  WMdidhkgieb    'lUkjcfrieiA 

Titelkupf.  8«  '20  gr.  -       • ,    i  J  -j   h  ^ 

De»  Zufchauer  im   hailiUtliin  ^^ben«  'ErOee  Banichen. 

8.  16  gr.  -     •    .    '  "•    ,■-.'.'     '   i 

Carl  Reinhold »  eine  Hofmeiftergefidiidtog  in,  a;4l}he21eo. 

Mit  einem  Titelkupfer.  8«'  lo  gy.     :   i-,  .j  ;\(^' ;       .* 
Schulz»  J.  G.  Abrib  einer  Regentengalbhifhre  mfa-Aechfem 

gr.  Fol.  6  gr.    .  -  •  /    t»  .-^  .       ,:', 

Alle  dief<^  Bücher  find  aucftu  gant  fiiuhet  i^.P«ppe,gt» 
bunden»  dafelbft  zu  bekommen« 


«■* 


Bey  Georg  David  Meyer  in  LeTptzig  am  I^uen  ^  Neu« 
markte  unter  No.  2i.   lA  zu  'haben :  ^  '    -   - 

lUing»  C  C.  ArtthmetiCchea  Handbuch  füV  fjebfter*  in  ^tti 
Schulen»  2ter  Theil,  worinne  die  Regula  Quihoue»  cokA 
verfa  und  inrerfa»  die  Kettenrechnung  »-und  'Rechimng 
mit  den  Proportionalzahlen  demonürath-egelellree  wir^ 
nebft  einer  Anzeige  der  Europäischen  Müfiizflntten»  nach 
deren  Werth  in  Conrentiooigelde »  dsid'^lCergl-^tcbuQ^ 
4e8  Gewichts  auswärtiger  Orte  mit  dem  Le^zig«  Ge- 
wichte. 8«    16  gu 


Bey  RShß  in  Schleswig  ift  kürzlich  erCchienen : 
Kritik  der  Hypoihefe  einer  hlofs  innera  Verfttchpng  im 

VerfUndesrermögen  Jefu. .  8«  — .  16  gr. 
Riem»  A.»    das   reinere  Chrißenthum   für   Kinder   dea 
>  Lichts.  4r^Thcil.  gr,  8*  —  ^  rthl.  12  gr.. 
Daflelbe  Buch  unter  dem  Titel :  Chrißua  und  die  Ver- 
nunft, ar  TheiL 

mie  auf  eine  fafsUche  Art  rorgerVagen»  ihre  Anwendung     ^.g  Traumgeficht»  nach  ^m  Latein,  des  Peter  Gunäue. 
in  der  Oekonomie»  in  den  Kunden»  und  zur  beluftigen-         8*  —  12  gr. 
den  Unterhaltung  gezeigt,  und  zugleich  Anleitung  zum      Praecepta  maiiime  neceffaria    theologiae  dogmaricae.    In 


•Laboriren  gegeben  wird.  Mit  Kupfern  und  einem  dop- 
pelten roUfländigen  Regißer.  gr.  8«  Deutfeh.  a  lUr. 
8  gr.    Schreibp.  2  Thlr»  16  gr. 

MinUturgemalde*    Mit  einem  Titelkupf.  8-  i  Thlr. 

Vincenso  Ghiarugi's  Abhanillung  über  itn  Wahnfinn  über» 
haupt  und  insbeCondere.  Aus  ^dem  lul.  iiberf.  von  D. 
F.  L.  Kreyfsig.  Mit  Kupf.  3  Thle.  gr.  8.  Dnickpep. 
a  Thlr.  8  S^«    Schreibp.  2  Thlr«  %6  gr« 


ufum  (cholamm  inferiorum  e  MoriBpitome  cheoLchrüL 
'  potiifimum  excerpta*  8.  —  S  gr. 
▼•  Rocbow  Gefchichte  meiner  Schulen«  8.  -~  8  gr* 


Jnzsig9g  eine  Jugend"  Z^Uwkg  hetreffertd* 
Da  Wele  Eltern  und  Lehrer  bis  jetac  die  Bekerfch« 
deutfcke  Zeitung»   wegen  einigw  ^in  eraahlter   lehr- 
C7)D  reicher 
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reicher  Vorfalle»  für  die  Cnder  uni  Z^slin^e  (^braucht 
fuben»  diafe  Zeitunflf  aber  mtc  ^m  finde  diefes  Jähret 
befchloflea  wird  und  eine  Kaiionalzeituns  an  der«n  Stelle 
tritt;  fo  wird  hierdurch  bekannt  gemache»  dafs  das  Be- 
düffniO  nach  einer  Zeitung  für  die  Jugend  fcbon  durch 
die  Jucendieicung  befriedigt  iÜ »  welche  unter  dem  T>td : 
Denkwürdig««  Neuigkeiten  für  die  Jugend »  bey  Endesun« 
terfchnebenen  feit  Oftern  diefea  Jahres  1795  etfcheint 
und  awar  nach  einem  weiteren  Plan  •  wie  die  bekanntge- 
nachta  Ankündigung  des  Mehreren  befagt*  Diefe  Jugend« 
Zeitung  bat  die  Achtung  aller  derer  erhalten ,  welcive  bis 
jet£t  davon  Gebrauch  machten  •  ift  auch  ron  Herrn  Sak- 
mann  im  Thüringer  Boten  als  niitzlich  anempfohlen  wor- 
den, filtern  und  Lehrer  können  alfo  von  künftigen  Jah- 
re 175^6  in «  fo  wie  su  jeder  Zeit  bey  Poft  -  Aemtern,  Zei* 
tunga  •  Expeditionen  etc.  und  Buchhandlungen  Beßellun- 
gsn  auf  diefe  genannte  Zeitung  machen.  Die  Pränumera- 
tion auf  ein  Jahr  lü  3  rthl«  in  Gold,^  auf  ein  halbes 
I  rthl.  16  gr. 

Leipzig,  im  November  179s* 

Fried.  Aug.  Leo. 


Bey  Frtedr«  Aug.  L«o  in  Leipzig  und  in  allen  Buch- 
handlungen find  nachfolgende  neue  Veriagsbücher  zu 
bekommen  : 
Magazin  für  Freunde  dea  guten  Gefchmacks  etc.  N.  4« 
gr.  4.-2  rthl.  la  gr. 
£e  enthält :    a)  em  Titelkupfer »  welches  eine  Idee  zu 
einer  Grotte   in  einer  englischen  Partie  darüellt; 
b)  Ideen  zu   zwey  Gartetig<'bäuden ;    c^  Ideen  zu 
Denkmahlen   und  LeichenÜeineti ;    d^  Zimmerverw 
zierung  in  egyptifchen  Gefchmack ;  e^  Ideen  zu  Ti- 
fcheu ;  f^  Ideen  zu  Garten fofas. 
Modell-  und  Zeichenbuch  für  Ebeniilen  >  Tifchler »  Tape- 
zierer und  Stuhlmicher.  4*  ^4*  25s  Beft  h  8  gr. 
Jugendzeitung,  oder:  denkwürdige  Neuigkeiten  für  die 

Jugend.  66:  ^s  Hefu 
Orakel ,  das ,  zu  findor »  eine   uralte  Gefchichte  für  den 
Abend  des  achtzehnten  Jahrhunderts,   2r  Thl.  —  i2  gr. 
Gefange  für  die  Stunden  der  Freuden.    Erlle  Abtheilung» 

Trinklieder  mit  Nftufik.  g.  gebunden  14  gr. 
Daflelbe  mit  einem  Titelkupfer,   eüie  Bachante  vorfiel 
lend,    von  Stölzcl  geflocben   und   einer  Vignette.  -* 
16  nr. 
Dietze  12  neue  Anglaifen«  {  Tackt  mit  fiebenfHmmiger 

MuQk,  gebunden  1  rthL  4  gr. 
Brief- Couverte»  neue»  in  engl«  Gefchmack.  k  Dzt.  12  gr* 
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7)  Naturgefchichte  der  Ameifea.  8)  .u.  O  Zwey  mercf. 
Erzählungen*.  Undank  ift  nicht  immer  d(Mr  Welt  Loht:» 
u.  Wer  halte  das  gedacht,  loj  Einige  Auf  (atze  in  Stamm- 
bücher, von  Jirn.  M.  Voigt. 

Der  Preis  diefes  Tafchenbucha  ifk  wie  bey  dem  erßea 
Jahrg.  fauber  gebunden  i  rthL  4  tsr. ,  auch  ift  daffrlbe  in 
verfchiedenen  eleganten  Einbänden  in  Seide,  wovon  der 
Preis  im  Tafchenbuch  felbtt  angegeben  ifl,  bey  mir  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Da  ich  den  erften  Tahrgang  diefea  Taichenbuchs ,  wel« 
eben 'Hr.  Heinr.  Gräff  in  CommiHion  gehabt  hat,  mit 
übernommen  habe »  fo  iü  derfelbe  von  nun  an  bey  mir 
Auch  zu  haben. 

Leipzig»  im  Nov.  i79S> 

C.  G.  Kabenhora. 
Bachhändlar. 


So    unverkennbar   die  Bemühungen   derjenfgen    ßn&, 
weldie  die  Gejthichte  der  t»  Deutjchland  gelienden  Meck" 
t€  zum  Behuf  akademi(c^er  Vorlefangen  bearbeiteten  »   fo 
ift  ee  doch  gewifs »  dafa  keiner  der  buberigen  Yerfuche 
feinem  Zweck  und  dem  Wunfche  akadem ifcher  Docenien 
eptfpricht«    Sie  find  entweder  zu  kurz ,  oder  zu«  weitlauf- 
tig,    indem  die  Granzen  ihres  Gebiets  und  die  der  römi- 
fchen  Altenbümer  überfchritten  ßnd;    manche  enthalcea 
bloÜB  äussere  andere  biofs    innere  -Rechtfgefchichie ,  und 
find  mehr  Gefchichte  der  Dogmen ,  die  doch  als  ein  eige- 
nes Studium    zu  betrachten  ilt     ^chätzbat  find  indefles 
diefe  Quellen    zur  Bearbeitung    eines  neuen   I^hrbuchs» 
und  durch   fie  unterÜützt,    kann  es  nicht  fchwer  fallfs, 
dem  Ziele  näher  zu  kommen.    Ich  bin  daher  entfchlofiea 
eine  neae   Einltitung  zur   Gefchichte  de^  in   D&utfckUnd 
geltenden  Rechte    hareuszugeben ,    die    ich  haupcßchiicfc 
bey  meinen  Vorlefungen   zum  Grunde  legen  ,   üe  aber  fo 
bearbeiten  werde»  dafs  es  vielloicht  auch  andern  Lehrern 
gefällig   wird»    Ü9  zum  Leitfaden   der   ihrigen  zu   £«• 
brauchen« 

Dr.  If ö  11  e »  zu  Erlangen. 

Für  künftige  OAermefie  wird  diefes  Compendium  des 
Herrn  Dr.  Kölle  in  gr.  g.  gedruckt  und  in  einem  mögm 
lichil  Wohlfeilen  Preifse  erfcheinen* 

fislaogen»  im  Nov.  95« 

WaltherCche  BttchbandL 


Ehirtit  J'  /•»   Jahrhueh  aar  belehrenden  ünterkAltnng 

für  JMfige  Oamem»     Ifur  das  Jahr   1796.     Mit  6  iL 

Um,  umdfchwarz,  Kuyf.  vi»»  Chodowiecki,  CopieifX 

und  Söttger,    und  dem  BUdniß  der  Primejfinn  Mw 

rin  Jmguflt  v-jn  Sachfeu,  von  Kar  eher  grft, 

Uk  erfchienen  und  eiitJ^alt:    O'lÄtrkwürdigkeiten  aus  der 

■aturl.  und  polit.  Q.  fch  cnte  Aegyprens.     0  VondeuAma- 

leneii.     3)  Von  den  Orakeln«    4>  Pyramüs   und  TlDbbe. 

$)  Kurze  Natu rgefcr. ich t*-  der  Sehe diiu med e.    6)  Kurze 

>7aturgefchichto  «er  merkw.  Gewächfa  die  Wolle  trageu» 


Für  Lehrer  und  Freunde  der  Römifchen  jitterihumtkunde. 

Herr  Mag.  Meiner  wird  ein  kleinea  Compendium  dar 
rSmifchen  Alterthiimer ,  nach  -  dem  Plan  des  von  ihm  be- 
atbe  taten  ^rö(i«ern  Adamifcir.en  Wrrks »  für  G>'mnaGed 
und  Schulen  herausgrben.  Sowohl  eigene  £rwä;;unK,  wie 
ftfhr  eine  bequeme  Anleitung  zum  erüen  Unterricrt  in 
der  rÖii;i£cl^en  Alterthumskuniie  bey  uns  noch  BedurfniCl 
fey,  als  auch  die  Ermunterung  mehrerer  Gelehrten,  b^ 
ftimmteii  ihn  zu  diefem  Entfcbluts.  Unterzeichnete  Buch- 
hand mng  wird  drn  VerUg  davon  tibernehmen  und  Sorge 
tragen»  dtfo  diefea  Werkchen   mit  allen  den  typographi* 

fchen 
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Ichen  Vollkoinmenlieicen  f    woni   «ucli   Kupfer  gehören, 
erfcheine ,   welche  man  dem  grÖfsf  rn  Handbuch  d§r  römU 
Jchen  AUerthumer  za  irerfch äffen  bemüht  war*  - 
'  ErlAijgea  *  d.  4.  Nor.  95. 

Wtltherfche  BuchhandL 


II.  Vermifclite  Anzeigen« 

■ 

ff^^t  A  19.  Nb».  95*  Da«  Erzieh uiigsinüi tut  des  Hrn. 
Adj..  KirÜen  •  da»  bither  eine  blofse  Privacanftxh  war» 
hat  nun  landeüherrliche  Genehmigung  und  Sanction  erhal- 
ten. Die  AufHcht  über  «daf  Inftttut  und  den  Unterricht 
iif  allen  Wiflenfchafcen  und  Uebuagen  ift,  als  eine  fpe- 
cielle  Conceilion;  dem  Unternehmer  des  InfiftMts  über* 
laflen  worden.  Nur  der  Religionsunterricht^  ift  davon 
eu6(^enommen.  Dieier  foll  nichra  ge(;en  die  Landes»  R^ 
ligion  enthalten  und  von  einem  beym  Herzog!.  Ober>  Con- 
fiAorio  in  Weimar  eximinirten  CuhdidAten  ertheilc  wer- 
den. Zu  dieCem  Unterricht  (ollen  auch  vom  Unternsh* 
mar  einige  Stunden  feftgefetzt  und  dem  Fürftl.  ConfiÜorio 
ftllhier  angezeigt  werdeu»  damit  über  diefen  Theil  dea  Un- 
terrichts eine  anderweitige  Aufficht  geführt  werden'könne« 
Ueberdiefes  ift  d^r  Uncernebmer  verbunden ,  jährlich  ein 
Terzeichnifs  derNamen  der  Zöglinge  und  der  WifTcnfcha/- 
ten,  die  gelehrt  werden,  einiuichicken»  und  jede  öff«ntlicbe ' 
Prüfung,  die  er  hält,  dem  hieiigen  Confiftorio  anzuzei- 
gen. —  '— ^  Jetzt  befteht  das  InRitut  aus  6  Lehrern  und 
lg  Zöglinijen.  Mit  Vermehrung  der  Zöglinge,  vergrößert 
fich  verbaknifrmäfsig  die  Aazahl  der  Lehrer.  Aber  dlA 
Anzahl  der  Zöglinge  darf  nach  der  urrprünglichen  Bin- 
richrung  des  Inftituts,  um  die  Aufficht  über  das  Ganze 
zu  jer leichtern,  nicht  dio  Zahl  30  überfteigen.  -—  Es  wer* 
den  auch  auswärtige  21öglinge  In  diefes  Inltitut  aufgo- 
nommen.  ^ 


Wir  machen  hierdurch  dem  Publ.  bekannt  *  dafs  wl« 
ao  der  Redaction  des  iten  Quartals  des  Journ.  für  Men- 
fchenkenntnif»  u.  f.  w.  keinen  Antheil  haben;  £ondem 
dafs  <fs  dem  Herrn  Verleger  gefallen  hat,  ohne  unfer 
Yorwiflen »  diefes  2te  Heft  drucken  zu  lauen. 
Jena  •  i*  lö«  Nov.  i?9d. 

D.  KirÜen. 
D.  Jacobi* 


Jut  dem  MtchtenhtirgifcfiHu  Vor  kurzem  hat  fich  ein 
gewiif»:r  Doctor  Sci-midt,  bereits  Ver<afl<>r  tiiier  kleinen, 
mir  und  mehreren,  wa»  aber  Geher  an  uns  liegt,  leider! 
unverftändlichen  Schrift  iiber  die  £rziehung,  abermals 
glech  na«.h  feiner  Rückkehr  von  d^r  Univerfiiät,  dunh 
einen  Auffatz  in  dar  Monacsf  hrift  von  und  tür  Mecklen- 
burg: „d#r  ruht  fuennpfam  in  feiner  Kunde  bfwandeptä 
jSrzt**  auffiUend  gemacht«  Ihn  widerlegen  zu  wollen, 
würde  hitr  Jedermann  läch'rliili  finden.  IVl^n  kennt 
Aefops  Fabfln*  ^  Ein  wun^'^rbans  Ohngetähr.  mögte 
aber  die  Aeufserungen  d<s  Hrn  S. ,  ohne  feinen  yfuffatz, 
ins  Au^l'^ni  bringen»  und  m  dem  Fall  koti<>t*  mju  gar 
feine  Stimmet  für  dta  eines  competeatea  Kicphters  halten* 
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Diefem  Irrthume  rorzubeugen*  dieile  Ich  den  ganzen 
Auffatz  hier  huchßUbliehvtilt»  welches  Hr.  8.  mir  ge» 
wi(s  leicht  verzeiht,  da  fo  fein  Gefagtet  männiglieh  gela- 
fen  werden,  und  fo  Gott  will!  felbft^für  auswärtige  Län- 
der Frucht  bringen  wird.  -*-    Hier  nun  derAnfCiKz  fdUk: 

t^Der  nickt  genugfam  in  feiner  KMnde  bewanderte  ArzU 

Wem  die  ächte  Verrollkommung  der  philo  fophifch* 
organischen  ^^zeneikunde ,  de^en  weites  Feld  nocH  keine 
bcAimmte  Gränzlinien  vorgefchri»  ben  zu  feyn  f{.heinen« 
am  Herzen  liegt  —  .und  dies  müfte  es  doch  jed^m  bi/s- 
derdenkeiiden  Arzte  feines  Vaterlandes  —  der  wird  feans 
gewifs  zum  Wohl  der  leidenden  Menfchheit »  fo  viel  ia 
feinen  Kräften  fiehet,  dazu  bey tragen,  dafs  die  Aufklä- 
rung in  einem  gewiflen  Bezirke  ^  welches  ich  meia 
Vaterland  nennen  will  —  fo  viel  möglich,  befördert  wer« 
de*  Der  denkende  Arzt  wird  erftaunen*  wenn  er  tief  in 
die  Öftern  feichten  Handlungen  derjenigen  einzelnen  Mit- 
glieder fieht,  welche  den  BegriS  von  Arzeney kundige  feR- 
fetzen  und  ausmachen.  Fceylich  ein  fehr  relativer  und 
fchwankender  Begriff.  Auch  im  weiteÜen  Sinne  verdiene 
der  leider  zu  oft  hsndwerksmäfsig  arbeitende  Apotheker 
zur  Infchrilt  diefes  Begriffs ;  mithin  bemerkt  der  kundige 
Arzt  und  Denker  ungern  die  nicht  gänzliche  Vervollkom- 
mung  einzelner  Individua  der  Apotheker.  Doch  hievon 
zu  einer  andern  Zeit*  — 

Itzt  zur  Unkende  und  zur  Gefchicheserzählung  eines 
in  meinem  Vaterlande  vorgekommenen  Falles ,  der,  wie 
ich  glaube,  für  diefe  IVIonatsfchrift  nicht  unpsftlich  und 
überBüfljg  feyn  wird,  weil  er  .befonders  Mecklenburg 
betrifft* 

Es  iR  ein ,  durch  chemifche  Analyfe  gekannter  Satz» 
dafs  Fachinger  W^er ,  mit  weifsem  Wein  gemifcht  und 
eine  Zeit  ruhig  Rehn  gelaffen,  eine  violett  fchwarze  Fat^ 
be  annimmt.      Der  Unkundige  hält  dies  für  eine  fchädli- 
che  Eigenfchaft,  und  hieraus  das  lächerliche  oder  höchfk 
erbärmliche  Betragen  eines  Arztes  bey  der  Anficht  diefer 
Mifchung.      Mecklenburg,  gutes,  mit  fonRii^^eu  Vorsüg- 
lichkeiten  begabtes  Vaterland!   hätreR  du  das  Glück,   fa- 
gen   zu  können ,   fo  reich  t   wie  manch  anderes  Herzog« 
thum,    sn  vortr(*flichen  1    wenigR^ns    nur   verminftigeo» 
wenn  gleich  nicht  Rreng  gelehrten ,  und  mit  dem  ganzen 
weit  läufeigen  Umfang  philofophifch-organtfcher   Arzeney« 
künde  bewanderten  Aerzten  zu  feyn   — «   wie  Rande  es  in 
W-ahrheit  um  das  Wohl  der  leidenden  Menfchheit  um  fo 
viel  b  (Ter ,  um  wie  viel  die  vortr*fiiche  Arzeneykunde  an 
Reichhairig-,   Wichtig-  und  Vortreflichkeit  zugenommen 
hat  und  noch  beRändig  zunimmt!  —    Aber  nein  •  fo  ift 
es  nicht.      Du  ernähreR  in  der  That  zu  viele  Aerzte,  die 
lediglich  nur  dort  angefacht  werden  können  •  wo  fie  Vor- 
theile  für  (ich  tu  ziehen  willen ,.  wo  die  Vervollkommung 
ihres  irrdifchen  Glücks  —  finds  gleich  oft  verCchrobene 
Ideen  von  G  ückfeligkeit ,  fcbadt  nichts ,  fie  befinden  fich 
glücklich  dabey  —  beRmöf^lichR  befördert,  oft  zur  Sehen« 
de    der    Kunde    und  der  Menfchheit   befördert   werden 
kaun.  —    Beyfptelo  der  letzteren  Art  find  in  meinem  Va- 
terlande fowohl  unter  den  Aerzten,   als  auch,  ich  bin  zu 
häufig  belehrt  geworden  •  unter  den  Lehrern  der  Heligion, 
(7)  D  3  leider 
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leider  zu  oft  Verkonm^tilieitÄ  und  fchredUicIie  ThttCa- 
cjhen*  Zum  Beleg  meiner  Meinung  meg  lolj^ender  der 
Medicinelenflelc  M eklen burgs  durchlas  nicht  Ehre  me» 
cfaender  Fellp  dem  noch  mehrere  hinzugefügc  werden 
könnten  •  wenn  die  Scene  für  mich  nidic  zu  elend  wä- 
re «*  dienen^  ^ 

Zuror  nehme  man  indeflen  die  treue  Verficji^rung  an. 
difs  es  ein  Geschehenes  iß  •  welches  fich  nicht  im  Orcei 
woJch  jetzt  lebe»  zugetragen  hat. 

Ein  Arzt  erfdieint  dea  Morgens  bey  einem  (einer  Pa- 
tlentee»  dem  er  einige  Tage  vorher  dis  Trinken  des 
Fachinger  WafTers,  mit  Vermiichung  eines  guten  weifsea 
"VV^eios  angerathen  hat.  Vom  Anfange  der  Cur  bis  dahin 
fünf  Tage  nachher»  ericheint  er  alle  Morgen  mit  einet 
•ulser  gewöhnlichen  und  fehr  gedankenvollen  Miene »  be- 
trachtend das  aufdtfmTifche  flehende  Glas»  enthaltend 
Torgefchriebenes  .Gemilche  s  Iträgc  einigemel  in  abgebro* 
^enem  Tone»  rwQi  wem  das  Wafler  geholt  worden  Uy. 
I^ach  erhaltener  Antwort  fich  entfernend  •  g^t  er  zu  fei. 
ner  Schande  zu  dem  Manne«  ron  dem -man  das  Wa^er 
hat  holen  laffen»  ^ns  Haus»  und  erkundiget  fich»  was 
denn  unter  das  Wafler  gethan  Cey,  es  fehe  ganz  fchwarz 
•US.  — '  Der  Apotheker»  der  leider  ein  aämliciier  Sün- 
der und  Stümper  ift »  fich  ebenfalls  in  feinem  Leben  nicht 
über  den  Horizont  feines  Handwerksmäfsigen  Betreibens 
der  fonft  vortreflichen  Kunft,  gewagt  hat»  flutzt  und 
fpricht  kein  VTorr.  Entfernt  der  Arzt,  am  fünften  Mor- 
gen zum  Patienten  kommend,  nimmtsGIas»  beguckts  ron 
oben  und  unten»  fchmeckt  und  beäugelt  mäonii^Uch  dumm 
und  marktfchreterffch  fein  engerachenes  Product  ^-  vre» 
fiigüens  hatte  er  Qch  doch  fogleich  in  Schriften  Raths  er- 
holen muffen »  wenn  nämlich  diefes  ift  thunlich  gewefen : 
er  mag  aber  vielleicht  keine  Litteratur  der  Brunnen  und 
Bäder ,  kein  chemtfchea  Werk  und  Verwandfchaftiubelle 
Yor  Augen  gehabt  haben ;  —  fährt  in  v<^er  und  dummer 
Wiftck  mit  dem  Ausfpruch  feinen  Patiencen  an:  »«welCs^s 
eudi  der  Teufel »  was  im  Wa (Ter  fteckt ,  das  kann  von 
Ihnen  nicht  fernerhin  getrunken  werden. "  Ein  feiner 
Ausdruck  1  allerliebft  und  gänzlich  eben  tirdinairen  Arzt 
charakterilirend.  Patient  erfchrickt  und  glaubt »  er  habe 
Gift  genommen»  lefst  einen  andern  Arzt  holen,  und  be- 
geht darauf»  ein  Brechmittel  nehmen  zu  wollen.  Diefer 
(achkundige  Mann  unterfucht  deri  Urfprung  des  Unwil- 
lens »  und  findet  die  Quelle  am  Anrathen  des  Gemifches» 
in  de^  Unwiflenheit  Jenes  nicht  humanen  Arztes.  Lächer- 
lich anrathend  bringe  er  mit  Vorflelltingen  feinen  nun 
neuen  Patienten  fo  weit,  daClB  er -wieder  zum  Trinken 
fchreiiea  mufs  und  beruhiget  wird  durck  Auseinander- 
fetzuog  iener  Vorkommenheic» 

Das  mehr  dann  Lächerliche»  dumm  und  hSchft  feichte 
Betragen  diefes  Afztes  *  wird  gewifi  ein  jeder  nicht  eben 
fe  ordinairo  (denn  diefer  wird   feinen  nicht  humanea 


Collegta  fb  viel  ihanlicli    felbB  unbekannt  begünIHgen. 
weil ,   wenn  er  nachdaakeo  kann .   er  über  feine  eigenl 
Dummheit  lachen  wiir<i  ')  Mann,  ohne  mein  Dahin we>fen 
finden.      Allein   fo  ifis!   „der  ankündige  in  ^^  Ch«^mie 
hält  dies  Scbwarzfärben  für  eine  fchäilichc  Eigenichaft. 
^t  ift  es  aber  nicht.  foBdern" beruhet  blo(s  auf  den  Schwe- 
felanfchleg  des  wei&en  Weins ;  nach  verflogener  LuftSäure 
rerbindet  fich  der  im  Weine  befindliche  Schwefel  mic  dem 
Eifen  des  WalTers»  und  daher  die  Uüiwarze  Farbe. "   Ge- 
fcJiieht    es  daher,    wenn  Mecklenburgs  JBinwohner  Ge- 
brauch, von  dieftun  Waffer  machen ,   fo  itt  denen .   die  ei 
nicht  wiffen ,  hiemit  gefagt .  deCs  eü  ohnbefchedi-t  fortg«. 
braucht  werden  kann.    Die  Beberzigung  dUfes   wird  den 
Patienun  vielleicht  im  Stand  fetzen»   bey  Verkommenhei- 
ten der  Art  —   wofür«  fich  indeffen  ein  gerechtes  Publi- 
kum   bedafHten  wird»   weil.es  durchaus  vom  Suate  die 
rechtliche  Aufficht  und  das  Anftellen  guter  und  gelehrter 
Aerzte  fodern  kann ;  —  feinen  unwiffenden  Arzt  befcha- 
men  zu  können.      Hieraus   die  Zurückfeauog  mancher 
Aerzte.   hieraus  die  Verachtung  der  Aneneykuade«   und 
das  Jammern  der  Armen.   —      Denn  warlicb.   wo  dem 
Arzt  fchlecht  genug  denkt»  feine  fo  weitlauftige  Kunde  ib 
elend  zu  erlernen ,  defs  er  fich  nicht  einmal  mit  den  et^ 
flen  Grundfätzen  def  chcmifchcn  Verwaadlchaften  bekenne 
gemacht  hat:    dort»   wo  dies  gefchehen  kann»  wird  m 
fchlecht  genug  denken,  feine  notbleidenden  und  armen 
Mitbruder  in  der  gröfsten  BedüHnifs  l^ar  feine  Hülfe  zu 
verfagen;    vielleidit»  weil  er  nicht  fchon  in  der  Feme 
fleht,  wo  die  Bezahlung  feiner  ArMt  herkommen   folL 
O  traurige«  Schickfal  Mecklenburgs ,  leider  aber  nicht  al- 
lein Mecklenburgs,    mehrerer  Lander!     Man  wird   mick 
mit  Belegen  diefer  traurigen  Erfahrung  verfchonen.      Es 
find  leider  zu    häufige  Verkommenheiten    und  grau&me 
Thetfachen.    Ea  iß  wahr,  folche  Aerzte  hat  Mecklenburg 
auCzuweifen»  in  einem  Zeitalter,   wo  f ür  Arieaeykunde 
und  Chemie  fo  vieles  gethan  ift,  wo  man  nicht  weis,  ob 
man  die  ciiemifch-antiphlogiftlfche  oder  die  philofophifch- 
organifche  Arzeneykünde  den  Vorrang  lafien  will,   lo  die- 
fem  Zeitpunkte  nicht  einmal  mit  feit   langen  Jahren  be» 
kannten  Erfahrungen  bekannt  zu  feyn  ?  —  Solche  Aerzte 
hat  Mecklenburg,  in  einem  Zeitalter,  wo  man  faß  ellge. 
mein  darauf  bedacht  ift,  einen  guten  Gemeingeift  zu  erre» 
gen   —  wo  man  im  Fache  der  edieren  Emehiiogskuoda 
fo  irielcs  geleiüet  hat.      Aber  es  iß  nidjt  erfreulich ,  die 
traurige  Bemerkung  machen  zu  muffen ,  dafs  die  Keim« 
zum  guten  Gemeingeift  im  Vaterlande,  ich  will  euch  an- 
nehmen ,  gepfianzt .  dennoch  nicht  gewurzelt  haben.    Der 
Staat,   und  insbefondere  Qiein  Gefegtes  beireffend»  eine 
ärztliche  Gefellfchaft  wird ,  im  Falle  der  BeHerzigung  fe 
manchen  guten  Vorfchlags ,    hier  vieles   zum  Wohl  der 
leidenden  Mcnfchhcit  zu  bewirken  im  Sunde  feyn. 

J.  J-  Schmidt, 
Doktor  der  Arzneykunde  u.  pr»k» 
tifirender  Acac  in  Boitieaburg/' 
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I.   Neue  periodifche  Sdiriften, 

Frankreich  im  Jahr  1795.  7ce8  Sc  Alton«»  in  der  Dru- 
ckerey  der  Expedition  des  Metkurs ,  auch  b.  Boko 
in  Lübeck,  enthält:  I.  Die  alten  und  neuen  Schrecken* 
m'anner  ;  iron  Louvet»  IT.  Grundfäue  4er  BUUffkeit  auf 
Finanzen  angewendet.  II I.  Ueber  das  I3uzen;  von  la 
Harpe.  IV.  Ein  Gej^eoftück  zum  vorigen  Auffatze;  von 
JLouret«  V.  Ueber  die  Normal  -  Schule*  VI.  Nachrich* 
ten  von  dem  Leben  und  den  Werken  J«  J.  Barehelemy; 
▼on  Saint- C^roix.  VII«  HiQorifche  Beycräge.  (Aus  dem 
Appel  2k  rimparciale  poftffrite,  Fortretzunff* )  VIII.  Der 
Bdri^er  Trouve  über  die  Erklärung  Ludwigs  XVIII.  (Aus 
dem  Moniteur  vom  5.  September.  ^  IX.  Schreiben  des 
in  Öderreichifcber  Gefangen fchaft  befindlichen  Deputtrten 
Quinette  an  feinen  Co|]e(<en  5e»a  D*^bry.  X.  Ueb«r  die 
gegenwärcif^e  Stimmuuf;  in  Frankreich.  (  Aus  einem  Fari- 
fer  Briefe  vom  11.  September.}  XI.  Petition  d'un  jeune 
Inforcurd.  Romance  de  Dumoitftier.  Xfl.  Auszüf^e  aus 
Briefen  eines  Nordlanders  b«y  der  weftHchen  Pyrenäen* 
Arm'^e.  Hermany  in  Spanien »  den  iScen  Thercnidor. 
XI  n.  Neue  franzöOf che  Buch  er.  XIV.  Neue  IVIuiikallen. 
XV«  Le  chant  d^  victoires.  Par  Chezriet« 


Annalen   der  BraunfchWeif -Lünebur^iftrhen  Churlsn* 
de«   9ter  Jahrf!.   3ces  St.  Januar,   F^^bruar  u.  März.  1795« 
Z(*ll^f   bey  der  Expedition,  und  Ha^nover•  in  der  Hei* 
win^fchen  Hofbuchhendl uni?,  enrhalt:  I.  Inhalt  der  allg^ 
meinen  und  3pecial*  Verordnungen,    welche  vom  Julius 
bi«    Sepe.    1794     in    den    Braunfclt-weig .  Lunebuntifchen 
Churlanden  publicirt  find.      II.  Beytraire  zur  Gefchichte 
des  im  Stifte  Loccuob  belegen*  Orts  Wied'fnCahl.     III.  Ak- 
tenmäfiiiger  BencHc   von   der^beabfichtigten  Degradirung 
des    bcruf-nen  Superintendenten   Or*   Peterfen   in    Lüne- 
burg.     IV.  Vrrfucb  zur  Beflimmung  der  Zu*  oder  Ab*- 
nähme  der  äufiern  Reli^iofiiät   in  der  Gemrine  zu  SVlit- 
teliikirchen ,    im    A*    L.  ^Herzogthums    Bremen,   inner- 
halb   der    90   Jahre    von    1704  bis   i793.      V.  Bergbau* 

VI.  Einheimirche   Literatur  ^  Producte    vom    Jahr    1794* 

VII.  Unglüfkslalle    vum    Jahr    1794-      VHI.   Verzeich* 
nlft   dar  Gehörnen»  GeüorbeotQ  und  Copulirte«   eini-^ 


ger  Städte,  Aamtar,  Gerichte  und  Provinzen  des  Landes, 
vom  Jahre  1794*  IX.  Mifcellaneen.  X.  Preisubelle  dar 
noihwendigften  Lebensmittel  in  ve^Cchiedenan  Gegendan 
der  Hanndverfchen  Churlanda,  vom  Januar,  Februar  und 
Mirz*k79S.  XL  Befördertmgen  und  A^aoceoicnts ,  vom 
Januar,  Februar  und  März  179^    XIL  Todesfälle. 

Viertes  8t*  April,  May  und  Juntus  1795,  enthält: 
r.  Inhalt  der  allgejiteinen  und^  Special  -  Verordnungen, 
welche  vom  October  bis  Dac*  1794  io  den  Braunfch^eig- 
Lüneburgifchen  €hurlanden  publicirr  find«  II.  Ueber  den 
niederlachfifchen  Dialact.  IJI*  Herzog  Georg  von  Braun« 
Icbweig* Lüneburg,  General  der  Schweden*  erobert  Ha- 
meln im  Sojährigen  Kriege,  im  J.  i633,  IV.  Charakte* 
riüik  des  fLandmannes  iil  der  NiedergrafCchafc  Hoya* 
y.  Gebräuchliche  Heyraths- Mitgäbe  iii  verfchiedenen 
Ijindgemeinden  der  Graffchafc  Hoya ,  verzeichnet  im  Jahr 
17S4  und  1765.  VI.  Ertrag  der  Linnen  •  .Vlanul^actui'  in 
den  FiJrftenthiimern  Grubenhagen  und  GÖitingen ,  von 
1790  bis  1792.  Vn.  Fernere  Anzeige  von  dem  BeÜarde 
des  6f7entUchen  Armen-  und  Arbeitshaiifies  in  ZeUe* 
yill.  Bergbau.  IX.  Ueb.erficht  der  von  dem  Königl* 
Churfurfll.  ConGftorio  zu  Hannover,  in  den  5  Jahren  von 
1790  bis  1794  gefchiedenen  Ehen.  X.  Verz^ichnifs  der 
Studirdnden  in  Göttingen,  tiach  dem  SchluHe  *der  auf 
Odern  179$  angefangenen  Reception.  XI.  Beibldungs* 
verzeichnifs  der  GrubenKagenfchen  Regierung»  aus  der 
erden  Hälfte  ^t^  vorigen  Jahrhunderu*  XII*  Preiste- 
bell 9  der  nothwendigften  Lebensmittel  in  verfchiedenen 
Gegenden  der  HannÖverfcheo  Cburlande,  vom  April,  May 
und  Junius.  XIII. .  Beförderungen  und  Avancements« 
vom  April ,  May  und  Junius  1795«    XIV*  Todesfälle* 

II.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

Folgende  neue  Verlagsartikel  find  bey  FrUdriek  Lae« 
polä  Supprian  in  Leipzig  zur  Michaelis  •  MeÜe  er* 
fchienen  und  in  allen  Buchhsndl.  zu  haben : 
Egonen  und  Schnaekfn ,   beohachttt  auf  Mir  Rdf9,   mit 

I.  JLupf.  8*  h  I  rthl.  S  gr* 

Selbfifucht  und  Dummheit  find  es  •  'welche  der  Verf. 

unter  dem  etwas  mylleriös  klingenden  Titel :   £./o<ien  und 

Schnasksn ,   bald  mit   dem  feinem  Witze  der  Perfifltge 

C7)  E  ^  ver* 
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▼erfpottet*  bald  mib  (3en  (bharfern  Oftibelhiebeo  der  St- 
tyre  iliiAti^t.    Die  Fktion,  dafs  unfr«  Reifenden  die  Kunft 
beficzen«   die  geheimüea  Gadanken  der  Herzeo  auf  den 
Stirnen  der  Menfchea  zu  lefen ,  fef«  den  Verf.  im  Srind. 
Tide    fehr    treffende  Bemerkungen  zu   machen.     Befön- 
Äers  giebt  ihm  die  verfchiedene  Scimmunf?  der  Gemüther, 
in  Riickßcht  der  neuem  politifchen  Vorfälle,  reichen  Stoff 
und  Gelegenheit   mit   bebender    Miene    f«hr    ernfthafte 
Wahrheiten  zu  (agen.      Allen  denen,  welche  in  leeren 
Stunden  ^ne  muntere  Unterhaltung  wünfchen,  kjnn  Ver«» 
leger  daher  diefes  Btichlein  als  einen  vortreffliche»  Gefell- 
Icfaafeer  empfehlen. 
Cfiflererfckeinungsn    und  fVeiff^gungen   hefonäers  für 
nnfre  2^it9n  merkwürdig ,  mit  i.  Kupf.  J.  ä  I4  gr. 
So  lanfe  die  Philofophe«  die  abfolute  Unmöglichkeit 
Uta  Djfeyos  von  Geiftern  und  ihrer  Wirkungen  nicht  be> 
weifen  können ;  fo  länge  mufa  es  der  übrigen  MetiCchheit 
#rUubt  feyn,  Data  u.  Facta  zu  fammlen  u.  au  prüfen»   in 
denen  ßch  Teufchung,   Betrug  u,  andere  unlautere  Ab» 
fichten  nicht    rermuthen   laden.      Diefe  Sammlung  ron 
Geülererfcheinungen    und   Weiftagungen    nun,    zeichnet 
fich  vor  ähnlichen»    betonders   durch   den  Stempel  der 
Wahrfcheinlidikeit »  eus.    Ein  kleiner  Xheil  derfelbeii  ift 
swar  bekannt;  der  bey  weiten  gröfsere  aber  gänzlich  neu. 
Henriettens  Geschichte»   die  bey  nahe  den  gröfsten  Thei^ 
diefes  Büchleins  ausmacht»  hat  infonderheit  fo  viel  Anzie^ 
hendes »  daft  das  Publikum  deren  Leetüre »  nach  des  Ver- 
legers Meinung»  gewifs  dem  Lefen  unfr^r  fchöoüen  Ro» 
mne  Torziehen  wird. 
MiühMn  für  Deutfchtand  durch  richtige  Sptcniation  es 
ertangäm»    Athen  preißwürdigen  Ahtdenden  gewidmet^ 
die  tt  fich  inr  Pßichi  wuchern  den  Kunftfleiß  a»/e«mwi. 
Uyn  HC,  gr.  8«  h  tf  gr. 

Seit  beynahe  ein  paar  Jahrhunderten  richteten  fich  die 
Deutfcheo  in  Kleidung  und  Ameublement  nach  den  £in- 
lällen  und  Moden  ihrer  Nachbarn »  vorzüglich  der  Fraa* 
sofen.    Inländifcher  Fleift  und  Kund  wurden  wetiig  oder 
sieht  geachtet;  nur  fremde  Producte  und  Fabrikate  er* 
kielten  den  V«r^g»     Diefe  Nadiahmungsfucht,   welche 
den  Deutfchen  fo  oft  zum  Vorwurf  gemacht  wurden»  wird 
in  diefer  Schrift  aufs  neue  gerügt  und  zugleich  Vorfchlä- 
gfi  gethan,  den  Erfindungsgeiß  und  KunÜfleift  der  N«. 
tien  aufzumuntern  und  zann  Gedeihen  au  bringen  und  fi» 
die  Summen »  die  bisher  ins  Ausland  giengen »  der  inlän- 
difchen  Circulatioo  zu  erhalten.      Zwar  find  diefe  Vor* 
Ichläge  nicht  alle  neu.      Der  Verf.  verdient  ^ber  doch  in 
lo  fern  den  Dank  feiner  Landsleuce»  dafs  er  fie  wieder 
in  Anregung  gebracht»  und  fie  mit  patriotificher  Warne 
liioen  Zeitgenoflen  aofs  neue  empfohlen  hat* 
Oamaliel^    oder  über    dj^    imm€rwährend§  Dquer   dh 
ChrißenOutnu  gur  Entehrung  mtd  BtrMgMttg  bey  der 
gegenwärtigen  Gährung  in  der  theQlogifcli§n  nmd  poll- 
tifcken  fVett,  von  M.  Fr.  A.  F.  Nietifcht,   Predig 
gef  an  fVoilmierßadt  in  nUringen,  g.  h  20  gr. 
Bey  den  poHtifchen  und  religiöfen  Stürmen  der  gegen* 
wattigen  Zeitperiode  darf  man  fich  nicht  wundem »  wenn 
Jucduiaae  eder  nicht  hinlänglich  unterrichtete  Gemüther 
in  dm  Beforgnifr  gerathen  •  das  Chriftenthum  möchte  ua«» 
eer  diefen  Brfchutterungen   wohl   endlich    gar  erliegen» 
Siele  Schwachen  itan  zu  belehreii  und  sa  flarken »  unter* 
ttüia  dtt  V«<^»  dif  gegenwüctige  Werk»     Ogr  Tltfl  Go^ 
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maltei  etc.  bezieht 'fich  auf  jenen  Beyßtzer  des  hohe«  Sy- 
nedriums  zu  Jerufsiem  Gamalie) ,  ApollelgeCcfa.  5. »  und 
auf  (einen  Kaih  .  den  er  der  Verfammlung  ertheilte»  ale 
man  zu  Unterdriirkuiig  des  Chriüenihiims  gegen  dLi% 
Apoflel  Jefu  die  au&erde  Schärfe  brauchen  wollte.  Ga» 
maliel  antwortete  näml.  v.  1%,  99:  ^„'lü  das  Werk  aue 
den  Menf(hen»  fo  wirds  untergehen;  üb  aber  aus  Gott« 
fo  könnt  ihrs  nicht  dämpfen »  auf  dafs  ihr  nicht  erfunden 
werdet »  als  die  wieder  Gott  fireiten  wollen«  *' 

Die  Schrift  felbß  zerfällt  in  l  Abfchnitte.      Im  erjlen 
zeigt  der  Verf.  in  wie  fern  das  Chriilenthuiii  immer  dau* 
ern  werde.      Er  verfteht  nämlich  unter  Chriftenthuin  die 
Lehren»  Grundfätze»  Vorschriften»  TröQuogen  und  Ver- 
heifsungen»  die  wir  Chriüo  und 'feinen  Apofkeln  entweder 
ganz  allein  od.  doch  genauer  benimmt »  zu  verdanken  ha- 
ben ;    wob^  denn  die  Schriften»  aus  denen  dai  Chriften» 
thum  gefchopft  wird  >    in  iJbficht  ihrer  Form ,  die  dogne- 
ti£chti:  Brklärungtarteii  und  Lehrmeiniingeu»  die  gotces- 
dienßl«  Gebräuche  und  Ceremooien   von  Zeit  zu  Zeit  al- 
lerley  Abänderungen  erfahren  können.      Im  zweyten  eoe- 
wickelt    er    die   Gründe,    die  uns  eine  immemräkrend^ 
Dauer   des  Chriftenthums  erwarten   uodi  hoffen  lafieo^ 
nämlich  die  innere  Vortrefiichkeit  udd  Befchaffenheit  deU 
felben ;  die  äufsere  glückliche  I^ge  io  der  es  fich  a\lee 
Gegenfcheins  ungeachtet  befindet »  und  endlich  das  Ver* 
trauen  auf  die  Güte  und  Weisheit  der  Vorfehung.     Im 
dritten  Abfchiutt  &eigt  er;  was  wir  felbft  zur  immerwäh- 
renden Dauer  des  Chriftenthums  be>tragen  können  und 
müfliaii«      Hier  werden  den  Schriftüellern  •   Confiüorien 
und  Kirchenpatronen»    Unterobrigkeiten    und    Richters» 
Lehrern  und  Predigern  in  Kirchen  und  Schulen  vortrefli- 
che  Winke  und  Anweifungeo  mitgetheilc»  allerhand  Mi£i» 
brauche  gerügt  und  endlich  mit  einer  warmen  BmpCek* 
luug  zu  einem  chriülld&en  Lebenswandel  befchloffen»  >Ane 
diefer  kurzen  Skizze  des  Plans  erhellet,   wie  Verleger 
glaubtet  da(s  diefes  fchätabare  Werk  den  Freunden  def 
Ghrülwnthums »  jedes  Standes  und  Alters»  eine  belehrfii- 
3e  ufid  tcöfiliche  Unterhtltung  gewähren  werde. 

Ueher  die  ßHüche  Würde  der  Ae ilgio».  Sine  ^riSeu 
umde  DnrfieHmg  vom  Kamu  phiioj^ifcher  ReHgi^mi^ 
Uhre.  gr.  8»  il  12  fr. 

Der  Ver£a£(er  gegenwärtiger  Schrift»  eia  achter  Sc&ii» 
1er  des  Xönigsbergifchen  Phüofopben »  bekannt  und  vat- 
traut  mit  dem  Geiße  feines  Meiüers »  hat  den  Hauptin« 
Iwlt  dis  KanH/i^ißn  Werkst  die  ReUgUm  imerhalh  des 
Cräfliae«  der  bleßen  Vernunft  nebft  dra  ihtereflanteftea* 
Nebeiihemerkungen  unter  Benutzung  der  ReinhMifehem 
Erläuterungen  io  einem  natürlichen  Zufammeakaoge  dar- 
auftelleo  »  tmd  theils  durch  Reftilute  der  praktifchen  Phi> 
lofophie»  theils  durch  bekanntere  und  verffcandlichere 
Ausdrucke  zu  erläutern  und  fafslieher  au  machen  gefuchl» 
ohne  fich .  bey  minder  wichtigen  Subtilitatcn  aufzuhalten» 
Der  Lefeff  fibsdet  alfo  hier  die  wichtigften  Heuptlehroi 
der  Dogmatik  nach  Kantifcbei^  Principiea  vorgetragen» 
um  davon  eine  korae  Ueberfidit  zu  geben »  fetzen  wir  die 
Rubriken  der  Abfchnitte  her»  In  der  Einleitung  unter» 
fticht  der  Teri  den  Urfprung  der  saia  moralifehen  Reli- 
giofi.  Dann  handelt  er :  L  Von  der  Quelle  des  mortL 
Böfen.  iL  Von  dem  CiUgmacheaden  Glauben  «der  der 
Deokact»  wdche  raa  der  Aanahae  der  heil»  flefinounE 
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onsertfioiilicli  ift*  Hierbey  eine  Anaitrkunff  über  die 
Wuoder*  III.  Von  der  Kircke»  ^der  4er  äufsem  Verei- 
nigung der  MeofcbiB  zur  Vorbereitung ,  Fortpflansung  u« 
Belebung  jener  heil«  Oefinnung«  Nun  folgt  eine  Unter* 
sbdieUung:  der  Sieg  de«  guten  Principe  über  das  Bdfe 
und  die  Gründung  eines  Reiches  Gottes  auf  Erden: 
1^  Voan  ethifchen  Naturxuflande«  3)  Vom  ethifehen  ge- 
.  meinen  Wefen.  3)  Der  Begriff  eines  ethifchen  gemeinen 
Wefens  i£l  der  Begriff  7on  einem  Fott«  Gottes  unter  eilii- 
£cheu  Gefetzen*  4>  Die  Idee  eines  Vplkes  Gottes  ift  un* 
ter  menfcbL  Veranftaltung  nicht  anders  als  in  der  Form 
einer  Kvrcki  auszuführent  5)  Die  KoniUtution  einer  je- 
den Kirche  geht  «llemal  von  irgend  einem  kißQrifchen 
oder  Offeubarumesglauh^n  aus »  den  man  den  Kirdunf^tau" 
heu  nennen  kann  •  und  dieier  wfrd  am  befiao  auf  eine 
heilige  Schrift  gegründet.  6j  Der  Kirchenglaube  hat  zu 
feinem  hÖchüen  ilusleger  den  reinen  Religionfigleuben* 
7^  Der  allmüblige  Untergang  des  Kirchenglaubens  zur  Al- 
leinherrfchjCt  des  reinen  Religionsglaubens  ift  die  Annahe* 
rung  des  Reichs  Gottes«  Die  zweyte  Unterabtheilung  ent- 
hält eine  hÜlorifche  Vorüellung  der  allmähligen  Gründung 
der  Herrfchaft  des  gaten  Princips  auf  Erden.  IV*  Vom 
ächten  und  unachten  Gottesdienft,  oder  vom  Dienft  (und 
Aitecdienft  unter  der  Herrfchah  des  guten  Princips ,  oder 
▼om  Rdtgion-  und  Pfaffenthum :  r^  Vom  Dienfie  Gottes 
lo  einer  Religion  überhaupt«  2)  Die  chrifUicbe  Religion 
eis  M<MWicAe  Heligioa«  3)  Die  chriftl.  Religion  alage- 
UJurt€  Religion»  Aus  diefer  kurzen  Inhaltsanzeige  können 
die  Lerer  fehen,  was  Qe  in  diefer  kleinen»  wie  dem  V«r!fr. 
ger  dünke,  vortreflichen  Schrift  zu  Tuchen  haben«  und  fie 
werden  fich  in  ihrer  Erwartung  nicht  getäufcht  finden. 

Unter  der  Preffe  ift: 
Bine    deutfche    Ueberfteung   der    Preis -Schrift   der 
L.Midner  Königl.  Humane  Society :   On  the  Siupenfion  o/ 
^fUtti  acikm  «/  DwQwing  t§d  Suffpcation  etc.  hy  A.  Fother* 
gUL  NL  D.  P.  R.  S. 


Von  folgenden  in  London  erschienenen  vorzüglidien 
Werke  ift  eine  gute  deutfche  Ueberfeuung  bereiu  reran- 
ftaltet,  wozu  auch  die  vortefflichen  Kupfer  des  Originals 
▼en  einem  untrer  heften  deutfchen  Künftler,  zur.  Ehre 
ttofers  Vaterlandes  t  geliefert  werden  foHen;  welches  hie- 
Att  zur  Vermeidung  jeder  CoUifion  dem  Publikum  be* 
kennt  gemacht  wird. 

Tke  Netmrml  Hifiory  mf  Man:  QmteMmg  a  Smrvetf  e/ 
the  Human  Spaciet  in  optry  Part  af  tka  Globa ,  and 
the  trne  Cauju  «/  ifct  äißerenee  hk  Cahne  e$e.  wUh 
Twenig  elegant  Capperplateg, 

Wolfgang  Walther  d.  Ackere^ 
Kunfthäadler* 

HL  AuCtionen. 

Die  ÖffbndidM  Verfteigerung  des  2ten  a»  hCileo  Ab> 
Idinittes  vom  3tea  Theil  der  re»  Roüekiberglchen  Biblio» 
llMh»  wird  den  igten  ianuer  und  in  den  darauf  folgen- 
den Wochentagen»  des  kiinftigen  I796ften  Jahres  vor 
fich  gehen*  Die  bereft»  vor  geraumer  Zeit' von  hier  al^ 
gvgangenen  Eatempbire  des  VereeichniiSea »  könnea  denw 

9mA  ia  dta  ia  der  Kftia  die^jiihijff«»  Mummt  d#  gt- 
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genwartigen  Tntelligenzblatkes  ptg.  6i2  benannten  Buch* 
handlungen  fogleich  abgcfodcrt  werden.    Aufccr  einer  be* 
trächtlichen  Anzahl  vorzüglicb  fchäczbarer  öder  Celtener 
Bücher ,  vornämlich  zur  Gefchichte .  Numismatik .  Natura 
hiftorie,  ingl.  Manufcriptcn  zur  SpecUl  -  Gefchichte  fo» 
PreuflTen  und  Polen ,  enthält  diefer  letzte  AbCdinite  voa 
gröfsern  oder  befoaders  merkwürdigen  Werken,  folgen« 
de:   In  Folio.   Dt  la  Martinieres  geogr.  u.  crit.  Le»icon. 
13  Tfa.     Grutcri  Infcwptioncs  aut.  T.T.  II.  in  IV  Volam. 
Catalogui  arborum  fructuiunque  tarn  cnoticar.  quam  de» 
meft.  Lofldmens.  c.  XXI  Tabb.  colerat.    Biblia  in  Ungun 
Guifcha  imprefla.      Michelii  CataL  plantar,  horti  Floren- 
tioi,  c.  f.      Herbarium  BJackwellianum»    c  f.  TT.  VL 
Numifmata  Ciomelii  Caef.  Reg.  Vindobonenfia»  c.  t  TT.  IL 
Eckhel  Caul.  muCtei  Caef.  nammorum  veterum  c  f'  TT.  IL 
Bruckers  Bilderbal  berühmter  Schriftfteller,  m«  K.  9  Th» 
Monumens  ^riges  en  France  h  la  Gloire  de  Louis  XV» 
e.  f.  lirre  magnifique.    Threfor  des  Antiquitcs  de  la  Cou* 
rönne  de  la  Fr.  en  plus  de  3oo  Planches,  livre  pr^cieu» 
et  rare.      Hift.  de  Louis  le  Gr«  par  MedaiUes»  p.  Nie» 
neftrier  •  tr^s  rare.    Paraue  et  AuguRini  Sicilia  numisma» 
tica.  7T.  III.      MedaiUe«!  für  les  princ.  Brenemens  du 
Regne  d«  Lbuis  le  Gr.  Edicions  originales  en  grand  et  eift 
pet.    formet.    Item  rEdicion    de  Bade   et   t  ttbs  rarer» 
Knoops  Pomologie  mit  ill.  Kpf.  2  Thh»    Curtis  Flora  Loa» 
dinenßs.  H.  i  ^13.  c*  fig*  colorat.    Defcriptioof  des  Art^ 
et  Metiers ,  faites  ou  appr.  p.  l'Acad.  R.  des  Sciences»  av» 
un  tr^  gr.  nombre  de  figg.  en  LXVI  Volumes»      Preuffi- 
ilche  Landtags  »Acten  von  1565  —  I7e4  in  31 BB.    Decen-. 
niem  eorum  quae   in  Gallia  poft  mortem  Francisci  IL 
contigerct  3o  fig.  partim  aeri  part.    lingno   ine.  expredT» 
CoUecrio  rar.     In  Quarta.  Gmelin  Flore  Sib^rica»  c«  f* 
TT.  IV.  Sacra  et  Couronnement  de  Louis  XVL  av.  uo 
gr.  nombre  de  figg.      Philofophical  Trensactions  abridged 
by  Lowthorp  and  Motte  w.  cutts  VI  Vis.      The  PhiloC 
Transact.  from  1720  to  173g,  w.  cutts  XVls*  and  th» 
lamea    from  1751  _  64.    w.  c.  Wittenb.  76g  — 74*  VIII 
Vis.    Gommentarii  et  Commentarii  novi  Academ.  Scient» 
Pecrepolit.  c.  f.  TT.  XXXIV.  et  Acu  efusd/ Academiae» 
enni  1777.  PP.  n.  antii  1779.  PP.  II.  et  anni  1780.   P-  I- 
O  f . .    Machines  et  Inventions   approuv.    p.  l'Acsd.  dee 
Sciences  de  Paris,  p.  Gallon  av.  4^  Planches  en  VI  TT, 
In  Octaao.   Rainals  Gefch«  der  Befiuungen  der  £^repiBr 
in  lad.  überf.  u.  verbeff.  von  Mapvilleo*  7  Thh»    Tableaa 
de  Paris  critiq.  p.  nn  dolitaire  du  Pied  des  Alpe»  en  VI 
TT.     Caufes  celebres  de  Pittave)  en  XXII  TT.     Hept»' 
meren  Franf oia  de  Marguerite  R.  de  Naverreb  en  111  TT« 
PBdit.  magoitique  de  Berne  de  178^  ev.  un  gr*  Nombrer 
^  figg.  fuperbes.      Martinis  Gefch.  dc#  Natur«  1  — 71er 
V*  loter  Th.  mit  ^H.  Kpf.     In  Duodn.  Hift.  de  France  p*. 
Velly  ^ec  Garnier  en  XXX  TT.      Lee  Vies  des  Uommeg 
ilL  de  PluYerque  p.  Dader,  TBdit.  de  17^2  en  XIV  TT* 
Oeurre»  de  Fonquet  en  XIV  TT.  et  Memoirea  de  TAcad» 
R.  de  Chirurgie  a.  f.  en  XII  TT.    -     Die  Seite  4^7  dte- 
fes  diesjahr»  Int.  M.  bereite  nemheft  gemachten  Hn«  Tre» 
fehel  ».  Tritt  in  Danaig  u.  Cand*  Soantn  in  Berlin»  werden 
euch  zu  dieiem  letzt.  AbCchn.  auswart.  Auf  träge»  unter  den 
CEhon  ehemeb  behannt  gemachten  Bedingungen  aanehmtg» 
Benrig »  d*  10*  Korefliber  17^ 


(7>Ea 


%9f 


115« 

B'^  An  den  ii.  Jänner  k.  J.  und  folgende  Tage  in 
Drei^w  »nxuftelUndeii  Auction ,  wird  auch  der  Bücher- 
vor-«th  des  feeL  Paöor  Gercken«  in  Scolpen  •  mit  rcr* 
kaufe  werden,  Cund  zwar  von  Nö-  Jjr75.  bi»  4047.  des. 
Cataloga)  uocer  welchen  fich  eine  ziemliche  Men^e  widi- 
tiger  und  feltener ,  beroiiders  in  die  Kirchen  •  und  vater- 
lindtfche^GeCchichce  einCchlaceader  Werke  befindet.  Wir 

»«ichncn  folgende  aus : 

In  Oct^vo. 

Artemtdori  de  fomniorum  interpr.  L.  V.  Ven.  Aid«  l5lt* 
Fiar  Imf  de  flatuia  ilhillr.  Roiranonim  Holm.  6s6* 
Baiicka  Taxe  S.  CanceUariac  Apo(t  6Su  IJ)as  New 
Teftament  dr.  L.  Em*sr  I52g..  mit  deffen  Anmercjiun- 
g  Hl  liber  Luth.  N.  T.  eod.  a.    Epp.  quaedam  Joh,  Huff. 

W.  ex  off.  Jo.  Lufc  557* 

In    Quafto, 

EpißoleEneeSilvii»  Nuremberg.  imprcfl:  p,  Koberger.  149«. 

Cauiog.  Codd.  Graec.  MSS.  iri  biblioth.  Ducum  Bava- 

riic  lu(?olfUd.  Ö02.    Acu  Corüanticnfis Concilii.  Hagen. 

1500.      Liviua  Drackenborchii,  Aeliani  Var.  H.  gr.  Ro- 

mae.  545-       Geyleri  Keyferabergii  Navicula  f.  Speculum 

Faruorum  Argeneorati.   ö".  ,  Opera  Pici  Mirandule, 

»  Argent.  1604. 
'  In  Polio. 

Pradi  et  Vilhilpandi  Explanat.  in  Ezechielem  Romae 
596.  Hiftor.  Ecclef.  S.  S.,  Eufebius,  Socrarea  etc.  Va- 
leGo  Interpret.  Aug. -Taut in.  746  fq^*  Spangenberga 
AdeUpiegel.  594-  Gtfta  Romanorum  C  1.  1493-  Fafci- 
culus  temporum,  Biftoria  Trojaifa  Guidonta  f.  1.  et  a. 
D.  Rcnoonis  viu  et  miracula.  Lipf.  per  Lotter  1512. 
Pliiiii  Hift-  t^nt.  Libr.  37-  cura  AUx.  Bancdicti.  Ven. 
1507  Strabo  de  ßtu  orbis.  Ven.  1510.  Cochlaei  hift. 
HunitATum.  549.  BiMiotheca  Fratrum  Polonorum  Ire- 
i,op.  656.  Przipcovü  Cogit.  facr.  adErang.MaitÄaetetc. 
Bleutbcropoli.  692.  Balbini  Epitome  hiftor.  renim  Bo- 
hem.  Pragae  673.  Ejusdem  MiscelUnea  hiftor.  regnl 
Bohemiae.  Pragae.  679.  Origenia  «exapla  cura  Bernh. 
de  Montfaucon.  Paris.  7i3.  Origenia  Opp.  omnia  eure 
Car.  de  la  Rn«.  Paris.  733-  fqv. 

In  der  Roftifchen  Eunfthandlung  zu  Leipzig  wird  der 
«fffta  Theil  dea  Auctiona  -  Catalogs  über  das 

Kupfi^flich-Cabinst  det   verflorhewn  Bertn  Rofratk 
Srauäes  in  Hannover .    enthülumd  die  fVerkß  alter  und 
tiener  Mslfttr  vom  Anjangc  der  Kupferftecker-Kunfl 
hh  auf  gegenwärtige  Zeit  etc. 
ausgegeben.    Der  Werth   diefe»  fchönen  und  felcenen  Ca- 
binets  ift  allen  Kennern,    durch  den  Catatogue  räifonne 
Jtune  Colleetiom  dTEßampei  de  feu  Mr.  Brandet  publU  far 
M.  ff  über  ete.  der  vor   kurzen  in  2  median  f.  Banden 
herausgekommen,  und  in  obenerwähnter  Handlung  UrthU 
verkauft  w{rd,  hinlänglich  bekannt,   to  dafa  ea  hier  kei- 
ner weitern  Empfehlung  bedarf.  . 

üa  ein  bemittelter  Freund  diefea  Cabinet  von  den  letz- 
ten Bcfliiern  käuflich  in  ßch  gebradiir,  um  es  durch  mei- 
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se  Kunft-AuctioB  offen  iKdi  verkanfen  ta  lafai;  Co  hat 
man  •  um  die  Liebhaber  nicht  zu  ermüden ,  das  %9s^9^  Ge> 
biuot  in  zwey  Theile  geordnet,  und  einen  Auszog  aas 
▼orerwähnren  gröfsem  Caiaiog  gemacht,  der  alles  entkälc» 
was  der  Erfteber  zu  wifTen  nöthig  hat* 

Gegenwärtiger  erfter  Theil  enthalt  die  Engl^fche«  Deal^ 

fche  und    luliäntfche  Schule;    welche   nächfiko]nm«>iide 

Öfter-  Mefle  I7S^  vom   (g.  Aprill  an  tind  in  den  folgetH 

den  Tagen,  Öffentlich  ju  Leipcig  durch  den  verpflichtt-eea 

Üniverntäcs  -  ProcIamMOr ,    Herrn   Weio«],  eeeen   gleidi 

1>aare  Zahlung  in  SachC  Conr.  Gelde,    Vormttcaga  van 

9' IX  CJhr  und  Nachmittags  von   2->4   Mr  öffeotlick 

verkauft  inrerden  feilen :  darauf  folgt  am  Schlafs  des  iftea 

Thetlt    die    grofise   Portrait -Sammlung    enthalt«*nd  übet 

14.000  Portraita,  welche  im  Ganzen  dem  Meiftbietendoi 

ttberlaffen  werden  foU,  jind  worüber  der  Cataloft  daaNo- 

thige  enthält.    Jeden  Tag  werden  4S0  Nummern  verkaufe 

werden.    Man  hat  auch  dafür  geforgt,  daCs  die  Auctiasi 

in  einem  gut  gelegenen  hellen  Zimmer  (gehalten  wird,  4a- 

mit  auch  Fremde  daran  Theil  aehmeo  können.    Die  nai« 

here  Auskunft,  hierüber  wird  kurz  zuvor  gegeben  wordeom 

Die  Roftifche  Kunfthandlung  erbietet  fich  Auftraite  «tJL 
'  übernehmen ,  und  folche  gewiffenhaft,  wie  bisher ,  gegeo 
die  billigfie  Frovidon  zu  beforgea ,  auch  bittet  fi«  alle  die- 
jenigen, welche  Aufträge  hierüber  ert^eilen  wollen,  oldu 
zu  lange  damit  anzuflehen ,  weil  bey  einer  beträchtlichan 
Anzahl  Commiffionta  leicht  Irrungen  entflshen ,  wenn 
fokhe  übereilt   in  daa  Prorocoll  getragen  werden  muffen. 

Da  gegenwärtiger  Cauiog  mehrere  Koften,  als  die  bis- 
herigen ,  rerurfachce »  fo  wird  man  den  befitmmten  Preia 
von  8  gr.  nicht  unbillig  finden ,  auch  wird  man  mir  aus 
diefem  Grui.de  verzeihen ,  wenn  ich  diefen  Gataloff  nicht 
fo  wie  meine  vorhergehenden  vertheilen  kann ,  zumal  da 
.  ich  bemerkt  habe ,  dafs  Per  fönen ,  denen  ich  alle  mein« 
Catalonen  viele  Jahre  zugefatidt  habe,  keinen  Gebrauch 
davon  machten.  Einem  jeden  Liebhaber  werde  ich  in  fti» 
nen .Wünfchen  zuvorkommen,  fobald  er  mir  nur  «unea 
Wink  hierüber  «rtheilt« 

Folgende  6nd  erböchig,  aufser  mir»  noch  Commiflicmea 
anzunehmen;  Hr.  Secrecär  TMel«  allhier,  Hr.  Kunfthand- 
1er  Ffarr  allhier,  Hr.  Uaiverfitäta -  Procia maror  ^^Ar^ai 
allhier,  Hr.  Agent /iCUmfrc  allhier ;  von  auawareven  Frvuo. 
den  übernehmen  noch  Gommifiiöneo  .*  dM§  privifegirt«  la« 
dufirie.  Comptoir  zu  Weimar,  die  Etüngerfche  BuchhaM- 
lung  zu  Gotha,  die  ^reMMkelsi/cfca  KanfthandhiiHt  ta 
Nürnberg,  die  Ftsifeherifche  Kunfthandhing  zu  Frankfurt 
am  Mayn ,  die  FüßUfche  ElonfUiandlung  zu  Zürich ,  wel- 
che mit  den  nöxhigen  Gatalogen  verfehen  find»  und  alle 
Aufträge  auf  daa  Befte  beforgen* 

Der  zweite  Theil  diefea  Cataloga  •  welcher  dieNiadec- 

ländiCdie  und  Franzöfifche  Schule   enthält,    wovon   die 

Auction  nächftkommende  Michaelia  •  Mefle  I79d  gehalten 

wird,  foll  auf  Oftem  1796  ohnfehlbar  aofgegebeo  werdea* 

Leip^*  den  iftea  November  I795. 

<;.C.H.Roft- 
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ALLGEIM     LITERATUR  -  ZEITUNG 

Niimero  144, 


Mittwo'clis    den   9^   December  1795, 


««* 


LITERARISCHE     ANZEIG  E  N. 


I^  Neue  periodifche  Schriften. 

Neuefie  Gefchichte  der  Scatteo  und  der  Menfdiheie. 
2(eo  Bds.  2tes  Sc.  Gera  1795  b.  Roche,  enthälcs 
T*  Vörhindlungen  des  deutfchen  Beichstcgi,  vom  i.  Juni 
bie  zum  3cen  Jul.  II.  Krieg  in  Icalien.  III.  Oefireich. 
IV.  Prcuftcn.  V.  Icalien.  VI.  Frankreich.' 


Neuer  Tmitfchar  Merkur,  ^  8t.  t795.  Herausgege- 
ben von  CM.  Wieland.  Weimar  und  L«iptiff,  enchälc: 
I.  Michael  Ang'vJo  Buonarroci.  II.  Di«  Zauberlacenie. 
III.  Gedickte.  IV.  üeber  germamfche  Freyheit.  Ein  Vei^ 
fuci».  V.  Die  Freunde  Flacona.  VI.  Scenen  aus  einem 
noch  ungedruckten  Werke  uncar  dem  Titel:  Gemälde  aus 
Qriechenland  und  Rom.  VI I.  Anzeigen.  10.  8c.  eqthält : 
I.  Michael  Ange^o  Buonarroci.  (Befchluft  )  II.  Ein  Wort 
über  den  Angriff  der  razionellen  M«djcta  im  N.  T.  Mer- 
kur» Auguil  1795.  m.  Ariflidffs.  Bin  Dialog.  IV.  Die 
Zauberli^terne  CBefchlu£i>.  V»  Holberg.  VI.  Fabeln. 
VII.  An  Teutfchlands  Horaz  des  vorigen  Jahrhunderts. 
VII  r.  Die  WifTeafchaften.  Bin  Probeftück  aus  einem 
gröbern  Gedicht^  betitelt :  Die  heiligen  Gräben  IX.  Ant* 
Worten  ta  Ungensmtfe.    X.  Aozeigeh.  ^  * 


3chle(ifche  Provinzialblatcer  1793.  lotss  Sc  October. 
enthält:  i.  Der  Dracheoberg,  genannc  der  Klang. 
3.  Ueb«r  den  Ohlau  -  FluCs  in  Breslau.  3.  Vorfchlag  zur 
Errichtung  eines  Fonds ,  woraus  die  auf  den  fchlefifchea 
Lanrtgütem  hafce;pden  Pfandbriefe  fuccelBve  abgelöfi  wer- 
den können.  4«  CJcber  die  Bildung  heranwachfender  Jung- 
linge ;  verbunden  mic  der  Nachricht  Ton  einer  Penfions* 
anfiaU  in  Breslau.  5.  Vorfchläge.  6»  Anfrage.  7.  Ueber 
die  Bauart  von  Pife  zu  Ronickeo.  8*  Hiftorifche  Chro- 
nik. Inhalt  delr  licterarifchen  Beilage:  1.  Ob  min  das 
Griecbifche  Srudium  mit  dem  Homer  anfangen  feil.  Von 
Carl  Friedr.  Heinrich.  2.  Recenfionen.  5*  Neue  Schrif- 
ten von  einheimifchen  Autoren«  4*  Litterarifche  An* 
zeigen. 


Journal  von  Rufsland.      Herausgegeben   von   J.    H. 
BuUe^,  ater  Janrg«  lüeff  Bd»  JuUua  1794«       Su  Peters- 


burg 179$»  enthalt:      i.  Bemerkungen  über  die  in  der 
Kaiferliehen  Eremitage  befindliche  Sammlung  von  gefchnic- 
tenen  Steinen,    a.  Befcbreibung  der  Stade  AHrachan.    3« 
Anzeige  von  Ruffifchen  Ociginalwerken.    Wörterbuch  der 
RuiTifchen  Akademie.       4.  Schulprüfuflg   zu  Polozk  und 
Pfkow.     5.  Kaiferliche    ükafen  vom  Julius,     C.  Anzeige 
von  hießgen  Ruffifchen  Theater.    7.  Nachtrag  Kaiferlichcr 
ükafen  vom  Jahre  1785.    Auguft,  enthält :  i.  Antwort  auf 
JIrn.  Klottermanns  Widerlegung  der  Beurtheilung  feiner 
neuen  Methode,  die  zufammengefeczten  Zinfen  zu  beredi- 
nen«  vom  Hrn.  Akademicus  Fufb.      2.  Befchreibung  von 
Aftrachan.     Befchlufi.    3.  Anzeige  von  Ruflifchen  Origt 
nalwerken.    Wörterbuch  der  RttOifchen  Akademie.  Fort- 
fetzutig.      4.  Verzeichnito  der  im  Jahre  1793  in  den  Bpar. 
chien  von  Wjakka,  Tambow  und  Ksfan  Gebomen,  Ge- 
trauten und  Verfiorbeaen.     5.  Wohlthätige  Erbauung  ei- 
nes Armonhaufes  zu  Sumii  in  der  Sratthaicerfchaft   Char- 
kow.     Ä.  Sdiulprüfungeo  au  Moskw*,  Perm,  Orel,  Rja- 
fan ,  und  Tfchemigow.   7.  Kaiferliche  ükafen  vom  Juliu» 
und  Auguft.     September,  enthälc:    i.  Dmitri  Sinowjew's 
Befchreibung  der  Sude  Kafan  und  ihres  Kreifes,  überfeczt 
von  W  — r.^  «.  üeber  die  Tungufen.  3.  Anzeige  von  Rufr 
fifcben  Originalwerken :    l>tt  Anseiger  von  Moskwa.   Ka- 
lender der  Denkwürdigkeiten  der  Ruflifeben  Kirche.      Ale- 
rejew  s  Originalwörterbuch.      4.  Kaiferliche  ükafen,  be- 
kannt gemacht  im  September,    g.  Theatenuzeige.    Octo- 
bjBr,  onthälc:  i.  Befchroibung  der  Sutthalcerfchaft  Kaluga. 
a.  Ueber  die  Tungufen.    Befcblu£k    3.  Exporcationslifte 
ron  allen  Ruflifchen  Hafen  im  Jahre  1793.     4.  Ercheilung 
des  St.  Wladimirordens  am  saftenSepcteiber.    5.  Kaiferli- 
che ükafen  v.  Okcober.     6.  Theaceranzeigen.     7.  firkläl 
rung.    8.  Ankündigung  einer  Gefchichce  der  miswärcigen 
Religionsgemeinen   in   Rufsland.       November,    enthalt* 
I.   Befchreibung  der  Sutth.      Befchiufs.     a.  Bnnwkun^ 
gen  über   die  Religiopsfreihe't  der.  fremden  Kircheftpar. 
teien  in  Rufsland.     3*  Replik  auf  die  Antwort  des  HrnJ 
Akademikus  Fu(s  vom  Hrn.  Kioft«iramnn.     4.  Kaiferliche 
ükafen.    S.  Feierlichkeiten,  und  Kaiferliches  Msaif^ft  wo. 
gen  der  Biunj|hme  von  Warfchau.      December,  enthält: 
1.  Nachrtditen  über  Spizbergen.      2.  Feierlichkeiten   iä 
der  KaitelAkademte  der  Künde.    |«  Schulprüfung  zu  Ir- 
kutsk.   4.  Vottragalbmtiltr  Ihr  dio  Braoniw^insve^iach* 


(7)   F 


tuogoi. 


*«,• 


runden«    5*  Kaif«rlic1ie  ükafen  rom  Norember.'    tf.  Tlifa« 
tertnzaige  vom  Becember.    7.  Iskaluregifter. 


m 
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Neues  theologifchet  Journal.  Herauf^egeben  von  B. 
F.  Ammon»  [H.  £.  A.  Hankia  und  H.  £.  G.  Paulus. 
Jakn^anK.  1795.  lUef  St.  Nuraberg  bei  Monach  und  Kula- 
1er  17p t.  enthalt:  Auffau:  Bemerkungen  über  die  jecaiice 
Bearbeituni;  der  cfarifU.  Sittenlehre«  Von  einem  Unge* 
nannten«  und  5  RecenQonen  etc. 


11.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Hrn.  Job.  Bartb  wird  nachftens  die  U«ber{eUung 
TOn  Busts  Priadpö«  d''Uydraulique,  iften  Theile  mit  An- 
merkungen und  Zufätzen  erfchetnen«    Sie  iß  bereits  über 

Hälfte  gedruckt»  den  i.  Decbr.  I7PS. 


Ton  der  Hiflory  of  Rome;  hy  the  Auebot  ef  the  Hi* 
fiory  oi  France  London  III  V.  ^^92;  wird  vom  Hrn.  Pro- 
feflbr  Wagner  in  Braunfchweii?  nachftens  im  Verlag  des 
Hrn.  Thomas  eine  Ueberfetzung  mit  Anmerkungen  ec- 
fchienen« 


Anterltfenß  Btbli^ikwk  der  aUgem^intn  StmaUwiff€*fchaft 

für  Staats-  und  Gtfchäjtsmänner »  GßMift»»  Froundß 

und  Birfliffan»  dhfer  fi^tffenfchaft.    Hentusgegehe»  von 

C.  D.  f^uß.  ißer  ßüfid^  iß0$  nmd  2t9S  gmarUU  I  Thtr* 

$  Gir»  8.    bei  Vors  u.  Comp. 

Die  ietcige  Lage  der  Staaten  hat*  wie  bekannt,  die 
Aufmerkfamkeit  des  Publikum»  gana  auf  (ick  gaaogen» 
und  befonders  unter  den  SchriftfieUem  eine;  Thkigkeit 
bewirkt»  der  wir  fo  manch«  lefensweriheSd&rifivefiUinkeiu 
Allein»  wer  Geh  nicht  gant  dem  Studium  der  Litaratur  wid- 
men kann»  dem  wird  es  unmöglich»  alles  zi»  lefon  was  uns 
Ton  ^Me  au  Mefle  die  Pre^Gsn  überainea  Gegeitfbind  liefen)* 
Willkommen  wird  dahar»  wie  die  Verleger  lioffen»  dem  Publi- 
kum ein  Werk  feyo»  welches  es  nicht  nur  mit  der  jetai»- 
gen  Lage  der  Staaten»  fondero  auch  mit  M^ynungen  den» 
kendar  Männer  über  die  ^ynXolleoda  und  mdglichü  an^ 
wendbare  Verbederung  der  ScaatenTerfafiung»  vertraut 
wird»  und  zugleich  eine  unpartheiilche  ..Beurtheiluug  die» 
ler  Mainungen  erhälu  Da  die  SaatswiOenCchaft»  ithch  den 
nur  gegebenan  Winken»  in  die  St»tiUHknndtw'philofopkU 
fck»  Staattlthre  und  PoUiü  zerfällt ;  (b  wird  man  leicht 
den  Inhalt  dea  oben  angezeigten  Werkea  vermuthen.^  Ea 
ift  diefert.  i^  Eina  CJaberfichr  alles  d<>flen»  waa  von  Meflia 
^u,  M^fle  itn  Buchhandel  üVr  diefe  Winenfchaft  erCcfäe» 
Den  ifk  O  Aufizüge  aus  den  intereffanteßen  und  r.ürs- 
Üchlleii  Schriften»  mit  der  Hinflchc^  dafe  Sachkundige  der 
Leetüre  dar  Schriften  telbü  überhoben  werden»  Unkun* 
Üge  hingegen  in  derfelben  eine  Vorbereitung;  und  Anlei- 
tttng  vx  jener  WiffenCchafr  finden  feilen»  3^  Ausführliche 
und  unpartheiiCch  Prüfungen»  4^  Gegeneinanhaltung  der 
verfc})iedenen  Meinungen  wichtiger  DAanner  über  einerlei 
ßegeniUnd  —  aar  S^lbßumacfuchung.»    S}  Kutte  Angpp 


be  dea  Werihes  mInderwichdgerSchriften.  <Q  Eine  Samm- 
lung und  Prüfung  wichtiger  Staatsordnungen  und  Verfu* 
guogen.  Bedarf  wohl  ein  Werk»  das  diefen  Inkalc  ver- 
fpricht,  und  fein  Vcrfprecheo  auch  treulich  erfdlk»  ni 
einer  Empfehlung  beim  Publikum  ? 


Das  Seifersdorfer  That,  «o«  W.  O.  Bieter,  i  ^^ftm^ 
mit  40  Kupfem,  Leifzig^  hetf  Fofiwmd  Comp,  4« 
6  Tklr. 

Geiftesbildung  und  Herzensfüte  Cchaffen  das  lyiadckeD» 
weichest  geziert  mit  allen .  Reizen  weiblicher  Sckönkeic^ 
aus  der  Hand  der  Natur  kam»  zum  EngeL  So  wird  eine 
Gegend,  die  fichön  und  erhaben  von  der  Katur  gebildet 
wurde,  unter  der  Hand  des  Gefchmacks  und  der  Kunfl 
zum  ElyGum«  Dies  iß  dar  Fall  bei  dem  Seifersdorfer 
Thals»  deflen  vorzügliche  natürliche  und  künßJidie  Schön- 
heiten in  dam  oben  aufgeführten  Werke  auf  40  ikubmr 
geßochenen  Kupfertafeln  vorgeßellt  werden,  Freuade  dar 
Natur  und  Verehrer  der  Kunß  werden  gewib  jenem  W*  4»- 
ke  ihren  Beifall  nicht  verfagen ;  und  aug«nblickUch  V\r&. 
fich  der  Nutzen  zeigen;  welchen  dieCe  Befchreibungeo  Ae» 
nen  gewähren,  die  ihre  Landwohnungen  mit  zweckmiäCfii- 
gen  und  gei^hmackrollen  Anlagen  verCckönem  wollen» 
Der  Text  der  beigefügten  Erläuterunfen  iß  theils  poetUck» 
cheils  pcofaildu 


Gewtfle  Urfiidien  veranlaflisn  mich»  hiermit  aozukü»- 
digen»  dafs  ich  künftige  Oßermeffe  einen  kürsera  Grmmd>^ 
vif s  der  Chsmiep  der  zum  Gebiauoh  bey  Vorlelüngen  be- 
ßimmt  iß»  herausgeben  werde.  Es  iß  zwar  ala  ein  Au^ 
zug  aus  meinem  gröfsern  Werke  anzufeben »  untarlcheidac 
fich  aber  doch  noch  we(entlich  in  mehrero  Lehrfatzen» 
befonders  dadurch,  dafs  ich  die  bisker  faß  durchaua  in 
den  Schriften  der  Chemiker  kertcfaeode  atamiftifche  Vor» 
fiellungsart  ganz  eufgegeben,  und  auf  die  Principien  der 
dyuiamifcken  NaturwiiTentiGhaft  <gebauet  habe.  Nicht  die 
Sitte  des  Zeitalters»  fondern  Uebarsaugusg  hat  midt  be- 
wogen», die  Gründe  der  kridfichen  FküoCoghie  hierb«r 
anzuerkennen* 

iii«^  den  20*  Noveaber  179S» 

F»  A»  C»  Greiu 


In  mdnem  Verlage  erfcheinen  «tr  Weiknaditen :  Ebd- 
ge  Nachrichten  ithtr  die  VorfhUe  in  Polen  im  Jahre  i794 
von  Setrnie,  RufsiCch  Kaiferlicbem  Lieutenant.  Mit  einest 
Titelkupfer»  I^elßröms  Tod»  von  Schnojr  und  KuhL 
Das  Werk  felbß  wird  auf  Schreibpapier  mit  Dldotllhem 
Lettarn  gedruckt-  Der  Verfaflitr  ßaad  ala  KuCsifcher  OU 
ficier  bey  diefen  Begebenh«iten!  in  Verhältniflen »  die  iha 
in  mancher  Rückddit  etwas  m.br  bemerken  Itefisen»  ala 
die  gewöhnlichen  öfS«ntlt<hen  Blatter  liefern  kdtinen ;  und 
4&  gg  ftinta  Fieundea  als  eia  rechtfthaffaaar  itclter  par^ 

tkailofet 
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theiloier  Mann  bekannt  iü»  fo*  hofc  man»  4afs  die  Be- 
kann tiracbung  feiner  Papier«  zur  näh«rn  Aufklätuni?  man- 
cher Punkte  dielsr  wtchrigen  Periode  dem  eufmtrküamen 
Publikum  nicht  unanftanehm  feyn  werde.  An'geliängc  find 
eini^  Oedkhu,  die  er  wahrend  feiner  Gefangentcbafc  in 
WarCchau  fchrietK    Femer 

Juliana  f  eine»  berühmten  Pelagiantfchen  Bifchoffis  cu 
filcanum  Widerlegung  der  Bücher  Augußina :  de  Nuptfia 
et  concupifcentia»  In  einem  deutfchen  Auszüge  von  Georg 
Hieronymus  Conrad  RofenmUUert  nebft  einer  Vorrede  voa 
I>«  Johann  Georg  Rofenmüller. 
Leipzig«  i*  18*  Nov.  1795» 

M.   Gottfr.  Martini,  Buchh« 


In  der  Braunfchweigifchen  Schulbuchhandlung  find  toU 
g«nde  neu«  Werke  erfchienen : 
Tunfter  Jahrgang  der  gemeinnützigen  Spatziergangd 
auf  alle  Tage  im  Jahre»  lür  Eltern.  Hofmeider»  Jugend« 
lehrer  und  Erzieher.  Zur  Beförderung  der  anfchaueuden 
Brkenntnifle»  befondera  aua  dem  Gebiete  der  Naeur  und 
Gewerbe*  der  Haus-  und  Laudwirthfchafc«  yon  Chr.  C» 
Andre.  Neunter  Theil»  1  Thlr. 

Diefea  Werk  follte  mit  dem  vierten  Jahri;ange  gffchlo^ 
fen  fay°;  allein. der  'oft  und  dringend  geäufserre  Wunfch 
vieler  Eltern»  Brzieher  und  Schulmänner«  welche  ihm  eine 
noch  gröfsere  Vollftaadigkeit  wünfchteot  hae  den  Verfaf- 
fer  und  die  Verlagahandlung  vermocht»  noch  einen  fünf« 
ten  Jahrgang  hinzuzufügen.      Die  bekannte  Binrichuing 
delTelhen  ift«  data  man  auf  jeden  Tag  im  Jahre  einen»  für 
die  jedesmalige  Jahrsteie  pa0enden  Unterricht  über  irgend 
^neim«  der  Betrachtung  würdigen  Gegenftand  «aa  der  Na- 
tur» oder  «US  dem  Gebiete  der  Gewerbe»  der  Ilaua-  und  Land- 
wirtlcifchaftp  darin  findet»  womit  man  Kinder  und  junge 
(auch  wohl  alte^  Leute,  in  Freiüunden»  auf  Sptczitrgän* 
geK  und  in  hauslichen  Gelprächen»  auf  eine  eben  fo  ange- 
nehme als   lehrreiche  Weife   unterhalten  kann*     Diefea 
Werkt  mit  Funken's  technologiCcher  Naturgefchichte  ver* 
bueden«  onthälc  alles,  was  ein  wohlunterrichteter  und  ge» 
bildeter  Menfch  von  der  Naturgefchichte  und  deren  An- 
wendung» der  Teehnologie,  wiffen  foll,  und  sugleich  alles» 
was  einem»  mit  andern  und  kofibarem  Hülüuaitceln  nicht 
Terfehanen  Lehrer  nöthig  ifl»  um  über  diegenanmen  Wif* 
f«nfchaften  einen  gründlichen  »  fruchtbaren  imd  afig«aeh» 
men  Unterricht  zu  geben* 

Naturgefchichte  und  Technologie  für  Lehrer  ip  Schu» 
len  und  für  Liebhaber  diefer  WifTenfchaf reo ;  von«-  C.  iPh» 
Funke.  Dritter  Band»  VerbeHerte  Auflage»  gr.  8»  i  Thlr» 
8  Gr. 

Der^erfafler  hat  (idi  des  allgemeinen  Beifalls^ 
den  diefea  fein  Werk  erhalten  hat»  durch  die  gröfüte 
Sorgfaltr  die  er  au£  die  Vervollkommnung  deflelben 
bei  gegenwärtiger  neuen  Aufljige  verwandte»  immer 
würdiger  zu  machen  gefucht»  Bekanntlich  iil  auch 
eine  Sammlung  von  Kupfern  dasu  veranflaltet,  welche 
das  Etg^thümltche  hat»  dafa  eile»  auf  einer  und'eben* 
derfelben  Platte  vorkommende  Gegenftande  nach  ei-^ 
Derlei  Mafsliabe  gezeichnet  ünA,  damit  man  von  der 
GrÖfa«  de»  Bekarnrr.n  ai<|  die  des  Unbekannten  fchlie* 
feen  kenne.   Die  NaturbeCchraibung  des  Meulchea  iü 


in  einem   befondero  Anhange  hinzugefugt   wordeir» 
und  drei  ganz  kurze  Auazüge  dienen,  als  eben  fo 
viele  Lehrgänge  (  Gurfu»  ),  zu  Leitfaden  für  die  na*  • 
diefem  Werke  zu  unterrichtende  Jugend. 
Beuräge  «ur  weitem  Auirbildung  der  Deutfchen  fipra;- 
che  5  von  einer  Gcfellfchaft  roh  Sprach! reundeo.  Stes  8c, 

Der  Zweck  diete  Beitrage  ift:  t.  Mußerungun* 
Prüfung  unferer  Deutfchen  fogenannten  klaififcheia 
Schriften,  in  Anfehung  «er  Beinigkeit  and  Richdg» 
keit  der  Sprache.  2.  Allgemeine  und  befondere  ün* 
terfuchungen  und  Bemerkungen  über  untere  Mutter* 
fprache,  «ur  Beförderung  ihrer  Ausbildung.  Der  In- 
halt des  gegenwärtigen  Sten  St.  ift :  L  Ausführliche 
Beurtheilungen  der  Deutfchen  Mufterfchnften»  in  »e^ 
iracht  der  Sprache.  Sprachbamcrkungen  ub«r  Wit- 
hofs  Gedichte,  von  Hrn.  Hofr.  Efchenburg.  iL  G^ 
legentliche  Spracbbemerkungen  t  i.  Vermifchte  Be- 
merkungen, ein  kleiner  Nachlafs  von  Ebert  J.  ^^ 
88.  St.  der  Annalen  der  Philofophie»  von  ^^  ^- 1^"^ 
pe.  Iir.  Sprachunterfuchungen  r  f.Ueber  den  falfcherf 
Witz  in  dar  Sprache,  von  Hrn.  D.  Mackenfen.  a^  Ue- 
ber  das  Bedürfnifa  eines  neuen  KunftwörterfyltemSr 
von  Hrn.  J.  Mertian.  3-  Ueber  das  Fürwort  Es,  von 
.  Hrn.  O.  a  R.  Gedike.  4.  Ueber  die  aua  Ümfbnds- 
Wörtern  gebUdeten  Beiwörter»  von  Hrn.  Pro*-  Wag- 
ner. S.  Ueber  ebendenfelhen  Gegenftand ,  von  Hm. 
Prof.  Löwe.  6.  Ueber  das  Wort  eotfprechen,  an  dco 
Sdiulrath  Campe,  von  Hrn.  Prof.  Löwe.  7-  ^^^^ 
graphifche  Auffötae  von  Hm.  Maj.  v.  Winterfeld.  8» 
Klopftock'a  Bemerkungen  Über  die  Wortveremung, 
mit  ZuCatzen  von  J.  H.  Campe.  IV.  Gegenuttheüe-.: 
I.  Ueber  den  Titel  diefes  Werks,  von  CSmpe»  Efchen- 
burg,  Fifcher  lOid  Löwe.  »•  NachWe  au  Cmpen  e 
Wörterfammlung  von  Hm.  Probß  Kcto-  S-  Bemer- 
kungen über  daa  erfte  Stück  diefer  Beiträge,  vonHrn- 
Superint.  Cludiua-  V.  Vermifchtes  von  Hrn.  O-  C 
R.  Gedike.  Zueignongafchrift  an  die  DeutCchen,  voa 
Hrn.  .Herder,  —  Auf  dem  Umfchlage  diefes  dritten 
Stück*,  womit  der  erfte  Band  gefchloflen  ii^,  ^vi^d  ge- 
fegt: dafo  die  Deutfche  Lefeweh  nunmehr  wiffe»  oder 
doch  wiffe»  könne»  waa  fie  aa  diefem  Werke  habe» 
werde;  und  daü  man  daher  auch  nu»  ihre  Erklärung 
erwarte»  obidaflelbe  fortgefetzt  werden  folle,  oder 
«icht2  »»Die  Brnte»  heifac  es,  ift  gtofe;  und  ein  ftatt* 
liches  Häuflein  rüftiger  Arbeiter»  zu  denen^  Geh  nocli 
immer  mehre  gefellen»  ftehr  mit  eulgehobener  SeeCe^ 
de  r  Schade»  wenn  ea  nun  en  Scheuern  lehl^  feilte» 
den  Ertrag  diefee  Feldes  aufaimehmen !  **" 
Kalender  ( htßorilcfa.geiiealogifeher>    auf  dafr  Jahr 

179$-    DeutCehlead»  eilt  hifterikhea  Geoieide^    ^  1'br& 

&  Gr.. 

Die  dbjehrige  Fortfkzmir  diefer  Gefchrthee  Stw 
Deutfchen  ift  vo«  einem  andern  Verfaffrirr  Die  D»«* 
nier  dedelben  ift  einfach  und  beidkeid»n  ;  finn*  .ftua^ 
drockr  wie  der  flfefchichtUche  immer  fbyn  tolher  nieft^ 
fern  und  fchlichtr  Der  Zweck,  ift  übrigens-  noch  ia»» 
mer  ebenderfelber  nünltch ;  eine  Gefchiehce  der  Shm^ 
fehea>  für  diejenigen  au  lieiarny  deinen  ea  nuckc  ans 
feden  nnbedeuteode»  und  walsechcbeaeii-  Gefchtc^^cSi' 


umftand«  un^Tum  eine  laßifsa  Menif«  uobedeutender 
Kramen  und  Jshr^zahlen ,  fondern  um  eine  lichtvolle 
und  angenehme  UeberficHc  dar  Gefchichte  ihres  \^- 
cerlandes»  um  B*«k^nntfchafif  mit  dem  jedesmal '<?ea 
Geide  einea  jeglichen  Zeitalters  und  mit  den  vorzUj^ 
Ichflen  Menfchen  zu  thun  ift»  welche  einen  merhli- 
chen  EinfluCi  auf  ihre  Zetteenoflen  und  auf  die  Nach- 
welt hatten«  ZtHchnungen  und  Kupfer  find  ron  Pea- 
Bel ;  und  die  OerchlechtsrerzeichnilTe  hat  man  dis- 
mahl  dadurch  nützlicher  und  unterhaltend  zu  machen 
gefuchr,  dafs  man  jedem  hohen  Haufe  hurze  dalTeibe 
l>etreffend^  geographtfche«  hiftortfche  und  (latifiifche 
Nachrichten«  aus  den  heften  Quellen,  betsefügt  hat 
Skiealehreaf  durch  Beifpiele  aus  der  Welegafchichte 

erläutert;    zur  Vorbereitung  auf   den  Unterricht  la  der 

chriftiichea  Keligron  in  Lateinifchen  Schulen*  ron  J.  Chr. 

Weland.     Z^^eices  Bahdchen/  8.   14  Gr. 

Diefe»  zum  Schulgebrauche  befHmmte  Tugeadlehre 
hat  die  e^enthümliche  Ebrichtun«,  ^Ib  jede  der  Ju« 
gend  i'orgezeichnete  und  erklärte  Pflicht  durch    ein 
aus  der  wirklichsn  Weltgefiehichce  eorlehntes  Beifpiel 
erläutert   und  anfchaulich  gemacht  wird.      Vermöge 
diefer  Einrichtung  kann,  auffer   dem  auf  «dem  Titel 
angegebenen  Zwecke,  aucft  noch  der  dadurch  erreicht 
werden,  dafs  die  Kinder  dadurch  einen  angenehmen 
^Vo^fchmack  von  d^r  Gefchichte  erhalten,    und  auf 
einen  zufamm?nhängmden  Vertrag  derfelben  unmerk- 
lich vorbereitet  werden.    Zu  diefem  Behuf  ift  jedem 
.    Bä Machen    ein    chronologifches    Regifler    angehänft» 
worin    die  er;cählten    Oefchichtsumftsnde    nach    der 
-  Zeitfolge  geordnet  Hnd.    Däs  dritte  und  leut«  Bänd- 
ch^  wird  niichftens  folgen. 
Erklärende  Anmerkungen  zu  der  Encydopädie  der  La* 

Ceinifchen  ClalHker.    Siebenter  Theil.    Herausgegeben  v. 

M.  Joh.  Fr.  Wetzel.    Auch  unter  dem  Titel !   Erklärende 

Anmerkungen  zu  Cicero's  drei  Buchern  vom  Redner,    g. 

1  Thlr.  i  Gr. 

Dlefe  Unternehmung,  das  Lefen  der  Alten  in  den 
Schulen,  n'cht  blofK  in  fictlicher  Riickficht  unfchäd. 
lieh»  (ondern  auch  für  Lehrer  und  Schüler  leichter, 
angenehmer,  fruchtbarer  und  zweckmafsiger  zu  ma- 
dien,  geht  ihren  (tUlen  planmüfiiigen  Gang  ununter- 
brochen fort  Die  Dtdit^rfammlung  ifl  bis  auf  das 
letztet  den  noch  übrigen  Epikern  gewidmete  Band- 
chen,  welches  nächftent  erfchtinen  wird,  gefchlolTen; 
und  von  der  zweiten  Abtheilung,  welche  die  zur  Rs- 
dekunfi  gehörigen  Werke  liefert,  iH  Cicero*s  Brutus, 
und  vom  Redner,  erfchlenen.  Die  erkltrenden  An* 
mdrkungtn  haben  bekanntlich  den  doppelten  Zweck, 
fowohl  den  Lehrern  die  Auslegung  der  Alten  zu  er» 
leichtern,  aU  auch  für  unfähigere  Schüler  ein  Hülfs* 
mittel  zur  Vorbereitung  und  Wiederholung  zu  feyn. 

III.    Neue  Landkaiten. 

■ 

Wir  haben  das  Vergnügen,  dem  deutfchen  Geograpfei- 
fcheo  Publikum  t   Einen  n^ueo  längft  erwünfchten  Erd« 
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globus  nach  des  beruiiBCan  Engl.  Geographon  Arrowfmith 
A  map  of  the  World,  oh  aGlobular  Projeaioo  «ic  Lon- 
don 1794  in  zwey  fchöneo»  mit  alW  nur  möijlidien  Ac- 
curateffe  und  Vollftändigkeit  entworfenen ,  r^n  LVI«a«rs. 
bänden  auf  deutfchen  Boden  rerfetztea  und  mit  Berichti- 
gungen bearbeiteten  Blättern  hiemit  anzukündigen,  die 
rette  in  Arbeit  und  in  kurzen  geliefert  werden  follen. 

Auffcr  obigen  vortreflichen  Hülfcmlttelu  find  nocb  «„„^ 
tere  neue  Amorika irische,  und  sndere.  dabey  henutzt  wor- 
den, fo  dafs  wir  ohne  ftolze  Anmadung  behaupten  kdn- 
ncn,  er  werde  von  Kennern  für  das  gäulten  werden«  «^«s 
er  wirklich  ifk,  nemlich  Ein  zu  jedem  Lehrhuche  un4  sq 
Gatterers  Geographie  mit  VVahl  und  Gefchmack«  con^cc 
und.rollüindig  ausgearbeiteter  Erdglobus. 

Alle  neuen  Entdeckungen  auch  die  kleinften  Untara^ 
theilungen  der  Länder,   find  darauf  abgebildet;  und  mm 
Rande  durch  Zeichen  und  Farhen  erklärt,  fo  wie  die  Seg- 
mente  fahr   voUftändig  dargeftellt  worden.     So  Gad  4ie 
InCsln  des  Südmaers,  das  Innere  das  nordweftiichan  Ame- 
rika, die  Küften  dar  Hudfonsbay  und  Neurüdwalis,  bereit 
chert,  viele  Flüffe  hinzugekommen,  und  die  Gebärge  tiM'- 
türlich  zdfammenhängand ,  gefbltet.     Für  das  gefallig« 
AeuCsere  und  reinen  Stich  etc.   werden  wir  mit  glelcYk«« 
Pünktlichkeit  und  Accurateflfe  Sorge  tragen,  weshalb  uns 
auf  die  bereits  gelieferten  LandksneiT  von  Ada,  A.fric« 
und  Polynefien  berufen  zu  können  glauben,  welche  Ken- 
ner mit  ihrem  Beifall  beehrten.'  Die  Erklärung  des  Hra. 
Arrow  fmjth  zu  den  Globen  werden  wir  durch  einen  SMt^'^ 
verüändigen  Mann  ebenfalls  beforgen,  und  den  Bogen  z« 
Einen,  oWge  zwey  Blätter  aber  ä  g  gr.  für  16  gr.  lielem. 
Nodi  zeiffen  hiemit  an»    dafs  idie  neue  Landkarte   von 
America,  nach  ArrowC  Weltkarte,  und  obigen  GlobuJar, 
nach  Aaynal  nnd  Gatterers  Angaben  entworfen ,   van  c! 
Mannert  fertig,  und  in  allen   Kunft  -  und   Buchhandlun- 
gen  für  8  gr.  zu  haben  ift.     Wer  von  unfern  neuen  Land- 
karten eine  grofsera  Anzahl  nimmt,  bekommt  du  Stück 
für  6  gr.  gegen  Bezahlung  in  Ld'or  k  5  Thlr. 

Nürnberg  u.  Jena ,  im  Nov.  17^. 

Die  KaiferL  privil.  Kunflbnchh. 
A.    G.    Schneider    u.    WaigaL 


Ven  dem  in  diefen  Blattern  fonfl  tchf^n  angezeigteo^ 
fehr  fchönen  Producten .  Atlas  der  Ä.  K.  Oe/lerreichiCchen 
Staaten^  find ebermals  S  Blätter,  nebmlich:  Kärnten.  Krain. 
Friaul,  Tyrol,  und  Grundrifs  von  Wien ,  zum  VorCdieb 
giekommen,  undbey  Johann  Gottlob  Feind  in  Leipzig  ft 
8  Gr.  das  Blatt  zu  haben.  Die  Fortfeuung  davon  wird 
Aeüens  erwartet» 

IV.  Berichtigungen. 

Dia  Auction  in  Ham&arg,  worin  bafonders  eine  Ssmm* 
lung  der  vorzüglichßen  franzoiifchen  Bücher  u.  Kupfer- 
werke  vorkommen,  nimmt  ihren  Anfanf  dea  iitoa  Januar 
17^6,  nicht  aber,  wie  im  Intt  Bl.  Nr.  läö.  «ngegeben  ift« 
den  14-  Januer« 
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t  Neue  periodifche  Schriften. 

KKo .  eine  Manatsfchrlft  für  die  Ffinxofifche  ZeÜKe- 
fckichee.  1795.  ?•  Hf^  enchäU:  I.  Abhandluin?  über 
aie  erfteo  Gründfecze  der  Regierung;  vo«  Thome»  Pame. 
Fortfeteuög.  11.  ünterfuchung  der  KonAirucion  von 
1793  .  und  nehrere  auf  die  Organifacion  der  Regierung 
fich  beriehender  Fragt^j ;  van  Lenotr  -  Laroche.  Fortfett. 
in.  Politifche  Gedenken;  von  L:  P.  Segur  dem  altern. 
IV.  Polttifche  BruchftÜcke ;  von  J.  B.  LouveC  V-  Fort- 
der  Literatur  der  Revolution. 


Achtes  Hefe,  enthält:  I.  PolitiCcfae  Bruchftjicfce;  von 
J.  B.  Louvet.  Fortfetnxnf.  IL  Rede  de«  Repnifeocantea 
ö-  ß-  f-J*"^«^  In  ^•^  Sitxung  dee  Neeiooalkonvencs  vo« 
X4.  Prärtal.  ^  III.  cur  Gedenkfeyer  des\VolksrepräfenMn- 
•ea  Ferreud .  der  an  crften  diefea  Monats  in  feinen  Am- 
te erwürge  werd.  IIL  Uebeeftcht  der  Staatsverfafltin«  dec 
Icanzöfifchen  l^epublik  su  Anfange  des  3ten  Jahres  der 
Republik.  ^  Fortieuung.  IV.  Anflehten  von  Rdgien  und 
Holland»  in  ihren  Verhältniflen  sur  Frankenfepuhlik» 

II.  Ankündigungen  nener  Bucber. 

In  meinem  ^erläge  erfcheint  in  einigen  Wochen : 
Kr  mg  rorUJuHg  über  dtm  wtJentUchen  Charakter  dfr 
praküfckmi  PhihfQphU.    Nebft  einer  AbhandUng  über 
den   ünterJchUd  des   Vernunft gtaitbens  und  dee  Ber* 
Mentgleubeut, 

Es  besieht  Geh  diefelbe  unmittelbar  auf  die  in  der  MI- 
diael-Mefle  erCchienene  kleine  Schrift:  Krug  über  den 
Emßuß  der  kritifchen  PkUofephie  auf  Sitilkhkßit ,  ReligUm 
und  MenfehenwohU  Nebß  einer  AbhandL  über  den  Be* 
griff  und  die  TheUe  der  Fhiloj^plde.  —  6  gu 

J.  G.  Voigt. 
Hof  -  Bücher  •  Commifler. 


N«<Mehende  neiite  Bucher  find  in  derM.  MeiTe  in^ier 
Bmumgännerifchen  Buchhandi.  erichienea  und  in  allcD 
Buchbandlungen  zu  haben: 
Adtermano.    M.  Wilhelm,   was  iA  von  dem  ibgenanntea 

Wiederkommen  und  firfcheinen   der  Verftorbeaen  zu 

fctlHfc    Zvtr  Ft«dfgt«a.  gr.  t,  -  4  gr. 


Blumenteichner  für  Damen,  die  dicken  und  fcunt  ausna« 
heil,  oder  diefe  Kunfi  erlernen  wollen,  mit  i€  bunten 
Kupfern  und  16  (Ichwersen.  it  Theil.  4«  —  3  -rthl. 

Angenehme  und  nützliche  Befchäftiaung  für  die  Jugend 
im  Zeichnen  und  Mahlen*  Ein  Weihnachtggefchenk« 
mit  l€  Ulum.  und  16  fchwarcen  Kepfern.  4*  —  3  «thL 

Bourton,  kleiner  Landfchefamaler ,  mit^  getuiditen  und 
bunten  Landfchaf ten ,  na<ji  dem  engliCcheo  OriginiL 
gr.  Fol.  -^2  rthL  12  gr. 

Qanbenton,  kleiner  Schaf erketechismus .  worinnen  voa 
der  Stellung,  der  Streu  und  dem  Pierch  der  Scheele» 
von  der  Auswahl  der  Zuchtböcke  eic  vollfteodig«  Un* 
terricht  ertheilt  wird. .  Aus  dem  Franzöfifchen ,.  nacli 
der  dritten  Auflage  des  Originals  überC  von  Dr.  Adolph 
Waldmann.  8«  gute  Ausgabe  iS  gr. 
fchlechte  Ausgabe  10  gr» 

Die  neueHe  Conftitution  der  franzöGfichen  Republik  vom 
Monat  September  1795;  oder  Grund  vertrag,  nach  wel^ 
chem  das  franzößfche  Volk  in  Zukunft  fich  lelhft  re- 
gieren will ,  überfetzt  von  Dr.  Adolph  Waldmann.  $• 
8gr. 

Heidenreidi,  Original  «Ideen  über  die  iatereflanteften  Ge* 
genüande  der  Fhilofopkie ,  nebR  einem  kritifchen  An^ 
seiger  der  wiohtigfien  philofophifchen  Schriften.  3«  Band« 
gr.  8*  —  ao  gr. 

Jani  •  D.  C« ,  erklärende  Atimerkungan  »1  Horazeoa  Sat|u 
ren  und  Bpifieln.  gr.  $•  —  lg  gr. 

Köchin  heym  Fleifcheinkauf ,  oder  Unterridu  für  {unga 
Demen,  die  ihre  Fleiidifpeifen  lüug  und  mit  Vortimil 
answühlen  und  liaufea  iaflien  wollen.  Tafchenformai^ 
mit  4  illum.  Kupfern ,  brochirt ,  3.  Auflage.  *-  g  gr. 

Schatters  Predigt:  wie  mag  es/kommen,  dafii  in'unferm 
Lande  von  denen ,  die  darin  auii  Ghriftenthum  nichci 
halten,  doch  niemend  aur  Zeit  von  diefem  Chr^ften- 
thume  fich  genz  loegeihgt  hat*  -.-  a  gr. 

Schädels,  J.  C,  allgemeiner  Handlungsalaaanadi •  oder, 
nützlich  hifior.  geogrephifchas  Tefcheohuch  fürKeufUo- 
te  aufs  Jahr  I79d,  mit  6  Kupfern  dec  vomehmiWn  Seg- 
hafen. —  I  rthU  ^ 

«*— ~  hiRorifch- geographisches  und  technologifches  T*> 
Cchenbttch  für  Kan^  und  Handelalant»  Aiiü  Jaiir  179^« 
I  rthr. 

C7)0  TakhM- 


TiichtofclimUt  vorneluBer  Herrn»  oder  Tafchenroftanu 
Unterrkbc«  wie'inaa  feinen  Pferden  uhcerwegf  mit 
Ickicklidien  Hülfsmitteln  nötbigen  Falb  zu  Hülfe 
komme»  und  wai  man  bey  jAitm  Kauf  zu  beobacktea 
liat.  Fünfte  verbeflerce  und  mit.  Kupfern  rernuhrte 
Auflage/  r~  6  gr* 

IIL  Bücher  £o  zu  verkaufen« 

Hippocratis  opera  omn*  edir.  trän  der  Linden*  Lugdun.  ' 
Batar«  4  rthl.  12  gr.  Allgemeinea  Repertorium  über  die 
Litt.  Zeitung«  3  Bände*  6  rtbl*  Abhandlungen  der  ^Önigl» 
Academie  der  Wiflenfchaften*  I  —  IX.  Band  •  mit  vielen 
Kupfern.  S  rthl.  (Ladenpreis  ift  12  rthl.)  Die  Jahrgan- 
ge I75r3  u*  1794  ron  der  Miner ra  des  Hn*  von  Archen- 
holz.  Die  Zahlung  gefcfaieht  im  Sächfifch.  Gelde»  oder 
ia  Golde'  deit  rellwichüg«  Louiad'or  5  rthl«  4  gr« 

Annaburg»  bey  Wittenberg. 

D.  JuüL 

ly.  Yermifchte  Anzeigen. 

Nachricht  an  den  Utigenannten .  welcher  wegen  einer» 
vermuthlich  neuen »  Art  der  Baupenvermehrung  an- 
gefragt hat. 

Im  Incelligenzblatt  der  Allgem.  Lit*  Zeitung  rem  Mo* 
Ott  Tuniua  fragt  etp  Ungenannter:  „ob  in  irgend  einem 
iiaturhifloriiSchen  Werke  einer  Raupengtttunft  erwähnt 
Uy,  welche  fich  auf  eineni  andern  Wege»  als  dem  der^ 
Verpuppung  und  fodann  der  Verwandlung  in  Schnetcer- 
linga  und  nachheriger  Begattung*  vermehre?"  Im  Jul. 
war  noch  keine  Antwort  erfolgt;  denn  im  Int*  Blatt  die- 
Cbs  Bdonata  wird  obige  Frage  wiederholt.  Ob  fie  bis  jetzt 
(d.  I2ten  des  Novemb. )  erfolgt  fey»  weifs  ich  nicht» 
weil  mir  die  nachfolgenden  Stücke  noch  nicht  zu  Geficht 
gekommen  find.  Ich  war  aber  im  Begriff,  die  nämliche 
Frage  zu  thun »  als  mir  das  Blatt  Nro*  70*  vom  Jul.  in 
die  Hände  kam.  Denn  auch  ich  habe»  und  zwar  am  12. 
Oct*  d.  J*  einen  fehr  intereflanten  Anblick  von  einer  mir 
ganz  neuen  Art  der  Raupesvermehrung  gehabt »  will-  aber 
nicht»  durch  Bekanntihachung  deflelben,  jenem  Hrn.Ein- 
fender  vorgreifen ,  da  er »  früher  als  ich  •  vielleicht  eine 
ähnliche»  vielleicht  die  nämliche  Beobachtung  gemacht  hat. 
Glsubt  er  aber »  dafs  meine  Beobachtung  der  feinigen  zur 
Erläuterung  oder  BelUtigung  dienen  könne;  fo  beliebe 
er »  mir  privatim  desfalls  zuzufchreibcn »  und  ich  werde 
ihm  meine  Er&hrung  mittheilen* 

Klein  Rechtenbach »  bey  Wctzhr,  d.  12.  Nov.  1795. 

Weinrieb»  Pfarrer. 


Antwort  auf  dU  ErUmrung  de»  Hm*  Prof.  FiehU  im  /«- 
telHgetiKbi.  dsr  A.  X.  Z.  Nr.  132.  > 

Unter  den  mancherley  Menfchen  »  welche  Bücher  und 
Twrreden'lefen»  giebt  es  einige  allezeit  fortige  Ausleger» 
fuf  die  es  in>  allem»  was  geichrieben  oder  gedruckt  wird» 
nirgeiida  einen  Zu:ammenhang  geben  mag  •  und  die-  da- 
her überall  nur  an  einzelnen  Tönen  und  Ausdrücken  han- 
gen bleiben;  andre»  die  für  allgemeine  Gedanken  und 
Anliegen  weder  Kopf  noch  Herz  befiuen»  und  die  eben 
darum  nach  nichts«    als  nach  Ferfönlichkeiten  hafchen. 
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Für  diefe  Ware  jedes  Wort  rerlohten,  wodurch  ich  fie  faa 
der  felbfigefälligen  Meynung  von  ihrem  exegedfchen  Scharf« 
finn  flören  wollte»  d^r  fie  C  wie  ich  neulich  erft  vernom- 
men habe)  den  Schlüflel  au  dem  Verfiändnifii  einige« 
lebhaften  AeuCserungen  in  d^r  Vorrede  zu  meinem  Grmndm 
riße  des  Naturrächtt  in  meinen  collegialifchen  Verhalfi- 
niflisn  hat  finden  lafien.  Ich  trug'  Badenken »  durch  eine 
öffentliche  Erklärung»  dafs  Hr.  Prof.  Fichts  10  jener 
Stelle  nicht  gemeynt  fey  •  einem  leeren  Gefchwatze  ^a 
Riickficht  zu  gönnen  »die  es  durchaus  nicht  verdiente» 
und  die  noch  überdem  manchen  wohl  .erft  gar  auf  dea 
Gedanken  hätte  bringen  können»  es  mSchte  doch  wohl 
etwas  mehr»  als  nichts»  diefier  elenden  Sage  zum  Grunde 
liegen. 

Allein  Hr.  Fichte  felbft  hat  in  Bezug  euf  diefe  Vorrede 
und  deren  Deutung  eine  folche  Erklärung  publicirt,  die 
mich  zwar  von  dem  Vorwurfe  höhnifcher  Seitenblicke 
und  l&ämifcher  Infinuadonen  auf  feine  Wiflenfchaftslehre 
fr^  zu  fprechen»  aber  auch  die  Verlegenheit  des  Hrn.  F* 
zu  verrathen  (^heint»  dem  ßuhlikum  mäitiem  Kopf  Preifi 
gehen  zu  muffen»  nm  nur  mein  Herz  tu  retten.  Mir  liegt 
natürlich  darin»  beifdet  zu  fiebern»  un4  dem  Publikum 
wird,  hoff  ich»  auch  nichts  damit  gedient  (eyn »  memen 
Kopf  unter  einer  literärifchen  Guillotine  ganz  unnöthigex« 
weife  fallen  zu  fehen. 

JKezfier  des  Zeitalters  t  Wenn  jetzt  ein  Schriftfkeller 
von  einer  Schwürmerey  redet»  welche  die  Qloral»  das  Na* 
tür  und  Staatsrecht  einem  Ideale  der  Eii^bildungskraft 
von  dem  fogeoa unten  Gemeinheften  unterordnet»  und  von 
diete  Winden  Kraft  getrieben »  unter  dem  Namen  einzig 
äditer  Aufklärung  und  Philoföphie»  folche  Lehren  auCftellr» 
die  nur  in  des  wirkliche  Leben  übergehen  därften»  una 
alles  Redit»  alle  Treue  und  Glauben  in  der  Gelelifchafc« 
und  vornehmlich  )eden  Staat»  als  die  Bedingung  des 
wirkltdien  Redits  in  der  wirklichen  -  Menichenwelt »  na 
vertilgen»  und  alle  menfchliche  Verhiltnifie  su  verwir- 
ren; von  einer  Schwärmerey.die  den  alten  Grundcharek- 
ter  eller  Schwärmerey  auch  deriitn  nicht  verleugnet»  de£i 
fie  den  Glauben  oder  Unglauben  *en  ihre  Lehre  zum 
MaasfUb  di/n  Werthee  eller  menfchlichen  Köpfe  und  Her- 
zen nfmmt  —  -i-  fpricht  er  da  wirklich  von  Dingen»  die 
keinen'  Sinn  und  Zweck  für  fein  Zeitalter  haben  können  ? 
oder  Ton  Dingen«  die  nur  in  dem  Augenblicke  Bedeu- 
tung/erhalten, da  man  fich  an  den  Arn-  Prof.  Fichte  »a 
Jena»  und  beionders  an  feine  WüTenfehaftslehre  erin- 
nert? 

Kenner  der  Fkihfophie  nnd  ihrer  Sprache  f  Wenn  voa 
einer  Praktifchen  Philofophie  aus  materiaten  oder  finnli* 
chen  und  aua  Neigung  entwickelten  Grundiätzen  die  Rede 
ift  -*  und  eben  diefe  und  keinj»  andre  ift  das  Origintl» 
worin  fich  alle  Haupt-  und  Nebenzüge  meines  Gamähldes 
vereinigen  ^  kann  da  Hr.  F.  gteeint  feyn  ?  Fichte,  der 
fowohl  in  eilen  Schriften»  die  feinen  Namen  führen»  als 
in  jenen,  die  man  ihm  durchgängig  beylegt|  fich  fo  nach- 
drüchlich  als  Einer  für  die  höchtte  Gültigkeit  eines  /er- 
malen  QauM  reiner  Verqunft  entfprungnen  ^  Princips  der 
Moral  und  der  I^echtslehre  erklärt  hat?  GeCetzt,  Hr. 
Fichte  fey  diefem  Grundfatze  in  der  Anwendung,  nicht 
immer  treu  geblieben»  er  fey  von  reinen  lUchtsgrund- 
aus  unvermerkt  zur  Befolgung  fremdartiger  Maxi« 
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nen  ubMMtngen!  fo  hSett  er  diefo  fneonfequ«»  ai!t  fo 
vielen  berühnten  Männern  gemein»  iäts  nur  ein  erklar» 
ter  Feind  alier  Denk  -  und  Schreibefreyheit  in  meiner  Ef* 
inaerung  an  Confequeni  im  Denken  überhaupe  eine  per^ 
fönliche  Beleidigung  des  Hrn.  F.  oder  irgend  eines  phUo> 
fophifdien  Indiidduums  finden  könnte.  Oder  hat  jemand 
in  Fichte's  fViJf^JchaftiUkre  das  Original  meiner  IScichJ 
nung  gefunden«  fo  bin  ich  unfchuldig,  der  ich  bey  meinem 
bisherigen  Scudium  diefer  tieffinnfgea  Sehrife  noch  'nichts 
Ton  diefor  Art  habe  entdecken  können«  Daft  ich  über« 
hauptdiefe  Lehre  im  Ganzen  nicht  verliehe»  habe  ich  irgend 
einmahl  gefegt ;  'nicht  um  etwas  Wichtiges  zu  publiciren 
C  tiefe  Wichtigkeit  mag  wohl  nur  der  eigne  Erfinder  die- 
ser Lehre  in  jede'Aeuflerang  über  dieCslbe  wegen  ihrer  Be* 
alehung  auf  eine  wichtige  Sache  hineinlegen^»  fondern  da- 
mit die  Lefer  meines  Journals  wüfiiten»  warum  ich  disfs 
Schrift  nicht  felbll  anzeigte,  fondem  durdi  Hn*  D«  ßVih' 
kiUim »  einen  Freund  des  Hm.  F.  bekannt  machen  \kt§* 

»»Aber»  der  Ausdruck :  fehaß^nde  &inhildwtg»krmjt  -*  die« 
(er  ift  dedi  Fichtifchi  denn  man  findet  ihn  in  F.  Wifleä^ 
fchaftslehre ;  •  alfo  —  ein  höhnifcher  Seitenblick  auf  das 
Buch»  auf  feinen  Inhalt  nnd  Verfafler.  *'     JCt  diefo  Wort 
etwa  das  Merkzeichen  und  Lofungswort  der  neuen  Wif- 
fenfchafcslehre  ?  foll  der  Gebrauch  deflelben  vielleicht  auf 
diefe  Schule  und  a  uf  die  transfcendenule  Bedeutung»  wor- 
inq  es  hier  vorkommt»  eingefchränkt  feyn?  Das  wufst*ich 
nichfc»    und  Hr.  Fichte  mag  mir  diefe  Unwiflenheit  zu 
Gute  halten«    In  der  Fichtifchen  Bedeutung  habe  ich  die- 
len Ausdruck  nicht  gebraucht ;  dies  fith%  jeder  Lefer  auf 
den  erßen  Blick.     Alle  Gelehrte  wiflen   Cund  Anfänger 
mögen*s  aus  dem  erflen  beßen  Oompendium  >  s.  B»  Jakobs 
Erfahrungsfeeleiilehre  S.  257  u.  435  bey  guter  Zeit  lernen^» 
dafis  unzählige  vielgelefene  Schriftfteller»  deren  Schriften 
'ich  auch  noch  nach  Brfch einung   der   Wiflenfcheftslehre 
für   lefenswerth»    und    ihren  Sprachgebrauch  für  gültig 
halte»  4iefes  Wort  und  ähnliche  Wörter»  ala  fehöpferifch^ 
Phantafie»  Dicktuwgsverm^on,  GenUlifcke  Kraft^  in  einer 
andern    ( empirifchen )   Bedeutung   gebraucht»    und  da- 
durch ein  Gemüths vermögen  bezeichnet  haben »  das  jeder 
MenCch  befiut  und  r gebraucht»  das  jeder  Philofoph»  Ma* 
Ihematiker  und  Künßler  auf  feine  Weife  höher  cultivirt» 
und  von  welchem  fioh  jeder  Schwärmer  freywillig »  }eder 
Karr  ai>er  unwillkührllch  über  die  Yerftandes  -  und  Ver« 
nunftgefecse   hinüberführen   läfiit.      In  dieler  Bedeutung 
habe  ich   nun  das  Wort   genommen»    wie  der^  Zufsm- 
siienhang, deutlich  lehrt.    Unglücklicherweife  habe  ich  mir 
keine  (b  trübieligen  Ignoranten  als  Lefer  meiner  Vorrede 
vorgeßellt*  die  fich  allenfalls  einbilden  könnten »  vor  und 
auffer  der  Wiflenfchaft^lehre  fey  ein  folcber  Begriff  dem 
menCdilichen  Verftande  gänzlich  fremd»    und    fogar  ein 
fokher  Ausdruck»  als  fchalfende  oder  fcböpferifche  Ein- 
bildungskraft» unerhört  gewefsn»  und  es  fey  eben  fo  un- 
möglidi»  von  dergleichen  Phantafie»  Dichtungsvermögen 
oder  Originalgenie»  als  von  Revolutionen»  von  politifcher 
Schwärmerey  und  von  rediMwidrigen  Planen  zu  Vered- 
lung und  Befreyunft  der  Völker  an  fprechen»  ohna  gerade 
—  die  WifTenfichaftslehre  und  ihren  berühhiten  Verf.  da- 
durch bezeichnen  zu  wollen  ? 

Dsfii  übrigens  Hr.  Fidita  in  feiner  Erklärung 'mich  fo 
Temehmlidl  daran  vor  aller  Welt  eriaii«t «  wie  uabedeu- 
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send  ich  fdbft»  nnd  wie  entfernt  vea  aOer  Kunde  und 
Theilnahme  des  Publikums  das  fty»  was  idi  lehra  ^  diea 
macht  allerdings  einen  Mann  von  eignem  BewuCitieyn  ei- 
ner hohem  Bedeutung  und  Würde  kenntlich.  Diefer  hee 
fich  aber  endlich  doch  zu  der  Art  gemeiner  Menfchen  fo 
weit  herabgelaflen»  um  durch  eine  fo  leidenfchaftltch  ab- 
g'efafste  Erklärung  wider  feinen  Collegen  ein  Beifptel  za 
geben»  wie  fich  nicht  etwa  närrifche »  fondern  kluge  und 
fogar  phiiofophifehe  Menfchen  für  oder  gegen,  das»  wsä 
ich  fchreiben»  ja  fogar  was  für  Worte  ich  dabey  gebrau- 
cheil mag»  bis  zur  Leidenfehaft  intereiHren  können.  Ein 
Skandal  ift's .  immer»  wenn  Collegen  fich  dergleichen  Din« 
ge  vor  dem  Publikum  fegen  muffen.  Aber  u^er  hat  es  ge- 
geben? fyer  hat  eine  böfe  Schwarmerey»  und  wer  ein« 
Perfbn  angegriffen? 

Jena»  den  19-  November  1795* 

Carl  Ghriftian  Erharf   Schfflid. 

y.  Antikritilc 

Auf  einer  meiner  Gefundheit  wegen  untemoamene« 
Reife  ins  Carlabad»  ift  mir  durch  eigenes  Verfchulden 
Cwenn  das  ein  Verfchulden  genannt  werden  darf}  die 
Literatur -Zeitung  nicht  zu  Gefichte  gekommen»  und 
Niemand  in  Deutfchland  hat  mir  e(was  von  derReceafioa 
meiner  Gedichte »  welche  darin  enthalten  ift  —  gefagb 
Seit  acht  Tagen  bin  ich  wieder  zu  Haufe»  im  Zirkel  inei« 
ner  Freunder;  die  über  die  Ungerechtigkeit  des  anonymen 
Recenfenten  aufgebracht»  mir  das  Blatt  der  Literatur- 
ä:eicung»'worin  ich  gemifshandelt  werde  —  überreichten* 
Ich  eile  zu  antworten »  denn  ganz  darf  ich  nicht  fchwei- 
gen ;  aber  ich  werde  nur  wenig  Cigen  •  doch  —  wie  kk 
hofle  —  genug! 

»» Da  der  Autor  fein  Buch  Herrn  Wieland  zugeeig- 
••  net »  und  ea  auf  defien  Ausfpruch  will  ankommea 
»»lafTen»  ob  er  fortdichten  foll  oder  nicht»  fo  würde 
»» Rec.  d«m  Urtheil  eines  fo  grofsen  Mannes  nicht 
»» vorgreifen »  wenn  er  auch  nur  einigermafsen  zwei- 
»»/ein  könnte»  wie  es  ausfallen  wird.  Aber  ohnmög- 
»» lieh  kann  W.  einen  Schriftfteller  ermuntern »  dem 
»»es  an  Allem  fehlt*  was  zum  Dichter  erfordert 
»»wird»  Lauter  gemeine  Gedanken»  in  geaseinen  efit 
»» fehlerhaften  Aufdrucket^.  Der  Reim  und  die  Ver- 
»»fification  äufserÜ  vernachläiTigt !  auch  ntcbt  ein  Ge- 
»>  dicht  das  ein  Mann  von  Gefchmack  wieder  wird  la» 
»»fcn  wollen.  *'  — 
fo  (agt  der  anonyme  Recenfent. 

»»Und  was  iagt  der (grofse  Wieland?'*  —  Folgendes: 
p.p.    —       —       —       —       —       —       —       — 

•»  Wenn  es  Ihre  Zufriedenheit  vermehren  kann »  von 
»^ir  zu  vernehmen»  dafs  Sie  mir  diurch  Ihre  Gedieh- 
»»te  lieb  undinterefTant  worden  find:  fo  überlaflea 
Sie  fidi  diefem  Gefühl»  ohne  Beforgaifs  dadurch** 
getäufcht  zu  werden »  und  wenn  mein  Urtheil  und 
meine  Bitte  etwas  bey  Ihnen  vermag »  fo  fahrenSia 
fort »  nicht  nur  Nebenttunden »  fondern  C  wenn  an- 
,»ders»  wie  idi  wüofche,  das  Sckickfiil  Ihnen  hiezu 
günftig  genug  itt)  feH>fk  Ihre  heitetüen  und  frei- 
üeiT  Tage »  dem  Dienß  der  Mufe »  die  Ihnea  fo 
»»hold  ift»  zu  widmen.  Unter  Ihren  Liedern  find 
C7)  G  2  Mviela 
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«»31»  H»  47  «nd  r^  alltn  iie  Ib  innig  rukreodeii 
fvKkgea  M9g  Wiuwa  p«g.  64.^  viele  in  einem  ho- 
«•ken  Gr«^  ioaudiig»  o«r,  letcbc  und  ge^üli^ 
••C«.  ••  JWf-  20.  43,  57.  S9»  7*'  7^.  91  erc- j  «n- 
Miere  Stücke  seicbnen  fich  durdi  Wiu  und  Launen 
Mfclilliffe  Wendungen  und  sierlicfae  Leichtigketc 
Meof»  an  {edem  ift  riel  su  lebeo  und  ketna  Uk  der 
#,GafeUfiBkalc  der  übrigco  nnwekn  etc.  **    ^    —    — 

^C  M.  Wieland.- 
Ick  rerldiwaige  au«  pflichtmäftiger  Beicheidenkeic  du 
ukrige  Sckmeickelkafce »  was  der  grofie  Mann  mir  Ickrifcp 
lick  geaufiiert  kac;  ick  gt%t  gerne  au»  daff  ick  auch  vor« 
fiakendea  Urtkeil  nickt  Terdiana«  ja  ick  bin  überzeugt 
iaron ;  denn  entfemrer  all  jck  ron  dem  Dünkel  ecwaa 
Vollkommenea  geliefert  au  kabea »  war  ficker  niemals  ein 
ftckrifciUllar.  Ick  glaube  kein  ebzigea  meiner  Gedickte 
fty  über  allen  Tadel  arkakea .  und  ick  felbrU  i  k  erklär« 
4aa  Lob  i9§  köckftea  competencen  Rickcers »  für  Begün- 
fllgung.  Dock  daA  era  mir  (aber  Ueberzeugung  gäns- 
lick  auwldar  erckeilt  •  dafa  er  das  Gegenckeil  ron  dem  g^ 
figt  kaban  (bllca,  was  er  meinte*  —  daiuf  lälK  üch  kein 
Grund  erdenkao »  und  daa  darf  Niemand  annekmen «  ok- 
■•  den  Ckaracter  eijiaa  Mannca  mit  FüISma  su  treten,  de^ 
Cm  Redlickkeie  ekeo  (o  entfckiedao  iH,  ala  die  Gröfte 
Cainea  Geiftes*  -* 

Waa  ragen  Sie  nun  Harr  Anonymus?  —  Nickt  wakr» 
dM  katteo  Sie  Sek  nickt  vorgeftelltt  Sie  wären  fonü  mit 
Ikrem  Unkoil«  zu  Uaufa  geblieben?  Aber»  rielleickt  be* 
rukigen  Sie  Sek  dock?  wei£s  dock  Niemand  wie  SU 
kiliien !  *—  Ick  gönne  Iknen  dtefe  Beruhigung  und  freue 
mick ,  den  Namen  eines  Menfchen  nickt  zu  kennen ,  der 
•in  Co  bdCaa  Herz  bat.  ^  Was  tkat  idi  Iknen  zu  leide? 
ick«  der  (Gott  ift  inoin  Zeuge  1^  nock  Niemanden  etwaa 
mit  VorCau  zu  leid«  that?  —  —  Ganz  dumm  können  Sie 
oickt  fiiyo  •  wie  würea  Sie  üsnil  Miurbeicer  an  der  Lite- 
itftur.Zaituog  geworden?  —  Wokfir  alfo  diefe  Recen- 
Aon »  worin  Sia  wegan  einer  Blißon  (  welche  Sie  fälfch- 
Ikk  einen  grtmaticalircken  Fehler  nennen])  und  wegen 
•inea  rerfifuirten  Gefprächs  Cweldiaa  Sie  nickt  verßan« 
den  oder  nicht  rerßehn  wollten)  einen  Mitmenfchen'ver- 
äcktlick  su  mackan  Sek  bamükn  ?  woker  anders  alt  aua 
tintm  böfen  Herten?  —  — 
Dor  Uimmal  baffere  Sie  I  [ 
EeFil»  am  22.  Sepumber  1795. 

M.  H.  Arrelius« 
Secretaire  des  Criminal -Departe* 
•  aatnta  der  Ober  •  Recbtapflege  der 
Revalfehen  Stattbaltcrrchaft. 

B€7  diiCsr  Oeiagankett  kalte  ick  für  Pflicht«  sugleick 
rarfcbiedana  auflbllenda  Druckfaklar  anzuzeigen«  wekhe 
ich  we^en  Batfernung  des  Druckorts  In  meine  Gedickte 
gingefoklichen  heben: 
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Andere    etwanige   weniger 
wird  der  LeCer  gutigü  überlakn. 

M.  H.  Arrella«. 

^•iwors  dar  BecBmfemtsm. 

Ick  fcolTe  ,   dals  ick«  meiner  Ekrerbietbung gegen 

grelien  Wielend  und  unferer  a.ten  Freuadrckaft  uei6e- 
Ccfaadet«  in  manchem  Punkte  eiue  andere  Mebung  huhea 
nnd  äu&am  dürfe .  als  er.  Diefea  ift  der  Fall  bey  Ihrem. 
Bücke  Hr.  Arvelius«  woFon  er  ein  fehr  günitiges  Drtk«ü  g». 
aUt  hat  •  ick  ein  fehr  uneünftii^ea«  Hieraus  Icklielsen  Si« 
nun,  ick  miifle  entweder  gase  dumm  oder  fehrbeshaft  iefo. 
Gemach «  mein  lieber  Herr  Arveliua  I  Ifare  Schlüfle  fini 
noch  (chleckter ,  ala  Ihre  Verfe.  Y ielleickt  finden  andere 
Recenfenten  Ikr  Bück  gut.  Ich  habe  es  ohne  X^idea- 
fcbaft  geprüft«  C^«no  ich  kenne  Sie  gar  nicht,  und* habe 
nie  r«rher  Ihren  Nahmen  nennen  gehört« ;  und  es  nickt 
gut  gefunden.  Ich  kaUs  ahsr ,  ich  haltm  mtuh  den  Gc^ 
Gatui.    Pauli  I.  £p.  an  die  Corintk.  7.  Cap.  40.  \r. 

Wies«  d.  25.  Nor.  1795* 

Johann  ron  Alzingar. 


VI.  Bericjitigung. 


Ick  idge  dem  Publikum  hiedurcfa  an«  daft  fck  gefofri 
nen  bin ,  meine  BemarHngeH  nbfr  Bigland  herauszuge- 
ban.    Sie  find  daa  Refulut  eines  werzekajäbrigen  Aufena- 
halts  ♦)  in  diefem  Lande  •  und  dürften  den  Forfckem  der 
englifchen  Verf»£ung«  Gefchichte.  Literatur  und  Sitten, 
nicht  unwillkommen  feyn.      Auf  eine-boaiouDta  Zeir«   /« 
Anfabung  der  Herausgabe  diefes  Werkes,   kann  ich  mich 
aber  nicht  einiafien«    weil    meine  anderu  literarifchen  B^ 
fchäftigungen  mir  nur  wenig  Mufe  dazu  verßttun.       So* 
bald  ein  Bat)d  rollendet  ifi «  werde  Ich  ihn  dam  Publikum 
vorlegen«   and  von  feiner  Aufnahme  wird  es  abhangen, 
wie  bald  ich  mich  an  einem  zweyien  machen  werd^.  — 
£s  rerfteht  fich  übrigen*  von  felbß .   data  ich  die  in  das 
englifchen  Blättern  von  mir  erschienenen  Briefe  itbew  dh 
Vevftißung  van  Gifofibriunnien «  in  gedachter  ZaitfchilEt 
•Icke  fortfatzen  werde. 

L«8ge* . 


«)  Ki^  wiifMiiJMhrigin  wie  es  »m  i|3ten  Stacke  idiefar  loielUgenz .  Blätter  aiu  Verfeha  ift  abgedruckt  weideau 
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Mittwochs  den   itftea  Decemberi79f. 


L  I  T  E  R  A  A  I  S  C  H  E    A  N  Z  E  I  O  E  N. 


I.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

Bey  Gui/AaiMias  in  Frtnkfurc  t.  M.  ilt  etichienen  u* 

io  tllen  Bacbhtndlungeii  Deucfchknds  xu  haben: 

'    jitmauüch    und  Tajchembuch   für  häusliche   und  i^efell* 

fchif (liehe  Freuden«  1795.  von  Cmri  .Lang ,   mic  Ku- 

pfern  von  Ghodowiecki»  Guteenberg  und  endern.    Auf 

geglättet  Schweicer  Papier «  ron  Herrn  Haae  in  Be- 

.    fei  gedruckt»  mit  farbigtem  Umschlag  und  FutteraL 

2  fl.  45  kr.  oder  l  rthl.  I2  gr.  iachf. 

Das  Werk  mute  (ich  felbft  empfehlen ;  es  iit  tu  einem 
Gefchenk  der  Freundfchaft  und  Liebe  befiimme« 
Der  Inhalt  folgender:  Calender.  Dann  A.  Gemälde  des 
käuflichen  Lebens,  f.  Der  Adept,  ia.  l)z%  Mullermäd* 
chen.  3*  Wilhelm  und  Minchen.  B*  Scenen  aus  Schau- 
fpielen»  su  gefellfchafcUcher  Unterhaltung.  I.  Scenen  aus 
Sethona.  C.  Gedichte.  Die  beliebteften  Dichter  des  Va- 
terlandee  haben  die(e  Sammlung  mit  Beycrägen  beehre»  fo 
dafs  deren,  über  6o  find.  Ihre  Auffchriften  alle  zu  nen* 
nen»  wäre  zu  weitlauftig»  es  wird  hinreichend  feyn»  die 
I^amen  der  Mitarbeiter  zu  kennen :  Scäudlin »  Conz ;  Pfef* 
fei»  Bührer,  Schlec»  Armbrufter»  NeufiFsr,  Haug»  Hub» 
ner»  Gedor»  Wilhelmine  Maifoh»  Augufte  Rauch«  Zech» 
Franz  Schutt»  von  Prftpper»  Lang«  einige  ungenannte.- 
D.  IO  Melodien  zu  obigen  Lied«rn»  voA  verfchiednen 
Tonfetzem*  B.  Tänze  •  mit  Touren  und  Mufik  für  das 
Clavler»  von  Kunze»  und  andern*  F.  Eine  typometriiche 
Carte  der  berühmten  freu(siCch*FraniÖ(i(chen  Demarca» 
tions- Linie«  ron  H^xrn  Haas.  Kupferftiche :  Bildnifii 
des  Hro«  Prot  Schiller»  von  Hrn.  Ketterlinus  rortreflich 
bearbeitet.  Häusliches  Glück »  von  Chodowieki  erfunden 
und  gefiochen.  Glück  der  Liebe»  vimi  ebeifdftmfelben. 
Scene  aus  Sethona »  von  Guttenberg.  Wilhelm  nnd  Min« 
chen »  von  ebendemC  Zamora»  von  Küffner«  Ider  Adept» 
von  Gauermann. 

Das  Format  dlefes  Buchs  «ft  bey  weitem  grÖCier »  eis 
das  der  gewöhnlichen  AJmanche»  und  die  Kupfer  find  dte- 
lem  Format  geaau  engemeffen»  und  ^her  viel  gröfser« 
eis  die  in  andern  Büchern  von  ähnliche»  Zweck»  .Druck 
der  Kupfer  und  des  Textes  vortreilich »  und  das  Ganze 
ein  bleibendes  Denkmal  der  hohen  Stufe  des  Kunfige- 
Tchmacks*  *  ^  ' 

Der  Verleger« 


•»Wenn  es  Pflidit  für  jeden  Schrüffteller  ift .  der  Über 
Religion«.  Philofophie  und  Moni  fchreibt»  dem  Lefer 
vei«i0  ff^nhfhelt  zu  lehren  i  wenn  es  ihm  Vev<^ienft  iO^ 
fie  mit  Würdet  angenehm  und  deutlich  vorzurragen.  und 
durch  diefen  Vortrag  die  Harzen  der  Leier  mit  warmem 
Oefühl  für  alles  Grofse »  fidle  und  Erhabene  und  für  die 
höhere  Tugend  au  beleben ;  fe  kann.  Herr  Dr.  ^.  O.  ThUfi, 
in  Kiel »  auf  den  thvk  feiner  ZeitgenoiTen  den  gerechte- 
ilea  Anfpruch  machen»  denn  er  hat  in  feiner  Ueberietzung 
und  Erklärung  der  heiligen  Bücher  der  Chrifien»  dn 
Werk  geliefert,  daa  jene  Eigenfchafeen  unverkennbar  in 
lieh  trägt.    Der  ganze  Titel  Jieifgt : 

Dns  UHte  T^fiament»  odit  die  heUigmi  Bücher  dir  Chr$^ 
fl«n  ntn  überfetzt  und  mit  einer  durchaui  anwendbarem 
ErkiHrung^  VON  Dr.  Joh.  Otf  Thirß.  3  Bände  mit 
Kupf.  gr.  g.  Leipzig  u.  Gera.  1794,  1795. 
•  '''P^.  ^^*^^^'  liefert  in  diefem  Buche  eine  durchgaq- 
gig  richtige  und  reindeutfche  Ueberfetzung  ^ee  Grundcex«» 
ces»  er  giebt  femer  In  feineir  Erkläcung  eine  gerreue  Dar* 
ilellung  der  Perfonen  wid  des  erhabenen  Charakters  Jefu 
tind  (einer  Freunde»  «r  führt  die  Lefer  fozufagen  in  ihre 
Mitte»  um  ikmen  hht  in  der  Nähe  die  höhere  Weisheit 
«nd  alle  Liebenswürdigkeiten  des  Stifters  unferer  Reli- 
gion eBfcheulicher  und  fühlbarer  su  «nachen ;  man  glaube 
^rch  anhaltendea  Lefen  dieCer  Schrift»  des  perfdniichen 
Umganges  Chrifii  su  genieften»  und  lernt  die  Vortrefflich. 
kBit  (titlet  Lehren«  und  den  Werth  Isber  göttlichen  B». 
üimmnng  in  ihrer  höchllen  Reinheit  «rkennen.  Diefes 
-Erkenntnifs  fuhrt  xor  unbedingten  Achtung  für  Tugend 
in  der  Perfon  Chrifii  •  und  ob  man  (eben  von  ihr  die 
höchfie  GlÜGkfeligkeit  »1  erwarten  hat »  Ib  ik:hetnt  dock 
«nfer  Beftreben  Ü9  zu  erreichen »  weniger  auf  diefe  Er* 
Wartung^  als  juf  4ie  Liebe  zu  ihren  erhabenen  Lehier« 
das  hetfst»  auf  die  Liebe  zur  Tugend  «elbfi  gegründet  zu 
feyn»  und  mau  nähert  fich  fo  der  höchflen  Veredkin^der 
MenCchheit.  Bin  Buch«  4as  diefen  Zweck  befördert« 
folhe  daher  von  jedem  wahren  Menfcfaenfreun^e  empfoh- 
len und  im  Umlauf  gebracht  iwerden :  .denn  er  leidet  da- 
durch der  Men^hheit  einen  wefentlichen  D^enft»  fey  er 
Protefiant»  Katholik  oder  Reformirter»  gleichviel«  wena 
er  nur  ein  denkender«  ein  edler  Menftii  üt"* 
C7)H  Dieb 


V 


Diofs  ift  ^if  ürthell  einet  unferer  ^eldTSttteften  und 
tatgeklarteften  Religionslehrer  über  vorgenenntes  fauch, 
welchem  ich  hier  noch  jie  Nechrichc  beifügen  will ,  def« 
'  JetM  die  rier  £ran«relifien  beendigt  p  und  in  diefen  3  Bäo- 
,  den  ▼oUftiadig  «nthelcen  find ;  n^m  Metthäug  und  Mer. 
kuf.  iß  e«  die  zw^e  neub^rbeicete  Ausgebe,  Lukee 
und  Johennee  aber  find  ganz  neu.  Jeden  Bande  ift  ein 
Kupfer  nach  S.chuberc,  von  Meno  Haas  in  punktirter 
Manier  vorzüglich  fchdn  geftochen ,  beygefiigc ;  daa  zum 
ißen  Bande  ftellc  Chrifium  in  dem  Momente  dar»  wo  er 
die  Worte  iagt :  LTebec  Gott  über  alle«  und  etc. ;  zum 
aten  Bande*  ift  Ckrifius  mit  feiceo  Freunden  rorgeÜellr, 
wie  er  fie  beten  lehrt,  und  die  Worte  fpricht:  ünfcr  Vac 
ttr,  der  du  im  Himmel  etc.;  für  den  dritten  Band  ift  die 
Auferweckung  Lazari  gewählt,  und  zwar  der  Moment,* 
wo  Ghnftus  ausruft:  Vater,  ich  danke  dirl 

Der  Preis  für  diefe  a  Bände ,  die  in  allen  guten  Buch- 
handlUQjien  Oeutfchlands  zu  haben  (jod,  ift  auf  weiifoee 
Druckpapieij  4  nhl.  6  gr. ,  auf  Schreibpapier  5  rthl.  •  und 
swar  einzeln,  ir  Band  Matthäus  i  rthl.  12  gn,  i  rthL 
IS  gr.  Schsbp.,  aten  Bandes  ifio  Abtheil.  Markus  12  gr., 
3ten  Bandet  2te  Abcheil.  Lukas  i  rthl. .  i  rthl.  6  gr. 
Schrbp.,  3tdr  Band  Johannes  I  rthl.  d  gr.,  I  rthl.  13  gr. 
Schr<iibpapier.  JBa  ift  noch  Zeit  in  die  Reihe  der  Pränu- 
meramen und  Beförderer  diefes  Werks  einzutreten»  deren 
Kamen  dem  folgenden  Bande  angedruckt  werde«  follen, 
Ibbald  man  fsch  an  die  Verlagshandlung  directe  wendet. 
I>er  PtäHumerationspreis  ift  für  diefe  drey  Bände  auf 
Druckpapier  3 rthL  %  gr.,  auf  Sdireibpapier  3 rthl.  2ogr., 
•s  ift  gleich  viel  ob  man  überdiefs  die  Pränumeration  für 
den  4ten  Band  r  rthl.  4  gr.  •  Schreibpapier  i  rthl.  8  gr. 
beyfügen  will  oder  nichts  auch  übernimmt  man  kciiie 
Verbindlichkeit  p  das  Werk  in  der  Folge  zu  beendigen, 
wenn  der  Inhalt  den  Beficzer  nicht  dazu  auffoderu  Prä- 
Bumerantenfammler,  die  fich  für  die  Verbreitung  diefes 
Werkes  interefüren,  haben  eine  verhältnifemäCsige  Snt* 
Ichädigung  ihrer  Mühe  zu  gtwarten* 
Leipzig  und  Gera ,  im  Nov.  1795. 

Wilhelm  Heinfiuf. 


Sir  Georg-e  Staunt^m^t»    BaronHi^    Docior  ier 
Rückte  ■.  /.  itf.  'zuv9riaffig9  Befckreibung  der  EngL 
Gt/andtfchaft  nach  China  in   dm  Jühren    1792 ,  93 
übtrfeut  vuu  ^.  C,  Hüttner  mit  Karten  und  Äu- 
ff 9m.    Zürich,  bey  Or€H,  Geßner,  FüßUetCom^ 
'   Lord  Macartney  »hatte  nicht  allein  während  Csioes  Auf- 
tnthaltes in  China,  (ondern  auch  >n  denOertern,  wo  die 
Gefandtfchafc  auf  der  Hm-  und  üerreiCie  landete,   Nzch* 
flehten  geCunmelt,  die  wegen  ihres  wichtigen,  zuverlafti. 
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gen  lind  mtnaigfaltlgea  Inhalts  von  Jedem  •  Üer  ße  z«  fe- 
heo  Gelegenheit  hatte  •  der  Bekanntmachudg  werth  ehal- 
ten wurden.    Und  ungeachtet  des  bekannten  Autorfchaf n  • 
JlelTes  *)  diefes  berühmten  Staaumannee,  war  man   rni 
Begriff  feine  ReiCenschrichtea .   dem  Wunfche  des  Köitisv 
zufolge  •  drucken  zu  la0en ,  als  fo  eben  die  grofseo  Aii«r» 
btethungen  der  Buchhändler,  auch  für  die  mtftelmüfoi^ 
ften  R«ifetagebücher  der  Gefindtfchaft ,  deren  eine«  wirk- 
lich herausgekommen  ift,  **")  bekannt  wurden.   Man  hielg 
daher  für  rathfam  •  zu  den  Nachrichten  des  Gefandten  di« 
wichtigften   Bemerkungen    der   verfchiedenen  Gelehrten« 
Offiziere   und  Küofller  in  feinem  Gefolge  hinzuzufiigei^ 
um  dem  Publikum  eine  *mcFg-^li>I  vollftandige,  aber  dodi 
mit  prüfender  Auswelil  abgefafste  Befchreibung  liefern  za 
können.    Die  Minifier  wüofchten ,  dafe  Sir  George  Storni 
ten ,   welcher  Gefandcfchaftsfekretär  und  berollmächtigtee. 
Minifier  der  Gefandtfchafc  gewefen   war,  diefe  Bearbei- 
tung übernehmen  möchte,   welches  er,   ungeachtet  feiner 
fchwächlichen  Gefundheit,   auch  that.      Kurz  das  Werk 
ift  bereits  weit  fortgeruckt,    die  aexften  Karten,   Pläam 
und   Kupfer  und  fertig,  und  der  üebei:feczer  rerücAere 
uns  •  da(s  der  Druck  in  London  zu  End«  Oaeber»  (ein«» 
Anfang  nehmen  und  dann  unabläifig  fortgefetzc  werdem 
wird.      Aufser  den  Hauptbemerkungen  über  China,   onf^ 
hält  diefes  für  Länder-,  Naturgefchichte  und  praktifche 
Menfchenkunda  gewi(s  wichtige  Werk  die  neueften  NadK 
richten  über  Madera,   Teneriffa,  Su  Jago,  Rio  de  Jamai» 
ka ,  Triften  de  Cunha ,   die  Infel  Amfterdam ,  die  StraCDe 
voq  Sunda,   Bauria,   Pulo  -  Cundore ,  Cochinchiiia»  und 
auch  über  Macao  und  St«  Helena.   Die  Ueberfetzung  wird» 
foriel  wir  jetzt  beftimm^n  können,  etwa  zwey  Bäaoo  bc* 
tragen,    mit  Einfchiufs  der  nochwesdigften  Kupfer  und 
Karten  C^lenn  die  Anzahl  ift  jetzt  nicot  beftimmbarj  oadl 
verjüngtem  Maasftabe,   wobey  jedoch  die  Vollftändigkeie 
des  Ganzen  nichts  verlieren  foll     Wir  hoffen  weni|;ftens 
den  Text  zur  Oftecmeffe  d.  J.  zu  liefern,    wenn  anders 
die  (j^ätere  Erscheinung  des  Originals  uns  nicht  verzögen. 
Um  Concurrenz  zu  verhüten  und  uns  für  i^en  beträchtli. 
chen  Ko^en- Aufwand   bey  ditfem   Werke  in  Sicherheit 
zu  ftellen ,  mülIeH  wir  bemerken ,  da<6  der  Ueberfetzer, 
Herr  Hüttner  t  fich  feibft  in  der  Gefandtfchsft  befind  und 
mitKin,  als  Augenzeuge  der  erzählten  Begebeaheieea ,  am 
fo  deutlicher  zu  doUmetfchen ,   und  in  Weien  Stellen,  wo 
entweder  Praeciflon   oder   blofse  Winke  unvollkommene 
Vorfteliungen  bey  deutfchen  Leferu  hervorbringeu  könn* 
ten  •   durch  Beyfugung  nöthiger  Erläuterungen ,    Dunkel« 
heit  zu  verhüten  und  die  Verfiäiidiichkeit  des  Werks  be- 
trächtlich zu  belördern,  im  Stande  feyn  wird*    Ueberdies 
wohnt  er  in  dem  Hanfe  des  Autors ,   dem  er  auf  Verlan- 
gen feine  eigene  Reifebtfmetkuugcn  micgetheilc  hat ,  und 

Ten 


#)  nDaff  Lord  Macartnt^'s  als  Handfchrifc  gedruckte  Nachrichten  fiber  Irrland,  fein  Vaterland,  desgleichen  die  noch  wichtigem 
Motixen  über  Hafaland,  wo  er  Getaudter  War,  von  den  Coglifcheii  MiuKbfrn  als  kaunonifche  Schriften  betrachtet  und  beuuut 
werden,  ilt  auch  feibft  in  üugiauid  nur  wenigen  bekannt.  Man  weifi  Hoer  faft  allgemein,  dais  feine  Frivut-  Papiere  über  Oft« 
faidisa,  wo  er  Gouverneur  war,. über  den  Krieg  mit  Hifd^r-AlU  und  befondersf  aber  IVarrtn  Hejiings  u.  f.  w.  b5chft  wich> 
tig  fuid,  nud  das  für  jene  Gegenltäude  iiitereflirte  Publikum  in  KrUauneu  fet/eii  wUrden,  wenn  fein  über  kieinliche  RachlYicht 
weit  erliabfiuer  OeHl,  und  vtetleicrit  Kluf^h^sit,  ihm  die  Bekanntmach uug  derfelben  erlaubten.  Mau  fagi  iich  aber  Xu's  Ohr, 
dafs  diefe  wichtigen  Papiere  völlig  ausgearbeitet  da  liegen,  und  nur  dann  der  Welt  mitgetkeilet  Werden  foiien,  wenn  fie  blofi 
Unterrichten  und  nicht  mehr  fchadeu  künnen. ^*    Aus  »intm  Briij't  am  Lebfr/ttztrs. 

•#)  Diefs  ift  die/fteife  vou  Andetfony  die  von  der  Waltherfchen  BuchhAudiung  iu  Crlaogea .  unter  Macartue/'s  Namen  auch  in  e^ 
oer  deutlchca  Ueberfeuung  gegeben  worden  ift. 
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TOD  welchem  er  iw  RtödfcliHft*  eh«  Ee  der  Drucker  er- 
]iält»  eut  befondern  Rückfidiceo,  sum*  Ueberfeczen  be- 
koinmen  wirA.  «Auch  wohnen  zwey  gebohrne  Cbinefen 
in  dem  näiulicfaen  Haufe,  mit  welchen  er  üijik  bey  jeder 
Gelegenheit  verftandigen  keaa«  Mithin  kenn  es  ihm  euch 
nicht  en  Auffchlüflen  aus  den  erAea. Quellen,  fehlen»  im 
Fall  er  deren  fetzt  ^och  benöthigt  feyn  foUce.  Ehs  wird 
Isinlängltch  Teyn »  das  deutfche  Publikum  lu  überzeugen» 
dafe  wir  nicht  ohne  Ur fache  auf  fei»  Zutrauen  Anf{Mrüche 
machen.  Wir  müllen  noch  hinzufetzen  *  da(Si  d's  priirile- 
girte  Induftrie-Gomptoir  in  Weimar,  welches  wegen 
des  Macertneyfchen  Werks  mit  uulerm  Ueberfetzer  in 
Verbindung  getreten  war»  jetzt»  da  jenes  dem  iron  uns 
angekündigten  Suuntonifchen  einrerleibt  wird »  alle  ihre 
Ahfprüche  an  uns  iiberlaffen  "hnu 

Uebrigens  werden  wir  nicht  unterlaufen,  dem  Publi« 
kum»  wofern  es  nöihig  feyo  Collte»  ül^er  diefes  Unterneh- 
men fernere  Nachricht  zu  ercheilen. 


In  allen  Buchhandlungen  ilt  zu  haben : 
Tafchenbuch  für' die  Gefchichte»  Topographie  imd  8te* 
tiilik  Frankenlandes »  für  das  das  Jahr  179$ »  t-oq 
D.  Franz  Oberthür.    fiilit  Kupfern.   Weimar»  im  Ver- 
lage des  Induürie  Comptoirs.  — -  i  rthL  od«  i  fi.  4Skr» 


Bey  Bndesgenannten  iit  in  Commiffion  en  habeir: 
Hausbüchlein  für  alle  Stande«  8*  Leipzig*  t79S*  Es  ent- 
halt daffelbe  auf  I3  Bogen  eine  Menge  wohlausgewählter 
und  bewährter  Vorichriften »  die  fowohl  auf  dem  Lande 
eis  in  der  Stadt  in  hauftlichen  Angelegenheiten  mit  gröf^ 
fem  Nuteen  angewendet  werden  können.  0er  weite  Um- 
fang deflelbeo  macht  es  unmöglich »  einzelne  Theile  davon 
gnzufuhreo;  doch'  iü  es  gewifs,  da&  es  niemand  bey  ei- 
nem Ziufalle  ohne  Befriedigung  aus  der  Hand  legen  wifd* 
Ueberdiels  iü  durch  den  äufoerft  niedrigen  Preis  dafür  ge- 
ibrgt  worden  •  dafii  jedermann  lieh  diflelbe  anzufchaffen 
'im  Sunde  i(t  Denn  diefe  la  Bogen  koften  nur  4  gr.» 
( in  einem  fiiuberen  Pappebande  6  gn  )  und  wer  la  Exem» 
plare  zugleich  nimmt  • 'erhält  üe  für  i  rthl.  lagr.  und  hat 
ich  dieCerhelb  mi  wenden  an  den  "Buchhändler 

Georg  Oa^id  iVleyer» 
in  Leipzig   am   Neuen.  Neumarktt 
twter  J^o*  2U  , 


N 


Von  nechfelgenden  zwey  Werken  find  nun  die  Forfc* 
fetzungen»  diti  feit  fieben  jatiren  ausgirblieben  waren»  er^ 
fehtenen;  künftig  w«{rden  Qe»  zum  Vergnügen  der  Be> 
fitzer  der  erden  Bände »  fchnellei^  erfcheinen ; 

1>  ffüh.   MuHors  Oäfchi^hU  Jchwtiztrifch^r  Eidge- 
moffdnfchaju  iten  ßgnäts  2te  AbthßU.  gr.  8*  C^ogrO 

Der  VerfafTer  gedenkt  die  Gefchichte  der  Schweiz  hU 
mtf  unfert  Z*it0n  zu  erzählen  V  un4  avar  die  that«n/-icbe 
Periode  vn  >436  bis  (53^' «  aus  gruftentheils  ungedrucJu 
len  Ürkiwdcsn,  um  Co  ausführlicher,  da  fie  den  üfb^ri'ang 
der  Oenküugbflrt»  Siie«n  und  Eiarichtungen  de»  iffitfelal- 
lets  in  die  neuern  Zeiten  enthalt»  und  während  derfelben 
die  Schweia  euch  auf  die  groüsem  Burepäifchea  ftuateo 
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gewirkt  Jvet;  kürzer»  aber  aoch  xttm  ThtfH  «>s  imge- 
druckun  Quellen»  die  feit  i$3i  verflofTene  Periode,  wel- 
che die  in  ihrer  Art  einzige  Erfcbeinung.  des  Gangs  der 
Verfaffung  einer.  Menge  Geh  felbfi.  beynahe  gänzlich« 
überladener  Gemeinden  darfiellc* 

Diefe  Abtheilun«  macht  in  der  bakannten  »»aflgfmel» 
uen  fV^ltgefchUhtt  ^  müch  dem  Entwürfe  fV*  Gutkrifu 
Joh.  Gri9"t  tt.f.w.**  zugleich  den  2  Theil  der  3ten  Ab» 
theil.  des  i7{en  Bandes  aus* 

a)  Fr.  Aug.  G.  Wtnckii  Codex  jurtt  gentium  re- 
centiffimi  0  tabuhriorum  exemploriumqufl  fide  digno^ 
tum  momumefitit  cömpoßius.  Tom»  111»$^  conti»en$ 
Diptomata  inde  ah  a,  1753  usque  ad  e*  l??^*  ^*  *^^ 
Ca  rthl.  16  gr.) 
Diefer  Band  enthält  75  Friedens- Tracttte.  Erklärun« 
gen  u.  f.  w« 

Leipzig»  «a  as*  Novemb«  1795* 

Weidmannifcha  BuddiandL 


1 

In  onferm  Yerlag«  ift  fo  eben  erfchienen : 

T.    L  M  c  r  #  I  i » 1   C^ruf  van   dir  'Natmr.     Ein  Lihrge» 

dicht  In  fecki  ßüehern.       üeherjetzt  und  erläutert 

9au  ff.  H.  F.  Meiueke.  2  Bäada.   Rr.  8.    QAui 

-     Druckpap.  a  rthl.  id  gr. »  und  auf  Holland.  Ptipier 

4  rihl. ) 
In  der  Vorrede  giebc  der  Ueberfetzer  von  etl^m  die 
nöthige  Recheufchaft »  und  unter  andern:  »»Der  lateint- 
fche  Text  fey  nach  Harerkamps  Ausgabe  abgedruckt; 
doch  habe  er  die  Abweichungen  diefer  fowohl  als  der 
Greechifchen  Recenfion  hinzugefügt»  weil  er  bey  der 
Peberfetning  beyde  vor  Augen  hatte»  und  .einer  allein 
nicht  ausfchliefsend  folgen  wollte.  Vielleicht  habe  er  da- 
durch auch  denen  einen  Dienft  geleif^et  •  die  den  Lukrez 
»ugleich  in  kritifcher  Hinficht  zu  lefon  wünfchen.  —  Der 
Inhalt  jedes  Buchs  fey  fehr  ausführlich  von  ihm  angege- 
ben worden»  damit  er  die  Stelle  eines  realen  Sicfaregifters 
vertreten  könne.  Diefe  Nachwrifting  mit  dem  in  dem 
Leipziger  Nachdruck  der  Creechfchen  Ausgabe  beflndli* 
eben  Wortreg ifter  verbunden»  würde  dem»  der  diefen 
Dichter  fiudiren  wolle »  nichu  mehr  zu  wünfchen  übrig 
laiTen. " 

Auf  eine  Frage  in  der  Vorrede»  .»Für  wen  ift  Lukres 
eigentlich   überfeut?*'    antwortet  er  alfo:  »»Lukrea  ift 

« 

»» nicht  überfeut  für  Kenner ;  denn  diefe  halten  fich  an 
».  das'  Original  »^  und  das  ift  ihnen  auch  nicht  zu  verdeof 
•»ken.  Auch  nicht  für  Diletunten;  denn  dem  Gaumi^a 
»» diefer  Leier  möchte  Lukreä  vielleicht»  felbft  in  der  voQ- 
»» kommeoften  Ueberfetzuog »  nicht  behagen.  Ich  richtete 
•»vielmehr  mein  Augenmerk  auf  junge  Studirende»  die 
den  fpeculativen  Geift  der  Alten  aus  ihren  eignen  Schrie 
ten  wollen  kennen  lernen »  und .  denen  es  sn  hinlängll- 
»» eben  Vorkenncniffen  %  oder »  welches  nech  Öfter  der  Fall 
Miftt  an  Httifsmitteln  fehlt«  diefen  in  der  That  nicht 
»»leichten  Dichter»  nie  einiger  Fertiskeit  zu  lefen»  un4 
y»in  den  Umfang  fernes  ganzen  Syftems  einzudringen» 
n  Für  diefe  foU  meine  Ueberfetzung  ein  bequemes »  und^ 
»»wenn  es  mir  gelang»  nicht  ganz  gefchmacklofes  Brleich« 
M  terungsmittel  ihrer  PriratftudieQ  feyn.  *' 
OjHa  Voran 
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Yortn  fieken  tyfty  AU>tn4Iuti|{en :  T.  Ueber  Leben» 
Charakcet  und  PhiloCcphie  Bpikurs.  If.  Leben  de»  Lu» 
krez;  Stoff  und  poetUcher  Wcrch  (eines  Gedlcbs. 

Lelptig  •   §m  2$.  Noiremb.  1795. 

Weidmanaifche  Buchhandl« 


Folgeade  gute  jurift.  Werke  find  in  der  Raipefche» 
Buchhandhing  in  Nürnberg  su  haben: 

Bolzens  •  J.  G. «  wohl  inllrutrt«r  Amte  -  und  Gertchea  - 
Akcuarius»  oder  rollkommener  Uneerrichc  für  einen 
Schreiberey* Verwandten,  in  6  Th^ilen.  nebfl  einer 
Anleitung  zu  Amttrungs-  und  Rechnungswerken«  und 
dem  gefchikcen  An^tsredner.  4-  ***  >  rthl.  8  gr. 

«..««-  der  in  Schuldauseheilungen  und  ConkursCachen 
accuratc  Beamte*  4«  ^  «^  gr« 

Ton  Ludwigs.  J.  P.t  Tollßändige  Erläuterung  der  gold. 
8on  Bulle  •  mit  J.  G.  Eüors  Vorrede.   2  Theile«  4*  -*- 

drthl.  "  < 

Sckwefera  •  C  H. »  informatorium  furidicmn  officia1e>  oder 
der  rechtsgelehrte  kluge  Beamte  nach  allen  dreien  ob* 
jecti»  juria.  4«  —  >*  'tbL 

«._^  des  recKtsgel.  klugen  Beamten  rollftündiges  For- 
mularbuch io  allen  in  die  R«chce  einfchlagenden  FäUeB» 
fowohl  im  gemeinen  als  Reichsproxefle.  4  TJieile>  — 
t  nbl-  i6  gr. 

— —  Zehendrecbt.  4«  —  «  rthl.  f6  gr. 

«»«— ^'Grittinalprozeff.  4*  —  I  rthl.  8  gr« 

•— -r —  RechnuBgsbeamter.  4*  -^  i  rthl.  8  gr. 

— ^-.-  cheatrum  Sanritutum«  oder  Schauplatz  darDienfl- 
barkeitcn.  4*  —  3  rthl. 

a...^— .  kluger  Jagd-  und  Forftbeamta.  4.-3  rthl. 

•— .—  kluglr  Wirthfchaftsbeamta«  aebß  «inem  Gacten- 
boche.  4-^3  rthl.  12  gr« 


In  der  Sckafer^eheu  Buehüandl.  erfchelnt  tiachftena  ela 
durch  einen  in  diefem  Fache  rühmlichft  bekannten  Ge- 
lehrten beforgte  üeberfeuung  ven 

JUx.  RuffeU  Maiural  hiflorff  of  Aleffo  und  päHi  adU» 
CMi.  Thß  IL  edltion.  Lond.  1794«  4« 
welches  zur  Vermeidung  aller  unangenehmen  Conciirrens 
hiermit  angezeigt  wird. 

Leipzig«  den  25*  Nov»  1795. 

II.  Bücher  fo  zu  kaufen  gefucht  werden. 

Wer  Fa^^ar  ao«  dar  CefliiiUrey  u«  C  w.  (  dia  Edition 
ift  gleichgültig)  um  billigen  Preis  verkaufen  will»  wird 
gebeten  •  Unterfchriebenen  davon  zu  benachrichtigen. 

G.  Petarfen« 
Idarfialla-Commifisr  in  Hannover* 

IIL   Bü^er  fo  zu  verkaufen* 

Bin  ▼ollftandigea«  fanz  gut  conditlonirtea  und  besma^ 

ke  gar  nicht  baidimutztaa  Exemplar  de|  Moniteur »  vom 

,Fov.  1789  bis  zur  Hälfte  diefes  Jahcas»  in  11  Bänden» 

Ijplaodid  febuoden»  dar  ReS  in  Blattern»  Coli»  wenn  bis 
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'Ende  des  Fabr.  179^  em  aotiefimlicliea  Gebot  darauf  9^ 
£chi«hc  •  verkauft  werden.  Zweybundert  Reichstbaler  im 
Golde  und  bereits  daiiir  geboten  worden »  zu  diefem  Pir^V 
wird  er  aber  nicht  verkauft. 

Man  wendet  ficfa  dieferhalb  in  frankirtan  Briefen  am 
den  Buchkandier  Heinr^  Gräff  in  Leipzig  •  welcher 'die  ihaa 
zukommenden  Gebote  aa  den  afgentUchaa  Beützer  wisd 
gelangen  laflien. 

Im  Noveaabez  1795« 


Die  allgem.  d.  Bibliothek  vom  i  — io8.  Band   nthA 
den  Anhängen  in  HalMranzband  gebunden  »"wird  la  Dso- 
sig  für  66  rthL  pr.  Cour,  zum  Verkauf  angeboten.     LAti^ 
haber  können  (ich  an  die  Trofcfaelfehe  Buchhandlung  d» 
Celbfl  wanden»  welche  dia  Spedizion  überaehmett  wird. 

IV.  Manufcripte  fo  zu  verkaufen. 

Aus  Mangel  an  Bekann tfchaft  mit  foliden  Buchhmnd» 
lungen  werden  folgende  ffandfchriften-zum  Verkauf  aa|- 
geboten :  1)  Die  kiitze&en  demifchen  «Scfcri/ttaiclw« .  weW 
che  iich  su  den  ^eikazatafi  wie  1 :  S  verhalten  •  leidit  «n 
lemtn  find,  und  zum  Gefchwiedfchreiben  für  Gel«1iite 
«ind  Gefdiäfrcmänner  ditnen.  —  2)  Die  deutfche  Schuell» 
fchreibekunft  C  Tschygraphie ).  —  3)  Die  allgemein« 
Zeichenlehr«  (  Characteriftic  ).  Man  wendet  fick  diefei^ 
Julb  mit  poAfrejren  Briefen»  unter  der  Adrefie:  An  dift 
£ßkuir0€abim§t  mm  Dresden» 

Y.  VermiTchte  Anzeigen« 

Am  den  Mnrm  Fmrfafftr  dew  geogr.  flau  Reifem» 
Faft  Ccheint  «a .  ala  wollte  Herr  Bncelhardt  mit  dam 
4ian  Bändchen  feine  Reifen  fchliefs?n»  d«  er  du  .fünfte 
fo  ungewifs  anküodigte.  Uns  und  gewifs  den  meifleo  In» 
cer^^enten  derfelben  würde  dies  fahr  unangenehm  Csya. 
Wir  bitten  daher  wanigftana  um  beftimmtere  Nachridia» 

B-ioH. 

im  Namen  mehrerer  loteraffenciii 

der  geogCi  lUc  RtUmtu 

VI»  Anfrage. 

Wo  findet  man  Nachrichten  von  d«c  vormaligca  dmie» 
€chen  Pferdezucht?' 

G.  Peterfao. 

VII.  Berichtigung, 

Die  Nachricht ,  als  ob  Hr.  Herfchel  einen  funffachca 
Ring  dea  Saturns  f  es  foUte  heiiSsen:  einen  fünffaches 
Streifen  )  entdeckt  habe »  kam  zuerÜ  durdi  Hn.  Pictet  nach 
Paris,  und  von  da  aus  auch  nach  Teutfchlandf  Hr.. Pictet 
hatte  irrig  das  Bnglifcke  Belt  durch  azfrMzx  (Ute  durck 
bandet  überfetzt.  Htedurch  ift  eine 'Stella  im  Int.  §L 
>795»  No.  73.  zu  berichtigen. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

Klio»  eine  Monatsfchrifc  für  die  FranzSfiCdie  Zeitfe- 
Cchkhte  1795.  9t««  Hefe  -  enthält :  I.  PelUiCche 
Bruchftiicke,  von  J.  B*  Louvet.  Fortfettun^.  IL  Anficii* 
Cen  Yon  Hollind,  in  iht^m  Verhältniffe  sur  Frinkenrepu- 
blik*  FonfetzuRg.  III.  BrucKfiücke  übet  Amb  Leben  und 
die  Hinrfchtunff  des  Revolutiönain  Eulogius  Schneider- 
IV«  Ueber  den  Tod  durch  die  Guillotine  Ton  SÖmmeriag» 
«n  #inen  der^  HerattS(r«ber  der  Klio.  V.  Apolosie  von 
Eerl  Bleonore  Dufriche  *  Velase.  VL  Fortietsung*  f er 
Litmretur  der  Rerojuc*.cm. 

icxei  Hft.  eofhält:  I.  Apologie  von  Karl  Eleonore 
Dufriche  •Valez^.  Fortferzung,  II.  Brinnerun^en  aiii  Pa» 
ris.  eil  Henp  Dr.  V.  lil.  Aus  dem  Tafcbeabuch  einei 
Feidjagere« 


Beyträffe  nr  Oefchichte  der  franzöQfchen  Resolution 
I4tes  Sc  1795.  enthält:  I.  Dat  L«ben  der  Bürgerin  RoU 
Und,  von  ihr  felbft  gefchrieben  C  Fortfetzung }  •  IL  D^ 
lote  Adguü.  Ode  von  Dufiiulchoy.  III.  Die  Gefangenen 
in  Luxemburg.  C  Befchl^fr )  IV*  Rouchera  Abfchied  von 
feinem  Sohn  Bmilie»  Romanze  von  Jauffret.  T«  BriafOf 
enthaltend  einen  Ahn(§  der  fransofifchen  Staecsangelegen- 
keiten  von  dem  Sifien  Mey  1793  bif  «um  loten  Thermi- 
dor»  und  der  in  den  Parifer  GafängHÜTen  vorgefallenen 
Attftrittei  von  Helene  Maria  Williams  an  den  Bhrw.  Dr. 
Kippia»  Aus  dem  eagiif4:hea  -Manufcripc  übeffetzt  von 
L.  F.  Huber.  iter  TheiL  ifter  Brief.  2ter  Brief.  VI.  Be« 
fficbt  über  dieBreigniffe  in  Paria  am  iSten  und  i4ten  Veo- 
demiaire  C  3*  4*  Oktober*  1795 )  von  Merlb  von  DouaL 
VIL  Des  Volkierwecheo»  nach  der  deutfchen  Ueberfetzung* 

IL  Ankündignngem  neuer  Bücher. 

Ip  uofiMrm  Verlege»  fo  wie  in  allen  deutfidun  Buchhand- 
lungen« find  folgende  neue  Sthrif ten  x  für   die  Jugend 
SU  hab«in: 
Neues  ABC-  upd  Lefebuck  in  Bildern  mit  Erklärungen 

eua  der  Natnrgefcfaichte.      Vierte  verbefferte  AuBage» 

1795*  S«  mit  20  Okuvkuplern«  fchwirs  «3  6r.  iUumi- 

aifft  16  Gr. 


In  diefer  Anleitung  cum  Lefenlemen  ift  der  Verfader 
der  Buchftabirmethode  gefolgt«  welche  «tr,  nach  ^emachceii 
Erfahrungen  •  für  ficherer  hält »  eis  diejenige ,  welche  Ib- 
gleich  mit  dem  Lefen  ganzer  Wörter  den  Anfang  macht« 
IndefTen  bat  er, .  um  die  Kinder  zur  AufmerkCunkeit  anzu« 
halten .  >eide  mit  einender  su  rereinigen  gefucht ,  auch 
dabei  auf  eine  richtige»  deutliche  und  vernehmliche  Auf- 
fprache  Rücklicht  genommen.  Als  Lef«übung  (Ind.  damie 
die  Kinder  nicht  ermüdet  werden,  kurze  ■  fafrÜche  Sprich- 
wörter und  Denk^rüche  beigebreche-  Die  Kupfer  aus 
der  Naturgefchichte»  welche  190  Gegenflände  enthalten» 
werden  bald  weitlüuftiger  erläutert«  bald  flnd  fie  nur  Fin« 
gerzetge  Für  ien  Lehrer«  um  fie  cheils  zur  Uebung  im  Le- 
fen« theilf  als  Anleitung  zu  Erzählungen  für  die  wifabe« 
'gierige  Neugierde  d^  Kinder  nutzen  und  gebrauchen  za 
können.  i>te  öfti^rn  fiarkea  Auflagen  beweifen«  dafii  es 
feinen  Zweck  nicht  verfehlte.  • 

Kleine  Bilderldiule  für  die  Jugend»  I7f4«  8.  mit  U  Kupf. 
I  Thlr. 

Diefe  kleine  Semmlung  veKckiedner  Auffiitie  iü  nicht 
blos  Bur  Unterhaltung  in  muffigen  Stunden  befitmmt«  fon- 
dern Qe  hat  hauptfächlich  den  Zweck :  thetls  durch  Bei- 
fpiele  die  Gefühle  für  Tugend  überhaupt»^ Ina  Befondere 
aber  für  RechtfchalFBnheic  und.  MenCehenliebe  rege  su 
machen»  und  bleibende  Eindrucke  davon  in  dem  jugend- 
lichen Herzen  zurück  su  laden ;  iheils  dem  Verfbn^f  Ge- 
legenheit zu  ffeben«  durch  die  Betrachtung  einzelner  Theile 
der  Natur«  die  Grobe  und  Gute  def  Schöpfera.  zu  ^wun* 
dem»  die  Begierde  nach  einer  gröfiwrn  Brkenntnila  dar 
Werke  der  Natur  anzufachen,  und  funfe  Seelen  vor  Ge- 
lehren des  Irrthums  su  warnen  und  eufmerkCim  darauf  au 
machen«  Diefen  Zweck  su  erlengen«  «oni  bildliche  Vor- 
Aellungen  befondets  gefchickt  su  feyn  idMinen »  find  auf 
ff  Kupfertäfeln  66  suserlefene  Oegenftaiide  abgebildet. 

Bilderbuch  für  die  nachdenkende  Jugcud  zur  angenehmen 
und  nützlichen  Unterhaltung»  mit  24  illuminirten  Kupf. 
2  Thlr.  g  Gr. 

Sowohl  die  Augen«  ala  flen  VerBacd  der  Kinder  auf 
eine  angenehme  uiid  nützliche  Weife  zu  befchäfcigen«  fie 
zur  Aufmeskfemkeit  und  zum  Narhdenken  zu  gewöbnen« 
diefelben  mit  einer  Menge  nufr-licher  Kenntnille,  aus  der  al.' 
ten  und  neuem  Gefchichie «  der  Naturlehre .  dem  häutli* 
chen  Wefen  a»  f.  w.  su  bereichern»  und  ihnen  Gefühl 
f7)    I  für 


für  Tugend  ml  Iteligioa  etnnipriigeo.  «-  ift  ^r  Zweck, 
welchea  diefe«  nützliche  Buch  su  erieichen  befilmmc  ifi« 
Die  SU  diefem  Behuf  gewühlteD  Abbildungen  nach  elpha« 
betlCcher  Felge,  find  fo  belk^flta,  difii  fie  dem  Veritflee 
Ikinläaglidien  Stoff  derbochen  •  eine  greiie  Ansthl  unter» 
lieltender  und  lehrreicher  Betrechtuogen  ensuiteUen. 
SemmhMg  kleiner  Kupfer  und  Vignetten  eue  dem  Verlag 
von  Voll  und  Compegnie,  ir»  3r  und  3ur  Heft.  4«  ä 
.    I  Thlr. 

Nicht  «UeiB  für  Kenner  und  Liebhaber  der  Kunftr  fon- 
dern  auch  für  die  Jugend  aur  Unterhaltung  und  sum^ach- 
Bekhnen  ift  diefe  Sammlung  aufgewühlter  Kupferabdrücke 
he&immt;  jeder  Heft  enthalt  i2  Dläoer,  wevon  mehrere 
3  Kupier  enthalten,  wo^r  gewtia  der  Preifii  äuCserft  bi^ 
ügilt 

Sophrona  Lehren  ^tt  Wdaheit  und  Tugend  für  feinen  er- 
wachtenen  Sohn,  oder  Moral  für  Jünglinge»  ven  J. 
Adam  Scfamerler,  Rektor  e»  der  gemeindlidieQ  Schul# 
in  Fürth,  2  Thetle,  agtf  und  3^a  Seiten,  !• 
Der  VtffaOer»  welcher  dem  Publikum  fichoo  aus  einem 
irüher  erfdit^nniea  ähnlichen  Werke  —  für  Frauenaim- 
mer  bekannt  ift,  hatte  bei  der  Aufarbeitung  dieCer  Sdirifc 
erwachfene  (nicht  gens  uagebildete)  Jünglinge  auf  allen 
Ständen  ror  Augen,  denen  er  ein  prakctfdiea  Handbudi 
der  Morel  in  die  Binde  au  liefern,  und  dadurch  aur  Be- 
förderung der  Weiaheit  und  Tugend  hofihuDgsvoUer  Söh- 
M  unfere  Vaterl#ndef  etwaa  beiautragen  gedadite.  Er 
rerbreitet  (ich  darin  über  daa  ganxe  weite  Feld  der  Mö- 
ge!, und  beftrebt  fich,  dem  JüqgUngo  in  allen  forkommia« 
den  Verhältniflen  fowohl  ein  erfahrner  Lehrer ,  ela 
treuer  u^^d  kluger  R^tbgeber  au  feyn»  Auf  einer  unge- 
kunftelten»  dem  GegenOende  liberheupt  und  dem  jugend- 
lidien  Alter  ina  Befondere  angemeiteoen  Schreiberc  fieht 
«a&üheroU  varmea  Gefühl  für  Tugend,  und  Eifer  für 
nütaliche  Kennttiifle  herrorblicken,  und  wir  flauhen,  ver- 
fchem  SU  dürfen»  daff  diefea  Buch  TÖUig  dem  edlen 
Zwecke  entfpreche,  welcher  den  Verlader  bei  Verfertl- 

irimg  defliBlIwn.  K^A^— »*>»^- 

Vofi  u>  CoAp^ 


XI  so 


.    Zf IcAe»  •  JMcftfrr-  «id  SMmhiuh  zw  SMßheMvmg 

/ur  Dampi,  w^lchB  fUk  mU  die/ee  SHo^^  hefckäftU 

gwir  mit  4g  Kwpferia/ehn  mit  g^ftldUem  ilMeVtucfte 

9  ThJu.  mH  mminhupt.  AUaUtotte  7  Tlklr. 

Von  diefiem  find  nun  wieder  io  eilen  Buchhandlungen 

Xaemplaro  su.  haben*   D^ur  der  duach  den .  fiarken  Abüats 

iee  Snckerbucha  veienlafiite  OAangd  ao   ModeUcüchem» 

von  denen:  Biaea- riersehntagige  Arbeit  erfordert«  ift  die 

Urladie,  warum  ea.  einige  Zeit  gefehlt  bat«    Die  Kupfee* 

eaf ein,  ^»n-  weichen  a^  unMr  der  Aufücbt  dea  Verfaffeea 

mit  vieler  Gei^auigkeit  colorirt»    und  04  idiwarze  sum 

Durchftaubeii  und  Abteichnen  beftimmr  ßnd,  fiellen  in* 

gefchmackvoller   Ordnung,    Tempel,    Altare,-    Grotten, 

WafTerfalle,    abgebrochene  Säulen,    mahlerilche  Baua^ 

Steine,.  Lendfcheften,  Blumen.  Roftnguirlanden,  Trophäen 

nnd  mehrere  Allegorien  diel^r  Art  voft  die  bey  Briefla» 

t:h«n ,  Portefeuillea ,  Souventrf ,  Dameokleidem ,  Gtllete, 

Welbn,  Baleiüchern,  Deshabill^,  Kanten,  Arbeitabeu^ 

tilii  vaid  dergj«  ali  gcCchmacfaroiW  Muftto  bwuiii-  w^gb^ 


den  kiSnnea«    Eine  beygefugte  Sriauteraog  auf  la 
ftarhy  Fol.  und  daa  Modelltuch  lehren  deutlich  die 
Icbiekte  Wehl  der  fftnaonten  rielfachen  Gegenilände«   €m 
wie  euch  beide  der  Weg  findr  welcher  in  "kurzer  Zeig 
Erlernung  Jeder  Art  ren  Stickerei  führt. 


MufiBf  cfi  Zimm€rp&rxUnmg§m  wni  jhmiuhUmmttM, 
Zwei%9  Sammtmig.  Leipzig  1795.  bei  Föfi  uttd  C^map. 
FoL  2  TkW, 

Diefe  aweite  Sammlung.  endiaTt  auf  34  colorirfeii  Ba- 
pfertefelni    awet  Zimmer^eraieningen  im  Ganseo;-  zwei 
Spiegeleinlf ffungfn  im  Ge&hmack  der  Argbesken  ;  einen 
Hernhuter  Ofeo;  Stütile  im  gothifchen  und  neultcn  G^ 
fchmack;  Gerten meubelo ;  drd  ArbeitftiCdie  iur  Denaea; 
eine  D^menteilet te  in  Form  einer  Commode ;  ein  modomes 
Bureau  für  Damen;  eine  neue  Ftgon  einer  Comlnode; 
englifehe  Feafterrahmen ;  twei  Ol i^nfchirme ;  verfidiiede- 
ne  SothUebnen  für  Staats«  imd  gemeioeie  Zimmer;   eia 
ländlichea  Ideublement  von   Stuhlen ,  Tifiiieo  und  CmtMm» 
peef  guf  kuoügen  und  irregulairen  Aeften  wilder  Baumes 
ein  Trimeau  oder  FlÖteokaßen ;  sw«i  GehauCa  für  StutKi-. 
obren ;  eine  Säule  aur  Verzierung  grofser  6ale ;  eine  «is* 
lifche  Glockenlateme ;  swei  Defleina  au  Fu(iidecken;'ver* 
fcbiedene  Mufter  au  Bronzeleiften ;  Befchlage  eu  Coon- 
peef.  Stühlen,  Confolf,  BUderrebmen  und  dergl.  PnriCiar 
Bordüren  su  Einfialting  einfach  tepestrter  Zimmesi 

Ift  in  allta  Buchhandlungen  cu  haben»  " 


Ofrf  Meäupaii  und  /eins  Frmndt^      Ei»9  ffmmzSßfdks 

Gefchichte  «»/  dea   Zeiitu  det  RfoUniotu    Zwmttr 

.   uni  letzter   ThiiU    Leipzig  1I9S.    $•    M    V^m 

Omf,  20  gr. 
Die  Gefchicbte  der  frans8fl£chen  Rerolution*  too 
ZerftÖl^rung  der  Baftille  an,  bis  auf  die  neuefien  Zeteen, 
nnd  die  ihrer  Wirkungen ,  im  Allgemein^  •  ift  awar  b^ 
kennt  genug;  aber  nur  ftibr  Wenig  kennen  wir  den  Bin- 
flulli,  welchen  fie  oft  euf  die  verborgenfte  Art  auf  des 
VfM  oder  Wehe  einselaer  Femilien  gehabt  hat.     Mit 
Vergnügen  wird  daher*  wie  wir  ho  ftn,  daa  Publikum  & 
GeÜchichte  de»  Grafen  Meeupoia  eufoebmeo,  deren  erOer 
Theil  geredtt  da  den  Feden  der  Gefibicbce  tmi^ik  hn^ 
wo  die  Erwertung  dea  LeCers  euf  dhe  Aeufterfte  geCpeniit 
worden  ift,  und  gewlb  fehr  gern  die  Wiederrerknüpfunc 
deffelben  gewünCdit  het.    Didbn  WunCdi  beirledigt  naa 
diefer  aweite  und  letzte  TheiL    Auch  hier  führe  der  Vw- 
£üler  den  LeCer  auf  die  angedehmfte  und  uberraftbendl^ 
Art  bald  <u  den  ebfcheulichftra  ächreckenfeenen,  welche 
die  Wttth  dee  fhmtöfiichen  Pöbele  rerurtebte.  beld  m- 
der  in  den  engen  Kreis  dea  M«eupoia  und  feiner  Freuaig 
lurück,  die  ttots  der  tbKtigftee  Liebe  sur  Freiheie  nicht 
geringe  Bedruckungen  von  Robeftpierre'a  Anhängern  an 
erdulden  hatten.    Selbft  Meeupoia  voHor  fdne  erfte  Gat- 
tin durch  die  GuillottiaOi     Doch  eile  Caine  Leiden  rer- 
liibte  der  eodlidie  Befits  Aotoniene,  und  der  Genufis  un* 
geftShrter  Ruhe  mit  feinen  Freunden  in-  dgn  gliirhWrtWf^ 
FrgiSigtin  AgMdki^f» 


Jfijfre- 


11.81    ' 

JL^i^zifft  M  Vcft  «1»  Comp.,  1795.  iJUs  «.  2<ti  Mchm. 

g.    ml*  Kupf^rm  von  DorsIbfiiPi  »«4  &ftiif#.      BeU0 

3  Tfcir.  12  ipr. 

I>er  «aOmuDVie  Beifill»  WMiif  !«•  Fublikua  /it  Slo- 

grmpkim^  deit  SMftmwder  vmi  aMkrM«  Sdirif Mn  dci  Ver- 

lafl«M   obiger  Bi«gr«phiMO  lUr  W«liniionifeD  ■ufgenom* 

«Eien  liat«  ift  ua»  der  fidierfle  Siirge^  ieCi  euch  diefe  Sdirift 

<eo  Beifell  dea  Publikume  erlMUen  werde.    Denn  eudi 

lki«rin  wird  ei  in  dem  VerCtflet  einen  voniiglicben  M«a- 

ücfcenkeaner   finden»  der   bei    dem   Genge   menfohlicker 

Handlungen  bis  nir.  erflen  Quelle  surikk  geht«  und  fo  die 

geheiAfien  Gefpräche  der  Seele  b^uldit.     Innig  erfchltc* 

e«rc  wild  der  BflenffcheDireund  werdenr  wenn  er  dieCis  Bet 

fpiele  nnglikklicher  Mitbrüder  liefet  *  welche  oft  durch 

diA  gmnngllen  Kleinigkeiten  in  den  Cchauderhefrefteii  <Ab* 

grundgeÜürst  wurden»  in  den  je  ein  Menfch  fallen  kano. 

£r  "VFird  gewiCi  die  Wahrheit  beftäc^t  finden«  däU  der 

%unlvollüe  Ted.  eines  (Jnrchuldigen  immer  noch  geringer 

Ül*  immer  poch  weniger  Mitleid  bei  dem  Gefühlrolien  er- 

«egt,  als  der  Zefiand  fblcher  Unglück! ichenr  die  dae«  was 

allein  den  Werth  ite§  Lebens  uns  kennen  lehrt  ^  den 

Gebrauch  der  Vernunft  verloren  haben.    Die  oben  enge* 

luhrtmi  swei  Bändchen  enchsJten  sehn   Deifpiels  folcher 

•hna  Möglidikeit  der 'Rettung  verlorner  Micbriider-' 


Kückintrfchfnhuch  für    Fraueuzimmir   mw    titglMm 
Pyahl  d9f  SpeiJen  für  dai  Jahr  179^.    l6  gr. 

Biehtfislten  befinden  fich  felbft  die  geCchickteüen  Hiua« 
wdfthioaen  in  einer  nicht  geringen  Verlegenheit»  w^nn  fie 
auf  eine  gedduaeckvolle  Art  nkht  nur  bei  grötidrn  Gaß* 
aaäleni»  fendem  auch  in  dem  kleinem  Cirfcei  ihrer  Faau- 
12a.  mit  den  8peifen  ebwedilSsla  wellen»     Sie  fehen  fleh 
daaa  genöthigt»  die  Verichtedenheic  dar  Speita  gemeiatg- 
Ikh  OMtä  den  Wochentage»  eu  beOtmmen  :  weldiea  doch 
endlich  ein  ermOdendea  Biserlei  bewirku    Eine  nach  den^ 
ftrengfian  Regelnder  Kunft  und  det  Gefchmaeks  befiimmce 
Wahl  dev  SpeiiMi  fiir  i«ien  Tagr  mit  Hinlicht  auf  die 
Terfchiadeoheit  der  Jahfeewicen»  ift  wohl  das  leichcefta 
Miuel».  woduffdi  fich  Hauawirthinnea  von  dieünr  Verle- 
genheit befreiiaa  können  r  und  ^  finde»  fie  in  dieCam  Ta- 
fchenbucha»    welchm  b  unfeam.  Verlage  erfchienan   ÜL 
Drei  Kupfertef<-lm  auf  denendie  piihmaihnulllle  Art«  die 
Tafel  bei  fieiertichen  Gaibnaleni.  au  befotaea«  voffdidle 
luid  erläutert  wird,  und  eine  ^frhandlimg  über  die  Sitten 
ond  Gebräuche  fremder  Völker,  befon^em  der  Sinelen^bel 
ihren  Gefimälem,  tragen  gewilr  nicht  wenig  sua  Bmpfeh- 
lang  ücto  nütaÜchan  Tafchenbucha  beL 

Voft  o.  Comn-ia  Lei^iigk 


Blfeero»  Eraieüam  imf  Jugendfreunden  aaige  Uk  tiw^ 

mit  eo»  dalii  in  nächCter  OftermaA  ein  Budi  erftJM^ 

neu  foll  unter  dem  Titel  r 

l^iele  aur  Uebung  und  BTholong-  des  lirpara  und  Gesk 

um  für  die  Jugend«  ihre  Bndeher  und  alle  Freuadr 

«ailchuldiger  Jugendfreuden»  miglichlt  rolllländig  gp. 

lammelt  und  ducghttis  giaktiCcli  beeiieiam  und  b^ 

iirdnilCi* 


Spiele  Ind  bey  der  Eiaielung  B'edurfbltfe»  wie  deg 
jeder  weifb.  der  fich  damir  bcfchäftijret;  nicht  noth wen- 
dig aum  Zeitf ertreibe,  denn  die  Zeit  ColKn  v^  Iwbe» 
feilhalten,  äla  vertreibea;  aber  wohl  noihwendig  aur  Ar- 
holung;  mir  Aufmunterung,  aur  Fröhlichkeit;  kurxr  noth- 
wendig  au  dem  Leben,  was  ich  daa  iugendliche  ?««««• 
nennen  m«gte,  wonach  fich  fo  viae  MiUioneit  im  StiUea 
aurückiehnen,  oder  wenigßena  diu  tonigem  Vergnügen  fo 
-gern  aurüdtidiauen.  Mir  wäre  ea  ungemein  angei^mfe^ 
wenn  ich  hier  und  dost  eine  Blume  hineinpflanaen  Unn^ 
te.  die  b^y  aller  Unfchuld  und  l^nfadiheit  im  Stande  wiir 
re,  die  jungen  Bewohner  deSclben  au   erfreuea« 

In  der  Vorrede  au  meiner  GymnaiUk  gab  ich  dem  Ptor 
bfikmn  fehon  i»3  das  Verfprechetlr  nächftena  die  befteir 
Bewegungsfpiele  für  die  Jugend  au  bearbeiten.    lA  k^nni- 
te  die  Schwierigkeiten  noch  nicht,,  die  mit  der  Auewhei* 
tung    einer   möglichft    veMändiiien  Sammlung    foli^ec 
Spiele  verbunden  find,  wenn  man  nicht  ellgemelae,  dat 
ist  unbrauchbare  Befohreibungen  Uefem  wUU    Sie  wolleir 
in  vielen  G^taden  von  Europa  aulgefiicht ,  au  eigen  ge^ 
madit.  in  den  Kreis  der  Jugend  gebrai^.  da  beobachtetr 
Ja  ielbft  mitgefpielt  feyn.  ehe  man  di«  Feder  «ur  Bekhrei' 
bung  efSMfen  kann  uad  darf.    Karten  und  WücM  fiadea 
man  überall ,.  Bewagiuigsfpiele  faft  nirgends  befichrieben. 
Ich  habe  Jeden  aieodich  mühUmen  Weg  anrück  gebgt;» 
mne  Menge  von  mehr  als  hundet t  Spielen  au»  DeutC» 
lhn4  der  Sehweu»  kaUen,  Bnglendr  Schetdaad.  auch  aue 
dem  alten  Griechenlande   fe  obigea   Buch  «ufiammenge^ 
bradit,  Co  dafii  leder  danach  die  Spiele  prtktUUi  anOeU 
leo  hann.    Anünga  gieng  mehie  Abficht  bloCi  auf  Bewh^ 
gungal^iiele  (Jtwr  dTixärcke^  da  ich  aber  bald  mnfah». 
daOi  DmOände  von  mancherlei  Act  dergleiciLen  gpmnaai-^ 
fdie  Spiele  nicht  imamr  vetftatten*:  fö*  nahmp  lehr  aud» 
^e  aaMnUehe  IJ^enge  der  beßen  fitaenden,  gefellfchefc-^ 
liehen  und  iaftauctivian  Spiele-  äuf»^   Diefo  Sanunlting  en* 
fcheint  ohnfehlbar  au  Oftevn  1796  In  hiefiger  Buchhan^ 
lung  der  Erziehungsanibelt  mwa  32  Bogen  Aark,  mit  Di" 
dotfchen  Lettern  auf  Sc&weiaerdcuckpapier  in  Svo.     B» 
konuaen  daau  eia  aliegorifchea  Titelkupte  von  einem  dea 
beOeo  MeiOer  und  einf  Menge  kleiner  RUTe  und  Zetdi^ 
nungea  >   ohne  welche  daa  Buch  nnverl^dltch'  bleibe» 
würde-    Bs  heftet  pidnuamiando  1  Thlr.  4^gr*-  fiichC,.  kain£r 
tig  im* Buchladen  1  Thlr.  idgr.^  Bie  FränamefaiionpWii* 
angenonunea  bis  Ofiernr  daa>  aeknte  Bseaipla»  wird  frag 
gageben,  wie.  gewShaÜdu    Ich  erfoahe  alle  Fseunde  uor^ 
iirea  Aaftalt,  fo  wie  die  aaeinigen  >  lim  gütige  Vfrweiiir 
düng»  um  Bekanntmachung  voraüglich  naa^  Aufnahme  die^^ 
for  Anzeige  in  ^HfencUche  Blatt«  und  Journale^    Sfie  Gel^ 
der  werden  polUrey  geüandcaivdie  Buchhandlung  der  b^ 
aiahungamtAalt,  oder  e»  mich  folblt     Sie  Nemea.  der 
Vränumerantea  verden  Fergedruckt.- 

Sohaegtetthsli.  am  it*  Mevembb  i7!95^ 

Guta-MnrH*«^ 
Xaaiehee  aift^  SchaegiaaAaC» 


SfM^mn  tOdJb  OfteimeA  17^  erfihdfai  eiB# 
dentfohe  Oeberfbcuingb  van  Rußtn  wmtürUtkür  Oef/t^^» 
von  Al^ppo.  aach  der  sweyten  Mr  vermehrte»  Amgafte^ 
{landen  roO  durah  den  Om.  Uofeaihr  CSeieUi»  im 


ranSeö  121  Octar.  firfeftftwir^dan  DitarbillofiCdMn  Tkeil 
-jBic  «ufuhrlitfaen  Gr!atttf.rur.^en  begleiten»  und  ron  einem 
•Bdem  lieG^en  Gelehrten  für  den  hiflorifcben  und  philo- 
IpgiGchea  Theil  des  widitigen  Werki  erläuternde  Anmer. 
kungen  erlialcen*  Dia  Deberietzuiic  ift  .üchon  unter 
4er  Prclb. 

'  IIL  Bücher  fo  za  verkaufen« 

FoUoh.  OrtslU  diettr.  oth.  terr.  pererg.  Ant.  ex  «ff« 
Plinc«  1624.  CyriUi  «pera  lat.  per  HtrvsU  PeriCi  1572. 
T  I-II.  Vol.  I.  Caefarit  fiero«il  jnneL  «cdef.  in  eptt» 
red.  per  Spumdamum,  Colon  1^40. «  Hieramifmi  opere  ftud« 
SfatmL  B4C  ex  off.  Proben.  I$i6.  T.  I-IL  No»,  TV^m«' 
graec  ad  exeippL  R»b.  S'ephanu  FrcCt  typ.  WecheU  itei. 
fU»fici  Stephani  Concordancta«  ffraec  tat.  T.  N.  olira 
Paul  6cephant- 1600.  —  Ffümcifci  Gefch.  Kunft  «•  Sitten« 
Spiegel.  Numb.  1^7^ m.  48  Kupf.  -*  Ihff.  Oft-  u.Weil- 
iod.  Luft*  I).  Scaatsg«r(eQ  deC  i5^S.  mit  6i  Kupf.  — 
Tlkofii.  Jägern« t.  caceoa  veffo  tuiret.  Piartf«  iSl?«  — *  Ametor» 
hüt  eccl<'f.  BafiL  ex  off.  Frohen.  t538.  Cfcroiiic.  eniditifiL 
Auaor.  abinicio  mundi  ad  an.  15(3*  BiC  ex  off.  Henrk^pec. 
15  ip.  —  Ug^hfat  opera  omaia.  Part  I»  IL  Eoterod. 
16%6.  FHAnga  9«iaieiit.  in  Matam«  Parte  IL  Baf.  I73:k. 
Hutteri  Blbiia  Polyglocca«  Norimb.  tspp.  (vid«^ogt.). 
Bi6IJa  hebr«  c  ^erC  lac.  «M.  Afiiw^rl  Bat  l$4^  Oerpua 
conftttuit:  Marchic  /If yili.  Pars  I .  V«  BeroL  1737-  Diu 
FfgftuerhiboL  Nüm.  167ÖI  f  vid«  Fogt")  Jw—aHl  lexic* 
lubratc  Viceb.  I5g9.  —  ^u^rth,  -*  Die  Bib^  Lüneb. 
d«  d.  Sceme  i665-  m.  Kupf*  ur  Landch*  ( irid.  BaittBf*<^D) 
—  JPo/ifynopC  Cficicor«  S.8j  Voll  V.  Frcf.  i6p4«  —  Corp, 
jur,  CmtoiL  ed.  LottcslotK  Luifd«  1614,  —  HmntH  Mat» 
thadtu  et  Marcut  duodedm  linfula«  BtMei  bift.  eccL  V* 
T.  Tomi  IL  Hai.  1726.  Bammgarten  Autleg.  d.  Br.  Ja* 
cobi.  Halle  i75o.  Atherti  l«xic  hebr.  Bud.  1704«  *— 
Octevb.  Acta  bift.  ecdeC  WeiiMr.  171^ '—  1787.  59  Ban- 
de complete.  Döierleimt  «bool.  Bibliothek.  Lelpx«  1780  -» 
$2.  1-3  Th«l«  4  Rande.  Cloflgp  Bergi/ehe  Sammlung« 
Magdb.  174s  —  Sn  1  -  40  Sc  in  5  Banden.  Verb,  ^aoiml. 
s.  B«u  d«  Reiche  Gottes.  Leipt«  1737  .  43.  32  Stuck  in  f 
Bind*  ^  IfocfätU  epera  gr«  et  lat.  per  HUr*  fVolf.  Bat 
1567.  Pere  I-  IL  Melmn  ph&ot  Bemeht«  über  d.diriftl« 
Helig«  1*8  Stuck.  Halle  1761-67.  N<n.  Tefi.  fyriic  ed. 
Gmihtcr.  c«  lexic.  et  noc  crit.  Hamb.  1667.  MacatU  fco- 
milise  gr.  et  lat.  item  opufcula.  Lipf.  1698«  —  Chnf/ofto» 
ml  in  Marcum  et  Lucam,  item  in  Mattbaeum  ec  In  paflton« 
Domini  Ant.  1546  —  48«  ■*-'  Biblia  hebr.  ed.  Reinecdi. 
Lipt  1725«  Allg.  theolog.  BibUoch«  Mletau.  1774  *-  79. 
13  Bände  ungeb.  —  QtUenM  fämaMä.  Schriften  i^sThetl. 
3h.  Fnb.  Berl.1775.  Deir.6.7  Theil  oder  moral.Vorle& 
Leipz*  <77o«  ^  Autographe  Lutheri  et  coaeceneor.  um 
emicor*  quam  adverfarior.  e.  fr  JNIIIaeoMo«,  BreutUt 
JgricQhet  OeceUmpädü,  ZwimglU  Efutmi,  CocMmI»  EckU^ 
Meffflng,  OthM  etc.  ab.  an«  1519-1^46  <--  34  Stuck' 

Diefe  Bücher  werden  Idemieoigen  überlsffen»  welcher 
bis  zum  !•  Febr*  1796  entweder  etnaeln,  oder  im  Gaoaen« 


II84 

das  bcAe  Gebot  darauf  diot.  Mao  wendet  Ock  dashalb 
in  poftfreien  Brieffrn  an  den  Ciadldaten  ^er  Tao^loBie 
AugHftim  in  HMerfiadt. 

IV«    Kunßanzeige« 

« 

Mit  Vergnügen  werden  Kuuftliebhaber^die.  disrHi  £s 
Freuenkobifcbe  Kunfthandl.  zu  Nürnberg  reraofialt- ce    ene 
Folge  einiger  Portratts  xu  der  Suite  ron  Gdehrteo,  Bmics. 
mäDnem  und  KunftJern  aufnehmen,  wovon  in  N.  1 17  ater«e 
Blattes  V.  J.  1794,  dea  Portrait  ron  Schiller  fchon  tn^^seigt 
worden.    £a  find  die  drei  BildniHe  des  Gnifen  fferzherg, 
4er   JngflUa  Kmufmamn.   und  de»  Profeffor' /IfWMrr«  Ko- 
pferftecher  su  Sturtgard.    Das  erfte  iß  von  Schröder  get 
mslt»  und  roa  hlnbtr  geftochen.     Men  vermiflet  nic^ 
en  dem  kräftig'-n  Stieb  und  an  der  gefcbmackiroUen    Aa- 
lage  un4  Ausfuhrung  des  Ganzen.    Auch  die  Aebolickkdt 
loU,  treffend  feyn.  —  Angelicü't   Btldnifs,  ift  nach    Ä^f- 
molä  vn  Mißrate  geftoch«n.    Auch  diefer  SticB  i&  über» 
aus  krJkfug.    Die  Draperie,  ein  üb»r  ein  ieichtes  Gewand 
nachlafsig  geworfener  Pelzmantel,  ift Yehr  zare,  und  fo  wi« 
die  Haare  treOich  behandelt.    Die  genaue  Aehnlichkeit  kam 
nur  von  dem  beurtheilt  werden,  der  die  edle  Frau  In  ilkr^s 
blühenden  luvend  in  Bngland,  wo  das  Origitiel  gemalciward» 
gekannt  hat:  aber  auch  der  Einsender  diefer  Anzeige' der  vor 
swölf  Jahren  in  Rom  ihrea  täglichen  Urnings  genafe.  er» 
kennt  in  disfeit,  durch  die  Jakre  jetzt  zwar  etwae  rerao. 
derten,  aber  im  Wefentlichen  nie  veralternden  Ziigea» 
'^''g^'jf«''  fanften  Charakter  nad  in  dem  ftraleuden  Feuer 
diefer  Augen,  den  hohen  Künftlergeift  wieder,  welche  ec 
damals  in  ihr  iieben  und  bewundern  lernte.   —  MuUwn 
Portrait,  ift  nach  /?.  ri/cA^#ra  nonMorace  geftochen«   Man 
deht,  dafs  der  Cupferftecher  den  weichen  Ton  eines  treC- 
lich  gemalten  Peftellgemäldes,  mit  dem  GriffU  ««^•h^vgi 
wollte,  und  an  fich  felbft  glu«:klich  getroffen  hac.     Eia 
Carter  Duft,  w<Ucher  bei  der  crockften  Farbe  diefer   Mt. 
lerd»  dem  Peftell  eigen  ift,  fchwebt  gleichfiim  auch  auf 
dem  Abdruck  der  Platte :  aber  es  labt  fich  doch  wohl  nidtt 
behaupten,  Aafs  ditfe,  an  fich  glikkliche,  Nachahmung  der 
Paftellmalerei   dem   Grabftichel   und   der  Wirkung    des 
/ckwarxM  Kapferabdrucks  güaftig  M;  dena  offenbar  hm 
diefer  Kopf  des  Anfeben  roa  Trockenheit  und  ScfawachAi 
BfrlTer  ift  hier  die  Wirkung  des  Pelzwerks  ui  6»  Drmp^ 
rie  in  diefer  Manier.  *-  Herr  Fcaueobolz  wird  zu  dietet 
beiden  WerkeD   ron  BUdnOTen.  Biographien  der  Gelel». 
Un  wid  der  Künftler,  mit  den  7erzeickaifiCea  der  Werk« 
der  letztem,  liefern.    Und  wson  das  deuttcke  FubÜkum 
Ach  e^lich  erinnert,  fich  auch  für  Kunftprodukte  ficherer 
Art  fo  zu  intereflSren.  als  es  fich  bisher  für  Kelendecbild- 
oerei  intereCrt  haw  und  ein  fo  uneigenaütziges  and  nikm- 
würdiges  Onternehmen ,  wie  auch  das  Gegenwartige  dec 
FraUenholsifiohen  Xunfthandlong  ift,  nachdnicklichet  ia 
unterßützen ;  fo  wird  diefe  den  Preis  diefer  Werke,  wel- 
cher, im  7erhältnifs  mit  andern  Kunftfachendie  jeut  er- 
fcheineo,  doch  wirklidi  fchoo  fehr  mälsig  ift»  oech 
herabfeczen» 
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LITERARISCHE 

I.  Chronik  detctfeher  UniverCtÜteiL 

DLiipzig. 
•n  6*  OctoWr  <isputirte  unter  dem  Torfitit  dee  Hrn« 
Oberhofemchtt-Aflefll  D.  oimI  Prof.  Erkardg^  der 
Studiofiif  iur.«  Hr.  Carl  Jug.  TinmMn,  über  Moe  g^ 
lb]urIab.Oiff«:  da  Micth  Im  pIth  mamtU  kMmaaaecmnmlffii. 

Den  13«  Octbr.  rertbeidiffre  unter  eben  deafelben  Ver- 
fitze der  Bacceleur.  jur. ,  Hr.  Carl  Ludw.  P^ina,  feine 
DiflerUt. :  d#  finihnt  orhitrio  judicit  ü  Ugumhtora  fonen» 
dlit  nnd  erhielt  hierauf  die  juriftifcbe  Ooctorwürde.  Dee 
ron  dem  Hrn.  ASeiL  D.  Erhard  hienu  ifefchriebene  Pro« 
fnuBv  handelt:  de  ejus»  qiti  deUcii  nuijtflatit  falfv  civem 
meiifau^ratt   afud  Jdtkenisrfeipoami. 

Bey  diefer  Gelegenheit  hat  Hr.  D*  Jafianu  Chrlfiian 
KM^ttfchkär  f^n9  Cammentatlamam  jmrh  mttatlicl  t  praerom 
gatham  SenafMt  Fribsrgenfii  fallemnem  dimenfiowam  mrtmU 
iicam,  quam  vutgo  vocantz  Öas  Erbbereuten  fem  Berffver- 
in^rTen  Saxoniaa  in  territ  e;perc€ndi  propomenf  gefchrieben« 
«nd  dem  Hrn*  O.  Peine  zu  feiner  Prometion  gretuHret. 

Den  14«  Oc)^r.  hielt  Hr.  D.  Jak.  Gattfr.  MnUar^  cum 
Antritt  der  ihm  coaferirten  auCserordentl*  Profelfur»  die 
gewöhnliche  Rede  im  Aüditorio  juridico ,  wozu  er  in  ei- 
nem Progremm.*  /ifper  j%ra  prhnariarum  pracum  tjmqa» 
axerciiia  fpaelman'  Illtimm »  eingeladen  hatte* 

Den  22.  Octbr.  hielt  Hr.  D.  Fardh.  Gatthatf  FUck^ 
im  Aüditorio  juridico»  wegen  der  ihm  Terliehenen  aufaer- 
ordentk  ProfeiTur»  feine  Antrittsrede ,  und  lud  dazu  durch 
ein  Progr.  ein «  welches  hsFmeuauticat  tiruH  Pandactar.  da 
adqwiranda  vat  amittauda  paffrjfiane  fpaciman  Imiim,  enthält» 

Den  3g.  Octbr.  habilitirte  fich  Hr.  M.  Carl  Friadr. 
Riehtart  durch  die  von  ihm  auf  gearbeitete  DiiTertation : 
fcl>ltrlee  Parfarum  autiquijfimaa  cum  Grateorum  ai  Ebraao^ 
rum  narratiamibut  camcitiaadaa  fpaciman ,  und  vertheidigto 
fokhe  mit  (einem  Refpondenten »  dem  Stud.  TheoL »  Hrn. 
Aug,  GattL  hofmanm «  a»  BudiUin  •  wodurch  erüerer  daa 
Redic  zu  Haltung  philofophificher  Vorlefungen  erlanget. 

Den  31*  Octbr.  hi<lt  Hn  M.  Carl  ßVilk.  Gouh.  GahaU 
u  d.  Meibaifchen  •  die  am  Reformationsfefte  gewöhnliche 
Kpde  ia  der  Panliner  Kirche :    da  falmta  cialmn ,  qaam  de* 


NACHRICHTEN« 

befff  faerarum  amandatlotd  ei  doctrina0  epamgattea^e  hßami 
ratae ,  wozu  der  jetsige  Decanus  Fecultat.  Theolog. ,  Hr« 
Prälat  u.  Domherr  D.«  Burfchar,  durch  ein  Programm* 
welches  Spicilagium  XX  JutQgrapkoram\  ü^^firautiMm  re. 
tionam,  qmaa  intarceffit  Erasmo  Rotaradamo  cum  aulit  ai 
h^minibut  aavi  fui  praacipuit  omaiqua  repuhUca  *  emhalt«' 
dazu  eingeleden  hatte« 

n.  Ehrenbesßeugungen: 

Die  Holland.  Societat  der  WiflenCchefren  zu  Harlem 
het  den  Hn.  Salinendirect.  K.  C*  H.  Lßngidarf^  zu  6ec*« 
brooo»  zu  ihrem  Mitgliede  ernannt* 

m.  TodesfäUe, 

Zfiftig.  Am  2?.  Sept.  ftarb  allhier  der  Medic  Pract« 
Hr.  D.  Joh.  Chriüien  Jiabanfirait.  der  RuiTi.  Keif.  Acad. 
i.  WillenCchalten  Ehrenmitglied«  auch  ehemaliger  Pro^sCi 
for  der  Botanik  und  l^aturgefehichle  in  Petersburg»  75 
Jahr  2  Moimt  alt. 


Leipzig.  Am  i6.  Octbr.  ftarb  ellhier  der  dmrfSrftL 
Sachf.  Oberholigerichtaaifeflbr  u.  Senater,  Hr.  Dr.  Johann 
Samuel  Traugott  GaMar,  der  ökonomischen  Societat  Bh- 
renmitglied«  im  44ten  Jahre  feines  thätigen  und  ruhmvol- 
len Lebens.  Seine  unermüdete  Arbeit  für  die  Literatur 
konnte  nur  durch  den  Tod  unterbrochen  werden  *  denn 
noch  euf  feinem  Sterbebette  fertigte  er  die  letzten  Goiv 
recturen  vom  Supplementbande  feines  phydhalifchen  Wör* 
terbuchs,  daa  nun  vollendet  i(t  Eine  Ueberfstzung  voa 
^omrcratf  pMofopMa  ehimiqua  liegt  völlig  zuageefbeitet 
zum  Druck  fertig  und  foll  nichfteos  erfcheinen> 


Danüg.  Den  Stea  November  d.  J.  flarb  ellhier  Hr. 
Carl  Banjamdn  Lmgmieh,  Ardüdiakon  und  Bibliothekat 
bey  der  Oberpfarrkirche 'zu  St.  Marien»  im  SSften  Jährt 
feines  Lebens.  Er  war  ein  (chäuberes  Mitglied  des  hieft- 
gen  MioiOeriums  und  .zugleich  deflentmufterhafter  Nota» 
rius*  Seine  allgemeine  Liebe  für  die  Münz-  und  Alter* 
thumskunde  hat  ihn  der  gelehrten  Weh  bekannt  gemacht 
und  um  Danzigs  ältere  Literargefchichte  hat  er  fieh  durdl 
feine  NachforCbhuagea  iiber  Heveliai  Cshr  verdient  ge- 
(7>S  aMcht» 
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»seht»  Dw  Weftnotk,  Ab  ftia«  ^utnn  txnä  feine  tchr 
Kinder  eispiodeii,  iß  fehr  «rofe;  und  feinen  Freunden 
wird  fein,  l^rfeicher  VmgMn^  nicht  wenige^  unvef|{e<ilicli. 
Ueibeo«-  Die  jl.  L«.  Z»  verliere  §m  ihm  tioeB  geltkrten 
iipd  £D^K|elcigeift  M|urbeicer» 


ila  toir  Novbr.  {!er^  ei»  Kößrire  Aer  betiiliiiite  Ton» 
kilnfiTer»  Hr.  Georg  Bsnda^  vomaliffer  SächC  Gotkat- 
khet  Kepelldixector»  in  73üe»  Jahre  ftiaee  Alcera» 


Am  iZäta  Oct5n  d.  J>  ftarb  Hr.  Johan»  fimfl  Siutz^ 
Aredigee  bey  vier  Landgeneinen  ohnweit  Zerbft,  im  ^J* 
Jahre  fetnee  Lebens»  Sein  Ted  Uk  von  mehr  als  einer 
Sehe  Verluift  för  die  Ktcrm^tiche  W^u  Er  Meferte  io 
irühem  Jahieo  numefaes  für  die  tniereffance  Lektüre»  fpa» 
terhin  legte  er  fidi  mit  Eifer  und  Fleife  und  dem  glück- 
fichften  Erfeige  auf  das  Studium  der  deutCcheo  Sprache» 
Aufser  feiner  deutftfaeo  Sprechlehre»  Potsdam»  bey  Her* 
vatb  1790b  und  manchen  andern  kleinern  Schriften*  durch 
die  er  fich  in  diefem  Fache  nihmlichÜ  bekannt  machte^ 
tibemahifil'  er  auch  die  FortfecCluig  ron  Morix  graauoati- 
fehee  Wörterbuch  der  deutfchen  Sprache »  Berlin »  hty 
Felifch  1793*  Dtr  sweyte  Bend  ifk  fein  Werk ,  aber  ror 
Beendigung  dee  drklen  rief  auch  ihn  der  Tod  hinweg  C 


BöTtht.  Am  27ffen  fieptbr*  d»  J.  ftarb  allhter  Hr.  Joh» 
Chrift»  Fmcht^  ^agenhofmeiQer  und  auCiererdentlichefr 
Mitglied  der  hiefigea  GeCeiifchafr  naturferfchender  Freute 
^  Br  beiafs  einen  Schats  ron  gelehrten ».  namentlich 
von  mituriiiüoriCeheir  KenntnüTen  $  und  insbefondere  hatte 
fr  fich  md  die  Conchihen  •  und  Veifteineruiegs  »Kufid»  g^» 


IIS8 

!««•  wovon  mao'  muh'  m  den  Schriftaa  der  er«air.CM 
C^eCellCLhaft  Bcw'^fe  von  Ihm  i^ndet.  Der  YerÜBthrnm 
war  lu  Grofseo  *Germerslehen  im  Magdeburailchen  i-^ag 
gebohren*  Er  verwelretee  das  höchflr  muhfeHge  Ana  ^nm 
Figenhofmeifters  4t  Jahre  lang»  weil  ihm»  jedertek  weor^ 
von  feiner  Beförderung  die 
vorgeaogea  worden* 


Berth.  j|m  4Cen  October  fiar^  allhler  der  KSni^ 
Xriegsr.  «.  Archirsr.»  Hr.  Rtimmri,  ordentliche«  Mit- 
glied der  Gefellfchaft  naturforfchender  Freunde^  De  Der. 
fclbe  fich  nicht  als  Schrifirfteller  bekannt  gemache  hat»  to 
erwähnen  wir  feiner  hier  nur  in  Rückficht  diefer  Gefell- 
fcfaaft.  rndeflen  verdttete  der  Terfterbene  auch  mk  a^ 
lern  ftechre  eine  Stelle  m  der  getekrten  Republik  »  d^  b 
in  der  Naturkunde  und  den  damit  verwandten  Wlflea» 
fcbaften  nicht  wenig  Kenntnifl^e  befiifs  »  und  auch  noeh  in 
foincm  heben  Alter  Theilnahme  dafür  beaeigie.  Den  i3* 
Juny  172a  war  Er  geboren  und  hatte  alfo  täa  JLa^e»  bim 
über  75  Jahre  gebracht.. 

-IV.  Veniüf chte  Nachricht^ii» 

Die  daet/ehe  GtfiUfchaft  Im  Neu. York»  derm  m 
Nro.  I39k  des  Intel.  Bl.  S.  iiid  gedacht  wird»  ift  17J7 
da(elb0  von  den  angefishenüen  deer/che»  Kiufleutea  u«d 
Landbefitzern  errichtet  und  hat  die  menfchenireundlich* 
Abficht»  den  fremden  Ankömmlisfen  in  Amerika  diirck 
Rath  und  That  beyzudehen ,  und  überhaupt  die  Noid» 
amerikanifchen  Deucfchen  mit  dem  Mutterlande  ond  110» 
ter  fich  fialbft  in  frenndfchaftiiche  »  zu  wechfelfdtiger  üo- 
tttftuttung  ah&weckeod^  TerhäUnifi«  sa  feuen* 


LITERARISCHE     ANZEIGEN^ 


h  Nevie  peiiodifche  Schriften» 

Das  Journal  dee  Luxue  und  der  Modea  vom  Monat 
November  tft  erfchrenezr  und  entfa alt' folgende  Artikeln 
IL  Agiotage»  die  einsige  herrfchende  Mode  zu  Paris* 
II»  Briefe  an  eine  Dame  iiber  die  Kunde  verfdiiedeoer 
Weareo  des  Luxue  ui.d  unlrer  medifchen  Bedürfe liTei^ 
2wanxgft.Bfief.  DieTetchenuhren«.  IIK  £unfh  itNach«* 
trag  zu  dem  Artikel  im  July^  d,  J.  über  fiorentifche  Ala«: 
^fter»  Arbeiten..  l>  Neue  KupferÜiche»  '  IVi^  Moden  •> 
Neuigkeiten»  s.  Aus  Frankreichs  X  Aus  England»  3*  Aue 
Teucfchiand.  V.  Toeater.  Theater  *  Nachricht  aus  Ham^ 
bürg.  yi.  Mufik.  VIT.  ErU.  der  Kupferufeln  »  welche 
liefern  s  T«/.  32»  Fig»  U  Eine  hinge  Dame  in  elegantem 
Halbanzuge  ren  neoedem  Gefchmacke»  Fig,  2.  Kleidung 
für  iunge  Fraurnzimmcc  ron  lo— 14  Jahren«.  Jo/.  33» 
Eine  junge  teucfche  Dame  in.  vollem  Anzüge  von  neuefUr 
Mode^  TV»  34-^  Vafen  und  andere  fchöne  Stücke  der 
fliorentiner  Alabaütr- Arbeiten» 


AnkoitdigQngen  neuer  Büdbier. 

%;/,  (^  ^oi^#>  privüegirtcfn  Buchhandlung  bu  Jenn 
itt  ik>  eben  fertig  worden  und  auch  bereite  in  andern  Buch -^ 


handlungen  für  4  gr.  zu  haben  »  die  von  emar  Bbchfurfit 
Commiflion  felbft  abgcfafste  Schrift :   Wahrhaft»  mmd  A 
tenmäßige  öejchichtsarzählung  der  von  dtft  Stmdemi^m  at 
/ip«e»  pm  27.  May  auch  19-  und  2o.  July  17^5»  mttrg^sth-^ 
tan  ünhrtigkeitem  »  dtrau.  Untewjuehm^  md  ßifirafmmg^ 


Zmrüch»9ifmng  dlra  Verfnckf^  Äe  ^aHd^rgffcliicfctew 
da$  JSeuatt  TefiamiHis  au9  naiürlieheu  Urfachsn  tm  erUft. 
rae^  welchen  Johann  Chrißian  f^Udrich  Eck ,  Confiftoriel* 
Aüefibr  und  Archidiaconu»  zu  Liibben  im  Marggrefthu» 
Nieder'aurite,  hertusgeiteben  vo«  einem  Itomifch-hatho, 
UJchen  Gci/tlichan;,  erfcfaeint  noch  vor  Weihnachten  d>  J. 
in  aeinent  Verlage» 

Iff»  Gottfr.  Mertrni» 
Buchhäodl»  in  Leipeag» 


In  der  Mmttarfckew  BuehhandU  zu  Letpzfg  erfchttnt 
m  der  Jubilate  Meile  ^96^  ron  der  ItaKaaifch-medl- 
cinifch  •  chiran^ifehei]  Bibliothek  oder  Ut'bc^rietzungea  und 
Auseüge  aua  den  neuem  Schriiten  itil  äniftt/cr  Aerzte 
nnd  Wundärzte»    herausgegeben  von  Dr.  G.  Kühn  und 

Dr. 


tit9 

•I>r.  C  WeigttT »  im  ITUn  Binto  Htm  fitSck  i  nur  4ar 

lange  Aulenchalc  des  lecscercn  in  Italien  veriÖ^erte  bisher 
di*  Fortfocsung;;  künlüs  «vfclieinc  gewifs  balbj^hrMi  ein 
•&tick:  p,  dtvoa  Bwey«  alleael  finea  fliod  Auamachen 
"Wertleii. 

Attcb  konmt  ein«  deuefeh*  Ueberftuunp  rgtu 
l)  DifftrtatiQni  äi  Qaettmo  Stwmbi»  JuIUl  Mlagnu  MU 

UffOk  1794* 
a)  jiliioni  rag(fiomamento  foprtt  la  petUgrm  eoü»  rifpoflb 
«I  Sgr^  CaeU  Sirambio»   Törm:  1795..    ^ 
siit  Bemerkungeif  und  Zuföuen  das  deutfi;hei>  Herausg^ 
bera»  bey  uo»  henua  »  £»  wir  htermie  aoaeigeo» 


^  D^r  AfaNfffttfüfifr  ThsaUrHlender  mif  179^  su  I  nbt» 
^  wie  das  ifte  u*  ate  Hefe  dea  neuen  Jahrganira  6tr 
'lüiehtlfchwm  Muf^n »  iü  in  Mahnheim  erfchienen  und  fo. 
'Wohl  vom  Ort  d«v  Herausgabe ,.  als  auch  von  Leipzig  uot 
^cankfure  durch  jede  Buchhandlung  zu  bekommen«  fo  wie 
leitch  in  Leipzig  bey  unlerm  G^mmiifionac  Hrn..  Buch- 
Bötcger* 


Ein  Gekhvcer ,  ddTen  hiftor.  Schrifeei»  von  Krftikem 
;  eind  Lefern  mic  allen  Beyfall  find  aufgenommen  werden» 
arbeitet  jaczt  an  den  Biographien  einiger  der  merkwürdig- 
ikett  Männer  in  der  Gefchichce  der  franz.  Revokation »  za 
d  «neu  er  Seitetiftiicke  aus  der  Gefefaichce  der  romifchen 
Republik  auffiellu      Seine  Abficht  dabey  gehet  nickt  auf 
d«ii    eigentlichen  Gefehichtagelehrten ».   der  die   Qtitülei» 
islbft  ftudiert  ;  (öndevn  auf  lehrreiche»  nützliche  und  mi^ 
fleicfa  angenehme  Unterhaltung  des)«nigen  Theils  der  heu- 
len Lef«welt»  der  ficfa  über  das  Feld  der  gewoftnU  Ro^ 
snane  erhoben  hst»     Strenge  Wahrheit  in  Thetfachen  und 
Raifonnement »  und  moglichße  Schönheit  in  Darftellung 
und  Form,  find  die  Omndgefttze  feiner  Arbeit»    Das  mtU 
getMius  Interefie  leitet   leine  Auswahl   Im  Gesze»  und 
Einzelnen»      Dtr  ^rfis^  Band  diffcs  Werks  erfckeinc  10 
meinem  Verlage  bis  zukimltige  OftermeiS»  gewk^  unter 
dem  Titel  t 

Heliöu  des  «ti^en  Ihmt  mid  der  nsueu  Frantrekhi,  g» 
and    enthält    die^Biot^raphie  Koriolmns  und  DumQurlsrm 
Ich  werde  dem  Aeufsem    diefes  Werks-  allen  würdige» 
Schmuck  geben  und  zu  ledem  Bande  ein;  Tiwlkopfem 
Uelern« 

Leifzig»  ins  Oecember  179s 

Fri.edr.^  Leopi  Supprian* 

HL  Auctionea» 

Des  39ff«n  Februar  i7p5  ."und  ^war  unabänderlich  g«w 
wiff »  Coli  die  vo-n  verdorbenen  Hf-n-n  JppelUtiontrath 
Trier  binterlefTene  vortretflkhe.  vera^giich  im  phyfifchen» 
math^actfchen  und  decurbiAorir  heti  Faihe  Geh  a usaeich» 
nende »  Eiöliotfiek.  dll&;ntlich  «n  die  Herren  Meiftbit  theo- 
den  v«rll?igett  werden  r  welc  es  wir  allen  und  jeden 
Freunden  und  Liebhabern  der  Litererur  htermir  bekannt 
machen »  und  einige  der  wichtigftcu  Werke  in  derielbea 
heraus  Kebcn  ; 

In  to'toi  i,  2)  Sshme  theikurui.  Tom»  I.  IL;   3>  d^  Ut 
Miirittn  inCectes  de  l'Europe».    dcBiues   d'apre»    oMure^ 


if9^ 

4>  Ejutd^  diiTen»  de  Infeicti«  Sutintin^ ;  '5;  6)  Jümr  dell» 
•ces    phyfiques;     7)>  Moftfüm   Cruflkierlaviiiff. .  P-  I-V.  e> 
ubb»CX. ;  aO  J-i^ckii  fteltae  merinae;'  al)  Natural  hifl^ 
ei  Barbados;    aj>  —  ol  Comwall;    a5>  MoTeum  Dvei* 
denfe^  26)  —  RtchieriaiHm  ^  rf}  —  Teßiniamm^  32)  •** 
regalis  fodetatiSr  auctere  Neh«  Grew*^  33)  —  Catenlm^ 
TÜnkum  7  35)  —  fVormUmum  t  $^J  —  Betiertanwm ;  38)  -^ 
regium  X>riftiani  V»  Reg*  Dan»  et  Norr.;   45}  T'ehra  r» 
Innern    der  Gebi^e;.     S2|  Kireherv  mund«.   fubterratr»^ 
1t  -73^  Swedenborgik  opp.  philofoph»  et  mineral»  T.  I-III»^ 
$0)  CAerbeoeitf  de  iniraaL  diffi^rentüs..     Je   ^tMrto^  ir^* 
24)  Mertint'i  Conchylien-Cabinet»  mie  Schröter^^p  Ferc» 
fetz»  10  Bde. ;    x25>  d*^genviüe  hilk»  nstur.  i    133)  E^i9 
h»  n.  des  Corallioes;    14  2>  Ebendaflelbe  Oeurfch  r»  JCria» 
-flitz;    154)  Scharr  ekm.  entomolog. ;   174^ '^a^^'^f  In* 
fecten  ;    303  -  6>  MöfeH'f  Jnfecten  •  Beluftigung*  4  Theile  t 
393)  Stieglitz  fpictleg*  ren  natur»  fubterr»      /e  Ociüv9^ 
438)  linnf  Mufeum  Vlricae  Regin.^Suec;;  429^  ft-c)  Mu* 
feum  Leskeenum  edr  Karfien^  VoU  L  II.;  '461' e-c)  Le 
cabtnet  de   M»  DaWfe»  Tom»  I»III.;;   472  •74>  GuBdüt^ 
hilt  des  Inftctes»    ^v^figg.^  pnnfemblebUmeptt  cot«tie€9 
par  fAntewri    STf^Zt)  Rome  de  flsle^  Criftallegraphie  ; 
583>  —  Deutfch  duirch    Weiget^    939)  iMtdH  lithophyl» 
Briten»      In  Polier,    S8d*93>  dr  Henfforge  arehitecture» 
Toi.  I»VnL;    9^1)  Stevin  %wvr.  mAth^m^v    9$2-<^3^0 
Scripte  teupöldiona;  967«^  74)  Belidor*s  Architect»  bydrau* 
lica»  Vel»  I*VIII  ;    99i-93!>    Walliß   opp«'  mathem» 
T.  I-IIL       In  Quarto.    ioid.2i>  Machines  approuvöe» 
per  f  Acad»  r.  des  fe»  deiT.  p»  M.  l?attoir  T»  I-  Vi.  ;  ie33> 
WM  mbles  of  Logarithms  ;    1024 -a7>  Scherjfer  inBitt» 
geom»  eft  analyt.  Voll.  IV.;    1038)  Entiri  fdentie  nauaL; 
rosr.  52.  Rniikerf^füC^  fyftem  of  natural  philoCophyw  Yol» 
L  IL;    8d-9^  e»d[>  Bernosilll  opp»  Dua  ExempU»  uro» 
II)  Eulerh  mechanicaw  T»  L  11»;   lira)  ßerthmid  eflai  für 
llrorlogerie»  T»  I.  IL;  irS7»  Si)  Fmfignem  neuv»  mdehe- 
nique»  T»  L  II. ;    Ii79>  Arekimedig  opp»  etc  iQuftr.  lfm 
Bartow  ;    1357-  59}  Mend  Mifeellanee  cürtofii»  Voll.  IIL  ; 
i3fo>  Bft/Id'f  Eleanents  trens^ated  by  WPhlJUm;    i3Sa> 
dfec»  Lanrin'g,  Algebra;    14^7* 71}  Ofheont  cours  de  me* 
ahänatique»  Vol»  I-V«;    I7s8*d6>  £.am6ere#  hinterlaC 
Schriften  dr»  BemouitlL  9Bde.^    1807*  la)  Otsnamre» 
crcat.  mathem»  et  phyT.  VoLLiy-    In  Folio.  i833*(9^b) 
Defcrtption  des  arts  et  meciers»  ^  In  Fo/i o»  a  1 79^  8  2)  t^cAsneA- 
crr^  Kupfer -Bibel.  4Th1e.;  a2l5-a3^  Picert  ceremonie» 
eecoutumes  religieofes»  Tom»  I-VIil.     Im  Querto.  aa33» 
49>  Eberi  bihlie  Germano-Latine.  7oL  I.XVII.;    32tf3. 
7;)  Hel^oOCt   Gefchicbte  alle»'  Orden   mit  ülum.  Kupf» 
%  Bde»    In  Folio.  3356- do>  Codex  Au/u(k  c  Contln»'  Im 
Follt^.  a387)  ^ydrcatal  bibUoth.  Bodleianae;  ^389^  Ew 
elidet  Gregotii,  Qx.Sheld»    In  Qmutto,  3417- ai>  Uteoi- 
res  adoptces  de  TAc.  roy.  de^^  Scienc.  T.  l^Y» ;  3433*  4S) 
Commentarr»  Atad»  Sc»  PetropoL  c»  nor.  Coirnientatr.  T» 
I.XIV-  et  T.  I*  VL  V.  XX»    In  Ott.  3595-  98  a  b>  Bafe^ 
d^iw's  Elementarwerk»    4  Theile;  sdad-ÖS)  Abhandle  der 
Schwed.  Äkad»  d»  WW»  durch  Käftner,  t  •4>v  Bd.  nebft 
'2  Bänden  Regifi»    3579  -  )9>  Bb»  derf»  neue  AbhandU  l  • 
lor  TheiL    3704»  S>  Oeliciae  Gobrefianae  ;  P.'l.  II  ;    Im 
Folio  t '  2^96)  de  Leet  novus  orbts  ;    In  QutBtto  t  2830  -  50> 
Allgea»  H.B.  der  Reifen  i  -aifter  Be      2856)    Niehuhtt 
Befchr»  r.  Arabiea^    a857»  58>  Ebemdeg*  Beifebefichr»  n» 
CTD  K  2  Arab.; 


Arab.;    aS^  ^0  CetUttl  tiodda  •rt»  tot  e.  ^ftvaMr. 

T.  I.  ^f.;    2862)  Tournefort  royage  du  Lev^ant.   T.  I.  TL 

8863)  Aufom  voy.  tutaur  du  tnonde;    2889)  i>#i0*f  Beife 

dr.  Sadifan«  mit  i.  'ffa^il  illMm.  Kupi;    in  FotU.  ^2it  m) 

CataL  des  iB»|uioie8  en  Atutati     3221  b)   Galtzii  ioonei 

Iflipp.  Rmb«  ;    3230)  Luckii  fyllof«  numifmm.     Liber  ra- 

rior  isqiia  incager«    /■  (Imart».    3331 .  54)  Köhler't  Miiiia- 

belufiig.  22  Tkeila  n«kft  2  Bda.  Reicift ;    In  Folh.  3410- 

atf.  «*m)  Didsf^  «c  ttJiUmben  encyclop^die  •  17  Tbatk* 

lu  II  pde.  Kupfer.    3445^) /T'^ocfttcrt  glodfar.  Oenn.    3«$o. 

51}  ffarrit  lesdfr  Cedinicufli  voL  L  IL    In  Quarto,     3475- 

S5?7)  Encydopadla  m^bodiqu«   io|  gebund.   Bde.  aufler 

4an  rabao  u.  5  Bd«.  Kupf .     35?S  •  83  )  ff^cher't  Galehfu 

aan-t«x.  Ol«  Adetnng'i  FortCac«.  6  Bda.     3^07-  11)  Jäs^ 

hmg's  Wdrcarbucb  dar  9eutCcb.  Moadarc,  5  Bde.    /»  Fo^ 

üa.    3719 D  Lesruinaa  de  Paeftuai.    ^ti)  Strnda^  immg. 

liBpp.Rom;   3733)  ^«"cftarl  Laciuaa  atCbiaa;  37^*3^) 

StnidrMH'*t  DaucCcba  Akademie  der  Bau-  aco  Kunfi*  duach 

V^ieimmm^  g  Bde.    3?i6  -  38)    CimpbeU't  Vitniiriua  frv- 

Canniois;  Yal«  I-IIL    3744)  IHcart  in pofturea  innocentea; 

37$9)  Ufter  biß.  Coocbyl  or.   Lib.  I-IV.  aara  tniculpti 

3f87*  88^  ^^  Marßlti  hift.  de  la  mer.    In  (paarte.    3827- 

30)  LavatBts  PhyfiofrnoQik  4  Tbeila;    383 2  ^  rCanlnl  im^ 

«ee  dea  beros ;    3844)  G^Ouft  Röoi.  Caniaral  m.  ÜUm» 

XupL    3848)  Laa  Avjinrur.  de  Oon  Quicbate  i|v«  Fif<.  pa« 

Coypel,  Picartai&    In  OcUlvö.    46^2*87)  Der  SchwUmhU 

/ebfN  Sammlunfp  DeutCchec  Dichter  i  ^3S  Theil  mit  £a- 

tBinifchen  Letc^am.      In  FqUq.     55lo)  Schtnk^i  Sächfifch« 

Atfas.     5604*  5}  BUckwetl  Uarbarium  mit  illum,  ^^p^ 

X-Sce  Cantutie«     56x0.  Chiuefe  aad  Gothic  Arcbitectara 

by  Dsektr  witb  60  t>läes.    «873*  74 )   Mnmtimg^i  Aardge- 

waffen  2  Oeele.    $876)  GrewU  Anatony  o(  plasca )    6005) 

ßfeiding^r  Icones  pifpium  Auftriae  Oecuria  I-iV.    6006) 

ßlülter  Zoolosiae  Dtnicae    icanaa  tab.   I  -  LXXX.      Im 

Querto*     6ba7)  Btoeh'g  Fifcbe  DeutCchlaoda   l*3ff  Tbl.; 

6013. 14)  «ScAre^rr'i  Säugchieraw     in  Dnodechno,    6068*69) 

Duo  Mfta*  membraHacea«    /»  Folio.    6327)  Dodonnei  hift. 

fitrpium.     6332)  Commelini  plantae   rar.  horti  Afielcd« 

6334.  Balliri  (Urpea  Heiret,  T.  L  IL    6469.  H^rhiör  cor- 

aua.     '646a  -  66)   JriJhuUi  SiflbnrgU,   Vol.  -  VIL   4ta. 

^486)  Pri/cUnut  Ed.  Aid.     6S4i  -  6644)  CoUectio  integca 

Aufitorum  Bipoat.    Jfpendix»    In  /ai/o«'    l)  ^ibini  uhlh 

Anatom.  Euftacb.  Jn  Octav.    36^43)  Linof  Tyll.^  nat.  c 

Gmalin.  Vol.  I  •  VIU.    4P  a  b)  Korden  t  irarela  in  Rgypt. 

ToL.I.  IL     lo«>7)  Delffhili  (lUvicxki)    Bibl.  Gr.  et 

Xm.    In  FoU^    2012?  13)  Kämpfer  hiÄ.  de  Japan.  Vol  I. 

IL    /•  Octavo.    2467)'  Comte  de  Gabalia  ar.  la  fuite.    1% 

Folio.    3223)  Stroho  Xylandri  G.  ec  Lat.     3225)  Ludwig 

ficcypa  ragetabiliuffl* 

Auch  hat  der  fei.  H»  ApjfßUaU  IL  nocb  eia  aafehnlicbes 
JiatnrüUe%'  und  Kunfi  ^  KahineU  eine  Sammlung  filbemer 
Säckfifchßf  Münzen  und  M»daiUen^  wie  auch  eine  Samm- 
lung fyia«liaoiaf</ebar  «.  phiffikalifchar  Infimmente  hinter- 
UEtÜB  deraa  Verkauf  im  Craasr«  bienit  dea  Liebhabern 
K.  Veiahrern  feil  8;ebotbeD  wird.  Uoter  der  letzten  »eich* 
neu  ficih  aua:  Zwey  JlUcr^/copin  compoßta»  in  pyramiden- 
lorm.  Futteralan;  Ein  Gregorianlfchei  TeUJcopi  Ein» 
m»  bi  Q^^  dwr  Kug9f}    Ebe  Or.  L^urw  magica 
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m.  40  8t.  Bniem;  Eine  WotUifdig  »infncfie  Lmftpnmpei 
Eine  meßing.  Sonn^nnhr  mmf  ein.  meßimg»  Platte i  Ein  Senm 
nen^Microfcof  nebß  Spiegein  ete, 

GommKTsonen  xu  der  den  29ften  Febr.  f79<^  gewifs  an* 
bebenden  Verfteii^erung  übernehmen  unter  der  B^dini^uag 
paüfrejrer  Ueberfendunfp  u*  (idierer  Anweifune  der  Geld« 
die  Herren:  ff^eigel,  Akad.  J'roclsm.,  Secr.  Thiele,  ig^^ 
Faberfcb.  Haufe  auf  der  RitterilraCae «  M*  jStimfMl,  luf 
dem  Brühl  im  Hamificll. 

Leipa.  d.  11.  Üechr.  1795. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Bin  Freund  meldet  mir  uolanffß ,  dafs  man  mich  fif 
den  Verfefler  einer  vor  kurtrm  hrraiifigvkv^mm'^oen  HJ- 
lloriCch  topot^raphifchen  Befchreikung  Witeenber^a  balta« 
Diea  tÜ  mir  i«  mehrerer  RückGcht  fehr  unan^esebok 
Denn  der  Vf.  diafea  Bucha  zei^f  üch.  nach  dem  Drchatt 
Andrer  Cdenn  hier  kann  und  darf  hh  viekt  ieihü  urtbe^ 
leo)t  in  AnlBhung  feinea  Herxena  nrcht  ron  der  beltoß 
Seite«  und  ia  Anfahung  (eines  Kopf«,  fowohl  durch  feine 
Schreibart,  ala  durch  manche  einfeitige  und  Cchief«  ür« 
cbeite,  bicbi  fo  wie  ich  «ich  tu  zeigen  wünCchte«  Da- 
durch towahl,^  ala  durch  daa  fnnm  cuique  fehe  ich  mkk 
genöthigt»  hier  öffentlich  zu  erklaren,  di(«  ich  wader  (dbft 
dar  Verfaäer  diefaa  Buche  fey,  noch  wifle ,  wer  es  iß. 

Jena,  d.  13«  Dac.  I795> 

/       M.  Bergar« 

V.  Berichtigungen. 

In  der  Pkyßologie  der  Fnlsedeim  etc.  l  Tkell,  Ltiftig^ 
hey  Hm,  Feind,  95.  finden  flfh  einige  Druckfehler.  ^ 
gleich  tm  Anfange  ift,  unterbrochen ,  S.  XXI,  anefternftt 
mediatot  und  immedhUit,  S.  XXII ^  und  mebreresab 
Mnfcel  getezt  worden.  Ich  werde  diefe  und  die  übrifaa 
am  Ende  dea  Buchs  anzeigen. 

GiaÜeo,  d.  27.  Nor.  179S. 

Der  Verfarfer. 


In  der  Schrift;   Zum  ewigen  Frieden.    Ein  plulofof^ 
Jeher  yerfitch  von  Immanuel  KanU 
S.    9  fällt  die  Note  weg. 

—  20  unten  und  21  oben  mUfs  gefetzt  werden  i»  AWa  wür- 

de die  Erklärung  fo  lauten:  Frttfhei«  iji  die  Mög- 
UchiteU  der  Handlungen»  dadurih  man  htwem  üe^ 
reckt  thut  etc. 

—  32  Z.  16  del.  /ehr 

^-45  —    6  der  Note  del.  die 

—  5»  —    I  der  Note  üatc  vergehliehes  Hefa  tmrgebfit^t 
-•-59    —  "  deL  aber 

—  62    —  18  del.  doch 

Von  diefer  Schrift  erscheine  nacbBesa  avch  ü  melata 
Tarlaga  eine  franzBßfcke  Ueberfeuunf ,  welche  von  aiiifA 
Ihch-  und  fprachkiindigen  Mann  übernommea  i(L 

Frldricb  Nicalorin«. 
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Sonnabends    den    19t«  December  1795. 


LITERARISOHE     ANZEIGEN. 


I^   Anzeige 

die  vorgtfchtagtmn  SuppUmtnthäniM  tut  A*  Z«  Z. 

hetrwßeHd. 

Wir  könoen  ounmahr  das  Publikum  bmaduriclituEen» 
dafr  die  worgefeM^gäneu  SttppletMntbände  zur  A* 
£«•  Z.»  da  fick  noch  langt  nicht  fo  viel«  Abonenten  dacu 
Seneldec«  ala  «ur  B^ftretcuns  der  Hülfco  der  Kofteo  er- 
forderlich ffewefen  wäre,  ificht  erficheinea  werden*  Bf  find 
d aller  die  eingeganfenea  PrÜnumerationagelder  ;an  die  Be- 
iiorden  turückgeaahlt  werden»  und  erfuchen  wir  jeden  Prä^ 
ouneraaten«  der  data  die(«  Felder  noch  nicht  surück  er- 
halten hatte,  folcho  da  abzufordern»  wo  er  fie  erlegt  hat. 
An  uns  dürfen  nur  diejenigen  Herren  Intereffenten  fidl 
deshalb  unmittelbar  wenden,  die  auf  beCigte  Supplement* 
bände  ihre  Pränumeration  unmittelbar  an  uoa  eingefiindt 
haben.  Ungeachtet  nun  das  Publikum  diefem  Vorfchltge 
die  VolTftändigkeit  der  A.  L.  Z.  noch  höber  zu  treiben, 
nicht  hinlänglich  zu  Hülfe  gekommen  ift,  fo  id  die  Dl- 
rection  doch  auf  andere  Art  für  die  Zukunft  diefen  Zweck 
XU  erreichen  bedacht  gewefen,  und  bieriiber.  fo  wie  über 
andre  wefentl.  Verbefferungen,  die  lämmtlich  ohne  den  Preis 
der  A.  L.  Z.  zu  erhöhen«  unternommen  werden  tollen« 
wird  in  einem  der  nächfien  Stucke  diefes  Intelligenblactes 
,  eina  aasführliche  Ankündigung  erfidieinan* 
Jena»  d.  13«  Dec  179S« 

Bxpedicioo  der  A.  I»  Z.  . 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher» 

Von  dem  hiflorifck  •  gmtmtQgl/ck^  K^Under  ^  derbls^ 
her  die  GeCcbichte  der  Deutfchen  ia  einem  fortlaufenden 
Gemälde  lieferte,  ift  auf  179^  die  dritte  Fortfetsung  durch 
einen  andern  VerfalTer  bearbeitet  e^fchienen«  Sie  gehet 
Tom  Tode  Otto  d«  Gr.  bU  auf  Rudolf  von  Habsburg«  und 
ohngeachut  der  jetzige  VerfalTer  die  Grausen«  welche  ihm 
hier  der  Kaum  zeichnete«  beobachtete«  und  den  MaaCiftab« 
nach  welchem  er  in  der  Br2ahlung  fortfahren  mufiite« 
nicht  ganz  verlaflen  konnte»  fo  hat  er  (ich  doch  bemühet« 
die  Gefchichte  diefes  höchft  merkwürdigen  und  für  die 
deutfche  Natioe  ^wig  wichtigen  Zeitraums  fo  vorzutragyo» 
'  dai^  4ie  Lete  eine  möglichft  YolUtäadige  Ueberficht  der 


Schickfale  DeutCchlandf «  eine  Kenntnifs  von  dem  durch 
das  Zufammentreffen  der  Begebenheiten  gebildeten  herr- 
fchenden  Geilte  des  Zeitalters«  von  den  Fertfchritcen  der 
Nation  zu  ihrer  Ausbildung  und  den  dagegen  ßch  erho- 
benen Hinderniflen  in  einer  mit  Lebhaftigkeit ,  jedoch  oh- 
ne dichteri£chen  Schmuck«  de0eo  die  Gefchichte  nicht  be* 
darf»  und  mit  Würde  und  Treue  verknüpften  Ersähiung« 
erhalten.  Die  Kupfer  find  der  Meillerhand  des  Hrn. 
Penzels  diefesmal  vorzüglich  gut  gerathen«  und  Hellen 
merkwürdige  Scenen  aus  der  Gefchichte  der  Deutfchen 
diefes  Zeiträume  dar.  Auf  dem  Titelkupfer  wird  der 
herrfcfaende  Geift  delTelben  in  dem  gewaltCsmen  und  über« 
müfihigeo  Benehmen  des  Papftes  gegen  den  Kaifer  ausge- 
druckt« I.  Ausbreitung  und  Befeüigung  der  Glaubensei- 
nigkett.  a.  Entdeckung  der  Erzgruben  am  Harze.  3.  Bi- 
Cchof  Ditmar  von  Merfeburg  erklärt  den  Deutfchen  di« 
Sonnenfinfternifo.  4.  Rangfireit  chrißl.  Prälaten  in  der 
Kirche  zu  Goslar  1053.  5*  Papft  Gregor  nimmt  denGeiA« 
liehen  die  Eheweiber.  6.  Bio  deutfches,  Kreutzheer  ziehe 
hin,  den  Arabern  PaläQina  zu  entreifsen.  7.  DeutTche 
Weiber  retteten  ihr  Liebftea*  und  der  deutfche  KtiCtr 
hielt  fein  AVort.  g.  Wie  ungehorfame  Fürften  beßraft 
wurden.  P*  Die  Deutfchen  dulden  kein  Glaubensgerichr. 
la  Der  franzöfifche  Prinz«  Carl  von  Vknjou  befefkigt  fich 
durch  die  Enthauptung  dee  kaiferl.  Prinzen  Conradin  auf 
dem  Throne  von  Neapel.  11.  Morgenröthe  der  Verbefle. 
rung  der  deutfchen  Sprache.  t3.  Rudolf  von  Habsburg 
gründet  die  Macht  Hsines  Häufet«  und  erwirbt  Freunde 
durch  feine  Töchter. 

Das  genealogifche  Verzeichnifb  iil  10  ditfem  Kalender 
dadurch  fruchtbarer  gemacht«  daft  jedem  hohen  Haufe  ei« 
nige  hiQorifche«  geographifche  und  IbtiAifche  Nahrtchten 
vorgefetzt  find.  Man  findet  elfe  de  eine  kurze  Angabe 
der  Gr6fie«  der  Volksmenge«  Ebkünfte«  der  Kriegs- 
macht etc.  der  hier  vorkommenden  Staaten« 

Braunfchweig  im  November  1795. 

Schul  buchhindluog. 


Meiner  Sammlung  von  an^Umilckin  und  pathohgifchen 

Traparaten^  von  welcher  ein  Theil  durch  den  erflen  Band 

des  vom  Hrn.  Hof-Chirur»  ÄöTkiar  heriusgegebentn  Ver- 

C?;    L  «sieh- 
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Michniffas  d«r{elben  dem  Pablikum  bekannt  geworden  ift> 
wünfche    ich    immer  mehr    Vollftendigkeit    tu    verfchaf* 
fen.    Ich  bitte  daher  die  Herren  Aerzte  und  Wundärzte 
in  und  auGGer  Deur  fehlend ,  w^tlche  einselne   Stück«  der 
Are  b^ fitzen,  und  (la   mir  zu  ilberlailen  ffeneiRt  find,  mir 
davon  Nachricht  zu  geben,  und  ron   meiner  BereltwiHig* 
keit  Z4ir  haaren   ßstahlung  fowol  •  ala   ztim   T^nifch ,  oder 
SU  einer  andern  beliebigen   Vergütung,  überzeuge  zu  feyn. 
Meine  Abficht  itt,  die  wichtig ften  und  lehrreichilen  Stucko 
in  m-inen  AMnotAtionihuf  aeademieii ,  von  welchen  der  er- 
ße  Fafcikel  im  künftigen  Jahre  erfcheinen  wird,  zu  be- 
Cchreiben,  und  dvrch   Kupfer  zu  erläutern*    Dia  aogefc« 
hene    Verlagshaudlung ,    welche    ihre    Ankündigung   zur 
nächsten  OiUrmeffe  bekannt  machen  wird  •  hat  bereits  ei- 
nige der  rorzji^Uchflen  Kiipferftecher  in  J)eutfchland  uad 
Holland  dazu  engagirc,   und  wird  keine  Koften.  fparen, 
dier«*m  W«rk  «IIa  ihr  möf^Hchen  typographifchen  Vonu- 
ga  zu  verfchaflTen.    Im  erden  Heft  werde  ich  die  aau  er« 
seugcen  GeL'nkhÖhlen»  deren  ich  in  meinen  ckirurg.  mii. 
Beobachtungen  £rwahiuing  gethan  habe*  oebft  einer  voll* 
.     kommenen  Ankyü  fr  der  Unterkinnladc  und  injicirten  Prä» 
parat- n  von  Hautoarben  uad  roa  deo  GafäCsan  dar  Hora* 
haui  befchreiben  und  abbilden* 
Jena»  d.  g.  Dec  17^5* 

Dl.  Iiift.  Clir.'Loier. 


Die  Spedition  der  medieimfch  •  chirmrgifehen  Zeitung 
nach  gani  Sachfen^  das  nördliche  Deutfchtand,  NotUnd, 
rreuft6n,\ Dänemark,  Schweden  und  Rufsland ^  welche  «/- 
tfin  von  dem  hiefigen  Camptoir  vom  Anfang  des  Januars 
I7y«  befolgt  werden  folU  wird  gewöhnlich  monatlich  in 
hrofchirten  Heften  gefchehen.  Der  Preis  des  ganzen  Jahr- 
gänge ift  S  Thir.  15  gr.  Conr*  Vlürze»  Dia  H.  H.  In* 
tereffentan»  welche  diefe  Zeitung  wdchemtttch^  o4er  poßtäg- 
licht  oder  auch  vierteljährig  zuhaben  wünfchen,  werden 
arfucht,  die  Anzeige' datoo,  wo  mÖ»;lich»  nocn  vor  dem 
Ablaufe  des  jetzigen  Jahrs  uns  sukommen  zu  laflea. 

Jeof«  d.  8*  Dec*  1795* 

Salsbuffger  med.  chir,  Zeit*  *  Compt» 
zu  Jaiuu 


Nsap§t  und  Sititiiw^ 
Ton  dem  grofsco  und  kollbaren  Werke:.  Votfags  pif» 
Ipref^ne  de  ^aple$  et  Jiicile  de  Mr.  de  Non  ift  gegenwär- 
tig der  fechfte  T.keil  des  deutfchen  Auszugs  unter  dem 
Titel :  Neapel  und  Sixilien  in  unferm  Verlage  erfchienen» 
Wir  eilen  diefe»  allen  Kennern  und  Diletuncefi  der  Ga» 
fchichte,  Antique  und  Naturforfchung  bekannt  zu  machen» 
«ad  zugleich  eina  gedrängte  Ueberßchc  der  bis  jeut  er* 
fchienen^ n  fechs  Bande  zu  liefern »  am  dadurch  manchen» 
-  dar  Anfangs  an  der  MöglichKeit  de^  Ausfuhruag  wegen 
der  Koftfpiciigkeic  des  Unferiiehmens  und  der  dam  deut* 
fehen  Publikum »  leider  nicht  mit  Unrecht  l  engefcpuldig* 
ten  Apathie  für  alle  verdi'.nft volle  Entreprifen  t  zweifeite» 
TOD  dem  Gegentheile  zu  biflehren»  Erfier  TheiK  Zum 
Avantcoureur  eina  gedrängte  Gefchichta  beyder  Sizilien; 
fodana  Reif»  da»  Varfader»  su  WaHer.  vao  Mirfeillt  bis 
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Rom,  von  da  aus  zu  Lande  bis  Rom»  von  da  aus   zu 
Lande  bis  Neapel.      Beten reibyrig   dtefes     romantifchen 
Landes  and  feiner  Hauptftadu  .  Auswahl  einiger  Schilde- 
rungen   und    Gemälde    in    den    iSirdit-n    iind  VeWUtmom 
Zweyter  Theil.  Von  den  berühmten  neapolitaniCcheil  Dich« 
Cern  und  Tonkisnftlern ,    mit  kürzen    Bemerkungen  über 
ihr  Leben  und  ihra.W-rke.    Befchreibung  de^Vefuve  und 
der  nahe  gelegenen  Gegenden,   nebft  ainar  kurzen  Ge- 
fchtchte  feiner  Ausbrüche ,  vorzüglich  der  neuefteo.    Von 
den  Gewohnheiten ,  der  Gemüthsarc  und  dam  Gafchmacke 
der  Neapolitaner , .  nebft  kurzen   Bemerkungen  über  Re- 
gierungfeferm ,    Handlung  und  natürliche  Erzeugnifla  das 
Königreichs  Neapel.     Dritter  ThelL  Di«^  Entdeckung  Her-' 
kulanums,   nebft, einer  kurzen  Befchreibung  feiner  vcr- 
fchiednen  Alterthümer.    Von    Btldfäulen»  Gefafson,   Altä- 
ren, Lampen,  int^quem  Hausgerätha  und   HandfchriKten. 
Ferner  vom  Schaufpielhaufa  zu  flerkulanum  und  von  den 
Alterthümern   zu  Pompeji.      Vierter  T^eiU  B^fchraibun^ 
der  Alterthümer  von  Puzzob',  Baya,  Cuma  etc.  nebft  einer 
vorausgefchickttn  kurzen    Nachricht  vom  Urfprunga  der 
Vulkane ;  Befchreibung  von  Campania  felix,  oder  der  7>r- 
radilabQfo.    Fünfter  TkeiU   Befchreibung  von  Grof&grie» 
chenland  nebft    einigen  Vorb- markungen.     Rai^e  durckk 
Benevenc,  Lucera»  Manfradonia»   Monte  di  8an-Angelo 
«ach  Baletta.    Reife  von   Cannä  bis  Polignano  über  Ca« 
nOfla,  Trani,  Bisc^lU»  Bari,   Mola  und  die  Abtey  San 
Vito.    Tgrra  d*Otranto.     Reife  vun  Polignano  nach  Gall^ 
poli  durch  Brindiii,  Squinzano,  Soletia  und  Ocranto.    Ba- 
filicau  oder  des   alte  Lucanien*     Reife  von  Talent  bis 
nach  Heraklea.    Sechfier  ThaiU  Reife  van  Poligoro  nach 
-  Corigliano  durclr  Rocca  Imperiale,  Caftel  Rozatto  und  Ge» 
Cil  Nuova.    Reife  van  Gorigiiaao  nach  Squilaca  über  Me- 
liffa,  Strongoli*  Cotrana,  Capo  delle  Colanna  und  KatQOBp 
baro*    Von  da  nach  Raggia  über  Rocella  Geraca^  die  Ruw 
nen  von  Locri,  Condogona  etc.     Reife  voa  den  Grenzen 
CalaOriena  nach  Salerno ,  die  Abtey  da  la  Cava ,  Nocera 
dei  Pagani»  dia  Infel  Caprea «  $orrento»  Ma£Ga  und  Ca« 
fiella  Mare.  —  Dafs  eina  folch«  Reife  nicht  in  dia  Glafle 
der  gewöanÜchen  Durcuflüge  >   Blicke  etc   gehöre,    wo 
halbwahra    Bemerkungen   den    Lefer  für   andre  irofluna 
Wünfcha  entfchattigen  müden»  fpringt  in  die  Augen.    I&- 
fchriften,  Bructiftucke,  Säulen,  Basreliefs  dne  hier  äm/ig 
ausgefpaht  und  zargliedert,  und  man  weiCs  nicht »  ob  mmuum 
mehr  das  hohe  Kunftgefühl    des  Beabachcers  oder  feine 
tir»fc  GelehrCsinkeit  in  der  Antique  und  du  damit  ver- 
wandten Studien  bewundern  foil.    Die  Critik  hat  bereits 
aus  dteiem  Gefichispunkte  fiir  die  erftan  bände,  emfcnie* 
den»  und  iioflTentlich  wird  fie  aiu  Gleiches  für  den  fedi» 

a.  *  * 

ften  Band  thun,  indem  hier  dor  Herr  U eberfetze  •  in  dtr 
Bleganz  d<ir  Verdeutfchuu/; ,  mir  Herrn  Küffner ,  in  der 
Sauberkeit  der  Kupferftiche,  gewetteiferc  zu  habet i  fcAein^ 
und  zumal  die  letztem  nach  dem  Ausfprucne  der  KaiiusK 
ihre  Vorgänger  weit  ub<;rtro/f<n  haben ,  entweder  durdi 
das  höhere  Interefle  der  G-  ^  nftände,  oder  durcn  dtc  ge- 
fälligere Manier.  Jeder  Mann  von  Gefciimack  kann  in 
diefem  Werke  Befriedigung  hoffeii.  Der  Geograpii  findet 
Im  erfteii  und  vierten  Theie  zwey  (chon  gaftoth^ne  Char- 
ten von  beyden  Sizilien,  und  eine  Sp«cimlc/rert(*  Toa  Cam* 
panien  allein;  der  Gefchichts  -  und  Naturiorfoher»    dar 

Kttoil  •  und  Mgiilichoaboobtcbter  üuA%%  «ul  iades  Saite 

Utiaa 
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/eine  Kecltnuni;;  ja  fo?tr  für  ilen  AefiV*niker  und  Ton* 
kuedler  ift  f^efor^r»  indem  die  i{r<if«(r>«  Hälfte  des  zwayren 
Theil«  Brudtftücke  iralifchcr  Poefie  nebü  fchönen  deut* 
fchea  Ueberferzuni^eo  und  reifen  Griciken  enthülc.  Kurs» 
dUfes  Werk  kac  nicht  des  £in(eitii;e ,  w«s  der  Titel  tu 
rerküodigea  fcheint,  fondern  es  tntbülc  aÜ^-f»  w«8  Im  Rö* 
Digreiche  beyder  Sizilien,  diefea»  Tempel  des  Gefchmacks, 
der  Kunfl  und  Natur»  bemerkenswerthes  xu  finden  war« 
Alle  6  Bände  mit  Charten  und  Kupfern  koßen  7  Thaler 
3o  gr.  und  der  7te  wird  in  wenig  Wochen  -rücheiaen« 
,      Gotha,  d«  29k  Nor.  1795. 

Bttingerfche   BttchhaadL 


Für  FnunJi  von  S»uh0nvög9tn, 
Es  gi«bc  fo  viele  Perfonen«  befonders  unter  der  ho- 
hem und  gebildetem  Glafle,  die  ihr  Veri^.  üg  >  an  Stu* 
Venvögeln  finden»  aber  weder  wÜT^ti,  wie  lie  d  tielben  be- 
kommen und  kennen  lemao«  noch  wie  fie  Ge  warten  und 
pßegen  Collen.  Für  diefe  hat  Herr  Bergrath  Seckftein  in 
unferer  Handlung  ein  Buch  herawgeKeben  unter  dem  Ti- 
tel :  Naturgefchichu  d^r  Stubenv^t^eU  oder  Antettung  tut 
Kenntnijt  und  Wartung  derjenigen  flöget,  welche  men  in 
d^  Stmbe  kalten  Itanr.  1795.  Pr,  I  Tbl*.  Id  gr.  Diefs 
Buch  enthalt  aufier  der  Binleituag  eder  den  allt^emeinen 
BemerkuBgen  über  die  StubaarÖgel  von  jedem  einz<>]nea' 
fetne  Belchreibung,  feinen  Aufenthalt  tm  Freyen  und  in 
der  Stube  •  feine  Nahrung  im  Freyen  und  in  der  Stube» 
feine  Fortpflanzung,  feine  Krankheiten,  feinen  Fang»  feine 
empfehlende  Blgeofchaicen  •  und  von  den  vorzü^lichften 
die  illuminirte  Abbildung.  Auf  dem  Titelkupier  fielit  eine 
auegemalte  fingende  Nachtigall  als  die  Königin  dar  Stu* 
beavogaL 

Ettingarfcha    Buchhan  dl. 


la  dar  Bttiogarfchett  Bucbbandlung  in  Gotha  ift  ^« 
fchienea  und  in  allen  Buc^handlungefl  zu  habfn:  TügU^ 
chßi  rmfchenhuch  für  alte  Stände  für  das  Jahr  1*796.  Man 
kennt  die  fo  nutzlichen  und  b^qu-^men  Memorandum 
Booki,  ond  es  war  gewifs  ein  fehr  glücklicher  Ged«ckeb 
für  Deucfche  ein  Tafchenbuch  von  ähnlicher  Etnri«.kfung 
und  dabe)p  wohlfeilem  Preife  zu  liefern.  In  einem  kleinen 
Raum  findet  man  hier  eine  Menge  allgemein  nützlicher 
Notizen  zufammengedrangr»  die  man  täglich  braucht  und 
doch  in  den  gewöhnlichen  Sackkalendem  vermifst.  Die- 
fea  Tsfchenhuch  mutii  fich  eben  dadurch  allen  Hausvätern 
«Bd  Hausmüttern»  Gefchäftt männern.  Kaufleuten  etc.  vor- 
Büglich  empfehlen»  Dabey  ift  das  Aeufsere  fo  fauber  atid 
liete»  dafs  es  felbft  vor  den  Augen  der  Eleganz  Gnade  fin- 
den mufs»  Der  Inhklt  diefes  vierten  vermchcten  und  ver- 
beflerten  Jahrgangs  ift  folgender;  Von  den  FinftemiiTen 
imd  aridern  merkwürdii^en  Himmelserfcheinungen  des 
]796fte»  Jahres.  ( Di«  Liebheber  werden  hier  iateref 
üiota  Nachrichtan  finden »  wovon  in  den  aftronomifchea 
Jabrbücheni  und  Bphameriden  nichu  erwähne  wird.  > 
Zeit-  und  Feft- Rechnung  auf  das  Jahr  179^  Cal^^nder 
der  Juden»  MendsvierteL  Sodann  folgen  zweymal  53 
weifte  liniirte  Blätter  für  Aufieichnung  von  Aufgabe 
vaA    Bioxiahaia    aad   baliebig^    Notizao»    auch    leo- 


rer  Raum   für  Anmerkungen   nr  Anfang  nt»^  Birde  de» 
jthrs.     Hieran  fchliefoen  ficS   folRcnde    Artikel:    Von  der 
Erde ;  üarftellung  w«s  eine  Ortsveränderung  auf  der  Erda 
•m  Himmel  beträgt.     Von  der  Sonne»  dem   Monde  und 
den    Planeten;     Ueberfichc    der    Grötoe.     Bevölkerung» 
Einkünfte  mid    Kriegsmacht    der   europäifcnen    Staaten; 
üeberfichtder  Gröfce,  Bevölkerung  unM  Einkünfte  eini- 
ger deuefcb^n  Staaten :  Etwas  von  Deutfchlands  Grofsa» 
Stärke  ui  d  Kultur;  616  Poftrouten,  zu  welchen  40  gröfs- 
tenthelU  Städte  Deurfchlands   als  Mittelpunkt  angenom« 
men  find,  mit  Angabe  der  Meilenzahl    von  einer  Sutioo 
zur  a  id-m  und  HinWeirung  in  die  cnifcmteften  Suatenf 
Poftnachnchren  fiir  Reifende  durch   DeutfcWand;  Sächfi* 
fche,  Nür..b€rgifche  und  Braun fchweigifche  Portotaxe  von 
baarem  Gt-lde  und  Pretiofcn ;    Vergleichung  der  Meilen 
und  Apgabe  der  Gcleife  in  verfehl *»denen  Ländern;  Ver» 
zeich  nifs  der  in  einigen  Landern  Europens  üblichen  Län» 
genmaafse»  Gewichte  und  Münzen;  Beftimmung  des  Wer» 
thes  der  bekannteßen  In  -  und  auslandifchan  Münzen  f 
nadi  dem  20  und  24  Guldenfuis ;  Verzeichnili  ainigar  Via« 
Ulle.  Steine.  Biifliger  und  trockner  Dinge»  wie  viel  aio 
franzöfifcher  Cubiczoll  von  felbigen  wiegt;    Angab«  ▼«»- 
fchiedener  LaHen  und  d^ren  Transportirung  durch  Schiff« 
oder   Thiere;    Refolvirungsta bellen    der  Rcid»thaler  m 
Keichsgulden»und  der  Reichsgulden  in  Reichsthaler;  befon- 
deiaZahlenbenennuog;  Varzeichaifii  der  voraehmlUn  Mefr 
fen  und  Jahrmärkte.    In  roth  Lader  gebunden»  «U  «in» 
Britfftafche  leicht  und  bequem  bey  fich  lu  führen.     D«r 
Preiis  ia  i^gnSachC  oder  i  Fl.  12  ktf  Rddi^münze. 


Katendet  für  Dentfche  auf  das  Jahr  179^  mtt  illumiiT« 
und  fch Warzen  Kupfern»  12.  Ißifenach  bey  Auguft 
Krumbhaar.    ( l  Thlr.   i  gr.  —  > 

Ta/chenbuch  für  Dentfche  ete.  C  für  Lander»  WO  k«b« 
Kalender  eingeführt  werden  dürfen  )   I  Thlr.  -* 

Der  mit  fo  vielem  Bey  fall  aufgenommene  vorige  Jahr* 
gang  bürge  für  die  gute  Einriditung  und  den  innem  Werdt 
diefes  Kalenders»  welche  beide  in  den  vor  uns  liei^endeo 
den  erilem  nicht  nar  heykommea,  fondem  weit  übertref» 
feo«  was  auch  fckon  die  Namen  der  Herren  S«hubart^ 
Prof.  Kruger»  Küffber»  B.  Müller  ete^  welche  fämmtlidl 
fich  bemüht  haben»  etwas  vollkdammes  zu  liefern,  bewei» 
feo»  Der  Verfafler  hat  dieiesmal  die  Gefchichte  Trürin- 
gens»  die  Gefchichte  des  Krieges  mit  den  Neufrankeo  im 
Jahr  1794t  und  dhi  Erzählung  des  Faldzu^a  der  Pteutuo 
nach  Fohlen  geliefert;  daa 'Titalkupfar  ift  das  Porträte 
Ludwigs  des  Eifernen  Landgrafen  au  Thürtag^n»  dia  S 
illuminirten  Kupfer  Hellen  die  Feihmgen  Coblens  md 
Shreubreitftein»  Rheinfels  mid  St.  Goar  und  1  Rocumän« 
tel  vor.  Die  12  Monatskupfer  haben  falgeode  Uocar* 
fchriftcn*  1;  Edlar  Traum  «ines  preufsifiehen  gcmchiaa 
Soldatea.  2)  Kaunia  mid  Vt^orrnffr.  3)  Franx  II.  eof 
dem  Schlachtfielde. '  4*)  Prinz  Louis  Ferdinand  belohnt 
die  Tapferkeit  eine«  i^üerreichifahen  Kriegaraw  5)  Hel- 
dentod de§  Ob»  Lieoreneota  Gral  von  Forflenburg.  d) 
Prinz  Coburg  und  die  K.  K.  Invaliden.  7)  Der  Unter- 
Offizier  Preifii  vom  Preufiii&hen  Regiment  Treak  und  der 
galaagane  pehlnifehe  General  Wirbowiky«  %)  l>er  Krön« 
prinz  von  FreufiM»  vor  Warfidiau.  9)  Heidantod  d**« 
C7J   I-»  Gene-^ 


\ 


General  Minftein.  lo^  H^Jdentoa  des  Lwutenint  Bai^r. 
II)  ScWufs  der  ehrenvollen  Laufbahn  def»  0*^r  (In  Sze- 
kuli.  tj)  Kosciuskos  T9d.  ßi"  gefchmackvoller  allego- 
ffil^er  Eiobaad  roUtadac  das  Ganxe* 
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Mafttain  90«  Bffmnen*    Ein  Bettraff  zur  unrchädlichea 

Lektüre-  ,     ,.  # 

Die  erfte  Hälfte  des  Titels  erklärt  den  Inhalt  diefer 
neuen  Sammlung  zur  Gnüge;  die  zweyte  bedarf  vieileicht 
«iner  nähern  Deutung  •  und  bezeichnet  die  Gattung  von 
Romaaen.  die  durch  au  treu«  Darftellung  Cchlüpfriger  und 
unfittlicher  Szenen,  die  Moralitat  der  Lefer  mehr  verder- 
ben,  als  befördern;  oder  deren  Zweck  iß.  Grundfrtze 
einzuflößen,  die  auf  Zerrüttung- der  gef«lKchaftUchen  Ord- 
nung abzielen,  und  lächerlich  zu  machen  fachen,  was  dem 
Frfund  der  Religion  undGefetze  heilig  ift;  oder  die  durch 
monftröfe  Darftellungen,  uns  wieder  in  die  Vißonen  des 
Jabrhundertt  der  Voruriheile  und  des .  Aberglaubens  zu 
verCetzen  drohen  :  (eiche  Romane  gehören  nicht  in  den  Be- 
rirk  dlefes  Magazins,  Das  menfchliche  Leben  itt  to  reich 
«n  Ereigniflen,  deren  Schilderungen,  ohne*  auf  einen  von 
jenen  Abwegen  zu  gerathen.  bald  unfer  Herz  rühren,  bald 
es  mit  edlen  Empfindungen  erfüllen,  bald,  durch  AuJdck- 
kung  ihrer  lächerlichen  Seiten.  unCre  Laune  erheitern 
werden*  Solche  treue  Gemälde  aus  dem  mehfchlichen 
Leben,  können  nie  ihren  Zweck.  Unterhaltung  und  B«. 
lehrung  verfehlen ,  und  werden  fich  nie  dem  Vorwurfe 
der  Schädlichkeit  Preifs  gegeben  fehcn.  Theils  aus  Ori- 
ginalen, theils  aus  Ueberfeuungen,  foUen  die  Bände  des 
Magazins  zufammeogefetzt  werde«. 

Schrifißeller.  welche  fich  ihrer  Bearbeitung  vridmen 
wollen,  oder  in  ihrem  Pulte  fchon  Arbeiten  verwahren, 
die  diefem  Plane  des  Magauns  entfprechen.  werden  ein- 
f eladent  fie  mit  Beflimmung  des  Honorars  an  den  Verl^ 
ger  Herrn  Krwmhk^at  zn  £)/raacfc  einzufenden :  und  (6 
bald  die  Herausgeber  finden .  dafii  fie  in  ihre  Sammlung 
paffen,  wird  man  fie  fogleich  in  den  nächtten  Bänden  ab- 
drucke, laffeo* 

Die    Herausgeber. 

Die^  erfien  B&nde  von  diefem  Magazin  erfcheinen  «ur 
nachften  Oikermeffe  I79^  i"  meinem  Verlag  f  jeder  Band 
erhält  Titel- und  andern  Kupfer  von  unfern  befien  Mei- 
fkern;  für  fchonen  Druck  und  gutes  Papier  werde  ick 
ebenfalls  Sorge  tragen. 

BiCeotdw  den  i.  Nov.  179S. 

Auguß  Krumbhtar, 


Der  erfb  Band  der  deutCdien  Ueberfetzung  von  Siu^ 
MTtt  TQmHnfchö  OfJcki^d§nißsn  ift  gegenwärtig  unter  der 
Preffe,  und  wird  «ur  kiiiifcigen  Leipziger  Oftermefl'e  tj^i 
fertig  erfcheinen»  in  der 

Danzetfchen  Buchhandlung 
zu  Düüfldorf, 


Nachnckt  füt  Kaufleuu  tmi  BHehkäniler. 
Die  feit  dem  Jahre  794  in  Nürnberg  H'^rauäkommen^e 
Alle^meine  Handlungsi^^icung  und  Anzeigen  wird  mir  Ver- 
groCaerung  ihres  Umfangs  in  Brwetferung  ibrei»  Piaoee 
fortgeC^tzt,  der  durch  eine  kürzlich  damit  v^erbundsn'*  aiU 
gemein'*  Ein  -  und  Verknvft  •  Commijfiontanfiati  noch  gröig^n 
At^sdehnung    erlangt  her« 

Alle  Nachrichten,  Riicheranc^gen  u.  f.  w.  werden  g^ 
gen  die  loferatsgebühren,  die  für  die  Zeile  drei  Kreta  .*r 
Rheinl.  oder  acht  Pfennig  Sächf.   betragen,  eingerückt. 

Da  diefe  Zeitung  in  allen  grofsen  un4  kleinen  Stadcao 
Deutfchland  geleCen  wird,  und  nach  ihrer  Beftimmui^ 
und  Aalage  ^e  einzige  Zeitfehrift  ift,  die  das  ganze  han- 
delnde Publikum  allgemein  kennt  ^und  liefst,  fe  köiioea 
Anzeigen,  die  für  den  Handelsftand  beQimmc  find,  am  bf  • 
den  durch  fie  verbreitet  werden«  In  dieCsr  Htnfichc  kÖa- 
neu  wir  ,fie  allen  Buchhandlungen  zur  Bekanntmach uog 
ihrer  Verlagsartikel  anempfehlen*  die  mittelbar  pder  un- 
mittelbar zur  Htudlungswiffenfchaft  gehören,  ais :  Schrif- 
ten über  den  Handel  an  und  vor  fich  CdbR,  dpochek^r- 
bücher,  geographifche,  ftatiftifche^  chemtfcbe  und  rechnä- 
logifche  Werke,  Rechenbücher,  Schriften  zur  Erlerniuag 
fremder  Sprachen  u.  d.  m.  Er  werden  audi  alle  &c\krif- 
ten  über  diefe  Gegenflände,  welche  eiagefaadt  werden, 
in  der  Handlungszeitung  rezenfirt. 

D'efe  Zeitfchrift  ift  bei  allen  Poftämtem  m^  haben, 
bei  denen  man  auch  ausführlichere  Ankündigungep  4er- 
felben  haben  kann.  Bei  dem  hiefigen  Ober-PoftamBe 
koftet  der  Jahrgang  fünf  Gulden  Rheinifch  •  oder  eiaeo 
Dukaten«   - 

Die  Expedition  der  kaif.  pr!v«  allgemeifiea 
Handlungs- Zeitung  in  Nümbtts« 

III.  Vennifchte  Anzeigen. 

ymrUiupge  Nachricht  ant  PMicum. 
Die  Landftände  aus  Ritterfchaft  und  Städten  der  Graf- 
fchaft  Lippe  haben  im  disjährigen  Septemberftück  des  zu 
Altona  herauskommciiden  politifchen  Journals  mit  ErAau- 
neu  gelefen.  wie  ihr  Betragen  in  Betreff  der  angeordneten 
Curatel  über  ihren  mit  Gemüthskrsnkheit  befallen  gewel^ 
neu  durchlauchtigften  Fürften  und  Landesfae^.  und  det 
Höchfidemfeiben   wieder   übertragenen  Landesr^erui^ 
durch  eine  anonyanCche  Druckfchnft  uater  dem  Tit^: 
Merkwürdige  Anzeige  von  der  vor  kurzem  an  dem  r«» 
gierenden  Herrn  Fürften  zu  Lippe -Detmold  voa  fei. 
nen  Agnaten,  eigenen  Dienern  und  LandCtanden  ver- 
übten Regierungsenttetzung  u.  GefangenCduft  u.  f.  ^^ 
ganz  falfch  idargeftellt.  und  der  Stande  Ehre  ungemein 
hart  angegriffen  worden. 

Man  wird  fleh  gegen  ^'efeeffenbare  Schmahfchrift.  wef-      ^ 
che  auch  befonders  den  hohen  Reichstagsgefendten  xu  Ra- 
gensburg  mitgetheilt  ift .  bald  g^örig  rechtiertigea^  und 
bittet  ein  unpartheyifches  Publikiun,  bis  dahin  alles  Dr- 
theil  darüber  zurück  zu  halten. 

Lemgo. -in  der  Verlammkuig  der  Landftände  am  i«. 

Hefibauer»  Xjadfyadicsi« 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN* 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

Ip  ^er  ac<d«mifchen  Buidihandlun^  zu  Jena  iffc  (o  eben 
erfchieneo  :  Ilufeland^s  Journal  für  die  praktifche  Art* 
neyJtundM^und  ff^undarzn«ykMnfl.  I.  Stüci»  (l2  gr.)  Der 
Inhalt  ift :  Plan  des  Jouroals.  I.  Ueber  di«  Anfiaa  pecto* 
rie  und  das  Adbma  acucum  periodicum  Millari  •  ein  Bey^ 
ttBd  zur  DlaKooftik »  vom  Herrn  Leibmedicus  pf/iekmamu 
zu  Hannover.  11.  Ueber  die  Hypochondrie,  tobs  Herrn 
Hoirath  Hitd^hvnnd  zu  Erlangen.  III.  Von  der  Wirkung 
der  Grariola  im  WafanOnn^  vom  Herrn  Leibmedikus 
Z^ntin  tu  Lunebarf^.  tV.  Bemerkungen  über  die  im 
Herbfi  1796  in  und  bey  Jena  auagebrochnen  Ruhrepidemie 
und  den  Nutzen  der  Nux  Vomira  in  derfelben«  vom  > 
^  Beräiusgsher.  V.  Kurze  Nachrkhcan  u*  praktifcbe  Neutg« 
keinen:  i.  Wirkfame  Verbindung  des  ialzfeuren  Eifens 
und  der  fa1zf«itren  Schwererde»  vom  Herausgeber.  2.  De- 
üätigter  Nutzen  der  rothen  Garten fch necken  in  fkrofulö- 
fen  Gefchwiiren ,  vom  Hrn.  D.  Dotzautr,  3.  Neue  Er- 
fahrungen des  Nutz*»ns  d  *  Afa  foetida  mit  FerTauri  in 
Magenfäure»  vom  Hrn.  Bergrath  Buchottz,  4.  Heilung 
einer  Cherea«  vom  Hrn.  D.  Albert*  5*  Pbarmaceutirch- 
polittfcher  Vorfchlel^,  vom  Herttutgeher,  6.  Nachrichten 
Tom  aUgemeit)en  Gefundheitszufland  und  berrCehenden 
epidemiCichen  Krankheiten.  -~  Das  zweite  Stück  wird  in 
wenig  Wochen  erfcheinen«     , 


Berlimifches  Archiv  der  Zelt  und  ikret  Gefckmuckt*  1795. 
Decemhe^*  m.  Kupf.  Berlin »  bey  Friedrich  Maurer.  In* 
halt :  i^  Ueberfichc  der  politirchen  Begebesbeicea  von  Eu- 
ropa. 1795.  Forcf.  2^  Vorerinnerungen  über  Gottheld 
Ephraim  Leßnnri  Denkmal  im  Pantheon  4er  Deutfchen. 
von  Hrn.  Sdiink,  3)  Zurechtweifuog  und  Bedrohung  an 
Gottfchalk  Nekker,  vem  Hrn.  Dr.  Kar/  Äemhard  in  GÖ6- 
«ingen.  O  Üeb.  einige  Verwandten  d.  Archivs.  5)  Ideen 
zu  einer  Gefchichte  der  Münzkunft »  vom  KÖnigl.  Medail- 
leur Hrni  Abramfin.  6)  Die  Verfchwörung.  Eine  wahre 
Begebenheit,  von  Hrn.  Tilly.  Berchlufs.  7)  Nackt  und 
blofs !  von  reit  Pf  eher.  Befchluft,  8)  Neue  Modearti- 
kel.   9)  Literarifcher  Anzeiger* 


Llbütionen.  4tes  pfi.  Qctob.  Nun\j»er«,  bey  Feirsecker 
1795. .  eochiüt :    Das  deutfche  Nationalf«a.    Eine  Feyer 


im  offnen  Felde.  C  Schlufs ')  Der  Tacobiner.  Ein  Gefel!» 
fchaftBfpiel.  Die  ^9imik.  Ein  Spiel,  das  feinen  Nutzen 
haben  kann.  Fefllied  eines  Zechers  nach  der  Weiolefo. 
Anhang.  RundgeTänge«  Trinklied  von  Hrn.  Perinet.  Ge- 
fundheiten.  Das  Kleeblatt  C^refflaO  Bio  UazardfpieL 
Das  Kactenfchlagen*  * 

IL,  Ankündigongen  neuer  Bucher« 

In  Frankfurt  O.  M.  erfoheint  eine  Zeitfchrife  unter 
dem  Tirel:  MrßreUtion,  oder  halbjahriger  Nachtrag  der 
mrrJtwürdigfien  Staatt*  und  ff^eltbegebenheiten,  4,  Schoa 
feit  dem  Jahire'  1591  wird  ununterbrochen  alle  IMtefle  eia 
Bandchen  ven  X3  Bogen  geliefert»  und  bia  auf  diefe  Stun* 
de  erhält  >6ch  das  Werk  in  feinem  Werth.  Seit  ohnge* 
fahr  10  Jahren  beforgt  der  in  der  gelehrten  Welt  rühm- 
lichft  bekannte  Kector  des  hiefigen  Gymnafii  •  pHrrmanm 
den  Druck ,  und  von  diefer  Zeit  haben  nich(  nur  Samm- 
ler periodiCcker  Schriften,  fondem  auch  befonders'Erzie- 
her  und  Schullehrer .diefes  Werk  als  Lefebuch  in  Schule« 
eingeführt,  wodurch  fie  den  Endzweck  erreichen,  von 
halb  lahr  zu  halb  /abr  die  Jugend  mit  den  Veränderun- 
gen in  der  politifchen  Welt  zu  unterrichten»  der  Erioü- 
düng  des  ewif^en  Einerley  auszuweichen  und  i^9  mit  ge- 
läutertem WiiTm  über  die  Begebenheiten  und  Verhälcntlle 
unfrer  Tage  bekannt  machen«  Der  niedere  Preis  um 
welchen  diefe  Zeicfchrift  erlaHen  wird»  befördert  diefa 
Einrichtung.  25  Exemplare  koQen  geheftet  4  rthl.  4  gr« 
in  Ld^or  h  5  rthl.,  alfo  }edes  Exemplar  4  gr. »  ein'  Aul* 
wand,  den  Jeder  Vater  für  feinen  , Sohn  gerne  mache« 
wird ,  da  er  durch  den  gedoppelten  Nutzen ,  den  er  ge- 
wähn»  in  keinw  Anfchlag  kommt« 

Jägerifche  Buchhandlung 
in  Frankfurt  am  Main. 

Um  den  Druck  für  die  Oftermefle  1796  nach  den  ein* 
gehenden  BefLellunaen  richten  zu  können »  io  erbittet  maa 
fich  die  Aufträge  längfions  bia  pmo  Februar  des  kommon« 
den  lihcof. 


An  Schntlehrer  und  Sckmlfr^mde. 
Von  de»  mit  vielem  Beyfafle  aufgenommenoo  Riad« 
buche  für  Schullahror.   ^deHeo  «rfier  Tfcoü  Hr.  Ffarter 
C7)  M  sMn 


^ 


^  \ 


IAO} 

SMeM  unitr  4mi  Titel :  Gr^gorlmt  SMaghäH  wi  X«- 
rfN«  Aiekm!f4,  oder  4U  Dorff^nt^  «h  Umgenka^/ßn  und 
Tfüwbetiksim»  In  rorii^erlößeriiiafle  bey  uns  hertuffeee- 
ben  hat,  iü  nun  auch  dar  swayta  und  lattte  Theil,  wal- 
cker  die  Methodenlehra  anehalt»  auf  der  Pralle.  Bayda 
Thalia,  32  Bo^en  (brk,  fchÖn  gedruckt,  und  mit  einem 
Kiiffnarfehen  Ticelkupfar  gaxiarc»  arlaflen  wir  um  den 
Biedrigen  Preis  von  ao  «r.  Den  «daraus  eiozeln  abe^rucl;- 
ttn  Lnt/aden  heifm  erßeu  U^iertiehU  in  ä^r  ekriftlkheu 
Helißion  aber  um  3  gr. 

Denkenden  Schulfreunden  ift  es  gewil^  erwi*;nfchrr 
wenn  wir  von  der  Hand  eben  diefes  beliebten  Yolksfchrift- 
fiellers  ein  anderes  Werk  ankündigen,  welches  gewUTer- 
naiieh  kla  eine  Bey fpiaKkmmluog  zu  dam  oben  erwähn» 
ton  fische  anzusehen  Ut  Wir  glauben  den  Plan  und  die 
Ablicht  des  Herrn  Verfaflara  nicht  befler  vorlegen  zu  kön- 
nen, als  wenn  wir  die,  von  ihm  felbfi  in  die  Vorrede 
tum  Eweyten  Theile  des  Oregorius  Schlaghan  eiagefchal- 
Ceta  Nachricht ,  wortlich  »ittheflen  : 
^  «tDab  die  Theorie  allein  überhaupt  keinen  Meiüer 
nacht ,  und  im  Fache  des  Kinderuncerrichts  am  allerwe- 
oigften  •  ift  bekannt.  Ich  habe  daher  in  diefe  Methoden* 
Idhre  fnämlkh  fai  dem  aten  Theile  Gregorius  Schlaghart} 
fo  viele  £xempel  tur  Verfionlicfaung  der  Theorie  einm- 
fireuen  gefucht,  als,  ohne  übermäfoigt  Ausdehnung  dea 
Buchaa,  möglich  war;  det  enge  Raum  erlaubte  mir  aber 
doch  nicht ,  allaa  fa  in  Praxi  darsuüaUan ,  wia  ich  ge- 
wünCcht  hatte»  yiallekht  ift  allo  denen,  die  mit  meiner 
Lehrart  lufrieden  find ,  die  Ankündigung  einer  Sammlung 
Ton  CatechiCittanen  ,  welche  ich  unter  dam  Titel: 

Lorenz  Riehard^t  ÜnterkaUnngän   mU  Jelnsr   Sehnen* 
gänd,  über  Hsrm  von  Bochow^t  ^tnd&rfrewnd^ 
k^rausaugeben  gedenke,  keine  unangenehme  Erfichemung« 

Den  Klnderfreund  wähle  ich  theila  deswillen  sur 
Grundhge ,  weil  er  in  vielen  Lendfchulen  wirklich  ein- 
geführt ,  und  noch  bis  diefe  Stunde  eioea  der.vorsüglich- 
^n  Lehrbücher  für  die  Dorlfuiend  ift ;  theila  aber  und 
fcauptfichUch,  weil  ich  mit  ihm  am  allerTertrauteiten  bin, 
indem  ich  ihn  nicht  nur  für  Oberdeutichland  und  befon» 
ders  für  Franken  bearbeitet,  (die  3te  mit  Bildern  geeier- 
te verbeflerte  Auflage,  iü  unlän^ft  bey  Grattenauer  ia 
l^ürnberg  erfahienen )  fondem  auch  mehr  ala  einmal  ia 
der  Schule  memea  Do^fea  durchkatechifirt  habe«  -  DaCi 
ich  jedodi  nicht  über  alle  Nummern,  fandem  nur  üi>er 
^ne  aweckmafsige  Auswahl,^  Catechtiationen  liefern  wer» 
de,  lafst  fich  ohnehin  erwarten,  weil  aufaerdem  daa  Weck 
SU  mehrern  Alphabeten  anfch wellen,  und  folglich  nur  für 
Aie  allerwenigften  ScAsuUehrer  kaufbar  feyn  würden  In- 
ied  werde  ich  dodi  die  Auswahl  fo  treffen  *  dalli  wenig 
G^epiUade,  die  ich  in  Dorffchulen  befonders  behandell 
wiffen  möciite,  unentwickelt  bleiben.  -*  Diii  fierrea 
Itlßßckgr  in  Nürnberg  werden  auch  diefe  Unterhaltun- 
gen in  ihren  Verlag  nehmen »  und  nur  Bequemlichkeit  der 
Käufer  in  einielnen  Seften  abliefere  Jeder  H'^ft  wird 
•ua  fadia  brofichtrtan  Bogen  beilehn«  Wo  es  aöthig  ift, 
werden  HolzCchnicte  aur  firkläning  und  Yerfinnlichung 
beygf^ruckt,  und  mit  dem  achten  Hefte  foU  daa  Ganso 
gefchlofl'^n  feyn.  Da  die  Verkgshandlung  den  Heft  um 
5  ^r.  erlaffen  will :  fo  k^nn  das  Werk  nicht  einoMl  auf 
^•aLaabthiteff  SU  ftehgn  ktmoNO»   Dit  «dliJUelaniog 
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wird  noch  in  diefem  Jahre  erfcheinen*  Die  wenigen  Ca- 
techifationen  aber,  die  dem  sten  Theile  meiner  Lan^ 
wtrthfchaftspredigten  angehängt  find,  können  .vor läufig 
als  Probe  dienen.  '* 

Wir  iiaben  weiter  nichta  hiatuzufetsen »  ala  dafh  wir 
denen,  dit  fich  die^Mühe  geben  wollen  Subfcribencea  au 
fanuneln ,  daa  dce  Baemplar  frey  erlaffaa ,  und  wenn  dia 
Entfernung  nicht  allau  beträchtlidi  ift,  die  Liefaruag 
franco  beforgen  werden« 

Nürnberg,  am  as«  Sept.  179S. 

Carl  Felfseckera  Söhnet 

au  Nürnberg« 


Dr.  Front  OUrthürU  Tafckenhneh  für  die  GofekichU, 

Topographie  und  Statiflik  Frankenlandet»  befouder» 
deffen  Uenptfledt  Wirtburg,  für  dat  Jahr  17^;  ftdt 
Kupfern. 

Diefs  neue«  für  jedea  Scatiüiker,  GefchicbtsforlScJiar 
und  Geographen,  gewi£i  interellante  Werk,  i/i  fo  eben 
ia  unCerm  Verlage  fertig  geworden  und  bereite  in  allen 
guten  Buchhandlungen  au  haben.  .Man  würde  ücli  iiötist 
Irren,  wenn  man  diefo  Werk,  nach  feinem  Titel  und 
Tafehenformate  •  für  «inea  Kalender  von  ephemeritcfaem 
Werthe  and  Dauer  halten  wollte,  ala  von  weldiem  ea 
gar  aichta  hat.  Es  tritt  vielmehr  durch  feinen  reiciiea 
inaerea  Gehalt,  and  feine  fchätabarea,  famtlidi  aus  gutea 
Quellao  gefichöpften  Nachrichten,  den  heften  topographi- 
fchen  und  ftatifitfehen  Wecken  Deutfdilands  sur  Seite; 
oad  ift  für  faden»  den  die  Gefcfaicht«  Frankens  nur  ar- 
genda  interefllrt ,  eine  eben  fo  unterhaltende  ala  nütalicha 
Lactüre.    Folgende  find  die  darina  enthaltene 


L  Denkwürdige  Tage  aus  Frankens  Annalen ;  eine  nacfc 
der  Monate -Felge  geordnete  Reihe  merkwürdiger 
Bpodiea  aus  der  Fränkifca^n  GefSchichtOi 

IL  Die  Maynbrücke  au  Wiraburg}  ihre  fthr  intaae^ 
^ate  Gefchichte »  und  des  voraeiten  darauf  gehakr 
nen  berühmten  Brückengeric^ta. 

III.  Bintheilang  der  Stadt  Wirabutg.  Durch  diele  Alw 
tikel  erhält-  die  Topographie  von  Wtrzburg  aNuidM 
wichtige  Aufklärung ,  fo  wie  durch  dea  felgandao. 

IV-  Lage  der  Sudt  Wirzburg,  und  andere  aOroaoaii. 
fche  Bemerkungen  davon. 

y.  Reife  •  Route  nach  den  Wiciborg  tanicha  Uefeatam 
Haupcftädteo. 

VI.  Fofiordnung  van  Wirabarg* 

VII.  Münzen  in  Frenken. 

VilL  Blaafe  und  Gewichte  in  Frankea. 
IX.  Wirsburger  Polio^  -GeftM»  die  aadi  Fkeaideom 
wi Ab  a$thig  find. 

Die  dazu  gehörigen  Knpfer  fiad:     0  tKe  IchSn  geilo- 

chene  Anficht  der  Stadt  Wtrzburg  und  CitadeUe  ron  dar 

NordCiite.     2)  u.  3)  Zwey  Anfichf^u  der  fchöneo  Maya» 

brücke»  von  der  Süd-  und  Nord>Öeice,  zum  Art.  Ü.  ga* 

hörig.   3)  ]3<*r  Grundrtfii  der  Stadi  Wissburg  luul  Cita* 

dellt»  sum  ni.  Artik«l« 

Dai 
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Dai  OaoM  ift  3)  Bogtn  fi«rk,  Üittber  iuffeui€§  Schrei- 
*b«  Papier»  und  die  Kupfer  auf  Schweiier  Papier»  gadruckCi 
«od  koiUit  1  rtU«  Sächf.  oder  i  fl*  48  kr.  Rhein. 

F*  8»  priT*  Induftrte-Coaptoif 
SU  WeiflUir» 


Neue  Verligtbüdier  der  Budihaadler  Bemnurie  und 
Schwßt[chk9  SU  Halle: 

Febri ,  J.  £. »  Handbuch  der  aeueften  Oeoipraphie  *■  nebft 
Einleitung  in  die  methemst*  u»  pfayflkal.  BrdheCchreib* 
tt.  Rtsgifter.  5«  Aufl«  —  i  rthL         > 

Jekob»  L.  H.»  Grundrifii  der  Erfahruogf-Seelenldtfe.  ste 
Aufl.  --  1  nhl.  4  gr« 

ye(s ,  CD.»  Hifior.  ÜUL^tt.  Ueberficht  der  merkwürdig. 

.   Europ,  Scaatea  au«  de«  Gefichcapunkc  des  allgemeineii 

■.  Sccatfsweckf.  —  i  rthl« 

Woluer»  J.  C.»  commentavii  juris  lufUniaoei  nerl^liflii 
ex  ipfis  fontibus  deducci.  Tom.  I.  •—  a  rchl.  itf  gr. 

Junker  j  J.  C  W.»  gemeinnütz.  Vorfchlage  und  Nach- 
richten über  die  Pockenkrankhe^t.  —  S  gr« 

Klein»  £•  F.»  Grundfätze  des  gemeinen  deutfchen  ui^d 
preufö.  peinl«  Rechts.  -^  1  rtbl.  8  gt« 

Kraufe »  J.  C.  •  Oefichichte  der  wiche,  ßegebenh.  des  heut* 
"Europa »  ein  Handbuch  '  für  iSchulmanner»  Erzieher» 
Studierende  und  andere  Liebhaber  der  Gefchickte  aus 
eilen  Ständen.  4*  B.  3.  Abtheil,  enthält  den  Reft  der 
Gefcbichte  des  Bflittelalters  während  der  grofiMO  Kreua» 
siige«  *  1  rthL  g  gr. 

Commiffionsartikel: 

(Grundier  •  C  A.»  f/fiemat.  Entwicklung  der  Lehre  von 
der  Veriährung  der  p.inlichen  Scrafie.  —  lo  gr.^ 

Morgenaern»  C»  de  Platoois  republice  comment.  eres« 
1  rthl.  I  gr. 


Bqt  Bottg$r  in  Leipzig  find  folgende  neue  Bücher  theils 
TOn  Ihm  thdls  andern  Verlegern  und  für  deren  Rech- 
nutig  für  die  Herren  Buchhändler  su  heben : 

Bemmhing»  euserlefeoe»  der  befetan  und  braochbarÜen 
Schriften  über  Oekonomie»  Garten»  u.  Forftwfarthtchaft. 
2t  Band »  enthält :  S.  D.  L.  Henne  Anweifung  wie  man 
•ine  Baumfchule  jron  Obftbäumen  im  GroüBmi  anlegen 
und  gehörig  unterhelteo  folle.  a.  X.  gr.  g.   —   1  rthl* 

Befchreibong^  der  älteften  Veränderungen  des  Erdkdrpere 
wie  euch  der  Encfiebung  der  Steinkohlen  und  des  B^ 
filu  durch  Vulkane.  8.  —  10  gr. 

Bambechs»  Jac  Theod.  Franz»  deutliche  und  praktifche 
'  Vemunftlehre  für  Schul'sn.  gr.  8*  -*  >  rthl. 

Bibliothek  für  Rechtsgeiehrte  u.  Gefthtcbufreuade.  liUr 
Bd.  IS  u   3s  St.  '—  12  gr« 

Bifcours  für  la  reconnoiflance»  oh  epris  avotit  trait^  de 
hl  nacure  de  cette  aimable  rertu»  on  examine  cette 
^ueRton  intereflaüte»  fi  les  Gracs  et  les  Romains  ne 
Tone  pae  dier^e  en  divinite«  per  Ch.  GuilL  Robert, 
imir.  edh*  t*  ^  a  g» 


Archir  für  ftaaUwirthfichaftUche  Segenftande»  herausge- 
geben von  Hrn.  von  Almendtngen.  tfiea  St.  enthält: 
von  der  Rechtmäfsigkeie  desN  Seperatfriedent  deuiCchec 
Reifhsftä<det  brochirt  iRes  Stück.  8*  -*  ^  S** 

III.  Bücher  fo  zu  yerkanfen. 

Sechs  Jahrgange  der  Jen.  All^  L.Z.  ven  I7t9  bis  und 
mit  1?94  find  complett  und  fauber  gehcken»  S  Jahrgänge 
in  23.  Quaribänden»  der  dte  ungebunden»  für  20  nhU  zu 
verkaufen.  Eben  fo  6  Jahrgänge  der  Rintel.  tbeoL  AsM* 
kn  für  6  rthl.  Wer  beydes  zugleich  nimmt»  bezahlt  da- 
für inclttC;  der  Küfte  24  rthl. »  und  während  der  Leipzigee 
Neujahr  •  MeSe  beym  Hrn.  Kaufmann  Kretfichmar.  in  der 
Reichsfiraüie  in  der  SilsmeÜe  em'^Goldhahogäfiigea  su  e^ 
fragen. 

IV.  Tenmfdhite  Anzeigou 

Je  feltenerGeiftesprodukte  aus  Petersburg  zu  uns  kom« 
men »  ungeachtet  der  jgroften  Menge  dort  lebender  Gelehr» 
ten;  defto  auffallender  mufste  es  feyn  im  Intellig.  •  Blatt 
d.  A*  L.  Z.  No.  10t.  die  förmliche  BeRrafung  des  in  Pe- 
tersbufg  lebenden  VerftlTers  der  AbhaudL  voe  der  Bffchaf^ 
femhiit  tmi  dem  Eivflnfi  der  JJ^t  ^  fimM  dw  freyin  etil. 
motpharifch^,  als  auch  d€r  eimgeJMoffrfM  StnbenhifU 
Myf  Ubdu  und  GeJundhiU  der  Mimjckn.  gr.  8*  /^rl/eii. 
fett  dnd  Ltifzig.  b#y  Friedrich  Severiu  i794«»  io  ^ 
wir  hier  weder  was  Perlbnelles»  noch  fonft  etwas  derglei- 
chen BeRrafung  vecdienendea  gefunden  hatten»  publizirt 
zu  finden. 

Es  ift  dem  deutfeben  litterariCchen  Publikum  keinei* 
weges  gleichgültig  wie  SchriftR^er  in  RuCaland  behendelc 
werden»  da  man  die  fo  edle  Behandlung  des  Prof.  R.in  Ko^ 
penhegen»  wegen  Anfchuldignng  von  Perfönlichkeiun  g^ 
gen  den  £•  M.  zur  EhrC  der  DäniCchea  Regierung  mit 
Vetgnügen  gefehen  bat.  Meine  Literatur -Neugierde 
trieb  mich  elCo  an »  jenes  Verfehren  durqh  einen  namha^ 
ten  fiebern  Correfpendenteo  unterfuchen  zu  lalfen»  und 
da  erfiihe  ich  aus  der  erhaltenen  Nechricht  zur  Ehre  Ru(s* 
lands»  da&  die  publlzirte  barbarifche  BeRrafung  des  ProL 
X.  bloCs  ein  frommer  Herzenswasfich  eines  oder  ein  Paar 
Kalumnianten  gewefen»  die  bitter  böte  find»  dafa  fie  jenem 
Buche  feine  Breuchbarkeit  nicht  ebzufprechen  fähig  find* 
ungeaditet  der  Verlafler  nicht  znr  Xlale  derer  gehört» 
die  es  officio  leliren  und  Cchreiben  müSen.  D^nn  ea  iü 
ia  in  der  Regel»  deCi  je  dünner  unbezehlte  Schriftüellev 
•n  einem  Oru  gefiet  find»  deRemehr  werden  fie  verfein- 
det und  bekrittelt. 

Bleiee  erhaltenen  Nachrichten  find  diefe:  Die  erRe 
Befchuldigung  ,  dafif  Prof*  K.  die  Abfaffung  der  Preil^fre- 
ge  felbR  mit  berichtiget*  tR  nur  halb  wahr»  weil  fie  nur 
von  grammatikelifcher  Berichtigung  gilt  und  nicht  vo« 
der  phyfifchen »  die  nicht  befolget  worden»  Die  zwoto» 
^U  Kohlreifs  Abh.  v.  d.  Luft  als  Weufchrift  durch  die 
Coo^mittö  vom  Goncure  eus^efchloflen  worden»  ift  «int 
vollkomoiee  Unwahrheit:  fie  conrurcirte  im  eigentlidl- 
fien  Verftande  •  d.  h.  fie  ward  zugleich  mit  eilen  ubrtgea 
WettCchrilEen  bey  den  (Hitgliedem  der  Committ^  henuBf- 
geMickt»  CEhfUtlich  beurtheUt  uad  diefen  Uitheilon  zat 
(7)  M  2  Fol. 


Folft  lilefi  et   in  ^er  Beyla^e  tut  SCi  ?eeertburfti(chen 
Zeitun«  No»  toi.  5*  ron  derfelben:  »»diefd  Beantwortung- 
Hk  anftreitig  voller  G«tehr''aBikeit  etc. '*    und   der  Aus- 
fchltiCson«   vom  Konkurfe  ift  mit  keiner  Sylbe  erwabnc« 
Die  artete  Ünwalirhric  ift»    dafs.  von   Kohlreif  rerlanf^c 
worden  fe/t    ••  feine  dem  Larerech  Remcchte  Befchuldi^ 
gunften  su  bewiifen.  **    Es  \£t  von  ihm  nichts  anders  ver- 
laofft  worden »  a)e  «in  Erempdar  Ceinea  Buchs  rur  Beur> 
tlieilun?  alMLUgeben.      Der   Hr.  Etats -Rath    und  Ritter 
von  Ksldiem   und  ein  eSnziffer  Herr  vom  Gericlire,    fein 
Freund«  agireen  dabey  die  Kläffer:    die  übrigen  Herren 
deHelben  Gericha  wuCiten  fcblechterdings  nichts  von  der 
Xla^ :  und  eben  Co  wenig  ifk  weder  in  diefer  »och  in  des 
Herrn  Gouverneurs  Kanzley  eine  Sylbe  cegen  Kohlreif  auf> 
geCchriebee  worden»  nicht  einmal  (ein  Name«  noch  weni* 
ger  ein  Prozefs.      Die  vierte:   «»dafii  er  feipe  Dienftftelle 
■verlohren"  ift*  da  bis  jetzt  gar  kein  Prozefs  geilen  ihn 
tnbängig  gemacht  worden ,  nicht  wahrfcbeinlich  und  bis 
jetzt  COctober  I79S^  nicht  erfolgt:   folglich  eine  mit  vie> 
ler    Ci^o^    verßeht    fich  .anonymer^   UnverfchSmtheic 
vorgebrachte  Lüge.  **     Es  leffft  lieh  nicht  errathen »  wsil 
den  Prof*  Kehlreif  abhaken  foUte  feine  wahre  Lage  dem 
Fubliko  zu  verhehlen  •  wenn  er  wirkHch  feine  Djenß Helle 
rerlobren^  da  er  nicht  der  erfbe  ifl,  dem  fokhes  beqeg« 
net:    noch  eben   fo  wenig  der  erft»,  der  in  Petersburg 
nicht  auf  feinen  rechten  Platz  ik ,    da  von  den  Gelehrten» 
die  Ruisland  verliefcen,    mehrere  waren  und  noch  find, 
die  dorten   weder  fo  nutzbar    noch  foi  berühmt  werden 
konnte  f  '  als  fie  ea  hier  ^n  Deutfchland  als  Schrifcflelter 
wurden^   %•  D*  Bekmann.   Büfching«  Ferber»  Schiötzer» 
W'^ikard  u.  a.    Esjafst  Geh  nicht  errathen»  was  den  Pro& 
Kohlreif    abhalten    follte   feine  Befitafung  feines  Buches 
we^en  zu  terhehlen,   noch  mit  Boileau  eioe  Katze ff;^  eine 
Karze  zu  heifi^en:  braten  wurde  man  ihn  doch  wchl  nicht, 
fo  lange  es  noch  Archeiiholze«  Hartfnkeile,  Heinzmsnne 
vnd  Annalen  der  leidenden  Menfchheic  giebt»  die  liccera* 
rifchen  Unfug  rügen«  -^    DaCs  fünftens  Kohlreif  fich  zu 
einer  fchriftlichen  Erklärung :  ••  dafs   feine  Befchuldigun- 
gen  unwahr,  unbefennen  und  äuiserO  übertrieben  waren/' 
ver flehen  müien «   iCL  eine  ahnliche  grobe  Luge  und  keine 
Sylbe  davon  wahr.  -*-    Und  fonach  mögte  ea  mit  der  an« 
gefchuldigten  Undankbarkeit  auch  wohl  nicht  all^dings 
feiue  Piichcigkeit  hibep  •   da  dies  fcbon  die  alte  Klssflcyer 
ÜL »   die  der  Herr  J^tats  •  Rath  und  Ritter  von  Kelchen  zu 
meiner  Z«it,    als  ich  noch  in  Rufdand  war,   fchon  über 
die  würdijzen  und  rerdienftvoljen  Scaabs  •  Chirurgen  Wie- 
rilander«    Gtibeler  u.  a.  führte.      Motten  alle  folche  ün^ 
dankbare  uns  mit  dergleichen  praktifch  "  brauchbarea  Ab» 
handlungeK  recht  fleif^ig  befcheaken« 

Es  empfiehlt  keine  gute  Sache,  wenn  man  ß«  durch, 
wenn  auch  nur  die  geriogüe  UrAvahrheit  und  Veiläum- 
dung  vertheidijet«  aber  leider  ift  dies  die  Manier  von 
v,  Br.  und  feiner  Anbänger.  6.  medizin.  •  cbirurg.  Zci- 
iung  V«  D.  Harteokesl  17^4«  B.  H.  p.  335  ff.  U^  5o  ff. 
und  befondert  IV.  6f.  ?4.  Herr  Kohlreif  verlobr  bloGi 
feioo  VVohtiuDg  beym  Hofpitale*,  wie  man  meynte,  nicht 
föwbhl  isiiui  Budies  felbft  wegen»  fondem  zur  Folge  der 
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Rezenfioa  ieefelben  In^er  Gottloger  gel.  Zeitung ,  von 
wekher  Rezeofiou  er  urgerechter  Weife  für  den  VerfaC^ 
fer  gehalten  ward:  aber  er  v;'r!ohr  fie  ruch  mit  B«>cht: 
denn  Schwache  und  t'me  ßand^ne  Fehler  (worauf  4Je 
Worie:  „etwaniife  Manuel  fo  übertrefb^n  **  Ivinzud-'U-ea 
fcheinen^  auf  der  eioen,  und  viel  Scharf blitk  cuf  d«Y  «c« 
dern  Seife  vertragen  fich  nicht  Tage  lang  '*a  «>  neb<*ii  ein- 
ander;, und  machten  di«;  Entf-muDf?  der  Wohnung  toU- 
reifs  vom  Hofpitala  •  Gebaudf^  nothwend'g,  webey  wohl 
wahrlich  der  >  fo  den  Befehl  dazu  gab ,  keine  Beürafung 
beabsichtigte. 

Uebrigens  ifi  die  Verfügung  getroffen ,  dafe  die  akid^ 
mifch€  Buchhandluvig  in  Jtnü  demieiii^en,  dnr  di  fe  "i^ 
für  grobe  Brdichtunflren  und  Unwahrheiten  erklärte»  Ka* 
lumniea  eines  nameiilofen  VerfafferS  als  Wahrheit  bewe^ 
feo  kann,  lo  Dukaten  bezahlen  wird:  und  wird  maa, 
wenn  fich  binnen  dato  und  drey  IMonaten  Niemand  daca 
findet»  den  Kamen  diefes  in  St.  Petersburg  bekaontea 
Vetläuaderi  gelegentlich  bekannt  machen. 

Dr.  h  JB.  Müilor« 

V.  Antikritik. 

Da  der  Recenfent  des  erden  Theils  meinet  Beyttagit 
cur  Gefckichte  des  deutfchen,  Adels  in  der  neuen  aUffem» 
d.  Bibl.  (B.  XIX.  im  erften  Stück  S.  53  —  55)  ftatt  ei- 
ner  Ihengen  C^^itik  und  Belehrung,  welche  ic^  mir  er- 
bat, fich  Abjuhtlich,  wie  es  der  Augen fchnn  lehrt,  b»> 
müht  hat ,  meme  Ausdrücke  zu  verdrehen ,  fie  nach  B^ 
lieben  zu  verandern  und  den  Sinn  d^rfelb-in  zu  rerflQ- 
fchen:  fo  6nde  ich  mich  bewogen,  folches  hiermit  öiTsct- 
lieh  bekannt  su  machen.  Zum  B:;ii*eife,  welchen  ich  je- 
doch an  einem  andern  Orte  noch  vollflandiger  mitth eilen 
werde,  beziehe  ich  mich  hier  nur  auf  S.  23,  36,  27  und 
2%  in  der  Vorrede  zu-  meiner  Schrift,  desgleichen  auf 
8.  118  in  der  zweyteii  Abhandlung  da  felbft  •  wozu  der  fiel* 
gende  dritte  Auffatz  die  Belege  enthalt ,  und  bitte  diejeni 
gen  •  welche  diefe  Schrift  beficzen »  die  gedachten  Srellen 
mit  dem  $  was  in  iener  Anzöge  daraus  bemerkt  worden 
ift,  zu  vergleichen.  —  Sogar  der  Titel  meiaer  Sdwifc 
iÜ.  darin  verunftaUet  worden*  —  Sollte  iibrigens  der  be- 
reits. erCchienene  zwt:yfe  Theil  d'erfelben  wtederuin  das 
Schirkfal  haben,  demfilben  Rec.  in  die  Hände  zu  ^lleii» 
fo  wird  nunmehr  das  Publikum  mit  mir  ieicbe  euiCchcn» 
was  von  feiner  Cticik  zu  erwarcsn  i/^. 

Göttingen,  d.  id.  Nor.  I7^i* 

F.  G.  A.  Schmidt. 

VI.  Berichtigung. 

Von  den  in  No.  2^5-  d.  A.  L.  Z.  angezeigten  O^en 

u.  Liedern  r.  M.  Kuhn  bin  Ich  nicht  Verleger ,   fondeiw 

ich  habe  Ge  nur  in  CommKflon,  wie  es  auch  auf  dem  Tir 

tel  deutlich  angegebMi  worden  iß.    ^uch  ift  zu  bemerken* 

dafs   diefes  Buch  zum  BeQen  der  Wittw«  des  yU  uod 

(einer  hinterlaifenen  Kinder  verkauft  wird. 

Zittau  9  d.  12  Nor«  i?9S« 

J.  D»  Schöps. 
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I.  Ankandigung  neuer  Bucher. 

In  untMteicbnecer  Budüundlong  üai   in  Tcrwidiener 
Oüer-  und  Micha«!  -  MeCTe  harAusgekoamen »  und  ia 
allen  guten  Budibandlnngon  xu  finden : 
Brapd,  Werner»  oder  wie  der  LeCer  wilL    Eine  SamoH 
lung  von  GeauUden«  daren  Ortginalo  wicklich  ezUUreo» 

••  9  gr« 

Denkwürdigkeiten  auf  der  wirklichen  Welt.  Bin  Pen- 
dant lur  Kenntnits  menfchlicfaer  Charaktere  vnd  Schick« 
fale^  in  2  Bändchen  •    |«    32  gr. 

HuCiren.  die  preufsiCchen »  im  franzofiCchan  Nonneaklo* 
fter.  Ein  dduufpiel  in  5  Au^  mit  l  Blatt  Jduk«  8« 
9  Gr. 

Kraufe»  A*  M.  Frledena predigt  wegtn  des  zwischen  8r«  lU 
Maj.  von  Preufsen  und  der  Republik  Frankreich  am 
5*  April  1795  gefchlodenen  Friedeoa  «u  BaCel«  auf  h9ch- 
fieo  Befehl  Über  PC  loa  v.  4t  5*  hrodiirt  2  gr. 

Lobethtn.  F»  O.  A.»  Anbalu  Gerichte Ctal»  oder  kleine  Ab» 

•  handlungen  und  Bemerkungen  übsr  verfchiedane  in  An« 

halt  vorgekommene   Rechtsfragen  und   Rechtsentfchel» 

düngen;  wobey  zugleidi  mehrere  Rechtahindel   felblt 

kürzlidi  erzähl  fweram.  is  Stück»  g«  6  gr. 

— >  —  Juriftlfche  Nebenftunden«  oder  praktiCche  Ab« 
handlangen  und  Bemerkungen  aua  dem  Civil -Criminal« 
und  Anhgltifchen  fiatuurifchen  Rechte.  la  Stiickf  f. 
6  gr.  * 

Vorlefungcn  über  die  frantofifche  Sprache,  oder  gründli- 
che Anweifung  diefelbe  zu  lehren  und  zu  lernen.  Nach 
den  neuefien  GrundCStzen  l>earbeitet  ron  F«  A*  OBdkkf» 
C  Mit  einem  Anhange  oeuffänkifcher»  erft  Cut  der  Re- 
volution entftandener  Wörter  und  Redeniartea*)  S« 
20  gr. 

Warterbuch»  neuea  franzöfifchei»  diejenigen  Auedrikke 
.enthaltend,  weiche  entweder  der  frantöfiCdien  Revolu- 
tion ihr  Dafeyn  zu  verdanken »  oder  deren  Bedeutung 
wahrend  derfelben  geändert  ift.  Gefammlet  und  he^ 
gnsgegeben  von  F.  Jf  Gidkkg.  %.   6  gr. 


Xtinfcig  werden  herauakommen  •  und  find  sum  Theil 
fchon  unter  der  PrelTe : 
Chrefiomethie  deutfcher  Gedidite.     GfÜMUBflt  ud  Cf^ 
kUn  von  &  Ft  N.  Y-  u  Band.  |,     . 


Gopten  nach  der  Natur.    Spiegel  fiir  Jüngling»  and  Mad« 

dien.    Vom  Verf...de8  Sebaldus  Götz.  8« 
Comelii  Nep«tia  vicae  excellent.  Imperat.     Für  Schulen 
Gearbeitet,   und  mit  einem  für  diefelben  hraucfabtrea 
Wörterverzeichnifle  verfehen.    8* 
Bmeftineb    Eine  Novelle  der  neuefien  Zeit.  8» 
Scenen  aua  Roma  goldnen  Zeifiaicea.    Vom  Vetfi  dif  Otto 

von  Schwarzburg.  Mit  i  Kupi  8* 
Unterhaltungen  einea  Lehrera  mit  feinen  Schülern  über 
das  Leben,  die  Leihre,  SchickCtlo  und  Theten  JefuCbri- 
ftL  Ein  Ldir-  und  LeCebucfa  für  Kinder. und  Nicht- 
kbier ;  ducdinua  hiüorif<;h  beärMcet  von-  E  Z.  Ber- 
the. 8« 

Eine  vollüandigem  Anzeigo  und  Erkläning  über  dieCa, 
neue  Sdiriften  und  ihre  Beftimmung,  wtb  auch  ein  Yec- 
leidinift  meiner  fämmdicfaen  Verlagaartikel  wird  man  ia 
den  IntelKgenzblättem  der  bey  mir  herauakommendes 
••Kritirchen  Bibliothek  der  fchSnen  Wiffenfchaften  **  wek 
die  inuner  ununterarechen  fartgefetzti  und  in  keiner  gu« 
ten  Budduuidlttng..  oder  Bibliothek«  fehlen  wird,  finden. 

F.  A.  Aue« 
Buchhändler  in  Köthca. 


Ton  dem  «gL  Mufter  zum  Stidien  Ift  die  4te  SamoN 
lung  erldiienen « .und  entluilt  4  Blatter  grofie  Bouqueti. 
4  Blätter  kleino  Bou^ueta  ond  zerfteute  Blumen »  3  Blatt 
Monument  zu  Stammbücher «  Rauchtabackadofen .  Forle- 
feniUe«  1  Blatt  Baumfehlag«  3  Blatt  Arabeaquen  zu  Olan- 
Cchirme«  Strickbeutels«  Halacücherecken  otc.  nnd  eino 
Landfdiait  —  eben  fo  viel  find  auch  Cchwarze  Blätter  da- 
bd.  Du  ganzt  bdUht  alfo  in  32  groften  Quartblättem  und 
fdtt  lein  gemalt«  mit  Goldfdinitc,  in  einer  eleganten  Cap. 
fei :  auch  wird  ea  unter  den  Titel  Blumenzdchner.  und 
nützliche  Unterludtung  der  Jugend  für«  i  Thlr.  ia  allaa 
Bnrhhindinngca  varkauft» 

BauoigärtnerfdM  Budduadluag 
b  Leipzig. 


Nadidam  eadKdi  die  grofie  franxSSfdif  Republik  nadi 
Ib  langen  innerL  Krieg  und  Streit  fleh  e&e  Gonllituttoa 
•dar  GmndgafetM  gOS^bfB  WkC  iatKkgOBti  glifik  d«  fo 

C7>  N  .  hnsi 
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liogt  b^fianden«  NitiOHAkoorenc  hitnaf  fluseSDtftler  g*- 
gtogeiiS  fo  sacht  «an  bekannt,  iät»  diaCe  neue  Gmad» 
TerftlTung/  ina  Dautfdie  uberfacic  werden»  und  in  allen 
Bndihandlungen  unter  den  Tieel :  Die  neuefte  Conftitu- 
tien  der  FranzöfildRai  Republik  vom  Monat  Septbr.  179S 
oder  Omndrertraff.  nach  welchen  daa  FranzöfiCche  Volk 
in  Zukunft  fich  felbft  regieren  will»  überfeut  wqü  O« 
Adolph  Waldauum  Prailf  ■%  gr*  in  allen  Buchhaodlungto 
Bi  haben*  ^ 

Baumgartnerfche  Buchhandlung 
in  Leiptig. 


Unter  dem  Titel 
Die  lalbftlehrende  Rechenkunft,    oder  ToMandtge  £a» 
weiCung  für  alle  Stände»    infonderheit  für  Kaufieute^ 
OekonooMn»  und  andere  Gefchäftsaiänner  (die  ia  ihren 
Verrichtungen  und  Aemtem  mit  Rechnen  au  thun  ha- 
ben)  zu  einem,  gründlichen  und  leichten  Selbftunter« 
rieht»  fowohl  in  der  ihnen  nöth^geo  Bfechenkunfl  felbft» 
als  auch  Rechnungsführung»    Nebü  richtigen  T«bellen 
und  Rechnungaentwürfen. 
werde  ich  künfuge  Jubilatemefle  bey  Johann  Gottlob  Feind 
in  Leipxig»  ein  Lehrbuch  der  iremeinen  Rechenkunft»  in 
Bwex  Theilen»  herausgeben.    Deden  erfter  Theil,  die  ge* 
meine  Rechenkanft  enthelten »  und  mit  der  Kettenrech« 
sung  fidi  fchlifCaen  wird.    Der  zweyte  Theil  wird  rich«^ 
dge«nd  deutliche  Begriffe,  iron  der  befendem  Art  der 
Anwendu..g  arithmeofcher  Lehren»  auf  ge«ri0e  Arten  der 
Rechnung.    AU:   Zins,  Rabbac»  Wechfelrechnungen  etc> 
sebß  den  Grund  freien  derfeiben»  Co  wie   auch  andere«  alt 
der  Sterbe«  Winwen-CtiTe  etc.  ertheilen»  und  zu  einer 
ordentlichen  Rechnungsführung  Celbft»  unterrichtende  Ta* 
bellen  und  Entwürfe  enthalten.    Voll  Bündigkeit  in  Anfe« 
Jiung   aller    zweckmäfstgen    Theile   diefer    Wtffenfcfaaft» 
Deudichkeit  im  Vortrage»  firengfle  OJ^nung»  Richtit<keit, 
Encwickelung  und  Beftimmtheit  der  Lehren  tum  Selbft- 
uneerricht»  find  aufs  forgfaUigfte  beobachtet »  (o  dafs  Geh 
aiemand  bey  irgend  einem  Vorfalle  Fsriaflen  fehen  wird« 

Jeder  Theil  wird  16  bis  ig  Bogen  in  gr.  g.  ftark  leyn, 
und  der  Verleger  wird»  au0er  der  Vorforge»  für  correcten 
Druck*  und  gutem  Papiere,  der  Geaeinnüuigkeit  wegen» 
4mk  mögUchft  billigen  Preis  davon  fecxen« 
Quedlinburg»  im  Decbr.  1795- 

Friedrich  Auguft  Boyfeo» 
Archidiakenus  an  der  hohen  Stiftakirchf 
Sl. 


Bef  dem  Buchhändler  Emfi  FeUfeh  in  Berlin»  find  nach- 
folgende Bücher  in  der  Öfter»  und  Michaeliamefi^e 
tffchienen»  und  für  beygefetzte  Preife  in  allen  Buch» 
handlungen  zu  bekomm^m 
'Jkaen^  die»  ein  dram^tißrtei  SUUngemäld^  in  3  dkUn* 

Treue  Darftellung  menschlicher  Thorhetten  und  Schwa- 
chen» fo  wie  ein  leichter  Dialog  empfehlen  diefea  Stück. 
duUitungt  griiudU^»  asm  richiigM  G^kruueh  der  Ttt»» 
ietorea,  gr*  8«  13  gr. 


Ift  Toraiigiidi  für  die  Bewohner  |dea  PreuCiRCdi« 
Staate  beftinuBt  •  wird  aber  auch  Ausländem»  dte  oait 
fem  Lande  in  Verbindung  ftdian »  (ehr  willkommen  feyn» 
Zum  bequemern  Gebrauch  iil  ein  Regiflar  anffnliäiisc^ 
welches  daa  Auffuchen  fehr  erleichtert. 

DMfeld,  Carl  von,  OrigimaUufi/pUt  in  l  Jufgufetu  B. 
la  gr.  Jus  ist  Freyliarru  ee«  Uitgeudorft  Sekrif^tm 
hefimden  mhgeinikt.  * 

Ftdgmt,  die»  emer  mlmd^UhHgtn  F^rtobwmg,  OrigimmUmß^ 
Ifißl  im  4  Auftügeun  %.  id  gr.     Ifi  ont  ä€i  Fr^ykmrru 
von  Ui^gtniQfti  S^krifUn  bt/tmieirs  bbgsdrtuku 
Mayuaiz»  9.  F.   Ferfudi  eines  mBgUchfl  voUflUnii^^u  f^Wm 
•onymifchen  ff^örterbitcke  der' deutfclieH Sprache,    \r  Bd^ 
gr,  g.     I  ThXr.  12  gr^ 
Die  euf  die  Aufnahme  und  Verbefierung  uaferer  Blut* 
terfprache  abtweckenden  Sdiriften  des  VerfaiTera  bürgen 
für  den  Werth  diefes  Werkes,  denn  keiner,  dem   cn  um 
die  deutCche  Sprache  im  Erafte  au  chun  ül»  luno   dieStB 
Wörterbuch  entbehren. 

Jacobi^  M.  gohaum  Heifirteh,  geogrepkl/ck  ^ßatiß*/ch  -  hU 
ßoriJ^Tis  Tebetlem  zum  zweckmäfHfren  mnd  nützlichen  Utum 
ierrichie  der  Jugend,     Dtittor  The  U  zwegto  if  btheUu«j^« 
^Mch  MMter  dem    Titeli   Geographifch^ftatililJt^'hSßortL 
/che  Tabellen  von  Deutjchlaud.     Zweite  JbtheUume*    4- 
I  7%lr. 

Die  erften  Bande  diefer  Tabellen  find  mit  fo  ungetheil- 
tem  Beyfalle  aufgenommen »  dafe  es  unnütz  feyo  würde» 
etwas  zu  ihrem  Lobe  hier  zu  fagen ,  da  iedermann  die 
mufterhafte  Einrichtung  derfelben»  und  die  Manier  daa 
Verfafiers  kennt. 
KHJchnigt  IL  F.  Blumen  und  Bluten*  g.  !•  gr* 

Der  rerftorbene  Hofrath  Moritz  wollte  diefe  Gedichta 
feines  Freundes  mit  einer  Abhandlung  vom  deutichen  Syl- 
benmafse  begleiten»  wurde  aber  durch  den  Tod  daran  rer- 
hindert.    Doch  auch  ohne  eine,  folche  vollgütige  Empfeh- 
lung werden  diefe  Kinder  einer  jugendlichen »  aber  nicht 
ungeregelten  Phentalie  jedem  Lefer  von  Gefühl  und  G^ 
fchmack  einige  engenehme  Augenblicke  gewähren. 
Uitgenderf,  Karl  Friedrich  Angirfi,  Freyherm  ee».  Sekr^ 

ten.  g.  gr  Bend,    i   Thlr,  g  gr. 
'    Diefer  erfte  Band  enthalt'zwey  Ori^inalluArpiele:  Di« 
Folgen  einer  minderjährigen    Verlobung»  und 'Carl  von 
Dahlfeldt  der  Jüngling.     Die.Befdieidenaeit,  womit  <fer 
Verfafier  in  der  .Vorrede  von  ,i\t(^  beyden  LuQfpioIen 
fpricht,  erweckt  fchon  ein  gutef  Vorurtheil,  das  durch  4ns 
Lefen  der(elben  felbit  um  vielef  erhöht  wird.      Sie  find 
in  der  feinem  franzofifchen  Manier  gearbeitet,  und  möch- 
ten auch  von  der  Bühne  herab  Wirkung  thua»  wenn  der 
Unfug  mit  dem  Rittierwefen  •    und  theila  platten »  thetb 
Donrenficelifchen  Operetten  erft  vertrieben  feyn  wird« 
Modengallerie  für  das  Jahr  1795*    Jenuar  -^  Deeeedtrg 

mit  vielen  Kupfern,  gr,  4»,  6  gr. 
Reiz  der  Neuheit»  hfufige  Abwechfelnng  mit  allen  Fee- 
men  des  Schönen  und  aufsere  Eleganz  —  diefe  vorzüglich- 
(ten  Brfbrdemifle  en  Schriften  diefer  Art  find  hier  anf 
die  glücklichfte  Art  mit  einander  vereinigt»  und  madca 
diefe  periodilLhe  Schrift  mur  vorzügticbftea  ihrer  Axt  in 
Deutfchland« 
Morgen  -  und  Abendandachten  eines  jungen  Frmmuimwmi 

mit  einem  Jbtpfer  tea  ifoU.  g.  d  gr« 

Doxdi 
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]>urc1i  (fca  henlichen  eiiidrIf)geii««o  Ton  •  In  ae»  der 
Te»f«^er  redt t,  werdan  diefe  Morgen  -  und  Abendtndach-' 
t«B  .  den  Einsang  »i  jedam  gafühlrollao  jugandlichaa  Her- 
zen gawift  nicht  Terfehlan. 

Morln\  K,  Pli.  KSfiigl.  Prsnfs.  Hofrath^  grammatifehet 

PTorterh»^  Ser  deutfchan  fipraäkß    Ztsr  ßand.    gr.  %. 

1    Thlr.  ^ 

Zway  Blnda  von  dlafem  W5rc<rbucbe,  das  auf  eme 

nichtf  weniger  ale  pedancUlcHe  Art  die  Sprachmengerey  zu 

verbannen  fich  beftrebta,  find  bereits  feie  einem  Jahre,  im 

^ubliko«       Verfcfaiedene   gelehrte    Zeitungen'  und    un- 

fere  Sprachreformatoren  haben  deflfen  Wer(h  anerkaant. 

Der  3te  Band»  der  durch  eine  Krankheit  dea  Fortf^czera 

nicht  hat  beendige  werden  können  »erfcheint  im  Monat 

December« 

JCepertoriuntt  altgemetnfs  komitttifchet^  oiit  migtichfl  rotf- 
fländigA   Sammlung  von  DiipQfitionen ,   über  die  fruckt» 
harßen  Gegenwände  am  der  Glauhetistehre,  Moral  und 
pVeltklngheit  in  atpkabetifcker  Ordumg .    nehß  einem 
dreifachen  Regifler.    2  Bände,  gr,  8«     2  Tklr.   4  g^*  ^ 
.    Wie  angenehm  mufs  nicht  allen  Predigern  diefes«  die 
•Iphabetifche  Ordnung   beobachteHde,  Repertorium  feyn. 
Sie  können  in  demfelben  volldandif^e  Dispofitioneo  über 
die  vornehmAen  und  wichtigften  Wahrheiten  der  chi^ 
liehen  Moral»  Glaubenslehre  und  Weltklugheit,  ohneMüp 
he  auffinden*    Der  Anfänger  kann  in  demfelben  nicht  al- 
lein den  Reichthum»  die  Deutlichkeit  und  Beftimmtheit 
feiner  theologifchen  ErkenntnkTe  vermehren»  fondern  auch 
den  Ton  dea  populären  Vortrage  und  die  nutzbarfien  Sa^* 
ten  der  Materien*  die  für  den  ÖffiBntltchen  Vortrag  gdiÖ* 
ren«  kennen  lernen» 

Mnfilttnd,  ans  Mflorifekem  mtd  lUterarifehem  Geßt^Ufunkt 
hetraehiet,  auf  einer  Reife  durdt  dies  Ijend  in  den  Jalu 
ren  i'^SS*  89*    ^m  dem  FranMofifchem  det  Bürgert  Chan' 
treau.'  SrBand.  S«    ifi  gr* 
Das  Originalwerk  ift  niohta  weniger  ala  fcklechr,  be- 
durfte aber  einer  forgfjiltigen  Ueberavbeitung  >  keiner  ge- 
wöhnlichen buchüabllchen  Translation.    Der  UeberCetaer 
hat  nun  mit  dautfcher  Gründlichkeit  die  Irrthümer  dea 
franzöfitchen  VerfaiTers  aus  dea  reiiiAen  end  heften  QueU 
len  berichtigt«  ihn  mit  manchen  andern  fchattbaren  Zu- 
fätien  aaageftattetff  und  die  wilden  Auawüchfe  feines  Re- 
publikanergeifiea    gebiihrendermafsen  befiduiitten.    '  Dies 
^ellaa  hatdan  erften-Bänden  den  BeyliU  eines  gro&en  Theila 
vom  Publico  augexogen«   —    Auen  dieCer  dritte  Band  darf 
darauf  rechnen ;  Herr  M.  iuit  denCelben  Fleifii  darauf  ver- 
wandt«   Chsntreaus  Schrift  wird  in  diefem  Bande  gefchlof* 
f«B,  der  noch  den  Anfang  einer  andern  guten  Reifebe- 
fchceibung  durch  Rufsland  enthalt.,  um  den  Lefem»  wie 
der  Ueberfefzer  fagc,  fluchtige^  aber  dennoch  fcharf  be* 
ftimmce  pmriiTe  von  diefem  Rei<he  zu  geben.    Der  vierte 
Theil»  der  das  Werk  beendigt*  enthält  den  Reü  ebenge- 
dacbter  Reifebefctreibung  und  Cebr  wichtige  Bemerkungen 
über  das  Ganze  von  einem  Manne»  der  fich  mehrere  Jah- 
re in  Rufsland  aufgehalten  hat« 

Schale,  C.  F.  leichte  P'orfpieie  für  die  Orgel  und  das  CU* 
Pier,  2  Bde»  QuetinliQ.    i  Thlr,    12  gr^ 

^    —    Uickie  NachfpUlefür  die  ^Orgel  tmd  Av  CU»ier, 
^lUrfoliQ*    20  gr. 
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Obige  Sammlungen ;  die  Im  wahren  äditen  Ofgelßyl 

gefchrieben.  und  dabey  fahr  leicht  ausfiihrbar  find  kennen 

einem  grofsen  Bediirfnifa  in  den  Kirchen  abhelfen,  unl 

verdienen  daher,  da  fie  durchaus  rein  Im  Satze,  und  fahr 

melodifch  find,  den  Orgailiflen  in  den  Städten  und  euf 

den  Dörfern  fehr  empfehlen  zu  werden. 

Straße,  der  Graf.   Tranerfpiel  in  5  ^»/»«f •»•    f  ^^f 

eiaam  Ferfneh  über  da»  Üben  dejfelben.  und  einer  SMl* 

derung  des  Znflandes  voe  MngUnd,  Sckattland  und  Irr- 

Und  unur  der  Regierung  KarU  des  Srjiem.    ^^  f^ 

Franzößfckin  des  Grafen  J^Uy  TelendaU  iftir  Tkeü.  8. 

12   gr»  a         f\. 

Diefer  ecfte  Theil  enthält  das  Trauerspiel  in  deutfchee 
Sprache.  Der  Name  dea  beriihmten  Verfaffera  ^f  ««^^ 
bereits  zu  hohen  Erwartungen^  die  durch  diefe  meifterhaft 
dramatifche  Behandlung  eines  intereflanten  hiüorif<hen 
Gegenftandea  gewifs  in  rinem  hohen  Grade  erfüllt  wer- 
den. Der  Raum  diefer  Anzeige  verbietet  eme  nähert 
Entwitkelung  diefea  Seelenvollen  Gemiüdes  menlchlicliet 
Leidenfchaften,  fo  wie  ea  bey  foinem  innem  Werth  Em- 
pfehlungcn,  womit  jewöTinlich  jetzt  neue  Produkte  in  öie 
Welt  gefchickt  werden .  nicht  bedarf-  —  In  der  üeDer- 
fetzung  iß  nichts  von  dem  Geiße  der  ürfchrift  ▼«^l^'^? 
gegangen.  —  Das  3te  und  3te  Bändchen«  Welches  die  M- 
ftorifche  Schilderung  enthalten,  werden  als  MulUr  einet 
fchönen  hiftorlfchen  Darßellung  und  als  treÄlIche  Bey«- 
träge  zur  Gef^hichte  jenes  merkwürdigen  Zeitranml  «» 
Gefchichtaforfcher  gewifii  äufberft  wülkommen  f^n. 
FolVbeding.  M.  Johann  ChriflopK  Ferfneh  einer  rich^igm 
Beftimmnng  der  Ferhäliniffe.  Begriße  wnd  Gegenfatzß 
der  deutfchen  Sprache»   g*   8  g^*  '      >  Ua 

Der  Terfaffer  ilk  bereiu  durch  mehrere,  *»  deatfchs 
Sprache  betreffende  Schrifteg .  rühmlich  bekannt.  Gegen- 
wärtiges, mit  unverkennbarem  Fleifse  ansgearbeiteMi 
Werk,  ist  ein  neuer  Beytrag  lur  Vervollkommung  ^^ 
tet  Mutterfprache,  und  wird  hoffentlich  den  Beyfell  oec 
Kenner  erhaUen. 


T«n  folgendem  In  der  Mitte  diefea  Jahn  in  London 
crfchienenen  wichtigen  und  fehr  intereflanten  Werke  wir« 
in  meinem  Verlage  von.  einem  fchon  rühmlichft  bekann- 
ten Gelehrten  oine  deutfche  Ueberfeuung  erfcheinen : 
The  hiftory  of  France  from  the  aoceifion  of  Henty  t^ 
third  to  the  death  of  Louis  the  leurteenth.    IVeceded 
by  a  view  of  the,  civil   Military  end  political  fbte  of 
Europa,  between  the  middle  and  the  clofe  of  the   fiit« 
teenth  Century.    By  Nathaniel  VTilUam  WraxalL  3  voli* 
4to.     , 
Hannover,  d«  26*  Nov.  IffS* 

C.  Rilfcher. 


Ckarahterftkilderungen  vorzügUch  intereffanter  Psrfaüen 

gegenwärtiger  und  älterer  Zeiten,    Mi^  einem  Tit^ 

kupf^r»  eine  Szene  ans  dem  Leben  der  letzlverfiorbentn 

Känigin  von  Frankreich,  8«    Bertin  1796. 

Dtefes  Werkchen' liefert    die  intereflsnteften  Szenen 

eus  dem  Leben :    i.  Der  Königin  von  Fraukreich  Marie 

Antoinette.    2.  Des  Herzogs  von  Orleans«    3«  Dea  la  Fe« 

(7)  Na  yotte. 
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ytttc»  4«  lUkipiiffft.  5.  Ktcker«  #«  Baiomifduifc  7« 
SaoifUof  Auf  all  lon  Polen«  g*  Kirls  te  BrOto*  9-  Gu- 
fUr  AlolplM«  lo»  EUoBoreo  Qirifttocpf  PriosdÜii  too 
PitisMurlu  IC.  Ludwiir  ^  HeiligM.  12.  D«  Gnfea 
TOD  6»ff»rd«  II«  Des  GmmtjI  yoo  4er  fi^fich«  und  f 4« 
Mdliinoig  —  Uod  4«  dit  hier  «ufgaki^ini  BtjrfpieU 
iTM  Tof  ani  und  Ltiler»  ron  Groimuck  und  NMemadi« 
Aeketc»  TM  MioiMro«  die  der  &Ien(dlbek  zur  Bbnb  und 
die  Uur  sor  dcheode  neteidMO.  lebtretch  •  aus  der  wir kli- 
cImo  Welt  fenOAflienf  und  tiech  eoiTerden  idu  Krelt  und 
Würde  derffcOelU  find;  <b  ift  diee  Budielcben  mk  Rcdu 
euch  der  Jufend  elf  ein  Weiknediogcfchenk  «i  «nplell* 
len«  Koftee  in  elleo  Btiriihenjlungea  mS  gucee  Sdireib- 
pepler  i  TUr» 


Ale  e!o  TOfiudUdMe  Budi  «üb  WeibntditiiefidMak 
für  die  Tufend  rerdlenc  empfehlen  tu  werden : 
Terfuch  etner  Bncydepüdie  der  Leibeeiibungen »  von  O« 
U.  A.  VSech*  dffndkhem  Lekrer  der  MetkeoMUk  zu 
Delbu»    Zwer  Tkeile  in  %•    Mit  Mufik  und  t  Kupfer- 
Berlin  1794  o.  t79tf» 

Be  ift  der  Jugend^nidit  elleo  nutslick»  fiok  bey  eber 
geftinden  Seele  eben  gefunden  und  lUrkcn  Körper  cu 
verCckeffen»  fendem  ee  dient  euch  dttu»  dem  Körper  den 
Ib  fohr  empfeklenden  guten  Anftend  xu  geben.  Der  erlle 
Theil  hendelt  von  der  Geldlichte  der  Letbesitboagen,  in 
Burope  Cswohlt  elf  in  Aden»  Afrika »  Amerika  und  Sud- 
Indien*  I«  iweyten  Theil  folgt  dae  SyOem  der  Leibet- 
Übungen»  dam  man  feinen  lehrreichen, Nutzen  gewiüinidic 
abl^echen  wird.  Beyde  Theile  kefteo  ia  allen  Buch- 
handluogen  3  Thir«  I  gr» 


JNfMer  BiMnlfeh$r  MuJtnütmmuLck  fUf  i7pd.    Ji€Pßuig^ 
g0h§n  von  P.  IV*  A.  Schmidi  mmd  R,  C.  Bhdtmtmn» 

Sehr  glücklich  wetteifert  diefer  Berlinifche  Mufinalma- 
nach  mit  Mnea  zahlreichen  Brüdern»  und  nimmt»  vee 
den  Herren  Uerauigebern  zur  Bhre  gereicht»  durch  dne 
gute  gefichmackvolle  Auf  wähl»  ron  Jahr  zu  Jahr  an  Voll- 
kommenheit XU«  Vorzüglich  (Tchön  find  die  Beyträge»  wel- 
che SHidema«%  Bo«t«rw«A»  von  Oöckimgkp  üerftlatf »  JCe- 
f§i0rt§u,  MüMtf»  Bßmkr  und  Sehmidi  zu  diete  Samm« 
IttRg  gelielert  haben»  fb  wie  einige  noch  angedruckte  Ge- 
dichte der  veffkorbenan  JCer/dkie  den  Freunden  ihrer  Muli 
-f  ewift  Willkommen  feyn  werden.  Ueberheupt  ift  dieCar 
genze  voa  liebliche«  Blumen  gefammelte  Straufe  allea 
Uebhabem  der  Dichtkunft  mit  Recht  zu  empfehlen. 
Esftat  la  allea  Buchhandlungen  roh  la  gi»  brodürt  U  gr* 


Dre«ef{/cte  Bäiatithm  von  Xerl  MiUkUf.    Mrfia  nnd 

airvylei  Mädchen,  t*  B&rthi  2794  if.  95» 

Der  erCke»  mit  dem  Bildnifii  der  MedezM  UnzelauDa 

gealerte  Band  diete  Bagatellen»  enth&lt:    i.  Dtm  Sckmn 

lecAmaaiei»  LufU^iet  la  eiaeoiAufziagei   %•  Dm  MHOuaigr, 


Lnftipid  10  dnem  Aolngeb  f.  IJTycie.  Stnge^iel  i 
Aalzügen.  4-  ^ms  ÜmwuH's  miek?  LaO^iel  u 
Auf ntg».  -*  la  swerten  Bindchen,  dem  dae  BUdniln 
Madame  Bemniae  vergefeczc  ift,  befinden  fich:  x. 
V  imi  mituVh  Suckmtrk  zu  «enülrfftes.  Pofle  in 
Anfziigen.  x.  Dmi  Cehsmzi/t.  Lnüfpicl  in  dnc« 
zuge.  3*  i>ef  veraactlowne  StraiL  LuA^iel  io  eu 
Anluage.  4.  ZM«>id«.  £'«  dielogifirtes  Feenmicc^eix.  ^ 
DU  fremdem  der  BerbJUs.  Ein  landlichee  VorfpieL  d.  jg^ 
kamg  iimigßr  kMm»  Gtdieiu.  —  In  den  Theeterftückett 
find  die  Charaktere  durchgängig  gut  gezeichnet»  der  . 
tan.  ohne  Zwang  gefchüczr»  löfet  fich  eben  Co  leicht, 
der  Dielog  ift  refch  uod  netürlidi ;  die  *«g^fngrm 

dichte  find  voll  reizender  Neivität  —  «nd  des  Gens« 

gewiüi  lein  fahr  engenehmee  Gefichenk    für  die  Leiewwk 
Cqm.    Kellen  in  allen  Buchhandlungen  1  TUr.  |  gr. 

n.  Alterthümer  fo  zu  verkaufen. 

Sammlung  von  dentCchen  Akertbumern»  wie  euch 

einigen  feknen  elcen  Münzen»  welcfte  zu  rerkaulbta 
aufgeboten  werden» 

Diefo  Sammlung  von  deuticfaen  Alterthuflum  Ve&At, 
ander  mehreren  io  dem  Lüoeburgifchen  iind  Medüenhiiv 
fMSchen  auegegrebenea  kleineren  und  gröfaereo  (Tmen,  atix 
obigen  60  Stücken»  welche  (ich  innerhalb  Iblcher  Alciieo» 
tffpfe  gefunden  beben.    Tbetla  gehören  de  zu  den  Weite 
der  alten  Deutfchen.   Z.  B.  mehrere  eübme  undmeffi^k 
nere  Speere  C  Fremeee^ ;  Streiuzce  von  Stein   u«  deigi. . 
theile  zn  Ihrem  Heusreth  und  Kleidungsichmuck,    mm 
Beyfpiel    Moder    von    Feuerfteben    mit   eben   folchea 
Handgriff   (  vielleicht  ein  Opfermefler  ?  ; ;     Schnellen  za 
Gürteins    gröfsere    mefltngetio   Armringe;    Koplhlecters 
Kopf«  oder  Heernadeln:  Haarzangen  von  verichiadeaea 
Sorten  Metall;  kleberJT  Ringe  mit  und  ohneCoraUen  von 
gefärbten  Glefe;  eb  kleinee  meflingenef  Kreuz  euf  einen 
bbuen  Glalianrse  u.  d.    Allee  diefee  itt  durch  vieljihrigef 
Bemühen  eua  den  Grabhügeln  der  Lüneburgilcfaen  aken 
DeutCcfaan  hervorgegraben »  und  man  findet  ^it^  geaeoe 
Befchrelbung  in  des  feL  Probfte  J.  C  Zimmemune  tfmA' 
richten  von  Urnen  und  deutfchen  Alcertfiüm«a  der  O^ 
gend  um  Uelzen»    Zelle  1774.  FoU 

Der  Brecteateo  Cnd  as  Scück.  theüf  auf  eoier«  ehet/« 
auf  be)iden  Seiten  geprägt.  Ferner  eine  f^miftlie  Münze 
vom  KaiCer  Gordianuf  neblk  drey  andern  dlbernen  CeUeneu 
vom  deutfchen  K.  Conrad« 

Diefe  Stücke  find  zufiinuaen  für  einen  bimgen  Prob 
auf  der  Hand  zu  verkaufen.  Liebheber  können  weitex« 
darüber  hvy  dem  Hofr.  und  Profeffor  F.  A.  W.  Zimmmw 
mann  m  Bf aunickweig  erbhren« 

m.  Veniiücbte  Axizeigen. 

Ich  fAe  mich  gendthigt  hiedurch  zu  erklären»  dab  iA 
die  angekündigte  Annalen  der  J^ordil(:hen  Kultur  ^Gr 
fdiichte.  «Ml  verlegen  werde* 

Altena  im  Nor.  17^. 

^    Johann  Fxredcich  Haaaerich. 
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L  Ankfindignngen  neuer  Bücher. 

DU  ¥amHtenfe§mt9»  §§§10  «nw  p€riodifeh$  Scfhifi^  tmm 
iTn^rrUhi  und  zur  üntevkaknng  49f  Jmgtnd  heyä^rm 
l#y  OifckUckU  »mH  üdlMoa,  g^Mirten  tad  kkrgerU" 
cfbM  Gewerbflande* 

Dt«  Betnditung»  ^ü  «f  itst  bey  ill«m  noch  (o  gro. 
Unoi  Üttberflufle  an  Kinder-  und  Jugendfchrifceo« 
wirklich  an  ein^r  fortlaufenden  Lectüra  fehle  di«  tboilf 
hmym  UoterHeht  durch  HofmdUler  o^er  Haualehrer»  th^ila 
In  den  dcutidien  Claflen  -öffBOtlicher  Schulen  •  theili  xum 
Selhftttnterricbt«  und  lur  Br^ünzung»  Anerdniing  und 
Wiederholung  der  hervta  ^lan^ten  Xcnmiiiffe  dieneo 
köoofe  t  brachte  nrich  üchen  tot  einigen  Jahren  auf  d«ft 
Oedenken  mich  unter  den  heruhmtefien  pidagoglCdien 
3chHftfteUern  nach  einem  Manne  «msufehen»  Äer  Kraft 
und  Luft  hätte  eüi  fo  geneinnüctigea  Werk  aufzuführen. 
Sa  gltkku  mir  diefen  Mann  «u  ünden»  und  ich  Iahe  mich 
nunmehr  in  den  Stand  gefeett  tmter  dem  Titel: 

DU  FmmilUn{ekui§ 

idtt«  neue  periediCche  Schrift  annkttadigeni  die  Tom  nach* 
fien  Jennar  I79d  an  n/ocAMrlidb  in  swey  Bogen«  meaeflick 
in  Heften  Ton  S  bia  9  Bogen »  und  ^UrUfljuktig  in  Bän- 
den ron  sd  bis  aS'ftogen  in  Qucrt  gedruckt  -etCcheincn 
wird. 

Da  der  Herauagebee.  lieber  ironk  Anlange  «n  durch  das 
Werk  Ifolbil  die  Lefer  einnehmen  •  eis  durch  Nennung 
iünes  Nemens  4en  Schein  erregen  mSchte»  fte  dadurdi 
cum  Vortheil  der  Unternehmung  beftechän  su  wollen»  fo 
kabe  ich  der  Federung  deflelben»  Ihn  nicht  «her  als  in 
künftiger  Oßermefle»  d.  t*  nach  firfclMinung  dea  erften 
Bandes»  bekannt  werden  su  kflen»  nicht  widerAehen 
kdonen«  Dagegen  fbUen  hoffenKlich .  die  innerhelb  vier 
Wochen  «u  Terfendenden  Probebogen  der  erfien  Stucke 
Aufmerklemkeit  genug  erwecken »  und  wenn  man  ja  den 
YerfaSar  noch  vorher  errathen  mikhte«  nur  auf  einen  Ve- 
taran  in  der  Tkea^  und  Prania  dar  Fadagugik  taithen 
laSen*    - 

Daa  JUgteibiimlMe  di^te  Werke  befteht  fürs  erfie 
darinnan  >  daili  eile  Auf fSiem  in  einer  fortfchreitenden  Ma* 
niae  gesibetiet  find«  und  unter  fish  In  dbea  fekhan  her* 


ttonifdien  Bexiehung  flehen,  ^afk  He  entwickelten  Be-^ 
griffe  dea  Verüandes  fowohl»  ala  die  mitgetheücen'  biflo- 
fiCchen  Kenntnifle  einander  ^orbcreiren  «  unterftützon ,  er- 
weitern und  befefiigen.  Dadurch  allein  fchon  wird  dtefes 
Werk  vor  den  heften  biahericren  Schriften  zur  UnterhaU 
tung  der  lugend »  deren  Werth  man  jedoch  deakalb  su 
Terkleinem  keineswegt  gemeint  ill»  einen  wefentlichen 
Vorzug  beheuf  cen. 

Durch  eme  twet/te  Eigenheit  dea  l^Ians  wird  dsefe  F#* 
milienCchule  neben  ihrer  Gemeinnütatgkeit  sugleich  den 
Vortheil  einer  fehr  QfiMtfhtudtm  Ltdüre  erhalten*  Der 
Herausgeber  hat  die  Scene  in  eine  angen^me  durch  man» 
nigfaltige  Anlagen  der  Natur  föwohl«  ala  durch  Kunflfleifii 
aller  Arten  bereicherte  Gegend  verlegt  >  wo  in  dem  Hau- 
|e  einea  verdienüvollen  Landpredigera«  deflen  Pftirrdarf 
unweit  einer  anfeluilichen ^itfelftadt  liegt»  neben  üeinen 
eignen  Kindern»  sugleidh  der  Sohn  eines  Bdelmanaa»  ein 
Paar  KaufmannsfiShne»  und  der  Sohn  dnea  Kunficifdileii 
enogeg  und  gebildet  werden;  und  wo  die  mannigfaltigen 
Schick(ala  der  Familien  Gelegenheit  geben»  nicht  nur  den 
Verfland  der  Kinder  mit  Kenntniffen  auszuruHen»  Uom 
dem  fie  auch  «ur  Tugend  und  Lebenaklugkeit  praktil^ 
anzuführen.  Eine  Haupubßcht  des  Herauegebera »  indem 
er  lolckergeftalt  Kinder  von  Aeltern  verfchfedenee  Sun» 
^es  in  Einem  Haufe  erziehen  läist»  ift»  die  dermalen  no<|k 
in  (b  vielen  Köpfen  fchwärmenden  Vorurdieile  ülw 
Gleichheit  der  Stande  au  berichtigen;  die  Nothwendigkeit 
lind  die  Vortheile  der  Ungleichheit  unter  den  Gliedern 
der  büfgerlichen  Gefellfchaft  zu  zeigen;  dagegen  aber  audi 
der  unbilligen  Verachtutigt  ^er  Befehduug  diefer  rar* 
Miedenen  Stände  unter  ebander  entgegen  an  arbeiten» 
Keiner  der  Zöglinge  in  feiner  Familienfchule  geht  aus 
feinem  Stande  heraus;  der  Janker  behält  die  Vorzüge 
feiner  Geburt«  lernt  aber  an  dem  Beyfpiel  feinea  Vaters 
und  au»  dem  Unterrichte  und  Umgange  im  Haufa  det 
Predigers  früh  den  ahnenftolzen  Dummkopf  ;oder  Tauge* 
nichts  verachten*«  und  gewohnt  Seh  den  Adel  nur  eis  ein 
auf  den  «Credit  feiner  Vorfahren  ihm  geliehenea  Capital 
an  betrachten»  das  er  «inft  reichlich  verzfufen»  und  durch 
perfÖnliche  Vorzüge  zu  verdienen  fuchen  miiSe.  Dia 
SöAne  des  Kaufmanns  wtdaMn  fich  der  Handlung«  fie 
C7iO  ler^ 


Nididgk^it  deffdbtn  b«r  fchlMkcer  Aowaiaung  ktniiaii. 

.IWSohn  iet   Kuaftdrchlerf  ift  beftinraie   (eines  Vaur« 

Froftttoa  lu  oobea  ;  und  die  Sdline  dee  Predifef»  wid- 

6ck  jeder  einer  .andern  j^taffe  foneoenoter  gelehner 

lies«  Aller  Unterricht  den  fie  femeinlchafdich  erhal- 
ten, ist  euf  die  gemeinCchaftlichen  Verhaltnifle  und  Zwe- 
che  dieCar  Stände  faierechnec  Nifiüriiche  und  chriftlidie 
Religion  und  Sittenlehre,  Geichichte  und  Brdbefehrei« 
Bung,  Rechenkunft  und  waa  (onft  «la  d«r  Mathemauk 
gemeinferalicli»  und  diefem  Alter  angemeflien  tft«  Phyfik 
und  Naturgefchichte»  bauptfachlich  aber  Menfichenkupde 
find  die  Hauprgegenibnde  xu  deren  Keftntnifa  üe  foweit 
engeführt  werden,  ela  hinreichtt  uei  ein  gebildeter  Menfch 
SU  Uym  •  wenn  euch  der  künftige  Beruf  nicht  eriaubtr. 
weiter  su  gehen»  worinn  ^  eher  auch  /o  unterrichtet 
werden«  defii  die  Grundlage,  fcft  und  bequem  genug  ift» 
um  weiter  darauf  foribauen  au  können«  In  Anfehung  der 
Sittenlehre  wird  durch  dea  ganae  Werk  darauf  hiageär- 
beitet»  den  Unterfchied  swifchea  dem  rechtfchatfenen  und 
Oott  ergebenen  Manne  •  der  es  rerdient  glücklich  au  (eyn, 
U|id  zwifchen  dem  blofs  klugen  und  (düauea  Manne  •  der 
flur  fein  Gliick  au  machen  fucht  r  oft  es  auch  ohne  es  au 
verdienen  wirklich  macht»  ins  hellÜe  Licht  au  (euen, 
und  die  Tugimd  nicht  durch  Hinficht /auf  ihre  oft  fehr 
ungewißen  Belohnungen  in.  diefer  Welt»  fondern  durch 
fich  fttlbfi  9^i  «chtuogswerth  und  liebenswürdig  zu  en* 
pfehlen« 

Die  Mannigfaltigkeit  In  den  /'ormtn  des  Vortrags» 
womach  boÜändig  Erzählungen »  Briefe ,  Gefpräche  und 
kurze  freye  Vorträge  mit  eioander  abwechfeln  •  wird  hof- 
fsntlich  dazu  dienen »  die  AufmerkCimkeit  ^der  jungeif  Le* 
ier  unermüdet  au  arbeiten  »  und  der  Faden  der  l^amilien^ 
gefchichtet  durch  welchen  d^  einzelnen  Parthieen  dea 
tlnterrichts  zu  EiMm  Ga.«;«n  rerbunden  werden,  wird 
dazu  beycragen  •  die  Begierde  nach  der  FortCaaung  bis 
cu  Ende  eher  Üeigen  als  finken  zu  laflen. 

Das  ganze  Werk  wird  eus  fünf  Jahrgängen  beft^en» 
und  auch  nachdem  es  gefchloiTen  feyn  wird »  gewifs  noch 
lange  Zeit  ein  btauchberes  Hülfsmittel  beym  Unterrichte 
der  Jugend  zwifchen  acht  un<^  vierzehn  Jahren  bleiben. 

Das  Quartformat  ift  zu  diefem  Werke  hauptfächlich 
d^  hinzukommenden  Kupfer  und  Charten  halbtr  gewähk 
Worden;  als  welche  b»'y  eioem  Octavfortn^te  ger  oft  ge- 
brochen werden  müfscen »  und  dadurch  im  Gebrauche  un* 
bequemer»,  auch  <ier  Befcliädigung  zQ  fehr  ausffefetzt  feyn 
Würden«  Zugleich  ifi  auf  aufdrückliche  Brinnerung  des 
Herausgebers  bey  der  Wahl  diefes  Formats  in  Anfchleg 
gebracht  worden ,  dafs  dafleibe  me^r  Text  faCtt,  als  jedes 
andere ;  indem  man  lieber  dem  Lefer  viel  T-  zt  auf  wenU 
ger  Papier«  ala  n.":h  der  Weife  vieler  ModebüAier  wenig 
Text  eul  viel  Papier  su  ]i•f^rn  geneigt  ift. 

Der  Kupfer  luA  C  eneo  werben  fo  viele  geliefert 
Werden ,  als  die  Deutlichkeit  erfedert »  und  die  vernüüf- 
tige  Oekonomie  bey  einer  foJchen  Uftuernehmuiig  vercfägt« 
Der  Verleger  wi*^!!  abfr ,  jemebr  ihn  der  Beyfall  des  Pu« 
blikuffls  un^erftü'zt»  deflo  menrere  Kupfer,  ohne  dien 
Preis  zu  erhöhen .  zuif«?ben.  Vor  der  Hand  kann  man  an 
nehmen,  dafs  jfd^r  Band  neun  Kupfer,  worunter  etwa 
di^y  gröfser«  Blätter  und  facbs  Vignetten  feyn  foUen »   er-' 


Jwlten  weide.    Kelflg  innniMr  Collen  bftAi  ■aCrige  Zi«v 
Aem»  knnUm  aSe  fbUen  fie  iaftnictsr  und  ■nrnihws'iiii, 

V^m  wma  diefSes  Werk  wHekemtlifk,  e^neoal  in  zwcf 
Stucken«  jedes  voneinfm  Bossen»  zugeCaiirea  vmrlemgU 
addrel&rt  fich  an  dea  ihm  suhätiift  gelegeorf  Pofiemc.  uaä, 
sahlet,  AMJl^r  dem  Sfedithtugehmkrtn  g  (weruber  nnch 
Proportion  der  Entfernung  des  Orts  von  Leipzig  ein  |a« 
«der  mit  dem  PoÜaftite»  wo  «r  beftellt»  eine  billig«  Ab- 
kunft treflRm  mufa  ^  für  den  ganzen  Jahrgang  eler  Tkmimw 
Conventionsgeld  •  oder  nach  dem  Reichsfuf^  7  fl.  la  kv.« 
bey  der  BeÜellung  voraua«  Es. 'mache  ftch  namlidi  jealcr 
Abonent  für  einen  ganzen  Jehtgang  verbindlich*  Um  |«- 
doch  manchem»  der  die  Stücke  wöchentlich  sugefesidat 
f erlangt»  eine  Brieicjkteniag  zu  verMeffaii«  will  ich  amck 
halbiahrige  Vorauszahlung  annehmen »  derg^flalt  defh  di« 
Hälfte  mit  zwty  Tkmlmm  zu  Acfaoge,  und  die  ander«  vor 
Ablauf  des  Monate  May  gezahlt  werde»  wobey  jedodi  «• 
ne  unnachlateliche  Bedingung  bleibt«  dtih  niemmid  die 
Stücke  vom'Jmiius  erhält«  der  nicht  die  Pranumef^csoai 
für  das  xweyte  hiilbe  Jahr  im  Monat  May  wirklklt  mc- 
richtet  hat* 

Damit   nna   die  löbl*  Pofiarater   in  kkinen  Städten 
nicht  nöthig  haben  um   eines   oder    etlicher  Exemplere 
willen«  die  bey. ihnen  beflellt  würden»  direct  kteher  neck 
Leipzig  zu  fchreiben  %  fo  zeige  ich  hiermit  an «   dafs  fo^ 
gende  löbl.  Puüämter  für  diefes  Werk  die  HaupUpediü*. 
nen  übernommen  haben 
Daa  kdfijgl.  pteufs.  Uof*PolUmt  in  Bnliau 
S)%it  herzogl«  Pofiamt  in  Brmunfchweig^ 
Das  keiferl.  Reichs poflamt  in  Bremse* 
Das  keiferl.  Reicht .  Ober  -  Poftamt  in  Ifmnburgm 
Das  kdnigU  preu&.  Grenz  •  Poflamt  in  hmtle» 
Das  königl.  pseufs.  Poüam4  in  Daiieig» 
*  Daa   kaiüerl.    Reichs  •  Ober  •  Pofiamt   in  FrankfuH  §m 
Mayn« 
Das  königl*    preuft*  Hof-FofUmt  zu  Käkigtherg    m 

Preufs^n« 
Das  königl.  dünifche  Poflemt  tn  KopßmhßgtMm 
Das  königl.  preufs«  Poflamt  in  Mmgdsb^rg* 
Das  keiferl.  Reidia  .  Ober  •  Poflamt  in  IiiumUrgm 
Das  keiferl.  Hof  -  Poüamt  in  Sc  Feterslmrg. 
Das  kailerl.  königL  FefUmt  in  FmMrg. 
Daa  kaiierL  Poßamt  zu  Riga. 
Daa  königl.  preufe.  Poflemt  in  Sttttlm» 
Des  keiferl.  königl.  Uof-Pofbmt  in  WUm. 
Die  Spedition  eus  der  erfien  Hand  •  oder  von  Leip^ 
nus »  hat  die  tkurf.  fäOif.  prh^  Zeitaags-  EspeditUm 
übernommen  ;    bey  diefer  werden  alfö  alle  BeHellmi- 
gen  von  vorbefagten  löbl.  Pdflämtem  gemacht;  euch 
■UeZehlungem  dahin  geleiüet.   Auf  dieieWeife  fteht 
■u    erwerrea»     dafii   die    Familün/ckmU    iniierhaA 
Deutfchland»  mit  Inbegriff  £ler  wöchentlichen  Spedi- 
tiensgebuhren»    niemanden   höher    ala  /«»/  Tkmimt 
iähriich  kommen  werde* 
Wem  es  nun  etwa  gelegener  feyn  fidlte»  die.  Csmilteii» 
fchule  nu>narli^h  in  H'.'ften  iiommeo  zu  laflian »   kenn  ftdl 
aufser  der  Adrefle  an  die  lÖbl.  Pofiemter»    auch  an   die 
Bu.hhendlung  feines- Orts»  oder  die  ihm  zunechfi  gelege- 
ne wenden*  Ia  dieiem&Ue  erhält  man  überall  inJUeutfch* 

laad 


1%21 

UinA  At  FnaUiinMula  jahrtkli  Cur  Vfff  Ubiter  Coair« 
6ili.-  fo  rorMMf^eithlC  wetden«  ohn«  wfUer  4iwt8  fiit 
i^edick>n«^ebuhreii  oMhiusfthlen»  indem  die  BiidiliAod- 
limgen  durch  den  ihnen  eccorditt^n  RatMitt  in  Starid  g^ 
iitftt  werdeo«  ohifen  Preif  tu  halten.  AufrerhelhOeutfch* 
Und  wild  wegen  der  groften  fincfemung  der  Preis  #ohl 
uyflß  h6her  fteigen»  weshalh  an  jedem  Orte  mit  der  Buch» 
llendlungt  wo  die  Befiellung  gemicht  wird»  Abrede  lu 
■efamen  ilt 

Wer  endlich  •  ohne  (ich  euf  die  PrimimeretioB  einso« 
ItlTen,  das  Wer^L  in  den  Buchhandlungen»  fo  wie  ea  hand- 
weife  auf  den  MaiTen  debltirt  wird,  kaufe»  bexahlt  für 
wen*  Jahrgang  5  füll.  Gonr.  Geld »  mufs  aber  doch  fich 
der^uchhandluog,  wo  er  kaufe,  Verbindlich  machen»  ei- 
nen ganxen  Jahrgang  zu  halten  •  indem  das  Werk  auf  den 
Mefieik  nicht  anders  als  nach  ganaen  Jahtgangen  verrech- 
net wird  f  und  keine  halbe  oder  Vierteljahrginge  «ir&ck 
genommen  werden. 

Zum  Befrhlufle  bemerke  ich  nur  noch*  dalli»  wie  ich 

'  nicht  zweifle,  ea  werde  diefe  'Famun/chuie  in  aUen  deue- 
fchen  Scaateii »  auch  da  wo  eine  ftrengere  Cenfur  Jierrfcht» 

>  des  heilbmen^  Binfluflea  wegen,  den  fie  auch  auf  die  Aus- 
bildung Täter läudifdier^  Gefinnung  und  achter  Bürgertn- 
gend  haben  kann »  freyen  Eingang  finden ,  ich  auch  alle 
Aottalten  getröflbn  habe»  unrecfatmäl»igem  Nachdruck 
gänzlich  zu  fleuern ,  und  dabey  von  dem  Publikum ,  das . 
fich  fiir  diefe  Uncernehmux2g  interefifirt,  um  fo  mehr  un- 
terftuut  ^  werden  hofl^s»  je  ernftlicher  mein  Beflreben 
ift,  den  Beyfall  deÜelben»  foweb  ea  von  mir  ala  Verleger 

'abhängt»  nie  au  miCibrauchen»  fond^rn  ihn  immer  mehr 
itt  verdieneut 

Leipzig»  den  aow  November  1795« 

Heinrich  Grifft 


Vom  folgenden  Buche :  AJemoirei  kißoHqmst  H  jw/lll- 
mef  /er  U  RepMiqw  de  Venißt  rfdigdi  em  if^a.  )V#- 
miire  •t  ficonde  partis,  fo  1795  a«/  Koßtu  äet  ^trfagtn 
trfchienen»  habe  ich  Endesgenannter  für  eine  angeieheno 
Buchhandlung  die  (Jeher fetz  ung  zu  beforgen  und  fchon 
,my  Druck  einen " grofisen  Tkeil  abgeliefert,  welches  za 
meinem  und  meines  Uru«  V^lrgers  Seiten »  zur  Vermei- 
dung aller  Gonctirrenz  *  hiemit  öffentlich  bekannt  ma- 
4ie»  wie  ich  es  auch  bereiu  im  237  Stck.  der  L^eipaiger 
Zettuagen  d*  d.  den  3*  Oec«  a*  c.  angezeigt  hebe. 

Friedr.  Taffei»  d.  J. 


Suropätfchei  fVttar^nttxikon 

1P0lche$  elae  tuv^rlaffiffe  P'erdcutjchumg  der  hc»//itodi/cAeii» 

dänifch^^   Jchwedt/ehünt  engii/dum,  ftüniofifchn^   «•• 

Umnt/thfnr  fpanifchtn  ,   pQftmgieitfthen  ,  rujjlfchen  und 

jpotmifchtm  ^amremartiM  üUqw  Artt  wie  auth  em  dmt- 

-  fchet  kVtmrenveusieKfufi   mit  dem  h^yßehsnden  gleiche 

hedemundeu    Benennungen    in    den    eben    nngezeigten 

fremden  Sprecksn,  enfkmiten  foiU 

Pranumeratiouspr  ia   t  rthi.  Ig  gr«  (LdV  h  5  rtbl.]) 

Termin  ,>bia  Odern  I7ytf* 
Sin  Werk  wie  diefes  iü  nirgends  vothauden»    nnd 
wird  jedem  Xauifmanne»  der  ausgebimt^e  Gefciuito  hat» 


willkommen  ieyn.  DieTT^SHarbudvsr»  WOf«n  Msn  ohne- 
hin nicht  allemal  die  befien  beyf^maien  hsc,  find  auch  itt 
diefem  fo  wichtigen  Theile  der  Kenncnilfe,  unvoUfUtiäfg» 
'  imbeftimmt»  und  mit  Mifsveri^ndniflen  gehäuft.  Ich  ha- 
be alfo  zu  dem  oben  angekündigten  Werke  die  neuefNn 
Zolluriffe» '  Preiscouranten »  MoÜdnaltaxen»  und  gut« 
wiflenfdiaftliche  Bücher  benutzt»  auch»  in  zweifelhaftdB 
Fallen  •  Belehrung  von  CidiveriUndifaD  Männern '  tc* 
halten. 

Des  Buch  foll  ganz  complet»  und  in  Octavformat  bald 
nach  Odern  1796  erfcheinen.  Um  einen  guten  Beytrag 
zur  Bfiflreicung  der  Druckkoflen  zu  erhalten»  und  den In- 
terefienten  die  Uoterflüczüng  zu  erleichtem»  fchlage  Idl 
die  gar  billige  Pränumeration  von  1  rthl.  18  gT'  ▼ot  •  "°^ 
rerfpreche  den  Pränumeranten  ihr  Exemplar  auf  Sdi^eib* 
pepier.  Wer  al£6  bb  Oilem  nicht  pränumerirt  (lat;  katta 
weder  auf  einen  fo  wohlfeilen  Preis»  aoch  auf  ein  Schreib- 
papier* Exemplar  Rechnung  machen«  Die  Namen  der  bif 
OÜem  fich  angebenden  Interetfencen  Callen  dem  Bu^t 
vofgedruckt  werden. 

Entferntere  Intereffdnten  belieben  fleh  an  die  Bocii^ 
handler  ihres  Ortes  zu  wenden,  und  diefe  weiden  erfuchr» 
die  eingegangenen  Prä numerationigelder  in'  der  Ofiermeflil 
dem  Buchhändler  Bdbme  in  Leipzig»  gegen  einen  vethalf- 
nifemäfsigen  Rabatt »  einzuHefrm. 

Qamburg»  im  November  1795« 

Nomnich»  Lt. 


«M 


Nachricht  fiÄir  dio  Bofitser  der  #tfton  Aus- 
gabe von 
nMaequ§9i  cttymi/chen  Pf^SfUftthmOu 9  oder  ef/gf. 
«eteen  Begriffen  der  Ckymie    nneh   mlpkahetilchmr 
Ordnung.    Am  dem  PrnnMof.  nmeh  dtßf  gweiftem  Au$^ 
gebe  Mbe9fet»$  nnd  mh  Jnmerknng§m  nnd  Znfi$um 
nermekrt  von  D.  9.  G.  JLeünhnrdk  '* 
Zu   der   erßmt  Ausgabe   diefee    vortreflichen  Buche« 
(erfcbienen  in  4  Theilen»  b  den  Jahien  178I  '^%^)  hat 
der  würdige  Ueberfetaer»  Herr  U  AeonMmU»  im  Jahr 
179a 
»»^eae  Z«/<rCto  und  Anmtrhmgmu  %  Bände,  fr.  8«  (4  rthl. 
«  fr.)- 
hfrausgegebeo.    Diefe  Zulatze  und  Anmerkungen  enthaL 
ten  alU$  dmfjenhge^   wodurch  die  aii/#y<e  Auagabo  diefer 
UeberCetzung  eine  grofaere  Vollkommenheit  und  mehrere 
Vorzüge  vor  der  erBen '  bekommen  hat.      Wer  fleh  mm 
oifi>  zu  der  erfiin  Ausgabe  die  Znfit99  nmd  JtnrnerHpgem 
anfchafft ,  befitzt  aladann  eben  daa  teichhaltige  Btidu  wel- 
diee  die  Keuler  der  Mweiftem  Ausgabe  beatzeo» 

Es  hat  uns  nothig  gefehieaen»  diefe  Nachridilt  den 
Befitzem  der  erftem  JmgeA§  alTgemeiner  btHfnnt  mi 
machen. 

Leipzig»  den  8.  Dec*  1798. 

WeidmaoBlIcho  BuddmdL 


SekweherhrUfe  an  CMIk.    GeJckfUb0n  im  SMmn  1*294» 
£r>ler  Band.  %.  Berlin  1795. 

Diefe  Briefe  find  nicht  fowohl  tifter  dl«  Schwell  ali 

a«f  derfelben  gefchriebfo»   8h  fBthaben  nicht  Wiederho- 

CIJO  lungmi 


Juaftp  Je»  ncini%!!D«l  Wtelerlioktn :   kcfn  tbennalifM 
JtMttdofei  Zfrirbetteot    '••  Unmalbm  zu  nal«»  uod 
dtf  UimuBXprechlicbe  in  Wort«  su  falÜHi;  vielwaniger  im. 
!kefugce  RiMiefi  r«raeifitlicher  fiiUicher  und  bütgerlidicr 
ASanfel  •  4erg1elchen  ffeaftinhio  mehr  erbittern  als  beflero» 
.,iit  encbaiMn  4ie  Exp<;ctorationen  eines  kühnen »  krafct- 
,/|en  und  durch  das  Uagcboii  der  groCsen  Schweiier  Natur 
.ipltinen  Geif^«}«  über  nanches  beherzigunirswürdigeThi^ 
»a  des  aenCchlichen  Kachdenkeos;. über  Deutfchheit  und 
8ch weiter  Sinn»  über    Petriotlsm    ucd   Kosmopolitisfli; 
iiber  wefentlicfae  und  zufällige  Tugenden  ;  über  die  Rti» 
.lbonir(!u44t*  als  den  Ipecififcheo  ÜnterfchoidungmEug  un» 
fers  Zeittlierf ;.  über  dw  Braiehung  des  Menfchen  von  der 
TerlUndigkeji  zur  Vemünfcigkeit  u.  t  w.    Oeift  und  Hers 
Bnd^n  in  diefon  Blattern  reichlich  ihre  Nahrung.  —  Soll. 
.  te  ee  dem  talentreichen  Verhffer  belieben»  für  die  Zu- 
kunft ^uch  nicuntar  «uf  die  Unterhaltung  und  Erholung 
feiner  LeCsrcinige  Rückficht  nehmen  zu  wollen«  (o  würw 
de  «uch  4er  intolerantere  Tkeil  derselben  ihn  mit  reger 
Theilnahme  bis  an  dei  Ziel  feiger  Weiliilirt  begleiten. 
Xoftet  in  aüeo  Buchhandlungen  euf  fiauberes  Papier  23  gr« 
Der  zweyto  Theü  diiCes  interefliuiten  Buchs,  der  mehr 
'  menfdüiches  als  pOlitiCches  enthalten  wird«  tft  «i&ter  d«r' 
Prtfla  und  «cfdMial  künft^e  Oilermefle. 


J^ne  und  Leipzig»  tiey  OcbW  iü  fe  ebeo  eilSdilenco 
und  in  allen  guteu  Buchhandlungen  zu  haben : 
Batfeh  Umrils  der  gefaoMnten  NecurgefSchfchte  eto  i  ttlü. 

Deflen  Terfüch  «inor  Afincralogle  ^  Forlefbuigen.  t  rthL 


.     g^msinw  B0f^H9riumi  ätr  Ut^rmtivr  eeN  1715  —  179«. 

Es  ift  von  uns  von  mehreren  Often  genauere  Nadk 
ficht  üb«r  den  Inhalt  der  mnzekien  Claflen  des  genannten 
Werks  gefordert  worden»  deswegen  wir  felbige  hiermit 
eusführUcher  bekennt  machen»  jü»  e«  bis  jefzt  gttdi^ 

kon  ift* 

lto>VgiMe  litoreier  «uf  Oruchpapier  i  rthl.  f  gr. 

«d.  3  d*  JI4.  kr.»  tuf  ^Schreibpepier  1  rtkl«  16 gr« 

od.  3  J. 
htwißifchM  «und  Stm0ism0ffmtfdi»ftUehM  Uteralur,    auf 
Drudcp.  I  «thl.  t  gr.  od»  a  .&•  34  kr.»  auf  Schreib. 
S  rthL  16  ^.  od.  3  d«  . 

wiickß  Literatm»  «ul  Dmckp.  1  rthL  8  «r.  od»  3  d. 

34  kr*  •  auf  Schrbp.  1  nkl«  16  gr.  od.  3  d« 
liilo/opki/chr  und  Pöimgogi/cht  LHerasur  eiif  Drckp« 

i3  gr.  Ad*  $4  kr.. Schrbp.  id  gr.  od»  I  fl.  13  kr. 
gUthmnutiJche ,    KrUgs^   und  GpwrbwiSffchuftMi» 

Literat»  Oruckp-  id  gr.  od.  1  ^  ii  Jlc»  Schseibpu 

dO  gt-  od.  t  £L  30  kr. 
ttifi^ftli»  und.  OäQgvüfkifaie  Literat  Druckp.  t  rthL 

13  gr.  odi  a  iL  41  kr.  Schreibpap.  1  rthl.  16  gr« 


1234 

JftiMefl/cfte.mid  BetkiHßlfck^  Lktftt.Ordkp.  1  ctU.. 
I3gr.  od.  afl.  43  kr.  Schreibpap.  1  rthL  yi^u 
od.  3  &  !.     , 

ff'IßeKfckrftshinJs,    Mgpmu    ZMttrürgefchi^tU    «oi 
y^rmifchts  Literat.  Drckp.  16  gr.  od»  1  &.  la  kr. 
Schrbp.  20  gr.  od.  1  fl*  30  kr. 
JilphabHifehfi  Fentkhmifl  d-sr  in  den  lehren  iTfS  Ui 
1790  in  Druck  erfchieneoen  deutficken  und  ouelmi* 
difchea    Büchern   mit    beytefetzten  Ledenprwfen. 
Drckp.  3  rthL  id  gr.  od.  4  fl.  48  kr.  /Schrbp^  S  rthL 
4  gr.  oder  5  fl«  4^  kr« 
Wir  bitten  kierbey  zu  bemerken  dafli  die  unter  niniim 
Preis  genannten  Wifleofchaften  Immer  zufaflnoen  ffekeiift 
werden  müCTen«    Die  i  Bande  der  gentMi  fVsrkgp  iv*rn- 
»#«  aÜsi  Oh€mg0nanmie  htfinälick  ül«  koften  nur  auf  Drckpb 
S  IthL  oder  14  fl.  34  kr.  und  euf  Schrbpap.  $  rthJ.  oder 
itf  fl.  13  kr.    Men  kann  fleh  deswegen  an  jedeBuchliotid- 
lung  oder  euch  en  uns  wenden.    Wer  von  uns  ipersd^  sa 
<ind  gegen  haare  Bezahlu^  sua  wentgfien  5  Exemplar« 
bezieht«  bezahlt  nur  4  Exemplare  oder  mehiere  ■— tTrtr 
nach  ao  pCu  Abzug. 

F.  S*  pririL  InduÜrie»Compt«\« 

SU  Weknar 


Das  orfte  <2abinet  Ton  Obfifruckten    in   neturlickw 
Crofso  in  Wachs  geformt  und  ausgemalt»'  «md  in  Bezie- 
kung  euf  den  ^eufichen  Obftgärtner  •  iÜ  mm  ia  dean  Hh 
duftrh^Comgaolr  gu  ff'timar  wirklich  erfchieneo.  Btk^ 
iktt  zwey  Laubthaier  C  3  rthL  d  gr.  Pfceufs. ')  oder  5  d» 
30  lur.  und  enthalt  folgende  Früchte: 
y.  ^#|i/eL 
No.j.  Die  weife  Bieinetteb 
Ko.  3.  Der  rotho  Sommer -RofenapfoL 
17o;  3*  Der  geRreifce  Winter  •EcdbeenpieL. 
.    lio.  4«  Der  roAe  TaubenapfeL 
/!•  AlmeN. 
No.  f  •  Die  Franz  «Madam«. 
>Io.  3.  Der  Sanct  Heraiaa« 
19o>  3*  Die  Venüsbrufl. 
No.  4.  pie  Stresburger  Bergamotte^ 

i^o.  1.  Die  grofee  Könii^inn  Claudiei 
No«  3.  Die  Torküche  ^weifche. 
JF.  Kirfchen. 

No.  1.  Die  Hertogenkirfehei 

No.  3.  Die  Ofthtimer  ftirldie. 
Auf  jedem   Käfidien  oder  Cabinet  befindet  fidi  «be 
gedruckte-  Nechricht  rom  Inhalte  defflbeo»  nebÜ  fronsd* 
üficher  Benennunfi »  Beife  und  Dauer  der  Früchte. 

II»  Afikündigang  neuer  Landkarten. 

In  kurzem  wird  be)r  uns  ein«  aeae  CkerCe  voe  M4m 
▼OB  Gmg9fM  fiech  der  «llerletateii  Theilung  für  d  gr.  ift 
kabea  l^n. 

F.  S.  pffir.  induftrio-Com^ttir 
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CITSKAHISGHE     ANZEIGEN« 


h  Neue  peiiodifche  SchrifteB« 

Schleswig  -  Holftdnifeh«  FroriniuIbdricKte  1795*  9tec 
Jahrg.  2ter  Bi.  dtts  Hofe     Alcooa  u.  Kiel  in  4efl 
Expedidooen  4l«far  Proviaziftiberichte.    Encliält:    I.  Von 
4«n  ^Pflichten,  welche  Sueubürger  in  Zeiceo  des  Getrei- 
demaogels  oder  der  Theuruag  gegen   Ihren  Statt  zu  er- 
füllen haben,  ron  Prof.  Ehler«.     Ih  Gedanken  eines  ün- 
genannten  über  die  Abhandlung;  von  den  Pflichten  der 
Suaubiirger  ia  Zelten  des  Getreide  mangels  etc.  mit  An- 
merkung^ TQffl  Prof.  Ehlers.      IIL  Ueber  den  Beichfi- 
pfenniginder  plönfchen  Prohftel,  von  S.    IV«  Briiuia- 
ruag  an  den  in  der  Stadt  Pldn  ftattfindenden  Mangel  an 
einem  Schönfärber.    T.  Was  wird  erfordert  zu  einer  y6U 
Itg  cweckmäfsigen  Brandaaftalt   in  gröfteren  Städten?  — 
Bine  Preiafr^e  70m  Btatar.  Tetens.     VI.  U^ber  den  im 
vor.  Heft.  8.  tag.  erwähnten  VorCchlag  zu  einer  allge- 
meinen MUufietzenden  vortheilhaf ten  Aufhebung  der  Leib* 
dgenüchaft  auf  allen  Gütern'  In  etwa   zu   befUmmenden 
Jahren«  7on^  Prof,  Jenfen«    Vit.  Anerbieten  eines  einhei- 
aifisben  Rechtsgelehrten,  die  b  einem  alten  MaauCkripte 
aathaltenea  Anaurkiingen  über  die  Landgerichtsordnung 
mita^theilena  nehfl  daer  baigefugten  Probe.  Aus  einem 
Schreiben  an  den  Herausgeber.     VlII.  Anzeige  für  Rei* 
s  fiende,  von  Pa(L  Balemann  und  Archiater  Henfler«    HC. 
Einige  Bemerkungen  über  die  dem  zweiten  Hefte  d.  J.  an- 
gehängte» bisher  unbeantwortet  gebliebene  Beilage»  be- 
treffend die  Umfdiaffung  der  Hufen  auf  den  Gutem  in 
neue  Meierhöfe.    X.  Zweifel  bei  der  jetzigen  allgemmen 
Torliebe  unCsrer  Gutsbeßtzer  für  die  Zeitpacht.    XI.  Kur- 
te Nachricht  von  der  in  Rendsburg  angelegten  Terrakot- 
ta- oder  Wedgwoodsfahrik  des  Apotheker  Glar.  JCII.Nach- 
riditen  und  ürthaile  über  vaterlandiCche  Aagelegenheiten» 
aus  fremden  Schriften  entlehnt:    U  Zeitungen  in  Danne- 
mark  und  den  Hersogthümem ;  a.  Medidnaldiorographie ; 
3*  Prof.  Carftens,  jetzt  zu  Rom,  ein  Schleswiger ;  4.  Wich- 
mann über  die  naturlicfafien  Mitsei  die  FroSlidiepile  auf- 
ftuheben.    XIII.  Geheimrath  A«  G.  GarfUns.      XiV«  Lif 
terärifdie  Anseigen  und  Nachrichten«     Quonik  der  Uni- 
▼erfitat  au  Kiel«.  XF*  JBingeCuidta  Berichtigttag  und  Fra- 
ge wegen  der  Schule  au  BoCau.    Beilage,  x.  Ankündigung 

dgg  UMrim.JyiA^nfkligncg  d»  Worf^»  a.1 


Bitte  an  Naturkundige  und  Spradigelehrte;   3.  Preiskeu- 
rant  der  Rendsburger  Wedgwoodwaare. 

Sechttes  Heft  enthält:  I.  Patrioti(che  Wünfche  die  Ka- 
teehetik  betreffend  vom  Pafior  Harty  in  Tönningen.  IL 
Neue  Schuleinriiiitung  im  ACchbergiftfaen  Gute  vom  Pa- 
Äor  Suhr  in  Plön.  III.  Efaige  Beifpiele  adgehebener 
LetbeigenCchaft  u  der  Nähe  um  Oldesloe  von  Dr.  Wolf. 
IV.  Geling  der  Leibesgenen  beim  Aemcekradz.  Den  Aed- 
Icrn  des  Adels  gewidmet  von  Voft  nebft  Berichtigung  ei- 
ner Anmerkung.  V.  Nechriehten  von  einigen  Kupfer - 
und  MeiTingmühlen  in  Helftein  von  Dr.  Wolf.  VL  Von 
den  chimärischen  oder  Hausmorgen  in  den  Marfchgegen- 
den.  Vn.  Berichtigung  einer  Anzeige  für  Reifende  von 
Kansleirsth  Noodt  in  Oldesloe.  TUL  Ueber  die  Fort- 
pfleaiung  der  Aale.  Bin  Schreiben  an  den  Herausgeber 
von  P4nof  Suhr.  IX.  Wetterbeobachtungen  von  dem 
Jahre  I7W.  X.  Lftterärifche  Anzeigen  n.  Nachrichten. 
Chronik  der  Univerfiiät  zu  Kiel,  —««i* 


Neuefte  Religionsbegebenheiten  Monat  Anguft    17«^ 
itter  Jahrg.  8tes  St.  Giefeen  bei  Krieger,  enthalt:  L  Verl 
hehrung  der  heiHgen'Gefehichte  durch  Gemabniatie.    II 
Wahrhdt  des  Chriüemhums.  *^  ^ 

-u^TTr':  •Ü^J  '•  ^"-  ^-  ^^"  IWchwerdeÄ 
über  die  Religionsbegebenheiten.    IL  Chriftliche  Kfrchen- 

gefthidite  furClAgdehrte.    IH.  Hm.  Dr.  Seüers  Theoria 
der  Wunder* 


Deacfthei  Bdagusn  1795.  October  Altena  bei  Hamme- 
nch.  enthalt:  L  Nachricht  von  den  wichtigften  Abende- 
rungen  bei  der  endlich  erfolgten  Einführung  dea  neuen 
PreuGiifidien  Gefetrfmchs  (ron  Hrn.  Prof.  v.  Eggers > 
„  "Jj^i?  f^  ^  "«^«n  Freund  J.  v.  S...g  (von 
Hm«  MagUt  U  F.  r.  Schmidt  genannt  Phifeldek«  HL 
Zufätie  zu  dae  Abhandlung:  über  die  Wehrfcheinlichkeic 
eines  künftigen  voUkommenen  Zuftaades  der  Menichheit, 
hn  ^*^«^^W*/7W.  JulÜÄ  IV.  Ueber  die  Hin- 
damide  das  SeMdenkena. 

C7>  '  N.,«. 
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lObrtmber'  eoAalt :  I.  Uebtfr  dU  Hlndmmffle  d^f  9elbft* 
^bnkcDt  ( ForcleUiioff  j«  Ifi  Nacliriclit  roo  den  bÖUinU 
fehea  Dtttfteo,  roo  •ihm  bökmircfaeii  Prin«ten.  IIU  Dflt- 
ximM  dtr  KoaUda  Cbrtüituk  IV.  Ankündiguag;  eines 
W'*rkf,.  üB«rdM  Ciuift  r*a  Jedermjon  Gucts  za  reden. 
V-  BlniifrBMierkaiigeQ  über  die  Verfiffnng^  der  Krieirego. 
richte  in  DänenMrk  ( roo  dem  rerftorbenen  Kriegsntli 
Gaoitrer}.  VL  Der  aafierblidie  Reiz  fron  Hror  Mag. 
Ir  F.  r.  S^midc  geRinnc  PhKeldek).  VIT.  Gebet.  Als 
fich  die  Friedensuntefhaodlungeti  rerwirrten«  Herders 
Terpfichore«  T^.  3.  (  komponirt  ron  Hrn.  Sekretatr  Gröii* 
leod).  Viri.  Ueber  d«n  Wuchen  uod  die  a^itcel  demCtlbsa 
Eiahtflc  su^chun  (roo  Hra-  Pref«  r«  Eggers^» 


Dh^  G^lut  dir  Zeh  179S;  KoTembcr.  enthalt:  i.BIur- 
lürcke.  Heiliger  Schauer.  Von  dem  Hm*  Pafter  5«hr  in 
Floen.  2«  Oeber  die  rorliergeheoden  Bedingaogea  einer 
Irerbellerteo  Nationeleni^huog-  Aus  der  Den»  MinervSr 
April  iTps.  700  h  £.  Berger.  3*  An  unfern  guten  bon* 
prioseo.  4*  Schreiben  einea  Freundes  eus-  Kordmerike 
eo  einen  Freuad  in  der  Schweiz»  5.  Gutherzigkeit»  Phi» 
lophrel^e  ron  A.  H».  ^  Gruodfitie  des  gefall ffheftlirheir 
Verein»  nach  Roufleeo»  von  A«  H.  7«  Der  GeCitageber» 
Nach  RtouÄeu,.  ron  A.  H.  t*  FortCetzttcg  des  AnfihiMS  r 
Rückt  die  Menfehheit  weiter?  iaa  Julius.  S»  39d.  nm  A. 
Hl  p;  Ueber  eine  Febel*  des^  Herrn  Gleudias»  tmk  k.  H. 
10.  Der  Keuz  und  der  Adler».  Keine  Febel».  von  Vefii» 
fl.  Rtwts  über  Pasquille»  ron  A*  H.  i%^  Binfek  und 
Weisheit.  I3;  Berichtigung^  voa.  Hra»  Rektor  Reidiel  in* 
'I(sing.  bei  Dresden». 


Dftft  eilfce  Stück  der  Hören  ift  erlehleoea»  und  ent-* 
hält :  r.  Pas  Feft  der  Grazien»  II.  Die  Theilung  der  Er» 
de.  lU.  Die  Tha^en  dfur  PhUöfophen.  IV.  Ueber  dieGe« 
lehr  afthetifcher  Sitten.  V.  Theepheaie«.  VI.  Einem  jun- 
gen Freimd,  als  er  fich  der  Welcweisheit  widmete.  VII* 
Archimedes  uod  der  Schüler»  VIII.  Ueber  du  Naire. 
IX.  Briefe  über  Poefie,  SiJbenmaafs  und  Speeche».  X»  Die^ 
Hhren*.  XI.  Der  beilige  Wahnßon»- 


FhilQlvpkilckn  J^f%^V eikiT  GfffeUfckaft  tentfchar  Gf- 
UflrUn,  herausgegeben  von  Prof.  A^iatliammer,.  VIII.  Heft», 
eotbiilt:  Y.  Jh^amdltmgtH..  O-  Boiträge  zur  Theorie  der 
Gefetigebung;  Erfte  Abhendlüng.  Ueber  das  Prinzip  der 
Gefetzgebung  infoteme  der  ttttnU  der  GvCetze  dadurch  be- 
ftiauntwird..  Von  Hm»  D*^  Erhard..  2)  Darlegung  eini- 
ger Schwierigkeiten  in  der  Lehre  ▼«»m  höchfien  Gute» 
Von  Hrn.  GrMhg*.  f)  Ueber  die  UemSgUchkeit  «ifies 
erRen  abfohlten  Ghindfaiz-s  der  Philo(bphie».  Von  Hrp». 
D,  Fei»erhadi4.  IL  Rectußontn  phihfopiu/clur  Schriften.. 
üeberficht  des  Vor£Ü{(lich(len »  was  für-  die  GcfckUhi^' 
d»  PJktli^ephis-C(^'  Vltor  geleUtei;  wocdeo» 

IL  Aj3LkCtadigangeRT  neuetv  B&chet;. 

WtrT*  F:  ObsMerlrfr^in  Altom  find  in  der  MidieMts^ 
■icie:  I7SG1  ericUeiieo ». uad^ in« Biichheadl». guhiben 


Annalen  der  leidenden  Msofchhett.  Her  Bead«  gr.  t»  ^- 

f  rthl»  t  gr. 
Däniibhe  BUtten  Eine  (^aitslfchrilt.  laSt»  gr.  S*  "^  10  gc 
Bkkermannsr  D»  J.  C  R.,  theelogifche  Betrag«»   4liB 

Bandes.  3tes  Scüdt.  g»  *-  id  grw 
Ebendeflelben  2ter  Band,  i»  2  ond  3tes  Stuck»  211^  rerbeC- 

Carte  Aufläget  8«  <—  i  nhL  12  gr.  (eile  4  Band«  kolbn 

jetzt  7  Thlr.  t  gr. ) 
Der  Genius  der  Z«it»  ein  Joumel  reo  A^Hennangß.^  iT^S» 

71  bis  12s  Stück»  8.    Der  Jahrg.  von  12  Stücken  4  rthl- 
Hennings»  A.  •  meine  DuellgeCchichte.    Zur  Bericlicigunf 

der  Wahrheit  und  zum  reifea  Mechdenkea  über  Ouelle 

überhaupt  •  denkenden  Männern  vorgelegt..  8.  -^.  i  rthl» 
Deutfcbes  Iflagazin  »  hesausgegebcn  reo  C  U»  D.  von  £^ 

gers»  1795»  71s  bis  12s  Stück.  8»    Der  Jehsgmg  r«D  12 

Stücken  4  rthl. 
Hiih>rtfche  Nachrichten  ron  merkwürdigen  Revalutt« 

und  VerlüchwÖrungen  in  England»  2r  Band»    Ana 

Engl.  gr.  8.  (wird  aechfiene  fertigt 
Schleewig-HolRetnifcheProviflalslberidttew  17^  4.  S  umJl 

6tea  Stück.  8*  Der  Jahrgang  reo  4  Sokken  2  rthl.  g^gr» 
▼on  SchaMCtowr  W*  F»,  kleine  Schnfteo»  2(cc  TkmU  auf 

Sckreibpapier  i  rthl.  12  gr*- 
Diefelben»  auf  Druckpapier  1  rthl»  8  gr»^ 
Stoerer.   D;  H.»    Unfer  Jahrhundert  •  (.oder  hift^rilchs 

DteRellttnf  der  rorzüglichfien-  Manner  und  merkwüi^ 

digftea  BegAenhgicea  deOelbear  ir  Thl.  2ta  varbeflcds 

Auflage.  8*  ^  r  rthi  18  gr;. 
Der  Zweck  Robespierre's  uad  Cüner  Mitfchuldigea»   Sm 

Bericht  aa  den  Conreot  ebgefiatcet  ven/E.  B.  Courtois» 

NebR  den  dazu  gehörigen  Belegen  aus  ihren  kiaterUi»- 

nen  Papieren,  a  Theile»  8«  "—  2  rthl» 

•ea  ^cAms*low*ir  ftitfiee  Sekriftetu  tfler  ThA 

enthält: 

r.  üeber  die  Abhandlung  No.  14.  des  erflen  Stucks  dei 
deutfchen  Mufeums  rom  Jenner  178I  betitelt:  Aafragae 
eines  ABC  «Schützen  über  Deutfch' Lefen  uiui  Schrei- 
ben»«  S.  I» 

n.  Ueber  den  Kindermord«    S.  44* 

III.  Ueber  Zunftgelehne  und  Büchermacher.    S.  7'« 

IV.  Prerüfreyheit  iü  das  belle  Mittel  gegen  den  DüfpdOM- 
mus*    S.  lo. 

V.  Ueber  das  Duell :  Veranlaget  durch  den  Auffat« ,  bedU 
telt:  M  Ueber  die  Affaire  zu  FrauiUdt ; "  im  loten  Band 
der  Chronologen.    S.  ili. 

VI*  Chriftian  11.  König  ron  Dannemarkt  Notwegen  und 
Schwede«.  EinVerfuch  die  Geicbichte- zu  nutzen*  S.i4p» 

* 

TU.  Brutus »  Freyheit  und  Schwärmerei-    S.  207. 

yill.  Em  kleiner  Beyt-ag  zur  Renntnifs  oes  FrauzöfiCcfcen 
Suats »  ron  einem  Nord<rdeutfchen »  als  ein  Anhang  m 
den  beyden  Schriften:  FinanzzuRand  eta  Franzöfifchea 
Suats;. und  Necker  in  Bfiefen  an  ICiilin.-i784*    ^  31^^ 

so«'  JcftaiattOH/V  ft/eie«  Sikrifimu  2ter  Uhrtl. 

enthält! 
IX»  Beentwonuog  der  Frage :  Welches  find^  die  -  itcherfteai» 
tnd«.  nach  der  jetzigen  VtrlalTung  der  deutschen 
ten»  die  letchteften  und  wohlfeUtten  >  Mittel ,   di^  Üi 
ftafiMBi  widgrRäitereie»<ttiiA.aifidect^Gewiiiiihhtigkei» 
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ten  Bu  ßderft?  Slnt  rtn  iw  Xonkfl.  OttMckmh  der 

Wiffenfdiaften  in  GooHigen  ffekroat«  Preiffcbrilc«  8.  !•- 
X.  Tun  den  Suerfrtfediten  in  Spanien.    8«  i62« 
XL  Vom  Mifisbratfch  6«r  Ttffi»    &  i9^« 
XIL  CJikaA6ig<'blIciier  Vorfchla^^    verankfse   durch  No» 

26X   der  Janaifchen^  AUgcmeinea  Licaracur  •  ZeituDg» 

vom  ^ahr  ifp^«    8.  iig. 

XIII.  Man  denke)  der  Schneider  behielt  den  Huth  auf 
denr  Kopfe  •  und  der  Lohnlaquai  üieg  in  di^  Fiaker  fei* 
nee  Herrn  2    8.  234. 

XIV.  Nidic  ieder  ünbeweibr«  verdient  den  Nahmen  Hi» 
geftolz,  noch  den  Spott  feiner  Mitbürger.    S.  263. 

XV.  iSt  iu  lebendin  begraben  werden  witklichfo(ichreck- 
Bdi  ale  man  et-ßch  vorfteJk?  Ift  et  fogeoüt^in?  Jükein 
licheree  Mittel  dagei^en?    8.  geS* 

XVI.  Inquifitlon«  Grimaldi  und  Aranda;  ein  Commentar 
SU  dem  AufCatie:  lea  extt^mee  fe  touchenC»  im  Man 
4«*e  Schle^wigCchen  Jouroais  rt^n  1793.    8.  33^* 

XVif.  Fucz  und  Reinlidäkcic  find  fellr  wesentlich  ver(chie« 

den.    8.  ^60» 
Xyill.  Waa  ift  begntfdigen?    8.  389* 
XIX«  Bin  Verfucb »  die  Frage :    Ob  man  den  Adel  ab- 

ISchaffen  miiüe  ?  ohneVonirtheil  zu  beantworten.  8«  4M. 
Beyde  Tbeile  betragen  71  Bogen  •  ,und  koften  auf 
Sdireibptpier  3  rthl«»  auf  Druckpapier  aber  3  rthL  13  gr. 
Den  *eHlen  Theil  liert  alk  Titelkupf«r  daa  wohlgetroffK^ 
SM  Blldnifa  dea  ehfwurdigen  Verfaffisre;  res  Herrn  Upa 
1d  Zürich  fehr  iauber  geÜ^dten^ 


Jummtim  Jbr  ttHtmä^n  HmifikhiUr  ^  twängtoflm  Heften.- 

Ziveytet  Heft,  enthalt: 

l)  Bittfchrift  dee  Oberamtmauns  Wedemeier  zu  Bldfgfen» 
der  (eine  Stelle  refignirc  hat«  und  auf  (eineif  Gütern 
lebt.^ 

3}  Verfahren  gegen  angebliche  Hodiver^ther  fn  Manch««- 
fter»  welche  den  3ten  April  1794  von  dem  Öffentlichen 
Gerichte  in  LancaAer  nach  uncerftichter  Sache  mit  Bh- 
cen  'freygefprochen  worden.  —  Nadi  den*  gedruckten* 
Urkunden  und  Akten  erzahlt  ron  Megapenthes* 

3}  BeCchwerden  gegen  Druckfreyheir»  einer  Eotfcheiduag* 
über  Öffentliche  Angelegenheiten« 

4)  Ariftokraten  und  Würmer. 

5)  Schreiben  einee  Reifenden»  mit, Bef lagen*  den  Aaiti«' 
Acceffiften  Holheim  betreffend« 

6)  Die  Krieger,  t-    C^n  Sommer  1793.) 

7)  Im  Angttficht  von  Romx    Den  4ten  Mai  1794. 

t)  Juüi  Sinceri  Veridici »  J.  CtL  rechtliche  Meinung  uKer' 
einige*  die  Beanntheiligte  an  den  Verhältniflen  wehrend 
der  Befiahiltung  der  Länder  dea  linken  Rhein   Ufere 
durch  die  Fr'*naefeD,  betreffende  Rechtsfragen.  —    Bey<«- 
trag  einee-  jungen  Rechtsgelebrten  sur  Aufküning  in  jik- 
riftifchen  Sachen  am  Rheinftrnmeb- 

9}  Nachtrag  au  No.  i; 

10^  Bine  Rede.  Mattb.  2d.  r.  53.  ,. Stecke  dein  Schwerdt*^ 
**   «n  feinenOrt;  denn  wer  d«a  Svhvierdt  nimmt,  der  foU' 
durcha   Schwerdt    umkommen.**   —      Zur  dank^aren 
Ferer  der  glücklich  beheiiptetenMeiifnilitat ,'  tob  ilf*r 

.   gepeat^« 


g«  .  und  über  dM  d«  «««««wiittia«»-  *««  "*  *^"''' 
iSOiTchen  des  Abt  d.  »f...  von  PJjlidelpho«. 

11}  Ift  M«n«ä  «n  Syfttm«.lUli«i»ii  VtUOa  d^  DnötC 
licfakeit  ?  ▼an  Philtntfopo«.  ' 

1i)  Vrief  «M«  AHgoiMug«  über  «U  BMordung  Lufl. 

wig«  XVI.  ■  ... 

n)  Rechdkk«  MMkta  Üfc«^««  Fwg^r  «»»»«en  dto 
Jkten  in  «n«  peinlidwn  StOu.  worin  «»  dem  «rdent- 
Uüien  JCtimintlHchter  «in"  wditlW»««  Urthel  efg.n««a 
cum  rf;e«u  fufpe«fi»o  «t  deTOlutivo- «It  «o«r  no«hm^ 
Ji««n  tUgt  de*  «dtirten  FWulr  «d  «Mto»  «u«  W««»' 

lO  HeiURkeir  rachdidiar  Fom. 

17>  Ueb«  den  llrfprui«  «n«  di«  Bbwlrkunr  ««•  *«'«« 
•uf  dir  Xulmr  4M  ««1*1111*«  G^WOed»..  rw  Eur- 

tychiüei- 
rs)  Bülow^« 

tan  V«th«dljeungi(dttift  d«  T«itorf«B««»  H««  '*"' 

feil  von  8cba«(»Wi 

TU)  Berididgun«.  .  ..«1^«-  We«- 

a*>  Lfiubrin  A«iik»-  Addw«»  d«f  Fnß««»««  ^i»- 

3j)*l5^*B»udef«  »iWdpI««  l&a«r  ib<  di»^  to«*  w^C- 

gehalten. 
14;  Unrorfiditichett  ond  6ewil& 
asj*  hSeklenbttfg« 

Der  Zweci  Rafitipterre^'i  «nd  A»««^  ^^^^^^^^ /<i!ü 
Merichi  an  den  Knn^t.  nhgefhttst  «an  £•  f  *  ^^•;- 
toll.  JVrty»  rfeir  dam  geWrigc»  ßeUT-  •«  *;V!^ 
Urlaffimen  FafUren.  %  TH.  %^    AUW.  »elf  J.F.Ä-m* 

merich.  —  3  rthl«  ,   ,         -    , 

Beyde  Theile  betregeir  4S  Bögeif.-     DerBenchir  de« 
Cburtoi«  an  den  iCon^enr  Rehet  von  8.  i  - 1 W  •-  ^nnf^- 
gen  die  Beweif  ftucke  ron  No.  i— m.  die  mieMrer^i«*: 
denen  AueaÜgea  aua  den  Frotokellf  und  MeÄeirea,  beton- 
dera  eher  aua  einer  Menge  Briefen ,  theiU  gilt« .  tneua» 
im*  Auaauge  ßellenweipß  überfettt ,  beliehen.      •P*»f»^^ 
wird  er  beaweifeld»  dafs  Robeapierre  unter  die  ««^^ 
ditffteta  Manner  der  ReeoJutfooa.  Epoche  gehort.^unff  «• 
Akteoftücke  die  dier  Buch  efldiält,.  rethteite^'  "Tv  •  » 
GeföbichM  dee  wkhtigea  Mhnner  fo  riel  I^<*«  •  ^^r^^^, 
Liebhaber  der  0«ldiichce  unferee  Zeit  ße  unbefriedigt  aua 
der  Hand  le^en  wird.      Zur  BeqaemlUhkeit  der  te<«r  W 
am  Endr  der  Kaien«»  röiti  »en  rqwWikanifchen  JeW 
abgedruckt,  auf  weichte  Seh  dir  Dfttu»  US^  i»  «^^  ^^ 
weieftückeo  beüehH^ 

Ton  ßkfcngeiHif  OiintcgifcfM  Ä^rÄge»  (Äid  *««" '*»^ 
ttnd  2te  Band  mit  Verbefferungeo  und  Zußtteo  dir  ¥«*• 

lallere  neu  aufgelegt:'  '  . 

Der  en/la  Baird  enthilt  die  firkläWflg  dtor  Äorkwutdig. 

Ben  StelleD  der  N.  T.  worin  daf  A-  T^artiiefiihrt  oder- ef 

klart  wird . .  und  »war  im  «cOhfl  StÜck^Mttthhur.  M«rkttt 

(7)   P  a^  "*• 


A2: 


M  JW 


B«iv/  JiT  AHM  %ib$ßAma§€9  tm  u  %m^  t,  u  ^}  Ucfter 
Sin  liff ^  «iM*  gwiilnt  G#CMi  uiii  «te  im  Mmuhng 
i$f  Ckf'Smp  tu  f«  ItfP  *#  3#  O  i0  wldw  5i0M  Gott 
Ofilir  ▼«(«#  kiM»f#  M  (*  <^' >' 3«  iyVAmikWcgnU 
rmm  nMi4  wiA¥0mim  WMmkunk  CMfti»  sa  uM^ 

ffCfC  btrüfcf fgm  i  )«  liw  r#rfflidMco «  4tf  kinU«  Ldw* 
iiW  Jl«  R«C*lfl  *  0Mfc  fr«kfctti  otcte  Uamt rclu«4  iio4 

Im  4ri(fM  iciMkt  ErfilMunn  4rt  Mfkwuf4ig(Uo  Scd^ 
l«n  |«f  gri«f«  F«uU  io  di«  K^ntlMr ,  G«Ucli«r  #  SpVr^ 
tto4  itt  4«n  TlmoUiiiii  *  4t«  «rftm  Briel«  P«cri  uod  im 
Srl^rrj  an  4U  llnhrütf*  worin  SmIIm  4«i  A'T.  «nfeführc 
Wiff^'-nt  f<«^^  ^"^  kufftin  Oirftallupf  itr  lUCukace, 
iff  iibtr  ditff«  SMlUn  iit««ft«Uttn  UaiwCiidiuiiC' 

Dur  4fflli#  ^«»4  «myic  im  I  (Uli  und  itM  fttuck  4ia 
fukl  niim  ir%f9aAM  •ioor  Kritik  «lUt  Offeabaliffuiif.  von 
V\dki9t  bf^dtrf  iibtr  iH  Diiliyo  Gott««  «1«  ob  FoftuUi 
4«f  pr«kcK«k«n  Varnunfc  botraditot»  ua4  übo;  Aio  Begriff« 
Tom  kMft«n  Oue  tmd  4«ii  Bndsvraok  <««  GoXioa»  d«r 
0l(Ci:«bk«iCt  «uf  w«kh«  dUfo«  Poftuloc  g«grund«€  wird; 
Im  Ji«»  4t^^^  <  Bi««rkttng«a  Ubw  K«oC«  Rriigioo  ion«r- 
holb  dir  Or«tt«4B  dar  blofii«n  Varnunfc 

Dar  Wa^f«  ^•nd  ootkalt.  in  I  8tück«n  dl«  Fortfotzuog 
tiod  d«tt  IWrktufl  di«fir  B«m«rkung«n  üb«r  K«nc«  ftoli- 
gloii  liinarhilb  dar  Gr«n«an  d«r  bIoft«o  V«founft. 

All«  vitr  n^nd«  koftoa  |«t«c  rollftandlg  7  Tklr.  8  Gr. 
«nd  and  In  ^^n  BuflUuuidluog«n  «u  b«b«ii. 


Biy  Or^A«r(l  FUV^f  d«m  Jüng«m  In  Loiptig  «r- 
MliliU  nMoklUn«!  TOn  mW«/««  Taplln^i  GfnUem*mt 
Sukt9  UifHmr^  «r  ««rffm  /n/ltm  •/  F^rrhrfg.  a  ^«Z.  £««• 
tfra/.'*  «In«  d«ut(«h«  U«b«tf«Uttng  rom  Kam  Doccoc 
MkutfiwMi  In  Bn«n(lBhw«rg. 


lo  «b«n  kil  gln«  n«uo  AnAflg«  d««  Tc«u«r4^Ul«t 
JkiiUUi9.  im  §f^tm  Bmnik 
dl«  Pr«(r«  vtrloff««!  und  And  nnn  wi«d«r  Bxompk««  d«. 
von  b«y  Uut«ra«l«hn«Mn  und  lü  oU«nBii€hh«ndluag«n  für 
la  gr«  «u  lhkomm«n« 
UiMig.  d.  I«!  D«€b  I7M« 

IIL    N«ue  Landkatlen« 

Tgn  d«m  tn  dUCIm  Bl«it«m  i^ft  fekon  «nt«nirwt 
Mir  kkauou  Ptodttctiu  •  Aik«  d«r  K»X.  Ot^trrdddCdMn 


IV«  ▼crmirdite  Amaogea^ 


Jm  itm  MetmfmmM  im  Sdh^t  über  &  ComJoBdmimm 
FMgiam,  im  Nc  agt.  d«  A..L.  Z. 

Dar  Or.  BooaoicafmeiM«  ßodi«:  ^uber  4ie 
lidodoo  der  FeMguAm"  wird  kicrdiuck 
orfad^  aic  dem  TacC  In  mmt 
fOD»  indem  di«fer  roo  jenom  ««»rtimag  la 
iic(lm  Zwoiga  dor  Laodwirtlikkaficarwartec  aidUes^mdk 
offentliek  bekennt«  da£i  ikm  die  dem  Poblioo  vielfilnB 
vorgelegt  lejo  lellendo  tkooredtcbo  Bewetie.  wegm 
Nützlicbkek  der  Gonfoüdatioo  unbekiDiit  geblieboo 
nnd  ficb  «]«  den  erden  Sdirifcilel^er  b«iracfeeC9« 
Confialidadon  fyflemaülck  und  in  «mm  mtama 
«bgeiundelc  bebe. 

Obgleidi  der  YmL  mit  der  Recenflon  CaÄne«  lUudks,  w 
Ganzen  ziifri«d«n  ifi,  fo  kann  er  dodi  nidu  bergeai«  di* 
er  die  Aeufoerung  dea  R«c.  über  da«  dritte  CopU^  aJs 
nkbc  gegründet,  betradicec.  Indem  dafolbÜ,  um  unter  v» 
I«o  Bri^ielen  nur  «Ina  «nzulübreo»  die  HaupdciüS- 
tung  ¥00  «Inor  ganz  neuen  Seite'  beleuditoe  wird»  dm  er 
ihren  Naditbeli  für  die  Moral  und  Poli«^  dattlbft  kkr 
bewiefen  hat* 

Da  aUb  kein«  Antikritik  van  Seiten  d««  Ver^  bei  go« 
genirärtiger  Aufforderung  aun  Grunde  liegen  Icmia :  lö wbd 
der  Hr.  Rec.  um  fo  lieber  dieib  lit«rärifdM  Golaliigkeit 
bewilligen,  indem  m  um  Berididgung  der  Bagrige  zn,  chna 
iß,  die  dodurck  wechfeireuig  gewib  befördert  wttd. 

Büdingen«  d«  a6«Nov.  1795. 

Friedr.  Heinr«  HAlslold. 
Secretertii«» 


BnMmig  an  KtmiÜätm  its  MmUmtes. 

Auf  Ofiem  k.  J.  wird  daa  hieige  Gymnefium  tmnm 
Tordienten  Rectoc  Herrn  M.  Nonne  terZfckren,  d^r  etui«a 
Ruf  «la  Director  de«  OymnäüumM  stt  Dmsbwig  engeooa». 
m«n  bat»  und  d«  d«r  H«rr  Subkoar«ctor  Kras  mit  To^ 
«bg«gang«n  lü,  fo  find  die  «rft«  und  dritte  Stell«  vakant^ 
di«  der  Magiftret  mit  Miinnom  lu  befeu.en  wünCckt»  di« 
flcb  daa  Schulwidenfdiaften  mit  Eifer  und  Brfolg  gowid» 
m«t  kab«n»  und  denen  moralifdi«  und  goifiig«  Bildung  dar 
Jugend  Sadk«  de«  H«rmna  ift.  8oldw  M«nB«r  word^ 
«um  BriefwecbCal  mit  dem  Magifbat  einf«l«d«n»  der 
jetzt  mit  «iner  nickt  unbecraditlidiett  GehiltSTermekruiv 
befekiiftiget  Hl»  nnd  hierüber»  fo  wie  tibor  Hononrlvm 
und  fonlHge  Bmohimonte«  «nch  Prellb  der  T«biiiirmfii«T_ 
di«  g«n«u«ß«  Na^ridit  geb«n  wird. 

Lipptadi,  d«a  g.  D«g  i7!PS» 
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Sena. 

Den  \ß  Oct.  erfchif q  im  Djrtxtlf  Hrn«  Joli.  Heinr.  Okri« 
ßoph  Groningen  ioauguraldiflQrtat.   Bur   medicini* 
Cchen  Doctorwürde  mit  der  Ueberfchrifc :  dö  vi  virall. 

Den  5«  Oct.  rertheidigte  Htr.  Hertm.  Chriftiim  7%l- 
Uniut,  aus  Lüuterbtch«  zur  Erhakung  der  ffledicin. 
Doctorwürde  •  feine  Inauguraldiflercat. :  de  aqua0  laur^^ 
eerafi  medico  ufu» 

Den  tf.  Oct.  erhielt  Hr.  Georg  Heinr.  Behn «  a.  Lübek» 
die  Doctorwürde  bey  <der  medicin.  Facultät »  oachdeoi  der* 
ielbe  feine  InauguraldiiTertat. :    da    mor^illis  0i'  fidmnia^ 
mor^Ü/o/a  JMtffi/i.  rertheidigc  hatte. 

Den  3'.  Oct.  rertheidigte  Hr.  Job.  Adolph  Jaeohi,  der 
Philofophie  D. ,  mit  feinem  Refpondenten »  Hrn.  Mich* 
Nanofi ,  a.  Ungarn  •  feijie  Diflfertation  pro  facuUate  lege» 
di  $  welche  enthält :  ünnoUtioMs  in  feleeta  Jobs  loca. 


Am  5.  Nor*  vertheidigte  Hr.  Paul  Sigmund  Ctt\  Vfin» 
#•  Nürnberg  t  feine  Inaug.  D\S* :  de  inierpretibnt  Hlppo* 
cratit  graicisp  worauf  Er  die  medicinifiche  Idoctoc würde 
erhielt. 


^ 


Bamber  g. 

Den  15.  July  rertheidigte  Hr.  ffoh.  Jnir.  RSfMaiA 
r.  LiekUnfelt,  d.  Weltw.  D.,  unter  dem  Vorfitic  des 
Hn.  D.  u.  Pr.  DölHnger.  des  Jüngern»  Streitfitze  aus  dem 
ganzen  Umfange  der  Arzney wiffenfcfaaf t »  und  erhielt  nach 
geeodigter  Di^putatioa  die  Doctorwürde  in  der  Medicin. 
Bey  diefer  Gelegenheit  fcbrieb  Hr.  Dr.  Röfckhub  eise 
hleine  Abhandlupg  anter  dem  Titel:  Da  febri  fragnun» 
tnnu  51  S.  g. 

Den  26.  Auguft  rertheidigte  Hr.  J^rons  Axiet  t.  Btfsr- 
%erg  auserlefene  Sätze  aus  der  Medicin  •  und  ward  hier^ 
auf  zum  Doctor  in  diefer  WilTenfchafe  ertxtu  Bey  diefer 
Gelegenheit  errchieo  too  demPrafee,  Hm*  Ho£r.  Ihmi 


NIGHRICHTSN, 

Dijfertatio  da  aarU  aimo/phaericl  m  corpus  kumanum  hü 
fiuxu  falnbri  et  noxios,  71  S.  g. 

'    Den  38.  Sept«  ward  dem  Hn.  Hofr.  u.  Prof.  TVehmt 
die  Doctorwürde  in  der  Rechtsgel.  ertheilc 

Den  39.  September  vertheidigte  Hr.  FrUdr^  PFinklar, 
e.  Kronach  >  auserlefene  Sätze  aus  der  gefammten  Rechts« 
gelahrthelt»  und  erhielt  darauf  Ton  feinem  Pniles,  dem 
Hn.  Hofr.  Pfißer^  die  Würde  eines  Liceatiaten  b.  R» 
Die  bey  diefer  Gelegenheir  erfchienene  Inauguraldiflertau 
unter  dem  Titel :  Va  iniparfacto  feudorum  incapaca  contsa 
ill.  da  Dacheroedan  J  hat  den  Hrn«  Hofr.  u.  Prof.  fVebew  « 
Eua^  VerfalTer.. 

Am  30.  Sept  erhielten  die  Ha.  Kafp.  Haupfmanuj  aas 
Bothenftein,  Ooitfr.  Gangler  9  a.  Oberfcheinfeld »  MicK 
Schneemann t  a.  Kronach.  BaUhaf,  Steinhardt,  a.  Kom* 
bürg»  u*  eT<i/'.  ^^get^  a.  WeigeUhofen  >  TOn  dem  derma«' 
ligen  Dekan  der  philofoph.  Facult.»  dem  Hn.  Dr.  u.  Pr« 
Kußlein  t  den  academifchen  Grad  eines  Baccalaureus  dec 
Philofophie*  Nach  diefer  Feyerlichkeit  difputirten  dia 
nämlichen  Herrn  unter. dem  VorQtze  ihres  Promoters 
über  Aphorismen  aus  dedi  ganzen  Gebiate  der  Philofophie» 
Phyfih  und  Mathematik  für  die  Erlangung  der  philofophi« 
Cchea  Licentiatenwürde* 

Den  3«  Oct.  vertheidigte  Hr.  Paul  Oeßerrehkar,  aug 
Vorcheim»  unier  dem  Voriltze  des  Hrn.  Hofr.  Gönner, 
Sätze  aus  dem  ganzen  Umfange  der  Rechtsgelahrtheic» 
worauf  ihm  der  Grad  eines  Licentitten  erth\süt  müde* 


^  Luisburg, 

Am  3.  September  erhielt  Hr.  Jak*  Jac*  tjßfiar,  aue 
Greifenfee »  die  medicinifche  Doctorwürde.  Seine  Insu* 
guraldifTertatioB  handelte :  da  Cancri  quadam  fpaeia  circ€ 
Rhennm  inferioram  valda  eammnnig  cum  adjuncto  d^ßlucth^ 
nit  Cancri  fpaeiarum  tantamiue. 


mt 


Göttingen^ 

Am  35.  Jul.  crtheilte  die  hiefige  philofophlfcha  Facul« 
tat  dem  Hrn.  Decano  zu  Gopeahegen  t  Odiaus  ffolß,  ab- 
wefend  die  Magifi^rwürde« 


N. 
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Am  Sl.  Nor»  rerdieidlgt«  Hr.  Ferdinand  Bguskt,  «oi 
Bremen  f  iM/v#  iMamguraUit  und  erhielt  Ueraul  die  iuri» 
ftifcko  Dooorwiird^ 

n«  Ehrenbezepgungen 

Der  FürQl«  Naflku-Weilbutf.  Hoff*  u.  Leibmelikoi. 
Hr.  Joh.  Heinr.  Fifeluv,  hu  von  feinem  Furftea»  zur 
Bezeugung  der  höchften  Zufriedenheit  •  den  Charakter  ei- 
aee  geheime«  Eachf  erhalten. 

IIL  Beförderungen» 

ZjomJhm^    Der  bekannte  Dr.  Aiaf  wurde  aum  Bildiof 
Wtarmottth  befördert. 


-  Der  durch  feinf  von  der  kSnigL  preufiifchen  Gefetzgie» 
hungs  -  Commillion  gekrönte  Preistchrift  und  andere  ju- 
riftirche  Bucher  rühmlich  bekannte  Oberamtmann  t  Hr« 
jRoeflie,  tuGochaheim  in  Würtembergifchen  •  ift  auf  eine 
ehreuTolle  Art  zum  Oberamtmann  Aach  Uradi  befördert 
wardeo» 


Hr.  M.  loh.  Chrißoph  Mahr»  Terfaflet^der  Befchrei- 
hung  ron  Venedig  und  and4»ri»r  hiftorircher  Schriften »  ik 
mir  Wttrtenbergifchrn  Pf  irre  Neuweiler,  bey  Calw»  be- 
iordert worden.  —  Eben  derfelbe  hat  von  des  regieren- 
den Heraogi  Durc)il.  von  Würtemberg  für  Ueberreichutig 
feiner  neuen  Ausgebe  der  Befchreibung  von  Venedig  eine 
goldene  Ohr,  nebü  einem  für  ihn  fehr  ehrenvollen  Schrei- 
ben» erhaheo. 


Saatfeld.  Die  Stelle  eines  Rectora  am  hiefigen  Lyceum» 
welche  der  zum  Superintmdent  ernannte  Hr.  M.  Oettel 
bekleidete»  hat  der  daß?«*  Conrect. •  Hr.  Wilh,  Schultet^ 
erhalten»  und  an  deffMi  Srelle  zum  Conrector  ift  der  hie- 
fige  Caodidat,  Hr.  Gotciif*b  Bernhardt »  ernannt  worden. 
Beyde  werden  ihre  Stellen   nach  Michaelia  d.  L  antreten* 


Co(«r^.  Hr.  Job»  Bkitaer»  zeitheriger  Caplan  zu  Ho- 
dach»  einem  Städtchen  im  Fürft-i.thum  Coburg»  delTea 
Schriften  in  MeuC  gel.  Teuffchl.  verzeichnet  flehen»  ift 
Michaelis  dief.  J.  auf  die  Landpfarrei  OettingshauTen  be- 
ordert worden» 


Bamlerg.  Die  hießge  Juriftenfakulta't  v^lor  an  ihrem 
feitherigen  Aeleeften»  dem  Hrn.  geh.  R.  u.  D  chant  «Slthoff» 
ihr  verzüglichftes  Mitglied,  welcher  das  mit  Ruhm  be- 
kleidete Lehramt  des  Kirchenrech^s »  tm  Sckluffe  des  aca- 
demifchen  Jahres«  niederlegte.  Daflelbe  wurde  darauf 
dem  Hrn.  'Jndreas  Frey ,  der  Gorte»g  labrtheit  Licentiat* 
wirkL  geifU.  R.  u.  Chorherm  xu  St.  Stephan  übertrageo* 


Bamberg»  Hr.  Gtf^rg  Jt/chenbrefiiter»  Vorfleher  des 
marianlfchen  Studentenhaufes  u.  Lehr^^r  der  fchÖnen  VVif* 
ftofchafteo  aa  GyouuUlum »  echielt  die  Piirrsy  FrgmdQff. 
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An  feine  Stelle»  als  Varftehar  des  befkgteo  Haufea,  k6simK 
Hr.  Geuß,  ord*  off.  Lehrer  dar  Theologie:  und  sun  Lah- 
rer der  fchöaen  WilTenlchalien  ward  Hr.  Caplan  Grtß 
barulen« 


Ehmidajelhfi.    Hr.  Sauere    Prof,  der  Theolagie»    Iwt 
auf  fein  Anfucheo  die  Pfarrey  au  SMußelUui  erhalten. 


Bamberg.  Dem  Hrn.  Pfarrer  RoppeH  zu  ScUidka 
ward  das  Prädikat  eines  hochfürül.  geifU.  R«  beygelagt. 

IV.  Todesfälle, 

Im  Sept.  179s  fiarb  xh  Schleufingen  der  dafig«  R«gi^ 
ffungerecretär»  Hr.  Job.  Emft  Jufl.  Müller»  der  6di  dorck 
mehreee  jurifiifche  Schriften»  vonägl.  durch  fein  IV««- 
iseWMm  juris  «onun,  bekannt  gemacht  hat. 

V.  Vermifchte  Nachrichren. 

Braumfchweig.  Der  Medailleur»  Hr.  M«rkcr  d.  I.  •  ein 
ijberaus  talentvoller»  fleifftifzer  und  befcheidner  ILü&Cllei; 
hat  dem  Andenken  uofers  (el.  Ehert  eine  Cchangearbeiceii 
Medaille  gewidmet.  Die  Hatiptfeite  fiellt  Eberu  Büdoiik 
dar  mit  feines  Namens  Dmfchrift.  D(e  KückCeice»  vaa 
Hn.  HR.  E/chenbmrg  angegeben  •  zeigt  ein  ao^efdilagncs 
Buch  und  eine  Leyer»  von  einem  Rofen»  und  Lorbeer- 
kränze umfchlungen»  mit  der  Umfchrift:  Salinen  fTlßrm» 
Frohßnns  und  Mitgefühlt»  u.  der  Unterfchrift :  G#A  172^. 
G^-  1795.  CDer  Preis  eines  filberaen  Abdnicka  iü 
3  rchl.  C  M.;) 


Die  einzigen  5]p#clatteri<ii,  die  von  dem  Hodifiifka 
Bamberg  erfchienen  fipd»  find  die  Homännijehe  und  LPtr 
terifche.  Es  gehöit  aber  nur  eine  oberflächliche  Kenntnili 
des  Laodea  dazu :  um  von  der  Unzulänglidikeic  derfelbcn 
nur  zu  bald  überzeugt  zu  werden.  Nebfk  dem  »  dafs  auf 
denfelb«n  eine  Menge  bedeutender  Ortfchafren  nicht  a» 
gegeben»  von  andern  der  Name»  und»  was  noch  nehrÜ 
oft  auch  die  Lage  unrichfig  beflimmt  ifi»  werden  diefeV- 
bea  noch  durch  wefeotlichere  Fehler  veruji/2«/ree>  X>i« 
vielen »  in  der  Mitte  der  Hochßi/cs^e/iuuii^en  gei<]geaei7.. 
reichsritterfchaftlichen'Gebiete  find  durch  keine  AuszeicV.- 
nung  von  dem  Scaatskörper  iincerfchieden»  deffen  heten». 
gene  Theile  Ge  nun  durch  polttifche  VeriaffuLgen  gewor- 
den find.  Mehrere»  auf  ^er  kar^e  er&chilkhe  Eintheilun- 
gpa  •  find  auf  die  ieuige  Staatseiiirichtuug  nicht  mehr  paf- 
fend »  und  andere »  derfelben  gemäfse »  nicht  verzeichnet. 
So  find  noch  auf  der  Homannifthm  Kjtte  Niefien,  Giech, 
Ludwifffch^rgafl »  Marktleugafi»  ala  bfondere  Aemcar 
anijegeben»  hingegen  Rotteltd^^rft  Dö»ingfiadt»  SehlüffH' 
lau,  Zapfendurf»  und  noch  einige  mittelbare  Aemier »  ala 
folche  tii  ht  verzeichnet.  Sogar  wird  daa  ^mt  I^euhaui 
uU  ein  Aümbargifchet »  und  daa  Amt  Obcfj^hainf^d  eJs 
ein  Schwarzenbergi/chei  dargeflellt.  Längft  fchoo  und  all- 
gemein  iühlte  man  ihre  Unzurerlaffigkeit»  luid  fehnlich 
war  der  Wunfeh  nach  einer  richtigem  Karte.  Diefea6a> 
uat^roahm  Hrt  D«  u»  Prof«  Bi^p*^^     Bs  entwarf 
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•lae  neu«  Speculkirte»  die  6r  d«fli  futftlidien  Kabinete 
überreicbce.  Si«  iÜ  mit  Tielcm  Fleilfe  aod  grofser  G^ 
siauigkeit  Vcrlenigt»  8i«  uticerfcheidet  niclit  nur  di«  rw 
Cchiedeoen  Hochüifcsamr'r  tob  einander»  fondaro  zeicb* 
nttt  auch  die  reich tritierfcheftlichen  Befiuuncen  aug»  be- 
merkt durch  b^fondert  ausgewählte  Merkmale  die  dem 
Hochfiifte  in  iritend  einem  Orte  suftehenden  manchfachen 
Oereditfame »  und  beruht  auf  Ausme^Tungen  verfcbiedener 
▲emter*  die  ihr  yer£i^  unuraommen  hat.    Derfelbs  ift 


auch  geibnoea »  fie  ntcih  mebreref  Prüfung  heriuszugeben» 

Wer  feinen  mufterhafcen  Enti^mrf  tinei  wokUingerichtetgu 

Urbofiitms  kennt »  war  kanntt  waa  er  für  das  Klofter  ge- 

leiftet  hat»  deflen  Mitglied  er  ift»*}   der  wird  gewiCi 

wünfchen »  dafa  er  diefa  Arbeit  dem  gemeifiniitaigea  Ge« 

brauche  nicht  entziehen  möge »  um  (o  mehr ,  da  er  nun  ia 

einen  Wirkungskreia  verfeut  i(t »  der  die  Richtigkeit  der 

entworfenen  Karte  immer  mehr  erhöhen»   uad 

kann. 

#■)  Nicolai  Reirebefchrelbaog.    Baud  I. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN« 


L   Neue  periodifche  Schriften. 

JT/fo»  eine  Monac»fchrift  für  die  franiöfiliche  Zeitge* 
fchichte.  I795.  H.  Heft-»  enthält:  I,  Ueber  die  gefliichter 
ten  und  auf  gewanderten  Frauken ;  ron  Röderer.  II.  Po- 
litifche  Bruchflücke  s  r.  J.  B.  Lourer.  Fortf.  III.  Bruch» 
lliicke  über  das  Leben  und  die  Hinrichtung  dea  Revolu- 
eionairs  Eulogiua  Schneider.    Fortfetzung. 

-    IL  Anküncfigaiigei]  neuer  Bücher. 

Je  unbezweifelcer  der  nachtheilige  Einflufa  der  Unkul* 
tur  de«  Gefchma  ks  fiir  die  feine  Satyre  auf  den  Geift  ei- 
aer  Nacton  \&  •  um  fo  mehr  rechnet  eine  Gefellfchaft  von 
bereise  bekannten  G«; lehrten  auf  die  Aufmunterung  dee 
FubUJiums»  wenn  fie  mit  dem  Anfange  des  J796ßen  Jah* 
rea  iiai  Verlage  ron  Johann  Gottlob  Feind  io  Leipzig»  ei- 
ne der  bitrern  fowohl  ela  der  lachenden  Satyre  gewidoMCe 
Zeitfchrifi »  unter  dem  Titel : 

dsr   Perfifleur» 
herausgeben :  eine  Zeitfchrift »   welche   fich  befonderi  ge- 
gen die  herrCcfaenden  Thorheiten  de»  Zettalterf »   vorzüg- 
lich gegen  iene  im  Gebiete  der  Wiffenfchafcen »  der  Kün- 
fte»  der  Sitten  und  de«  gefelligen  Umgangs  richtet. 

Mit  Auftgang  Jedes  Munats  wird  ein  Heft  von  vier 
Bogen  in  einem  ferbigen  Uafchlage  in  %•  bey  dem  Verle- 
ger ausgegeben. 

Der  Preis  dee  ganzen  Jahrgänge  ift  a  rthl.  itf  gr* 
Säoaeln  das  Stück  ^  gr. 

Beftellungen  darauf  werden  in  allen  Buchhandlusgea 
•ngenommea* 

Inhalt  des  erften  Hefts:  . 
t)  Der  Triumph  der  Thorheit»  ein  Gedicht» 
3^  Die  Sittenrichter. 

3^  Apologie  der  alten  Damen  gegen  die  VeracVrung 
der  Männer. 

4)  Traurige  Gefcnichte  eines  Kantifchen  Philofophen» 
nach  (einem  Fude  herausgegeben ,  von  einem  •eiii«ir 
Freunde,  nebft  einem  tfon  jenem  entworfenen  F.<ine 
einer  Theorie  des^öceilungs.  uid St«hu(ifesi*erii.nk;  i>s. 

5)  Klage  einer  gelehrten  En^Janeerju.  über  di  Be- 
hauptung des  b^rühnif^n  Hurke»  dafs  Anblick  eer 
Schönheit»  Schlaffneu  bewime. 


Yen  der  Cerrt/po«d<i«ce  fecr^tie  enire  Nleo«  de  Z>n* 
9h$$k  Marquis  dt  yuivcüaux  ei  Müäami  de  iMUtmUnw 


wird  in  meinem  Verlage  dne  üeberfettung  von  Harm 
Stampeel  in  Leipxig  erfcheinen»  welches»  zur  Verihei* 
düng  einea  CoUifions  •  Falles  •  hiemit  angezeigt  wird.  «— 

Aeuch  ift  nunmehr  erfchienen »  und  in  meinem  Verlage 
um  6  gr.  SU  haben:  Zuriiokwsi/umg  de$  y0ffucht,  die 
PVundergefckUhten  des  Neuen'  Teflaments  aar  natüitUchen 
Urfachen  zu  efkiäftn^  welchen  Johenn  Chrifiian  Fr.  Eck^ 
Confiftoriel*  AiTeilor  und  Archidiaconus  su  Lübben  im 
Marggcefchum  Ntederlaufitz  herausgegeben*  Von  einea 
tömifch  -  ketholifchen  QeiMichen« 

Leipaig»  den  20.  Dee»  96* 
^  Mi  Gottfh  Martini. 

Buchhändler. 


JT.  Jfr.  F.  Semter^^  ekrifiL  Lefwhueh  necft  der  tetz$em 

'    Ogenh,  J,  C.  uU  dem  von  dhfsm  pefofdneten  «.  em- 

pfokUen    allgemeitien   I/anptlekrbuehe    der  JBLeligi^ 

N.  T.  8. 

Obgleich  mit  dem  Drucke  dtefes  Lehrbuches  nnnmehc 

der  Anfang  gemacht  werden  wird :    fo  foU  dodi  der  Ter« 

min  zur  Pränumeration  auf  dailelbe  an  \6  gr,  ouf  Drekp» 

und  Alt   lg  gr»  nuf  Schreibpup,  nach  Jäehf.  Conpentiont^ 

mÜKTü  bis  zur  Leipt.  Öfter meffe  1796  verlängert  werden« 

Die  }  Bog.  Aarke  Anzeige  ifJt  in  der  HiUcher(cb.  Buchh* 

zul^ipzig  u.  Dresden»  d.  Komifchen  zu  Breslau»  deff 

Schulbuchh«  zu  Braun fchweig  •  der  Kayfertcbcn  zu  Brfiirt» 

d.  iicinfiuflifchen  zu  Gere»  d*  Bttingerfchen  zu  Gotha. 

d.  Bohi*fchtn  zu  Ilamburg »  d.  Academiüchen  zu  Jena  und 

d.  Erbfieinifchen  au  Meißen  $  umCanü  su  habeo« 


In  der  von  Kteefitdfcheu  Buchhandlung  in  Leipug  Hn€ 
an  der  vergangenen  Mich«  MeiTe  folgende  neue  Bü« 
eher  erfthienen : 
Beelzebubs  .Reifen  und  Thaten  feit  der  Eroberung  von 

Mexiko  bis  auf  den  Targawitrer  Buud »  oder  den  Unw 

Hurz  d  r  neuen  pi»hiifchen  Conftitution.  8*  "*  id  gr* 
K)tropi(ra,  KÖQ'ginn  von  Aegypten»  dramatifch  bearbeitee 

von  Albrecht»  3r  Theil»  mit  dem  Kopfe  des  Amoniuf» 

8.  —  I  rthh 
Moff.  II.  C»  Deutfchlends  okonomifcbe   Flora.     Eia 

T«rchtn^uih  für  Landwirthe  und  Fr  unde  der 

rey  f.  d.  Jahr  796,  m.  K«  8*  *-  16  gr. 


C7)Qa 


Ta/cftev« 
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Tajckinkmlenimr  tut  Mekrfnien   CFnUrkatiung  für  dU 
'  Jugend  uuä  ihre  Freunde,   auf  das  Jahr  1796«    her- 
ausgegeben  von  ElUodu    TafchenformaN    Ba>'reutb» 
bey  J.  A.  Lübecks  Erben.    C  Mic  ausf^emalten  Ku- 
pf^n  und  Cauber  gebunden  1  rthl*  4  gr.  usd  mic 
fch Warzen  Kupfern  16  gr. 
Die  Verlagshandlung   diefes   neuen  Jahrbuchs  dilrfM 
wohl  keine  Klage    über  getäufchte  Erwartung  fürchten» 
wenn  fie  in  dem  bekannten  Tone  die  Aufmerkfamkeit  der 
Aelteni  und  Ersieher«  auf  die  Erfcheinung  deflelben  hin- 
zulenken fuchfe;  —  allein  fie  hält  es  für  fchic^ichtr  das 
Urcheil  ein  Geh  tsvollen  Kichtern    zu  überblfen»  und  er- 
laubt Geh  hier  aur  die  Bemerkung:  dai's  der  Herr  Her- 
ausgeber cnd  einige  feiner  Freunde »  —  die  als  Schrift- 
(teller  einen  Vorzüglichen  Rang  behaupten  —  Geh  betaühc 
kaben  •  in  ihren  mannichfakigen  Aufüitzeo  das  Angendi- 
me  mit  dem  Nützlichen  in  eine  fo  glückliche  Verbindung 
zu  fetzen»  dafa  Geh  die  Brauchbarkeit  defTclben  für  Kna- 
ben und  Mädchen  *  auf  mehr  als  ein  Alter  und  ein  Jahr 
erllrcckep  wird« 

Da  ich  Im  Jahr  1789  und  1792  zwey  rerfchiedens  Pro- 
befchriften  einer  Ausgabe  dea  PauUMfcken  Brief t  an  die 
Phitipper  nach  dem  griechifchen  Text  von  dem  Hrn.  geh« 
Kirchenrath  Gri««bach »  mit  einer  neuen  lateinifchen  Ue- 
berfetzung ,  nebft  kritifchen  Anmerkungen  und  einem  fort- 
laufenden Commentar»  worinne  die  altern  und  neueüen 
Vorarbeiten  gehörig  benutzet  worden »  dem  fachverÜändi- 
g«n  Publikum  vurgeleget  habe;  und  diefes  mich  durch 
einüimmiges  güxiAige«  Urcheil  über  meinen  Verfuch  auf-' 
gemuntert  hat «  den  ganzen  Brief  des  Apoftels  in  der  an« 
gegebenen  Manier ,  welche  der  Koppifchen  ähnlich  ift.  zu 
bearbetteti!  fo  mach«  ich  hiermit  bekannt»  da£s  zur  Leip- 
ziger Oftermifl^e  1796  daa  Werk  herauskommen  foUe,  wel- 
cher ohng^ehr  1 3  Bogen  med.  8*  im  Druck  betragen  wird» 
woferna  (ich  ein  Verleger  dazu  findet* 

Liebcnwerda»  am  i?«  December  1795. 

M*  Job*  GotKfr.  a«i  finde» 

Pfarrer  u«  Suj^rintondeot« 

III.  Auctioji* 

Jli^trhnrg.  Den  2$.  Jani  1796  wird  die  hinterlaflene 
Bibliothek  Ton  dem  jüngfl  verftorbenep  Prof.  Jur.,  Hr. 
J.  And.  Hofmann  an  den  MeiAbiethenden  verkaufe. 

Der  Gaulog  ift  dafelbft  in  der  neuen  academifcliea 
Buchhandlung»  in  Leipzig  bey  Hn«  Bücher -Auccionator 
fVeigel»  in  Jena  bey  Hrn.  HofcOmmiHar  Fiedler  uqd  in 
Frankfurt  am  'Main  bey  Hn.  Antiquarius  Hacker  zu  haben* 

IV,  Gelehrte  Anfrage. 

Lefer  der  Berliner  Monatffchrift  in  England»  wün- 
fchen  zu  wifTen :  ob  der  im  Nqr.  1794*  pag.  463  erwähnte 
vortreffieke  Esnfender ,  und  der  Beantworter  des  Avertif- 
fementtf  im  Sept.  n.  3.  einerley  Perfon  fey?  Ueber  Erwar- 
teil  glaubte  diefer^  C^ept.  p«  243-  257«<t63.  u.  f.^  dafii 
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durch  die  !m  Avenlff.  p.  ^g6,  n.  Id.  erwähnten  umzahlL 
gen  andern  Keuntniße,    die    zum  Ve)fiande  der  ganzen 
H.  Schrift»    aufser  dfn  Sprackeit,   erfordert  werden  «    g€^ 
wiffe  geheime  J>f'lfje%fchaften  und  Küufle  gemeynt  ivären. 
Doch  wohl  nicht  H^xerey  und  Zauberkünfle  ?    So  'bleib* 
man  "denn  bey  BbchHaben-  undSylbenkenntniiTen.  T^  tt^ 
fiein't,  Mili*s  etc.   Varianten,  der  neuen  Exegefe  der 
Fratrum  Polon.  und  der  noch  neuerh  chnfllichen  I>ei£lea 
und*  'Therfien »  und  nehme  die  höhere  und  niedere  Con- 
jecturalcritik  zu  Hülfe!  Kipling  begieng  fr^yltcb  erwaff 
enormes ,   dafs  er  den  Werth  jener  Varianten  Co  gering« 
und  un  fleh  er  machte»    auch   Bickenfon's    fclion   1733 
gechane  Anzeige  von  400  MiUi/chen^falfcken   Farittmien, 
bloCs  auf  d^m  Codice  Bezae ,  in  Erinnerung  brachte»  v 
die  Zahl  noch  dazu»  aus  Jackfon^s  Anzeige»    ««tl  500 
fetzte.     Edward,  deffen  Worte  in  Nor.  p.  4^1  v^rtrtß» 
lieh  heifsen»    wird  ihn  dafür  fchon  noch  mehr  Urafea. 
Aber  Börm  B,  müfl*en  wir  fagen :  dafs  die  Rechtfertigi^g; 
wegen  Kipling^s  Verurtheilung  ror  der  ganzen  Änt- 
fchen  Welt »    nicht  jurißi/ch  ift.      Er  beruft  ßch  auf  Bd« 
ward»   KipHng*s  Feind»    als  den  Kläger;    hat  Edvirard'a 
Schrift  nicht  felbft  gt^lef^n»  fondern  nur  den  Titel;  'weifs 
nicht,  ob  derselbe  Kipling^s  Machtrprüche,  gegen  dieAä^ 
kiarung»  in  der  Vorrede  zum  Cod.  Bezae»  oder  fosOvo, 
gefucht  habe.      Edward   hat  Ge  offenbar  in  der  Vorrede 
gefuchti    und  da    ftehen   keine.      Edward's  vortrefßicks 
Wor^e  C^^^^^*  i7^^0   beweifen   nichts,    als  dafs    er  auf 
Riplingen  zornig  ift»    weil  dieffr  ihm  den  hohen  Wtftk 
feines  Variantenfchatze»  fo  herabgefeut »   und  feiner  ^^ 
klarkug  einen  fo  grofsen  Stofs  vcrfetzt  hat.     Da&  ff'et' 
fie  in  noch  mehr  faifche  Varianten  hat»  als  Kipling  zahlt» 
ftehet  felbft  im  Nor.  p.  4<$5.  *.    Und  doch  thut  fferr  B, » 
«Is  hätte  er  Eiplingen.  vor  der  ganien    dcutfchen   Welt 
recht  j^erichtet.'    tft  dies,  aufgeklärtes  deut^es /«j?  S« 
war's  .nicht»    als  die  Angeln  und  Sachfcn  au5  Deutfchlanl 
zogen.      Wir  finden  zwar,  in  der  Stelle  aus  Kipling'f 
Vorrede^  CNor.  p.  4^8. )  auch  gegen  Jelne  Aufklärung» 
wie  gigen  fein  Latein»  genug  zu  erinnern;   erkennen  fei- 
ne Meynung  für  ziemlich  unüberdacht  ^te,    kurz,  gips 
neumodifch ;   werden  ihn  auch  nie'  zu  unferm  Schriftlai- 
rer  wählen.      Aber  wir  wollen  ihn  doch  auch  nichts  m 
der  deutftjjen  Welt,  widerrechtlich  richten  la/Tcji«   fon- 
dern 'feine  DefenGon  führen»    um  Reri/joo  dea  ProcelTes 
antuchen.  aber  die  beleidigten  Edward  und  Frend^ 
eis  verdächtjge  Zeugen  in  der  .Sache»  verbitten*      Wir 
wollen  indeften  nicht  dafür  üehen,    dafs   (ilch(    zuletzt 
Herr  B.  und  der  vorirejfyZ/'cAd  Ein  fender  und  Beantworter 
fich  mit  Kiplingea  ausföhnen »   und  ihn  unter  die  Aufge* 
klärten  aufnehmen«      Was  nun  alsdenn  die  Herren  über 
fVetfiein^t  und  MilVt  Varianten  be(chliersen  möch- 
ten» wer  ksnn  das  wilTen?    Aber  das  wiiTen  Wir-»  daft 
die  Schrift  (ich   dereinft»  gegen  die  im  Sept.  p.  243.  gs- 
meynte  Critic  und  Exegeje,  bey  der  Nachwelt  ganz  aaf* 
klären»  und  vortrefflich  rechtfertigen  wird» 
Glo^fler»  im  April  17^5. 
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LITKAARISCHE     ANZEIGEN. 


I.    Anzeige 

MmtfiirdU  hmfüg9m  JaktgSng9  d§f  Jilg^mpin^u  £.!• 
fr^tm^  •  Zeitung  gm  trsjffttdin  i^^rh^ffermgäUm 

Dt  wh  b6r«ict  etoMldet  worden,  die  ron  uoi  dem  Pi^ 
blioifli  tun  einen  Mat  geringen  Frei«  engebocenen 
Supplementbände  lu  den  «erigen  Jahrgängen  der  A.  L.  Z» 
nicht  genngiaine  üaterfiutsuog  gefunden  ( indem  si|  di^ 
•um  Uncemehmen»  die  nicht  unter  900  Theilnekmern  oh- 
ne Schede«  durdigefuhrt  werden  Jtonnte»  fidi  nicht  einmel 
hundert  Subfcribenten  engegeben  haben)»  fo  hätten  wir 
dieCee  geradem  für  eine  Verfichemng  annehmen  hdnnen« 
dafe  der  grötiu  Theil  der  LeCsr  der  A«  L.  Z.  mit  der 
bisherigen  Einrichtung  mich  in  Aofehung  der  Ansahl  der 
Eeoeaifionen  tufrieden  tty»  und  waren  alfo  gar  wehl  be- 
fugt gewelen»  una  aller  femern  Erweitenmgeplane  su  über- 
Ikeben.  Ba  find  in  dem  nun  gefchlofienen  Jahrgange  1944  Ar- 
tikel angeseigt  worden*  und  ea  übertrifft  aUb  dieA.L.  Z.  an 
TollAändigkeit  alle  allgemeine  Journale  Cehr  weit»  ungo- 
ochtet  wir  aua  Mangel  dea  Räume  viele  Bücher  seither 
übergehen  mufften»  deren  Anseigen  wir  In  die  Supplement* 
bände  su  bringen  hofften« 

Dennoch  haben  wir  une  entCchloffen »  mit  dem  nach- 
ften  Jahrgange  einen  efcn  fo  koftbaren  elf  mühfomen 
Verfuch  su  mai  hen»  von  delTen  Ausführung  wir  una  nicht 
nur  die  rollüänfige  Anxeige  der  jedesmal  in  swey  MeC^ 
fen  erfchienenen  deutfchen  Bücher»  fondernauch  di«  Nach- 
holung der  bisher  noch  nicht  recenfirten  iniefeffanUu  und 
iglchiig^m  Werke  der  deutfchen  Literatnr»  ingleichen  die 
Vermehrung  der  Anseigen  von  ausländülcher  Literatur  ver- 
l^rechen«    Zu  dem  Ende  werden  wir 

1)  In  dem  nechfteii  Jahrgange  tJ9€  die  w^ckeniU^i^n 
BtyUigtm  bis  auf  hundert  Stücke  und  drüber  vermehren» 
ebne  den  Preis  der  A«  L.  Z.  su  erhöhen« 

t)  Dem  Monatiregifter  jedeemal  die  Summe  der  recen- 
firten Artikel  beyfügen»  wie  auch  am  Ende  des  Jahrs  eine 
Tollftandige  Bilans  vorlegen»  damit  die  Lefer  mit  einem 
Blicke  ü^Mrfehn  können»  wie  viel  Artikel  in  dem  gefichloC^ 
üBoen  Jahrgange  eus  den  beiden  Leipsiger  Meffen  recen» 
ffret  worden»  wie  viele  ältere  Artik^  «ocbg^holet«  auch 
wie  viel  eusläodtfche  Werke  engeseigt  werden« 

3;  Weil  auch  oft  von  manchen  Buchhaftdlungm  fahr 
«mbiUigewid  «ggigriuidete Biegen  feluhxt  worden»  alaob 


ihre  Verlegsartikel  geflüentlich  suriick  feAttr»  andre  dege- 
gen  begunftjgt  "worden  Cda  es  doch  fchon  in  der  Natur  einer 
fo  greisen  und  mit  fo  vielen  OeMäfcen  ohnedem  belaftetea 
Unternehmung  liegt»  daA  lina  die  Verleger»  Troi  Tyrimsm 
fu^U  gaos  gleichgültig  dabey  Cqrn  und  bleiben  muffen).  Ca 
wollen  wir  jedem  Odenatsn^ifter  ein  elphalMtifchea  Vor- 
keichttifii  der  Budriiandlungen  •  von  denen  Verlagswerko 
Mcenflrt  worden»  beyfügen»  nach  Art  des  Buchhändler- 
verseichnifles»  welchee  feit  einiger  Zeit  dem  Leipsiger 
Mefikatalog  angehängt  wird;  um  jenen  ungerediten  Be- 
fthwerden  künfdg  auch  den  mindeften  Schein  durch  ent- 
gegeogefetsten  Augenfdiein  gäoalich  auasulÖ£chen« 

O  Bey  dieihr  Bbtichtung  gewinnt  elio  nicht  nur  dh 
A*  L.  Z.  an  VoUfländigk^Ut  fondem  audi  an  FrühaeHigm 
kiH  der  Reoenfionen »  und  es  dürfen  slfo  lelbll  diejenigca 
unfrer  gütigen  Lefer»  welche  gern  die  Supplementbändo 
durch  ihr  Abonnement  unterftücsen  wollten»  vielletclit 
jetst  nidit  Ib  Mir  bedauern»  dali  fie  tiicht  su  Stande  g^ 
kommen»  obgleidi  der  gansliche  dadurdi  ontiUhondeAuo» 
fall  SU  eribtsen  uamoglich  bleibt« 

Da§  /fftettIgefisbiBtt  werden  wir  ebenfalls  durch  enfehn- 
liche  Vermehrung  der  Uurmrifchdtt  NackrkhUM  sum  Verw 
gnügeo  der  Leier  erweitem»  und  nidie  nur  monatliche  Ver- 
seichniffe  der  wichtigilon  aualändifchen  Bücher  mit  Prei- 
Isn  einfuhren I  fondem  euch  die  Lücken»  welche  unfre 
Cotrefpondonanachrichten  noch  gelaffen»  durch  Benutsung 
deif  Psrticular»  und  Provinsialjoumale  jedesmal-  mit  An» 
aeige  ddi  Quellen  ergänaen« 

Da  wir  ntth  bof  diefen  ohne  «inen  jährlidMn  neues 
Aufwand  von  dnigeo  teufend  Thalem  gar  nicht  möglidien 
Verbefferungen  den  Preifa  der  A*  L«  Z.  nicht  im  minde- 
ften erhöhen»  fa  hoffen  wir  wenigftena  dadurch  einiger« 
mafsen  «ntCdiädigt'au  werden»  dafli  die  Lefegefelllcbaften, 
in  denen  lieh  seither  aob  Zo»  je  funfug  su  Einem  Exem- 
plare vereinigten»  künfcig  von  ihrer  allsu  unbiliigeo  Speiw 
famkeit  abftehen»  und  Indem  fie  fich  in  kleinere  Zirkel  ver* 
eheileo»  uns  durch  die  Vermehrung  dee  De&iM  einiger« 
mafaen  unterftütsen  holfen*  Dsfi  nidit  jeder »  der  die  A« 
L«  Z.  lieCst»  fich  ein  «ignea  Exemplar  halten  kann»  ge- 
ben wir  gern  su;  ober  wir  fragen  jeden  '  billigdenk  enden 
Mann,  ob  es  nicht»  da  wir  für  einen  fo  geriogen  Preis  fie 
viel  leiden»  «ine  Xaickerej  fey»  die  Och  niemand  gegen. 
C7J-m  ons 
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ttfii'crbubsa  CoHUt  W«fui  Btlr  als  hSdiftena  Aclit  so 
Ehim  fiKcmpIir  mufiiauientr«teik 
JOM»  d.  at.  ]>•&  179s. 

ttreaioa  iflr  A.  L.  Z. 

IL  Neue  periodifiSie  Schriften^ 

Dar  Oeift  mier§  Zsicaltcrf •  Bey  G.  W.  F.  Spicli,  Buch- 
kandier  In  Augsburg  iiod  la  allea  gutea  Buchluodlaiigfa 
«I  kabaa: 

1  o  o  h  a  1  c« 

Oh  mfi  aic  Ahandao  Augaa  faken  dürfe,  odar  blind  Csya 
müfl^s?     - 

Heber  dia  Recbca  dar  Menfdriiaic. 

Yon   dem  OamaiBgaift    und  dam  Ifaogal  dafltlbeq   ia 

Deutfchlaad. 
Uebar  Religion  and  Rali^aoflahrar. 
Von  der  voUkonunanftan  Staaurarfafung. 
Uabar  im  nauaa  AaAalMa  gagao  dia  kvS^nXmagt 

Von  dar  Tareintgung  dai  Poficivan  mit  daa  GrandliMa 

daf  Varftandaa  und  dar  VernODfc 
Uabar  dia  Auiffoctung  dar  Ktndarblaftani* 

AffiU 
IMar  den  Urfprung  daa  BagrilTaa  Rachi  und  Unracbl. 
Europa.    Infulaner.    Von  den  Jadaa. 
Ueber  dia  Varbisdung  dar  Natur  und  Kiinft  in  dar  B^ 

stahungi 
Poblaot 

MmU 

Baharaigang^r  lan  Raichsadel.  Bfna  Reda»  walcba  in 
dem  künftigen  Ganeralkonranta  der  unmittelbaren 
Beiditritterrckaft  von  ainam  MitgUada  darialban  gabaU 
tan  werden  wirdt 

Haben  wir  in  Deuefchland  eine  Rerolution  la  balüccktan  ? 
Schriftfieliaraf^Pkilofopkia*  Aufklätung« 

Jaalaf. 

Bina  Rada  in  dar  allgameiaan  Verfammking  dar  Fürften 
und  Scändö  der  auropaifchan  Republik  gakeltan  Toa  ai- 
nam Freunde  dea  immerwährenden  Friadana» 

üabar  dia  Benataifla  unCers  Zaitakere. 

J»lia#. 

Uabar  daa  geCnnkana  Anfahea  d^  gaiftlickte  Sundaf* 

Tan  den  UrCichafi  daa  SeMmardaa« 

Tob  dar  Kultur, 

Jugufl. 

Zur  Berichtigung  gawi^er  Urtheilag  welcha  dia  franiSd» 

fcba  Rerolutio-)  in  Deutfchland  veraolaCil  bat» 
OaOandiiifiVataa«  akao  Auiora. 


Buraa  und  atlautarada  Dacllellung  Uf  widitigen  lohalic 
▼on  Ktnts  Kritik ^d^   praktifciMn  Taroitnft. 

üeber  daa  Bedürfoib  finar  grimdlichaa  Holafopkia  Ikt 
Prediger« 

Wartk  dar  Yamimfi. 

Ocfabar.  ^ 

8toff  au  dam  poliiifcban  'Kon trade»  und  der  Farallal^  -aaia 
den  Ereigniffea  uoCers  Zeitaltara  aua  der  GaCdiichiu 
Folena» 

Pia  wahren  Freunde  undFeioda  dar  kdlNm  und  kÖchftiB 
Parfon^n« 

Von  Bnglaad  und  dan  Englandam* 


UhtHomtn,  Stas  H9fep  Norember,  fiad  in  allen  Midev 
BuchbendluniCen  um  8  gf •  in  ainam  gafickaiackTolian 

-Umfcklag  zu  haben. 

Inkah :  Dia  Orakalbraut»  eine  'Komödie  hey  dar  TaM 
Inifaufükren.  BkJal  und  flerda«  ein  Fiagmanc.  Der  tfe* 
tödtete  Ltebbaber.  Dar  Strom  und  der  Backt  oina  FmhmL 
Briela^  K  •  u  in  dar  Oberpfak.  L'e  Brei  Fw  S,  a«u  ^tw 
iaklbataa  Mittal  wider  Ko(Mrfcbmarzen.  Spiala.  Daa  K«» 
marinawaig.  Dlt  Vakemrichtar.  ader  daa  gakatme  Zai* 
chan.  Dia  Praiafragen  der  Galakrten.  Epilduner  Soda- 
'  tat.  Der  Nationalkohraou  Gkaradmi  und  RäOllU. 
FokalgaCing  mit  Mufik. 

IIL  Ankündigungen  neuer  Bacher» 

lo  meinem  Verlage  arfdieint:  D.  CkritL  Ht 
Gottlieb  Köchy  Tkeburus  Juria  Saxontci,  U  Tomi  a 
Ea  wird  diefea  Werk  folche  DiflefUtion^s«  Exercttatio» 
aea»  Programmata  u.  (»  f«  enthaken  •  dia  xur  Erlftocanang 
des  SächliCchen  Rechts  dienen«  Wegen  der  ausnehmai^ 
den  Seltenkeit  folcher  kleinen  akf  demifchen  und  fonfii- 
gea  Gelegenheitsfchriften  wird  diafea  Werk  jedem ,  la. 
wohl  tkaoretiCchen  •  als  practifchen  Rachtagaiaknm]  •  um 
fo  willkommener  leyn»  da  der  Herr  D.  Köchy  untar  daa 
Abhandlungen  felbft  aTna  ftrange*  Auswahl  treiben »  uad 
ledigUch  folche  in  feine  Sammiuiig  aufaehmen  wird  •  wk 
ako  fich  durch  ihren  Werth  rorzuglick  aufieeicbneo.  Za 
mehrerer  Baquemtichkeic  (der  Laier  wird  tuidt  i^rCaJöm 
jede  Abhandlung  mit  Marginalien  baei«<re>>  und  daa  Gat^ 
xa  mit  «inam  accuratan  und  roUilandigen  Regiftar  verfa- 
llen. Des  arften  Bandes  erfta  Abth^lung  mu  awey  Alpha- 
bet wird  aar  nachfi  berorftehanden  ORt:rmei{a  er{<4Miaai% 
und  mit  dam  Druck  der  folgenden  uauntarbrO€ik«B  iora- 
geCshren* 

Laiptig,  d.  I.  Dac.  1795. 

Georg  Darid  Mayac» 


■*  •* 


S9ft§mbMr. 


VAm  daa  Luxus» 


Ankündigung  eioaa  Jouraals  unter  dem  Tital :  Bibfla. 
th<^k  d<r  fckweizerifchan  8uiaukunda,  ErdbaTclKd- 
bttog  und  Litcacatur. 

ObCcbon  beynaka  über  kein  enrapatCcbaa  Land,  fo 
Titte  Reifabf^fdiraibungen  und  anddre  geographische  W^ 
ke  Vüriianden  find;  fo  wird  dach  iadar  Kenner  geftahan 
miiKan«  daik  wir  an  lickgrn  Nickriduan  übar  dan  Fla» 
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ckeninliaU  Terfbliiedraer  Linder,  di«  Polli^e  weit  der 

^  aieifien  Städte«  die  Btfchaffenbeit  des  Bodens  t  die  Netur* 

Iprodukce,  Toraehinlich  aus  dem  MtneMlreick«  die  Volke» 

meng^  Maoufekcureo,  Ftbrikeo,  Eia  -  und  Ausfuhr,  p«- 

licifch«  i^od  kirchliche  VerfeffuDg  •  PolizeywefeR  •  Armen  • 

und   Kranl&eaenfialten»  wUTeafchifdidi«  Anfitlcen.  Küpll- 

1er  und  Kunfiwerke,  MiliurWefen«  MaaCie,  Gewichte  und 

^    and^r«*»  für  jedeo,  der  fein  Vaterfand  genau  kesnen  ler* 

nma  will,  höchft  wichtif^e  Gegenßände,   keinen  Ueberflufa 

liaben,   dafa  /ogar   rarfchiedne,  beträchtliche  Theilo  der 

Schweift  in  diafeo  meiüen  Rückfichten  ganx  unbekannt« 

ja  dafs  die  geographifcfae  Lage  m^rerer  Gegenden  •  Seen* 

Quellen  ron  Flüflen»    x.  B.  dea  Lvghetto  äi  Chiavgnna^ 

dler  Rhone  etc.  auf  Landkarten  und  in  Büchern  unrichtic 

•«gegeben  find« 

JDer  Herauigeber  und  Unternehmer  diefer  MonataCchrift 
hofr»  wenn  diefelbe  Beyfall  und  Unterfliitzung  finden  follte, 
diefoa  Maegeln  nach  luid  nach  abzuhelfen»  tind  dadurch 
in  den  Stand  gefetxt  zu  werden»  nach  dem  Plan  feinea 
y^rfuchi  eimei  Hündbuchs  der  fehweizerifcheu .  StaatsHuds, 
des  \n  eignem  Verlag  in  Zeit  ron  2»  hechfiena  3  Wochen 
iMtrauskommen  wird»  theila  eine  V9Ufländige  und  gtmami 
Sfmottkur.ds  unfara  in  allen  TheÜen  fo  merk  würdigen  Y^ 
aerlandea»  'thelia  eine  vtfhtff^rU  Auflagt  dtt  Staate  und 
Efdbefckreihwug  ftiues  fei  Faten»  die  ohnedem  feit  eioi* 
gen'  Jahren  rergriffen  ift»  verfertigen»  uod  dadurch 
die  bey  In-  und  Aualändern  oft  ganz  lal£chen  Begriffe 
über  bie  Schweiz  berichtigen  zu  können« 

Bndlich  haben  ddi  mit  dem  Herauagaber  mehrere  ge* 
lahrie  und  k«nntiiifoeiehe  Männer  vereinigt»  um  jedem 
Monntftück  eine  krittfche  Ansetge  aller  über  die  Schweis 
herauekemmenden  Schrifceo  beyxufügen»  und  dadurch  ei- 
nigermafseni  theila  die  SchweUtrbibHatkek  dea  unfterbli- 
chen. Heilere»  theila  die  leider  fo  bald  ina  Stecken  gera« 
ebene»  in  Bern  heraufgekommene»  fekwsiztri/cht  ßibU^ 
$hsk  fortzufttzen»  auch  werden  dl^felben  fich  Mühe  geben« 
wichtige  MunuCcripte»  von  denen  Haller  keine»  oder  nur 
jinrollfläfidige  Nachrichten  erhielt»  anzuzeigen»  auch  wohl* 
um  über  «den  Werth  derfelben  (elbft  urtheilen  zu  können» 
AHfizüge  daraus  liefern. 

-  Beyträge  über  alle  oben  angedeutete  Gegenüände»  fo 
wie  andere  den  gegenwärtigen  Zu(Und  unfera  Vatarlen- 
dcf  im  Allgemeiaeo»  oder  eiuselner  Staaten  und  Gegen* 
den  inabcfondrre^  beleuditeade  Abhaqdkngen »  werde  ich 
aaic  außerordentlichem  Dank  annehmen»  und  den  Ver* 
laflern  auf  Verlangen  ein  anMnlichea  Hanoree  beaahlen. 
«—  Auffätze  hiogeg<>tt»  die  Anzüglichkeiten  gegen  Regie» 
ruQgan  odv  einzelne  Partikularen  enthalten  »  oder  deren 
Inhalt  beUTead»  nldil  belehrend  ift»  werden  auf  die  Seite 
gelegt' 

Am  Ende  jedea  IMonata  foll  ein  Hefe  von  6  Bo7en  auf 
gatem  wei&en  Papier  mit  einem  /arbi(;en  Um  c^lag»  um 
eisen  halbaa  Gulden  franko  in  alle  Hauptfiädce  der  deut- 
fciien  Schweiz  geliefert  werden  *  fo  daf»  der  ganae  Jahr- 
gang nicht  höher  ala  6  Fl.  Zürcher  Valuta  zu  Üehan 
hommt» 

Sollte  daa  Unternehmen  Beyfall  und  Abgang  finden*  fo 
foll  )«der  Band,  (ein  Band  foli  aua  4  Heften  be(k«»hett, 
vnd  einen  eigoen  Titel  bekemman^  mit  dem  Portraie  A 
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nas  verdienßrollen  Scbwiiteri  oder  eiaia  Landchürtchtn 
geziert  werden. 

Die  Herren  Subfcribtntan  belieben  ihre  Kamen  bia 
zum  Ende  dea  Jennera  in  frankiredi  Briefen  entwades  an 
mich  falbft»  oder  an  die  nächß  gelegne  Buchhandlung  ein- 
zufenden»  und  zugleich  bemerken  >  ob  fie  Exemplere  auf 
Schreib-  oder  Druckpapier  wüiifchen.  Die  Bezahlung  af" 
warte  ich  bey  jedeamaliger  Ablieferung  einea  HaCteai 

Zürich»  dea  l»  Norbr*  l?9S. 

J.  C.FäfI» 
ProfelTor   der   Gefchichce 
tt.  BrdbeCdffeibung. 


Unter  dem  Titel :  ffwmul  dof  meueJUu  W^hhBiihnMum 
erfchien  sa  Anfange  dee  Jahra  179s  eine  neue  politische 
Zdtfchrifit»  deren  Herauageber  ftrenge  Unpertheylichkelc 
nnd  freymüthijre  Derf^ellung  der  Vorfälle  dea  Tagea  mit 
einander  su  verbinden  fuchten.  Der  Beyfall«  aalt  dem  ea 
In  allen  Gegenden  Deutfchlanda  aufgenommen  und  gele- 
fen  wurde»  beftimmte  die  Herauageber  sur  f«mem  Fort» 
fetzung.  Gedrängte  Bnahlung  der  wichtigfien  Begeben- 
heiten» Ueberficht  der  politiCchea  Verhälcniffe»  intereflante 
Aktanfiücke  der  neuern  Sceatsgeflchichte»  kleinere  Aufl^iae» 
hiftorifchen  politifdien  Inhalte»  aua  dem  FranzÖfiCdien  u» 
Englifdien  etc.  nebft  Anzeige  der  neueften  politiCchea 
Schriften  mechen  ihren  Inhalt  aua* 
'  Um  daa  Journal  gemeinnütsig  zu  machen,  ift  dar  Preia 
für  diejenigen »  die  auf  dem  nädi&en  Jahrgang  fubfciibi* 
ren»  a  Thlr.  ix»  Ld^r  zu  5  Thhr.  Am  Ende  i«dea  Monate 
wird  ea  prompt  veriandt.  Man  wendet  fidi  mift  BeiUlp 
lungen  an  die  hocUöblichen  Poftämter  jedaa  Orca  und  an 
alle  gute  Suchhandlungan« 

Karenfche  Buchhandlung 
in 


Der  Schmeichelhaften  Aulmuntarung  einiger  hohen  B^ 
förderer  der   Pflanzenkunde  glaube  ich  aa  fchuldig  feyn» 
einen  Verfuch  tu    unternehmen»   zu   welchem  mir  nur 
durch  Erkenntlichkeit  sur  Pflicht  gewordenea  Vtrtrauea 
Math  einflöfiMn  kennte »  den  Verfueh »  ein  Pflanzenwerh 
zu  beginnen»    dea  mit  den  anüehnliJiilan  aualändifchea 
Prachtwerken  wettzaeifem  wagt.     Ich  lege  davon  unter 
dem  Titel :  Mortui  JemperHMm  «•  den  gf  fkea  Band  anc 
Prüfung  ver»  und  begleite  ihn  mit  einer  kuraen  NaehrichC 
von  feiner  Einrichtung:  Er  enthält  folgende  auagesetdl^ 
net»  anfehnliche  und  leltane  Pflanzen«  Afum  picHm,  Ha- 
lirofifii  bj%ai.  Ltfckmig  ^roeata»  Gly^hia  Caccinae»  /jaonmaa 
9tädefaeea,  Euphorbia  punicau^  Dafurm  mrkor§ÜB  Moa/eeie 
fpeeh/a^  EjHcu  ctrinikMsi^  öeranium   TVIroler.  €ajB|wrll 
pukharrhuM»  JmäryUh  vittau,  jede  auf  einem  Blatt  grofiea 
englifchea    Elephanten  •  Velin  •  Papier  mit  d^  g^Ciiten 
Sorgfalt  aua  freyer  Hand  gemalt»  nebfk  einem  der  Angabe 
dea  Charaktere  und  der  übrigen  zur  Erläuterung  der  Ta* 
fei  gehörigen  No^zen  gewidmatea  Teatblatt.    Der  Titel 
ift  in  Kupfer  geflochen«  der  Einband  ift  in  rothan  Seffian 
mit  einem  feinen  Gemälde  in  ^fae-ltoa-ldenier  enf  jab 
der  Seite.    Da  ich  mir  die  möglich  •voUkommenÜa  Aua* 
fübrung  diäte  LiaUingaar beit  aur  gröfiKan  Aagel^anhait 
C7)   Ba  Mche» 
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mfldM»  wiri  ti«  aar  CwgffldgaHi  ToUmloiiff  jete  Tafel 
etford«rlic1it  Zeil«  nach  MMtgab«  dtr  Anzahl  «uszuferti* 
ganzer  Esioii^ift*  ü»  Zwifchinuia  beflimmen,  in  wel- 
dl«»  4m  Binde  auf  einanler  feigen  können.  Der  Preis 
Mr  ieden  Band  ißt  44  Ducaten.  Ein  doppeltes  Regiüer 
irird  am  Bade  daa  Werks  nackf olgeo* 

J.  &  Kecner« 


Nack  eher  dardi  rerfckie^ene  Zufille  bewirkten  Paufe 
von  einem  rollen  Jahre  kann  ich  iettt  allen  refp»  Lefern 
meiner  Ge/dUcftCe  der  mtrkmirdigfleM  lUlfen  die  Verfiche- 
fung  geben»  dafa  die(es  mit  Co  rielem  nach fichts vollen 
Beifall  bedirte  Werk  nun  wieder  unttttterbrocken  fortge- 
liest  wird,  und  4a&  bereits  du  AflScpt.  des  14»  tS.  id  u, 
I7ren  Bandea  deflialben  in  die  Druckerei  abgeliefert  ilL 
DieCe  4  Bande  werden  bis  näckfte  Oftem  unfehlbar  *}  er* 
fekeineo»  und  entkalcen  den  Befcklufil  der  BeCckreibung 
Ton  moderguinea*  und  die  fammtlicken  Reifen  in  und 
durck  das  Kaderland»  nebft  «iner  veliftandigen  Befdirei* 
bung  dea  Hottentotcenlandes«  und  insbefoodere  im  Vorge- 
birge der  guten  Hoflfaung*  wosu  ick  alle  vorhandene  ITiilfir' 
quellen  sa  lienutsen  Gelegeakoic  katt4*  in  den  sunidiik 
folgenden  Binden  werden  die  merkwurdsgften  ReiCan  nadi 
Monomotapa»  der  Küfle  Sankebar»  Afdiaut  AdeL  neck 
HalMffinten»  Senner  u«  C>  w.  mir  den  planmifkigen  Befekre^ 
bungen  diefer  Linder  und  Ihrer  Biewohner  geliefien»  lo 
daCs  dann  innerhalb  Jahreafrifl  die  erfio  Abcheilung  des 
genzen  Werks»  welche  alle  merkwürdigen  Rdfeto  neck 
und  in  Afrika  in  fich  fchliefken  löU»  beendigt  werden 
kann.  Mein  Eifer  für  die  VerroUkommoung  dieles  Werks 
Coli  nie  erkalten ! 

Siuttgatt»  im  October  iT^S« 

T»   F*   Bkffmann» 


Das  Jonmal ;  EedaaniofiM,  oder  deutCdies  Volksgliick» 
wird  lortgefatBt;  die  Xeilerl.  Reichs -Oberpofiaots-Zei- 
tnagsexpeditioa  in  Frankfurt  am  hiain  kac  vom  a.  Bend 
OB  die  Hauptfpedition  deren  übernommen*  Der  Band 
WS  d  Scücken  beftekeod  keilet  i  Tklr»  12  gr«  dafialb^t 
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oder  2  Fl.  4d  kr.  7mi  ihr  komito  alle  auswattHrh  Pnft- 
imter  und  Liebbaber  es  beziehen.  Man  wird  «acH  be« 
(orgt  feyn»  deCii  ea  fo  gefciswind  als  möglich  in"  den  ror» 
nehaift«n  Fuchhanilunf{en.  beCönders  in  denen  beretcs  ge- 
nannten Handlungen  zu  ktben  feyn  wird«  Andere»  die  oe 
noch  14  haben»  wenden  fich  en  dia  Hermannfche  Budshmid* 
long,  die  bereic willig  feyn  wird»  ihnen  deiTelbe  xu 
Ichaffen.  Der  Preis  für  L^tpzij  und  encf^nmte 
Ifi  pr  Band  2  Thlr.  oder  3  Fl*  Sd  kr.  Das  erlU  Scikk 
dm  iten  Bandes  erCckeint  su  Bude  des  nickßen  Jeaacsib 


Tor  einigen  Tegen  i(k  mir  ein  'Nadidmck  ron  der  im 
Auagabe  meiner  FranzofiCchen  Grammatik  au  Oeficht  fß» 
kommen;  decfelbe  ifk  Co  elend  und- feklervoU »  dafh  idi 
mick  meiner  Namens  euf  dem  Titel  fekame.  Der  ^adi* 
drudier  kat  die  Frediheit  gehabt»  fUtt  lote»  •üfts  9er* 
hefferU  Amsgahe  suf  den  Titel  su  Cstten»  und  i^e  Pririle* 
gia  mit  su  drucliea.  Hieraus  flehet  man»  dafii  er  fein« 
Obern  und  das  gani«  Publikum  sum  Heften  hati  <*-  Os» 
ten  euf  dem  Titel  diefea  elenden  Nadilrucks  flehe; 
In   Kommißiou  Bey  BiveteMO  ht  Bregens.  179d. 

Kein  enderae  eis  £r  ifk  der  ^NachdrudLor ;  dena  id 
habe  Beweife  von  ihm  in  Händen»  worin  er  Cslbft  iag^ 
dafii  er  mir  meine  Graounatik  nachdrucken  wiollse.  Ich 
bot  ihm  freundfcheftlidi  die  Hand;  allein  or  fidüng  de 
aus.  »  Meine  Genungthuung  werde  ich  behSrigmi  Om 
mi  Tuchen  und  lu  finden  wiffen. 

ISeine  durdiaus  rerbeflerte  €ilftM  Ämgtlbe  wird  in  kmw 
sem  'die  Prefle  verlaflen» 

Frankf»  a.  Bd.  d.  24.  Nov.  1795. 

Job.  YaL  Meidinger. 

IV»  Vexmirchte  AiiBeigeii» 

Die  Preife  mi  der  BibUothak  des  Hrn.  G^  Radk  und 
^ammerprefident  eoe  EinßeM  in  Altenburg,  wie  lelbigs 
vom  21.  May  179s  und  folgende  Tege  in  Aheaborg.  durch 
die  Auaion  verkeuft  worden»  find  einsig  und  alleio  beym 
Hofcommifia'r  Fiedler  in  ffeme^  und  be/m  Bttchdni&9 
ilicfcler  10  Jjeifzig  für  4  gr.  fichf^  au  kalNUi» 


#>  De  wVhreni  der  lange«  Panre  die  Dnufkefosr  «»dere  Aiteit  atigeoommen  hat,  fo  kann  es  nicht  fo  ganz  geviri  verfichen  wer- 
den, daft  diefe  4  Binde  bis  xn  Oftem  ericbeUiee»  weil  wir  nun  erft  mit  andern  Bucbdruckeroi  die  noch  nicht  daxii  etn^«:. 
richtet,  diefe  auch  mit  der  das«  nCthigen  Pupierart  fogleicb  nicht  verfehea  und«  neu  aocordirea  m&flhn.  Jedoch  Wt^x  uns  «« 
▼iel  an  diefem  W^erke,  tun  nicht  alles  anzuwenden,  daflelbe  'su  befchleanigen»  und  wenigftens  }  Binde  bis  dahin  xu  liefere 
—  Dem  t4ten  Bande  wird  die  bereits  im  latee  Bande,  S.  a^.  yerfprocbene  Karte  von  Niederfuinea  bey-getügt.  —  Die  denna- 
Hge  Thenernng  der  Arbeiten  and  des  Papiers  könnte  eise  billige  Erhöhung  dex  bisherigen  PreiTes  fllgltch  rechtfertigen,  allel«' 
^  Ib  Hodhting,  dafii  fie  nidit  anhalten  'weide.miroUen  wir  es  bey  dein  bisherigen  Preife  dennoch  bewenden  iaffen,  nenUich  eia 
Band  ohne  Karte  ao  gr  lUr  die  SubfcribeBtea  16  gr.  und  ein  Band  mh  Karte  i  |ThIr.  für  die  Snbfcribenten  1 1  gr.  nur  mache« 
wir  die  billige  Bedingung«  dafs  die  Herren  Subfcribenten  die  fertigen  Binde  innerhalb  Jahrsfrift  (ich  anfchaifen,  und  den  Be- 
trag Franko  eiufenden,  im  UnterlaflTungf falle  der  Subrcripclousvorthell  weg  föllt.  Die  fertigen  13  Bfinde  4often  it  Thlr.  4  ^t. 
'Welcher  neue  lilebhaber  bis  nXchtte  Oftem  «o  Thlr.  »a  gr.  poftfrey  eiufeedet.  |der  erhilt  dafür  i€  Bande,  und  die  folgeadea 
«»  den  Sebforiptieaspreis.     Fiaakfurt  a.  M.  den  |f •  Octbr.  tff 5« 

^ermaaafche.Beckhaadleng^ 


1249 


INTELLIGENZ  B  L  ATT 


tSf« 


der 


ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

m 

Numero  1^6. 


Mittwochs  den  joten -D  e  c  e  m  b  er  t  7  9  f .' 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodif che  Schriften. 

'\7on  dem  philofopfüfck0n  Jourmmt  einer  Gefellfekefi  iet^ 

^    Jeher  Gelehrten ,  heraiKgegeb«n  vm  Prof.  Nietkem^ 

m0Tt  iü  dis  IX.  Heft  erfchieneo,  weichet  enthalt:  I.  Ah* 

haudtmmgen  r    O  Bey trüge  zur  Theerie  der  Gefetzgebuns^ 

iLWteyte  Abhandlung.    Ueber  die  Unfchuld  und  den  Begriff 

^es  Sunde«  der  UnCchuld,  in  Beziehung  auf  die  Gefets- 

gebung.  Vom  Hrn.  D.ErhartU    2)  Der  meraKfche  Zweck 

und  die  moralifche  Triebfeder.    Vem  Hrn.  Prof.  Sehew^ 

maurt.    3^  Verfuch»  die  Gegenwände  dee  ellgemelnen  Na- 

turrechtfi  aus  Pr:ncipien  zu  beüimmen.     Von  EhenäemfeU 

hen,     11.  Eeeenßouen  phile/ofhijcher  Schriften:  UeberfichC 

des  Vorzüglichden  •  wai  für  die  Gefchichte  der  Philofe- 

phie  feit  1780  geleiüet  worden.    Fonfetzung. 

Nachricht  an  die  Lefer  diefee  Journale. 
Ein  zufälligee  äufreres  Hindernife  hat  bey  dem  Ttea 
Hefte  die  Fortfetaung  dei  Dtuckea  beyaahe  awey  Monate 
aufgehalten ,  und  dadurch  es  unmöglich  gemacht ,  bis  zum 
Ende  des  Jahres  den  ganzen  Jahrgang  roUfiandig  zu  lie- 
fern.     Unfre  Leier  werden  diefe»  ganz  ohne  unfer  Ver- 
fchulden    gerchehene  Verzögerung   enKchuldigen.      Wir ^ 
verfprechen .  die  3  reltirenden  Hefte  diefes  Jahrgange  fo» 
bald  als  möilich  C  das  letzte  derfelben  fpätftens  zur  Oßer- 
tnefie  )  nachzuliefern.    Um  aber  mit  dem  folgenden  Jahr- 
gang nicht  ebenfalls  wieder  um  einige  Monate  zurück  zu 
bleiben .  muffen  wir  ( um  der  neu  hinzukommenden  Le» 
Cer  willen)  uns  erlauben •  diefen  neuen  Jahrgang,  aha 
wir  den  erßen  vollendet  heben ,  antufangen.      Det  erfle 
Heft  dei  zweyten  Jahrgangi  erfcheint  alfo  fpätfiens  gegen 
das  Ende  des  Januars  1796,  und  die  übrigen  Hefte  foUan 
la  derfelben  Mooatordnung  nachfolgen. 

Um  eine  fchhellere  Verbreitung  des  Journsls  zu  bpfdr« 
dern .  ift  mk  den  beyden  Poßamtern  —  fowohl  dem  kaU 
fifl.  MeiekS'  als  dem  fürflüch  Jäehfifchen  poflamt  Im 
Jena  •-  die  Uebereinkunft  getroffen  worden  •  dafs  üt  die 
monatliche  Verfen^ung  des  Journals  iibernehmen»  und 
den  gsnzen  JUhrgang  für  den  Ladenpreis  (4  rthL'in  Gon* 
vent. .  Thalern  zu  i  thl.  8  gr. )  bh  Ort  und  Stelle  liefera 
wollen«  wenn  die  Entfernung  nicht  gar  zu  grob  ift.^ 

Die  Käufer  des  Journels  können  fich  alfo  mit  ihren 
B«jSiUucgan  nicht  nur  durch  ihre  Buckhandlungta  an  die 


Verlagshandhing  des  Toumils  (Herrn  Hofbochhandler 
Mkheelit  in  NeoQrelitz)  oder  an  deren  Commiffioas. 
handlung  (die  Fiei/cAer/cfte . Buchhandlung  in  Leipzig) 
fondern  euch  durch  daa  ihnen  zuniichfk  gelegene  Poßaat 
an  eines  der  beyden  genennten  FoflUmter  in  Jena  wenden* 
Auch  der  Herausgeber  felbft  erbietet  fich  ebenfalls  Beftel* 
lungen  anzunehmen  t  wenn  fich  jemand  Ueber  unmittelbar 
an  ihn  wenden  wollte. 


Von  dem  Jonmet  der  Srfindnngen .  7Xt#or/M  und  FTl^ 
'derfprüche  in  der  Netnr  und  Artne\fwijfenfchefi  ^  fiod  bey 
mir  kurz  nacheinander  drey  neue  Stücke  «rfchienen »  [de- 
fen  Inhalt  folgender  ifi : 

Eilfut  Stück.  Intelligensblatt  No.  VH.  Aufser  dr^ 
kurzen  Bemerkmngen ,  unter  welchen  eine  euthemifche 
Gefchichte  von  einer  Perfon «  welche«  FrÖfche  eiis« 
brach ,  enthält  diefes  Stück  drey  ansführlichere  Anf^ 
fätze :  I«  Beyttag  zu  den  Unter fuchungen  über  Senfi« 
bilität  und  Irriubilität «  von  D.  Sponi^zer.  II,  Ver« 
fuch  einer  genauem  Beftimmung  der  Begriffe  von  den 
anfiöfenden  Mitteln*  III.  Nöthige  Bemerkungen  9a 
den  jetzigen  Verhandlungen  über  die  Blattern. 

Zicolftet  Stück.  Intellfgenzblatt  No.  VIII.  Nebft'zwey 
grofaen  Kupfercafeln.  Den  grÖfsten  TJieil  diefea 
StüclLS  nimmt  folgende  Abhandlung  ein ;  Ueber  ein« 
warts  gedrehete  Füllie  und  deren  Behandlung»  befon« 
ders  nach  D.  Fenels  Methode»  von  D.  A.  Brückner 
Tfx  Gotha*  Der  Verfaffer  hat  felbft  mehrere  Kindec 
nach  diefer  Methode  glücklich  geheilt »  die  durch  fei* 
nen  Auffatz  zuerft  in  Deutfchland  Hlgemein  bekannt 
wird.  Zugleich  befchreibt  er  euch  eine  fehr  einfache 
Bandage  von  eigener  Ef^dung,  die  bis  wellen  Fe» 
nelt  Apparat  er  fetzen  kann.  Wer  über  Naumkfirg*M 
Buch  von  der  Beinkrümm  uhg  richtig  urtheÜen  will» 
muCi  nothwendig  diefes  Joumalfiück  lefen.  —  Eilf 
kurze  Bemerkungen  machen  den  BefchluCi.  (Der  Freie 
diefes  Stückes  •  ungeachtet  es  ftarfcer  iO  •  als  die  übt i- 
ffen  und  Kupfer  enthilc»  ift  dennoch  niahl  erhöhet 
worden.) 

Dreyzehentes  StSeK    IntdUgenaUttt  No^*  IXi    AMtführi 
C7)  8  9kHer§ 
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IMm«  JImUmit  L  JbiM  Stmfm  itm  ica  Ncnreo 
iü  HerMo«.     IL  Uflier  FiulmCi  •  FtalkfmUiwrfn 

OHiickMkea  iifcer  4ie  Abwefenkett  ier  MofkattOeni 
Im  Oftnü.  JCurt»  ^ß^mirkamgmi,  Rßftitmkm»  ~- 
Di#  FordiMxtiof  iieCM  Joufnak  erfcheinc  mnuNtrbro» 
ckeo  110I   TMDddu   in  oKk  kuizercB  KetcnkuMi 

6«ciHi,  fai  Diinrf^  179s. 

Juftnf  Fertlief. 

IL  Ankfindiynngen  neuer  Bücher. 

B«f  mir  ilk  erfdiimffn  und  oua  «udi  in  des  BMÜten 
ioffwircinp  Biichliaodliiogen  so  kaUn:  SHteu^emäUs 
mui  dim  gmnsiu^M  Lebern  Mmm  heMureuäsm  ünierrieht  fmt 
Kinase,  vn  Um  Ferfaffee  dei  Gwmml  wmi  JUmm ,  ak«- 
IMO  TlceUiupfor«    Der  Pcaif  iil  10  fgs, 

6ttlw»  Um  10.  DecMbtr  ft7ys> 

Juftuf  PartlMf* 


Zu  Tenneidung  Ut  CoUifion  xnfe  kk  «r»  dali  tmi 
felgenaeo  fi>  ebeo  in  Parif  etfckicoanto  Werke : 

Feßgraphht  o»  premieet  itemem  iß  fert  JticHes  et 
äUmprimer  e»  uns  Umgme  eu. 
key  mir  eioe  gute  Ueberletnuig  ia   eifiigen  Wocken  er- 
fdieinea  wird.    Diefo  Sckrift  eotkäk  die  ia  den  Zutun- 

JNi  Cckon  kekennt  gemackf«  Eotdtckung  einer  Bckreib- 
unü ,  wodurck  man  Gck  in  aJlen  Spracken  okne  Ueb«^ 
llUung  verftändlick  macken  kann. 
Gotba»  im  December  19$» 

Juftue  Pertkei*. 


Von  der  in  di<*fem  Jahre  in  London  erfckieneaen «  fnr 
alle  Attgenirsce  fehr  incerciTanten  Schrift : 

Jm  Inqnhtf  imtQ  the  Ceufet ,  wUlck  kaee  mofl  fmmwtif 
ftevented  Sueeefg  im  the  Operaihn  of  exieacting  the 
Cnfnraci ;  wiik  en  Aeconnt  0/  fk^  Me^nt ,  hy  xekUk 
they   mey  eitkee  b§  nvoided  er  rectlfied»  etc,  by  7a- 
me$  IVere* 
^  wird  näckAeat   in  meinem  Verlage  eine  deatfcke  Ueker. 
feuung  errcheinen*  welckea  ick  stur  Vermeidung  der  Col^ 
liQon  vorläufig  anteige^ 
Ootkat  Ia  Decomber  7P$. 

Juftuf  Pertkeff« 


Die  TOn  dem  Hrn.  Prof.  Taylor  lu  Oxfordimfundene 
'Stenographie  oder  Gtrchwindrcbretb<^kunft  C^^ck  Eiige- 
fchreibekunft  benannt),  vermöge  welcher  man  eben  fo 
gefcnwiitd  zu  fchreil>en  als  lu  fpri-chen  im  Stande  Ut»  ba- 
arbeitete  r..P.  Benin  (  Ueberfetzer  der  fatirea  d'Yonng 
und  mehr  engUft^e  Werk«)  für  die  jran£Ö(ir(.he  Sprache, 
wodurch  es  möglich  war,  dafi  wir  die  im  Coovenc  «ehaU 
lanen  Red^n  und  Dehatten  wörvüch  in  dem  >Aoaiteur  wie 
der  erhielten »  anderer  crefaen  Vortheile  nicht  zu  geden- 
ken. Bin  deutfcher  Gelehrter  hat  diefe  Sund  nunmehr 
auch  für  untere  Spracke  eingerichtet  und  mir  die  Anlei- 

•Bgi  wi«  11U  (uwlndkic  tu  macken,  ia  YulMg  gegeben • 


Du  gmftalirtMafc 
to  Wetk  fiBgleäck 

kimi    im  Vacnna    nfk*9mm^mmmm    «■«■■«■  s»  mmmfa&mam 

lick  GaUnn«  Scuüereod«.  GeffkJfreminnar 

koce,  denen  ü 

aaiindlidw  Vnttiaga  ftknell  vad  ticktig  Mf 

iikarmci^Ba»  aodi  kdaaae  mia  der  Zait  b^  «m 

Varfiigoar  wie  im  AnaJanda 

ficanograpkia  kef  gecickdich 

Wer  daefii  Sckrift  knld  m  kcteeo  wQnCckc.  keüebe 

BeOalking  an  mick  felka  oder  die  ikm  sanacka 

BuckhandJung  gelangen  an  lalfen.    da   ick   nur 

Bxemplare  ver fanden  werde»   um  dia  H^ndlansen 

ea  an  Exemplaren  Milan  faJlie»  dafto  ekar  hiifiieditwi : 

kdoocn« 

▲ngttft  Krnmbkaar 


■ey  Wükelm  Gocdtck  Xova  in  Baaalaa  wird  auf  kunC» 
ligt  Ofteta  «ina  Uakarteaung  der  nackgelalEeaao  SdirS^ 
eea  von  Adam  Smitk»  die  vor  kurzea  unter  Aea  Titel : 
Egm^t  oa  fAÜo/efAJcal  Subjecu  by  tU  UU  .idem  ^naag 
kl  I^md^n,  kerauagekommea »  und  mit  einer  auafiikriä. 
dma  und  givadlicken  Nachrickc  von  fieinem  liehen,  und 
leinen  Sckrilian  befleitec  find«  in  dem  Format  und  aJa  ei* 
ne  Zugabe  de«  Werke  eben  dielbe  Veiiaflaa«  über  den 
Uadonakeichrknm ,  erickeinen» 


i 

Von  ilfeanaf  du  Cmkheteur  wird  in  kuxien  eine  mit 
Anmerkungen  begleitete  deutfcke  Oeberfersuog  ron  Hm. 
Profeflor  Leonherdl ,  für  die  Baumgärtnerifcke  BuckkandL 
in  Leipzig ,  burbeitet  arfckeinen ;  wie  auch  SxperimumMi 
^.-iu/enjible  Perjpira^u  by  ff^.  CnUkikauk  werden  für 
die€ilbe  Handlnng'  tob  einem  berul^mcan  Aru  ubacfttact. 


In  der  Schulbucfahandlung  zu  Braunfckwdg  erfcbeint 
Bit  L.  Jttbiiate  *  I7ptf  folgendee  Werk : 
Berghan^s.  J.  J-,  Anleitung  zum  landwinhfckaftUdkee 
Hechnungswefen ,  nach  GrundCatzen  der  kaufmims^ 
fchen  Doppelbuchhakung*    Eine  von  der  RoaigL  So- 
cietät  der  Widenfchafcen  ux  Gotdngea  d»  2i,  Nov-. 
179s  gekröiite  Preiaficariü.  u  Xh.  gr.  g. 
Wir  g  auten  •  die  BeGtzer  voa  Landgütern ,  die  Keai». 
aungsführer  u  d  }<  cen  Oekonomen  nkkt  (ruh  genug  vea 
der  Herausgabe  dier^jS  Buche  benachiicktigen  zu  können. 


Kadbrick»  ae  die  Fr^aade  dee  fewtJ&pf(^ien  LtternJtur  maJ 
an  die  Buckkuadluuieon  im  Deuifcktand. 
fin  unerfüllter  Wunfch  maachea  Liebhab««  der  fran» 
a6i.lch<*n  Lueiatur  war  fchon  lar.ge»  in  Paris.  vermittelÄ 
einer  fic^r  Correfpundenz,  fick  in  Deuifdiland  alle  lif' 
rarilthe  Produkt»  Frankrecae  in  ihrer  Neuh' ic  zu  ver. 
fc äffen.  Gej<enfeiüt{ö  CJn*ianiitni('e  ddr  Art  dea  Handele 
und  bei^e  Spraihen  haben  die  Communication  unter  dml 
franzöfifcheit  und  deutfcht^n  Buc«3  hat id lern  «rfchwerf.  und 
der  einzige  Mitte.&uukt  diefer  ComffunrCation  war  bin. 
ker  Straaburg  alt  Greazort  beydet  Lander*     Diefe  Be- 
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Mcktuntf  liat  ümerfettdiiMlta  bewpgM»  «Ine  Buchliftod. 
Ittos  der  ältf  m  uni  ntiwni  Litiratur  in  allen  Sptach^ 
'io  Pirif  stt  «rrichtaQ*  Dec  Zaicpunkc»  wo  die  frintoß* 
§^9  Revolution  ihrem  Ziele  Sdi'nihcrt»  und  dem  lange 
geüockten  Handel  wieder  auCiaiMoQ  rergannt«  fcbemc 
ihm  dieief  Unternehme»  fowohl  für  Deutfchland,  ala  für 
Prankreicb,  nut^ar  an  machenl  er  wird  fich  bemühen» 
4ttfch  ^tr  und  Redlichkeit  dem  Zutrauen  fnner  Freuo- 
^  an  entfprecfae«.  Seine  Handlung  in  Strasburg»  welche 
•r  unter  der  nemlichen  Firma  lort(etzt*  und  einabeträdit- 
liche  Niederlage  Tpn  Sdrtimetit  und  Verlag  in  derSchweis, 
4ie  beyde  ein  thätiger  Freund  dirigirt»  gewähren  ihm  dm 
Appellen  Vorcheil»  dafii  er  fchon  ron  da  au»  die  Wün- 
fche  Cein<ir  C^nner  gleich  wird  hefriedigen  können«  Auch 
Auftrage  für  englikha  und  franzöafiche^  Kupferftiche.  Land- 
karten  etc  werden  diefe  zwey  Handlungen»  die  von  nun 
'an  mit  einander  arbeiten «  annehmen«  und  beftena  befor-' 
geilt  gleichwie  Ge  dch  erbieten»  die  in  Deutfchland  ge» 
drutkten  und  für  Frankreich  interefiP.  neuen  Irena,  und 
latain.  Werke  bekannt  au  machen»  und  den  AbCata  davon» 
to  viel  es  die  jetaigen  Umftände  erlauben »  au  befordenu 

Ein  Verseichnifii  neuer  franadfifeher  Schriften  und  «in 
anderes  van  fchönen  und  feltentn  Werken»  KupferAichen» 
Landkarten  etc.  die  (Ich  fchon  auf  den  rerfchieienen 
'Waarenlagem  befinden  >  kann  die  flcrinifche  Bachhand» 
lung  in  Bafel  auf  Veriangen  ausliefern. 

Diejenigen»  welche  Unterzeichneten  mit  Beßellungen 
beehren  wollen,  biUeben  ihr^  Briefe  an  die  gedachte  So- 
rinifche  Buchhandlung  au  adreiTiren»  weklft  für 'die  ffo* 
fchwindefie  und  ficherüe  Weiterbeförderung  forgen  wird« 

Paris»  d«  I»  Dec.  1795* 

Ama^ftd    König» 

Buchhändl.  aus  Strasburg»  rue  de  Chartres» 

maifon  du  commerce  ^  Pariai 

Die  obige  Handlung  hat  nachftdiende .  neue  Werke  in 

Verlag  übernommen,  und  es  können  bey  Herrn  Barth  in 

Leipzig»  als  auch  bey  der  Serinifchen  Buchhandlung  in 

Bafel»  Beftellungen  darauf  gemacht  werden. 

Manuel  de  TArtillerie  cont*  cous  les  obieta  dont  la  con« 
noidance  eil  nccefll  aux  Officiers  et  SousofFiciers  de 
rArtillerie»  fuirant  Tapprobation  d«  Gribeaural  pur 
Durturbie.  flma  edition  arec  planches.  gr«  in  8.  il9^* 
2  TMr. 

M^mbirea  d  artillerie.  frao^  oont^n.  rartillerie  nour.  'ou 
lea  changem«ns  faita  tfans  rartillerie  fran<;.  en  1765. 
arec  Texpofd  et  analyfe  des  obiecions  qu-  unt  ete  tai- 
tea  contre  ces  ciisngemens.  Rtcue  Uiet  par  yir,  de 
Sdiael»  ame^ir.  arec  2p  plan  hes.  gr.  4.  1796.  S  Tblr. 

Oeurraa  militxires  du  AAar^chal  Vaub^n.  3  Vol.  nou« 
Teile  edition  contanant :  le  Tr^it^  de  Tattaque  des  Fla* 

.iCep .—  le  Traitd  de  la  d^fenfe  des  PJaces  —  le  Traice 
des  Mines«  Rr.vue,  reccifi^e  et  äugmenieo  de  piußeura 
planches  p  r  Fuiffac  gr.  i:i  8«  f79S*   6  Thlr. 

H^ftorie  des  campa^net  da  Turenna  en  1Ö72  *-*  1675.   par 
la  Chevalier  GumoAti ;  arec  les  ..artes  top»pr8p'U<|uea 
par  Beanrain.  n..  ^it.  24  Tnlr. 

Carte  topographique  du  Cours  du  Rhin  dapufs  Basle  jus* 
qu*ä  ^layaoct  p4r  Baaurain.  6  planchca  in  Fol.  atknc» 
5  Thlr» 
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Mdna  praktifäie  italianifcha  Grgamttik»  'wodurch 
man  diefe  Sprache  auf  eina  gana  agna  und  fahr  leichte 
Art  in  kuraer  Zeit  gründlich  erlernen  kann»  h^t  nunmehr 
die  Preffe  varlaflan.  und  ift  bey  mir  und  in  vielen  Buch- 
handlungen, fiir  I  n.  12  kr.  Reichsgeld  «u  haben.  Sie  lU 
fo  wie  meine  FraoaSfifche  Sprachlehre  eingerichtet ,  von 
welcher  bereits  die  lote  Ausgabe  erfchienan »  und  enchait» 
fo  ^e  felbige.  ün;erhak<tnde  Aufi^aben  über  alle  Theile 
der  Rede»  die  mit  Btyfpielcn  fehr.anfchaulirh  und  deut- 
lich rc««rigen  find.  Fetner  befindet  fich  dtrin  eine 
Sammlung  beionderer  Redensarten »  die  der  iialienifchen 
Spreche  eigen  find;  eine  fiirke  WorterCmmlung •  nebtt 
Erklärung  verfchiedcner  Wörter .  die  einerley  Bedeutung 
au  haben  fcheinen ;  viele  Gefpräche;  über  hundert  luli«. 
ni(die  Hiftörchen »  mit  einer  deutfchen  Erklärung ;  dia 
rührende  und  fahr  lotareflaate  6afchichta  Bianca  CapeUoS 

viele  ßriafa  «tc 

J.  Talantio  Meldinger» 

Lahrer  der  fran«.  u.  iul.  Spracht 

au  Frankf.  a.  M* 


Jm  Ä/#tnt,  Z>hw  und  Erafehrr  In  dra  gtßtHten  Sianäim. 
Dia  vor  einiger  Zdit  von  mir  angekündigte  S.hrift: 
Der  Hxknil9hr9f  and  Sr^Uher  nach  Seinen  Gefchäften, 
PflithttH  und  FerhaUniffen^  welche  das  wichtigfte  aus  der 
Pädagogik  und  Mttkodik  enthalten »  und  befonders  zum 
Gebrauch  der  sahlraichen  Mitglieder  diefet  Standes,  de- 
nen es  oft  an  allen  Hülfsmitcaltt  fehlt»  wie  auch  folchen 
Sitem,  die  fich  felbft  um  die  Bildung  ihrer  Kinder  be- 
kümmern»  beftimmt  feyn  foJl»  wird  unfehlbar  in  dernäch- 
ften  Oüermaile  erCdieinen»  Dje  Pränumeration  au  £ia 
Reieksthtler  bleibt  Mitte  Januar  offen,  und  wird  unmittel- 
Ur  an  mich,  oder  an  dia  ßuckhamdlung  des  kiefigen  PV^i- 
fenhaufet  poftfrey  eingefandt.  Ich  erfuche  daher  alle,  wel- 
che fich  gücigfk  für  die  Beförderung  verwendet  haben,  mir 
fpateßent  im  Jemuar  Gelder  und  Liften  mu  überfchicken» 
um  die  Surke  der  Auflage  danach  bafUmmen  au  können* 

Halle»  d«  i^.  Ose  1795« 

D.  N)emiByer» 
Profeflbr  und  Auffehar  des  Königl* 
PädagogiudU. 


Die  Dykifche  Buchhandlung  in  Leipaig  hat  von  -fol- 
gender kleinen  franzöGfchen  Schrift,  ihrer  Wich'igkeit 
ha'ber,  einen  Nachdruvk  veranfialtet: 
Derniire  AdreiTe  du  P<suple  Fran^ais  h  la  Convention  Ni* 

tiouale.    Projat  formd  dana  les  Sections  de  P^ris  la  5* 

Oct.  1795.    Suivie  dune  Note  (ur  la  Decret  conceroant 

le  Culte.  %.  Preifs  3  Grofcfaen» 
Auch  iR  dafelbft  von  derK.Biblioth.  d.  fdi.  W.  o*  dar 
Ir.  iL  des  4d  Bandes »  2teS  Stück»  von  Kmtiuetg  Beytn- 
geu  sur  Kenntaifii  des  Innern  von  Bncland  und  f«inar 
Einwohner  das  lita  Stück»  voft  den  lictararifrhen  Denk- 
würdi.!keiten  herausgegeben  von  Hm«  Prof*  Beek^  daa  4ta 
Quartal  für  das  J.  179$»  und  von  dar  Sammlung  aüserla- 
faner  Abhandlungen  aum  Gebrauche  ptaktiCcher  Aarzta  def 
itften  Bandes»  4tas  Stück  erfchienen» 

Auf  den  Staa  Thail  dar  Coacantnnuig  des  letxtarn 

C7)S2  '  Werks, 
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Werk«,  unter  6ei  luffidit  ihrM  Refiusffeterf  rttia&u 
uni  mh  o«uen  Aomarkungen,  welche  den  Fortging  der 
Entdeckungen  in  jeder  Materie  betreffen,  b<*gleicec  von  D. 
IS,  M.  Koeh»  Prof.  su  Leipzig,  kann  man  bis  Oü^rn  1796 
mit  1  Thlr.  12  Gr.  pränumeriren.  Dieter  Theil  wird  den 
I3ten.  i^€en  und  iSten  Band  dee  ausführlichern  Wecke 
in  fich  fichliebeiw 


Des  Herrn  Generelfuperfntendenten  Schtegiisi 
Cütechismut  der  cknfllichen  Lshre 
Ift  mit  Co    ellgemeinem    Beifelle  eufgenommen  worden; 
ded  fich  binnen  einem*  Jahre  die  erße  AuBage  vergriffen 
hetr  und  jeut  eine  neue  Auflage  davon   erfchienen  ift* 
Mehr  Empfehlung    bedarf   dicfes   gemeinfa&liche  Büch- 
lein wohl  nicht  bey  denen  —  die  es  noch  nicht  kennen  ? 
Bey  Untereeichneten  •  fo  wie  in   allen  Buchbandlungen« 
find,  wieder  Exemplare  h  4  gr«  su  bekommen, 
<     Leipaig»  itt  I^«c;  1795« 

Heinr«   GrafC 


Die  cur  Oßermeffe  1795  vom  Sprecher  mit  der  Nacht- 
#ule  Minervens  engekündigte  Final  •  Vernunfckritik  und 
8yntheokritik  von  Abaris  i(t  endlich  erfchienen  •  vermehrt 
mit  einer"  Parallel  •Grundlage  des  neuen  kritiCchen  Ree- 
liamue  vom  abibluten  Ich  durch  dae  abfoluteSeyn  von  fich 
felbfl  im  Sinn  der  Ewigkeit  •  allbegründend  und  im  Ver- 
jag 4er  K.  K.  privil.  Kunfi»  und  Buchhandl.  A.  G.  Schnei- 
der und  Weigel  in  Nürnberg  u.  Jena  in  gr.  8»  9  Bogen 
ßark  zu  haben« 


lo  der  IVt.  Ffti/.  WoIßSchan  Buchhandlung  m  Leipzig 
und  in  eilen  guten  deutfchen  Buchhandlungen  iü  zu 

*  haben  t 
Nachgelaffene  Schriften  der  Bürgerinn  Rolland^    Aus  dem 
'    Franzöf.  überfetzt  und  mit  Anmerkungen  begleiiet  von 

L«  F.  HuhBT*   IS  Heft;   oder  das  Leben  der  Bürgerinn 

Holland  von  ihr  felb^  gefchrieben.  iße  Hälfce«  8«  79^* 

18  gr. 

iur  le  fupplice  de  la  Guillotine  ■  per  le  ProfelTeur  Sldmme« 

,  fing,  gr*  8«  —  I  gr»  ^  pf« 


Antwort  e«S  die  im  Intelligenzblatt  der  Jenaer  Liters* 
turzeirung  i79$*  No.  125*  enthslcenen  Anfrage. 

Von  den  pfycholo^^ifchen  Predigtentwürfen  ecc  wird 
MChftens  die  Fortfetzung  oder  der  3te  II«fc  ecCcheinen, 
worauf  der  Verfafier  deflo  gröfsern  Fleifs  verwenden  wird* 
Dankbar  wird  er  dabey  alle  Winke,  Erinnerung rn  und 
Beyträge  C  denn  fo  erklart  er  fich  den  Ausdruck ;  fir/pfie/i" 
Ucha  Dienfte  leifien  konnem )  benutzen,  die  deshalb  nur  an 
S.  Lm  CruGus,  eis  Verleger  eing<;fendet  werden  dürfen» 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

In  der  neu  errichteten  franzöGfchen  Buchhandlung 
von  J.  Decker  in  Bafel  werden  Bedellungen  für  alle  neue 
«od' alte  frenzöfificfae  Bücher,  ingleichen  für  die  hefiea 
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und  iotefiflantefteu  poütifcheo  Schriften,  welche  in  Frank, 
reich  erfcheinen,  angenommen.    Man  verfpricht  die  pOnkt- 
hchfte  Genauigkeit,  fchneUefte   Lieferung,    und  biUiM 
.  Preife« 

IV.  Inftraraente  fo  zu  verkaufen. 

Den  Kennern  und  Freunden  der  Mufik  wird  kierdurdl 
bekannt  gemacht»  dafs  bey  des  fceL  vetftorb^nen  Org». 
oift  Zimmermanns  Wittwe  zu  .Freyberg  im  Sächf.  Brzg». 
birge,  nachflehende  Inflrumente  zu  verkaufen  find,  als: 
O  Ein  Forte -Piano  von  maCGv  NuCsbaumholz,  noch 
völlig  gut  couditionirti  ein  achtes  Werk  des  allgemeto 
bekannten  und  allgemein  verehrten  erfln  Erfind-r»  dictea 
vortrefflichen  InÜruments,  des  berühmten  Orgelbauer 
Silbermanns,  das  fich  nach  dem  Urtheile  der  Kenner,  (0 
wie  die  (ammtlichen  übrigen  Inürumente  diefes  Sl^fiera, 
vorzüglich  durch  die  Stärke,  Gleichheit  und  Annehmlich- 
keit der  Töne,  hauptfächüch  aber  durch  die  von  keinem 
andern  Künfller  noch  jemals  ganz  erreichte. unbefchreib- 
licbe  Grai^icäc  auszeichnet .  welche  in  der  Harmonie  dee 
gefammten  Töne  untereinander  liegt,  und  die  ßch  ielbü 
dem  Ohre  des  Nichtkenners  gewaltlam  aufdringe.  De  ee 
bekannt  ift,  daCe  den  Silbermannifchen  Inftrumencen  aa 
Dauerhaftigkeit  in  dem  gansen  Mechanismus  der  Mafdu- 
^.ne  nichie  gleich  kommt,  fo  darf  man  auch  das  hetrüchtS- 
che  Alter  des  gedachten  Forte- Piano  mit  Recht  unter  lei- 
ne Vorsüge  rechnen.  Es  g«ht  diefes  ^Tnihument  von  und 
mit  Contra  F  bis  in  das  dreygeflrichn«  £  und  CDthäU  fol- 
gende Züge  oder  RegiAer  als: 

a^  Den  eigentlichen  Forte  •  Piano  •  Ton. 

b)  Den  fogenoiincen  Panulon«  oder  den  Forte -PiixA* 
Ton  ohne  Dampfer. 

c)  Den  Lautenzug  ohne  Sourdine« 
d^  ßbendenfelben  mit  Sourdine. 

e)  Den   fogenanntcn  fcharfcn  Zug  auf  2  Chören  ohne 
Sotirdbe  zum  Accompagnement    in  voller  üarkbe- 
ieuter  Mufik« 
f^  Ebendenfelben  mit  Sourdine. 

g)  Ebendenfiriben  cinchörig  ohne  Dampfer,  und  endlich 
h)  Den  Clavecin-Ton,    oder   nur  gedachten  fcharfee 
Zug  einchörig  mit  der  Seurdine. 
Aufser  diefen  acht  Veränderungen  h»t  man  den  V«' 
theil  1  dafs  man  durch  Rückung  des  Afanuais  dea  Kmmb^ 
mertOTi  augenblicklich  in  Franzcoa  trauspooiren  und    in 
diefem  wiederum  alle  vorgedadite  Regifter  ziehen  kann. 
Zum  Transport  des^Inßrumentes  wird  das  ^zu  btreiu 
vorräthige  Futteral  unentgeltlich  mitgegeben. 

3)  Ein  Silbermannifches  Ciavier,  b^flehend  in  %  Ma- 
nual- und  einem  Pedal-  Clav^ere.  Die  b^den  Manuale 
von  Nufsbaujsholz  fiecken  beyderfeits  in  einem  fauberge- 
arbeiteten  Nufsbauingehäufe ,  und  gehen  die  Manuale  ▼<» 
C  bis  in  d»%  dreygerirtchene  D-  Es  iü.  diefes  InOrument 
zur  Privatübung  fear  bequem,  und  von  dem  gewöhnlich 
reizenden  Tone  der  Clevi^re  dieCes  Künftlers. 

Liebhaber  zu  diefen  Inürumeutea  werden  erfucht  Geh 
aft  Eingangsgeninnte  VYittwe  Zimmermean  ih  frankircea 
Briefen  zu  wanden ,  wo  fie  di«  niheru  Kaufsbedingunieeo 
erfahren  können. 


JiHA,  gedruckt  bey  ^olu  Chrifi.  Gottfr.  Gipferdt. 


M  0  n  a  t  s  r  e  g  i  ft  e  f 
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I,  Veneiclmils.  der  im  December  der  A.  L.  Z.  1795.  recenfirten  Scfariften. 
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nehm,  üb«  d.  Fehler  d:  Augen  a.  d*  Franz.  332,  5i3 
fifünefi  Letcera  al  S.  Generale  Accon  33^1  533 

Plant* $  neue  Europa.  Rcgeuteutabelie  f.  x79S.         3-5,  495 
Flönt  Auleicuiig  z»   äuCsem  Pterdekenntnift  347f  ^53 

ü. 
Rechtsfa^'e*  neue  peinl.  u.  bur^erl.  i  B.  347'  ^59 

Rehm't  lehrreiche   Uuterhakung.  f.  Kinder  t  A. 

I,  2  B.  339>  5öo 

Repertorium  d.  teutfchen  Staats  -  u.  Lehnrechts 

vermehrt  u.  rerbeflert  v.  tiaberlin  4  Th.  34?»  55l 
— -~  f.-  prakt;  Juritten   in  d.  preufs.  Staaten 

I  —  4  Lfrg.  347*  55o 

Ritter  r.  Hafelburg^  u.  Adela  r.  Lacbfeld  349*  575 


Robert  r.  Herftingen  e.  Gefeh.  a.  d.  mittl.  Zeiralter  3  49.  67s 
iaüt>clu9  Sophie  Rof^lia  u.  Cleberg  auf  d.  Lande  346»  ^54 
— ~  Rofaliens  tiriefe  4  B.  346,  654 

V.  üocAtoii/  Gefchicbte  feiner  Schulen  339,   599 

Aodectfr*«  Anfangagr.  d.  Qeburtshulfe  a.  d.  Lat.  r« 

Henckenins  »335»  564 

Rofemmtilleri  Schoiia  in  V.  Teft  P.  i.  Edit.  fecund. 

•uct«  345,  ^43 

Rudolf  r.  Forileck  e.  Sage  a.  d.  Vorwelt  v.  M.     349,  675 

S. 
Smndifort    Mufeum  aoatomicum  Acad.  Lugduno 

Batarae  32g.  505.  329«  513*  33«^  Sil 

Sara    r.  Uriz  od.  d.  Ruiogefpenft  349,  67s 

Schein  d.  betrübliche  34^»  6S5 

Seherfs  Difpenfacorium  Lippiacum  P.  IL  '333»  S39 

S^off ,  dat,  V.  St.  Vallery  e.  Gefpenftermärdien  «. 

d.  Enffl.  349,  ^ 

Sekmaljus  Hiftoria  Religion,  et  Ecclefiae  CbrilUan* 

T.  I  -  VI.  33«.  SSS 

Schjihisder  Notar,  crit  in  Arriani  de  Alexandri  M. 

exped-  libr  VII.  Specim.   I.  II.  333*  543 

Schfm  Analyfis  Opsrum  S.  ß.  Patrum  T.  XVII*  345*  ^44 
SchuU  Ph^'Gti  f.  Kinder  '  34'3>  «do 

Dialogen  f.  Kinder  u.  Zöglinge,  f, }  B.  -3^3»  ^3o 

de  Selchow  Elemente  jur.  gevm.  prirati  hoi»  E»d* 

VIU*  .    33^0  544 

Sihtif^t  Mägasine  of  natural  hiftory  3)6.  573 

Sicteitgemälde  unfera  2ettaUers    1  Bdch*  349.  ^9f 

T.  Soden  Frhrn  Leben  u.  Tod  Heinridw  1 7«  Sd&tp. 

n.  A.  339»  500 

Sprengel*!  Auswahl  d.  beften  aualiuid.  gieograph»    ~ 

u.  ftatift.  Nachrichten  4  B.  319.  593 

StuMU  Syftem  d.  allgenl.  peinl.  Rechu  I  B«         33  >»  531 
SyÜem,  unirerUi  of  nacural  Hiftory  Vol.  L  335«  572 

2; 
Taroc  THombre,  dae,  eine  d.  feinßen  KartenfpleU  3271  Stf 
Tafchenbuch,  boten,  her.  v.  Hoppe  auf  d.  Jr  t794 

u.  I7V5.  335,  Sfi9 

—*--*-  f.  denkende   Manner  u.  gute  Bürger  341.  614 

TVUarV   volUUnd.   Darüeilung    u.  Beurtheü*  d» 

deucfch.  Sprache  in  Luthera  Oib^luberfets. 

I'  2  Thr  34tt  5q9 

TUe/t  Fiiadaaienta  Theologiae  Chriilian.  crii^co  - 

dogmacicae  330,  525 

^  üb.  d.  Studium  d.  Dogmatik  '    3}0^  525  * 

TTuM^fi^  üb.  d.  Japan.  Nation  a»  d.  Schwed.  r. 

Orö^ing  '  321,  511 

Trmkn    e.  Krzowitz  Gefche  d.  fchwanen  Suarea 

überf.  r.  MogeUa  333«  S4' 

ü. 
Unterfuchung  üb.  d.  deutfchen  Nationalcbarakrer  337,  ig[ 

r. 

y6U'*§  Schule  des  Vergnügen«  f.  kleine  Kinder 

9  A.  SS9b  S99 

Volkslieder  neue  o5.  Lieder  d.  Li'e^  d.  Freu- 
de etc.   2  A.  33^  S44 

W. 

Walther*a  Verfuch  e.  Syfiema  der  Cameralwlffen* 

fchafcen  -i,  3  Th.  343*  ff  1? 

Weinwirth  d.  voUkommne  u.  Weinkellermeiüer 

3  A.  323,  454 

Welchen  Gebrauch  kann  m.  in  unf.  Zeitalter  r. 
d.  fymbo).  Büchern  d.  Luther.  Kirche  ma- 
chen? I  Abtb.  323,  45t 

JVignnd't  Unterhakung.  f.  d.  Jugend  auf   alle 

Tage  2,  3  Vtelj.  339»^  ^oo 

WinkUrs  Natur  u.  Religion  7  B.  a  A.  ^    327t  Sc4 

IVorbt  Andenken  d.  erangel.  Religiooalehrer  im 

Prtebridifchen  Kreife  322,  453 

— *-*—  Gefchichte  d.  Hzrbe  Sagen  322,  46t 

Z. 

Zoologe,  der  34&  ^45 


m>0fmmmmmß 


n. 
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IL    Im  December  des  IntelligenzbktteSt  * 


ISO. 

I5I, 
153. 

149* 


Ankundl  gangen* 

Abällino»  4.  grofee  Bandit»  n.  Aufl.  153« 

Alnat^ach  u*  Tafchenbucb  f.  liautL  u«  gefsll- 

fchafti.  Freuden,  v.  Lang  »796.  14^> 

Anleitung  d.  Scenogrtphi^  f.Deutfche  brauch* 

hat  zu  machen.  iStf» 

Annalen  d.  Braun fchw.  Uineburg.  Churlande. 

9.  Jahr<^.  3«  4*  Sc.  14-3« 

Archiv,  Berlin«  t*  Zeit  u.  ihres  Oefcbmacks» 

I>ecember. 
Au«^a  in  KÖthen  n.^Yerlagsh. 
Batfeh  Umrifa  d.  gefammt.  Naturgefch« 

.i— Verfuch  e.  Mineraloj{ie. 

Baumgärrner.  Buchh.  in  Leipz.  n.  Verlagsb« 
*  Bechfiain^s  Naturgdfch.  d.  Stubenvögel. 
BerghatfCs  Anleit.    z.  landwirth(chaitl.  Rech- 

nungawefen*  1.  Th-  ^S6t 

Bey trage  z.  Gefcb.  d.  franz.  Revolution.  14«  Sc«  147» 
Böccger*a  in  Leipz.  n.  Verlagab.  I50» 

Boyjens  {elbaiehr. Rechenkunft.  I5i. 

GbarakterfchilderuHgen  vorzügl.  intereff.  Perfo- 

nen  gegen  wärt.  u.  älterer  Zeiten.  I5i> 

Dykifche  Buchh-  in  Leipz.  n.  Verlagab.  iStf, 

£bert"i  Jthrb.  z.  belehr.  Unterhalt,  f.  junge 
.  Damen  f.  d,  J.  1796.  142» 

Ellrodts  Talcbenkalender  z.  belehrend.  Unter- 
halt, f.  d.  Jugend  a.  i7y6.  154» 
£ftnRafi«'i  GeCch.  d. merkw.  Reifen«  I4-I7«B.  I5S» 
Familienfchule»  e.  neue  ^eriodr  Schrifs»             152» 
Faß  Bibliothek  d.  fchweizerifch.  Suetakunder 

•  '  155» 

JSi» 
156» 

MB. 
155» 

153» 


firdbefchreibung  u.  Literatur« 
F«lifch  in  Berlin  n-  Verlagab« 
Final  -  Vemunftkritik  u.  Syntheokrltik* 
Frankreich  im  J.  1795*  7*  St. 
Geiä  unfers  Zeiultera. 
Geniua  d  Zeit.  November. 
GeCchichte,  neuefta»  d.  Staaten  u«  d.  Menfchh» 

2.  B.  a.  St«^ 
Gefchichtaerzahlung  d.  ir.  d.  Studenten  in  Jena 

ausi^eübien  Unfertigkeiten«  ^48» 

CretTi  Grundriß  d.  Chemie.  144» 

Guts  Muths  Spiele  z.  Uebung  o.  Erholung  d« 

Körpers  u*  Geiftea  f.  4«  Jugend.    •  147» 

Hammericha  in  Altena  ^.  Verlagab»  I53» 

Handlungszeicung,  allgcmf  149» 

Hauabücnlein  für  alle  Stände-  I46, 

Helden  d.  alt.  Kon»  u.  d.  neuen  Frank rcichi.  148» 
Hemmerde  u.  Schwetfchke  Bukhh«  z.  Hallo  n. 

Verlagbb.  '50. 

Hören.  1 1.  St.  153» 

Hujeland's  Journal  t  d.  prakt.  Arzneykunde. 

I.  St.  150- 

Journal  v.  Rufeland»  her.  v.  Bt^ft.  U  Jahrg. 

I.  B«  144* 
ü^— '  neuea  theolög»  her«  v«  Jmmo»^.  BänMw 

U«  Paulus.  II*  St«  r44, 

— »^  d«  Luxui  u.  d.  Moden.  November.  14g, 
..— ^  philofophr  her«  T.  2iiüthammer*  VIII«' 

Hft.  153, 

IX.  Hft.«  15#, 

-...—.  d.  neueAen  We1tbeg«benlieitefl  f.  1790   i55» 

— —  £udämonia»  fortsef.  t.  1796  155» 

i^.—  d.'  Erüiidtuig.  Theorien  u.  Widetfpni- 

che  itr  d.  Natur  u.-  Ar^neywiff.  II  —^  13. 8t.'  15tf» 
Kalender,  hillur.  genealog.  auf  l79tf.-  149* 

-^ f.  Deutfeh«  auf  I7V5.  '  149. 

Ktrnir  Horius  femper  virena.  1«-  B.-  155« 

V.  Kleef^idah.  Bucbh.  in  Leipz«  n«  V^arligab.  154» 
Xlto.  7>  8«  Ulc    I4S»  1161.         9»  10«  tfft.    147> 

II.  Hfu  154» 


1331 
1169 
1251 
II45 

1201 
1209 

1223 
1223 
1161 

1197 

1252 

1177 

1205 

1211 

1214 
1254 

1139 

1239 

1247 
1217 

1244 
liti 

1255 

1145 

1243 

1227 


144»  1151 


■  188 
1156 

ngr 

1227 
1200 

i»73 
1189 

120I 
1227 

1201 

1153' 

1255 

ligt 

1227 

1249 
1245 

"47 

I25br 

1193 
iiyg 

1245 

123^ 

1177 

"37 


Xocftiy.  Thefiiutus  juris  SMmicI.                        155»  134^* 
KoHsTs  Einleit.  s.  Gefch«  d.  in  DeatfcM.  gel- 
tend. Rechte«    '                       >                     142.  H40' 
König'a  iniParia  n.  Verlagsb.                            156»  1253 
Krug  Vorlefung  üb«  d.  wef«EUl«  Charakt.  d. 
prakt.  Philof.                                                  1.45»  "61 

Landkarten»  neue.  i44>fi59«  152»  iaS4«  153.  i^U 

Lto*9  in  Leipz.  d«  Verlagsb.  I4>«  "39 

Loauhurdi's  Zufötze  u.  Anmerk.  b.  MacqOera 

chym.  Wörterbuche.  3.  B.  US.  1333 

Li^icibnen.  October.  150.  i3oi.    Norember.  i55»  1244 

Lodtr^s  Annotationes  academicae.  ^  i49»  <  *94 

Lorenz  Richard^a  ünterhfikung«  mit  f.  Schul«    ^ 

jugetfd.  ~  ^5o,  1303r 

Zvcr^flai (Jar»«  r.  d. N'atur.  überf.  v.  Malnefta.  146»  li74 

Magazin»  deutfchea    Octoborr  November.         i53»  1226- 

— —  V.  Romanen«  149.  "99; 

Martinis  in  Leipz.  n.  V^erlagtS.      144*  1^56«  r54»  "3^ 
Mßidinger^s  franz*  Grammatik»- ili  JL 
— — —  iulien.  Grammatik«- 
Mercurr  neuer  deutfch»  9*  lo.  Sc.  i79S« 
Mefarelatioü»-  od.^  halbjähr.  Nachtr.  d.  StaKti^ 

u.  Weltbegebenhr  'So;  tioT 

MByer's  Compeodium  d.  rom*.  Alterthümer.     142»  1140/ 

Meyer^'e  in  Leipz.-  n.  Verlagab.  142»  ii3T 

MuchUr's  d^am.  Baggatellen.  i»  3.  Bdch«<         1$^*  1215* 
iHvi/erV  Gerch.richweizeri£dw£idgeDofll9oMi> 

3.  B.  3«  Abth.^  H6.  "7* 

MüUar'a  n.  Verlagsfr.  r48r  "88 

Mufen,  Rhein.  1796.  i»  3.  fffi«  ^148»  ii85r 

MufenaUnanadi»  Berlin«  her...^.  Sckrtdit  UW 


155»  1348' 
156.  1354 
144,.  1 1S3- 


15». 

rsi» 

^49. 
f62* 
142. 
f56. 


I2f5^ 
12 10' 

1195« 

132t 

"39* 
1254 


153« 

154« 

154» 
156» 

144. 


1224: 

1239 

1237 
I23S' 
1153* 


153,  X22S' 

M6»  1175* 
153»  1225' 
143.  1 138' 


.  Bindämmun  a.  i7v6« 

Mutter  aogl«  z.^  Sticken.  4^  Sanimr. 

Neapel  u«  Sizilien.  6  Th. 

NemnicICs  europ.  Waarenlexicon. 

Neuigkeiten,  denkwürdige,  f.  d.  Jugend. 

Niemeyir^s  Hauslehrer  u.  Erzieher.  .   1 

Obeptkür'i  Täfchenbuch  t  d.  Gefckichte»  To«r 

pogr«  und  StatiÜik  Frankenlandea  f«  1796« 

146,  1173.  150»  1304-'' 
Obßfriichta'  in*  n^turf.  Orftfäe  ki  Wache  ge« 

formt.  I.  Cabinet. 
Paulus  Brief  a.  d.  Philipper»  her;  r;  amSside; 
PerfiSeur  der.  e«  Monats  fear.- 
Predtgtentwürfe»-  pfycholog.  3«  Hft; 
Provinzialblätter.  Schlefifch.  Octobr« 

r^ Schleswig  •  UolÜein.  3.  B«  5»  6.  HYt. 

Raspefche  fiuchh.  Verlagsb. 

Religionabegebanheiten,'  neuefte.  8»  9*'  St«- 

Böhß  in  Schleswigs  «.  Verltgeb* 

SchUgeVs  Katechismus  d.chriftl.  Lehre.  2.  A.  156»- 1253' 

Schlez  Gregorius  Schlag  hart  u.  Lorenz  Richird«- 

3.  Th..  ,   150,  1203' 

Schulbuchhandl.  in  Braunfchwcig;  n«  Veflagsb;  H4»  "57[ 
6chweitserbriefe  an  Cacilia.-  1.  B.  152,  1223' 

Semler's  chrißl.  Lehrbuch. ,  154.  "38- 

Sittengemalde  atts  d.  iremein.  Leben;-  .    f S6.>  125^ 

Stauutini's  zuverläfs.   Befihreib.  d.  engl.  G*e> 

randtCthafr  nach  China'  1792»  1793*  a»d.  Engl. 

V.  Huttheri     -  1*46.  l  »7^ 

SuppriAn's  ia  Leipz;  n;  V^erlagsti;  r4d*  1^6' 

Tafchenbuch»  rägl«  f.  alle  Scandeauf  d«-f.  1796.  I49^  1^ 

f.Deutfche.-  149.  "98' 

T^ftament  neuer  neu'  überf.'  v.  Thieß  3*  B«        l'46j 
Theaterkalender.-  iManpheimer»  a.  1796.-  i41i* 

Üeberfetzung.  ausländ.  Werke.-       i43.  ti49*- 

244»  1155.  146.' 1175.  I47*- "83;  149*  ^^99i- 
I5lr  13lOr  1214*'  152»-  1221«-  t53i  123V 

iS6i>  l'25l»  1852»  12fS3r»-Oft! 

DfetliWerCutb  e;-Edipyklbp«'d.Leibe«iibung.- 151»  üiH' 
)C  2  Volfi- 


117p' 
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^CttCdM  BacUu  In  Ldptl  niue  Veflagib. 
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Leipzig.    Titmann^it  Feine's  {arUt  a«  HM- 


WemckU  Codes 

T.  III» 
WoifiiCcIie  Buchh.  ia  Letps«  a.  Verkgib. 
Zeicung»  medio  diimn?« 


fcJä'iäJ&i"fi",?.--!  i  j'iö|Är'-iSSS?iKS; 


ISIS 


Zi^ckWäfang    d.  Yerfiichi   d.  .Wunjerge.  .^    Ven^ifchte .  Nachricht«». 

Idücbtan  d.N.T.  ••  ottürl. 


H8.  f  itS 


Urfii4»QB«>i£i-  '4i  >>hQ  ^^ '  1«  tiu^  Ziüu  AoMige    wag.  d.  Torgefdkl«^* 

Supplementbande*  l^9m  li9l 

BefSrdenuigeii  und^Bunenbeseogungen*         ^  ^^        ** —  Anzeige  d.  f.  d.  künfttgeii  Jahrgänge 

*^s     . 1^  ii^^k^«^  \%i^ij%^  «u  treffenden  Verbeflerungen.  155»  1^4-* 

^Crfatr  i»  Wälbufff.  iS«i  •  JW         Anwigeii,  retmifchw.      14 J,  1 141.  I4<.  n?*- 

^  «  "  2l2h!5'  ^    .  154I  i«<     -     .>•  I-  Z-  n««>fi  A«w«t  i.  Koc  i«S.  II« 


'.'i     -  I  ^ 


U3,   ilSl 

154.   »39 


i**»r4 •»»•'» '1  's  .i«t»p'    V     <*f^ 


1235         B«mberff.  Nachr*  v.  e.  neuen  Specialkarte.      154*  '216 
Berichtigungen.  «44t  ii<k>.  145»  i«A. 

146,  1176.  US»  riy2.  tsa,   i2og 


BMd« 

414'naXri  kI^i  AMito  do 
OthUt 


>  '*.    > 


j  .•• 


5i« 


l,engnieh  in-Dlan^a^ 
MülUf  s.  8cl|ley(Ui9ui«« 
fJ|Mpi&ir]  io«Bfrko« 
4iai»,i^  ZerMU 

Altdorf.    Pra»'i  media  Dar.  X>Jfpift^        '      154.  "|3 
^     Bamberg.    Äd/cli/«ii«  u.  A:e#r>  iftedlc.  WP^ 

,  Dct«,  Difput.  ffan^tffc«»«»  OMg«p,  nJclwa^ 
^^i»a»«.*«rtitfar»i^  ^^^g•<'Wefden  Batea^ 

d    PhüofMl»  ^^*  '^^ 

""  5^         Duisburg.    J)^**  rte«ew  Dem  Ditottt.     ^,    154»  "35 
Jena«    Orofiiag^'«»  Beft<#  u.  2)IUaiitai  mdic 


^9    .."*«;"x 
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DÜ^tiVrf 


' cncfPf'  -"Xi         »ucneroacQorucKe.  «»a» 

'»^*J  14^^  '  1?J  .     .  1!fcö*#«i«qr  wiriadfigü  Nachr«  aik  d^  PubUkiim.  d4«, 
-      "f^      00         ]«!<•    Nachr.  r.  d^cEraithuftgfiaOkut^  Hn. 

'♦»,  iiJJ^  ,,  ;     ÄiriWau  4  •      0      ^      ...       .'.  .  143.1141 

i48t  ii>7         Infirutnente  Co  la  Terkaufen.       *-  isdw  12S6 

Ktinfianteiif^    >'     -  ;  ^  <47»  i*f/ 

Kunfta$Mlj|»ajn;JLeinig*  HJf '//' 

Manufcriatev«^  tarkaUfiBn;  '  l#^  1176 

JMf«4|i^>  Beriait.  e.N«:hjr.  \m  IPI-  Se.  4  KB.  i»\  \ift& 
Neu- York  Stiftung  d.  deutfchen  OeCelUchtft.  14t.  nfl 
iScAmld'f  Aütw,  iiuf  fichte^a^klär«  I45i»  iid^ 

-ifoNiidi*«  AtilbUb:  d.  nkht  gaougiain  m  firiiu 

Kunde  bewanderte  Arut.      "  1429  1141 
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Ä. 


Alfeed  d.  <^fre  im  Scande  d»  Srniadrifuiif.  i  •  i  Tk.  Vf.  s^f* 


A 

d^bbildufig  u.  BtfobreibuHg  d.  Tdegrapbtn  la  Farii.  TV»  424-  —    —  Xönii;  in  JBitfland.  IV«  ^R. 

Abbildungen  d.  Schwämme  s  If.  III.  aS-  '▲Wf^COfor  Pwrocof  'BiriroA«ci.   1,  ago. 

merkwürdiger  V9lker  u.  Thiera,  nebft  B«lchffetb.  JlUi  nobili<fimi  SpaG  Marchetb  Aoc  Amarint  a-ConUfli  Miria«-' 

derlelben  ir.  For>ler  u.  JUuget.  0.  jOaCdt.   J«  469.  Ilf,  jia^nuui.  I»  183. 

488-  ,  ^  Alflftmac«  4e  petit»  de  Berlin  poor  nTpd*  IVf  aTS« 

A.  B.  C  Bilderbuch  in  deutfcher  u.  Frans.  $pricho»  IV»  341^  A-Imanach  de'Cour  pour  179^  Uh  535* 

—  --.—.    —  Buch»  neues«  IV *  34U    .  —  —  —  des  «Gene  deibien.  '11,  424. 

.—    ^    —   —  fluchlein»  neuca,  i.  V'Olükchulen»  <roQ  Korr««»  —  —  —  iiiAoc  et  geuealog.   pour  179^.  IV  »'173. 

ill^  4(9.  ,  hißor,  genealog.  t  1795- •   v.  SckUnkeH.  fV«  13^ 

—  —    —  3pie],  ^neues»  f.  ICinder.  II,  <3g.  -  ■  ■     '  -  national  de  Trance  pour  1795*  I»  352. ' 

*-*    — -    — u.  X.ef^uch.  neu  eingerichtetes  Leipaig^  IV»  3iX*  ^-^  —  -**«  od.   Tafcbenbuch  £  acheidtkünftler  «•  ApothdUff  I. 
Abendflunden  e.glückliche.  Familie.  Jil,  59.  i?^*  ^I^>  521. .  ^ 

Abenrhttuer,  Wanderfchafcen  ju.  Bockaftrciche  Theod.  Wunder-  Alphona  n.  ^ermaine.  W»  352. 

holde.  Jir.  12.  ^mmofi  • -Ch.  F.  Abf<!hiedspr«digt   in  £rlang«n  tu.  Aoiritt^pft- 
Mercrombie »  T.  d.  XTeibhaufgärtner.  III.  lod.  digt  in 'GÖttingen.   IV,    lil. 

Memettys,  U  chirurc»  u.  phyGolog«  VerCuche  ^  uberü  <r.  Brtm^  L  «.- Ideen  «.  Verbefferung  d.  basxfidiand.  SPeedigM^ 

.^  ..^*<''- ly»  261.  ;metkQde.  IV»  di5. 

Abffiiiie  antiker  u.  moderner  Btatuen  u.  Büften.  III»  453«  ^ ...  ^.  jKMra  verfio  ;gnieca  fenuteuchi*  ^«  i  P*   1^ 

Abhandlung  üb.  d.  Brache.  ly.,   488«  ^77. 

AbbancUungen  •    auserlefene.  f.  Aerzte«   t^arurforrch.   u.  Vfyr  Amor  0.  Kommenflant.  1,  i6u 

cholog.  •    a.  d.    Schrift,   d.  4irt.   philofoph.  Oefellfch.   z.  ^ — »   d.  verrathene»  IV»  326. 

Mancheiler.  1  H.,  überf.  v,  Sckweng^r,  IV,  116,  —  —  u.  Hymen.  .II,   171.. 

Jhicht ,  J.  JI  neues  Syd^aa  e.^ihiloroph.  Xusendlehre.  JV»  553«  ünciannete    fa'mmdicb.    Hr..  X^heCi   u.  Of&ciett  d.  K.  Chttfu 
^bt,  G.  A.'  Prolegomena  z.e.  ieden  natürlich  verounftigenWe)!«  liannÖr.  Armee  i.  J.  1794*  I»  15. 

Weisheit.  iU,  487.  ^  jtncUtoHt  L«  F.  iudtctum  de  iudiciis  circa  «rgumentutt  X^rt»- 


jihulfedat  »nnales  musUmici ,  ed.  Adler,  4.  5  T.  'J.   483. 


fianum  pro  exHlentia  Uei.  U,   331. 


Ackermann  t  J.  X.  H.    Bemerkung,  üb.  d.  Medicinaiwefea  in    Anderjon,  A.  narratire  'of  ihe  Britifli  Embafly  in  -thc'  Ye«i;s 


Deucfcbland.  II»  dH- 


1792— 17W    HI .  505. 


Acrel,  ,Ohf  v. ,  Tal  .om  de  lyCinde  framfteg  Som  ILäkare  veten*     AnJIre  •  C.  J.  M .  Bechfteint  gememnütaige  epatactginge  4  T%. 


Ckapen  .tilninnit  fig  i  Svecige  iitnom   de   feuane  fextio 
anen   I,  87 
Addrefsbuck  •  nauea  Hamburger  u:  AUonaer  auf  1794.  fV,  337, 


lIl,  152. 
Anekdoten  und  Xaniktetzüge  M.  dl  Ld>en  Mirabeanlf.  ««^3  H. 

I»  374- 


Addrefs  •  Po(l  u.  Reife »Xalender,  OberUufiu.,  auf  J794  u.  179t*  ..»   «.    .^  unterhältende  u,  gekeime»  r.  RufS (oben Hole.  I»  ft^. 

JV»  337-  Anhang  s.  GöriitxiTchtn  Gerangbuch«.  UI4  72« 

Adelheid  ▼.  Flandern,  in,  4.  Anleitung  z.  Kacbenkunlt.  IV»  301  • 

Agnes  V.  -Kollenberg.  JV ,  493.  ».    «»    .  z«  theoreu  u.  prakt.  Kamera!  u.  FinamwiAnfch.  f, 
Agnefe»  Toehcer.d.  K.  %.  Sergeanten  Baalbadia.  II»  d3*  angehende  Kameraliften.  IV.  339* 

Aebrenlefe  V.  Kalenderfelde  f.  1794.  l,  535.  Anmärkninger  tu  den  miliuira  Sopbron.  I,  dgoi. 

JLktenilück«,  autbentifche»  als  3ey trüge  s.  Stadftik^.  -däiiircfaeii.  An  meine  fachSichen  Mitbürger.    III»  ?u 

Staaten  in  d.  letzt.  70  Jahren,  II,  564.  Ann*  Quin  Bredouille.  t.  2  B.  HU  33* 

Albrechi,  J.  ^.  £.  Brieffteller  f,  Kinder  u.  BiwacbllBn«»  111,  3d.  Jinciiplogia  graeca  ,  ex  rec.  BmacftM»  -cd.  ^oJM/.  f  — 4  YoL  I. 


-*  -^  — T  d.  Englander  in  Amerika«  .II,  ^44. 

—  —  —  dramatifche  Werke,  l  B.  II »  644. 
»Friedrich  r.  Zollem.  j.  .2  Tk.  1 »  6U 

—  —  —  Fürfteiiglück.  Il»t^44^ 

*^ kl.  £nc«4ilopidte  <f.  Xinder.  1  &  H »  d)f. 

—  —  —  Materialien  s.  V<Mfchriften.  41,  .639- 

«-  ^  — ».  H.  C»   ITntetffuchungen  üb.  d.  fngUfiiie  SiMtfTtr- 

Miiiig.  I.  3  Tb.  I,  41. 
•-  —  —  Zieh  a«8  Herr  Bruder.  H» 


353«  5  Vol.  III»  5i7' 
Aßthoni,  B.  I.  poec  Verfuche«  I»  itft« 
Antimachiavel  od.  «üb.  4«  Oramen  4»  Imrg^flidu  Oekorbm^ 

II»  18S* 

AnOoinette»  Ml«  Jfr«  ..    -.  ^   .  •  .  •  .   -.. 

Anweifung  d.  gewÖbiillAe  A.  B.  C.  in  13  lAkthmn  d.  tin- 

4em  beytubrtngtn*  III »  sS3  • ..  .    .      . 

Anweilungen  I.  Juagfcmen  foiaikli.  11.  Weltlich.  Blttidei.   t— 4 

B.  III.  375.  ... 

«  Apollo, 


.  < 


■ 

ApollMiiuf  »^  fl«  entbidrste. 


—    —  B.  Jürlincrra.  Jll ,  327» 
ApolUwiiui ,  d.  entblÖfste.  llf,   j^p^ 
JepoH^gie  d.  Mtd.  Sekuwitz,  1 .  391: 


^cÄ*aW«^J.W.  v;  MiwUen  z.  Gelchrdite  *.  Ttew.   1  K 

Arcbcr  dl  Breiehangskunde, f.  Dcütfchland.  4  fi,  IT,  758.         ^ 

r^.    "t:  fi-  d.  dieoyet,  u.  jrakL  E^htfegcl^irfemkelt,  v.  Haeemann 

-^ ,  — ^niodfchcs ,  f.  d,  Her20gth.^M«gdtBu*g.    r— J-B.  Ifl, 
4V5.  .     -  . 

-^•«flf/oii, ,  a.  TaJ  mp  allmasna  HushaiÄiB^en  üälct  ©r'Kooigt 
"'  Veti.  Acad*  I    ft*y  ' "  "    ^^ 

•^^  ~    ~  w.  d.  SÄ)e.  öbeA  r.  ^o/VftMU,  253-     •     ^  '* 
"    '    ^'  '    ~    keck.  iVoL.XV*l02. 


4"'^'<"?(*  Fi. ,  o^ra     ed.  Borkeck. 

^^ r—:^f.       A      .        '   •"  t- 


J^row[mith  ,A^  compa|iion  to  a  msp  of  the  W«rid.  !!>  tf^ti- 

4ff!SBi<^jl^ßithyni  fragmema»  ed.  ß«mjt«4.  Ilr  284- 
Attfla;  König  d.  tlunaert,  v.  Ftfster.  If,  43J-  "     "  '  - 

Auch,«,  paar  Wort^  üb.   Arcead«nceufii^cef|fiet>  in  tfattüteiH 
fideicominHnTen."  r,  50 j.  '  ^ 

U-,f^  Ei;^a8  )f-JBco/>*c)itu«ig  d».Juftbpffeß«  iitd;  dtutfciß.  Staa* 
^     ien.*f,  37^'  '  •   ^ 

A«etoreur<eciinu>Qff6.  x.  2  T.  IV>  do«. 
'4>^fl^*^^  ^  i-  ft  Sp^cimen  Bifto^.  crtticum  t Akidnunt  italk*- 
'^'^ruJS  Saecuii  XV.  Uf  ^  233.'  •  ; 

4iffy^herg  Aiaalia  Vr  JJordfeld.  fl,  |^7^         ^  ' 

Aufklärüag'd..  Bedienten  Welt,  IH,    117.  .--.., 

Aufsitze ,   ^herzhafte  poetifche.  I,  77^- 
Auswahl  d..  nitzlicWl,  u.  miterhaltendtt.  Auffifte  K  Dtfiwfch^, 
.•*.T  ii  ^.jli  neueft.  bnffifch.  JöagaziiWn.    li  B.    KI,  296.        ' 

— kleiner  Reifcbefchreibmigen.   ii  Th.  Ir  727.  ,22  TR. 

.,,     V-  UI^39i-,,«.     ,  .     •'  ;.-''*'•■"' 

—  —  —  f  neuei    d*.  riü'tzRcliIt*'ii.  iirfterhalttr^dft.  Auflifee  t. 

Dcocfct^ «  «,  d- oeueit  britudh.  A!fagazifittr: '  j  fli.   IIL 

-^    —    —    -^  kleioev  Romane  uv  EtzilÜänJr^nr  i  'S.  IH,  |;^ 

—  —  —  fcHoner  u.  feltner  Gewächfc.  i  Hund'."!»  128' 

—  —  —  verzüflicher  AuffäUe  theoto^ifch  -  philöloffifchefi  \n* 

]ialt«.3.LFef.  Uly  144.  '^  '     sL    ''''  '    ' 

litatug  a.  d.  I.ippifcfa^  JLandea^fttren  f.  ^  Krfer  n.  Land^ 
,     .  jaajiB^  U»  Ä48       ' 
•^     -^    —   Reccardfchfen  Lehrbucbe,    v^beffett  V. '  O^djfte^ 

—  •^'««.  dni^.  €3iurhafinör.  JLa^desdrdiningfenv   b«fläugv»)8M* 
'    cmta  u*  ObtSeryansen  d.  Stadt  Gmlingeii.  1^  327. 

il#ancu«eS'r  le^,  de  Jofeph  FfgiftOL,   banlts^^sgeb;.  v.  A<  v.  Co- 

Avia  aux  ouvriers  en  fer.  Air  la* fabrkatfoa  de  racier.  i{ ^  - 4dS#'  • 
-ätfwenkoßt'Cwmfl^v*»^  täiuatlidi«  Wcikei.    i<^4  B^  1,71,^.- 


•j       »! 


iJ 


ibcjbiiai«».  G.  A.-Feyiragez«  d.  Pfalz ^Zweyftrüdk.  SiaattredU» 

^    -    iw  2i9.  '  '-'.-,'.,.- 

JBadlimi/pr,  K.  prakt.  Brieftlelter.  tV,    B41. 

Bahrd$t  £*  F.  KatechiOattö  d.  nai^Hck.ajeligrbn,  HT^  4:9^ 

Bährens,  J.  C.  F.   BA-ichtigungen  ttnd  Zu&tze   s.; . dj^flen  B^ 

Ccbreibw  d«  allriMiOm  gecuneor.  Bou4]^le.  I#  17$* 
Ballfng,  E.  drötine  og  I^nasbert.  Ili  64.  ^ 

Bättdchen»  nodi  e.,  v.  «)«  .Reiieo  e^  fUig^ändoTS  durcji  Ober^ 
■  ftifwabeiv  JI,  6ff:,      \  >      ^ 

Barbara  Blomb^rg;  votg^liclke  M^dte  Xaif^.KDrlt  7*  t*  2TI1, 

IV»  47». 

SMe/^;  A.  C:  pKdigL  z.  Befti4.  «.  T^erminldg. 'AdtfkÜMMigir 

ni ,  238. 

ßwttfck,  A»  calaTogue  raffonird  de«  deiK^hs  t>rigiii8ttx  €cf  plu# 
grands  maitrea  aiTciena  et  moderne«  4tt  caUffH  de  f^^  k 
Priace  Charle  de  Ligrw.  I?»  ^^  / 


*■•  92*  •    -■        "^    i  .    .  , . 

9ä/lkoim\  C.  WÄrtiefene  Stüc&e >  4.  A.  T^teeme;».  Ä.  Dan. 

uoerf.  V.  ZeKftfe.   Ifv  iop*^  !...... 

Btff-BMctf  menoiTC  badtn  für  üti  fujet  Arf^ux.  II  *  täS. 

Äa*/cfc;  A.  J.  G.-C.  Botanik  f.  Frälitenilmcner.  IT  i  jjg. 

MitM;»  ^RMrcheinformy  sHe«ci^ii«!iA{nimi)i  epati<^b^  ed  alta 

analifi  chimica  di  dfve#ft^''aeqIte  ^ifij^rffÜ  Ü^üe^duto  di 
Siena.  II,  9, ; 

Btnttr,  h.  G.  d.  tliiltL  fichC  Deelfifftte*  v.  a.  i7ii.  1  Th.  HL 
■  44^.  -  ^    •"      •  ^    i-:*.       .'    .Ar     l    V    • 

r  X.  G.  H^ailien  ik;  Bt^gmn^  r  B.  W^  loji.  " 

Äjyer,  A.  Antrittspredigt  in  d;*  S^ätkMK  x,  Ansbceh.   IH 

-T    —  Beytr.  t.  prakt.  Beatbektog  4.  Sonn  mi.^  FeAtagseraaM» 
lien.  l  B.  r  Abtb.  I«  732«^       .  iu  ,    , 

•r*    —  r  Th,  EdL  r, ,-  Befjpkreib;  di*  ößentlich.  Armenveribrg^as«» 
.       ■    andalten  Hl  PrAg.  1,725."*    ^:.t-,.^     : 

Bayfer ,  L.  Predigt,  üb.  d.  meiden  SoofUafi  u.  eiäka  ^eüUMt 
4.  Jehvesw  4  ?lii.  r,;44(s  '      ;j    ..   :    .  ^ 

BeamworttMig  d.  Preisfinge:  wie  iil  d.^  Ho]ziiiaiige('vW»ilMtt. 
gen  ?  III,  631.  ..;:.-!.     - 

Bewciair,  P.  L.  de,  oours  d»6dltci6iiiei.'t.  rB.  IV,    277. 
Bechfiein,  J.   M.  kurzi^efafste  gemeinnütz.  NddirgeCcbf.    d   ilj- 
•   -  '  nt  Auslandes»*  'Scholeii*  f  B.  lAbeh.-l1^,  ^62, 
i,«  *-.   — -  a-  -:.  Ij^'tfeden  a.  natterhillotn  ühttffricbt  Mier  f» 

iMinmitz.  Nkturg<en:h.  Ailfi-u.  AQ^Iaiiae«^  IVv  ^7. 
JBpcii^,  R.  Geföh;  FJ^rdiiuMs  d.  katho).  K.  v.  ßpanieD.-  3  Th. 

1  f.    T4I.  il'      : 

-A  '  -^/  W.  ©V  TaMi^nbt'  ut  Almafiaeb  t^^jgeCellig. 

f.  i79i  —  1 796.  IV  r  575» 
*—     —  r  R.^2*^üb.  Bufgferfchtileti.  f ,.  319;         ^    "    - 
*-    ^1  W.  G.  rertnüch!«  BUctcr.  II,  575.-   -    • 
fieci^i|uiHii,  C^Grunderne  rilSkrifkonftenv   in-,  473.. 
-i*'  —  •*-  K^kyiikia.' ökon&m.  Bibltodiek.  18  a  ^  4  5£  A 

29^  ;\ 

Bedenken  r  meine,  ülr.  AtifkHirm^.  If,  SM.  fU^  I5f*. 
B^AnJ^p.  J.'^Ö.  d.'  Bienenzucht.  II,«  221.  -      — 

fieytriij^e;  neue/z.'SennttrH^  ^  AMca.  l^Ii  -ty^.—      - 
-^  —  *— '«.  Völker  TT.  On^rkttade;-  yTh.  l,  7^7*    WTb. 
.111,  -592.'         —    '  ■     -.     T    '  ■         .     .•   ^ 

—  —'*-'>  ökonomifcbe,  v.  Bemerkungen  z.  Landwktkftfaafc,  a. 
^         d.  Jahr  T793.  I,  58f-*  -         -.     . 

—  — — t   praktifche,   f  Ffetwide  d     Oekonomi«,  -CanetaU 

wHfciiW». , '  Arine^kitHde  tk  '6<!heidek\n)R.^l.;  744.-»« 

z.  denilieh.  Erkenmnifeu.  gründlich.  H<;i]i>itt  •einiger 

•^>;  ■    «nr  hä«iÄgft;  herrfchetüd.  Krahkiftfiwo.    lU^rsM.     - 
Bekanntmachoug  aij  di«^«  Unterthtliien  vi.,  -UocbAift-Hiildask««*» 
Welche  b.  4  bekannc  3acHt  «d.  ^Bftuerofiatides  bethtÜi««'^ 

'•  ■  'Äfidv  ar,d4i.'  -'^  .t'"  ^     »    *     .:..... 

Betckart^  E.  H.  d.  Rofenfelfilche  Familie.  1.  3  B^JU.rSfi, 
BkHuihtan^  4.  ge^ei^waitiff«  gr<>(^en  Bd^ctenfaeir.  duadi  d*  jy?^. 
phet«  Won  Gottes.  Ik  247.- 

Biilermakn  pacrc»  de-  infetipt)oriibus4iebalo  Erfä^diae-  tefecds» 

1—4  Part.  IV ,  13$. 
Beller^^s  Abhandl.  üb»  d.  dchiTsmefriMi^o  »'^übsrCi;.«'.,  Brcm^dk. 

I,  703.  ••     "     ■  '-^    ^^   *■      •."•^>  .  -1  •*  '• 

Beoferkungeft  ^  'pkr)4(bpk.r  üb. '4«.  Stai4ienw<ifili>  in.Uogam* 

III,  628.  * 

^    «- üb.  i>ü(ireldorf  tf.  Elberieldil«  46^; 

Beueke»  J.  C.  neue  Sammlang  d.  gemein.  Beicb^^e  d.  Ober« 

-      appellatf ofisgeHdild  i.  Cslle.  Ui ,  27^. 
Bfneken,   F.   B.  PbUofophie  4.    GelelHgkMt  tL  ^eämdlchalc. 

««*-*•    —    -.-  Welt&luffheit  «.  Lebensgenufs.  2^  Ut»  352, 
Benzler,  G.  S.  Lexik^oh  4;  b.  I>9kh  u;  W^l&rb&iL  vMu^i 
'  .    iden  framdeä  Kunüwörtef.    t.  2  [JB*^  1 ,  6ji*     .    *>  . 
Btobadbtungao ,  mediizinVchcw  2  B^  3t  4  .^*  'K  3ip>     . 
Bergauer ,  F.  A.  r.  •  r.  d.  deiuftrhen  Staate.    1 ,  38^'     ^ 
Berghäuer^  J..G.  F.  Verftich  e,  Foiuneni«hif  4.fgri«Qhifeh. 

».  dibiretis  11.  Coöjugireas.  IV,  15. 
Sergiui,  J.  H.  L.  Sammlung  au^er^fexi^r  deutrcl v  Laod^^. 

BeTKJk» 


Bericht*  ffbgcCoff^ort^rr  ti«  G€«e>>^5^^  *"  ?^eii  i  CanwHl^ 
Ooffaur  contra  d.  Pürftcn  z.  Hildesheim.  III,  04X* 

an  d.  Churf.  z.  Pfalibaiirp  r.  MwÄrate  d.  Reüleu»^ 

findt  München  i.  Betref  d.  Getraidefps^rre.  JV:,  365- 

Berichtigung,  «kt^nmafsige,.  d*  vDllüand,  Ge£ph.  d...^-  Cimmtlich» 
Landftäod«!  d.  liochaifto  HOdeisheiin  f ni^nnt.     D«{i>uca>» 


cion  z.  Kcchlferttgung  e.  v.  Seiteji  d.,  ^ttec&rhfffcl.  Cucl« 
überreicht«  V<»ii^in,   64U  .  ,.  -  '    . 

jBerUpfch  r  E.  v. ,  Sommerfirniden.   i  F.  If  ^  537*- ' 
Bemhardit  A,  F.  neu«  verbeiferte;  lafeii>  Qraaimatik.  IV,.5P5* 
Beroldingen  ^  F.  Freyh.   v. ,  Beobachtung.  Zweifel  u.  Fragen  d. 

nOmerAlpgi^betr^  StVer^^vIIIr.  3J9»  ,    « 

Berthallet  deCcnpt.  di»  blaAcbimeiit  de^.toile»  et  de»  fil«  p»  laci- 

de  lauriatique  oxigcudi  KU  672.  17  r  143»^ 

ISefehäftigung;  f.  m.  J^even« -U«^3f*  '  -  . 

Befchreibung ,   ausfilbrliche .    d.  Pferdegöpels  tu  Freyperg.  II* 

505.  *■  •''•"'    ^ 

-T    —   N —    —  d.  Feyerlichkeic    b.  d.  Krönung    Leopolds  II. 

—    —    —     —  d.  dtknilich.  AnxwnjrerforgmigsanüaJitea  io  Frag. 

■^  —  ~  —  d.  Stadt  Halle.  II,  3*1» 

— -  — r  hiftor.  u.  geograph«*  d^ChurlScW:  üi^gebirgefli 

IV,    3?3.  *  . 

Betankandf»jLiud£rd«xHga,  iil  j^ongK Majet.  KonigUS^ts.Utred. 
fung«ns  angaende  Sp^^^muls  Rlagazini  Piißctionui;  och  d» 
qiid«r  deft:förC\'iskniitK  Stölde  Im^^n*  i»  5M^  , 

Betrachcaoi^ai»  'xxh^  dr  n^u^jü*  WeWagi9p  JII».  3^3'  " 

Beitiaa:..  ly^  346.- 

Beyer,  J,  R.  G.  Ftedfgt.  .j;.  rJLttfklärupg  4I.  Tolksrcligioa.  i  B. 

lll  «    200» 

— *    —  •  J.  F.  Rjitkuiift  z.  ßelhiluhterncht*   I«  6$$. 

— -    — -«  J.  M,  zufällige  Qedaq,k«n<Ub«  4*.  Otbergabv  d.  Eittet» 

güler.  II.  47- 
BiWia  ,  4,i.,.d.heiU.%brif:.ArTU.  NrTeit,WFr*/eiiM  Vi»rft^ 

de    II  y  3ptS. 
Bibliothek ,  allgeift.  deutfche.  XI4-^I17>&*  ni,.aS4^ 

—  ~ —    —  ..— ««J»e  .3-«(J  B-    111,  lf4- 

~     «»-  ..— ^  co|»p'Ui^^<v>  4  gemeiuuüL&ig^tr^Kenmoifie  f.  alla 

Siän^.    jUa^  VV«ib.  1  H»  1»  79-  -^  '  Der  tj^eiftlirh^  od. 
Religionslehrer.  2.  3  H.  II »  582,  —    Der  Zoolog^.  1—3 

H.  lVi«4fi.  .    ,  .  *  ' 

—  —    —  d.  neuest  Reirebefchreibungem  i§.  2o  B.  III,  153. 

--    —    ^  C.CmÜenf.  1  B.  Ir  3a<J.      '   / 

—  .-^    —  jLleinerer  QaigiaaliWefkf   d.  I^futfchen.  .2... 3  ^'I» 


-^  397 


•  ■      '     • 


—  —    — .  «ftdiz.  pisakli;  f  Acr«it^\t*,  WwndÖi^^tf  irTt.iycÄtfifcr 

—  -*    -f  nachd«  Mode*  iB..lj  20p.  '     j  »r    :    . 

—  ^    —'neue  hiftor.,   r.   Gebrauch  £>  «11«  Khübi  ^«  Lefer. 

17;  6oOb .    »    ■••    •  •  ■*  ■'.;  ,  ;  ..  ...    \ 

Biener,  Ch»  :G.  eomflient^  de  orlgine  e».  progr.  >efum  juriMm^ 
gennan.  2  B-  2  VoL  17,    137«     - 

Bilderbuch  S>  Kinder^  hcntiftg.,  ▼«  Befrtmh  u.JKy<mJ^  j^t-2qIZ^ 

n,  239.  '■':••:  t 

—  —    — ,  naiurftittorifchtfr*    Ht,   ^Sg,  '    ^      ,  \ 
Bilderdhule  >  kl-^ine »   f^  d.  Jugend.  II,  752»                 .  -  ••     - 
Bilfinger,    A.  L*  7er(uch  z.  e.<  £ideaformttla,rbucn  f.  Be^nUs^ 

Bioffix  ei  ilf c»/rfii  -  rditfuia« ,  es;  rec.    FakketiarU^  tä.  JakoBi» 

IH.357.  ,  -         ^1  ... 

Bifchof,  J.  N.  Lehrbuch  d.  deutfch.  Qintlejftils  u.  d.  Cj^nzley- 

gefchäfte.  I,  fot*  -     v  .      .,' 

Blätter,  homilet.  krit. ,   f.  Kandidaten   d.   Predigtai^Bis.  '3.  4  H. 

IH,    52»  »  .     .     '  ,ü      ' 

Blicke  in  d.  Inn»e  d.  PralaWrjfO.  |  B.  Illw.32.:  .,  ü--^ 

Büx,  M.  Sweriges  Sca^skwhlfninpar  ^ch  Jloshalls  anflelter  i 
fran   Ir  172^  tri  ar   J^y2    jamttj  Ordfeker.    1— J  Th.    HI, 

J6li  -^  '  r     *       . 

Btoch,  E.  W.  a?}i;em,  Naturgefch*  d.  Fkfh^.  Hv  i^Th.  .Xir,.37!7. 

—  —      — .Naturßefch.  d.  ausländ.  Fifchei«.  9  T^  III,  377. 
Btock,  G.  W.  vöhi  Scrbllmord.    1/557 

Blumen  L  fleucTdie' TüH^ltoi^  ««  MMg«a,  1I>  171« 


3 

JllumefihMk,    J.  F.  o6{(erTatIoi}»^n.r4^e^Bg9rp^  S^Uiau^ 
opehed  in  Lo'fldan.  1,   663.,  ..,....,' 

Blumcnlefe,  pofef.,  f.  1795.,  v.  Burger.,TLU   24J»\  ,;  k^.  ..^^ 
BlumJff,  J.  G.  L.  Verfuche  i'ib.  aandwlrth^hai^L  GegenQan^» 

Blüthenalter ,  d.r  d.  Empfindung,  «t,  1. '  f     \ 

BoQffttK  F.  Htteiy  a  Memmo  MlM  prinfipi  di  mfilfij^i^^j^tnffh 
17.  6oy.       '^         ■         •  '  ^.     •       -  .  ,      ^ 

—  — »^  —  p^nfieri  fylla  trüezione. deJI*  am^olo.  f V,  J09J.  ,  * 
Bo«f£,  J,;E.  aÜronom«\Jl»hrbuch.  auf  1797.  I,  X7.  '^  -  .  .^ 
Bodmann  ,  J.  J.  inneres  Territorialxerhäuuft.d.  Ab9Ug$;rechts  m 

Dj-uifchl-and.  J ,  689^         .1  ,        '  x:     > 
pragmaL  Gefch.  d.  *ABiugf  u.  KacKßeücnf^chts  m 

E^ütCchbiad«  I«  ^89»  '  -  •    -.  .jj^ 

unparteyifche  Gedankcii    uV.'  d;  ReicfisrltJ^^f^^I^i"^* 

-      Mebiliarabzugffreyheit«  1^629'  .>a   .l   rt.. 

Bohnenberger »  J.  0,  F.  Aiileit»  z.  geograph.  xVt^teltimmunfr 

III     22^  '  ^ 

-•    —    L,  Si/G.  C.  BWtf.  »•  iheORBt;  jiv^rkkj;  ErelftrlHtä»- 

^^    lehre.  .4  Su  ^V»  <52$#  -   . .  j«  *    -C  '^    /^^u' ..  .-.kv 

-^    —    — —  B^fchrelbJc/'f^itWirlilamehBlektrliar 

mafchine.  2.  3  Forcf.  IV^  d'ig.  ,      *      ^,^  ^-:t■,    «^v 

BÄtÄ^.F,  L.  d.  Ratligeber  luujj«  I>ut^  Iftyaeriey  O^lchlöcWj^ 

In ,  .d24>  •■*-■'     r 

»oifr,  J.  H.  berrin.'BriemeÜer  t.  d.  gemein«  Lehen.  Bt  5/4- 

Bo:^i-Bon  od«  d.  Ceufur.  |»  187..  1.        ^    '  ««.  «• 

ßoaaer,  K.  A.  d.  Weg*  r.*  WifiehftAÄfr  tt.  TMgttif;;,!.^  »• 

Borckerpi  II.  G»  publica  Dsniae  tfanauinfta^  ^**»t  ^;.  l!*:!* 
Bo/e«6erg,   J.  H.  dramat.  Beytrag  ?.  dift  Hofthw^  jÄ^fW«* 

den.  II,  69*  "  :*       -!.     *       ••  •s*,%«!a 

BStticherf  J.G.f  Winke  CHtcrn  Erwehef  n.  jUngring^  d.  5eJW» 

befleckang  betr.  II»  23» 

snicis.  Ir  271» 

I^ahttlam.    Fit.  q6. 

durdi 

jLtimiwerjs.e  un  auuKen  \jeKnniai;Kc.  m  »   'J^^'^tin 

.r-    —    -TT    ^  ZuÄ^nd  d.  ,iieaeft#.    L»'«««;«"^  «•'  EöWl«  ^. 

'    '  Wiffenfth.  in  FrinkreiVh.*.  l  B.  J V ,    i^p.  '"',";*  *^ 
ioularä  grammaire  francoife  republicaine .  **T ,'  ^7^« .  '^'^ 
Baat^wffi^;  F.  Aphorff^^t  d-  Freunden  d,  VernuflftkritUi  Vof^ 

gelegt.  17  r26>.        .  *     .  ■     .    .     .. 

Ty.  —    —-  , —  Hircellaneen«.  2  B.  T,  ig6» 
JÖragur,  lieriusg.  v.  Huplein  w.  Gratet  3  B."  \^'X^^» 
Bfaune».C.  (Gf»  Kv  yerO&di.ikb.  4.  Peinphi|^us  ^.  <i*  j^<(/^<)%^ 

in,  si^'        '  '      '       '''■':  !'  ■•"*  ■ 

Braa^u.s  Brand vrejbiubar»  vtxheffcft^,  nath  Ökonom'.  Grtind* 
•  äutn.  X  Th.  III ,  374.  *    "  ' :.  .   .  Y  j  * 

B»9tfteiibaiich ,  G  K  y- i  Be&hvcib.  Ai  dktn.  AthepK  I,.493«    - 

—  ...   ^w    _.    ....  Vorüelhmg  d.  SchaapUitza  herüb«!:»  Bege* 
•    .  hdnheit.  «.  d.  Geidi.  d*  YontdnA  Vdlke»  4.  AltWtfauM^ 

If    4-92..  --♦.•'.. 

Brt^Arium  flvcbadokgisrgrifco  romaflfte.    IV,  ^£99«  A 

Bricht,  X  I^ingenieur4ey«bliaaiii4}.'iy»  ({2;.  •  .<   .  ..^\ 

Briefe  d.  Gr.  v.   Mirabeau  an  e.  Freund  iu  JDeutfchlaAd..  I»  CC^. 

—  — y  d. ,  Ap6llel  Jefu.  II,  2lt. 

—  -^,  d.,  d  Apoftel  Peiriw.  h  393. 

^^    —  a.  Feldpredigeis  *.  di.  Marfcbe  nach  Schle(len  i.  J.   179Q* 

—  -*  ilb.  d»  Fürftenbiludaiff  z.  Theilung  ▼.  Fohlen  o.  Franb- 

reich.  II,  4>8lf  *  .    •  ^     f  •      .       .•! 

—  -^  üb.  d.  Sitten'  d.  F^anzof^tt.  r.  2  B«  I»  Z$2*  '  ^ 

—  <^  üb.  Ip^mburg.  I,  4.3^  •  «^».i 

—  — ,  Tiirtraute,  z.  Karakceriftik  I^^Wten.   i.  »B,  i;  X07-  ' 
Brf/?oifi/^ Jf.Sckickfale  in  Ihdietl.  I>  ij^3«'    *    «''^  i^\\.A 
B'röiUr,  Ch.  b.  kleine  lateirt.  Grarahiatik;-  17,  £t$.    .    :      ♦il.?^ 
Brf^dhageu^    P.   H,   Q.   Anleit.  z.  gffiifiinuülzig.  lfeH«tdcht  f. 

fiaudwerker.  1.^2  B;  i,  2^2.  -   -  •-''  A 

Bn»i«r»,F.  A.  fcühere  Fifche«gi^(^ie  tu.  l^rzäJiltl^g^n.'''-.3  B. 

II,   241.  '  '     .    '*'"'* 

—  —    .^^  --  ne»e  Fifch«rge4J<;htc  tt,   Erzählurfgeo.  *i.  A  ^t 

_  _  -ir^i:  Schrift«!!,  3-iB,  li;  i^u:  -     •"' 


S  2 


yetbmc^neo  Obenu  2.3  B.  Ul^  287. 
Orudxilücke  ^b.  XemKoilTe  v.  J^ftrden.  1.  ^H*  I«  705. 

u.  FeRrage  4.  gflo^^n  Jtkff^  !♦  i  Th.  nl,  «tff.     *    • '''  ' 


*  t 


Ä»«ftgin  ^  ^r  'Ij^J^^I^U^.ieiav^  fA  •  *  fb  *incl*r  ,GÄtet  wer- 
•^   ,^v  "^  »  "T  #'^i"®;  ^te^^,  rf.  35<riAshinte!t  A-.tirmnt«r- 

Blich«  «.»  ^  Weitete  u.  d^  Tugend.  Ilt,  ^74.'   '"  '- 

fisc/boiiaii,  IT  iL  Wirendurii  d«  Weftlidl.  ^ibMvni  ITt,  Zt^ 
—    ....    ^  TratreU  in  iheMreftiK'A  Uebrldes.  iil»  38$. 
BäekTmg^  J.  D.  d.  ueuelte  Tuge:ndi^{^^d,  HI .   639* 
Buchholz  Tafcfaeoluf.'^^pothekn'  Aerz(0  u.  Pty tioi.  iV,  lUt. 
Bjßffi^f  l\j:ßl.Sif^  d^.P^a  ^riesnthtr  epbemeridef '  aüronoa. 

^anhi  1794  et  17^5.  J^»  iptfi 
Äq(f*piJ8ttir|fj«rik,.d.,yöceI,  li^-Jil  B.  m,3^^^ 
fiM/oM/,''G/€h.  L.  V..,  iDeineX>i<iditenc]4iruii|.  llf ,  ijsr*     ''    "^ 
Bu^d,  d^  dtjkmien  ÄpntÄCli*  J;V.,,^^.  .         *      ' 

BuHZ€l^    J.    P.  R.  prakL  JErklarung  (L  epil^ol.  !|^^xt8i   «TKi 


i,  731.  '  'Tt^  .Vi  .--  "i:*:    wi  '    -.1  ■• 

Cflrrox  pcfch   d.  Moldau 'ti.  tttllii9itf.  tf;  iS^ 

man.  IV,  37f.  v.  ♦.  ?•.  : 

'Carsi',  F.  A^  hiftoria  «ntiqnior  fententiamni  ecdeCae  fra«cae  ^ 

.ac«omBiodat.Cbrifttinpriai|i  «tApjftolis  tribcsuu  HT»  tif. 
Catalogue  de  la -bibliofheque  da  Coate  de  Rearicaky.    1  >  3St- 
-^  4^  ^  tnil^iid  iSit  ^Müa  d'iS£bm«i  d^  M^^BHMdHS  1:* 


,*-' i'ji .  • 


Bnrdotf»  P.  VyinK«  »^  B«lorder.  d.  Feyerlkhkeit  d.  od^dldr« 

Gocüsdvnftaf.  .1«  a  Tlu.  XV.  äZ^ 
|uTg.A/..^VlÖrraijfa.^;.2Ä5.  '       -'     •    '    • ^ 

ffifii 

7x9- 


Gottcsdoenftaf.  .1«  a  Tlu.  4V»  43^ 
Burmaunit    F.  .anuquiuic.  romanar.  .oalTcriptfa »  »«d.  AWaküi  «^ 


B(ire»ii*V  .Yorkfung^üb.  fweibltchtt  jRr4$^*' uV  Sic6in.  1 T^.'  V  )>^ 
Bufck.'ii.  Anfuhr,  d^  j:.a^blka.;i-  koi^jpt^ticiij&rüeh;  d.  JLijI- 
«4er.*ilj[,  4$d.   ,     ..         ,,       *;•  ,\    "       , 

BMifr.  F.-G.  Anleit,  .*.«G««Mr,  /«nea'ÄfechcnBucli«.  ^.  .1  St.  It^ 

ISS« 

«~   — '  -7-.gcaej«TerftandU4äf^Red^6iiiuchf.$icbdeA;i.l 


:Cavo/iiii>,  Ph.  AbhandL  üb.  d.  Bneitgiiif  dTfiCAt  n.'%xthS^ 

4«traditet4  kB»  I,  J47.  3B«'1Y>  |ocb'' ' 
'Chariotte  ^kiMay.  111'«  ^i.      '  •'    -^ 

-Ohari^tte  SoHiay.  1 ,  1U  •  '    '^    ^'  ' 
'Oharca  jria^a  r  GAllicito«  ^ '  f ff«  <  ' 

4:hlmienms»i^.O.  J^lu  ÜTarfucfa  cub.  d. Sinricbc^  e. 9Af«#dfmiK. 
♦  «Vi^TV        -•:•••:•    =^    w.   .'-  i   '.     ■/  .  --^tT 

Cbrdhntiatfit#^iiftiiflflni.^ ^I^  ^«j.-^  •"■'i'    •  »    *       • 

<Clu^i>l .  J.  fO.  auf  cif oe  Erfabrahf  '^t^fciiiilddci  ywJtMlil  »  i4 

:«de1n  -Fiiildtai^.  vtrbeflirii/  f ,  70t.  -      - 

.—  ,  —  J.  JL  'Natui^eftb.  d.  InfidicetfV  W ,  4?$.  -  '^      - 
^ChtiS,  d. ,  tj;  d.  TSilc«  fMlder  «.  .Uiigata.^  AI«  11.^ 
^hrifttÄ  u. "Maria'.  t.dTp:       -  ^     .      r-  .:-;        .    ; 

Curri^;  M.  THß..;  del^e4ibe#  «i.  Wiagnmh>tti,  >  410. 
-—    — .   . —    —  d^Hiiiacore  libri  W.  II.  iig.      ^*.-      ' » 

•     111,585.        .     ,  .  ' 

''-'  '"in, 'SIS.  *     ■'  "••    ■'''•  "^  •'  ■  *  ..  •  .-^.^  , 

^^  _     —    ..i-.cgplftolae^ad  dtreilbtfi'ei;  PF\^^ktk  AI,  51^ 

—  -*'  —    ^  f.  d.  7.  Annika  Mrlo.  II ,   <9i«     . 

—  .-^     -r     —  I/iber  de  Fatt>  tee.' 'Brt^.rV,' »<#»'- 

•-1-i  -i     .^  * -^IfPtfda  f.d.  Dichter  ÄriMafeJ  li.'fol--^-;   ^ 

i—  .—    -—    —  tiifcuUnifche  Unter(uchtit>jf^  ^' 


»^  »usgpfebv.V;  Ä6er.   III,  (Jfb.   '       • 


■k'l 


fgfihtdbMA»  MufBii 


'•C 


53' 


•  I-  #•- 


.'      •  ''        «.      .L. 


Ä 


*  \>         Vi       J 

•  l  .1  '!      [^     -i 


.      .'] 


C/Mdim^rOh,  A.^edt«Ate.  m ,  319. 

.Collectio  d^üfrutionuiii^CiXMCUtf  .^lus^fitl^ec^^ire^ju^^ 

.•^'  .— i  T-  •«— •  ^^  ^ — jppd,.injiiUs  fpgnifft.^ii^^iur.iif  JUa& 
.K,a.  .  «J^jÄWfr;lf»pold..,R^gia^^^  ; 


*       i   -     1 


4!^ecilto  »^od.  Oflldh.  It.  Abeniheüer  «.  :fniiiz9&f^«  Ffattei»ii»> 

mtxt.  II I  645.  «  ■         >^ 

•Cdrfftanot.F.  JX  a.  8»,  muea^Ragevgebiude.  14,  441;       -n  . 

C^eadar^  tri«,  Eait  rndia,  for  1794.  T,>I4U 

Coilififi^  J.  I^.'  1(1  «8  rathfom  b.  unfef m  tjliiYibttt  dn  ^  WeiAa* 
^  '       guhgert  d.  Bibel  r.  Chrifto *z.cbleib«tt»*  X,  567*     '  ♦• 
r-  (JfiOfiJkry  ErzfM^ung.  u.  Sprüchworter.  II,  H7-     *     -•'  « 
Camp«,  J.iH.   Leitfaden ^b.   cbrtitlich.  RdH^oli89nterridit.i,II, 

CuMTi»,  T,  L.  V. ,  kl.  t«chnoIoff.  Werke«  i  B.  Tf ;  440.  " 
Cannabich,   G.  C.  üb.d«  Werth  u.  rOcbnkttch'd.  ,R¥fo(^ati(»n. 

Car#fi«>.L«-$3|ggi9.  ftAUa-  gkcnvBriL4*airevate  1  b9nibini,4;niano. 

->  .    '  III»'X5*   ■     /-.•:'.  .,      ^.   /       j  '"^  .     .^ 
r  —  Varfuch  nb«  d.  An  4  Kiad«  V  iWapfet  >.^;  f^idfieh. 

Care^ »  M.  Account  t»r  the  'fl^a}ignm>t  fer^if  ;t4Cd;r^prtvaIait  {n 

.^       füötdalpbta-.av,  409,,.       .    .  \    r  ,,,;,    '. 

.4  ^  ^  '^^vttvt  'Kackrietr  ^.  M.*4>Qsärtteftn  -(Fieb^s^elchef  ^ 

4cuHl!idi4n  Fhüad«lpbeft  «raCfirat.  I,  gd. 
Carl  Bliimenbilin  •«.  ^mviide  ^.  Moiqgefirodl.  I  •  3051» ' 
Oirl  Delile  ,  e.  Htndb.  f.  ju'^ge'Knabcq«  I,  d4f..       A 
.C.roline  od«  d.  urfMehnte  Geliebee.fJ,  70»  .  '    *     .v«-. 


tCo/.  meUac,  L.  Jhm/j' 

vCoanaienuiciones  thaologicaej  ^Ü  a  i^«Iei^p^«''K7j6rflMlt»t  j^ 

ti.  j.  2., Vol.  IV,  221-:     1  ,.  ,'  ^.  /.'i     .'    ■' 

/CompaK^fei,  A.  oOerraziohi  fuÜe  pn>pcieeii;^{^.  £4^ '!^^ -^'l!: 

rCondorcet.ECquiS^  d*iin  tableau  hin<^ft:dfs  prpijf^  «  rc'Hprit  bu- 


IB. 


£efino#aa«<|5  .des  T^flJp«  P«i«t.  1  an^de,  ,179?,,  H  ».45?-. 

Xoiu;,  C.  vFh.  Abhindl.  .f.  d.  Gefch,  4U  4..^Big0Attö«dic]ie  d. 
^ . fpäiern  ftoiCch.  Fhildfophie.   U,  ^ppt  ;,hi       C.     -. 

*   m,  417.   '  ^^  *^    A    -  .      . 

.CoffiiaR«,  F.  W.  üb.  "d.  Nbtbwettdigkeil  4^  tift«edidl  Ge£ä- 
^^ '  :fdirft;  Jl /527.   -    -•    '  .-    •.    ^    i     .       . 

>;porr«fooiid*nce  de  j&renus  et  Deronna».  I.  2  Vtfl^  II » 4lf* 
€^ite  catecr^fine\4*üfi^^&'^^  iV.  67%. 

,CourtQif,  «E^  B.  d.  Zweck  Robespi^t^  ^  t'MidcbUWig^  IV,  I. 


A5  ;j 


•<Bwbi 

lidüfft. 


^  »;>     *«at»id9;ChnQaiftb.r  Iik  ^43*      .^      ,    .  ,-, 

Cr*//f  I-  r. .  chemiTibe  Annaicn.  »uf  d.  J.  'l7H-  ™»  >»• 

Craülh 


J 


fäfee  d.  «nenfchL  Eörpers.  IV,  S6l. 
<^yane  u.  Amaodor.  If  ao^  '^i  ;  n 


Duldung u.  Liebe.  Iil.   2Sf. 


•; '  » 


'.      *■?  'j'   .    I 


Lehre  v.  Concurs'd.  Glaubiger.  3  B.   Ur,  iPP«:. 


DanielfeH,    £•  Jiurze  Erklar.  d.  i.  SclJes«irig  -  HolIUeui.  JUndes* 

— Lthrbt»r4.  ^l^ip..  ?P«M^he;  .Ir^77«  -j  « 

Dannenmayr,  M.  infti^uiionee  niHor.  ^deiiaft.  ^y^  «•  B.  in., 4^ 
Danz,  F.  6. Seimotikoi  ilaiidb.  d.  all^W«  Zeipheulekce.  UI, 7i> 
—    —  üb.  ATcendeiitenfoIgei^^l^giaen)  aad«.<^n^^.£aci^. 

De^^^9rst  J.  Anleic  z.  chrluliclu  ftfocal.  z.  3  B.   lv.50^ 
DarlteUuiig.  chrono! ogifche.  d.^i9JLd%tfpi£r'f!l^n^^'»^^ 

;'4ui.wäf«te».Miiäit«rJv4^'    J.      .-V     .,    ^  ^'    --• 
«»•—-—  d.  Griindd  u.  Verhcaillniue»  dt^  d.  uid.  a>  Canon. 

OejfaiDr  gcCAeke w  Aogftbe  *rechcfcrügcii. .  i^I  x  .^4*2. 
^^     —     •-- CruQ#ic)^.»,.dsiay£^«i^..:JLandeibercbwerd^ 

Cen  4.  Bauern -Stanaesd.  Itochüi^  llUdeaJbeim.  I^H»  54t. 

iJair«^^,  fr  0\  matk\^vir4i«ei^rpo;tÄ-  .0«ttimnntfch«i  Familig. 

1  B.  il .  374- 
2)im<»riitQ)»  exu^  de  Ji'inß|Pfiqt,Mtfi  jiqur  Jef.  heuert;  1f ,  40p. 
JJ^itnannn  h  B..  v.  d.  guten  Wirkungen  d.£iektticluc  «t^Kranft- 

Demokrit,  e.  0perin  jliiuUk  g^e(^t  fv  i(a/Ai>reiiiier.  II,  io|.  . 

I>emecctii8««tn  ak(iauipi' Jli  3^7«       •  -  _.     ..      ^,,     .., 

i^enkauU  J-  B*.  /;^4e<i/Z«iM.  4«  Aelc.  BYrgermeUleff  in  Bafel  ge* 

AUc^  Ut..(<Sf*      :  .      •'    ^ _     .. 

2>enkfprüche,  Ublifcke.  Jl.^7.  .,      ^  ,  .,  i 

l>enkwtti(#ig^JHCI>P  4>.C^n. Pamourte3;«^.^I»;i  Tii*  I«    rt^*^     * 
—    —    —   —  -^^  —    — .  — ^    —  —  OL Ahaeikuog*  v;  Cü«- 

.^    ^    —    —    — .,  Üamburgifche- I.  62g,   '  >     .  ,       • 

DeppGeenordmtnj^,  gräflich  LifipifcHe,  V.  1785^  III»    i9$.  '     ' 
Defize  Verik^liiguii^fchrift  Ludwig' XVI.  1.   yo.    •      »j^  ii.> 
Dejonnaz  hUtoire  de  la  cODJuracion  de  Grenu6.  lI»  48^« 
Detershaeen,  H.X.  iJfhmünn  >.,'  ckwas  Üb.  d:  y«lilm.  il^  tftt« 
nettpursn  J.  Pii.  f.  Gclch-  d.  JLöifigL  FriearitbÄrcfcHle  au  FUnJü- 

fürt  a.  d.  Ötfer.  l V .' ds.  '       V  - 

Deiltlcblanda  Erzähler,  x  ,3*  t  Q>  HI »   9S* 

Diana  •  d.  Kiiid  d.  Natur,  i ;  20j>.  • 

_    — ,  ,e.  Ünwrhakungsfclu'ifti.  Jäper.  tV,   ri?.  •    - 

Diane»  d.  kibne.  U,  iTi.  .        " 

DiCtioon«ire»Jept:tit,  desToyageurs  fran^ois-aUemaM^et  alle- 

jDahd  frati^oii.  I*,  pß;  '    •      . 

OicdericA^  •  Gh.  L«  Einwurf  d.  Rechtslehre  vM*  Wefiphflifcb« 

Eigenbetförigkeit.   II,   tfz.        '  ■ 


,      .  <  '.  1 


I »     j    I     * .   '  •  •       ••• . 


*      ■         • 


Diegenhacli.,  K.  cravefiirce  Jabelir  d.  Phaedrus.  If .  245'. 
Diek,  F.  W.'An^eit  Ver^ÖÄktun^rsgrir^r  Auf  9.  leid^«  Art  k 
•••  •ÄM%tfiti^^II»'''ai5. .•' *:■     •'.  "'-  .^ 

SiMer  t  G.  Sprach«  ^  Mbafeheni  J«  5i.  -'  : 

itfHHh*^*  t);  r- >  .2wey  Abßimmung^n  d.  K.  S.  B.  K.  Ge* 
cichts  üb.  d.  Jf^reyh.^  r.  Riedefels  Vorträge  an  d.  roUen 
Raib  d..  Si.  R  K.  Gericl)L(8.  I ,  i^i' 
DoIm»  X  Ch.  katechec.  Unterredung. *  üb.'reHgi4fe  ^^eHtGrnae« 

V. .  .->»iMt.  utiMv^i- : I..  335..,    .-     .. ',.  ;•  -;  ,.  „.  •  -. 

"j«  »  ^  .#1*  f  e79^>    "^^  >     i-f       -  •>    ^    .'  »  r         .    - 

bnicontiicätn^tn  epicum  tiexa-^Weron«  ti»€iii^z6v.'lVtft** 
DrexTi'K.^^ipiCihhntit  ^bCl^vacimdoi  in'  Sheocrituni.  1  «-^45^'- 
Dreuits  mv^^  P^Hc.  luftnicuoiian  f;  HAff •  MdingeiaiMk  BegeiH 


: Metafjhyßk  b-  d.  JOeuljfchpfl,  i  BJ  ir,  ujl 
£6rrt,  i:J..J^lirb.V.  ta,clir?ntff  piit^alwf^^      i^un^e  Damcd 

JEcWrü^dt-  H.  L   I]f.)mbii5f  ifche'  Kunftler  NacHrtchd«.  f ,  (fp5- 
Eduard,  od.  d. Leiden  d-Xr^hi/uilg.  !A:a,  ^n^l^u;>ed»  v^^my^ 

E^^irJra  fe.^  b.  r.;'AüfcÄriing.^rnlvatWcftt  dirf  df  C^eW 
^^    ^^  Hm  v,JÜktttdbau  in  d,  GtafcdlUad.  lU^  ÖJl^^  ^ 

Eheftandf^vorV-rwtuiigen.  ir,:'i73-  -     '   .'  "    \r  '     ^    ''**•-   -^  . 

EhreiTtir.h;der;4|5.i.\«,  iB..mV3?^;;  7^-.:  ,     .  .  \: 

i:^  ll  gelkmmeUe  Enählungen.'lV.loo;-  -  •  "  ' 
kick/iüdi:  rf.  tJ.  A.  de  «attelftttpi  TheöCfltebhiÄi  iitiok  ad  vliS;* 

Eiland  ,^/neu  eiÄd::ckte,\l  nV'l .  .209.  /  ••  - '-'  '  */^^'; 
Einfalle  u.  «ittoriei.  a.  ÜiJlerhalt. 'In  GöftHJCchaffen;?  Ui  ilfj.  ;- 
JSI&fiifuirX^.^ »-  hf  A_yeTE{uch  e.  Anlfcit.'  t,  deu^ch.  etaflc  Ul^BÜ^ 

^•^     gcrfedjtc'ir329**         "       '■      '\  ^^     'l    ' '.  .  \..''-^''''' ' 
BlOBaemarwerk ,  nevei.  &  d,  niedem  Klaflen  Jalei^..^:hul^n.i|. 
*'^^  ^mnaOen.  i.  3.  4B.  «3  Tb.  J-Abth.  11 /59a.    ..-^-^ 
Emmerich,  L  F.  G.  üfc^  d.'  ProzefAött^i..!.  i  Tfi.  IVV  35^ 
;^j^^6«Bg(Ä,  Enc^l^M^  y._  Btffchaftng» ng.^  gtitgeactcker  Äb^ 
oer.  1  •  644.   '  '        '    '  .  ^  "       * 

Sftfvklopädie  «  b^fohe,  a  B^  U  a4i)^        .         ,, .    .'  • 

1  -3'T:rd:^^HteÄdifee'^o^  •  '^    «^^ 

—  — .  L.  H.  V. ,  Leben  ^.  lUuptmaiins  v.  &Jgf4:  .fli^.,    .^ 
_  ^.!^    ^   -r  VcTfUc)i.:d.  VVeVth  d.  Gttiniftücke  b<,AtdMrf 

'  '  ^  nach  MogligkeU  i:  bittimtneti.-  fl/aiV^  •    *     -  .;  4 

-ftÄWtreffR,.  J.  A.  .torpu*  ^>V.-MUttfi- j[.^-^*  409-  J;  ' 

^     —     —     —  d.  wohluntcrwlefBwe  flchlffÄ;  r>a8$../-      - 

£ii£e«f«rA .  K.>-  geparaohKch^Aarilt  Beifcn.  ttLlUiitt.  ^ 

u  iTh.  IV,  95  .       ,.  * 

Entdiiädigung  d.  nachtheilig.  Folgen  a.  ungefouiaa£ugen  Lieoe« 

I.  2.  Tb,  III,  119.         - 
Entwurf  e.  neuen  A.  B.^u.  LefebuchF.  II.  48.       .  •      ; 

—  — .  —  üuerar,  bft^ogcapb.  Vörlirftin|en  ,C  d»  K^.K,  M*!*^;* 

kadetteuhaus,  I— 4  Tb.  lU  120.  ,  ./ 

Eriahrungt^.t  4^  I-«rbva.  *^  2  Th.JI*,  4:8v  ,;^    •    v  % 

^  —  —    — ,  gemeiuRutzige»  rovd'aiimun«.  *.  iSrt.  .        -. 
Er^aatf,  J.  &  iMH.4.R*cht'd  Volks  z-e.  ^^r^^l^tJ^^^^lyf  ^^^^ 
Erioncrunijef?  u;  ZwwW  g««.  dv  neuen  HamiovTiRihen'Katediif- 

EckJaffvug*  d.  ai^|^fn*4e«Mfch*'L(hnce9kca  uacK.  £ad^räm'^^nci# 

LÜs  jur.  feudal  IS.  1,'227.^.        ,  ^   ,'.   ,,^  '  J 

«.    —  — ,  pi«kt«r  d.  epiftolUch.  Texte  ».Erbauung.  jTh.MV.  doo. 
Brlämtfüfig  des  ,3  ü.  4$.  d^  i  Artikels  d.JUiierL  Wibiksputtla^ 

^    ^    — d.'  deutfch.  Rejthsgeftrh.  nach  PiVlfe/iGturarifs   d. 
Biaatsmindefiilng^  d.  dei/ifclRtf  Reichs^'  l TU.  i  ,  475-  r' ) 
fc  JL  A,  obtorationei  phüolpg.  crit,  inAriftophaiii^^ubes  et 

^'r7oVel)Vi  ahtiqtiiat^u*.-lV,*^7»?^  •^^'    '^  *    V   ^    ^ 
-»  — .  i^  —  opuifcula  varii  argumenti.  IJ.  230*    <*     •  ^ '^ 

<«J:l-»:rv:6vTS  ?r^d!gie*i'Wr345'  >      '^'    ^'    -'^    t^^''3 

Eröfficning,  nähere,  d.  in  d.  Verthdidi^  d.  C^tiottiiGif aar  e*. 

N-  ^•'sMi^c  G«flQ|ik1tfaOe.i^Be9e(fe4»g:.44^2)^^  ^4^^ 
z.  Goalark^v^Amuian^  iW^Wto:!».  W»f?«/J<>b^»  n«^« 
i^i^Kr^   uiifan^QtiCnb.  Refla«ünlM.M0K(».^<fnVSS9^«nn<« 

Erörte«^ilg;.IlI,  «ifa*)!  •>>   ;-  .*  JHn6|(  .»^,  -.'[•n 

ErxUhen.h  ai..iV  AiÄa«gd|*Hirf«^ii^»Clw»i^.  il.^öJ^, 

^  Enton- 


—  —    —    —  •  lehrreiche,  nie  foneOttiuAf  &•  ¥».  6ki»fliiigfch. 

Erzahlungeik.  2.  s B;  rt,  i^i.         • 

—  —    -^   -^'t  .perfifche.'  I  B,  f ,  247.         -  -  »• 

£/ffiry  V«diich ^..iVliiMiniJoiiie  f  Anf»ag^.  lB..IIi  ai2.  •• 
Efchenhach ,  J.  C  Annalen  d.  Roftockifchen  Akademie.   1—4  B« 
'      •  -  Jlli  HI.  3    •     -'    ••'•  '•-  ^-'.^      *••  •• 

Esper  Fortfecziin?en  d*.- Pflanzeiithfere.   ate  Lief.    W»  3^0. 
Etwa«  üb.  d.  Kure^i  d.  Grafe^j  t^  Thu«.  IV  >  41^- 
•i-    —  z.  Eiiileic.  itwid/RtfChtaktHid^«   Kl  ,-39 
£pahg<efien  auf  «ihr  Stmn  u.  Fefttage-^  Jt1l»ef.  iV.  471. 
f.vpirtn  P.  X.  üb.  d.  Infarktus.   I,  455. 
BwaW/e.  GemiWe  e.  ÜnRliicklichen.  fVi  ^ff. 
£u^irfa ,  7.  C.  Predigt,  f  IspA^etfehiiften  u.  -Elterii.- 1  g  590. 
Excorporattoneii »  n<iue.  i — 6  II.  [V  ^  »So. 

^Bxemp^e«  f<Mit^ap^rendt^'afirife.  I,  95.  "* 

£y*'^/ ,  J.  cpmmcutar.  in  ^«©//ii  Bphotitfläoa  de  coiooCa  et  cu- 

"  fändiffÄritms."  iT/lf,  127.  '  "     ' 


.F. 

Fabeln  t  polidftrhe/ 'S.  ErEäbJungem  I»  idu.  - 

FaM,  J^  B.  fieyiraf«  c  OefdutGcograpliie  «•  StitMnkuHde.  l 

B.  2.  3  St.  I,  156. 
.u»    4^    -^  kQre«r  AbrÜl»  d«  Geegiaphttt'llft.  iSl.    - 
FährUiui,  F.  D.  Aiiieit.  x.  erlt  rytt«mat.  ReligionsHSterricht. 

IllV*3aO'  * 

^    -*    —    «-.  Reli^onaunterricbt  f.  Kinder.  1  Zh.  III»  330-  ^ 

'  Th.  i.oB.  II,  349» 

Fibulae  aeArpffcae  fclectae*  KI»  15^. 

FamHi»»d.y   WaUierf.  1^3  Th.   I,  6S» 

fimflf  B«  C;  G«fotidheic»katechiäaus.  1»  ^27.  .       .        - 

—    —  •  a  L.  Verfuch  tib.  d.   Pfiicht  d.  Menfchen  i%im  Blat- 

ter kranken  4.  d.  GememHAiaffc  di  Oefundeo  abmftfcttirtwt. 

r,  i: '  "  -!»...     'j 

F^ParonV»  H.  ^bhandl.  vom  Xrdble.  IV«   tl5y   .     '     .  ,         • 
Fechntr,  C,  ö.  Bcytr.  «.  Unterhalt,  f.  Freunde  d.  Reli^uxn.  II, 
Ö03,  '  •  •'  '- 

Ftder^  M.  Magazin  2.  Bef Order,  d.  Schul wetof.  im  kutholifich. 

TeutfthlaHde.    u  3  B.  iVi  i73- 
FeldUuliien.  H »  tf49» 

Fe]dzug  d.  Herz.  v.  Rohan  im  Veltlin  i.  J.  ltfi5«.Ü#  196« 
'JHfrefi  Entlhronang  Lndwiga  XVi*  II »  4S3«^  ^ «     .  <  0- 

Ffrrich,  G.  FabuUe  ab  Illyricia  adagiis  defi^mue»  HI»  457* 
u.   ^   ^  paiyphrafis'PfiiliiKmim  poeiica«  Jil«^4^^ 
Feuerung,  d.  wirthfchaftliche.  III,  54%* 
Fibel  s.  Gebr.  bw  etAei^  Unterricht  d  .J^indet.  HI»  ifl.    > 
\Ficfc<*,  J.  ö.  üb.  d.  Befrimmung  d.  Gelehrten*  IIl#  353* 
Flckenfther»  G.  W.  A.  Gef<hi  d.  K.  Prettfa.' JriedricÜ  AlcJUtn* 

ders  Unirerii tat  zu  Erlangen.  IV»  459^ 
Ftedtet,  0.  VV*  Anweif.   lib.  d.  KennziKiah«  u.  d»  Gcbraudi  d, 

Mergels.  Vft^sf!*  i     .   .   .. 

Fii^aro^s  lloch-eit.  Ui ,  77.  >       .  .  ,      . 

FtUafli  O.-delle  Strade  Romane  che  peflanao  laüd^menta  deL 

Maiitovana.   1,97« 
Fintrets  W.  von  Schnadeln  u.  Xöpfen  d.  Bdume.  III,   &p9» 
JFi>iÄi».L.  L.  hiftoria  inßtionia  variuUrum.  II,  007*       • 


.^ .  *• » 


Fj/c/^^r  d.Biich  V.,  Abefg.aub^^n.  ^Th«  I»  274.    ITH.  U»  rttoo. 
^   «- ,  J.  G.  Ch   i^ui.d  de  ofTiciia  ec  omore  erga  tuimico9  Grae- 

eis  et  Romania  plaiueciL  IlySTi*  ■      •< 

^»    ..-,  J.  G.  5.  Veriucb'd.  I^achdeiikiia  üb.  d.  Lehi»  ▼.  d. 
'    gtittlidi.  YorMuDg  durch  Fragen  «•  Aufgab^fi  4.4lr«6k^ 

u.  z.  leitall.  IV»  423« 
..    .li*^  Vorfchldg  z.  Errichik  e«  Gairaidt  •  Handlunga  »,Coa- 

foirf.*I|  37«. 
Flora  AuOriaca.  1.  3  T.    1.33**   -       „    , 
Flora»    Teurfchl^nd»  Töehwii    geweiht    ;i  Jahrg»   ir->4St. 

I  •  54d. 
Tlorian  d.  imie  V«ter.  "•  7l-     ^^     ..     ,       •  „    - 

—    —  Gonzalvo  r.  Cordora  r  2  Th.  ub^rC  V.  BaHt*  11;,   367. 
•«.    —  Romancca  d'Eüelle,  mift'i  eu  Muü^ue  p.  iUicto^d»,  II J»  9« 


Fiani^Sf  !F .  4«  ((tipdaiti.  H««geflpp^.  F^g «leat» ,  H  »  lafb    . 
F/i«^^<».   Ch.  VV.  Gefch.  d.  Gtaiibf na  aa  UifAei6licl^k*it  • 
^  r  '^fh:hr»^aadMhft««::.Vc#gdlui«.  i.  3  Thw  IV  •  «33. 
recfi,  J.  G.  AnleiL  z.  geündlich.  Erkenntiiidii  d«>chrUtl»Dli.  R» 

iigtoo.  II,  266. 
FUlies  ReiCe  in  d.  Wüfte  Sahara,  nebft  J^net  Befchrteb.  d.  lo. 

ftfl  Himüan ;  überf.  v.  Forfl^r   1 ,  153. 
FofitoM,  N«  Bemerkung,  üb.  d.  Kraxikhek.  d.  Europäer  10  war- 

meo  Himmel titr ichen  o.  auf  Seerei/en.  II,  3^1. 
ibrmalaire  p^armaoetiHHiue  4  ^Hiftge  des»' betaust  aülicaircb  di 

la  reprjblique  FrancaM«^  IV,  55-     ' 
Forfltr,  G.  AnGchteo  r.  Niederrheim  37b.  I,  50$i* 
«-*•    •^»  J.  A.-  Qfiein«ctl«gi«  mova  YyAeaati»  öryctogo«4Mw  L 

5U.  * 

—  .—    —    —  Zao'ogta  Tnfi<tti  FV»  ^4^  • 
lär^»  J^  a  JLefcrU  d.  dkrtHrttii.  Reüffioa.  iV,  46^ 

—  — •    —    —  Unterhaltung,  m.  Gott  ^ 'dt  MotfealhnidcD.  a 
•    Tn*  lY,  4oOrf'  ',    r-     .  -     . 

Forc(eUttiig  d.  Reife  ki  Engldodei^a  du^eb  e  TieD  V.ObdHMtw» 
bell  u.  d.  SchweitZ.  I£,  «7.  .  -, 

FragAexite  z.   BefHrder»  d.  Fiuaiiz^Pöfoey.OekDuomie  it.  Na- 
turkunde. 3  II.  1 ,  366. 

Jraii^,.tl«  F«  Abhaiidl.   üb.    e:   gefeiide  KindererBiebitiig  md 
mediz.  u.  phyGfch.  JCirundfätztin.  li,  149. 
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Gutfcher,  F.  d.  FAidit.  «k.  Bockte  d.  Wirt^mbttgUdir  Bürgen. 


H. 

HMberlin,  F.  D.  oflMfte  deutfche  ReidiebiAoriei  tetgeC  v.  ^«e« 

/rfceiffctfr^.  21— 25B.  IV.  3tf9*    ,,    '  ^   ^ 

^  ~.  ^.  a  F.  Repenorivm  d.  doMCfch*  $te«ts  u.  Lehafochcii. 

4  Th.  IV »  66u  ^ 

JHflgewe«,  Th.  Einleit.  tm  d.  gemeine  in  Deutfehlead  ublidi^ 

Lehnrechc  I»  238.  mt.    w  im. 

^ .«     ^  kleine  )urift.  Auflheze.   x  Th.   I«  X44«    2  Th. 

Hagtn ,  F.  VV.  cammentp  ia  Apocelypf.  C*p.  XL.  et  XVIL  XV, 

Hfl^rn;Wy?ira.t5rtf  auaDeutfchand.  n,^g. 

_^_:  :_    ^  Todenfeyer  Giiöafs  III.  J.  223- 

^  \Yald«?mar,  Marggraf  v.  Schleswig.  H.  607* 

._    ^    —    —  z.parlteUung  d.  Enihufiafmus  ältere  u.  neue* 


Hmgg€nmHtttr\  f.  C  SAeenddi.    TTatedlumMflröefkt.     ^  aTk 

I.  233. 
HflÄf,.  C.  f.  H.  d.  Wcltbeobeehcer.  1  B.  1-3  H.  HI,  tS. 
Mttknemann»  6.  Apotfaefcef^mifcon.    i  T.  2.Abih.  II.  S29- 
ifaieifi ,  G.  A.  £.  ir. ,  Gefch.  d.  HenMWili.  Oideolmw.    1.  2  E 

III,  :i85. 
r.  Hall^  Ta^eb.  d.  medicin.  Literatur  d.  J.  1745  —  1774-  n. 

Anmerk.  v.  ^ömer  u.  Ufi^ri,  i  B.  2Th.  2.  3  JB.  II.  xn, 
HuTfiaitn,  J.  M.  poer.  Verfuche.  I,«653. 
UmüxoMt  A.  {Jaterr^che  in  d.  Behandlung  d.  Fc»uenwBiacr  Q, 

neugebamer  Kinderkrankheiten.  IIIj  92« 
Hamlet,  Ptii.z  v.  Dännemaiic.  fl,  16g. 

Mßmrnerdörjer ,  K.  Geographie  u.  Scatiftik  d.  Oeftectiidu  Mboftv 

chie.  I  B.  II,  353,  ^ 

Handbuch  d.  englifch  £iprache.  II,  37. 
-^    -T-    -—  f .  angehende  JLainerallften.  i.  2  Th.  ff,  4^ 

—  —    —  ^-  d.  Suatsmann,  a.  d.  Franz.  d.  Ha.  CoflHfbrctt^ 

I.  2  Th.  I,  55t(. 

-^   "^    —  hiftor,,  (.  ICaufleutt^  II,   %^. 

""    •^    —  •  hiftor.  geogrjph.  •  .z.  genauem  Seantnilh  d.  gCftth 

wärcig.  Kriegatchauplataet.  III  ^  53$. 
•^    •*"  — •  homüet. ,  f.  angehende  Prediger  u.  Kenffidaeea  d 

Fredigcaintt.  2  B.    1  Th.    3.  4  H.  2Th.    t— 4  BL    IV, 

X62. 

—  <^    -'t  nettef  geiteelog.  ReiciM*«.  .te«l9>  «nf  t7^  i:j 

Tih*  III  •  512« 

—  *^    —  üb.  d.  Köai^  PireuA.  Iio£  u.  Steet»  avf  4.  X  ms. 

III  ^  3x0. 

— «.  ErklÄr.  d.  N.  TA  t  DogelehB^  ^--4  Bl  IM. 

547- 
Handtingar.    nya,    Kongl.  Vetetiflups  Acedeoüenf  lor  17«. 

Jan.  —  Dec.  for.  X794.  Jen«  —  Mart.  H  ,  299. 
l^andlung^lmanach ,  Diinziger,  f^  1793.  I,  1x9. 
Haudfchnfcen  f.  Freunde  gehei«ier  Wiflenfiehafteii.    i  B.  IV 

22i. 

Vanfi,  S.  11.  nt;  d*  Nochwendigkek   vjerheflerte  fiiftigliiihM 

H*  415. 
H^/ei«^  H.  C.  A.  Ifandb.  ^  Einleic  in  d.  achrilc.  4.  S«  Td^ 

X.  iTh.  II,  gx. 
ffüfffn  Bel<threib.  4.  nach  jd.  VorfdJage  e.  Könirl.  CommUfioo 

in  d.  Steländ*  A^mtern  Friedeichsburg  u.  Croi^uc^  re^ 

fitommen.    Einriciu.  nebft^inig.algem.  BeaeikttiUE.  iik 
Feldbau.  I,  «57.  ^  ^ 

^FP«>  A  F.  Fjora  depi/:ca  aux  planttr.  Akctar.  icenea*  f-*i4 

F;rfclV,3X9.  '^ 

.—    ,«-,    —    -•  piancae  iciecuio  et  rarioveg.   $—14  F^^  if, 

3X^. 
Happel  llnecrricht  h  Vormünder.  Ili,  445., 
Harfner,  d.  Blinde.  II,  7X. 
Hüitles ,  h  F.  Cb.  hUh)na  phyfiologiee  Sax^iffia  ui^quMmm. 

IV,    25J. 
Härttr»  C  A.  Predigt,  üb.  Freyheit  a  OlercMeit^  21/,  5tf^ 
Hartmtuiu^  F.  T.  irerbeHecce  Tobakabao.  lU,.iSS' 
Hurt^ßmg,  A-  Verfuch  0*  kl.  deutfcfa.  Syrtchlehre  L  d.  Jugeod. 

II.  1?!?. 
Hafper  a  Spada.  iTh.  TI,  4g.    2  Th.  I,  l5- 
Hatzel ,  A.  G.  rollftänd*  AbhapdL  iib.  d.  IHedbatt«   IV«   37<f, 
HiUzjel^i  F*  II.  itb.  d.  Goiifolidaüoa  d.  Feldgücer.  IV»  l^t* 
Haubold  9  H.  A.  iChjrinuf^gefchichte.  I«  729. 
l£ti»x,  £.  A*  ^ib.  d.  WjOiren  Grund  u.  d«  Natur  d.  IeluialMrr<-> 

lieh.  Gerichtsbarkeit  in  Deutfchlind.  I ,  «3^ 
HaushaUungäka lender,  Cellifcher,  f.  1791.  I»  43X. 
—    —    —   ,t-.  ^   ■—    —  aMfx79^  IV.  X73.' 
Hauihaltungs  u.  WirUiO^haftsmagAzia»  junerichöpfiidles»  t«  2  B. 

II  >  ?22, 
Hausmutter,  d. ,  in  eilen  i^ren  GefchaCteii..  I-  ^  Bi.  IV»  6ox^ 
Hausrecbnerj  d.  aller  leichtefte  u.  allezeit  fertige.  III,    J74. 
Heeker,  A.  J.  frantÖGrch.  Lefebuch.  I»  384. 
'*——'•*--    k^rzgefafsie  kuxt,  Sprachlehre  f«  Anüincer,    I, 

3^3* 
»^  ..  —  ...  M seriellen  z.  Uebuog  i.  Ueberftti.  a.  d.  deutCdu 

ios  Franzöfifche.  I,  384> 
H*:de:)thirm ,   neues  chrißlfches.  U»  4?5* 

Heil* 


t       ■» 


crcndam  potentU.  IV«  i?>  «dt    ^»«^ 

_  -^  — ;  D.  F.  ««inmiung  cim(f.  iieüig.  2lcd«m  JV  *  345. 

Heinrich  iir,  NeW^.  I^.  ^47f'        ^  **      ,   .„    ^,:.* 
Weife,  J.  Cb.  Lieder^,  «•ligioa «.  Tugend.  IU.,;it3a. 

HW/u/Tgl'J^Efttwarfc  üb^  4.  ewogdi.^tt.  *jgö^*,T«te.  UKÄ 
.äXIv  I  .J?,  toi««r»l««-  ^hÄU^oi.  lOdDimlft.  BrvÄ.  ao-Tb- 

Jf^iHii^"^*^-  Rauhigkeit'  d.AbpeI^toherrli<i«  Bewaitgn« 
in  Lehnen  errichteten  JideicMmifc- yec«rdi»i«gt«  ««* 
1vIceklenbaf9^B^chc«n.J¥»  Ji7* 
K«iitiii^..D.  B.  Gedichte.  I,  i6i.  '    -    ,  ;.  „  ^^y,^ 

Htntfchel,  it.  F.  T.  hUb«eofra^.-A»»i«e  «d.  Produkte  ÄcM»- 

;{ien««.  d.<5«i«cbafeXjlt?:..U:*  «55.      •  ^.r    i^i-     -.« 

Her5/?:  J.  r*  Verfiich  ,e.  Nttu^feWu  A  l*MAen  u.  XrebCe.  J-ö. 

^1— a^a.  n.''27s. 

Vß^lHer.^   L.Äei^lologii.  If.  *1S*  .  . 

Heri^/ott«  C.  Pigmalion ,  od.  ^.  Aeformauon  d.  I-iebc.4i#  .«3. 

H€rmbfiädt.t  8.  r.  Bibliothek  d.  neucß.  phyAcai-^ehc».  JLitei»- 

.tun  4^.  »  flt  *Vv  03.  '  :  -  .     _  ,  ,  .  ' 

^    —    ^    ^   ^  OrundriJ&  d.  £icperimeiialph«ttn«ae.  i.;i 

Hero«.  R.  Obferiratioi»«  »made  in  a  journey  ihroiigh4he  Wc- 

•fterniO<mmte«sof^toftlWid.'X.  aV«»!- löt  393*-   *    -     - 
•  Härwitr .  f -^ J.  ^.  aiuiue  atrfsiifwabjLudMrigs» A VJ.  il .  .JW-        l 

^     'AufaichtmgT<Aeirtig«ng  «.  ^efarbait.  ^deutfith.  ^ An  «. 
-  VVoJlgciwächfe  Äinder  41.  4Üite  JPerfone«  ;U  Ätaan^eft,  4i*» 

J^   ^^^il    ^  Sittenfplcgel  in  ÄeyCpielen,  ;iTh.  WL  «H      ' 
^■jül^ijL   aj'4i6ei<IMMeenie-V4>lk»gpirvh£dblM.^4^^  ^^ 

'  H^/iorfi  Schild  d.  Herakles.,  überf.  r.  UaKimtmn.  XV  •  44» 
Htf//,  J.  J.  fib.   d.  Volka  u.  y«terland»liebo  Jefti.  HU  6p«..  i 
n^üken,  C.  E.  A;  fi>ficmUmg.€itijg.t«iillicb*.iii  Melodie  .gefetzt. 

•jOden.  1,  33¥»  •    *     -     *    '  J^  '    k  --      r^ 

Uey^enrticK   ^'  H.  OrigiimUdeeir  iib.  d.  .intenrftinteft  ^Gegeii- 

Äeyeqfz  Handb.  z.  richtig.   Verfertigung  ,^ller  :fcften  ,v.  fchrift. 

•^^    .-»iich. -An^ti^rö-fllv  iÄf-*-**  •  •  •   ^.    •    -  .  • 
.Ihifne  de  bellis  inietnecinis  corumq.caufis.  I,  343« .' . 

Hwh  W,  J.  JtriÖker  üb.  iv!oru»"Brief  !air  d.  Hebricr.  3V. 

Him/y.^nb.  d.  Wirkung  i/'XifaftkheitSfc1xe  auf  ;d.  menfeW. 

,    JLi»pe&  ly.»  447*.  ♦•   ,•.      ^      , 

JtfJeii5«i;Trfc.  T.  mathemak.  Archiv'.  i:2|L  I^^uff?;.  „„.^ 
HiHZ9,  a:  Lexikon  aUer  Hcrzo^l.  BraunCchw.  Verordming«U 

.we]c6ed.  mediiin.  Polize'y  betreffen.  Ilf  l45* 
Hicaint^^mifcbe  A^eniheuer.  lll,  3k$- 
Hirfchl  ^.  kniete,  ju  iM^polLtf^rechte   in- d.  Brahderibufg. 

Sttacen.  l3.  I«  33'.*  .  ,v  •  ^ 

Hiftoria  avia  Äikea  «ndtr  l^on.  IJulJaf  .AdoU  4  StpresRqje- 

.     4ring.  4  B.  JI,  355«  .        •        ^     ,    -a  w^„. 

-HocWbtimej^.  A  F-  A*:  altgein.  ^ofiom.  .cbem.  *tecbnologilt  «tut 

u.  Kuniibuch.  HI.  467,  *   .  =     ..  ^,   ^   ;  , .         - 

floc*.  J.  ,D.>.  I^ebensbefehraib.  u.  lueran  Nachricht,  v-  Ka- 
•^  *   «öaimT'  FabrUtaÄtwi;  ÄSMiSeuu  .u.  Landwinthen..  f  * 

X  Ö,  J,  131.  ,       J 

Hq£  u.  Addr^^akttlender  ,  S.  Gotb»  ii.  Akeitbuif  .  mi  J?^*-  ^  V» 

Hofftaaer.  J." C:  Analy*»  d.  »ürtlieae  tt-^SchlUflc,  .1*  4#7- 
HofkflendjBT,  gothaifci^er ,  f.  .«7^$-': *"»  *^- 
».  Ho/maiifi  DifAeliung  d;  «inen  Wahrheit  g«S-  4,  XätM»  4* 
^bucbergübh«  Hhrift.  Uli  Sa4«  <      * 


—  —    '—  ,  .G.  F.  la  Tlora  de  r Atlemagnc  pouf  17M.  I„  12g. 
--    r-    -—4   Gh.  G..^ebente  ^chri(;ht  jr.4,.4*ftAlt  i.  JUW^ 

kranke  2.  AU^ort.  *II,  jn. 

—  —    ^ .  jji^jicL  köJ4»f n JCrjiucwiinflier  icohe  jB^tittar  ^ 

-    :      ■  inri^i  ISoMni^T  -Iverderi..?  U  •.  JjS-        •  *   - 

Hogarths^  W.  \Ye;:ke  m.  J&rklärung-  V%  Xicfoeiteff%^19t  59^« 
.•Holzfchniit«  V.  Veit  Weber.  I  B.  1V^.J[4«..  '' 

H^mcri  Uiado&iib.  Vi  ^.  MuUtt*  IX  >  ÜO. .  ,  >'. 

-*-    —  .OdylTea  et  ßatrÄchoroyamacIhia.  117  Stfp.  .  ^**" 

lUmmeis,  f.  W>  Peititteuz  ju.  JElrbfoQ^^UOgshsgilter.  TIT  .  jgc^, 
Honocie  •Cfarins.  j.  sTh*-  Ij-  :i67,     ,„  .  -  " 

-w.^^  -p- ;SQJBimernlier  i^-jXh.  T/26'J.  ^  ..   '. 

Kö,pSmer^  UQJ^  Uaiidh.  d.  gri<w:h..  i^y (hologi^.  frV;  45*     ' 
Hoppens  t  D.  H.  ,botau.   Taschenbuch,  f.  <7^  .iji.  179>.   1^ 
.269. 

Rora%ius,  Q.  JFl.  Oden,    iibcrf.  v.  MerzlUb.  .3.XJi.  II>  yj.  '  -^ 
üay«6«  J.  D.  Maos  v.  famaflk.  iU  •  ;34^  -  ,      • 

.Hören  ,  die.  .1  Jahrg.  I  St.  I^  a«?.  ,^  ,  "^ 

HorßMg  Aow«if.X  d.  Lehrer  oo  d.  Bürgerfchttlen.  IV^  >r4.     . 
Hofimann  ,  F.  A,  fintwickl^wg  .d.  y.  4-  'Domdechaiii  v..  0rtiäa. 


,  >d.  a«halaA6r  jr.  .^cluds.  ai.  y.  ÜAe^i^eii  geg.  Ä,  ^^oil, 
,öo£FaiM;\ft;Wsfittekea4R«thiabiin4el.  Uli  .<S4!.  .^ 
ifiifce*  .M.  ünterrichi  iond.  Naturlehre»  a  p.  J^  617.:         ,    .  -j 

iTif&tfr  OafÜLmal  **d.  Aeg.  ^Mtfdeiit.  £6er^  .«•  CcmMTfuj^.  4^ 

*7«7-  -     ~  J 

.^  L.  T.  Schaufoiele.  JII,  44^       ,        -      '  .-»   -* 

^Mto-,  i^.  neue  BeoSacSicttng.  «i.  51  Bt«ffi«ti.  JI  ^  %io^  *. 

Hufeland^  Gh.  W.  t)b.  d.  l/alacbea«  £fiMwitiu(s  ;«.  JEi^ihiaf  j|» 
".«kroftiMtrankheit'ÄV^  i3l.  ^     ,    .      -. 

Hülphen .  A.  Samlingar  til  .eniBefkrifning  öfirer  HMrland  och 

.Geaeborg«  Liin.  J  Abtix.  JI(.  JlSt»       ->  «       r^ 

Humpage»  B.  ^yCiologicai  ^ afeatcbe«. ipio.«the  JM>ft  JaportaiC 


parts^f  che  AiiinMr^oe€Ono»>  dV«  ^4^5. 
ra  J.  lUiCe  nach  Neurüdwvßis.  U.148- 


Ä«*ft'«  J.lUiCe  nach  NeuftidwiIHa.  1 » ,148-    '  ^      -a, 

%^fS:'W.  neue  4ibfÄifcli«  MifcrtUiMW.-^  lUiJ.St.   Ät 

533«  ''»''' 

ÜMzari;  Ä  effai  :fur  W  mal  adle  ^^lli  ^affecte  le»  Vache4.  fl,  2oi* 
, ^-.-  ^  Inßruciion  für  lei  payaoa  jpropr»  .»  f  r)|ftair  rin^ra- 

.fioh  de  la  4Borre.  JI.  1127.' 


*       «    ^ 


^  r  I 


•  \ 


.  -    Ch.  L.  4«  fenAfcilita«  «  »f^ttWKU«.  1V.J4». 

-r   —'—.».  F.  hißori«  Itticu«.  3  V«l.  I  F«»«  "*•  Ä*»  •' 


Jitco^'i  >  A.  L.  IJindtai^iabfcbie^e  *«,  jjrk4nden  d.  rJrftenth.  Lü« 

nt-burg  befr.  t  Th.   IV  ,  59»-  ^ 

.—    — ,  A;  F.  Reiiifion  a.d. -Bibel.  UU  i84«  .'      '      '     ,     ^ 
^  ^^«  A  A  ft^tift.  geograph.  B^fchreiU  d.  Fürü^nih.  Anfpafch 

u.  Bayteudi  11.  d.  Ueraogth.  Mcklertburg.  II  t  67  t* 
^    —,  J.O.  Tafchenbuch -f.  d.  Jahr  f795-  ^I*  ^^  .      ^ 

—  — ^   J.  F.  Waß  ibU  ich  x.  Beriihigung  «1.  &9^  «laubew? 

wAf   Cbfn  ieh  hoffen  b.  ^  mannigfaltig.  Meiqung.d.  Ge- 
lehrten .?   neba  iortgefeut.  Bcantwoc'c  tiefer  beid.  Fca- 
jgm»  II  •  ij6. 
.tfacobine.  t.^Th.  JUtf  J4«        ^  *'•',/.      ^.      v 

Jücq^n,  J.  F.  Edl.  v..,  Lehrb.  d.  .allgem.  ii-  medifio,,>Cnen:ic 

"^'i.aTh.   JVi  5«5.      '    •     '    -;    .■     .^       ,„«    •'    tir 

—  —  — ^  N..J.  Qxalia.  ,Manograph»a  icopibaa   lUuftrau.  JIT. 

fSg^.^^'  L.  XJ.  ittria.  Ma«i4i*  &  d..  Wf*  ^e.ich«fUd|e. 

JaÄji ,  J.  Ch.  Materialien  t.  Bcafbeit.  ^«lic|u  u.  latein.  Bnefc 

Ja»fe*e,  <).%.'  üb.  d.  AnvertÄükeit  d.  K^^wirthfchafc  in  d. 
Mark  Brandenburg.  \lpZ9S'  ,,^    ,        «^  ^      .  vk. 

Jaitit/fli.   A.  allgemi  Ueb^^fldit  i.' Wfiaia»t4(t  Staaten  u.  Mb« 

.j  tioneo  d.  Vorwelt»  UI»  >k|8' _        ■       -««.,.»    ^       «^ 
JaHUiiil^- V.;  GeTch.^.  Lidf^i  ERWand.  1  Th.  III,  94.     - 

Ideen  a.  aichtig.  Beimb^U  «•  ßchaulinders.  II.  167.     .  ^^^^^^ 


lO 


Jefua  Joab  an  d.  fVanaMer  i.  Tale  ioCifha«.  W  »  96?» 
Jefttic,  cl.»auf  d.  Ttirosi.  IV  >  5114« 
ift/M,  J.  J.  uf^e.Qadklite.  Hi».  ^V^  :fl^   < 

In  mort«  di.Ugk>  B^ÄefiUÄk  %I«  4S«  -  'iL 

InflaucMtv^r  M  4io|Kn»  d'antt«t«nic;:la,^ahifrrit^  dMf  1c»-^ih 

phaux  de  la  repoblique  fran^oife.  U«  23'»    ' 
—    —    -- für  }'cjtAb9i(Iinen«  fle  lliuieret  01  Air  k  fabncauoa 

da  SalfMkre.  1^«  ft5^      . 
Jebann  Tferklaß'GMf  «.  TiU/.  ül^l'^U  l 

Aefeph  11.  in  d.  GüHO^tvik.  WI.  |ö. 
Joae/,  W.  4b]|£QdL  ii^  düGefchi.  u«  Altenbamer  d^JUinße. 

Wiir«iircb.  ti.  Literatur  ATien?«!-  A*M^^'  «berC  v*  ^^ 

L:>  ß'C'«!»  ^Mieitffiigi  v.jae»ctov,i.  xB*  iVo.  ^Ifi-. 

JhuniA  1. 4L.aä#ineM)\  23«  a4.  6ti  111«. 4?l» 
t  J-3-  T^if.  iingfi  liCüle^  1  hkigT.  HI »  5tf<     ■         ^  -       % 
-^     -o»  ny,  Uli  Huahallningen  for  i793*.Jiil#f*-Df€i»/t>r  17^. 

i/bcralii  oral iones'quatuor.  H*  i^     • 

)Iit.AJfi^fl4Urawrdf«,  pelilil(4»  b^McbU^^reclitiwiftie  7.01  7- 

Jugendfreund»  der.  3.  ^U.  III,  416. 
.  Julin.  J.  Inendes » Te) gm  J^M^rRikcts  Be(Ufid«  I,  Vh  ' 
'  .  Jung,  J.  H.  Verfuch  e.  Lehrb.»  d.  F4briki|ri(fe«rcb8(|.  .Kl>  l<8- 
.  VmW  if)J'öRT  *?«nifcbee  Xkf^tm-  J^,T|i,  -tt.  447.» 

Junker,  d.  gute.  IV,  71.  ;•? 

/<crgeffX».U.  B.  Repertoriuvi/x-  Qf^rMlp^.d^  KaiCerl,  W«Ml(apt- 
*       .    ruiac  Franz  II.  Leopold$ll.  Jo^pbaJ),  fran^  V^r  Carla 
VH.  I^  42^'        - .  .'  •  ■  j'  i 

Juftus  Graf  r.^Orteoburg.  Vl^li.  IXI«  a^ft  ','.•< 

^  ;    *    4*^=     ««t- ^        •-  ,  >^--'-« '  .. '   '     1  '         .1     i       •  /^ 

AüTffAo,  J.  C.  w*t  ift^n^bWdb«h^,lTv7^:    *  i' '   i.    *  '  ^ 


Kirchhof.  S  iL'^C,  &b.«.'OMlk1ieit,  rf.-ir<»leh€^a^3cükmr  d 
Cirifteath.  d«  SebiekCilr  i.  iadKch.  YbUs'  wHfeewgefti 

'  :    :iuu-l<r'a07*i    •      •    ..*iiij  ^  .   •    ,      —    -     .    —  ^ 

,  C  A.  L.  Ueberfidit  d.  Gefck  4.  di«iftlldi.Hftcligioai 

▼erbcfleniiigeu.  IV ,  $43. 

Kirßen ,  G.  H.  Nachricht  r.  e.  Erzieh,  u.  Unterrldittaallak  i 
Kinder  mÜnnlicb.  Gefcl|lechts.  I,  ig^ 

KJefecker,  B.  Religientrorcriige.  IV,  345. 

Kl^n^  ß.  F.  Anryilen^d»  Gefeczgebimg^ ui  d.  Preufc^SviaCM  1: 

'    B.  nr.  345.  13  B.  IV,  67'  ■       :      ' 

Kleinigkeiten  a.  d.  Papiecea  Petef  Roberts.  .}]f,^&- 
JUeinjihitg^ ,  G,  A.  ^itemat.O&it>in[ckUing  d.  j6(UnSbegf:ib.k 

Gruqdwaljrbcu,  4>^  pcMiKch^  lUclU^  2  Tb»  Wl »  4f/'    " 
jerr(/I..Fr.  r..  Sapplio;  0,445.      '         *  ."   [^     :..       ^ 

iüi/^rÄ«;^;  ILF.  Autonp.ei(^:  5Th.Jtj[t.':«>^.  .  '  ' 

— .  — ^    -^  .—  Bliimen  u^  lflüten./lYj;  45^^.  ^^ 

**^'  —  '—  >—  Erinnerung,  e.  3.  letac  Jabr^tt' «U  Freunie» 
Anton  Reifer^  IW»  2p5.c.r. 


Kätlimachut  Hyai^^Ä  nV  Epr^iriiäfiiMiü'^nAbeTt  V,  wltf^iwiit.  IlL 

ato  ^;  •  ''■      ^    '  .  ■    • .  1 

itätalltcrtWSilrfeTtmgcn'  Vo^uglkli  j^(<r«flabt. '  Perfonen  gegeo^ 

^      Hnrthrttg.  ii.  Sker^  Zetten.""««.  IV,  J^a,  '^  "' 

.  Karl  v.  R  i.  iB.  H»  667.  . ,  '  *  '  ^ 

JC^/hier»  A.a  Gedanken  lib.  fl.  UnVetir.0gen  d,  8chriftAei&r 
EiBfil^ur.g.  s.  bewirken/' l>  73*  ^      <  , 

XatecbJTiAtiV»  d.  "kTeiii^^tnrVrf.  If .    a/Jd«'  ^         r 

—  ^    -*  ^.f^  .-r-  ,^  .:^  lib.  Pä>n.  i/a  n' 11^.  3tft^ 

•—    «>-  »-r-/^     —  .  —     —     —Üb.  Schlcfitv^ill^  137.  Y 
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OBiütt4iff^i>   I.  ^3t        '•  1 
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€0irig^n«ewSbiQUfih-^4<Il'fäi^^f'qa'  d;>  *•    '^'\>xV 
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i{e/iier.  IL  L,  d.:Fuhrin^n^cHe:  Ordnung  Md.  Hrfte  A.  a  U 
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Xonlginnen,  Tier.  1^3  Th.  1^  ©5f  :     ,  ^   .  r^.^«.   «  j 
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I »  37^*  - '  »      -*  , ,  • 
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—  —    —    —  Graf  Ben J9wski.  III, '915*  '    \^'  '      _. 
—,—    ——.  neueile  bypocbondrif^ie  Reift  in  WeÄerßidU 
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—  —    —    —  Sultar.  W^mpvn..  I?  4^5  V  ' 
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tCmtfohmmm^^Tht  jpnncipt^^  ]UrisiGerfflM))Mrum.etr.  prWatt  b^ 
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Krig^-Sanunlipgar.   i.l>    111,4^^» 
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'J[.öii«/Iwi  >.  4*  verfcKiean^n  jJlWzIichi  Töde§arUp.*TlI,y  44. 
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«.   — ,   C.  SamiBluM  ^»hl«rifch  ^exe?chhete»  "nfch  4.  NaW 
tusgemahlcen  Blumeii:  »-ä.U.  tV,;  88,  '  '\:      . 

^^    .«^  —  Tafchtfnb.  z,  nützlich.-  Ührerhaic.  f,  junge  Deutfche 


rt».  A.F.  E,  teyertbcnd^.-l.  att/lj '^48.  ^   '    '  ,       . 
Xflff^^.  J-  11.  Abhaiiau  üb.'  "d.  NütalifcHiteit.  d*  Tofe^narfiit.  top- 

pciwiriWcRÄtt  11,  ^593»  _ 

^  -^    ^  36meVkung;  üb.  d.  fogehantlte  Söppel  u.  Dr^jy- 

•^  feldcrwirihfchafe.  11,393- 

JL    — ,  F.  d  Pr^4i^t,ub/alle  «onn-ü/Pem^^^^  ^^  Ji^rc;.  2JS. 

_    —  N.  B.  ffaüftv  PrWe  üb.  Dän^tÄ/'t^o^ig^p,  ^chle«- 

XiiJ»i?^«lieiifJ ,  G.^.  V. ;  iiÄtiir^eHitiÄg«?  tJiÄetftlc)u  dj  fWid«r- 

baren  phyfifob.  Nich^s.  II,  9«-       ._         v        '» 
Zunder,  J.  Ä  5.  Beytr.  «.^.  iiiin6rlikte'^Ö«fch<  d,  HoAftiftpi 

^  Paderborn,    ü   Hildesbeim.    IV.  W    "        '       ^      "  ^ 
JLangsdorf,  K.  Cb.  Lfbrb.  d,  «vdtt4jJik.'lj  tpt.     .  *r^     ,:^     " 


o«  ,  J.  4t  H.  D«.iei  Fau„„u  In4icr,^  W  F^«».  ,1^^^    <f^« 


d.  Ba^bao.  1  B.  i  Abdk.l'Vi^  5» 


■ '  •♦ 


'"7"-   ^^My^'^^  MafchjneMl^r«,  jA   iy>J29..      ..  ^ 

Lana,  I.  de//a,.naingao9  ^h  fXrAfi  pre$  ^pn^^Ucati  da  im 

anoniflQo  ful^oglio  d'intelJigenza  df]]a  gaztrrca  faoerala  di 

letteratura,  cht  A*^(lifttft>a  i|I.B«|r1ioi>i  ilte'bi^  CptCo-in  lA^^ 

'  -  M^mcr  ctrta  d*Xl^*ri»«ua.  IV  .  43'->-     •/  ' '  :      *      '    ^'^ 

ImtUf^A^G.  L;  ub.id»  V4b4lteiitd'rMeulle«  Wi^n^lia^tn  detf 

»blogi»;  Luft  d.  yvirkui}^  d«  J^u^'  iu»|^frt»c; vcid«fl« 

IVt  455*  ^"-'* 


;       .  nttcn.  ..xThs  II ,  437.  rTK-llit  ^S. .     •    -'  «^^         ^^  - 
Lenzheina  Jugend«  i.  2fi.  Ül,  '^l    •  '  ■*  .     t  '         »•  ^      *  >v. 
Xtfontei^i  Forft  u.  te^luilapid«»  f«4jf9«^  11,^  41«    '  '* 

Lequinio  guetre  de  la  V<pd^a.et  da  .Oh»»aif^  fT,  j^S^  .      ""^ 
Lefebuch  ^  deotfcfae^  Kinder;^  Xkete*  }erM«f«.  l^S  SM^"-  '•   '^ 
.«.  w  ^  f.  Kihdtrr  d^  vatAändigcr«^  beMr  'i^evdeii  ^R^«lfclW 

te«  «^  J;^,  moralifchea,  f,  Xmder.  t>B^  I|tV*$9*' 

MP^t»  ^*  ^*  ^'*®^^  "^  Ephraim  M^^nlfs  iTSOfh  '  ^^       - 
K.  G.  Leben  G.'£«'/.ejQ$iigr/.  al"*».  ^I,-^  4n.     *  *    -^ 

— G. E^ Brief wechfel  m;  fo^»  i,«Ttv  •    «•  *  '^*    '  ' 

^  ,-«.—.    ^  Id. Matrone^V^  fiphefüm  Illk;-I5ir*    ^,, 

Letter«  all  G.  Gorani.   11,  615« 

«.    ^  di  MaiWreiif'concernaute  lVam»'4eW''fe4«icmtaco1k 

paracet) tefi  da  un  f drepir» , '  dirm  ^tV^^emk.  Jff ,  31^ 
Lettre  eddrelTee  k  Taitteur  des^Mervaiieos'  ^tM%  affaires  dil 
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lIandbucba.iAbth.IlL,   W*     _;      i        1  '.   •    • 
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*1    .  d,.  d.  Oen.'DuAOürieac;  von 'ihm  "felbft.   \^$fh,*t$  ' 

32«.  *•  ■•*.//    J*     '' 

^    -P   u.Thauii  d/FAn.  t^  Flamin^.  V, -FVe/ef.  iTh.  IV. 

T  el^Etfchldite  d.  Burgtrmeifter  Etch^t  In  Zih'^chi  III ,  5<f3' 
LebÄenVn'a.  d. Vi?Kri5»t>  Wal^i^-  ^i  3ft.  ;^    Vj    : 
Xero/ff^re,  L.  Ica  criniea  de  faßt  membrps  des  anciene^omit^s  de 

Salut  pubi«.  lY,  V     .  ^  ;^  ^  n^-  , .^1  ^^ 

^    ^    —    —  Verbrechen  r-  iieben  Mitgliedern  ^.  roTmahg. 

WoMlartbs'u.  SicherbeksHusfehnlfe».  iV ,'  l. 
LihnJorf,  L.  Bar.  v.,  Bekout  u.  Aiiion|<*.  i    2  B.  I,  267. 
f^ü  ?1.  ^r.'v..  üb.  ^ngkicbeEh^n;  a.  d.  lat.  iiberf/v.  fW- 

^efflHwar.  I»  491«  '  ^  .  ^  -    >..    — 

Lebr  u.  Lefebiicb  f.d^JüRfeAd.  TV  Itfl.  -^ 

Lehrbuch,  f.  l>»Vere^-Ä  di^rtie.^  IV ;    614.  *  .     ^.     ^ 
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—    —    —,  iliuftratio  Muih.  XVJI.  27   IV;   i7f. 

Le^e»  A.  F«'W*  8pec.  i.  obkeryaic,  ad   Vacieinb  Jeremiae.  1, 

$65'  ' 
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IV,  387-      ^  .*<••'    ".    ,*^   '     1 

Lider »ck  d.  Er fte\  <>ri  v.  Flafldem.  xTkv  !;<»•*  *  ^    ' 

^laebiinden  ;  dkl  iV'.' 49!j>  *"  "   '^   ^^ 
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.m,  632,^ 

•EiW^bucb f.  ÄirideK-IlP;  1^2.^^^    ■  ^  -    1      . -.t»*    1   l, 
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LiJienblätrer.    11,- 14I.         '     '  '  ••  ' 

JUndner,  J.  G.  chrilllich.  Relig.  Unterricht  nach  Ablett  d.  Jü^ 

teobiOnuä  Lurh^l'  II,  266. 
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.—  ,—  "—   — ^    —  romifche  Gefch.' ,  ÜberC»  v»  Gnff^*  ^ß  ß» 

11.  438-      .  V  .Ä    •    , 

ZebefAoji«  F.  G.  A.  erfte  GtündUnieQ  d.  gemein,  ii)  Veutfrae 

la6d  geltenden  P.rfvattecku..  1  Th.. IV ».313*  *^ 
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.•^    —    •<-    -r  Leitb.  f.  d.  Jugend  d..Burg«r  u.  HandwerJkert 
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Loveir,  Williatn.  iB.  IV,  »41.    .  . 

IjimeniM^  F.  A.  Fhr«  y.»  Gefch.  d«  Baier fch.  Landsbut  Erb- 
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Lucini»  G.  Sa^io  fu  le  filme  de  Terreni.  IV,  639. 
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Macher i.:h  Pki  «tf^Olte  VtxU.irglta«lt«i  ed.Jolp/^r-  A»  '35. 
€  2  ^  alaga- 


iz 


fUfofniii  i.'  liMR'Ax.'fUiahllbr.'  ^..  ^2 'fithrg.  if ,  3S9«  ^  '  "^'^ 

^  ^  ^  f  d.  Pfälz^  cQeiib.  #.  /^»«tf^  u*  iUi»{kii/iil<f.  ^^-3  % 

t^  748. 
•.—'—(.  Ecttbrungsrecftenkjund»^  t.  Möritje  ti.  iHierlmoR  w» 
B.  1^3  St.   r,  ><f3,  ^ 

-*  f—  <—  tf.  Feinde  d.  gut.  GefchnM<ks  Y;  1  H.  tV,  101.  "- 
>b4  ^^^ ;  lUUnrifchefi  /  f.  iOaUrnUkett.  iB«  k--6St.  IM«  s^7-' 
«41-r*—  -^-^  neueti  .f>  ScHullehrer,  v.  Ruperti  vu' Sdäidtthorfl.  3 

'   B-  iSc  I,,^74/»gt.;III^  428.'  . 
ai.(  -«>  ^-^  viC'  m^ckivitm.  neuen  Helft totcKt^butigen.  iii  B.  L 
«■s' %45.i'>-  .'  '  ^''  ""  •  .  '    •■  '   ■•"••^•*    ?   .    ^v 

Maimon,  8.  d.  Kat^orlen  4*  Ariftot^les.  ,111,  ^37. 

^.^  .1^  iü  jfreifewjren  i»^  f&eWet^  d,  PhilWophie.  i  T*.  h 

MMnl^f  f.  'Vertheidlfi;  dl  J'rtnz*  R^tnolutjoii.  If ,  48?» 
iMoli^r^K  <P<i«^  tib>  d.'Gemrien,  welche «.Btjropa  1>edcokeri.  lU, 

Mtmder)>aek,  %  O.  D.  neuHi&gearbeitete  Jgntwürfe  «.^yolkspre* 

^    diesen.  i-5>Tli.  1/  #J6.  ^*         '  ^ 

Mtpi^ehkorfi  K.  JB.  ICdOTtedaif  a  -.d.  ^GUtlu  ^  «If.  Welc.  1  Th* 

Maii««ri  •  X>  vGeogrtphie  td.  Griechen  11.  :Ilömer»  .4  Th.  JU» 

^    _    ^    -*  Mifcelianeen,mei(l.dtpiOiMt.  Jnliilli.  lir,.  3i3. 
KMu>iiUf}/l?PiipUyr.  Cham.  ^A1lmiete  jc/ftJi^eilJerung  d.  Araoe|b^ 

^wUrenfci).  u.  Oekoiioniie.  überf.  ;V.  Titiuf^  %iU  fi^h 
Marchand^  J.  «Anv^etfdhg  x;*-llUidtuUki  H »  48; 
»lahJüfi  "rFhiiriMm».  i  B.'  iU..  78- 


ßl0iM€rf,  C  ifb:  VaK^V  diiW5dge'ii.  fidCbhe  !&uä^l2ru^:   i^ 

:ßieutfik\  1T#  t^  dt-  ^genannt;  ^mteuriinff  4.  ^d^ärmuteer.  FFl 

-•  •    .031.  •    -  *  **•;*...-  i  • 

JWW/m/fiMi ,  J.  D.  fiinlcit,  in  d:  Schleswig.  Holt&em.  J>amB. 

'  Teich.. Siel  11.  Sbhleafen recht,  i  Th.  fUT  socu 
Memoire  et  Becueil  pour  XenriT  >  rhiüoirc  duComte^deXeotp 


*.  .   » 


Margartthe,  Gnißii't,  IfcimegaiuCV*  578«       . 
Mirid  ' Itncoftetie  ^ir/  Oeßerreidi ,    Kömgba   «r. 


fraDlkwcli« 


J^eopi^ec  h^.  «t  jpallt/ iiir  la  ^e; 

.  * '^ » .  37?*  '  f  _       _ 

Memoria  dl  .illdra6V;f'rui^r£n9|^i:e^!Ia  dif^t^e^düe  Tlon^ 

*  'Jv^^  ^j^c^evdi  ^iabeta,  .€oa£r.outa^  <g9U4  n^nf^yfa  ^ 
•     ÄfltifcXI.447.  •        , 

„-•    ^    -^  per  r^ririre  iilia  riw  dt  Leopidde  Tf«  M. 
Jlf#a^r#MH/««.J^.A.  r.pffoiPkabaie    III,    iiji.  .       . 

Mcufchen&;eund,  d,^  Frai^a  .Fairbcirii.  u  jiTTh,  JI..SlSi« 
J»»mfcMieit.  4.J^ira,J^eglij;ec,.|*.  5^19.  ,,    ,       .       .     ^ 

. :-  ^'.^:  di?.  irf'^efonVn  ^ugen.  i.  a^  111,31." 
Meioeau,  F;  E.  Xl.  5^nHui^  auferiÄner' Akteoftiick*.  ill,  J?!« 
^Ira ^UUivt,  4ie ;.  v.  ^»^.  1  Th.  U,  Üb.       ^ 
.Methode,  d^'^netteite  «u  ieichtelte,  gutie  Briefe |Ql^iJb«D  .aü  k^ 

J^eujgt,  f.  G.  neues  MüTeum  1  Jtunlllei:..;!.  ^41t.  f ,  -flS.         / 
J^ey^,  F-  A.  A.  Bc/tr.  ^  .Gtich.-4.  Aoj{«{ftvi1öriade,    lUJjw^ 
~    — ,  F.  'AI  A.  Tentamen  Monbgrap|uae  ^filojB».  ;4I,  .4(^ 

'—  '-•,  J*  J-  X..  D^iOei^fini«  ü.  JfUJf^  f  ...3»o-  

.—    ^,  B.  rwey  Uhren  u.  Eriq  Geld^i|i.^ck4  II- •  144* 

•-'•®*^^^  *.  J''  ^'  ,^»If ^ng '  Ö  »det  W4»  jWt    ;g0d4wPMQ| 

'    Skrifter*  ved  J.  Stoniiing»  1—3  D.  V,  49^. 


r^r    r 


ai.'jfi. 


JUarmki   MaVihnena  Begcfbenheiten»  f»  aTh.  J«  21(7« 
ilfad^OK^pI  «iei(e  fliocäl.  £foäbluogen.  2  B.  ^Ij  26^.  -  v. 

Marfonus  V^ndobonenffir  S.  D.  F.  Paaqiitfitr  ^aliabvqg^fi  Amc 
ibroC  :f  •  *.  I^  103.  .  ». 

Martins,  J.  N-  Uiicerricht  in  d.  eiatürlich.  Magie»  ;«iiiige^]rhenei 
.- -    :  4r.':Rol0mkqt.  9B.  IV,  3a5*  .      .  .  -\    .1   ^ 

.^  ^<"^w,'  45;  ^Y;  VY^ndeiifTigen -dürtfh  Thiinngeir  «.  franken, 

Mater iaJien  z.  Vorrchifffem  2  B.  III  rZ^h    *    »> ^- 

—  —    -i  a.  Beanhrort.  A.  künftig,-  Ptti«fir»8e «  8iA\  ä.  Sin- 
'  ^'    der^nit  in  GeCdirch.  nehmen.?-  ll,»63o-'     '        • 

.::.  .—    «^2.'Gefch.   d.  ^aueriikiiej»,,!»  frankenv  ^— 3]Li«f 
, .  .II,.5j>d;  ,>  .  ,   ._  -       ;>' '  •  .  ••  ..,••';/  'V  .    . 
Metfonr/die)  unruhige«  Hl.,   288#'      '     u-      y^  " 
Matthäi,  CE*  t*.  griechffbht^  LefebÜC^fr«  W.       :,>         :  o 
M^thifont,  F^ßrirfe,  J^ß.  UK^tfß^     '      ,\  ^  ;    ^'    ^  ,     . 
iPtauchart»  J.  D.  allgem.  Repettormpi  i.  empifti)jßne  Ffr^logie. 

'     I.  3B.  JT,  .J37. 
Maured  Jüaiafet  j/maMdini SWlTogn-  B^r^i  <^  rerum  Aegyjj- 
tiacar.  annele«  ab  anno  Chrifti  97« -  "«jl-  «^  iümim  1453  , 

TffaweK,  J.  A.  Beichtreden.a-Itorikenbette.  I,  aJj|.  • 

—  —  n^eBefcbtredeh  a.  Xränk'^nbette.  jr/:505>  '    '    \'*'-     • 
«'Abcnd^iAieo  i  Biirgerijofplttl  ^.  «jpfWfVtehsrtfm 

—  .^  d  Gaftpredigt.  z.  Beften  ,fl.  ^v.  4»  xtvizofen  Terheertefi 

Yinghti^lich.  .^iadt  .Speyer  in  ver(chi«4nen  iReich^fta^iea 

.,  .gehajten.  I,  530.  ,♦  ^     '^,        ^^ 
P;  Toimjind.  GafcH,  d.  Ord#lijBn.  JV,,  Jtffl.        \  ^ 

Jlldyra;  fP::^.  Aufängsgr.  d,  MatiMsmedk  u.  Algebre.  IH  jjt. 
itfedfm,.<:owte>,\hift0ire  de  la  rie  d« filmte  JG., de ^roiif». 

Medicua«  W.  L.  Bemerkung,  iil^.  d.  Alpenwirtfa^h^c» ''tV,  lap. 

.^   ^.^   \:^     —  üb.  d«  Beyvdrkungsrdchc  d.    einzeln.  .Hdtk^ 

V  itände  X.  Reichffriedenaunierhandliiageii»  Ilf ,  79-    '      .  - 

Medieaiionen  üb*  rerfchiedne^echtsmat^rienL^.^  Gr«  ^er^ecil, 

4B,  ir.  48. 
Meidingers  J>  N.  nouTelle  gr^tm^iaite  fraiifokfe  etitalienne.  fY* 

Mtierotto ,  J/H.VsKbfcKniiM.«;  deucfe»h«.^rdiuCfthiiScllriAff. 
'    fiellera  a.  e.  Aitlei«.  &  W4>ja^e<Mi4f8^  IV^j  97- 


u-:-«.* 


.^  ..      r-iittear«  Bric^wechfial.  Iieraiiic.  iroaJBaU^ 
iTh.  J^  129^ 

—  —  ^.  --.r— .4««fft«»u«ejtleina.€dvtfie^^  ;iLie£  1.  4> 

3  Lief.  |X|»  144*  . 

Jlfiddl^tM's  röm.  Oef^hjchi»,  iU>^r.  «^1.  <Sei<(^/,  ir^4&-lZ(  41^ 
ÜÄpryTjfr ,  *.- 0  :^erfBi)efibien  «iKcht  Schuld.  II,. i%3. 
Mittönet,  J.  verlornes  Paradiea ».MberiL.  ».  ßii^  i-^Tlu  !• 
"^         *4Sa9.  '-''-•'*'■    T» 
Miniacttrgemäld&  IV,  tfgo,         ,     .  j 

Jl(riro»ff0»>  Jug^ii%di£h(cht^:  uherC.T.;;^ 
«^  ;^,  •^»I'^9ii..Selbßgeftiindnjffe..I,  743.     , 
Mirohetli^  F.  de  ?€•  Mays  plaiita.  lll,  6(Jji* 
JMirc«|li^iieep..f.  d^xG^h.  ^  J'ürOffU^it  Anfipecll.  !»• 

Mitt^öMchtsUuude,  diaw  n^;*rUi 

Mo/aar,  J.  ji.  Bild  Leopolds, J[l..fvicb  ßruDiiTjUz.  4« 

*  Zeichner.  Ul.,  519.  -  ^^  .- . 

.«, Staudrede  b.  4.  6ai!ge  d.\Frau  ^f yja  f.  PodpuMiiqzlv 

.''  ill,.'5i9«  -'.,'.>.         t»..  ,    _. 

...^  ^  ^  V.  4.  üerrfchaft' :GotC«s  üb.  ,d.  Herzen  .d.  üfm/di^ 

Mtnatafabrift  f.  ^^.gepttct.  Bücg^tltand.  irJi^JV»  ^s.^  . 

—  —    —    —  laufitzifQhe,  f.  1793":^— ^iSf^  f,  «94»  i'— 12  Sc 

f.  J7p5.  i-r6St.  iV.  3«S.'r    .  \  ,.  I 

.—    -^    ^    •-,  neu^  deutfche,  ,von  JGteaaa*,,3afi.  7^  ti(Lara,  IV 

i^offtk,  e^Tydemat.  Lehre  .v.,  d.  gebräucblichft.  ^ein&cli*  o.  aa- 

famniiengefetzt.  Arzneymitfcln.  |II,  496. 
Montaigne't  ;   M.  Gedanken  n.  Meyaung«  jibr  .eU^rley  iGcge»^ 
*         blande.  5 B.H.   543-  .^  -       -     -»       . 

Jlfontpfi4>rCt  J.  atithaut^^Nadiricht  F.*4..UoterAeHiAea  .«u€B<t 

lam.  IV  ,  47. 
Mkitri^s,  I.  Tigeb.  inrtihrind  ei  ^lüfetitlndts  1  fittUueicli^jUJL 

.179^.  li  «Th.  ^J,  483^ 
Meril  in  Fabelik  ,111 »  543«       .  '       \ 
MareUK  J.  della*Bd(l(btiMa  d '  ftatowe  Viiidiail  «fia  ufota  .pceäBo  li 

Vchwini;-r.  133-   •        .  "^      -  ,  - 

'Morgenfient,  X).  de  Flaioitia  Rcj^Ukia  ^lAjoeillat  drei,  0» 
»  •         3>9.  •'•  ■'  '  •     .  ^i  f      •  'i  * 

Morgfen  11;  Ab(Midgibete  f^  ;Stnder»  üH ,  :2l7.  -  .  -    '        ' 
Morgen  u.  AbeodgedankdA  e.*{ttng.  :Prauen2indBera.TtII«:  tftd. 
Jlfoi^it^,^  K.  nr.  An]ei&;z;Btiel!chrejbfki  I.  d.  getteke.JUkaii 

»^   —   —   —  d.  neue  Cecilia.  II»  ,24! 


'\«  .  ♦  '•  * 


^^^mt 


X 


Hfloerliit  J*  S.  SchoHa  p^iilolog«  et   crU.  ad  fdectifaeri  Codicis" 

.   öd.    H^iUer.  f.    394^  ^ 

J%^t*9m,  Su'F.  N.'.  An  weifung  wie  m.  GflFtt  «l8<7^  irOtAeUen  k4R^ 

ne,  über  f.  v.  Andrea.  11,  5P2. 
--^     .^    .^    -^  differtat.    cheolog.   et   philolegioie.    a  Vo!«    U» 

6S^  . 

-——-*   —   Accoafes  in  ep'tft  Paulv  ad  Galit.   H  Ep^eC 

««     «-    ^    —    —  Dogmatik,  ir»  585.  '' 

,«.    *.p-    -p^    ,---    -•,  EfklJit.  d.'  *>t?id.  ßrj^fe  PauH  a.  i  GoriiH 
ther.  IV,  209.' 

••^    —   —  .  —    -^  ErklÄTttng  <J.  Briefs  Pauli  «an  -d.  Heiner  tr. 
d.  Briefs  Judae.  W  ,   »o^^  ^ 

••-     —    ''"^"^    —  Weil»«  öchriften  thaolyg;  u.  philoJoff,  Inhalt«. 
t.  31J.  U,  .59^1.. 

•^     —  .  --    —    ^  kufzer  In^egrülr  d.  •chriftHch.'Gotttisgelahct- 

-^     •",."•    ""    —  praelectiones  in  Eirang.  jtucae»;  <d  XJo«<tf . 
IV ,  2op.  '      .     .     - 

'—     ~^"*    7:    T-  P^'lecÜQne«  In  ^ift.  Pattli  a4d  Roman  -,  ei, 
mtUuffifl.  l\%  309.  *'       -- 

^^    — ^—    — ^—  praekccioiiefr  kl  Jacobi  et  Petri  e^iftolaa,  ed. 

•—     —    ^    —    -^/rccitatioBes  in^ir^ngcL  JoanniSj  ed.  Dt««- 
dorfJF.  f.  a  P.    iV  ,  209, 

JP^o/raei  Farmacopoea  ad  ufo  de  Roreri.  II«  4^3. 

Jflofer^  C.  F.  Leichen  u.  Abdankunesredetu  a  TIj.  II,   251^. 

-*--  — ' —   ^.  Xafchenb,  f.  deutfdte  Schdlmeifter:.  ^*-9jafarir. 

I,  dXQ.  ,   .      {  i*^        *• 

*—    —  «.P-  C.  V. ,  neues  .patriot.  Acchiv  f.  Deucfchland.  l-  2  B. 

in,  345. 
t—    — ,  H.  C.  üb.  Feld  u.  Gartenprodukte.  2  B.  in ,    105, 
MiM^^M^^^I^  ?p«?e<j  a.  d.  .Gfifck;  d,  ak«  No^ifch.  Vpifcf^. 

MulUr.  A.  L.  Exempdbuds  x.  Faiifl«  Gifundhertskate^hifaiu«. 

*^«  374-, 
' —  ^—  — *  K.  Sittengemälde.  f,*209. 

=  "".V.^- y^^fi  "^'  ^-  Verfch^iuungfkunll  auf  Wintcr- 

poitmiiifren.  IH,  -5^3.  ^  T 

-^   ""r*  A.^'  "•  ^'  ^-  ^«^fl«w  Aiüeit    f,   Nichtärzte   ü. 

randchirörg.,  wie«»,  fich  vor  d.  Ruhf  bewahren  u.  «ohne 

Ant  ficher  htrilen  könne.    II,  175.  III,  .^23. 
jVlfv/^ord.  H,  Q.  de  pcaecip.  fpecichua  jttibue  debitoria  deblto* 

re«  coiireniri  pofifunc  'I ,'  357, 
Jffunnoz,  D.pn  Juan  Bapt. ,    Geffh.  ,d.  neuen  Wclt^  iiterf.    v. 

S^yenpH.  i  Th*  i'V,  103. 
MUnUr»  C.  £•  Anleicvwie  Landleute  u.  d.  .Rechte  unkundige 

Perfonen.a.  Hao'el  na.  Vorücht  ichlieffen  Aönnen.  2  Th. 

IV,  559- 
Murph9f,  5.  Travels  in  Portugal.  fV,  594. 
^luYfp  Gh.  Th.  de«  cqllecr.  ainpÜfG^na  Scripror,  de  Klinodüs  3. 

^R.  Imp.  Genn.  I.  743. 
Murfinna»  ^  encydopedia  rheolog.   2  Th.  IV,  ^53« 
iVIuferialmanach  f.  1795.  v.  f^.  Jil,  241. 
•^    .-   —    — ,  Gottinger»i.  179$.,  v.  Bürger,  III,  241. 
Mufeutn,  neues  (cbweizerirches,  v.  luefslit  i  Jahn»  1—12  St 

111^  617.  -     ' 

'  Munenhechittt  £•  H.  Bredlgtan  b.  aiOIarordeiitlich.  ^al«iea]iau 
HJi.  11^  id|.  . 


NachridiC  v<  e.  neuen  «Wtinfidktbar.  Bunde.  IV,  Jd«. 

Nachrichun  üb.  d.  z.  XÜeve  gcfammeh.  Alierthümer.  IV,  145. 

Nachtwg  u.  Berichtigung.  2.  ausübend.  Tbeile  d.  Campircha» 
Preisfcbrift  üb.  d.  ftaiiugung  u.  jBereicherwig  d,  datitficlL 
Sprache.  IV,  609.  ^^ 

,^  r^  ..-  z.  d.  ProaaftfehrKteu  i.  ^ofr.  Siubenraucha  a.  Zerbft» 


Waicadwe  <if  Suflbein^  ^  J.r  JSn^offfr  I«  "f 9S*    ^  •        * 

Nation,  d.  glückliche,  od.  d.  Staat  v.  relicien«  c.  %  1.  II,  5:3. 
JJatLirbeoJi:cfcter,  d.,  f.  JKif/der.  1.  2  B.  Ül,  59«  -    ^'^ 

I^aruflehrer ,  der.  III,   \^%» 
Utm ,  B.  S.  <}efch.  d.  Deucfch.  in  Frankveidi  u.  d.  Franaalea 

in  Deutschland,  i.  2B.  II.  500. 
—    —    — '  kurzer  faiUor.  A{>ri(ii  d«  Uri^rmigs«.  d.  Forll^htfftli 

ittid..NatuQgefc^.,  Chemie •/ Mathesiac.  u.  PhyGk.  ly« 


437- 


KaezeH,  I>^E.  AminalCd-Tal  ,öfver  Casigl.  ITeC  Acad.  FraaU 

iedne  Ledainat ,  ContracU.  Brpbft  uti  Lulea  h  M^J^hu 

If8T- 
Neapel  u.  Siciliefi«    £in  ATiseug  a.'d«.graraea  Werk«  d.  Voj^ 

ne  ptctores«;.  de  Neaplea  et^ictle  de  K^m.  6  Th.  I.  44g. 
Nebenltunden ,  dichtetifche,  zwe^'er  Freuude.  1  H.  -IV»  23. 
Ketio,  J.  F.  Zetchan.  Mahler  ti.  Scickerbuch.  IV,  532. 
Neupaner,   F.  X.  Edl.  v.,  Gedanken  üb.  d.  Einfuhr  üraaidar 

Fabiicata.  I,  66S* 
Kicolau'a  üiiOetm  ReiCaiu  IV«  252.  <  ^ 

Niemeyer,  A.  H.  Qjiarakterißik  d.  Bibel.  1.  2  Th.  lU*  ff 2. 
.—    ..^    —    ««    .^.GeCwgb,  i.  4»fibert  Schulen  u.  Er^eh.  An« 

ftaiten.  III,  151. 
NHjckf    P.  F.  A.  Wörter budh  d.  Alt  GeagMphie.  €of^ar.>. 

HMner.  1 ,  494.  . 

J^it/dt« ,  K*  G.  Lehcb.  «.  hiaor.-  fiatift  Geographie  t.  Schlefieo. 

111.  163- 
Nodent  J.  tbe  Britüch  Duties  of  Cuft^oas.  I,  9g. 
Nanni ,  Th.  epitome  de   curatiöne  morborum  •  jrec.  Bent^i.  II 

N^rt^orht   B.  Strädda  Auma^msgar  k  Krlgavetanlkapea.   1  & 

Noth  u.  Hiilfabüehlein  f.  Bürger  u.  Bauetleute.  a^4  B.    IV« 

iBISthigfte^  d.,  V.  fiott«  u.  d,  chrllUich*  Religion«  If  •  2d5« 


l.  37/5. 
»  J.  F*  j 


Na^*l  •  J.  K  Anweitiinr  ^  Rechenkuaft.  iTh.  II,  #44^ 


Obridwachtmeifier ,  der.  liT,  13.  '  ~ 

jQbfervations  Cur  les  affaires  d:u  cens.  IT! ,  3o3« 
Oceliot  V.  Lukanien  Betrachtung,  üb.  d*  Welt^  übert  r«  AoteV-    v 
mund.  IV  ,  S9^  . 

Ockfenlteimer^  F«  das  Manufcript.  II,  3g3* 

Ockel,  B.  F.  Anieit  a.  Weiiheit  u.  Tugend.  IV^  ^4.  . 

Oekonomie- Wochenblatt,  dai,  fürs  J.  I?99— 17$)4«   XI«  44.* 

QjFariniiaa ,  P.  neue  Fibeh  IIU   ISI*  v       .       ,     .^ 

OUver,  M.  A-  d.  deutfch«  Angel flCcher.  IV,  303,    . 

-Olivi,  G.  2oologia  Adnacica.  11,  i2i.  .; 

OllwY  Entomologie  ou  hifloire  uaturelle  ^t%  InCectea«  i  VoL  g 
P.  III,   409. 

Oetrichtg  J.  C«  G.  Specimeu  reliqniärum  llogua^  Slairoiiiaaa«  X 

54I*  '^ 

Orakd,  d. ,  s.  Endor.  IV,  495«  «. 
iOcigiaalromane ,  neue,  d.  BeutTchen«  29— 37B.'I«  209 

O/jiam  ucu  aufgefundene  Gedichte.  II ,  34s*  '  l 

Oit^,  F.  W.  üb   d.  Branntweinbrennereyen  in  Flensburg.  I, 

479. 
Otto  4*  Schutz,  Prinz  v.  Heflenv^v.t/a^eifnma.  Ul»  3$^ 
Otto  V.  Schwarzburg,  f  •  65-  -*- 

Ouvrier,].  F.  der  Comet.   III,    207. 

Gvidmt9  P«  jyo/b,.Meumorpbo(aa:  ül>er4L  v«  Seidel  II,  57^ 
Oxenßiema,  3*  G.  Areminne  öfver  Kon.  Gulto^  lU.  I,  Si.   ^ 


r. 

FanfalWn  «  Bütft  d.  Finfiemifs   I,  df. 
'Pantheon  d.  Deutfchen.  1  Th.  III,  217.  --    l^ 

1 ,  liiterarifches ,  x— 3U.  Jan.  — SepK.  11,  t<9« 

Panzer,   G,  W«  F.  Deutfcfaiaods  Infektea  -  Fauna  i,  ifpi,  ffl, 
do#, 
d  t^Hzer» 


•^   •^    —  'vT-   "^  Ta)nriiä  hükecorom  ffi^nmnicv;.  io^*J'iaf  Ä 

r-     -*    — iTlefpei^  i6dL  4S  lft»rtl^foftttafc  '»-«3  H.  IV.  4X7. 

Pq«/irG*  L*  Fredigt,  dogasax.  Ii^kiUk  IV  r  i««". 

Fmdirh  «'  firüeft.  Kd^efehii»kUj#  £  Altern,  a  B:  UI,  i73'     '. 

—       4^        —       ^       «.    lldfel|i©rÄ|)iU«I»r  'TSrr    nir  ÄJ^"* 

Pmirr  der  pfiwtoph. Untati;üc)fung.  üb.  d.  Gmcfi^Or  überf.  n 


*-  —  —  «chercht«  ffc  Jatert-  ^tW  GritÄv   r.  1  T-  TV»  46S 
;A|iM^^G:.  «.V  M>0ogiraf  hia  CiürtüllöJliQiii  StiiäcM.  If  ?  i.  • 


542^- 


Au|^]i 


IVm^totr  AafMgsfrr   dv  NeWtoÜiilk^;  PftUj^ibpBie ,   uberC  w 

F€Ml«rr€)k  R<f iftet  iib,  d.  B^f ebisnlkeit  welrh«th  dir  sTbeilen  d. 

«pheoh-viftlr*  Ülmanach»  ja»  hiftoTr  HaiidbiMbflr  eotJuicev 

fn^  tfrSio.'^    ""^'^  ■    .     •      -  -      - 
Ff«»/»  Wr  Nachridie  fi"  df.  ßntÄeli»  d.  Quacken  H^  87*-      . 
Ptfjr«»^.  tt  ,$ag«r  yärt  de  fiibrH{uer   le  Salin  et  Ift  Fota£Gfc.  If, 

Pefckütkst  Mr  Gh.  Reehemfchirler  verSeff  ^.  BeymiZw  Ulg  Ztfg'r 
FifialQZzi  ÜMihtmd  u.  Geraod*  i«-*3  Th»  111,  iSi. 

Peter  tt,  Ma^ria»  I,-  65* 

PetJche^G.  Jr  Fredigr.  s.  B«!lehf.  fl  L«üfcndcv^  3i  B.  1«  59»« 

Pi^4to/il>  Jr  N..  irr  d.  Veiberfaeiing^^  i»;  ISaigBo  &raftKMi«a^  V^ 

5:9» 
tezzir  J-  Let^etisftefchfeiDr.  Ea^ny  v.  daviD^rini.  H,  xs%^ 

—    —    —    —    —    ——  Jjft^pbs  It  n,  158-  ' 

«.    ..    —    —    —    — —  {.aiHicHia.  11,  »5^ 


— i  —    ^  iMVevreictk  •Biefsnpbiefi,  r— 3  Tbw  IF,  r5f« 

^/ffl^yforw»  J' lUtbed«*  •  BeleMchtan^.    i,  55r« 

P^Miitf  r  J  Cbv  Anieir.  r;  BenacfiiiB  ik  'oeiieft.EfdbHirAfeitaiig'. 

9fofenhmterir  £«•  F.  elemetttjt  jur.  ernn.  ffaxenicr.  iVr  Sit* 
IküUborf,  A.  wienlertCcher  Viiivevfi€it»«dchenwrifaii#£  S79<r 

PbifiacC0t.«ij€fri3,.Grrech*  d.^  S&fhvcTe«»  ▼;  Sthmate,  IV r  3^« 
tfazzip  B  deDai  Sp^cals  Aftron<»nik»  de;  Regi  Siudj:  di  Pakran)« 

riffnhring .  6^.  H.  Arcbiv  £  Landmraicfaaff  u.  II«B8&aituii- 
•     gca*  lÄ  »H.  Wlr.ago* 

—   — '    —    —    —  OrsfidnCs  d.  lVIinera!ogre.  rii47r# 

Wtmufiw  F.  r  kK«ir»»i  Genavale,  wdttoN^  IV,  533^ 

#/iifc>V  Wetke.  s  B.  11  ^  i«Oi^ 

Pfe)#i»>  J*  C  Anlefr,  a.'  aarfleriv  PfetdakanMitüi,  TT^   Stjl  ly, 

fhfarfhi,  ChaVom  itfthandl.  üb«  d.  .ErseK  d.  ILinittr,  abe«f.  V 

««»«.»    —    -^    -*  Kionlifcbe  Albj^ndlrnigfciir  ilfterC  r;  JUv- 

.,e»jB>ivsa.  II.  nt^  .^  *r  V 

Toi.  IV,  J73«  r  ^ 

Jb'lif^r  ^'  ^  X^  HoilPiie»  hÜbere  Wefe>  aof  d«  Ifctifcban.  wir^ 

*^  keBVnfr393f«  ^ 

fbmon*  A«flriac»   11— if  B.  rri^  43^, 

Jp'^MVy  A.  Yefuch  ib.  d,  Menfehfn,   übert;  r.  FotH«'.  If  r  SR'«' 
VefiirfcmKril  Reiftmd«  dAireh^cklefitnr  lIFr  il6v 

#oJM^  E'  l'  belloAB  populi  pllicK  adr.  HiAi.gariae  EwtK&äeq^ 

,.,.•»  ^    ^  Krifg  4  FranJieA  ^^^  a«  wui«  (Te  ^erbtmtfetd» 

Mbtfcli^  JSrtwrft«  *7v3.  u.  iTJtt  IV,  4i;i        ,^         *r^  ^. 
O'   W.  —   ^  Xrfeg^fc«n%f  Ivaiievi  iTr^   ^  coalür(ei»  KidM 
M/anfttuf.  Jabrg^  rui<a^  «.  »79iir  iT  r  419» 


Pefelt,.  E.  £.  Tiftrlie^bV  f ^  &  iM^te  CMdileML  «#:» 

'179*  «•  ♦JW-  IV .  49' 
FomgenM  wocähtlm^  de  noureacuc  priratii»  frafico»;.  HT,  jatf. 
.Pcaeleccio^limtibua  jur,  fauä  in  Bejrvuicttiii  Aatd^mia  ^sbitt. 

nir    6f5' 

PMiger ,.  d.  popiddrc  ttr  pr»kL  ,  in.  Be^rrpHfen.  IV  ^   ^72.  . 
—  —  —  r  ^'t   r,  Sekeir  -reine»  fLarakaars  u;   f.  / 
1^1, .4p. 

Frediglentwurfe  (Lb.'  d.  gewoiiiaicb;  &.'«ii9«lia»vt4i 

Manierr  i  Jahrg   11,  «5i.  '    v  - 

KMigceii  ubu  einuine  riifateric»  f«  diej.»  d.  mdyelMtftUd^  W< 

liek  u.  Tugend  fragen.  iTfr.  IV,  345. 
J^nmUthnOr,  J,  B»  Auaaug  d,  Okfteireich.  Gefdi,  v.  dl 

,       Zeiteh  bis  attfe  J»hr  r/go»  1  r  529. 
FriMijpitacbten  e.  Rccbc^Iekrtea  üb.  ds:  Aifek  BtwM  ^ 

leuchc  d.  Jap(bxpßege  in  d.  dautiLb  äaaecan,  1 .  33;^ 
Proai»  oeua  Arc^i|a«cura4fydniditkA«  iTh.   a&.  IV^,   aUL    ~ 
Frophazeyuogiiu,  marJ^wurd^e,  Ar  etat  Weldbeudec»  ä»  Folov 
^  ^     IK  4tS^  .  -     -- 

fto^pekfer  ne^ie  Wi^en  r  H-  III,  495- 
Pruzmm.  A.  jTh^  üb«  d*  Polkrior«^  l,  39f^ 
Ptolvmaeus,   Klaud^,.    Beobacbtung  %$,  BMwtk    4«  G^Bdxm, 

tfb«r£  rr  Bod«»,  lilr  44S5» 
Pulci^Dowmt  J>  M. .  hiebraicar»  AiciquiuK.  9^110»  I.   3  Lik  I, 

S45.  ^   ^-     .  ...      . 

Pwrg^ld  ReAiluK  m,  mehr  al»  50  iüfarigr  NacWetiteiH»  iilR  i.6«- 

ligiM»  Jcfy.  1 ,  361.  / 

i%rmMi»r  i.  0*  Painegyr»u»  D,  lofepbo  Kr  dictum  l}m  5i^ 
Pütuw  (yiktmK  VeKUaMuag  dr  Raiztfelk.a^Vioitfbalckwttd» 

III,    40Zr 


felaknbeii.  iVr  305» 


JEaS%r^>  ^*  ^'  Verbtfvcben  VL  Edelatutlibr  Hf ,  ts^ 

Bainsfiorta  •  Pefk«  1.  2&-lVr»49«' 

ikunanii^  Sl  J.  kececlitC«  ErMar,^  d^  SoiiD'tfe  Felkag^-Erisigt' 

Icen,  2— 5$*.  llt'^o^ 
Ramn»  u  Gfann^tie«.  t,  2^3« 
jRa9yif#r .  K.  W,  aHege^.  Perfoneif  t«  beSr«  d*  Kldeadl  Kurdüirr 

JI,  13'  .  ^  '  . 

llomofRi^  d»  Car0eir«i»iv#  Reife  19  &  fnnaöiifek«  Fyremeen  A 

Rirbrel  u   CbaradenbaGch  r  mftti^  IV,  4,}^« 

üoili/rMy  r  J.  F  Melehior  Striegel,  p  4  GelL  TI,  idi9e^ 

J&o»,  J.  W.  Materidieft  s«  Kana^noraagao«  5  ^l>«  ^*  -^  ^BfiJlii« 

&59iaii^,  Gr  F.  A,  Btleucht  ä.  KefiiarfÄ*«  ScbrÄ«  s  ä.  Äeleht- 
'    ikändiiebe» Abzufsrechu  i,lf|9« 

^ —  ,  G,  F.  liceiv«  Vefff«Jg»ng  atrf  SdilekllwefMw  f.    5?» 

Recc^lb  en  d*  Vertbeidiger  d.  HUdeih«i«L  LMidMVttffafiy« 

iX  Amife;  Ul,  641« 
Kecbcnbuch,  kleines.  II,    198^.  _     ,    ,^ 

Recbc ,  d»  d.  Nömlerg.  BmbenMreenr  nfteMMwie,  d.  WdkP 

^^igkeif  tu    Außiahme  is»  CoUegkifl^  dr  Genamcen  i, 

grofeera  Itacha.  f ,  167* 

Rectefalle  ,  »etie  düii  Jkhe  u.  bürgeirBcI»,  f  R  ^^*^S% 
Keden  mn  DeutAhknd»  BRifger  ib.  Siaaw  Recbee  o.  FfticfalA  10 

Sftac  11,  5^4.  _  ^   ^ 

Refutacion  det  Memoirw  d»  Gtn-  lÄuBMcie«.  k  9^  X^  H  ,  471« 
RegeiitVQuI^I,  eufopaifche,  auf  179*  IV  ,  ♦»  ,  .  ,      ^ 
;-—    —    —    —  V.  Europa,  ii^ Forme.  Dtfflaitofpiels.  11^ 'ij^r 

jBe/ififfir  F.  brüdertiehe  Baltekrang.  «r  VenMidnüg;  fvukwv  VVol- 
iulirtiiideiiu  IF  ,  179^ 

;  W.  lehmfcDre  üflfeAtlttxngeiF  C  SSoden  iV,  0ae. 

^   ^    -r,  Verfuchbib»fck,*RtieclvlK^weD^  öi^«*»«b-ö«- 


>f 


BirtVto^i»  Chnilb.  f.  Reifende  *.  allen  ftendem  iy,r  5irr- 
Aei€k0td0  iMegs^in  et  PhiloCbf»^  t«i  fthoOi^WUbnfickiilcea«  s»  2Br 

:    •      ♦  .ni»  $54r    r      " 

Keichshoftfith,  d.,'  in:  Jiftis«  OaUw  tr<  aaiern  Sedie»^ .  !•  3^  Tfev 

Ji:«i«heliajbM«gliMliten,'iHAwiiraiflt.r3Tfa^  .         : 

iCeic-hscagsaknanaeh  f.' 1795«.  I#  4^S«r     .    .    ^      >.-.-. 

Ü^a,  F,.  Paol  iK.  Visiginie^  11,  64fr         ^  -^ 

JUmarW.  H.  3.  VerbuiiAiebIrfei  II  r  i^ 

.^   ^   5»^  J»  Ar  H.   t;  d.  Freyjbeir  d,  GeihiideEtiuEito.  iJ& 

reii{idfe'n  Üben««  I»ai5>8f«\  >    u»  .  .  ••  1  ;jv    >     •     . 

-«  —  ^^  K«.  Gedidite«  &*  3BI  llf^  317^  . 

-*  «— litierar«  Nackkf»  5^  G.f^icht€r0,  IV  r  521- 

Kitiu^Mr  W.  F.  »t  HennebevgÜcliM  Idiottikom  lU  iff- 

B«ili»n  auf  d.  Heiraih;.  f  11  r  679^ 

«V  .  «r^  d^  neoefSeo«  nacb  d»^  fieitny  •  Bay  u« ForiK focMfl^  . 

r— 3'1'h.  I^  »öt^ 

—^  w.-<-rjn«Te*iliin4q«  ^n  9  TSr»  Sf^  low  -  ^V         •  ' 

4^i?li  ^  J*'  UMiBiiy  ii»  p  the  .«Bdieü  effi««cr  «^  a  «law  (peciet^ 

•    FaWriin-' A^r^  IV  •- 4of «i  '.    >    ,    •        "^ 

2Um^#  J.  A.  Tabeäe»  s^  Auf&ewilir;'  d.  «richti^sft,  iladd.  Tct- 

iHdiprung^  in  d«-roff)ielnnftr  StMceiu-  »-*i2^'Tak'iUYr  9lB^ 

Ar«Mbl  «lemtir«' Aur  lik  CMiSiin.  de»  Pttniittierft  II ,  155» 
Refoofir  dea  aMnbaetf  d^  dcioc;  anciBna>  GMiiici^»  aiiat  Impucik 

dona  4f  Xiee<o«alirfii,  IT ».  r«* . 
JI#«f#r  Ch.  F«  fbyGluilr  «^en^ fieobttkuur  ilir«-d;^ all^wk «e»' 
•4ieilhrfb|«;GesfaRMngd^7oaih' Uji  333»-.    - 

HeTCÜaiifon^  d«  frahBÖßfcfte*  V  B*'  If,  SfÄ»  "^ 

•■— ^    "■"    •■^  *-  w-  ociieypewgiWii»  *r  #  3vok* 
Rereititioiisilinaiiach  f,  17951^  U«^  ^fP9* 

Bcvol«fienfl^r]^€be  gehalten^  v^  d.  Bottn  €*  Thofifl^em  1^  4yf; 
Mjtyf^nd^  Bk  J^  vr  tretfboi^n'  u.  Iang:irierigr  Baüiäiinaenr  ir, 

Jt^üftTr  Ck  r.  fiteytH%«^  «^  e.  praKe*  HeberMver  VTr  2SM.  ~  ' 
— '    —  y  A.  Qr  cbjruigiiltShe  Bibliocbek^  12  B^.l-*4  8tL  13  H«  I 

dt.  .ff,  150;.  •     '     ■    •    •  •  -\.-    •    • 

'    4-41.  sfcfc  *Vv  3a?i-  "    '.    ^^  '' '    --^ 

Biedefof^  C.  G.  Voatvige  a»  dC  rellai»  IKcifc  d^  KHK,  Gerielt« 

.    iH^  witkuge  Matetieo  d-  XamoEefgeMchtL  Pkrozeiles»  I, 

nV4^if  .      •  •  -^  '^  ---... 

—  /^.  Av  relne#  ayftm»  i.  Ref g^  f.  TemÄrfHtfe;,  Jllr  55jS^ 
Ri^iMak».  Jl  *A»  FüaraiaiBopoe«  caCbenfii?  Bomtfca»  115 ;  54*7«'  '  ^ 
Atoari^hichcea'^  EnäüAung;   «w  Schvnik«'.   rTk  m,lS'% 

7b^  III  *  396^ 
Kicter  r«  BifeHmrg  u^  AdeTir  r.  LecMTd»  fF»  ^rSr 
Raben»    d.  etnfame  Bewobner  e.  Infid  hw Siidnesefe  YS;  Xjfc 

IH,.«^.  3^Th,  JVg43S-  '       ,  '  :       ' 

.«-  —  •-*  von  Heffhngen.  fvV  6^  '    ,    " 

J|e(«r<foav  W.  biJUrr  Uoterftidb.  u&.  £  Kenaupiflla  &  jlTce»  t# 

«^  ^^  _    »r  Ffeceediny  nlMog  ta  ttr-Feetigy  ad  Senrlijj 

•^    — '    •*,  Ar  tecieMin  Craksfun  labriVfl  R»  d^KI. 
R^ei^rfn^  nnj(w%Qrifcl»  ^lifdeft  t.  i.  fNri«c:  Aachftnt  »g 


^'^^^>;& ^.^^AHi^^mä  VocBNig(,  lüd^^iWl^ i^Sciithil. 

(Wien  Grammatik.  Il,  17^^ 
JCaeftanrrF.  R.  v...Geftb.',m#  Scbuleir.  ttr  S9fh 
BiSdew,  f.  G.  An/angsgr.  d.  Geburcehülfe.  IV,  SSi^  . 
Romane  i  klein^^  a,  j^  u«»  neuero  Zeitenv   1  B^  Uv.  5dfr 
Rf»mcr,  Jr  J.  Ai^ialen  ^  ^rKneymiecrUebre;  1  Bi  I  H.  flTr  53fr 

—  —    —  —  neues  Magazin  f.  d.  Botatii)^.  iB»  I,  U6.   . 
Roo/#ir  7b«  G.. Av.  lüd^.  A  RciU0k#Q^  naugabciniei  Rinder.  1%. 

279r  '  .    T  -  >  ( 

Xojekmiafin  y  C  Ä^  Gtttb.  im  TivpL  f  Tb*  T^  425«  ^.     '  ^ 

B«fenbiiiifeKr.z9;£i,r  Idl.;^     ;  ;  ..     ^    ..^ 

MUfenmiillerp  J.  O^  erftea  Untetfficbt  i»  dr  B^igion»  t,  %SMtU 

in»u3*      V 

—  — '   —    T*   -*  fcjielw  i»  N-  Telt  a— sT*  Ilf ,.  aou  > 

-r,  E  */  Q  fcbQlia  iff  Vec  Teßr  T.  iJ  tV,  543. 

Ä0//1  r  G.  G*  d#,  Vita  dej  G.  FicÄZ^r.  X^  119,       ..     ./ 

Jißfßg.  GeA^K  w  ibUA,  DttfteljiMiic  d.  $tadc  grfurc  ly»  .33;ir  . 


RoMsgcm^a'r  J-  Ck  Atdiandl.  üb:  d>  erblicb.  Kraok&eitem  JIT,  fU 

RfiüfjO^av,  |L  JL  d...JLfv^v^  Rnimjns^  überC  vi  ßuel.  1»  2di3r 

Rey^Z^'x .  W.  Abbandl.  üb,  t.  geiäbrUcbr  2u£iUe  au  dr  Brüftet» 

'    ARindbettefiwaeikjI.V.  14^       ^    (i       .     .:     _    ,.  v 
—   —   -^^-.---,   T-i*.  tf.  Giehe4>d.d.  Podagra.  lVr«ö. 

Mii4ig9tp  X:C  C;r  JM^if;  ^f  p.fpu^  acWbfllac  tn  Gefibhafter^ 

^-.rrr-    r-r    -T-«^näuicfk  .ä^uwacisVdL^  /Stfu^^  &emdiea  Ur. 
aUgeoBi  Spracbkunder  5SCr  U  573r       ' 

Ruddf  F.  JwdIeCiu.  >V  r  475*  ^  W  ^  /     ,  rr * 

Rügeiv  einigr  J^üMaaucbe  uofesa  jbilitfopb.  JabrAimder^  I^^ 

Ragfr /C..G.*r.&ijtbftnnifcJÄ^.,XBr  ^11  r4fi|^.      .  .     . 

t-i  :,-T-»  .-r.  *-^  TafglK^Ji  iVfkjf  Ur  Z^ch«er,  I»,6z8* 
Ruinen,  4^^  amBetijfeer  Iil»  447»  «x  * 

Rm>r  £Kp*r  ▼«  ^  DnjVineHe7Fi«ittrrinden»^.u]or,  IVr  153^ 
jtoi9iP»r  H^,  R. .  ^  dp  VeriafgAw^  dr  Af neo  auf  dJ  Lande,  u» 

239« 
R^fpnfiU  i&r,A*  <»ruiiirir#d^6elc)^#  Rr#  ai  AlccrtfuiBskuad» 

d.  Römtr.  illr4^7r. 
RwlHg»1aii|ii.yelgi<if m»,  dK^  G.  Fi^atdL^,  zm  .    ^  .      . 
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.       ■  f  .   .!'. 

« 
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.    ^«"/   •             ..,      1; 

.1 

'•  -      .  r 

-   •»  ■«  « 


RobtoCöiv,.  d^  IfiffcöiUcba,  oA  Begebeailait  Ftefc  IV*  240^ 

RoiMMMit^  8äfM  ar  d.   bdbern    Welt    uw  MenrdiM&uiides 
überf  v.<ifäiwA»  ^Aii)A«.  tViif^  •*  .       r-^^ 

ÜpifSriäir.  J.  G.  leMfdftbe^UeiiM«i»d.lMia^Si^lft-lI,rB7R- 


Sas^r  ^  THo^T^  dr^  ErJUÜr.  d  b.  SeBrllt  A.  IM*  3-n»R* 

HI,  97.    ' 
&fii«  Fiwr,  /.  F.  if.  dr^  Pa^l-nt  TirRf«nie,lV  r  «ar-    •' 
Satadm  rjpport  au  noa  de  W  eomiwCfion  de*  Vir«gl  -  Un.  iVr  ^^ 
MU  ß/UrfchHüSr  G  U.  r.  r  t&e>fei>  in  v<r«rcbaedt)ePi|Mr.iuzaav^. 

Canigveiebii  Ne^ipcU  t^B*  I  ^  saw-        '    ^  -  . 

Sahmmn»  C  G.  d.  Bote  a.  Tburingei»  obnrZehiingynacbricb- 

ten.  1794-  2t  Q.  • ,.  1*1»  -    •      --   •    •  •  —     -     ^ 
«»ir   — .  — '  .— r   —  dl  Bote  a.  Thiirang;^  ät  Zeltunganadtriebtenr 

S794S.  I— 4(f  Iv  151.  •     L 

•*i'  «^    —    -*    —  moralifcb.  Eleneotm-bttcb  fr  dU  ktfibol*  Jur 

gend.  W,  332» 
^^   <»  — •  —  Pemelttglc^  ff,  41« 
Bamnüngar,  faillori(ka.  r  i>.  iS»  317« 

SammliM  aiMeriefeAMr  Bekbc  tr.  CbiamiBiioiiafidtfcbten^  Vp  253*. 
I-    -*  ^A^isceMfiaMRtfto  kkinanRtziebiingef«hffiftcn..xB^ 

,    'IV #.92^'  .   -^  .  1 

-* £  griecbifdib  pfofciM.  Sebirirkaeller. 

^^   — .   -* drimefttfani.  kleinen  RniebungaTclirifien,  <  RrIVy 92- 
^m.  <mm  ^^  ü  pmtfU.  UebepfeftiiMigT  d*  raiB»  Frolukerr-  il  Tbr. 

iBk  I,  27g   fiTb.  60.  fr  37- 
-*   1-   —  d.  voazügjfehtl.'  neted  Re!igi«xiwra#trd|r^.<i  R  IV»3d3^. 
--   —  *-?  kleiner  RiiffieWIiidl» «Vw  VigaecaenT  1  B.^  Hl,  ^40»    . 
-»   **«   ^  merkwikttg^  BtecbMffttle  ar  *»  IteMeca  d^  peMÜijkJi^ 
••  -  -RMMterl^rl5B.    '  *  .•^• 

"     n^#f5|»  '^  ••  •      -        :.  - 


«  «' 


ia 


\' 


a 


Sandifo9t ;  j^   nwfiMi .  «n#t«tti.  JUf^^  £4ii«l.  Batav.  i/  2  Vob 

^faK|»a,  A.  tilbulac  jieurology»«,, IV,    237.  '   -    .       , 

reich,  ir,  472.  '    •  " 

^cÄ«r^iÄofy?^.(y.  militärifch.  fafchenbuch.  XW^    SJ-f«    '•  - 

\ ,  d.  ifiivicft  J[«hf Äy  ? .Till,  f i>  .:a3^   ^  ,^  • ,  .    ,,  'v„  ,  ^i? 

Scfreibelf  J.   E.  Nachrfcht^   r.  d.  MeAw^rdi^keif,  ^  Ächdu- 

Scfietley,  J.  H.  Sen öftere  1  b*.  a.  d.  Rftter  Z/mmervfdQ.c.  ü»  ^^^ 
SiiMMtK(nj(iS4»ti^%Uir<.3ei««>i  4*  Ä^MtetMBftad^  VVrefrauf  179^ 

^  ^,  ^^^'>.K.*.  r*  4.  I»ki)t««i|lh  B»k4ii9^^  ipi^'^ß 


Lchrb.  V.  «erichfiUdi.' Kla^tn  u.Etnretau  JU4  JI.-X»  aif. 

*- •  F.  norac»  criticar.  in  Amatii  Nicomed.  4e  |  lurf  nflri 

.   AI«  tx|ja4iitoNi.«.Mbro«^Vll.  (»"seiiac.  «IT^  54S* 

^tmi*9  V  J*  A^.Pvcdifl»  Lauf(^lA«e»  Jdef»«  l.  2  B.  W»    tsf. 
Schröder .  f^G.  g.  PefclHpB^ -J^rWülbMiriirV  a€  üOisai  T» 
^«fcops'ohnsWeU  £kk  4%  ^«o.v   /     .    >     /* 

-tr    -i-   •—    —  Spicüegium  ä4ne  ^eroianteie.    i  P.    t ,  47a 
Schrämt  *I>*'ana^)^9O0^Aiio>S&  Famiin/  17T.  IV,  644^ 
Sihfmky  f.  v.  #«Ai,  Abhmidhlbt!.  e/  ^rirftf«fellfek.  T.Ktficr- 

ScWiben  e.  VaCaelabd^ccbeiMAi^itCp^n«  a^d»  HildejAMOi.  ^ 
b    ArA^ttta>iabiyÜa'aVihl»»-AdiitoCQ  a«  L^iriliyBÜcp«  ^  a«. 

Schreibt^  iA.  Veafckwöruame«?.  -Veitadi^.  .'m .  >jr  19. 
'  SchreibQ^l  ai  tä|;9i|rb»^^6«btMrh  ^.  BaaM  4J95,    ff  »  4gOb 

Schreib  it.  LefcCbhüJcr«  d.kkio«  4^f  -aaS**  "-      '^ 
.  Mlfi/t;  d.  i«ö«UKd>e  JiacUgar'^d.  Aw«;  V>  «A. 


j   • 


Brauu.  7B.  I,  gi.  '    .  1 

ßd»\ttemd^  d»  ftäuMMii,'fihm^iK.Mjldg^.  tT\k.  m,  ^       ' 

%i|riftUfiohen,:daf.  H,   ^%.    -         '..:*-      >•» 
«dkroadUit^»  J.M.^^^aM:  d.*j||Btm.  Waltgvfelr.  c«  crft.  Obs» 


.^    -?-    «-    r-  dirpen,r8tor;um  Lippiacfiiii.  2v'F.  iy>\»39«« 

Jcfctrr*r ,  G.ie.  iVr^diiffl.  ^  Are)«  OTeiKt.  1»  ^44-  ^  '  \ 

5<*fW«W^'BoMihUi»g.:f.  d..augeiiA  I.V.  8«..,    .  ;,,      -/   ^  Schröder,  M.  H.  i  Äatt  Iwtrtkt  f^awan^t.  II,  f|, 

^ikeef/i>«  J-  -^^  V.  ikono^iA^l^e  B(blia«bek.  9iSt.,^tj;,<S$[.^  4l«ii.*iR.^#»i  4»^^i:BII«^«i^^T»ub«^  411,  6.        - 

SckfyerV3'^'''pr9f^-'9kmiha^W$t^^  *- -^^  Diener  fcwe)Ber  HarMi.  111,1«. 

.     2  Tb.  IV,  W-.  .;  -'* '^-  »«^  :    •  '  ^.  ^   -«-   ^IMeß^Y'^ti^  lif,^(L        .-  • 

**iCkfaJir4v  P^  W%  T*ftCr  MF,,  44^«:''-  -    U^    T     '.  ->   -f  -i».   --    -^    ^  S^dui^uDg  T.  ÄcbjMOpialieB.  ^.ß.  lU.jt 

Mswkfale  u<  ^bei^i^itmer b«rMbfmart.9MfaKtiari^  Frei^etlftr'.  <4  ^cXiröer,  W.  Kleinigkeiten.  J«  l^;. 

4;5..  -   i.     i    a   »      I   ..        .  :    tr  **<<;^öterx.B^Jaiitei*«r;  14,a^i      •. 

Scbildermi^^^L  £ieMna.UrKafalUiaca'i^arWi'AaBtoi(iei(a  JLöa^M  Sfhubartfi  h-  tu^i^t  B|att«r.  ;'^3.  3  H-  I,  j^. 

F»nkreich.  II.  474,  *«':*..     ,  Schuderoff  ^  J.  Brief«  üb;  moVal.  Er^iebung^  t,  59g. 

^    ^    ^,  kwBe>Urai<«aaM^.,i^  Mrfbdeimr^id.;^^^  •»  ^    r*    -«4!MaL  raligiöfeiUden  iib.  bi^lif:]!«  T^xia^ift 

^ier.  Herzog  z.  Wircemberi;.  ir ,  35z.  .        ./  ,     ^i     26tß  ...  ,      ^ 

•cHitd«riui9^n  •<•  JRlairenfe..CAama9i^teikiV>P69*  *  8cbiiI^bete,''neb(t'VoJ  ü.  Nacbfrage«    Ob*,  d.  .Uatt^tÜucka  i 
Schildwache,  TQd  «1.  Tewfel.  lUt»  23.  .  ^  klej^i.  lutitfr.  ^Kawhifems.  I  it  441^     '  ^    ^ 

«SAfeälfTifT*  ftl^ni».SwmNnS  .iMftor«  WUttMiiyes;'  aiAbik^^*-*?  ^btilmeißergerpracbe  ruS«  clnterdiaiieapia^e  ^«   AulUvung;  i 

StmVwg%  i«'V*  tib.  a.  Zvack  .tu  ^:!%fWi4e.  bL  iLeren  ^  .riim^  Bchultens  ,  It.  A.J^ 

u.  gnecbircb*  Klafrikar.  ^  Abfchn.  1^  »  7* h<.  .    .  ,  ^lm/f«j -hü^.  Ilaiitft. 


JrftifKft,  /.  Gl  in  >^e/f;^ 'tiatlbei^ir^eic  V.  A«ie.  lU^  4^- 
Sch^^ '^   "'     "  "^      '^     *■ 

Sqfdenkert 

I79tf< 


Ine  Skian^  ¥}  Ri»k.  IfF.  3S5. 
Befchretb.  ^d.  gelurüecrGni^Gelufr  fle&»t> 
»>«g*  LTb.  .1.  2  Abth,  11^  «^ 


rt,  f/ Oh    l'-^öetie  iiledkv  U^srttur.  4^9;  4  «c  II,  2p^^     5ckjÄ«,*CK.  Dialogen  f.  Kinder.  r.^B.  IV,  A3«:    ^ 
kerf ,  J.  0.  Almanw:ik  f.  A  »L-fck«  d/Mai^cMieitNAufs  J,      ^  .«-:  T-.Pb^k  f.  iindarft;  <j6, 


..    -.  .-^    -fj    T<^  können  «eumpiCpha-MiCihu  4*  (Kie^er^n- 
.     -,  dern  irid.^  d.  Haiis  OeftaFayitekOksraai)«  leiHfiL?  I.,<.42a^ 

J^cAira,  J.  5.  BriefmufUrJ*  4-  femtincii^tbem  ,lAtf  3^      • 
—     --*--  Gefeb.  d.  norflmi^l  JcaubMlMiau.irU.«.  4^     ^    .. 
StMo«ii>diiTSfc  VAiMry.   IVj  415*  •    ;•,      . 

a^blors  Waitburg;  HI^  368-  .    ~       .         \      .,    „ 

SMQSfor »  :  \ A.  h*.  t|^iif eAiadiK  ad  kißpl9>ai>i  :^  ad-JVMc/f er,   Itf , 

Schmalfui,  C.  hifloria^cfriigv  et.  acflafiaa^  AriA«  .^^«Tkp.  IVr 

<$irlimrWef\,'  1.  A-  Baichpraaen«'!:»  »  Tiv  Irttffa.  .  .1  ... 
Sckmid,  C.  €«£»  VeKucb.a.  Vecalßbila^phie.  «fti  .9^«  — 


734. 


i;^  Gafionmifeap. 
.2  JUib.  II ,  2flj(. 


SchtÜTäff   £*  4^,coMenditial^aathfeol^ae,  i. 

^J^^Jp,?-  VV.  r;,JI.  2^tnr^yur.r.j*M  M.    , 

Schwanke  u.  Launen.  I,  3srf;*'  1    r     vi  "« 

Schweidehärd ,  Cb.  ,L.  M0gaiio''jfi  C^u/Uhtilf^V.  1  jB^    x  St.  II, 

-^5.-      '        .  .  ^    %     ,         .  .'  .     '  ' 

«-'——    —    «-' -^.medechn^^idia.  Qeoba^htiui^^.  1—3 
.   *•    Th.  »!'.  fKp.  ^  V  .     .    1      .» 

Scftwerdiin^, 'j:  prace.  (Anwentli«l|g  4HM»Mter  d.  Regier.  Xar 
polds  n..in  gaMUjch.  Sacheir/ef^ftgttheii  yer^^ni^» 


uV^ 


'Mi^eft^^  Anuwa  ir,<JUiinay,-w>  2^Tb;  IT,  ^141: 
--    ^~     Chuderi,  F.  M.  V.  Urrprungd«  aniUcktnd.^aakftaie.  ij|d>alondre 


^  Z^^  X.  C^.  E.  ^xeg^c' BayttSge  z.  i.^ht\fU  d.  cm 


(MMifpBua 


—   —   —   —  Vocfplklage  «•  Ai^irpmnf  j,  AMfvUMtacn.  ( 
3^7- 


^h4^  ¥f^.  I « f^ftlt)  n     .\ .  \^     ^      *  «-    «.      ^eemi//er,  8.  TU  Pfakni  poeniiatttialH.  U«H^ 


^f«i(^ 


S^ifi^iin,  Cji.  S.  ».  h1nt«>r:a(f«n«Sthnfcenr  l»  7.3. *' 
Seiler  ^  G,  F,  kurze  Ocfeh.d.  c^eoffenluiru'AeTigiDn.  W|'53.* 
Smlchoiy ,  J.  H«  Ch.  elemenl^r  jur.  Gamiin.  privi  hodiaini.   lY» 


f. 


5*f: 


Sendf^hreibeo  d.  .Ab.  Jlndrti   üb.  d»  LHtecaturwefeii  in  Wien. 

in-,  573. '      '-    .   '  '      "  '^  -      ^  •       -   '       '    - 

.^   v»>«*    /^  >  «*r  e.  deatCcb.  Patrioten  ubi  Kirchs  AfcendeoteHfue^ 

-  r  «.  lok&ou  in  BuaiUtnlrddlcoAmlfltirn.-l,  503. 
S^umca*  L«  A.  v.  Zorn  ii..r.  d.^Gnadtf-  IV,  444.. 

,jv;44i.     •    .  i  '         • 

S^mkenhng^  R.  K^r.,    Verfuch  r.  G^Tch.  d.  ceutfcb.  Reicht  in 

«7JahTh.  1^4  IK.  IV,  S^J«*     ^    •  -         * 

Seufft^*^:^  Idf .  T..  A.  Ueberfon«  u«  J^rkläix  d.   gtwtfhiilsch.  E[h« 


Spazierfahrten  um  d.  Gefrenden  um  Wien,  \l\,  i^pj^""  ^^ 

209.  .  •.*•'?  .  ^ 

Sffefs,  Gh.  II.  dervAfte^Ü^b^im^J^imeilif^l'IV^I^J  r?tfi;^ 
SplitttgMh  i  Q^  «*.  ly^in^^Lkeb^'  f.vviLoffngINC  IV  •  «^3. '»  «^     « ' 
Sprtißgtli  M.  C.  Auivi->h)  d.  beft^  «uslandUch.  9eogradh.'u«  üa^ 
ci{L  Nadif«:ha  zvl^Viftef^ttt#  «Ullii^  IT. 

—  — ;— •  M.  G.  üb.  Ribw*i  WcU**«'^.  J.**l^2>.  IV. 
Sprucfibuch,  ti^^v¥.£^.  Sthulto  a/Fiivftk ^NaiGmifcb.  L 

r ;  K.  ^Beyttm^  ¥.  6^(^%.  'd.-  Medrüo.    i  B.  1  St.  Iir, 

Staat«ka]ead«t*i''Mfckl«Atar^-6c}A^e^nftiMr»*'  aait't79!f.>IV;  317. 


L4Uide. 


Aeln  tt.i  Evangelien.  3.  3H<  I.  604.  Slttiflhojer^  J.  N.  iiJ>.  d«  lodii€h«;Vricit»mgüi«t':^<fBliikea.  II, 

^«i#«^..J;GriM€lr«^  paar  \VoiteiU>#£oiAi  Abhandle  üb.  d^  Slpv  '.    :-.m    1/     f.        J.:        /     'j 


AfoandentenfuccefTton  in»  FamiUenftdeioomtaiflen.   (•  603. 
SUktff  •  C'  tiitar.  MifasIUn/  of  tk^  CutMcict  aod  Raritica  iu- 

,  Naturc  and  Art.  i  Vol.  IV,*573.  •         • 
-.  -^  ^vp-  maga«ine  of.Mtural  IliAoiy.  1-*I5N.  ly »  57*-   • 
...  .^  «—  univerCal  Syftem  of  nacural  hiüory.  i  Vol.   IV  •  57S« 
^liehefJuaHt  h  C  MateriaUvo  v.  Künibetg«  Gefcb.  i.aB.  U^9* 

'    3B.  IV,  334*  .  .    .  ,. 

Sieg^imei  J*  B.  einigo  VoitIcUÄg«  d^  Bauh^kmahgel  adsuhelteo» 

,   IV.  261/ 
Si^m9n»t  J*  G.'  Erklar.  üb.  d«  in  d.  Vercheid^.  d.  Canoa<  Cagamr 
erzahlt.  Vordrang  u.  d.  Aottiaaiui  Ftöckher  fiäbere  Erorce- 
rting  dcffclben.  III ,  643. 
Si9^Mrp§*  C.  H.  ?:.•  üb.  einig«  d.  Ficbcenwälditii  fchadiich». 

InitfktenArteo.  IV.  319. 
Sichler  .  J.  V.  d.  deutfcbe  Ofaftgärlner.  2-«5St.  I»  542*  ^ 

SUberfchlagp  J.  C  F.  ventuoftmäfigo  u.  allgem.  aochankanu. 

-.     IV ,  2J7. 
^%*  J.  F.  GratnlationaCcbrift  aa  PVolf  u.  HUmer.  III.  5$ i. 
Simons  /  J.  Ch.  roUftäDd.  dkoapm.  Unterricht  v.  Brancweinbren« 

.  nen.  II •  175.  »  ".         *' 

Simmons  »  3.  F.  SamaL  d.  noueft.  Beobachtung.  engliCch.  Atrxte 

f.  d.  Jahr  17901  II.  209-.  .     ... 

Slmplicius  V.  EinfaltspinlU»   d.^weltberuleoe.   T,  aop. 
Sinclair  üatiftical  Account  of  Scotland.  5-*  13  Vol.   lU,   509. 
Sinnlichkeit  ift  nicht  Liebe.  II,  f89«  . 
Sitteobiich.  chriAlicb*.   f.  d.  Bürger  u.  Landmtim*   «MGebr.  d. 

JCatholiken  eingerichtet;  III.  591*  <     •< 

Sittengemälde  uuiert  Zeitalters.    iB.  lV»68o. 
Sitten  u.  I4iun«n  d.  Grofaen.  IV.  151. 
Skizze,   eine.  üb.  d;  feanzöfifch«  Freyheit.   U,  555,         ^ 
Skrtfter  af  ^aMrhifiorieoSelakahet.  3I«.  i.  2 11.  I,  430. 
-•    «—  det  Kongel.  Oanake  Landbiuuholdinugs  Selakabs.  4  D. 

I.  5So. 
Smith»  L*.  Verfuch  e*  rollftandif.  Lehrgebäudes. d«  Natur  u.  Bo» 

ftiiajn.  d»  Tbiere  tt.  d.  ?flidic.  d.  Menfcik  ^eg.  d.  Thiere. 

I  •  do5* 
5ne/i*  J.  F.  L*  Bomcffconif.  üb.  de  Friratervieb.  Junger  Leute 

e.  d.  gebikßi.  Ständen..};  ^9.  ,        . 

«.  — ,  Ch.  W.  Chreftoinathifl  LiviAnc.  1 1,  Ä73. 

—.    —    —    —»  Kriuk  Ä. .  Volksm«irÄl  f.  Prediger.  L  577- 

Soden  n  J*  Gr.  v. ,  d.  rarende>Rola4»d.  II,   349. 

—.    —    .i-    —  Eriift  Gr.  ▼.  Gleie^n.*!!,  349. 

^    y^    ^    —  Geiü  d.  peiftlidu.O^efiKzgeb.  DeutCcklands.  i.  a 

Tb.  11.  47- 

—  —    .7-    —  Jgnez  de  Caltro,<lf«  ^4^. 

.^    --    —    —  Leben  u.  Tod  Kaifer  Heinrichs tV.  IV.  600. 

—  —    —    «^  Sduiu(^ele.\  4  fi   II  •  349«  -.     . 
SMm,  K.  L.  Religienmairöge«  IV»  idf. 

S9nntag,  K«  G.  üb.  d.  Vaterünfer.  l .  511. 

—  —    -*   *-.üb.  Ddenfcheolebeo«  CtixtaenCh.  u.  Umgang,  i 

B.  iTklll.tfd. 

Sefhte.  od.  d.  Einlledler  em  GenfeHbe;  r.  fUther.    1  Th.  II» 

Sipi  iTft  IV,  «ÖÄ  ^  H-     . 
Sapkoeiit  Electra ,   ed«  SchMtr.  II  •  171.. 
Sephron,  den  Militairilkei  I,*68a''^ 
SfMimg^  h  h  SMmmuig  d.  MenUie«.-  Ilf .  168. 


Stange\  Th.  F«  Ali^iri^A  ia  l0<«i^qae#ii  PiOiläwa^ 

StarAtt  G.  W^  aiSkoiiM»^  4.,lul«ittdi.  XikUm^  r.  a  Sammii 

III,  216.  ^-  ' 

Jto>& ,  .G.' C<  de  (hiMda  ep^Sl«b{li  fo  Befet^endis  ad  fiimnie  im. 

perii  tribunalja  provocatioriibue  rite'ae(limanda.r  i.  340. 
SMtUr,  B.  Uufiun  d/ franziffikb.  FV^tfitipl|ll9ropliie.  V^^- 
SmudUn.  a  r.  Gefch.<u.  Gfiftd<^ce^dfaiUj5;   1*  2  B.  i\  tf. 
Sudi^imm*  C.  Geicl|»d«'VWprung\»;  Fohg'an^  u*  d.  BaBndiguof 

d.  Amerika n.  Krieges.  übeW.  y>  Rfinttni  IB.  I,  Ipf, 
Stelz§r,  Ch.  L.  .^mndfita»  d:  peiuTIcb^'Redili^.  rTh.  I.  3lt*   / 
St€ug0l  Reperconum  f.prtkt.  Junften  iu  d.    Prcufi;.  Staacen. 

l— 4Li«;f.  iV»SSo; 
Sttrnberg ,  J.  Gr.  r. ,  Bemerkung,  üb.  RoftiaDd.  X »  9« 
Stifghan,  W*  »euer  Tafcfaenkalender  f.  :Ge(!chelt&aAanner  «uf 

1795-  iy.^m^  .  i-i.  ■•  ..      ,  . 

SioU»   M«  radoois  iMlendl'in  YioIbcomiopcact.Viodobeo.  4«-7 

F.  ed.  Eyer^i.  I,  753-  ^      ^         / 

i*.  -.•  -   Rettungsmittel  in  plStzlich.  AufÄltfi.  I,    Ifi.'^  ^> 
«Stoi/frrrir»  P-  l^-  Gr*  V. V Setfitf  in  DeucfcU« du  Scfaweits(. Jallen 

u.  Sicitien.  i— 4  B.  1 ,  457- 
StreUn,  G.  G.  Healwdrt^rbuch' f.  .Kameralift.  u.  Oekonomen.  7 

B.  I.  671. 
Stried^,  F.  W.  OrunÜ^gd  z.  e.*He(fi(bh.  Gelehrt  Gefebkhte. 

SdB»  III,  6$. 
SiroheV,  6«  Th..  lieben,  Schniften  u.  LebivA  Th.  MOniUrt.  U 

370.  •     •        •  '      •      . 

StröJeVn^  H.  C.  Verfuch  e.  Berichtig.  d;ideeh  y.  d.-Vaterl«ode«? 

.  liebe.  IV.  229.  ^  ,  v^  ,  •    * 

Struve»  h  interpretattonumln  Sopböclem  propofitarum.  I  Part. 

Spibel.  G«  C-  SyRem^d.  allgem.  ipeifiHch.  ,Redits,.IV»  537- 
Stidnäeck,   A,  hiHor.  )urilt.  Abhandl.   üb*  4  SceueicverlaiL  1  in 

dcutXch  H«'ichsUiidv.  Jf.  1S9» 
Stunden  f.  d.  Ewii^ktfit  gelebf.  iTh.  U»  j^^^ 
Sturm»  M.  C.  C«  Predigr.  ^b(  d.. 8oHH9SSvvai|gelien ; . herausge» 

gebi.  V.  ^^oZ/ml^  |r-« JbT'l,  224-  'P  - 

^Mvr,  J.  klein«  brüten  geltoeinnüQiig.  Inlialll^  S.tt.-^Tb.  III, 

Igt  -   ,  ^   '  .'-'.•• 

^ttMto«/,  u.'A.  Diagtiofe  d.' Pianzengatturtgen.  IF-,  124. 
Sukm,  P.'T;  ÜefdK^XNI^itemarks.  Norwegepa^^'  Schleswig«  % 
■  HoUleins.  III ,  200.  '    3      .  c  •     . 

^    ^    i^  Hiftoileaf&ilifluirk.Ntf  Di    11429.« 

SüDys  Ut  Colbeif«  L«b«in.^tf  i-  »lo.  ^     .  >     / 

Sulzer»  h  O.  brevi«  netitia  «rtiuin  oatliuln  ed.  jnmrber.  III 

221«  "*..-•' 

—    —    —   -^  defcrt^lo'linitnR  eii^eMpllfuruin.  Ill^  224. 
SupplemenU  alla  lettera  dell  F.  BoartlH  a.  B.  Memrno  ixAiu  pria- 

cipi  dt  analiltgeoniet#ica.  IV,  iSö8« 
Supplic  pro  mandato  de  abjlendo ,  ex  protocello  comit.  Cc  dict. 

conclüftim:  ftacuum  in    Sach^ii  Cin«i.  .Gogaur^  wid.  d. 

Füiften  fc..  Iftrdeihdili^'  f ll ,  044.  •    * «     ^ 

^u^ert^u  O.  Icones  *  plantar.  1ri2dgnicar/ in  IndU  oocidentalL  1 

Fatc.  t  Sect.  lli ,  2$. 
«*    —   —  Tal  om  Natural -Kiltorietti  upUof  odi  FcMaftty  i 

Swerige.  11$  341. 
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T. 

ZSicsftr^«  C  CohmI.  ^  fftur  moriBo»  et  popiTif  GenBAaiit »  «iL 

£iMmf  rr»  I  r  64Q*      m 
Tflgetfahrd  nach  Karlinibe  L  |,  1795.  III,  SJ6^ 
Taro^rHonbr«»  d«*.  IV,  509. 
XftCclKa^&r  bottnifichttr    wlfsltef^fn^,  S|Mtzwrf engem  in  (•» 

engliich.  Antafsen  um ^I.eipc^  gewidmeCr  IT»  751»  ^ 

—  -*    —   -^  f«  denkende  Männer.  IV  t   614. 

—  —    —    —  f-*  Girtenffewide  v.  Becker  «uf  1795^  II,  2lS«  " 

—  —   —    —  ^.  Reifende  darcb  DeocfehUiid;  mi€»  J.  r79S  •  v» 

—  -^    — ,    -4-  l.eipsiger;>ic.  Korsen  u*  Tefgmtgen  f^  Fraii«iK 

ximmer  auf  1795.  HI,  350. 
-'   —    —    —  oglitliear  f*  allte  Stande  aof  i795«  I»  5o«- 
--.    —    .-—  z^  gifieljigie»  Veignügeiv  fc   »791»  II  r  i6%»  C 

1792".  IV,  414. 
"-^   — "   — -    —  «►  Nu«.  iK.Vergiuig^ir  tfuf  t79S  I*  l^» 
Tafeherikarender  r  berlir.er ,  auf  1796.  IV  r  424« 
-5^    —    —    —  r  helvetifeher,  f.  1794  a.  i79ör  W.  62(J, 
Taubenbuch  r  nützliche»  u.  voUßandiges.  Ul  •  £07* 
7>//er»  W.  Ar  neues  Magaain  f.  Prediger.  :rBw  aStr  36.  iSCb» 
•^  IH»  50r 

^  ..«.  ^  rofiftähd.  H'arneirting  u^  Beirrtherlnnir  d.  deiitfdt^ 
_  Spmhc  in  JUnheHl  Bibe^berfetzung«  u  a  Tb..  IV,  5o9^ 
!M«rffr*#,  R.  Y>nikt..  Anneykunft  f.  angehende  AerTOr  übevt  «» 

Mitkaelu.  IV,  156. 
Teftamenrum  Navum  gracce  ed.  iLejTpr.- 1 ,  347» 
Teuftflayrobcn  r  d.  fiebi^n«^  11 ,  <$^6. 
Teutfehlands  National  -Kelendtr  f.  1794.  III «,  ifS,' 
Tiftam,  Pr  Oolifke  IVfonumenter.  II,  412* 

Thfater,  neue»,  f.  Fröret  vt,  Rindergefel-rbhaftefi^  iB.  ü,  646^. 
Theei'r  TK  Tai  om  de  Brifler  fom  ralia  ac  rare  FäderiHsland 

titf  yppode  Xr^  ittdfte'ttkne  et  dlkakl  ig»  Ant^-iu^idd^ 

FäJtfpinpfef.  I,  87. 
TlieSleoM*nl8  öf  filedieifie   or  «  Tran^aetoiv- of  ihv  EkfliMOt* 

AI*'df<;rnae.Itriifi<aniA  i- 2  Veh  IV  >.  73* 
Theophrailus  Gradmann,  t.  jTh*  IV  ,  359- 
27i4ffmr.  AI.  R.  T.  erile  >iahrang  f.  d.  geftfnd»  lüfeflitiietivie» 

(Und»  II ,  t^g» 
XlftfUM«««,  M.  G.  iuiiAMk  BiottiMfr  £  Unffttdirlt.  i-^sTh^ 

III-      32  Iw 

Tfhier^  pkyt  n«dic.:|leobacliiuAg;  in  wttkhkin^  Onm  10  Spt» 

nien.  über!  v.  Fif^ker,  i.  2  Th*  111  r  82*. 
Sy«/r^  J.r  OrCbrilNick.CtfmAunronbndi  f«  Auft^eklartSere*  Ir  3fr 
•—      —      -*>  fBndaBitnt*cheo}ogia«chriß^  criudogmiticae,  IV» 

525r 
««     —      — '  PredlgeeDCWiirre  üb.  d.  a»  Sonn  u.  FeÜiafr.  gewöhn' 

Jfch*  Abfchmt4e  u  d.  Britff«  dr  ApolleL  3Jahrgr  if ,  aoor  4 

Jafhffg.  IV  »  ijoi^ 
•—      -»      —  üb.  d.  dtadium.dr  Degmatik  IV >  575^^   ' 
Thrnnberg,  C.  P.  üb^  d.  jarpanifche' 2^ation,  überfr  r.  Gronrng^ 

IV ,  5*1« 
Tkjfm,  h  F.  W.  Verftieb  &  bifion  i»ir.  Dirfieli  d.  jfud.  Lehrr 

y«p  e.  Fortdauer  9«€b  d«  Tode«  Jli  •  545« 
TiJfo.  1 ,  65»       <*^ 

TiJW,  W.  ne«e»e<)ic  >    ttausapotlreke.  2»3Tli.  I,g, 
3iiti«#*  J»  ]>»  niitziiche  SammL  r«  Auffitscir  n»  Wahrtiefimung« 

üb.  d.  Wifcefungauf  dr  J.  1784— ^791*  3— loB^  111,  6^9* 

Tiitets  Natu-  o»  Ttükerreche.  II ,  ^, 

Toblew  d«  Auferftebungslehre  m  ro-Predigcem  I,  7JdU 

ü^c/e.'J.  ej«,  d.  Heie9tfirh#eibeti,  1.  2  Th    II  y  147. 

ToUbergp  Jf  Wr  Rede  a^  d.  EiuWobner  Vr  SüdpreuftCB»   lU, 

•2d3»       '. 
7bifi/V  r  J«  7' Kifech^fkBO«  o  <dra w)^   f,  3iSf» 
Tournier,  d*,  z.   Nordhaafen»  II,  6S* 
JVhnhtetf,  J.  üb»  KmrfB<mf(eK  fll ,  64  (^ 
2Viiibir>.  JCrsMPie«,  W.  Gefcb,  d.  fcbWdrs»  SttfareiL  1  Th»  iiberC 

r^  Müfgeila*  IV  #^4!» 
7>oflMKi^eri{,  J»  Bw  Jpfiritel  d»  Phcmiacie  f»  Acrste  u»  Chtuai*- 
llen.  2  B.    I  Su  II ,'  60z. 

nun,  III,  5<^r,  *  ... 


•i-i 


tiebtr  d»  cttsficblieflrende  Bttrgerrechc  d.  Stcbfen  itr  Si 

mni  ihren  Grqtnd  tt.  Bdden»  IV,  3I>5« 
•-  —  d.  Leuchcen  d.  Phofphors  in  atmofpbar»  3cick.- 

«^dkerrr  u;  J{^#r.  IV  V  25» 

-— '   —  d*  6cudiuffl  d.  KaniiC  .  PhiloTophie.  1 ,  2^ 
«^    <-*  d.  Nadotmtkaraktift  dr'  ti>  dieboflbiirgen^  be^inttlcB*.  -Na- 
tionen. IV,  !tQ5w    •  ,  M 

d.  Verlall  d.  Vaierlandiliebe  in  l>eulfchkmd«  IV  ^   279. 

-^    ^^^ ürundficM  i«.  FrtfMc  ik  Glaichbeic.  If  ,.  527^ 

—  —  d.  körperliche  n»  ttoralr  Brxidi.  dr  Kinder  beydecff^^  G^ 

fchleehtaw  IM,  57^ 
— '    —  d.  Liebe.^  III,  31fr 

—  — « d.  Mkcal  gegu  d»  Oeberltaffdiaefiniattgdie»  Selbftnoidkt 

557- 
-•   —  d.  moiiaffcbifttie  Regierungsfbrnft  II,  527; 

—  —  dr  Nibelifnie«tt  i4et^  IV,»  103. 

—  —  dr  poliu  Wichtigkeit  d.  Hn.  v.  Orotktkufew  \n  Kiickficir 

auf  dr  franzr  Rerolucion»  1 ,  255r 
*-   —  d.  richtige  Bewrthcfiluiig  einig,  widrigen  ZetcumBindfL 

fll.  455-  '^ 

«-^  ~  Erkakuag  oOMOtd^  Ruhe  nv  Üentfcblaiidv  II  »  534. 

—  —  Glilck  u.  Unglück  d.  MenfchlK-it.  IW,  401  • 

-^  *— '  gute  atlgem.  AuAiÜvuiw  u.  Geiftee£niyheiu  \,  i^a 

—  — '  Fatrrotifnnia  Ur  dellen  Grenzern  IV ,   229r 

— ^   —  ReKgkm'  ala  Wiffsnfchaft  s.  Beftimm  d.  Inbnl^  d:  Uh 

git^enr  lli-,  4S9^ 
Udolphoa  Geheimmlfe.  iThiL  IV ,  24 jT*- 
Ikmewßehn  ,  F,  W.  Frbr  y.,  Verfuch«  e,  EinleiU  in  d.  I^ebi«  d 

deucCchr  Saatarecht»  r.  Sieuen>  Ur  Abgabe»  IkekbaftSa- 

difch.  Uaeeffthanem  I,  ft3r 
'  Ulnicir  Hokev,  BUfgernMiAer  r.  Wien«  fll,  4^3^      . 
O^g^r  Sr  G.  e  paar  Worte  an  m.  deutfcb»  Landealeure  Itaf- 
UnieHiakwigiei»  ei.  £.a^ydrehuUebcer»  oi*  f.  Kindern-  auf  i^iicaer^' 

güngksnr  fB.-lr  15^ 

—  — r   —   —  ^  fränkische,  a.  Nutaen  «.  Vex^^nMiu  ^^*  ff, 

—  —    —'—,  landlich«,  III,  473;. 

—'    —    —»—  ugliche,  I.    «Ue  4  fafaiesseitea»  i-*-^Tbb  IV, 

—.*——'   —  ▼ermifchfc'  Inhalte  *•  I^nen»  iL.  VeigDugfe»  1 

B;  II,'5t9<> 
Unterricht  durch  welche  Büttel  vemmgliiekta  •  u*  todtfchcineode 

I^erfi>fien  gerettet  .werden  bönuen.  (If^  494;^ 
"    —    —  f.  e.  iunge»  FratAenxinmer.    dr  Kiiche*a.  Hatuhd^ 

feißft  befbr^en  will.  iB;  III,  512. 
«-«<——  f.  Hausmiiiter,  dr  Zucht  tu  Weitung  d.  Federriete 

u^  d«  Ziegen  «uf  e»  vonnheilbafie  Art  ainziurichtei».    IBt 

^07. 
Unterltafchung  tlbv  dr^deutftfa.  Naeienalkaraftler  Itr  Beziehe  muTm» 

Frage  ^  wanxmgiebt  eakeindetitfirk  i^boonakbeaaer  ?   iV, 

497. 
Cgiemminir,  P.  AetmU»  Epitcopatua  WircelMErg,  (üb  Metropeli 

MogiMirr  chronolr  et  dip'omat.  Hluftratus^  lU  ,  65V- 
-*-    —  — -    —    — *  Germania  ficra   in  provincUt  acdeiaalL  ßt , 

dioeeefes  diilriotfca.   i  T.  III  •  657. 
Ußerit  P.  Reperrorium  d.  medicin.  Literatur  d,  L.  '792.  U»  ^9a 
Uikait  til  en  IfiUoria  om  Kongl«  SöjeraMnlend»  Ragcacaie.  ^ 
t  .    dir  li',  3i9r 


Vadenecon,  mdrafiArbaa^  f.  Soldaten.  ÜT,  ist. 

—  —    ^,  Polt  u.  Reife  —  IV  •  79. 
Yahif   IW.  iconea  pla-itarun  fp^nte  nafcentionl  in  regni« 

niae  et  Iforvcgia«.  6Voi.  i6-^Y8  fasfc.  h  124* 
Fairgag,  B.  R.  Gr.  v. ,  vermilcbce  Biäiter.-  2 1%'.  114  ,  joa, 
yetjtprfufyer  de  Academip  V«^neta'  1H9  4^^« 

—  -^     —  de  Coti   fltfrto  5atirar.'Jureti,a]^a<  III.    4'af« 

—  — '     —  de  U^Jmeiiffttaiiii  AnthmetW4,atn  nieriiia-  III »  42V 

—  —    —  I^achricbC  v»  Coered  'iSosu  Ltbeor  «,Süirs(ieii,  IV* 
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rm^jwmm^s^  Nachridic  v;  Mäit.  Ba'.ticu«  Lebe»  u.  Schnfun-  I. 

IT  AbfeKn.  ni»  431.  .     .       ,       f  -.    -.-    fiV  • 

«^    ;«•    ^  Ulmetifc»-  bcoe  de:  rt  litten  onentali  neritu  UJ*. 


Drucks.  III ^'gt. 


/  ^ 


Vcilcbenbla'tier.  nr^  loy-.         • 

^i>ÄÄ  „  F.  A  ^ibliockt«  AugjübiiiÄ  4— ^Alph.  Ir  «gfr 

T^ent»¥'mi».C^  tt«  Gv  de  vcritaii»  pApef ndae  et  bemiamii'  animi^ 

iiifereiMbrnttinr«^  Ir  290r  ^   .     ;  y        r 

▼ertteÄcunr  «-  Mitleids  od*  Lebe»  tr  Leijttiger»  ifc  Jenenfew» 

ITsrhahmii  dr  WirtemBei^.  Kiieh«  s.  Veterlancle.  I,  7?^ 
Verbendelungen  d.  Kolleg,  d,  Aerate  z.  FbÜMklpbie.  1 R  l 

Vernunft  u.'Mbdvfchwawncrcy.  II  #  143'  -   ^ 

Verordnung  d.  ChurpMzbaierifch^  Obevli&cEeMegiieniiiS  d*  Ge*^ 

craide  <*  Speere  betr^  IV.r3<K^ 
Verithwornen  r  die-  H  r  66gr 

Verllandeettbuiig  durchp  d^  Kecfeenkunit  111^  5i«^   ^  -.t     -t 
VerTuch  c  Anleite  z,  Anlegung e.ü»nena  ins  englifcbv  Geßbmaac» 

«^     e^  Lebeiubeicbreibr  d.  Feldmarfcbr  Gr^  ▼.  Jectoworff» 

'^.4  Th.  I  r  480-  '     ,         \^ 
«-    — '  e.  netjen  AUrbmifchs  ^efchichte-  iVr  3J^ 
e.  Beweifes,  daftd.  Kaiferin  r,  RuCrtand  d*,  weßphahfcfr*. 

Iriede»  w^der  garantireaJcönne.nech  dürfe.  M,  559* 
—    —  einiger  UiKerhaltungsftutideiT^  III ,  SV-  " 

—  Üb.  d^  anWf ndbar.  Gtundrätee  h.  CufeurpcozejTeir.  U,  55» 

Verfuc&e  e»  Diletcantew  in  d^  Dichtkunft.  I >  480-  ^ 
VcrtheidignDg  d.  Patriotiamu»  d.  %  vereinig*»  Frovmteiir  »  W-» 

VcrtÄeidigaii'firLudwfgfrXVl^  Ir5fc^  .*  ^  ^ 

..  ^»  .^  ...  ir,  Ehrenrettung  d.  Canon.  Gojfaur  wid.  d.  Dom«^ 
bedient  «V  ^^ic/k#r  d«:  Schoiaaer  v.  Schult,  v..  d^  Riuer- 
l^hafclicb.  Deputirteiv  v-  Bhesden^  III  r  641.. 

Verwandelang^die,  II  r  6»3-  ,,    _.       ^  ... 

Veyieichniik  d.  Oeirsienfch.  Mineralien taxBinluiig  Zr  Leipzig,  r« 

X  Tb.  II ,  3* 
.^    «^     *-  d.  wichtigit  Stellen  r.  d*  A«  u.  K  Te£L  11 ,  6SU 
Vetterr  K-  Augtiftc.  III,  5*  -V 

Vier  l«r  du  Gen>  Dümourie*.  f— 5  T,  1,  2^7, 
^i>rilto/err  F-  M.  Entwurf  d.  Scbulerziebungskonde.  IlT,  gr» 
H    ^    ^     —  philorepb.  Gelhv  d.  Menicbheit  u.  d.  yö:ker* 
'    jB.  IV,  i7a# 


Polmaif  f.  Hebammen  u.  Mutter  anf  d.  Lande.  IH ,  375» 

Von  d.  Errichtung'  t^  Biirgerfchule  io^HtfUeV^IV,  iJJ.     j        ,    * 

«^—  d.  Obliege jtheie  d.  Landesregtatea  d»  Df i^  di-  gcneiCT 

Manne»  z.  erleichtern.  11/1^2;^  / 

-*^—  der  FeCl.  11  r  39«-  ....  .^ 

—  —  ffchtig»  Anfchlagen  d.:I>ndgütec..  III  «.69t.        "   .       -    - 
^^  d.  iitclich.  ITrziehung  d  Jugend.'  A*  d«  «oUihd:^  iiB«rC  v^ 

Jacoif.  III,   gu  "  -All.; 

VorleAiftgen ,.  patviot.v  ib*  d.  bedenkliche  Lage  ck.  enrO^wclH^ 

Siaaaten..  1 ,  74. 
Vorrcfatag  z.  e;  ftädtifeh;  Getriridemagazin.  IV,  3«7-  ,    ^    '    "\ 
1  Th,. '    ^fi/x,.  C  D.Gefch.  d.Stuarteauf  d-  enriifeh.  Throne,  i  Th^  I  ►  73T* 

H.  Luife»  e.  landlieh.  Gcdichi-  H ,.  Sooi. 

Voflena •  Karl r  e.  curiöfen  Eyländera  kleiA«  Helfen.  IT»  ifT«  *^ 

Voyage  dan»]e»departeBient»delaF«inee9a4[-*34^  ^^'»  ^7*^ 
Fifip/ii»  Opern,  I  fi«  II  r  430.  t.       • 


Wl 


/ 


s 


•*iDf* 


•  •  .  - 

PPäthtUr.  F.  Darilellttngeti  handelnder  Kfif^j^Fclien«  t »  St9» . 
IVaikinhart ,' k.  J.  L,  v.  Mofgenbiicke  Ü  L  Leipziger  AU««». 

-,.    —    —  '  -.    —  vergleicbenüe  Ziige   itWiSi.   iWff^^  «• 

TVa^fl^  ,  C  Ö.  Effay  in  CoJoniftrzionr  ^^vh  KT-  '*??'  '         ' 
Wagemakn  götting.  M^M^in  f.  Induft^  u.  ArmmpBeg«*   a* 

3.4H,  iBrnaH.   i.  99-    .  '*.".. 

fVagner,  F.  L.  Lehret»  d.  VTeisb^  u.  Tilgend;  EJI,'  aop^ 
«>-   _ ,  j.  F.  Symbolae  ad  Pindari  Argönattcica.  t  r  J9- 
Wahrheit  u.  Dichtung»  iW.  a  Q"-  1794-  1-^3  <?•  **^  »   ^of. 
Wahrheiten  ohn^  Schminke.  I.r  23*  . 

Wahtmanu^T,  kleine  Lefebibliethak.  1|^J'^  ^^^^  «.1  ^    a 
Waitz.  h  A.  Sainnl  kJöin.'^  altad:  Schrift  %^t>eff*nfl«pd«  *• 
.      gerrchilicb*  Arzneygelajw c^eit  ij,.  U ^S^   f » ,  t^^/^  »t. 

^afif,  S.  G.'d.  chrim.  Lefa^'im  l^ufaniinifh^M^.^ni'.l'SH* 
WaldbrudcrK^  d. ,  im  Eichthale.  Itl,.  i87-'  "'    *'  • '"       ^ 

WMln,  J.  S.  d,  Heffifch«  MineralieWtatin^t»  I-rSSt:  ll>  .aST» 
VTalUs^y  L.  ifaltäniCQh#,Sprae}ilehr<^.  III»  i%9*  ' 

—    —  ,  J.  6.  RechenbttchVuv  «g.  '    -'  .'' 

Walter  y.  Siadion^  III  «.tov. 
Waltker,  F.  L.  Syltem  dT.J^ 
^17- 


mSraiWilieArcbafiMJ:  H.  lllu  lY^ 
riUaume  AbhükiL  d.  rmerele  d.  Menichheit iK  d. Litteratur  betf.  Wanderumjen .  malcrffrb^ »  )liiic»i  IdkcbTtlil,  r.  MMgtlhardi  w 
. üL  d,  Vefhalcnifr  d.  ReHgio»  ».  Moral  «,  z.  foate.      ^      .  ,.  ^.;^^  ^_  ^_  «  ,^_  „^  ,.,^^ 


I  r  3^4»  c_ 
f^„fx,.  X.  i/ff,  Tratiato  delk  Pittimu  f,  5^5^ 

^r^ii/  Aeneis  f  deutfch,  n.  Anmerkungen.  1.  2  F.  I,  '5^^. 

«^    —  Aeneif »  trareft.  ▼•  Btmnaner,   aufgefTthrt  ir.  Srkabtr*  4 

Bw  I,  i«i.       . 
/Iffrerib  J'  C  C  dr.HauptiROiiiented.  RheinMd.  Clemencarphi-* 

lofopbie.  IV,  993* 
]Kueonti,  £.  Q-  Letten  fu  di  un  axitici  crgenterur  nuoramente 

ffoperu   in  Roma    I,  359. 
Vtturßt*  «.  dringend.  Wort  nn  ä,  h,  r'6m.  Keich,  s.  Sicherung: 

e.  Itünftig.  Fried«*!».  III»    407.  *   •     . 

Voffftp  O  F.  G.  d.  KatechißBu»  Lutherr.  II,  16$. 
^ —     —   Denkimahl   d.  Freundschaft  d.   verewige.  D. 

f^ittmer  errichtet.  II,  575- 


fVarwieks  Retietiv  r.  Ch«  SmiOi.  I|,.  163* . 

Waa  fehlt 'denn  eigentlich  d.  FraOzofe»?  11»  485.. 

-' ftir  eure  Folgen  kann  d.  franz.  Revolution  haben?  IL  534* 

Wafer,  f.  W.  d,  Bertis  er  KtKiftgärincr.  Il ,  »22. 

W^hnertw  J.  Cr  M.  meJüenburg.  gemeinAiilz*  Blilter»  f •  2  B* 

II,    100. 
fVeidittr,  J.  G.  A.  VeiPfuch  e.  ansfülrlich.  AMiiiidL  r.  AbzQg» 

ge^de.  i  ,    6g9t        »  ^  •      I*.     '  ^l» 

^«/^«iitf,  L.  G  A.  Unterhaltung,  f.  d.  Jugend  3.  3  Vdi    IF» 

600.  • 

Weihntchtsgefdieiik  f  funge  Zeichner  11.  Maler.  III»  4dl* 
—    «-  -t —    .^  ,  -^  f ,  i^ure  Kinder.  III,    io2.  „  '^  . 

PVeikards,  M.  A.  Entwürfe,  einfachen.  Arzneykonll»  od.'Er* 

laucernng  d.  firownifch-  Arzneylehre.  IV ,  79. 


^    ^    ^    .^;  2erßliedeningd.Katechirini»Lullien/l^  34ek»-JC^jfil«>,.4I  G.  ^^^^^  Unterricht  r»  4.  fiageiianfic»  Haag- 


.—   — »  8.  0.  üb.  d»  Nutzen  n.  Gebrauch  d»  Seebäder.  1  D.  I, 

361. 
#^egt»  N.  Unterhaltung,   üb«  d.    rorzüglichft.  Epochen  d.  alt. 

Gefch.  in  Bezieh,  auf  d.  tieuern  Begebenbeken.   Il ,  39* 

Toiage  atuour  de  ma  Chambre.  II,  44g. 

Volt,  J.  P.  Schul«  d.  Vetguügens  t  klefoc  Kinder.  IV,  $99^^ 

P'gßmar,  F.  N.  Phüoiophie  d.  Liebe.  III.  32y. 

VolUkslenncr,  neuer,  auf  1794    lil,  d53*  «»f  I7^ill»  574« 

Vulkaliedcr  d.  Deui&hen  i.  d«  Jugend.  I  $  l6l» 

—  »^   — ,  neve.  IV,  ö44» 


.  (, 


mannifch.  Bleiche.  II,  543       «  ^ 

Weinwirth,  d.  vollkommene,  u.  Weinkellefmeiiler.  IV*  4^4» 
fVeifs,  J.  Anleic  z    Lefenlernen.  III.    469» 
—    — »  Ch.  S.  ifb.  Predigt!r(?ravität.  I,  71a 
fFtiffe,  C  £.  Mufeum  f.  d.  rächf.  Oefchichie.  iB.  i.  3  8c*  2 

B.  tSc   IV,  33« 
WkifgnAom^  J,  F.  Bemerkung,  üIk  d»  Gcwohnheic.koU  Bein« 

kleider  z.  ci^gea  II  •  487* 
Welchen  Gebrauch  kann  man  in  anferm  Zeitalter  ▼.  d.  8>'mb«L 

Bttchero  d,  luthcr.  Kirch«  ancktal  IV,  457- 


c»^* 


•    .■' 


20 

•         •••  «"^  ' 

pTeuek,  Ri  B.  liteih.  Spraclilehre.  U.  41^9«  '  ^ 

fVendei,  H.  G.  kurze  Kachn'chc  r.  8chiiepfeiitli;il*  JTl.  $Cf.  . 

iV^rdermamm,  J.  CG. neuer  Yerfuch s. Theod|feee,  ^Th.  1^55^ 

.^-  .^  «ip,  „-  «,-  —  V^uch  e.  Cefch.  ü.  Meinung,  üb« 
Schick&l  u.  mttitchl.  FrtyhpiL   1 .  55^ 

ff^eflgnrufder ,  L»  iUdIL  Beftiiretb*  d.  Landgericbu 'Daduu-  ^. 
340.         .     - 

tTiififhdtO.  C  B.  Preditc  «itf  alle  Saan-iv  I^lUage  d.  Jah- 
res. I.  aB.  IV,  35a-         ^    ''    '      :^  '"    •        <' 

HT'^Jhrmm^  •  J*  F.  Verfucb  e.  Beyir.  z.  4«  Sprachbereidieruns.  t 
r-'   '^  4.  lemfthe  Cbemi«.  U».4aS^  ,   . 

«»•    .«I.    .^    «^  phy/lkal.  ehem.  Abhandlungen.  3B.  aJL  11^14^« 

WerhU^Chjtfkörbchen  f.  d.  JjM^ead,  HI »  toj^      ' 

'0^itr^fj.  Johann  v.  Gaütit.,lr.  ^48,    - 

(f^^¥^  ^«^^  ^  l^hjBJiBgegeQd.  r.  KalTerawertH  bie  Amfaeiiii. 

•-•  *  -^    TT  ^eögrfB^r  J^*»  4*  Rhcixigegeni  y>  d.  Aarmündunj 
o         bie  BfittcÄdorfc  TVV  ist       ' 

^^ffBtafi««  J-  O.  Becrachcune.  i]^.  d*  Verßhnungviehre.  11^  if ^ 
•^    «^    —  •  J.  ß.  Ideen  c.  Öia^öftiji.  ^B.  0,1129. 
-f-    —  1  — ,   C.  A..  iQi^' wahr,    69(9  Rewa'rfame   lV5%-Dlutioiiej| 

j-^     '.»durch  6cbnf(ftel}er  beför^er^  werden?  ], '73.' 
--    -r-J  —    —    -f  Ketechifmus  d.  Schaa£=^chc.  tlf»  4^4*  '     ' 
JV^iIrgiUapii»  Jy'F»  llaDdb«  d«  oi^ktogooit  Theils  d.  Minerelogicu 

^  _^.  »-    ^    —  i^b.  jt  üupiwinffldnf  •«,  Erd  uVStÄinitt  v> 

>j^         d»  andere.  If*  f 2^.  - 

.ffifghh,  h  Ch.  nifürliche'BA^ftgie4,.^«rCget  v,  Üpjenthal.  j^K 

.   /r.325.  , 

JPflWAiftf/ Oberon,   ved  F.  «Storni.  F*  ^dL 
Wie  (likn^.'fick  Seelferfpcr  |i.  Predii^er  b.  blk^erlich.  ReveUitt^ 
..f  ,^    ncrt  veriialtcn  ?' IV ,  lY,  I5y. 

Wlldemfm  •:  C^  I«..  Udkafi  tii  ex>  Lerebog  in  Botaniken  overfac 
,^.     intn.  Stegem.  \t,   \^^,*  .  - 

fy^ld^nßen,  H.  R.  tm  Neiiiahrsge^eok  f.  FerftSiL  Jigdliebha« 

berMlf  1794^  1796.  If,  W-     . 
Wi'H^  ThQrnborpu<?b.  1.  3Th.  I;  l66* 
tfUmJm ,  t.  E.  d.  Regierung  d.  Vacficht  b.  d.  Leiden  d..  rei> 
j.       Äöbners«  Hl,  1^7.  ^  ^ 

ffnut,  0.  A.  Öefch.  -u.  ^Beiihrcib.  d.  tlr/iverfKat  Altdorf.  H 

324- 

Sinke  üb.  l^reufTena  äufiferes  4i.  innerea  StaaUioterjeffe.  I«  74. 
Inkl^s»  M.  G.  N«t«r  "•  Religion.  7Rn.IVj  S04.   ^ 
lilnterfeld ,  M.  A,  v.  Anlingsgr.  d.  Mathematik.  3T.  2  Ab:h. 

Wrz/I.'j.  ftiÄor,  DtrOeil.  ufUriaUch.  Ver^dnung.  welche 
]d.  Gefch.  d.  Kirchen  ü.  Scbiüwefen«  JnJZurdi  betreflftsn.  r. 
a.Th.  I,  52%,  ■ 

/^ft/a^ ,  J.  E.  F.  Gedanken  üb.  KaateliijrtÄ^.  W,   ISS* 

fVitzUben ,  F.  T^  v, .  lib.  d.  rechte  Bchdndlung  d.  Rothblichen- 

Hoch  oder  Saamenwaiduni^.   i  Th.  Ifl  •  $79^ 
PVizenmann ,  Th.  Gefchichtc  Jefu  nach  Mattbaeus.  T,  257*  . 
Wochenblatt,  neuee  Wittenbergückef.  auf  |7^3  u.  x794«  **'•  P;0* 
, ,  Wittenbergifchea,  auf  1784— f7P«-  i?— H».  l", 

rf'ühlerj,  Z.  prakt.  KatechaaÄof«  iib.d.  Eehre  v.  Oott.  IW.  5löi 
pf^9hlffebohment  H.  ob.  d.  Auferciehung- d«  FiilUa^  Haltv  i. 
JVolfi.  h  polie.  Gefchichte  d.  Eichsfeldci.  u  3  B*  Jl*  <^57-      ► 


VfoUmer.  IV,  141. 

fKfilfifiiw^J'  G;  d.  Bächer  d.  W«t«birM^  d.  Tbiee«.  in.   ig«. 

iV^HM^t,  J.  G.  d.  Andenken  d.  ovAnfei.  Rol{|iocislehf«r  im  pria» 

buHIich.  JCreife.  IV,  461% 
--   —    —    —  Gefch.  d,'HenEO;^h.  S^in.  IV,  4$t. 
Worte,  einige,  d.  Briunemng  an  d.  liebe  ManfirUMk.  Ol,  3^ 
W'prt^ttch,  äfthetifches,  iib.  d.  bildend.  Kiinifce»  tutdk  Wmm^ 
•^-      IH  IV  X^ie^^v-^kdM^  ^rboicec  r.tfaydtMreMh.  2^411. 

III,  313. 
ff^undemamn ,  f.  C.  Gmndfitse  s.  #eciiüdftiy»  jPykya jib.  A^J^^ 

'ligTon.  ft  73^»  "***'  '•■*'-*'"""'  '■"*• 
fVüBM »  Ch.  £.  k:osmofog.  "Uoeerbalnii^  f.  i«a«e  FMmdc  ^ 

Naturerkennciiilii.  2  B.  Ifv  isa 


,'    "^.      .      ■.  *.  .  .     V      tl  '  • 

Tericl  Seniifliencil  Joumey  dMrough  France  and  Xtelr«  *n,  |^.' 

Toung»  M.  AnCienc  Gai^diotpMblk  4J  /^«S^ '  -.'  t 

-^    -^,  A.«d«  ^IrauzoOfche  Revoktl^«  a  ytwiMidt»  fibyad^ 

n*  4J3.         ^  -    ^ .  .' "'    '^  "' 

^    -*    —  Reifen  durch  Frankreich  Uß.p^ThtSL  w  ItelaBD  i.  d 

Jakrw  ft87— 1790-  '^»  4t3.  _  ^         » 

TxArcffd  1^.  HßmtlsPeid  bibli&he  Ge^rapUl.  aTk^^rVi  ^m»  t 


Z. 


V.  •* 


-.#^. 


Zacchifli^  tf.  della  M^ena^  fO  Tio  de}  inorbe  "nriritWieiL, 

1,  112.  •  f,  .        ? 

•v- ,  -*    ^^    —  falU  natura  delle  acque ,  10  ch^  -/e^  «^qft%  iuA% 
'  '    *'canap{,*I,  ni.  /.,  ^    -^    *      , 

Zawge»  J.  Qi.  frantoüfcbes  Lefebufh.    Ilf^  334«. 
Üan^  ,  fi:  G  V. ,  Bey trage  «.  deutfcb.  Rechte.  2  Th»  JU,  aji. 
.^   —  — '  —  üb.d.  Läutert  b.  Gewitter.  Xf,  343.      ' '* 
Zauneft   J.  Th«  corpus  jur.  publ^  BaSic bürgen ßä.  I,  ^95. 

—  — —    — -  üb.'  anonym.  Schriften.  II ,  279.. 
Zi-f/er ,.  Ch.  F. 'theorct.  prakt  Rechcnkunft.  II,  f2ou 

Zerr^nfr,  H*  G.  d,  deutfche.  Schulfreund.  3— 9B.    ifl,  r>i.  f 
2B.  N.  AuÖ.  .1(1,  456.     '^    '  ♦       •     ''•*'. 

Zifig^art  G.  5.  v.  •  üb-  d.  alte  Ritterwefen.  I4  34^2.  '« 

Ziegeuder.  d.  wahrfageude ,  auf  -1795^  v.  Spießte  jf ,  220» 
Zifgter»  F.  \V  .EidaliA  Meiaau.  ill,  3^<5*'  ' 

^    —    —  .  —  Rache  L  Weiberraub.   JJI,  s^^ 
?Mimermo«»  Befcbreib.  d.  8udt  Brealau.  iU,  if^. 

—  •«    — ,  £.^A.  W.  Aatift.  hiRor.  Arcliir.  iB.  III.  451^ 
Zißkamagfl^  1^  d.  Auferfiijshung  Jefu.  II,  143* 

2üge»  a.  d.  I^ben  unglücklich.  Menfchen.  i.  2B.  iTU,  447. 
•^—  hiftoxw  karakcerift,  •  z.  Beiorder.  geCOIfichafüvsh.  Vnr^Bii« 

gina.  III,  102. 
flidimii,  H.  ii!^./L  ß^lagAufa,  «bert  t.  iDomeier.  «1,  93. 
Znfcbaucr»  i  ,m  häuüfilicheA  Leben.  1 B.  IV,  255« 
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•  '  ^       ^^      ,^'          >:•  »•wUttFV»rfyihifcheTtt.  Cheißifühar.  m»  47*. 

A     ■      '         '     -^'^    ..    ^  '- '    "  Beden. w«t  «ibfurAbga^ii  f(e#«(bn;   /              '  r..  .  UI  •  isK^ 

-K^Vg^bftn  VerhjircriU^  4<!f:^«'  M\  V^riflÜMeR.  I4nd«ra.  !•  VSU  «e^rdiftn^di Furche  lebendig  beerdiget  «ü-werdi^    in>  <?5i- 

jU^ugsfreybeic  rin6r^i|#i|&3MH;   .  '     1«  oyi»  69^^  •*iehce  ob  fie  oözuCchAffdii  &y,^    .     -  .  :  /  i^«.433> 

%4b«ug<i^'t  in  Df uifekh^dL .'^  .«  .  K  «190»  <$92«,  692-  JJHkbedl allgemeine.  Grunde  für  tt.B«deäUMiib  gefi  üire 

Acüdeiiilt  V^nii«;        ^     ^  lU.  413.  •           Eintühnini.  I.  tfaj. 

•Aocemueti^n  d.  griediw  ftptiriiM    -  11»  570«  fe^«  S^ebrungigerchichten    einige«  .  tdt  >g* 

Accocumodationebegriflre  ^  Kirc^|eifriter.  '  IV»  ti9-  Bergen  Hwegth.  Atcift.  NAckriche«     <  I  *  4(^f* 

Aef feiarten,  die  »um  Gider  diinlicli  iiad.  II»  25S*  fiergmehlauf  d.  Nechbtrfchaft  ▼. Santo  Fiora«  lY*  33t* 


Aerzce  Alte ,   in  wMern  das  Studium  deiMw  ▼•nheil- 


Mfetceii  Bedeutung  dieC  AuedmclDS, 


U  531, 


Acftheiik  wie  fie  behandele  werden  nM^ 

AMpy/bibL  Bedeutung  d.  Wortv*  •  I*  94^  III«  ijgi.     BSbel»  üb.  Auszüge  aus  derCdb. 

^(biicai '^Bernh.  Siegfr.  biegciapb»  IfAcbdcbit         '    ^     IV»  50f«     Bienen  Bemerkung,  «tb.  rerfchiedene  Arten. 

Allegorie  d.  CchlkieoKuaylb  1^*  47^*     "'  »*^-     -c    ^.  i.  ^    .- .^    .    ^ 

AlpenWirthfchaft.  XV«  Uf— 131. 

Alfdorf  Gefchichte  d. UnirerfilaL  IT»  3H* 

AUer  ob  ei  nut  fcbimpflichen  Stnfea  ta  belegen.-  Iir»  ^g?, 

Amalgr^acioaam^ode  z.  Ae4elfors,  II 1  301. 

AmeriJoi  2  l^artea   «.  Ge£ciiichte  der  Sntdeckiu^  dieC 

WelttWle*  ,      ,..  IV.  »oi. 

A^Apniotyonen  ihr  polit*  Zweck.  .  .  ly ,  4gf« 


I»  iH* 

IV  3IS.     BeAinumtbg  A  ftlen&bata.  Jarsin  (ie.beftebe.  JE>  ^ 

BeWttfttfeyn  ob  es  Fuudämentd.PhilpCophle  frynkSoae»  nT,  idy» 

11,-234. 

Bigorre  Be£?hrei|>.  dief.  Graffcti^-in  Gascogue*  -^''    II*  ^t« 

Bildnifle  Sammlungen  derCslb»                  '  <II .  )^k* 

BicterVlkGttte  deffelbv  IV»  451« 

filäUeoTchwimme  ihre  Abcheilung.  X.  47t 

(tlaoem.  Gründe  t  d.  Ausrottung  A  Alattern  11.  Bfittal 

'«» «<-^  -r  Scbwiefigkeüfttt  •  wdlcbe  Ihrer  AusroUgng  ene*    . 

ffg^eben*     .^,,„    :  1    . :    ./  .  H»  ^oA 


Anatomie  Gefchichc«  derWb»  ajuf  d.  Cfnjv^rfität,£fiden.  IV«  5od.     r*  ***-  ^"'Gefchichte  tltnit  irden  Aüfbreitung.    '  vllf«  $//< 

,  Anian  Beßimmutig  derl^ge  dlefer  StraOis»  ^       \\  5^2.     bleicheft  durch  depblogUl(iar(e    Salzfäurei^^  Verbell$mxng 


H  27». 


Anonjmitik  de  Sehr if  toller  \i\  p^Ut.  Ptückficht-     .  .1 

Anredeformcn  A  Qeutrchln  ,  Vorablag^fie  auf  2>4  u.  Sie  i 

.  evizufchränken.  '      jjy    ,^,    j^j 

Anthelegie  griechifcbe  üb.  derrS  Bearbeitung«  .-»»»• 

•^    —    -— J()^ai;hiefe  zu  deii^lb. 
Antiken,  neu  eiudftckte  za  ftom. 

Antoniims,  Marc.  Aurel.  Veigleiehuag  mit  Triedf idi  U . '  JI.'  lof.     r* 
Apokalypfe  Plan  diefes  Buchs.  -*  ^»      .<. 

»—    —    —  ob  Johannes  Verlader  derfr^lb.  fey^ 

Apethekerordimng  f.  d.  öUerreivh.  JLc^mbardie. 

Arbeitefchutea. 

^rme  jurift.  BeOimmung  dieCea  Begrigh. 

Arziieyen  Bintheil.  derf«  in  flhetiüfi:he  14.  afiheoirthe 

\       getadelt.  ,  ,     . 

Jjklepia^es  üb.  ihn  u.  (eine  Fhtlofophie« 
Allronoi9t0  ,  verffphiedene  Bt|iv»rH4ingen. 


Jjinde ^orfchlai>  Schrift  fiir  Bfliidt      _  '^^  *St 


_  ^,..  .,..  BlindlieU,  Schaffe  andrer  Sinnen  in  der  BAnfttei^      iV 

1.353*^  ^|z  l^e^tungsjicfch.  cV  r.  Blitz  g^trotfeneiV.                 '    ,  T;  in 

!lU».5A  #äi^m<aje^a'chrich(.^!ir;iid»  ZuftMid«^^'  £ooigr^di».    UU  ^XU 

^.J.asfl.  — : — -Adel.         .       ^               .:           *     •           Illv'!» 

lU  508.  ,r~-r  Nahrunia^i^phd.              .  J,    '          '^               B  '^ 

lil»  340  Bonnet  ein.  bio^ph.  Nachri^l^.          "                        tU,  tfiA 

li»  38«.  fiürkenkäfpr  Mittel  Mei»  d^flTen  VcrfTecrtng.   '             IV,  31  jt 

I^,  44.  Botanik  Literargefchichbe  derCt^lb,  in  Dannemark.           K»  it<)i 

XV,  307.  Brandljifiung  merkWürdige  Criniinalgefdiichte  ein.        IV,  54Sr 

rd  Branteweiu  Schädlichkeit  deffelb.  ^         '      ^                  I*  ^SA 

IV!»  'jfg«  — r    —  .^r-  941^1  <einfelb.  d.  ttr#ndigcea  GefiAihack  u.      •    «' 

II,  i$5.  .,         Geruch  zu  nehmen.     '                                         IV  ,'3311 


*I^  4S^    ^raskKu  RhedigeriCche  Bibliethek, 


•• 


Aihenienfe^  Bemerkung,  üb/ihren  phVifch.  nftrai.  u-^mT  T:^''  §r«j«u  nnwigwicne  muii»tae«.  i»  684^ 

lit    ZuftanA  ""»»»j   «vu.  190m.  lu^fMi^     ^  Bn>!ou/V  Sdiickfale  in  Indien*  ^    .  .  I»  »93- 

Atpmen  des  Demokritus  u.  Epiours,       *      ,  .  V  ft  *S?  f»^««**<^ß;oUTernetir  r.  Lieflind  ein.  LebcDSumÜa^de.       I»  13). 

AdiifKedi  ein.  Nachricht.  P.  fcm.  .     r  m      7^  ^?^^®^^SP  n  ^"Ä""-^;iir  ik      •  ;iu         -^7' 7^' ^1^' 

Auflöfung  A  Kibperi  aiLrtejiii.&kliin«derfeaiL  ♦       rlk  ^  m  ^JILJ'"*'^•-®'^''*l^?^l'^^^^^  *> 

Augufturacifide.  -•  «•**i»«^«ll  ww*  ♦       'tr  XlT  «whdAkkerey  10  lÄinberg  Qefchichte  derfelb^  .  JIU^V* 

*^        "       •  *        '       -»IIi3^*  p-    4;  ^  —    -V  fe  Mainz  Gefchicht  derf.  '         if,  7»: 

-^  ■    ^     •  I  M»    —    ..    ..  ia  Neapel  Gefchichte  derf.   . 

/        »•  — —  in  Wirabttig  Getthichte  dcrA 

;L    ,  -  ,      ^ .     -  .  Bttchwülder  Bewirthfchafcung  derfelb. 

Rackfteme  fchwimmende.  •-  *-  ^^    ''*nfr»^'ltt^''^^<^«'«i>w  AfiWg«n    d.  engl.  Cotenie  dafelbit   , 

lliiern »Nachncht.  V.' d.  i:^ndgei<tcht  Dachau.  I.  341.  v.  Bi#id»  Gefchichte  feiner  Dienftentiaffung. 


—    —  Landshutfcher  Erbfolgekrieg.  111,  jio, 

Veraufeerung  ein.  Güter  ap  t^üniberg  ift  unrecht. 

mauiig.  Y^    21 . 

BoWrw  Mjvtin  ein.  LcbensumlUnde.  ,  IIj!  aaal 

S'T.?  '"S?"'?^'*^^^*^'^*'^"^  »°  Anfange  A  igj.  II»  La.* 
Bauhö  z .  Mittel  es  frller  u.  dauerhafter  zt^  macheii.         1 »  »7. 
Bauholzmangel  Mitt«  da^egeh.  IV    li4  ' 

Bäume,  Hegeln  v.  A  Schnadein  u,  Köpfen  derftlk    ■  IfC  m^ 


Bufiluwf  ein,  Chgrikiereiigf^ 


III»  258. 
Ifl  ^  $69^ 
IlT.  480. 

IV»  41V 


CaTigittlawnrzet  chcee.  TTnteHbdiviig  derfelb.  XII»  593.. 

GameraIwtüeifCchaf!t  BefduffeulMU  die£  Studiums  auf  Uai- 

reirficatak  :^I>  49 

f  r.  Gans»- 


1% 


▼.  Cant^ficm  ein.  LclMniörnftanfe.  Hl»  349« 

Carabtts  »aturhiftor.  Befcfaretb.  dcflelb*  Hl,  410-^ 

Caurrh  Theorie  deflelb»     .  IW  156. 

Categorieen.  Tere1eichung.d.Kimtfi:faeii  u.  Ad^otel^  Dar- ^ . 

fiellun^  derfelb.  ^  Ifl#  »8-^ 

CatharinaT.  Rufi.  Kaif*  ibre  Abkunft.  I,  447*  659* 

C^nkter  d.  Menfchen  lifst  Ach  in  Areyfacfaeff  HückGchc 

,  betrachr.         •  III ,  J7I 

^entie  Nethwendif kett  fe.- Vatbe^emnf  ibrer  Tetnino- 

"  iMte  u.  Voi:rchUge  ddzu.  *«  - .  •  ^  ^  «-, 
ChjSrbding  Befefliguiig  des  Haftbl.  -  •  w^  *-  O 
China  eiitrg.  N^htielft  T^dP  Lande  tt.  Bewobnenu        III  •  5od. 

Oklhai^hde  ClPiifbef rillte« *  ■*** '*■      -r^»- ♦-*— — 

Chrifte|i;hum  til^fliife  ieSelb.  Mf  i^  mearekl.  Getft.        II »  ifS. 
CfÄlteHraif.  ./•     II  ».42b 

CoJeapteta  Eifitbeüung  dcr(Lni  BeaeriMiug  üb«  'ainsclaeM. 

ArteA.         >•  "  '         JIl,   41 3»  414» 

C«l/oi  tFHerhois  Schan^thaten  deffillb.  ^  IV  •  14. 

jCM^nffen,  wtdiUliant4>a;feiib  ^  ..  i        ..  <     KU  ^of» 

*CQlDptex•ie^pff^  OAindifche  Officiaiiten  derfelk-  "  It  14. 

Cüilchjlicn  c.  nene«^*»fcfafecbt.  ^/  I*  4SQ> 

'PoiifoMauop  d.  Fddgüter,  ToftheQe   tt«  TecCahrea  da» 
••;.  .^    'fcy.  ^  ,'♦'-*.  V  IV,  ,3a. 

'Gprday^iCharlotte  Urtheil  über  ihre  That»  .  -  U^.6m 

-CrimioaifäJyie^  wie  Altalich  twt€kmMn.MoaL  '#erC 

fii/dT:   '■'.''•  *'...-:  ^  •   '  m,  16& 

Culpa  ^fiegrijl  iderfelb« 


Eiektnßraiarcbtneii  Bafchreib.  einicr.  Moea«  IT»  «aSr  tfJ^ 

EmiOaritts  C.audii  Befchreib.  deffelb*  I .   szj. 

Empfiadlichüeii  gereizte  Scttfenfolge  dcrfelb.  TV,    ^^g. 

Empörunif,   wa||.fie  fey.  II.  ig?- 

Entpaod  j^rTchi^eoe  Reifebemerkungen.  I,  506  •  feq. 

—  ^  ^  Uncernehmung  d.  afrikatiirchen  Sdcietiü.  IIl,  3o|. 
^Ephidrofii  Bemerkung  iiber  diefe  Kraitkheit.  II.  151. 

»Erbkrankheiten »  Begriff  u«  Erklärung  deilelb.  III  ,  4U 

Erbrechen  dironiCchea  Diafnofe  deffelb.  II  ,  132. 

II .  yp5      Erdartei;  eiofache,  ob  Ge  beb  in  eiuandar  umwandeln.   II ,  26a 

^'   ti  307.    ]  Er4e  gran« j:bem.  C&iceriuai.  JBrf.  IV  •  an, 

Erklärung  B^iff  derfclb.  ,111,   sj% 

&l«ugeu  Stiuuug,  d^  Uuivetfi^t. «  Jy.»  4A0.  4^1. 

Ertrunkene  Reaun^seefchichte  einti.  f.  j^r, 

—  —    —  LeichöndÄiiung  einef .  n ,  jg» 
Erziehung  Begriff.                                       I«  598.  HI.   I13.  u5. 

1/1.54^ 
l*  454^  45^ 


.Efcher  )oh.  Kisp.  ein.  biograpH.  Nadiridittii* 
EffigGure  VecAärkung.  derfelbenl      /  V     ^, 
tLiüta  Katurge£chichte  derfeib. 
.^«crajudiciaiiachen  b.  ReickskaaiaiafgCKicbC. 


r. 


:U 


t    .  ^   t 


lU.  M¥ 


i   • 


l 


•B» 


I.  34»* 
I.  «57, 

I?»  190, 

IV.  «57. 
,fr47i? 

n,  497i 
HI.  159. 
tV,  498. 


^gchau  ein.  Nacfaricbt  v.  d.  If^ndgtricht^ 

Dki)eiM^€oi)uniOl9n.  ^  Landwefens«^. 

^   t^    —Finanzen. 

David  .fia.  Jiachrichu  T.  d*  .W«l*5.     ,.  .     ' 

iVcretai^n  ffidors  ihre  fpamfqh?  Abkunft... 
Descaries  iibei  •  f.pine  philofcpfiie.      .  '     '     ■  '  ^ 
Befoitnaz  Züge-z.  Cbarakiefillik  diefes  Mannea.' 
'^effau  keuhaus  dafelbft  al  defleu  VeAieraogen.^ 
2}entfcbeii  kenoen.  keiitNacionaltheater  babeb. 
7^  4    —  feaiäeruiig   ihre«  komifchen    u.   tfagffchen 
!J-     Tbeaiari.    ■  ^     .         ' .' •  '       IVr  soö,  5«, 

')pie|iirch|ana*^»erferkung:*."Rekh^^rclllthfe/  "  I»  474 i  ««l* 
^.  -^  --  Noibwendigkeitb«^lU»dii^eF.R«ichsfo1daten.  itt»  407: 
fiiKgrio^ik  d.  Krankbetten  Wichtigkeit  dieför  WÜSenfck  It.  139. 

JioKere  fabulaki,  was  ea  beifat,                 /.,.,*  JT?  ^*^' 

i^i^ät^,  Unterfdl|ied  dev(elb.  V.  d.  theol.  Moral.  Hl,  51. 
Segmcftgefchichte  d*  Erwartungen,  d«  Menfchen  nach  d. 

3^de  wie  Ge  abgefäftt  Werdeil.  miilTe.  IV»  ^54« 

J^lui  indirt^ttus' Merkmale  dcflelbV*                     ^  III T  4S4- 

'Doaiäneiii^Ui;  bette- Art  ^t^r  Benutzung.  II*  54' 

»oallew^§etchitKie;ferthlaffuhgeii^u.  Abfchal^^  -    "^ 

ielB.  '»  3^^'  '^•' 

Duoiouriez  Auszugaui (ein.  Leb^fhi^efcbraib.  I,  a9g»le5. 3ll*  3aK 
^  \«t    -.  Züge  lAi  (w^t  CbarakterÜlik.  I,  3io.  U»  58». 

iL    —    -:  BemcflTung.'iiS.  »in  Minifteriudu 
^    ^    ;—  feine  H;^J"^»^>fchen  Operationen. 
^    .»'.—•' Betragen  gegen  I^udwig  XVI. 
4    -^   —  Vaibindung  mit  dem  Hau<^  Orlaana«    . 


II,  ioi. 


I»  318- 
I*  3il^ 

n.  47«- 


f»  ♦ 


B, 


ißf^Mü,  Gefcbichta  dlefea  Lande«.  H,  d58. 

»genbeWöngkeit  in  Weftphalen.  ,       ,  ^  U.  xia. 

Bigemhum  fcbriftfteUerifch.  Arbeite»,  in  .wiefern  es jr«'- .         ^ 

äufserlicb.         ,  -,  ^  !•  17^.  »T?.  »«• 

Einbildungskraft  d.  Mütter  oh  Bt  Einilura  auf  d.  Bildung 

d.  Kindes  habe  e\ti.  Erfahfibngen  dagegen.  IV»  574- 

'  Elektrici(äc  Wirkung  dtrfdb.  in  KrankheiL     1  III.  89* 

•-:*-*    —  ▼erfchiedena^emtrhiMif .  d«f üjjj^ V     -,       JV.UMl«^ 
^    ^-.^4.  elektrifiihe  HBt^i^  dfinft  oidu  durch  die  . 

6ubIUnz  d.  Metalle.  ....     }T»  ^^7-" 


•lEelde»  Eintbeifung  derfeib.  ift  nach  allgem.  <>nuiiBcx«n 

nicht  wohl  möglich.       •  -  •"  *      -  IT.  M 

•Ktifd^hmua».  ,•    •        •  i^i^^, 

*Fi«berriade  diemjfohae  Vetbalcen.  deHelb.       «  IIli5jik 

-7    —    —  brafilianifche.    Verfuche^mtf -derfeib.  Ä.44» 

•Eiebetrindenbaum  fiefchreibk   d.   Cultur  u.  Anefi  det- 

feib.  IV,  Mi 

••^  -^  —  —  «^  ein»  neue  getbe  Att.  Befchrelb.  derC  IV.  400^ 
Figuren»  BegHff  d.  philofophirdien  a.  rhetOitMeR.  '  «I,  «3^. 
Fifche  fi9m  Aneii  Wandre  heluriiiAo».''  Bemerk.  I»,  453.  III.  377,  i^ 
FiMergedichte  Bemerkung,  üb.  d.  Eigen^  derfUb.  IL -/^ 

Fifchland  Be(chfeib.^d.  In^.       ^ 
Flechlen.  ihVfl^een  f  d.  Fitrberef  m  Medicin. 
-*^  —  —  ein.  neue  fchwedifche  Arten. 
JPlöfUgkeit  waflerfuchtiger  Kranken »  die».  unteHticVit 
Flu&Qiath     Neucnliticsverhaltnifl*    fein,     beiden 

meetei. 
Foetaa;.B«teugungTy,  ErnühHiifg  d«*^4b. 
J^oUie^  Reife  u.  Gei^ogenfchaftin  d.  Wiifte  Safaann» 
•de  Foljce  Seereife. 

Foffilien  auftfere  Ke*nzekh4n  d'iffeib. 
Frage  Begriff   derfeib. 
FiaiUi reich  EntQehung  d.  ReirolutTon. 
—►•-—•—  üb.  d*  Kriegserklärung  gegeo  Oeft»f*eidh 
— ^    — ^  —  üb.  d   Kriegserkiäni  .g  geg^n  Sardinien,  _,  ^.^ 

r*  .  -^  •  —  Beyträge   z.  Oefchidite  d.  Kerolutieu.  I,  31  j/  3151 

fcq«  IS ,  476t  IV f  I.  A;^«    •  .     > 

— *    -^    —  geograph.  Nachr.  v»  ein.  Departen^eoiv.  J/.  57 — ^^ 

(SS-67.  ^      ^ 

r»    -^    —  Vend^e. Krieg»  ikbe*  A * JÄiuer  o«  Otaufhnl. 

kalt,  de^elb.  II ,  4«5..lbq« 

Vraiiaoftiii  Binflufe  der  Revolution  auf  ihren  Chmkiar.  II«  ^^ 

437. 
'-T    —    '—  ihr  komifchei  Theater.  •   IV  ^  900, 

Frat^heit.  ob  ße^'auch  auf  ntittorab  Haadl.^  Hl  bezieben 

♦  U.  .  ^,  ...     II,  3jö5. 

Freykauf  d.  Kinder.  II»  iig. 

Friedrich  II.  K.  r.  Preufa.  CharakleriQik  feiner  Briefe.      I.  6di. 

—    — *    —  Vergleich ung  mit  Marc.  Aur    Anroniiius.     II «'sog* 

F««i0aiii Ohronique  de  France»  Nachr.  r.  d.  Haiidfchrift 

dtrfelb.  zu  llreaiau »  und  Auagabeo»  I  •  681* 

Gglllzfcn, , Beschwerden  des  cLafigen  Adels  geg.  d.  Oefterr. 

^  'Hegler.  i,  417,   fe^ 

Garcenkunft  fcb^nä  Thaorie  dcrf<lb.  xaa  Aa  ranthaiten 

*'•    Attfe.  II.  *77- 

-        '         •  ^eartfu. 


IV  »  441. 
III,  41. 

IV.  $;;^ 
II  >  }fi* 

•1,501* 

1.3« 

I.  3^ 


«—     --r     — r  franzöf.  u.  engl  Gefchmack.  TV»  S9»  po» 

■  Gebärmutter  Umbeugung  derfelb.  Artta«  1^*  ^3l» 

Gebirgsarten  Entftehuiigdwfclb.  *  I]| .  apo. 

Geckeng»  fellfchafr.  IV,  14*- 

Geflc^    Nachriebe  r.  diefcr  Sf«€t.  "i*  451* 

Geilt*  menfchlicher»  Ei)Cwi«Ji«lung,  deffelb*  oeuer  Epochen 

derfelb.  <»'.'-  ".  ♦»T* 

'pelehrnimkeic  was  fie  fey.  ,  lU.  35J. 

G^lehrtpr.-Peltimmuiig  deffelb.  *  III.  3<7— 359« 

fe-Ucrt  Chrtftl.  JJhrego^t  ein.  bldfrtjA.  ^Tachf.  *     iV,  59»* 

V.  Gammiogen »  £berii4fd  Schildfer.  {ein.  Charakt.  1 1  ?s7* 

Genf,  Gefcbifibce  d.  letzten  Revolution.  U,  489»  ^<)*  49?*  ^*b<1* 

».- — t-  Zwißigbttten.mit  d.  Oomieapitel.v.' Aiinecy.'       1U,'(I7* 

•GfitroJisgrilner  Milien] wa (Ter  cb«m«  Unttilocinmg.  «'  ^IV»  9^« 

GerAetiinehl  Gebrauch  delTcüb«  IV>  6oi. 

Gefchäfrsftil »  Verbeilerung  deflTelb.  I,  685» 

'  Qefchicbte  der  Suacen,  Unterfchied  d   altta  Ü.  neuern^    \,  42^ 

teO-Udhaft  Be^riif  11,    Beftimmung  derfelb.  III,  }s±^  35*4^ 

«Cell^baf  Ol)  grdfaere  ibr-Nutseii.  IT;  9^ 

Geft«Ußeiiv.  IH.  29^ 

Getreicehandel  Gründe  f.  d.  Freyheit  deflelb.  IV,  3<'7« 

Getreidemagezine  •  wie  fie  am  TortbeilhiftgüeH  aog«^  ^ 

werdend  '  IV.  36S. 

Gipskalk  G.redtiTelb.  iV,  498* 

Gtiade^' Begriff  derfelb.  II.  9i^ 

Gneis.        .  .  .  111.  297- 

Gotha  Verfaifungd^  Gytanalbttt*  h,  Bjf. 

Oratiirgebirge  A^er  derfelb.   .         '        '    •*  lliji^i; 

Grauvacke.  Iir.'29f. 

Griechen  tib.  ihre  Phitorophie.  ^         •11.4«^ 

^i»  .*•>  -^  üb.  d.  Komödie  u.  Trat{9die  deHelb.  •  TV»  ^199»  5ot. 
Grund*    ob  der  Menftrh  etwas  wkhcigeia  vbat  Gfund  • 

thu«.  •.      -      i  .  ^    .      ..,  ^  IV.  «44. 

^üD^erden.  i    -Ul,  289. 

Gürtel  Diagrvofe  diefer  Krtnkh.  .   II-,  i^üi 

Gütergemeinrchafc .  unter  EhelMiteo  Vrl^rong,  Artea  u.' 

rtchü.  Verhältnifla  darf/  1 ,  3SS^ 


S[aba«*aimS  irerbeflefte  Weinprobe.  IT,  tfok  IV,.  al4. 

Hamburg  Le^riinlia4t  daf.  f.  ^laodwerkar.  1 »  262« 

-»»  — '—  warum  es  dflfelbft  kein  Paericiat  giebt.  .  1.  746. 

Handel  mit  frendenFabrltiaceo,  ob  ft  stilaffig  fey.   l,  66$    d6g« 
Harnruhr  Theotie  dieC  ^rankb«  '       ^  II,  154« 

Hebammei)>  üb»  d.  Wahl  derMbp  IH  ,  375. 

Hebräer  BemeiHkung.  üb.  ihre  Alierthümer.  1 ,  34JL 

Hebrldan  wefliiche ,    Nachricht.  ▼.  d.  Cbaraluar  u.  Ztu 

ilande  ihrer  Birvrohnei^  III ,  386. 

fleck^  Anlegung  der&lbi  .       .  11«  176. 

HeeresQrsfsett  8.   Kömer.  '  It  pj.  427^ 

Helungskräfte  d.  Natur.  Iff,  75. 

Hfrmer oba  p  .  fit  n.  11.330* 

Hennebefg  hiftor.  ftatiftifche  Selbhreib.  diet  Graffchaft   U,  ff. 
HeringstiiSan  wie  er  sum  Brennen  am  betten  gereiniget 

werde.  .  III ,  ^ydr 

Ha  fcbel^s  Telefltope  Nachricht  davon.     ■  I,  609*- 

Uerz  ob  es  Nervus  habe  oder  nicht.  IV.  28^.  feq 

Hefznerven  Berchreib.  IV,  29a.  feq. 

UUd<^h«im  ProoeCi  des  Canon.  Goffaur  gag.  d.  Land. 


aj 

k  - 


Idiottfflien  im  Hennebergifchen.  . .    ^  V»  >?! 

Idyllen  ällhet.  Bemerkung,  fib,   diefe  DtchtartJ  '     ni;  ? 

Jefus  üb.  d.  Glaubwiirdigk.  feiner  Geftrhichte.  ^L^^SS"*  fc<. 

Ifli^kteh  ein»  neue  Arten  u«  Bejnerkuu^  üb.  verfchied. '  IH,  61^ 
biafiis.  IV^  452,  '  ■ 

faidi^n  ein.  geogr.  Nachrichten.    '  '.  I,   iJ» 

--  --  Wiflett^chafte»  u.  Äeligioaaiwfcn/     ,        .     U^24^.  J,4f- 
Infurtonfthiere  Bemerkung,  üb.  ue.  .1,451. 

Jfchurie  merkwürdigar  fall,  D^ ,.  40^ 

lulien  ,'phyGrcher,  pölltifcher  u.  mortlifch^r  Zußand.   I«  7^9 

bis  723,  -         ..      v^.»*     T 

luden   ihre   Vorftelluog  roa  4ar  Fottdaugp  mich.  da9 

•>-  '  -i  '■-:  !.  **noö'^  .SriKi.?  ?:o.'A.vn,  vn.;i 


&aik(Uingung  roIiNn.aanec, .      ^x       .  ^       A  irr,  «7. 

KalkoCeif  Fehler  il^Ä^uVf o^ottag  i'ui  hetien;  IT;  ^4?* 
taftlleMi^Natur  ^  ^u{)ere^ng  '^elb  [  'f  ,  '  '  iT]  ^6^ 
l^maaifr^wiOenfchafc    in   d.    engften  '^edeutungV  ^STOL     '  " 

kaWlrierifchaft.    •'•  '^      ^       "'    ''  ^'^^-^^'^-^IV^f^St 

Sa^^e^m^Brg^r^f^oäe^nii^e  u.'HrefctVflartiftg'Äiirel*''  "^  '^ 

tarioiT.lT  wie  aus  ihnen  Nu doln  uaA  luäiu'bäih«^^'*^'^ 


(lande* 
Holuud«-rffliis  Bereitung  n.  Gebrauch. 
HeiiiRthau  Mittel  dagegen. 
Hornbleiidfchiefer. 

HOfiihoSpel,  Beftimmung  d  HaspelkoOclMi, 
Horafehie#en  •  .  -    .  .     tj 

Bttinarittät  ob    dief*'S  Wort  dufch  ein  deiHfchei  erfatzc 
^     ,lprvrdtin  könne.  .     IV*  dll. 

Hydraulik-  ärerlshtfdan*.  ..JküOliglig*    Übi    GnKi93(lün- 


III  t  642.  feq« 
1V>  dox 
IV.  621. 

III,  30t. 

IV,  531. 
III«  2»9* 


Gi.d.  ^^  .  ir,  11^ 

Katechifdtion  Begriff  derfelb.     ^  IV»  431« 

Katechismen  Gaichichte  derfelb.  Ifk  d.  B.  Würzburg.      11  •  599- 

.Kegelfcjmittq»  jido^pelarMcicho^e  fie- s.  bebandein.     ll!r^3^ 

.Kinder*  wie  Ue  mu  Wafler  ul  andern  Nabruiiga'mkle]«.    "  ' 

a^fertogen  werden  können*  HI»  'V 

•-*-  -^  iSrftickeo  derfielL  ob  es  dufch  ÜWtMichluig'dr  i 

Ibth-ms  erfolge.    . .  /       '       IV  ♦  7^1^ 

lirchhoFe  üb.  ihre  Schädlichkeit  in  Sa^tan»  ,<    I^V  3^i8, 

Eirfchlo^beer^affÄ  V«?rtucfic'  mit  teht      :.  .       H.  6ay. 

Eopenhagtii.  G  buris*u.  Stenbeliften..  J»  582« 

Koppaiwirrhichaft  Vortheiie  dar(^lb.  .  *  1} «  395« 

r^    —    -*.    -^'Anwendbarkeit  derCdib*  ki/d.  Mark Bran- . 

dtnburjf,     -  .  ,  .,,     II.. 4<)^* 

XrankenhÜufer  in  Italien.  "^  '      '            *   >-'              ]I,.44«44 

"^    — ■  —     — .  VorfchUge  «.  Reiuig^g  d.  Luft  io  dan- 

fclben.   *  II,   231^ 

Krankheiten  Vfnecifche  Bemerkung,  über  fie»        '  II*   I5> 

— '    ^    —  O'bliciia  Begriff  u.  Erklärung  dei^elb.  IH»  41« 

—  —    —  femiot.  Bemerkung,  üb  de.  111 .  ii* 

—  —  .  T-  üb.  d*  Eintheilung  derfelb.   in  (Ihanifdia  u. 

afthenifcbe.  IV«    ^ 

KrankhaicsAoffe  Unterfuchung  ein.  d.  fiilar  ihnlichar.  III  •  59^. 
Krabi  Ileiiungsai^  defleib.  IV,  2i9< 

-^  -^  9n  den  Brüüen  Hei^ngsart  deflUb.  IV,  145- 

Kreb»£chad«n  Heilung  eines.  11,304. 

Erabfe  Eintheilung  derfelb.  u.  Besncrkttog  iik  einftalne 

Arten.  .    ..  ^      >..  H»  W* 

Xl'euzücin  Ken^zfichan  deifelb,  Ifl '»  47a. 

Küebeikiiankheit  JÜiagaofe.  derfe'b  II»  132- 

Krieg,  welchem  d*  Benennung  intefnacinvm  aukoMkma.  I.  343- 
•— ^  UnnifiDher.  ein.  AOr-kdotan  aus  demfelb.  '  II.  3i9> 

^ —  Landshutifvber  Erbfolgekrieg.  lU*   2ia 

Kfkik  d.  prakL  Vernunft  *  Was  fia  eigtnlÜcb  ■»  Itifian 

habe.  Il ,  ^tf. 

Kropf  I>ia4;nofe  deifelb.  ^  11»  131. 

KryiUJiifi^rion  d.  Körper.  IT.  68e. 

ifüb^  me  kenda,  Krankheiten  derfelk  11,  aot. 

Kuoft  hißorifche  «in.  BemerK.  darüb.  Hl»  28^.  »t?« 

Kupolofen.       ^  IV,  450. 

Kurpialz  Raligionsbefchwerdan  d.  Proteftanttd.  III ,  40a« 
Kurachieii,  ausfchäaftl,  diu  tt.  9tiAatftol|t  d*  AMi  auf 

I^diagad,  .  JV*  a?. 


«r^ 


ta 


7 

HL 


MudOen  2  Arten  dtrttÜ>. 


Lauten  Ä.  Glocken  b. Gewittern  Omnil  l  Jt  Xlijcffil9Pung.  Ii;*  j/j. 
^.auicrbcrger  Kupferbergwerk  u,  Udofiiwerk  «m  Htrxe 

Nicj^richc^r  demfelb.  ly,  23^. 

^/nilufc    VerhäUiiifr  SMTir^n    ihrer  Befis    <iii4  d. 

jSphwefcl.  iV,  3aj. 

w^piii.z  A«f«-.d«fe^  77.  ;':m,;iit 

^//'TÄ'  •^^"--5üteh  «*cK,ib,,9P./oa  geW  .^^    ^  MyÄjii.^..^^^^ 

ErT'  rr  J^elfgioiiefreyhcit  d.  %auz.  reformirt.  Qoif^/ijier  JV,  42. 
[na^iblceffe.  IV,  2tfu 

^AGriMf  rchrilffteller, ,Ch«rtkter.      ^'^  '^ ''     ■  IV->^i;'«V)J9vi. 
;,^,.7t:  o.b  er  ein  Spwozifkj^ifpffßCtn ^      '^'  r^'^ 


i« 


•4f  ^    ^  ^  di  rAoen.    i^i:  ^o/'^rl  ^  ^    ^,     ,  V     7«,  411.  IV.   J 


\%ri:Wa  •  Ordnuoff.  u.  Arte«.  ^ 


.P^f^^A-  Hebräer. 


S»  u.  Arte«. 


♦  •    f 


':*; 


<. 1 1  ,  li    €\'- 


\U 


i^^'  ?« -•»■f'-f- 


w«#  %  4iUiiK]it  ctkii^ 
derfelk 


<f  I- 


■::i* 


•    I  f.i'-i  •—-,.. 


'Kitbis.'iJemerkunif  dariib.  Uli  "ji!       WP«  g<«8wph.  u.  llauft  NjchrichtenV.  «et  fti&h.    I,5Ä 

'tilfiatyur.  P^tmrchiifcirch^.  .  i^-:  .  "tVvS!^. 


Eurüi.  üb   ihre  Vrfb^^iferfülir-'*' ^    "  ^-  -  '- IJ  ft>i.  tVT433. 
> 'liirlcJ^Pian  für  ihr»  ftcfchich».  •'**''^  '•;-;  '^   'f  Ir  itS». 

'Ifi%/negriflrder('elb.  "^'  ivi».  r.  .w>     «  ..^v   uhiO 
Ubfcffiire,    Wirkung,    derß' K"  Krif^ldMM' «   Wm>r 
.^v.i  ,  lleitiuir.Q    :••)♦•. '»  t  ^r*S    .  r*    ,-.',-i    i -.  t-.  ^    ^    :.  Ji,44t. 
Lungenkrioten ,  was  fie  find.  *    ^V,  56^* 

l4ch|»Fübllkii»biaaUilb  «Dbi  lü^SoUiiAUi^      j:..i:      JUL,  4^« 
*-*    ^^prachbemerki^ngen   üb.    fein«   CJeberwUuog  c  d» 

...  -j». 


^  öpra< 
«iHbel. 


C  ..->.•. b  ix'lib^.t.  •.  rl 


^1        .      yLy   . 


»   *  ■     i.. 


.^A  '.r^t  .,.34  ,\'ji  ..I 

.j       .  Vi  "^ 

firdfva  pbyG&h'toedfcin.  BeMrkunfi  iä/di^fe  ätaiK  ''"HFi 
Magieburg  Hstb.  Lfftou  4*  üeborpeai  li.  Gtttorbeneivi  19)^^1^* 
Mf^iy,  EntftehBttg  dwi'«  triahiapfc     ;  „^^  ^    '    •  ■     li  ÄH- 


rfM-r^lkinM  Ntdir.  r.  4«  C»Iofü«  d4?d 
'  nrxrtnrg    WabUäbi^ek  d,   QeiAüc 


;;•'■ 


Obibfierf  B^ÄteHHiiif  4  üb; 


Uriu     .  -i. 


I.vli. 


'Maiil3^  Bibliotheken  dafel,brL  : 
Mlskend-  AUu^n. 


^^►3 


•  >    .  .1 ; 


•^      .  uff  3  7'      ••'  -^•-•»■Hv.;  r.r^JV,  44y 

;Ofi!nf^.  nett«Lbolujparenae.  .^^  .1  -  .|I1,  jij« 

^O^Ü«rreich.  Unterhandlungen  'lit  ?mifttft^   ./  ^^        l^C.^qS- 

—  —    —  ein*  fiatift.  Angaben.  "^    *      •  .       Al#3Ä 

—  «—    —  Berchreib.  tt.  Gefchidite  d.  ^ordarofierrcicfa, 

Scaateii*  y    •  H.  6x3.  fiiq.  5W. 

Opium  Wirkfamkeic  delTelb.  auf  d.  menfchl.  Körper.  IV«  8^*  $^ 


May«'  tfkeftih.  Urt^erfikcbuflg  d.  Fftam^t 
MtcUefibu  rg  hit>or.  Aaeia  Nadrritfkl, 
MN^rHlilg  ^betn.  UhHHVicKuifg  MTel)^ 
dfuhltteu  Mittel  dag^en.  ,         ;    /•,    -,  .•   , 

,M*ip^^-  G6fundheitaTyaff(«fV;— .-  -.7  i  j.  r,  ,,/iu- 


JI»  lOi.  C«x}.  ^72. 
T,  121.  feq. 


T,  T' 


Ouheitl  Nachr.  von  d/ itffdr 

Otto  Tirtehfcr»  v:  VtMbürgffiübHoCw  Ai^sbofg^ 

Okälii'Anen  d.  paana«. 


'    d,  ^^2. 


. l ' .     .  •   • 4/ 


''Ti^   .  /  hj"  ti    '-M 


» k- ^ 


ßflo*iAr'tenxiiefes  InfM«*'»          ■.,:.-     V,    -       VfV*.<ßp- 
»fl4e!afohtf,MkJi«dia.Unh«1,vfl,,jh|^;;    ;,..^:,\/'^^^^^^^^^^^  .4..}'''''^^"  — 

|V}^iiC.tl^iVdc;en »  ob  ea^.n^thifll/S^khe  ar^^u^ebmen.     /.  *!.  iiS.  ''OTWgogfk  Begriff  u.  Princip  derfelb.                   lUy  tt3  .  114. 

Meridai,,p!]l3rfi(f:h.JD«dUix),  Bemerkung,  üb.  aiefeStactt!;  llY;  ^^,  '^l'iltfriho  Länge  u.  Breite -d.  Sternwarte  dafclbib      *;>  uJ^Ii*>ia5. 

Meirei»i^s,^fnöia  Johann  und  •AnioIÄ^Hii'eSchlckft^^^^^  PaviaattdidsiilHi  1  '          ~                       "^ 


AlauUfr  enthalten  Saut^rüofir.  .  -       ^  '   III,  675. 

--    ^/.Verkaiken  derl^b.  Ifi  iümosphJir:  u: '  dephlogift. - 


Ptcfaftelu  Unterfuchung  delTtlb.  .     ,    It ;  j^ej. 

Pembhigua  Ditdnöflk'daieivh^  r!     *  ^      •  .   --llflisi«  lll,*s75« 


IVnner/ilbrarinFn  italienifcheBefchreibung.  einiger.   irVio-i  2.    -ir^r"»*-*.*'^^^^^  ^^L.  ^   A*7*  ''*• 

•Mi^ieralogie  üb.  ihre  Terminologie  u.  Calfificatioff.»  t  .i^f^.TlW.    .^-Pfcrdif  iErklaij,;«»npr  ^rtpkll.  »<*£«.  KoftiM«  Od.  Auf. 

Monogrwhie  Brfod^iHir?  aerfeU:  ^        '        ^7^  >     '  ^>'lr,'«i5^.     ;>..^   .I*'«««-      J.,  ,      ,.:",.-      '   '"     '  '    I.  Tof- 


del    Mon«    teohöre  'firuChÜttCk 'irtni^lhr.^^likbttrsge*'»'  < 
.  .«    ^fchichte.  .     .,     .„       \  •»;TJI,4i4. 

..Moraf'Princip  dertelb; ""  "  '''*   ^     -  ^^»*'"^   '    --  'W'llt. 


•3 


Fferdtrolj^  BdCchreib*  eiqe«.  '     H«  W- 

driOeVrklbn  o  j  er  d.  Budi4cack«ckiii9ft  ia  BäUerg  tiiu 

"•    pfli- 


-^-•^ 


t 

> 


I 


3 


IPftÄfiiänihw«  Befchreib.  u.  Eifithtilans  derf.  ^     .-^    ..  4,  454»/ 
IPftichtwi .  vQjJ^mnwiei*;  ^fpllKofpinJ^e.,  podure^^^ef*-         - 

'—  -r  -r^  gegen  d.  IgkMffiC,  ßn^  n«*  «Wit  jröljk^ipflfela ,  ,y . 

Pbarifäer  ihre  Lehre.     ukSi^^.i^    ^    .^^     .•    X^cV''>r' 
Jfiilttdti^huL  Gefchicfate  ti.  BMobretb.  d.  bosarügen  yv^  , 

'-•      **«"•  .  ,  ..  .  '»*  -•  "  j»'-  ^     .■•^•'??£' 

"Philofophi^  wa»  fie  feit  Leibni»  gcwonnerf,    ,.     ,    ;     ;^Ji^W' 

.  ^    —  ^b.  d.  «ccade».  Vprtrjrff  dcrfelb-  ,,„  £1.02^. 

—    ^    -^  ob  fue  popnlarjieaia(;ht  werden  i^öqtie*        Ty*  ^«. 

«^    ^    1^  Gefchiclite  derfe^ea  •  «iozdae^Bemerkutigen 

dtrüb.  VI  .      ^^«  ♦*^- 

«.—    —    _-.  ^  PUa  u-  Beacbekoac  derfelb.  II  •  ipo» 

^J^icA/rr  eän«  Lebepsurnftände  vdief.  Steinfchneiderf .  K»  H^« 

Tjtfto;  7veck  u.  Zeitbeftin^mung  f^inec  RefubHk;  Ifl,  339^«^  SdS* 

fem  Moralfyftem  ül  IdeiU.*  Staat«.  «1/  331-  Sil- 

Podagra  Theorie  derfelb.    .^  ,    ,.      ,  ;;-.    '         ;'MVi  a^o. 

.Stande,    .  ,     ,  r  .     .  -.      ^^;  S*g. 

Pombtl,  feine  StaatsVerwaltXir>tfr'      •  *^    ;'  '    ^^  III,  4S3. 

Pontaiuis  Jac.  ein.  Leb^nsiiialßnd^.         '     .    ^  '  '•^^^»• 

Port  Xackfon  Nachricht,  v.  d.  Colohle/  '^  ;^  Ij  «6. 

Porduncuiaabraft  Gei&ichte  dein*».  /  •  '  »'i  *^'  IH,W$7. 
Portufiäll  ein;  ftatia.  Nachrtdit.  '  '-*.'»  ^  '1^,595. 
FrqmoHtvaVt  CJrtheil  üb.  die  Begüüftigaiig  d.  FreydeMer 

in  Berlin.  .     ,  ,^  *•  Uo. 

PriFativa  Vorcheile  derfelb.  t%  Sprache.  IV,  327. 

Preufasn  (lacift  Angaben.  17  •  174* 

Pcoce3k4>ften  VerSindlichk^it  s.  fisftaUuog  derfeU>*pl^  ^^  .rf 
nach  Gnindfätseu  d«  Schadenerfauea  od.  d..3trAfe-  -^ 
stt  beurtheilen  fey«  JY »  ^54>*,feq.  idX« 

Projectioii  des  ^^l^'ttm*  i  i.-«  v:-  JJ^  i$4^ 


Rachitis  EntlUhong  derfelb.  tiV  V  t^?. 

Realität  logtfche  u.  traofcendentale«  ' ''  '    **  ^'    iIlv:5V' 

Recht ,  Begriff  deffelb.         '  H ,  JöJ ,    475^  IV»:  2^5- 

RechcfcgeUhrth^ic ,  ErfodemiiTe  ein.  Syfttfmä*  ^    ullf ,  44.1« 

Reflecior  Ne^onianifcher  M  Lüieiitha};  ^     ^•y^f» 

Regen^burg  irruBgenv  zwifchen  d^.  Magißrat  u.  d.  Bur* 

gerCcbaftI  ;  .    .      ^^^»  M* 

Reichekanmergerichc  Betch werden  üb.  deiTelb.  gerichtl. 

y,eriahren  uud  Bericht  darüber.  ,      1 ,  137.  143 

ReichsriiterlSctiafc  4>b«rrhein.    Streit  ütk   o.  Abzug6frey* 

Reizbarkeit.  .        .  Ty«  ^2. 

Religion   ala  OittihitUng  kann  n}ir'  hifiorirch  »endtkn     l  . 

w<rden.  ,  ,      '     '     'lUI^.^Jl* 

^,^  —  moralifche  wie  fie  kann  gelehrt  werdeir.:'  •   Ml*.  492; 
— '  — -  —  Uiiterfchied  derfeH).  ^.  Theologie.         -j  O  •)  iV»  dl5. 

Religionshelefaruogen  pfiRentlicke  faUcui  ^u^kt  ri^ 'idlg<^ttteth^     } 


J*  43I* 


.,.,...  .^ Jf, 

Rhabarberwuizel  chetji.  Uiiterfuchung  derfelb^      '*.  '   iH»   594« 
Rhtum    raponcicum    Vorziige    defl^Ib.    ror^di-  Uta^"  ^  *t 

tum.  '«•*       .^      -'^,.-         •      ^.fd'iüflf,  47^. 

Rhetorik  T^rfchiedenheia  ^.  grtech..u.  röm.  ^   IV  »9g. 


Rhoriii  ArtcA  dlefes  Pllanzengefiphleckta. 
Richter  Job.  Gott  fr.  biograph.  Nachricht» 

Ricffijwer  erjlv  Buchdrucker,  in,  Neapelf  ,  »       ^^U  ^*fe 

ft6bBsJ»lerre  feine  Yted)redJS."^^  '-^    '  ''  ;  '"^?*:  ^  jvV'f^ 

Rom..^iiilte-NäMficfeeh?Wi>"        ^  '  '  '  '•       H^'^S. 

Riiüilatid  fiatÜbTcke  Btfinetkunei  '    ' 


•  -r  i.l     ■  l     *-if^     i»ll.  ll 


t 


«     V 


i?<    i>        f"     -t      V        1«jT-'J[ 


iiAs.; 


w 


y 


Is'  l<h    llt 


Sahara  tYüft^J^a.hr.  v.  d.  Bewbhnetti  dÜMb.'  '^  -  '*^,  T^L 
Äah>e<iisrgrube  i'u  Molfttta:."^''  "•••  '  -^  ^""  '' '  "^  ^'  'fV  W- 
Sa^itcrluft.    .  /  ,      .  "^    'ir,  31S-. 

\ßam^  Conr.  efh?  L^btosümftjrnd*.     ■       ^  4IT/42E 

^aüu&' König  ^.  Däim^thatk'  GsftlHdit^ii,  Cttkti^E^fler''  4  ^^^ 

«wdipi^^n  (Uti<^<  Nachricht,  .,^v4,*.  .)  .*..  ii*  T/i'U- 3^> 
, SÄjigaderfyltem^  "    V^w^     "  -  -  i-  «^     *T..5€i. 

-    -7:  .-T;,.rT  FiMnftwncn  dejtft,  ..  ..  ^V^^aj. 

.^iflkvlwere  ungewundene  Prdnuug.  41.  jLrttn  deaelb^  ^1«  44911 

ßchvf«  Begriff   u.   Bußehung  derfsib.  im    thier.'  ^c^  f'  -  r 

Schieferfpiaar^e«....  . •■  •j\.,\.  ...•         ,    •  m"  '  »--'"i  '  ^'i^-^i^i- 

^ohUfien  Nachricht  v.  d^  Zuftände  dieSei  Xandal.   {'    llX\  141« 

>P^—/^  Juden.  -.V''^   -iRii:»ift}ni..S   \ti?«l*'^* 

m-  -r-.g^ehffamkett  u.  Schu|j^pftjilt^  .  ^^.^  ^|,  öt ,?». 
^      ,p  Kat.ona'g.uck.  ^,  .^  ,^.^  ..  4^1,  f^i 

%jhueeMn*  Ordnungen  ti.  Arten  derfelb.  ^^  ..,. ;  y  ,  ,J^W* 
Schockga4)ifeheqi  y^J^^^t^kMSf/ftt.  ,,^  ^^.  ;^;\  ,  "  \;7\r^i4}-. 
S«hot(and  IJ^ackrichteo  von  den  Peers  dTefea  Reidub'^il,  lof» 

«-^  -^'-^  Üatift.,  Na«Ueifehtfla::ttlb  rdiofalALand*  iIII.^  3f3^.^fti. 

«0.I-.     •••1.    J^u      V-     -1       Ol!       Ir    '...  ili>if.-A  ,.  »Hei'-      ^     • -~ 

Sehc«}bkuuft  IL  Natiooalflyi  derfelb.  Milir,  471. 

6cKri/äülier  rechtliche  VerhiaiiiiA;Mldfdiea)Ji|oa  «..y^  {    7 

I.  159.  feq.  177.  faf«  . 

IV.  541. 


legem. 

Schriftftellervertrag.  , 
Schuld»  5  Grade  derfe!h. 


•i 
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